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Montagßt    dtn  4.  Januar  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


✓  REISEBESCHREIBUNGEN. 

PAmiS,b.ThurnevfenSohn:  Foyagt  daas  les  dipar- 
UHum»  in  wirfi  Trance ,  jwr  j1.  L.  .1  liUia.  \  807. 
3  Tomps.  XU.  54g  u.  600  S.  8.  m.  Kpfm.  in  ei- 
ueui  befoudern  Atlas  in  gr.  4. 

Wenn  ein  tle<;  AllcrtViums  fo  kundiger  und  in  jeg- 
licher Hinficlit  gelelirtcr  und  acnttmgswerther 
l^Iann,  wie  Hr.  Miliin,  feine  Gefundlieit  liurcli  eine 

Seiehrte  EntdeokuOgSfiBfe  herltcllen  v/iii,  wenn  er, 
er  gerade  noch  vor' den  heftigften  Ausbrüchen  des 
llevo]tiiions- VandaHsraus durch  fein  treffliches  Werk  : 
•jtntimiüis  nationales,  in  5  Ouarl bänden  die  kufUich- 
flten  Uebcrrefrc  altfi-nnzölifdit:!  Krnn,  ilic  bald  dar- 
auf gröfstentheiis  zerftort  wurde,  wenigllens  noclj  iu 
'  treuer  Abbildung  erhielt,  nun  auch  dicfe  Reife  vor- 
«Ociich  auf  Unterfuchung  und  Erhaltmiig  «ItrAmifcher 
uncl  gallifcher  AltertiiOmer  im  fildliehaa  und  fiftiichen 
Franli reich  berechnet,  und  in  allem  diefeni  tien  ihm 
von  Amts  wegen  zukommenden  fchöaen  Titel:  C»»- 
ftraatettr,  in  einnn  noch  ausgedehnterem  Sinn  zu  ver- 
dienen fuchte,  und  uns  die  flcwooneafln  Schätze  edel 
und  uneigenTi(it7ig  mhttidlt  :  u)  miifs  es  ihm  der  ganze 
C>i-''--"i  Ii';.'.";  .j.u  jiiinivvlifiiT  ilankeii ,  und  eins  feiner  Glie- 
der mit  oicfem  ainne  ilai  \\  ichtif^Ile  des  Buches  aus- 
hdwn,  damit  zu  aligeineinLT  \Virieiifchaft  gelange, 
WV  Pach  des  Werkes  Umfang  oder  Koftbarkeit 
«Sdlt  von  jedem  durch  fich  felbft  in  Erfahrung  ge- 
tn^cht  werden  kann.  Wir  aberlafTcn  einer  andern 
^Anzeige  von  der  Fülle  neuerer  ftatiflifclien  Kennt- 
riffe,  und  fo  vielen  fchöncn  Bevträgcn  zur  Lander- 
nnd  Stadtekunde  Proben  zu  geben;  liier  foii  blofs 
iluf  das  Antiquarifclu  ROckGcbt  genommen  wer- 
den, welches  aberdiefs  MUlin's  erfter  Zweck  war, 
und  von  ihm  mit  unendlicher  S«n;falt,  uMrmadlicb, 
fleifsig,  gddnt  und"- fiifaarlfiii^  hwhanddt  wor- 
den ilt. 

CorhtU.  Diefarprt  1^  dem  groCBcn  Rerolutions- 
Vulkan  noch  zu  nahe.  Da  find  ule  wichtige,  oft  be- 
fchriebeoe  (S.  21.  Not.  :  '  .^terthümer  zentört.  Zu 
Än,r  fehenswerth ;  eine  nntike  Grab -Urne  von  Mar- 
mor (Taf.  I.  f.  I.)  und  ein  Diptychon  mit  der  Litur- 
^  desNanwlEieftat  (Taf.A.  <i.a.)>  mul  zinur  «in. Blatt 
mit  dem  Tfinmphe  das  iDdlfchen  Bacchus  nach  Ho. 
Külkis  Erklärung,  der  hier  als  ^nne  (warum? 
f.  S.  65. )  3US  dem  VVaffer  fährt ,  dos  andere  von  regel« 
lo/erer  Erfindung  mit  der  Diana,  wie  fie  rJs  Mond 
A,  _L*Zi  .iWi,  Erßer  Band*  ' 


aus  den  Wellen  ftdgt,  beide  aber  feiten  wegen  ihrer 
mythologifchcn  Darfteltung.  Hr.  M.  hatte  diefe  zwey 
Diptychen -Blätter  auch  im  l^ea  Cahicr  feiner  Mo. 
tiumeiis  inidus  T.II.  pl.  50.  51.  abgebildet  und  erklärt 
Es  wundert  uns,  dafs  er  die  uatOrliche  Idee  nicht  aufl 
&iste,  dais  der  Er&idec  qder  viclm.  hr  Zufammen- 
ftpnplerdlerermjrtiiologirehen  VorftelJuDgen  auf  zwey 
Tafeln,  auf  der  einen  das  Reich  des  Tages,  anfdw 
andern  das  der  Nacht,  belderfeits  fo  vorltellt,  dafs  er 
in  drey  Planen  zeigte,  was  bey  Tag  uad  bey  Nacht 
im  ilimmei,  auf  der  Erde  und  auT dem  Meere  vor- 
sehe In  der  Milte  "beider  TdWn  ift  der  Himmel. 
JM  falirt  der  barlige  (aber  keineswegs  ds  r  indifche. 
der  crlchcint  nie  nackend)  Bacchus,  von  feinem 
liebL  II  Knaben,  dem  Ampelus,  untciftützt  (an  Rm 
ift  wohl  fchwerlich  zu  denken),  von  Centauren  ee- 
zogai  im  WmmÜfchen  Triumph,  l^iefe  Luftrecion 
wird  auf  <Jer  einen  Seite  vom  Lande  eingefchlolTen. 
Da«  Ut  der  oberfre  l'lan  der  Tafel,  wo  eben  Weinlcfe 

febahen  wird.  Auf  der  andern  Saite  ift  das  Meer. 
)aßhrt  Neptun  mit  feioar  Amphilrile  fpazieren. 
Aber  der  rnumphwogen  des  Baechus  fteigt  keines- 
wegs aus  deni  Meer  empor,  und  fo  fJlIt  auch  die  \1- 
legone,  wo  Bacchus  die  aus  dem  Meer  aufgehende 
Sonne  feyn  fol],  //i<'r  wenigftcns  weg.  Man  nuifs  fich 
nur  nicht  durch  die  auf  to  engen  kaum  in  einander 
gefchoh^snen  Figuren  im  machen  laffen;  Noch  deut- 
Leber  wird  da«  auf  der  «men  Tafel,  das  Reich  der 
Nacht  vorftdlend.  Da  flthft  Diana  -  L„na  .uf  ihrem 
Sticrgefjpann  (alfo  T..,o-iu-.  diefs  foll  wohl  das  ver- 
fta.nnielte  Wort  Tauroyus  S.  68-  bedeuten)  am  Him- 
mel auf  den  mittelften  Plan.  Üben  ift  die  Erde  Da 
waltet  Venus  in  ihrer  Mufchel  über  zwey  jnftliAi  lie- 
gende, zum  Genuffe  gerflftete  Mädchen ,  wie  da.  in 
z"  gefchehn  pflegt.  Unten  ift  wieder  das 
perfonihcirte  Meer,  mit  Meergefchöpfen  umwimmelt. 


TOir  leinem  xaom  vou  monniatt,  wovon  DiirinP 

Somut  p.  20.  alle  Stellen  gefammelt  hat.  Dann 
vier  Basreliefs  am  Grabe  des  Kaa/Jers  Duprat  (Taf 
^-8.)  von  unbekannter  Hand,  1)  wie  er  inderKanz^ 
ley  ützt,  2)  wie  er  als  Kardinal  und  Legat  Clemens  VII 
äi**"]*  *!"*i*''*'o5>  »»j«  » im  J.  isja.  fein  Concilium 
Halt,  das  m  den  Sammlungen  übergangen ,  4)  \vie  er 
oaeh  Wnem  Tod  feycrhch  als  Er^blfchof  zu  iens  ein^ 
gebracht  wird.  Ferner  ein  Madonaenbild,  merk 
wflrdig  durch  feine  Basreliefs  ( l'af.  r.  f,  a-i  eine  In- 
&iu)ftaindemMiltela]ter(S.86.)i  emSÜüiehen  von 
■*  Elfe«. 
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Elfenbein  mit  pyramidalem  Deckel,  Jorephs  und  Da- 
vids Oefchichte  auf  feinen  12  Seiten  (Taf.  9.  lo.  11.); 
ein  merkwürdiges  Stock  aus  dem  fpatei-n  byzanlini- 
fchen  Zeitalter  mit  griechifchen  lnfchriften ;  eine  el- 
fenbeinerne Schachtel,  deren  vermeintliche  Zierathen 
Hr.M.  far  arabifche  Infchrift  erkennt,  und  von  Siictf 
erklären  lärst  (Taf.  i.  f.  4.);  des  fran/öf.  Malers ^;aii 
CouHn's  Eva  als  prima  Pandoxa  (Taf.  i.  f.  5.);  ausge- 
grabene gallirche  Gräber  (Taf.  11.  f.  i.),  und  unter 
faft  zahllofen  Infchriften  (z.  B.  S.  I42.)  die  unleferli- 
chen  (S.  100.)  vom  Vf.  fcharfGnnig  ergänzt  und  er- 
klärt. —  Ueber  Auxtrres  find  des  unermOdlichen  U- 
fc*B/>  zwey  Folianten  bekannt.  Der  Buchdrucker  fbiir- 
nier  befitzt  unter  feinen  Münzen  kufifche  und  merk- 
würdige Müri7.rtämpcl  (coins)  mit  Rfvers,  Gnife  ein 
fchünes  Säulenkapital  aus  dem  gten  Jahrhundert,  üie 

ausgegrabene  Statue  ift  nicht  die  des  ßrennus.   Bey 

ylvalon  find  die  Hefte  von  Agrippa's  prächtiger  Hcer- 
ftrafse  kaum  zu  erkennen.  —  An  der  Frauenkirche 
zu  Semur  ftellt  em  Basrelief  den  Tod  des  Grafen  Dal- 
mace  (f  1032.)  vor  (  Taf,  la.),  wie  das  der  Vf.  fehr 
finnreich,  unfers  Bedünkens  aber  nicht  j^anz  Wahr, 
erklärt,  da  z.  B.  die  vermeintliche  Figur  des  Grafen 
Dalmatius,  den  fein  Schwiegerfohn ,  der  Herzog  Ro- 
bert, bey  der  Tafel  tödtete,  eher  einem  Gaukler, 
wie  man  (ie  bev  Gaftmäiern  zu  feheu  gevvohnt  war, 
als  einem  Gctödteten  gleicht.  Wäre  Hr.  MtHin  nicht 
fchon  durch  die  längft  beglaubigte  Ueberlioferung 

Sleichfam  beftoihen  gewefen :  fo  würde  er  wohl  felbit 
as  Unzulängliche  feiner  Erklärung  gefilhlt  haben. 
Der  Tan/-,  der  hier  zur  Belultigung  der  Gafte  aufge- 
führt wird,  befteht  in  Bur/.elbäumen ,  und  gehurt  als 
Nachtrag  zu  Paäaudts  Schrift  de  ^\jlitr^7n  velrruw. 
Im  Tifchbeinifchen  Vafenwcrk  fin4let  man  eine  faft 
«nz  ähnliche  Figur  einer  Tänzerin,  ilie  fich  über- 
fchlägt.  Ein  gallifches  DenkmaJ  bey  Af.  Bruzard 
(Tat.  II,  f.4.')  hat  er  unerklärt  gelaffen,  —  Ueber  die 
zu  Dijon  gefundenen  Altertliümer  fche  man  l.egoux 
de  Gertan.  (Eine  Berichtigung  Ober  fic  'S.  264.) 
Von  den  in  Richard  de  resvrottes  Garten  (un  pHtl  bois 
coffacri  aux  Mufes  lapidaires)  aufgelff-llteu  Alterthü- 
mern  hat  tagonx  nur  eins  bekannt  gemacht,  das  aber 
keineswegs  ein  Jäger,  fondern  eine  Diana  fuccimcta  ift. 
Die  Diptycha  diefes  Ortes  bey  Montfaucon.  Suppl. 
Tom,  III.  p.  240.  Was  man  im  J.  1804.  da  ausgegraben, 
geben  Tat.  14.  15.  —  Von  <ler  rji-nifcken  Säule  bey 
Cuiffy  unweit  Nolay,  die  oft  befchrieben,  immer 
fchlecht  al>Hehililet  (lilo^tfaucon  nicht  ausgenommen), 
gicbt  der  Vf.  Taf.  16.  ein  gpuaues  Bild,  und  Erläute- 
rujig  S.  288  ff-  Das  Kapital,  <las  man  auf  der  .Meye- 
rey  von  Auvenet  als  Brunnenfchrank  braucht,  gehört 
un'ftreilif»  da/.u.  Nach  Lempereur  ift  fie  das  Grab  ei- 
nes gallilchen  Fürfteo,  nach  Tltomajfin  und  Germain 
die  Siegesfäule,  welche  man  Julius  Cäfarn  nach  Be- 
zwingung der  Helveticr  bey  irAmay  errichtet,  nach 
Morrau  de  Motitaur  die  des  Kailer  Claudius,  uml  nach 
HJonffaucon  blofs  ein  achteckiges  gallifcbes  Religions- 
denkmal.  PrucfUi,  ein  junger  Arzt,  der  fich  auch 
mit  Alterthütucru  b.-frliaftigt ,  liefs  eine  Abhandlung 
darüber  ins  Mag.  Eucycl.  einrücken ,  und  erklärte  fie 
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felir  finnreich  fOr  eine  Trophäe  des  Maximian  Dber 

den  räuberifchen ,  gaiJifchen  Stamm  der  Bagauden; 
aber  Hr.  Miliin  fetzt  fie  wegen  ihrer  Ueberladung  ia 
Diocletians  Zeit»  und  nimmt  fie  wegen  des  Gefange- 
nen daran  und  der  vielen  dort  gefundenen  Beine  rür 
ein  allgemeines  Siegesdenkmal.  Seine  Gründe  fchei- 
nen  vollkonuiieo  befrietiigend.  Die  Graburne  des 
hier  gefallenen  Generals  ftand  wahrfcheinlich  «uf  dem 
Knauf,  den  die  Reifeuilen  in  feinem  jetzigen  Zuftand 

f;enau  unterfuchteti.  Die  wunderbar  gut  erhaltene 
tiefen -Säule  dürfte  bey  einer  kritifchen  Gefchichto 
der  Baukunft  aus  den  in  verfcbiedenen  Ländern  noch 
gefundenen  Säulen  -  Denkmälern  —  ein  Buch^  dJS 
noch  nicht  gefchrieben  ift,  und  uns  doch  wirklich 
einen  Schritt  iceittr  bringen  könnte  —  ganz  vorzüg- 
lich eine  Stelle  verdienen.  Ihre  Reftauration  kann 
nach  dem ,  was  Pafumot  vor  30  Jahren  und  MUlin  jetzt 
auf  zwey  Tafeln  geliefert  hat,  einem  verftändigen  Ar* 
chiiccten  gar  nicht  fchwer  lallen.  —  j4utunnandt\t 
mit  beyfpiellüfein  Vandalisriuis  an  den  dortigen  Denk- 
mälern, Reiten  einer  über  alles  grofsen  Baukunft. 
Das  Amphitheater  aus  Velpatians  Zeit,  der  Janus- 
Tempel  (Taf.  14.  f.  i.),  der  Tempel  des  Pluto  und 
der  Proferiiina ,  das  überaus  gefchmackvolle  und  fefte 
l  li«»r  d'^ruux,  pm-tf  St.  Andri  (Taf.  18.  f.  3.  4.)» 
pierre  de  Couhard  (Taf.  18-  f-  5.)  u.  f.  w.  find  thcil» 
nicht  mehr,  oder  werden  durch  der  Einwohner Sorg- 
lofigkeit  bald  uiifergehn.  Von  Infchriften,  Basrelietj 
und  andern  Merkwürdigkeiten  nichts,  als  Einzelnes 
bey  Muratori  und  hier  S.  336.  Alle  Grabungen  find 
eingeftellt;  die  marmorne  Landkarte  von  Italiea 
könnte  man  haben,  wenn  nur  jemanil  die  Koften  er- 
ftatten  wollte.  Die  fchönen  Diptycha  (Taf.  19.  f.  1.2.) 
mit  der  Infchrift  r  mnnera  parva  qmidem  pretio,  fed  ho- 
norihus  alma,  befals  Legoux,  jetzt  die  kaifcrl.  Biblio- 
thek. Die  llrenge  KrevmüthigKeit,  womit  der  wackre 
Mitlin  bey  diefer  Veranlaffuna  den  empörenden  Van- 
dalism  ciiefer  buri^umlifchen  VVeinküper  beftraft,  hat 
ihm  neuerlich  aliiTlev  Ausfälle  und  fp't^'g  feyn  fol- 
lendeSmngedichte  in  einigen  franzofifcnen  rrovinzial- 
bläMern  zugezogen,  die  feine  Neider  auch  in  Paria 
wiederholten.  Allein  man  hat  ihm  keine  einzige  Un- 
wahrheit beweifen  können.  Natürlich  fand  Hr.  Af. 
es  unter  feiner  Würde,  auf  fo  plumpe  Späfse,  woria 
man  ihm  gerades  Wegs  für  einen  Efel  erklärt,  der 
nur  VVaffer  trinken  dürfe,  mit  einer  Sylbe  zu  ant- 
worten. Ijt  (fuerelle,  fagt  er  fcherzend  zu  feinen 
Freunden,  nefl  pas  importante ,  puisqn'ils  nont  pas  It 
droit  df  m'interdire  te  vin.  —  Zu  Crenfnt  hat  man  viele 
Allerthümer  bey  Chapets  Glashütte  gefunden.  —  Die 
AlterthOmer  von  Ch Alans ,  das  nach  P.  Bertaut  diri 
Grabftätte  der  Römer,  Gallier  und  erften  Gliriften 
gcwefeu  fevn  mufs,  haben  die  Burgunder  und  Sur«» 
zenen  geplündert.  —  M.  Roujoux  zu  Mikon  befitzt 
kleine  in  einem  Bronnen  (vuits)  gefundene  Bronzen, 
die  S.  399  Not.  I.  und  Taf.  12  u.  24.  auf-  uud  abge- 
zeichnet find,  Diotycha  (Taf. 24.  f. 3.},  die  ehr  fchda 
und  feilen,  da  fie  einen  Kampf  mit  Hirfch  n  vor I tei- 
len endlich  auch  ein  ovalrun  ler  Blut  J.i1pis  (  Taf.  24. 
f.  4.  5.),  der,  auf  bekicn  Seilen  gefchnilleu,  die  Ver- 
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gätteniog  ciaes  KaSlers  (nach  iWi^iV* Vermuthung  die  vtiMs)^  lKmot  man  fdion  aus  Cotoniafs  Gefdilclite  von 
StS  Victonoos}  ywfteilt.  Freylich  wOofchte  man  Li«D.  Uaedirte  Infchriften  dafelbft,  meitt  Grab« 
«r«}il>  «HjBTQGsnunenoApotheofe  jnit  eigenen  Au|;ea  üphrifren,  L&476ff-  Da  das  alte  römirche  Lyon 
betrachten  zu  könoeo.  Wo  fnll  rf,  nn  ipr  apotheofirte  auf  der  Höhe,  die  jettt  /vurviVr^j  heilst,  erbauet 
Kaifer  feyii?  So  viel  wn  au^  deni  kJciueii,  unzurei-  war:  fo  mufste  ddf  VVafler  durch  die  koftharften 
übenden  AhbiU  errathen  kuDnen,  ift  es  ein  blofser    Aqnäducte  dorthin  gel.  itet       <  fen.     Es  finden  fich 

SteUcmatifcher  Stein  (worauf  felbft  die  Steioart,  allo  in  diefer  üeaentl  die  merk  würdigten  Trammern 
Blat>7afpis»  fQhit),  mit  derEinfalfiing  des  Thier-  diefes  für  uds  faU  vwloren  gegaflgenen  Thcils  der  al- 
kreifp- vier  Elemente,  Jupiter  und  Neptun  auf  der  ten  Architectur.  Ueber  den  voirzriglichften  diefer 
einen,  Sai  und  Telluä  auf  der  andern  Seite,  vorfteU  *  ••  •  • 
lend.  VVa<  i;!!^  Hr.  ^'!iüin  für  den  verj^ötterten  Kaifer 
h^lt,  dürfte  am  iiiKie  doch  nur  Jupiter  mit  ieioeui 
Adler  felbft  feyn.  Die  individualifirende  Bezeichnung 
der  Steine  liegt  unftreitig  im  Herkules  und  Mars,  die 
in  der,  Mitte  diefes  Fedes  als  nil^fä^et  angebracht  fmd. 
Unverkennbar  find  die  vier  Genien  der  Jjlir  /  iten 
neben  der  fitzenden  Tellus  auf  dem  andern  Feid^ 
M'ie  auf  den  bekannten  Münzen  Adrians.  Man  mRfste 
noch  mehr  AltertbOmer  zu  M4con  entdecken  kön- 


Aquäducte,  den  von  Pila,  der  30  franz.  MeHen  i.ing 
war,  hatte  der  treffliche  Detorme  ein  voilftändi£;e9 
Werk  ausgearbeitet.  Die  liaadfchrift  wurde  nach 
der  Eroberung  Lyons  in  der  Periode  des  Terroiis> 
mus  7on  dem  Heils  -  Ausüchufs  zu  Patronen  ver- 
braucht. Der  jüngere  (Berlin,  Sohn  des  berühmten 
Prof.  Oberlin  in  Strasbmg,  hatte  für  dit  ijflt;!) rtc  Ge- 
feUif  haft  von  Lyon  eine  Abhandlung  Über  diele  VVaC» 
IMeJtungen  verfertigt,  aus  welcher  nun  Afü/i«  einen 
ungemein  lehrreicbeo  Auszog  Jiefert»  der  jad  wenig 


fiea.  ^   Lyon.  Itn  Corridor  des  Hofes  vom  Lyceum   Seiten  rfas  YlTinebswAntigfte  von  «HeTen  Wiudem  der 

j-      r  L «_  _  •^„C-l.-.-c..     r_i  L  _       r.  (      ■  1..^      »n'    (V  1  I  ..„rt.r_.   1  .  /•_  IUI.  


die  fchöne  Infchrift,  fchon  bey  Spon,  Co\onia\  Gru- 
t$r,  Qräv  u.  a.,  aber  hier  S.439.  wiederhuit,  weil  Tie 
«Inrt  «ioht  genuefam  erklirt»  .  Auf  der  Terraffe  an 
der  Rhso«  ZMr|f<äen  dem  Lmom  nnd  der  Bibliotliek 
s«rey  Qnbftelo»  mit  lafehrmeo»  naedirt,  hier  S.  442. 
Ueber  das  berOhmte  imd  bekannte:  y«^  ajcia  dedicavU^ 
i.  S  443.  Not.  II.  Millim  legt  es  aus:  qut  It  monument 
a  M  faU  entier  dfpuis  les  fondtmens.  —  Der  feltfam 
«•rfaÜNtete  f ferciefuCs  von  Bronze  imMnieum  (Taf.9. 

den  HMn  1500  Jahr  in  der  Ssktoe  bette  hegen 
fehn,  ehe  njan  ilm  (1766.)  heraus7.og,  gehört,  nach 
jldamoU's  fidnreicher  Vermutiiung,  die  durcli  eine 
Infchrift  uoterftQtzt  wiiii,  zu  emi  r  flatma  equeßris  des 
Tibtrms  jintMut,  die  man  noch  nicht  sefucht.  Kino 
Infchrift  im  Hofe  St.  Peters  S.  44S  f.    Von  den  drey 


Broaxtafeln,  die  des  Claudios  BeHie  far  die  Aufnahme 
der  Qatlfsr  enthdten,  and  fm  J.  i53H-  auf  St.  Seba- 

ttUSberg  entdeckt  .voj  licn  ,  flaJ  nur  nuch  zwev  in 
den  ganz  vortrefflichen  Stadthaus,  die  aber  nicht  ver- 
siichen  werden  konoten,  weil  G.  CoufUm's  koloffale 
Sutue  der  Rhone  dasor  Asod.  £n  Lyon  ift  be- 
ksnntUdi  der  fehOnfte  tanrobotMehe  Altar,  erilntert 
S.  454  ff.,  mit  I,itfr3tnr  Ober  ihn  S.  45^  Not.  3. 
Wie  ein  TauroiJoitHm  überhaupt  pcvvcfen:  ii.-453.  Die- 
fen,  den  man  160.  dem  Antoninus  Pius  nndder  Kolo- 


alten  WalTerbaukunft  nmfafst,  und  um  fo  willkomm- 
ner feyn  mufs,  da  Hr.  Oberlin  bekanndich  neben  den 
antiquarifchen  auch  alle  KenntnilTe  eines  guten  Inge- 
nieurs befitzt.''^'  Unter -den  Altären  vnd  Tempdu^ 
die  Auguft  fMI flbentU hett«,  war  der'zn  Lyon  (heut 
711  Tage  die  Kfrche  von  Aisnay)  der  berilhmiefte ; 
Drujm  hat  ihn  erft  geweiht,  ^'falint  l'ercondari  du- 
biuT  ift  der  erfte  Priefter  ^ewefen,  und  Caligula  bat 
die  Luäos  mifcelios  bey  diefem  Akare  prächtig  er» 
neuert.  Hiebey  eine  gute  Bemerkung  (S.  495,)  za 
^v^  .t!  Sa!yr.X  4ß.  Von  Spon's  pavi  moßnque  vor 
dip  f  m  Alt.  re  ift  nichts  mehr  vorhanden.  S.  501  ff. 
gphen  2S  noch  \inedirte  In  -  ( meift  Grab  - )  fchnften, 
die  der  würdige  Vf.,  wie  immer«  treuflei^ig  conirt 


bat,  der  auch  täa  echt  •  arebiolögifches  Entzficketi 

gar  nicht  verbergen  kann,  wenn  er  uns  S.  532.  die 
unedirten  Infchriften  in  DutiflmCs  und  andi'rn  Hau- 
fern  mitti>eilt,  da  n:i' Ii  f\ir,ii-fiti,  CoLonia,  Mf  'flru'r 
und  Spoti  durchaus  keine  fo  reiche  Aernte  zu  iioffen 
war,  wiewohl  andre,  die  fie  gekannt,  nun  verfcbwun- 
den  fiod.  ( Eine  wichtige  VerbelTerimg  iler  Cunfuiar- 
feften  S.  524.  Not.  4.)  —  Bey  Af  de  la  B^iman- 
dltre  wird  ein  koftbarer  Sarkojdiag  mit  der  k.dvdo» 
nifchen  Eber  -  Jagd  auf  drey  Seiten  (Taf.  26./  al» 

  _   Wafchtrog  im  Stalle  gebraucht:  auch  durfte  Hr.  üf. 

nie  gebracht»  ^  ifian  1705.  auf  dem  Berg^  voo  Fonr»  die  Zetobonng  okbt  «uivoa  ncbmen,  die  er  nuo  aot 
vieres  gefunden.    S.  457  u.  ff.  geben  zwey  nnedirte      IMHONtrSetAmiutlg  znTarafcona  erhklren,  rferiha 


Grabfchrifteo  und  die  InTr hrifteTi  eines  Sa'rkophacs. 
Von  den  Infchnittn  jm  Uai  leu  des  Trinitäts- ColJe- 
giums  (Cardin  des  antiques),  die  Gruter  und  Spon 
gefammek,  ift  nichts  mehr  da,  fogar  vom  Garten 
keine  Spur.  Svon  hat  die  Mofaik ,  die  man  im  J.  1Ä76. 
in  einem  Weinberge  gefunden,  und  die  )ctit  Yin.  Mint 
gehurt,  mifsverftanden ,  wird  alfo  S.  466.  berichtigt, 
ferner  find  da  die  SriJcke  der  Mofaik  von  W;svijv  um* 
vom  Hn.  Jrtnäus,  und  eins,  das  man  feitdem  in  Mo- 
cmrs  Garten  pfunden,  und  nach  JM^mÜHt  die 
Spiele  vorftdit,  weiche  Caligula  zu  Lyon  gegeben. 
Stoinen  Streit  mft  Qag  daritter  ent(cbeidet  Miliin 
S.  468*  T-  Die  GMi/irw  ftm  auf  Fonrvite  CAnMs 


zu  Arles,  wo  er  fich  (wie  ein  andrer,  den  Hr.  IVU 
nicht  gefehen )  zuerft  befunden ,  abgezeichnet  hatte.  ■ 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Beklih,  b.  Schöne:  Jfl  em  oUgmHiu  Lontd-JOt' 
£kiM.  Matrieul  ßr  die  KSnigh  Frenfi.  lamdt  n§tx. 

tich  und  nötkig ,    ««i  vte  wUfJte  fie  befchaffen 
feifn?  Nebft  einer  Vorrede  des  Hn.  Coniiftorial- 
ratfas  SffftrU    Uniem  boelmcahrMD  ^eiftli- 
'  eben 


Digaizcü  by  Co 


chen  Obern  zur  Prflfung  vorgelegt  von  Kart 
f^mir.  DSho^  Prediger  zu  Gürlsciurf  in  der  Nen^ 
inwk.  1807'  Vmii.48S.  8   (6  gr.) 

Die  !n  den  Titel  des  Buchs  aufgenommene  Frage 
wird  bejahet;  die  Mängel  der  bisherigen  Matrikob^ 
ihre  l/moUfidmügkiU.^äi»  anIMleadea  AkmHdmjugtm 
der  eioM  von  der  andern,  die  ütäftßbnmlhü  der  Zlh- 

lungs- oder  A1>trn^trri,^';rermine,  «nd  das  Nichtverluilt- 
ftiß  der  Acciüentüi  -  Gebühren  zu  dem  iiitiner  huber 
Zeigenden  Preifeder  BedürfniQe,  werden  daher  vor- 
geiegtt  imd  die  Obeln,  das  Aiot  entwOnügendeo,  Vtjic 


gen  far  den  Prediger  daraus  obgeleim.  IVmIi  den  aa- 

«egebencn  Mängeln  find  die  Vorrdiläge  zurVerbef- 
leriuig  eingerichtet,  und  das  Ganze  wird  mit  einem 
(['  rh  nur  für  die  Knr-  unri  Neiimark  berecbneteii ) 
Schema  zu  deuAccidentdl-Gcbiiliren  berchloffen,  wel- 
ches ,  wie  der  Vf.  verlangt,   und  wir  Mar  fadUigea» 
-aufaer  den  gewöhnlichen  Vertvahruognrttn,  auch  in. 
dem  Sehulzongerichte  eines  jeden  Doif^  niedergelegt 
werden  foll,  damit  jedes  Gemeinde  -  Glied ,  in  vor- 
kummenden  Fäüeo,  fich  fogleich  von  den  au  eatrich- 
tenden  Gebühren  unterrichten  kAiHM»  Vfld  fllluM^ 
lujOm  verbiUefc  werden  mögen. 


K.l1rSR ARISCHE  NAC'fiRIOHTEN.. 


N. 


L  Uni\'erfitüte 
Halle. 


IX, 


lacbdcm  die  UnirerGtlt  Halle  von  des  Königs 
von  Preu&en  Msjeftät,  ihrem  unvergeblichen  Be> 
fcba»7.er  und  zu  e\  Jen  Stifter,  zufolge  des  Tilßier  Frie- 
dens ^er  Pfiichien  geeen  ihren  bitherigen  Laodecberra 
entbunden  werden ,  ah  Ce  mit  Vertrauen  auf  die  neiie 
Kegieran)i  ihrem  lemarn  Sckickrale  enigeeeik  Zwar 
waren  feit  dem  Octoher  des  Jalircf  i  |o6.  ihre  VorTe» 
fungen  onterUroi  hpn  worden;  auch  war,  fo  wie  in  Er 
langen,  durch  den  Krieg  di«  Aurzahlung  der  Befoldun- 
gen  eingcfiellt;  dennoch  beftanden  alle  Inftitute  der 
UniTerütat«  und  eoicb  die  Univerßtttagerichte  blieltan 
in  ihrer  Wirkfiintkeit.  Der  kairerl.  firenaSfifche  letea- 
danl  hic'^- ■:  Srndt,  Hr.C/frjf,  ein  atirj^ekUi i#r ,  kennt- 
nifireicher  und  edeldenkender  iMaoo,  gab,  fo  wie  der 

Enzen  Stadt,  alfo  auch  der  üniverfitit  öftere  Beweife 
nee  Wetüwollens.  Und  kaum  waren  die  erleuchte- 
Üb  kailerl.  franzOfircfaen  Staaisrlibe,  die  UeiTien  Si- 
m*9»y  Beugnct  und  JoUiva^  deren  Humanität  Ihren  gro- 
Dl^n  Talenten  und  EinCchteo  enif^^richt,  /.ur  provifo« 
ytlebtn  Regierung  des  neuen  Königreichs  in  CafTuI  ein- 

K reffen;  ia  wurde  die  iloRnun)^,  die  hieiige  Univer- 
t  in  ibrcm  Flor  erhalten  zu  Fehn,  mit  jedem  Tage 
lebhiiftcr  und  zuverlalSger.  Es  wurde  bald  daraaf  die 
Verlügung  getroffen ,  vom  iften  Ootober  an  den  Frofef« 
foreo  und  dem  gelammtca  (#dt  «auiNNie»  di«  Bf  bl- 
dongaa  ausaeaahleB. 


>  Am  ^r«7  *1>4  cwanaielban  Deoember  t.  I.  hatten 
dann  Äe  Depniirten  der  univerUltt ,  die  Herren  Pro^ 
fefforen  "Sttmtytr^  Reil  und  Vnmelj  das  Ghlck,  Sr.  Mo* 
j^älf  dem  Könige '.-^ou  tVeftpfiMHf  suCaflel,  wo  jetzt 
e6s  alten  Provinzen  des  Ktfnigraiebs  Depntirie  cnr  Hui* 
digung  vcrüsmmelt  find«  treagdiellt  zu  werden.'  Hr. 
D.  Sumvfir  tMl  die  Anrede  en  den  NoMreben«  nnd 
«mplabi  di«  UoirerfitAt»  die  lieh  Zeit  ihrer  Stiften^  im- 


mer durch  treue  Anhänglichkeit  an  ihre  Regenten  und 
Befobützer 'ausgezeichnet  habe,  der  Protection  det 
neuen  Landesberm,  mit  der  deroteften  Verficberuag» 
daß  lie  fieh  nnaafbSrlieK  beftreben  werde,  lieii*Sein«e 

gn icJi.-f'n  Schutzes  werth  7.u  erhalten.  Se.  Alajeftit  er- 
wiedertaii  hierauf  mit  der  erfreuHchllen  Huld:  es  fejra 
Ihnen  die  Verdienlle  der  Univerlitat  Halle  um  die  WiT- 
leofchaften  wohl  bekannt,  auch  fev  es  Ihnen  nicht 
•ntgangen,  dafit  das  Wohl  der  Stedi  Halle  mit  der 
Aulrechihaltun^  der  UDiv«rßt«t  ionig  verbunden  fey. 
Se.  Majeftit  hnftien,  dafs  Almntlicbe  Lehrer  fich  ferner 
Ii,  elf' 11  iiden,  der  ftudirendi  n  Jugend  mit  Lehre 
undBi^fpiel  Torzugebn,  ond  da[s  diefe  lich,  ohne  Cch 
inpolitifche  Htndel  roifehen  2a  wollen ,  durch  Fleifs 
in  den  .WiflenCehaften  nnd  gme^t«  die  Zulriadea* 
bdt  ihrer  Obern  erwerben  weide.  Se.  MajeAat  fcbtor* 
fen  mit  der  königlich  milden  Zufage,  dafs  Sie  die  Uni- 
verfiiät  nicht  nur  bey  allen  ihren  Privilegien,  Tu  weit 
iic  mit  der  Conditution  des  Königreichs  heftehn  könnten« 
•rhaltc«!  fondem  fic  noch  vermeliren  wollen*  Zur  Un- 
terKQteeng  der  Aoftalten  det  hiefigen  Waifenhaulct  ha- 
ben Sü  Maieft.lt  dciTifrlhen  Hat  KaJcndennonopol  in 
fUiomtiicben  bisher  preululchen,  nunmehr  dem  König- 
rdek  Welkpheien  ineetporirtcB«  Smetea  verüeliaB. 

II.  Beförderungen» 

Hr.  yok,  von  Mutet-,  v.-e!clu-i  Im  Begriff  ,  r-it.e 
Stelle  als  ProfefTor  auf  der  Uni»erfitat  zu  Tübingen  an- 
autreten,  wurde  von  Sr.  Majenät,  dem  Kaifer  Ntfpo/«oe, 
nach  Paris  berufen,  und  iß  zum  Minifter  Staettfeeratir 
Sr.  Maj.  dea  Königs  von  Weftpbalen  ernennt  werdee. 
Auch  haben  Se.  Maj.  den  Hn.  Kammcrprincinn^en 
wm  DJuh  unter  die  Zahl  ihrer  Siaatsräthe  autgenoin- 
men.  Auch  diefe  Beftallungen  ßchpu  die  angenehm- 
AenAnsfiehten  far  dieColtur  der  WifCenfcbaftea  imKfi- 
nigreieh  Weft|fbelen  flbcrbaupt,  inbndMkeit  eher  fib 
di«  Untveifiiit  Hall«. 
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•  keiSBBESCHtCIVUNGEK. 

Pakis.  b.Thurneyrcii  Sohn:  Fm/age  dans  les  dipar- 
Um$Hts  du  midi  'de  la  France,  1  ir  J.  L.  MUlhi  etc. 

fB^fiUuft  Ar  im  Mmk  1.  mhgtbro^eneH  Reee^vit.) 

Zrctvter  Bntiif.  Das  Souterrain  7u  Vienne  hat  Cho- 
rii^r  berdirieben  (Lyon  1659.  12.)»  <ias  Büchlein 
aber  il't  fL-lten.  Alle  Muniunrntü  (!afeil)ft  (deren  Ka- 
talog S.  II.  Bot.  I.)  bat  SchaeiJer  gezeichnet;  auch 
giibt  man  unter  des  Maire  Gaillermin  BegOnftigmig 
tfglich  mehr  aus.  —  Die  Zeichnung  einer  1775.  ge- 
fundenen Mofjik  (die  der  F.igcnthOmer  zerlcFilue, 
weil  ihm  die  vielen  Hefuche  zur  Laft  fielen),  ftellt 
nicht  den  Kabb  der  Sabinerinnen ,  wie  Schneider  u. 
a.  Wüllen  (^denn  MCjfbiquM  kiftoriiu  find  feiten),  fon- 
dern  Achilles  vor,  wie  man  ihn  unter  den  Töchtern 

de«  Lykomedes  findet.  Viele  unedirle  Infchrifleii, 

auch  eine  griechifche  (die  feiten),  unerkhirle  Frag- 
mente und  Verbefferung  zu  Chorier  S.  19.  23  u.  2^>. 
Eine  infchrift  auf  die  fcenkos  /If:al'uianos  verltcht  .17. 
nicht;  vrte  ^mari  de  la  Baßie' im  i4ten  Theile  der 
Ifdlniri  dt  Mead.  d.  Jnfcrtpt. ,  von  afiaHfckn  Schau- 
fpielern,  fondern  von  <ler  Truppe  eines  Afi'.tlclus. 
Allein  die  2vvoÄoi  und  CoÜegia  .nliatifcher  Schaufpieler- 
truppen  Cnd  im  ganzen  Alterthum  zu  bekannt  (f.  But- 
Uger  de  IV  aetatt.  rei  fcenicae  p.  14.),  aJs  dafs  man 
nicht  auch  hier  an  eine  folche  wandtnide  Truppe 
denken  foHte.  Auch  ift  die  Rndigum;  AfUlMmus 
grade  in  diefen  Gegenden  nii  ht  tjefremdend.  —  In 
der  hcrühiiifen  Kirche  St.  l*cters  haben  fleh  unter 
mchrem  Iiifchriften  die  d'Edula  (woiil  Julia  Füdula) 
und  die  vooGirard,  Grafen  von  Vienne  (1045.)  be> 
fonders  gut  erhalt/n-  den  hcidnifchen  Altar  mitten 
drinnen  lieht  man  S.  42.  nehft  andern  Infchriften  ab- 
gebililet,  da  ihn  (Chorier  nur  crvvyhnt.    —  Höchft 

frOndPich,  wie  alles  hieher  Gehörige,  ift  die  62  Fufs 
ohe  Pyramide  (Taf.  27.  fig.  i.),  \  Meile  von  Vienne, 
befchrieben.  D^s  Volk  nennt  fie  des  Pontius  Pilatus 
Grab ;  nach  der  wahrfcheinllcbften  aus  vielen  Meinun- 

fen  ift  es  ein  Grabmal  aus  der  Zeit  der  erften  Kaifer. 
Jnter  faft  unzähligen  AlterthQmem  noch  henierkens- 
tvertli  ein  TriurnfHibogen  und  Augufts  Tempel  (Taf. 
17.  f.  2.)>  wie  Spon  will;  dagegen  ihn  Chorier  ein 
fnrtar'mm  nennt.  —  Eine  mcbtig«  Infchrift  erliu- 
ten  S.  54.  —  Die  allerü«.  Lfic  Marmorgruppe  von 
zwey  Kindern,  die  fich  um  eine  Taube  zanken r  und 
die  man  als  das  böfe  und  gute  Princip  erkUrt  hat 
(Ta>.  37.  Hie  eine  Bjuerin  ohnwcit  VieBM  VOr 

JL  im  Z.  1S07.  Erfi»  BmL 


Techs  Jahren  ausgrub,  und  nun  um  keinen  Preis  ver- 
kaufen will,  fall  Hr.  .1/.  an  Ort  und  Stelle  felbft  (fie 
war  durch  einen  Auffatz  des  llildliuuers  G.O.\:n  in  der 
Diw'di;  philofophiqiti'  jn.X.  n.21.  frliou  bekanntgewor- 
den)» uud  erklärt  fie  nun  als  eine  blufse  Künftler- 
phanlafie,  die  einen  Knabenzivift  darftellen  wollte. 
Allein  der  den  Genien  eigene  Kopfputz  des  Knaben, 
der  die  Taube  hält  und  votidem  andern  geblfTen  wird, 
ib  vMC  die  i;e\\  if  ;  h'Nleii' fernen  Nebeiiwerke,  die  F.i- 
dcchle,  wf'lclie  nach  dem  Schmetterlinge  fchnappt 
(diefer  feliil  aut  Miliin's  Ahiiildung) ,  wie-die  Sclilan- 
-ge,  die  Geh  um  den  Baumfturz  wiodei,  zeigen  offen- 
bar  auf  eine  tiefere  Allegorie,  die  rfn  deutlcher  Ar- 
chäulor  in  einem  Auf.jt/e:  M  •  ■fchenttben  ^  eine  allegn. 
rsfc'ie  GalUrie.  betitelt,  im  Dortmunder  Tafchenka- 
lender auf  \%o±.  nach  der 'in  der  Dicade  gegebenen 
Abbildung  noch.cenaBer  entwickelt  hat.  —  Der 
zweyte  tauroholifcne  Altar  befindet  fich  txt  Tonmon. 
Vor  200  Ja  Ii  ren  fand  man  ihn  unterm  Altar  der  Ka- 
pell«  de  rilermitage;  1724.  wollton  ihn  Engländer 
enlfilhren,  aber.  H.  Loche  kam  dazu,  rettete  und 
fetzie  ihn  ans  Ufer)  der  wOrdige  Chalieu,  der  ihn 
befchrieben,  ins  Hans.  Kr  ift  hier  (S.  73.}  zum  er- 
freu Male  ricliiig  .ibgcbitdet,  vn-j  \!.>i/.ehn  (S.  73. 
not.  i.^  genai.ntcn  \'lt"n.  fall  inmicr  ieiderhaft  citirt; 
auch  il't  des  Commodus  IVame  nicht  durch  die  Zeit^ 
ibndern  durch  ein  SC<um  vertilgt  worden^  — >  &  70.' 
erlSutert  die  römifche  Meilenlaule  in  Jourdans  Gar- 
ten, nach  deren  Angabe  man  die  übrigen  auffinden 
konnte.  —  Zu  Valeiice  ifl  L.iiLjier  -  Vaugelas  im  Hc- 
fitze  einiger  Antiken.  Aufier  dls  ungliiclvlichen  Sucy 
Kabinet  befindet  Ach  in  feinem  Garten  noch  ein  koft- 
hares  ionifches  Sinienkapital  von  Marmor  ( Taf.  sfl. 
f.  I.),  das  Sucy  mit  vieler  Mühe  erbeutete.  Hier  if^ 
auch  der  dritte  taurobohfche  Altar  (S.  89  u.  Taf.  27. 
f.  5.  6.  7.),  den  man  bey  Jourdans  Meilenfaule  ent- 
deckt hat.  —  Die  Inft'hrift,  die  nach  der  l'oiage 
titiraire  Tom.  I.  p.  264.  in  der  St.  Johanneskirche  zu 
lefeo  j  ift  nicht  mehr  da.  —  Zu  Bonrg  St.  And^ 
das  dem  Mithras  geweihte  Denkmal  in  einem  Kalk- 
felfen  gehauen ,  das  baki  eingehen  wird.  Ks  ift  abge- 
bildet (Taf. 28-  f-2.),  daCaylus  (r#cBW/llI.  pl.XCIll.) 
Bild  unvollkommen,  wie  P.  Iiuftache  Guillemeau's 
Nachricht  und  Lanceiot's  BeCchreibnnc  bizarc  iftl 
Die  Infchrift,  die Caylus nicht  hat,  ift  fehr  erlofchen; 
das  Fragment  unter  Seguier's  Papieren  zu  Nimes  er- 
gänzt der  Vf.  S.  117.  Möchten  wir  nur  bakl  ilie  von 
Zopga  in  Rom  vorbereiteten  Abhandlungen  und  Ab- 
biktungcn  Ober  die  Initiatiooeji  des  Mithras  erhalten! 
B  Von 
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Von  dem  beralimten  Triumplibogen  an  iler  T.andftra- 
£se  vo  i  Lyun  nach  AbriciUe  wird  hier,  weil  (S.  14*'. 
not.  I. ;  S()on,  Montfaucon  und  Lapife  ihTi  fehlcrha^ 
aMildetin,  zum  erfteo  Mal  eine  treue  Abbiidong  (Taf. 
39.  f .  t  —  3-)  uod  Befchreibüng  gegeben.  Im  J.  1706. 
haben  ihn  die  Armbrurtrrli-jtzcn  repurirt;  zu  Lapife's 
Zeit  hatte  man  einen  Thurm  daiauf  gciet/t,"  in  der 
i'*olge  eia  Haus  umher  cebaut,  das  1721.  auf  eines 
Prinzen  voo  Conti  Bcfebl  zerftört  ward.  Da  ihn  Af, 
befonders  herausgeben' wird t  fo  genügt  hi«r  das  Re* 
fultat  der  gelelirteo  Meinungen,  nach  •.vplrhcm  er  ein 
DeiiKnial  diier  römirchen  Siege  in  der  i'rovincia  und 
Gallia  Narbooenfi  ift.  Ohnftreitig  wird  Hr.  M,  in  fei- 
ner  ausfflhrlichen  AbbaodJong  Ober  dieten  Trhimpb- 
bogen  die  fcharf&nnigcD  Bemerkungen  de;»  brittifcnen 
Archäol  Li'Ti  Pownall,  die  wir  hier  nirgends  angefahrt 
finden,  luclii  überfeheD.  Sie  befinden  firli  in  leinen 
iachreicben  Notices  and  Defcription  of  Antiquities  of 
the  Provineia  Homana  of  Gaul  (London  1788.  4.}  von 
S.  21  -  39.  Er  macht  es  fehr  wahrfcheinlicb»  dtft 
ftatt  der  zum  Aiulr^nken  <fcs  Siej^s  d<*s  Fabitt^  Maxi- 
mus  Qbi't  die  Allubrogfr  oriiclitclen  tttrr:s  fnxea  hier 
unter  dem  Anruft  der  Triiiniphbof^en  erlinut  wurde, 
durch  welchen  der  Kaifer  bey  feiner  Reife  durch 
Oallia  felbft  einzog,  und  dafs  diefer  unt'-r  Adrian  eine 
Reparatur  erhiel'.  —  Das  römifche  Theater ,  das 
einzige  in  ganz  Frankreich,  das  fich 'fo  uuverfelirt 
erhalten  hat  (f.  Taf.  29.  f. 4  —  6.).  —  Vom  Ampbi« 
theater,  Thermen  und  Aquiducteo  dort  giehts  nur 
noch  Hefte.  —  Infchriften  S.  154  f.  —  A  venia 
imt^afßMVtntownenofa,  cwn  itento  fafiiäiii^ ,  faat 
das  bpnchwoTt  Ton  Avi;;oon ,  uud  freJich  ilt  der  10 
nöthige  Wii.d  dort  uneriräglich;  es  ih  Siraho's  Mt- 
lamboreüs.  Er,  wie  Diod.  Sic,  laffen  ilm  Steine 
fortfflhren,  Menfchen  und  Wagen  umwerfen,  wor- 
auf fich  Aefcbylus  in  feioain  entfeffelteo  l'rometliena 
beziebf ,  deircii  Pragrtent  uns  Oaten  erhalten  bat.  -~ 
S.  I8H>  Infchriftcn  von  Iboite,  die  vielleicht  eine  gal- 
lifche  Gottheit  der  Salier  war.  —  Zu  Aix  findet  man 
bey  M.  de  St.  Vincens  die  berühmte  grierhifche  In- 
fcbrift  aus  Peirefc's  zertrümmerten  Haufe  (S.  19g.  U, 
Taf.  30.  f.  I.),  die  Cbardon  dela  Roehette  und Anb« 
de  Viltniron  fchon  erklärt  iiahen ;  andere  merkwör- 
djge  a.  200  -  2  2.  lu  Vinceiiss  Kabinct,  das  S.  222  f. 
bcTchrielien  wird,  finden  Geh  mehrere  Vüler),  unter 
andern  eine  noLmifohe  (Taf.  31.  f.  1.  ]  von  hobeu)  AI- 
ter,  mit  fchwarzen  Figuren  auf  rotbcm  Grunde,  ein« 
hetrurifche  Urne  in  terra  cotta  (Taf.  31.  f.  2.)  mit  des 
Eteokles  und  Polynikes  Tode,  welcher  fehr  feiten 
vorkommt.  Eine  elfenbeinerne  Münze  von  Petrus  von 
Mailand  mit  Kene's  Bildnifs  (Taf.  3a.  f.  i.);  eine  bron- 
zene (Taf.  32.  f. 2.)  von  Jean  de  Matheron  (f  I495.); 
ein  uiedÜehes  Basrelief  (Taf.  31.  f.  3.  richtiger  f.  1.), 
welches  ftlr  die  AltertbOmer  der  Huffchmiede  und 
Rofsärzte  von  Wirbtigkeit  ift,  60  es  die  Aderlaffe  ei- 
nes Pferdes  vorflellt,  und  zugleich  eine  treue  Abbil- 
dung einer  Bremfe  oder  des  foftruments  giebt,  wo- 
mit die  Pfertle  zur  Geduld  gebracht  werd«n ;  und  f.  4. 
eins,  d»  noob  refaier  gfadefanet  «nd  net;er  ausge- 
falirt>  und  Midlich  draj  if^Srw gtalMsrjM,  nndeiii 


WQrfiil  mit  IncrufUrten  nibernen  üiichrtaben ,  bey  t^er 
Gruiuiiegutig  zu  einer  iürciie  gebraucht,  wie  Hr.  M. 
durch  VerKicichung  SImlicher  Würfel  in  der  kaif. 
Bibl.  lehrt  (Taf.  3a.  f.  3.)  ~  Jn  der  Municipalttit 
find  die  im  J.  1790.  entdeckten  4nj  mofaHchei«  Fufs- 
böden  zu  fehen  (Taf.  33  —  3f.)*  27  Fufs  lang  und 
35 'breit;  eine  Komödienfcene.  3)  12  l'uls  lang  und 
18  breit;  Tliefeus  erfchhigt  den  Minotaurus,  der  hier, 
wie  bey  alie»  Altena  nicht  wie  ein  Ochs,  fondern  wie 
einMenfeh  mit  dnem Ochfenkopfe  geftaltet  ift;  rings- 
um ift  das  Labyrinth.  3)  13  Fufs  7at»g  iind  :o  breit; 
vergeblich  (icr  Aampf  des  Hntellus  und  des  Dares 
(Virg.  Aen.  5,  375.  437  ).  Es  wird  bey  genauerer  Be- 
trachtung diefer  mulivilcben  VorftdiuDg  doch  fehr 
zwdfelhaf^,  ob ,  wie  Hr.  M.  und  St.  Vincen.«  vermu« 

ihen,  hier  der  Fncfik  irnpf  vori-pftellt  fev-  Viel  wahr- 
fclieinlicher  fcheint  es,  wenn  n»an  ße  für  einen  Stier» 
kämpf  annimmt,  wie  er  aus  T  heffaUen  (wo  wir  ihn 
auf  den  bekannten  MOnzen  noch  finden,  und  wo  er 
ein  eignes  Feft  rati^Madn^"*  veranlaTsto)  auch  nach 
Rom  kam,  S.  Graev'ms  und  Bitrmann  zu  Stictnn. 
Claud.  c.  2.  —  Die  Basreliefe  S.  214.  nimmt  M. 
Iiiinnitlii  b  für  ganz  etwas  anders,  als  wozu  man  fie 
nidcht,  befonders  eins  in  Marmor  von  fehr  fcböoem 
Stile  (Taf.  37.  f.  I.),  das  Dom  Martin  publicirt,  aber 
falfch  abgebildet  und  erklärt  hat;  niclrt  beffer  f  Jsil- 
lard  in  feiner  Karte  von  Aix;  St.  Vincens  kann  maa 
nicbt  beyftinimen ,  wohl  aber  Burle's  und  Uailiard's 
frülierer'üehaujuunt;,  da  es  unftreitig  eine  Eatbio- 
dung  der  l.eda  voritellf,  und  die  Arbeit  aus  dem  drifc» 
tcn  Jahrhunderte  ift.  Mit  der  halben  Eyfchale,  wor- 
in die  Drillinge  hier  liegen  follen,  ficht  e.<l  fehr  be* 
denklich  aus.  Es  (iu  I  1 !  i  lcnkinder.  Warum  könnt« 
das,  was  ein  halbes  Ey  feyn  füll,  nicbt  ein  Schild 
feyn,  was  im  Alterthum  wunl  nicht  blofs  dem  jungen 
Hercules  (Theocrit.  34,  4.),  foodern  allen  Kindera 
der  Heroen  zur  Wiege  diente  ff.  fWlAV  AnÜq.  Horn.)» 
Hätte  es  eine  EvTcbale  feyn  füllen,  die  der  Kflnftler 
ausdrücken  wollte,  wie  leicht  lütte  er  die  zweyte 
Hälfte  zur  deutlichen  Anzeige  dazu  legen  können. 
Nun  kommt  aber  doch  auf  diefe  £yfchale  am  Ende 
aHes  an.  DieTer  Sarkophae  dürfte  wohl  immer  da 
BSiti'^'l  bleiben,  und  wer  bcliert  nns  vor  dem  Ver- 
dadit,  lüfs  felbft  ^icfe  einzige  Vorderfeiie  nicht  au* 
inehrern  fremdartigen  Stucken  kOriftJich  zufammen- 
geflickt  wurde?  Man  hat  dergleichen  felbtt  in  der 
Villa  Borghefe.  —  In  Alberta's  merkwOrdigem 
Hotef  git  bts  eine  koTtbare  AJabaftcr- Vafe  (Taf.  38. 
f.  2.),  nnd  eine  andere,  angeblich  mit  phönizifcber 
Scbntl  [  Taf.  38.  f-30-  Ungemein  hiti  t  -Tant  für  die 
Sculptur  des  Mittelalters  und  fehenswertli  find  die 
Grabmooumeote  der  Grafen  von  Provence,  die  hier 
Taf.  41-^45.  mit  mufterhafter  Sauberkeit  dargeftelifc 
werden.  —  S.  334.  macht  uns  mit  der  leichten  Wei- 
fe, Infchriften  zucnpirrn,  bekannt,  die  1  .ribuitz  {c\\W. 
wufste,  und  der  kaiieriiche  üuchdrucker  Marcel  in 
Debung  brachte,  der  ein  folches  fac  ftmite  von  der  be- 
rühmten liifcbrift  zu  Rofi  tte,  auch  kufifche  und  w«l« 
che  von  Meg\.is  geliefert  hat.  —  Mienlan  zu  Aix 
liat  «in«  «rabüch«  Orabfchrift  (S.  33^  n*  Taf.  50.. 

rich- 
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richtiger  40.)»  '^e  Sacy  euttlffnt,  Wid  In  der  Aa-  Infchrlften,  rfle  fich  «1  lofrectfs  Z^  ifa  befanden, 

euflitierkirche  maijtnan  uoch  ein  Basrelief  von  Renc's  finJ  faft  alle  fort;  (!agei;en  hat  der  ejnuge  MifJin  neue 

«.rtiudung  bewunuero.  —    in  deu  üadefü  Je^  Sextius  ausgegraben  und  niiigctlieilt     549  f-  und  Taf.51.  f.g. 

(S.  353  -3640  beündet  fich  eiu  cbriftJicher  Sarku-  Auch  berichtigt  er  Joiredi  $.$54,  in  RfickficUttlerlii'' 

uhjg  (Tal  so.)  mit  dem  Aaa»ig'der  Kinder  ICrael  ^hriften  jm Juofter St. Poni.  —   Mit  Mooaoo  w|rd 

aus  Ae^ypteu.   Man  bat  ihm  im  Garten  der  OSrer*  endlieh  diefer  zweyte  Theii  befchloflen.  Monaco, 

vantiiier'zu  Arles  gefunclen.    (Den  Durchzug  diircl  s  Porius  f.  Arx  Herculls  Monocci  {povo;  olvo^]  ifi  fo  alt 

rotbe  Meer  bebt  man  in  vielen  griechifcben  iVl52>.  auf  nls  Herkules:  Virg.  Aen.  6« 831«  Lucan.  Pliarf.  1,408- i 

der  kaiferi.  Bibliotbek»  befonders  io  zwcyen,  wo  fie  aber  das  ScUofs  verfällt  jetzt.    Tropä'a  Augtdti  (cf. 

diefeni  hier  felir  ähneln.  Davuti  Hche :  Montfducon  pa-  ^^ndi  i.  c.  jpw  41.  Piin.  c  ao>  Iect.34.)  iÜ.  jettt 

itographu  grecque  p.  II.  hier  S.  3^5  not.  i.)   Aegyp^  ein  Steinhaure,  rHa  (einer  Infchrift,  die  Plinios  hat« 

.  ten  un((        rotbe  Alecr  jicrfonihcirt ,  beweifen  ilie  nur  zwej  Worte  Qbrie.  —   So  weit  die  Anzeige  def- 

Aufnahme  hddnifcher  AlWurieen  iu  den  erfleachrilt-  Ten,  was  uns  fQr  die  Alterthumskunde  das  McrkwUr- 

Jicbeo  Kunrtvrerken.   Sontt  ift  diefer  Durchzug  über-  digfte  fchien.    Doch  ift  gerade  ein  Theil  liier  gu 

bannt  eine  fiaardcbe  AUegorio  der  £rU>fttog»  da  die  nicht  berührt  worden »  der  doch  vor  aliea  durch 

eriten  Ghriften  aeswungen  waren,  ihre  Gbrabensleh-  feRdfe  anCehnliche  Bereicherung  und  viel  Nttu»  er- 

ren  fo  zu  verftecken.    Darum  ift  das  rothe  Meer  daf  haltm  ha;,  die  EpigrapJuk.    Denn  es  enthalten  diefo 

Symbol  der  Taufe  uod  ewiaer  Strafen,  Mofes  Chrifti  zwey  I  lieiie  an  aoo  alte  Infchri/ien,  nicht  nur  gric- 

Vorbild,  fein  Stab  das  des  Kreuzes,  die  70  Palmen  zu  chilclio  und  Jateiiulclie,  fondern  auch  cufifche  und 

Elim  aber  (Exod,  15, 27.}  nicfata  anden,  als  die  70  arabifche  (wobey  des  trefflichen  Sj/hejlrt  dt  Sa^ 

t)olinetJcher.  —    Die  gewnndene»  Sfulen  an  der  Dienftfertigkeit  aufs  Neue  erprobt  wurde). 


vierten  Seite  diefesSarkopIiags  kann  man  wvhl  auf  die 
Kwiykeit  deuten,  filr  w<;khe  die  iipiraiii  ilas  i^mbol 
ift,  "aber  für  den  Antiquar  zeugen  Tie  von  den  Zeilen 
des  Verfalls  der  Kunft.  Bekaantlwh  kamen  fie  unter 
Conftantin  auf.  —  MarfoUe  wird  erft  auf  der  Hack- 
reife  unfre  A  rfm"rkramkeil  befch&ftigeo.  Toulon 
bietet  dem  AuUijjar  keine  Schatze,  uqd  bis  Frejus 
( Fonirn  ,ffuUum)  inücbte  ihn  nicht«  intereffiren ,  als 
wie  die  Alten  den  Tbunfifch  gekannt,  wie  gern  fie 
ihncexetTea,  wle«ft  aof  MOozen  gehiklet  (S.473.)>.<«> 
In  «Uelem  von  Cäfar  vergröfs''rten  und  verfchönerten 
Orte  aber  (Colonia  Octavianorum ,  auch  Clafftca^  fteht 
vor  der  Stadt  der  Heft  von  einem  (Leucht- )  Thurnie 
(Taf.  51.  f.  i. ) ,  anderswo  h  forte  Dorfe  ( Tat.  51.  f.  2. ), 

und  ein  nuterirdifcher  Walferlßltcr  (falt  wie  der  zu   ^  ^  ^  ^  _ 

Ljon:,  deflen  Winde  (merkwOrditf  genug)  mitKoh^  gleich  Anfaiggs  feinen  Plan,  und  zog  auch  ftatiftifcba 
lenfcanb  getflncht  find.  Weftei^hin  Ruinen  von  Korn«  Nachrichten,  Scbilderun^in  von  merkwürdigen  F*a* 
häufern,  von  einem  Circus,  vieje  Befte  einer  practit-   briken  «nd  Mafchint  n  ,  S  itsneemälde  aus  älterer  und 

neuerer  Zeit  in  feiaeo  Ueobaclitungskreis.  So  findet 
man  liier  T.I.  S.  i56fF.  eine  treffliche,  durch  mehrer« 
Kupfertafeln  verunnlichte  Nachricht  aber  die  rum 
ThVil  ganz 'neu-erfondyjnen  oder  doch  finnreich  ver- 
befTi  ri.  ti  Mafchinen  bfey  der  grofsen  Glasmanufuctur 
ZU  Creuidt,  wo  fich  jeder  Lefer  an  der  Hand  des 


Wir 

glauben  die  Kenner  auf  unferrr  S:itr  71;  n,  wenn 
wir  beliauHten ,  dafs  gerade  üjeie  iviuUe  von  Beiträ- 
gen zur  Aiterthuji)  künde  iu  djflüBni  Werke  den  incf* 
Iteu  Dank  verdiene. 

Ka.  Miäin's  Reife  war,  -<v->  rl^irh  Anfanf«;  be- 
merkt wird,  eigentlich  bluK  auti^ujuk  h.  Ua?.u  hatte 
er  auch  Auftrdf^e  von  der  Hrf;ierun  j  erhalten.  Allein 
der  weit  -  und  zeitkundige  Mann  begriff  fehr  woh^ 
dals  ein  ausführliches,  mit  Kunfern  auszuichmOcken* 
des  Werk,  das  fich  blofs  mit  rrümniern  der  Vorzeit 
und  der  Alterthumskunde  befchäftigte,^  jetzt  jeden 
Verleger  zum  armen  Mann  macheu  wQrde.  Denn 
auch  in  Fi-ankreich  mufs  die  Ahertliumswifrenfchalt 
gar  hungrig  nach  Brot  gehn.    Darum  erweiterte  er 


Toüen  Wafferleitung,  und  ein  Pantheon,  das  M.  für 
ein  Golttinbarium  liält.  Mao  würde  bejm  Ausgraben 
noch  mehr  AlterthOmer  finden,  eis  die  inicbrifibea 
faeiLM.  Michas,  fonft  <Hrardin%Hanlh,  wdeber  eine 

kißoire  dr  Frfus^  gefchrieben.  —    Zu  Antibes  giebts 

von  den  ahen  VVerken  nur  noch  fchwache  Spuren;  ,    

f Iii  Monument,  das  man  dem  zwölfjährigen  Septeo«  Schöpfers  jener  Einrichtungen,  dta  Hn.  von  RomiUac 
trio  errichtet  hat  (Taf. 51.  f. 3.),  der  auf  dem  T)i«l>  fewila  mit  Vei^nOgen  herumfolven  lalTeo  wird.  So' 
ter  vom  Tanzen  geftorben;  eine  Infchrift  (S.  $\^)  werden  aberall  die  bitten,  Trachten  (dazu  felbft  ei« 
von  Hadrians  Pferde,  Boiyfkhenes,  un  l  fnnft  7wey  nige  colorirte  Tafeln  von  Coftutnes  gehören),  V.olks- 
Aquaeducten  wovon  der  eine  noch  heut  zu  i  age  ge-  meinuogen,  Volksb'eder,  Volksfeft«  mit  der  Viä.MUm 
braucht  wird.  —  Von  der  den  Römern  und  Crie-  lin  eigenen  lebemiigen  Darftellungsgabe  uns  vonr^ 
eben  fo  beliebten  Morana  f.  5.515.  —  ^^i^e.  Die  führt.  Man  kann  diefen  Thdl  der  Reifcfaefehreibung 
Infchrift  bey  ^ofreii  IH  I9ieat9  cMtate  p.  33.  wird  hier  als  einen  wahren  Gewinn  iFiBr  dfs  Kenntnifs  des  fran- 
(S.  s^-^.)  richtiger t  S.  538.  noch  eine  andere,  und  '  ■•    ■  ... 

S.  540.  ein  Altar  mit  feiner  Infchrift  gegeben.  —  Die 
1\ljiii,h  :'('  ,  A  ■üphithealers  zu  Ciiniez  (Cemeriij<;  \  i!as 
Uotx3  Menfchcn  fable,  iiat  ilf.  S.  544.  not.  j.  in  allen 
feinen  Tbeiien  gemefleo.  Von  den  Knineo  im  Garten 
des  Franvakanerklofters  läfst  fich  lücht  rfarthun ,  f.if^ 


z'^Tif  ficn  Volkscharaktprr,  befouders  des  feurigem 
Caiiiiugnolen  ,  halten,  und  wer  das  fachreichfte  ouch 
über  diefe  Gegenden  :  Fifek  Briefe  Uber  diä  MUAm 
Provimzin  von  frankrikh  (ZOricb,  b.  iOei^Mr,  1791. 
a  Bände)  fcho«  ttngft  gelefen  bat,  wird  hier  doch 
nnch  ninnt-h»  neuf  und  ergSnzende  antreffen ,  7iJ)iiaJ 
M  ein  Cafitoliiun  und  e;in  ApuUotempei  gewefea.  L/ie   bc^'  den  VefÄuderungeo,  die  durch  die  KevoJution 
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wr.: 


  j,  N  utren  tirfe  Spnroti ,  To 

Saclifti  als  Meiiithcji  iiLüut'ilriickt,  Hr.  Aitllin  nir- 
{jendr,-  anzumerken  u:iterl..f,t.  Der  RcJacteur  der 
Alijcellen  awr  ntHtße»  UfMmdt  (uoftreitig  jet/.t  <lcs 
TerrtSiidigft«n  polttircheii  Taeeblattw ,  das  keine  Zci- 
Jtins;  ift)  würde  hier  eine  fcIiOne  X  idilefe  charakte- 
riftilcheiN  Zü^e  zur  Warouiig  und  /.imi  Zeichen  der 
Zeit  auswälileii  können.  Sehr  wilil<ornnien  mflÜreii 
für  den ,  welcher  die  alte  Welt  mit  der  modernen  zu 
VQr^eichen  «nd  eine  ans  der  andern  zu  erlfuiteni 
wilnfcht  (das  dankh.uTtcm.d  Zur  .'hirj.?/- G^TLhnft(l''s  Ar- 
chäologen), die  hiei mit  grolser  Sorgfalt  befclirie- 
bene  und  auf  zwcy  fchr  intcrcfüutfn  eiofsen  Knpfer- 
Ufeia  abgebildete  geirUicb  ^  weitücfae  Prficeriions- 
Parce  am  Fruholeichoamsfeft  ta  Marieille  T.  II. 
S.  305  ff.  erfchoincn.  Wir  kennen  eiiimi  Altcrtliums- 
frouhd,  der  mit  Hülfe  einiger  wohtnnterrichtetcn 
KOnftler,  Avovon  der  eine  felb'ft  in  ffldliehen  LSndern 
Europa's  oft  Augenzeuge  folclier  Soenen  gewefen, 
eine  Bacchns-l*rocefCon  nach  d'Hancanrillifdien  und 
TifrlijLiiiifchen  Vafen  und  einiijen  Reliefs  anf  eim-m 
ft  tüwi  Jangen  Bande  zeichnen  liefs,  und  diefcr  die 
Proceffton  di  1a  FrU-dini  aus  Miilin  gleichfalls  in  einer 
Reihe  und  ins  Groi.se  gezeichnet  'gegenüber  Üellte. 
IX'r  fo  ins  Ance  fjjringcnde  Conti-aft,  zvpifeb<n  wel- 
rhcin  hiu.lurcn  Hi  ll  dorh  lujcli  die  auffallcndtten 
AcliniichktMteii  zeigten ,  gab  nicht  blofs  eine  fehr  ge- 
fcbniackvolle  Kl  ift;  in  einein  zu  vei  zierenden  Salon,  fon- 
clecu  bot  auch  die  lehrreicbltea  Verglaichoagen  dar. 


Wenn  alfo  auch  anf  der  einen  Seite  diefe  Ver- 
inifchung  ganz  nngleichärtiger  Gegenftänd»  dem  ei- 
gentlich antiqnarirchen  Werke  etiras  Baoles  und  Ifo- 

zufirnnuMjh.in  rndi.";  _i;!e:)i ,  was  der  reine  Kunfilieb- 
haber  cjiUernl  r.n  M'.n  u  iUilcUea  kunnte  und  dein  VT. 
lieber  zum  Tadel  m.K  lii>n  nnit-lite  :  fo  find  doch  felbft 
diefe  fremdartigen  Zulatze  nicht  ohne  matmichfiiltigs 
Beziehung,  and  dem  Werke.  6m  doeh  vor  allen Din- 
tjf'n  gelefen  und  eri^rw/i  fern  r.  iil,  woVilth.ltij.  Wie 
lehi  eine  Rcirebeh:hreibunu  von  vieileitigen  Zwecken 
und  Bdfhrungen  gerade  durch  ftrenge  Abfonderung 
in  \*errchiL>denen  Uoterabtheilungen  jaa  allgemeioer 
Thei  Innhme  verlieren  könne,  beweift  das  nenefte  und 
gröfste  Untemehme-n  indicrLin  Farli,  dem  wir  fern  ein 
weit  fröhlicheres  l'rugnuUicou  Iteilen  möchten.  Nur 
felt'  ii  ilt  der  rtberall  auf  Ausbeute  ausgehende  Samm- 
lerfleifs  des  IhuMtätH  auf  folche  Dinge  verfallen,  die 
den  Spöttern  an  der  Seine  Stoff  zu  einem  Kplgramm 
darbieten  könnten,  wie  z.  B.  die  auf  der  vorletzten 
Kupfertafel  abconterfciten  Nacht -Töpfe  der  nicdern 
Provence  von  \jre  |)is  Frrjus.  Denn  vieKs,  was  dem 
frivolen  Lacher  höchft  unbedeutend  erfcheitiea  mag» 
iit  es  doch  nicht  in  den  Augfcn  des  vcrftändigem  PoT- 
fchers,  der,  \vi«  das  Sprirh v^orf  f.ijit,  den  1,5 wen 
au?  der  Klane  beurthdit.  Mit  Verl.int;en  iiMils  nmn 
dem  Bi-frlilufs  diofe.s  rrirhcii  iinil  vielf.irli  intiTerrjn- 
tcn  Werivs  entgegen  fehn,  dem  ein  genaues)  Hegifter 
am  Ende  aoeh  w«it  grdbere  BrauclihaTkeik  gatÜM 
wflrde. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


B  c  f  ü  r  d'C  r  u  n  g'  c  n. 

die  Stelle  du  Cebon  im  May  durch  einen  un- 
glücklichen  Tod  der  Welt  entrilfeaen  Predigers  und 

Piofeffors  yu'i.Birrhokm.  MüHtr  zuU'm  wurde  r,  ui  7  '  , 
Mtc'iMl A/)prung  zum  Profeffor  der  ariechifchen  Sprache 
am  GjmnaJin«  daUbft'afttannt,  der  ah  ein  geborner 
Ulmer  Cvboa  vor  mahrarn  so  Jahren  otit  feiner  Stelle 
alt  Actuar  auf  Am  damaligen  Stadtkaozley  isnch  das 
Ulmifche  Bürgerrecht  aufgab,  und  zuerft  eine  Zeitlang 
in  Heidelberg,  und  dann  in  Lindau  prtvatifirte.  Da  er 
diefet  iot  den  unglücklichen  21aitea  des  Krieges,  in  d» 
nen  lo  mancher  Unfchuidigc  feine  Aahe  der  Voraus» 
fetzung  verdächtiger  palitireher  Itfdmingen  aufgeopfert 
fcbrn  iimfi^te,  ii  rcilaffen  ße:T;'!i i:^ r  v.  ,ii  ,  begab  er  lieb 
in  die  Schweiz ,  t)ekleidete  daleiiilt  wahrend  der  Re> 
volution  eine  Zeitlang  die  Stelle  eines  Sekratärt  der 
Argierungs  •  Stalthalters  zuZiircht  als  wclohor  er  da» 
her  euch  in  Lavactrs  Brief«»  aber  das  Deportatipns> 

weTiMi  vorkommt,  und  iHtte  feitdem  wieder  in  TiiMcr 
doch  niehl  untliatiser  .Miifo  zu  St.  Gallen,  indpm  cr 
fowohl  durch  Erziflmng  und  Unterricht,  als  dtuch 
ftSbrififieilerifche  Arbeiten  a^t^licb  zu  .werden  fuchie. 
VaMT^Iaat  d^Mtifftl  gntntaSahnt  find  h|«r  vor*- 


zDglich  die  frühem  Ueberfetzungen  einiger  Reden  des 
Ilbkrates,  und  ein  Vorfohlag  aber  d!e  VerbeOerung  des 
GymnalluRil,  womit  er  einft  von  Holland  aus  f^ioe 
rcbriftDellenrche  LanFbaho  erfiffnete,  in  Erwiibnung 
zu  bringen  Di  er  fcbon  die  nach  dem  n«uen  PUne 
^eAimitite  ßeloldung  von  900  fl.  iährlicheio  Gehalt  und 
100  fl«  für  Haiitmiethe  crbSlt,  fo  dürften  ßch  darauf 
angenehme  HofinanaeD  fiir  die  endlich  erfolgende  laa- 
ge  erwartete  Orgaofurunj^  des  Ulmifchen  Gymnafinma 
gründen  lalTi^n,  indem  ucb  fonft  die  übrigen  Profefro- 
ren  bey  den  Litheri^en  Cabr  getingeo  Befoldungen  in 
ein  zu  auffallendes  .Mifcvaslialinifs  mit  ihrem  sieuea 
Coli^ea  gafotzt  fihen.  ^  Obgleich  die  aoeh  durch 
den  Tod  des  oben  genannteo  %  B.  Mfflfrr  cHadtgte  Ii«» 
bente  Predi|:;erfiel)e  am  Münflcr  nlclit  wieder  ticfetzt, 
und  die  GeCcb^lte  und  Qeruidung  unter  die  ülnigea 
Mitglieder  des  IVlinifteriums  Teribeiit  wurden:  To  wwr» 
de  doch  zu^ileicb  auch  der  Lahrer  an  der  fünften  Kladis 
des  GymnaQums,  M.  FftUTf  Sohn  des  gegenwlrtlge« 
Senin^T,  mit  einer  j:ihrl!chen  Gelialiszuianp  von  60  fl. 
als  ytiartus  mui/ltrü  aufaeftellt,  di  fonft  die  Geifdicbett 
der  Ztinachft  uui  die  Stadt  liegenden  OörfifiT  diefe  Aot* 
hälfe  ttoantgaldlich  zu  iaiftan  pflegten* 
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JHfKtcofib«,  6.  Januar  igoS. 


■  M 


«HO  KÜN&THANDSL&. 


NocL  immer  fehlte  et  an  etrem  Werk«? ,  in  wpfchem 
Alk  gefainmie  WifTenfuhat;  dfr  pl:  yii  frn  E-n  N:\tvir 
des  Mtnü^cn  binlängiicb  t  gründiiali  und  zu£iimmeiii> 
lltagwid  ftor  Gdaiut«!  jeder  Art,  and  überhaapt  fUr 
derk?T:r{e  Nicht3rzre  «otwickeh  worden  wäre.  Di«* 
fet  iR  nun  ia  fu'geuder  Scbrift  Terfucht  worden,  unter 
dem  Titel: 

Dat  pl^ßpckt  Ltlcn  und  iit  Mittet  et  zu  erhaben^  herei|t» 
Sieben  von  O.  Lutktrks.  i.  jü^,  ic  Tb.  {.  itoj» 

In  dem  erllen  6der  theoretifcben  Theile,  ^p.t  in  7,wey 
Abtheilungen  zeifallt,  ifV  eine  ▼ollAändige  Derßellung 
det körperlichen  Haoes  ,  der  Verrichtungen  des  Lebeqt 
im  itefundcn  ZnAand«)  der  wichtigfteii  Krankbdteil . 
uAd  der  veranlafTendeM  Urfachen  darfielben ,  fo  wie  ein 
pffcbologircher  Gründrifs  enthalten.  De'r  zweyte  oder 
praktifehe  Theil  giebt  eine  TollßAndige  Diätetik,  oder 
die  WirTenfcbaft,  das  Lciier;  fuwobl  im  Allgemeinen - 
sa  eriisltca  und  btf  drohende»  Qefaiireii  «n  JiebcrD» 
als  eneh  das  VVoblfeyn,  Schönheit  und  die  Verriebtiing 
der  eiti7elnen  Theile,  z.  B.  drr  Alicen,  zu  Tchritzen, 

So  it\  iliefes  Buch  i'.icils  als  Einleitung  in  die  Arz< 
ney  wi/Tfnrcli.ifi ,  thei/.v  ah  luiila/TtMidtfr  Unterricht,  he- 
Eondcrs  Juriilen  und  Theologen,  und  wegen  der  apho* 
viftircbeo  Form  bey  Vorlefungen  auf  KGhero  SehuteO 
(Ib  wie  ich  TelbR  auf  der  Mejr>ner  Landfchule  es  meinen 
anthropologifch- diäteiifchen  Vorlefungen  zum  Grunde 
lege)  zu  ein|>fe]i1eri. 

Die  erAe  Abtheiiung  des  erßen  Theils  iil  fchon  er^ 
fchienen  ;  d'-r  Ladenpreis  ift  so  Grofchen,  wer  fioh 
an  den  VerfafFer  felbit  wendet,  erhilt  es  für  ig  Gro- 
fchen, nnd  bey  |  Exempl.  dat  9te  zu.  AufserdeiA  hat 
Hr  (iuLhii Indler  J.  A.  lijrti.  ; n  Leipzig  die  Haupt- 
oommiiiion  übemooimen.  Auch  itt  das  Buch  in  ailea 
ftliden  Bucbhandlongen  tu  «rhelteib  . 

Ota  swejr  letzten  Abtbeilungen «  Ton  ziemlich  gh'- 
eher  Stlrke  nnd  Preist  werden  bis  zur  üXlermdle 
«lieh  fertig. 

Meilsen,  i^n  13.  Norembar  1S07. 

'"''Or.  JLsrArrifs  d.  jSn^. 

,     fhfSene  der  Südk  Meilsen  I  Kreit -Procuratur» 
adinlanit»  -  fhyfittni 'Ad{itnct* 


JLf,,  &  t9B%»  Erfkr  Bmä» 


.,   In  der  Ler ran li'JcIlap 8iidiluu>dlaag  )d  Straft 

bürg  ift  7.U  hahen: 

Mu  Cmjewirttfmr  k  fit  «mißilfri  int  tunhert  tt  dant 
,rkmmepl&!0jMtit^itoratMwi»$  de  l'application  de 
cette  thiorie  aux  rravauit  des  forgcs  p.ir  M.  J.  B. 
P.  BitdteviUe^  Üfßcier  fuperieur  du  Corps  imp«» 
rial  da  t'Artiilerie,  Membre  de  le  legioa  dlieo' 
n^ur.    1  Totnes  avec  planches  in  g. 

Jrattijur  U  Rougme  par  G.  ÄoHjr,  Docteur  en  medc* 
eine,  M^ecin  ordlnaire  de  lA  grande  armee. 
oaembre,  de  j^lufieort  leei^tds  fiiTaatee.  |.  1  VudSt* 


Von  dei  Harm  Ju^zraib«  And  Profanbrt  auf  der 
.Univeifiittv   '  


TAeMer  ß»fif'  thewetifcb  -  prg\tifcke  AnUitm,^  zum 
-  '  -FeUmtjfen  oder  «rr  fnktifthm  Geometrie.  Aus  dem 
'  '  Dinifchen  .i !  .  rTeizt  Ton  L.  H.  Tobußn.  j\el,ft 
einer  Vorrede  des  verftorbenen  Herrn  Prof.  B^tk 
in  Hamburg  und  zwey  Abhandlungen  det  lieber» 
fetzert  Ober  das  geometn'fche  Vertbeilen  der  Fei« 
der  und  HShenmeffung  durchs  Baromater:  mit 
17  Kupfertafeln , 

iil  in  vorlpjer  Ont-rmpfTe  'n  meinem  Verlage 

eine  neue  verbtfferte  und  vertnebrte  Auflape 

auf  17  Bogen  in  grofs  Ociav  herausgekommen  und  ffir 
«  ElUr«  .&6  gr.  in  eilen  Bbohkaadliingen  haben. 

Dey  deu»  grofsen  Vorrath  von  Anleitungen  aunt 
FeldmelTen,  die  wir  in  Deutfchland  befitzea«  gereicht 
CS  dicler  zu  einem  veligaltieio  fiewei«  ihrer  vorzBgli- 
eben  Brenehbarlseit^  deit  in  einem  knrsen  Zeitraum 
eine  ncn<>  Ausgabe  nöthig  ward,  und  die  Recenrenten, 
die  ihr  dieles  Zeognifs  in  mehreren  gelehrten  Zeitungen 
gaben,  haben  dem  Buch  nur  Gefech^gkeit  wiederfah- 
ren  lapfen.  Der  Hr.  UeberTetzer  he«  ec  her  der  Gele- 
gebheit  rorgßlltigdercbgerehn,  nnd  die  eingefchlicbe- 
nen  Fehler  verhefTert,  such  efrte  2«-eytc  Ahhandlunq 
Ober  Höhenbeflimmungen  durch  Hülfe  des  BaroMioter« 
hinzugel&gt.  Viele  Zufötze  oder  'UmaAeitung  wirm 
bey  einem  Bach,  dag  allgemeoi  aic  m  anerkannt  ift. 
«weckwidrig  gewefen,  bdbadert  da  meine  Abficht 
war,  daJs  der  Preis  nicht  erfaafat  werJen  feilte.  Diefe 
nKht  ziigieieh  die  zfreyte.  ANMUmg  des  crftea  Theila 
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von  Bmtt«  Ltkrbmk  der  gf/kmmnaMmäamik  «01»  lieSiuk 

ür  Aritkmetili ,  Ceomctrii  mi  fl|at  IHjRMpMrir»  «h, 

17  Kupfern,  s  llthlr. 

und  die  erße  Abtheiloog  do  zwajttii  TbeiU 

<i*  LfMucA  i» Mfdn  —  s'Rtfalk-.  ss  gr. 

enihilt,  die  tqd  demfelben  Heno  Ueberfeizer  ebto- 
fallt  in  ntincin  Verlag  heraiugckonuBcn  find,  ood  bey 
der  zn  hoffenden  PortCettniig  einen  Tollftlndigen  Xebr- 

"begrifF  der  grramariten  iiiaf!.r:iia tlTi  hcn  WilTcnfchaften 
bilden  werden,  w«ffon  aber  auch  jede  AbtbcUni^  Sär 
fida  ^  OaxaM  «ittinddn. 

Alt^s*!  d«i  st*  November  1^07. 

f         3f»  ^»  tiamnt^ritih 


iifo  äi.^id  cht  trmam  efträuarfi  ndU  Irptg  üreBwiL  .  t* 
Jttaiinlieiin ,    bey   Tobias  LOffUf.  ffir& 

ttRtUr.  I  gr.  ' 

ä,    t  '      .   .  .  » 

Vor  de»  vielen  Uebongi»  und  LeTebücTierr^ ,  die  wir 
jedoch  iB  franzORfdier  Sprache  hluBger,  aJs  in  italiäni« 
fLi  er,  fiiif],  !!  ,  hat  doch  diefL,  "Workchen  den  Vorzug, 
da£s  ei  nicht  allein  d>>rcb  den  lAeiz  der  Neuheit ,  Iba* 
dero  auch  durch  grCfteroGememQützigkeU  and  Swodc^ 
nsibige  Bearbeitung  die  Aufmerkramkeit  detPublieumc 
▼erdient.  Das  Augenmerk  de*  VCi.  ift  ftets  dabey  ge> 
weTir!,  (?cn  iiJiierri  Gph,:]lt  clefTelben,  der  im  Grund© 
nur  Ueförderupg  derSprachkcnntnib  zuro  Zwecke  bat« 
durch  da*  Angenehvc  der  flulcern  Form  und  den  In* 
bell  d«r  fimUnngeB  mm  «rhöben.  Sie  find  aus  den 
baiften  deotfelicn  SdniftlMlem  gefchöpft,  and  werden 
dkhcr  auch  dem  Italiäner  willkooimeo  feyn,  Aer  ficb 
im  Deutlcböberfetzea  üben  will ,  und  dabey  GclegeQ« 
BeyTqbiatLsrhtr  inUaanbra»  iftM«  tr-  deutfchen  Literatur  zn  gtP 


fcbienen : 

JBmitttl^  C  L.,  Bemerkoogen  über  dit  Btraluaf  in 

Stralbdieii.  f .    <  gr. 
Einrichtung  der  ArmtB-iMtdt  w  Maapheiaa.  4., 

8  gr.  netto. 

Gebete,  ai]5ei  leFene  ,  zum  Gebrauch  für  fromme  Chri- 


aiclten,  das  er  in  feiner  Sprache  nicht  finden  wird. 

Die  einem  )cden  HanptAücke  bejrgeDlg^  Not«ib 
Ib  wie  da«  an  Bude  angehängte  Worierbnob,  winl 

Qberdiels  jeden,  der  rnn  t?ipfcr  Saminlunp  fTebraucli 
macht,  in  den  Stand  letzen,  oiine  AnlcbaffuDg  koft* 
fpieliger  Wörterbaoher  daraus  zu  fiberfetzen,  und  fich 


ften.  iMii  KpTm.  fieu«  vem».  Aun.    g.  6  gr.  netto»   zugleich  einen  Vorrath  von  Wörtern  eigen  zu  naobeaf 

-1      D    i^r...   -1- j  L-L^-ii-       ihn,       grüCteren  FortftbctttM  dar  SunoUtaad« 

la&Mrft  aetbwoBdig  Bad* 


JDrek  j  J-P.f  Jefut  in  feinem  Leiden ,  als  das  erhabenfta 
Mufter  nnferer  Nachehmung,  in  6  Faftenpredigten 
nebll  4  andern  GelegeobcitsredeB.  ite  dti rebans  r erb. 
Aufl.  g.  16  gr. 

ikteätkusf  F»  C.»  Beytrige  zur  CuUor  cxotifcbcT  6e« 
wichfe.  MU  eiMT  KMfStn,  tu  anf  Oreekp.  i/gr. 
Scbreibp.  aogr. 

FoTizey  •  VorrehrifteD  fOr  die  Hsapi*  oiad  Refidaax- 
Aadt  Manabcioit  aaab  alphabctUUbar  Oidamg.  t« 

Schertr,  Dr.  J,  L.  W,^  aBgem eines  Lehrbuch  der  UbK« 
fchfn  I\eli^iunt«6cfidiichte  für  Kinder,  f*    tl  (p*. 

Schatpftngtr ,  Boui/iemt  Marth ^  die  heilige  Sehrift  dn 
neuen  Bunde*  mit  »oMftändlg  erklär  nden  Anmer- 
kungen. 4  Bde.  sie  durchaus  ferbelferte  Original- 
Auflage,  gr.  g.    4  Rthlr.  n  gr. 

Weltf  dentTchet  ihu'  einmal  wegen  der  Philofophie 
and  GeiftKohkeit  die  An^en  e»r!  oder:  Beyträge 
•her  wech  fei  feil  ige  VerhaltnifTc  der  PhiJofophie  und 
Religion,  des  Staats,  der  Kirche,  der  Strafuerech- 
dgkett  und  Bildung  — ^  VerbeircroDg  der  GeiflHch« 
bcitt  der  affeoilichen  VcFarnBong  nnd  VerhStang 
darfelben.  e'Tbte.  gr.  |.  Germanlea.  i  Rthlr.  %  gr. 

^ffy  Stt^ian  (Ooctor  nnd  Prof.  auf  der  Unirerfität  Hei- 
delberg), Lehrbuch  der  Krankheiten  der  Thtere, 
whI  belbadar«  dar Pfarde.  aBde^  fr. f.  »Rddr.  j gr. 


la  altan  gatön  Bacbbaiidlangta  findet  aMtai:    •  > 

^mnluni{  moralifcher  Erzlhlungen  zur  Uebung  und 
Verrolikommnung  in  der  italiftnifcheo  Sprache.  Mit 
dentfcban  Noten  und  einem  Wanerhaclie  verfehen. 
Aaab  mUfr  dtta Xitd)  BMm  dP  Snrk  iUM| 


tabibacb  der  Kraalcbdian  'der  TMara,  t>»d  Mb«» 

der*  der  Pferde,  »on  St.  Zf/)/  (Dr.  und  Prof.  der 
Arzneykunde  in  Heidelberg),  s  Bde.  gr.  g.  Mann« 
beim,  hvf  T«biaa  LOfflar.  Prdt  a  lUbhw 

Diefcs  Werk  mufj  »orzaglich  jedem  Siraai*-  and  If^tnU. 
trat  um  fo  mehr  willkommen  feyn,  da  man  von  ihnen 
thierl^tliche  Kcnataiila  b^üo  maacberley  Vorfällen 
fordert,  nnd  fie  in'dieCnn  Werke  hinreichenden  Auf- 
fcbiafs  Rnden  können,  Bs  ift  zugleich  jedem  Fffm'aar- 
«rsi»  und  gebildeten  Otkemmt»  gewürdigt,  der  fich 
grandliche  auf  mn  feftes  Syrern  gebaute  KenntnilTe  er* 
werbe«  will,  wie  diefes^von  dem  als  Thier-  und  Mea- 
fchenarzK  darab  vieljahrige  Erfahrung  und  praktifcb« 
Au»iii>ung  bekaatiiaa  Ud>  V£  aicbt  aadart  aa  arwav» 
tca  ift.  ,       ,    -  . 

dkirrer,  Dr.  J.  L.  -T. ,  a^lfjem s  in«";  Lehrbuch  der  bi- 
«  blifcben  und  Aeligiona- Gflkbichte  für  Kinder,  g« 
Maaabaim»  b^  Tob.  LAfflar.  Pr^isgr. 

Diefes  Werkchen  eignet  fich  Torzu-^licli  a\t  Lthr-  und 
Ltfifmck  f&r  Khuler  bevm  Schul  -  und  Piivatunterrieht«, 
man  kann  et  daber  Athen  und  Lr/irtrVf  welche  ifaroa 
Kindei  n  die  nöthigflen  KenntnifTe  in  der  biblifcrhen  und 
Relig>ons(!Bfchichte  erlangen  loffen  wollen,  als  eins  der. 
zwerltn-i  ifsiglien  und  vorzü^jjic hfien  Lehrbücher  der 
Art  empfehlen ,  woiür  auch  der  Name  des  durob  m^i* 
rere  andere  Schriften -rbbaBlkUk  iltfcillBlan  Hü.  Vit« 
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Bi-^hV'f!  %u  K'-iß ,  Vrfyh  reif,  ^exiir6\o%\tch*  and  an- 
dere Mifcelien  zu  einer  l>pgrLiii[ieieD  Lind- Peko- 
nomir,  aus  üchern  (^"ellrn  gefchöpft.  (.  MCDII- 
keim,  b«]r  Tobiat  LölfJcr.  PreU  t  gr< 
^  «V  ~  Dr^M  Inrchriften  fllr  fehAne  GarttnpIliM 
und  GartenanUgen  ,  wie  aiicli  zu  MonuaMBlM  W 
GrAbern«  gr.  sa.  fbead.   Preis  ti  gr. 

Beide  Werkchea  «gaea  Geh ,  wta  «ot  dm  UteTii  «n 

erfehcn,  vDrzii,i;Iich  für  Oekoooineo  und  Gartenlirl  ha- 
bcr,  welche  um  zutrauuagsvoller  üoh  foldie  eigen 
machen  kAanco,  da  Cei  durch  die  vortheilharreUen 
Ajiuigfji  des  trfini  IVtrktknu  in  fcritirclwa  Scbrirtcn» 
Mif  dag  iMktm«  Jb  wft  kOrsU«h  di«  AriQt  Ynkllwi, 


Bcy  t.  J.  O.  Hartrnmn  5r  Rir^a  ift  fo  ehen  er- 
fchieneri  ü  ntl  in  allen  Buchli^riLll  Lingei)  Z.U  haben  : 
A.  von  Kotzebue  ^  Lt-untiOC»  «in  Roniari  in  a  Theilen.  Mit 

Kpfrn.  t.  broTcbirt.  Sehraibj».  4  ÜÜür*  |  gr.  V«* 

linp.  )  Rtiilr.  16  gr. 
4?«  Mtrkkt  erzfbleode  Schriften  ,  1  Bde.  8<  DnicVp. 

a  RtUr.  16  gc    Scbrcibp.  3  Rthlr.  |  gr.  Vdiop. 

4lUUr«|gr. 


•  fii  dar  AndreK*rchen  BaehhwidlilBg'nFrank* 

furt  am  Main  ift  erfchieneB: 

BrM<fi  y-,  allgemeine  WeltgeTchicbte,  zum  Gebrauche 
ön>  Htlicher  V'orlol'jtifjeji ,    i<  Heft,  Gefchichte  deiT 
frdbefteo  Suuiten:  Aegyptcfi  Babylooiert  AOfraTt 
'Madar»  PbAaisIart  iQain-AfiaMriiad Parte-,  gr*  t« 
■107.  tgr. 

—  at  Heft ,  Gelehiehte  der  Griechen :  »on  dem 
Entliehen  i-i,_'r  griLMiliirL^i-n  SiÄjten  bis  zu  der  mace- 
doniCcben  Uoerhern'chaft ,  luttcr Alcsaadar  dam  Gro» 
fsen.  gr.  |.  i  $07.    8  gr.  • 

MJ^ekluA^  Dr.  ^r.,  Olagaaia  cur  VerreilkotniamMi 
der  MHiefn,  len  Bdt  it  St.  |.  1807.    la  gr. 

/ftf^r^  r,  y y.-.ho!^ ,  Ideen  zu  einer  allgeuieinenOlfdl*» 
Jogte  der  altaa.Weh.  gr.  g.  1107.    »  Atklr. 


Bay  Johann  Wilhelm  Schmidt  in  Berlin 
ift     «kaa  aribhiaaan  opd  ht  allaa  tfaebhaadlaqgaB.ka 


B  t  g  «  h  t  m  A'ff  i  t  tm 

*iner 

M»rkttemd«wia, 

Mit 

ikrtm  kwhifehfv  Anf-.chten  itr  F«/isff|a  " 
i  %o6  bn  1 107* 

aTheile.  Mit  Rnpfaia  tud  VigMttaa.  f.  ifof*  |^ 

heftet  a  lUblr. 

«Was  mich  fo  herzlich  zu  lachen  macbt ,  das  hat 
tBch  Inn«  aroAhafkt,  Jähr  afaftbafta  Saita»  wia«lltt 


in  der  Weltj"  fagt  Lffm^t  Orrna.  T7nJ  fo  iß  der  Satz 
oft  umzukehren.  Oer  viel^jcweinte  traurige  Krieg,  der 
flbar  du  nördliche  Oanifebland  kam,  hat  auch  man- 
eba  r«jnaohafi«i.abaBafarwicUang,  mancbo  droilichta 
Seene  varaBtabt.  Hiar  wiird  aina  dar  abeataDortidii« 
ften  Hiographicen  geliefert,  in  der  denro:  !i  alle  Cha* 
r^ki^r  a  nscb  der  Njiur  gezeichnet,  al^  hch  an  einan* 
derr.  iht-  de  Aufiriti«!  liey  der  feliJäniftan  Ueberra« 
fcbuDg  im  G«biat#dar  Möglichkeit  li^aib  Dar  Stand 
nnlarar  HaUKn  darf.niebt  auFRohhait  febliaften  lallini» 
denn  Einmal  ift  ihr  Gehurtjort  —  Weimar;  ferner 
tritt  Ce  anch  hin  and  wieder  als  theoretifche  Kriegs- 
kanftlerin  auf,  und  fällt  ihre  Urtheile  fo  gut,  als  man- 
cbaf  aanüiafta  Bkiui  doch  darf  man  IIa  deshalb  aichft 
flSreblea»  Sta  fUilt  m zart,  )a«andan,  dem  dattabtn 
fcfjon  vi'eh  thiit ,  nncth  mit  Bitterkeit  ZU  nahe  zu  treten. 
Si«        juaiicbe,    nennt  aber  nimmer  einen  Namen. 

Im  Anbange  aia  Hm.vittmmt  dai  ^a  Wen  sa  Maar 

Zeit  £ayn  mag. 

In  der  Verlagshandlung  Torftebendsn  Werks  find  im 
Laufe  diefes  Jahrat  aocb  Jalgeada  ia««t«lbat« 

Schriften  erfchicnen: 

Aromtfeu,  Doctor,  J.  E.,  VoUftändige  Abhandlung  al- 
ler venerifchen  Krankheiten,  nach  den  geläuterten 
Grnndfätzen  der  neaern  Hailkaoda.  Mit  einer  Vor» 
rede,  mehrem  Znbttan  und  Aaraerfcnn  gm  vom  Dr. 
F.  //''.  ff'offt  jun.  gr.  (.   I8O7.    i  Piihlr    s  er. 

Au^ußin ,  Dr.  F.  L.,  Medizinifch  -  cinrurgifches  Ta- 
ichrnhuch  fiir  Feld wundarzte  ,  oder  Anwcifung,  dia 
im  Kriege  vorkomm  enden  Verlatznngaa  vnd  piötz« 
KebaoZußdlaswackaiilidf  stt  bahaadbla.  t*  itof« 
T  f^thlr.  t  gr. 

vsn  ^uß,  Ju/tut,  Was  war  nach  der  Schlacht  Ton  Jena 
zur  Kettling  df'>  Pi  t-i  J -[^jhen  Staats  zu  ibun?  Eine 
kriegskunrtlerilctie  Unicrruchung.  gr.  {«  ig07.  sta 
vermehrte  Auflage,    g  gr. 

—  dcrrelbe.  EingeUoffene  Weiflagungen  und  prophe» 
tifcbo  Irrthämerder  Herren  von  Archenbolz,  von 
Bülow  und  Fr.  Duchholz,  mit  aaaaa  Asficbtaa  da* 
Zukunft,  gr.  8.  isor-   g  gr. 

—  derrelbe.  Fragmente  Ober  Oaaticklands  Politik  nnd 
Kr iegskunft.  In  Bliekan  auf  Vargaagankait  und  Ga* 
genwart.  pr.  g.  ig07.  i  RtMr. 

—  (J'-ifoliie.  F;ir  einander  gefchafrcn.  Or  n-ill  ;i  H  ff]  tcl 
in  5  Acten.  Zum  erftenoial  auJ^e/uhrt  «ui  dem 
Königl.  Nationaltheater  int  Berlin  ito^.  g.  H  gr. 

w  darblba.  Lnfifpiale.  ErftarBand.  Enthält:  1)  Dia 
Grieehhah.  WattkampF  dar  ffitalkait.  3)  Dar 
C  IM  riuadsnt  h  te  Fandion.  4)  Die  Liebe  im  Zuallt* 
kauf«.  |.  Barüfl.  1107.  gehaftet  i  Ailklr.  9  gr* 


Bay  H.  R.  SavarlBadar  ia  Arao  .ift 'arUii«Ma 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

OufUlt  Kanft,  Baumwolle  tOrkidsbrotb  zu  flrban;  aat 
dam  IVanzönfchen.  gr*  9»  4f  kr*  ^ 
Diefe  Ueberfetzung  wurde  von  einem  fachkundi- 
gen Fabrikanten  in  der  Schweiz  baforgt,  und  ift  ei* 
iMT  gOsÄigMi  Aafaabaia'aiehft  aawariD* 
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M^ytTf  y.  R.y  TyrtenfatircbeDarrtelTani;  «Ufr  Erfalirnn- 

i(eB  in  der  Natorlahre;  bearbeitet  ren  melireni  Ge* 
eliricn*  in  TUf.  ir  Bd*  .  Aach  uotar  dem  b«fett* 
deraTitdi. 

m*  Schmidt  genannt  Phireldecki  Dr.  F.,  fyrtemjtifcVie 
Darftellung  aller  Erfahrungen  liber  allgemeioer  Ter- 
hrcitete  Potenzen,  ir  BJ.  mit  II  Kiipfrt»  41  eilf 
Schreibpapier  |  U.   Auf  Drockpap,  6  A,  ' 

DIe'bif  Jettt  bekennten  Urtbeils'^er  angefebenfteit 
Naturforicher  Deutfchlands  und  Frankreichs  über 
das  Meycrfcbe  Werk  Und  äufserft  jünftig,  und  die 
Erfcbeinung  delTelben  ift  fÖr  den  Gelehrten  wie  für 
den  Kanftier  und  Febrikentcn  ungemein  wicbtig« 
Dat  Ganze  eMrd  eile  «erftreat  liegenden  Srfabrnn» 
gen  in  der  T^amrlelire ,  oline  Wiederholung  mit  Bi- 
ftimuuheit  im  Zufainuieiihange,  alt  Gmzcs  liefcrni 
Vtfd  zur  grür*troöglichnen  Volirtlndlgkeit  gebracht 

'  w«rdin*  In  einem  Zeitrenrae  ,TOll  raehrcrn  Jebren 
wird  det  genxe  M'erk,  Übelr  weTebte  nen  in-  der 
Vorredo  dea  irenTbetls  iten  Bandes  im  Allgemeinen 
eine  nihere  Ueberficht  findet,  beendigt  werden, 
and  jahrlich  }  bis  4  Bände  erfcheinen.  Binnen  we- 
nigen  Wochen  erfcbetntder  ste  und  jte  Band,  und 
fo  wird  et  unnnterbroebea  fiirtsefetxt,  To,  dels  elfii 
die  AnfL-harrung  nach  und  aiofi  felbft  Jdinderbc^S« 

*   terten  nicht  Ichwer  fillt. 

Mgnr,  y.  R.,  fyrtennatircbeOarrtellangiuCw^i  TU« 

ir  H^riJ,  auch  unter  dem  Titel; 

Kitimann  ^  Dr.  £>.  A.^  fvftennstirche  Darrrenunt;  aller  t"r- 
fahruneen  über  die  einzelnen  i^letalle.  ir  Band  mit 
.  f  Kupiert.  4.  auf  Schreibpapier  f  A*  tafcr»'  euf 
Druck pap.  5  II.  J4  kr. 

-   Dieter  Band  crfcheint  detwegcn  frOher,  weil  zu 
.  den  vorbergebepden  B Anden  die  Kopier  noch  niefat 
*'geÄz  heetidTgt  flndf  Inzwifeben  dient  «r  den  Freun- 
den dii Ter  WirTenfchaft  voil;i;i'"f^       Probe,  wie  und 
mit  welchem  Fleifte  auch  die  duite  Abtheiluog  die- 
ÜM  Werkt  bearbeitet  wird. 

Rim*  di  Torquato  Ta(fo  ,ffi'tc  c  rivf.-^ur»  da  Lucin  M       1  yol. 
'  '  %.  mit  Kupf.  aal  Veliiipap,  7  ü.  12  kr.  aui  ichreib* 
pap.  5  fl.  34  kr. 
Von  Teffo's  t^rifcben  Cedicbten  ward  noeb  bSs 
.  jetzt  keine  lbnlicbe  Autfebe.Teranltehet«  nnd  wee 
^1  davon  »or  Jahrhunderten  erfihienen,   war  unvoll- 
Itändig,    und  kam  zerftreut  mit  andern  Dichtern 
-lieraus;  abardiaft  exiftiren  von  den  alten  Florenii-. 
■er  Aucgebeo  Mrenife  mehr,  ünd  folglich  in  unfern 
Zelten  wenig  mehr  bekannt,  und  men  wird  daber 
um  To  mehr  dJefe  neue  rorgfafttfr  revidirte  Aus^'ahe 
eines  der  herühmtefteo  üichief  mit  V'ergujigen  auf- 
nehmen, -ilfl  man  delTen  abrigeWcrk«  mit  t»  fidem 
1  Vcylitll  ließ«  .  \  * 
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StalitTt  y.R.,  Vcrfuch  cSdc«,  fokvelsflRifiihMi' Idlod- 
koni  mit  et^mologifclwn  fiemerkimgeB  .nnteniiircht. 

ir  Bd.  gr.  8.  3  fl.  , 

Den  Werth  diefes  Werket  haben  bereiit  OfTentii» 
obe  Blatter  eoA  mtheilhaft^rie  bcurtheilt  ,  and 
man  darf  mit  Keebt  behaupten ,  dafs  et  dat  «ollftän- 
digftS  io  ft'iner  Ad  ift.  Der  deuifch*  Sprachfor« 
Jeher  findet  d.irin  einen  Schatz  von  Wortern,  um 
Begriffe  zu  b  ^  U  hnen,  für  weicht  wir  in  der  allg«. 
metneu  Sprache  keine  Beneanungea  haben.  .Nächlt 
diefem  wefentlicben  Nutzen  fÖr  den  Sprachforfcber 
gewährt  dicfes  Werk  auch  den  Helfenden  ein  nicht 
.  unbedeutendem  iiülfsuiittel ,  um  lieb  mit  den  vet* 
fchiedenen  Mundarten  der  Schweizer  Tertreat  za 
machen,  end  Ce  mehr  verftehn  zo  lernen,  wat 
rar  den  AuiUnderr  "der  Ihr^fohönes  Land  bereift, 
fonft  fihr  TchU  ien^  ift. 

Zfchoiktf  H.,  Mi  reellen  tur  die  neuefte  Wehkunde.  'Br- 
üter Jahrgang  1^07»  ai«  Kpfirn^  gr.  4.  10  fl.  48  kr. 

Der  hiftorifch-politifche  U'erth  diefer  Zeitfchrift 
ift  alt^emein  anerkannt,  und  fie  wird  dberell  mit 
befundcrm  ßeyfall  gelefafl,  bederf*aUe  k^iaar 
tcrn  Erwähnung. 

»  '     •  -  •        '.  . 

IL  Neue.Laadfcarieo, 

Orogrtphifdu  Udxrßch  van  Ttutftkhad^  tarn  ßthtfe  irr 
tofK^pJußk-mlUMiJe&tm  Kärtt  «104  Bläittrm  dnm.  r 

Diefe  neue  und  nach  den  heften  iMateri^Uen  cmti- 
worfene  Grliir^s-  und  FJuftkarte  Ton  Dentfchlaad  WÄ 
ein  lan^ft  getuhttM  dringende«  fiedQrfnifs,  befiMMlart 
lur  den  .Milifdr:  denn  für  niemand  ift  dat  Stndinm  der 
Ur<^raphie  oder  fiergzüge  fo  wichtig,  als  Hir  de  n  corn- 
mandirenden  OflSeier.  Fluft  und  Gebirge  bilden  ein- 
ender gegenfeilig,  und  die  Art  des  Krie;jes  richtet  iich 
ingmer  nach  der  Art  des  Terrains.  Oeutfchland,  das 
nach  Süden  und  Often  viele«  Mochgebirg»,  and  nach 
Mordeit  und  Weften  grolie  Aldläch^ngen  nach  dem 
Meeraao,  antar  jenem  eher  grofte  Portfetzungcn  und 
Zweige  der  Alpen  und  K.irpathcn  hat,  ilt  in  diefer 
Hinficbt  befonders  merkwürdig,,  and  fordert  von  ei> 
aem  Feldherm  ein  p.anz  eignet  Studium  feiner  Gebirge* 
zflge  und  Arten.  Dieüi  utkd  de«  Verlengen  mehrerer 
erfahrner  und  feefaknndiger  Mtlttirt  rerenlafste  uns, 
dis  fc  orographifcho  Ueherficht  unferer  grofkeo  Karte 
von  Dcutjchland  als  ein  nötbtget  liülfsblett  beyzafB« 
gen,  und  die  erile  Lieferung  derfelben  damit  zu  eröQ^ 
nen.  Auf  VerUi^cn  liefern  wir  aber  web  diefe  Kerte 
bcfondert  und  etnzaln  fiir  ficb ,  wo  fie  denn  auf  ord. 
putem  Parier  9  gr.  und  auf  Ve^npapier  ia.gr.  fächf. 
Crnt.  kofiec,  und  in  allen  guten  Buch.-  und  Kauft* 
JuadlbagM  an  babaa  ifV«  We  i  ip  ar  im'Oetabai^  ||Qgr. 
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•     >  WISSENSCHAFTLICHEWERKE.  " 

RÖMISCHE  IITERATUR.  nem  Exciirs  S.  6 12 —  627.,  der  eine  lichtvolle  Ueb«. 

^Imao^  fc.  Seh  Wickert:  M.  TullWCictre.  ß^iit  der  GrQnde  für  m,d  wider  die  Ec^^^^^^^ 

nit  Optra.     Ad  optirnos  libros  recfnfuit,  ani-  ™t  ««gner guthat  unterftflUt.   Hr.  Äfxjt*,  der  Her-. 

niadverfionrt.us  criricis  ii.ftruxit,  iiidices  et  Lexh  ^Vß',  ^,u     *•?  u    *  u  •  ^^^"^^  gelehrte  Mufse  auf 

coB  Cicerönianum  «ddidit  Chri/l.  Dan.  Beckius.  "Htzhche  I.teranrrhe  Arbcilen  verwendet,  lifst  hier. 
Fol.  IV,    Qratiomm  Tmmu  W,  1807.  XU  wid         eine  frühere  Sammlung  von  acht  Ileden  Cicero's 

K  J,     ^  r  V        1.        *  .        .  Schwickert  1806.).  eine  »on  weiterem  UibMe  mL 

^ßbendaf.,  b.  Demf.:Jlf.  T.  Cteeronts  oratio,  geo,  welche  die  Redeo  för  den  Rotglut  AmerL 

mu  XlII.fiie.'tat,  fto  Ros^O  Amerllio,  pro  lege  nus,  pro  Uge  Manilia,  die  vier  gegen  den  Catilina 

Man  ila  ete.  iiovis  «iriiwdverRonlbus  m  ufum  for  den  Archias,  die  zwey  vor  dem  Senat  und  dem 

fcholnrnm  illüflratae  a  Ee»;,  ireuke,  A.  M.  S:;ho-  Volk  nach  der  Rückkehr  aus  dem  Exil  «haltne» 

lae  ^ortenfis  uu^jer  Conrectoce.  1807.  XVm  und  for  den  Milo,  für  den  Marcellus,  den  Li^rius  und 

4a7'&gr.  8*  '  den  (öaie  DejoUrps  mit  Tehr  ausgefbh'rten  ^leitud- 

3)  Ebendaf.,  b.Sommer:  C<w«wf«far;«j- pcrpetuu«  gen  und  fctätzbaren Anmerkungen  in /ich  fafst.  Auch 

et  plenus  in  oraiionem  M.  T.  Cueronts^pro  M.  hier  verdient  die  Behandlung  einicer  von  den  zweiftl- 

Marcello.    Cum  appendice  de  oralione,  quae  haften  Reden  des  Cicero  ,  natr.Iicii  der  MarcelJiiia  und 

»ulgo  fcrtur  Ai.  Tullii  Cietronit  pro  Q.  Li-  zweyer  von  den  po/J  r;di/Hw  gehaltnen,  vorzQdich  ba> 

gario  auctore  B.  IPeUkt.  1805.  «7«  S.  gr.  8«  achtet  zu  werden.  Von  des  Herausg.  beronderai  AtUt. 

•  ■   (I  Rthlr.  (o  gr.)  /ToMr^AwCwonieatar  über  die  Alarcellfna ,  welchem 

4^  KopwiHAGBN,  gedr.  b.  Schul.-  M.T.Cicero,  m  h^^'!^;!!?""'?"^- T^^^^ 

-  •U'erwHmtmiliM:^farce^:.^  N  o»«/.,  fnfpi-  ,  'J^*^  "^^^^  '^^^  Heraus^. 

V.  C,  fiberare  conati.^  eft  Otam  JVornUms,  P^of.  "ul,^'?  ^11°''^  "'"^  ^"8"      beftehend«  V^efatf 

-  .    et  Rect.  fchol.  Hothersnes.    Acce[fit  oratiü.culae  iäL^ji't^^^'^fe^SJfV^^     J"  Vcrr^ 

wttrprttatio  Damca,  ijjoj.  iao  S.  gr.  g.  (u  gr.)  Z  A^n^rV^  au«  ö««*'*  Vertheidigung  derfelben  • 

f  *  in  denen  Cicero  reßitutui  mit  des  Herausg,  wenig 

D.  .  •  .        .  peaeulenden  Zulätzen  enthält,  wegzuräumen  bo^ 

Marcetlina  veTanlafsten  GegenfchrifTea  Nr.  3.  4.  T.Z  .'^"S^'»«»«»'^  fo  wird  man  leirht 

wird  fjch  bequem  an  die  Anzeige  der  Sammlungen  fn *.  r/7  w"^  '«"^^  f^^dea 

Ciceronlfchcr  Retlen  Nr.  i.  3.  alfchaefsen,  in  wel-  i""?!  ^f'"^'  dem  .WarÄ/jÄhen  Lrtheil.  * 

chen  auch  die  Echtheit  der  übrigen  ^  JT^^nacb  SlrTn''"!,  ^^^'^  ^^^""J"  H'  ^'J=tio  und  in  /..äA, 

JMirftAwdvcrmirfoeff  Raden  geprüft  wird.        '  ^S^ST-T-  ^o^ß«"''«  entgegnet:  „fe. 

^  wertjiMjndEinri^^  i':::iLruips^^ 


vier  nach  der  Rückkehr  aus  dem  Exil  gehaltnen,  mit   wir  dageeen  deu  Biekfehtm  Ki^mr».    '  k   . 

jleiclvm  Fleil«  und  Reicher  Gründlichkeit  liearbaitat  trtt  prU>re,  oratümet  a  Cu^anflTf 'r.ar^Z'j!''' 


r    .  ßeytritt  w   ^^  0n»o  priore  in  trOus  eraüouUnis  om^u-^  J^^l 

ftärkt  und  fowolil  in  feinen  AnmerkuB«»;  .U  In  ^   KTTT.-  ^ib/l^ii  .^ij-l^^r ■*^?if^»  qtarum  duat 
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ITolf  getreten  ßrnl,  wahre  Achtung  abnothigen,  wen« 
fie  gleich  nicht  an  die  Genialität  der  ff^olßjciun  Schrift 
hiaanrcichen.         .  , 

Hr.  U^wwbu^  dtx  erbet  twclchsr  als  Anwald  der 
Mfrcdlfm  tnftrat,  wPidigte  das  Owze  der  Wolßfchen 
Anklage  in  »ler  Vorrede,  und  die  Alehrzanl  der 
einzehien  Bemerkungen  deffelbcn  in  den  von  guter 
Kenntnifs  der  Cicsronifchen  Sprache  and  ,von  gefun* 
dem  Uttheil  zeiuwuden  AMnerktiii§Bi^  '  Nora  er- 
fchöpfender  aber  dt  der  ansfBhrllelie  waA  vollftiDdige 
Coninientar  voa  ff^eiske,  welcher  alles  umfafst,  was 
zur  Gefchichte  der  Rede,  zur  Kritik,  zur  Wort  -  und 
Sai herklarcng,  zur  Beurtheilung  der  Conipoütion> 
der  Sprache,  des  Khythmus,  des  Periodeabaues ,  ge> 
hört,  in  der  Art,  daCs  er  ficli  meiftens  an  dia  U^tlfi. 
feben  Anmerkungen  antcliliefst,  didie  wörtlich  aus- 
hebt und  commentirt.  Der  Herausg.  benutzte,  nach- 
dem fein  Coinriieiitar  fchon  ausgearbeitet  war,  noch 
die //"'ormtfufche  Ausgabe ,  und  bereicherte  fein  Werk 
fowohl  aus  ihr  als  aus  einer  kleinen,  wenig  bekannt 

fewordnen  Schrift  des  Conr.  Xaiau  in  Frankfurt: 
hmmemiatio  exhiietis  nemmBa  ad  If^olfianas  oratio, 
nes  pro  M.  Marcello  caßigaiionts  1804.  Die  Acten 
find  alfo  hier  voUftundig  I)e)  (ammen.  Die  Herausi^. 
voo  Nr.  3.  und  4.  verkennen  das  überwiegende  Ta- 
lent ihinaB  GeijDers  nicht,  aber  fie  laflen  ucli  durch 
dfefe  Ajierkennnng  fremden  Verdieaftes  doch  nicht 
abliaifcn,  die  Sache  der  von  ihnen  for  Ciceronifch  ge- 
haitnen  Kede  mit  alier  der  Lebhaftigkeit,  dem  Kach" 
druck  und  der  Fre)milthii;keit  zu  führen,  welche  ih» 
nen  die  Liebe  zur  Wabrbut  und  der  Unwitte  K^fiA 
vermeinte  Sophismen  tin^ebt.  Zuweilen  Obenauen 
fie  ßch,  nach  dem  Beyfpide  das  iroff  ^ah,  fatirifrher 
Laune,  und  Hr.  JVeiske  hat  gar  ja  IViacr  V'ot  rede  U'olft 
Beweisführung  zu  parodircn  gefuclit ,  indem  er  luftig 
genug  beweifet,  dafs  die  If'otßjche  Au'^gabc  der  Rede 
pro  marcello  von  einem  /Yeudo-  If^olf  herrühre. 

Zuvürderft  fuchen  beide  Gdelute  fp^olfs  biftori- 
fche  Bedenken  gegen  die  Echtheit  der  MarceUina  zu 
entkräften.  „Cicero,  fagt  irolf,  hat  bey Gelegenheit 
der  Gnade.  dieCäfar  dem  Marcellas  erzeigte,  kein« 
förmliche  Rede,  wie  die  ift,  welche  wir  unter  feinem 
Namen  befitzen,  gehaltea.  fondcm  mir  eine  Damkfor 
guHg  {Cic.  Epp.  4,  4.),  wdche  idcht  den  Umfang  und 
die  Ausdehnuui;  eit^entlicher  Reden  zu  haben  pfleg- 
ten." Die  im  ^cnat  gehaltne. lange  Rede,  wprin  Ci- 
cero dem  Plancius  Dank  fiigli(]n-.  Plane,  c,  3a),  be- 
weift, ;  dafs  es  Ausnahmen  vtin  jener  Sitte  gab,  nnd 
die  anfserbtdeiitliche  GemOthsbewegunc  nnd  Begei- 
ftcrung,  in  welcher  fich  Cicero  über  Cäfars  VVohl- 
ihat  gegen  den  Marcellus  damals  befunden  zu  haben 
in  dem  angeführten  Briefe  verfichert,  erklärt  hinläng- 
lich die  gröfserc  Aus  führliclikeit:  Jt'aque,  lagt  er» 
pturibut  Virbis  egi  Caefari  gratlas.  (Van  fleii 
Ijudaticibus ,  welche  als  Gattung  auch  die  Dankfa- 
gungen  unter  ficli  begreifen,  auf  dem  Markt  laut  An- 
tovnis  CiL.  dt-  (>y.  2,  S^.  I  offrat  laudjtionrs ,  qvwus  in 
foro  utiniur,  Uflimonii  brev  itatem  liabeßt  nnd  am 
atqut  inornatam.  Dagegen  finden  wir,  dafs  Red- 
die  Scfafiftea  deiiwgeät  di«  in  Oppofitkm  g^ea  0er,  inderCnriemit  ibtanmcJiuefchen  Lid)^^^^ 

■         '  •  emptan* 
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J!lt.  4,  2.),  dixercU,  rtiuHum  eß,  ut  dedamaior  male- 
rum  $  Sextiara  *xetrpfifft\  vidtat/tr.  —  Aieqtte ,  fi  Ci- 
9iro  magnus  fHjsrmm  rtMum  fnü  praedkator,  ftqUiäiry 
mm  UjtdtmJtnttmtÜM,  modit  »tfut  ptrbis  dt 
f»o  rtiii»  iieHrt  <»  orailonibut  flurib'ns, 
non  longo  temporis  fpatio  intirj tcto  habi 
tist  et  potttiffe  et  debuiffe.  Efl  vtro  eiiam,  quod 
wri/jßme  docuit  IVotfius  (pratf.  jp.  XLlll.),  nmltum 
dÜurß  s«,  fUM  m  Us  dtelamationibus  deprehendunr  to- 
€ormm CkifWiimumm etnmlUKa ufortuita  proprio- 
rttm  dictorum  r  ep  e  tlti^Mt  ttc.    Uebrigens  drän- 

fen  fich  die  mancherley  Gebrechen  weninftens  der 
eiden  in   der  U'cukif.fiCn  Sammlung  abgedruckten 
Keden  ihrem  Hierausg.  felbftauf  j  aber  apch  hier  fucht 
'  er  Auswege,   aus  der  Verlegenheit  zu  kommen: 
j,  Utramaue  orationem  ei  maxime  iOatn  in  fetiaiit  dictam 
iion  uno  in  !o:o  mcncam  et  perturbatattt  effe,  nemo  negare 
ai:dd'!t.    //if  eo  magis  dolendnm  fß ,  quod  cetera,  quae 
integra  habemus,  irfguem  vevuftatem  fraebeni.  linde 
'Via  labes  profccta  fit',  difficik  eß  expOore.   Hoc  qnidm 
-facile  intelUgitttr^'ab  otiofo  deelmakre  omnia  diltgentiHs 
dUponi,  rtß  tarttam  fintentlamm  «im  aegre  aljrquatur, 
quae  et  oratorem  fummum  et  animum  nta^r.o  n:otu  af 
ftctum  produnt.    Quam  ob  rem  fuffUatus  Jum,  iUam  in 
'/enatu  dictam  vel  invito  Cicerone  mutfUtun  effe  a  nota- 
rUs,  vet  vuieatam  ab  amkiSt       mm  rtper^ßi^  1»  com- 
mentaräs.  Iwm  diligenttr  meäHanil  tmpH*  mutori 
frimis  iÜis  diebtu  non  fuppetebat.    Sed  hoc ,  ut  incertifß- 
tnum ,  per  me  improbet ,  qui  volet ;  mado  tantam  viin  elo- 
quentiae,  quantam  in  pUrisque  partibus  admirari  licet, 
mt  iriÄuat  frigidp  Cietronis  imitakui  etc.   Gewifs  hat 
Vier  Herausg.  viel  S^'rf&nn  und  felbft  GlOck  in  Ret- 
tung, Verbefferung  und  Aufklärung  einzelner  Stellen 
an  den  Tag  gelegt,  obgleich  dadurcli  die  Echtheit  des 
'^Ganzen  bey  weitem  niciit  tTwiefen  ift.  „Non  niß  pjn 
tlßmornm  (fagt  fehr  richtig  Schelle  noit.  ad  Hör, 
JS.  P.S.  103.)  CriticorumT^,  judiciam ferre  de  operum 
'coloribus.    mdgnant  ctiim  partem  hoc  judlcium  in  ejus- 
modire  fenfu  conßat..  Quod  non  fuus  cUfusque  fenfus 
foffit  fußinere.    Quare  non' cujusvis ,  celerum  fatis 
literati  hominis,  fuerit,'  de  injucatis  per/o. 
*nati  CUtro^i*  orationibus  fuam  MtrfOMenfen- 
'  tentiam ,  qua  res  pofßt  txptdbri. " 

Wenn  wir  ans  biK  nüeher  fm  ATIgemrinen  hidfen, 
■fo  gefchah  es,  um  mehr  Raum  fiir  die  Anzeige  von 
fir.  3.  nnd  4.  zu  gewinnen,    r^achdcm  IFolf  der  Rede 
Tür  den  Marcellus  den  Procefs  gemacht,  haben  zwar 
anidre  Gelehrte  vtaüg  öder  nichts  zur  VerftSrkung 
f(dne>  fiewrifir  ihrer  Vneehthdt  irörgebräebt ;  ihr 
bf  vlalliges  Urtheil  haben  aber  theils  verfchiedne  Re- 
ccnfentt-n,  ibeils  andre  Gckhrte,  wie  G.  G.  Werns- 
'darf  in  Nov.  Actis  foc.  tat.  Pen.  Fol.  ti  8.234.,  Hein- 
'd«r/z.  tlttto  T.  3.  S.406.,  Schellt  z.  Cic.  pr.Ligar. 
'S*,  ti^s  f'  u.  m.,  heyläufig  zu  erkennen  gegeben-,  ja  in 
'der  Üeil,  Mnn.  Scl'r.  1K07.  St.  g.  S.  12«.  wurden  die- 
jenigen im   r<  n  der  Ironie  verhöhnt,    wekhe  iliefe 
•Ktde  trotz  ihrer  „Verftöfte  gepen  Stil  und  gefunde 
Vernunft"  in  Schutz  zii  nehmen  Herz  haben.  Eine 
'folche  Verböhnui;^  fey  aber  fi^oe  von  uns,  da  uas 
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empfangen  wttrden,  yAt  Craffus  Cu.  l.  c  3i  a-,  deC- 


lietse  fich  diefs  alles  vidleicht  aus  der  Natur  einer  im- 
fen'  ^ont  ftna/Mi  jfnqktiu  fiaüMt  tß  ommtif/imit  provifirten  Rode  ia  Verbindiuig  mit  dem  uiurewAhn- 
t*  gravi/fimis  vtril*.    Und  eben  fo  a«Uren  liehen  Zaftaml  eines  ftark  au^eregten  und  beftarm* 


ivir,   was  im  Panegyticus  an  den  Pifo  66  f- 
wird:  numeroja  (i-  ornata  v.  Ern.  Lex.  rhet.  lat. 
8>  S6i8>)  laude  fenatus  Evcipit  et  meritat  reddU  tibi 
#HrMi  VWM»)   Und  wie  konnte  Cicero,  wie  er  unmit- 
teÜMr  (brnieff  In  dem  Briefe  tbut,  fich  darcfa  die 
graliarum  «r/io 'in  die  Nothweniligkeit  verfetzt  glau- 
ben, künftig  auch  in  aiulTn  Angele^cuhoiten  wieJcr 
als  öffentiiclicr  Redner  nuftiettn  zn  nuiffen  ,  wenn  er 
keine  eigenüiclie  Hetie  gehalten  iiattc !    VV^as  Cicero 
beÄrchtet  hatte«  giens  inErfaliung:  denn  er  ward 
reraulafst,  halJ  darnacn  als  Vertlieiuiger  desLigarius 
aufzutreten,  aus  weichem  Umftand  doch  gerade  U^olf 
einen  Grund  gegen  die  Echtheit  unfrcr  Marcellina 
borgt.    „Denn,  da  dem  Cäfar  bevni  PluUrch  (vit< 
Cu,  S.  880*)  in  Beziehung  auf  die  Rede  far  den  I^- 
ritts  die  Worte  in  den  Mund  gelebt  werden :  t»  warvm 
foll  ich  nicht  den  Cicero  ^ix  x?«'-*«»!  taiUo  UiUrvatlo, 
fprechen  hören,"  fo  folge,    i)afs  C.ifar  den  Cicero 
nicht  vor  kurzem  eine  Rede  habe  iialteu  hüreu. " 
AUeiil  M  xf^o;/ ift  ein  unbeftimmter  Ausdruck«  der 
•int.grülsere  oder  kieioem  Zeiteatfatanag  hMaich« 
Ben  kann ;  und  tlberdiefs  hatte  Cicero  wohl,  iad«n  er 
obige  Worte  fagte,  nur  die  gerichtlichen  Reden  des 
Forum  vor  Augen,  wo  Cicero  am  meiften  glänzte  und 
wo  ihn  Cafar  lange  nicht  gehört  halte.    „  Die  Mar- 
oeliina  kann  darum  nicht  eoit  leyn,  weil  kein  binrei* 
dkaader  Omnd  vorhanden  itt,  wanrni  Cicero  feine 
nnvorbereitet  gehaltne  DanUfagungsrette  Tollte  nieder- 
gefchrieben  haben."     Hier  werden  in   Nr.  3.  fehr 
grOndÜL  hf  Frörterungen  gegen  If^olf  über  das  Conci- 
piren,  Extemporiren,  Abiefen  und  Qber  die  Ürfa- 
cheo,  warum  Keilen  in  damaliger  Zeit  herausgegeben 
worden*  aniiefteUt,  und  in  Nr.  3.  fowohl  als  in Nr.*4. 
mehrere  trintige  GrQnde  aufgez.ihlt,  welche  den  Ci- 
cero vermocht  haben  mr),;en ,  feine  Re-de,  nachdem 
fie  gehaheu  worden,    nieder  zu  fchrciben  und  dem 
Fublicum  zu  Qbergeben.   Der  Urfachen  liefsen  fich 
■ooh  mehrere  denken,  «her  ncUeicht  leitete  den  Ci- 
eero  infoncierh^  die  Betrachtung,  dafs  Cäfar  an  der 
Aufrichtigkeit  feiner  Gefmnungen  zweifeln  konnte, 
wenn  er  fein  Lob  zwar  in  einer  ejtftdürten  Stimmung 
vcrknii  (igt  hatte,   aber  diefes  DenkflOil  feiner  St- 
i^enntiichkeit  und  der  Anerkenanng  nm  CCfart  «n- 
AerblieKcB  Verdienten  nicht,  wife  fo  viele  andre  fei- 
ner Reden,  zur  öffentlichen  Au'  ffellung  aodl|ekanot- 
machuug  brachte.  GL-wifs  kunnte  Cicero  darauf  rech- 
nen, wie  H'^ormms  S.  27.  annimmt:  „yjp  C.  Catfariy 
imperii  Ramani  f.  orbis  Urrarum  tunt  domitio .  o  fcri- 
benda  edtndaaue  hae  oraÜanf,  rem  facturtim  aratiffmamt 
eui  ej'tumodi  Mudatio,  a  tario  viro  et  oratore,  eo  tem-       Wer  die  bekannten  grofsen  und  kleinen  Funkifchen' 
pöre,  notf  po/Tet  non  tffe  cicrevti(fttna  '    Wenn  es  fchwer    Schriften  über  <lic  iNaturtefchidile  und  Technoloiiie 
zu  läucncn  ift,   was  der  geolaüfche  lyetf  deutlicher    brfitzt,  kann  freylich  diefes  Leitfadens  enthehren ja 
als  andre  fah,  ri.irs  die  Hede,   bey  vielen  einzelnen    ohne  die  ^aturgefchichte  und  'fcchnologie  für  Leu« 
Schönheiten,   doch  ein.*  mangflhafte  CompoGrion,   rer  in  Schulen  und  Liebhaber  diefer  Wift^fchaft  von 
«nen  lofen  Zufaoimenhang  mancher  Satze,  einzelne    Fwk,  wird  derfeJbe  filr  denjenigen,  der  kein  i\atur- 
Hy^bdn  und  Uebertreibunsen  des  Luhes  und  gc-   forfcher  von  Prolcffion  ift,  wie  man  doch  nicht  von 
.MuEto  Ungewdhnlichkdteii  ün  Ausdnick  bat:  lo  den  Lehrani  in  Jloi]gerlcbulffi  Tulao^  kaon,  gaa 

.       .  '  '  '  aa- 


teil  Gemüthes  erklären ,  ideffcu  heftige  Ergif'rsun^en 
irgend  ein  Schuellfchreiber,  dergleichen  Cicero  in 
der  Curie  aufzuftellen  pflegte,  aufgefafst  haben  kann. 
Oder,  wenn  auch  Cicero  )eue  exteinporifirte  I\ede  zu 
Haufe  aus  dem  Gedächtnifs  niederfchrieb :  fo  liefs  er 
ihr  vielleicht  gefliffentlich  ihr  tumuhu jnTrhcs  Anfe- 
hen,  um  gegen  den  Tadel,  den  ihm  der  lobpreifendo 
Tun  gejgen  den  Cäfar  zuziehen  mochte,  in  der  Er.va- 
gnng  EntfchuMigung  zu  finden,  dafs  die  Rede  der  Er- 

f[ufs  einer  augenblicklichen  Stimmung  luid  Aufwal- 
ung  fey.  Vergi.  if^armus  S.  35.  wi.>ie  Schnieiche- 
leyen,  welche  in  der  Marcelfina  dem  Cäfar  gefagt 
werden,  und  Hie  Art,  wie  vom  Pompejus  und  feiner 
Sache  gefprochcn  wird,  find  des  Cicero  ganz  unwür- 
dig, beweifen  mithin  gegen  die  Echtheit  der  Rede." 
yenwiw  zeist  S.  ag  dais  fich  Cicero  an  vielen 
Stdlen  der  Briefe  und  anderwfrts  auf  ähnliche  Art 
über  den  Cäfar  und  Pompejus  geäufscrt,  dafs  er  es 
nicht  verfchmäht  habe,  um  dieGunft  des  jungen  Octa- 
viaa  Inden  demathigiten ,  fchmeichelndften Äusdrük- 
kea  zu  bohlen,  und  dais  nun  Ober  dieb  den  im  h&ch- 
ften  Aifeet  fprecfaeoden  Redner  Ober  das  Mehr  oder 
Weniger  des  Lobes  und  Tadels  nicht  in  Anfpruch 
nehmen  dürfe:  „  Afftctui  verba  mrificis  fialera  no»  ap- 
pendit ;  orator  moJi  et  temperamenti  oblUits  laudes  et  ha. 
mores  efftudit;  cauÜMttt^  prudentUu^  deeorUf  äigmt^ 
Hrphu  pamh  fecmrmt.*  Doch  erfordert  die  Gerech- 
tigkeit zu  bemerken,  dafs  Cicero  dem  Cäfar  neben 
dem  reichlich  geltieueten  W'eihrauch  doch  fo  manche 
ernftp  \\  ahi  heir  und  Lehre  mit  einer  Würde,  einer 
Freymüthigkeit  und  einem  Muthe  fjutt,  der  in  feiner 
Lage  Achtung  gebietet.  Durch  die  Freygebigkeit  Cei* 
nes  Lobes  fcheint  er  fich  das  Recht  zu  Kritiken  erwor- 
ben zu  haben,  un<f  das  Lob  nnifste  aus  feinem  Munde 
um  fo  .iiifurlitii^er  klingen,  il.i  es  von  freyer  und  ge- 
rader UeurtheiTung  der  Handlungen  Ciiars  l>^eitet 
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Bennir,  h.  Schöne:  Berckreifmng,  Bitutsmig  md 

Bearf>eitn»p  det-  wrrk  (  ünlioße» ,  haiiptCichlich  ein- 
htim:fchen  E'-zen^nilfe  der  Erde  nach  den  bekann- 
ten i^rey  Natn rreichen.    Ein  LcitMen  fOr  BOr> 

Serfchulen.  VouU.  £/fn«r,  Lelirer  am  Joachims, 
lalifchen  Gymnafiom  ia  Berlin,  tfor.  iia  &  g. 
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unbranchbar  feyn.  Doch.mufs  man  dem  Vf.  die  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren  laffen,  dafs  er  tiie  hierher 
gehöngeo  merkwardigea  Gegenftände  ia  der  gdiöri- 
ifin  Ordnuog,  kan  imd  bOndie  zuCmniieD  ge&Gst 
BefebrcuNingai  kammcB  tnjÜA  wenig  von 


defto  befier  und  voUrtäiidi|[er  ftbcr  Ot  df»  Beniitzanc 
angezeigt.     Man  findet  aber  adeb  folcfae  Ding« 

wie  S.  24.:   Die  Striiuchcr  tr  - 'jcn  mehrere  Stämme 
am  der  Wurzel,  und  ihrü  brachte  heil«en  Bm- 
>(?!}. 


LITERARiSCHfi  NACHRICHTEN, 


I 


t  Gelehrte  GefeUrehafteo. 


«iner  Verrammlung  dc!  K  imigl  Oin.OefWnfebaft  dar 
\V irren rchaften  am  4.  Dec.  zu  Kopenhagea  wurden  von 
dem  Secretir  derGefeüfvb'ft,  demjnfiizraib  uadProf. 
Bufgt,  die  «telFkliiKVB  Verdienri«  ibrea  ««rftorbanee 

lHitt;riLrle5 ,  des  C'^nferenzraibf  Ttttni  ^  Voi  Ttfliei  s  der 
iTia' liemaiiich«;!!  und  philofophifchen  Klaffe,  in  einer 
toirzea  Schildieriuig  dpfftll  -  n  j  s  GeJcbttar  und  Ge- 
fcbafttmanna  dargcrtellt.  Hierauf  ward  ein«  Ueberfichc 
4et  'd«r  GtfetUbbafk  durch  das  Bombardement  rerur* 
fdctiton  V'erlufu  an  bereU«  gedruckten  Karlen,  Karten- 
papier, artfoiiotnirchen  und  LandnefTungt  •  Inftrumen- 
|»n  vorpelegt,  \s  t  Irlir-r  nicht  geiioger  all  auf  »56'  lUlilr. 
•Qgefchlagen  werden  kann.  Endlich  ward  berichtet, 
dait  die  gcographiTcfaen  Aurmeffungt»  Karten,  die  tri- 
gonometrirchen  Kaitea»  die  Medaillen.  Stempel,  die 
gr6fsern  gflugraphircheM  Karten ,  zugleich  mit  allen 
Kupfei platten,  durch  Wcßrclialiung  nachdem'  ' 
wen  Archiv  >  glaeklt«b  erhalten  werden  AmL 


IL  Todesfälle. 

Am  4.  November  i  £07.  ftarb  Hr.  V.  Mii- 
gl'icd  de*  geretzgcbendcn  Corps,  ehemaliger  Ailvocae 
.bey  4fB>' Lariam« III  zu  Grenoble,  auf  Uinei»  Lanri^^ut 
RenlTaii,  unweit  St.  Remy  im  Departement  dei  Khune- 
tn  1!  I  i  [  n-  hat  Geh  durch  mehrere  Arbeiten  in  fei- 
nem i-  acb,  vorzüglich  durch  eine  Abhandlung  über  die 
CrlmfaBal»  JofUs«  i*hr  verdient  gemacht. 

In  der  errten  Hälfte  des  NoTenbcx«  Aei^  xo  Paria 
Anf^fl»  ^'  Aubing  Kupferftecber  der  kaifcrticbeo 
Bibliothek  und  der  ehenia!lL;i  n  Alsj^tn  u  der  Malerey 
M>  tt  w.  einer  der  letzten  Zaglinge  der  bchule  von  C^rc, 
im  7»ften  Jahr«  feines  AllcM>  Unter  eilen  Gattungen 
gericthen  ihm  Portrait«  gaw  Van-attglich.  Br  eeapfebl 
ficli  «bor  nicht  allein  derob  tmeTdlcnl«,  fondern  aueii 
durch  feine  peifönlicbco  Eigenlihaften ,  und  fein  Tod 
wird  daher  von  federn  bedauert«  der  ibb  näher  ge- 
bannt bat. 

Am  !»•  Nov.  rtiii!)  Hr.  Karl  AWtt^hs  von  Vacchhry^ 
kölOji'- ß*J^'^' S'f'*'""*^'  J^'^h,  Hofgerichukar.zler, 
•badjPI»  auch  Oiincurator  der  Bayrifchen  Schulen  und 
Jl>U'«eUir  dar  biburikban  Klalfa  dar  Bajrifchen  Akade- 


mie Äer  Wiflenfchaften  xu  München,  eis  ScbriftaelUir 
durch  mein  r.ie  nihoriioiitt  Heden  baikadaa«  in  ^-^tti 
6jften  Lebensjahre. 

Am  t6.  Nor.  ftarb  zu  Paris. 7 G.  L(gra»4^  Arcbitect 
V!f  r  orr,,i,;lic;u.n  Denkmilfr.  Ungeachtet  er  Geh  unerrnQ. 
det  (einem  berut  in  Aa»ltihrung  ronKunftwerken  wid> 
nete,  f©  war  er  dennoch  auch  alt  ScbrirtAeller  nicbc 
uatbltig.  Sda  neuefies  Werk  in  ?ei7.frer  Hru  klieb» 
warder  «jfvBend  der  Antitpiitaten  Fraukieiths  roa 
C/m/«w,  den  er  dem  Kaifer  dedicirte,  und  der  von 
ihm  febr  poödig  aurgenammcn  worden.  Inireiiwt»Ba> 
ruf  war  Ltgrard  in  den  letzten  Zeiten  mit  der  Wlader> 
berCreUuog  der  Kirche  zu  St.  Denis  und  der  ßegrabnine 
der  «benletigen  Xd^»  von  Freokreich  befchaftiflt. 
Der  Tod  biMlert«  Iba  an  dar  Vdtandong  diabr  m&a 
Arbeit. 

Am  fp.  Nor.  «ntrift  der  Tod  den  Freunden  der 
Wifrenfchafien  den  AM  i-  LtcJuvalitr ^  ehemaligen  kd> 
nigtichen  Cenfor,  Vi.  jiieJircrer  fehr  gefchltzten  klafCf 
fchen  Wei  ke.  Tr  fiarb  in  Pari*  im  /dften  Jahre  fcinea 
Altert.  Nit  Torziiglicben  TaleaMn  varbasd  er  aioa 
eufserordcniliche  BeCefaeideobalt«  nid  (mb  Vcrlnfk  wiri 
daher  um  To  mehr  bedauert. 


•  Am  ao.  Nov.  fierb  in  taiiem  scAao  LebansiabM 
Hr.  JokMM  Jaah  fwai,  ebeeeeKger  enfserordentHeba» 

Proleffor  der  Phitofopbie  und  Kircheugefchicliie  bey 
der  UnirerfStit  und  zugleich  Prediger  hcy  der  refor- 
mirten  Gi-nieincie  zu  Siinct  Peter  in  Heidelberg.  Em 
war  geboren  zu  Neuliadc  an  der  Herdt,  hatte  in  Hal> 
delberg  und  zu  Utrecht  ftudicrt«  wnrde  biaranf  anfiMr^ 
cfdeniHrhfr  Profeflbr  in  Heidelberg,  zu  welcher  Pfeile 
neeh  eunf^en  Jahren  noch  die  v^n  ihm  bekleidete  Pre- 
di^erftalle  kairi.  Aurser  eii;i^'en  kleinen  Prr.gramineo 
b<tt  er  fich  der  gelehrten  Welt  nicht  bekannt  geeaeobt. 
In  den  letzten  Zeiten  feinet  Lebens  wurde  «r  ala  ft^ 
-felTor  wf^en  Kräuklichkcit  in  Iluhe  geretzt. 

In  den  erften  Tagen  des  Decembers  ftarb  zu  \Zer> 
failles  DreHiimre  Thülmk^  der  ehedem  alt  Mitglied 
der  Akademie  der  WiOiMfiBbaften  zu  Berlin  lebte, 
tnt  feiner  AOcItkehr  nach  Prankreich  aber  zum  Vor- 
fteher  des  Lycee  zu  Veffallles  er  r  annt  worden  wir. 
Unter  feinen  Schriften  hat  ihn  vorzaglich  (ein  Werk 
aber  Friedrieb  den  Gro&an  bekennt  |«au«bi.  Er  war 
am  iC  Daeaoiber  175].  gaborco* . 
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Dounerstags,   den  7.  Januar  igoS- 
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RÖMISCHE  LITERATUR. 


WERKE. 


deren  erfterm  Kap.  i  ~  6.  die  Gnade  und  Milde  des 
MM   T  11'  r--  Cäfar  in  ^  Zarückberufung  des  Marcellus  gerahmt, 

l)  LEtPZia,  b.  Schwickert:  \m  zwevten  von  Kap.  7.  an  die  Unujiirfchci  Ii  hl  p  t 


n  is  opera.  Chrift,  Dm.  Beckms  etc. 

a)  Ebenda/.,  b.  Demf.:   Af.  T.  Cice  ronis  on> 

'     tiores  XlJf.felectateic.  Benj.  H^eiskt  etc. 

■»^  Ebenda/.,  b.  Sommer:  Ccm./irrMnW  perpetuus 
et  plenu»  u$  aratiomm  M.  T.  Cicero  nis  pro  M. 
JiJarceUo.  Com  appendtce  de  oraüone,  quac 
vulgo  feiuir       Tnllii  Ciceroni*  ft9  L*. 
aar  io  auctore  B,  WaM  u.  f-  vr. 
4)  Ko^BSHAOBfii,  gedr.  b.  Scliultz:  MT.  Cuerü- 
^  mit  araUonmproM,  AJarceJto.S  .  3*..*  fuOn- 
'     cione,  quam  nuper  ioilcieUt  Fnd.  Jug.  lot- 
ßus,  V.  C,  Uberare  conato»  «ft  Olws  tfor- 

fi'ius  etc. 

(.Fpryirt*u/t4  der  in  Sum.  4.  •Ä^rfroelfliWÄ**^^'««') 

Dpt  Vi-  von  Nr.  3.  hat  zuerft  den  wahren  Stand- 
punct  der  Rede,  ihre  Veranlaflung  (S  53  ff.)  und 
ihren  DoppeÜnbolt  (S.  «.  60  )  feftt  rf,  f  t.  L)ie  Her- 
•osjseher  der  Rede  ibwoW  als  der  Iii  u  t  j  .4,  4.),  rdbft 
der  neueftc  der  letatero,  welcher  Verinulhuor 
geo  hierein/jg  folgt,  hatten  keine  deothetie  Vorltel- 
lurii^  davon.  Nur  Ä^fiiik*  aufseile  rchoii  in  den  An- 
merkungen zu  feiner  Auswahl  der  beiioo  üriele  Cii  e- 
fo's  ßr.  52.  §.  9.,  dab  Cifar  den  Senat  nicht  des  .Mar- 


einer  Verfchwörung  £;(»gen  den  Cifar,  Icy  es  von  Ca 
fari;inern  oilrr  voti  1'  11  [Cjanern,  dargetban,  und 
endlich  iin  Tpilog  Kap.  Ii.  mit  DankDaguneen  fnr  die 
HerftelliinH  des  Nlarcdlus  gefchloffen  wirdT  Die  Zeit, 
wo  (^äfar  den  Marcellus  begnadigte, oder  wo  die  Rede 
gehalten  wurde ,  fällt  zwircnen  rfen  afrikanifcfaea  und 
Tpnnifrhon  Ivriei^ ,  Ktuv.  nach  der  Rückkehr  deS  QäfiUT 
aus  Afrika.    Sirlie //'''«■ix*«  S.  233.  .    -  '■ 

Den  Qhr  i  ^  :i ,  aus  der  Verbindung  der  Sitze- lind 
Glieder  und  aus  derart  des  Vortra|» liei]gBiMMnmiMn, 
Einwendungen  gegen  die  Echtheit  aer  Rede  wird  fo 
begegnet,  dafs  bald  gezeigt  wird,  der  vermirste  Zu- 
ianimenhang  fey  da,  nur  vcri'teckt  j  bdld  der  ange- 
ibchtne  Sprachgebrauch  durcUBelege  aus  dem  Cicero 
ttiid  den  heften 'iSchriAfiellern ,  anderwirts  weoigftens 
dnreh  die  Anslogle  vertheldigt,  und  manebes  vom 
Heik5iiinil!rhrn  abweichende  oder  dem  poCtilehea 
Ausdruck  (ich  2i«.liemde  auf  Rechnunjg  einer  erhöh- 
ten Stinununs;  e.pA'v{/.t  wird.  Ueberau  na nit  If'eiske, 
etwas  nicht  darum  fo  fort  für  fpäteres  Latein  zu  hal>^ 
ten ,  weil  (ich  kein  gleiches  Be^Tpiel  aus  dem  goldnen 
7/i'ilalter  der  Sprache  nachwciien  laffe.  S.  QQ- :  -,  AV 
tat  H^olfiat  in  verbo  ob/trepi  ßntcinrr.ut 
quam  dLit  effe  fo'Jtjriim  et  hihentis  Liiiinitiitis.  —  Sed 


cellus  halber  zuiamnienbenitoi  habe,  foodern  weil  er  fac  non  njitatam  Jiuß}  Ciceronis  oetate:  ortUori  tamtn  H 


•wegen  irgend  einer  Verfehwörung  gegen  ihn  Ver- 
dacht gefchtipft,  daher  er  die  Senatoren  befragt  habe, 
ob  nnrt  was  liu  ilavon  wflfstcn.  Nun  hält  zwar  Ivtl/ 
diefe  Vermuthung,  auf  deren  Vf.  er  za  §.  33.  mit  den 
Vionmx  anwifpiafen  fcheint:  „  ti»p«r  altquu  ex  tuEdi- 
UrHmt,  fcMtghäbfnt,  cmjuabatetc.  U\r 

aui  der  Luft  gegriffen;  allein  /^'m**  abftralurtooett 
mit  vie!.;r  Walirfcheinlichkeit  ausCicero's  BrittSe  und 
aus  der  Marcellifchen  R«ic  C.  7.  folgenden  Zuram- 
meuhang:  Cffar  liefs  die  Mitglieder  des  Senats  über 

eirfe  vermeintliche  Verfehwörung  gegen  ihn  ftimmen ;  .     ,  r  .v 

als  die  Reihe  an  den  Pifo  kam,  benutste  diefiar  die  M  m  patrta  qmdtm  alua/e,  atuußodk  m  ufm  vUat  vor, 

falm*  eommode  mttrmur^  ß  Um  Ultra  UgtdniiKti  t/ft' 

mos.    ^ctrim  rffrt  proffcto  de  vcra  fo7fl  tt  e'oqutfitia ,  ß 


cebatinorauove  lv.Himiore  forma  uü  iitfilenthn.  Om- 
nino  antem  qiud  fit  labatüs  LaiMta^  t  $  moHwmtiMt  tetm 
exiguis,  qnat  iie$is  rtIHfnit  imporim  kiiquitas,  judi- 
care  von  po/fumus."  S.  133.:  „  PerrnnUa  cum  fitagr.a 
tmpha/eos  gravitate  apnd  i-nnc  ivf.im  Ciceronem  et  ejus 
oequalet  tegnntur,  qmrmi  vovUatf  omnes  delectgmuf! 
§t  r«et$.  quid«m.  Quid  enkm  caMfas  *ß,  tmr  fiitguJ»,  qnae 
ntt  vtfwrmm  ßgn^eaUemi,  me  rtrmm  naturae  hpiegnent, 
et  a  magno  quidcm  fcribfudi  arlifice  pro/ecta ,  repudie- 
mus;  bina  vero ,  aut  terna  ejusdrmniadi  atnpiectatnurl 
Non  nfio  Laiina  Un^ua  vix  qnidquam  /cribert  poffernntt 


Gelegenheit  zur  FOrfpreche  for  den  MarceUo«,  den 
Cäf.ir  fcindfelieer  Gefinmua.  r  t  i^uf  fich  Mmmg 
glaubte,  und  alle  Senatoren  iu  len  iiirhiltend  ein.  Cä- 
far befchwerle  fich  nun  zwar  Ober  den  Marcellus  gab 
aber  dennoch  den  Bitten  des  Senats  nach.  Diefs  ver- 
*«nla(ste,  daft  die  Senatoren ,  welefie  nnn  weiter  über 
die  Verfchwörunusfache  ftimmten,  dem  Cäfar  Dank 
lagteo,  .  voroebmlich  aber  Cicero,  delTen  Rede  in 
SWey.  Ur  verfchiedenartige,  HanpttheileMKfittk«  i» 
..  J,  L,  Z*  1008*  S»ß»r 


ob  rede  et  breviUr  et  fapienttr  dicla .  quae  aviiJ  ahos 
/criftores  non  occurrattt  op'itua  nrtinioruiri  jcriptiyrwm 
opera  damnarentur. "  Wahr  im  Allgemeinen ,  dols  Ci- 
cero bSufig  neue  Wörter,  Formen  un<I  Redensarten 
gewagt,  und  mit  unter  kohne  poetifrhe  Tropen  nicht 
gefchenet  hatj  deffeo  ungeachtet  find  die  Regeln  dcffen, 
«asGiccnwiick  imdUklittin^ronifffh  ift,  doch 
S  *  gewifs 
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gewil*  nicht  ^nz  fo  anficher,  wie  der  Vf.  hier  anzu- 
nehmen fieh^ot.  ff^olfs  eiiifeitiger  Vorfteliung  voa  der 

PcrjijJ(jK>!j,ie wclciiL-  ilie  Uuelle  vieles  l'jilels  gewe- 
feii ,  felzt  Weiske  S.  65  ff.  Cicero'«  umi  andrer  griechi-  txprejj'n. 

römifiBlier  rlMtoiÜbber  Sehcifithidkr  A»  vaefemmÄch 


fcher  und 
flehten  wtgtgen 

Wir  voUeo  nun  dne  Ammhl  von  Bemerkant^en  nber 

einzL'lne Stellen  ausheben.  Uleich  die  Anriuigsuorte  iler 
Hüde:  nDtUttirni  ßltniiit  —  quo  er  am  ins  iemporJjus 
nßs  —fium  hodiertiHs  ütgaUmit;  iämqme  initium,  quae 
veflem  iHumpuf*i^*m,m§»fn/Uao  more  dutndt"  tadelt 
Wolf  als  fMflblie  Sätze :  «,  kmd  ätibU ,  qui  dies  ßmtm 
ttffertfUenlii,  liiem  dies  habet  hqutndi  inititun. '  Aber  feine 
Opponent»)  bemerken  nutUecht,  dafs  hier  ja  nicht  äber> 
luupt  gefagt  werde,  derTag,der  feineinSchweigenürin- 
«en  fetz^fsy  auch  der,  wo  er  wieder  anfange  zu  reden» 
Ibndem  wo  «rMriedermil  dtrvongen  f^ttfmVdti^uU  n- 
dpn  dürfe.  Uebrigens  erhellt  fcüon  aus deu  bcidL-n  erftftn 
Paragraphen  der  Rede,  wie  Cicero  indemot  t  ani;eKihr- 
ten Briet  tagen  )<(innle,  er  fürchte,  durch  feine  gratia- 
nun  actio  Geh  feibft  eenöthigt  zu  haben,  künftig  wie*' 
der  in  Affentliehen  Angelegenheiten  /u  reden.  Oefla 
er  hnttp  ja  im  F.iiia;ing  der  Rede  erklärt,  er  verdanke 
dem  Ci  l'ar  iVinp  Freyhcit  zu  reden,  die  VVie- 

derherft<.llun;r  fejuer  Stiuinif ,  fi-im  -  Anfebens,  Hie 
AViedervcrletzung  in  feine  vorige  Laufbahn  u/id  in 
den  vorigen  Wirkongskreis.  Uas  telztre  drflckt  er 
f.  a.  aifo  bildlich  aus:  f,IMtbam  —  et  viktmtmtir  an- 
gfbar,  quum  vidtrtm ,  virum  talem  ( MarcHlam )  — 
no  1  1,1  eadent  effe  fortuna  ,  rec  mi'ni  prrfucdc-re  yoteram, 
nec  fas  tfft  ducelicm,  verjart  ins  1«  iu>jii  a  veteri  currkuio. 
Wo  aemulo  aUjue  imitättre  fludiorHm  ac  laborum  mrorum 


cet,  Hune  invides.    Und  Plin.  34,  S.  S.  I9.  ( Fludiac  ) 
ffovem  Olympium  mmo  atmulMur.  —    ialamts  a 
alias  quadnqas  bigasque  JecU  (aif.s  fimpcr  jhie  acmitto 
§.4-  ninunt  //'o//  ßumen  iHgenii  als 
in  Anfprucb,   und  auch  U^ormms  weifs 


nur  ans  dem  Ovid  ugtmüfluniina  aufzuzeigen  ;  indcl's 
▼ertheidigt  er  und  /feUi»  den  Ausdruck  als  j.alTend, 
eine  reiche  Ader  des  Genie  s  /.m  hpreichncii.  //'or- 
f«  i  t:  s :  Fteri  poteß,  ut  Cicero  nulio  hco  flunt^  '"gf- 
nii  iiivmf;  Jed  fatis  eß,  Ji  ditere  fotuiffet;  ft  alä 
hoiüJcrioUtres  dLxeriiitf  Ji  per  fe  metaphora  /U  probcAu 
tis.  SMmH9  rjff,  9*Mtm,  cum  epUhstu,  dives,  fot- 
eitnda,  bettigna,  de  ingenio  d',a.  Qtiidni  tt  flu- 
mtn  dttodim,  cum  eadtm  mtrabique  l';t  raito  compara- 
üonis,  nempe  Ubcrrima  et  HusqMm  ailiaertscens  afß»eM. 
tiOt  duert  Iketnti"  Hat  hch  aber  Cic«ro  nicht  feM 
d«  w.  3,  36.  der  Metapher  atflus  ingemi  bedient?  um 
niclit  dus  L'incm  jfln -.'m  fiiriiioi- 
den  Ausdruck  veyiii 
aiizufiifircn.  l)ie 

Siege  über  feiudUche  Vdlk^  dem  Siwe  aber  fich 
felbik  cntgraenfelzt,  focht  U^otf  fehr  Beherllcli  ta 

nutchen:  „Domuißi  genUs ,"  Tagt  Cicero,  ,,br.,y.ariil.ite 
barbaras;  — fed  Urne»  er.  x'icißi,  quae  ratarmt  et  ton- 
düuincm,  ut  v:nc;  yn'Jh:! ,  / /i-j;./.  Au  IIa  eß  enim  tanta 
vu,  qitat  noujerro  ac  vtrünu  debilUarifraugique  poßt." 
^To// bemerkte  ironifch:  „Q*^  mm  ferr0  agere. 
tnr  in  vita,  Miiflisque  ant.  pulvere  nitrato  fumma  115 
quaeqtte  äebUiUHri  poßet. "  Allein  der 
i.iu'iihHUü!  zeigt  ja,  wie /^omj.'f  f  auch  erinnert,  kiar, 
ddfs  nicht  von  jeder  Kraft  die  Kode  ift,  fondern  dab 
ttitUa  tanta  vis  hier  auf  dieMacla  grof^er,  vieler,  bar- 


(il  luj 

Stella 


ern   Dlcincr  jlufon.  A'r;.  44s. 
tujuoris  von  der  BeredtainKeit 
e       8>>   wo  Cicero  Cäfars 


?uaß  quodam  focio  a  me  et  eomite  difirtfto. " .  G^en  bariCcher  Völker  geht«  ^die  durch  Waiha  und  die 
Volfs  Kritik ,  quafi  quodam  foeh  tt  temUt  bj  dn  an-  Tapferkeit  flberwaltij^  wird.    „Jnimim  vieren,'* 

fahrt  Cicero  fort ,    h \:i  'indi.%m  cohbtre ,  vicloriam  ttm^ 


nfltzer  Appendix,  und  müfste  wenigftens  comitt  eurfns 
beifsen,  haben  die  beitien  (idehrten  fchon  Erinnerun- 

Sen  gemacht.  Der  Zufatz  curfnJ  mufs  hinzugedacht, 
raucht  «bCr  niciit  ausgedrOckt  zu  werden,  da  die 
^i^ze  Verbindunf^:  „virfM  wie  in  eurrrenlo, 
tUo  q*iifi —  rr>fr?!{;  rf<7f  rac/o"  das  Bildliche  der 
Worte  hiniänglicli  bezeichnet.  Als  Cbmmeotar  der 
ganjexi  Stelle  flehe  hier,  was  Euripidcs  Phutu  330  — 
333.  vom  Oedipus  fap;t :  0  ^'  t»  i«iAt)Krt  -n^f^ßvi  e^fic. 

(fo  mufs  wohl  hier  für  ioftmv  gelefcn  werden),  Xlado» 
ilfx^jixKfUTM*  \iti  xjcr/x«*.  iJen  Ausdruck  imitator 
fand  lVo!f  Her  Würde  eines  confularifcbeu  Mannes, 
wie  Marceüus  war,  nicht  angemefken;  aber  U'eiskt 
zeigt  S.  39  f.,  dafs  die  hier  bejfammea  ftehendea 
Worte  atmümM  uad  lariMer  nicht  hiols  *on  dem  g«» 
Tagt  werden,  der  dem  andern  endkeifert,  jbndem 
il!nnh.i;ij)l  vun  dem,  den  ein  gemeinfchaftliches  Ziel 
mit  dem  aiiJcra  verfolgt,  und  der  nicht  nur  cjn 
wiffes  Ziel  verfolgt,  Tündern  es  erreicht.  So  fte 
uin  des  Vfs.  Sprachbemerkung  füniges  bej^zofaeeo» 
MtaH  eis  gldcbbedeufend  mit  txfrimtr»  Wer. 
A.  P.  3a  f.  UHUS  et  iingnes  Exvritnet  et  ntotles  iiiiL 
iai  itur  aerc  capiiws,  und  aemiUari  fiir  idtm  fmert 
beym  Piaut.  Mtl.  3,  2,  ag  f.  Tm  kercle  idsm  faceres, 
f%  tibi  ^tfreditä  (ctUM)i  .Qftommm  Mmulari  «0«  J». 


ge- 
•ht. 


perare,  aduerfarium  —  non  iiiodo  extoiiert  jatentcm  t  fed 
etiam  amplificare  ejus  prißinam  digmtatem;  haec  qui  fa- 
tiatt  non  ego  tm»  cum  fmmmu  vint  eomparo,  ßetJutüUi. 
mmi»  deo  jndico."  De  derSieg  aberfioh  feibft  oen  IDingcn 
entgegen  gefetrt  n  ird,  quae  naturnrn  et  ci^nditio^iem^  ut 
Vliui  poßcnt ,  haiiibant,  io  ruft  H  oll  ju-. ;  „  QujJ  /  num 
animuj  hutmniis  eam  luibct  naturam ,  ut  viuct  nequeati" 
O  nein  ,  aber  der  &eg  über  &ch  fdbft  kann  nur  nicht 
firro  ac  viribus  bewirKt  werden,  wie  die  ihm  hier  ent> 
gegeoftehenden  Siege ;  er  wurde,  wie /i^Vüftr  ausführt, 
tür  che  fchwerfte  aller  Künfte  gehalten,  und  ift  um  (o 
viel  bewundernswürdiger,  wenn  ein  Cafar  dem  ver- 
zeiht und  wohlthut,  gegen  den  er  eiifgebracht  ift, 
den  er  fOr  feinen  Feind  nalt  und  wekhem  sn  fchaden 
er  die  Macht  hat.  yietariam  Umftrmre  hält  U^olf 
fcanm  fillr  lateinifch,  da  dtefm  Zeitwort  „fign^afu 
tnoderandt  '  niitdem  Daliv  ci>nflruirt  werde,  ff'nr- 
mius  führt  dage^^en  Beyfpieit:  vuiii  Accufativ  au,  auch 
eines  aus  dem  Cicerti.  Amplificare  ejus  priflinan» 
diguitatim  nimmt  If'olf  für  eine  leere  Tirade,  wcU 
nichts  von  eider  folehm  Vergrofserung  feiner -Wordn 
bekannt  fi^y,  die  auch  Cicero  in  der  Rede  gewifs  nä- 
her würde  bezeichnet  halten.  I^agegen  wird  bemerkt, 
dafs  der  Rednernicht  uüthig  hatte,  die  Art  und  Weife 
namenihdii  «Bsagdmi»  ■  da  Ciiar  in  derfaiben  Ve» 

...  koim 
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§imaMm  Rteiofa  vorlnr  nufste  gofj^  bibtti,  woza  ataUot;  niM  iß^mOm  virHUe  mktÜfmJ  quam  aal  adeptus 

«r  den  Alarceilus  b -ftimrae.    /^VuJ^  iMyDt»  or  werde  #ri<,  ukkumfU  *nt  gntümt^  0.  nvUs  diligeturj  * 

Ihm  Gcfchafie  aufsei  der  Stadt,  oder  doch  folche  tn-  und  hier  Ibhreibt  doch  Oieero  de»  PhiUfoph,  von 

vertraut  haben,  aie  er  nicht  zum  (Jmfturz  feiner  licrr-  d<^m  man  mehr  Genauigkeit  im  Ausdruck  als  von  dem 

fehflii  miisbrauciiea  komito.  lu  der  Sammlung  aus*  freyer  fpreclieoden  Hedoer  erwartet.    An  folgemJer 

«rlesDer  Reden  fchl^gt  er  auch  ,eine  andre  krklaruug  Projhpopöte     10.  nimmt  It^otf  ganz  befondcrn  Anftofs : 

der  Worte  atHplißcart  ä^nitatm  vor,  die  er  gberfelhtt  «/'arKrtr j,  medius ßdius,  ttt  mikividttmr»  hnjut  cm. 

gleich  wieder  verwirft.     Wolf  fi»det»e«  nieht  fishr  r*w«*i  gr alias  agire  geftiuni,  qkod  *r«d  Um»  ' 

ehrenvoll  für  den  Cäfar,   daCs  ihn  Cicero  mit  den  vor.' fu::ra  ßl  Hla  aiulantas  In  Iiis  tiiajornw  fuonun  et 

gröisten  MaonerB  ver|t|eichej    allein  er  hebt  ihn  ja  juis  jeu,uus."   l[-'olJ\  der  eine  {o\c\\t:  rrojoytn.uie ^  bey 

SaidtftihMfffr  iHwr'dwvergleichuug  (non  ego  tum  —  den  iütern  und  kialiilchen  Schriftflelicrn  ini-  bc\  fpicl- 

ejxmparo  i»  MM»  jMM  wie  «/vk«  bejm  Homer)  mit  lo«  erklart,  uod  den  Canon  für  fie  auUuriellcn  fchcint, 

ihnen  und  bis  «D  dem  Rang  der  Gotter  empor.   Die  dafs  man  zwar  dem  Leblofen  EmpBndung  beylegen 

lefztre  Sc hmeichelcy  kann  damals  nicht  nutlallend  ge-  dürfe,  aber  nicht  Sprache  und  das,  was  wir  thuii, 

weleu  feyn,  da  der  Senat  kurz  zuvor  dem  Cälar  ejiie  um  untre kmphndun^en  auszudnu  Ucii ,  li.it  feinen  bei- 

Biidfaule  mit  der  Infchrift  decreurt  hatte:    "Hn/-ro(  den  Geynern  Aulais   zu    Icliutzbaren  trürterunuttt 

i«T/ JDiO'^  14.    Eine  iflöre  DeciamatioD  nennt //^o//  über  uie  i'rofopopöie  gegeben.   Auch  in  AtfijuV  klei- 

dieVercl^bung     9.  zwifchen  Cäfars  Grofj>thaten  im  nei*  Schrift  kumaiea  Bemerkungen  darabcr  vor«  Ans 

Krieg  und  i  m  (  l  ieJe  i :  „ejttsniodi  ret  (btUuot  taudes),  den  UruiKUatxen  fowolU  der  alten  Hhetoren  als  euf 

Htfeio  quouwiio ,  ettam  quu'm  Ugunimr,  obßrepi  clamore  Beyfpieleii  de»  Plafo ,  Cicero,  Virgil  wird  die  Zuläf- 

tmlUum  vidtntur  et  tubarum  fonoi  ai  vero  quam  ahquid  i\  tn.Kt  fulchen  Figur,  worin  das  Leblofe  als  re- 

timmUr,  nan/utte,  jtifie,  moderate,  fapienter foftum, —  dtnd  und  handelnd  ein^iefahrt  wird,  dargethan.  Am 

«ufniM  M»t  legimus:  quo  fltidio  iaceuOimmr ^  mm  maä»  oächfteu  aus  dem  Ciceru  fdbft  kommt  Kj^p.  61  3.  haee 

i»  geßis  rebus,  fed  etiam  m  fitüfi  mt.mtja9f§%  ^»09  pthaUt  igfi  lo(fui  pqffi  vidtaiUMr,  Weniger  pafTeiid 

numquam  viMmus,  diligamiit! '  Sehr  fchdn  entwicMelk  dürfte  ein  öeylpiel  aus  Ptat9*s  BaU^demiu  feyn,  wie 

IVe'uke  die  iiunft  und  den  Sinn  diefer  SleUe,   die  er  Älfin^tw/dafeHjlt  T.  3.  p.  406.  zeigt.    Zweifeliiaft  hat 

„loeunt  vemtfatr  et  gravitat*  admuaifdem"  nennt.  „CUt  es  den  Auslegern  der  ^iarcelliua  gefcltieneo,  wurauf 

denn,  Cigi  ll'oif,  nicht  auch  von  den  Erzählungen  der  tHa  afciorttas  gehe,  für  deren  Jlerltelluog  in  ihre  und  • 

Kriege  das  imMdmur  fiudutlt  kUX  denn  der  iietüberr  ihrer  Vurtahreu  ^tze  die  Wände  derCtirie  zu  dankea 

»lobt  »ttcfa  im  Felde  üeiegenhdt,  etimmter,  manfiigtt,  begehren.  Dcon  es  würe  frp^'licft  mehr  als  iScherlich, 

jnli'y  tun-fi'rjte ,    favitr.Ur  zi!  handeln?"    Al!iT<.ljng"-,  wäre  Dnliiin,    weuii  dtr' ile:h:"i-  i   n  den  i\hiien 

aber  diu  Ciueroiulciie  i>lüilc  ill  cumparalive  zu  jueti-  der  //  ände  gel|)roclien  halle.    II  ort>Mi  »uiiuia  au-ctO' 

mto.     Wenn  vom  Kri«:^  die  Hede  ilt,   denken  wir  riias  nut  Uronoo  für  ein  abßractum  coUectivum,  für  den 

VorzOglicb  an  Schlachten,  an  Blutrcnpefsen ,  an  das  Senat  ju  ferner  vun<jen  hobea  Würde,  gerade  wie  wir 

Oeriufch  der  Waffen,  luirz»  an  Schreck  eusfceneu,  „die  hüchfte  Autorität  "oder  ndle  hAobften  Aotoritä- 

die  uns,  fellift  beym  Vorlefen,  mehr  betäuben  als  au>  leu"  lagen.  £s  gehe  alfo  in  majorum  fuorum  et  fuis  fedi- 

ziehen  (die  Sache  wird  fchun  durch  den  äctiall  der  i^n*  nicht  auf  ^art*<fj,  n«rj«.v,\ionflorn  auf  ii/a  rf«£fe)r<iaj 

Worte:   obflrepi  clamore  mllitum  videntur  et  tuojru:ii  oder  «iie  oberlten  Oewalten.    W  enn  dagegen  U'^eiskt 

/«Vwgemahit,  weiche  Cicero  gewil»  mit  dem  gettuu-  bi^incrkt,  der  Zufammeuhaog  eifordcre,  auctoritat 

gen  Naclidruck  deciamirte).    Dagegen  denken  war  biofs  auf  den  iMarceilus  zu  bestehen,  und  es  daher 

bey  Handlungen  der  Jdilde,  der  Saaltiiittth.  Garech-  mit  yliram  durch  jinator  tMgma»  mätritotis  4rkJ&rt: 

tigkeit,  Weisheit  und  Mäfsigung  (das  weiche  rfaniis»  fbift  zwar  alierdiugs  zunächft  von  der  ZurflckhuU' 

ter,  n'.anfuete  etc.  giebt  fchon  dem  Ohr  den  Gegenlatz  fung  des  Marcellus  in  denSenat  die  Rede,  aberCfWro 

zu  dem:  obßrepi  clamore  etc.)  mehr  an  den  frieden,  wilKueieals  ein  günttiges  Zeichen, für  die  UerfteUuog 

WO  diefe  Tagenden  am  heften  gedeih^»  und  am  mei>  der  alten  Würde  des  ganzen  Senats  Ugisfeheii  wiGfen» 

ftenmabt  werden.-  Uofer  Hers  iiiduut  mehr  Anttietf  i^U^  v  tücht"^      ^IntelUetum  $ß     «mnibus  ^ 

an  loleheh  Handlungen,'  wie  tf^ermmt  die  Worte:  m.  Umrftlkm  ftnatui  reiqne  ciMieM  eoneeßßi,  —  W 

quo ßttdio  tneendimur  in  V^ert-induriij;  mit  dem  foli^en-  aHctontatem  hujus  ordittis  (/ijij'ffi.'ai'f  '  ;f.  '  r<| 
den  C Mi  eos  —  diligamus )  nicht  liljel  erklärt,  Line  fubiuae  cuis  vel  dährtbus  vel  Jujpicionwm  aniijtrre'l*' 
Uebereilnng  war  e«,  wenn  U^olf  dem  Kedner  Unver-  Und  13.  „quum  M.  Aiflrcellum  -  reip.  conjertavit; 
fchäintheit  vorwarf,  dafs  er  .ani  Scilluä  diefes  Satzes  flMaMi  Mli»  vi  t<fw  rirjp.,  rt^lf «.e^  ampii/ßmot 
ditiß^amus  ohne  qiioäimmad«  fetze,  w«tchea  Cfr.  dt  mir^w'tt^iki  iffifti  pmtHut  rtdätdit;  qno. 
ante.  c.'«.  hin/.nfilge,  i:n>'  das  zu  Milderung  des,  rum  et  frequenUam  et  dig  uit  a  t  r  n  h-.-  ]r.fr,  in  cnrfi-O':; 
flrcng  genonunea,  uidt.,uli..iiL'n  Satzes  nothwendli^  videl.s.  Fwner  34.:  „ laetan  wiiWiU,  t.un  «i  de 
fey.  IFeiske  uinl  /if^or«ii«j- lillirt  dagegen  aus  dem  Ci-  umus  fohim,  fed  ut  de  conir.tuni  ontnium  faluie, 
cero  felbft  Bevfpiele  an ,  woriu  hajßn  uad  Lüben  uu^  Jentio."  üine  ungewöhnliche  Hedensart  ift  freylieb 
bedingt  auf  Menfchen,  die  man  nieeefehen,  Oberge*  ^.  10.1  „MarctUor»m  mmm  peetut  memoria  of/udit 
tragen  wird.  Kine  cntfchcidende Stelle  hätte  nnc^  :ixrs- f  .  prcitpavit  et  corfTwit,  wie  es  IFeisie  erklärt,  in  fo 
dem  Cicero  N.  D.  1,  44.  beygefügt  werden  können:  fen>  es  eine  traurige,  trübe  Erinnerung  ift,  und  IColf 
„Slokiui^^fil^tiUM/^tmtitM  ttm»  igmotis  ^  urthaik,  dal«  §m  üd»  weder  doreh  Bcyfjpieie,  noch 

«  ,  '  durch 
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durcl»  Analogie  rechtfertigebWfe.  „jCras  for/m  iagt 
er,  „«or»  fperaifo,  exßlturumid^tinipüre,  quiid  faeiri 
conctHf.''  iFormins  führt  irufcfs  eifle  nicht  ganz  unähnli- 
che Stelle  ans  Tacitus  Ann.  11,  3 1.  an:  „Conflat,  eo 
pavore  offufum  Oaudium.  '  In  demfelben  Paragraph 
fährt  Cicero  fort :  „Marcello  ewfermto  ^  nohtkßi- 
mam  familicm ,  jam  ad  paveos  rtdaeUm,  ^ofne  ab  inttt' 
IM  vindicaßi.''  Conferv  atus  XnAelt  If  o!f,  4a  nicht 
wn  der  Erhaltung  des  Lebens,  fondern  von  der  Zu- 
rückberufune  aus  dem  Exil  und  der  KmfetzunK  in  die 
vorlas  VVüroe  die  Rede  fey,  wovon  es  docn»  wie 
ITe^*  daivh  vide  Beyfpiele  beweift,  anderwärts 
eb«nfalls  gebmi-ht  wird.  D  e  Partikel  paeiu  nennt 
//''o// hier  und  an  andern  Stellen  ein  ni»tpt»m  comole- 
titentHm  oratianisy"  wogegen  If^ciske  den  wahren  Siuo 
d«r(elben  und  äholicher  befchrankcndcr  Partikeln 
Wir  feiD  entwiokeJt  und  mit  IVormius  zeigt,  dafs  ohne 
tliefelhe  familiam  ab  interitii  vmäklß  uopaffMd  gewe-  buitu  ftmücm, 

fcn  wäre,  da  die  Familie  der  Marceller  |a  nicht  mit   

ihm  allein  ftand  und  fiel,  fondern  nuch  einige  wenige 
Mitglieder  zählte.  Die  unmilteibai  folgenden  Wune 
i.  II.:  ^hmtc  tH  igitnr  Hern  tuis  maximis  et  inHumfra- 
liliütts  grattiUiHoiiibms  jmre  tmUpones"  greift  U'^olf  als 
abt-efchmackfe  IJebertreibuog  an,  well  er  gratntatto. 
%es\on  öffciiilichen  DankfelTen  ( fupvtkationes )  ver- 
fteht,  welches  vielmehr,  nach  dem  ganzen  Zufammen- 
bani»,  von  /^mt*  durch  ..facta,  propttr  qnae  hommes 
Caefari  J'unt  gratmiati  '  erklärt  wird.  Es  würde  den 
Leier  ermflden,  wenn  wir  in  der  Maise  fcrlfahren 
wollten,  ll'olfs  Aiii^rrkin  gen  fnit  den  Gegeoeriiine- 
run<TPii  von  ll^eukcuud  ;/ örmi«!  durchzugenn.  Wir 
Wnd  •«Ml  uns  daher,  nur  nucli  auf  einige,  den  Cicero 
■zu'reciitfenigen  beftimmte,  Anmerkungen  über  em- 
zeloe  AnsdrOcke  hinzowcifen.    $.  13.  ctüpa  errons 


Kam  fuod  4  Säet,  Cßef.  «a.  Carh,  fMftr,  quädam  euo* 
onakmi  omMinm  mmlitrum,  vtrum  aJim  apptlta^ 

verat,  id  niJdfi  fff.  Oratom  im  foro  nihit  r.on  male- 
dieto  r  uv.i  fki  iutre  puu:bai;t.  v.  Cic.  vr.  f!,iiic.  12.  e£ 
maxime  pr.  Cnc'..  3.  A'oi'itr.iis  f:riuHfr,-a  cx  eodein  Sut~ 
toHiOt  quam  ftvere  Cotfar  aliorum  wtemperaHtam  co'ir- 
gmritc  43.  et  48>t  i»  fM  profeao  vir  omnmm  mulie- 
mm  fnifftt  uniälüentior ,  Ht  extmph  Juo  dkeiplimm  <«• 
firmaret.  '  Ob.üch  gleich  prop  ig.  faboltf  vertheldigen 
j  j  L  i ,  fo  fcheint  es  uns  doch  l  iii  (jioffem  von  compr:- 
mendj*  libidines  za  {tyn  t  wdciies  jemand  von  dei^  üe- 
fchrinkung  eines  ausfrhweit^nden ,  ehelofen  Lebe« 
durch  Bcförderunt;  der  Einen  und  dec  eh^chflo  Kiop 
der  veiftand.  $.  35.  omnimm  fatnitm  tiitimm 
cunciamqui  remp.  res  tuae  geftae  complexat 
funt  i.  res  tt  gejiae  fpectavernnt  ad  Jalutem  civium 
cuvctamque  remp.  tuendam.  $.  37.  parsfOx  aetuf  fs^ 
bula*  Jfutüemt»  fbendaf.  conftiiufri  artam  eiiaU 
rtifitrmam  dari  componerg  tarn  htm  ordbimrtet  Um- 
perare ,  vt  rr.'i.'       npia-n  fl  perftcUun  formam  def.t. 

31.  arma  aj  i^Ujuo  er^yla.  i.  3a.  ^.reftat,  ut 
0mnes  «num  Vflint es  fult^t ,  dafs,  oder,  es  iiiilfTen 
alle 'eines  Sinnes  feyn.  „qtti  modo  habent  aiiqtUd  mon 
folum fapiaiHas ,  fea  etiam  famuttis"  d.  h.  die  nur  et- 
was ,  ich  will  nicht  fagen,  Weisheit,  fondern  gefun- 
den Menfchenverftand  beGtzen.  Wenn  frolf  heluup- 
tet ,  Cicero  wfirile  nefciirieben  luhen  non  ntvdo  Ja- 
piextiae,  und  es  iey  ein  Unterfchied  zwilchen  tum  jo- 
tum  und  non  ntodt^  fe  beUeiHicn  l^eutf  und  fFormius^ 
diefeo  okht  su  kennen.  Sollte  er  üoh  nicht  «us  /ot- 
gender  Stelle  des  Cicero  N.  D.  r,  33.  ergeben?  «  SSnw. 
um/«  «0«  pcHta  folum  fuavis,  verum  etlam  tettr» 
quam  docttu  fapiensque,  d.  h.  er  ift  nicht  allein  ein  an- 
genehmer Dichter ,  fondern  er  ift  noch  mehr ,  er  ift 


einem  felbft  vcrfchuldeten  Irrtbom,  J.  14.  hämo  noch  aberdieCs  lehr  gelehrt  und  weife.  „Epicurus 


ehrenvollen  ßetleutung,   «ucfc  ohne  ein  vtro 


/««.O,  36.',bimg&»d  If  oifs  Kritik  über  dieles 
Xoii  alie'Hackficbt  auf  das,  was  ireiske  dage- 


von 

in  einer     --u"  ,   1  l 

fchniOckendes  Bevwort..^.Ffr*  wiederholt  noch  or.  f 

e'ri^ert  hat.   f  17. 
Ser  Scheide  lediges  Schwert.  prf^agavda  fobo^ 

äfar  foU  Anftalu:n  zu  Beförderung  der  then  und 
r  Huvülkerune  treffen.  Da 

eutigkeit, 


JSll^Tmittelbar  der  Bevölkerung  treffen.   Da  /f'olf 
diereS^Ue  weeen  ihrer  vermeinten  /-^  v  v 
hr-forders  in  rtiüßcht  «uf  den  Cäfar,  ommum  muiu- 
bcfonflcrs  '"^^^^J"  fo  „j^tWer  l^eisk« Cätan  Sitten 


heiftt  es  weiter,  „tunt  quid  duit,  qitod  mo» 

modo  pldlofopkia  dignum  fU,  fed  medioeri  prudent'.a? 
d.  h.  was  hat  Epicur  gclelirt,  was  nicht  etwa  der  l'iii- 
lofophie,  fondern  nur  blofs  der  gewubolichen  Ivlug- 
beit,  des  gewühuiichen  Verftandes,  wdrdie  wäre? 
Doch  diefer  Unterfcbi'd  wird,  weiiiq,itens  lehr  oft, 
nicht  beobachtet*  und  fb  fteht  auch  gfeich  nadi  jener 
Stelle  in  der  Marcellina:  «ton  modo  rxcvbias  et  cnßa- 
dias .  fcd  rtlam  latcrttm  no/lroriim  üppol'tus  et  corpo- 
rum  poiiksmur"  wo  die  letxtre  figürliche  Redensart 
nicht  auf  eine  Leibwache  oder  Bedeckung  (ßipatorts) 
aus  dem  Senat  geht,  wie  U^oif  will,  randem  aber- 


auf  eine  Art  m  Schutz,  ^|*^^Jj'J,;j^^gJJ*älber  b!«r  häupt  die  Bereitwilligkeit  der  ÄnatoiWVr^^^ 
^^SrfBfchalten:  „qutdquid  /  -  ir  '        r  Ar«  '  •  r^^"«    ^'^'i"-  '"'"^  ihrem  Leben  zu  vertheldigen.    $.  33.  Ver- 


Bocn  einfchalt —  „  ^ 

ribus  praeter  medum  tndu  fifjj,  tt  CfV^f^ 
VerVetUHm  impirimm  eagtußtm.  min«tU 

'  (D0r  Befeklu/t/olft.) 


theidigung  der  Claufel :  „Sed  ui'de  eß  orfa^  in  eoäem  ter- 
ininetur  oratio"  und  der  Erhebung  des  GomparatiT 
aber  den  Superlativ  „  nu^orts  maximü  gratäs." 
Aehnlich  Ut  $.  6.;      mogm^  «i  «tp.  timw  ^hU  aßt 

majora. "  < 


■ 
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l)  Lnma»  b.  Schwickert:  M.  Tutlii  Cicero, 
mit  Optra  —  —  Orjjf.  Um.  BtMu*  eto» 

■    ä)'Ei«»daf.f  b.  DemC:  Jf.  T.  Ciceronit'ora- 
Hönes  XIII  feltctae  etc.  Benj.  fVHskt  etc. 

3)  Ebenda/.,  b.  Sommer:  C&mmf »tortux  perpetuus 
et  plenus  tfl  ord/ionf/n  ilf.  7".  Ciceronis  pro  M. 
Marceilo,  Cum  appeodice  de  pratione,  quae 
vulgo  fertnr  M,  TtttUi  Cit*ro»i*  pro  Q.  LU 
gmrio  auctore  B.  We'uke  u.  f.  w. 

4)  KonnKAOKif»  gedr.  b. Schulz:  M.  T.  Cicero, 
»is  oraUmum  pro  M.  Mareetto.  N«d*/«<  rufni- 

cione,  quam  nuper  injiciebat  Frid.  !{'oi- 
ßtu,  V.  C.»  liberare  cooatus  elt  üiaus  tfor- 
mims  ete. 

{BefeUufi  imr  in  tbam,  $.  »tgtirpdtmm  ÜMMj/fm.) 

Die  Marccllina  ift  offenbar  an  mehreren  Stellen 
durch  Corruptelen  entftellt.  Statt  diefe  anzuer- 
kennen und  durch  fein  bekanntes  kritiTrhes  Talent 
wegzuräumen,  benutzt  der  Hallifche  Ariftarch  diefe 
Stelk'ii  meiftens,  um  gegen  die  Kclitlicit  der  Hetie  zu 
argumentiren.  ff'eisu  hat  auf  die  JUerichtigutig  des 
Textes  keinen  geringen  Kleifs  verwendet.  Es  ift  bil- 
lig, dafs  wir  es  nicht  an  Bevfpieleo  fehlen  laTfeo. 
Sollte  er  wohl  Recht  haben ,  5.  6.  das  Wort  eommia- 

t!'r  Lfiir  li-'ijrtreichen ,  die  hier  mit  unter  die  Dinge 

terechuet  werden,  welche  im  Kriege  Hinnufs  auf  den 
ieg  haben?  Zwar  faet /r*ij4c:  ,  Jn  concurf»  pKgn» 
tommeatus  adeo  imptvmtvto  eßk  poß»t."  Aber  wer 
tieifst  ihn  gerade  an  diefen  Pafl  denRen ,  und  wer  darf 
an  dem  entfcheidendtri  Einflufs  der  Zufuhr  und  d(^s 
Proviants  zweifeln,  deffen  Mangel  den  Feldherrn  oft 
um  die  Früchte  gewonnener  Schlachten  bringt  oder 
ihm  den  Mwiffen  Sieg  au«  der  Hand  reifst  f  $.  ta 
kbgte  IFufAtn  Hedner  der  HSrte  in  der  Sprache  an, 
Aveiier  fagt:  „  7>  cujus  mtntem  fetifusant  et  os  cenil- 
nms,  ut  —  id  efft  faivum  velis"  welcher  If'eüke  und 
^ormiuS  durch  Faemus  fo  leichte  Aenderung  abhel- 
fea:  finfusame  nos  ttnbmut  **<  ttc*"  H*  ^  An- 
bng  mlut  Kfkby  eine  beflere  Interponetlon  em  und 
entwickelt  die  Kunft  iind  Anordnung  dicfer  Periode. 
Von  dem  GUede:  „hunt  tu  igitur  dtcm  Ulis  maximls 
'9t  innutnerabUibus  gratulatioitibui  jure  antepones"  ift 
der  Orund  in  diefem  OUede:  „CtUra$  imetM  g^M^ 
M^gMf  Ulm  ^riiim^  fidtmuH  uniAd  JMjgnefitf  MMrf- 
£.  Z>  VM»  Mifttr  Bmd, 


tatv."  An  dem  „mi^ma*  UUu  mtidem"  nahm  bereits 
£rR«/}t  Anftofs ,  und  ^«fjlti  benanntet,  Cicero  habe 

fo  gefchrieben :  „  Cetrrae  tnagno  iJlae  qiudrm  duct  te 
gtftte,"  worin  wir  feiner  Meinung  nicht  ßnd.  Das 
PlÄdicat  des  Anführers  wOrdo  hier  mOfsig  feyn,  da- 
gegen beftStigt  die  Bniehung  auf  ^m»ximae  etin- 
mmerabifes  gratutoHonef"  die  Lesart:  magnae,  und 
drflckt  daffelbe  aus,  wns  vorher  der  Suj)crhUiv  Tagt, 
der  hier  aber  wegen  des»  folgenden  ileir*  mag  nae  ent- 
gegen gefetzten:  „maximo  comUatu''  vermieden 
wurde.  »Die  andern,  fegt  Cicero»  unter  deiner  An> 
fflhrung  vollbrachten  Theten  lind  zwar  auch  grof?» 
aber  fie  (fuid  nicht  von  dir  allehi  vollbracht,  fonfierti) 
haben  vieles  und  lehr  grofses Gefolge. "  So\1iq  quidem 
fo  ans  Ende  gefetzt  unciceronifch  feyn?  Wenigftens 
fcheint  uns  f  9-  ähnlich:  ftbellicae  tuae  tmdes  eetebru' 
Iwutur  Utat  qnidem."  Den  folgenden  Satz  f.  11., 
der  durch  ein  /Jnacotulhon  ein  etwas  verworrenes  An- 
fehen  bekommt,  wekhcs  auch  Tehr  verfchiechie  f.es- 
arten  erzeugt  hat,  fucht  ff'ciske  alfo  7u  verbeflern: 
„qua*  q»idem  (res)  tanta  efl,  tU  tropaeis  monumntiS' 
que  Hut  atUttura  finem  ßt  aetas;  —  at  kate  tua  iußUia 
et  tenltas  an'mi  florescat  (fflr  ftnr  escet)  qttotit^if  tna- 
gis,  itij  ul  i^iuturmtas ,  nim'Uiini  cperibus  iuis  dttraliet, 
tartiim  ajfrrat  laudJttis."  Durch  die  Verfetzung  des 
Wortes  dmhtrnitas  gewinnt  der  Satz  an  Pracifion. 
Was  U'ehke  gegen  clcn  Gebrauch  des  Wortes  Hores- 
crrr  an  <liefer  Stelle  vorbringt,  fcheint  uns  mehr  fpitz- 
i'indig  als  wahr  zu  fehn.  f.  12.  lieft  er  fehr  gut:  ' 
„/Vrt'or,  ut  hoc,  quod  dkcini ,  ri'rifdc  h-tdligi  audi' 
Ittin^far  auditu)  po/fit,  atqtie  ego  ipfi  cogitfins  feth  ■ 
Öe,"  ^Vtrlmm  amduu^  Tagt  IFciskr,  qtiod  nemo 
tatigere  audet ,  nec  a>'alog}a  co^ßructioius  nec  ufiu  pr^ 
bat?'  Mit  djefer  Aenderung,  die  fich  durch  ihre 
Leichtigkeit  empfiehlt,  bat  man  LTfaclie  eben  fo  zu- 
frieden zu  feyn,  ak  mit  der  gleich  darauf  folgenden: 
„fNum  ipßus  victoriae  conditione  et  iure  omnes  v'tcti 
occidilfemus"  für:  ^yConditkuu  jurt.  Wenn  aber 
JVeiske  $.  23.  in:  „  Omnia  fitnt  txdteuda  tibi,  —  quat 
jacfre  ffiitis,  hrl'i  ipfnis  impetUy  quod  neceffu  fiiit,  per- 
culfa  aique  profhala  "  die  Worte :  quod  neceffe^  feiit ,  fflr 
QberflUfßg,  für  eine  unzeitige  und  Abel  angebrachte 
Entfehuloigiuig  des  Cälar  und  daher  wahrfctieinlicher 
ftlr  ein  Oraffem  von  „M!i  ipfius  impetu"  hält,  fo  ' 
fgheint  es  uns  für  eine  ext^emporifirte  Hede  /u  viel 
verlangt,  dafs  Cicero  fo  genau  das  palfenile  feines 
Ausdrucks  (bllte  abgewogen  oder  einen  Pleonasmus 
ia  ingfUich  vermieden  h^ben,  weun  man  ja  einen  An- 
fioft  an  dan  Zulatie  nehmen  wollte.  Die  hier  für  ein 
P  Clof- 
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Oloffem  gehaltnen  Worte  auod  neetjfe  fuU  erinnern 
uns  an  eine  Stelle  der  Hede  ad  Qfür.  p.  red.  s,  6.  : 
j4.  fwenübus ,  id  qttod  ntetffe  fratt  parvus fum 

j.vo:ri\:h!s  '  wo  wir  parvus  mit  fl^u'f  uiki  /J.rt  für 
cclit,  U'cisktns  uirpinas  aber  filr  eine  Vci bcfict  ung 
des  Pfeudo  -  Cicero  fclbft,  nicht  feiner  Ablclii  c;  nn-. 


treiben,  fundern  im  ganzen  Ernft  (wie  er  in  der  Vor- 
rede zu  deri\edenfajninl.uog  S.X1V*  wiederholt:  mOV- 
gumtnUs  non  fuMbn$  im  comnttntarü  ifh  aaffareetli- 

nam  CicrroKl  nun  [nr.  yro  r/ii/aris"]  nhiui'!i:avi")  d.ir- 
zutluin  gcluclit.  „Ego,  fagt  er  in  liezieluing  auf 
^ToZ/i  Ausforderung,  cum  iUa  legiffiem,  valde  lactatta 


halten  1  und  id  quod  «eceffe  tß  mit  Ertufli  darauf  bezie*  /«M,  primam  ab  eo  Homiaari  t^/am  pro  Ligario, 
lien,  oab  die  Erzeugung  nach  Natui^efetzen  gefchieht  ornnktm  min^  duMom,  auam  unam  fmptr  exijmuuri 

uncf  den  Eltern  nicht  zum  Verdienft  anzurcclinen  ift,  ftrppol'tam;  ßatimquf  conf.iium  cyi  hel'uir  orato 


m  wel  hem  Sinn  auch  StatittS  Si!v-  2,  I,  87-  fagt-"  "ß- 
ios  gar.!!  !''  necefj'e  ej't.  Üluie  Bedenken  tri  icn  wir 
der  kleinen. Abänderung  in  $.25.  bey:  „Saepe  fiiun 
^enit  at  aures  tneas-,  U  item  (ftatt  icem)  ißttd  nimis 
crcbro  Aicere ,  falls  te  tibi  vixijfe."  Idem  pafste  nicht, 
Aveil  vorher  nicht  von  dem  nämlichen,  londern  nur 
vun  einem  ähnlichen  Geftarr  Inifs  des  Cäfar  tlic  Keile 
war.  Von  einem  Einfchiebfel  hat  Hr.  fVeiske  den 
Text  30.  befreyt:  denn  wenn  hier  gefaxt  wird: 
y,Id  (fc.  quod  mulüs  poft  faectilis  de  ts  juait abunt ) 
etlamfi  tanc  ad  te  ^  utquiaam  falfoputMt,  non  perti- 
nebit^  fo  ift  es  weder  dem  Charakter  des  Akademiker 
Cicero  angemeffen,  die  Meinung  von  der  Nichtcxi- 
ftcnz  tier  Todten  gerade  zu  falßh  zu  nennen,  noch 

üehicklich,  fich  (o  im  AiwefichtCälars  auaanidruckeoi  .  ^    , 

der  fdbR;  an  die  Vernientang  der  Seelen  nach  dem  MMtur  appeüaret,  proßteretvr ,  fcriptorem  fub  Cutro. 
Tode  geglaubt  zu  haben  fcheint.  Defswegi'n  nimmt  wt»  nomine  latoitem  a  Je  uno  icttt  ftc  a/fligendunt 
7/''r,/(j//o  für  die  Interpolation  eines  frommen  Mönchs,  fuiffe,  ut  po'lhm  nulla  fvfs  reflitHttonis  Jnpertfftt.^ 
Hn.  Iformins  kommt  der  ganze  Salz:  „ttt  quidam  Er  nimmt  die  He  Je  für  den  Ligarius  für  eiue  aus  Ci- 
f<^o  pulant '  wie  eine  Randelofre  vor.  Wichtigere  ceroni(cbcn  Worten  und  Phraleo  ^auch  UocJceroni* 
und  eingreifendere  Critiken  llafren  fich  nicht  wohl  fche  aus  fpitem  ^ertaltem  kommen  darin  Tor) 
ohne  Wcillaiiftigkcit  mitlheilen.  Wir  machen  nur  fchluclu  7u!ainin(*nprrtt)]ii)clte  Dt-clamalion  eines  jun- 
gen iML-nklien ,  wuid  gar  des  Eumenius ,  mit  deffea 
r'jiiegiiricus  ad  Co:'']i\nti:'..  nt  nat.  urb.  Trrv.  iiänihrh  — 
Eine  Stelle  Aehnhchkeit  hat!  Der  Zufammenftojppler 
foll  die  im  (,>uiniilian  aus  der  Cfeeronifchen  Rede  er- 
haltuen  Stellen  und  dicStellen  des  Cicero  fflbft,  wnrin 
er  derfeli)cn  gedenkt ,  zum  (jriinde  i;<-]egt ,  jlit-r  lonlt 
durch  feinen  .Marij-t-i  an  J\ennlnils  des  rii't.uides« 


orem,  qui 

nefcio  qua  qua  fiethe  artis  Jpecie  viros  doci:  ';}tr.os  tt  acu- 
tifnmos  per  tot  Uiii'a  lußt ,  txagitandi,  r.tni  ita  quidem, 
ut  omnan  ejus  tnj'ciliam  et  infantiam  per/rquerer ,  Jed  ut 
graviora  tautum  nommlla  natärem.  Uno  alterova 
ictu  facUr  proftratttm,  aliis  quibus  plus  effitt  pa- 
tientiiir,  trr.ierc  voJebam,  ut  ho  in  in  em  plane  confi- 
cerent."  NVir  belvenneu,  dafs  un=i  ciii  ft'r  fi  hnei- 
dende  und  cDtl'cheidcnde  Ton  an  einem  Scbriftfleller, 
der  ihn  an  andern  gerügt  hat*  befiremdete.  Dürfte 
man  ihm  nicht  zurückgeben,  was  er  praef.  Marcell. 
S.  16.  Von  feinem  Gegner  fagt?  -„Dient  quispiam,  im- 
beci'.li'atis  huntanae  memor  fwr  ddebat  ilio  liin!,;  cor\  h-n- 
tir,  f!atus  hotninutH  doctißmorurn  et  elegantijjiiuoritm  j». 
äuia  pro  tMIo  iucere,  ntque  koe  pbi  fumere,  Nt  rem  Ulis 
ixploratam  trroris  plane  et  evidenter  convincend; 


aufnierkfcin  auf  die  Anmerkungen  zum  zihiiten  i\api- 
tel,  welches  an  mehreren  Stellen  gelitten  zu  haben 
fcheint;  dann  auf  die  zu  $.  33.  S.  340.  34.  S.  ^44. 
Kach  diefer  Anzeige  beiiler  polemifcher  Sefarimn, 
deren  Vffn.  wir  gcwifs  volle  Gerechtigkeit  haben  wi- 
derfahren laffen,  unil  deren  Sache  wir  /.uinTheil  felbft 
v.a  iler  ur.Jij.'i  :i  r.cuiaclit  und  unterftützt  lial)eri,  miif- 
len  wir  dennoch  bel<ennen ,  uns,  nach  wiederhultor 
Prüfung,  in  ihnlichcr  Stimmung  zu  befinden  wiefe- 
ner:  „Nefcio  quomodo,  dumle^o,  aßentior:  quum  po- 


durch  verkclirie  Verlheiibgung,  durch  fciilechte  Com- 


poOtion  und  andre  SchalerfelHer  eine  Menge  Blöfsen 
gegeben  haben.    Wie  fehr  fticht  das  alles  gegen  Schei- 
fui  libmim'et  mecnm  i^fe  —  coepi  cogttare ,  affenfio  omnls  le's  Lobpreifungen  dicfcr  Rede  ab!  Und  doch  venÜe- 
illa  elabitur."    W^enjgftens  wagen  wir  nicht  für  oder    nen  ties  Vfs.  Gründe  i.chwrt  und  belierzigt  zu  wer- 


wider  die  Marcellina  uuLctüngt  abzufprechen ,  inöch» 
tfln'jedodl»  einenMittelweg  einfchlagend,  am  hebften 
annebmaD,  dafs  eine  Daaklagungsrede  des  Cicero 
-'Wirklich  nrm  Orande  liege,  aber  von  einem  jangem 

Redekünftler,  fev  es  in  (Ter  Abficht  zu  täufchen  oder 


den.  Aber  wenn  er  Tu  lebhaft  vom  Unwcrth  und  der 
Schfllerartjcit  diefer  Rede  über/eygt  war,  wie  konnte 
ers  aber  iich  gewinnen,  fie  mit  unter  die  Sammlung 
anserltsner  Reden  CJceros  au^unehmen,   aus  dem 

fth'.vaidiun  Grund:  ,,ut  rniiltis  Titüii  fentenüis  nilentcfi:, 


zur  blofsen  Schulübung  auf  mancberley  Weile  inter-  rebus  non  ob/curam,  vtrbis  fere  TuUianam  cetcrnm  brc- 
poliit  und  ecweitert.  vitaie  maxitne  ßudiofis  commendabilem."  Uebrigens 

!;leich  ala  traue  er  feinem  eigpen  Urtheil  nicht  reclit« 
etzt  er  doch  jetzt  befcbeldner  hinzu :  „/ftotri&Mj  <»m 
vcrffiiridige  aufcefordert,  wenn  fie  j:!.  uSim ,  er  vor-  fufpectam  ejft  noh.  .^'am  errare  me  per  omniapo- 
leumde  den  Urheber  der  Rede,  es  zu  veriuchen,  ob  tutffe,  lubeas  eonfiteor :  et  cum  itla  de/endendite  tantum 
iich  Cicero 's  Rede  für  den  Ligarius,  für  den  Dejota-  ßweetUtuufOUfilpraluterim,  calummatiemem  illam  fictam 
rna,  oder  irgend  eine  andre,  auf  ähnliche  Art  ücbika-  «MfrfaMfo,  fnamfiveram  difputaHaium.  Itaqat  Rmü' 
niren  lafle.  Weiske  hat  den  hingcworftien  Handfebuh  cUtr  eam,  fietet  ceteras,  explieavi."  Schade,  da»  der 
aufgehob'-n  und  in  einem  Anlir  ip;  die  Uncchtheit  der  Vf.  bey  cfen  beiden  letzten  Retlen  feiuer  neueften 
-Cic«;roniichen  Rede  für  den  Ligarius,  nicht  biufs,  wie  Sanunluog  nicht  G.  G.  !Vernsdbrf  animadv.  er.  in 

einige  geglaubt  haben,  vm  elo  Sfid  dei  Wittes  za  Ck,an*jar»ligem,  9tff»JBUIfgoL  lali,jklt,fae,  laL 
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^«ft  V.  I.  S- ajj.  ff- bcöutzte.  Wir  fchliefsen  in  6e-  tntis  cljf  vci-itatls ,  td,  fer  hngum  tcm^us  fupfirrffa ,  tan- 
mdi^g  auf  die  ikber  e|iiiga<Gicerooifcbe  Scbnftca  an«  Um  emrgat,  ajjtriorem  nacta ßtumf-  cum  levis  conjeciu- 
e«ngtai  Streitickelten  nft  fo^mden  Worten  ff^olfs:  rat  «t  ofittiones,  vel  caltidijfim*  cnmtmt  tußla  gMAMb.  . 


l/ITERARXSCÜS 

I.  Gelehrte  GcTcüfchaften  und  ViCiic. 

In  der  November-  VerrammlaagjCigi^O  i«7*rle  die 
köHif^f.  SoeietSt  ift  Wiffcnfiiiaftm  ni  GBnmgM  ittren  56fVeii 

Stitriiti.-!,tag.  Die  Vorlefun^  liielt  iliiTiinal  ihr  älteftes 
Mitglied,  der  Hr.  geh.  Juftizrafh /ifj  «>.  Scrmr.nis  ny- 
tlütif.  Jymüolici  hutrpretatio  ad  caufti  fiut  tt  regulas  rcvocata. 
Ehe»  äerfelbe  gab  voo  den  Gefcdiftften  der  Societät  £eit 
der  letzten  November-  Verfimmlong  die  gewfilinlid)« 
r*,iclji iclit.  I.n  Direcrorium  folgte  der  ':'ßt.nfc!unK}a^e 
(Hn.  Hofr.  ^W«»fr/),  Sie  pliy/ijcht  {Hr.  Hofmh  H'ruherg). 
Eiogefiihrt  ward  der  Piütillor  der  Aftronomie»  Hr. 
JF,  Gm^f  eis  JMUgUed  der  inrnthemetifcbeit  KiefCe.  Auf- 
Ifenommett  worden  im  verBoRenen  Jah^e  folgende:  «Ii 
Ehrrinmiigüctl  Uv.joh,  Karl  Gta\  v,  Autrihfr^  ^  5(treich. 
Uaif.  und  k'jni^f.  gel'-  Ivalli;—  als  inldtidil'ciies  Mit- 
glied: Hr.  L<i>iß('i'''.  Lwitpig  Albr.  Faije,  erfiei  Mitglied 
«(er  llegierangscocnnlißion  zu  Hannorer.  —    Als  aui* 

.  wirtige  Mitglieder:  Hr.  jfoh,  M*n-mati,  Baron  von  Da* 
len  nnd  Vuyren  *  kömgl.  bolUndifcher  Staettratb  Hod 
Kaminerherr,  Generalpirector  des  Studien  -  and  Erzie« 

,  h ungswe feilt ,  und  nunmelir  Genei .ildirector  dei  M  iT- 
lenfchafteo  im  Küaigreich  Holland  ;  Hr.  jhj.  DigtraaJOf 
Slitglied  des  franz.  National  •  loftituts  and  General-  Se- 
creUUr  dei  Uinirteriomt  der  innero  Angelegenheiten  stt 
Peru;  Hr.  IVcr.  De»,  heTollmfichtigter  Minirter  und 
General-  Intendant  des  kaif.  ITciiifcs,  dor  grofsen  Ar- 
auee  und  der  eroberten  Länder,  Mitgued  d>s  National. 
Inftitut«.  Steph.  Gtoffr,  St.  Hilairty  Mitglied  drt  Nat. 
Inftitutf«  Prtif*  der  Zooiogpe  bey  dem  Mufeum  der  No* 
turgefchidbte  sn  Partei  ^it*  tar.  dejufieu^  Mitglied 
des  InftitiUS,  Prof.  der  Rural  -  Hotanik  bey  diMi  MtiTi  jm 
der  Naturgefchibhte  zo  Paris,  und  Hr.  Kfoc  Juft,  llauj, 
Itlitglied  des  Inftituts  und  Prof.  der  .Mineralugie  licy 
dem  BliifMim  der  Naturgefehicfate  zu  Paris.  —  AU 
CorrelpondentcA wurden  eoffenommai:  Hr.  Jefltzmiy 
M.  D. ,  nnd  Piof.  der  Pbyfik  am  Lyccrum  Bonapirle  zu 
Paris;  lir.  JoIl,  Täeiiitiy  M,  D.,  Arzt  zu  Pifa;  Hr.  G«/?. 
Knüf ,  Adjucct  der  orientalifLiien  und  der  griechifchen 
Sprache  zu  UpfaU;  Kr.  K.  Dittr,  HuUmatm^  Prof.  der 
Oerebiebte  zu  Frankfurt  an  d.  0.;  Hr.  Joft.  Fritd.  Bm^ 
ttnbergt  Prof.  der  Aftronomie  undDirector  der  MelTui^T 
.  gen  des  Bergfchen  Landet.  —  Zum  AffeCror  wurde 
«iiff^enommen  Hr.  D.  Gravenliotß  ,  Privatlelsrcr  der  Na- 
.  turgefcbichte.  AuTser  deni  B-^ron  i-oit  Afth,  deilea  Tud 
die  Societät  fcbon  früher  an^  'f^c  ,  ftarben  nodb  drey 
ihrer  Correfpoodenten ;  Dr.  7<r.  ßet^.  Rithter,  kÖnigU 
preofi.  AfTeflbr  der  Berg-  und  HAne».  Adminifiralioo 

ra  BnilM,  In  v,  Storni,  k,  k.  JUtha  FsUtibt  nad 


NACHRICHTEN. 

dirigirender  PeUarzt  zu  Peftb;  D.  yoh,  Biadtrt  IlectM 
•m  Gymnafinai  an  Heraiaaftadfa 

In  ehen  diefer  VerfamiTiIung  hatte  die  Soeict3t  über 
die  auf  die  beiden  Preitaufgaben  eingelaufenen  Preis- 
fchrifteo  zu  erkenne».  Für  den  Haaptpreü  war  die 
Frage  von  der  kifttrifcktv  KlalTe  iblgende :  «Wie  war  die  > 
Befehaflenheit  «nd  der  Umfang  dec  Handelt  Tmi  Caii> 
ftantinopel  zur  Zeit  der  Kreuzzüge  fowobl  vor  als  nach 
der  Eroberung  der  Franken?"  Es  war  nur  eine  Schrift 
eingegangen,  die  aber  fo  völlig  Genüge  leiftete,  dafs 
man  Ober  einige  Urnftanda  in  der  hergebrachten  Form 
hin^ggieng  und  diefe  Sofarifl  krtinte.  Der  Vf.  ift  Hr. 
Karl  Dicir.  Ifüllmsm,  ProFeffor  der  GercKiclite  v.ii  Frank- 
furt a.  d.  ü.  —  Die  (ikonomilclic  Pi  t  i.O'i  agc  wart 
„Welche  Wiikiinnfn  halien  die  vPrlLhiedncii  Arten  des 
Düngers  bey  einerley  Land  auf  die  Eigcnfchafien  der 
darauf  gezognen  Pflanze»?**  Auch  für  diefe  gieng 
nur  eine  Schrift  ein;  aber  auch  diefe  fand  die  So« 
tietlt,  ungeachtet  mehrerer  Mangel  und  ohne  daft 
fie  eine  liinlanij'iche  E*»3r>t\vortn ng  der  Frage  alijJiebr, 
des  Preifes  wQrdig.  Sie  hat  die  fürftHch  Priinatitchen 
llnFgArcner  ioi»  ub4  Jtf j0ir  in  AfiBbaßimburg  su  Vcr- 
XeOiera. 

Die  iTieilt  «nwitffMr,  xhtAsatiun preUtufgiAta  für  Um 
ttSthfien  Jahn  find  folgende.    Die  Hau fiprtit fragt  mit 
dem  Prcife  von  50  Duoaten,  find:  auf  den  Xov.  i  SoJ. 
vou  der  pUyj'ijilita  Klaffe  die  erneuerte  Frage  über  dei>  . 
Unterfchied  des  arteriüfen  und  renöfcn Blutes  jmFoetus 
u.  f.  w.;   anf  den  Nor.  tsey*  die  ebenfalls  «ntutrte 
Frage  Aber  den  GiBflula  der  Gatarten  auf  die  Erregung 
t3 er  Eiektricität  durch  Reibung  h.  f.  w.  —    Auf  igio. 
^iebt  die  h>ß»rtfche  Klaffe  folgende  neue  Preisfrage  auf; 
nDie  gaograpbifcben  Notizen,  welche  im  Carpinif  Ru- 
brvquiSf  und  rornehmlicb  im  Mann  P«h  von  Venedig  ficb 
ünden«  niehl  Uof«  in  Bfriehnng  enf  ihre  Räfea  Mlbß|, 
fondern  auch  in  llirificht  auf  die  Länder,  Völker» 
Sttdte,  Berge  und  Fiüffc,  von  denen  fie  erzählen,  fo  ' 
dafs  die  Nachrichten  genauer  unlerfucbt ,  mit  den  be-  * 
iua  und  nouefien  Ileifebefobreibungen  und  Geographen 
Verglichen,  das  Irrige  and Ungewim im» Wahre» «n4 
Zuverläfiigen  unterfcbieden  werde."  —    Der  fpälefta 
Termin  für  die  Einfendong  der  coacuirifcnde«  Schrif- 
ten   Ift  der  Aiiijn;j  det  >aptembers  der  erwähnten 
J.ihre.  —    Die  trututrUH  FrtitM/gabe»,  &ber  iknm^h» 
GtgtvßSndt  find  fQr  den  Jiäim  ifof.:  Welche»  find  dte  , 
iicherfiea  und  fcbicklichften  Mittel ,  einciji  durch  Krie^ 
rumirten  St^at,    deffen  \Vohirtand  ehemals  meitr  auf 

lUiidwirtUfihaft  als  .Fehrifcm  und  Hantdiang  gegrii  n  d  e  c 

war 
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wir.  «nieder  aurzuliclfcn?**  —  Fär  den  Km,  igof.: 
„Die  »oriheilbaftefte  EloTichtang  «faei  groffcn  )unA> 
wirthfch«ftlichen  Hofos,  fo\«ohl  in  AbGcht  der  Lag« 
deffeibün  g«gen  die  dazu  gehörigen  Ländereyeo«  «If 
•ach  Tornchmlieh  in  AbHcht  dar  bcrten  Anordnung 
und  Stellung  der  landwUtbfcbcfilicben  GcbSud«»'*  — 
Zierft  bekannt  gemacht  wird  fÄr  den  yuliMf  ifo^.'. 
„Wie  kann  da:  ].  ii:  -  ,  wai  die  dienfipnicl.ii^en  Bauern 
für  die  ihnen  erlallenen  Frohnen  ihren  Oultberrn  er- 
fetzen  m&ITeni  am  richtigfien  uncJ  Will^ikcil  befiimmt 
und  verthciit  werden?'*  —  F&r  den  Ntth  tMOfni  »Wel* 
che  Wirkungen  auf  die  Terfeliitfinen  Gewerbe  hat' die 
VerandiTUi  l;  il'  >  fchweren  ."Ii iin/fiirses  in  einen  leich« 
tern,  und  eines  leicbtarn  ioeinen  fchwerem?  wie  kOa- 
nen  die  daher  uiö{;)icben  Nachtlioile  viM  p.üiet  oder  ver- 
mindert werden?"  —  Für  die  Einfendung  der  Scbrif« 
ten  irt  der  Tpateftc  Teraiin  der  Mify  oad  der  AyMikr. 
Der  Frei«  bcfietil  in  zwölf  Dnciteo. 


Von  ihrem  CorrerpondentenHn.  FreFeffor 

d.'f  Alterihiimtir  an  der  Uoiiif^l.  Al^adeniie  der  liiMi^n- 
d«n  Kunfie  und  am  Friedrich  Wiibeinat-  Gymnafiuni 
zu  Berlin,  hat  die  gedachte  Societat  zwey  arc:bkologi(ii:he 
Abbendlangen  erhallen,  dieeioe  aber di^Frage :  «tob  die 
aiediceirdie  Venot  ein  Bild  der  Rnidirelten  dei  Praxite- 
les fey"  (die  M\r  pr  oMpninrifi  Ii  f!.i :  ppfiellt  wifd?; 
die  andere  dt  jfuvcllii  aaoramis  ji^hp  ex  aert  antiquo  ,  luae- 
Mut  in  rtgia  Berottmn/t,  nunc  autem  Lutctiat  Vntßarunt  con» 
ßiaiQf  eine  der  Torzüglicbern  Antiken,  die  Üch  auf 
nnTere  Zettm  wfaalttn  Mban. 


Die  freye  Gerelirchaft  der  Pliyfik  und  Medlein  «a 
lAtticli ,  bat  eine  Medaille  von  aoe  Prenken  aof  die 

bäHi!  BointworTur  »^  der  Frape  pefetzt  :  Welche  Krank- 
heiten künnen  dem  Kinde  von  der  Mutter,  oder  diefer 
▼on  dem  Kinde,  durch  das  Siugcn  tnit^etheilt  wer- 
den;  in  welchen  Fällen  mub  man  da<  Kind  von  der 
Brnft  enrwtfhnen«  und  in  welchen  kann  dat  Stillen  ale 
Kur  upbrauclit  werden?  Die  Abhandtunijpn  »nrifTen  la- 
teinifch  oder  franzdü/ch  gercb/ieben  ror  dem  t.  Octo« 
her  tto|.  dngeÜDliickt  werden. 


Die  pliyfikaUrcfae  Klaffe  des  rranzSCfchen  TnAituts 
hat  in  ihrer  Sitzung  vom  Dec.  drey  PreiTe  aiisge- 
theili:  an  den  engiifcbea  Chetririen  Humphry  Davttt^ 
den  von  3000  Franken  für  die  befie  Alihandlmg  über 
den  Galvanitmtti ;  den  von  Udmdt  geriiftelen  Preis  für 
die  Aftronomie  an  Hn.  D.  Othtrt  in  firenen,  und  den 
Uber  die  Aufgabe  wegen  des  Wint«tlcl(Iefil  cini^r 
Thier e»  an  Hn.  £ai^t  Arxt  sn  Ljoa> 




IL  Entdeckungeik 

ttf,lM^idii  gab  nealicheine  urnftandliebeBeTcbr«!« 
bung  von  einetn  tyerttgtmdem  vitrfüßigtm  Thitre,  dat  dt« 

Natu:  forfcher  noch  nic}ii  kennen.  Da-  T  l- r  LLnuJet 
Cch  in  der  reichen  Sammlung  des  Mulejins  der  Natur* 
gefchichie  zu  Parif.  Ei  hat  vier  Pfoten,  deren  jede 
mit  einer  Zehe  oder  Klaue  tertebca  ifi.  $«ine  Länge 
betraft  Iii  Zoll,  die  des  Kopfes  3  i  ,  dee  Schwanzes  4 ; 
jeder  Pfote  «4  ZoH,  Der  Kopf  ifi  platt,  Jor  aUere  Kie- 
ler ftcht  ein  wenig  rof  dem  untein  hervor  ,  beide  lind 
aait  ZwejHvhen  kleiner  Zahne  befelzt.  Die  Zunge  ift 
kurz,  platt  und  ebgerundeu  Die  Nafenificher,  ein 
wenig  von  einander  entfernt,  Iteken  tv  Ittberften 
Fnde  der  Schnaut^e.  Pas  Augi>  ift  durch  das  Ober- 
häutchen,  das  es  bedeckt,  Aphtbar.  Jede  Seile  des 
Haif<  s  ift  mit  drey  Kiefern  verfehen,  die  mit  bufchi- 
|(ea  Fraiizen  befetzt  lind.  Seine  Haut  ohne  Sdiuppen^ 
ift  klebrig  und  quer  gerunzelt,  wie  die  von  dtehrern 
Salamandern.  LaufeJe  reiht  diefes  Thier  an  das  Ge- 
Jlchlecht  der  Salamander  oder  Proteus,  indem  er  es 
wegen  der  Zahl  feiner  Zehen  durch  den  Namen  vitr. 
tehig  nnierlcheidet.  Er  Temuthet  am  der  Geftalt  dea 
Sohwenxm  diebi  Tbietei  and  feiner  Kiaftra,  de&  et 
fewAhnlidi  im  WaOar  lelMn  Buli« 

in.  Vermlfchte'Nachriciitea 

Die  71»  Luthers  Der>fcinal  e!t),';cUommeT)en  Bey- 
trlge  fiecrap^n  jetzt  rtnr  Suuiise  vun  a  jtauienJ ,  zwey 
hundert  und  zehn  Tbaler  (darunter  597a  Thaler  in 
Golde}.  Noch  im  Januar  und  Febrnar  des  Jebm 
1107.  waren  tio  Thaler  eingegangen.  Im  Aagnft  det 
Jahres  lSo<$-  hatte  bekanntlich  der  König  von  Prenfsen, 
auf  die  von  der  Alansfeldfchen  Gefellfchaft  ein<>ereich- 
ten  PlAne  «nd  Vorfcbllge  wegen  des  beiMichtigtei» 
JAonamentt,  erwiedert,  MdeMSr*  nach  HerAellang 
und  Befefiigung  det  allgem^nen  Friedens,  tbwohl  zor 
Autführung  des  Piane^  eines  Inftituts  zur  ni^glichfr 
wohlfeilen  Lieferuug  guter  Schulbücher,  als  zur  Er- 
richtung eines  Denkmals,  wenn  die  Bey trage  nicht 
noch  reiehticber  aasfelien  Tollten,  gern  den  eriorderii' 
ehen  Zurebefii  Obernehmen  warae« '  bi«  Ku  dielirm 
Zeitpunct  .Tbcr  die  pan;re  .^nsfnlirung  ausfetzea  lelTeB 
imif'te. "  Diü  hey  der  ÜanU  in  Magdeburg  J5«  dritte» 
halb  Procent  belegten  Capitalien  haben  die  Unterneh» 
mer  ,  um  ihrem  uhgiacklicben  Vaterlande  sn  dienen, 
der  Magdeburgifeben  Steuer  >  Reelifittionteommiflion, 
gegen  Landetobligationen ,  die  4  Procent  Zlnfen  tra- 
gen, üherlaffen.  Sie  werden  fich  liemiihen,  der  Gnade 
ihres  erl'ten  Befchützers  ferner  «  ardig  zu  feyn ;  fie 
werden  alles  thun  um  die  Gnade  u/id  den  Scbutz  ihres 
neuen  Landeeberm  sv  gewinnen  ^  um  unter  demfelhen 
das  fo  glücklich  begonnene  Werk  ehen  To  glücklich 
vollenden  zu  können.  Von  den  eingegangenen  Geldern  • 
und  deren  Verwendunj^  werden  fie,    zu  feiner  Zell^ 

den  Be^trageodcn  fchuldige  Recbenfohaft  ablegen. 


Digitized  by  Google 


o  .  -  N  11  m.    7.  -  -  !• 

ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Frt^tmgty  de»  8-  Januar  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERK& 


▼StMUCHTI  tCBEIfTKK 

•    Oline  Dnickoit:  Mtin  SommtT  iSof.  ton  Gl 
Seuau.  i8o6.  a62  S.  g. 

Hr.  S.  ift  dem  Publicum  tliirch  feine  beträchtlichen 
Fufsreifcn  und  durch  die  Art,  feine  Rcitebemer- 
kunffen  mitzutheilen,  hinlänglich  bekannt.  Votn  fei- 
ur  iiialM  ai  FuCsreifeii  g^bt  er  dadvircb  wied«r  «bw 
■eucB  Beweis«  dafi  er  nicht  nur  vor  zwer  Jahren 
durch  einen  Thcil  von  Scblefien,  Polen,  Rufdand, 
Schweden  und  D.iiKjaiark  150  Meilen  zu  Fufse  niaclile, 
*fondern  auch  dieffr  Art  zu  reifen  eine  eigene  Apolo- 
^gie  in  üeioer  Maater  liült,  wovon  das  Relultat  ift:  m 
uribrät  ätitt  btffer  gehen ,  urenm  man  mehr  ßungt.  AJleto 
■wenn  man  Cch  oft  lahm  geben  und  liegen  bleiben 
mufs;  wenn  man  wegen  des  Fufagehcns  oft  fchlecht 
bewirthet  wird;  wenn  man  ganz  durchnäfst  winlj 
keinen  Menfclien-  zum  \Vei»weifer  antreffen  kann; 
wenn  man  fuear  in  fchaurigen  Nächten  auf  einem 
Granhbock  fcmafen  oder  wohl  bej  der  Hausthnr  Cch 
hinlegen  mufs:    Schick fale,  die  ihm  besjegneteo:  fo 


ird  die  A|>ofogie  an  Kraft  der  U.- 


lerre  iiiiig  um 
r  verlieren,  da  er  feibft  S.  164.  geltelit;  „Ich 
anilate  als  mikfilchtiger  Grillenfänger  (wofür  man 
ihn  wegen  der  Fubreilen  hidt)  das  Poftgeld  bezahlen 
«nd  Polt  nehmen ,  i)  um  der  Hitie  za  entgehen ;  2)  um 
fefanclier  furt/jikommen ;  3)  weil  es  nicht  mehr  ko- 
ftete,  fondeni  wobiieiler  war."  —    In  Anfehung  der 
Art  der  Mittheilung  ift  auch  diefes  Buch  meiftens  po- 
litifchcn  Inltaits  ;   doch  nimmt  er  feibft  den  Begriff 
politifeh  weiter,  alslbnft.  ^  Jedes  Buch,  fagt  er,  mufs 
es  fi;vn',  ein  Bnch,  was  es  nicht  ift,  ift  fenr  nberflilf- 
l'ig  üder  gar  fchlecht.    Polilifch  ift,  was  zu  dem  all- 
gemeinen Wohl  etwas  beyträgt  oder  bcytragen  folL" 
Ree.  möchte  nur  hinzufetzao:  aber  nicht  nach  keck 
hingeworfeaco  Paradoxien,  fondem  nach  wahren 
QrOnden  beytrSgt  oder  beytragen  foll.     Und  wirk- 
lich können  manche  Sätze  des  V'fs.  ßcli  durch  nichts 
empfehlen,  als  durch  inre  Parnduxie.    So  bricht  er 
z.  D.  bey  Gelegenheit,  dafs  er  einen  Jefuiten  in  der  ka- 
^holifchen  Kirche  zutPetersburg  gegen  «UeAufkUrting 
predigen  hört,  in  fojkeode  AeuTserung  aus:  „So  lange 
■rian,  To  Imtet  fie  STts.,  als  die  reinfte  Quelle  gutt- 
Hoher  Wahrheit  und  als  die  lip  ligrte  \orni"iler  vollen- 
detften  Moral  ein  Buch  aufftelit,  de;Yen  Inhalt  dunkel 
vjsd  widerfprechend ,  feiten  auf  das  Leben  bezogen, 
ind  voll  moralifcher  InconfiiqiMBaen  ilt,  und  däSen 
'  na  Brauchbar- Outn  anf  «dnltbarea  Granden  ei- 
A»  tmZ.  Ige«.  Srfkr  Band, 


nes  finftern  theofophiftifchen  EnthuSasmns  bervh^ 
wird  die  wahre  AufkJintog  weder  im  dar  f^»«*— 
■och  im  Staate  fefte  WoReneUageB." 

Ehen  fo  grell  find  viele  andere  feiner  Behauptira- 
gen.  Bey  tfllem  dem  aber  und  trotz  feiner  fehr  naiv 
eingeftandncn  Unwilierdieit  in  mehrem  wiffenfchafk- 
liehen  Fächeni,  für  die  man  fooft  An&lAnnceB  in 
BeifebefcbreibBMgen  focht,  ift  er  doch  aia  it^effan. 
tar  ReUegeOhrt».  Er  wells  fo  vielen  Dingen  eine  ge- 
fSihge  und  nene  Seite  abzugewinnen ,  wobev  ihm  fein 
Reichthum  an  Erfahrungen  zu  ilülfe  kömjnt:  ein 
echt -teatCcher  Sinn  fpricht  aus  demGanaenaa*  «?M 
wenn  faiB  Herz  in  Bewegnqg  ift:  fo  kaoa  man  Vdbft 
jb,  .wo  tr  fioh  UehertreibBagen  erlaubt,  fein  reines 
OamOth  nkfat  verkeaaea.  Schade  nur,  dafs  es  oft 
fchwer  wird,  ihn  ganz  aufrufaffen.  Oft  drängen  fich 
die  Bemerkungen  in  kurzen  Sätzen  auf  einander,  und 
wenn  man  glaubt,  ihn  feftzuhalten :  fo  entfchlOpft  er. 
Ree  wül  es  verfuchen,  das  Wefentlichfte  mitzuthei- 
len. Der  Hauptfatz,  der  «im  Grunde  liegt,  fcheint 
folgender  zu  feyn:  Nur  Ehre  ufid  Gerechtigkeit  be- 
wahrt tien  Staut.  i\ur  der  ift  der  Edelfte,  der  da« 
Meifte  fürs  Vaterland  tbut,  das  Weoigfte  dafflr  (phv- 
fifch)  genietst.  Der  Enthnfiatmus  der  Freyhcit  ift 
nichts  anders,  als  die  VorfteUnng  der  allgemeinen 
Gerechtigkeit.  Wo  keine  Gemeinheit  ift,  ift  kein  Ge- 
meinfinn.  Gemeinheit  des  Rechts ,  Ifonomie,  ift  der 
Rotthchfie  Gedanke.  1,  Brief.  Breslau,  den  ig.  Apr 
im  grünen  Gewölb«  xu  Dresden  fah  der  Vf.,  dafs' 
der  Kurfürft  (jetzt  König)  ehi  ftefarelcher  Mann  ift. 
T.  !>•  ^ünCcht  er,  dafs  der  Name  des  Hauswirths  an 
die  ThQre  geichrieben  werde,  weil  es  ihm  ein  An^ 
fehen  von  Wichtigkeit  gahe.  In  Litthauen  ift  grOl«. 
tentheils  der  MiTt  der  reinlicbCte  Heck,  wo  man 

i,p  1°*^?"  oJi»«  Eke!  ftehen  kann. 

SchreciUich  ift  die  Gefcluchte  eines  prcur^ilVhen  Sol- 
d«eB,  Jofeph  Hacke  (wenn  fie  fo  feyn  loUte,  wie  üb 
erzahlt  wird),  dem  fein  M.ifor,  ein  Herr  vonSchenfa 
ir.it  demSponton  den  Bruftknochen  eingeTtofsen  hatttt 
und  der  «verabfchiedet  zwey  Friedrichsd'or  tnr  Reife 
voniao  Meiien  in  fein  Vaterland  erhielt.  —   Die  Be- 
foffiB^leitdn>  Hüffen  ftellt  er  durch  eine  kleine  Anek- 
dote dar:  Äerl,  fagte  ein  Corporal  zu  einem  gemei- 
nen Soldaten,  dubi/ljafchon  vier  Tage  befoff-em  „Ooa  - 
fey  Dank,  erwiederte  der  Soldat  eanr.  kalt,  es  Ift  dw 
fünfte."    Die  Willkür  des  rufßffhen  MiJtärs  fchS 
dortormlrlbrkenMMn.  Es  ift  nichts  Neues,  z. 
hören,  dafs  diefer  oder  jener  Officier  einige  Woche« 
gewilLBDlos  im  Standquartier  zeivtr  kium  fiililmiiii 
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alle  Unonfnungeii  nacbfieht,  und  den  Wirth,  der 

feine  Zalilun^  verlangt,  mit  S<;h]äeen  mifshaodelt. 
D^t-  Himwel  tß  lu)ch\  der  Kaifer  iß  ^«t,  ift  ein  nif- 
fifches  Spricliwort.  II.  Br.  Reval ,  dca  iH.  May.  In 
Riga  herrkiit  eine  fchüne  Mifobung  vou  «ieaticher 
Frugalität  und  nordifcher  trauliclier  H.of|)italität ; 
Glanz  und  Ueberfeinerung  blenden  noch  nicht  die 
Augen,  aber  voller  Wohlftand,  Freundlichkeit  und 
AVonlwoLleiiheit  fprechen  zum  Herzi  ii.      In  Üdi  [iJt 


febt  es  recht  gut ;  die  (JolÜfion  inil  dem  Adel  üt  £6- 
oben;  für  Solidität  hat  der  Monarch  geforgt,  fo  am 
eine  riiffifche  Univerfität  nie  gjUiz  fehleeht  levn  ktmi» 


■vrena  fie  nicht  gan?  verwahrloft  ilV.  Die  wifleafcli«lt< 

liehen  Vorträge  liaben  einen  pnten  Anfang  genommen. 
Sehr. richtig  bemerkt  er;  dats  in  Hulsland  die  klei- 
WKn  Schulen  ^erft  durch  die  groboi  gern icht  werden 
nOiTen.  Die  Scfaoivierigkcilte,  um  «Ue  ifarochialklr- 
ehen  durchztiCetzen,  find  gräuawnlog.  DerMoosroh 
kann  den  Fond  nicht  beflreiten;  derAcfel  gieht  nichts, 
der  Bauer  kann  niciits  gebellt  und  tuliit  noch  lange 
nicht  dis  BedOrfnifs  einer  beffern  Bildung.  III.  Br. 
MrmatbMt  den  8.Juiimi8.  Der  Vf.  hörte  in  Reinil,  dafs 
Sotxebui  attr  3  Monate  nadi.KttDigsberg  gegangen  fey, 
um  die  preufsilche  Gefchichte  zu  fchreiben,  bemerkt 
aber  dabey,  dafs  es  wohl  raftglich  fey,  ein»,  aber 
nicht  du  preuCsifche,  Gefchichte  zu  fchreiben. —  Als 
«r  in  Lletland  eiDe  an  der  Wand  bangende  Peiriche 
betrachtete,  Oigte  ilmi  eine  obri^keitiiebe  Perfon:  das 
find  unfere  Landesgefctze ,  weiter  haben  wir  keine, 
weiter  brauchen  wir  aber  anch  keine.  IV.  ür.  Peters- 
burg, olen  13.  Julius.  Hr.  S.  kam  aus  Motikaii  nach 
Petersburg  zurück.  Den  gröfsten  TheÜ  des  W  egs 
dahin  nennt  er  die  Zitterpartie  (Trembtement  de  cuF). 
Das  Finili  lluns  zu  Moskau  foU  20  Millionen  R.  b«- 
fttzca  und  j6  Mill.  im  Umlauf  haben.  In  dem  Spitale 
der  Familie  Golizin  kann  man  auf  den  Einfall  kom 
men,  nie  wieder  gefand  zu  werden.  —   Von  Nuvo- 

Sorod  bis  Moskau  forderte  auch  «Jer  Poftmeiüer,  der 
ort  Poftillion,  wie  der  KittCeher  Poftkerl  hiefo,  ro- 
gelmäfsig  ein  Trinkgeld.  —  Einen  berriichtfa  Gen^fs 
gewährt  (S.  108  )  feine  Unterredung  mit  der  Kaiferin 
Ifiber  Schüler  und  die  deutichc  Literatur.  „Sie  fjirat  h 
von  jenem  mit  fo  hoher  Achtung  und  fo  feiner  KritiU, 
dafs,  hätte  SekUUr  fie  feibft  gehört,  er  fie  ^wifs  be- 
nutzt haboi  würde:  von  der  Literatur  ^ber  ndt  fo  vie- 
Jer  Hcftimmtiieit,  Klarheit  und  Kenntnifs,  die  mich 
leicht  in  Veriegenljejl  geiVtzt  haben  würde."  ßey  Ge- 
legenheit eines  Befuchs  in  der  Feftungskirche,  wo  alle 
Regenten  von  Peter  an  begraben  liegen,  üufsert  er  hch 
aber  Pant;  ^Er  war  phyfifch  uncT  ntoralirch  krank- 
haft ;  die  c;eiftigc  und  Körperliche  Spannung,  die  dar- 
aus entftenende  Mifchung  von  Härte  und  Zärtlichkeit,' 
das  gränzenlofe  Hini^eben  und  das  ängftliche  Mifs- 
traura  müden  aus  feinen  Jugend v<>rh;t!tnin'pn  erklärt 
.werden.  Er  hatte  die  Menfcheu  einmal  falfch  gegrif- 
IbO,  ut'  rinn  folytc  ein  \MilsgTiff  auf  den  andern." 
An  Al»:'<>^"'^'''r  tadelt  er  die  >:ii  srrofse  Milde  und  den 
Maogel  an  Krnft;  docli  f^igt  er  anderswo  (S.  i6:-)  wie- 
'  tier  von  ihmi  Mögen  doch  die  fchweren  Kegenten-t 
iyrgea  Itio  0«ftia  Bidit  Inzt  laachcDE.  Ofe  AiMlalolB 
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Verartheilung  des  Verbrechers  von  Dago,  de* 
Kakus  neuerer  Zeit ,  ift  intereffant.  Der  Pro^efs  .ward 
langfam  betrieben,  und  er  lullte  Frey  gefprocben  wer- 
di  Ti  ,  :  ticr  Hft'L'ieut  dcu\  Kaifar  ein  iiartes  Urtheil 
wider  einen  Bduknoten-Verfälfcher  zur  Unterfch  ritt 
vorlegte.  ift  hart,  fefar  hart,  fagte  der  Kaifer, 

aber  wenn  es,  wie  man  fagt,  gcfet/Iich  ift:  fo  kann 
Ich  ihm  nicht  belfert  —  dem  ljni;latklichen  — .  Aber 
fehen  will  Icü  In  h,  wclciie  Strafe  man  de.n  Bore- 
wicht  von  der  (.>lttee  gefprochen  hat."    Diefe  Äeulse- 
rung  foll,  die  Heferenten  zur  Umänderunc  des  fchon 
eeßOlten  Urthells  bewogen  haben.    V.  Br.  Sippofa, 
den  Ig.  Julius.  Von  dlelem  in  der  Geographie  wenig 
Oller  i;dr  nicht  bekannten  Dörfchen  iu  Finnland  zwi- 
feilen  Willinaunftrand  und  Friedrichsham  erfährt  man 
blofs,  dafs  herrliche  Beeren  (nicht  welche)  dort 
wachfen»  daa  Korn  hohe  Wdleh  fehügt,,  und  dafs 
man  fieh  ein  IdylBfchea  Haberrohr  dort  fohnefden 
k.mn.    Der  Holzhandel  ift,  wegen  Rinfchränkung 
des  Uolzf.iUeas ,  zu  Wihurg,  und  dadurch  die  Sudt 
in  Abnahme ;  aber  es  ift  hart ,  dafs  man  noch  den  vol- 
len Mohleozins  bezahlen  mufs,  wenn  man  gleicb  keine 
Breter  fchaddet  —   Der  Wafferfiül  tu  Imatra,  wo^ 
die  Woka  f  Werfte  lang  fich  fteil  dnrch  ein  enges 
Granitbett  nernbreifst,  macht  ein  betäubenderes  5e- 
rüufch,  als  der  Warrerf.^11  zu  Scliaf  häufen  und Terni. — 
Alle  Städte  im  rufldchen  Finnland  find  FeCtangeo ;  die 
Finnen  eine  offene',   feine,  wackere  Nation  ohno 
Kiiorgic;  die  Bedrückung  der  Beamten  grofs.  Ein 
Bauer,  der  znr  Hcgrabung  feines  Vaters  Auffcbub  be- 
gehrte, \v.ird  ohne  Schonung  zur  ¥rohne  angeiiaiten. 
Vi.  Br.  Abo,  den  5.  Auguft.  Wenn  in  ruffifch  Fina- 
land  alle  Städte  fmken,  ohne  dafs  das  flache  irand  ge- 
winnt: fo  iftJn  Schweden  das  G^entheü.  SKUtver^ 
ift  der  poÜtifche  Mehlthau,  in  welchem  Alle« 
dorrt,   und  durch  den  nur  die  rnoralifchen  I'lici^en- 
fcbwämme  wachfen.    Merkel  iiat  noch  fehr  giimpf- 
lieh  eeinalt.    Noch  jetzt  läfst  man  junge  Windhund« 
von  Bäuerinnen  ßugen.   Buxfaövdeos  Bauern  gehen 
nach  Petersburg,  und  Vittin^hof^  Baoefn  In  Uorpat 
)vMf!ii.    Alte-;  g-nviitiit  ein  mehr  heiteres  und  freund- 
liches Aüleliu,  tu  wie  man  bey  Louila  nach  Schwe- 
den kommt,    in  Uufsland  cient  es  keine  allgemeine 
Rddting,  fondero  einzelne  Verfeinerung.  üertJprung 
gl  lit  vom  dickfVen  Aberglauben  zur  unbändigften  Zo- 
g-  lloH-keit.    Es  giefit  keine  Wohlhabenheit,  fondeni 
nur  Ueichlhujn  und  Axnnth,  Pracht  und  Elend.  Hin 
Satrap  zu  Petersburg  und  Moskin  hat  2 —  poo  Be- 
diente.     Dahingegen  herrfcht  in  Schweden  bey  alJer 
Armuth  eine  Ordnung  und  cin-Anfcbein  vou  Wohl- 
habenheit.   Alles  arbeitet  verhältnifsmäfsis/  mehr,  als 
anderwärts.  „  Ich  habe  auf  einem  Stricli  von  iXo  Mei- 
len kein  einziges  Fleckchen  in  Schweden  gefunden, 
wo  ich  nicht  gern  leben  möchte.  —    Gegend  uftt  Abo, 
DioOerfte  wichft  hnrh  i:nd  flppig,  bey  Catania  am 
Aetna  nur  etvraa  ftftrker.  Auch  ((er  AVeizen  gedeiht 
vortrefflich.   Abo  hat  «00  Einwohner  und  nur  einen 
Barblor:  die  Univerfiläi  i^ooStui'enten  ;  das  neue  aka- 
demifche  Gebäude  wird  der  Stadt  Ehre  machen,  wenn 
«ach  die  Shikn  an«  eioen  Stitoke  Onoit  dcnMi  Ja  Pe* 
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Stockholm,  den  16.  Augiift.  Upf.ila  ift  Toigrofs  wie 
IjOtzen,  die  Katherlralkjrche  fu  grufs,  dai's  man  wohl 
die  Bevölkerung  einei  halben  fcbwedifchen  Provinz 
MDdaiNriiigeB  Jiöimte.  Liimtt  Monument  fteht  io  «i<> 
»«mWink^  Botantfeber  Garten ;  Mufeum;  BibBo* 
thek;  WoWto'j  Handfchrift  bat  wenig  gelitien.  Siuck- 
holm  ift  c!iis  Paradies  des  Nordens,  wenn  man  <lie 
fchöne  Griippiruiifi;  der  Gegend  nimmt.  Wenn  der 
MUar  diu  Sonne  cies  Arno  hätte,  wCrde  hier  mehr 
El^um  feyn  als  in  Florenz.  Opernhaus;  Lamihia» 
fer  am  Wege  zum  Park;  grofse  Eichen;  rn  vilTtii- 
heit  der  Scuwed«n  ia  der  deutfclieii  Lkeraiui.  Mit 
Acerbi  find  ße  übe]  zufnet^en,  läugnen  aber  niclit, 
daCs  er  viele  Wahrheiten  geiagt  hat.  Vlll.  Br.  Koptn- 
tugt»y  den  3g.  Auff«  IX.  £mwi^  din  8.Sept.  X.  Leipzig, 
den  I.  October.  Wenig,  was  nicht  fchon  bekannt  iit. 
Der  Wunfcb  des  Vfs.  (S.  wenn  im  Paradiefe 

keine  Eiclien  noch  Buchen  filMf  aiebt  lange  dtCiim 
bieibea,  ift  drolÜg  geaag. 

.  Ltvz,  im  Verl.  d.  akad.  Kunft-,  MuHk  -  u.  Biichh.: 
Biographic  des  kochte urdigflen ,  hock  ■  und  wohlge- 
borneHHcrru,  Herrn  (fofeph  Anton  Galt,  wci- 
Jaiul  JUtchof  zu  Unz.  iieinen  ehemaligen  Diöce- 
fiwen  ZDin  Andenken  geweihet  von  gofeph  Pro- 
Vtnce,  Domprediger  an  der  K^thedraikirche  zu 
Linz,  der  Phiii)füphie  Doctor.  iHo^.  O4S.  gr.  y. 

Der  im  vorigen  Jalire  geftorbenc;  Liiizer  Bifchüf, 
ffofeph  Anton  Gull,  verdient  es  in  hohem  Grade,  dafs 
Ina  Andenken  auch  durch  Druckicliriftea.  eefeyert 
wird.  Er  war  ein  Oberhirte,  wie  es  -nloht  nele  ge- 
ben dürfte,  und  es  erfreut  das  Herz,  auf  einen  ka- 
tUolifclien  Lljfcliuf  zu  ftofsen,  der,  fo  wie  der  Verftor- 
bene,  Cch  durch  helle  Hinfichten,  hberaies  Denken, 
fchriftrtelienfcheVerdienfte  und  einen  Geift  der  Li^jbe 
und  der  Duldung  aoszeiohnet,  wie  er  einem  chrift- 
Uchen  Seeleohirien  gedeoit.  Mit  Achtung  und  Dank> 
barkeit/nfinen  die  Ueftreiehifc'hen  Kirchen- Annalen 
des  edlen,  trefflichen  diL'  gedenken.  Wir  heben 
aus  der  vor  uns  heißenden  Üenkfchrift  die  Hauptum- 
iUblde  iSetnes  Lebens  aus.  Kr  Wür<le  in  der  ehemali- 
gen freyea  Reichsfudt  oder  IVeUerfladt  am 
•7.  März  1748-  geboren.  Seine  wohlhabenden  Acl- 
tern,  die  Gen  vom  Handel  nÄhi  tcn ,  unterliefsen  nichts, 
ihm  eine  gute  Erziehung  zu  geben.  Fin  Kapuziner 
feiner  Vaterrta<lt  ertheilte  ihm  den  Elementar  -  Unter- 
xicltt.  £iiiiae  Jahre  be&icfate  er  die  lateinifchen  Schu- 
ld der  Oelellfdiaft  leTu  zo  R/ithtnImrg  am  Neckar, 
zeichnete  ßch  dort  durch  Fleif";,  ghlrkli.:he  Fort- 
fchritte  in  den  WiflVnk  liatten,  fo  wie  durch  eine  gute 
fittliche  Auffiihruiig  aus,  uad  genofs  in  vorzOglicnem 
Grade  die  Liebe  feiner  Lehrer  imd  Mitfcboier.  Daf« 
fdbe  fiUKl  Statt ,  als  er  ßch ,  r«iier  Bildung  wegen ,  in 
>f«jlfj*«r^  aufhieh.^  .^uf  <Ier  Unlverfiüst  zu  Herdelhrrfr 
ftudierte  er  die  Weilucistit-it ,  und  erhielt  hier  die 
"Wurde  eines  Doctors  der  l'hdoftiphie.    Er  halte  An- 


möchte.  <Seff  reifl»  abemtels  naeli  Hefddberjg«'  md 

ftudierte  zwey  Jahre  hindurch  die  Rechte  und  die 
üotiesgebhrtneit,  mit  fo  angeftreugtem  Fieifse,  dafs 
feine  Gefundheit  darunter  litt,  und  er  in  eine  geJahr» 
liehe  Krankheit  verfiel*  Ais  fie  aberftanden  war,' 
fiifste  er  den  EotTchlafir»-  fieh  dem  gefftlkhen  Sraml* 
einverleiben  zu  lafTen.  Die  Aeltcrn  wollten  dem 
Drange  feines  Herzetis  keine  Gränzen  fetzen,  und  fo 
begab  er  fich  in  das  Priefterhaus  nach  j^rur/r/ä/,  wo  er 
unter  der  Leitung  des  trefflichen  Weihhifchofs  Sebnem 
die  hefte  Bildung  zum  Seelforger  erbiell.  Nach  w»!!-« 
enr'eter  theologiichen  Laufhahn  wurde  er  im  J.  1771. 

fch\vuch}icli(;  GpfunU- 


Zum 


I'rjelter  geweiiit.  Seitie 


lieit  nKicbte  es  nothweuJig, 


er  im  iiltorlicheu 

Haufe  eine  Zeit  Jang  Ruhe  genois.    l'eberzejgt,  dafs 
die  Vervollkommnung  des  menfchliclien  G^fchlecht» 
am  heften  und  ficiierften  durch  eine  belfere  Erziehung 
der  Jugend  bewirkt  werden  könne,   fühlt^  er  ßcii 
durcli    die   damaligen  VerbeiTerungen   <ter  Bürt^er- 
f(  hulen  in  den  öftrelchifchen  Staaten  zu  freudi^^ 
Thätigkcit  belebt.     Er  befcMob,  fan  J.  1773.  eine 
ReiCe  nach  Wii»  zn  unternehmen,  tun  ädb  hier  mife 
der  neuen  Methode  des  Jugend  -  Unterrichts  bekannt 
zumachen,  unrl  fie  n.ich  teiner  Heimatlj  /u  verpflaiir» 
zen.    Er  befuchteden  Hörfal  des  Prälaten  voaSagan; 
der  die  Orundlatze  der  Normal- Methode  entwickelte, 
(ab  bald  das  Gute  dieCer  Methode  ein,  und  machte 
fie  fioh  fo  geläufig,  dafs  er  fie  nicht  nur  gerchicktans;> 
Hhte,  fondorn  auch  nierlvllch—  beforiders  in  Hinlicht 
auf  den  felileriiafteu  iMeclunismus  derfelben  —  ver- 
befferte.    Die  Kaiferin  Maria  Tlureßa  wurde  auf  ihn 
aufmerkfam  gemacht  t  und  aberfehickte  ihm  deia 
3ten  Aug.  1774.  etn  AaAeUungs-Deixvt  ab  Katechet 
bey  d-r  Aurmalfchule  in  Wien.  Er  nahm  den  Huf  an, 
und  arbeitete  auf  feiner  neuen  Laufhahn  mit  fo  .vor- 
zOclicher  Gefrhicklichkeit  und  mit  fo  glücklichem  Er- 
fo^e,  dafs  die  Kaiferin  ßch  bewogen  fafalte»  eiaes 
feiner  Prnfiujgen  bcyzuwohnen,  und  ihm  im  J.  i'nfL* 
fien  I'jtrl  eine*  k.  k.  Hcjlkaplans  zu  einheilen.  Um 
ihn  zu  belt)hiiF'[i  und  feine  gefchwächte  Gefundheil  zu 
fclionen,   erliioit  er  im  J.  1779.  die  landest'iirftiiche 
Pfarre  ßurg-  Sc^i'.i'i-itz ,  unrl  wirkte  auf  feiner  neuen 
Stelle  fchon  d.i  i;:rch  viel  Gutes,  dafs  er  in  feinen  Pre^ 
digten  die  herrfchenden  Vorurtheile  in  ROcknchf  der 
Verdienftiichkeit  äufserlicher  gottesdienftliciien  iiand- 
liinpcn  weg/uräiunen ,  und  dem  wahren,  praktifchen 
Ghriftenthume  die  ihm  gebührende  Obnrherrfchaft  zu 
verfchaffen  fuchte.    Mehrere  hier  mitL'eihcilte  Aus- 
züge aus  einieen  feiner  Predigten  beurkunden  feine 
Vorliebe  fflr  ms  Praktifche,  und  feinen  reinen,  cdli'rv 
Chriftiisfinn ,  dem  die  Scheinhcilickcit,  fo  wie  craffe 
Orthodoxie  und  Unduldfamkeit  gegen  andere  Glau- 
bensgenoflen  ganz  fremd  war.   Im  f.  i-go.  ward  Gaä 
als  Ober-Anneber  aber  alle  Schulen  in  Nieder -Oeft- 
reich  nach  Wien  zurOck  berafini.    Als  folcher  be- 
wirkte er  maritlie  nr>thigc  Reformen  in  den  deutfchen 
Schulanftalten :  brachte  das  monutonifche  Zufammen- 
leCeo  aus  der  Uehung,  und  hielt  viel  auf  Vcrftandes» 


fpruch  auf  das  väterliche  Haus,  und  tiele  wanfcbten,  Übungen,  da«  Kopfnechnen  u.dgl.  m.  Vori  ihm  rOhren 
im  tr  sinft  4f  Rwhtsleinwr  laitter  VatsifiMit  ■«»  ÜDlgA  ohm  wnen  Mtown  ecfebieaeDea  Schrü  tcn : 

Em- 
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EMtUmig  zum  JUüg'umunUrriclU  tu  Gefpräehtn,  — 
iOkiif«  EmOklungen.  —  Dt»  Leben  gefu ,  ßir  KMitr 
trz'il'dl  und  anu  fndbar  gemeuht.  —  Anweifimg  ZW 
GlikkfeligkiU  imJi  dUfcm  Lebt».  —  Der  von  ihm  cnt- 
worfiJe  Plan  zur  Errichtung  eines  SrliuJlülirer-Semi- 
a«r«  wurde  nicht  ausgefülirt.  Einer  Vei  ordnuiiy  ^o- 
ftflft  II'  g6aafifis«  wurde  Gull  Domliei  r  utul  ScbouK 
fticus  bey  der  ^Ictropülitaakirche  in  Wien:  fu  wie  er 
diefem  Monarcheu  durch  ein  Decrct  »om  9.  May 
iTjj5^.  7ufn  Bifchofc  von  Lii-r.  ci ;  Mirnl  wurtl.e.  Als  fol- 
aii«c  Üifteto  «c  des  Guten  ivkt  vielt  und  erwarb  üch 


al^emeinc  Uocbachtuog  und  Liebe*  die  ihm  bis  zu 
feinem  Tode  zu  Theil  ward.   Der  Vf.  diefer  Blätter 
breitet  fich  hierQber  ausführlich  aus.    Vcrräth  der- 
felbe  gleich  in  feiner  Denkfcbrift  zu  wenig  Geübtheit 
und  l'eftigkeit  im  devtlchen  Stile,  drr  an  vielen  Stei« 
len  fehr  incorrect,  fcbwülftig  und  bisweilen  voll  ua- 
seitigcr  Hyperbeln  >&:  üb  kOndigt  er  fich  doch  dage- 
gen als  eioeir  jüanii  von  geObtem  praktifcbeo  Sinn ,  fo 
wie  Ton  Wirme  de«  iierzens  an.    Uebrigens  hitto 
feine  Schrift  (chon  dadurch  fiefar  gmwonn—j  WMW-«r 
£e  zur  HaHu  abgekOczt  häu«. 


LITERARISGfiS 
!.  Landesherrliche  Aofttlteo. 

^Vin  die  Siclleo  der  beiden  bisherigen  Kirchen  -  CoI> 
legten,  de«  ovangelifch  •  lutherircheo  Kiröhenraths  zn 
Corhruki  und  des  evangelirch-reforinirien  za  Htidtlhtrgy 
Kl  nun  «in  gemeinrcbafilicber  aui  erangelifch-lutheri« 
Tchen  und  evangelifch  •  reformirten  Gliertern  .  i.r.un  nicri- 
geleiater  Ober  •  Kircbenrath  zu  Carlsruhe  en  icbieti 
«ml  wf  fblgen^e  ARorganißrt  worden:  Zum  Oirceior 
d>  rfelhen  in  ernannt  der  geheime  Referender  und  fof^ 
maiige  Uitherirche  Kirchenraiht  •  Director,  Hr. /fcre» 
htrg;  «Ute  \  i<  e  DirFCtor  der  bisherige  Vice« Dir*ctur 
des  r«farm\rten  Klrchenraihtü,  Hr.  t'iuki;  zu  Hitlten 
tnieviMant:  Hr.  IVatty  grof«  herzog  lieber  Oberhofpre» 
dliger  Ob<I**)>  ^*  ^""^t  febe«  vorher  eres^Ufieh>la> 
«b«rircher  Kirehearedi ;  Hr.  KÜfrerW,  Kirelwin-eili 
und  reform  :fcr  Stadtprediger  zu  Carlarnhe;  Hr.  Ewald^ 
bisher  Rirchenrath  und  Profeffor  der  Theologie  zp  Het- 
delWg  reiormirter  Seits  ;  Hr.  Kirchenrath  f'o/t,  cvan* 
■elifch  -  luihcrifcber  Stedtprcdiger  io  Cerierube;  Hr. 
Ittinhanb^  Regiernngireth  nnd  zagleicb  hey  der  Rent> 
kammer  z«  Carliruhe  a;iL'i  l>ellt  (reform.);  H''  P-~fi(?. 
rnngsratb  ICimtry  welcher  Ichon  bcy  dem  »origeo  e  .  an- 

ßl,  lutherifchen  Kircheoratbe  angefteüt  war;  zu  der 
»rrcv  WeKobMorentb  wurde  mit  der  Erlaubnifs,  in 
CeHfViibe  ««  wohaen,  und  mit  dem  Charakter  als  Kir> 
chenratbt  -  AtTenor  berufen  der  bisherig«  reformirie 
Frediger  zö  Leimen  bey  Heidelberg,  Hr.  Ahtgg.  Der 
bey  dem  ehemaligen  lutherifchen  Kirchenrath  ant^'e- 
ftdlte  g^ciaie  lürobenrath  und  Ephoru«  det  Lyceum 
«o  Cerlirabe,  Hr.  Tit^lj  wnrde  zum  Refercader  in 
•vangidifcb-geiftlichen  Angelegenheiten  ernannt,  aed 
der  im  ehemaligen  lutherifchen  Kirchenrathe  und  am 
Lyceum  zu  Carlsruhe  an;-;?^!'!:^-- ProfelTor  un.il  Hri!"i-ji^, 
Hr*  H^WtktrtTf  wurde  auF  iesn  Gefuch  in  Hohe  ^cieizt, 
mit  der  Erlaubnifs,  fich  in  Freyburg  niedcrzulaffen, 
and  im  TTin  thematifchen  Facha  C«Uc^  bej  dar  der* 
tigaa  Univsi'IitiU  lefen  zu  dilrfen* 


NAOHAIGHTSR^ 

Za^cicli  ift  eine  General* Stufen •GeamSIBea  er*. 

richtet  worden ,  welche  aus  folgenden  Mirfitic  rirrn  be« 
lieUi;  üirector  derftflben  ift  der  geheime  Raiii ,  llr.Graf 
WH  Btnttl  Sternau  i  Y  ico  -  Dire»  :  q  r  der  i/ebeime  Refe* 
rendir,  Hr.  Eithndti  weltliche  FUihe  bey  ^trüSbtn 
ünd  Hr.  Hefrath  Fltiulamiy  Hr.  Kammcrrath  Kamfimmif 
Hr.  Regierungtratb  Mij^g;  geiflliche  Räihe:  Hr.  K'r- 
chenrath  Stmdtr^  Hr.  Rircheorath  Ewüid^  und  der  geiü. 
Hebe  lUtlii  lir.  Bnmur, 

• 

II,  L  e  Ii  r  a  n  A  a  1  te  n., 

Berlin,  Am  ig.  Oec  V.J.  wurde  die Stiftungtreye^ 
derWnhIthater  det  BerÜBifcb  -  Köllnifcben  Gymna&ttma 
in  grolsea  Uörfale  geiielte««  In  der  ve«  H».  Dv.  Btl- 
krmum  heraiMireKelieiMii  Binfeduisgilchrift  war  dieKedH 

des  Hn.  frof.  K'üpkt  y  die  er  bey  der  letzten  Teyer  gehal- 
ten haue,  ijl)gedruckt,  liir  Vf.  giebt  in  derlelben  den 
äßkctiföuu  StanäfHHCt  dtr  Römer  im  i^trglath  mis  d<n  Gne- 
«htm  an._  Die  Hauptrede  hielt  diefimal  Hr.  Prof.  DtlbriKk 
Stier "^fVel  Satvi^  den  er  als  einen  Alann  von  autgebrei* 
tetcr  GelehrUmkeii,  grolier  Menfcüienkenntgi£i  und 
feitencm  Seelenadel  zeichnete,  und  deffen  Verdienfte 
um  fein  Vaterland  Venedig  er  int  Licht  fetzte.  Nacli 
und  vor  dtefcr  durch  iMaterie  undDarAelluDg  gleich 
baltvollen  Rede  fprachen  45  GymnaCaAen  uod  Schüler 
theils  ausführlicher  in  Reden ,  tbeils  kürzer  in  kleinen 
Erzählungen  und  Fabeln.  DieFeyerlichkeit  wttrde  mic 
einer  Cantate  de»  Hn.  Dr.  Mi\i;n  litrLnIufrtii  ,  die  11 1  ler 
der  Directiun  det  Hn.  ZtUtrs  einige  iVlirglieder  der  bie- 
figen Sing •  .Akademie  auffohrten,  und  die  auf  diesaU* 
reiebe  VerJemmlung  aiacn  ^efea  Eindruck  machte. 

Hr.  Prof.  Htinßus  hat  tu  dar  PrOFung  feiner  Töchter- 
T.-  nianßah  am  12.  Dec.  1107.  durch  ein  Programm: 
Andeitttmgtm  ültr  du  Erzitkimgskunß  ()o  S.  g.)  eingaladea* 
Bt  «BtlyUl  Htm  lieh  eine  Hiuihenicfe  aus  Je^in  Paul  Bich* 

tan  Lavaaa  and  Kacfdiae  lUidaJ|ibi  GeaaiUU  waiWi* 
dur  BraielnMi»  * 
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Sonntibtndit  ät*  9>  Januar  isog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


RECHTSGBLAHRTHEir. 

,  LA?*nsHT;T,  b.KrüU:  ferfuch  einer  neuen  (? )  Theo- 
rie über  das  ^ur  atn^  n  : m  i»  Iftem  öder  den 
If^ärderuHgseidi  voa  Frtuat  LuJtLtg  ff^/chiBgtr, 
der  Rechte  O.  Mit  einem  Programm  des  Ha. 
Prokanzlers  und  Profeffors  D.  Oihmer,  nber  die 
Nothwendigkcit  einer  uründiichen  Reform  m 

■  Bearbeitung  des  in  Tcutlchland  geltendea  Priftt* 

>  TCcbts.  1806.  liSS.  8<  (16  gr.) 

JxiiA  u.  Lupxia»  b.  Gabler:  Fttfk^-  Mitr  dn 
SchätzuHgseid ,  von  ^oh.  Bernh.  i\'n!!n\  Land- 
nchter  xu  Roaaeburg.  79  S.  kl.     (9  gr.) 

In  beiden  Schriften  ift  einerley  Gegenftand  auf  eine 
fehr  vcrfctiiedene  Weife  bearbeitet.  Ur.  IV.  geiit 
von  philofopbirchen  Qcfichtspunctcn  aus,  verbindet 
damit  die  Excgefe  der  Gefetzesfteilcn,  nimmt  Rück- 
£cbt  auf  die  Meinungen  der  Rechtsgclelirten ,  und 
fteJIt  fdjinc  eii;eiie  darunter.  Hr.  l^lülier  begnflct  (n  h 
mit  einer  Cutnpilation  aus  ilen  bckannteften  Schriften 
der  Rechtsgelebrten  über  feinen  GegenftanJ,  ohne  ei- 
eeotbch  felbft  zu  urtbeHen.  Ob  wir  g^cii  in  feiner 
Schrift  einen  ziemlichen  Relebtham  <ier  angeführten 
Talle  fiiidt^ii ,  und  dem  Vf.  in  fo  fern  das  Zeugnifs  ei- 
ner Seifsigen  benutzung  der  Schriftfteller ,  die  vor* 
ihm  Ober  c(en  WOrdigungseici  gefchrieben  haben, 
nicbt  verde^n  wollen:  fonafliea'wir  doch  aucb  f»*^ 
Itehen,  dafs  feine  Schrift  kein  neuer  Gewinn  ftlr  die' 
WifTenfchsft  zu  nennen  fey,  dafs  Ge  vielmclir  die  be- 
kannten, zum  Thcil  irrigen,  Vorftdluijgea  von  dem 
juramenium  in  lUem  furtpflanzee.  Hn.  fVs.  Schrift 
verdient  allerdings  den  Vorztig;  nur  warnen  wir 
üm,  «Ts  angehenden  SchrifÜUuer»  Vor  dem  fcheia-^ 
bar  philofophiffhen  Stil,  der,  um  zu  einer  nahe 
gelei^enen  Sache  zu  kommen,  ^rofse  Umwege  nimmt» 
in  Liehiiiigsausdrücken  gewifl^r  Schulen  fioi  gefiÜI^ 
und  die  Sprache  der  Gefetze  verläfst. 

„Das  Warderunesrecht,  und  tBe  Wflrderuagsart 
find  ftreng  von  ciiumler  7u  fündern.  —  Jenes  entiteht, 
vveuu  ein  Al)j;niii;  vnriier  erfolgt,  und  diefem  noth- 
wendig  das  Sinroi^ircn  correlativ  gedacht  werden, 
t^.ufs.  —  Die  Wilnlerungsart  fetzt  voraus  dieAu** 
n^teluiig  und  Anwendung  eines  paffenden  Mafsdabes. 
Bey  dem  Maf^ftahe  kann  nur  das  Ohject  an  fich  be- 
rücküclitiget,  und  dann  Reah(ät  erhalten  vvertien, 
wenn  das  Schadens  -  0  1  rrt  um  omni  eavfa  —  «  —  i 
durch  ein  Acquivaleot  cum  otuHi  caufa  4-  W  4>  ß  oiier 
tUes  negative  wieder  pofitiv  segebeu  wkd»  daft  dM 
.     X.  Z.  ito8>  jErßw  AwA 


vorige  VermöKen  (ilf)  da  ift,  oder  A7  +  ^.  +  flf  =n. 
JW— a — Die  bey  A'iismittelung  des  Aerjuivalents 
beftimmenden  Merkmale  —  im  Complexe  gedacht, 
conftituirea  die  ObjeciivitSt  des  Objects.   Dazu  wer- 


ig   

objectivifirt,  d.  h.  in  den  Complc.v  der  (Ji[)icctivit,it 
aufgenommen  werden.  Sitbjectivitat>>n ,  die  ihren 
Grund  blofs  in  den  einzelnen  Individuell  i^ab«^,  ||ldn> 
nen  nie  in  Computation  kommen.  Der  VVilrderungS- 
Eid  ift  das  anlserardeDdlche  Mittel,  um  das  Quantum 
des  Schadens  zu  beweifen.  Er  ift  bedingt  durch  das 
fubiective  (?)  Wflrderutigs  -  Recht  des  Verletzten, 
welcher  nber  ftetsvon  dem  Richter  nach  iler  bey  aUen 
fuinlichen  Gatern  möglichen  Aosmittelung  eines  re- 
fpectiven  Maximmms  hoheitlich  controlurt  werden 
mufs."  Neben  diefe  fehr  richtige  Entwickelüng  der 
Lehre  vom  W  ürdernnjrs- Eide  ftellt  Ree.  gleichfain 
als  letzten  Sit  .  i  n  Belmf  des  Schluffes  der  Acten  in 
diefer  Sache  die  Principieo  der  GeÜBtze,  wie  jße  imTi> 
tel  der  Pandecten  dr'le  Htm  jurondo,  und  in  Reg,  vn. 
c.  dt  Seutent.,  quae  pro  eo,  qnoii  iiuer  r?,  pro/n  untur 
zerftreut  enthalten  (ind.  I.  Die  VViirderung  eines 
Schadens,  deffen  Erf.itzgefodert  wird,  gefchieht  un- 
ter Autorität  des  Richters.  II.  Der  Richter  wQrdert 
denfelben,  entweder  nach  vorgiSnsicem  Eide  des  Ver- 
letzten,'  oder  ohne  denfelben.  III  Ob  e?  gleich  dem 
richteriicben  RrmefTen  anheim  geftellt  ifti  Jen  Ver- 
letzten vorfii  fr  nv.r.-n  zu  lafJen  oder  nicht:  fo  laf- 
fen  ficb  doch  gewiUe  F.iile  für  das  eine  oder  das  an- 
dere als  die  von  dem  Richter  zu  beobachtende  Norm 
angeben,  ji)  Eine  eidliche  WQrderung  feines  Scha- 
dens hat  der  Rlchtec  dem  Verletzten  nicht  aufzuerle- 
gen, i)  wenn  der  Betrag  des  Sch.idens  anders  w.dier 
genau  genug  bekannt  ilf.   In  der  Regel  wird  daher 

2)  bey  negomsßrieti  juris y  oder  wenn  ve  teßamento  g©- 
klagt  wird,  nkht  in  üUm  gefchworen.  arg.  l.  ?.  D.  h.  t. 

3)  Wenn  erwiefen  ift,  daCs  der  Schade  weder  doio 
noch  coulumacia,  fondern  blofs  durch  die  cahn  des 
andern  TheiJs  entftandcn  ift.  —  B)  Eine  eidliche 
WQrderung  legt  der  Richter  dagegen  dem  Verletztea 
anf,  fo  oft  der  Richter  ohne  einen  folchen  Eiil  üher 
den  Sebadtoaetfatz  an  erkennen  fich  aufser  Stalle 
fieht.  arir.  1.  5.  ij.  4.  f).  et  ar^r.  /.  3.  jft.,  und  in  einem 
folrhen  Kalle  macht  es  Keinen  ünterfchied,  ob  das 
Grl'chäfl  /Incti  juris  oder  bonar  fiäei  fey.  <  Analogifch 
muls  man  auch  fchliefsen  ,  ferner  ob  fx  te^meiOit 
geklagt  wocdea oder «defat:  ingleichen,  ob  derScba> 
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den  nur  durch  blofse  eutpa  des  andern  Theils  verur-   ia  der  Folge  den  Beklagten  cntwe<(er  nicht  ifc  di 

fjclu  worden  ,  oiier  nicht.)  IV.  Jn  dciijfiiigen  Fällen, 
in  welchen  der  Hichter  für  gut  liiuit  l,  tletn  Verletz- 
len  den  Wünlerungs-  Eid  auf7.uerle:^<*n ,  ilt  es  feinem 
Kriuefreo  anheiingeftellt»  ob  er  vhi-Ikt  den  S^hadca 
iiacb  Umftäiiden  taxiren,  und  diefs  TtixtUum  tcfchwö« 
rcn  ,  oder  den  Vorlei/.leii  unbertirnml  fchwören  iHffen 
Will.  V.  Im  letztem  Fdiie  ilt  es  ietliglich  der  Gewil- 
fenliaftigkcit  des  Verletzten  anheim  geftell^,  wie  hoch 
er  den  erÜHenen  Schaden  eidÜch  würdem  woUci  Da* 


volle  Summe  condempirlc,_  ocieiwulil  gm-  ahfolvirle, 
fo  war  darum  noch  nicht  der  Meineiu  kIc-s  ßelchwor- 
nea  erwiefen.  Dt^r  Ricliter  konnte  fich  ja  geirrt  ha- 
ben, da  er  ib  fehr  nach  Umftänden  urtheiU«.  Aber« 
wer  VerüSlfchungen  offenbarer  W«brli^tcn  durch 
einen  Kid  bflßarkt  haUbBf  der  war  de*  Mdoeides 
khuldig.  ]  " 

Hr.  Af.  ift  von  einer  Vorausfetzung  ausgegangen. 


n.il  er  jedoch  nicht  eine  7u  Obertrieben  h6he  Summi  '^'^^^7  g/"^^""  ^i^^W"^  der  Gefelzc  als  ganz 


ich 


fonfere  :   fo  kann  der  Richter  aiK  !i  nauIihiT  ft-lbige 
noc^  ermäfsijieu.    Hit- be^  hat  er  tuigende  Hücklicii' 
teo  zu  beobaoiteA:  l)  Wenn  der  Beklagte  contumax  ift, 
ib  pafßrtetwa«  mehr»  als  der  wahre  Werth  derSa^ 
ehe  ift.  [An  dnen  Lieblingswertli  der  Sache  ift 
Iii  ht  zu  ctenken  (non  enim  res  pluris  fit  per  jus  juran- 
duin  inlitCKi),  d.  h.  die  Sache  erhält  dadurch  keinen 
Llebiingswerth.    Allein,  es  folgt  aus  iler  Anatomie 
der  pMua  iaßeiatioiiut  wodurch  iuj»  duptum  er^eü, 
dafs  tx  emüimacta  a^Hmatitr  nttra  rei  pre^uit.  Hr. 
irirfihinirfr  erlvl^rl  hcii  fclir  heftig  ^vil!e^  dirjenigen, 
welcli^  liitTin  einapoenam,  eine  Sü^it:  Tuchen.  Ailcin 
er-  hat  die  Gefctzc  wider  fich,  welche  ausdrückheb 
das  yVurt  punüur  gebrauchen,  und  eben  fo  den^^nradi-: 
gebrauch  der  Jurilleo,  welche  bey  poeiia  imCivurceht 
z.  Ii.  boy  Cnuveiitional-  Strafen,  durcljaus  nicht  das- 
jenige denken,  was  fich  Hr.  Ifirfchingtr  darunter  vor- 
zuftellt'n  frheint.]    a)  Das  Höchfte,  was  paffirt,  ift 
^das  doppelte»  jedocu  aor  unter  der  Vorausfetzung» 
dafs  es  Fälle  find,  an*  eertam  kobent  qumttitatm  w/ 
naluram  veln'J  in  ven  ntlonibus  et  Jocatio-übus  et  otnniltui 
coHtraetibUi- ,  auch  ift  darutuer  das  id  quod  intrrcß  mit 
begriffen,     [üa   diefs  Gefetz,    um  den  ChiKanen 
zuvor  zu  kommen,    gegebca  worden  ift,    fo  ver- 
ftebt  CS  fich  von  felbiki  «Jafs  der  Richter  auch  weni- 
ger zubilligen  könne,  wenn  aus  den  Umftänden  er- 
nchtlich  ift,  dafs  das  Intereffe  des  Befchadigten  gerin- 
ger ift.    Ks  geht  diefs  auch  aus  den  Win  ten   ;  :  U  -- 
fetzes  hervor  —  Santiimts  —  /joe  (jitod  nUereß  dupli 
quantitatem  minime  excederc.  ]    3^  In  andern  Fäjlen  un- 
gevviffer  Schätzung  hat  der  Ricnter  bey  der  ttrmäfsi- 
gun>^  des  bcfchwomen  Schadens  und  Intereffe  darauf 
zu  lehen,  welche  wirkhche  Finbufsc  der  Verletzte 
dadurch  erlitten,  und  wclclie  wirkliciie  Vorlheile  er 
dadiu  rl)  verloren  habe,  mit  Befeiti^un^j^  der  blofs  ein- 
gebildeten Emoluuientew    VI.  ÜieTes  Verfahren»  ift 
ein  aufserordentliehes  Verfahren,  vnd  es  fteht  dem 
Richter  frev,  auch  nach  gefchworiiern  juramenlum  iw 
Utem  mch  iJclinifen  der  Umftände  den  üekJagten  zu 
abfolviren.     Vil.  Eine  Unterfuchung   auf  Meineid 
findet,  in  der  Recel  wider  den  Verletzten  nicht 
ftatt.  (Es  !ft  erficiittich,   wie  in  diefein  Thelle  des 
Proceffes  der  richterh'rlien  WiJlkür  ein  in  der  rü- 
mifchen  Gefetzgebung  fciiener  Spielraum  eingeräumt 
wird.   Aus  dieTer  TJrfache  war  es  ohneZvveim,  dals 
Paultusin  feinen  i2<j|^0«/?xiägte»  de  perjurio  ejus,  qui 

Irre  /.II.  I).  H.  f.    Denn  nenn  der  Verletzte  feinen 


falCch  erfcheinet,  niaaiicn»  dgfs  der  $chätzungseitf 
nach 'den  Grundfatzen  der  Römer  den  Uebtingswerth 

enthalte.  Läge  das  Merkmal  des  Lieblingswerf^s 
wefentlich  und  n<>th wendig  in  dem  Begriff  des  Jura- 
menti  in  lilem^  fo  mCif-ite  der  Kichter  auch  auf  denfel- 
ben  fprechcn»  welches  aber  aamz  gegen  die  Gefetze  ift. 
Der  VerletxU,  widien  der  mehttr  z«m  Sthvur  laßt, 
mag  in  BeßmwHvg  des  Iferths  der  Sa^'fte  auf  eine  Lieb^ 
hngsneigHvg  Kilckßcht  nehmen ,  oder  mclu ,  das  iß  dtm 
Richter  gif  ichgültig.  Er  ermäßigt  das  hefcktpofn»  (^»0». 
tum  nach  den  oben  ati gegebenen  Rüekfchten 

Hr.  GöHMer  hat  die  U^irfdOm^fcht  Schrift  mit 
einem /Vogramm  begleitet.  Ober  dte  Notkwendigkeit  ei- 
ner gründlichen  Reform  iu  B^arhdtuvg  des  in  Dcntfcktand 
geltenden  l'rivatrechts.    (Jljgieicb  keine  Schrift  diefes 
berühmten  Gelehrten  ohnetniereffe  ifl,  fo  fcheint  doch 
dem  Ree,  da£s  das  gerügte  BedürfniCi  weniger  mebr 
untei^  die  uoerfaUten  Wanfche  gehOrr,  ab  man  nach 
Durchlefung  des  Pmaramms  denken  füllte.    Auf  den 
vorzilglichften  deutfchen  Ünivetfuätea  wird  antses 
clen  hefonJern  CoUegien  der  Inftitutionen ,  Painlccten, 
des  dßutfcheo  Privatrechts  u.  f.  w.  einCollegium  über 
dasCivilracbt  getefen,  in  wdchem  man  wirlilich  alles 
dasjenige  vorlrii  r,    was  den  Inbccriff  des  heut  zu 
Tage  geltenden  i'j i vütrechts  ausmacht.  Hr.  G.  erkennt 
es  felblt,  dafs  es  nöthig  fev,  die  einzelnen  Zweige  der 
Rüchtswiilcofcbaft  bey  folchen  befundern  Lelirern  zu 
hören ,  die  daraus  ihr  vofzQglicbes  Stuilium  gemacht 
haben.     Nur  follten  fich  die  Lehrer  der  Rechte 
auf  unfern  Univerfitäten  dahin  unter  einander  »er- 
einisjen,    dafs   nicht   hey   der   oder    jener  I.ehre^ 
in  dem  einen  Gollegium  auf  ein  anderes  verwiefea 
wOrde,  z.  B.  in  den  Pandecteii  auf  das  deutfche  Pri- 
vatrecht und  umgekehrt,  ohne  dafs  doch  diefe  Beleh« 
rung  wirklieh  emil^t;  Da  keine  genugfame  Harmo" 
nie  unter  den  l*rofel Foren  und  den  Lections •  Planen 
ihrer  Vorträge  bis  jetzt  herrfcht,  und  man  bey  ver- 
fchicdenen  Lehrern  hurt :  fo  gefchieht  es  nicht  feiten, 
dals  z.  B.  der  Lehrer  der  Inftitütiolien  tiu  ge^iffeli 
Rechts  -  InfUti)t  in'dle  Pandecten  verweifet,  weichet 
der  letztere,  als  in  jene  gehörig  betrachtet,  fo  dafe 
man  beide  CoUegia  gehört  haben  kann»  ohne  über 
das  beftimiBle  Rechts- InftMut  Belefaning  crhalt«&  w. 
haben. 

Ganz  flberetniUmmeod  ift  Ree,  mit  Hn.  GUimtr, 
dem>  Wunfcbe,    Ththaufj  vortreffliches  Pan* 
dcjHn  -  Recht  wäre  zu  einem  SyfUni  des  gpfammten 


Schaden  beichworen  hä|.ie,  ui^d  der  li|9ht^  dennoch  inJOeuffc^land  gcheaden^rivatrechts»  nach  üaßlektrs 
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und  Dabttows  von  jenem  granriliehen  'OdeYirten  noch  ^efem  Belnif  fii  fitbßUnfit  auf  Vf!«  Abtrrtimg  der  Sa- 

zu  verbelTernclen  Ideen ,  ausuelührt;  utvl  «^ie  fcliJen-  che.  Den  GJjubiqern  fteht  es  frev,  li'^n  CuiUract  /.n 
den  Theile  mit  einer  eben  lo  grofsen  GrOmllicliKcit,  erfüllen,  und  die  Sache  bey  der  Mdlle  zu  beh.iilen^ 
Ain'filhiiiRtikeit,  Präcjfioo' und  Scharffiun  bearbdtcl  oiler  fie  dcin> Verkäufer  einzuräumen.  Wenn  dtr 
worden,  aU  wie  in  demjenigen  lebätzen,  was  er  um  fetzige  Wertb  derfelben  —  denn  auf  den  vorigin  Kauf- 
gegeben  Int-'  preis  kommt  es,  da  der  Kauf  voHzogen,  und  Gefahr 

und  Vor:ti.*il  auf  den  Käufer  übergegangen  wjr,  iiiolil 
an  —  7,u  Bciriedigiint;  des  Vcrkäult-rs  nicht  liuin'iclil, 
LVDWTOSBtfRG,  b.  Naft:  Bei/trfigi      dir  Lehre  vom    fo  wird  er  mit  dem  iVefte  unter  die  übrigen  Gläubiger 
CbHemft  der  Gläubigtr,  n.acb  dem  iäalgL  IVUr.  iocirt.    Der  Vf.  iäist  Cootracts  •  und  £igentbuntS- 
fmdbtr^ttmBidiUy  von  He'mriABmm^  Dr.  der  klage  ebenfetts  nebep  einander  beftehen,  «nd  durch 


Philufophiei  Lic.  4er*Rcchte  lud Advokat.  1807. 

64  S.  8. 

Eine  kurze  Abfertigung  einiger  Rechtsfragen',  wel- 
ebe  der  Concurs  der  Gläubiger  im  Wirtembergii'chen 
darbietet.  1.  „Die  Ueftellung  des  GQterpflegers. " 
In  VVirtemberg  find  es  nicht  die  Gerichte,  welche  das 
Decretuyn  aperinndo  concurfu  erlaffen,  fondern  die 
königliche  He^ieruug  erkennt  den  Concursprocels 


den  Verkäufer  der  Mafle  tlie  Alternative  vorU-; 
entweder  ilin  gegen  Abtretung  feines Eigcnthunis  von 
dem  Krlüfe,  fo  weil  derfcibe  reicht,  vor  allen  Cuncurs- 
gliubigero  zu  befriedigen,  oder  ibm  die  mit  dem  Eä- 
genthum  ihm  verhaftete  Sache  an  Zahlungs  ftatt  zu 
überlaffen.  üiefe  Anträge  fchcinen  den  eitjenen  recht- 
lichen Voraus  fetzungen  des  Vfs.  nicht  ganz  zu  ent- 
fprechen.  IV.  „  Der  iürbfchaftsgläubiger,  als  Sepj- 
rant  bey  dem  Coucurfe  über  denTirben."   Nach  wir- 


Sind  nun  die  Gerichte  ^rerbunden ,  die  UefteJJung  des  tembergifchen  Recht  darf  der  Richter  die  Befriedigung 
Gaterpflegers  fo  lange  im  Anftand  zu  IdfTen bis  der   der  Erbfchaftsgläubiger,  auch  wenn  die  Erbfolult  ' 
Ganturoccfs  cfrkannt  ift?  Der  Vf.  verneint  diefeFrare,   "  - 


hiezu  vollkommen  hinreicht,  der  einfcitigen  DifpuG- 
tiüu  der  Erben  nicht  überlaffen,  fondern  er  hai  von 
Amt.swegen  dafür  zu  forgen,  dafs  die  crbfcliaftHcben 
Schulden  noch  vor  eintretender  Theilung  au^  der 
Erbsmaffe  bezahlt ,  oder  wenigften«  nicht  ohne  Be- 


Gantproccfs  erKannt  iitr  uer  vi.  vemetni  aieierra^c 

und  gefteht  dem  Jlif  liter  ilie  Befugnifs  zu,  prüvjfu 
rifch  alle  Verfn:;uiJi;en  zu  treffen,  welche  nothwen- 
dig  find«  tun  (l  'S  noch  vorhandene  Vermögen .  den 

Gläubigern  «u  erbalteo.    Die  Beftellung  des  Gater-  ^  ,  

pfle«ers  wird  freylich  nicht  »um  präparatorffchcn,  willigung  der  Gläubiger  an  einzelne  Erben  verwiefen 
fuii.Terii  ziini  HaujJl verfahren  gerechnet.  Aliein  defs-  u-erdcn.  Was  gegen  dieri"  Voi  lrluift  i^''"'-''!''''' •  ''^^ 
wegen  kann  man  (ioch  Gerichten,  welche  ohnehin  nichtig,  und  kann  dem  Abfunderunt;sreclit  des  Krb- 
ohne  fremde  Einmifchung  jedem  Verfchwender  die  fchaftsgläubi^ers  auch  nach  dem  Ablauf  der  römifchen 
Verwaltung  ieines  Vermögens  abnehmeo  kOnnn,  die  Verjährungsxeit  keinen  Eiatrac  thun.  V.  »Die  Ehe- 
(erft  nenerlieb  von  einem  Sehriftfteller  beftrittene)  frau  des  GSntmanns ,  alsSocialfchuldnertn^*  Der  Vf. 
Befugnifs  nicht  abfiircchoti ,  ieiie  Anonhring  zu  anti-  glaubt  mit  andern  nicht  ohne  Grun  I,  dafs  der  Gläubi- 
cipireir,  wenn  nach  ihrem  Ermen'en  zu  beforgen  ift^  ger  da,  wo  dasjenige,  was  die  Eheleute  von  ihm  er- 
dafs  ein  längerer  Auffchub  derfelben  den  Zweck  des  werben,  oder  mit  leincmGelde  erwerben  wollen,  zup 
nmzen  Verfahrens  mehr  oder  weniger  vereitekl  Errnngenfchaft  gehArt,  oder  im  falle  der  Erwerbung 
Xftnnte.  U  „  Der  Offenbarungs  -  Eid.^'  Das  wir-  gehören  würde  —  des  Beweffes  der  Socialftft  Ober- 
tcmbcrgifche  Recht  legt  dem  Scht7li<ncr,  der  von  der  hoben  bleiben  füllte.  VI.  „  Forderunt^en  der  wirtem- 
Rechts wohlthat  der  Gilterabtreiung  Gebrauch  machen  bergifchen  Gemeinheiten. "  Im  Wirtembergifchen  ge- 
will, die  Ablegung  des  ütt\[ibarungseides  auf.  Der  nieUen  die  Gemeinheiten  wegen  aller  Forderunsen, 
Vf.  bemerkt  nun  canz  richtig,  dafs  diefer  Ejd  über-  die  nicht  ansnahmsweife  gleich  den  Steuern  zur  erfte« 
lurapt  wihreod  des  ganzen  Concursvcrfahrcn.s ,  Ib  Klaffe  geeignet  find,  das  einfiiche  perfonlichc  Privile- 
Weltdas  gemeine  Recht  ihn  zulifst,  auch  im  VVirtem-  gjum  des  gwneinen  Reclits,  «Ins  ihnen  ihre  Stelle  in 
bergifchen  feine  Anwendung  fimfe.  III.  „  Der  mit  der  vierten  Klaffe  anweifct.  Man  kann  eben  nicht  fa- 
dem vorbehalteneil  Figcniiuim  auf  der  verkauften  gen,  dafs  die  fechs  Auflatze,  die  den  Inhalt  tier  vor- 
Sache verficherte  Verkäufer  als  Vindicant  und  Cun-  Degeoden  Schrift  ausmaolien,  lieh  durch  dieSchwie- 
«urssüiubiger.?  In  neuern  Zeiten  ift  von  zwey  wir-  rigkeft  derderfabehanddtlefillechtsfrMen,  oder  durch 
tembergifchen  Rechtsgelehrten  die^'etwas  foodcrbare  -die  GrOndJichkeit  der  Behandlung  felbft,  fonderlich 
llypothcfc  aufgcftellt  worden,  dafs  der  Verkäufer,  der  auszeichnen.  Noch  am  wenigften  öflchtig  und  ober- 
den  Eigenthumsvorbelialt  geltend  macht,  von  «lern 
Kaufe  angehe,  und  daher  von  der  Gontractsklage  kei- 
nen Gebrauch  mehr  uurlien  könne;  als  wenn  diefer 
Vprbehalt,  wieder  Vorbehalt  einer  Hypothek«  nicht 
Mrade'  nach  der  Anficht  der  Contrahenten  die  Erftll- 
jbng  des  Kaufcontra*  ts  fichern,  und  der  aus  diefem 


entipringenden  Haupikla^e  fnr  den  Fall  ihrer  Unzu- 
Ibtgnehkeit  eine  dingliche  Klage  an  die  Seite  fetzen 
follle.    Der  Verkäufer  klagt  immer  zunächft  auf  Be- 


llichJieh iß  die  «DterNr.3.erfirterteFr«gB«bgefertige. 

STAATSWtSSBNSCHAFTIN. 

Danzig,  gedr.  auf  obrigkeitliche  VeranlalTunc;  mit 
Müller. Schriften:  f^or/chläge  zur  Comptetiruiia  ei- 
ner AnMkt  mnUr  «ms,  wodurch  einTheilderCon- 
tributioH  abgetragen  werden  Konnte.  1S07.  34  S.  8. 

Eine  kleine  aber  reichhäUige  Schrift,  die  unter  den 


«aliiung  des  f<lclihiodigenKau%elde$  u.  f.  w.«  und  zu  jetzigen  dringendeo  Zeitwinftmiden  bbr.bi^erzigungs 
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w'cnhe  Vorrchläge  enthSlt.  Da  zur  BericbtigitfC  der 
(i(>r  Staat  aufgelegten  Conttitotion  «oe  bebriebuiche 

CielJluinnie  erfordert  wird,  und  in  diefer  Abficht  eine 
Anleihe  im  Auslande  zu  machen  mit  Schwierigkeit 
TCrknüpft  ilt :  fe  wdnfcht  der  Vf.  dafs  diefe  Anleihe 
tinter  tfen  Bürgern  und  Einwohnern  felbft  zu  Stande 
Ec'üracbt  werde,  wobey  jedoch  der  Aa&iander«  der 
leiti  Geld  nach  diefem  f'lan  aus/.uleilmn ,  nnnehmlich 
findet,  nicht  ausgefchluHuu  bleibt.  Jeder  Bürger  und 
Einwohner  foU  c&her  fein  (Quantum ,  welches  er  zur 
Auflirioguog  der  GontribuUoo  zu  zahlen  rerpflichtel 
ift,  als  Danebn  bi  dne  zik  enrKibteode  Borger- Calle 
geben,  welche  itiefc  Rpylrage  fofort  der  Stadt  gegen 
eine  angemellcne  Ücherltellung  der  jahrliclieu  loturcf- 
fen  von  5  l'rocent  zu  ihrem  Gebrauch  überliefert. 
Die  IntereOen  werden  durch  Anweitung  beftimmter 
Staatsrevenflen  gedeckt.  Zur  Sicherheit  der  Rück- 
vnhinii"  des  Capitals,  foll  diefe  Staatsfcluild  auf  alle 
Häufer  und  CrundftQcke  in  der  Stadt  uiul  dureii  l  er- 
ritorium  mit  etwa  10  oder  mehrereii  IVocent  von  den 
(ciion  in  der  erfteiv  Claffe  vcr]>fändeten  Capitaiien,  in 
der  TEwevtea  Claffe  hypothekarifch  vcrfichert  werden. 

hirafsig  bleibt  ""jeder  Creditor  eines  auf  einem 
'OiUUcHtück  beltatlgtca  CapitaJs,  mit  dem  zehnten 


Thail  deffelbeo  fOr  die  Staatsfchuld  verhaftet.  Anbar- 
dem  il^urch  eme  aufserordeniliche  Auflage  ein  TU- 

guiigsfund  zu  conftitiiiron  ,  uiti  die  SuatslcliuIJ  nach 
und  nach  ganz  abzutragen.    Zur  Verhütung  aller 
Weitläuftigkeiten  und  Vermehrung  des  Zutrauens, 
wird  die  VerwaiiuOjR  diefer  Gaffe  einzig  «nid  alkia 
zwölf  der  angefehenften  Kaufteute  anvertraut,  wekbe 
die  Darlehne  jedem  in  Form  von  Bank-Conlos  za 
Gute  fchreiben,  uud  in  ihrer  Geeexiwart,  auf  Verlau* 
gen  an  andre  transportiren  laflen.  Unverkennbar 
ampfiehlt  fich  dieüsr  rian  fowohl  dem  Borger  imd£iA- 
wonner,  akaueb  dem  Atiswärtigen ,  derOdderm 

tt-rbriMgen  will,  dadiircli,  ilafs  tr  Sicbt^rlieit  des  Ca- 
piuls  und  der  iiitereÜcu  und  Leichtigkeit  der  Trans- 

{>ortirung  gewährt;  Mifsbräuchen,  die  von  Schwind- 
ern gemacnt  werden  könnlc« ,  vorbeugt,  und  eiMtt 
beftimmten  Fond  zur  allinähligen  Abzanlii 
T', "i-  f  ri  kr  d der  die  gemacliteii  Vorfcidage  iiiciit  al- 
Itiii  uaet  i\ulji.erkfair.keit  würdig,  fondern  glaubt 
auch,  dafs  die  (Jrdmin^cn  der  Stadt  es  (ich  7.ur  ange- 
legentlichen Pflicht  maciicn  mflf^ten,  diefen  Plan  zur 
Ausführung  zu  bringen,  worin  ihnen,  nachdem  dis 
Stadt  für  frev  und  unabhängig  erklärt  wOKidcn» 
lo  weniger  llindernifle  entgegen  ftehen. 


D 


LITERARISCHE 

I 

h  Univerfitftceti. 

iit  UMiptrfitS*  Hallt  httr*fftni. 


'ic  Uaterzeiciinetea  find  durch  einDtkret  Sr.  Excel- 
lenz An  Miniftert  des  lansrn  vom  29.  DececnUer  be- 
Tollmlchiigti  hierdarcb  bekannt  zu  machen,  dafs  die 
Vorlefani^en   auf  unfrer  Akademie  wieder  eröffnet 

Wilden  föllon.  Den  Anfang  derfelljen,  der  fogleich 
muh  Uilcrn  Siatt  findet,  werden  die  ausiugebenden 
Lections*  Catalcge  und  die  Zeitungen  genauer  befiim- 
oien.  VVir  laden  daher  imls'amen  der  Univerüiät  Alle, 
dte  Cch  unfrer  Leitung  anvertrauen  wollen ,  zu  an* 
ein',  I'triipdert  aber  wünfchen  wir ,  dafi  unfre  vorma- 
ligen ."»li-ii^ir^er,  deren  treue  AniiangÜclikeit  wir  mit 
Bulirung  Ol  lal.ren  lijbu'n,  z  11  ckkehrcn  nio;;en  in  den 
Scbofs  ihrer  erflen  Pllc^^tn  in,  die  vielleicht  eine  kurze 
Zeil  ruhen  füllte,  uro  mit  neuer  Lebenskraft  unter  ei-^ 
ner  andern  Ordnung  der  Oinge  fortzuwirken.  Will- 
kommen aber  fot)  ihr  nur  der  fern,  den  der  Gcift  des 
Fli'iTses  U'.J  d  :■)■  ih  drimiij  lu-fe'.'!!,  v/L'klien  unf  jl'e 
Weife  zu    befurdern  der    erliaboe  WiederheilielieC 

allen  Ldirero  sar  bciligfien  FHicht  gemaehi  bat. 
Gaffel»  An  19.  Dceaaaber  tjof. 

Dm  Oepvdrten  dar  UnWarGtIt  Halbk 


NACHRICHTEN.  *  - 

III.  Bcfördenuigeo  and  EluieDbczeu&nngen. 

Der  ROniftT.  PreobU^f  biilberi|«  Vtee-  fvHUbM 
Hr.  i'.  Hnnhin  ift  zgm  Gefandtea  baym  Fikitaia  Priaaaa 

ernannt  wondcn.  " 

Hr.  Pfarrei  M.  DtUeniiu  in  Hemmingen  hat  för  die 
dem  Küiiige  von  Wirtemberg  QberreicLte  ilntte  Aiif;a;;e 
feines  griecbifich  deuibsban  Wdcicrbncb«  eine  iLoAbare 
goldwe  Tabatiera  «rbaltes* 

Die  Herzogliche  inincralogifcbe  Societät  in  Jena 
bat  den  GrofaherzogUch  6«difch*n  Profeflbr  der  allge- 
meinen Literatur  •  Oerchiehte  und  Technologie  J^H^ 
AH'ichj  ^  und  den  Profpffor  der  Vieharinoykunde  /^^»»« 
Scnimukier ,  biide  211  Freyburg  iui  Oreisgaii,  zu  ihre« 
auswüni^t-n  Hhren  ■  Mitgliedern  ,  fo  wie  die  Cellifche 
Akadeotie  in  Paria  den  Pcofeilar  der  Kirchen  -  Gt- 
fchiefate  und  des  Kanonifchen  Reehn  auf  der  Roni|s>l. 
Bayerifchen  Unlverfit.li  n  i'ingen,  Muhid  S  Ijnidt  ^  zu 
iluem  aüswSrtlgen  correfjpondirendeo  Mitgliede  aufge* 


Dia  KlaBie  der  franzöüCchfn  Uteratur  and  Spradia 
bar  an  di»  Stell«  der  Hn.  FtruJir  und  Librwm  di*  Hnn. 

Läujcn  und  Rajvouarä  xtnd  an  die  Sietli-  de»  veifloibnea 
Du'tgH  dt  la  M  ttt  den  ,l>eruhmien  bchaulj^ieidichter  f*- 
can' «a  Mitgtiadera  aaTgenommeii*  ' 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH«  vnd  S  UN  S  T  H  A  N  D  & 
L  Nene  periodifche  SchrificD. 


A  r 


e  h  i  V 


y  i  m  •  ß 


von  und  für 

T  Tnter  diiTt^in  Titsl  wird  vom  Jahre  iJOS.  an  eine 
der  a)  Toliftändigen  und  b)  ftreng  wiffeafcbafili- 
cben  Bearbeitang  fowohl  äer  medidnifcben  Polizcjt 
alt  dtr  gerictitlieben  Arzoeykaaft  fswidmct«  2«it^ 
fchrif^,  und  von  diefer  fellilk  ««ohmlliali  |  ba)b*  Bo- 
gon  in  4  crrcheinen.  Die  TonOglidlft«  Tmltltt  df^ 
fer  Z^irchrifi  gebt  dabin: 

L  Einheit  in  du  6ipM  dar  StaatMnMfkaaft  M 
briogfB« 

IT.  dl«  T«ff«i  »ad  imgan  Bcgnfla  d«r  grritktlU 
cktn  Armtykunft  zu  TCiaigMi  aaddia  wah- 
ren zu  begründen, 

III.  zum  Berten  der  Chirwrgtn  and  ApDthe)ur,  befon» 
dar«  auf  dem  Lande»  die  denfeibcn  näihigen  Leh- 
!«■  0.(1  w.  auoaüi  und  wirTenrcbaftlicb  bearliei« 
tet  ▼orzutragea,  und  Co  durch  Vermittlung  einer 
hcihern  Ausbildnng  derMben  der  Pfufcbercy  u.  L 
^v.  sor.  [c\\Ä\  .Uli'  <lä&  eiafaahfia and  dai 

l^landwerk  zu  legen. 
IV*  Die  Torhandeneo  Mangel  und  Gebreeben  der 
medicinifcbtn  Polizey  mit  anrtändiger  Frejinft- 
thigkeit  «nr  Sprache  zu  bringen  (^Potiz^y  •  RHgcn)^ 
zugicicli  aller  auch 

V.  zweckmäßige  und  nach  den  einzelnen  LocalitJtt- 
Verhaltnilfen  mflgttsM  modificirte  Vorrchläge 
und  Mittel  dafagan  anaagcbra  (Diäuiik  dts  dffntm 
Bektn  Lthnt). 

VI.  Unfere  Lefer  Jedesmal  mit  f!pr  ne^eftEn  in  t!ic 
Staauarzney  *  Kunft  «ioTchiapenden  Littratur  be* 
kannt  zu  machen ,  und  endlich 

VII*. dia  thailtichoD  voriiandcnan «  tbeils  noch  nach« 
.  fotgeBden,  £a  StMtt«miay>Kttaft  betreffenden 

obrigkeitlichen  Vprordniinc^en  ,  rowolil  des  In - 
als  Auslandes,  insbeiondere  aber  dei  Künigiejcbs 
Baiern ,  in  gedrSngten  AutzOgen  zu  liefern ,  zu* 
gleiob  dtefelben  einer  ruhigen  Prüfung  zu  untef* 
'  werfea«  und  fonach  ein  Refertoriim  fnr  ii*  Staätt* 
ti^nty .  Kunß ,  das  zupleicb  kritifch  ift,  und  zum 
Nachfchlagen  fiir  jeden  Gerchüftsinaon  dicfer  Art 
gceignel ,    z  i  etabliren. 

A,  Im  Z.  1808»   ^rßtr  Awd.  , 


Der  Preis  des  ganzen  Jahrgang;  {?t  9  fl,  rheinifch 
oder  5  Tlilr.  fSchfifcht  doch  fo,  diS  irun  Schimmer 
aaf  ein  gan7.es  Jahr  rerhindli'  '1  m.iclu. 

Sie  iß  auf  allen  Poftamtern  und  in  allta  folidaa 
Bttdihandkingen  diiroh  ganz  DeutTchland  la  lubctt. 
FBr  die  PoftHmter  het  die  sieTige  köitigi.  Olstrpffltmtt  ■  Dp- 
rtaktty  für  die  Buchhandlungen  dagegen  der  hierif;e 
Buclir.iri  J]er  ,  Herr  7 <f'  LhJautr ,  die  Hauptfpedition 
übernommen.  Uebngens  kann  man  (icb  auch  mit  fei* 
nen  Beftellungcn,  jedoch  nur  mit  kalhjfSkriffr  Präumme- 
— um  «4  fi-  unii  \n  prr!rfrfyfft  R riefen  wenden  an  die 
~  Expedition  des  Archivs  derStaatf* 
■  rzneykaaTt  isMttabhtV« 

MftSCkaa  im  October  i^or. 

-•    .     0.  is:»/»4«, 
kAai|^.  baiar.  HadiaiMl-asili  md  PraMIW. 


mt,  ith  TBBi  Jtht 
i|o|>  ttt  gtaukTaNi  anafa  dBa 

a 

G  e  0  r  g  i 
ttitiiwg  für  dit  gtbi/dm  JWfc 
in  München  bearhi  :t^t  und  verlegt  wird,  und  um  den 
bisherigen  Preis  a  ix  £L  rheinifcb,  oder  6  Tblr.-£ick> 
Cfcb,  bey  deofelben  obenbenannten  Behdrden  wdabeat« 
lieb  od«r  in  monatlichen  Heften  zu  haben  ift. 

Dafs  dadurch  unfere  Zeitung  Ibwobl'an  iufterer 
Fl  ,:i:i2  als  an  innerm  Werthe  um  yieles  gewinnen 
werde »  kCnnen  wir  unfern  Lefero  fchon  im  Vorsut 
Terfiehern,  indarn  «Ir  nldit  aar  auf  aine  gröfsere  Un< 
terftatznng  voa  Seiten  mehrerer  hießgen  Runftrreundp, 
KQnftler,  und  unter  andern  auch  der  befTern  Mitarbei- 
ter an  der  zu  früh  verblichenen  Aurora  ficber  rechnen 
diirfen,  fondern  München  felbfc  fo  viel  des  TrefQi* 
eben  tbells  fchoo  jetzt  in  Cch  begreift,  tbeils  tBgÜÄ 
delfelben  noch  mebrliarfi>rbriju|C|  dafs  es  nur  einer  ge* 
hörig  gewürdigten  and  OfftDtncaen  Bekanntmachung 
deffelben  bedarf,  um  fich  zu  überzeugen,  JsTs  M  □  ri- 
ehen, iin  Betreff  der  Künft«  und  WiÄenfchaften,  che* 
ftent  für  den  Südeis  A$  Uijn  warda>  was  Wihar  Bertis 
für  den  Norden  gewefen.  ' 

Mäaebeat  im  Ocu  igo^* 
*  Expaditios  dar  ^torgi«. 


V«a  den  Axmtltm  der  Phyßk  des  Hm.  Prof.  ffiAwt 


-  bafaafewurStftsk  t* 
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ALLO.  LIT^ATÜR.  ZEITUNG. 


4er:  I.  Einige  IcrUircbe  AurDUie  &b«r  di«  in  MAncben 
nieder  erneaerten  Verruob*  mh  Sefai^efeikiet-Pen* 

de)n  Dnd  WaDfchelriiilien.  Vier  Stellen  aus  äliern 
Schriften  und  eine  aus  einer  neuern  Schrift ,  a^t  Ein« 
Kitun<;.  I.  Erkllrung  üb«r  di«  Atuochner  Verfadi» 
von  (iiJlttrt.  I.  Erfier  Beriebt  too  den  AlamcbDer  V«r* 
fuchen ,  und  Einiges  von  VerfwebeB  der  Hon.  tFiitttrl  o. 
Bttckoh,  aiii  BemerkiiTipon  von  GüHrt.  3.  Zweyter 
Bericht.  Nachricht  des  iiin  Ä«'*r  von  den  Verfuchen 
mit  feinem  Balancier;  uiit  Bemerkungen  ton  GUbtrt.  — 
II.  Die  Gefelirchaft  ton  Arcueil,  geTüirieben  Ton  Ber- 
tJiot/et.  —  Iir.  ünlwDichungen  flbw  die  Luft,  welch« 
in  der  Schwiminhlare  der  Fif  1^  «nihaln^n  ifi,  von 
Bier.  —    IV.  Eine  ^;otiz,  Zwey  von  Herrn  Guy-Lujfsc 

entdeckte  phyßkdUfcb  -  chemifchc  GeTeize  beti  eiFtfud.  

V.  Eine  Bericbiigung,  die  Ha^rrAlircben  betreffend» 
'  n».  —    VL  Noch  «ina  B»»to(..:. 


TM  I.  A.  VM  Anim.  —    VI.  Nocb  «in«  Berichtigung, 

Die  hh.fchni  Auffäize  äbtr  du  zu  München  wieätr  er. 
ntuatcn  l'erJuJu  mu  Stkwrfrlkus  -  Ptadtla  UHtl  h'ümfckttru- 
tlun,  und  die  FortfctEungen  derfelbm  Sn  den  folgenden 
HeAeafiod,  mit  «iniifa  ZwOttiai  tr«i mehrt,  auch  «!• 
•in«  b*ronder«  Sobrift  »o  hibn.  Wer  fie  xu  bcützea 
^"n^fcht,  wird  gut  thun,  eioK  jMiiM. BuohfeMidluBK 
(^^fAui  BefieJIuag  ZU  gebpu..  * 

HsJJe  d.  a«.P«e*  1107...  n., 
*  J>U».|l*tiK«i:rah«BaclilntNl]uig! 


Inhalt  ,  , 

d«  ütccmbetßiUki  der  Ziüt», 
h  Miliiarprocef«  des  Kaimneraff.  Krau/t  in  Bayrrntb. 
^B.  Klag«  der  flaiJUanfchen  Mitglieder  rfer  fFanm,- 
nie  gegen  denfelbea,  vor  dem  Richtejl  uhle  die- 
Tor  Gefelirdiart.  *2}' 

II.  0/hcieliö  Durfiellung  der  Lage  des  franzfifilAhlm 
Reich«.  (Befchlurs.) 

III.  Acten  and  Verlagnogca  '  «wr  Vollziehung  des 
Tilliter  FriedeattreclMi.    A.'  Von  Sehen  Preutien«. 

IV.  Schick der  Stadt  nad  Ütfivtrfitit  Hall«  wlbited 

des  Kriegs. 
Be  y  la^  e  n. 

Poliiircb.Iiterarifcber  Anzeijier.  N.  V.  ' 
j.  Gtdkhxt;  dief«  ieit.  ».  C^mrtn>nftm.  Bemerkungen 
ftber  Cloe  inj  Octoberft "ick  Am  7>»i(en  erfcliienene  Kri- 
tik detttöni^l.  fjichr.  Publicundanis  u. f. w.  vom  a.  üct. 
JSoT.  3.  tie- iclitij^iiiiRen.  4-  Notiz,  dÜd  PortCstZuOR 
und  Verfendung  der  Ztittn  betreffend. 

R^iiker  d«*  (itm  BAodct.   tobalt  de«  itttn  Bdt. 


II;  Aalnndtgniigeii  oeaer  Bfichcr. 

Bey  Hub  er   et  Comp,  in   St.  Gallen   fnid  et- 
fchienen  und  in  allen  foliden  Üuchbandiungen  zu 


Trmamftrtdtn.  Ein  Beytrag  zur  Beförderung  ehelicher 
Gl&ckfeligkeit.  Von  G.  Grob,  PräCdent  des  Erzie- 
bungtraths  dcj  Tinions  St.  (Valien.  Zweyto  ver» 
ineJiirte  und  verbelferie  Auiiage.  IS07.  |.  ao  gr. 

Nnijthrtgt/ihe»k  färgoie  Kinder  in  einer  Sammlung  mo- 
ralircher  U«der.    Auob  unter  dem  Titel  i  Sammlu^ 
derjenigen  Lieder,  welche  in  J.  J.  PVAldtrs  Anlt- 
tung  zi:r  Sin^kur.ft  ihr«  Melodii  Jä  runden.  Zwey- 
mit  zw'<«y  neuen  Liedern  vermeiirte  Auilage.  lio,'. 
%.  gtlifitet  9  gr. 

Geogrepbifch-tabeiiariXche  Üeherficht  der  Schweiz. 
Zduninengetragen  von  J.  C.  Herold ^  Hauslehrer. 
Reyslfdio»  6gr. 

In  c?rrr(''irr  Thichbandlung  Cnd  no;*^  neuerfchic- 
nen  und  in  allen  luilden  Buchhandlungen  zu  haben t 
BtobücbtuHgtH  und  Famafieen  auf  emtr  Reift  dw«i  Sii^n 
wä  Brandenburg  im  Jierifi  1J04.   Von  A  ScktUm, 
ts  Bandeben,  g-  t  Rthlr.  4  gr. 
Was  der  Lefer  von  die  Fl  im  j  [itereffanten  Werkclien 
zu  erwarten  liat,    erhellet  zum  Tlieil  aus  folgendem 
§  der  Vorrede  S.  15. :   „Der  Veilaffer  hofft,  d^  aucb 
«Icr.  tiefer*  D«pket  cbi  und  dort  «in  jebaltvolle«,  reifet 
Xom,  der  FahTende  tiicbt  Teilen  CIO  Mitgefühl ,  der 
MenfL-hcnbeob  I cIulm  hin  und  wieder  eine  lre/7encio  ßc- 
merkung,  der  Freund  der  ^aiur  manche  ihm  angeoeii- 
me  Stelle,  der  Ernfte  und  der  Launige,  kam  )e4«r  «t> 
waa  /ar  iich  darin  findati  ward*/' 

Dae  )te  u.  l«nta  Blndchen  erfebaiiit  nach  Nanjabr. 
6c  ri-  '!'':{,  Via  I  Flüj^els  crkliüte  Cvurizcttei  der  vor- 
meimflen  Huidthpiäize  i»  Luropa ,  nebl't  aadero  in  die 
Wacbfelgarcfajlft«  einfchlagcnden  Nachrichten,  ei- 
Mr  gaMnan  Angabe  der  Alünz»,  Mafit>aBd6e> 
wiehiBverbiltnin«  dar  auropAifcban  Haup^*  und 
MAndebsfiädte ,  und  einer  kurzen  geographifch- 
ftat  ifti  (chen  Befobrcibuog  der  aufgeudirtcn  Flütza. 
,  Vierzehnte  dürcbaoa  revidiRe  AvBagi.  gr«  |* 

t  lUblr.  4  gr.  ~    ,  , 

Der  werib ,  die  Braoehbarkdt  nnd  dia  UnaBtbtbr-  • 
Hcbl.icii  dlcTer  Courtzettel  für  jeden  Kaufmann  ift  fchon 
längit  aneikannt.  Dafa  dic£e  vierzehnte  AnigJbe  ganz 
verbelTert  und  beträchtlich  Tannehrt  ift,  bawali^  die 
gr6£iar«  Boganaahl.  Dm  Torigo  Aaigabe  wir  wli^ 
vBfl  dieft  ilt  aua  is  Bogan  fiark.  — • 


In  der  Sch  ßn  e'fchen  Buchhand]al^f.](|l  Blfaob^g 
wird  nächrieui  aricbeioaa:  Juhriutk.der  Vtüringifche» 
Umiviulsfihaft  «ad  d<r  dornt  vnhmdeuen  ^ffenjchaktu, 

herÄui;;.:jel.en  von  D.  K.  Ck.  Ct.  Sturm,  P,oi'.  Zu  Jena' 
Elften  ll<i:idci  erfte«  Stuck.  Ein  ausführlicher '  PJan 
diefer  ökonomifchen ,   von  mehrern  Landwirlbao  bo* 


Von  dam  ma  Paria  ht  dioTam  lilir«  .arIclütiiaMa 

Wtrke; 

Hifimn  tt  fManJdt  dr  Pot«gnt  «r  im  Ummbnmem  dir  mu 

1  fpnMrijtie ,  par  //.  Rulüere.    4  Tom  es.  g. 

crfcbeint  in  einer  bekaooteo  Buchhandlung  noch  im  , 

 .    'Januar  eine  Ueberfetzungi  mit  Bariolltigililgail  «Uld  «r-  ' 

■>rbeueten  .^ilphrift  ilk  in,  allan  BneUi^idlaogaa  zu  butaradan  AntaatknngcB. 
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Ntti«.  9^  JANUAR  1808* 


B«7       Gebrfidern  MaDiaokrodt  in  Oorti 

m  u  n  d  find  erfchienen : 

Tägtnkamy's ^  F.  Ir.  fVitfi.f  Verfuch  einer  Einleit.  in  die 
biblifcben  Schriften.    Alf  Vorlwreitong  zum  betth 
ren  V«rft*li«a  dtrUlhmu   Bka  Buch  fär  Sdiulea  und 
forfcliende  Blb«lfr«onde.  f.  i«  Bog«n.   ts  gT;  . 

MtOmanfi's,    TheoJ.  y    Gefchichte  des  DortaMIBCllJcIlMI 
Archigytnnarjumj.  g.    16  gr. 

Dialogen  über  Vilionen  und  Vortjerchicbten.  g.    g  gr. 

Mitattrodi's  j  neu*  Ruthl,  Bemeikungeo  über  die  Aus- 
mUtelung  des  r«n«n  Ertragt  der  Aecker  iltar  d«n 
2wec]v  Sc.  Stf iiercatafter.  4.    6  gr. 
^Der  Aauernrteund.  is  llertchen«    >  gr. 


•  Im  dlm  BnciUiaacDnngeD  ift  so  Iiaben : 
Eiitiom 

^MAfW'Mir  diangemtns  aHr.fth  par  h  Ctrft  liffiMf 
U  III  Stftir,  I  §07. 

'A  Liipfie,  «hM  Gtrard  Fleifeber.  s  RiUr.  t*  grw 

C««f»Wii  Comm^ret 

fmivi  ,  ^ 

i*unt  Tthtt  »Iphthitiqn»  tt  itt  MMtÜrtr 

Edition  conforme 
k  Lcipfict  cbez  Gerard  Fleifcher.     xa  gr. 

;  Da«  b«7  Bairroaln  Paris  haravagdumniMn«  Badi: 

Hifloire  dt  la  gnerre  de  igo6  et  1807.  Atec  ptanobM 
et  cartei-  4  Tomes.  gr.  8.  (Gercbichte  des  Kria» 
ge*  TOD  itoi  n.  it07>  W^KupfwA  aad  Kuttn* 
4  Tbl«.) 

Rafark  aiaa  bdcnaM  BaalibaMilaBg  in 
Uäbarlataug*  ^ 

Wenn  die  Kritik  dei  hrnmutt  von  PkäUgr  (nttrhh 

beyKramcr"}  nicht  näher  beleuchtet  wQrde:  fo  könn- 
tan  denn  doch  wohl  Freunde  der  guten  Sache  glaubeo« 
dar  Varfaner  defTelbcQ  bekenne  lieb  rtillfcli weisend  für 
flberwunden.  Oa  aun  jaoe  Kritik  diefe  Wirkung  kei- 
aeawef^s  gehabt  bat;  fo  arrebeim  Mhk«  einigen  IVothtm 
im  ytrUgt  des  Htrm  T'i^mas  in  Hiifckhirg: 

Fr«M  M  Pbtiidori  ein  4»^g  tum  ImmtMUfif  rom  Ver> 
lalbr  dalSilbaB. 
Die  Hauptfragen  Hnd  folgende:   i)  was  Ixsbß.het  jene 
Kritik?     1)  imt  fucbt  ße  den  Zweck  zu  erreulun? 

3)  km  ihn  Philidor  errricfo/  So  «iel  vorlAuAg 

zur  Renach ricbilgnng  des  bey  diefer  Sache  intaraffivtas 
philofopbirchan  ond  tbeologifcfaen  Publicamfl. 
tt07. 


In  der  KttirJebaB  BaabbandlAag  in  CQUo-  ifit.  «r* 
fchienen ;  • 

Dax  ÜAnAlumgt "  Gefetzkuck. 

Nach  dem  franzeCrcbcn  ofScielien  Texte  in  di«  dent« 
faba  Spneha  ftbarteat  mm  Ho*  Anrfifr,  SphlkitataB  dat 


kaiferlicben  General- Procorators  hey  dem  CalTationf« 
bofe  zu  Paris.  Preis  der  rranzöfirch  und  deutfchen  Au<« 
gäbe«  beide  Texte  einander  gegenüber  gedruokti  s Rlhlr<t 
die  blofs  deutfche  Autgabe  koftet  i  Rtbir. 

Die  anei  kannten  juridifeben  KenntnilTa  detUeber« 
fetzers,  derfcn  Ueberfetzungen  des  Gcletzbucbes  Na/io- 
ieous  und  der  Civilgcticlui-  Oränuiig  lieh  in  Aller  Händea 
befinden,  bürgen  den  l^echtsgelebrten  und  Kaufleiilca 
für  die  Richtigkeit  und  Oeutlicbkait  das  dautÜBhaB 
Textes  des  Handlangt  •  Gefetxbuebet ,  delTan  VerRlgan« 
gen  beynafae  in  ganz  Deuifcliland  verbind?!! Je  Kraft 
erhalten  werden.  Hr.  Damtls ,  der  vennutje  des  Atn- 
tat»  welches  er  bey  der  oberfrcn  JuTiizfielle  des  fran- 
söCrchen  Reich«  bekleidet,  Terbnndeo  ift«'  die  von  den 
Untergerichten  tind  A^pellationthöffn  gemaeblcn  Nal- 
littten  und  falfehen  Anwendungen  der  Gefetze  zu  rü- 
gen, ift  ohne  Zweifel  vorzüglich  im  Stande,  den  wah- 
ran  Sino  'der  IraaiAfifchen  Gefetze  in  die  deutfche  Sora- 
oha  sa  ttbartragaB.  Ohnehin  bat  er  feinen  Barof  na 
ainar  fo  wichtigen  Arbeit  bintUgKdi  wlbrend-  der 
Zeit  dargethan,  als  er  Profeffor  der  Rechte  an  der 
Unirerütitt  zu  Bonn,  und  nachher  der  franz6llfcheaGe- 
Jittsa  bey  der  Cantralfcbnle  in  Cölln  war. 

Die  hier  angezeigte  Uebarlatsnng  das  Handlungt* 
gafetzbuehet,  fo  wia  jene  das  Oidr  lAipaAH»  und  dar 
CiTilgericbtt  •  Ordnung  find  durch  alle  foHde  Buchhand- 
lungen zu  beziehen;  grOfserc  Lager  find  davon  er« 
richtet 

in  Hamburg  bey  Ferthel. 

—  Frankfurt  bev  Varrentrapp  und  Wennar« 

—  Elberfeld  bey  Büfchler. 

—  Düffcldorf  bey  Schreiner  und  Dänzer. 
Duisburg  bey  Bädaker* 

—  Gotha  bey  Eitinger. 

—  MQnlVer  bey  i^ter  Waldaelb 

—  Paderborn  bny  Junfcrinann  und  Wefener. 
Osnabrück,  in  der  Crone'fchen  BucbhaiidluDg. 

*       Callel  bey  Grieibaidi. 

—  firaaolobwaig  in  dar  Scbulbuchbandlang..      -  - 

—  Mdacbea  bey  Lentnar. 

—  Magdeburg  in  der  Keirfcbtai 
Würzburg  bey  Stahel. 

—  Marburg  bey  Krieger. 

—  Hildctbeim  bey  Gerßenbi^g, 

■  —  Hennover  bey  Gebrfldem  Hehn. 

—  Göiiingen  bey  Dieterich. 

«—  Erfurt  bey  Beyer  u.  Maring  und  Keyfer« 

—  Leasga  i*  dar  Meyerfoben  8ttokbaBdlM||> 

Da  wir  von  dem  Handlungfgefetzbuche  vor  der  Orter» 
meffe  igog.  nur  wenige  Exemplare  auf  unfer  Leipziger 
La^er  zum  AatUefai:t  fanden  werden  :  fo  erfuchen  wir 
die  Handlungen ,  walcbe  die  ihnen  zogefchickten  fix* 
•mplare  abgefetzt  haben ,   Jieli  direeta  an  aea  mu 

KeilTche  liuchhandlang  in  Cölln. 


■  veinsm  Wvrttrbuckt  der  pofaf/ilun  Sprache  ift  dat 

•rftcn  Tbstts  «rJkä  Abtbailuiqi  (?oa  Ar— F  gegen  too 
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Bogen  in  (rofs  QittrO  fjprliK»  und  kaon  all«  Tag«  (Feiert«* 
ge  sufgenoniioe»)  «wifelic»  11  u.  1  Uhr  in  meiner  Woh- 
Ti  n  l;  1:11 Ülchr.  Palais  gegen  Vorzeigung  6vt  Pränume- 
rationslcheioSt  oder  gegen  Erlegung  vot)  loDuc.  in  Gol« 
de  für  des  ganze  Werk,  abgeholt  werden.  Diefervar* 
bältoilsmifsig  f  «ringa  Praia  wird  aar  bia  z»r  Haraut* 
«aba  dar  zwaytaa  AbiliMlttBg  dei  arßan  Thaiti  im 
kQnfiigea  Uarfait  dMamt  d<d«oa  abar  aitohc  wanlaB 

Warfttbavt  &  >9«  Dee.  tlof.    Kactor  Lisda^ 

III.  Bücher,  Co  zu  verkaufen« 

Bey  ^em  IMeufislTcben  Lafa«  Inftltut  zu  Coburg  find 
folgende  ganz  gut  condtlionirte  Biicher  um  die  beyge- 
Ictzten  Frei  Fe  zu  habe  1^ ,  uin  Carolin  .-u  5  luj;^.,  den 
Ducaten  3  ilthlr.  Briefe  upd  Gelder  erwartet  xnaa 
poßfrey ;  auch  können  folcbe  in  Leipzig  bajr  Ha«  Baak« 
MMUar  ßmk  al^egebea  wardaa. 

In  Quert. 

K.  G.  yatoitfiai  IteofasologUbha»  Warterbodit 
t  —  fter  Band.  Barltn  7Ji     9  j.   i  j  Rthlr. 

Bd'lintluque  lUt  Aiatuif  Fc'-hfiiß!q:i:r ^      p.  M.  L,  E. 

Du  Vtn.  Paris  6;^o  —  7 1  j.  i — y  Tum.  g.  Perg.  lid. 

6  Ribir.  II  gr. 
Moshäms  Sittenlehre  t  i  —  9ter  Bd.   Hclnaft.  717  — 

70.  halb  Perg.  Bd.    5  Rtblr. 
Muratori^  Gefcbichte^Ton  Italien.  Laipa.  74f — 5e>. 

halb  Perg.  dd.    4  Rthlr.  16  gr. 
Hifioire  EccJtß^iiUt  par  TilUmont.  T.  I  — XVV  faril 

701  —  IJ.  ganz  Franzb.    6  Rthlr. 
H^mrt  itt  Empneurt  de  TiUtmm,  T,  I>^V.  Va«. 

flu  Mb  f raasb.   9  lUblr.  |  gr. 

In  Octar. 

Allgemeine  denUieba  Bibliothek«  'x  —  tislarBand» 

nebft  19  Band«  Anhing«  und  %  4Jlnda  RagtAar. 

(J  e  <  i  f  r  [ ;  j  I :  d  eti  thäl  t  i  u.  t'taa  Stftdu)  I  ^dj  ^  94. 

gan?.  ^erg.  tid.   65  Rthlr. 
C.  Oiearii    Hifioria  ettitfiäfiei,   kt,  rtdtiita  et  mÜt 

iUafirtt»'  X  —  ItfiarJBd.  77f— 9tr  Viod.  gaas 

Fraazb.   *f  RtTiTr. 
GinMuift  hiR.  Nachricfiten  fiücr  die  franz.  Revola» 

tloB.  I  —  131er  Ü.  Berlin  7^1  —  97.  halb  Franzb. 

ti  Rthlr.  i>  gr. 
Cic4r*mit  Oper*  Ed.  Enib,  T.  I^IV.  Com  da» 

va.  Halaa  77< — 77.  laf  Binden,  ganz  Pransb. 

5  Pthlr. 

£,  Gtbhtn^    GeicliiCulc   dci    Aluiiilii.ii;   uiid  deS  Faüs 

des  römifcben  Reiclis.    Aus  d.  En^l.    15  Baada. 

Wi«a  7lj  —  9>>  ganz  Franzb.    6  Kihlr. 
Cabrit  iicueBe  Tfaaolegie  des  Chrißenthnmi, 

4terBd.  Augth.  goo — i.  bFrzb.  t  Rthlr.  10  gr. 
Mvluim  vrltfl.  Kirclicngelohicbte  des  Neuen  Teft. 

i— Aiai'B.  UeUb.77e— 1|.  Fraaab*  4lUb1r*  |gr« 


JANUAR  1808.  ? 

H*ß  Diinftitliche  St-Tiriftcn  Jcr  Pi^rl  *n  j  r  Bsn  Ji- ;• 
in  halb  Franzb.  lebi  kuun  ^cLiuuJea.  9  KlHIj 
10  gr. 

^opP*y  7'        EaejkJopidia  das  gefaramten 
fchinenwaraai,  x  —  jcar  TL  Laipz.  104  —  A 
4  Rtblrp  I  gr* 

* 

IV.  Berichtigungen. 

Ueber  die  jetzt  erfchieneaa  Schrift:  Bemtußortmig 
der  von  der  K^n.  Prenls.  Akademie  d.  WUTaardiaftaa 

zu  Berlin  för  das  J.  i$o6.  aufgegeljenen  Pi  eis  frage: 
fVarttm  die  Civ^ifirnng  u.  f.  w.   Herlin,  bey  J.  F.  Unger, 
iS'-.  '   —  wolclic  niclit  V  n  den  Ti  eiset  theilcrn  Ttib/l 
zum  Druck  befördert  worden  ift^  iipden  diala  atäi^ 
Falgaadei  kltoitfoh  aazaaBarkaa. 

i)  Kiclu,  wie  der  T';e]  laatet,  die  Akademi«  dac 
Wiirenfohaften  zu  Rerlia  hat  dicfe  Preisfrage  att%^ 
geben,  fondern  ein  mgenannttr  RiiftnärTy  wetaharoie  i 
Preisfumma  in  ^arlia  niadarlegte,  und  die  Alcedci-  f 
erfuchte,  die  zor  Baantwortung  einlaufenden  Abhand- 
luagen  in  Empfang  zu  nehmen  nnd  zu  beurtbailaiu 

»)  Dia  flaurthailar  habaa»  da  ihaan  dia  zum  er- 
fteaaeal  afng^afeaea  BaamwerlaageB  mcbt  genügten, 
den  Termin  ▼erlängert;   und  such  hierauF,  im  ^virey 
ten  Termin,  den  Preis  uiiii  das  Accefiit  nur  zuerkanof,  ' 
als  der  ungenannte  Prcishellimmer  ausdraeklich   er> ' 
kl&rte:  man  möchte,  ohoo  nochmalige  Ver/chi«bun^« 
diejenige  Schrift  krönen,  welche  nach  dem  Unheil  der 
ernannten  Mitglieder  der  Akademie  aar«r  dtadajrfwyS'.  < 
ve»  Abhandlungen  du  teße  fey. 
Barlia»  im  Daaanbar  igaf« 

V.  Vcrmifchte  Anzeigen.  i 

Amziigt  und  Bitte,  | 

'   Da  ieh  nanaefar  mit  der  Verlagsbandlung  des  ' 
le'irreu  DtutfdJau.Ui  zu  Lemgo  übereingekommen  hin, 
dafs  der  Druck  des  trßtn  Bandes  vom  Gel.  Deutfchl.  im 
i9teD  J.1I11  hundert  (mit  Zufützen  aad  VerbefTerungen 
des,  in  t«  Bindea^  aufgeftelltea«  l|tea  Jabrhandcrt«)  1 
erft  gegeo  Ottern  hin  beginnen  lall;  fb  kann  ick  nodi  | 
immer  bis  dabin  Beytrage  zu  delTen  Ver ( ollkom rnnun^ 
annehmen.     Dabey  ilk  zu  bemerken,  dafs  ich  mich 
nicht  auf  die  erßen  fiinf  Jahre  daa  jetzigen  Jabrhua> 
dartt  eiaCobrlakmt  Amdera  meine  AaAnaritfaaBfceit 
liir  aaf  die  neaafta  Zeit  eaeiebaea  werde.    Dar  trßf 
Hind  des  umgearbeiteten  dtutfche»  Künßhrhxiccni  wird 
bis  zur  nächften  OHermelTe  zuverläülg  erfcheineo,  in- 
dem fchon  einige  IJogen  gedruckt  iind.     Auch  hier, 
befonders  von  den  üuchftabea  F  tind  G  aat  erwarte 
ich  noch  Bey  trüge,  deren  mir  tnala  varfpxadiaB,  abct 
noch  immer  nicht  eingefemler  wurdaife 
Erlangen,  am  i|.  Dec.  igo?. 
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WISSENSGRAFf LICHB  WERKE 


STAATSWISSENSCHAETEN. 

HASxnvcH,  b.  Hahn:  ÜAtr  Ait  '&aattver»a!tnHg 

.  .    deiilfchtr  L'ir.ihr  und  der  Dlru-rfctuft  des  Regenten, 
'  von  J.  H\  Hthbtrg,  Hofratlie  u.  L  w.  iSoj.  ÜUne 

In  unfern  Tagen»  wo  fo  viele  unberufene  Scbrift- 
fiKUer  Ath Meningen,  um  der  Staaten  Verfarfung 
imdiV'etHvaltiing  zu  facurkheilen,  uad  Plane  zur  Ver- 
lieOirung  an/.ugnbcn,  mufs  es  erfreuen,  einen  Mannr 
ttber  Staatsvertvahung  deutfcher  Länder  reden  zu  hu- 
rea,  der  durch  feinen  philofophifchen  ScbarfGnn, 
durch  feine  Gelchrfamkeit,  verbunden  mit  einer  lan« 
«Ml  Erfiabruog  im  Oienfte  des  Staats,  feine  Stinua- 
flkigliQit  Mnluigllch  beorknndct  bat. 

Es  ift  daher  nur  flr  natürlich  zu  achten,  wenn 
dicfesWcrk  mit  Aus7oi  Tlnnmg  anfgenommen  und  mit 
Begierde  gclefen  worJon  i!t,  zumal  da  d>is  allgemeine 
IdCereffe-  ((es  Gegenfiandes  dardi  die  Zeitumftinde 
eine  Erbttfcuog  erniit.  Mehrere  deutfcbe  LSoder  ha- 
ben Veränderun!;''!]  in  ifiren  V'erhäJtnifien  und  Ver- 
faffuiigen  erhalten;  andern  ftelin  fic  in  den  einen, 
Oller  den  andern,  u  ler  in  beiden  noch  bevor.  'Fflr 
iz  Deutfchland  ift,  in  allen  feinen  Staatsverbälinif- 
I,  der  Zcitnunct  einer  totalen  Regeneration  einge- 
treten. Preufüens  Macht,  Anfehn  iHidEinnufs  ifr  ;  o 
|irochen;  imd  da  es  ihm  jetzt  wiedcm  Itranken  l.uw  ca 
in  i'.2v  Fabf'l  iTu,eht,  das  heifst,  dafs  es  von  nlk-n  Sei- 
ten her  kritifirt,  «getadelt  und  nurh  —  verhübnt  wird : 
fo  mufs  die  vorliegende  Sclirifi  n ix>h  dadurch  ein  Iil- 
tereffe  nthr  bekummefa«  dafs  fie  in  einem  ihrer 
Haupttbelle  ganz  eigentlich  auf  diefen  Staat  und  uie- 
1|m  Zweck  RücUficht  genommen  hat. 

>  , '  Es  darf  daher  diefes  Buqh  in  der  Beurtheilung 
auch  nicht  fo  abgefertigt  werden,  als  die  meiften  der 
i;lmIicKi.-ii  S(  Ii;  iTil:!  ,  wcLtn-  iJju  Zcitumftände  hervor- 
geWdclu,  oder  bervorgehobeu  liaben.  Vielmehr  mufs 
CS  mit  bcfohderer  Sorgfalt,  geprüft  und  fo  viel  mrlg- 
ucbf  f^cra  ganzäi  auszeichneten  Werthe  nacBi 
waetk  hinein  ausyiohaendes  Licht  gefetzt  werden. 

Es  ift  dem  Vf.  nicht  gefallig  ge\vc(en>  den  eigent» 
iieheaZweck  und  die  Tendenz  feiiie!s  Werks  in  einer 
VoiMdt  anzuceigeo.  Auch  der  Titel  enthält  keine 
hinlänglich  klare  und  volirt^iiidtge  Andeutung.  Dem- 
üelben  zufolge  fcheint  das  Werk  zwey  Hauptgegen» 
fiinde  zuJiaben,  die  jedoch  beide  r:ir  im  Allgemeuiea 
«vig^pdmd^  find ,  oJias  b^^^tcAngelge,  jb  wie* 


fern  fie  Gegcnftände  der  Bearbeitung  in  djcrem  Buche 
ft-yn  follcn ,  oder  gewefen  find.  Ein  dritter»  jenen 
glricli  an  Wichtigkeit,  der  den  Anhang  anfallt,  ift 
canz  unberOhrt.  Der  vorgefitzte  Inhalt  enthält  wört» 
Üch  folgendes;  iiChacakteriftifcbe  Zage  der  vermein- 
ten Vollkommennett  In  der  Staatsverwaltung  nach  den 
lierrfchcnden  Begriffen.  i.  i.  Allgemeiner  üegriff 
vom  Staatsdienfte.  $.  2.  Ucbcr  riie  Ausbildung  der 
Fähigkeiten  far  den  Dieuft  des  Staats.  3.  JTon  dec 
VcrtmilanjE  der  Gefiehifte.  4.  Von  der  Verwaltiing 
der  Gefemm  durch  Ennelne  und  ^urch  GoUegien. 
f.  5.  Von  der  Bezahlung  der  S*n  'scfiprrer.  6.  von 
der  Aufficbt  Ober  die  Dieaerlchah.  Aniiang.  Ueber 
deutfche  Landftände." 

DiefiKn  zufolge  darf  ia  diefem  Werke  keine  fiiii- 
hett  des  G^enftandes,  des  Plans  und  der  AusfiOfa« 
rung;  k«in  eenauer  Zufammenhan«  der  einzelnen 
Theile  und  Verbindung  zu  einem  Gnnzen  erwartet 
werden,  der  fich  auch  nicht  in  demfelben  findet. 
Selbft  in  den  einzelnen  Abhandlungen  ift  beides  nicht 
wahrzunehmen,  wie  es  wohl  erwartet  werden  könnte 
und(za  wQnfchen  wäre.  Es  find  freye,  nncj^^hnndene 
Reflexionen,  wie  fie  eine  ungeregelte  Gedankenfoige 
gab,  und  auf  wdefae  dia Oefahte nicht  ohoe £hiwir> 
Kuiig  yiehen. 

Der  wichtigfte  diefer  verfchiedenen  fragmentairi* 
fchen  Aufßitze  Ift,  ui.ferer  Einficht  nach,  unfVreitig 
die  erflt  Abhandlung;  daher  wir 'ihr  auch  die  meifte 
Aufinerkfatid<eit  wiilinen  zu  müffen  glauben.  Rs  fin- 
det fich  darin  viel  Wahre.^,  viel  fcharfiinnig,  aber  auch 
viel  blendend  Gefaetcs;  Vieles,  das  mehr  feinen  Ent- 
ftehungsgrund  in  Gefablen»  als  ia  der  Erkenntnifs 
gehabt  zu  haben  feheint,  und  daher  von  dem  Vf.  felbft 
Avohl  nirlit  gehörig  geprüft  und  deutlich  c-;dacht  wer- 
den mochte.  Die  g;inze  Abhandlung  ift  mtt  einer 
fichtbaren  Temlenz  auf  den  Tadel  und  die  Herab*' 
fetznng  der  preufinfcbea  Staatsverwaltung  gefchnleben» 
die  tn  nancnen  Stellen  riehtig  betenehtet,  an  andern 
aber  auch  wieder  in  ein  völlig  faifclies  Licht  gefetzt 
wird.  Eine  gewiffe  Bitterkeit  im  Tadel  jfi  dabey 
nicht  zu  verkennen ,  und  mufs  auf  die  Vermnthung 
fttbrea,  AaSs  diefe  ganze  Abhnndlung  nicht  fowom 
dem  rdnflB  ÄtereCfe  des  Philofuphen  und  Beobachten 
fi(r  df-n  Werth  tmd  die  Wichtigkeit  des  Gcgenftandes» 
als  dem  Verdruffe  des  Staatsdieners  über  die  Ruhe- 
Störungen,  welche  eine  fremde  Befitznahmc  und  Or- 
ganifation  ihm  in  feinem  gewohnten  Wirkungskreife 
vernrfacbfett  oder  der  Empfindlichkeit  des  erfahrnea 
GefehiteaumH  darOber,  ilali  ar  bfj  dv  letztem 
K  .  nicht 
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oicbt  m  Rath«  gnoMi  wvxde, .  Ann  Uffpnwg  v«^:. 
danke.  Wollte  d«r  vl.  diefe  AnDeht  afebt  wermUa- 

fen,  fo  mufste  er  auch  aüts  entfernt  halten,  was  daza 
Veranlarfuns  geben  gönnte  Und  ob  diefs  geCcheben, 
«od  in  wienni  vnfer  allgemeines  Unheil  Oberhaupt 
wdr  ift,  mag  nun  der  Lafttt  .nach  der  Profung  des 
Einzelnen ,  feA>ft  beurtbeileD. 

„Unfer  Zeitalter,"  fart  der  Vf.  im  Anfange  fei- 
ner Abhandlung,  „fey  ftoTz  auf  die  Kortfchntte,  die 
ts  in  der  Staats -Verwaltungskunft  gemacht  zu  haben 
claabc  Vanügjäeh  rolune  ficb  der  prenCufehe  Staat, 
di»  yoQkmmneiiluit  ia  der  Aiiarannf  firiner  Ge- 

Jch.'ift»'  erreicht  zu  haben.     SchriftftPÜer  und 

praktilciie  Gefchäfts  -  Manner  hätten  dicfs  dufs  Wort 
geglaubt,  und  liefsea  fich  von  dem  Scheine  ejner,  mit 
mUitärjfcber  GenauigkeiC  ezercirenden,  allzeit  üchlag- 
£ert%eo  Hierarchie  von  Verwaltungsbehördea  ver* 
leiten,  diefs  dem  flbrieeti  Dcutfehlande  Wm  haWl 
renden  Beyfjpiele  voi  zuhalten.** 

Hierin  ift,  unTi^rer  Einfichk  aaeb,  mehr  als  eine 
nngeerühdete,  mehr  als  eine  nicbt  cenugfam  beftimmte 
Aeu^erung.  Welcher  Begriff  ift  mer  mit  dean  preu- 
IsifcheD  Staate  verbunden,  von  dem  gefagt  wird:  er 
glaube  »die  Vollkommenheit  in  der  Aiiürdnung  fei- 
ner Gefchäfte  erreicht  zu  haben?"  „  DieSchriftfieller 
und  praktifchen  Oefchaftsmänner  haben  es  diefem 
Staate  aufs  Wort  geglaubt,"  fie  inaffen  alfo  wobt 
nicht  mit  in  demfelbeo  beariffen  feyn.  Die  Regierung 
hat  das  Gcgentheil  bewieien ,  dadurch ,  dafs  fie  immer 
noch  ei!ii[;r  VerhenV  riin^cn  in  der  Verwaltung —.^dena 
Gefetzgeuung  urui  GereclitigkeitspHege  gelUirea  doch 
.  aiÄ^  wohl  dabin  —  einzufahren  gefucht  bat}  folglich 
*  kaim  fie  auch  wobl  nicht  unter  diefem  Staate  gemevnt 
Heyn.  Uebrigens  wenn  es  „ScbrifMMler  und  praktifcbo 
üefchäftsmanner  gegeben  hat,"  die  das  von»  Vf.  Sup- 

Sonirte  aufs  Wort  geglaubt  haben  :  fo  hat  es  auch  Jäogl't 
ergleichen  gegeben,  die  febr  wohl  erkannten,  dals  die 

S-euiailche  Saataverwaltai^  gßHbtfv  Verbeflenmgen 
big  und  bedOrftig  fey ;  undet  ift dieb  audi  oft  ^enug 
geäufsert  worden,  da  es  in  dem  preufsifchen  Staate, 
von  lange  her,  jedeimann  erlaubt  war,  feine  Meinung 
'über  Staats  -  Angelegenheiten  mit  der  gebahrenden  Be- 
Icb^denbeit  vorzutragen.  Was  unter  den  umit  mili- 
timcher  Genauigkeit  exercirenden ,  allaeit  (chlagfer- 
tjgen  Hierarchie  von  Verwahungsbehörden *  zu  ver- 
ftehen  fey,  gcftehen  wir  wiederum  nicht  einzufehn. 
Wir  mögen  uns  daher  auch  kein  Unheil  darüber  er- 
lauben. Wenn  der  Vf.  übrigens  die  preuCsifche  die 
n beutige  Staatsverwaltung"  nennt,  und  es  nothdring- 
lich  findet,  in  dem  Augenblicke,  „da  fo  vielen  dcut- 
fchen  Ländern  Vcrändrungen  ihrer  Verfaffung  bevor- 
ftehn,  den  Werth  der  Grundfatzc  zu  prilfen,  auf  de- 
nen die  vermeinte  Vollkommenheit  beruht:"  fo  mOf- 
fen  wir  bemerken,  dafs  er,  leider!  feine  Kritik  um 
einige  Jahre  zu  fpät  ans  Licht  treten  läfst :  denn  weit 
mehr  dem  Zeitpuncte  und  UmftSnden  angemeffener 
■würde  es  uuQrcitii;,  iti  ohiper  Rück  ficht,  gewefen 
feyn,  die  Gruudlatze  und  Kigenthtindichkeitrn  der 
preuf<;ifcheii  Stjatsverwaltung  zu  prüfen ,  indem  diefe 
luuidioCeaUfüa  jetzt  mit  voImb  Aecht  fü»  »famtifB" 


fenanat  «rerden  k«m;  and  vrobl  nicht  leicht  fflr  ir- 
gend einen  «jfentlcben  Staat  etwas  weniger  zu  befürch- 
ten oder  zu  erwarten  ift ,  als  daf«;  die  Bishprige  preu- 
fsifche  Verfaffung  und  Verwaltung  bey  ihm  einge- 
führt, oder  in  Jhm  nachgebildet  werden  darfte;  zu- 
mal, da  ihnen  felhCk  wabriicheinlich  eina  radicale  Ro» 
tonn  berorfVeht. 

Um  die  Prüfung  jener  würde  es  aber,  In  Abficht 
der  Gründlichkeit  und  Nülziichkeit,  nicht  zum  He- 
ften ftehn,  wenn  fie.  anf  fo  falfchc  Anflehten  gegrün- 
det würde«  als  es  hier  cefcbleht.  »Der  Regent" 
heiHrt  es,  «ift  nach  den  PnadpleB  dic6r  „ beutigen** 
das  lieifst,  der  preutifchen  Staatsverwaltung,  „nicht 
damit  zufrieden,  die  VerhältnifTc  feiner  Untcrtbaneu 
in  Ordnung  zu  erhalteo,  fi^h  darein  zu  mifchcn,  fo  weit 
es  das  gemeine  Wobl  erfordert,  und  jeden  anzuhaltcik 
da(s  «r  dazu  mitwirke:  fandern  «r  äMrtkforftH  am 
Rrioat-  Angelegenheiten ,  um  zu  verfuchen,  ob  fich  aita 
denfeibcn  nicht  etwas  noch  zum  allgemeinen  Heften, 
das  heißt,  für  die  individuellen  Abßchlin  dertr^dit  an  der 
SpUzeßehn,  tJmn  laffe."  Wie  raae  einMano  von  lun&chteia 
eine  folche  Aeofserung  fich  enauben  ?  „  Der  Regent^ 
•  das  ift  hier,  der  Verbindung  zufolge,  der  König  von 
Preufsen,  „durchforfchl  alle  Privat -Atigeli  r^enheitcn, 
um  zu  verfuchen,  ob  ficli  .ins  dcnk-lbeii  nicht  etwas 
„für  die  individuellen  Abfichtea  derer,  die  an  dee 
Spitze  ftehn , "  —  das  find  doch  wohl  fidne  Cabinets^ 
räthe  und  Miniiler:  denn  wer  könnte  anders  damit 

Semeint  feyn?  —  „herausziehen  laffe. "  —  Und  waa 
er  Regent  „etwas  znni  allgeinfineii  Heften"  neunte 
das  find  „die  indivitludleii  Ablichten  derer,  di^  aa 
der  Spitze  ftehn."  Und  diefs  ift  einer  der  Hpupt* 
Standpuncte,  von  denen  feine  Kritik  ausgeht. 

*  Der  erto  cbarakteriftifqhe  Zog  einer  SlaatsvttK» 
Wallung,'*  heifst  es  in  der  Kortfefzung  feinor  R^f  exlo- 
oen,  „die  alle  Kräfte  tier  Menfchen  fo  viel  nio^licli, 
au  ihren  Werkzeugen  zu  machen  fucht, "  womit, 
via  mit  der  ganzen  hier  nach  und  nacii  aufgefieilteo 
Charakteriftik ,  keine  andere,  als  die  preufsifche  ge- 

nu'iiit  ift,  —  „ift  diefer,  dafs  fie  altes  wiffen  tcift  ■ 

dafs  he  alleHthalben  unaußörlich  nackfpfirt ,  ob  es  nicht 
voch  etwas  zu  reeieren  gäbe  und  immer  alles  bejfer  mu- 
ekenu'iU.n  —  Der  Vf.  ift. demnach  nicht  zufrieden 
mit  denBemObuoeen  derRegierung— ;  wozu  die  preu- 
fsifche allerdings  das  Ueyfpiel  gegeben  hat  —  fich  eine 
möglichft  genaue  Kenntoils  ihrer  Länder  zu  verfcbaf- 
fen,  während  uns  übrigen  ein  fuiches  Ueltrehen  eine 
der  erften  und  nothwendigTien  l'flichfi^n  einer  jeden 
verftändigen,  ihren  Zwack'  und  ihren  Wirkungskreis 
kennenden  Regierung  zu  feyn  fcheint.  »Die  uner- 
mefsliche  Arbeit,"  fagtderVf.,  „die  zu  diefem  Be- 
hufe  gefchieht,  verfehlt  ihren  Zweck  in  allen  Abßch- 
ten."  —  „Es  hatteti,"  führt  er  /um  Beweife  diefer 
Hehauptung  an,  „treffliche  Beobachter  bin  und  wie* 
der  die  B&baffeobeit  einzelner  Linder,  Provinsen, 
kleiner  Dil^ricte  mit  dgeotharaliofaeRi  Oeifta  befehrle- 
hen.  Aller  das  wirklich  Lehrreiche  in  ihren  Arbei- 
ten beruhe  darauf,  dafs  mit  eigenthümlichem  Ocifte 
beobachtet  fey.  Darftelluugen  nach  vorgefchriebneni 
Ztifchaitl»  gantftlBaii  kaiiia  hafiriadigaiiai  Kaimtnifa: 
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^Utnin  deir  aufgegeSenenFoitoiiilaren/f/i/«  aUemal  das 
IfmzlieUU y  iasVnenearUU.  „Eben  fo  wenig,"  fahrt 
er  fürt,  „kann  ein  folchesWefk  Sur  Grundlage  pniK^ 
tifcber  Arbeiten  dienen.  U^mm  MM  Utn  farf,  rrMe- 
nUKmfwirft,  Darßetlun^eH.mrifftHU^i  fo  kömmt  unge- 
^mn.vul  darauf  an,  tn  Zahlen  naefutetfen  zu  kiimten, 
weit  das  allts  gtgrUndti  und  ausführbar  iß.  Aber 
enu  Zahlen  Idee»  mi,  PnjuU  htriiitin  m  fPw//m»,  Hk 
widerßnnig."  —  „Mul  ktaM  nicht  erwarten,'*  fihrt 
er  fort,  „dafs  die  mrnhtwift-lr  Arbeit,  di«  folchen 
Werken  zum  Grunde  Üeg0»  gut  und  zuverlal'iig  ge- 
mchLWOnltb  Von  der  grolsca  ZaU  Beamten,  von 
jnnm  cUe  4ntift«a  Nöthinres  und  Natzlicberes  zu 
thtn  MtMo ,  laOo  fioh  nicht  verlangen ,  d«&  die  Ta« 
bellen,  mit  denen  man  fie  quäle,  rit  litii^  ausgefällt 
feyu  foilten.  Das  Gcfchäft  wenie  mein  eniheiLs  Unter- 
bedieoten  überlafTen,  die  willkürlich  Zahlen  einfchie- 
b«p»  VjmI  nm  dM  Obera  werde  wenig  Prüfung  aa- 

Di ofe Bemerkungen  Gad,  leider!  allerdings,  dem 
gröfsten  Theile  nach,  gegründet,  und  auch  von 
pretifsifchen  Statiftikem,  und  felbft  Staatsmännern, 
Mngft  £0macht '  und  felbft  laut  genug  öffentlich  ge- 
Simn  .wotdcB. .  Aber  fo  wenig  wir  dem  Vf.  bey- 
üfaüuo  können ,  da(s  in  den  Formalaren  ftets  »das 
NOtiUcbfie  fehle,"  fo  wenig  können  wir  ihm  zoge- 
&ebo,' dafs  eiu  Lamlralh  z.  B.  ftels  und  zu  allen  lei- 
ten etwas  Nützlicheres  tbuu  küoae,  als  wenn  er  feine 
aJbirtorifche  TabeUe"  ^ttSnig  und  mU. Fleiß  und  Gu 
tU  abfaisti .  Wena  «r  «•>  wie  wir  sieht  «u  liog- 
sbren ,  meiftens  feinen  Ünterbedlenten  ober» 
lüfst:  Jq  verfaumt  er  feine  Pflicht.  Das  ift  ein  Mifs- 
braucb,  der,  nach  dem  alten  längft  als  bewährt  an- 
VlUimienOrundlatze,  der  Sache  fäbft  nicht  zum  Prä- 
jüdit  gereiehen  kann.  Wif,  wenn  nun  dieZoU-Ad- 
minfftration  deshalb  fbr  verwerflich  erküren  wälte« 
weil  es  dahi-y  Unterb<*difnte  gpNrn  kinn  und  viel- 
leiclit  gegefjfii  hat,  die  nicht  nfliclitmafsig  und  rflJlich 
dabi'v  zu  W  erke  ginjen,  und  OberbeiJiente,  welche  die 
UnterbeJienten  inacneo  liefsen,  was  fie  wuliten,  ihre 
Stelle  als  eine ßnecure  betrachteten  und  behandelten? 
"Wo  ift  der  Staat,  wo  ift  iler  AdminißratiiAns* Zweig', 
in  welchem  und  ob«r  welchen  folche  und  ähnliche  Bc- 
fcluyerde  uitht  geführt  werden  könne?  Wenn  die 
Staatsbeamten  ihre  Pfli*  ht  nicht  erfüllen  :  fo  mögen  fie 
dazu ' angehalten  werden;  und  w^on.  diefs  verfaumt 
Wird:  fo.ift,dieis  ein  für  Geh  beftehender  Gegen ftand 
«K^Berchwerde,'  der'mft  aen  -Inftitutionen  der  Staais- 
Vex*walfung  felbft  nirfit  verwechfelt, wenlen  darf. 

Wenn  Geh  nun  der  Vf.  gegf  n  diejenigen  wendet. 
Welche  dör  Meinung  fibd^  Wenn  auch  in  den  ftatifti» 
ftkeii Tabellen Fehlfer  Uni^er  liefen :  »(a  vr äre doch 
die  HtAjptftdbe  uügefShr  wahr,  tmirl  es  Teyimemltffrh 
beffer,  etwas  zu  nilTen  und  einige  Notizen  haben,  als 
ganz  in  DunkeJn  fevn:"  —  und  „diefes  Raifonne- 
«ient  fUr  ganz  falfch*  erklärt:  To  können  wir  feiner 
Behauptung  ebenfalls  niebt  vAQfc  betreten.  Diefe 
Briianpfnng,  di#ft6ch*1rVI  Ö«^d<  taichti  tfn  Maet«. 
fnrueh  ift,  wir  1  ^urrh  eine  zweyte  unterftfltzt,  die 
durch  ein  Beyi^iel  erwieiea  oder  erläutert,  werden 


foll.  „Es  ift  unendlich  beffer,"  heifst  eS,  „zu  wif> 
Cen,  dafs  man  keine  zuverläffige  Data  hat,  und  fich 
nicht  auf  beftimmte  Zahlen  einunient  als  inigt  ann« 
adimen.  *  Folgeades  ift  das  Bv^pid ,  wpdhmA  diefr 

erwiefen  werden  foll.  „Es  ift  für  einen  Diftrict  fehr 
wünichenswerlh,"  fo  lautet  es,  „der  Subfiftenz  auf 
das  ganze  Jahr  gewifs  zu  feyn.  Wenn  Mangel,  odes 
nr  Hungersnoth  droht»  üo  tnuis  die  R^icrung  etwat . 
raun,  vm  das  Uebd  abzuwenden*  oder  doch  vb.  oalK 
dern.  Hierzu  will  fie  wiffen,  wie  viel  Menfchen  zi» 
verforgen  find,  wie  viel  Vieh  diefe  durchfüttern  müf- 
fen  - —  —  wie  hoch  das  Bedürfnifs  aller  diefer  leben- 
digen Gefchöpfe  fich  belauft,  wie  grofs  die  Vorrütba 
al^r  Art  find,  die  zu  Gebote  ftehn.  —  Wenn  abav 
aus  allen  Verfuchen  der  Art  hervorleuchtet»  dafs  maat 
die  Zahl  der  Menfchen  und  des  grofseil  Viehes  allen-« 
falls  wiffen,  aber  nie  u  •.rkUcJifn  Bedarf  diefer  Zahl 
an  gewiffen  Arten  von  Lebensmitteln  berechnen ,  und 
eben  fo  wenig  zuverlSlBge  Anzeigen  alles  wirklich 
Vorhandenen  eintreiben  wird:  fo  ift  klar,  daÜB  die 
ganze  Berechnung  nicht  bbfs  fehlerhaft  ift,  fondcm 
dafs  fie  gar  nicfaitl  taugt,  weil  fie  nur  folche  Mafs- 
regeln  veranlaiTen  kann,  die  in  der  vorgefetzten  Ab« 
ficht  von  fdir  zweifelhafter  Wirkung  find,  und  ne^ 
benlaer»  von  aBdccn  SeitcD«  wak  mehr  (Jabels  taStm 
ktenett.^ 

Was  ■v^örde  Hr.  R.  fagen,  wenn  man  ihhi,  dtOI 
Manne  von  Scharfljnn  und  Einficht,  ein  folches 
gumcnt  vorlegte?  Und  wie  mag  er  verlangen,  daftr 
andere,,  die  nur  dnigermaCKfl  «rtfa^fahic  find,  fidi- 
dadnreh  befMadigta  lafTen  fdlen?  Dann  eraüch,  wat 
den  auff^eftcllten  Grundfatz  anhetrifft;  fo  kann  ja  die 
UeberzeuEiing,  dafs  man  „keine  zuverliffige  Data" 
habe,  nicht  anders  erlangt  werden,  als  dafs  man  fol-' 
che  Data  fammelt,  fie  ftets  wiederholt  fanunelttprfifl^ 
mit  einander  verciticHt  a;C  w.  'Vnd  kann  man  Ja  d«a 
„heftimmten  Zahlen"  —  foU  wohl  heifsen^'den  d»> 
taillirten  Zahlen -Angaben  —  zu  keiner  Genauigkdt 
und  ZuverÜffigkeit  gelangen :  fo  liegt  darin  nnrh 
kein  Beweis,  dafs  auch  die  größern  Zahlen  -  yerhält- 
niffe  deshalb  ebenfalls  ganz  unrichtig  und  unbMuei»* 
bar 'find.  Der  Vf.  redet  in- dir  Folge  den  „Unter- 
fuchungen  der  Gefetze  der  Sterblichkeit"  felbft  das 
Wort,  nennt  fie  „höchft  verdiepflhch,"  und  führt 
zu  ihrem  Lobe  an ,  dafs  man  „  ihnen  eine  verbeffer^ 
Eiurichtung  der  vorhia  |Ham0gUchen  Witwen  -  Cf»' 
fen  und  anderer  Verfoi^aiiga  -  Anitalten  verdanke." 
Es  ift  ihm  doch  wold  ISbr^kannf!,  dafs  diefeibea- 
auf  den  Geburts  -  und  SterbJichk  r\x%  -  Tabellen  berubii» 
und  dafs  diefe  ebenfallsf  in  der  Kegel  nichts  weniger» 
als  mit  der  mögiichften  Genauigkeit  abgefatst  wer- 
den. DSafaiban  (Jriachen  der  UnvoMkoaunfenbailk 
vreldbe  dar  «nattan  Anfertigung  der  hlftorifeheM  nniF 
andftrn  ftatiitifchen  Tabellen  im  Wege  ftehn,  treten 
auch  bey  den  Geburts  -  und  Sterbe  -  Liften  ein.  Oder 
will  der  Vf.  behaupten,  dafs  es  keine  Prediger  giebt, 
die  fie  durch  ihre  KaAer,  und,  keine  JubiK-fieamte 
vnd-Stadt'  Magifträte,  die  fie  durch  ihretlnterbedien- 
ten  anfertigen  I äffen?  —  Gleichwohl  geftcht  er  die- 
fea      ihrer  UAVolikommeaheit  ungeachtet  —  eine 

lehr 
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febr  nützliche  praktifchc  An^Vi^dang  zu,  und  bey  je- 
itea  will  er  Ae  nicht  zublTen,  fürulern  fucht  viahnwir 
igigwr.ewe  fcfaftdliche  Wirkung  zu  erweifen. 

mA&b  kmn«'*  bgt  -er  in  dem  Bcyfpiele,  was  an 
BewiifiMlStatt  von  iujn  bey^ebracht  winf,  „(ii  -  Z  ihl 
Äer  ^fanfchen  und  de?  grofsen  Violies  c-ht-ül  iil-;  wil- 
iien,  aber  nie  den  wirkl.cv.m  bec^arf  cüefer  Zahl  an  ge- 
inCiiMt  Arten  von  NahrunesniiUeJn  borechnea"  u.f.  w. 
Soll.d«r  n^'irklicht  üedart,"  den  Bedarf  bti  auf  dned 
einzelnen  Scheffel  oder  eine  Metze  bedeuten :  fo  mag 
def  Vf.  Recht  haben.  Aber  wozu  ift  diefs  auch  er- 
forderlich, um  den  in  feiunm  Bevfjiiele  angefühl  ten 
Zweck  2u  erreichen?  Aufscrdcm  aber,  was  niülste 
dw.  ftr  ein  Qekonum  udcr  Slaatswirth  fern,  der, 
wenn  er  die  Zahl  der  Menfchen  oder  des  Viehes  in 
ehiem  Diftficte  weifs,  nicht,  fo  weit  es  nfithig  irt, 
zu  bercclincn  im  Stande  feyn  foUte,  wie  \  icl  das  Jühr 
hindurch  zum  Unterhalt  ticifelben  erfonierlich  fey? 
Jfttt  erkennt  in  diufi.-r  Acufscrun,^  den  praktiüdhm 
StMtsnMiia?  SoUte  der  VI.  auf  den  Jieyiatz,  tiM  8^ 
wÜbn  Arten  vön'KahruAgsiirdihtlti,*'  ehien  >¥erth 
legen?  und  etwa  fagen,  wenn  ich  7..  R.  au  Ii  die  Men- 
fchenzalil  weifs:  fo  bin  ich  doch  nicht  im  Stunde  zu 
berechnen »  wi«  ■  viel  Wein  diefe  trinken  ?  Diefes 
köDttten  wir  mit  der  Wahrheitsliebe  und  Sacbkennt- 
tliCl  rfee  Vfs.  nicht  vereinigen.  Daher  wir  lieber  glau- 
Iwn«  dafs  er  felhft  darjuf  Kein  Gewicht  lege. 

Wie  aber  mag  iler  Vf.  nun  faEon:  eine  folcheBe- 
nchnung,  mit  der  anffeiiebenen  UnvoUkommenheit, 
,i würde  nicht  blols  fcluerliaft  feyn,  foodern  aar  nichts 
taugen,  weil  fie  nur  foUht  Maßregtl»  virtmla^en  könnU, 
die  in  dsr  vorgefetzU»Abjtektvon]tkrzweifelka)'.erl[^tr. 
kuHg  find,  und  nebenher,  von  der  andern  Seit«,  weit 
mehr  Uebels  uiften  könne?  —  Der  Vf,  wird  ilut  li 
zugeftehn,  dafs,  veniflnftiger  Weife,  von  eil.■.^r  Ke-j 
gieriMi^,  in  dem  .angegebenen  Falle,  nichts  anders, 
ab  <Uc  VfiKibrge  £Kr  <M  tterbejrfofaaffung  der  " 


behrlkhßen  Lebensmittel  gefordert  wenlen  könne. 
Dicfe  keOnt  dorh  die  Regierung  fi»r  jMcnfchen  und 
Vieh,  in  jedem  Diftriete  iScee  I«aades,  fo  bald  lie  di« 
Zahl  der  Menfcheo  vnd  desViebt,  den  veHSsMedeneit 

Verh.lltniffen  des  Alters,  der  Stände,  der  Arten  u.f.w. 
nach,  wcils;  gefetzt,  dafs  fie  auch  aufser Stand  wSre, 
{ien  Bedarf  gtwißer  andertr  Arten  vom  I^btHtmUfttm 
;u  berechnen.  Weifs  nun  die  Reneitina  die  Zahl  der- 
Menfchen  und  des  Vichee-,  wie  ci  %r  Vf.Teibft 
fetzt,  zu  ihrer  Subfiftenz,  worum  fall  fie  nicht  im  Stind« 
feyn,  das  nolhwendig  Erforderliche  herbev/ufcliaf- 
fcn,  wenn  es  foiifl  liLcrliauut  herhevzulch^Ucn  ift  * 
Der  Vf.  erlaube  un»,  feinem  IJeYfiHcIe  ein  anderes 
an  die  Sflite  m  fetzen,  am  üi»£ere  eben  gemachten  B»* 
merkungen  zu  bew«ifen.  Es  wird  der  Hegierungsü 
Comroilfion  der Hannöverifchen  Lande  angezeigt:  d^Ce 
zthntaufend  Mann  und  ztviytauftnd  Pferde  in  die  unrf 
die  Provinz  der  H.inuOveriicben  Lande  einrücken  wer^ 
deft.  UngeacliteL  Tie  nicht  wfffen  kann,  was*dH^ 
befondere  die  erütem,  in  »einer  fewiffen  Art  von  L»* 
'bensmittebi*  verzehren  werden :  for  Ifilstiße  fieh  dav 
durch  doch  nicht  abhalten,  auf  die  Verforgunp  dcr- 
felben,  mit  den  nothvvetidigiften  ErfordernHTtfn,  durch 
eine  Lieferung  an  Getreide  u.  dgl.  Bedacht  zu  neu- 
men,  und  ift  nicht  der  Moming,  daCi  dieie  <nMabK 
regel  von  lebrcwetfelbafter  Wirkung  fey,  and  n^bm- 
her  von  andern  Seiten  weit  mehr  Uelcls  wirken  kön- 
ne," Offenbar  j^eliörcn  diefe  alfu  nicht  zu  den  Staats*^ 
inännern,  di?,  nacli  dem  Vf.,  „wiflen,  dafs  fie  lot 
nicht  rechnen  kimnen ,  dafs  fte  gar  nicht  verfuchen  diirfeft^- 
fo  zu  rechnen,  und  die  andere Indicationen  fuchm  und 
bndeo."  Uetwr  welche  ,,andere  Indicationen"  fich 
der  Vf.  auch  nicht  weiter  erklärt  hat,  fo  billig  es  aucb- 
woh!  ge\vef.-ii  v.lh  c,  in  d i e !'er H i n fidttdeT'gWJlOinUy 
Wcu^ier  lleincdigung  zu  gewahren.  ,\  '  '• 


^jiOi0  fari/ttmmt  /ftigt.) 
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Im  «7«  Sept.  V.  J.  Aarb  Hr.  Frit^rkh  IVilkelm  von  Ori' 
^fiilAi'KAnigK  rreuftifchor  gphcimct.  Kriegsrath,  wie  auch 
KfiiMinnebmer  desZauciiircban^ctfet  ufd  Jaadfcbafu 
lubar  Ziefetariftcr  itn.  Ppttdaw»,  in  lUmm  giften  Le- 
BeMjahrk 

.  f «i  Seplenber  Jfarb  aoob  der  eli  SehKftldler  be* 
Himte  Biuhof  xn  Linz ,  yoßrfk  if^TMrflMl,  Er  wer  ein 

fahr  ili^tiper  l^cPi  rdercr  des  unter  Jofeph  dem  Zwey- 
ten  verb^ü^artea  öchuiwefenc.   (S.  Provence't  Biogr.  in 

Im  October  ftarb  HurottjtHf/r  GottßUd   vcn  MüJ- 
Ur^  QxiiU  PappeiUieiiuil4.ber  llegierungsdirectoft  Cob' 


fiftörialprirlideDt  und  Lehnpropß,  wla  aiich,  feit  i^gg^ 
AeiehMaarÜcmieißer  zu  Hegenthorg,  im  7)ften  Jafan' 
fÜnes  Lebee>*  .  1^       VerfaRer  fehr  vld^,  grSfaten* 

tbeils  anonymer,  Scliriften,  in'  deiieil  er  ' leine  oft 
D&tz}i.:bcp,  mitunter  aber  auch  abenteuerüclien  ?t9^ 
l^cle  beka^nnt  machte. 

..Kürzlich  Rarb  zu  Parii  K.  K  Cr.iinrr,.thenB,aU  Pro», 
(«fTör  bi*  /.um  i.  1794-«  da  ihn  die  damaligen, 

politifclien  UmQdnc^e  den  AlifcLied  xuioj^on,  wornuf 
er  Gell  in  Paris  jils.  r.ucbhiajilifr,  y^d  ifuciidrucUer  ni^;j 
det-liefi,  und  üch  auCtcrdem.  mit  üeytriigen  zii  vei^ 
fcbiednen  deaireben  Joernaleii  wid  kleifien  Schriften 
b«rcbarri»Ve,  die  lifh»  io  wie  fnae<frftbete$dhrirt,a|t«r. 
Klojilorh ,  durdi  Mftell|iNi||e  i[0p8on.der)tiiA^ien  «ffr ' 
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STAATSWISSENS  CHArr  EN. 

Hawnover,  b,  Hahn;  Ueberdie  Staattverttfaltutig 
■  itntfcittr  Lä «der  und  der  Dimtr^l^  dU  BigiKkn, 

im.) 


Was  mn  felrnfohit  mPtTfeSimr  i}effen,  was  den 
grofspn  Willerwillen  c\c^  Vfs.  ppgen  alle  fta- 
tirüfchen  Nachforfcluni-eii  von  Seitm  dci-  Regierung 
erregt  zu  haben  fclieint.     Va-  auKert  licli  wiiiilidi, 
mit  ¥id«r  Wärme  und  felbft  bitterkeit,  über  den 
„Mlfebrancli,"  -wie  er  m  nennt*  de»  die  preufsifche 
A'tiiiiuirtralions-  und  Organif-  tions -  Commiflion^ (im 
Jahr«'  lüof}.)  davon  durch",,  die  Liften  undFracen"  ge- 
macht hal)^,  welrhe  fic  allen  haiitioverifrliL-n  Hpamten 
zur  Ueantwortung  vorgelegt  batle.   „Man  wird  es 
kanoi  ^mibiicb  finden"  lagt  er  „dafs  von  jedem  Amts- 
Dirti  ['•[.;,  unter  denen  es  einige  gidbft'die  nnr  «in 
pjar  Dörfer  in  fich  begreifen  «nd  kamn  eitteOuadrat- 
Mfilo  umfaffen,   fpecificirte  AnzcipRn ,   des  Glima, 
Bodrn«!,  Viehftandes,  der  Produtte  aller  Art,  des 
Kiicifttleifses,  des  Gewerbes,  des  Verkehrs  mit  den 
Naclibam,  des  Ertrags  der  freyen  Ausfuhr  zu  wiffen 
wlanpt;  und  xvar  eala  Vikntn  zwev  MonaUii^'  Wäre 
der  Vf.  ein  „Beamter,"  eines  fokhen  „Amts-  Di- 
ftricts,"  der  durch  diefe  Anfoderunt^,  ans  feiner  ge- 
wcbntcn  Unthätigkeit  und  feinem  Scidendrian  aufge- 
wednt  wQrde :  fo  durfte  man  diefe  AeuDserun^  zicm- 
H:h  Mtnrfidi  finden;   bey  ement  Jt.  aber  tmh  fie= 
rothwendig  Refrem.fen  unri  Verwunderung  erregen. 
Scheint  es  nie  ht  als  mache  er  derRegierung  rtim  Vor- 
ij^urf,  «f»8  ihr  jeder  Unbefangene  .-um  Ruhme  an- 
zvchnen  wird:  dafs  Ge  das  Land,  n^|L|Ue  dem,  was 
itech  richtieen "Begriffen  der  Staats WfWBchaft  wiffens- 
werth  ift,  Kennen  lernen  wollte?  Was  konnte  fie  bef- 
ftrs  thun,  als  diefe  Nachrichten  da  einzuziehii,  wo 
fie  aus  der  (Quelle  ^u  fchnpfpu  waren'.'   Bev  der  Re- 
ierong,  die,  wie  es  fcheint.  dop  von  Hn.  Ä.  fo  fehr 
I  Schutz  f^iommen^^.felir  beguemeii  Onindfatz  ge- 
habt zu  haben  frheint:  eine  Regierung  mfllTe  nkht 
alles  wiffen  wollen,  fo  vieles  als  möt-lich  ausdemKreife 
ihrer  Unterfuclutno;  entfernt  halten;  die  alfo  unftrei- 
tig  nie  dergleichen  Nachforfchungen  .nngeftellt  hatte, 
konnte 'Ke  ja  diefe  und  ähnlifhe  Nachrichten  nicht  er- 
halten.  U  nd  was  dem  Vf.  das  non  fius  mltr»  der  Ab- 
fnrdität  zu  fejn  fcheint.  daf<:  man  diefe  NadiridU^n 
^binnen- xKt-i^  Monat''  '  .t  ri  nst6|'  mI!bImIii<' HM 
if.  L.  2\  iao8.  ErfUv  ßmO,  . 


ebenfalls  nicht  in  diefem  Lichte:  denn  einem  preufsi- 
fchen  Staatsdiener  kann  es  Heine  Arbeit  zii  fevn  dün-  , 
Uen,  die  (Iber  feine  Kräfte  gicnee»  in  Diftricten,  die 
zum  Theil  nur  ein  Paar  Dörfer  in  fich  be8:reifen  und 
kaum  eine  Quadratmeile  umfafFen,"  binn  i,  der  gege- 
benen Zeit,  diefe  Nachforfchtingen  eiuzuiieho :  zu- 
mal iL;  iMiter  den  aneezeigten  Gegenftänelen  mehrer« 
find,  die  theiJs  ihrer  Natur  nach,  theils  weil  £e  d«m  ♦ 
Beamten  tx  officio  längft  bekannt  fevn  mflflenf  gar  ' 
keiner  Naebforfchun£;bfdürrpn      l'n'd  wenn  in  dem 
allgemeinen  Schema  Rubriken  imd,  die  auf  die  Loca- 
liiät  einzelner  Aemt,  i   ^ rine  Anwendung  litten,  fo 
traute  man  dem  Verltande  des  Beamten  ib  ^el  ür- 
theilsfähigkeit  zu,  dafs  er  einfah,  fie  vdlren  nur  fOr 
das  GaitsM;  lind  darfteo  von  ihm'  nicht  hj^der«  he»  ' 
rlickßcbtigt  werden. 

Aber,  fagt  der  Vf.  femer:  „wäre  dieAltsfidlP' 
rung  diefer  kurz  vor  dem  14.  October  erffaoEenen 
atlgemdatn  Anfl^  zu  Staijde  gekommen:  foltStte 
idan_«ne  genuier,  hdchfit  deiaillirte  Darftelhmg  des 
«teKttfch.,  dkonomifch-,  phvßfch  -  muralifcheo  Zu- 
nsndes  des  ganzen  Landes,  '-.i.:  R  Jm,  der  Civil-» 
Mihtär-,  Finanz-,  Polizej  -,  kjr,  l  i  ehen  Verwaltung 
erhalten,  deren  jeder  einzelne  A'k.l,  nach  fecb? 
mahliger  Revifion  und  Ratification,  feclis  vexTchie- 
r-cne,  insgefammt  iitige  Angaben  erhalten  haben 
möchte.  Wir  fie  „genau,"  fo  konnte  fie  nicht 
„fechs  verfchiedene,  iiisgelammt  irrige  Angaben "  ha- 
ben. Aber  hatte  fie  diele  und  war  fie  aifo  nicht  genau 
werfen  war  denn  die  Schuld,  als  der  Beamten,  die 
diefe  irrigen  Angaben  „machten**  Vielleicht  etwa 
anch  ihrer  Obern,  die  ihnen  mit  dem  Beyrpieie  eines 
Obeln  Willens  voran  gieiigen.  Jn  der  Natur  der 
Aufgaben,  oder  wie  fie  fir.  R.  nennt,  „Auflagen" 
liegt  doch  in  der  That  nichts,  was  diefe  irrigen  An - 

faben ,  als  nothwen  ige  Folge,  mit  fich'  fflhrte.  Der 
pott,  den  der  Vf.  beyfflet,  heweift  nur,  dafe  er  mit 
feinem  Gefnhle  gegen  diefe  Einrichtung  eingenommen 
ift,  und  findet  firh  in  einer  Schrift,  die  einer  Untere' 
fuchutig  gewidmet  feyn  foil,  fehr  am  unrechten  .Orte: 
daher  >y)r  auch  ihn  lieber  ganz  aaberflhrt  laflen. 

Dafs  es  mit  dem  Tabellen -Wefen  imPreufsifchen 
fehr  übertrieben  wurde,  n;id  dafs  diefs,  wie  der  Vf. 
in  der  Folge  andeut  t,  deji  Geift  wahrer  Gefchäl^h» 
rung  bey  jnneen  Leuten  leicht  tödten  möchte»  mdr 
gen  wir.dem  Vf.  leicht  zugeftehn.  Es  ift,  wie  fchon 
angedeutet  worden,  nicht  zoerft  von  ihm  bemerkt  -  es 
if*'  auch  nicht  von  ihm  zuerft  benutzt  worden,  uifi  den 
Geift  d«r  fteäftÜcInrStMlsrtrwallimc  Ja  sin  nngnn- 
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ftige«  Licht  za  Tetfeo,  oder  äir  «idimbr  alfen  Geift 
mbzjufprecheo.  Warum  wird  denn ,  bey  Gelegenheit 
dieies  G«geoftandes  immer  nur  auf  die  preui'iifebeo 
Atüniniltraiions.  Formea  hitjp''<leitf**t?  üer  \'f^  ^'cm 
die  franzöfitche  jiicht  uabekannt  Teyn  kann,  luiUe 
doch  ervvä^ea  foUea»  dafs  das  Taheiien-  VVcfea  hier 
■och.  viel  wetaer  getrieben  wird.  —  Der  Vf.  erklärt 
fich  «neh  filr  euna  eben  fb  entTcbiedenen  Gegner  des 
Syrtems,  ncrb  welchem  man  Einheit  in  die  Aklmini- 
irratioa  zu  legen  facht,  wn  die  Kräfte  desSUats  /ti 
erhöben  und  belTer  benutzen  zu  kunneD;  welches 
■irgend  einntlick  noch  zur  AusfOhruiig  gebracht  Ut» 
ah  In  FranKreieh,  und  ab  eme  der  Baopltorrsiehen  des 

SrufscH  Uebergevvichts  an^ue-rketiucn  ift ,  welcl^es 
iefe  Moclit,  in  der  oeuekeu  Zeit^  l'o  entlchieden  er- 
langt hat.  Üer  Vf.  ift  der  Meiauog:  die  Ziutfguag 
des  Volks  2u  dem  Kcgeotca»  der  IJüne  ai^^erbtaa 
ÜanricbttuigcB  und  Gewohnhellen  fcboiie,  metse  In 
den  wichtigften  Fällen  reicbUcb  allen  Nacluheil,  dea- 
üi.ti  den  Reibungen  eines  unvollkonimnen  iUderwerks 
der  Stnats-'Mjfchine  entfpringe;  geftetit  aber  doch 
gieich  n.vchhec  zu,  daCs  unter  fioMchea  Umltäiideo» 
».als  die  weiche  fich  in  unfern  Tagen  etgeben»*  der 
cinrichtsvoUe  Potriut,  der  vor  einii^en  Meufcbenaltern 
die  Abfonderuni;  feitu«s  kleinen  Landchens  und  die 
Krliivltung  der  iVovincijI-  Verfafi'ungeri  und  Rechte, 
»h  Schutz  der  GlOckreligkeit  vertheidij^t  hätte,  felbft 
auf  die  notfawendig  gewordene  Vereinigung,  mit 
andern  dringen  würde.  GLeichwohl  will  er,  onmit-' 
telbar  nachher  wieder,  dabey  keiue  gewallfanie  Re- 
fejrm  ange  .vandt  wifien,  f  >  n  !.m  a  ftellt  die  l><*li'iup'utig 
auf;  dafs,  „ wenn  nun  den  natürlichen  Urfachen  nur 
Zeit  lafle,  zu  wirken*  es  leicht  fey,  allraählig  da* 
zu  Stande  zu  briagen.',  was  dl«  HarnuMaie'd««  Gärnen 
erfbedere.  * 

Wir  ninfreB  es  unfern  Lefcrn  (IbcrFaffen,  in  diefe 
«erfchiedenen  Aeufserungeu  und  Behaupiunjjen  eines 
«rfahroen  StaatRdieners  und  Gefchäfistnanas  Har- 
»bnie  za  bringen.  Wir»  voCefes  Orts«  haben  wohL 
srTehn,'  dafs  Staaten,  tn  denen  man,  was  der 
Vf  „gpwaltfamc  Mittel „  nennt,  uüd  was  doch 
■wohl  nichts  anders  ift,  als  was  wir  pofitive,  durck- 
greifiende  Reformen,  oder  nette»  dem  ZeitbediLrf- 
Biße-  angemeffeae»  £inricbtuagea  neoaea  würden» 
tttetit  anwandte,  ur»  die  Harmonie  tfes  Ganzen  her«- 
,  Torzubrin^en ,  in  Revolutionen  oder  Itriegea  entwe- 
der völÜL'  /ufamnifn  ftürzten  oder  durch  üe  gewalt- 
tltn  erfcinittiTt  und  in  völlig  neuen  Einrichtujigen 
Wiedergeboren  werden,  ^ber  nie»  ta  weit  derüeweis 
vhrerer  Btobachtungcn  Ober  Oenawart  und  Ver- 
gangenheit reicht,  iiahfn  wir  wahrgenoin-!rii ,  d  if  ; 
dieleibe  leicht /u  Stande  kcimrae,  wenn  niuu  luuuii- 
«hea  Ürfachcii  nur  ^L-it  Jiefs.  So  hat  es  die  Ge- 
ichichttf  aller  Zeiten  geli^hrt ;  fo  lehrt  es  insbeibndcre 
dtcGcrrhichte  unferer  Zeit ;  und  es  (cheint,  dafs  aar 
Vorurtheil,  oder  Laidenrrhaft,  fonft  fehrniff  Augen 

fegen  die  Wahrheiten,  die  fich  darin  fo- uü., cijvenu- 
ar  zu  Tage  legen,  v*' r fch Ii crst-ii  könne. 

üiefs  fcbeünt  ficb  am  mei&en  darin  zuofEenbacen^ 
dsc  TL  iag^  du  SjfQian.  «iiiar  gf'^ffhfiir^'gir 


Adminiftration  der  Staats  •  Einkflofte  vortrigt ;  cf  er 

Freund  er  ebenfalls  nicht  ift.    Er  meynt,  „der  Pl<* 
dafs  „der  Regent  milffe  nberfelien  können,  way  ih 
jeiier  //.veig  der  öffentlifhcn  Kinluinflc  t-iubrinr^e  v.ri 
was  filr  die  vwfcliiedcüen  Z^veige  «ier  6n$;iU]icbfa 
Verwaltung  verwandt  werden  fotle,  um  das  gehörig 
Verböltnib  zu  beobachten,  empfehle  ßch  im  l<le^« 
fehr,  habe  aber  den  Kehler,  dals  dabey  auf  die  Natur 
tlcr  M    iri  l.fii,  die  ihn  ausfahren  LiiliPn  ,  par  ker.e 
K  ickhcin  geiioiiMueiv  fey."    Als  üetveis  wird  die  iit- ^ 
merkung  beygefOgt;  „es  wären  in  dem  gemeinen  Wc- 
üen  der  Gegudtäude  fo  viele»  die  Aiu^nerkfamkeit 
und  Vorforge  verlaugteo,  daf»  «t  eine  ganz  eitle  Vor- 
aiisfotzung  U-'v,  aiKii  tde  forgfältigfte Regierung  werJe 
fie  ailc  zugleich  beachten;"  und  tbgar  ninzu  gefetzt: 
es  gewähre  dem  R^euteii  eine  grufse  trleichtensng, 
wenn  einige  unter  den  zabllofen  Gegenftandea,  w^ 
che  feine  fortwihrende  Anfinerkfiimketc  nml  Vei- 
forge  vn!ar(iten,  etn  fV.r  aUf  i,:  v.  r.us  der  Ijße  heraus- 
gfjekafi  uiLrJiU,    tüi;  äun  juUriich  oder  noch  öfler 
wietier  vor  Augen  kämen."   r>esgh>iehea  wird  weiter 
uiiten  noch geüufsert ;  „Die Befcbruiiiabeitdernjeafchr 
liehen  Natur  mache  es  rath&m,  iroa  der  langen  Reibe 
öffeutlicher  Ani;e!  \;»Miliniten,  fo  v'ut  immer  mügl:c'i^  n^. 
zuJ'amderHy  ikinit  t^Li^  Verzeiclmiü  derfelben  nicht 
nielir    umfa  fe,    als   lieh  mit  Ltichtigkeit  ttberfeli« 
laffe."   Et  lagt  dicfs  letztere»   in  unmittelbarer  üe- 
Ziehung  auf  nda«.  Syftem  der  Vereinigung  und  voli- 
kolniniLeu  Harmonie'  in  der  Staat  sverwätung,  welche« 
verlange,  dafs  alles,  was  fQr  das  geme/ne  Siefen  uad. 
durch  i't  rrciL  Beamte  gefcheiie,    in  ein  einziges  voll" 
ftäudi^es   OeinalJe  getunmlel    werde,    um  Total— 
Summen  zu  ziehen." 

Was  üuLt  der  Vf.  hiemit  anders  aSsi.  kein  Regent 
usd  keine  Regierung  ih  fähig,  das  Ganze  in  feinen 
Theilen  zu  überfelm.  Es  niülfen  daher,  fo  viele 
Gegenftände  als  mOgUcb,  ihrer  Beobachtung  cutzo- 
gen und  ilcn  Um  er  bedienten  und  Behörden  Oberlaffea 
werden,  die  ia,  den  einawinen  Zweigen  der  VerwaJtuni^ 
hefonders  'der  Staat«-  Einkllnfte»  nach  Gothefindea. 
wirthfchaften  unrf  regieren  mögen.  Was  der  Regent 
nicht  „mit  Leuhägkeit ilberfeUn  kamt,  mufs,  felbft 
wenn  es  m  Ceine  Aufmerkfamkeit  und  Vorforge  t;«r^ 
tgHgtt"  demnach  aus  der  Lifte  der  ihm  voc  Augeft 
zu  hringendea  GegenftSnde  fttin.  fOr  allemal  htram» 
gffckaft  tcerdtH."  D'ieft  ift  nun  freylirh  eine  Lehre, 
die  von  den  GruiJiifäizen,  die  man  in  eut  vertvalteten 
Staaten  angenommen  hat,  (ehr  abweicht,  aber  gleich- 
wohl bey  den  meiften  von  denen,  zu  deren  Guofteik 
lie  gcpretligt  wird,  nnftreitig  Bey  fall  finden  dürfte«« 
Denn  wer  möchte  oiclit  gern  in  ieiuera  An  tt'  To  un- 
abhängii;  als  möglich  fey«,uiui  von  der  Atliuuuitj  alion 
Deiner  Ivaffe  memanden  Recheufchaft  ablegen  ditxfen? 
Der  Vf.  meynt,  wo  diefs.  nicht  getchehe»  Xondern  der 
Regent  omf  die  Regierung  .fich  Telbft  um  d&e  Angele- 
gemxilen  des  Staats  bekümmerten,  „hiiige  es  vom 
Znfall  uiid  derLauue  ab,"  wenn  auf  „das  erfte  iiiora- 
Jifche  ßt  iuriiiiCs  lies  Menfclien,  das  ScbuJwefen  "  ein 
TheU  des  Staats-  Einkommens»  nar  ta  viel  als  die 
cipzi^u  Regiments 
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onif  ffthrt  Pmifscn  zum  Ileifqc  an,   fcljcho.  Ahf^r  ^rrr  hür^t  denn  rfaffir,  JüH;  ffcr  imab- 

"KiiJgige  Ma^ntrai  ftets  äian  tUifQr  hat?   iJas  N(ilhtj,e 


werden  foITte, 

wo  der  Küuig  ..ein  rühiulichcfsüeytuiel  gej^ebea,  ihils 
irilt  MoMUrch,  der  die  militürifchc  Macht  vermöge  fei- 


winl  iiuch  jeUt  ftets  beftritten ;  ob  wodl  es  tiiit  Kot- 


Lage  und  des  ererbten  Svftems  über  aiks  fcbäue»  maJitdieu  verGundcn  ift,  die,  \Vf;il  fie  Uelchwenl«  ver- 
Doch"  («ach  Zufall  iiod  Laane")  »tlUr  das  iotel-  arluciien,  alterdixtgs  bey  den  Gliedern  (jer  ftädtifcben 
ticUe  IiUcreffe  feiner  StaatflB»  gro&e  Sanamea  Im*  Majiftrüturen  die  Luft  fcluvächen,    dazu  Veraalaf- 


fHHj;  ^11  Irrig  ift  es  iudeffcu  völlig,  \ttttn  Her 

Vi.  ii)  uieiein  eingefc  iirunkteii  Bcwii  tl^it  haflen  (1^5  ftäd- 
tücliei)  Geineiu  -  Guts  die  Urfacbe  eines  „uijliL')ll)arei» 
Verfalls"  fiodet,  dem  die  preufsiCehen Städte  lii^'geRe» 
ban  ioUen.  Ueno  erftlich  iit  der  Verfaii  de» 
ftadtifcfaen  VVohfftanilcs,  im  gaii7,en  gcrfoiiimen,  nicht 
größer»  als  in  den  ineifteii  dcnitn  her.  ja  europäKcliea 
Läuderi).  Sud^uu  trifft  diofe  BeqierKung  aucb  nur 
die  inittlero  und  kleinern  Städte,  aus  Urfachen  die  in 
dan  Zeit-  VerhÜtnifiieo  nmi  de»  befoiKJera^aiMraags- 
Qnellan  diefer  Stitdta  Ihren  Oriind  haben,  alfo  von 
ganz  anderer  Art  ruul,  unit  dem  Vf.,  c!s  Staats -Mnnn 
und  ötaäts-  üdehncu,  doch  nicht  uubtkaiuit  l»;ya 
können.  Die  grofsen  preufsifclien  SiaJle  und  Iiaa> 
«ieisplätze  haben  offenbar  und  notorilcb,  bis  zu  der 
letzreit  febreckÜdieo  Gataftrophe,  an  Wohlftaad 
nicht  i;i;r  nicht  ab,  foodern  yiigenommcn  :  gefchweipe 
denn,  da;>  fie  einem  „unheilhareii  Verfalle  '  lüiit^ege- 
bei>  gewelen  waieit;  was  auch  jetzt  nicht  einmal  tlcr 
fall  ift.  Auch  ialst  fich  nicht  einfehn,  wie  da,  wo 


denoocl 
lectucUe 
willigen  könne 

'  ■  -Ss  wünle  unnöthig  feyn,  diele  iiiiif  ähnliche  Aeu- 
bmrungai  noch  aikftr  in  üas  I>icbt  fet4eo  zu  wollen. 
Fragim  darf  mn ioddren  den  Vf.  doch:  wOrde  der 

^Zufall,  oder  die  I.ntinc"  tfts  Kßiiiifs  von  Preußen 
ihn  wohl  veranLdsL  iiahen,  die  fj  wäiintfn  „i^rofsen 
Summen,"  auf  die  erltcn  murjulchcn  l-iisJil: Tiiille  der 
Menfchheit  zu  verwenden,  weun  dteler  GegenfttirtU 
ntit  andera  zu  fciocr  Erlelchternn^,  aus  der  Lifte  her<^ 
aus  gefchafft  worden  wäre,  die  ihm  jährlicb,  odtt 
noch  öfter  immer  wie<ler  vor  Augen  kömmt."  — 
Frj^',-u  dOrfen  wir  iiiu;  wjs  rlenii  im  Hannöver- 
icheu,  wo  vornehjnlici)  die  Uegiarung  de»  (irumlfatz 
hatte«  n(o  viel  als  immer  rnöelich,  aus  den  langen 
*Beiben>  iu  dem  Vcrzeichniffe  der  öffentlichen  i)^e,e> 
lagcnhcheo,  abzufoadern,"  yyeil  fM»  gleich  „allen  Oe- 
i^Liift/ifiifi  ii  dos  gemeinen  Welens  ilire  Aufmerkfam- 
keit  uuJ  Sorgfalt"  zuwandten,  far  eine  „eitle"  Fude- 
rang  hielt,  wo  fie  alfo  weder  in  die  St4Mtsverwaltutig 
H^nnoni«  und  GleichCBrinigkek  zu  -bringea  ftrebta, 

mochzu  fiberfehn  bemahl  war,  was  Jeder  Zweig  der  das  Ge^eBlheil  ftatt  findet»  eine  nach  preufsifciten 

öffentlich f;n  EinkünTte  einbraclite,  und  was  für  ilie  Principien  eingerichtete  Bcwirtlifchaflung  des  ftädti- 
Verfchieiieaeo  Zwei{>,e  lier  öffeutiicheu  Verwaltung  fchcn  üenu-i;i-  Uuts,  die  von  dem  Vf.  aufgeltellt» 
verwandt  werden  füllte,  „ ftX{- diefe  •  rften  moralifchen  Wirkung  füllte  hervorbringen  könnet»:  denu  i-v:- 
B«iarfoiflfe  der  Menfchheit  eethao  wside,"  Die  Uni-  icheu  Liriach  wod  Wirkung  muts  doch  ein  Zulamiueu- 
•  WrfitSt  Göttiagen  wurde  treylich  mit  vielem»  viel»  baog  feyn. 

Idcht  aum  Thet!  übiTflürügen,  Aufwand» unterhalten.  1"  den,  was  der  Vf.  beV  ferner  feraer»  Ana» 
Aber  waren  und  wurden  die  Schulen,  und  befonders  föhrung  darüber  fagt,  daCs'  die  Staats«  Verwal- 
tUe  Landfchnlcn.eben  fo  verhaltnifsmäfsig  unterftiitzt  ?  tun^  förnüich  t>etrieben  und  die  Staatsdiener  zu 
So  viel  uns  bekaimt  geworden  ift,  hätten  die  meiCten  fehr  den  Mafchinen  genähert  werden,  können  wir  im 
noch  febr  zu  wönfchen  gehabt,  dafs  Ge  nicht  möchten  thtfi  mit  denuVf. ,  zu  unferm  Vergmlgen ,  mehr  Ober- 
aus der  Liüte  'der  Cegeofiände  weggefchafft  worden  einftiatme».  Dichi  zeigt  er  durch  die  AeweviuBg» 
leyn,  die  der  R^erong  jährlich  vor  Augen  kömmt»  die  er  äncb  hier  auf  die  prenfsifche  Staats  •  VerfaDims 
und  dafs  ein  Zufall  oder  eine  Laune  auch  ihrem  macht,  wiederum,  dafs  er  diefelbe  keineswegs  keoilt^ 
dringeaden  litedOrfnitTe  und  fehnlicheo  VVunfche» —  nicht  aut  Einücbt ,  foodern  mit  einer,  in  diefer  Hiiw 
Tielleicht  anrik  MtbBB  mit  Fl^a  hSttr  «Im  Bertolt-  ikht,  wahrhaft  blind  zu  nennenden  Leidenfchaft  aber 
fiehtiKung     wen  brlagea  mAgeo.  fie  urtkeüt.    Ww  «Mt  der  bisber^en  preufcifeheo 

man  batea leho'n  früher ,  als  der  Vf.,  gataddt;  Stahta- Verwahnng  bekannt  ift,  leie  folgend^SchÜ« 
dafs,  in  den  prenf^ilfchen  Staaten  die  ftiidtifcben  Com-  derung,  die  ilire  Darftellung  enthalten  Itoll  und  er- 
>nunen,.in  Abficht  auf  die  Bewirthfchaftuuig  ihres  Ge-  kläre,  ob  er  fie  daraus  wieder  erkennet :  »Die  Mini- 
nein- Guts,   unter  fo  genaue Cor)t rolle  gefetzt  und  fter  haben  grofse,  die  Präfidenten  einige  Macht:  fo 

fenöthiet  waren,  zm  den  Staat&bedarfiiiiZea ,  von  deo  viel  mit  den  drttekaod^  FeOt^'d^r  vorgefchriebene» 
l^berfchfifÜBn»  (Iber  dfe  Hingen  etwas  beyzutragen.  Fbvmehi'*  (fott  wohl  heireB  Forme«)  rereinbar  ihm 
Esmagff-yn,  -l  ifs  ifin  Ilegierunn  auch  hirnn  zu  we  it    Weiter  herunter  duldet  man  ehe«  fo  i,*f"njg  Thätiff» 

Sieng  und  zu  kicmlich,  oder  peinlich  verfuhr»  uüd 
afs  daratts  mancher  N'achtheil  erwachfen  ift.  Aber 
es  darf  auch  nicht  aberfehen  werden»  dab  die  eot- 
l^egengefetzte  Verfi^hmogsart  ebenfallr  fehr,  wich* 
tige Beobachtungen  gegen  fleh  hat.  Ks  ift  wahr,  dafa 
inan  in  deo  preufsjfchen  Städten  wenig  feböne  öffent 


g  Thäti^ 

keit,  aach  iij;fner  tLn5cht,  ais  im  Militär  geflatte| 
wird.  —  Die  iMitebeder  der  CoJlegiea  bairen  keinen 
beftinuntea  Gefchänskreir.  Jeder  einzelne  Fall  wird 
irgend  einen  Rat  he  aufgetragen ,  der  Coeleieh  wieder 
zu  einer  andern  Arbeit  nbefL^i  ht :  das  Gefctäft,  das 

,   ,    ^  ^  er  angefaivgen  hat,  klimmt  ebtJiljlis  in  andere  Hände- 

richc  Gebäude  und  anmuthij^e  Spav.i ergange  fiadetr  keiner  lieht,  wohin  die  Sache  führt,  keiner  darf  iiof- 
aber  die  Bilrger  klagen  auch  nicht  Ober  ichiechtc  £en  etwas  zb Stande  zu  bringen ;  kekier  gewinnt  ein 
IVirthGDhaft  und  egoiltifehe  Admini&raiiao  des  Magi-  dauerndes  InterefK»  an  einem  öffentüchen  Zwecke., 
ftnts.  yar.iiMMiclMfcOtmiBiifllitgutotoitn  mehr  en-         Waehnmufit  h^tet  werd^  —  So  «mI  io  viel 


Digitized  by  Google 


A.  L.  2^  Num.  ii.  JANUAR  igoS« 


"Mann  Vier!  Welcher  Officier  ift  an  der  Jbur?  — 
Eine  At'miinfirations  •  Angelegenheit  foll  zum  Vor^ 
trage  gel  »rar  ht  werden.  Kinen  Rath  her!  Wer  ik  el- 
tva  an  der  Ueihe,  die  Acten  zum  llelerate  /.u  über- 
neHmen?  —  JeUe?  MitglituI  einer  Kriegs  -  und  Dornt- 
ncn  -  Kammer  mufs  alles  vcrftelui,  was  da  vorkoinineo 
mag.  Das  Köimcii  fic  auch  leicht^  wenn  e§  nur  dstt- 
aui' ;mkoin"iJ  1  ficli  die  \  i»ri;pi'.:!ji  ii'Iieiie  nehaiiUlun^S- 
art  zu  eigen  machen  und  »tiric  zu  l*eloigen.  \jad 
W9S  geht  die  Sache  Telblt  den  an,  der  nur  cip  vor 


worüber  die  Minjfter  in  ihren  Dppiiicment«! ,  ohair 
Allfrage  dispuiilren  konnten ;  diefs  mn^  nuf  lileinig"- 
keit  |pyn,  ati^T  i-s  beweift  doch,  wie  andere  wichu- 
eere  In  ihiiilier,  dai<>  der  Vf.  fich  nicht  genau  mit  deaae 
Cekasntflemaeht  hatte,  worüber  er  fic4i  ein  öffentlt- 
ckcs  uQiTzwar  lo- befUnuntos  und  fcboddeades  Ur« 
thcil  anmafst. 

Dicfs  wird  noch  mehr  da<Iurch  bewährt,  ilaTs 
der  Vf.  in  dem  Anhange  zu  dieter  Abhandlung  nun 
befonders  gegen  (fie  fupponirte  KigenthQiniicbkeit  der 


Obergehcndes  lateteCfiB  «D  der  «DgeohUcktichcn  Ab-   m«n(ufcbeii  Verfaffujig  kämpft ,  dafs  fie  dureilftiM 

ferli^unt;  niinnlt!"  '      UmIMI  alth^rkAmmliplm  Ki-vrmitii  rin<{  V«>rfarrnnc>Mn  «Itll« 

V)ft'ejdMr  iiewt'ift  J!i>re  ganze  Schilderung,  dafs 
JIr.  A'.  v<>nderllinriclHuiJ|;def  preufsifchenAdiidniftra- 
ti.jiis-  CoUegien  un<l  dem  prenfsifchenOefchäftsgange 
faft  fo  i^ut  als  gar  keine  Keuiunifs  Iwt.  Denn  äe  ent- 
hält faU  durch^^eheiuis  gerade  dos  Gegeniheil  von deiti, 
was  wirklich  ftatt  find«>t.  l^iefs  ihm  hii  r  'n  hr  vei- 
fen,  würde  eine  DarfleUuiig  dicfer  GfgiM>iuii,le  er- 
fodern,  die  hier  um  fo  mehr  am  unreclitcn  Orre  feyn 
wOrde,  da  unfere  Anzeige  ohnebin  die  gewöhnlichen 
OrSnten  fchon  fehr  öberfchreitet.  Die  Spöttcrey 
Oller  leidenrdiaftlichcTun,  (fer  fich  auch  liifr  eruiehr, 
wtkrde  noch  dann  unzleinliili  leyii,  wenn  Iciiie  Hl- 
dwong  der  Wahrheit  fo  gemafi  wäre,  nh-  lie  dcifel- 
beo  gerade  zuwider  ift.  Diefs  gilt  auch  mm  rheii 
yeu  dem»  was  er  in  Betreff  der  Formen  des  Reell- 
jningswefen«;,  in  Her  prcnfsifchen  Finanz- VerwaJtung 
ftpt.  Aus  einer  Note  erficht  mnn,  dafs  er  feine  Kcnnt- 
rifs  davon  au«:- der  bekannten  Snlirifi  de  Lciivr^s  gc- 
fchöpft  bat,  die  bekanntlich  im  J.  1789-  erk.hien,  und 
jior  einen  dnsielncn  Zweig  der  proufsifchen  Finanz- 
AdmiidCtration  tmd  wie  ef  damals  war,  daiYlelU. 

Was  der  Vf.  gecen  die  in  jedem  Departement  an- 
7tif<>rtigenden  jährlif  lu-n  Ktats  fni;t,  fcheint  un^  fehr 
Hii/ulanglich  zu  feyn.  Demi  es  beruht  hauptßchlich 
auf  der  ohne  Beweis  hingeftcUteo  Behauptung:  dafs 

„(olcl--'  Klais  zur"  Benrtiteilutig  „mhracbt  werdea 

köimlen;"   dazu  allerdings  goto  Ulenfte  leiftete»; 

dii/.u  unentbehrlich,    aber  für  Forfchrift,  wozu  fie 

erhohtrn  wurden ,  nicht  gefchickt  wären."    Was  der 

Vf.  über  die  General  -  ControUe  fagl,  beweift  wiederum, 

daf^  r  die  InftruGtioa  für  den  Qeneral- ControUeuc 

trjr  iiirht  grfeffii  habe.    Gegen  die  Oberreehenluun' 

itirr  lii  iii-t  IM  lioynri)  eben  das  vor,  wj«;  fchon  oft  ge- 
gen diele  Fjnrichtung  getadelt  wurden  ift;  doch  ei- 

«mlUcb  nicht  ße,  fondem  ihre  Mangelhaftigkeit,  otler 

A  ti^aritmg  trifft,  Merkwürdig  ift  es  doch,  dafs  Kai- 

fer  Niwjüon ,  nach  fdner  Rückkehr  au«  Preofeen  uo- 

miüelljar,  ebeafals  eine  Ober  rcchenkammer  einführte; 

dir,  lü  \  i'-'l  man  urtbeilen  kajin,  im  Wefentlichen  die- 

felbe  Einrichtung,  als  die  prenlsifrhe  liat. 

Die  Befnerkuogen,  welche  öbfer  d..s  Verhältnifs 

der  Departements- Chefc  xt^dem  Generol-  Control- 

leur  gemacht  werden,  enthalten  mehr  Wahrheit,  als 

die  ineilten  übrigen  in  diefer  Abhandhing.   Doch  ver-- 

rith  der  Vf.  ancli  hier,  dafs  es  ilnn  an  t-iner  genauem 
'  Kenotaifa  fehlt»  als  das  Hürcnfagen  und  eul  tUv?iges 

MMlMwfkBdMt  Gel'ijräcb  aber  folche  Gegenftiade 

Pebk.  likhtfiu^t  fondcra  Amdir«  Tkakr  fmd  es. 


Keine  altherkdmmiichc  Formen  und  Verfaffungea  dtd- 
den  wolle.  Ihilt  man  andere  Acufserungcn  damit  zu- 
fainmen,  fu  lieht  man,  dafs  diele  Uehauptung  keinen 
andern  Grund  hatte,  als  weil  man  Hannover  M^uf 
preufsilube  Weife  organiGren  wollte;"  wdches,■^vi• 
Der^s  oben  bemerkt,  aherhaupt  «^er  Grand  des  gaik> 

7en  T'uwill<Miii  7a  feyn  fclieint,   cicii  Ilr.  R.  auf  Preu- 
fsen  und  feine  Verf.i'tYung  geworft-n  hat.  1  litte  er  lieh 
die  Mflhe  gt  :;  n    en  ,  die  verfchiedenen  Vcrfaffungs- • 
ond  Admioiltrations-  VerhäJtniffe  und  Verfcbiedeo* 
heilen«  In  den  ««rlcbiedencn  preufsifchen  Provinzen 
gehörig  zu  ftudieren  ;  hStte  er  nur  erwogen,  —  was  er 
auch  olme  diefs  wijTen  iionnte  und  wiffcn  mufste  — 
dafs  die  preufsifche  Regierung,  bey  der  Einführung 
des  allgeoieiaen  l.andrecbts,  die  verichien«aen  Pro* 
vinzialrächte  fortwährend  beftefaen  llefs;  hStte  er  — 
V,-  -',  ifini  ebenfalls  nicht  unbekannt  feyn  konnte  —  fich 
daran  erinnert,  «kifs  felbft  in  den  Urundfürmpn  der 
br.ruiorliohen  V'ei  lialinifle  in  den  ))rcur'>H'c  l)<  n  Staaten 
noch  die  auCtailetiilite  Verft  hieifeidieil  herrfchle,  uml 
dafs  tnan  fie  befkehcn  licfs,  weil  man  —  vielleicht  zu 
viel  Achtung  füt  ahe  Vcrfaffungen  und  angebliche 
Rechte  halte,  —  fo  wflrde  er  diefe  Aeufseruug,  wie 
fo  manche  andere,  zu  m.i  '.fn  Bedenken  getragen  ha- 
ben.   Gerade  der  Mangel  au  Gleichfürniigkcil  in  der 
Verfaffung  <ler  einzelnen  Theile  des  preufsifchen 
Staat«,  fo  wie  der  Maogel  an  Harmonie  ;n  den  Ver- 
waltBingszweigen ,  ift  von  andern  Seiten  her,  und  ttfl- 
ferm  BedOnken  nach  mit  ungleich  mehrerm  Hechte, 
dem  preuf<;ifchon  Staate  zum  Vorwurfe  gemacht  und, 
befonders  auch  in  unfern  Tarsen,  als  eine  fehr  wirk- 
fame  Mlturfach  {eines  Falls  angegeben  worden.  Der 
Vf.  eefteht  felbft  zu ,  dafs  einige  Provinzen  der  preu- 
fsifchen  .Monarchie,  in  das  „zufammenftimn, ende  So- 
ftem,   nicht  wieder  fich  ausdrückt,    gaii^  hineiojje- 
zwängt"  waren,  legt  diefcra  aber  einen  Grund  unter, 
der  eben  Ib  unrichtig,  als  —  feiudielis  ift.  «Sie 
w«reB,**(ägt  er,  „ab  chieArt  von  Aufsenndfrn  ansa- 
fehn,  die  nicht  für  echte  Preufsen  f-eJten  könnten  miJ 
wären  daher  auch  nie  recht  gehellt  gewefeo."    Wie  ■ 
möchte  doch  der  Vf.  diefe  —  dreifte  Behauptung 
rechtfertigen  wollen,  wenn  man  ihm  den  Beweis  da- 
für abforderte?  SeUefien,  die  alten*  weftnhälifchen 
UnHpr  halten  befonr^er';  folchtf  KiFenthnmficlikeitfn. 
Diefe  beruhten  auf  Verträgen,  weklic  die  Regiei  ung 
bey  ihrer  Erwerbung  freywillig  febJofs  —  denn  was 
biue  üt  hindern  können' fie  nicht  zu  Jchlielsen?  — • 
und  In  der  Folge  hellig  hielt. 

Orr  nefclitm/4  /»tf»,} 
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WISSEIVSGHAFTLIGHK  WEEKB. 


STAATSWmBMSCRArTEW. 

HAifHovKR,  b.  Hahn:  Ueber  dit  StaattverwaUung 
deutfcktr  Länder  xmd  der  Dimerfelu^  it*  HigeutM, 
vou  J.  U^,  JUkberg  u,  f.  w. 


(  Befihlu/i .  dtr  in  ihm.  IL  «i) 

D^r  V'f.  ßiebt  bey  dieTcr  Gelegenheit  einen  Be- 
weis —  (leren  er  bey  amlern  mohrere  liefert  — 
wie  er  auch  aulfallendcr  'Wiiierf^rliche  nicht  achtet, 
um  die  preufsifche  Regierung  jd  ein  nacht Iicitiges 
Ucht  zu  Tetzea.  Deno  luninitteUMr»  nachdAn  er  be» 
Rauptet  hat,  jene  Provinzen  wären  y^tAn  Aafkenhdfe'* 
and  „unechte  Preufsen"  a!)i',efehn  ,  weil  fie  lucht  in 
das  „zufatnmeiiltiriiineriile  Syftem  '  liälteo  „einge- 
iBWAligt  werden  1< (innen,"  fährt  er  fü  fort:  „l'reufsen; 
denn  das  ioUtea  üe  werden:  aufhören  Üeutfche  zu 
feyn.  In-  die  preuGüfcben  Formen  Riubte  mdk  bey 
ihnen  f!:ft  alles,  fo  viel  als  tnögltch,  fUgen."  Warum 
foUle  es  uicht  (uuglich  ^ewefeii  feyn,  die  erwähnten 
Provinzen  fich  noch  mehr  in  «las  fa^en  zu  Killen ,  was 
der  Vf.  npivufsifche  Formen"  nennt,  wenn  es  den» 
Syftem  der  Regierung  angemefTen  gewefen  wäre.  Dafs 
inan  die  Abficlit  hatte,  Ge  zu  „echten  Unterthanen 
des  Staats  zu  machen,"  kann  doch  wohl  auch  nicht 
ciniTial  mit  einem  Schein  -  Grunde  getatlelt  werden. 
Denn  welche  Hegieruoe  kanii  unJ  wird  nicht  diefes 
2Um  Oegenftande  ihres  ßeftrebens  nuichen? 

Wenn  übrigens,  wie  der  Vf.  elienfdis  ohne  allen 
Bewei<!,  als  unumftöfthche Behauptung  aufüellt,  gej;en 
die  „preufsifche  fl n  f  l  aft  hey  allen  Standen,  nit  Sit 
allein  in  fremden  iNationen,  foudern  auch  in  jedem 
deutfchflo  Lande ,  welches  iich  diefem  Scepter  neaer> 
lieh  unrerwarfiBJi  foUtet"  wirklieb  »eiD  aikemeiiicr 
Abfcheu  bemerkt  wotden  ift,"  fo  Kana  die 
nigftens  trit  eben  fo  viel,  wo  nicht  mit  noch  weit 
mehr  Wahrheit  entgegen  gefetzt  werden,  dafs  fich  in 
.allen  dem  preuf  ifcben  Scepter,  und  zwar  fo  lange  unter- 
worfeden  Lfindem  t  dab  ue  den  Werth  der  Regierang 
und  Verfaflung  kennen  lernen  konnten,  „bey  allAi 
Ständen,"  eine  feltene  l.ieheund  Anhänglichkeit  zeigt; 
wovon  fich  felbft  ii\  mchrern  „ /\  ufseuhüfcn ,"  bey  Ge- 
legenheit der  Abtretungen,  im  J.  180^.  und  in  allen 
Übrigen  I'roviozen  wttu-ead  des  letxMD  i^ri^  und 
nach  dem  AbfchlufTe  des  Friedens,  durch  nients  za 
enti ;  r,"ifi  ende  Beweise  cre;pl-»pn  I  ahen ,  die  mit  mehr 
Wahriu'il  und  Wirkfanjkeil  ihren  ü^^genfland  unter- 
ftat7.pn  dOrfteti .  aW  iler  Be^  ei«,  den  der  Vf.,  am 
Schlufle  (einer  AbbandiunEt  f*ir  feine iUaiIte]iiui|(  des 


EreufsifefaeaSjftems  von  „der Kalaftrophe des  14.  Octo- 
ers"  hemirnrnttUiid  die» unfermBedünkenrnacli,  nicht 
unglAckltcher  hStte  gew9hlt  werden  können ,  indem 
er,  mit  xteit  inehreriti  Frfolg,  getreu  ihn  t^ebraucht 
werden  dürfte.  Wäre  der  preufsifche  Staat  gewefen,^ 
VhiS  der  Vf.  dem  Publicum  glaubend  machen  möchte, 
oder  lieb  fdblt  toq  ihm  etn^biidet  hat»  ein  ceio  de» 
fpotifbher  Staat,  fn  dem  die  vonendetft«  Einheit 
acr  Verfaffnnjj  tind  dia  innigftc  Harmonie  der  Krift« 
ftatt  finde,  dellen  Regierung  die  Menfch?n  ohne  Aus- 
nahme blofs  als  Werkzeuge  für  ihre  Gewair  betrat h- 
tet  und  behandelt  hätte,  fo  darf  joan  wohl  mit  weit 
mebrera  Orunde  annehmen,  „die  Kataftropbe  vom 
14.  October"  w  ürde  auf  die  Weife  nicht  erfolgt  feyn. 
Daher  find  fogar  Schriftfteller  aufgetielen,  die  der 
prcufsifchen  Regierung  <len  Vorwurf  gemacht  haben, 
dafs  Tie  human  gewefen  und  dadurdi  in  Schwäche 
verfunken  fey.  Und  indem  itnfer  Vf.  alles  aufbiete^ 
fie  als  eine  fvrannifcbe  ['n'^nl  lnf^rn  und  herabzuwOr- 
dinen,  hat  zugleich  ein  aiiurt-r  Sciiriitlteiler  fie  geta- 
delt, dafs  fie  nicht  tyrannilch  zu  Werke  gegangen  feyj 
eine  Erfcheinung,  die  wohl  beweift,  dais  das.Syfteoi 
der  preufsifchen  Regierung  von  beiden  nicht  gehörig 
aufgefaCst  ift;  beide  zu  competenten  Urtheilern  dar- 
über fchwerlich  berufen  feyn  dürften:  fo  fehr  auch 
beide  ihre  Befugnifs  I^/u  dofcb  AuBailliiigen  darzn> 
tbun  zu  beweifen  ftreben. 

Nach  diefien  verfchiedenen  Anfichten ,  ftehn  nun 
Vf.  und  Ree.  in  Betreff  diefesAuffatee!;,  in  faft  direc- 
tcm  Widerfpruche,  vor  dem  Tribunale  des  fachkun- 
digen PubUcuriis.  W<if;e  es  nun  urtheilen,  auf  wef- 
fenSeite  das  Recht  und  die  Wahrheit  i(^.  Ree.  glauirto 
CS  (dbft  feiner  Achtuns  Air  den  VL  CchuldJg  zu  feyn, 
offen  anzuzeigen,  wo,^mTerElnficht  nadi,  auf  Selten 
diefe«;  der  Irrthum  ift.  Auch  Ree  ift  der  Meinung, 
dafs  das  bisherige  preufsifclte  Adminiftrations- Syftem 
wefentliche  und  grofse  Mängel  habe.  Allein  er  hält 
die  VorwOrfe*  welciie  der  Vf.  ihm  macht»  ,tbeils  tOx 
vngCTBcht»  tbeils  fOr  Abel  begründet.  Sdt'eindr  be- 
trächtlichen Reihe  von  Jahren  hat  er  fleh,  felbft  WM 
Amts  wegen,  ein,  und  wie  er  zu  fühlen  glaubt,  mity^- 
lig  unbefangenem  GeinQthe  auKcftelltes  Studium  aus 
dämfelben  gemacht,  und  wird  vielleicbt  In  kurzem 
eine  andre  aneenieflenere  Gelegenheit-finden»  die  Re* 
fultatp  diefps  feinem  Stuifiums  dem  Publicum  und  dorn 
Vf.  (eli)ft  /.nr  Prüfung  torzulegen.  Hier  fey  es  ih;n 
erlaulit,  in  liL'trcff  der  fol.i^enden  AnfUtze  mir  AOCb 
einiee  Bemerkungen  bejzufagen. 
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Ree.  mufs  fich  hier  um  fo  kOrcer  fafTeo,  je  aQS>  und  mit  :!ineu  noch  manche  gdftreicbe  uod  treffeode 

fflhrlicher  er  b«y  dem  erftern  zu  Werke  zu  gehn  ge>  Bemerkung  enthält. 

Oöthiet  war»  und  diefe  Anaeige  die  ünlDlen  der  so-        lA'  dem,  dritten    nOber  die  VertheiJuaff  «ter  O«* 

wöbwichen  berdts  OberfchHtten  bat.  Er  kann  diefs  fcbifte  *  hürt  man  ebeofalis  den  Mann  von  Geift  .ua4 

auch,  ila  ffie  Ideen ,  welche  in  den  Techs  zuiLKiift  ful-  Ert'jhruug  fprechen.     Es  macht  tierfelbe  «fen  crfifn 


gemieii  vor  gelingen  werde«,  uttd  der  SUilsJieiier  Theil  der  Abhandlung  aus,  die  in  dem  vierleti  der 
B^ftimmung  und  verhähniffe  betreffen,  bereits  aus  Oberfchrieben  ift :  „ von  der V'erwahuiic  der Gefctyrte 
•ndertt  Mittb«lan£en-des  Vft.  dem  Fublicuni  bekano|  durch  eiozeloe  Perfonen  und  diycb  CoHesiea''  fortgc- 


m-ben,  dafs  wir  nicht  htinJ 

he  er 


enm'iiominea  find. 


find.  Da  hier  die  u^[enftanrfe  mebr  im  Allgemeinen  Mzt  tvinl.  Wenn  Bch  auch  hier  manebes  nndet,  gegen 

nndobne  jene  direclp  Tendenz  auf  die  Herab  wünÜi^ung  welche«:  fich,unferer?-iofichtnacb  verfchicdencs  ein  wen. 

der  Verfaffung  Pmifseus  behaiulelt  nud:  (o  winl  der  den  iiefse  ;  (u  iiitdet  (ich  doch  auch  wieder  anderes,  was 

Lefer  gewifs  nier  das  Vergnügen,  das  ihm  des  Vfs.  Un>  eben  fu  richjig  gedacht,  als  fchOn  gefagt  ift.  Es  fey  uns 

tei'fuchungsgeift  gewährt,  rein  und  ungetrübt  geniefsen.  erlaubt  iiier  füllende SteJie  auszuheben,  um,  indem  wir 

tr  ^   CO-  L  /•  j  j.  ir»  •  .     .  *         damit  dem  Publienm  u'nr<»r  Urtbeil  belegen,  zugleich 

Vortrefflich  find  die  Orundfötze,  welche  der  Vf.    -  ..      6  . 

in  dem  Begriff  des  Staatsdienites  aufiieUt,  und  dasRe» 
fultat,  das  er  gleichfam  zur  UaGs  feiner  Ausfillirung, 
amSchluffe  des  erften  §.  niederlegt.  „Es  ift  aiJes  ver- 
geblich' wird  hier  eben  fu  wahr  .ds  gut  gefagt,"  was 
verfucht  werden  mag,  die  öffeutiichen  Gei'cnärie  zu 
Vervollkommnen,  wenn  die  Dankungsart  verfchwin- 
det,  die  in  ibnen  blufs  defswegen,  weil  fie  Sache  des 
gemeinen  Wefens  find,  etwas  höheres  erkennt,  als 
in  ;->dcr  Priv.it^.iclu-."    Der  /  A,^Me  §.  über  die  „Aus-    ^^qq,  gcufUiK 

bildungder  l-ahigkdteo  für  den  St-atsdienir  enthalt  „o„  ^*häti^keit  derer,  die  tlamit"  befchäftigt  find. 

SS^^?!l!liÄrii!?LT„5^?..i"i£^^^         Sen  regelmafsigen  Gang  derfelben  zu  unteSialten, 

wjril  allnuhhrli  (liiroli  ilie  ununterhroclii'uc  Antinfrk- 
f.imkeit  hierauf  crlchüutt.  Ihre  Brauch I>j:  lM  it  wird 
Dach  dem  Orede  ihrer  Fähigkeit,  vorgefchriebene  Ar> 
bciten  zu  leiftnn,  beurthätt.  Diefer  beiclurAnkte 
Geift  wirkt  zu  viel  auf  die  Vorgefetzten.  Aueh  diefe 
vcrmügen  zulrtzt  nichts  mehr,  ah  die  Mafchine  in 
Bewegung  zu  erhalten,  welche  fo  ftark  wird,  diia  Üo 
nicht  mehr  von  Menfchen  dirigirt  werden  kann,  fon- 
dem  die  Menfcheo  mit  fich  turtreifat."  (wir  möch- 
ten lieber  facen,  in  fieh  »ofitimmt:  Ib  dafii  fie  felbfk 
zu  blofsen  Theilen  diefer  M.ifrhine  werden  |  Es 
fulgt  lier  fünfte  6.,  der  „von  der  bey.ahlung  derStaats- 
diener  rn  Ict  und  ebenfalls  nur  wenig  neues,  aber  doch 


iTfiti  Vf.  einen  Bcwi'i- 
lür  die  puütive  Vei  id 

auch  hier  unftn-itig  in  der  Vurllellung  gehabt  hat 
„Jetle  Üicutt-  Verfaffung  hat  an  iich  felbft  ein  l'rincjfi 
des  Verderliens  j  welches  mit  dem  Priiicip  ihrer  Voll- 
kommenheit in  der  genaueften  Verbindung  fteht.  OrcC- 
nuiig  un<l  Methode  gewähren  eine  alli>«(ueine  Ueber- 
Hclit ;  l'elM'ri'iidtj(niiiung  in  alli-n  Arhcitm  t(»r  unter* 
geordneten  Uebilrden  erleichtert  das  Gefcbatt,  ein  fo 
Wohl  geurdiietes  Kunftwerk  zu  regieren.   Aber  dia 


Worte»  denen  Jeder  Patriot  eipes  jeden  Staats  von  gan- 
zem Herzen  feine Zuftimmung  geben  wird.  So  unter- 
fchreihen  wir  auch  i;efn,  was  in  chon  diefem  j.  über 
Beförderung  ini  Uieafce  zu  iiühern  Aenitern  gefagt 
inrird.  In  den  Bemerkungen  über  die  'rdebteilern 
zum  Streben  nach  höhemiSleJien  erkennt  inan  mit 
Vergnogen  den  Wettkenner  «od  den  Kenner  des 
menichucheo  Herzens. 

Hee.  kann  nicht  noibin»  hier  noch  dnin  derfel- 
twn  ausznheben.  „  Die  «Iho  lebhafte  Begierde  empor 
zu  fteigen"  heifst  es  (unter  andern)  „erzeugt  ft  ''L  ii  r 
eiue  mulhige  Anffrengung   für  das  felbft  erkannte 

Gute,  als  vielmehr  eine  angefpannteThatigkeit,  etwas  „ 

in  leiften«  dasMuhccn  wfälgefttJit.  Der  £farfieiz  Mst  fiel  tieffiicbes  und  zur  rechten  Zeit  gefegtes  enthälL 

fich  letcbt  tSufoben.  Afer  von  ihm  ift  die  Itegierde  Wir  bitten  gewonfeht,  der  Vf.  mOcbte  auch  darüber 

nachMicht  fehr  vcrf,  hi>-  fen.    Diefe  hat  einen  reellen  fdne  Meinung  gefagt  haben  ,  was  von  der  Einrichtung 

Gegenftand;   d-s  üciUt:bcii  nach  der  Gewalt,  auszu-  der  Aemter- Verwaltung  7u  haJten  ley,  nach  weJrher 

fahren,  was  man  fnr  nützlich  erkannt  bat,  if^  in  ei-  nur  wenige  bcfoldet  werden,  die  meiften   ihn  nhjie 

nem  thitigen  Gemathe  eanz  unzertreanlidi  mit  der  Einkommen ,  weiii^ftens  ohne  fixirte  Befuidung  hod ; 

Liebe  zum  gemeinen  Wohl  verbunden.  Nnr  derjenige,  einOegenfuod  der  in  kurzem  auf  Verfaffung  und  Ver* 

der  ohne  Erfahrung  von  lebhafter  Begierde  nach  nütz-  wahung  deutfcher  Staaten  eine  fehr  nahe  und  auch 

hoher  1  liätigkeit  befeelt  und  den  Kupf  mit  ideeo  über  wohl  luiir  wichtige  Beziehung  haben  möchte.   In  dem 


^rOtcnswertber  VorCphlag  beypefOgt  wird.   Was  die»' 


toritit  viel  auszurichten.    Denn  es  ifk  in  der  That       ^  c 

unmöglich,  mit  Sicberbeit  auf  die  Ausführung  ^ro-  ler  4.  in  Betreff  der  .Sorge  der  Regierung  fflr  die  Sitt- 

fcer  Dinge  7.U  ret  hnen,  wenn  man  nicht  die  Macht  iichkeit    der    Staate üener    fai;f,    ift   des  hochfte« 

befitzt,  leiblt  zu  handeln.*     Diefem  letztern,  was  Bcvfalls  würdig,   und  Jafst  «nur  den  IVunfch  übrig, 

doch  —  wie  der  Vf.  vielleicht  felbft  empfand  —  fo  dt»  es  von  denen  beherzigt  werden  möge,  bey  denen 

wie  es  hier  ausgedrQckt  ift,  einige  Befcbränkung  es  gute  FrQchte  bringen  kann.     Leider  ift  diae  noch 

liefs,  vielleicht  auch  eine  nähere  Beftimmung  betfurfte,  immer  eine  der  fchwacben  —  niöchte  man  nicht  auch 

fngt  der  Vf.  BOcIi  eine  weitere  Airsfilhrnt»-  d!  ,  Beweis  fa^  vi  l  önneo,  yi-AV.  A/c»  —  Sfiten,  faTt  aller  Staats- 

bey,  di«  diefe  Befchraakuog  oder  nähere  ik^tinamung  verw^iitungen,  nnJ  ^eichwohl  wird  man  von  aiism. 
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was  7ur  VerbelTerung  un  f  Vcrvollkommniuig  derfcl-' 
b«o  Eefclüelit,  u<ler  in  VorlLlildp  gebracht  wird,  feine 
Wirkung  —  wo  nicht  gjn/  veieHelt,  doch  in  einem 
huheii  Grade  gefchwäcBt  fehn  j  wenn  nian  iiicht  diefo 
'CewifTermarsen  zur  Oruindlage  macht  and  die  wirK" 
aun&en  Mafsreceln  zu  ilu-cr  Ausfahrung  anwendet. 

In  deen  Annange  „  ilber  detitfche  Landftände,'  ift 
nun  wieiler  gar  nia::.  lies,  wovon  die  Kiiiücht  und 
Anficht  desiVtsc.  von  dt-ncn  tJes  Vf.  g.!n/.licli  abweicht. 
AUeia  es  würde  eine  Abhandlung  erfurdern,  der  we- 
nigfteiis  gleich,  welche  der  Vf.  diefem  GegenfuuJe 
|;ewidmet  hat,  wenn  darOber  etAvas  gründlicnes  vor* 
getragen  Werzlen  f.  llte.  Nui  eine  Beruerkung  fiRV 
VHS  vergönnt,  hier  über  eine  Acufserung  zumScTduIle 
noch  hinzuzufOgen:  „Die  LandTtände  deutfcher  Pro* 
Tkizea,"  lagt  der  Vf.  (S.  907.).  »wirea  niemals  jpe- 
nvefen,  konnten  niemals  werden,  was  das  Parlament 
iFflr  die  entfUfche  Nation  fey."  Wir  fehen  nicht,  wor- 
auf diefe  Behauptung  gegriindet  ift :  denn  dafs  „alles 
hey  uns  anders  fey ;  ihre  Mitwirkung  bey  <ler  Oefetz- 
gebuncauf  andern  Grönden  beruhe  und  andereOräa- 
zennahe,"  fwoderVf.hiozuffit^t :  gefetzt  dafs  es  wahr 
fey),  ifiefeNKann  ihr  doch  niclit  ^um  Beweife  tlienen. 
Ift  doch  das  englttchePurLment  eine  urlprüncljch  deut- 
fche  Einrichtungjin  feiner  Beftimmung  und  (einem  We- 
fea  auch  urfpronglicb  jEleich  der  deuUchenLandfland- 
fcluft ;  daf<  fie  in  der  Form  von  doander  abgewichen' 
find,  bcweiTt  nicht,  dafs  fie  nicht  einander  wieder 
naher  komiTien  könnten.  Die  Abweichungen  Üegen 
doch  l)loj.s  und  den  verfchiedencn  Movlificaüunen  des 

Lehusfvftems  und  der  köaiglichea  Gewalt,  in  den  bei- 
•dm  lladKo,  Alickn  umd  bis  anf,  oder  hinter  din 


magna  charta  tutUcU,  und  wird  man  den  Unterfichied 
aucli  auch  fo  gro&  und  wefcaUich  tiadeo  ?  , 

PHYSIK. 

Stüttgart,  b.  St*^inkopf ;  Utbrrficht  über  den  Vot- 
tatstnus  und  die  vvirliii^ftcn  Satze  zu  liegrOndung 
einer  l'beorie  deüclbeti,  von 
Prof.  der  Mathematik  zu  Dorpat.  1804.  la?  S.  8« 

('4  gr.) 


Nach  dem  hier  befindlichen  Vorberichle  £8  

die  Hrn.  M;  Kta^btr  uud  M.  feiger  diefe  Schrift  dek 

"Wn-Pf^ff^  die  nach  ihrer  Veriiclierung,  unhetleutemle 
Veräiitierungen  ausgeoommeo,  ihm  ganz  gehört,  lier- 
aus,  weil  der  Vf.  durch  Icinan  Huf  nach  Dort>at  ve^ 
hindert  wiirde»  fie  ganz  aaszuarbeiten  und  felbft  ber-> 
auszugeben.  —  Nach  einer  allgemeinen  hiftorifehen 
Ueberfichl  findet  mau  hier  ver[chiedeiie  lietrachtun- 
gen  über  die  Einfachheit  des  VV affers,  über  die  iden- 
titüt  des  galvauifchen  Agens  mit  dem  electrifchen,  über 
die  Theorie  der  Vervielfachung  in  deräiule,  aber  die 
Prinoipien  der5iiule.  Ober  die  electrifchen  Gefetze  der 
S  ude,  einige  allgemeine  Begriffe  der  Cliemie  in  Be-'ie- 
hung  auf  den  chfcmilchen  Procefs,  üiier  de»  Zulammeu- 
hang  des  Voltaismus  mit  andern  Erfcheinungen,  und  end- 
lich noch  einige  allgemeine  Anmerkuneeo  aberElcctri- 
citit.  Wie  man  Iwht  giebt  diefes  Schrifteben,  wenn' 
auch  keine  vollftäudige,  doch  eine  lichtvolle  I  JarlUIlunc 
der  Sätze  anderer  Ober  den  Voltaisn  n«;,  u;td  auch 
fdbft  einige  letcnswerthe  eigene  AnGciiten  des  Vis.j 
doch  hätte  Kec.  wohl  gewüofcht,  ddfis  dec  Vf.  die 
Sohrift  noch' weiter  ausgearbeitet  Mtte^ 


ARTISTISCHE  v«d  LITIR 
I.  M«cbaoircbe  KOAfc& 

Pepffr/clrift. 
Stedk  Oten  Ift  im  Befitte  einer  neuen  «seeliaBi« 

fchen  Vorrichtunp,  weiche  auf  die  VerVcI! Itoir. mnung 
der  PapierrahricQiion  einen  groften  Einduis  bat,  und 
daher  (iiegr6l£teAufinerkr*a>keitTerdient.  Hr.  Difttthltt 
ift  der  Eninder  diefer  Mafchine.  Da  er  täglich  die 
Sebwierigkeiten  erfuhr,  Geb  die  nSthigee  Handarbei- 
ter zu  veifcbafTen:  Tj  r^  ir)  er  ein  IMidel  au;,  eine 
grof»«  Anzahl  derfelben  7u  enibehren.  Durch  einen 
Von  ihm  a nfjclit acht pn  iMocha tii ^ um*  Ufst  lieh  die  zur 
Vei ferirgung  des  Papiers  beAiRimie  Form  fcbräge  in 
die  Schöpfhutte  hinunter,  nimmt  den  Teig  auf,  fetzt 
fich  ins  Gl<>ichgewicht,  fteigt  wieder  io  die  Höhe,  und 
erfcheint  aberzogen  mit  fo  viel  Tei/r,  als  zur  Verferti- 
gung eine»  Bogens  Pipier  erforderlich  ift.  Mittelft  ei- 
ner zwiefachen  Schwingung,  die  aber  die  Form  nicht 
•US  dem  Gkichgewichi  bringt,  auch  To  ahgenriFffen  ift, 
dal«  in  Aafsbong  der  Trecknang  d«  Teigt  keineNad»- 


ARISCHE  NACHRICHTEN. 

dieile  entfiehenv  werden  dPe  Tbeilchco,  ans  denen  der. 
Teig  bcftelit ,  )fi  nachdem  et  erforderHch  tA,  erweitert, 

zu  Tamm  engezogen  und  dergeftalt  in  tininder  verwebt, 
dafs  der  Stoff  producirl  wird,  aus  dem  onf>-r  Papisr 
befteht.  Das  Waffer  tröpfelt  ab ,  man  nimmt  di>>  Furai 
aus  dem  Rahmen,  dar  fie  trig>»aBd  ies*  den  verfertig» 
ten  Papierho^n  auf' den  Plfz.  Die  Perm  wird  fedana 
unverziifjlich  auf  den  il  iii*>D  zurückgelegt,  welcher^* 
mit  Hülfe  eines  leichten  bioftej  mit  der  Hand,  fleh  Ib»  ' 
gleich  wieder  hinunter  fenkt,  und  einen  andern  Bogen 
in  die  Hohe  bringt«  Die  vornehmften  Vortbeile  diefer 
Erfindung  beftvhn  darin,  d«ft  nicht  fo  viel  Handarbai» 
tcr  als  {:!cwöhnlich ,  gphraucht  werden,  an  Feuerungs- 
fnaterial  erfpart,  und  das  Papier  -  Fabricat  XelUfl  in  he- 
fonderer  OAte  und  in  fu  ^roftein  Format  geliefert  wird, 
•la  durch  die^wshertgen  Verriehtungen  in  den  PApierraa^ 
nnfiieMreniuclithat  su  Stande  gebraehs  werden  hAuaen* 

FkyfiUlifekf  Uftrmmtutu  • 

Hr.  D-  Otf%el^  ein  ripijthrtger  Sch&ler  der  fofrttllflta' 

leine  Frennda^für  dieWsCfenfirbafti  wtd  fär  die  Knnll  veg»  ' 

Aor«, 
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 Rkktn^  b»t  ficli  dw  VerferliguDg  jener  Rkkser- 

/■WÄlkoltoIiiiicUMrt  diemwfclioarehrzu  vermilTeik 

f  ep-^,  unterzogen,  und  tjereiis  einlfjeini  Teduiijcken  Uureim 
zu  bttrl'u»  allgemein  za  jcüci  manns  Anficht  aufgeftelU.  Sie 
wetteifern  nicht  allein  mit  dm  thI  lukdiint.  n  Rtrhtr- 
f(ken,ünAwn  mövhttn  diafc  auch  woiil  in  Hin&cht  liirrr 
B0facrnBriwohh«rkcil  noch  &bertrerren,da  Hr.  D.  Onul 
6as  Rtautriwfchf  rh.  rrnometcr  mit  glncklicher  Gcfchick- 
lichktit  in  das  ^VikohoUnteter  felhlt  eingercblgffea 
btt» 

II.  bcliüac  Küuite. 

BtrH».    Hr.  Mn»  Mur,   ^em  dsr  lCtmftfr«iiiMl 

fchon  fo  manchol  trefflich  gejunccnii  Protluct  verdankt, 
hat  in  einer  auf^erordentlichen  Gr'ifüe  von  n  ZMHöh» 
find  16  Zoll  Treite  das  Porträt  Friedrichs  des  Grofscn 
SU  Pferd«  vollend«!«  Oi«  trefTcDdlle  Aehnlichkeit  d«$ 
nnlterbitehte  Monarchen  *  £0  RArperhahnnR  und  du 
Ganze  machen  einen  frappanten  Eindruck.  Et  III  th-m 
Genie  des  Künftleri  gelnngen,  daj  trefHiche  Bild  in 
diefer  Vollkommenheit  nach  der  Zeichnmif»  unfcrs  Lud. 
mg  Wtiff  SU  liefern.  Die  Umgabune  ilt  Sen«fouci  bey 
VoudMU»  ia  deUra  G«rlMi  dtr  Kfiiiig  i«lt«t> 

Dtr  Kunig  tob  Wirtembere  hat  zwey  fchöne  Ar- 
beiten feines  Hefbildhaaers»  de*  Profeffor  ScJuf/autr^ 
Bloilieh  eine  Ornppe,  Amor  undPfyche,  desgleichen 
eine  rcblummemde  Venus,  feinem  Scliwiegerfohne, 
dem   Könige  '  von  Wefiphalen ,   zum  Gefchenk  ge< 


III.  Todesfälle 

Am  t.  Oerober  1S07.  ftirfa  zu  Gurike  bey  Tb«rft 
der  daCge  Prediger  Chri/tkmDmttd  LiAtk,  ein  nm  Sno» 
Gemeinde  fehr  »erdienter  Mann,  auch  ab  ErbKUUBgi> 
rcbriftfteller  bekannt,  im  /jtten  Jahre. 

Zu  Ende  des  Ocioberi  ftarb  zu  Paris  der  als  VF.  ei- 
ner Reife  nach  Spanien  bekannte  ehemalige  Marquis 
it  Ln%lt^  in  Tefar  darftigen  Umftänden. 

Am  j.  Deccmljer  1807.  ftarb  Hr.  Piulipp  Frirdrick 
Hop/cag'innrr t  D.  der  .M<«dicin,  Stadt-  nnd  Amtjphyfi- 
kus,  wie  auch  Könipl.  Wirtembergifcher  Leibarzt  zu 
Stuttgart,  kaum  j6  Jahre  alt.  Er  war  feit  einigen  Jah- 
ren niierbeiter  an  nnfrer  A.  L.  Z. 

Am  11.  December  ftarb  zu  Karlcruhe  die  al«  Dich* 
teria  bekannte  fVUktimmt  Mi^ir,  gebom«  iUej/i^ 

IV«  Befi>rdeniogeaaiid£hceabczeqgf]Qgai« 

Nach  dem  Tode  del  Pred.  Heihfi  an  der  Marien- 
•fcirche  so  Berlin  ift-  der  hisberiae  zweyte  Prediger  an 
dic(erKirebeHr.£WJIm5F<>>'flr#Xipri,  <naa  erAcn.und  der 
dritte  Hr.  Joluaa  GottfirkdSnIu,  vom  «wert«B.Pr«dig^er 
«raannt  worden» 


Der  Domcnndidat  Johrnm  Augvft  RmScker^  Vf.  d«S 
Handbuch»  der  gricchilcben  Literatur,  hat  ein«  Predi* 
girtell«  Iny  der  reformirtoa  Gemcinda  in  Helle  er- 
halten. 

Der  königl.  prenfs.  Oherfl  wn  Sihtmhotß ^  Gene- 
ralquartiertnei^er  Lieutenant,  Dirtwtor  der  Akademie 
für  Oiüctere  ,   iiat  run  Sr.  ruff.  kaif.  Uejeftii  dlB  Sb 

Annen  Orden  der  erüca  Klefib  «rbaltes. 

V.  Vcnnifchtc  Nachrichten. 

Schreiben  auf  Paris  rom  17.  Nor.  1807.     Hr.  Dr. 
Coli  iß  jetzt  hier,  hat  bereits  im  Jardin  des  Pianies  eine 
Vorlefung  äber  dal  Gehirn  gehalten,  und  man  beftrebt 
-ich,  ihm  noch  mehr  Gelegenheit  zur  Bekanntmachung 
feine«  Syfteras  r\i  veirdialT.  n      Das  InRitut  der  Künf\o 
und  WifTenfcliaften  lut  eiae  Cuuiinlflioii  ernannt,  fein 
Syftem  naher  zu  untcrfuchen.  —    Kaum  war  er  hier 
angekommen,  fo  erfchienen  in  den  Journalen  Briefe 
«od  andere  AufTIlize  fSr  and  g^gen  ihn.    Unter  andern 
ifl:  hey  dem   liiefit^Lii  Euchhdndlur  Nicolle  ein  Werk 
her3us£;ckomrnen  \inxes  dem  Titel:    Crano/o^ie^  ou  iDi- 
cc'iitcrtes  nvuvcHts  du  ioamr  P.J.  O  j.'/  ßit  U  cincuuy  Ic  er*' 
nt  et  Ut  orgaais ,  oitvragc  traduu  ät  i'iJiimjnd ,  mit  ücnter- 
kungeo  «oA  Hn.  Blocke.     Galt  erklärt  in  einem  Briefe, 
difs  die  in  dielVm  Buche  aufgeftellten  GrundlalM  falicb, 
in  Geh  widerfprechcnd  find,   der  Vf.   feine  Theorie 
niifsvei fiatidm  ,  t  ;id  I^^l.  rl.iln  r  i  i  iu  v.  iilkQrnche  Er- 
klärung derfclben  erlaubt  liabe.    Dj^egen  bemerkt  er, 
dafs  das  im  vergangenen  Jahr  bey  DcJance  und  Konig 
herausgekOmmena  Werk:  P/ijifi'oline  äteiltttutUef  eu  IJt- 
vtloppiment  dt  /« tbttrun  dr  profefftur  6a//  ele.  Xo  denen  ge- 
höre, worin  ie\n  SyUt-in  ir  't  iJlT  mehreften  Treue  und 
Genauigkeit  dargeftelJt  woid.  o,    wiewohl  ßth  auch 
hier  einige  IrrlhÄmer  eingefchlichen  haben.  —  Man 
tbeilt  lieh  hier  einen  witaigen  Brief  nil,  den  JUercier, 
eveb  Mitglied  dee  Inftitttti,  in  dtefen  Tecen  an  Galt  ge- 
]c]ll4fih«n  hat.     Mr  cirr  )(l  darin  der  Meinung,  daft 
er  writ  mehr  und  «.iLiitigerc  Entdeckungen  machen 
würde,  wenn  er  feine  Aufmeikfamkeit  Pjtt  a  1;  Jen 
Kopf  (den  er  eine  k«n  t^'etift  nennt,},  euf  die  Hand,  urid 
Torzüglioh  auf  den  Fvft  riehten  mOchte.  In  diefen  letz- 
tern Tbeilen  des  Körpers  fanden  ftch  weit  erhabenere 
mehr  herrorfpringende  Stellen ,  eine  unendliche  Anzahl 
TonNenren,  iMusls.e!n ,  Knüchelchen  die  den  reichften 
Auffchlufs  verf|>ricben.  Aus  dem  leichtem  und  fchwe- 
rern  Tritt,  eut  dem  fefanellern  und  langlamero  Gang« 
laffe  lieh  der  ganze  geiflige  Menfch  beurtheileo.  la 
Spanien  fingen  fich  dieLiebfchafien  beym  Fufs  an,  aod 
der  Cbinenfche  Fufi  fjiic'.e  eine  dt-r  elften  Rollen u. f.  w. 
Nachdem  er  alle  Gründe  für  feine  Behauptung  erichöpft 
bei,  befcbliefu  er  den  Brief  mit  folgend««  Zuruf: 
Vtmw  Güll!  vmuvtrm  «w  fir«,  c»  md  J*irti  caeai^ 
wer  ...  .  vatrepied  ....    Durch  diefen  Brief  bat  Mtrtitr 
rJuL  viele  Pernfla^en  ,  vorzilgüi  Ii  'u>.  J  ^,rna!  i!e  Pani,  nu- 
gezogen;  er  hat  hierauf  abtir  in  einem  andern  blicni.i- 
chen  Journal  eine  neue  Vertheidigungtfchrift  inHinCcht 
der  Vorxi^ge  det  Faftea  rer  aUn  andem  Tbnlca  dci 
KiOrper«  ebdracfcm  iallaa» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


MiUmothf,  din  13.  ^an^ar  2 Sog» 


N. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vwo    K  U  N  S  T  H  A  N  D  E  L  S. 

t.  AnküDiUguogen  neuer  Bücher, 


eu«  Vcrla^bfielicr  imt  S»«ia«rifihm  Budilitnd* 

hing  in  Wintcrthur: 
AtflJ  (J,  M.i  Anleitung  zum  Unterricht  für  Hebam» 

ntn  und  ib»  t«Iiner.  t-  S  gr. 
,jtlfit!J.'  Eine  Schrift,  der  nShern  Kenntnirs  der  Alpen 
gewiüutet.    Heraujf^egeben  von  C.  U.  voa  Saiit  und 
jfokfRuJ.  S:a>imül!er.     Zn-eyier  Sind»   iBit  CtMm 
Kupfer,  gr.  g.  t  Ktblr.  aa  gr.  ' 
Merk/u  (hiftorifch  kririlclier)  Ober  du  hm»  Normal» 
Infli-ji  Fiir  LanlifchulIel^^L•^  im  Kanton  Zürich,  und 
über  die  darin  «oijewandiaB  Lehrmittel,  gr.  i.  6  gr. 
Ctßlurr  {G.)  chrilUich*  Hei igbnsl ehre  für  die  ztrier« 
JußenJ.     ZwejM  MrbcQiBrt«  wohlfeUe  Aufl«fi. 

12.     6  gr. 

^   —  Weiknachtsblatter  zorBaflirdeillligdlriJÜiGiMt- 

fcAandacht.    gr.  g.    6  gr. 

Der  Chrift  in  der  Bauemhütte.    Ein  BücHIeirf 
für  das  Hebe  Landvolk.   %,  7  gr. 
Kupfer  •S«ninluB£  aas  Laraters  grofser  Pbjliognovik* 
Dnit«!  Heft  von  40  Platten,   gr.  4.  t  Rthlr.  14  gr« 

i^JOtert  (yok,  Cafp.)  piiyfiognomifc^ir  Fra:;mi'ntf,  »er- 

kürzt  herausgegeben  von  Jfj.i,  Mscii.  Armörujttr.  3 
Bände,   mit  fehr  vielen  Kpirn.  gr.  g.  1783  — I7g7. 
'  Die  grobe  Aoigabe  dieTe«  Werks  ih  bereit«  bis  auf. 

*  wenige  Exeon^are  ▼evgrifFeii «  'ongeaebtet  ihrvr 

•  Koll'üarkeit,  die  tnatrchem  Liebhaber  die  Anfchnr- 
fung  unmöglicli  machte.  Durch  Uebot  ualiuie  des 
gan'/.en  Heftes  der  Auflage  von  dicrom  Auszuge  lind 

'  wir  in  den  Stand  gefetzt,  von  nun  an  ein  vollftändi« 
gel  Exemplar  deJfelben  für  -den  iuftflrft  geringen 
Preis  von  zwey  Laubthalern  zu  QberlafTen ,  weichet 
vorher  11  Rthlr.  koRete.    Das  Werk  machte  feiner 
Zeit  durch  die  Neuheit  feiner  Lehre  grohes  Auffehn, 
und  wurde  auch  von  den  Ausländern  gepriefen  und 
Aberfctr-t.    Die  Genialität  der  Sprache,  der  Schatz 
Ton  Alenfcbcnkenntnifs,  unabhängig  von  eigentlich 
phyGognomifchen  Bemerkungen ,    die  Feinheit  der 
Benbachtungen ,   die  alles  heftitnmende  Kraft  des 
Ausdruckes,  die  Liebe  zur, Wahrheit  und  moraii* 
fchen Schönheit,  diePoefiedes  Gefühls  und  mehrere 
ibldie  EigenJisbalMn  der  Vertreinichkeit  werden 
dem  Werke  einen  bldbeiiden  Werth  und  eine  der 
erftcn  Stellen  unter  Deiufchlnnds  iiterarifclien  Pro- 
ductea  erhalten.   -~    Diefc  klcin^e  Edition  enthält 
alle  Abhandlun<;en  der  grufiern,  ud  iJk  >r9a  lUfte 
d»UX,  1808*.  Erß»  B0Bd, 


durdi  nichu  als  durdt  di«  Kupfer  verfcriieden ;  fie  ' 
U  mter  dM  VfrfalTert  Anfficht,  j.  gröfttentbeilt 
«eu  ihat  ftlbft  BladtTgefcbriabM. 


Folgende  Bücher  für  Schalen,  Erziehung« -Anftalltn 
und  sum  Privaigebraueb  f&r  Jedermann  Und  in 
der  ron  KleefeldrcbeaBoahhandlungin  Leip- 
zig und  in  alli-n  nuchh .indJungen  zuhaben: 
Hettlf  ¥.  y.^  neue«  franzürifchcs  Elemeatorwerk,  oder 
die  Kanft,  mOgliehft  gefchvirind  A-anzdfireh  za  ler- 
nen.    Jte  Auflage  ia  vier  Curfen.  gr.        s  Rihlr. 
Htittf  1-.  y.,  englifches  Elemcntarwerk  für  di^enigen, 
welche  diefe  Sprache  ohne  mandlldies  Uaternebt' 
erlernen  wollen*  gr.  g.  i  Rthlr.  4  gr. 
I^teinirch-deatrehe«  und  denifch  •  lateinifches  Tafdien* 
Wörterbuch  nach  SckcILr'i  und  ßauer'f  grofvern  Wer- 
ken, mit  Zufitzen  und  mehr  als.  600  neuen  Wör* 
MPB  vannehrl.  *  Tiidle  ia  Tafdeofbrnat.  sRtUr« 

Ii  gr. 

T%ncrifi  CärmiMM,  recenfuit  et  eum  anotationibus  !«• 
Itauiij^tC&XM/.  f.  iRtblr.  bCV- 


In  dek-  Buchhandlung  des  Commerzienratbs  Matz- 
dorff find  erfcfaienen«  und  in  allen  finclilMad- 
lungen  za  haben : 

.^,Hl':i'':er.-  AImanach  auf  das  Jahr  \%o%.  Gerammelt  und 
beraasgegeben  von  Karl  Mächler.  Mit  einem  Titel« 
kupfer.  gr.  i(.  i  BtMr.  - 

Hartungy  4iig',  kleine  deuifche  SpradüelirA  Xllr  dl*  iff> 
.    ßen  Anfänger,  gr.  la.   ^gr.  , 

IE»  BOcher,  fo  za  verfamfeii.  * 

Bejr  dem  Untarzeidineteir  find,  folgende  Bücher - 

entweder  um  die  beygereizten  Prcife  in  preufs.  Com., 
oder  für  Bücher  und  Handfchriften  iaßß(/c/ur  (pUtt- 


In  Folio. 

l)  Match ':irrm  Gratcontttt  Qram.  it  Las.  prb/iam  tJitum  ai 
Amib.  Lata.  Alluni,  Urbinj  717.  Drey  BJnde  compl. 
mit  4;o  Kupfern,  die  Gefchicbte  der  Heiligen  dar- 
Üellend,  und  nach  griechifchea  OriginalgemAidea 
des  .ytea  Jabrirnndcc»  vcrfwtlgti  aebft  victetf  VI* 
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gntttsn  von  Gio.  BspuStotai  Franc«  Aquila ,  und 
Micfa.  SorcUo.   Rrgb.  t|  BtUr. 

i)  Gottfrieds  B«rchreit>i  ri^'  jUi  r  Ivül'onlmmer,  KSotg« 
reiclie  und  Republiken  der  ganzen  Welt.  Frkf.  638. 
mit  84  Kupferblättern  von  Joh  Sindrartiind  Uatth* 
Mertan.    Prgb.  Ilihlr. 

3)  Marrimer'f  hift.  geogr.  Lexic<Hi  dcc  gsoxen  Erdkrei* 
fes.  Lpz.  744.  Dreyzebn  tiändn  CMnpU  Englb«  (L»» 
denpreis  65  llthlr.)    ^  Rililr. 

j^)  LtviA.'Frm:bergtr''t  Kiifgibuch  von  Kriegiririfcn, 
Gefchütz  und  Culrerbereitung ,  und  der  alten  Uluc- 
Ccben  Kriegfütten.  Frkf.  573.  3  Tbeile  compl.  ig 
Alphabete  ftark  nnd  mil  463  HolslelinittMi.  Prgb. 
5  Uth?r. 

5)  Jtilii  Caefaris  Kriege  1  transferirt  durch  M.  PJuIeßum.- 
Strattb.  507.  mit  if  Hotzrolaoiuen.  Schwlb.  6  Kthlr. 

6)  a)  Poijbii  Hiftorirn  m:?  griecliifchcr  Sprache  in  die 
deutfchc  gebracht  durch  GuiL  Xylandtr.  Bat.  574. 
mit  40  Holzfcbnitten.  h)  Or^  HiTtoi ien  durch //'«r. 
Boncr  TerdoUmetfcht.  Colin.  539.  Schwlb.   a  Uibir« 

7)  e)  Ritterllcfae  Reitttunft  von  Tnraiert  Mumroerey« 
Waifiiiüerey  und  Uorsarzncy.  Fikf.  5S4.  mit  117 
Holxfchiiitten.  b)  Marx  l'^igtr  von  der  Göftiilterey 
ib.  eod.  mit  40  Holzfcho.  c)  Jo.  v.  Arnßtin't  Heiicht 
von  Zabereytunji  der  ITerde  zu  ritterlicbein  Ernft 
und  Kurtzweil.  Augtb.  5 so.  mit  16  Hol«robtiilten 

Schwlb.  mit  Klaufur»-!!.     6'  Rthlr, 

S)  ytgit'iut  roo  der  Riuerrchaft.  Erf.  5ll>  mit  tat 
Uolsfebnilten.  Ppph.  3  Rthlr. 

p)  Brcytcnl jckil  percgrinatio  in  Hierufalem  et  in  mon- 

tem  Sinai.  Speyer  502.  mit  {  ilium.  Holzfchnitteo. 

Pppb.    a|  Rthlr. 
so)  Alb.  Dfirtri  Infritutiones  geonoetrlcae.   Parif.  551. 

cum  üguris.  Prgb.    (am  Texte  fehlen  3  Blätter.) 

5  Rthlr. 

iO^MomueantteSepuIcronnR  cnmepigrapKis  tam  prifoi 
qnen  poßri  Acoafi  de  Archetyp»  cxprerra  per  TeA. 
ftndt.  574.  mit  11^  Kupferblfttteni.  'Ffxb.  mit  ||oldp 
,nemScbniue.   3$  Ktbir. 

na)  BirrA.  MarfiM  nrbit  Romae Topographie.  BaCijo. 
mit  13  Hohfchnitten.   geh.    a  Rihlr. 

13)  Ftfiiva  ad  capita  annuhimque  decnrlio  a  rege  Lu- 
dovico  XIV.  cdita  et  defcripta  a  Catol,  Ftrrautt.  pa- 
rif. 6jo.  Frzb.  Royal  folio.  mit  iie  Kpfm  von  F> 
Channeau.    3  Rthlr.  ^ 

14)  Eine  Sammlung  der  TorzOglichfien  Siaattmünaer 
nnd  Fcidherm  noa  der  Zeit  dea  sojShrieen  Kfieget 
Tom  J.  i<4t.*^'eM  t4  sreGten  Blattern  bdReheed  and 
geftocfacn  von  Paul  rontias,  Pct.  cid  Jude,  Corn. 
Galle,  Alattb.  Borreken,  Cour.  \Vauinann  ,  t'et.  üaU* 
liu  nnd  Ant.  van  der  Ooes.    Etiglbd.    6  I\ihlr. 

y  j)  Guerntrii  delineatio  moi\|tla  Winterkaften  apud  Me> 
tropo]in  HafTo- Cafrellanaro.  Rom.  706.  mit  16  sro* 
faen  f'.latiein  ;:--rrothen  von  Ventunni,  Fmia,  An* 
drconi  und  Speculi,    Pppb.    i\  Rlhlr. 

I<)  B«yl**iu  JbiAnr.  Ül.  Wörterbuch.  Lpz.  741.  4  Bln^ 
d«  compl.  Hanglli.  (Ladaiiflwt  as  ftiMr.}  t  AtÜr. 
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17)  Medaiiiea  fnr  lec  principenz  Evenemena  de  r£ai- 
'  pire  de  Rnffie  per  Air.  dr  1«r«ga/e.   PoUd.  772.  mit 

dem  Pütt.  lU  C.itharinens  IT.  und  113  MedaiUettf  ge>_ 

ftociien  von  ü.  Berger.    geh.    a  Rthlr. 
i|)~  ScÜktMS  BefchreibuHf  der  Lande  Prenben,  nebft 

Continuation  der  prpt^f.ifrher  Oiroiiik   durch  Dat*. 

Cl^träus.  Lp/..  5i)y.  Sl1jv,U).  11  Alphab.  a  Rthlr. 
S9)  Schutzä  rerom  Prurficarum  hiftoria  ex  codice  mflko. 

auctoric  edita  Ged.  76y.  Marmb.    1  Rlh!r. 
ao)  Hinmbtrgtr'i  Etklärung  der  preu&irchen  Landtalel. 

Königtfc.  595.  mit  fo  Hejafiabiuttca.  Prgb.  *  Rthlr. 

al)  InTpntTricm  oiiinium  Pritürgiormn  »  literaroro  et 
rooDuiciontoruu) ,  quae  in  Archivo  Cracovienßt  Ar* 
eis  continentur«  confectum  ex  commillGone  regte« 
Majefiatu  perfiraewtomiet  MattL  Lubieiuky  maoo  t6i). 
Ein  fpTendidea  Mannfcript  7  Alphabete  ftark,  ,in 
Maroquin  mit  goldnem  Schnitte.    10  Rthlr. 

aa)  Daa  new  Plenerium  fammt  allca  Oefanga  alln*  Maf^ 
fen.  Bat  iftt*  mit  140  illnninirten  HnlsbhnttleB 

vcin  Nam  Sclüiuf tiein  ^   einem  Sdifiler  Alb.  Däran^ 

Si:hwlb.  mit  Claufuren.    4  Rthlr. 

13)  Reeneil  de  Eftampcs  reprefentant  difTermte«  Na> 

tions-du  Levant  tiiees  für  lut  T^bleaux  pelnt&  d'a- 
prea  Naiure  en  1707  et  170g.  par  les  Uidie»  d«  M, 
de  rcrriel,  Paiia7i4.  Fizb.  EntJialt  euTser  der  Be> 
fehreibang  tos  Kupferlkiche  in  Royal -Folie  von  P. 

.  Simonneen,  Q:  und  J.  B.  Scotin/  C  dn  Bofci  J, 
Hautfand,  C.  N.  Cochln,  H.  Baron,  P.  RoeheforC 

.    tmd  J.  de  Fran^Geres.    20  Rlhlr. 

24)  Kiorpt  VOM  Ctmptnhomtn  veahrhftftig«  Bildiraire  und 

Lcbensbefchreibung  bcrühmtiir  Kaifer ,  Kftnige  und 
Kriegsbulden  mit  ihren  Waffen  uod  UüCtungen,  ,ro 
wie  lie  zu  Ombraß  bey  Infprag  anfliehalien  wer- 
den. Infbr.  tjsa.  mittai  Rpfrtafeln  inUoyal'Folia 
von  Dom.  Caftodit.  Ldb.   4I  Rthlr. 

95)  Illuftrium  Jureconfuttorum  Imagines  ad  vivum  ex- 
preiTae  es  Mufeo  &Mwd!M.  Rom  1566.  Enthält  t6 
groÜM  BUttcr,  geftochen  von  Aht.  LaGrery.  Prgb. 
3  Rlhlr. 

a6)  Lmktr'f  Ammdiche  Schriften.  Lps.  739.  32  Theile 
nebft  Regifter  compl.  Frtb.  (  Ladenpr.  5  ;  Rthlr.) 

I  o  Rlhlr.  i 
17)  iMthtt't  Tifchreden  und  Prophezeihangen.  Lpx. 

7*1*  Prgb.   i|  Rthlr. 
aS)  Dietionnaire  de  Trevoux.  Par.  721.  Fünf  Binde 

eempL  Frzb.    (Ladenpr.  33  Rihlr.)   5  Rthlr. 
»9)  £iM<f  Hieroglypbica  fire  antiqua  Schemata  Gemrai- 

rum  anularinm.  PeMV.  653.  mit  £5  Kpfrn*^  Prgb. 

3J  Rthlr. 

30)  Fan  Lew  Hißoiro  metallique  det  Pays-Bat.   ä  la  ^ 
Heye  732.   Fdnf  Binde  oompl.  mit  vielen  ino  Me- 
daillen« geftodien  von  Ja. Goertt.  Hldb.  (Ladenpr. 

64  Rtblr.)     14  Bthlr. 

31)  Drgrhuipu  Befchreibnng  de«  Saalkretfei.  Haiin  75  f. 
Zwi^^lniU  compli  ant  wrian  Knpftim.  Uhth. 
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91)  Bttkmatmi  Hiftorie  des  Fürfbcnthamt  Anhalt.  Sit* 
besThail«  ocbft  den  AccefTioncn  comp).  Zerbrt7tO^ 
Pppb.  mit  Kpfrn.  (Ladenpr.  ig  Rtlilr.)    5^  Rtblr. 

33)  T/uiJi.i  hiftoria  fui  tetnpons.  GencT.  620.  Fünf 
bände  compl.  Frzb.  (Ladenpr.  ao  Rthlr.)  j  Rthlr. 

$4)  Hntanlvi  HtttßH»  H«b«ft  Jet  dcoirolieB  Adeli.  Fuj* 

da  729.  Drey  Bände  compl.  mit  vielen  adeligen  Wap« 
pen>   Frzb.  Nebfc  dem  äuLerfc  feUnen  Supplement* 
bände  (liamb.  t^ji.  4O1   welcher  dm  SpecUlra« 
-  gifier  «Uli  BtrichtigongM)  cntbält.   %\  Uihlr. 

JCErrWiCblat  »«Dumetiilf  herii  et  profanit  Ulu* 
ßratJ.  Arnft.  667.  mit  vielen  KpFrn.  geh.  3  Rthlr. 
36)  fr^iai  Roteiodami  opera  omni«.  BaL  540.  N«un 
fiiDd««oinp1.  Prgb.  f$  Rthlr.  ' 

§7)  Ltoak.  Fuclix  Krauterhucli.  Uaf.  543.  mit  51Ö  zum 
Tbeil  iiluniinirten  HoJxfcbnitteo  ron  Kud.  Speqkle. 
Scbwlb.  mit  Claariiron.  9  Rtblr. 

38)  ^»l-T^  fJef  Oen»rc5  Frederi  H.  Arnft.  789.  37pro- 
kt  Iii 

In  Quart. 

t)  StkmMt  Dictionnaire  de  la  langne  allemand«  et  ft-an* 

(oife,  et  franfoife  et  allem.mde.  Mannfa.  783  —  93« 
Sechs  i^dntii!  compl.  Engtbd.  (Ladenpreit  aa  Rthlr. 
8  gr.)  rüilWg  neu.  14  Uthlr. 
a)  Tktofkrt^i  ftracrffi  Bombaft  Hobanbeiua  flmintli. 
ebe  ScbriftMi.  ßaf.  599.  Zahn  Thaila  oompl.  Prgb. 
mit  Holzfclinitten.    4  Hlh!r. 

3)  Heh'Otf  Gefcliiclite  aller  geiftlichen  Klöfter-  und  RJt- 
ter-()rd«rn.  Lpz.  753,  Acht  Bftnde  compl.  mit  gi6 
Kiipfertulcln.  Fr/b.  (.[arfenpr  ^'^Rihlr.)  toKtblr. 

4)  Schauplatz  der  Künfie  und  Handwerker  mit  An- 
merkungen von  Jußi  und  Sckrtltr.  Berbn  7(1.  Btm 
Bande  mit  2j7  Kupfrt.  Frzb.    9  Rthlr. 

5)  pMÜi  pranlk  Staattffarehlcbta.  Hall«  760.  acbtBln- 
de  cornpl.  ah  Kpim.  Pppb.  ( Ladaapr»  lo  Rthlir.^ 
5  Riblr.  ^  " 

4)  ilkcUafe  Gerchichte  dar  KamarkBraadaobwrg.  Bar^ 
Ud  765.  Sechs  Üände  eoBipt»  Ufrab.  (Ladainprait 

15  Rthlr)    4  Rthlr. 

7)  Brvckeri  hirtoria  crilica  pbilolbphiae.  LfL  74s.  Ffti^ 

Bände.  Prgb.    5  Rtblr. 

8)  Vignde  Chronologie  de  I'Hiftoire.  Dcrl,  735.  Zwtj 
Bände  compl.  Bflglbd.  (Ladenpr.  8  Rtblr.)  t  Rthlr. 

p)  Ptt,  BtOmi  da  a^aaiUibut.  Paria  $52.  mit  joo  faa« 
bam  Abbüdndgan  dar  Pifeba  und  anderer  Wafler* 

tbiere.  Frzb.  (  3  Slitter  felilen  )  r '  Pahtr. 

so)  Ztgft  Gallerte  der  Griechen  und  Römer  mit  St 
BUdiüfliiii ,  gerochen  von  Riedel.  71t  — t}.  Zwcy  ' 
Bände  com ]'i    !';,>pb.     j  Rthlr. 

Ii)  Fulvü  Vijtiii  Imagines  illufiriam  Graecor.  et  Roma- 
no r.oum  Commentario  Jo.  Fabri.  Antw.  606.  mit 
s6|  naeh  AntiiLeo  gcarbeitetcpBUdiuOea  von  Tbaod* 
Gellaaof .  Pppb.  4i  Rthlr. 

1;^  df  Mo»«  Fables  nouveJle«.  Pari?  719.  mit  100 
Kupier»  Ton  EdeUnck,  Tardieu,  SimooeaUi  Gillot» 
Flsirt,  Ceahia.  JHannb.  3  Rtblr. 


13)  Gallerie  hiftoriqae  unitrerrelle  par  M.  de  P,  »Paris 
716.   Sieben  Tbeil«  mit  j6  Kpfrtaf.-  geb.  3  l^iblr. 

14)  La  Dance  dei  Mörti  dans  la  Villa  da  Batle  698.  mit 

4>  Kupfrt.  von  Matth.  Mrrian.  Frzli.    \\  Rthlr. 

15)  Alb.  v.H'üitr  Clcmenta  Pbj&ologiae.  Lauiannae  757. 
Acht  Bände  compl*  mit  nalan  Kupfara*  Hfrab* 
iji  Rtblr. 

16)  Allgemeine«  Hanibaltungi  •  Lexieon.  Lps.  749. 
Drey  Bände  compL  Frsb.  (Ladcnpreit  to  Rthlr.) 

a  Rtblr. 

17)  Xtmiiiciit  Wörterbücher  der  Naturgefcbtcbte  in 
deuticher,  engl.,  rranzüL,  hollind.«  dia.,  fcbwed., 
Italien.,  fpati.  und  portug.  Spraohak  Hamb.  79)  — 
98-  Zwülf  Theile  compl.  Pppb.  vOllig  tttli.  (i.«den- 

prei»  19  Rthlr.)    g  Rthlr. 
iS)  Anfn^cii  defcriptio  topograplilca  et  hjfiorica  Leo- 
nlü  Belgici.   Col.  1596.  mit  zog  Kupfern  von  Franc. 
Hogenberg.  Hfrzb.    2  Rthlr. 
19)  Hroxvtriut  v.  Nuitck  und  I/.  !e  Long  Niederlindirche 
und  Clevifche  Altci  thjiner.  Doidr.  770.  Sechs  Bin* 
de  compl.  irii  300  Kupfern  von  Abr.  Uadcmakar» 
Hfrzb.  (in  bolliindircher  Sprache.)    6  i^thlr. 
SO)  Ai^mi  Keife  um  die  Welt.  Lpa>  74$*  mit  }4Kap' 

fertafeln.  Frzb.    1  Rtblr. 
ai)  Voyage  ä  la  Mer  du  Sud,  Supplement  du  Voya-  . 

ge  de  M.  Anfon.  Lyon  7^6.    Pppb.    i  Rthlr. 
ai)  R'iudtns  Cimbrifcb  •  Hollfteinfche  Antiquitäten,  oder 
Befchreibung  der  in  den  GrabhOj^eln  der  beidaUiBlien 
Hollfieiaer  gcAindenen  Reliquien.   Hamb.  720*  f6 
StQeke  compl.  mit  49  Holzfchn.  Hfrzb.  i  Rthlr. 
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Länder,  To  von  den  Sj>anierii  verwiiüet  worden« 
665.  mit  lg  Kupfcnt  von  Jo.  ▼«!!  Winghen*  geb. 
>  Rthlr. 

«4)  GeTdiioht«  dee'Rdebt  Schweden.  Greifew. 
756.  4TheUecomp1.  Hfizb.  (Ladenpieii  7iRtblr.> 

lilUfalr.  '  . 

aj)  Lauterbacht  polnifchc  Chronik.  Fi  kf.  737.  mit  4f 
BUdoiOan  der  poln.  Könige.  Pppb.   \  Rtblr. 

In  Octar. 

1)  Volkmanni  neuefte  Reifen  durch  England.  Lpz.  781. 
Vier  Band«  compl.  mit  t  Karte  und  i  illum.  Grund* 
rifs  von  London  in  foL  Pppb.  (Lad«npr.  )|  Rlblr.) 
af  Rthlr. 

a)  Toumtfortr  Rcir.?  nie  Ii  der  Levante.  Nümb.  —S- 
3  Rinde  imi  vielen  Kupfern,  compl.  Hmarmb. 
3f  Kth'r. 

3)  Oeuvres  de  .M.  Hthethtt ;  Deiix-P.  784.  Sicb«n  BiiH 
de  compl,  Henglb.  (völlig  neu.)    3  Rtblr* 

4)  The  Spectaior.  Edinb.  7ft6.  Aobt  Binde  «ompL  ndt 
Kupfern.   Hfrzb.    3  Rthlr. 

5)  The  Lile  and  Opinions  of  Trifltam  Ska»^,  lend* 
760.  Neun  Bände  oompl.  Englb.  4.RibIr. 

6)  Micquer's  chymircbet  WSrterhnch  mit  ZvGitMB  von 
LtoHhariii.  Lps.  7t  Secba  Stade  eompl.  Henglb. 
4I  Riblr.  ,  jr-  ■ 

7)  The  hiftory  of  Tom  Jones  by  Henry  Fitliiittg.  BaL 
791.  Vier  Bande  eompk  Hcnulb.  (röllig  aen.) 
9  Rtblr.  1«  gr.  ^      s      m  . 

t) 
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f)  Dav.  Hume't  EiTars  and  Treatifet.  Bat  793.  Vie» 
Binde  coinpl.  Henglb.  (völlig  nca.)    3  Uthlr. 

•)  hagth  Ideen  xu  einer  .Mimik.  J'.erl.  785.  Sclireib« 
papicr  init.6o  Kaiifern  von  Aleil.  Henglb.    4  Rtbir. 

10)  Kitiiet  Anmlm  d«r  Gafctsüchdog  und  R«cbug«- 
Ichrfamkeit  in  den  preuli.  Staaten.  Herl,  jrtf  t^J. 
Drey  und  zwanzig  r.ände.  geh,  i?l\thtr. 

11)  Pimarchj  F.iographiecn  von  S:!.i)-ä:k  aberfctzt. 
Bvrl.  777'   Acht  Bande  comp),   bchrcibpap.  Fr«l}. 

jj")  Ki:n',n'i  Reife  durcb  Deutfchiand  und  dt«  SchwwC. 
Berl.  7S3-  '^sbn  Bdnde  mit  Kupfern.  Pppb-  3  RtMr. 

f)}  SchiSer't  SammJang  hifiorifcHer  Memoires  vom 
Ilten  Jahrhitniiert  bi«  auf  di«  neueftan  Zeiten.  Jena 
790.   Sieb»n  bändle.   Pppb.   i\  Rthlr. 

14)  Miller  niemens  de  THi-loire  de  Franc*.  Keucbat. 
779.    Drey  Bande  compK  Hfrzb.    i  lUbJr.  8  gr. 

15)  La  Vie  <ltt  General  Oumonriez.  Hamb.  795.  Drey 
.   BändL- cnmpl.  Pppb.  (Töllig  neu.)     i  Rthlr. 

Berlin,  Dr.  J.  J.Koch. 

KkhoftUMfku  Nr.  f. 

.  ^UI.  Kunitfacheik 

VOB  den»  liatmfttrtur»  Tiikrlah'niet ,  das  TIr.  Katn« 
Mtr-  und  Forftraih  ß«A/?«a  *u  Ureifiigacker  bey  Mci- 
»ifigen  b«forgt,  nnd  welches  die  Thiere  fchr  fchön  in 
Paplcrniacti«'  geformt  liefert,  Bad  im  »or.  J.  folgende 
AhtlicUuuiien  erfchienpn ,  davon dieGleiWroh'fcheBoch- 
handlunß  in  Leipzig  dt»  Verlag  und  Dul v.t  liit. 
Nr,  I.  l^aw-geftkithtt  der  Säugtkiere.    Ein  Wcihnacbt»- 
oder  Oeburt«»af!«gerchenk  für  Kinder.    Erftes  Käft- 
eher..    I   n.is  iTerd  :  ein  Engländer,  a.  Die  Giraffe. 
3.  Da»  NiliifL-rd.     4.  Dei   Orang-Utang.     5.  Dwf 
Löwe.    6-  Dlt     meine  Igel.    7.  Das  gfemeine  Bich« 
Horn.    8'  Der  Affe.        Der  klciue  Am  ei  fenf  reifer. 
10.  Die  bond»|i«pSge  weder  mau«;.    11.  Der  Bären- 
robbe.   11.  Der  gemeine  Wallfifch.    (Nach  einem 
leichten  SyReme  geordnet  und  befehriebett.)  Frei« 
j  llthlr.  fichf.  oder  9  fl. 
Nr  1   Katurgf^ehkkte  des  Pfird$ti$adftiacr  National -Roffen. 
Ein  WeihnacbMi  o»d  GeburMteMgefcheDk  für  Kin- 
der von  Stande,  hefouders  für  folche ,  welche  Olb« 
eiere  werden  wollen,     i.  Arabifche«.     J.  Barben* 
Iches.     3.  Spaaifches.    4.^  Englifcbes.     5-  Türki- 
fches.    «.  Neapolitanifche».    7.  Dänifches.    g.  Hol« 
ileinifche».   9.  MfcWeBborgifche«.     10  Polnifchel.. 

d  II.  NoriDtaoirebet  Pferd.  Des 
Holßeinifche  Pferd  Nr.  g.  ift  ini»  Beieichnniif  und 
Benennung  feiner  einzefnen  Theile  vcrfelien,  wie 
man  folehe  enawipifGb  und  im  gemeinen  Üben  an- 
genommen  hmx,  6  Uthlr.  ftcht  «der  «t  fl.  . 

Nr  1    Situreffcluclue  für  Kr.  funte- Kinder  und ßkhtj  die 
'lU»fkwa  wträtm  mBttt,    Ei»  Weihwicbu-  und  Ge- 
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bnrttlegigerahenk.  -  ErAet  Klfteben.  ^  i.  Elephanr. 
s.  Einbuckitclie»  ttod  9.  cweybueklieliee  KÄmeef. 

4.  Tibetifchet  Bifamihier.     5.  Virginifcher  Hirfcb. 
6.  Spanifches  Schaf.    7.  Zob«äi.    g.  Gemeines  \\  a];- 
rofs.    9.  Si'chund.     10.  Narwall.     ti.  Grönländi 
Icher  Waliiifcb.    la.  DerPoltfiCch.    Preis  5  Rthlr. 
£lchf.  oder  9  fl. 

Nr.  4.  Katurü,;''c'iii^!-tf  der  Hur:k  K-'^i-n  fir  Kinder  und 
für  Liebhabär  diefer  Thiere  abeiuaupt.  Ellies  Ivi.l- 
chen.  t.  Haus-  und  Hofhund.  3.  Hühnerhund. 
|.  Daohshuod.  4.  Spitz,  5.  .Isllndifcbcr  Hund. 
t.  Windhund.  7.  Ballenbeilaer.  |.  Englifcbe  Dogg» 
9.  Mctz^erhund.  10.  Grofser  Pudel.  11.  Sei  .'e-- 
iuind.  II.  Löwenhaadchew.  Preis  5  Rthh.  iachl. 
oder  9  il. 

Nr.  5.  biaturgefcki-hjt  für  y'igtnkhidtr  u»dfMtr\  Ae  JiU 
gtr  wtrdg»  MJSfra.  Ein  Weihnachts  -  und  Gebnrtstagt« 
(;cfchenk.  1.  Der  Hirfch.  j.  Das  Thier.  5.  Di»r 
Damhirfcb.  4.  Das  Damthicr.  j.  Der  Relibock.- 
6.  D  )i  Reh.  7.  Das  wüde  Schwein,  g.  Der  ge- 
meine  Hafe.  9.  Der  Hühnerhund.  10.  Der  gesDct* 
ne  Flicht.  1 1. 'Oer  Deebi.  la.  Oer  Slcinmarder. 
Preis  4  Athlr. 

Nr.  6.  Naturf^r^ekn  fi^  <Mia»mt»imder  imd ßhhc ,  i,t 
OehonomtH  xvtrd(tt  mOtn.  Ein  Weihnachtf  -  und  Ge- 
burtstagigefchenk.  1.  Ein  deutfches  Zqgpferd^ 
%,  Eogl.  Reitpferd.  3.  Ein  Hiusefel.  4.  Das  Maijr 
thier.  $.  Oer  Zueocht.  tf.  OieKub.  7.  Di«  %ic. 
ge.  g.  Das  deatfime  Sebaf.  9.  Der  fpamfcheSchaF- 
bock.   lo.  Das  zahme  S<  '  «  ein  Ht^  ti  ri/ohc 

Kaninchen.      Ii.  Der  ^chojer-  oder  iiirtcufau^jcl. 

Prcif  5  RiMr. 

Die  Figuren  find  nn'rr  Hn.  JTr  befonderer  Auf- 
ficht  gemacht  «^^oi den  ,  uii  J  der  iS'aiur  fo  treu,  alt  es 
nur  die  Kunft  vcnnag.  31an  wird  keine  gezeichnete 
oder  gemalte  Sammlung  von  den  Pferde- Raffen  aufwei- 
fen kAnnen,  die  die  Charaktefißik  derfellien  deutlicher 
und  fchöner  zeigte,  a's  obi^  Das  gröfste  Thier  hat 
einen  FuDt  Rumpfslange,  und  es  ift  immer,  fo  viel 
iichs  thun  liefs,  auf  da*  Gr  f  tiveihältnifs  RQckCch: 
genommeti  worden.  Der  Text  id  ,  um  WeitfchweifTg- 
keiten  und  Tändflcyen  zu  vermeidon,  nicht  elgentüch 
zum  Leien  fikr  die  uageabten  Kinder  felbft  bälisrnnti 
fondem  er  embSlt  flelmebr  Stoff  filr  Aeltern  und  Leh* 
rer,  nach  welchem  Jie  ihre  Kinder  und  Zöglinge  njch 
ibreu  verfchiedenen  Alter  und  Fähigkeiten  uoterhaitei 
können.  Doch  \!i  er  fo  deutlich  und  TerftAndHch  ab^t 
faflt,  dcff  ihn  fobon  Kinder  t(vi  fiebea  Jehresi ,  die  Äa 
gehörife  Fertigkeit  im  Lelen  beben«  fetTen  kSnnen. 
Er  entnftit  das  Wiff-  n^uMirdi^ftc  aus  der  C?(r  hicji;e  je- 
des Thieres.  Es  Tind  auch  jederzeit  nicht  biofs  die  Ii- 
teinifchen  Benennungen  nach  Linne,  foodern  auch  d>9 
franzöfifcben  mid  engiiCchea  nech  BBßoa  and  Pennest 
beygefugt,  and  für  den  Kenner  imdLicMitbcr  zugleich 

eile  Sc  hriften  ang>>7("!r;r  ,  in  WCi^ttB  W  fielt  AUt  SM CÜ^ 
ge  Halbs  erholen  kana. 
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Denn$p*i»gSt  ä$n  14.  Januar  i%ot. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GESCHICHTE. 

Hannover,  im  Verlage  d.  Helwitig.  Hofbuchb.: 
ylUgrrtMtit  kritifche  Gefchickle  der  Religionen  ^  von 
C.  Mtkurit  königi.  Qroüsbritt.  Honrath,  und 
ordefiü.  Lclirer  der  Philofophi«  zu  Götüngen. 
F.rflerlhnd.  igo6.  523  S.  Jg»^ltrBwad.  I807. 
Vi  u.  808  S.  8.   (5  fttblr.) 

Je  fchwierigpr  die  Ausführung  einer  Religionsge- 
fchichte  ilt,  der  die  Merkmale  der  Allgemeinheit 
uuil  des  kritifchen  Geiftes  zukommen  füllen,  defto 
leichter  ift  die  Idee  eines  folclien  Werks,  die  Ab- 

fränzung  der  Materien,  der  Plan  des  Verfahrens. 
Vefentlich  ifi  zuvörderft,  dafs  bey  Kntwicklung  des 
Cuitus  derer  Nationen,  die  entweder  in  beftändieen 
völkerrechtlichen,  nicrkanlilifchen  und  andern  ver- 
hahntfieii  ftaoden,  oder  doch  zuweilen  in  ftarke  Be- 
rflhrtingen  kamen,  einige  RUckficht  auf  Chronologie 
genommen  werde,  um  die  Gefcliichte  des  Uebcrgan- 
ces  religiüler  Vo)  ftelluiigen  und  Gebrauche  von  eiiieia 
Volke  zum  anticrn  zu  erleichtern.  Religion,  in  hi- 
{torifcber  Hiniicbt,  Von  den  Cuitus  der  Voneit  oe- 
btaacbt*  ift, -unfererVorftelhing  nach,  dne  Cofle- 
Ctiv- Benennung.  Ks  werden  ilarunter  zvvey  weCent- 
lich  verfchiediie,  biols  zufällig  oft  vermengte,  Ag- 
gregate von  ahcrg].)Libirchen  Vorfteilungen ,  myfti- 
Ichen  Gebräuchen,  wilden  £Btaituagen  von  beidao, 
malten  Volksfagen,  verftanden;  zwey  Aggregate^ 
zur^lcirh  die  natürlichfte  Unlerfchcidung  der  Perio- 
den; das  crfte  kann  genannt  werden  rhyAku-Hagio- 
lögie,  das  zweyte  Anthropo  -  Theologie.  Nur  in  An- 
febung  des  erü'eo  Aggregats  ift  die  iMbauptiiog  vieler 
Gdebrten  ««{grandet:  die  Religionen  des  Alterthiims 
feyen  unabhängig  von  einander,  ulme  hiftorifchenZu- 
fammenhang,  entftanden;  in  allen  Ländern  originell 
aus  der  PTatur  des  roiien  Menfchen  entfprnngcn, 
durch  Local- UmTtände  modificirt,  miilTe  der  Cuitus 
der  meiften  Völker  in  vielen  Stücken  übereinftimmen. 
AUerdiiMS  find  Furchtfamkeit,  in  Beziehung  auf  Na- 
tur-Erfcheinungen,  Verirrung  der  l'bantafie,  Wun- 
derglaube, vorherrfchendeEigenfchaften  ti  s  i;  in/  r 
hen  Menfchen.  Unter  Völkero  äuf  der  unlerltea 
Stufe  der  Mcnfchhchkcity  durchaus  ohne  Männer, 
die  durch  einigen  Scbinuner  von  Naturkunde  die  Fin- 
ftemib  tnftdertep,  mflflen  iich  abergläubifcbeVorftel- 
lungen  von  manchen  Naturdingen  feftfetzen,  dunkle 
iUmdungeD  verborgner  Kräfte,  HeüifhajtHnc  tinb»« 
jLLz.  iBoe.  Aj!ir  Äwtf.  • 


kannter  Naturwefen,  erzeugen,  und  mit  Leichtigkeit- 
verbreiten,  myftirche  Gebräuche,  Folgen  lener  &liö^ 

pfungei!  dfr  Einbildungskraft,  bilden:  em  Inbegriff 
von  Geiälil'ju  und  Aeulserungen  roher  Völker,  dem 
die  erfte  von  unfern  oben  vermcliteii  Benennungen  zu 
entfprechen  fcheiot.  Aber  das  ift  nur  iiins  von  den 
beiden,  nicht  oodiwendig  verbundnen ,  Aggregaten, 
die  den  Gefainmtnamen  Religion  führen;  der  Zeit 
nach  das  crllc.  Ein  zweytci,  vielfpätres,  ift,  der 
Grundlage  nach,  unter  gewiffen  merkwihdigon  Stam- 
men Aßeus  entftanden ,  in  den  Gegenden,  wo  die  er- 
ften  Hsroen  auftraten,  die  crften  Reiche  zu  Stande 
kamen:  dn  Softem  alter  Volksfiigen  von  Stammfnr- 
ften  und  Heroen.  Die  Hochachtung  für  die  ehrwür- 
digen Vorfahre«,  die  l'eyer  ihres  Andenkens,  ftieg 
unter  den  Nachkommen,  Menfchen  von  reizbarer 
Imagination,  bis  zu  dem  Grade,  in  welchem  De  dun- 
kel eeahodete  Naturseiftar  heilig  hielten.  So  entftand 
die  Vorftellung  von  Göttern,  d.i.  von  anthropomor- 
phifcben  höhern  Wefen.  Zur  Ausbildung  der  Pby- 
tiko-UagioIogie  fand  die  Einbildungskraft  keinen 
Stoff;  defto  mehr  wucherte  fie  mit  den  Klemetiten 
der  mythifcfaen  Anthropo  »Theologie,  da  in  den  hi> 
AtorffeBen  Mythen  vide  figenfchaften,  Lebensam- 
ftände,  Thaten,  der  vergötterten  Abnen  überliefert 
waren.  Uiefe  aufgeweckten,  wifsbegierigen,  unter- 
nehmenden Stamme  find  die  merkwitrdigften  in  der 
Geibhicbte}  ihrem  Auswanderung&geiCte,  ihren  zahl» 
loren  Nicderlaflungea  in  Süd-  uncTWeft-Afiea,  in 
Sfld-Europa,  in  Aegypten,  verdankt  das  Menfchcn- 

Sefcblecht  die  Anfängu  aller  Cultur.  Die  Elemente 
er,  auf  mylhifcbeni  VVe;;o  entftandnen,  Anthropo« 
Theologe  wurden  überall  in  die  neue  Heimatb  v^r» 
pflanzt,  deovorgefundnen  Urrölkernniftgetheilt,  mehr 
oder  weniger  mit  deren  Original,  der  Pliyriko-Ha- 
iologie  vermengt,  im  Laufe  der  Jahi  luuiüc'rte  uncnd- 
ich  erweitert,  verändert,  verunftaltet ,  fo  dals  ein 
fchwer  zu  überiehendes  Chaos  entftanden  ilt.  Aus 
jenem  gemeinfchaftlichen  ürfprunge  der  Elemente 
wird  die  Fundamental -Uebereixiftininning  der  theolo- 
gifohen  vSyfteme  des  Alterthums  erklarlicli;  aus  der 
\  11  fi.Inf  It-neu  Kntwickelung,  die  in  vielen  Gcgemlen, 
unter  Einwirkung  vieler  Local-  Umftamle,  Stattge- 
habt hat,  werden  es  die  Abweichungen  in  NebenTa» 
chen.  Da  der  phyfifohe  Theil  der  alten  Volkj>religto- 
nen  wenig  ausgebildet  worden  ift,  defto  mehr  aber 
der  mylbilchr-,  dj  '.'t  r  letztere  I'll  .aUpii  Kilnften,  mit 

^usnat^ne  dei'  ReUekunft»   die  erfic  VeraohUTung 


Digitized  by  Google 


ALLG.  LITfiRATUR  ■  Z£ITUKO 


gegeben,  den  Grundftoff  geliefert  liat;  da  fo  viele 
T tieilt!  cfes  anlhropo  -  tlieologifchen  Cultus,  felbft 
öunche  Mythen  deffelben,  nur  raodificirt,  in  das 
cliriltlichi;  Kitlizriorisfvjtcm  iles  M ittcLUt'rs  ,  ru'ijifrlu.'r 
und  griecliHchcr  Conieltion>  eingedrungen  iind :  fo 
ergiebt  fich  der  niythifche  Religionstheil  a\s  Haupt- 
gcgcnftand  einer  allgemeinen  und  kritifclicn  Heli- 
gionsgefchichte :  eindringende  Unterfucliungen  Ober 
tlic  Spuren  des  Urfiirungs  dor  theologifchen  Mythen, 
die  urfprüngliche  Verwandtfcbaft,  die  vielfachen  lo- 


Thcite,  zu  entwiekdii.  D2e  angegebnen  Matwiea 
werden  eiazeln  vorgenommei) ,  luid  bey  jeder  aus  hi« 


ftorifchenund  itinerarifchen  VVerken  viele  dahin  ein- 

fcIil.igeiiJe  Notizen  zufainn-engeftellt,  durch  R.ifonne- 

inent  in  einige  Verbindung  gebracbt,  durch  gelc^^ent- 

tiehe  Anekmtoi  iinterbrocned,  X^'e  1-  i59-  *^9'  >8K> 
i82.  11.  209.  210.  328  ff.  402  —  410.].  liey  weitm 
der  •     ■  •>       '  ■ 

liic 

uiilcr  den  \\  liden  verweilt. 


erüfsere  Theil  der  mirgelheilten  Notizen  betrifft 
l^hyüko  [i.ii>iologic,  wefshalb  der  Vf.  fehr  viel 

_  ,     ,  .    r  den  \\  liden  verweilt.    Da  aus  deiTelben ,  nach 

calen  Modi^cationcn,  den  Uebergang  mancher  My-  feinem  Syrteiii,  a//«  Religion  entftanden  ift:  fo  muls 
thcn  und  daran  haftenden  Gebräuche  in  das  chriftii»  man  ihm  wcni^ftcns  die  Confequenz  zugeftehn,  wenn 
che,  muhamedanifche,  lamaifche  Syftem.  er  blufs  airf  einige  Theile  der  Anlhropo -'rheologie 


Efl  fua  ciiique  via  merendi.  F.in  —  „  Rfpsrtorium 
dtT' SfUgionskiinde"  —  war  bis  y.nr  Ki  lVli-iuimg  des 
vorliecenden  Werkes  eine  beträchtliche  Lücke  in  der 
Hiftorneli-cthnograpliifchen  Literatur.  Sie  dnfch  ge- 
ecn'.vär;):^'"  S:ltrj[i  ausgefüllt  zu  liahen,  ifl  ein  luuer- 
Kcimbarcä  V'^ei<oenft  avs  Vf.  um  uic  Vulkcrktinde. 
So  fchr  die  Wahrheit  diefes  Oeftaniliiifs  forJci  t,  fo 
fehr  wir  dielCeautnilTe,  die  grol'se  Uelefenbeit  des  Vf., 
bewandern:  Co  wenis;  will  die  Richtigkeit  der  Ueber- 
f.lirilt  uns  eiid'^iK  hii  ii.  D.iM.i!  <\vy  Lcf^-t  unli'-ile,  i>l) 
<l  ci»;*!!  ru'tftiiu.rte  angmclsiier  ("v  ,  Ii'-I'.m  u  wir  eine 
l.  >  I  fi.  lu  <les  lidialt<i,  uehft  enu V  S' i  iKIcruMg  des 
Vertaitruns»  £i^ferTbeil:  üHgeniHnc  Räfonnements 
tuid  Ifhiloroiiheme  über  den  tiegriff,  den  Urrprung, 
die  ältefte  Belchaffeidji'it ,  der  ileltgioiien ;  Fetifch- 
Vorehrung,  nä;nlich  Thiej  -,  l'euer  -  unil  l'hallus- 
Dienft,  und  Vercliruug  unbekannter,  allcijorirchcr 
Gottheiten;  Todten •  Dienft ;  Stern -Dienft,  nebftder 
Verehrung  böfer  DSmonen;  Btlder-  Dienft,  nebft  ei- 
ner GcfchiihtL"  i!rr  Tcnipt-l  iiiiit  Altäre.  ^irnjtfr 
Xlieil:  Gelchiwlite  iler  Ojjfci'  and  friHumon  (/aöeh, 
der  gottcsdicnftlichen  Reinigungen,  der  Faftcn  und 
Entluitungen,  des>Ascetcn>a  £reniiten*  uodA^unchs* 
Lebens,'  derOebete,  der  Eide,  der  eottesdi'enft liehen 
CL'remonien,  Feffe,  Myftcrien,  der Trommen  Werke, 
der  Zauberer,  llefchwürer  und  Priefter,  des  Walu- 
fagens, der  Trauer  bey  Todesfällen,  der  IJegribnille, 
der  Vorftellungen  von  den  Schickfaien  der  abgefchie- 

denen  Seelen.  —    Unfrer  Anficht  nach  hätte  der  Ti-    ,  ^  

tel,  ilen  der  Vf.  auf  die  Wahl  nahni,  (i<'m  Charakter  fterien  verwandelt  haben,  damit  JiefeFefte  und  Feyer 
des  Werks  mehr  entfproclien:  „  hifloriftlu'  Vcri^lei-  liebkeiten  nicht  ir.ürhteii  zerstört  oder  entweiht  wer- 
chung  aller  Rclidoneii "  (1.  3.).  I jie  ■ei:;eiitlini7ilirhe  (li-n  ?  /{'ir  vi"v''fn  r.ijit.-ortßn  :  allerdings"  (IL  393.).  •— 
Vorftellong  des  Vf.  von  dem  Wefen  einer  aügemeine»  „Wenn  man  auch  einräumt,  was  man  nicht  nöthig 
IrW/cAmOlefchielitebafeibn  beftimmt,  die  letztem  Ti-  hut:  —  fo  kamt  man  doch  zugleich  knhn  heli.j<ipten 
telworte  zu  wählen;  er  bemerkt  dabey  ausdrCtcklich :  u.  f.  w. "  (II.  677.).  —  „Wenn  <lic  F-rftgefchaffenen 
in  feinem  Plane  liege  keineswegs  die' Frzählung  des  \infers  Gefchlechts  aucb  nicht  im  Stande  waren ,  die 
Urfpniii.TS  iinii  der  S'^liickiaie  der  Religionen,   Inn-    (Jm  se  und  regelm.il'-i^en  Hr\v(';;iincen  der  Cieffirne 


IWickficht  iiininit  (1.  3:2  ff.),  aber  nicht  auf  den 
Hau|itthcil  iis.-ri'c»lbcn,  die  niythifche;  wenn  er  kein  hi- 
ftoriich  -kriüfclies  Ve'rfalireu  beobachtet,  fondern  aus 
Gefchlcbt-  und  Reifebefchrcihern  meifteotheils  blofsB 
Facta  binftellt;  wenn  die  GrQnde,  für  die  Data. ange- 
fahrt, nicht  hiftorifclier ,  londtm  anthrop' "tualfrluT, 
Natur  fintl.  „  \ach  ileu  genaueft«yi  von  mir  angefiell- 
ten  Forfchungen  ift  au&er  den  Glicdmafsen,  Ori;anen, 
Kräften  und  Trieben,  womit  die  Natur  alle  Menlclien 
ausnlftet,  durchaus  nichts,  was  fo  unauflialtfam  aus 
den  .iHue  nt»inen  Anlagen  der  Orginil.ition  ongel  j vie- 
ler MliiN  heu  erwClchfe,  als  die  F.rkfH'H-i/^  un«l  Ver- 
elirniiii  höherer  Wefeu"  (I.  II.).  „Reil Jonen  find 
fo  alt,  als  das  menfcblidie  G.  f^hlecht"  (I.  ^i.). 
„  Der  Ausdrock :  Ur«  Relimuu,  kann  nichts  anders 
beileuten,  als  diejenige  AVuDfwi^  und  V'ereliinng  hö- 
herer Wefen,  «lin  ficb  unter  den  erften  Mt,'iilt,htii  bil- 
dete, welche  die  Natur,  oder  der  Urheber  der  Natur, 
entfteiiu  liefs  "  (1.  115.).  Alles  Obcfeinftimmeud  mit 
dem  Syftem  des  Vf.  Da  er  abfichtlich  alles  Hifto- 
rifch  - 'Mj  thifche  ausfchliefst :  fo  ift  er  freylirli  dos 
hiftoriicben  Eindringens  in  die  Materien  tibei  hüben. 
„AHcm  Ai-f-h,;  nac'i  lieti;fen  kleine  Stamme  früher  an, 
gcmeinfchaftliche  Gotter  zu  erkennen  und  zu  vereh- 
ren, al?  fie  beftSndlge Hlupter  erhielten*  (I.  62  ).  — 
„N.iiii  nen,  die  an  Eine  oder  inehrere  höfe,  mit  den 
guten  Gulteni  l'treitende,  Naturen  glanbten ,  konnten 
Idcht  niif  äi-n  Ge^Uirkrn  gtiT.''  '::  j.  f.  w. "  (  I.  231.)  — 
nJJifit  t'  ßck  mit  Gründl  denken,  dafs  die  Aegynter 
und  Hindus  gewlfle  Fefte  und  Feverlichkeiten  in  Nid- 


der n  blois  die  üarßellung  deffen,  tcas  verfchivnndent 
Meiigionfn  waren,  und  die  beßenenden  jetzt  find.  Daher 
keine  chronologifche  Anlage  des  Werks,  keine  Zeit- 
folge der  hiftorifchen  Materien,  keine  zufammenhän* 
getido  i  Jarilelbmi;  ir.'jend  eine'.  Reii^ionsl  viii-ms ;  eben 
Ui  wenig  Verfuchü,  einige  Spuren  des  L  riprungs  aus- 
«uniittem,  oder  die  AbOammung  eines  Syftcms  von 
eiac.ii  — -•— -    -  — •  •     »  - 


zu  faffcn,  lo  iXxxrhen  he ,  joüte  man  ülavbi-n  ,  nur  ihre 
Augen  öffnen,  um  tlic  aufserordentlicheu  oder  iiber- 
menfchliohen  Kräfte  der  c,länzenden  Körper  des  Him- 
mels wahrzunehmen.  Sonne,  Mond  und  Sterne  vran- 
detten  in  unerreii  hbarer  Ferne  über  den  Häuptern  der 
Stei  blieben  \v"<t  ,  ohne  dafs  ihr  Gang,  oder  die  Ord- 
fie  aufftiegen  und  verfchwanden. 


^  _  nung,  in  \vei' uer 

andern,  wenigfteos  in 'Aaleining  gewüjfe*  jemaifi  penräckt  wurde.  DieSöuieJeiicbtete  bey  Tage, 

f  m  •    ■     '  '  und 
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und  der  Mond 
Weife  zu  argumentirco 
d«s  Werks«  allerdin« 

fcb*Forfchun"cn  im  Plane  itcs 
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fcs  Vh. ,  fc)  wünlc  diefer 


des 


Satzes  zu  aweifeln.'  Du-  Jirfclicinung  ittia  der  Vul- 
Gelehrte,  der  in  atulern  Scliriften,  t;.]}.  in  den  Cum-  kergefchichte  da  geuefen,  dafs  Nationen  allmählig 
mentarieo  der  Oiittinger  Socictät ,  rühmJiche  Beweife  ihreSi)rache  völlig,  fugar  ia  Anrchung  derOruiidfor« 
Ton  hiftorifcher  KritiKgegebea  hat,  fo  riele  Gelegen» .  men  und £lenvntarwörter»  vprlaffen»  und  die  tiner 
heiten  zu  intereflanten  unterfuchungcn  nicht  vemach-  beneclibarten,  in  der  Gultur  Oberlecnen,  angenom- 
laffigt  Inbeti;  er  würde  z.  B.  tiefer  eingegaiiffea^eyn  inen  liahen,  wenn  fie  in  enge  gevverbljchc  Vcrluiltniffe 
in  ilen  Uiuftami,  tbts  die  Morgenländer,  Grieclien  mit  deifeiben  verflochten ,  und  dj^^ch  niehrlach  von 
und  Humer  bcy  Gebeten  das  GeGcht  nach  Mor<^en  den  gebildetem  Nachbarn  bearoVtet  wurden.  iJey- 
richtcten  (Ii.  264.};  in  die  Materie  von  der  Velta,  ipiele  find  die  italifctiea  Langot>ardcn,  die  fpanÜciiea 
wo  der  Prytaneen  und  geiftlichen  i'rytanen  nicht  ge-  Weftgothen,  die  gallifehen  fiurgunden  undFranken. 
dacht  wir  !;   In  di.«,  von  <Ien  Orakeln,  wo  da5;  be-    Atidt-rc  linhcn,  mit  Hevbehaltung  der  Grundformen, 


he  liliergaiigen  ift;  in  die,  von  di;n 


rühinlc  I  l';u:\i]i'>jlie 

AnfpiLiL-ii,  wo  die  ftaatsrechrtichcn  Vcrhähnif;e  der 
Auguren  mangelhaft  dargeftellt  lind.   Defto  voliftän- 
'  diger  und  belehrender  ift  er  in  Befehreibung  von 
Gebräuchen  der  Wilden,  von  Zaii!)crern,  Helcliwö- 
rero  (il.  481 — 602.),    von  Trauer   iiiul  lle^räbiuls 
(695  — 753- )•    \Viri)Lil>eti  dii' Menge  iler  ang^-frlhrten 
Keiiebefchreibungen  nicht  ver^liciien,  überzeugt  von 
der  Genauigkeit  desVfs.,  der  ftjlcher  ControUe-nicht 
bedarf.    Stellen,  die  hiftorifcher  Berichtij^un^en  be- 
dürften, find  uns  nicht  vorgekommen ,  es  nudste  die 
feyn,  'l'h.  II.  S.  204.:  „  Als  die  romifthen  l'apfte  im 
zteül/ten  Jahrhunderte  anßengen,  einzelne  Ivlufter  und 
deren  Vorftehcr  der  Gerichtsbarkeit  der  Bifchöfe,  in 
deren  Sjureunl  fie  J^en,  zu  enuiehn  u.  f.  w."  Mit 
einzelnen  Ktoner«  Exemtionen  ward  der  Anfang  fchon 
im  ficb-ntcn  Jahrhunderte  gemacht;  imeilften,  unter 
Greijor  V4I.,  erfolgte  die  Exemtion  der  meiftcn  Klü- 
fter,  ganzer  Orden.  —    Wir  köimen  unfre  Anzeige 
nicht  anders,  als.  mit  der  Aeufseriibg»  IchlieCsen, 
dafs,  wenn  dSefe  Schrift  nicht  enthllt,  was  der  Titel 
zu  vcrfprerhen  fcheint,  der  Reichthnm  an  iulei  '  r'an- 
ten,  zum  Theil  wenig  bekannten ,  ethnographiichea 
Notizen,  die  vielen  guten  Bemerkungen,  Refultate 
fo  groiiser  Beledenheit  ^  fie  zu  einem  der  wiohtigfteo 
Werke  in  der  Utttatur  der  VölkericiuKie  nwcheo. 


Bremen,  b.  Seyffert :  ^'nhann  Ckriftoph  GaiUrer*, 
ehemaligen  o'ffeutl.  ordentl.  LehrÜ9  der  Ge- 
fchichte  auf  der  Univerfitit  ni  Gdttlngen,  Ab^ 
handtnng  Uber  die  Frage:  Ob  die  Ruflen,  Point, 
und  übrig m  Slavlfchen  f  'ölker  von  den  Gelen  oder 
Dr.cien:  ahilamiiirn?  Ans  dem  Lateinifchen  über- 
letzt  von  Herman»  Sckiuhthorß,  des  Atbenii  und 
der  leteiiiiiidieft  Domlebnle  za  BremeftConreetor. 
I805.  74  &  8. 

AuCser  dem  hiftorifchen  Wege  zurEntdeckung  der 
Ahftammung  eines  Volks,  ift  in  niniern  2«eiten  be- 
kanniiich  ein  zweytef,  der  linguiftifche,'  Ton  kriH- 
Icben  Hiflarikern  vorgefchlagen ,  und  in  Anfehung 
der  ■Ungarn  wirklich  betreten  worden.  So  katego- 
rifrh  jndeffen  von  manchen  Sprach- und  Gefchicht- 
forfchern  der  Satz  au^efteUt  wird:  »Völker  von  ei- 


der  I  lemenlür  Wörter,  und  vieler  National  -  Ausdrilcke, 
einen  gröfscrn  oder  geringem  Vorrath  von  Wörtern 
aus  der  Sprache  eines  cultivirtea  Volks  anKnommen,. 
entweder  dadurch  veranlafst,  dafs  fie  der  Herrfchaft 

deffolbeii  unter worfi^n  wurden,  wie  die  norrniärinifch- 
fr.inzofifclien  Anglofaxen;  oder  ebenfalls  auf  V^eran- 
Inlfung  des  haulii^eji  Verkehrs,  wodurch  unter  an- 
dern viele  römifche,  franzüüfch  modihcitte,  Wörter, 
in  die  holländifche  Sprache,  mehrere  germanifche» 
deutfch  motlificirte,  in  die  poloifclie,  gcU'sninien  find; 
oder  endlich  hey  Gelegenheit  fndier  VVa.i  Urun^en, 
ftarker  Reibungen  mit  andtiii  VolUorn,  auf  \vejclie 
Weife  unter  andern  die  rninifchen  Vöikcrfchaften  zu 
manchen  Ausdrücken  gelangt  feyn  mögen,  die  fielt 
auch  in- der  ungarifrhen  Sprache  finden.  So  lange  die 
vcrttteintliche  nnnifche  Abkunft  der  Ungarn  nicnt  IsL 
ßorifch,  Schritt  für  SLliritt ,  iiaclii^fj\vii;f<;n  ilt,  liallea 
wir  diefe  Nation  ii\r  liunniü  h  -  inonmolifchen  Ur- 
fprungs  (diefs  kann  auf  hiftorifchem  Wege  dargethan 
werden),  fo  fehr  auch  Cbmfnmj,  Sajnowkst  Fi/'citer 
(ifttaed.  PetropoL) ,  Hafner,  Gyarntathi  u.  f.  w.  ihrer 
Saclie  gewifs  zu  feyn  glauben.  Denn  wenn  fo:;ji  in 
Fällen,  wo  Nationen  den  ganzen  Sprachkör])er  eineü 
aadem  angenommen  haben,  aus  diefer  Sprachver- 
wandrfchaft  nicht  unbedingt  dieStamniverwandtfcbaft 
zu  folgern  ift,  wie  viel  weniger  in  Fällen ,  wo  biofs 
eine  Zahl  geineinfchafUieher  elnzehMr  WArter  unil 
Flexionen  angetroffen  wird! 

Von  der  hiflorifehen  Ausraittelung  der  Herkuoift 
eines  Volks  bat  der  gelehrte,  um' die  kritifche  Ge-' 
fchichte  lehr  verdiente,  Gatterrr ,  in  der  voriiegcndia 
Abhandlung  ein  mufterhaftes  Beyfpiel  gegeben,  tc 
deducirtans  ,Tfordanes  und  Procopius ,  dafs  die  Slavea» 
(nicht  von  den  Sarmaten,  fondem)  von  den  Dako- 
Geten  abftammen.  Dacien  nämlich  (wenigftons  der 
mittlere  und  nuniiiche'Vlieii^ ,  die  üeimath der Üaku-. 
Geten,  ift  dii«  Provinz,  die  zuerft  als  Wohufitz  dec 
Siaven  angeführt  wird.  Um  die  Mitte  des  fechstcn- 
Jahrhün<iert5  wohnten  darin,  die  beiden  wendifcheOi. 
Hauntvölker,  die  Siaven  und  Anten;  jene  (^-on  ;ler- 
nörd.'klieo  fJonanfeite,  doch  nirlit  ;m  ileti  L'fern 
felb*!;  nordwärts  bis  an  (he  Ober-  Wcichfel,  oftwärts 
bis  an  den  OnjelVr;  diefe,  von  da  an  oftwürt.<;  bis  an 
den  Pontns  und  den  DBjepr:  ffordä  n»  de  rebus  Cet. 

c  5. 
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c.  5-  Unler  Daclcn  wird  da;  alle  GotliiTclie ,  narli- 
lierige  Gepidifchc,  Dacien  vcrltLitidcii ,  ilas  bis  zur 
Milte  des  ft'cliiten  Jahrhunderts  das  guthiTche  Gepi- 

.  den >  Volk  ione  gehabt  hatt^:  ii.  c.  la.  Damit  Ititn- 
men  die  Angaben  des  Procopius  dberein,  4t  hello  Golk. 
1.  27.»  vorznglieh  IV'.  14. :  Die  Sklnvcncn  und  Anten 
liatten  zur  Zeit  tlielL";  Sclirifütclk-rs,  alfo  in  dem  ge- 
nJimtcM  Jjnrliumlt'rtL' ,  deu  gröfsten  Tbcil  der  uürd- 
lichen  Donau  •  Seite  inne;  —  nbcrdicfs  eritrcckte  ßch 
ihr  Sitz  von  dep^^r- Weichfcl  ziemlich  weit  n^h 
iS'ordea  hinab:  Jd.^Ti$.  Nach  diefen  Hauptfätzen, 
welche  die  AbftarnmuTig  der  Slaven  von  den  Dako- 
(;L'!cn  hifturifch  hewcilVii',  entwirft  der  Vf.  vollitau- 
dijr  die  frühere  Gefchichte  der  Uaku  -  Getcn;  eine 
lehrreiche  Ausfahruns,  mit  gründlichen  geographi' 
fchen  Erörterungen,  doch  ohne  weitere  Beyträce  zur 
Hauptfache,  zur  BegrOnthmt»  der  bewufsten  Abftam- 

•  riunii.  Endlich  die  f.  .li-  rc  Gefcliichte  iles  Volks, 
feitdcDi  es  nicht  mehr  unter  dem  fSamen  der  Doko- 
Getoi,  |,foiidem  nntar  dem  der  Shfoi  vorkdinint. 

Des  engen  Raums  wegen,  den  dicfc  Anzeige  ein- 
nehnu'u  bf'lcliratikt.'ii  wir  unfre  Beinerlvuii^en 

fiber  das  kritilclie  Üciaii  der  Abhauiiiung  auf  eine 
«inzige.  Faft.  immer  unterfcheidet  dtfr  Vf.  die  VV en- 
den, Skvcp  und  Aoten,  ai«  drtjf  beCondre 'Zvreiffe 
des'VolksftamnHs;  nach  fforäan.  aber  bcftanden  de- 
riMi  luii"  «KYy.  Zwor  fagt  diefer  Schriftitellcr  c.  23.: 
at'>  vraßirpe  txorü,  trio  uttHc  nomina  reddtäert,  td  eß 
f-'a-rdi.  'j4ntes.,  Sclavi."  Dals  er  aber  nur  ztiey  Vtil- 
liter- Zweige,  die  Anten  und  Slaven»  MipUnnit»  Wen- 
den hing(>gen  der  gemeinfchaftliekt  oür  Stamm 'Name 
fevnfull,  erhellt:  i)  aus  dcinfrlbcn  Kapitel,  wo  er 
crlt  überhaupt  fagt,  Krmanarich  habe  die  Wenden, 
dann  aber,  er  habe  die  Wenden,  Anten  und  Slaven, 
befiegt:  „qui  Imne  omnts  Ermanarici  imurUt  firvie- 
runt;"  2)  aus  dem  ßtnßen  Kapitel:  „iFimidarum 
fiatio,  quorum  nomUm  prithspaUter  Sclavini  etjin- 
tes  nominanlur."  War  dtainach  Wenden  blofs  der 
Familien- Name  der  Slaven  und  Anten:  fo  ift  es  uii- 
ricbtig,  wena  der  Vf.  die  nördiicben  Gegenden  (an 
derNordfeite  der  Karpathen,  um  die  Ober  »Weich« 
fi'I)  den  Ifendm,  d\c  weftürhcn  den  S!aven,  zum  aus- 
fchliefseiitlen  VVohsditze  auvve<let  (S.  10.  61  —  63.  66.)» 
Slavfii,  der  Haupttheil  des  Wendenvolks,  unter  de- 
nen (ich  aUroibljg  die  Anten  verloren  haben,  wohn- 
ten* mOtr  dUfem  Namen,  aueh  in  fenen  nördlichen 
Gegenden:  Prncop.  de  hz-Üo  Golh.  II.  15.  Jener  Vor- 
ausletzung  nach,  dafs  ^Veu>Ien  von  Jordan,  als  Gc- 
faniint -  IVajuc  aehrauclu  wird,  i.illt  auch  die  Stelle 
S.  6i>  weg:  „ffornaiuUt  nennt  (c.  23. 1)  uuter  den  Sla- 
Ten  blola  die  Veneder  folche,  welche  vom  Enna- 
raricus  befiegt  worden.  Warum,  fragt  man  mit 
Reclit,  verichweitTt  er  ilie  Anter  luid  die  .Slaven,  voö 
denen  ei-  an  einer  amlern  Stelle  behauptet  hatte,  dafs 
'  lle  ebenfalls  von  MxmsLau'iQm  ttberwundea  worden  ? 


Hierauf  läfst  fich  leicht  antworien.  Kr  konnte  i'i  T-; 
r^ameu  nicht  anfahreu,  weil  fie  zur  Zeit  des  Eruuna- 
rioitt  noch  nicht  gebrfiuditieli  warn». " 

Der  Volksname  Wenden  ift  eine  feb«ierige  Auf- 
gabe für  den  Geograplien  und  Iliftorjker.  Gewöhn- 
lich wuA  jetzt  die  Benennung  Slaven  als  generifch 
gebraucht,  un  i  dcrleiben  der  >..irne  Wenden  unter- 

Seurdnet,  indem  unter  den  ^letztem  blofs  die,  auf 
eolfchem  Boden  wohnenden,  Slaven,  verftandea 
werden.  Dafs  es  aber,  nach  ,^ordij'i.,  umgekelirt 
feyn  nUlffe,  ja  noch  mehr,  duls  Wenden  ein  lehr  all- 
gemeiner Name  fey  ,  \'»jikern  vtui  j^anz  vcrlchiedncu 
btämmen,  in  den  verfchiedenften  Gegenden,  bejee- 
legt,  ergiebt  fich  aus  einer  Summe  von  Angaben  ni- 
flurifch-gfographifcher  Schriftfieller  des  Alterth:Tr:T^. 
Darauf  hat  GaW»rW  nicht  Rückficht  genommen,  loufi 
würde  er  es  iiber fliiffig  gt:"unden  haben,  S.  62.  eine 
Erklärung  zu  verlucheu,  wie  es  gckomn;cn  fey,  <la£s 
auf  die  nördlichen  Dako  -  Geten  (von  ihm  als  aus* 
fchiicfslifhc  Wenden  vorgeftellt  ^  der  Name  Wenden 
übergegangen  fey,  der  früher  einem  baltifch •  gcrma- 
nilLheii  V'uike  an<;(>hurt  habe.  Uer  Kürze  wegen  hc- 
ruliren  wir  blufü  die  verlchiednen ,  in  Europa  unter  , 
dem  Namen  Wenden  vorkommenden»  Völker,  mit 
Uiibergehune  derer,  in  Klein -Afien.  Voran  die  Be-  j 
merkuug,  dafs  Vtntdi,  Feneti,  Plndeli,  FaHdaU, 
[''enin,  Ffuisi,  f^ennones,  gleichbedeutende  Ausdrücke, 
biüise  Aluttificaliunen  deffelhcn  Volksnameiis  ünd; 
z.  ü.  in  der  Nahe  der  nördlichen  Gegenden  des  adria-  1 
tifchen  Meeres,  wohin  Strabo  (I.IV.  Ed.  Alm.  p.  ji^  J 
315.  316.)  die  y$imaatn,  überhaupt  die  rindeltH,  Cetzu  1 
nennt  Plinius -{VI.  c.  2.)  die  FcneUn ;  VindeUn  und  I 
i'emontn  lind  uach  Sir  ab  o,  t.  c. ,  gLiuts  undfyecUs;  I 
in  der  Nähe  des  baltilrlien  .Meeres,  wo,  nach  Tacituj 
(Germ.  c.  46O,  die  Femi  wohnten,  führt  Ptolemäus  1 
(III.  5.)  die  Vtnedot  an.  Wenden  alfo  in  den  adria- 
tifchen  Alpen,  Wenden  an  den  baltifchen  Ufern, 
\\"en<len  ili  Gallien  (Vennes,  Vannes)  und  Belgiaa 
(  Cdfar  de  bAio  GaU.  1.  III.  c  9.  x6.  —  Slraho  IV-  297. 
V.  3250  •  lunerkennbar  ein  Name,  ganz  yerfchicdneu 
Völkerfchaften  beygelegt,  daher  nicht  giseignet,  ein 
Httlfsmittel  abzugeben»  die  Abftaainnuig  und  Ver- 
wandtfthaft  der  Völker  zu  entdecken.  Ihroco^ius 
giebt  in  der  oben  angefillirten  .Stelle  (IV.  14.)  einen 
Wink,  der  auf  die  Spur  führen  kann,  welche  Be- 
wandtnifs  es  mit  dem  weitfchlchtigen  Namen  liabe: 
„Die  Slaven  und  Anten  hiefsen  voptnals  mit  einem 
gemein fchaftlicben  Namen  Sport,  weil  fie  xerßrmet 
wohnten."  Unbekümmert  um  die  Sprache,  in  der 
das  Wort  l'enedi  urrprüngiicli  eiulieintÜch  ift,  kann  i 
man  die  Vermuthung  auntellen,  dafs  es,  der  Sache 
nach,  mit  ^ri  identi£ch  fey.  Un  fo  weniger  kann, 
wie  GaUtrir  wdJ,  dn  betondrer  Zweig  der  Dako- 
Geten  ausfchliefslich  fü  helfscu;  felbft  Slaven  imd^Aü* 
ten  find  mit  diefer  .Beaexuuog  nicht  exkh&gtt. 
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AI. JLGEMEi|?f  E  XITER ATU,^i -  ZE%TVNä 


•fT*ATfWtf»BN«CHAFTEN.     ""  ' 


'Bbkuv,  b.  Dirtcrici,  und  LKipzra,  b.  Mittler: 
Zwtf  Sek  reibfA    die  ErnctUung  einer  okaäentifih$9 


\\^jrßt  diefer  SebAibM  Ift  InwebHdii  von  e^em 

haJJjfchen  Profcffor,  der  fioti  mit  F.  S.  unter- 
«eicnoet,  aa  feinen  Fi  eund  G.  S.  ui  iJerÜii  gerichter. 
V.ds  diefes  nur  eine  Dichtung  ift,  erfiebt  maa  fo- 
aleich  aus  S.  4.,  wq  dßr  BrjbefrtftUor  iagU  »Dank  fey 
^Uoen,  welche  zuerft  die  Me»  zw  ErrfehbiDg  eines 
-Mten  akademifchen  i^fthrJnftjiuts  ii»  der  ]\efi.ieii/  iri 
Anregung  gel)racljt,  iie  hab«r:i  lieh  geajf^  mcbt  liloCs 
um  uns  cirme  l'enruoeur ,  fondern  auch  um  das  Reich 
Uer  V\  iffcufchafteu  und  uio  die  eelehcte  Biidiuift.  dec 
Uudireadeu  Jugend  ein  unfterbliches  VerdiMft^  er- 
worb^*:   W^. bitte  ein  Profefior  in  iiaile  fich  und 
.  fftaeCollffgaißniu  rtrtrielfene  neiiaen  können?  Wo 
irt  drnn  auch  nur  Ejn  akndemifcher. Lehrer  wahrend 
des  hj-icges  .oder  nachher,  von  HaiJe  vertrieben  woc-i 
Uen/  Dafs  die  StudentMi  Md  nach  dem  £iniiMrleh 
der  franzöfifchen  Truppw^.Ätf^hl  erlüelteo,  nach 
WauTe  zu  gehn,  folghcfa  difi  Vorlefungen  eineeflelJt 
irardcnmuTsten,  ift  bekannt.    Aber  keiner  von  dc-n 
aKidemitcbea  Lehrern  wurde  vertdeben ;  .die  akade- 
niifchen  Inftiti.te,  ßibJiolbe*^,   botanifcher  Garten, 
theol.5emjnarium,  Kürtiflduj^ilftilt. worden  ferner 
ordentlich  ica  Gan«  «rfulte«.   Seibft  die  Entrerntuig 
Studirendcn,  deren  eigenUiche  Urfache  man  noch 
mom  mit  Gewißheit  hat  erfahren  können,  wozu  aber 
gewifs  die  franzüßfcbe  Regierune,  dieanföngÜch  der 
garizen  Univerfität.oUt  cier  Jiberalften  Art  aU«i&;hut« 
und  ununterbrochfte  Fortf^ung  ihrer  Vorlefungen 
««geEigt  h*tte,.4hre  guten  Orondi  haben  njufste.  nian 
mochte  fie  non  als  eine  milif«Hrche  iVlafsregel,  oder 
als  ejne  Folge  irgend  wodurch  verfchuldeter  Ungnade 
betrachten,  wurde  hier  nicht  fo  angefehn.»  al«  iS>  da- 
mit die  Univerßtät  wäre  aufgehoben  worden.  JHb 
i  Ilrtr'if  "  Keine  Befoldangen  gezahlt  ivurden.  diefes 
hatte  Halle  Brft  Erlangen  u.  a.  O.,  hatten  die  Profef- 
toren  mit  fo  vielen  andern  Staatsdienem  gemein,  und 
?/r!      J  ,?"«^l'Ji«l<eit  des  Kaifers  erwarten, 

dafs  nach  Jiergefteilter  Ruhe  diefe  Befoldungen  an«  d« 
in  Befchlag  genonuneijeopiffea- EinnahnTen  werden 
nachgezahrt  werden.  Aneh  würde  ein  hailiitlier  Pro- 
fe/ror  nicht  von  einem  beengten  Kreife  feines  dafigen 
Lebens  ^^^.^^^^j^S^gr^^ 


haben  nie  dMbeir  g^lagt,  dafs  es  ihnen  dort  an  an- 
genehmen Umgang  Mai. 

-  Die  Klaffen,'  die  der  BriefftelJer  S.  5  u.  f.  über  die 
bidierieen  Gebrechender  Univerüuten  füiirt,  bewei« 
Cen  nicTits,  weil  fie  /.u  viel  heweifea.    ihm  zufoiget 
nOlste  kein  Heil  für  die  üniverßtäten  feya,  wennl^ 
«ieht  alle  in  eine  Haupt-  und'  Reiidenzftadt  verlegT 
worden;  und  auch  dan»  würde  die  Frage  ifeyn,  ob 
eine  folche  Verlegung  ohne  andre  Anftalten  diefen  Ge- 
brechen nblielfen  würde.    „Dax  rirkaltniß  der  Lthrtr 
und  der  Schüler  gegen  einander"  wird  entweder «ij  bei« 
derley. Orten  das  }iämli.i;he  bleiben,  oder  kanaaa  fiai» 
dydev.Qrtaa  verbcflcrt  werden.    „Di«  Abfondtrang 
der  Smttrendttt  vou  dtn  übrigen  Mitbürgern  und  Sian.- 
den ,  und  die  daraus  entfftrivgende  Einfeitigkeit  der  BiÜ 
dnng."   Sind  denn  die  Stunirenden  fo         von  -an« 
dem  Ständen  bisher  abgezogen  gewefen  ?  Haben  nialtt 
viele  2()ttritt  za  (je|i  beitjen  Gefiifi^haf^tti.des  Orts  m- 
hab^?  Haben  ne  nicht  Aiitheil  an  ^nttandigen  Ver- 
gnügungen, Bällen,  Cotjcerten  u.  f.  w.  nehmen  köa» 
uen,  wenn  Ge  wollten?  „Die ,Zügdloßgk^^  durth  dig 
ßch^ftoch  immer, eim  nicht  kteiu^  Thal  der  Studirendem 
ätuzdekMit.*'  ~  Hat  der  Vf..vergdrea,  wie  viel  wei- 
ter diefe  ZOgdloGgkeit  efaemäls'aar  der  UnirerfitSt  za 
Paris  ging?  und  moffen  bloß  die  kleinen  oder  mittle- 
ren Städte,  wo  es  Urdverfitaten  giebt,  die  Schuld  da- 
von tragen?   „Dfr  Mtßln-attch,  der  mit  der  0kMf/ewii- 


fchen  Freyh^  getrieben  mtd»"  —  Fiel  diefer  daqs 
nicbt  groCMn^db  dar  akadymHIphaar  PolÜgey  zur 


BeiTer  gelingt  es  dem  Vf.,  wenn  er  die  Voitfaejle 
an£aihit,  die  die  königliche  Refidenz'BerRn  An-' 
legung  einer  Univer6tit  darbietet.  Ob  ileswegen  dort 
alle  Gelehrte,  einander  uiUur,  von  einander  werden  ler- 
nen wollen?  Wohnen  denn  in  der  rrofsen  Stadt  Ber- 
lin die  Gelehrten  einander  nfther,  aU  in  einer  MitleU 
ftadt,  wie  Halle,  oder  einer  kleinen,  wia  Jena  nad 
Helmftidt?  Wird  dtx  UmMüt^Zmrftgeiß,  der  auf  den 
Univerfitäten  noch  fo  viel  Nahrung  gefunden ,  fchon  ■ 
deswegen  ganz  verfcbwinden ,  weil  die  gelehrte  Zunft 
in  einer  der  gröfsten  Städte  Deutfchianda  wohnet? 
Oder  wDrde  es  nicht  bey!  manchen ,  dia  'Clräial>  lbl> 
chenZunfiteeilt  haben,  zutreffen:  eoelmm ,  ii»n animum 
mutant?  Haben  Beb  nie  Spuren  folches  Zunftgeif^e» 
in  den  gelehrten  Gefellfchaften ,  die  fchon  in  der  Re- 
fidenz  beftehn ,  blicken  lafTen?  Aber  gern  wird  man 
dem. Vf. einräumen,  dafs  Berlin unvergleichUcheH(Üfi- 

nittel  darÄMahcMuaLviliiiaK  Oafchmaditbildniig 
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liat.  „Aufser  der  königlichen  Bibliaüiek  die  grulse 
Anzahl  fowohJ  ofieiitlicbtr  als  Priv.it  -  Bilchcrlchätzei 
di«  frefräcfi^SaiitiJtiii^l^  vpn<2UiiMtarillBh/|VlqiuEen; 

den  akailcmilchen  boiaiiifchen  Garten;. das  auiiluiiiir 
k\no  Theater  und  die  chinirgirdie  Pflan/lcliule;  die 
Vieharziiev  icii  u II' ;   i'.ii  ll'_l)afniii(;fi  -  Inllitut ;  e''.v-.  Cü- 
akam;  die  Menge  der  aniehnhchen-lhichhandluTOen  ■ 
Wld  der  Leibbibliotheken;  die  vielen  Gefellfcbanen 
lur  ßeförderung  der  VVilTen^^f|tp%-;^r  Kfinffe^  der  - 
Homanität;  die  vorzüglichen  Werke  edler  Baukunft, 
deu  Ueberii,u£$  an  Gemälden  ^us  . allen  SchuJcu,.  uu(\ 
«p  Kupferllichen  cier  betühinteCteti  >Meirtcr^  die  Ma- 
nifiicturen  und  jb'abrjkpi,  die  jede  Art  des  Kunftflei- 
ftn  infehaulich  machen ;  die  vielen  Gelegenheiten,  die, 
dttr-kOnftige  Prediger  öder  Ridigögc  hat,  als  fiFfent- 
hcher  HLnfiiPr  oder  SchoUehrpi   und  Kr/u.'lior  fich' 
ttraktifch  aus/iibildeq dfti^  hohen  Genuis,  den  der 
M^frctbd  in  Berlin  firid^."       Das  i^ortfefflich^ 
Theaffcr  T^giCst  «brigeii^  Hr.  F.      ganz;  und  nur 
fein  Gegner  zieht  es  ifi  Biefrachtnng,  ttb^r  bauptfach- 
Jich,iini      nis  einen  HStJ'ptprund  dar  zu  ft  dien,  dafs  Ber- 
lin nicht  füglich  derSStz  einer Univerfitit  feyn  könne. 
^Mah  hat  es,        diefer,  hie  und  da  für  eine  nöthigc 
ütiOte  Maibrn^  sehahan, '  äp  dar 'duti  Studiren  be- 
tafni^m'Omi'ltm^f^i^^  geftatten; 
man  hat  .•^!  t;I,nd)t ,     ,  fi  y  Wj^DMPi*  der  Jugend  die:  Gele-' 
genbeit  zu  einem  in  einiger  Rackficlit  zwar  nUtzli.- 
cfaen,  "iber  allznfehr  zerftreuenden  VergnOgen  zu  ent- 
«ÜlliD,  als  fie  derOeftihr  blpfsxuftellen,  ibllUto  lio^ 
«Rfsig,  tend  irn  nfr^SMttd^  ZU  gthfels  woMF 
hat  mdn  diieft  Maftrr'gel  befölgtf;  'aber  ift  aut  h  der 
Zweck  iHirner  da bey  erreicht  worden?  Wie  weit  bef- 
fer^häften  fich' die"  StudJrenden  in  Jeha'io  AnfeHung. 
ittfes  Heotds  und  ihrer  koftbaren  Zeit  befunden,  wenn 
ie  in  Jena  ein  Theater  gehabt-fi3ttien'^  iinflMin'*da(k  fie' 
jnt/tScIiaarenwcire  zu  Fufs,  tu  Pferde  und  zu  W'agen 
nach  Wetraar  gingen,  viele  lieh  lufthrere  Tage  tiurt 
iri  GaTthöfen  aufbiftlten,     In  Halle  iveifs  jedennann, 
'«vid  vid  felbCfdei  GoUeeienfleifs  im.  Sommer  dadurch' 
Midiet^  tfafr  dhr^iPPelniarfbhe  'St^haafpielergefelirchafV 

in  dem  benachbarten  l>auchft5dt  fpielt.  Spielte  fie  in 
HaUe,  wie  viel  würde  den  Studirenden  an  Zeit  und 
Geld  erfpart !  Meint  denn  der  Vf.  wohl,  dafs  an  klei- 
mßo  Univeriitäts- Orten  die  Sindenten^  weil  fie  kein 
Theater  haben,  darda»  dte  AbendfHinden  ■aRefammt  aiif 
ihren  Stuben  znbrinppn,  und  ftudiren?  Hat  er  nichts 
TOn  den  Zufammenkünften  der  Ordens bHlderfchaf- 
tBttv  der  Landsmannfchaften,  nichts  von  den  Studien 
anf  Wein -und  BierhSufem,  nichts  von  den  Abend- 
wanderungen auf  nahgdegene  Dörfer  und  Mühlen  ge^ 
hört  ?  Wäre  denn  ftatt  aller  folcher  rohen  Zeitverderb- 
niffe  die  Zeit  nicht  befTerangewtndet,  wenn  der  Abend 
imTheatf  i  -  iiirebracht  Wörde  '  Und  wer  kann  glatihen, 
ilah  die  St udir enden»  wenn. eine  UniverGtat  in  Berlin 
wife,  jeden  AbdnU  ins  Schanfnid  gviin  Würden? 
Wetrden  nicht  auch'  in  Berlin  viele  fejn,  die  der  Ge- 
danke' an  ihren  Hauptzweck,  viele,  die  die  nöthige 
Sparfamkeit  beftimmen  wird,  auch  diefes  edlere  Ver-' 
gp^eanng.gnt  £infchaiaikung-z»yniaiiiaa?-^> 


,,Ein  kleiner  freundlicher  Ort  in  einer  anmuthi* 
ecn  Gt\i^end  g'degen,  in  vt'elcheni  wCilvAriijuth  jio^h 
neichthnm  heviCi^:  ^^el^Hem  ^iekrobf 

radtifche  Sitte~iml  ihr«m  Geratifch  und  ihreno  Glans 
iiach  uiclit  eiugeilrungen  il't ,  «lelTen  Flur  ^röfsten- 
tiieüs  von  dem  Rute  dei"  l.clirer  und  der  Frequenz 
der  I-tTiiendei)  abhauet,  fchemt  mir  der Wiinfclieiis- 
wtirdtgfte  zu  feyn ,  wenn  die  Rede  von  der  Fuiidirung 
einer  nenen  akademiCrhen  Lebranftah  Ift.**  Gern  ge- 
Jbef  yvir  zu,  dafs'folche  Ch  tc  fehr  bequem  zum  Sitzs 
einer  Univerfitiit  find  i  wir  haben  Bevfpiele  davon  an 
Jena  und  Hekielberg;  aber  daraus  folgt  fficht,  dafs 
crofse  Städte  nicht  wieder  in  andrer  Hinbcht  auch 
ybrtlieile  bitten,  die  Ae  Ctt  WohnfitZenf  einea<aUfte^ 
meinen  Lehranftah  qualificirten.    Den  Kinwari«  den 
man  von  den»  {;ri>i';en  Limfaniie  einei  Stadi,  wielBer- 
lin ,  lierninimt,  b<!antwürtet  (ich  der  Vf.  Iclbft.  Frcv- 
lich  wenn  ein  junger  iMenfch  am  Brand^bunser  Tborfe 
wohnt,  kann  er  nicht  vön  acht  bls'nnäila  Ühr  in  e^ 
ninn  Uörraal  in  der  Klöfterftrarse,  utft  nenn  Uhr  im 
cinem.andem  am  Wilhelmsplatze,  um  zehn  Uhr  wie- 
der in  einem  andern  in  der  i^nifenitadt  feyn.    Aber  es 
kommt  ja  hier  nur  auf  die  Lunriclitungcn  der  Regio« 
rung  an ,  um  diefe  tt^dankUchkeit  fogleich  zu  bebeir.' 
In  dem  kleinen  Jena  wurde  niofat  einmal  gditten,  dntt 
ein  Student  in  der  Vorftadt  wohnte,  und  mancher 
machte  fchon  einen  Scrupel  daraus,   wenn  ein  Pro- 
fiolToi'  in  der  Vorftadt  wohnte,  oh  er  gleich  fein  Au- 
ditorium in  der  Inftaiit  hatte,  blofs  weil  die  Pedellen, 
«daridar  Univarfitltsdiener,-  fo  mtU^man  denke  nur 
M^'U^tiu!)  hach  «Mi  «b  laufen  liltten.   Wer  wtivd» 
alfo  die  BegiCTuiig  hindern,  blofs  eine  von  den  St&d' 
t«n,  woraus  Berlin  beft^ht,  z.  B.  die  FrietlrHjhsftatf^ 
idim  Wohnfitze  der  Profelfcr*n  und  Stiidireoden,  und 
ein  jroCMs  Gebiuda,  etwa  in  der  Mitte,  zu  emer  An- 
tätAwn  -HOriilea  annvfelfien?  Machte  nicht  in  dem 
nogleicfa  gfftfsern  Paris  vdrmals  rUniverßti  eintn  eig- 
nen Haupttheil  diefer  Stadt  aus  ?  Bekam  nicht  die  Rue 
df  f/juarrrihrat  rVaibea'Von  dem  vielen  Stroh,  was  in 
die  Aiiditbrfanai^nlfebren  wurde,  wo  die  Zuhörer  auf 
Hntr9tr^ti^»*tif'<hb  es  alfo  Mittel  in  Paris,  viele  tau- 
fend Studenten  fo  wohnen  zu  laffen,  dafs  fie,  ohne  ßch 
2u  Tode  zu  laufen,  ihre  Collegia  abwarten  konnten; 
wie  viel  mehr  wird  das  in  Berlin  der  Fall  fejn  kön- 
nen, und  wenn  fich  auch  die  Frequenz  auf  Lin  Tau- 
iaid  beli«fe;  ' 

Der  Vf,  gleht  zu ,  dafs  die  Studiheoden  ük  Berlin 
an  äufsern  Sitten  und  Manieren  gewinnen  wflrdeSi 
Hier  w  irden  firh  bald  von  felbft  verlieren  alle  die 
Hohheiten  und  Albernheiten,  durch  welche  jetzt  U> 
manche  junge  Leute,  zumal  aus  der  gemeinen  Klafliq, 
fich  zum  Ekel  und  Verdrufs  der  feineren  Welt  aus- 
zeichnen. Kleidungen,  di*  den  Anftand  beleidigen; 
ungezogenes,  unhöfliches  Wefen,  verbunden  mit  ei- 
nem lächerlichen  Dünkel  von  Wichtigkeit ;  nöbelhaf- 
tes  Oefchrey  auf  den  Strafen,  wilde  AusgelafTenheit 
bey  Gelagen  und  BandniiTe  zum  öffentlichen  Vtdv^ 
treiben,  das  Alles  wflrde  in  kurzer  Zelt  nicht  mm 
wahrgenommen  werden.  Indefs  wäre,  meint  er,  Ja- 
aoit  niur  W«>ig  ittr  ^ahre  Sittlichkeit  gewonnen. 
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jiWiiiofcli  Ifl^'iltefea  Wenige  ia  «wilTem  Betracht,  auch 
Viel  tlk  Annta.  DM  gieBt  \es  'iii6ht  in  einer  ^ofitA 
Skadty  wieHeryn«  rieben  maticfied  AnlfffTen  zn  Aus- 
fehweifuneen ,  neben  fo  mancheri  BeyPpielen  von  un- 
fittlicber  Lebensart,   auch  vortreffliche  Mufter  der 

.«qteq[eogafaizten..Tiigtadeo?  Sehr  aut  lagt- 4er  Vf^ 
iiiUuu  w  von  fler  •Muftelleaden  Rohiieir  imocber 
al^adeniirchea  Stiidpnten  in  kleitie^rn  Städten  fpricbt: 
^  Man  foi'ge  nur  ciafür,  dals  äUu  Leliier  auf  Üniver- 
litaten  durchaus  gebildete  und  gelittete  Nlaimer  fcvn, 

'  cÜe  oicUt  feibft  noch  ao  ftudentifcber  Kohheit  kleben, 
kmdetn  tiefen  MoraJitü  Und  Verbaltett>'<der' ingend 
(jin  Vorbild  echter  Humanität  ift,  und  man  ealKme 
ohtte  allle  Nachfieht  jeden  nicht  zn  beflernden  Wäft* 
ling  und  Verführer,  fo  wird  fich  bald  ein  befferer 
Geift  offenbaren,  und  der  Zwiefpalt  der  Mufen  und 
pr^zi^ 'ficlv  bald  verheren."  Gut,  und  eben  das 
Yfird^  maf  in  Anfehung  der  'wahren  Sittiicltkeit  von 
Beyfpiei  und  der  l^br«  vririnlioh  Gt(U(Sberv  nicht 
Ms  gef  tte'er,  Profeflbren  Ja  dar  KeMtfuSuAt  «c- 
vrarten  kOunen. 

Die  grefsere  Theurung  in  Berlin  möchte  kds 
erheblicher  Grund  Cejn ,  das  Projaet  einer  dort  anzu- 
legenden Univw-fitjt  au&ugeben.  Qöttiiigea  ^ft  ge- 
•vrifs  fiir  den  Sludirenden  eben  fo  theoer.  Ffr  den 
vveniger  Bemittelten  gicbt  es  doch  auch  manche  Sub- 
fiftenzmittel  mehr  in  eiuer  grofsen  als  in  einer  klei- 

^  mm  Stadt.  UiNi'iMii.dsrf  ho££ea,  dafit  «eben  der 
Vniverfitit  Ja  Bariin  aoeh  Pk-ankfiirt  aa  4m  Oder 
werde  erhaltaa«  und  roefar  unterftdtzl  werden,  vny 
lün  denn  foloheo  Aeitern,  die  BerUn  zu  ^beuer  oder 
fofift, weniger  bequem  findei^^  Jhn  SflMI.Saf isldduil 
flaoz.  unbenommen  bleibt»  *      • '  -n 

l  ..  Sehr  gut  aber,  ja  höälftBÖthie  ift.cUf  VarreMao^ 


find»  ganz  Ton  denen  abcefondi^ 'wcriTeii ,  vrd<:l>9  in 
Beriin  jetzt 'fchon  fQr  rrauenzimtner'fgehalteRt  und 
zuweilen  mit  grofsen  Verheifsungep  angekündigt  wer- 
den. „In  wie  fern  es  etwas  Erfreuliches,  und  ein« 
beffere  Zukunft  verfprechendeS  fey,  dafs  Frauen  und 
juiue  Mädchen  die  Hurfale  der  Cidehrtcn  bel'uchen, 
nnOy  verbffend  ihre  eigentliche  Sphäie,  ßcli  ^it 
transcendentaler  Philofophie  und  wiffenfcliiiftUcben 
Theorieen  abgeben,  will  i«h  dabin  goftelit  Tqyn  laf- 
fen."  Warum  läfst  es  der  Vf.  dahin  gieftellt,  fe^n  ? 
^uvenatis  war  fchuh  freyniüthi||ar  und  offenherziger 
darüber,  nur  dafs  er  mehr  die  lächerlicliu  Seite  die- 
fer  Mode  berOhrlev  Sat.  VI,  435  u.  f.  »  Dafs  aber,  fährt 
£r  fort,  euiSehtslrolle  udd  gelehrte  MShneir  es  liicllt 
unter  ihrer  Würde  halten,  ihre  Kennlnlffe  durch 
Theiinahme  an  öffentlichen  Unterweifuneen  zu  ver- 
mehren und  fich  beftfbeiden  auf  die  Bank  aar 'Leräea- 
des  zu  (etaen,  macht  *geWiCs  dem  libenltit  uAd  auf« 
(geklärten  Gdfte  der  mrliner  Ehra. '  -  ^tir  MrfM  es 
in  mehr  als  einer  RückGcht  nicht  gut  (eyn,  weoa 
Männer  ron  reifer  Eingeht  und  Schaler  cler  W^ifTea- 
Miaften  gemeinfchaftlich  denfeiben  Vorlefungeu  bey> 
iVohotan.  Die  ftarke  Speffo*  die  ieoAki  vorgefetzt  War- 
den kann,  mödite  dieiea  nnTeraaullah  feyn ,  unddia 
doppelte  ROckficht,  die  der  ProfefTor  zu  nehmen  ge- 
nöthigt  ift,  wenn  er  allen  nQtzlich  fejn  will,  feinen 
Unterweifungen  eine  fchr  unbel'timmte  und  fdhwan- 
iMDde  Hiefatttne  gakaB."  Alles. fahr  wahr:  te  übt 
fch  aber  auf  mehr  al9  «tae  Art  dJefer  GelJraon  Ideht 
abhelfen.  Vorlefungen  für  Männer  von  reifem  Jah- 
ren können  ja  als  privati/jßmä  angefehn  werden ,  zu  de- 
nen jQnelinge  nur  mit  fettnen  Ausnahmen,  durcb  die 
«MiftsoSlinimen  der  GebUichaft,  zugelaQan^'werdcA 

•  fflap  «a/kilai/ir /eltO 


T 


L  UfdVccteeiiiind  andre  Lefanufledcm. 

B  t  r  m. 


VerlefttBgen  an  der  Akademie  vn«  |.  Ks^ 

'  •         Tcmber  H07.  bii  30.;  April  l|eg.  ' 

a)   X  ktologifcfu  Facaltlt   Durch  den  Tod  dei  Prefef- 
fots  Zmder  Cad  die  Vorlefangen  Ober  Dtgmaik  and 

Kirchmgc/chtchtt  anterbrochen  worden.  Prof.  SckSrer 
lieft  Ober  d\e SprScke Satomomt  »on  R  —  9  Uhr,  Jtägit;; 
i;nd  Libfr  li'w  EpißH  Pauli  am  Jif  Rumtr  und  die  beitltn 
mt  du  Konntkcr  ebenfatis  }til|pg.  Prof.  Stuiir  lielki'«- 
JÜ^nMuUopt^  finmltiikf  atigig;  .JCMlAtftt 

Zllgig,  und  lÖre^mnc/u :  feizt  feine  Uehangeir  im 
KateehiGren  und  in  homiletifchen  Dirpofifionen  fort. 
Am  Sonnabend  Nachmittag  haben  die  Rfpetäorm  uud 

DiftuuuMmn  der  Theologie  Stodhranden  Statu '   


....    .-  .*  »i«  .t  .  ««^  .  •> 

t)  yllrifl^ch^TMp^%M.U  Prof.  Miffrr  trSgt  allgenicIneJktti. 
unkundt  ror,  verbindet  damit  A^s  Mgmeiut  Staat rrtckt 
und  die  h&htrt  Stamsl^ughtu ^  5t9gig  ron  10— 11  Uhr. 
Ferner  GafclUwIWalideB  ihlawei»erifchen  Eidgenofrea- 
icbaft.  Too  9  — 4^''«>3t49f>.  fjtffiidiarit  tr«gi  ror 
das  vUtrlbtdifcKi  Civilreeht  von  II —91  Vhr«  <t8gig, 
und  verbindet  damit  praktifche  ITebnngen.  Prof. 
Gmriin  trägt  Tor  Aas  ^jfttm  det  r'dmt/ck-JußtMiaiuftJu» 
Bechu  von  1  —  9.  6ngig,  lieft  feraarflsoMfiAf  dar 
RtehtrgtlehrfitmkHt  ton  f  — 10  Ulnr* 

3)  Meilicimfche  FacultSt.   ProF.  Emmirt  der  Ittere  dmm^ 

ßrirt  du  AnatoHae  Jrs  mtnfchlklun  Körper:  von  a  —  4  Uhr, 
6titgig;  lieft  ferner  über  die  C/umie  der  organiftktn 
■  Staffi  und  Qber  die  Phjfiologit  der  Pflanzen.  Prof.  Tri» 
bim  lieft  aber  die  Ar*neymitteliehre  von  |— 's.  4tlgig» 
und  aber  die  fpecieUe  Therapie  der  thrcuifcklB  Kttmhdim 
von  II — IJ  4tjp'g',  auch  hält  er  tnediäni/che  KfhA 
- -'im"UllU* Spital  von  ;  — ao.  4tägig»  und  ein  prive* 
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''  Ck^rgie  »on  lO — ii-  4ta(<'ig,  und  ü\ter  d\t  GttmitS' 
'    kU/t  von  10 — ii.atigig.    Er  halt  auch  cktrut^cht 
'  KUnik  alle  Tage  von  9—  10-  im  Militür-  Hofpital  und 
. '  ein  pritAtiC&wnai  über  medKottfche  Cfururgie ,  erbietet 
fidl  aaeh  S«r  AllI«itOI^  in  ycrhand  und  in  Optrajio- 

""Mm;  ^ritit  •  Doacntcn.  O.  TriM«f »  V«ter, /"«o- 
'jfM^  ntfueiküriiu f  Mtft  nriduUth»  AnmyvijJ'tiifkaft 
Von  II  —  II.'  )tagig.      Doceat  Btck  lieft  über  die 
'  tfiHrttifckt  Phartnade  und  über  Alt  Rtttfurkiinfi,  yuri^ 
trtn^kaii/l :  Prof.  Emuurt  d.  j.  trSgt  vor  Artm^nrnntt» 

*  '  ithnlär  TbteriflMlivoa  1  —  9  Ubr,  aod  lUltmMi» 

*  Mr^lbt  JDMl  irf  llfibieftininlen  Stunden. 

4}  FhUohfffJu  Facuhat.  Abt  Literatur:  Prof.  RifM  Vieh 
jlber       i'^H^üäe  dei  Luc«nu<  und  di«  OjffÜti*  d«t  Ci» 

.  .cero  von  9—  10. ;  ferner  Qber  Homer'/  limty  denXri- 
ton  und  PitMäon  des  PI»to  von  11  —  11.  Ntutrt  Lue' 
..].  r«^.'  Prof.  yahm  lieft  Atftimik  oder  Anleitung  zur 
XtWBtaU*  imeMtm»  Kämß«  und  ffiß^nfchafie» ,  voa 

..  4ilUhr)  NTM^  Rhtnrik  oder  GruadCMM  dtr 
WobIredmilMtc  mit  Vorlegung  d«r  M«ft«r  a«c  allM 
und  npiiern  Claflikcrn,  von  10  —  II.  Er  fetzt  aucb 
priraürüina  fort  feine  ijft/tatfc^-phUoiogifthem  ErUMnm' 

,  ,  t«!!  grieclüfcher^  rom^cktr^  iu/uüiiftHer  und  n^ffcker  CUt^ 
j^icr.   Ma^umttik;  M.  Tnw^«'  bawdigi  Um  iü^ 

*  '  nitBCarfM  dcrMatlMaaaiik,  md.trlge  vor  di«  nim 

und  Mgtwandtt  Sttrnmrtrit  und  rirar  Tr/^owinBr/rrV,  und 
in  der  Analyfis  die  Capitel  von  den  ProgreflionoHi 
Pot«n«a»  Logarithmen  und  höhern  Gleichungca, 
von  10—11.  PrivatiCü««  di«  A«w«wl«ng  d«r  Ana» 
Ijfu  aof  di«  kntmmen  Uaf«a  «md  FHtaba«  dar  swaf* 
tan  Ordnuj^.  Phj/ik:  Prof.  Brci^  trügt  vor  dH«  Afa* 
,  riment»l^^(ßk  von  11  —  ti.,  ferner  einen  pop«tlf«a 
Cnrfiu  der  Aßronomit  entvi-eder  nach  oitjenon  Sätzen, 
oder  nach  Biot't  ntiii  fUmnatmn  d ^ronemit pl^yfifiir, 
Fhä^öfhk:  Prof.  H^jfi  Srlgt  vor  die  eaannwA«  tügt. 
meäu  Logik  ven  | — 9.  jtigfg;  ferner  tSagfmäm  JUi' 
gionilehr*  alt  Einleitung  zur  Oogmatik  von  to— -tl. 
4tSgig.  Ktuurgffcluchte :  Prof.  Meinir  lieCt  allgimti»« 
Kuurgefchuhtt  aller  drej  Reiche  von  e  —  10  UiA 

IL  Aatikritilu 

UabW*  tta«  R«eeanoB  in  doa  Odltlagiftk«* 
gelahrten  Anseigen. 


ti  dam  ao^WB  Stflck  der  Cforär^^  gitknm  Am- 
filgm  («<»  Dee.  tlo^O  ft«ht  eine  Ileceofioa  dea  nfim 
Tliaila  Meiner  Schrift  liber  St  Verjikrtmg^  welche 
«war .  nngeheuer  gelehrt  ift,  aiieh  aber  doch  we- 
gen einiger  darin  vorkommenden  AcuCierungen  verinu- 
theo  läfst,  daf(  von  dem  gedachten  Werke  nicht  nur 
'dta  rerftütninelter  Kachdruck  er;fcbienen  fef,  foBdora. 
auch  eine  boshafte  Hand  noch  obendrein  loveoiiveo  ge« 
|en  die  darin  angefahrten  nnd  widerlegten  juriftifcben 
"  ~  ll«r  «imaMMbfB tebai  «twafo,  wiafieh  tar 


aii^n  Jahren  der  Fall  mit  HilfftUi  Jt^im,, 

naco  der  Ausgabe  von  Otlne  eieignete.    Dean  (o 

1^  wild  gleich  isu  Anfang  der  Uecenfion  mir  etwa*' 
aar  Laft  gelegt,  wovon  mein  Buch  nachider  «ok« 
ten  Ausgabe  gerade  da>  Gegentbeil  eiuhiic* 
a)  Spricht  der  Ree.  von  Intoleranz,  womit  ieh  ge> 
wöhnlich  »IIb  rumirdie  und  neuere  Joriften ,  di« 
nicht  meiner  Meinung  wiren,  abzufertigen  pAeg«- 
Natftrlich  kotinte  der  Ree.  nur  durch  Stellen  ia' 

.  .  dem  Buche  Calbit  zu  eiaarialdiaB  A«Bb«nia||  ba* 
Aimmt  werden.  Wann  aaan  aber  dia  «dna  Aa^ 
gab«  df«  lUicbs  2ur  H^nd  nimmt:  fo  wird  man 
nicht  nur  gar  keine  Intoleranz,  fondern  noch 
obendrein  «ine  grÖ&er.e  Artigkeit  and  Befcheiden* 
heit  finden,  alc  l»«f  poloaaUchaa  Schrifwa  1mc> 
kdamlichift* 
3)  Stellt  der  Ree.  die  gewfihnlichen  Anflehten  vo« 
IMMM/baof,  und  ffigt  hinau:  „Diefi  iQnd  un^efahc 

•  -  die  Gefiehitpdnete ,  von  welchen  dirTbeorra  dff 
C^MM^io  aungehen  mufii,  wenn  Ii«  aof  Riehügk«it 
Anfprucli  machen  will.  Dem  Vf.  fcMne  dialk 
Anficbt,  fo  wie  die  Theorie  des  rOmifchen  und 
aatftrlichen  fiigenthum«,  der  m  mumcipi  und  nee 
aMac^pry'vdUig  unbekannt  geblieben  zu  feyä.**  — 

"■•  Der  verdaimma  Nachtkock  alala  doch  gar  arge 
VerftümmeluTfoen  enthalten.  Dana  Hl  der  ««litca 
Ausgalic  meiner,  üiiclis  ift  nicht  nur  die  gewOhn« 
Hebe  Theorie  aufgeführt,  fondern  auch  fogar  dal, 
waaHr.M»jo  in  feiner  Rechtigefcbiehl«  an«  Ober 
dpHa^piagageban  hat,  und  was  ich  wenigftent  tob 
«teidi  'WM  darther  gefegt  worden  ift,  far 
Beftc  halte;  nun  folgt  meine  au«  der  Gefchich 
entwickelte  Darftellung  von  Mtnriur  nmt  ufm 
fh  9te.  Nor  wai  in  allen  Compendien  fteht,  und 
wa«  ein  Jeder  weift ,  ift  kurz  angedeutet  wordea. 

Ailaadiefea,  glaube  ich,  U&t  nicht  nur  dl«  BsUkaas 
dne«  höchtk  «VRImmelten  Nachdruckt  meinci  Buchs 
varaiathaB,  badara  bringt  deofolben  fogar  zur  GewiCi- 
beit.  ta^aatldi  daa  Pob%am  davor  warne,  mache 
Ich  die  Schrift  Heller  zugleich  derauf  aufmarUaat«  wie 
lieblos  et  gehandelt  fey,  wenn  man,  wie  fo  hioRg  ge- 
fcbleht,  foglpich  mit  Antikritikefn  über  feinen  Recen- 
featen  herfallt,  und  nicht  alles  zuvor  gehörig  unter- 
Ibfliit.  Oeaa  Manne  in  den  Gdtt.  Anzeigen  fiebt  man 
dnrchweg  die  Rechtlichkeit  an:  aber  wa«  kann  er  f ^ 
^  Naobdruek ,  d*n  er  niehl  ahndaf»  Ra  eadaMT 
Schriftftellcr ,  der  noch  keine  folcheUeberzeugung  von 
ämjeiür  Rechtlichkeit  hat,  wie  ich,  würde  frag«>n: 
Wie  keamit  ekieRecenßoa  von  einem  Buche,  das  fchon 
vor  zwey  Jahren  erfchiaBea  ift,  #r//»r«,  ond  g^aät 
jnw  in  die  Gött.  Anzeigen?  —  Warum  hUfi  eine  va« 
*r>ln»Theile,  da  aacli  der  vntfyte  da  ifi  ?  —  ^aru« 
nimmt  die  Recenüon  ai'ßchtUck  den  Gang,  den  \t  «» 
einen  imtolermuem  Menfchen  darzpftellcn  ?  —  Br  wurde, 
weitt  der  Himmel  wilch«?  Frag«o  aooh  fonft  aofwcr- 
fea^  wor«B  ich  gar  Bichl  aiaattM»  ^  ^  ^ 
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WISSENSGHAF'TLICHÄ  WERKE. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 
BcRLiif,  b.  Dieterici,  und  Leipzig,  b.  Mittler: 


Zwtjf  Schreiben  du  ErrutHung  tintr 

Lekranßalt  tn  Berlin  btlrefftnd  u.  f.  w. 

(  B^jMuft  itr  in  Num.  15.  ahgArooktnoK  Rtetußm.) 

a  andrer  Brieffteller  hat  ebenfalls  za 


•  Bekliw,  b.  Dieterici,  ein  Stndfckreiben  em  Htrm 
G.  S.  Ubrr  du  ytrltgtatg  dtr  Umivtrfität  Halle  nach 
Berlin  auf  33  S.  8> 
drucken  lafTen.  Er  fpricht  £ldch  auf  dem  Titel  von 
tiner  Sache,  von  der  dieReoe  lycht  feyn  konnte.  Fer- 
ttgt  nach  Berlin  hätte  die  Univerfität  Halle  nur  dann 
werden  können,  wenn  der  König  von  Preufsen  das 
'  ganze  Corps  der  Hallifchen  ProfefToren ,  nebft  allen 
EewcMÜchea  InftitKten  der  Univerfität  nachBerJin  ver- 
fet<r  nftte.  Aber  davon  wer  n»th  AMcblnb  des  111- 
fiter  Frieden«;  die  Rede  nirht.  Die  Abfirht  des  im  Un- 
glücke wie  im  Glücke  gleich  grofs  und  edcldenkenilen 
Monarchen,  geht  vielmehr, nachdem  er  der  neuen Rc- 
xlemnK  mit  der  Stadt  Halle  auch  die  UniverfitSt  dafelbft 
Sberlaiicilbatte»eiif  nichts  anders  als  auf  dieStiftun?  ei- 
ner nnz  neuen  allgemeinen  Lehranftalt  in  Berlin.  S.  3. 
fpricntderVf.  von  einer  ehemaiit^en  UniverfitSt  Halle, 
US  ob  fie  wirklich  fchon  aufgehoben  gewefenwäre.  Wie 
Jeh^nbatderKönigTOBWeitphalen,  wie febön haben  die 
lri«ielitetenStaatsräthe  in  Carfel,  dieFnidltderRiein- 
inOthlgen  beCchfimt,  die  fcfaon  wähnten,  es  wflrde 
vielleicht  nur  eine  Einzige  Univerfitit  im  Königreiche 
Weftphalen  bleiben!    l3ie  neue  Regierung  hat  fich 
bald  überzeug ,  dafs  man  gar  keine  Urfache  habe, 
felbft  diejenigen  üuheiSHteii ,  die  eine  weniger  be- 
iriebtlicbe  Fraqnens  von  Stttdierenden  hatt«n,  blofs 
llefshalb  einzozMM».    Sind  fie  doch  Immer  achtungs- 
■würdige  Sitre  fon  Gelehrten,  Freyftätten  der  Cultur 
«Otzlicher  Wiflimfohaften  gewefen.    Was  follte  auch 
daraus  werden,  wenn  nicnt  junge  Männer ,  die  von 
griffen  WiSeofcbifteisals  folcbeo»Profe(&oa  maebca 
Wollen;  mehrere  Orte  vor  fieb  Hfaen,  wo  fte  b^  fol- 
chcn  Studien  auch  ihren  Unterhalt  zu  finden  hoffen 
könnten?    Wenn  es  in  einem  Staate,    wie  das  Kö- 
nigreich Weftphalen ,  nur  eine  einzige  belbUete  Stelle 
für  eisen  MaUiematik  er  eibe,  wie  vitiir  wOrdcn  fich 
dmm  «Haler  fo  wichtigen  WÜTealkhaft  noch  ganz  "Arra- 

anen  können? 

Der  Vf.  meynt,  bey  der  Stiftung  einer  UoiverC- 
llt  In  Berlin  würden  blnfs  die  Lehrer 

A.  L*  Z,  i%ai^  Etfitr  Band» 


Lernenden .  aber  verlieren.^  Beides  i[%  fo  allgemela 
ausgedrückt  fiilfcb.  Denn  könnten  nicht  auch  man- 
che nach  Berlin  berufene  Lehrer  in  mancher  Abficht 

f;egeu  die  Vortheile  ihres  bisherigen  Aufenthalts  ver- 
ieren?  Doch  ddvon  ahgcfehn,  warum  follten  dentt 

SiraJe  die  Studierenden  durch  ihren  akademifohen 
ufeatbalt  iu  Berlin  verlieren?  Man  höre.  „E9  ift 
nii^flUimacht ,  dafs  der  Gefellfcbaftston  der  kOuftik  in 
Beinlfl  fhidirenden  Geh  fehr  verbeflern  wird,  ihre 
Gefahle  werden  fich  veredeln  unii  verfeinern,  aber 
dadurch  wird  auch  das  Verlangen  nach  feinern  und 
manr»ichfaltigern  GenQfl'en  bey  innen  in  deichem  Vep> 
hiimtfa  zundimen.  i>ie  wewgftan  derselben  weidett 
Ihren  kOnftieen  Unterhalt  In  grobien  gebildeten  Sti^ 
tcn  finden,  die  meiften  auf  dem  platten  Lande  und  in 
kleinen  Provinzialftädten.    Welchen  bedeutenden  Ab* 
ftand  in  aller  HOckficbt  werden  diefe  La«to  XwUdMi 
der  verfeinerten  MikuraifiBhao  Hefidenz  vnd  dam 
Dorfs»  oder  der  kleinen  Stadt  find^  fci  wdeher  6e  alt 
Prctiiger,  als  Schullehrcr,  als  Juftitlarien,  als  nrak- 
tilche  Aerzte  angefetzt  werden,  welchen  Eindruck 
wird  diels  auf  ihren  Charakter,  auf  ihre  Gern Othcr, 
wdclitft  fitnflafa  wird  es  auf  ihce  Oefchfifte  und  den 
Zweck  ihrer  BeMmmtine  haben?*  Das  Reluhaif  der 
Antwort  des  Vfs.  hierauf  ift:  fie  werden  nirgend  ver- 
gnügt feyn,  fie  werden  zu  ihren  Gefchäften  unnefchickt, 
mifsmflthig  und  verdriefslich  werden;  die  Bande  die 
fie  mit  ihren  Mitbürgern  vereinigen  CoUten»  Ver;- 
tränen,  Zuneigong,  weehfelfeitijMS  Znttauen  wardctt 
wegftllen.    Ohe  jam  fcitis  dL   Dafs  es  einige  Studi- 
rende  geben  könnte,  die  nach  einem  dreyjährigen  Auf- 
enthalte in  Berlin,    nirgend  wohin  fie  iiir  Sciiickfal 
führte,  zufrieden  wären,  weil  fie  überall  Berlin  ver- 
mifsten ,  woflan  wir  nicht  bezweifeln.   Aber  dergleir 
chen  Thoren  zu  gefalTen  darf  fich  die  Regierung  nicht 
fcheuen,  ihre  weifen  und  wohl  Oherlegteo  Plane  zu 
verfolgen.    Dafs  es  aber  nicht  viele  lolche  Thoren 
giebt,  beweifet  die  tägliche  Erfahrung.     Wie  viele 
junge  Aerzte  bringen  jetzt  fchon  einige  Jahre  in  Berlin 
Oey  dem  Obercoliegio  Medico  zu,  und  kommen  doch 
nachher  als  PraktiKer  in  kleine  Städte!   Wie  viele 
Caiididateo  des  Predigtarats  leben  jetzt  fchon  als  Col- 
labüratorcn  anGymnaßen,  als  Hauslehrer  in  Berlin» 
die  nachher  Dorfpredifer  werden?  Wli  Tkin.Brf» 
rendarien  werden  aus  serlin  in  Aemter  verfetzt,  und 
leben  in  kleinen  Städten  ihrem  fierofe  getren,  ohne 
fich  nach  Berlin  unmuthig  zurück  zu  fehnen?  Reo. 
köiot  einen  Cchr  elirwürdicen^Maoo,  der  dort  viel« 
Jäbra  in  eiaam  div  «rftiea  HiuEir  C  ' 
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dann  Prediger  in  einer  Landftadt  wurde,  und  fj»jter- 
hin  ein  An  t  in  eiuer  Mittelfladt  bckleiilete,  urul  an 
dl«{bD  Oftenrvilür  trOtt  "deo  AonehmHcbkeiten  ent- 
Whi^e,  d*  film  AufcnflMÜt  In  Berlin  höclift  rei- 
2cnd  gemacht  hatten;  der  pliichwolil  keinen  Tag 
£cb  deshalb  unclückhch  fühlte,  weil  er  nicht  mehr 
In  BmUii  leben  konnte.  Uas  machte  der 
nicht  umlonft  in  feiuem.Horaz  gelefea: 

To  quamcunquc  deus  tibi  Jortunm-erit  AorM 
Grata  jume  manu,  nec  duicia  dij/v  iu  4 
Vt  ^uocun4)u«  ioeo  Jutrit  vixijfe  lihtnter 
7e  kica*.  ,  . 

l^agM^B  kenat  er  auch  einen ,  der  nie  in  einer  gro- 
ft^^dt  gelebt  hatte*  und  dena  es  doch  Oberall  nur 
da'gefiel,  wo  er  nicht  war.  Ihm  hatte  Horaz,  den  er 
Ibaft  bcUer  als  viele  zu  verlteho  fich  rühmen  konnte 
Ireqjllbeiif  ii|g^rn<cp:, 

Uebrigens  fcheint  der  Vf.  vorauszufetzen ,  djfs 
h&J  dem  nane  «ine  Uoiverfität  in  Berlin  anzulegen, 
tÜeUnimfititxa  Frankfurt  an  der  Oder  entweder  ganz 
aufgehoben,  oder  doch  fehr  niedergedrückt  werden 
«naFste.  Er  entwirft  von  den  VortUeilen  und  Bequem- 
lichkeiten diefer  Stadt  ein  reizendes  und  docli  niciit 

fefishmeicbekes  Bild.  Aber  warum  füllte  denn  diefe 
Mver6tit  efngeho?  Ift  nicht  der  preubifche  Staat 
noch  grofs  genug,  um  drey  Univerfitätan  zu  erhalten? 
Bleibt  aber  Frankfurt,  fo  ift  auch  wieder  nicht  zu 
fürchten,  was  der  Vf.  S.  13.  fo  kläglich  bejammert, 
dafs  fich  die  ärmern  Studenten  ganz  unglücklich  in  Ber- 
lin fahlen  mafston.  Wer  Sa  Harlin  als  Student  nicht 
fo  viel  zufammen  bringen  kann,  «täglich  faiuaiLilunger 
zu  füllen,"  foUte  entweder  gar  nieht  (hiiUren,  oder  er 
mufs  cinp  Uiiivürlitat  wälilen,  wo  er  wohlfeilfr  leben 
kann.  Wählen  im  Königreich  Sachfen  niclit  viele 
fchon  defswegen  Wittenberg,  weil  fie  den  Aufenthalt 
in  Leip^  ni  thanar  findaa?  der  V£  Cngt»  es  werde 
niemandden  inhuinnp  Oaifaakaii  h«mp;  der  Arme 
ibll  Ton  Berlin  wegbleUl«» «ad aiif. eine  kleinere,  wohl- 
feilere Univerfität  gebn.  AJs  ob  die  kleinere,  wohl- 
feilere Uuiverfitüt  gerade  darum  eine  fchlechtere,  vid- 
leieltt  ganx  fchlechte  fern  raOCste.  ob  es  inhuman 
wäre,  den  iUmenXDlagan:  tue  muUmm  eupias ,  fwni 
fit  tibi  gobio  tantum  in  toculis.  Der  Zweifel  rtbrigenj, 
dleder  Vf.S.  17  in  Anfchung  des  Finanzpunkts  erregt, 
kann  er  ^chrunig  ganz  überheben,  und  diefeAngelegpn- 
Jiait  fiofaer  mit  uns  den  weifen  und  erleuchteten  Miin- 
sars  aberiaCfaii,  dia  vom  l(öniee  den  Auftr^ig  zur  Lin- 
^^fyg  riilff  Unim&Si  ia  Barlin  erhalten  haben. 

Eine  drifte  Schrift  in  diefer  Angelegenheit  (noch 
beffer  cefchrieben  und  genialifcher  gedacht,  als  die 
ieidea«rften}  führt  dan^tel: . 

-  BeKLit^t  b.  Amelang:  Sonin  Brrlin  eine  UfimrftHt 
Jnn  f  Ein  Vorfpiel  zur  künftigen  Unterfuchung 
•  tffefef  Trag*».  190«.  «ijS.  «. 

Aiirli  t!i.*rpr  Vf.  erl^l3rt  fich  auf  die  be'"agte  Frage 
beiuouBt  B>^t  Kciu,  Viele  feiner  Gründe  hat  er  luit 
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den  beiden  BriefTtellern  gemein;  auch  das,  dafs  er  die 
Univerbtät  Halle  fiir  vernichtet  halt;  und  dabej  vor- 
ausfetzt.  dafi  wenn  eine  Univerfität  In  Berlin  an|^ 
legt  wcrHaa  feUta,  Frankfurt  dabey  elngetm,  oSet 
lehr  verlieren  hinfste.  Kr  tragt  aber  auch  maache  ei- 
^enlhüinliche  Ideen  vor;  z.  B.  dafs  in  einer  grofsen 
btailt  <iie  fogenannte  akademifcheFreyhtit  verloren  geha 
i»ot>te,-dals  mau  den  Studenten  dieDneile  aaayatfaa 
foUe,  weil  fie  doch  zur  Tapfierkelt  fahrten.  »Wie 
folli^n  wir  doch  das  Audd  fasere  ( wage  es  tceife  zu 
fei/n J,  einem  Menfchen  zurufen,  der  nie  Etwas  ge- 
wagt hati"  Wie  nun  aber,  wenn  der  Duell  eine  Narr- 
heit w>re;  erfallte  denn  der  nicht  belTer  das  And^J^ 
ftrtt  der  zwar  keine  Ausfoderung  zum  Duell  an- 
nähme, aber  lieh  herzhaft  mit  dem  Haufdecen,  der 
ihn  dcfshalb  anfallen  wollte,  horuinfchlOge?  Und  wie 
liinl  denn  Grieclitii  un<l  Homer  zur  Tapferkeit  ge- 
kommen ,  die  doch  keine  folche  threndueile  kand- 
ten?  Ins  bflrgerliche  Lebm  aber  will  er  die  Ott^Bs  ' 
durchaus  nicht eineefalirt fehn.  „Dort  vertreten  In- 
ftitütionen,  Veriialtnlfle,  Gefetze  und  Sitten  feine 
Stelle,  imd  es  wäre  fo  barbarilch  ;ils  unnütz  und  lä- 
cherlich ,  einen  Staatsdiener  oder  Familienvater  zu  ei- 
,  nem  Zweikampf  fordern  su  wollen."  Können  denn 
aber  nicht  auch  Xitftitvtfamen,  Gefetze  und  Sitten  diefe 
lächerliche  Barbarey  Vus  der  .Mitte  der  Studirendea 
verbannen,  und  ilas,  was  lJuelle  I eilten  foUen,  auf  VM 
vernünftigere  W  eife  bewirken 

Statt  einer  Univerfität  in  Berlin  fclilägt  er  vor, 
dafelbfk  eine  noch  höhera  Lehranftak,  durch  Regene- 
ration der  jetzigen  Akademie  der  wjflenfcbafttti ,  au 
errichten.  Sic  foll  für  diejenigen  beftimmt  feyu;  dim 
entweticr  reich  genug  find,  um  zu  ihrer  erlangten 
wiffeufchaftliclii^n  Hililung  noch  die  ffflt-  und  Aunß- 
biidung  hinzufügen  zu  können,  oder  die  einen  fuichea 
Drang  zur  Wiffenfchaft  verbunden  mit  Genie  uad 
fchon  erlangte Gelehrfamkeit  haben,  dafs  fie  mit  dem 
UniverOtät^tudium,  das  felbft  in  andrer  Rtickficht 
befchränkt  ift,  nicht  zufrieden,  nach  einer  noch  hii- 
hern  u  ijfenfeltaftlicktn  'j^usbildung  ftreben.  Bey  dec 
un2e:  treniüichen  Vereinigung  der  Wiffenfchaft  und 
Kuoft  follte  mit  ihrdia&uafuutademie  verbunden  wer- 
den. Uebrigens  deutet  der  Vf.  diefe  Anftalt  nur  an, 
ohne  einen  rian  dazu  zu  entwerfen. 

Alle  Einwürfe,  welche  diefe  Verfaffer  (die  fich 
fämmtlich  dem  Lefar  durch  Beobachtnngigaift  i«d 
wohlwollende  Genniiaiig  eaapfekian»)   gegen  dai 
Vorhaben  ^aUniverfitSt  in  BarÜn  cu  Riffen ,  Torge* 
bracht    haben,     find   nur    dann    unbeant  wortlich,  | 
wenn  der  preuCsifcbe  Staat  nicht  neben  den  Univerfi" 
täten  zu  Berlin  und  Königsberg  noch  die  zu  Frankifoft  - 
behalten  (olke,  ,der  man  daher. alle  Unterftfllän^ 
wOnfchen  mufsi "damit  diejenigen  Adtem  uad  Vor* 
infinder,  welche  für  ihre  Kinder  und  Pflegebefuhlne 
den  akadernifchen  Aufenthalt  in  Berlin  ,  zu  theuer, 
oder^Jonft  unzuträglich  finden  follten,  Königsberg 
aber  ^er  Entfernung  wegen  nicht  wihlea  könnten, 
doch  noch  eine  E.ute  Univerfität  In  'ihr«p  Vateflanda  1 
fänden,   wo  die  ftuHirenden  Jünglinge  allen  Bedenk-  | 
Jiciikdten  gcolsci'  i>ü\il»  iuswui^ten  könatea.  VieU 
'  "       ■  •      ...  -  Weht 
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leiobt  klimmt       alier  nocTi  dahin,          Hh  rj^o  fcli-eint.    Dabej  wöffJe  die  Ehre  der  Studien  gewin- 

dieotfcben  Laatlestilrften  unter  einander  vereinigen,  nen ;  kein  Land  wQrde  dabey  in  Anfehnng  fetngr  Fi- 

allen  Zwang  io  Anfehune  der  Wahl  der  Univerfititea  nanz«i  verlieren;  eine  edle  NachdCRuriK  wflrde  dea 

aufzuheben,  ttDd  daCs  Köaißlich  preulstfelMit  web-  Fleife  der  Lehrer  beleben;  man  würde  die  Zun  k- 

nbälifche,  iSchfifche,  bavrilebe  Unterthanen  dberatl  kommendea  mit  mebrerem  Interefle  frasea:  U^as 

jii  UL  Litfchknd  ciiejeuige  üniverfität  beziehen  dfirfei),  hoHikr  gtUnti  titi  ff^'^  fdtH  Utrßudki? 

wdciie  ihnen  dio  be^uemfte  und  zweckaiiiisigfte  • 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfcliaften. 

Sitxtmgf»  der  Akademie  vütilklur  IVxßcnjdmfttu  zu  Erfurt 
TomAuguß  i||o6.  bis  September  1S07. 


•  1)  Xn  der  gewöhnlichen  Sitzung  am  a.  Aogaft  i|o6. 
Jas  Hr.  D.  Spit%  fttne  Eifa-^umgtn  ülrtr  du  RaktttiM 
fftuda'  *c»ci0»  Nach  drm  litrului  darCalbea  www 
äUest  Ii«  iKa  Soipfeblung  nicht,  die  Meäkmi  ihr  gab. 
Hr.  Director  Htllermann  ^  der  aus  Bei  Un  anwefend  war, 
trug  mündlich  Et»*i  ülvr  äte  toiiz^  dir  StkuUm  in  Üer« 
lia.ab  BeyCpiel  zur  Naehabinun^  for.  Mit  Vergnügen 
werd  dietehrift  da»  Pfaner«  tVanrUk  sa  iUe'mr^ehMa. 
bacb  bfy  Wetslart  W^tin  jßmi  du  mrkfai^  Mittttf 
dtn  K/St/ckfreytH  in  k.'rintti  Stiiitten  Einiuh  «.u  i'un ,  aul'^e- 
nommeni  da  der  Vf.  von  den  gegründeten  Btfiuerkuu- 
gen  der  Akademie  Gebrauch  gemacht  hatte.  Uuft 
W*rd  das  Diplom  aU  Ehrenmitglied  zupi-fchickt. 

3)  Vom  3.  Aug.  bis  zum  7«  Mira  igo^.  ward  we> 

San  dar  bekannten  Zeiiurnfttade  kefaieSitsang  der  Aka- 
•mu,  cehalten.    Den  5.  MArs,  wo  der  grabt«  Theil 
diefor  Hindeniifle  geniadert  war ,  berchtoCi  die  Aka» 

dcmie,  lIuTA:!!!  .ip  cJei  Regterungs  ■  Präßdt ri i e il  von  Kei« 
fenb,erg,  die  Sitzungen  ein  Paar  Monate  %ii  Tcrdoppeln, 
b>«  die  Tcrraomten  Vorlefiingen  nachgeholt  waren.  Die 
Special*  Karte  ten  fiiehifeldt  von  Hn.  Director  f^Vi^ 
I  n  HeiKgeoftadt ,  die  in  dem  geof^raphireben  InBi* 


tute  zu  Weimar  erfLliirnen  iR,  ward 


vo^hcrge- 


fiangener  PrQfung  mit  Beyfall  aufgenommen  und  dam 
Vf.  dar  Wunfcb  za  erkennen  gegeben,  Ce  mit  der  Ge» 
iliuigkrit  det  SatWtfrfs  iliniainirt  zufieben.  Unter  dem 
9f .  Nov.  i|e&.  bette  dfe'Akäileaife  dspch  am  Cfrentare 

ein  Sclireiben  an  "^r.  M^j'-ftat  den  Kaifer  ^nd  König 
htefoiiOB  abgehen  laffen ,  woi  ui  Ge  um  Schutz  und  Er* 
lu)(UDff  W't)'''*ut^<'g^voll  haK;  dicfes  Schreiben  ward 
«bermalt  in  Gegenwart  derjenigen  Mitglieder,  die  den 
II,  Not.  nicht  anwefend  waren,  TerleTen.  Hr.  Prof. 
Btnfurdi  theihe  feina  Bf^erkungen  Ober  rinige  Mtmra- 
thn  mit,  rrorra  Flufißiurt  gef'utuirn  veordtn.  Der  Secretar  der 
^katleniie,  Hr.  Pj  of.  Domtntkut ,  rorUf.  anij^  Aufithm 
dfK  ^ft.ikälinißt  da  Lsmmtnit  %i$  Em^knd^  umd  tpglmdf 
xum  Comiimt.  Alt  AlitK''**'^'  wuid^n  aufgeoommee 
Sci  Eaeelki»  der  Steauraih  und  Genera!  •  Intendant 


fchrift  tter  BevAlkernng  bekannt,  und  Hr.  Regie* 
niBgnttk  ttad  Amtmann  /j;«ias  im  FeAir  am  Brfoxt. 

j)  Den  Ig.  März  la«  Hr.  Prof.  Gmkarth  eine  von 
dem,  wegen  Krankheit  abwefenden,  Hn.  Praiideateo  vom 
Daektrödn,  Director  der  Akademie,  eingefchickte  Ab- 
handlung: Sttr  Repfrtftinti  der  LMtdts  ^  CtMtrikittiöK  VOCf 
worin  dio  Frage  heamwortet  war:  woiefaea  ift  4« 
kweckioAlki^Qe,  d«o  Grundlateen  der  Gerechtigkat 
und  Billigkeit  aeg emeRene  Art,  Krieg»  -  Contributionen 
fo  zu  »erthcilen ,  dafs  ^edcr  Staai»biirger  im  richtigen 
Verbültnir«  daran  Antheil  nimmt,  und  Ce  am  rdiocll> 
ften  und  leichteßen  erhoben  werden  können?  Hr.  Prot 
Trmmrdorff  «in«  Abhandlaog:  äbtr  ckemtj'tke  An*, 

t^dn  im  dtr  fmAmek  w  drr  Gußeim  htfindhclun  Mineral, 
waßtrs,  W07-J  CT  rile  AuIfoderuiiR  vom  oftreichilchen 
Hofe  erlultcii  hatte.  Hr.  Apotheker  Bui'nd%  verband 
damit  eil.«  Vorlefüng,  die  einige  Bemerkungen  Qber 
die  Schrift  des  Hn.  D.  SAth*  enthielt»  worin  die  Mine- 
ralquelle bey  Höllendorr  in  der  OrafTchaFt  Manotfeld 
obeatifiBb  unterfucht  war.  Hr  D.  Tludow  z  li^te  einen 
vm  der  tngliftktn  Kranklitu  gam  ciagtbogtven  Arm  vor. 
Unter  mehi  l,  n  eingegangenen  Briefen  ward  rorzüglidi 
das  Scbraibeo  des  Hn.  ItflMr  ««•  m^HmtUitr  sn  WiM 
mk  Dank  aefgeaoMnen,  worin  er  «fie  Akademie  bit- 
ttt|  ibm  xu  feiner  wegen  Unter ruchnntr  dur  Natnrge- 
Milehtedei  Pferd«  iji  den  Orient  bevorrtcheoden Keile, 
diejenigen  Fragen  miizutheiien,  die  ihr  in  Beziehung 
auf  Pbilologie,  Alterthiimakunde,  Metargelchiobt« 
"  j        '^••^•'''f  ""^  inlereifaBt  ttym  fcOnaten.   Hr.  fWU 

fr/ai«tfrr  war  dasM  von  dem  groben  Pf  r  i  t^prsr  .ter 
Laolte  ond  Wiffe&rehaften  £rzheru>gea  Kurl  seraaJafst 
«forden. 

4)  Den  4.ApriL  Hr.  D.  Breitmhcfi  lar  vor:  über 
Nmmrgrfthkhu y  Chanihtr,  Arten,  Pflegt,  BtarhatuHg  der 
R/utarbtr  und  o,f:pf,,I.:  ;iuru  Anbau.  ^  Der-Secretär  Hr.  . 
Prof.  Dominikus,  theilie  den  gedruckten  Auffatz  detHo, 
Saujfmt  aber  den  Einßui  z  des  Ituffibergt  mit.  Von  dem 
Hn.  Prafidenten  v.  DaäurOdtmwmrd  ein  Voi  fchlaß  m  ci- 
nem  youroülißkkm  für  iMe  AliigHeder  der  Akademie 
gemacht.  , 


5)  Der  a}.  April  wer  cor  Feyar  dej  ygjahrieen 
GebwrtnagB  dei  DireetaTt  der  Akademie,  Hn.  Prafi. 
_  drnfen  uoi/Djf^vrö,^*»,  beßimnit.  Ha  d -r  j  j fte  wegen  de* 

n^^''^£^JlSfil*i'^k!!:i^^ii'*"^^^^  eaplailendeo  BuLitages  nicht  gefeyert  werden  konnte. 
Uebvlhiming  dw  xfinufchM  DwhMr«  Hörem       4i«  .In  4on  IMi  dü  lU^Bafi.  Prlfitefi  vm  M«. 
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hcrg  ward  ein«  srTentliche  Sitzung  der  Akaderoi«  .gar 
halten,  WOZU  das  Frfurier  Publicum  und  theilaaliaiM* 
d«  Fr«nnd»  darcb  dai  Wociieiililatt  «iiM|el«dMi  war«n« 
Hr.  RuDoierratli  JtnMhmfe  «raffaere  die  Sittnag  da* 
durch  I  daCt  er  auf  die  Veranlaffung  derfelhen  aufmerk- 
iam  machte,  und  dem  Hn.  Director  die  Wunfcba  der 
Akademie  nnd  des  Publioums  darbrachte.  Der  Director 
dankte  mit  tiefer  Afifarung«  mid  onterAfttzte  die  Hoff- 
nungen ,  die  erJF&r  die  Fortdai^  der  Akademie  liege, 

durch  ein  fchmeicbelhaftei  eigenbind s  Schreiben, 
welches  er  von  Sr.  Excellenz  dem  Staaitraid  und  Ge- 
Beral  -  Intendanten  Hn.  Dar«,   datirt  von  Tborn  den 

i,  April  >t07>  crlialteä  lieu«.  Oer  Secretir  der  Aka* 
emie,  Hr.  PraF.  Dmimkart  lee  etneveni  Hn.  Prof,  Sr4anr& 
fingefc ;  1  k V t e  Abhandlung  in 'Bp7'tehnni7  a\:(  diefen  Tag 
vor;  von  äcm  ponifcken  Gtmktht.  Hr.  Faftor  Bejytr  au^ 
Greisrömmcrda  trug  vor:  Bher  die  im  unfern  Zittern  vorgt- 
keaieu  VttSmtiruagtu  tmd'GnauffMiu,  «NM  wtkhm  dimßy 
,  «für  <Mw  m  i^rtm  hahm^  hmuMnrifin»»  Dana  hielt 
der  Secretar,  Hr.  D.^'mrrihir .  eine  lateinifcbe  Rede, 
worin  er  die  Verdieuile  dc;.^  Uu  ectflrs  um  die  Akademie 
feit  deren  Anfange,  erzählte.  Die  Akademie  fchritt 
hierauf  zur  Wabt'eines  neuen  Directori.  Durch  Mehr* 
heit  der  Stimmen  ward  der  Regierunge '  Präfident  Hr. 
i/cn  K-'ftnbfrg  gewShIt,  der  der  Akademie  auf  eine 
in  Beziehung  auf  feine  Verdiente  fehr  beftheidene,  in 
Beziehung  auf  die  Verdiente  der  A'  ademie  ehrenrolle 
Art  für  dai  Vertrauen  dankte.  Nach  aufgehobener 
*Sit«Dng  ward  der  Hr.  PrSGdent  zu  einem  frugalen  Hi^ 
iagtmahl  eingeladen  und  hegleitet.  An  der  Tafel  über« 
gah  Hr.  Diakonus  Loßiut  im  Namen  der  Ak^emie  ein 
grOruLi  tes,  und  Hr.  f iiftiatatfi  JgfJfcnr  verlat  tOM 
ficbriebeDCS  Gedichu  ^ 

(5)  Am  9.  Maf  lasHr.  Prof.  (jowAarA  eine  ron  dem 

Ho.  L^ndraih  von  flcfc/t  ein;,'efchirkte  Ah})andliinß  ijLtr 
FU^difuhtr  vor»  die  bereits  gedruckt  ift»  und  dann 
wnrde  der  Profpect  einer  topograpblfidl»  nili^brUlElien 
Karte  von  OcntCaliletid  vß  ao4ßlatt^n  aot 
phifciien  InUiot«  ca  Welonr  vorgelegt. 

7)  Am  3.  Jaoitti  zeigte  Hr*  Lendreth  «m  Rtfth  ein 
Modell  zu  eine«  ^rjralienbette  vor,  des  wi^en  feiner 
Einfachbeitt  die  eile  Bewegungen  tind  Verrichtungen 

des  Kranken  m"j;^licli  ^tlac^l,  ai'gemeinen  Beyrall  fand. 
Hr.  Prof.  6Vi»^rrijr  las  einige  dein  über ftea  Ritter  von 
Högelmßller  niiizutii«ileAden  Fragen  vor.  Ha.  JRitrer/ 
Verroch  e  und  ßrf^hriiiigeii  ülier  die  BageetM  md  Po« 
leritit  kamen' «orDUbaffllM.  Alt  Mi^ieder  werden 
eofgenommen:  i)  Hr.  Auguft  Fi/i her ,  I  ector  im  hieC- 

Sen  Auguftitiat'*  Klofter,  2)  der  iranzöfifche  erfte  Arzt 
er  Armeen ,  Hitglied  derEbrealegion,  Hr.  G.  P,  Ctfit. 
^flioe  Srhriftan  lieben  in  Erfck  Frtmee  Utirtire.  )  • 

7}  Am  {.  Julias  las  Hr.  Apotheker  Buchoic  eme 
AUurnJlung  »er  Jeu  Sätm/tl-  HkäMiItg,  am  den  Ge- 
brencb  inAbcmifiBher  und  emn^fi^r  HinGcht  dar- 
anielM.  Ir  hMM.dealk  «ieh  ^ttdak  VerAiche  ge- 


fchlag  ilt  der  HauptmafTa  «ach  Vloft  Um  sertheiltcr 
Sebwefel ,  welcher  znfolfB  der  |r«&eni  «der  gerat»* 
gern  VerdOnning  der  Lauge,  aas  weleher  er  gef&llt 
wurde,  «ind  doreh  dieBeymifchung  fremdartiger  StofF« 
CntAebl.  Dann  ward  der  V'L;rc!ifj^'  711  t  ner  neuen 
unter  Aufiicbt  der  Akademie  iicrauizugohenden  gelclir» 
ten  Zeitung-  genenbt,  und  Hr.  Prof.  GebSuat^y  al«  «I 
mali^ar  Redectear,  erhidt  den  Anftrcg,  dertber 
re'  


t)  Am  II.  Aofpift  se^  Hr.  Prifident  nae  i>aA»- 

rZden  eiri?  alte  römirche  Mfinze  vom  Oictalor  Marius 
vor,  wovon  fai\  nir^jend  Not  iz  zu  finden  fey.  Auf  dem 
Avtrt  ß«nd  Marius  Brußbild  mit  der  Umfcbrift:  Dictg- 
lor  Mtrius  Fil,  OmifiU,  Auf  dam  ü«twrf ;  Vitttiri*  Gm- 
brika,   Hr.  Diakonvi  Lt^uf  verfai  eine'  Abhändlan^ 

«irr  J/n  CL^r^h^rr  drr  Eiftirter.  :\\k,  ffauptzßge  heUin 
er  Feltigiteit,  Aiihangticnl<eic  an  Vaiertaiid,  Redlich* 
keit,  ReligifiCtlt  dar.  Er  hatte  hierzu  alle  Beweife 
eus  der  Gelchichte  der  Vergengeeheit  und  der  Gegen- 
wart gewählt.  De«Ha.PrltetenilfefAAbhendlai^;nMfee 
Retirade  nach,  dem  T.uksfdd  vor  umi  rr'ihrt-nd  Jrrti  AVrrr^r,  ent- 
hielt Beebajituv^rn  ültr  das  Guit  und  SchJimme ,  n'o/  er  dort 
find.  \\n.  P/Ol.  (leMarafr/ Beriebt  Ober  die  Herausgabe 
einer  neuen  gelehrten  Zeitvng,  der  das  Hiftorifohe  dar 
vorigen  Zeitung  nnd  die  nolbwendigen  Bedingungen 
zur  Herausgabe  der  rtt^upn  ?eitung  bebiedigend 
Hellte,  ward  zu  den  Acten  genommen« 


n.  Bcfördcrungert  und  P  -enbezcugiingen. 

Der  Staaurath  Hr.  Hauterhtf  Vf.  des  liekanBteii 
Werks  dt  l'ittt  de  U  Frtmee  i  Ig  fit  A  t»m  t*,  Walier 
Chef  der  erden  Divilioa  im  Departement  der  auswar* 
tigen  Angelegenheiten ,  hat  die  darch  Caillards  Tod 
erledigte  SielU-  eint"-,  Arcfiivars  der  auswärt if,;en  Ver« 
hftUnifTc  (und  einet  Steil rertreter«  dee  Minißcri  die» 
Ibe  OeiieHMna««,  im  Felia  laln«p  AbwebnheiO  «ew 
haUea. 

Die  KlalTe  der  Gefchiehte  and  elien  JJtcratur  bat 
den  Uaterprafect  JtntalVr,  Vf.  der  Reire  necb  der 

Crimtn;  den  Hn.  M:>ll.:-aut ^  Uebetfctzer  des  Tihttll; 
den  Portogiefeo  Currta  de  Stna.  Vf.  vieler  Scbtlftaf 
lUier  den  Ackerbau ,  und  Hn.  yo4.  vm  M^r  M  ihre» 
aiMWlctigen  Mitgliedern  emanot. 


P*^r  (»rofihertog  von  Baden  hsr  d^n  bisherige«  ge- 
heimen Hofrath,  Hrn.  Friedrich  Domunkni  Rmg^  zvm 
geheimen  Rath  in  der  dritten  Kleffa  der  crnenertaB 
Reagordnung  vom  30.  Januar  l|bo.  ernannt. 

An  die  Stelle  de«  Ha.BiMi  ▼.'Redt  iSt  Hr.  Ißmi, 
bisher  Director  der  MidamllbhatMiiaomnSOTHH.  tani 
MäBrt  du  ^tttttht  \ 
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ALLGEMEINE  LIT?ERATUR  -  ZEITUNG 


So»»»bfdst  dtm  x6.  ^anmar  1S07. 


WISSENSCHAFTLIGHB  WERKE 


OEKONOMIB. 

MaNCHEN,  in  d.  Stiobcl.  Buchh.:  Die  BierseHZttcht, 
oder  grüiiilliclie  und  überaus  leiclite  Art,  wie 
map  in  kurzer  Zeit  die  ganze  BehaiuiJuog  ilerBic- 
nan  erlern«»,  und  mit  geringen  Koften  die  reioh- 
lichTten  Wachs  -  und  Honigärnten  erlangen  kann. 
Fiir  alie  meine  lieben  Land  -  und  Landsieute,  die 
[     die  edle  und  einträcliche liienenzutlu  lieben,  und 
'     ihren  häusÜclvcn  Wohlftand  vermcbren  woUcai, 
do  höcliU  mUzUcher  und  uneuibchrlicher  Uo- 
1     terricht  in  leichten  Kragen  und  AotWonen  von 
Franz  ^ofeph  Poß ,  konigl.  baier.  Lmdbieneinnei- 
fter  7.U  Scldeilsbeirn  in  Liiftheim  bey  Milncbeil« 
Mit  3  Jiupmaf.  igo;.  XVI  u.  176  S.  g.  (i6  gr.) 

Bnir-rn  liiUte  in  früTiern  eine  fo  nncp;pbrfiti^te 

ü  eneii7.ucht,  dais  es  nicbt  aliein  lo  viel  VVafhs, 
«i«  zum  inlSnttirclipn  Verbrauche  erforderlich  war, 
producirte  —  und  diefs  vrar  bey  der  Menge  von  Kir> 
chffn  uofl  Klaftern  cewifs  flieht  wenig  —  fomfem 
auch  noc'.i  L'iii<*n  ftarUen  Hariffel  damit  in  das  Aii'-land 
trieb.  Uiflt-r  landwirthfchaftliche  Zweig  wurde  aber 
vom  vweytt-n  Drittel  des  vorigen  Jahrhunderts  au  wie- 
dv  ternachläl'fijjt»  und  gerieth  nach  und  nach  immer 
snehr  in  Abnahme,  fo  claf$  diefer  Staat  geeenwärtig 
feinfn  Honig-  und  \Vr!rh«;hedarf  grüfstentneÜs  aus- 
wärts l<aut'en,  uml  dafiir  jjbriich  mehr  als  eine  Mil- 
lioil Gulden  verfenden  imiTs.  So  fehr  fich  auch  dieRe- 
i|A«ntng  von  Zeit  zu  Zeit  bemühte,  diefe  fo  ereiebige 
Qaeile  des  WohlftanJes  wieder  zn  erOffisen,  Indem  fie 
bald  durch  veranlafste  Schriften,  wie  Schlrachs  baier- 
fchen  IJieneiimeifter,  bald  durch  einen  eigends  angc- 
flcllteii  1 -ein  er  der  I5i<^npnzuclu  bcirere  Kviintniffe  über 
diefen  wichtigeu  Gegeoftand  zu  verbrciten«(uchte :  Ib 
wurde  doeh  durch  alle  diefe  rahmliehen  Bemtihungcn 
WCiHg  0:1er  gar  nichts  aii«;£;ericht-ct.  Die  wichtigfteu 
Hin  iertiilTe,  welche  der  Uipnenzuclit  in  Baierii  cntge- 
genitehen,  find  Unwillerdieit  und  Diebcrey.  Jene  ift 
VJrlache,  dafs  faft  aberall  noch  rlas  vcrderbiiche  Todt- 
Ichmauchen  der  heften  Bienenfifjcke  hcrrfcbt,  und 
diefe  ift  fo  gemein,  dafs  in  vielen  Durfern  gar  kein 
Bienenftand  aufkommen  kann.  Von  diefen  beiden 
tÜDdernilTen  redet  der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  in 
der  Vorrede.  Das  letztere  zu  heben  und  aus  dem 
Wege  zu  niiunen,  ift  einzig  und  allein  Sache  der  Re- 
gierung. Der  Vf.  fcheint  aber  aus  Verdrufs,  „weil 
fchon  'viele^emachte  Erinnerungen  und  Vorfcbläge 
nichts  bewirkt  haben,"  hiernber  aiekts teiW Älmw 
A.L.  2,  1808.  ^fi^ 


len.  Doch  vielleicht  wäre  gerade  fetzt  der  Zeitpunkt 
gewcfen  ,  wo  bcfcheidene  Vorftelhmm'ri  mehr  als  je- 
mals Eingang  gefunden  hätten.  Gewiis  ünd  übrigens, 
fo  lange  Keine  kräftigem  MaGsregeln  gegen  den  Bie- 
nendicbftahl  ergriffen  werden*  als  bisner,  alle  übri- 
gen Verfuche,  die  Bienenzucnt  empor  zu  bringen, 
vergebens.  Indefl'en  fucht  doch  der  Vf. ,  fo  viel  aa 
ihm  liegt,  dem  zweyten  Hinderniffe  der  Bienenzucht, 
nimlich  der  Unwiflenheit,  za  begegnen.  Ob  wir  ■ 
nun  gleich  keinen-  Mangel  an  gutoa  Bienenfcbriftea 
haben ,  fo  fchcfnen  doch  gerade  in  Baiern  die  wenig- 
ften  davon  bekannt  7,u  feyn.  Diefs  und  der  kurze  Unr 
terricht  über  die  Bienen^utllt  in  dem  neuen  Katechis- 
mus der  baierifchen  Landescultur- Gefetze ,  welcher 
ToU  irriger  Begriffe  ift,  veranlaüstea  den  Vf.^  einea 
ansFflhrlichem  Unterricht daraber  zu  entwerfen,  und 
}\fc.  inufs  ihm  das  Zeugnifs  geben,  dafs  er  im  Ganzen 
fcbr  wohl  geratheil  ift.  Faft  auf  allen  Seiten  bndct 
man  die  erfreulichften  ßewcife  von  den  hellen  Kinficb» 
ten  des  Vfs.  in  die  Natur  und  Oekonomie  der  Bienen, 
und  den  meiften  Behauptungen ,  die  er,  ohne 
Voriiiiii^er  zu  haben,  wagt,  beruft  er  fich  auf  feine 
viehdlwjgeti  Ueubaclituiigen  und  Krfahrungen.  Ganz 
'Vollkommen  und  untaiielhaft  ift  indefs  diefer  Unter- 
richt noch  nicht.  Hie  und  da  kommen  ganz  unrich- 
tige und  der  Erfahrung  geradezu  widerfprechenda 
Säi/.e  und  tJehauptungon  vor;  auch  find  einige  von 
den  gegebenen  Regeln  ujid  Katlifchlägen  niclit  be- 
ftimmt  genug  und  nicht  mit  den  nothigen  Einfchrän- 
kungcn  vorgetragen.  Um  diefs  Urtheilroit  Beweifen 
zu.  belegen,  woUea  wir  den  Inhalt  des  Buchs  kflrs- 
lich  angeben,  und  mit  dnigen  Erinnerungen  be- 
gleiten. 

Das  Buch  hat  die  Form  eines  Katechismus,  und 
ift  in  fecbs  Uauptftdcke  getheilt.  1.  Von  der  Kennt' 
nifs  der  Natur,  dem  Gefchlechte  uiid  der  Gattung. 

wie  aucli  vom  Wachsbau  der  llienen.  —  Was  der 
Vf.  hier  von  den  F.veiiiocken  der  Königin  fagt,  daCs 
nainüch  die  Eyer  tles  einen  blofs  mänrilichen,  die  Ev- 
er  des  andern'  hingegen  blofs  weiblichen  Gefchlechts 
ivären ,  ift  heinesweges  erwiefen ,  fondern  es  ift  vie(*  « 
mehr  wahrrcheinHch,  dafs  Drohnen-  und  Arbeits- 
bieneneyer  iu  demfelben  vermifcht  durch  einander  lie- 
gen: denn  fonft  müTste  die  Königin  eben  fo  viel  Dnih- 
nen  als  Arbeitsbienen  zeugen,  welches  aber  in  der 
Regel  nicht  gefchieht.  Ree.  hat  Efloieinnen  anato- 
mirt,  die  hlop!  Drohneneyer  legten,  und  fand  die  Ey- 
erftöcke  eben  fu  bcfchaft'eu,  wie  bcv  Kunigianen,  die 
ioJlkfiUiiiMafirachtberwwA.'--  fiben  unerwielen 
R       ,  Ift 
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jft  es,  dafs  eine  !\lüftcrbicnp,  wenn  fie  einmal  be- 
fruchtet iV-v,  PS  lelK-n>.lJiiguc!i  bJeibt?.  Die  I  .elyjiis- 
daaer  der  i!;ci!tni  Kuniginne«  beftitnint  der  Vf.  S.  Q. 
aufdrey,  vier  uiuI  mehrere  Jahre,  und  faSk  ficli  durch 
vieljäUrige  Ueobachtungen  davon  nberzei!,:;t.  Dj5 
Nämliche  behauptete  vormals  Spllzner  mit  viekr  Hart- 
näckigkeit, nalüti  es  aber  in  den  k-t-'ten  Jahren  friin's 

Lebens  y.urfick ;  dem  Vf.  dürfte  es  vieJIeicbt  bey  ac-  ]eenfbeit  zum  Verhungern  d<r  Bienen ,  %i^e  vTelftTüRe 
»aucrn  Ucobachiuii,  ■  a  t  bcn  fo  ergehen.    Die  erfah-   Erfahrungen  gclehttltaben.    Ein  gewöhnliches  Kreuz, 

-I,-  u.       "  .1  .     ;file.s  Küftchvii  oben  \LrlL-hen  \\\rd,  leiftet 


Koften  erbaut  werden»  aber  eine  Tiefe  Toa.?-»^ 
Schuhen  reicht  nicht  zu«  um  mit  ücquemliehkeit  dir- 
in  biwdthi«ren»  und  Lagerftöcke  ohu<i  Anftors  hineia 
nnd  faerausfcbafFon  zu  können;  es  inufs  wenigftens 
12—14  rhcinl.  Schuhe  tief  fcyo.  Der  Hoft  an  den 
Chrifliichen  jSJagaziukaftchcn  (S.  55.)  jft  durchaus 
nachtheilig:  denn  ergiebt  in  firengen  Wintern  Oele- 


renkten  liieneaväter  haben  gefunden ,  dafs  die  Königin 
meiftens  ein  Alter  von  ij,  feiten  von  2  Jahren  errei- 
che. —  Die  Zun^c  ttti- Bienen  hegt  nicht,  wieder 
Vf.  S.  14.  meint,  in  dem  mit  ilaarenoewachfenen  Büf- 
fel, foodcrn  innerhalb  des  Maules.  —  Dafs  jede  Be- 
frticlUung  der  Mutterbiene  aufserhalb  des  Bieuenftok» 
ke»  in  der  freyeu  Luft  gefchehe  (S.  2%),  läfst  fich 
nicht  i!urch:;e!iPiKls  beliauplt-n;  iStaudtmi'l;ltr  beob- 
achtete üe  auch  innerhalb  deifelben.  Alles  üebrige, 
was  über  die  B^ttun^  der  iMuflerbieue  gefagt  lit, 
ftimmt  vollkommen  mit  den  iieo.tNicbtungea  eines 
JÜm,  Hübet  ^  Luttum  und  mehrerer  anderer  Aber' 
ein,  Vor/t'igÜcli  ab-r  vfr.Üent  folgende  Wahrneh- 
mung ansgchoben  zu  werden.  „Ich  luttc,  fagt  Hr. 
P.  vor  etlichen  Jahren  das  Glück,  ein  verbäng- 

tes Ebepaar  aufserhalb  meines  iUeoengarteu«  anz«itr«f- 
fen ,  welches  ich  fogleich  in  die  hohle  Hand  vprfcfalufs, 
und  dann  orft  in  einen  VWifelfänger  o  Icr  ^entirlitcm-s 
Häuschen  einfperrte.    Gleich  fand  ich  den  vveifeJlolen 


woii'jit  ein 

■mr  licft'itjgung  der  J-luiii^;-  imd  VVachsrufen  die  näm- 
b;  hin  Dienlte.  —  Das  IV^.  Hauptft,  weiches  die  ei- 
gentliche Behandlung  der  Bienen  in  den  vier  Jahrszei- 
ten, ndfti  Verhältai&  ihrer  KArbe  nnd  Bfenenftöcke, 
enthält,  zeugt  von  vieler  Frfjhriing.  Mit  Recht  Ta<^ 
der  Vf.  (S.  69.)  die  thörich.e  uiul  hiichft  fchädlicfc 
Gewohnheit,  die  Strohkörbe  im  Frühjahre,  um  fie 
auszulüften,  ganz  umgewendet  «nf  die  Krone  in  dec 
Nähe  des  Bienenftandes  auF  die  Erde  fo  hinzul^dlen, 
dafs  die  Sonnenftrahlen  auf  das  Gewdike  fallen. 
Wenn  er  aber  (S.  76.)  von  dem  Verfetzen  der  Bienen- 
ftöckc  auf  eine  li^lbe  Stiindc  Weges  fagt,  dafs  folches 
zu  allen  .Jahreszeiten  ohne  Machtbeil  gefcbehen  kön- 
ne:  fo  mufs  ihm  Kec.  hierin  geradezu  widerrprechen, 
Weiler  erft  in  diefem  Jahn- 'die  Erfahrung  gemacht 
hat,  daEs  die  Bienen  ihren  vuiigcn  VVohnplati  gerade 
auf  eine  gan/.e  Stunde  Weges  *  wieder  auffuchen.  — 
,  ,  .,     uxi.      Fü^"         ^'"fachen,   warum  manchmal  die  Voi> 

Schwärm,  welcher  das  Zeiclien  gab,  und  ich  gabJhm  fchwarnie  nach  ihrem  Auszuge  wieder  in  ihren  Mut- 
feine Mutter  wieder,  da  ich  zuvor  die  Drohne  von    tcrftock  zurückkehren,  führt  der  Vf.  (S.  99.)  auch 

folgende  an:  „Es  geht  die  alte  Königin  zum  Flu»- 


dedelben  losmachte."  Deri^eieheu  Wahmehmuugen, 

die  man  der  Unglä  ilii^en  \vegen  aus/^iehut  u  uMifs, 
laffen  doch  wohl  kcu.i  a  ZwcdoA  über  die  Art  tJtjr  Be- 
gatliiug  mehr  übrig,  man  mflfste  denn  einen  62j;i!iri- 
eeu  Mann  zum  vorfetzlichen  Betrüger  machen  wollen. 
L)afs  die  Königin  tlen  dritten  Tag  nacli  der  Begattung 
ihre  Eyerlage  anfange,  ftimmt  mit  der  Erfahrung  an- 
derer ziemlich  überein.  ^acU  Hilhers  Beobachlunpcn 
foll  i'iii  Ichon  46  Stunden  nach  der  Befi  ucl.t im diefcs 
Gefchäft  beginnen.  Sie  falirt  aber  nidu,  wtü  der  Vf. 
ineint,  ununterbrochen  damit  fort,  fundern  macht  in 
den  harten  Wintermonaten  einen  kurzen Stilleftaud. — 
II.  Von  der  erfordürlichen  Kcnntnifs  der  Lage  des 
Landes,  n  I -r  der  l..iri.!esgeg€nd.  Diefi  s  K;i|)ifL'l  ift 
mit  vieler  tinficlit  geichrieben ;  nur  ift  die  Schhifslie- 
merkung:  Giebt  es  in  einem  Jahre  viele  Hcmjgthaue, 
ib  wird  es  viele  gute  Schwärme  und  reiche  Tl^i/iL;- 
ärnte  abfetzen,  nicht  allgemein  göltig.  Im  J.  iScj., 
■web  hc  ,  unf;i-eitic  eins  der  fchlechfef:en  Bk^ncnialire 
irar,  gab  es  unzüTiIig  viel  HonigthauCi  und  dennoch 
w^ig  odef  gar  keinen  Honigertrag.  Nur  dann, 
wenn  kurze  Sprüh-  und  Gewitterregen  mit  dem  Ho- 
nigihan  vergefeHfchaftettind,  fo  dafs  er  nicht  von  d« 
Hnzc  zu  fc^iiii'!!  vo;^;ii  kt  und  7j!ie  c.Mnaclii.  werden 
Kann,  liuJ  die  Bieuen  i.u  Siaiuio,  .\utÄen  davon  zu 
ziehen.  —  IH.  Von  der  erforderlichen  Kenotnifs 
des  Bienenlianres  oder  Bienenftandes,  wie  auch  der 
verfchiedenen  Gattungen  der  Bienenkörbe  oder  Bienen* 
ftöcke.  Das  f?Te:v'r>hir<: ,  v.'.'?rli"s  hier  !)eft.:h rieben 
wird,  iltgon^  e;mu£U,  uuii  käuu  Odiier  mit  >yenigc<^ 


loclie  mitten  unter  dem  Schwärmen  lier.ius,  ftejft 
Geh  ohnt  Bewegung  auf  die  Seite,  nnd  läfst  den 
Kan/en  Schvani  ausziehen;  fobaid  Ruhe  und 
Platz  unter  dem  Flugloch«  jft:  (b  üchiapft  he  eiBg 
wieder  in  den  Stock.  S)atto  kommt  der  Schwann 
wieder  zurück,  und  diefs  gefcUieht  mc^iichmal  zwey 
bis  «Irey  Tage  hinter  einander.  —   Auch  Ree.  iiit 

diele  Iji  ti.t  rkuitj^;  verfchiedene  Mal  gemacht.    Die 

Si»urbienen  102.)  find  von  andern  er^hmen  Bienen- 
lehrern längft  als  Hirngefpinnfle  verworfen.    Der 

Warnung  iles  Vfs.  vor  der  Vereinigung  kleiner  Nach- 
fchwSrme  mit  Vorfchwaj men  (S.  105.),  weil  fie  we- 
gen Verf  hiedeiiheit  ilirer  Königinnen  in  einen  förm- 
lichen Kri  'g  mit  einander  geriethen,  fo  dai^  WeiÜ« 
lüügkcit  und  »ler  gänzliche  Untergang  beider  S^hw^Sr» 
me  die  gewöhnliche  Fol;;e  ilavon  fey,  ftimmt  Ree.  ' 
cbnn  bey,  wenn  beid«  Schwarme  an  einem  Tai^c  ge- 
fallen find.  Hat  hingegen  der  Vorfchwann  feit  efli- 
chcn  Tagen  feine  Haushaltung  angefangen:  fo  gebt 
die  Vereinigung,  wenn  alle  Vorficbt  dabey  angewandt 
wicdt  ohne  Kampf  von  ftatten.  —  Wenn  der  Vf. 
fS.  laa.)  vom  Ablegen  oder  künftlichen  Schwärmeö 
lagt,  dafs  man /.war  mehrere,  nber  leiten  dauerhaft« 
Stücke  daiturch  crhahe:  fo  giebt  er  damit  zu  erkei»* 
nen,  dafs  er  es  noch  nicht  auf  die  rechte  Art  verfuefat 
haben  malfe.  Für  manche  Gegend  ift  die  Kunft  des 
Ablegens  das' einzige  Mittel,  die  Bienenzucht  empor 
zu  bringen,  und  wenn  es  zur  rechten  Zelt  uod  JOtt 

{UicKücht  iul  die  jedesmaligen  UiuitänJS  voi£eaoni> 
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'Wenn  aus  zwey  ftarken  Stöcken  nur  ein  Ahle- 
ger  eenacht  wird:  fo  mifslingt  diele  Kuntt  feiten,  und 
«fn  Tolcher  Ableger  i(t  allcuial  einem  natnriichen 

Schwarme  weit  vontuziehrii.  Vortrefflich  ift  im  Ge- 
geiitiieil  die  folgende  An  .vcifiinc;,  wie  dem  Vorliegen 
der  Bienen,  \vej,cn  Maiu'.ds  des  Wachsbaues  und 
Ueberfluffes  dm  Honigs,  clurcli  An  -  oder  Unterfätze 
niit  eingcftifteten  leerem  Kaas  abgeholfen  werden 
l<önne.  Auch  darin  hat  der  Vf.  Hecht»  dafs  weifel- 
lüfen  Störken,  wenn  fie  einmal  fiilfche  Brut  einge- 


fc  blasen 


ZU 


haben,  niciit  nielir  mit  ciiigtletztcr  Brut 
helfen  fey;  weit  geht  er  aber,  wenn  er  (S.  J36.) 
behauptet»  (lab  diefeBienen,  wenn  fle  mit  anqern  co- 
pulirt  werden ,  die  gute  KOniuji  todt  Itcchen ,  —  und 
nun  deo  Rath  giebt,  fie  gänzirch  auszujagen,  und  fich 
ihres  Vorraths  zu  bemäcliti  ■  :i ,  1  It  r  dielen  einem 
Nach-  oder  mittelmäfsieen  Voricliwarme  zu  geben. 
Mit  Recht  erklärt  er  fich  (S.  138O  gegen  das  Äidcla 
der  «iafaoben  Stucke  im  Oisfhit  i  aber  wie  weit  di? 


Magazine  um  diefe  Zeit,  .wenn  fie  im  Winter  nldit 
erfrieren  füllen,  vermindert  werden  müffen»  hätte  billig 
mit  Angabe  des  Gewichts  beygcbracbt  wndte  foUeo» 
weil  gerade  hierin  die  meiften  Fehler  b^augen  wer* 
den.  V.  Von  der  Kenntnifs  verfchiedener  «ufSlIiger, 
•und  Loy  jeder  Zucht  faft  unausbleiblicher  Umfiaude, 
Krankheiten  der  Bienen,  wie  auch  derjenigen Tbiere, 
die  den  Bienen  Schaden  /.u tilgen.  Alles  fenr  gut  und 
zweckniaüsij^  VI. .  Voir  dem  eigentlichen  Nutzen  der 
Bienen,  vom  Hohig- und  Wachspreffen,  und£iaricla> 
tung  verfchiedener  nütliiger  Geriithfchaften.  —  X)as 
Gewöhnliche  kurz  und  bUniUg  vorgetragen. 

Ree.  ift  bey  Anzeige  dieferSfihrift  etwas  ausfohr« 
llchgewefen;  um  den  Vf.  zu  veranlaßen,  bey  einnr 
zweyten  Auflage,  welche  das  Buch  bey  feiner  fonfti» 
gen  G;tte  \vohT  erleben  dörfte,  die  ange »eit^teii  Fehler 
d.ü  verbelTerni  zugleich  wünfcht  er  aber  auch  cor- 
recteren  Druck,  al«  diefer,  da  faft  keine  Sette  vSUig 
fehlerfrei  ift. 


LITERARISCHE 
t 

UnlTerfieftten. 

■  ■ 

.  •  '  HrUelStrg, 

JL^er  Girofthene^  von  Baden  hat  abermefa  fdiier  U»U 

■verfität  ,  w  elche  in  ünn  ihren  f^rofsmütliitjen  Wie- 
derherfteller  vereiirt  und  iliin  feliüii  fo  vieios  ver- 
danlit,  einen  Beweis  von  feiner  liuebften  Tlieilnalime 
an  der  HefürderuDg  der  WiDenfchafieo  dadoroh  gego- 
t>cn,  dafs  er  von  jetzt  an  den  Belieg  vod  vierzig 
Ditcaten  ^rlich  dazu  a«ge£etzt  bat,  um  mit  vier 
Preis  raedaillen  t  jede  von  zehn  Dncat«« ,  vier  Preic« 
fetiriftcn  '/.u  Lelofinen,  welche  die  befie  und  fjenii- 
gL'iidHe  iieantwortung  derjenigen  Aufgaben  entbaiteu, 
die  jede  von  den  vier  FaenlttUNl  am  aaftea  Norem- 
ber  jeden  Jahres  aar  ConeomMt  anafetacD  wird.  Die 
bey  ^er  Conearrenz  um  diefe  Pfeife  von  den  Bewer» 
"bcrn  zw  beobachlendea  Gcretze  find  folgend«:  i)  Nur 
diejenigen  Studircndcn  find  berechtigt,  uoi  diefe Preife 
iich  zu  bewerben«  weiche  wtnigfltnt  zur  Zeit  der  Ab* 
ItcfevDDg  ihres  Aaffatset  auf  der  kußga  Uoirerfi^t  aJa 
Stndirende  immatrieulirt,  and  weder  anffcftellte  Die- 
Ufr  eines  Staates  oder  Privatmannet,  noch  auch  bereits 
examinirte  Candidaien,  oder  Graduirte  irgend  einer 
Facuhät  find.  Hingegen  begründet  fo  wenig  das  Vater* 
Und  »  ala  die  Religion  des  l^werbers  auch  nur  den  ge- 
rtnitfteB  Unterlehted.  a)  Die  freisbewerbungffcbriften 
«liirTen  in  der  Hegel  in  htein fc'u'r  S\ntic}\f.  .ii)--;_-rjr5t  feyn, 
auigenouimen ,  wenn  mmtathck  hey  iiekäiHituiacbiuig 
einer  Preisaiifgabe  für  tinttlnt»  Faii  der  Gebranch 
der.deutüeben  Sprache  erlaubt  worden  ift.  3)  «lede  Be- 
«verbungilchrift  mal«  i^irhtk.  gefcbrieben  feyn »  und 
darf  41  fpHitr  nicht,  als  am  3rrt»'n  Auguft  des  auf  die 
Bekannt  mach  ang  der  Pieisfragu  folgenden  nSfJt/leu  iah- 
tu  (wohl  aber  früher)  «ii^ereicht  werden  ^a.  t  w« 


NACHRICHTEN. 

Das  P.rf  ilrat  dor  Prüfung  der  Auffätze  von  einer  jrdcn 
Facultdt  wird  in  einer  utfem lieben  V'erfauiinJung,  wel- 
che am  Geburtstage  des  Stifters,  den  siften  November^ 
jeden  Jahres»  in  dem  grofsen  akademifchen  llüifdle 
gehelten  .werden  wird»  dareb  eine  Red«  des  j«desma< 
Ilgen  Prorectorj  bekannt  gemaelH.  Die  Vff.  der  l'rets- 
fchriften  find  berccbi'ipt,  dufcilien  von  dem  Decano 
der  Facultat  zui  ück  zu  fordern,  wenn  fie  dlcti-lben 
zum  Drucke  zu  befördern  ^edenlien»  welches  ganz  ih* 
rer  Willkür  Qberlaflen  bleibt.  Außerdem  wird  die 
Kritik  der  eingelaufenen  Preisbcwerbnngsfchiifien  nmi 
der  Name  des  Vfs.  des  gekrönten  Auffat^es  auch  noclt 
in  einem  Programrae,  weiclus  am  Ende  ISovembers 
jeden  Jaitres  eifcheint,  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
macht werden;  in  welchem  übrigens  auch  die  Vff.  fol- 
cber  Aad^tae»  denen  das  Acceffit  von  ^en  Facnltitea 
suerkannt  feyn  mOehte,  in  dem  Falle  genannt  werden  . 
fu'lr:n  ,  wenn  fieh  (licfelben  fpileficns  vor  dem  34ften 
Xsuveiuber  dehelben  Jahres  privatim  bey  dem  Prorecior 
melden  und  die  Gntliegrlung  ihres  Zettels  begeht  en,  in* 
dem  folcbe  rF^lkrenä  der  Feyerlichkeit  der  Prötsaustbei* 
long  nicht  eifoI(;en  darf.  Dagegen  Ond  die  Vff.  der 
mit  dem  AcccfTit  bi-lolmien  Au!f4t/.c  eben  fo  berechtigt, 
fie  zum  Drucke  zu  lipfüidern,  wie  der  Vf.  einer  ge- 
klönten Sclirift,  und  lie  empfangen  auf  jeden  Fa!l,  wenn 
Tie  iicli  nennen»  ein  Diplom  als  Zeugnifs  des  crheltenen 
Accefür.  ATle  Ceneurrentfchrifien,  welche  wrAr  den 
Preis,  noch  dn?Arce(lj|  erhalten  haben,  werden,  nebfe 
den  diz'i  (^ehurigen  untntfitgclttn  Zetteln,  am  sifienDf- 
cember  defft-Uien  Jahres  vertirannt,  wenn  fio  bis  dähia 
bey  drm  Univerfiiau •  Syodicus  nicht  «urückgefordert 
feyn  fo  Ilten,  weichet  den  Verfaflern ,  unter  gehäriper 
Lc^;ititniH5nr,  freyreht.  Die  Preis  -  ui'.d  A  ccr flu  -  Schi  if» 
»cn  hingegen  b'eibcn,  wenn  fie  nicht  im  Dintkc  er- 

fahrioen»  in  .den  Facnliftu  •  Aiditraa  «ufbew.bit. 

Ditfe 
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Dier«  ii«ae  Aofialtt  adift  den  Gefetzen  darfielbcni  mach» 
ten  der  Proreetor,  Hr.  Juftisrith üfermr,  und  die  <tbrf> 

gen  7iim  engern  Senate  der  Unirerfiliit  verordne- 
ten Profefroren  durch  «inen  öffenUicben  Anfchlag  am 
sifcen  November  bekannt,  und  luden  zugleich  die  hier 
Studireoden  ein  1  «o  der  Coaciirrenc  «m  die  Tier  eai> 
gefetzted  Preif«  mit  Eifer  Theil  zu  nehmen,  weiche 
zum  erficn  Male  am  iiften  Novpmher  iSog.  ausgfiheiTt 
werden  füllen.  Oiefsmal  find  die  vier  zur  liewerbung 
«01  den  ?rtH  beftiaiinten  Gegenwände  in  einem  eige- 
ntn  ProgramnM,  welehei  zugleich  mit  jener  NotificA- 
tion  ausgetheilt  wurde«  bekennt  gemache  worden. 
K  uif-iL;  werden  die  neuen  l'riMsfragen  in  der  hey  der 
\  ei  ihetlung  der  Preife  zu  haltenden  Rede,  wie  durc!i 
dis  oben  erwähnte  jährliche  Programm  zur  allgemei- 
nen Tvcnntnif«  gebracht  werden.  Die  vier  t&r  die&mal 
aufgi^gebenen  Preicfragen  find  t)  von  der  theologifcfara 

Facüit  it:  Fvpnnjtur  dogma  Je  Tfunp/li-tißia  fxt'^iricc,  Lißo- 
rice  it  fiiiJüj.!p!;iie  ^  monjiraurque  i^ius  ujuf  f.opui'His ;  i)  von 
der  im iftifchen  Facultät:  in  elara  luct  ponatur  doctrini  de 
kaufidi  (pmftttHtm ;  3)  von  der  nedioioircben  FecoltAt: 
txperbiMait  h^itutit  txpbmurf   ee  «fr  »motphatria$t  ad 

fußtnti'idaut  ätiitnulhim  vit.^m  riquiratttr  ?  ^juHnam  parr  ae'rit 
cxygtm  f  i^uvl  pi'  S  azonca  mi  vham  «tnferski?  qmhut  v///  air 
in  vjß  et  ctUu!bfi4m  curyntis  or'^viKi  texttan  imruduciitur  ?  au 

fangtini  w  (ymplutt  antmilium  admifuatttr^  qua  rmoni  vitaU 
fncfffm  imptndatur  et  intitttimh  »rgniti  aettm  fndiumf 
4)  von  der  philofophirchen  Facultät:  tonfrrantur  Konni 
1) i 0 ny  fiacorum  libri  fex ,  indt  al>  octavi  innio  ußfne  ad  de. 
cimi  f  .  )  III  cxirum,  cum  altis  tjuidtm  argumenti  carminibui  car- 
minum^ue  relnjuis  v.  c.  Eunpidit  Bacchis  et  Atfiliylearum  So- 
fkaeltai-um,iue  aliquot  fabularum  fragmentir,  forro  cum  Dia- 
dnri  SicuH  bitriffriortbtu  *t  Mit«  Hiflori»  Arrimif  ad  my- 
tliorum  hidolem  nleremqHt,  ad  poftitam  tum  rtthntm^  tum 
orntiovf}» ,  ad  rei  metrkae  legt; ,  ijuo  et  funtts  et  uamitr ,  undt 
Nonniu  /tu  dtixtrit ,  intdlr^aturque  qHtkqiud  idttH  hit  in  rthu 

ßat  jf^&äur  fivt  fecH<  mvajje  putmdui  fit.   —  pei 

gramm,  worin  dteCft  Preiteufgaben  bekannt  gtmecbt 

ivurden  (vom  Hn.  Kofreih  Crnzn)  bat  den  Titel:  Mi* 

talicia  octogeßma  Aiii^ußi  ac  Pjtfntißfmi  Prinajis  c-  Domini 
CJroli  Friderici  Alagni  Ducii  Autocratortt  Oadatum  Rtctorij 
M^gnificentiffimi  lattmii  fatriae  ficrtt  ritt  fitqtit  cHtbrat  Dü 

■  XXIl  NvtitmMt  ßmidfu  fluußümt  fr^ttA  framtaqae 
tommißtiiitm  tHttrkihiit  Atrttintd*  Aeadrim  thtddbtrgen.^ 

ßf,  —  Commeniatio  prima  ile  aiuftt  mum  Bäcc'ii^atum  et 
Orpkitarum.  ErplicMtur  vafa  Jun  Baeckica,  Orfluca^  m 
lÜ!  crntcr  tiiundauuff  9jjfiiatt  f  apnd  Aihcnaeum.  71  S.  in  4. 
Am  finde  dei  ProgianinM  zahlt  Hr.  Hofir*  /Cnmur  din 
aeaca  WohUhaten  anF»  welche  die  Univerfitflt  bin* 
nen  Jahretfrift  von  ihrem  erhabnen  CeTchuizer  er« 
halten  !iat.  Dicfe  find  die  V'crmchruug  der  theo- 
logifchen  i-'.ienlt  u  mit  zwey  we«  angcftelhen  Profef- 
Ibren ,  der  medicinifohen  mit  einem ,  der  juriftirchaa 
und  phitorophifdicn  «benfallt  jeder  aaU  »wey ,  und  dar 


JANUAR  igog.  ^  «36 

XtaatewirthfchartlichenScctioa  mh  einem ,  nehftdwEr* 
riehtung  det  pJda^ogirohen  und  philologifchen  Senaina^ 
riums.  Auch  wird  det  Herrn  lon  Rdzenßtiu ,  dar  dum 
fehr  vielen  Aotheil  hatte |  mit  Ruhm  gedacht. 

Aaa  14.  Novaniier  vertheidigta  znr  Erhaltung 
dei  Ooctorgradet  in*der  Mediein  und  ^irurgie  Hr. 

Ji-hiim  Kjtl  S:uiOn^,  der  ältefie  Sohn  unferes  H;i. 
geheimen  llolraihi  Succoiv  ^  feine  Inaugurai  •  Differta* 
tion  dt  u/u  et  abuj'u  iaaamium  (11  S.  4.}.  Zu  diefer 
Feyerltcbkeit  lud  der  Hr.  gab.  Aath  May  alt  Decan  der 
medietnircbcn  Facultflt  ein  ^doreh  ein  Programm  dt  it» 
fiuxu  Neo-chrmiae  in  Pathologiae  et  Tiuiapine  StuiUum  ( i< 
S.  4.).  Eben  derfelbo  hielt  als  Proinotor  eine  lateioi- 
fche  Rede  de  intuitM f/^gfibgttmki  id  merhnm  dhfBQifir  er 
/ragtiffiiit  iKCtßgmt, 

A;n  Ig.  Nor.  vcrtheidicjte  Hr. /l«^B/?ßÖf^A,  Oocto? 
und  aufierordentlicher  Profefror  der  Philofophie 
nach  einer  üfTontlichen  Rede  zum  Antritte  feiner  Pro- 
fcft'ur,  /iro  tatä/tat*  itctimet  babendi  eine  'Diirertation* 
welche  den  Titd  bat;  fytamm  tätkm  Tmtu  Piatom 

Marburg. 

Am  31.  Oct.  ertbeilte  Hr.  Prof.  ff^eit  4ein  Herrn 
Karl  FritdrKk  StigHi-nn  au«  Ftenlirttrt  a.  M.  die  iuriftifube 
Doclorwärda^  «achdain  er  ««vor  tin^t  mut^ratt$  juru 
diear  vertheidi^t  hatte;  und  em  7.  Decemlier  dirijatvrt« 

llr.  Kji'cn/i«  Gcorff  /l'a/u'/iu>in  aus  Cilfrl  :  i  ■!  r  in  i- üic  l  ii«- 
Xcticii  FAüuUai  )i(lei<.hlallj>  ubar  intjtf  f  lut  aiu'r  uiuc  Dif> 
fertation:  de  pure  t'juiqur  diagnofi ^  nachzuliefern  veil|>ro- 
eben.  Der  Promotor  de«  letztem  war  Hr.  Hei'r.  and 
Prof.  Sttntttrgf  der  bey  dialbr  6el«iganbait  dn«  linde 
jk  tfjfg^  bialtt 


Auch  wAhrend  des  Kriegs  wurden  hier,  wiewoH 
hey  -  verminderter  Zahl  der.Studirenden ,  die  Vorlefon- 
gen  ununlerbrochen  fortgeCttzt  und  ReiGiig  bcfucbt. 

Selbft  zwcy  neue  Profefforcn  traten  ihr  Amt  an,  Hr. 
Oberhofpiediger  IVtdtkt  als  Tlieolog,  und  Hr.  Sievern 
aus  Elliuif;  als  t'rofclfor  der  alten  lilaflifchen  LiicraiW. 
Auch  hielt  Hr.  Prof.  Viiiue  Vorlefangen.  Dagegen  wei- 
de durch  Einqnartiningen  in  den  Sebnlgebftuden  der 
Unterricht  in  den  Schulen  zu  Königsberg,  Itfariee* 
Werder  und  tlliiiig  geftört ;  das  grofse  Conradifche 
Scliul  -  und  t'rzit'huiigs  -  Inftitut  zu  JeiiUan  bey  Dan/i^ 

blieb  durch  den  Schutz  des  fiuhf.  Generals  von  Polenzt 
idier  dmt  I«ia  Quartier  hatCii  mbcftbldigt. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


»   H   Y   S    1  K. 

.  hsiVZJG,  b.  Recbrn:    Phyfifch  -  chetr^cht  Abhand- 
luttgtm  in  chrüuologifcher  Ordnung,  von  ff^. 

,  Ritter.  i^oÖ-  —    Erßer  Band.  Anlst-r  der  Zueig- 
nung X\\1V  u.  mit  eineni  ivupftir.  Ztteyttr 
HaiiJ.    Aulser  di.'r  Zueignung  36O  S.  mit  einen 
•  Kupfer.    Drittirüand.  Vlll  u.  Jgg  S.  8.  mit  zwaj. 
Kupfern.  (7  Klhir.) 

Man  wflrde  Mflbe  iulMB ,  unter  den  Mimn  eiQen 
ptiyfikalifchen  Schriftftell«r  lusfindig  zu  nu- 
«ben ,  der  in  fo  kurzer  Zeit  fo  fruchtbar  an  Scbrifteo 
wäre,  deren  Inhalt  das  Refultat  vou  eieenen  £x- 
perimentaJ  -  Unterfucliungen  ift,  als  Ur.  RitUr. 
Auf  d«a  „Bim^tdaß  tm  beßändiger  Galvamismms  deu 
U^nuproctflm  tlmrrridt  begleite,  "  womit  Hr.  Kittir 
fdac  offeutiiche  fchriftftellerifc))«;  Laiifhjlin  begana, 
folgten  nach  der  Reihe  aekt  Stücke  von  „Beylrägm 
zur  Hähern  Kenntnifl  des  Galvanismut eine  gröTsere 
Sclirrft  „das  tlektrifehe  Syßem  der  Körper"  und  der 
kleinem  und  gröfseni  Abhandlungen  bat  der  Vf.  fo 
viele  in  die  verlcbicdenen  in  Deutfchland  herauskom- 
menden phyGkalifchen  Journale  eingerückt,  dafs  ße 
nebft  einigen  vorher  angedruckten  ht-rejls  zur  Fiil- 
long  iier  areif  Uünde,  die  wir  hier  anzuzeigen  haben, 
Unreichten.  Und  'ilie  einzige,  wir  möchten  fagen, 
iinerfcböpfUcbe  Fundgrube  für  alle  diefe  SphrmeOi 
und  die  viden  EirtvIvcKungen ,  mit  denen  dvrVf.  die 
WifTenfchaft  bcreirhert  liat,  ift  faft  ausfcliIieMich  der 
GalvanLsmus !  Aber  freyiicb  fchöpft  der  Vf.  aus  die- 
fer  Fundgrube  mf  eine  Art,  da£i''«r  Ar  ieia  gatizes 
Leben  Vorratb  gonig  mr  Anlening  einer  fpoaen  nt- 
viBilcheo  Bibliotnek  nahen  wini,  wenn  nur  dem-Iie* 
fcr  die  Gedulvl  nicht  ausgeht.  Letzteres  könnte  aber 
fehr  Wold  der  Fall  fcya,  wenn  der  Vf.,  deflien  grofse 
Verdienfte  wir  fonft  gern  und  dankbar  anerkennen, 
nicht  aufhört,  dicfdben  Sachen  ioomer  fort  an  den 
«orfchiedeDften  Orten  zu  wiederholen«  und  fich  aus 
lauter  Streben  nach  GrQndlichkPit  in  <Fas  kleinliclifte 
Detail  und  in  eine  Entwicklung,  die  auch  das  kleinite 
Cj:if,i  iiiiSu  rusläist,  7.U  verlieren.  Erfteren  Vor- 
wurf rechtfertigt  nicht  biofs  die  Vergleiclning  der 
BeytrSge,  befonders  des  dritten  und  vi/rt^n  Stiuks  des 
XH/tiften  Bandes  derfelben  und  des  elektrifchen  Syftems 
der  Körper,  fondern  auch  diefer  beiden  und  der  phv- 
fifcb  -  cncmifchen  Abhandh  iu:  11  mit  einander.  So 
find  z.B.  der  FJIfte  und  X/  leAuHaU  im  crilf  11  Randes 
dtr  XXXßt  Aufratz  im  druun  Bandet  «od  ^  wfto 
I0.  Z,  1808t  Jrjllfr  Baindt 


Hälfte  des  XXXVJflen  in  eben  diefem  Bande  fchon 
gänzlich  in  den  Beiträgen  enthalten,  die  iJiciate  aus 
Vorlefnngen  im  drttlen  Bande  lijid  unreine  blolse  Vor- 
übung zum  elekti  ifcheuSyiieme  der  Körper,  derÄJle^ 
XiJte  u.  XI Ute  Auffatz  im  erflen  Bande,  und  dfeerfte 
HjUfte  des  XXißfn  Aalbtza«  im  zwejften  Bande ,  fo 
wie  «n  Anffatz  im  #r]|fe«  Stocke  des  zweiten  Bandes 
der  Beyträge  handeln  dfe  AnCcht  (les  Vfs.  von  der 
Einfachheit  des  VVaflersab,  auf  weiche  er  tiberiiauut 
So  gern  zurückkömmt.  IndefTen  verGchert  uns  der 
Vf.  in  der  Vorrede,  nur  dem  WunCchc  xieJer  durch 
dieÜB  SaiRunluog  feiner  Abhandlungen  oactigegebcn  zu 
haben,  die,  wenn  man  nach  der  pOnktlicliWi  und  ^e- 
wiffenhaften  Genauigkeit,  luit  weicher  der  Vf.  ihnen 
zu  heb  liie/es  Gcfchaft  beforgte,  urtheiien  darf,  in 
ihm  einen  höhem  Meifter  rerebren,  ton  dem  euch 
das  Kleinfte,  was  in  feinem  litenrilclien  Leben  vor« 

f>efallen  ift,  Werth  und  Bedeutung  habe.  Je  mefav 
ich  nun  der  Vf.  bereit  s  zum  Hange  eines  fialchen  Fafa» 
rcrs  empor  gefchwungen  hat,  und  je  grüfser  die  ZaU 
feiner  Verehrer  ift«  um  io  mehr  mufs  man  wflnfcbeo, 
daCs  er  auch  in  ieder  Hinficht  der  Nation  als  Sebrift- 
fteller  zur  £bre  gereiche,  und  ein  Mufter  durcli  das 
Wort  wie  dureb  den  Gedanken  werde.  Aber  gerade 
in  letzterer  Hinficht  fcheint  c!er  Vf.  immer  mehr  eine 
Manier  ficb  anzugewöhnen,  die  den  guten  Gefchmai^C 
beleidigt,,  wd  der  Klarheit  den  grö(sten  Eintrag  thut. 
£ine  ibm  ganz  eigne  Gonftrucüonsart ,  nach  welcher 
er  anf  eine  ungewöhnliche  Weife  die  Wörter  verfi  t«, 
eine  Menne  von  Nebcnfätzen,  die  in  tien  Hauptfaiz  als 
Eiiifchiebfel  mit,  oft  felbft  duppe]ten,  und  ohne  Paren- 
thefen  aufgenointnen  werden,  und  ein  häufiger  iMits- 
brauch  von  Partioip|jsn  machen  febr  oft  feine  Perio- 
den Jbhleppend,  widrig  und  nnverft^ndlich.  Wir 
könnten  allenthalben  Belege  hernelinien.  Bisweilen 
erreicht  cflefcr  Uebelftand  einen  in  der  1  hat  faft  un- 
erträglichen Grad,  wie  z,  B.  auf  S.  48.  des  erßen  Ban- 
des ,  wo  auf  einen  fchon  durch  eine  Menge  Eiofclueb-  ' 
fei  fchleppenden  Perioden  einer  folgt,  der  4  Seiten 
einnimmt!  Gerade  der  Uniffand,  dafs  der  Vf.  flellen- 
werie  rein,  kräftig  und  nul  Klarheit  fchreibt,  inaciito 
es  uas  zur  Piliclit,  ihn  auf  diefe  der  gröCsern  Wirk- 
famkeit  feiner  Bemidiunge«  fo  nacbtbeiiige  £iUch« 
Manier  feines  Stils  aufmerkfam  zu  machen. 

,  Was  den  innern  Gehalt  diefer  phydTch  -  cliemi- 
fchcn  Ahhandlnngcn  im  AJigemeinen  hetriffi,  fo  ent- 
halten fie  alkidings  viele,  dem  eigentlichen  Galvanißen 
fchätzbare,  forgföltige  Unterfuchuneen  Ober  die  Wir^ 
kungen  der  M»  und  Säubj  eitti^  AhhanrilwigM 
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baben  «De  weiter  greifende  Tendem»  und  Uefern  fdr 
diflPhyfik  im  alJgeraeiQea,eiDe  Ausbeute.  Ab^r  häufig 
eu),  wie  uns  fcbeint)  zu  exaliirtfr  Enthufiasnius 
den  Vf.  feine  Hoffnungen  zu  hoch  fpannen,  und  wena 
man  ihm  glauben  follte,  fo  wäre  dw  Zeit ,  die  glcich- 
üiin  mit  intn  anhebt»  ganz  dazu  geeignet,  alle  SxQbertn 
Zeiten  zu  befchämen ,  und  die  „  ungehturtn  IfakrM- 
ten"  (fie  er  ni;f  jetfern  Sclirifte  findet,  beglaubigten  am 
ficlierften  die  1  Dürftigkeit  der  Keunloifl'e  feiner  nacb- 
ften  Vorgänger.  Man  vergleiche  in  diefer  Hinßcht 
S.  ^53.  des  zurtjfUn  Bandes,  und  S.  156. 159. 345.  des 
dnüm  Bandes.  Haben  wohl  «n  uatifH,  Ne»Um, 
Franklim,  l  avoiftr ,  ro!ta  von  ihren  EntJerkungen  fo 
gefprocheii  wie  der  Vf.  S.  159.  des  drUkn  Bandes: 

„>lil  nachftem  erhalten  Sic  endlich  —  —  — 

bis  zur  Conftruction  von  Apparaten>  die  fOr  die  ^«1. 
talfche  Säule  das  nämliche  fnid,  was  die  Leidner  Fla» 
fcfiR  für  itie  F.ti'ktrinrmarcbine  Zu  ihrrrZeit  war,  eine 
UtUeriiu  lunii;,  ilie  faft  mit  jcilein  Schritte  neue  unge- 
heure U'aln  heilen  fcbcn  lalst,  und  noch  ganz  in  der 
letzten  Zeit  auf  eine  Entdeckung  führte,  welcher 
nicht  zu  viel  gefchiehtt  wenn  man  Tie  mit  der  ehmali- 

£m  des  Knbna^netismus  in  i;Ieir!ien  Hang  fetZt!?" 
>üch  genug  von  der  Individualität  'des  Vfs. 

Wir  find  unfern  Lefcrn  noch  eine  nähere  Anzeige 
von  den  Abhandlunken  felbiV  fchuldig,  aus  denen  wir, 
um  die  Gcfchichte  der  BemOhungen  des  Vfs.  im  Ge- 
biete des  GalvanisRnks ,  und  damit  in  einiger  Hinficbt 
"zugleich  die  Gefchtchte  der  wichtigfteu  Fortfehritte, 
<Üe  in  demfelben  ft.itt  gehabt  haben,  ehiigermarsen 
TollftSndig  zu  lietVrn ,  dasjenige  als  Nachtrag  zu  un- 
fcrer  frühem  Reccnrion  der  ßeyträge  (A.  L.  Z.  Nr. 
310—314.  Jahrg.  1805.)  ausheben  werden,  was  in 
oiefen  noch  nicht  beronrt  worden  war. 

Erßer  Banr^.    I.  Ve^er  den  Ga'van'umus;  einige 
Refultate  aus  den  bisherigen  Unterruchungen  darüber, 
und  als  endliches:  die  Entdeckung  einer  in  der  pmizen 
Mendt»  Naüw  fehr  tkStigen  Princijfs  bisher  ungeiTruckt. 
Sntblltbefbnaers  wichtit;e  Argumente  gegen  die  da* 
mals  bekannt  gemachte  Humbnidüfche  WsYmiht^^e ,  und 
zeichnet  fich  als  crfte  literarifche  Arbeit  des  Vfs.  vor- 
zOgiich  auch  durch  die  Darftcllung  aus.    Wichtig  far 
den  damaligen  Zeitpunct  ift  die  ric\Xdg(e  Erklärung 
«tes  Humboldtifthen  galvanifchen  '  Zueknng^verfuchs 
ohne  Kptte  aus  der  foltaifchen  Thporie.    II.  Schreiben 
an  F.  //.  V.  Humboldt  bej/  Ueberjcu.'iurg  dfs  Bru-ei- 
/es  u.  f.  w.    Bisher  uneeilruckt.    tntliait  noch  einige 
EinwQrfe  gegen  Humbo'dts  Theorie  und  Nachträge 
mm  Beweis.    III.  Schreiben  an  A*  Votta  beif  Utber- 
findnng  dtf  BtweUes  u.  f.  w.  Bisher  ungedruckt.  Die* 
ft«  Schreiben  enthält  fchon  zum  Theil  die  GrundzOge 
lies  elektrifchen  Svftems  der  Körper,  und  die  galva- 
nifciie  Reibe  der  Kur))er  ift  hier  fchon  mit  Oct^auig- 
keit  iiii;bt  blofs  fftr  die  trocUenen  Leiter,  fondern  auch 
fttr  die  Hauptklaffen  der  feucliten  Leiter  aufgef^ellt. 
SS^ne  hier  gegebene  "Erkllrunp  der  galvanifchen  Elek- 
tricitäf «^»rreunng  bat  der  Vi'.  Mb<'t  in  iler  Folge  durch 
Aufftdlung  ganz  anderer  Anfirlifeii  zurück  genom- 
men.   IV.  Der  Madeniir  Fulhiim'c  Ferfuche  wer  die 
WudtriurfUUimg^4tf  ßSttaUt,   Eiut  fteceoüoa  191s 


Scktrtra  Ailg.  J.  d,.Ghemie.  V.  üihtr  ein  bisher  bh. 
b^UmattM  StarHgtk  Produet  bey  der  Bertüune  des  Sal. 
veterätkers  u.  f.  w.,  aus  Scherers  Alig.  J.  d.  Chemie. 
Vi.  Galvanifche  f^er/uche  an  vom  Ganzen  abgetrennten 
menfcklicken  Gliedmafse».  Bisher  ungedruckt.  Beftä- 
tigteo  das  ^etcha  ITarhalten  der  menfchlichen  Glied- 
malsen,  wie  der  thierifchen,  unter  gleichen  Um- 
ftanden.  VIT.  Einige  Bemerk;:  <!  L  r.  über  den  Galvanis. 
mus  tn  der  anorgamjdun  Natur,  und  über  dm  Znßm- 
mer.hang  der  Elektricität  mit  der  chemißken  (^ität  der 
Kürftri  ans  UiUttrtt  Annako.  VIll.  Bmtis ,  daß  der 
Galvamsmmr  muit  in  dtr  tmoreaHtfiskeH  Natur 'zvgrgen 
fetf.  Bisher  ungedruckt.  Kömmt  im  uefeurln  Ii  a 
mit  dem  Inhalte  der  xweyteH  Abtbeiluug  des  erfien 
und  zweyten  Stücks  des  erfien  Bandes  der  BertrJfga 
flberein.  intereffiuit.find  einige  Bemerkungen  über 
das  Dafeyn  auch  eines,  wenn  ^eieh  Tclivrichern,  Gal* 
vanismus   in  Kellen,    welche   ITülatoren    etitii  ilte.!. 

IX.  Einige  Betnerkungtn  über  die  Cohiißon  und  iioer  den 
Zujammenhang  derj'elhen  mit  dem  Magnetismtis.  Aus 
üilbertt  Amialen.  £jitliilt  intereflante  Vergleichu»» 
^en  zwifchen  der  Oröfse  der  CoMfiott  und  der 
Scbmelzbarkeil  und  Wärme-  C.Tjiiritat  der  Mef.iIIf, 
wurauii  beb  diele  als  ein  ALafsltab  tnr  ilief«lbe  er^ebea 
Cüliafion  unii  Magnetismus  ftehen  i«i  innigften  Wecb- 
felverhiiltnilfe,  wie  daraus  ertielitt  dafs  gerade  die 
cohärenteften  Metall«,  £ifen,  Nickel,  Kobalt,  die 
Träger  des  Magnetismus  find.  ScIiarlTiiunge  HciT-.pr- 
kungen  öber  den  wahrfcheiiibcben  .Magnetismus  meh- 
rerer anderer  iVletalJe,  die  zum  '1  bt-il  noch  nicht  i^e- 
eubuilch  aus  ihren  Üxydeu  dargefteiJt  wurden  fmd. 

X.  Voltds  galvanifche  Batterie  neofi  Ferfuchen  mit  der^ 
fitb$H.  Aus  t^oigts  Manzin«  ÜJithÜi  die  erftea  V«r- 
fttche  des  Vis.  mit  der  Batterie,  die  In  der  Folge  fefar 
erweitert  und  iiäber  hcftinimt  wurden.    Hier  >  i  f'irfert 
der  Vf.  zuerft  umftandiicber  feine  Anficht  vun  der 
Einfachheit  des  Wallers,  die  gleichfam  die  Achfe  fefr 
<ner  ganze«  cbemifch  -  elektrilchen  Tbeorie  gewordett 
ift.   XL  Bmtrkungen1lberdieArt,tutftMhlud$r£^ 
Irin  der  I.rifi  auf  die  .'Firkfamkeit  der  gatvar'/ch  ch^ml 
fcken  Kette  von  Einfluß  iß.    Bisher  ungetlruckt.  Der 
Vf.  macht  es  wahrfcheinlich ,  dafs  die  Oxydation  der 
Metalle,  auch  wenn  fie  nur  unter  tier  Bedingnng  des 
Zutritts  der  atmofphärifcben  Luft  unter  dem  Watet 
ftatt  finde,  doch  von  einer  VV arrer7.erfet7unr  nbliänge, 
welche  blofs  durch  die  atmufnlürifcbe  Luft ,  aurcb 
die  An/.ielnmg  ihres  Sauerftotfs  zum  frey  geworde- 
nen Waderftotfe  begünftigt  werde.    Die  kiiitheiluog 
der  chemifchen  ProoelTe in  den  auf  nafiem  und  trock- 
nem  Wege  bekömmt,  nach  diefer  Anficht,  eine  noch 
bedimmtere  buchftibliche  Bedeutung.    Am  Ende  die- 
fes  Auffatzes  kömmt  der  Vf.  wieder  auf  feine  Lieb« 
lin!r«!maff  rie,  die  Einfachheit  des  Waffers.   Xil.  Gäi- 
vaniß-he  J'erfucke  über  die  ehemifche  Natur  des  Wl0ir*m 
Aus  CrtUs  chemifchen  Anoalen.  Enthält  nic!^,  w«f 
nicht  auch  In  den  andern  Abhandlungen  und  in  dm 
Beytiägen  ausföhrlicher  vnr^eir.i^en  wäre.  XUL /^or. 
taitßc^e  Bemerkungen  über  verjckudne  galvanifche  Gtgts^- 
ßiir.de.  Aus  Gilberts  Annalen.    Der  Titel  zeirt  fcfioSH 
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tragen.  ^IV.  Vtrfucke  und  Bemtrkungtn  Uber  den 
Qmomismtu  der  y ott aifchen  BaUtr'u.  in  Briefen 
mA  GUitrL  &jl«r  Brief.  Aus  Gilbtrts  Axmuüieia.  Hat 
vorzOolich  zur  Abficbt,  die  Batterie  aus  der  einfa- 
chen kette  zu  deducirea.  Man  Geht  zugleich  darauSt 
wie  nahe  der  Vf.  auf  feinem  Wege  der  Säule  war, 
an  dereo  Erfindung  ihn  woiü  nur  die  zu  fehr  nach 
dem  AUgameinften  ftrebende  Tutdenz  feiner  Unter- 
fuchungen  und  Anficbten  binderte^  XV.  ytrfuekt 
und  Bsintrkungtn  u.  f.  w.  Zweiter  Brief.  Aus  GiA 
#«rfj  AnnaJen.  Uebcr  die  Wirkung  der  gaivanifchen 
Uatterie  auf  die  Sinnurgauc,  wovon  die  Bey träge  an 
VWcfiBhieiiBen  Orten  uniflandiich  handeln.     So  be- 


fc'hels  neueren  Untei-ftuhungen  über  das  Licht.  BJshfev 
ungedruckt.  Entlioit  die  erlteo  intereffanten  Verfucil« 
des  Vfs.  über  die  chemjfcbe  Wirkung  der  Farben,  und 
den  polarifchen  G^ebfats  derfelben ,  die  nachmals  im 
drittn  tnd  «jirtm  Stfleke  des  zwetfUn  Bandes  der 
Beytiäge  von  ihm  Weiter  ausgeführt  worden  find, 
Xvll.  Neut  Verfudu  und  Bemerkungen  über  du  I^ir. 
kuHge»  dts  Gaivmusmus  der  f^oUaifchen  Batterie  auf  dof 
Gekär .  Orgtuu  Bisher  ungednickt.  Ein  merkwar« 
diger  Aufutz,  der  aber  keinen  Auszug  erlaubt. 
XlA.  l^trfuche  zum  Erweife ,  daß  auch  bey  der  gtu  oim- 
liehen  EteltrtcUiit  in  chemlfcker  Hinjicht  die  pojilive  die 
oxygent^  die  negative  die  hfdrogene  fey.  Aus  Gilbert» 


ikifiatnt  der  Vf.  Mch  hier  und  io  den  Beytrj|een  den  Annalao.  Die  VerTuche  &ad  khrrckh  und  enüfohei' 

Cegeafatz  d*r  Von  den  beiden  Polen  veraakifstfln  Em^  dend.  Es  wurde  bh>&  die  Terftärkte  Elektrioitilt  an^ 

£finilutigeii  und    anderweitigen  Ver.".nilerungen  des  gewandt.    XX.    Verfuche  und  Bemerknngen  u.  f.  W. 

Körpers  augiebt :  fo  inarien  wir  doch  bcnierken,  dafs  l'ierter  Brief.    Aus  Gilberts  Annalen.     Der  Vf.  be' 


er  an  andem  Stellen  winicr  mit  fich  in  Widerfprucb 
«•rftth,  und  zwar  Celbft  auf  eine  Art»  die  denlelben 
durch  die  RflckGcht  auf  die  Umkehntng  'der  Empfin« 

düngen  bey  Verftärkung*  der  Fiiiwirkunj^f  zu  einem 
nicht  blofs'fcheinbareo  macht.  In  den  Üictuten  näm- 
lich im  dritten  Bande  diefer  Abhandtung  fagt  er, 
dafs  überall»  wo  der  Körper  oder  das  beftimmte 
Organ  deffelben  genöthigt  iCt,  fich  zu  oxygenifiren«  far 
das  allgemeine  Gefühl  bey  der  Schliefsung  Contraction, 


ftimmt,  mit  der  ihm  eigenen  GrQndlichkcit, das  wahre 
Zink  -  und  das  wahre  Silber -£nde  der  Batterie»  jenes 
al£  das  pofitive,  diefes  als  das  negative  Ende.  Als  di^ 

fer  Auflatz  erfchien,  war  er  um  fo  mehr  von  Wicb- 
li^keit,  da  die  Meinungen  mehrerer  deutl'cher  i'hy- 
liker  lüerQber  gelheilt  waren.  XXI.  l^crjuche  und  Ife- 
merkungen  u.  f.  w.  Fünfter  Brief.  Aus  Gilberts  Anna- 
len. Ausführlich  von  der  J£infachheit  des  WafTers» 
und  dafsddiefelbe  durch  feinen  Verfuch  der  Trennung , 


vro  er  genöthigt  ift  Geh  zu  hydrogenifiren ,  Expanfwn  der  beiden  WafTerportionen  durch  Schwefelfäure  au- 
eintrete.    Nun  aber  Icheint  doch  der  nufitive  Pol  die    fser  allem  Zweifel  gefetzt  fey,     Davy's  neuefte  Ver* 


I<iothwendigkeit  fict»>zuuxjgeaifiren,  der  negative  Pul  luciie  konnten  doch  einigermafsen  eeeen  den  hier  ae- 
die  Notbwendiskeit  Iteh  zu  hydrogenifiren,  mit  fich  fährten  Heweis  gedeutet  werden,  cb  fich nSndiolt  £l 
au  bringen ;  erftersr  oxygSBifirt»  letzterer  hydrogeni«  "  '  • 
lurtt  weuigftens  unwidenprechlich  das  Organ,  erfte- 
rer  follte  alfo  das  Gefühl  der  Contraction,  letzterer 
das  Gefühl  der  Expanfian  erregen ;  aber  gerade  das 
Gegentheil  wird  von  beiden  in  diefer  Abliandlung  und 
in  dea  Beyträgen  behauptet.  Mit  der  Expanfioo  UM 
durch  den  pofidven  Pol  zugleich  das  Oefilhl  der 
^Vä^me,  mit  der  Contraction  durch  den  negativen 
Pol  das  Gefühl  der  Kälte  gegeben  feyn ;  nach  den 
Dictaten  foli  aber  gerade  umgekehrt  das  Gefahl  der 
Contraction  mit  Ivnrme,  das  Gefühl  der  Expanfion 
WUltJÜUte  begleitet  feyn.  S.  153. 153.  des  drttl#R  Bmdes 
findet  er  das  Roth  des  Farbenfpectrums  Qbereinftim- 
miad  mit  dem  negativen  Pole  der  Säule,  weil  diefer 

tieichfalls  die  Empfindung  der  rothen  Farbe  im  Avige 
ervorbringe,  und  dicfe  Uebereinftimnmng  hndet  er 
'vollkommen  dadurch  beftätigt»  dafs,  fo  wie^am  ro> 
then  Ende  des  Sonnenfpectrums  das  Maximum  von 
Wärme  fey,  auch  der  negative  Pol  der  Säule  der  Em- 
pfindung von  irHrme  hervorbringe.  S.  150.  151.  des 
dritten  Bandes  läfst  er  gleichfalls  vom  pußtiven  Pole 
das  Gefühl  der  Keilte^  und  vom  negativen  Po<e  dasGe- 
fOhl  der  ff^nrme  ahhiüDgent  ohne  im  gfringften  an  ba- 
nerkoB»  dals,  ftatt  disfcr  Oefiihle,  bey  fibwIclMnr 
Ilawlrkaag  die  entgegsageiittila»  «inttetaii. 


Zweifter  Band.  XVI.  Ferfiuke  und  Bemerkungen 
•u.  L  w.  Dritttr  BtiaL  Aas  Qittiirtr  Anoaien.  Sehr 
Mwllnlirliiih  und  Isliifilili  Qbar  ctte  etsktro^pifbheB 


Uvdrogen  gcgan  die  Schwefelfiare  sam  anders  ver- 
hiüien  wird,  wenn  es  he  dtrMitt«  derfdben  aus  ihrem 

Waller  entbunden ,  als  wenn  es  aus  einem  aufser  ihr 
befindlichen  Waffer  entwickelt, ihr  erft  zugefidirt  wird, 
in  einer  Nüchfchrift  einige  ioter^ante  Hemerkunjgen 
über  das  V^erhaltea  der  l-Janinie  iu  der  Kette  der  Bat- 
terie. XXll.  Ntut  Fet/ueht.  M«r  ieu  Gidvm^smut, 
Aus  dem  Reichsanzeiger.  Enthält  eine  kurze,  für  ein 
gröfseres  Pubhcurn  berechnete,  Anzeige  von  den  zu 
Gotha  mit  grofscn  Batterieen  angefteliten  Verfuchen. 
Die  Ausbeute  diefer  Verfuche  verdankt  die  WiCfen- 
fchaft  dem  liberalen  Beförderer  derfelben,  dem  veiv 
itorbenen  Herzog  vonGoÜia,  der  fdbft  an  diefeti  Ver- 
fuchen Theil  nahm.  XXlIl.  Nachruht  van  der  Fort- 
fetziiitg  feiner  rerfuche  mit  l'olta's  galvanijcher  Bat- 
terie. Aus  l-'oigt's  Magazin.  Ift  reich  an  raannichfal- 
ti^en  Bemerkungen  über  die  elektrifchen  und  chemi» 
fcnco  JErlcheunngsB  der  Siule,  mit  Ratkßcht  auf  die 
Verfuche  anderär.  XXIV.  rerfuche  über  das  Sonnen- 
licht.  Aus  Gilberts  Annalen.  Diefe  Verfuche  haben 
in  den  Beyträgen  in  einigen  wefentiichen  Puncten  eine 
Berichtigung  erhalten.  Hier  erkiürt  der  Vf.  die  che- 
mifcb  wirkenden  Strahlen  als  durchaus  verfcbieifen» 
dnd  vODig  trennbar  von  den  farbigten ,  da  er  fie  hin- 
gegen in  den  Be\ tragen  für  identikh  ausgicbt.  Von 
den  zwey  tarbenbildern,  die  gleich  beym  Austritt 
der  Lichifcheibc  aus  dem  Prisma,  zu  jeder  Seite  der* 
felben  Eines»  und  voliftändig  rorkonimeo  fuU».  hat 
der  Vf.  Mldem,  fb  vid  wir  wÜTen»  niehts  Mheres 


WidniagBateSinl«.  XVIL  Bmtrhmgen  «#  Htr-  bakaoat  i^oiacht.    Wann  di«  Pritmeo,  deren  fich 
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rier  Vf.  bediente,  auch  torgEilUg  golchliCfen  tmd  ohne 

innere  Streiften 

Drilltr  iianJ.    XXV.  rerfiiche  mit  einer  J'oltai- 
fchen  Zink  -  Kupfer -Batterie  von  boo  Lagen,  angeltel.t 
zu  Gotha  im  Januar  und  Februar  1802.   Aus  Gilberts 
Annalen.    Kia  fahr  ioterelTaiiter  Auf fau»  der  die 
Lehre  von  demLailangsprocefs  dektrffcherBatterieen  . 
durch  die  Voltaifche  Hntterie  im  eigentliclieii  Siinic 
erfchöpft.  XXV'l.  Ferfuche  und  Bemerkungen  Uber  den 
Galvanismus,  als  eine  Fortletzung  u.f.  w.  Aus  foigt's 
Magazin.  Ohae Zweifel  der  wicttigfte  Auflatz,  durch 
welchen  der  Oatvanistnus  etnen  neaen  bedeutenden 
Schritt  gemacht  hat.    IJie  Bemerkung,  dafs  Metall- 
drahte  nach  ihrem  Auslrilt  aus  der  Säule  ihre  Pola- 
rität unikehreo,  eine  Bemerkung,  welcher  der  frau- 
z6fi(che  Galvanift  Gcmiherot  zuerit  fchr  nahe  war,  lei- 
tete den  Vf.  auf  die  wichticp  Kntdeckune  feiner  La- 
dungsfaulcn,  welcher  die  Theorie  des  Oalvaoisnias 
fowohl  wie  der  Elektricität  gewifs  noch  wichtige  Auf- 
klärungen zu  verdanken  haben  wird.    An  dielen  La- 
dungsäiulen  hat  der  Vf.  die  Trennbarkeit  der  phyüo- 
logiKhen,  chemifchen  und  elektrifchen  Wirkungen 
von  einander  fehr  auffallend  gemacht.    In  unferin 
Exemplare  fehlt  flio  Tabelle  S.  126.  des  Voigt*fchen 
Magazins,  auf  welcher  die  ßch  hierauf  bczicnenden 
Phänomene  zur  beffern  Uebcrficht  zufammeugeltellt 
fiad.  Wir  können  übrigens  dem  Vf.  darin  nicht  beyltim- 
mcn,  dafs  diefe  Trennharkeit  auf  .die  junzlich«  Ver- 
fchiedenheit  der  Urfachen  diefer  drey  RlaDTen  von  Et- 
fchciiuiiinen  hindeute.    Es  fcheint   uns  nur  daraus 
hervorzuijehn,  dafs  Quantität  und  Inteufitdt  derElek- 
tricilät,  in  verfchiedenem  Verhältniffe  mit  einander 
verbtmdea»  nicht  auf  gleiche  Weife  die  drey  Heagen- 
ticn  fär  diefelben,  das  Ei^linmtttr,  KSrper,  fofern  fie 
durch  chemifche  j^ff:r.ität  wirken,  und  KSrper^  ^^"^ 
fie  durch  Erregbarkeit  wirkfam  find,  afficiren,  da» 
das  eine  gleichfum  vorzugsweifeein  Reagens  fürlnten- 
fitfit»  das  andere  mehr  für  Quantität,  das  dritte  gleich- 
fam  für  beide  zugleich  fey.  XXVII.  Schreibe»  an  Gil- 
bert vom  aa.  Aug.  1H03-    Epthilt  eine  vorläufige 
Nachricht  von  den  wichtigen  Entdeckungen,  die  den 
Ge-enftand    der  vorigen   Abhandlung  ausmachten. 
XiTvill.  Biniges  i'bcr  Nnriilichter  und  deren  Perioden, 
tmä  Bbtr  ätn  Zuhvwv.cHhang  des  Nordlichts  mit  dem 
Maenetisfntts,   und  ätt  Mau^ttuums  mit  den  Fetur- 
kugeln,  deM  Blitze  und  itr^eklrieHat,   Aus  (hlbertg 
Annalen,    Ein  ungemein  wichtiger  Auffatz,  der  je- 
doch keinen  Auszug,  erlaubt.     X.KIX.  Ueber  Feuer- 
Ingeln  und  Mi  teorßeine ,  die  Perwärn  ihrer  Erfcheinung, 
äu  Verhälta^  bttdtr  z»  eiuander  in  den  verfchiedenen 
ZeUen  Irtzterer  u.  t-W.  Aus  Gilberts  Annalen.  Ver- 
wandten hdi  ilts  mit  der  vorhergehenden  Abhandhing. 
XXX.  ^'elie  I'erfuehe  und  Bemerkungen  über  den  GaU 
vcuiismtis    in  Briefen  an  Gilbert.    ErfJn-  Hncf.  Aus 
Annalen.  .  Sori;fältige  Beltimmung  rier  Span- 
mingsrelhe  der  Leiter,  und  auf  VeraulaOung  der  He- 
ftiuimung  der  Stelle  des  FaliadiuiDS  in  di^  Keibe 
eineigro^e  Menre  von  Verfuchen  Ober  die  Stelle  w 
fchiedeoer  ML-t.illi^ctnirchc  in  di<^r  Spahnangsreihe, 
.  welche  zum  Theil  tebi  [oudubare  Hefuitate  heferten. 


In  einer  Beylaga  handelt  der  Vf.  vaa  (iem  GMenfatm 
der  Erre^tiarkeft  hl  reizbaren  tfaierifefien  Organe«, 

der  im  zioeyten  Bande  der  Beyträge  au'^fiWirlicher  ab- 

Sehandelt  il't.     XXXI.  Dictate  aus  l'crlefungen  über 
en  Galvanismus ,  gehalten  zu  Jena  im  Winter  igOJ 
bis  18104.  Erßtr  Brief.  Die  emfaeke  Kette.  Das  wicb- 
.  tigfte  von  dem  Inhalte  dteCR-  VorJefungen  Ht  im  dek'- 
trifchen  iyftem  der  Körper  weiter  aiisgefilhrt  und  zu- 
gleich altge^adert.  XXXll.  Gn^vamjLii^e  Beobacktmngem 
während  der  SoHtUHfinßermß  vom  11.  Februar  1804. 
Aus  Foigt's  Magazin.   Die  Voltaifche  ßatterie  erutt 
mit  dem  Eintrftt  der  Sonnentiuftennfii  eine  Sehwä- 
chung  ihrer  VV'irkfamkeit,  die  etwa  i  Stunde  nach 
der  ^rofsten  Verhüfterung  ihr  erfte»  Maximum,  ^Stun* 
den  iiacli  der  i"  iiiit<.Tiii:s  aber,  nachdem  ilie  iiafterie 
üch  vorher  wicilcr  crhult,  ihr  zwestes  gröfseres  er- 
reichte, und  dann  durch  OIciiiatiuuen  allmählig  zu 
ihrer  anfänglichen  Wirkung  zurückkehrte.  \  .vXllL 
Anmerkungen  x»  einem  Sekretben  Steinhäv.Jcrs  a* 
den  Herausg.  Über  magnettfche  Ge^i:!:ß:^rde.  Aus  l'oigt's 
Magazin.    X.K.XIV.  Jnhierkungen' zu  eivem  Schrctbeu 
H.  C.  Oerßeds  an  ;/  i  Heraus^.,  akuflifcht  Geeen- 
ßände  in  etektrUeker  JJmficlU  b^jmnL.  Aus  f^owtVMa,* 
gazin.  XXXv.  Sehremen  an  STB,  Rlekter  Mir  ver- 
jchicdene  gahanifch-  chemifche  GegenßHnde.  Aus  Gehlers 
neuem  allgejiieinem  Journal  der  Chemie,    tielrifft  die 
Eutitehung  eines  blauen  Eifenoxyds  und  furoxydic- 
teo  Silbers  und  Bley's»  fo  wie  auch  hydrogeainrtea 
Silbers  in  der  Kette  der  Batterie.  XXXVT.  ^ene  Vwr- 
fuche  und  Bemerkmngeu  Uber  deu  Galvamsnms,  in  Brie- 
fen an  Gilbert.    Zweyler  Brief.  Aus  C>lberts  Annalen. 
Der  Anfang  bctiüft  .liu  Cinkehrung  der  Enipfinctuii- 
gen  der  verlchieilencn  binuorgane  durch  VerllärUung 
der  Einwirkung  der  Säule,  wovon  das  ümftändlichcre 
in  den  BeVtrj^en  fteht.  Dann  eine  fahr  interef Fanten 
TOTzflglicn  mit  Experimenten  durchgeführte.  Unter fu- 
chuni;  über  dieFrage:  1  äfst  fich  (he  Aetlou  der.Sju.!-; 
ins  Üuencliichc  vergrülsern ,  oiler  giebt  es  Gräuxen, 
und  welche  find  fie?  Trefflich  ift  hier  befonders  der 
Finflufs  des  Moments  der  Leitung  in  der  Säule»  ver- 
glichen mit  der  Leitung,  welche  io  der  SehUefauog 
gegeben  ilt»  erwogen. 

NBUBKB  SPRACHKUNDB. 

Obra  fl.  Lbipztg,  b.  Heinfius:  //  vero  Amico. 
Commedia  di  tre  atti  in  profa,  prefa  da  Carlo  Ge/- 
doni.  Mit  erklärenden  AnmentUBgen  Zum  Q*- 
brauche  feiner  Zuhörer  herausgegeben  'von  ^ 
kann  Friedr.  Leonhari  Menzel,  König!.  Preub. 
Profeffor.  1H04.  124  S.  kL  8* 

Ein  fehr  aberfittfGger  Abdrucl^  emc«;  Goldoni'fclien 
Schaufpiels.  Die  Anmerkungen,  welclie  iheiis  gram- 
malifch,  theils  lexir ngrapliifch  find,  und  in  erfte- 
rer  Hinücht  auf  die  Autorität  (der  zweyten  Ausgabe) 
der  ffagemann'fchtn  Sprachlehre  fich  ftfitzen,  folglich, 
wie  «1  erwarten  Üit,  ihre  Wahrheit  gröfetentheils  ron 
derGohigkdt  der  beliebten  ^i«rIi(AA«tM  abhängig  ma 
eben,  enthalten  idcfata»  wag-  ^'^^  *  "  * 
Werth  ift.  •. 
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.WISSENSCHAFtj.ICBK  «WERKfL 


M  Ä  T  B  t  M  A  T  t  K. 

'  MBMIRN,  b.  Lindauer:  Befchreibung  und  Theorti 
dt»  Mg^ekm  C^luder-  Gebläfes,,  nebrt  einigen 
Voriemlffen  cur  VerbefTenin^  diefer  Marchinen, 
von  D.  ^of.  Baader.,  KurpTalzbaier.  Landesdi- 
rections- Rath,  Mitgl.  des  General  -  Berg- Hüt- 
ten-und  Salinen- Burcaui  u.  T.  \v.  1803*  aVIv* 
IXSS.  4.  laityKpfrt.  (6Rtblr.}. 

Der  Vf.  verdient  für  diefes  reichhaltige  Buch  un- 
fern wärmften  Dank.  —  In  der  Vorrede  wird 
dine  merkwürdige  Er&farung  mitgetheilL  Der  Hat- 
tcnmeirter  Wilkinfon,  in  Englaofl*  baute  ein  Krofses 
oberfchlagiges  Rad  mit  einer  vollftindigeo  Oylinder- 
mafchine,  um  durch  12  Zoll  im  Durchmeffer  weite 
•iferoe  Kühren,  5000  Fufs  lane,  den  Wind  bis  Kum 
Ofen  zu  bciqgsn.  /Vber  lOfib.  aneelafTenem  Rade 
zeigte  fich  zum  grofsen  £rfiaaii«D  uler  GMenwarti- 

J'fin,  dafs  die  zurammengeprebte  Luft  dwnkk  die  Mein- 
ten Ocffnungen  und  durch  da.s  fuhr  hefchwerte  (Si- 


derc  Ende  in  fi$  kmdngedmckt  wird.  Auch  wird  man 
dort  verfichertf  dnw  dagegen  eine  Wafferlrpmaiel 
weit  gefchickter  al»  ein  Rad  fev ,  um  den  Beharrungs.- 
.zuftand  in  einer  langen  WirKlleitung  zu  erzwingen» 
und  durch  die  Trommeln  nicht  etwa  nur  60  Lachter 
weit,  wie  der  Vf.  anführt,  fondera  wohl  auf  500  und 
1000  Lachter  weit  die  Wetl<^  fortgettieben  werdea 
können,,  fc^bft  auch  durch  zvvey  -  oder  höcbOens  drey- 
zollige  Röhren  (wofür  es  aber  doch. n^ph  dem  dorti- 

f;en  Zufammenhange  wohl  2J  •  oder'höchftens  3'  zol- 
ige  heifsen  foUte.)  —  Der  erße  Thcil  des  Buches 
enthält  Befckreihumg  des  enei^chn  Ci/linder  -  Gtbläfu 
und  Vorfcktäge  M  dtfftn  ftAtJfertmg,.  .^u  hr  volle 
ben  Bogen ;  aber  man  weiis  et  fchon,  yrie  kui:z  .ujBd 
deutlich  der  Vf.  iö  Telnen  Mafchinenbefchreibungaa 
das  Wefcnthche  darzuftcllen,  auch  durch  fehr  tref- 
fende  Zeichnungen  vors  Auge  zu  bringen  weifs. 
Mochten  manche  andere  fich  bierin  ihn  zum  Mufter 
faebnien!  Da  er  nun  namentlich  Mtch  feine  viderlOT 
Verbefferuncsvorfchläge  allemal  mit  Kone  darraftei- 
len  weifs,  ß  mag  es  von  diefrr  Seite  her  betrachtet 
«herheits- o{ter  Noth-)  Veixtii  «ntvyifchte,  indefs  aus  hingehen,  dafs  er  in  Mittlieilung  bloffer  Project^ 
dülr  Oeffiaung  am  entCeraten  Ende  der  Röhreolettung,  nach  des  Ree.  Urtheil,  falk  zu  fic^j;^ig  ift.  In  andrer 
«•eh  Tavamttellt  .einee  •tfavaa  gehaltenen  Lichtai»  jäio£chfc  aber  möcl)te  fi«h  Aee.  frkoh^»  dem  vee- 
Cehleehterdingi kelii  Aittflufiiia hemerken wer.  Men  dieoftvotten  Vf.  die  Crlnnerang  ra  maclien,  dafs  es 
verCtopfte  dann  alle  noch  merkbar  gewordenen  klei-  wc'.X  leichter  ift ,  fehr  viele  Abänderungen  einer  Ma- 
lten üeffnungen  und  Fugen,    hefchwerte  auch  das    fchine  zu  projectirent    als  eine  einzige  völlig  be- 

ftimmte  Ablndernng  oder  Einrichtung  im  voraus  der 
Xbeprie  zu  unterwcdien»  und  ihren  Erfole  als  defi 
heften  möglichen  im  Torioe  darzulegen ;  die{e$  letitre 
aber  eigentlich  das  ift,  wa.s  man  von  den  fcharfGnnig- 
ften  und  eiufichtsvoüflen  theorctifch  -  praktifchen  iMa- 
fchiniften  zu  wOnfchea  hat,  und  nur  von  ihnen  erwar- 
ten kaon^  da  binra^en  fehr  viele  ganz  gewühniiche 
Werkmeuter  eine  Menge  von  Abänderungen  für  die 
Mafidüne  nur  gar  zu  häufig  vorziifchlagen  wiflicQ. 
Dafs  der  Vf.  lieh  immer  mehr  und  mehr  zu  der  eh;ren> 
vollen  Klaffe  der  theoretifchen  Praktiker  erhebt, 
kann  der  zieeytt  Theii  diefes  Buches  ,  die  T^ori$  des 
inglifchtn  GiflifidtrgebUifes  zeigen.  Sie  ^t  ungemein 
viel  richtiger  und  deutürher,  als  manche  andere  in 
früheren  Schritten  des  Vfs.  von  ihm  verfuchte,  und 
bisweilen  fehr  verfehltis  Theorie;  obgleich  auch  in 
der  gegenwärtigen  noch  einige  Uebereiluneen  vor- 
koauDcn.  So  heifst  es  fogleieh  im-  erftan  f :  «Ob- 
fchon  aber  nun"  (dergleichen  aber  mrn,  und  Ober- 
dere  oberflüffige  Ausdrücke  fchleichen  in  den 
ziemlich  guten'  Vortrag  des  Vfs.  nur  fehen  ein) 
»d^  Lu^  unter  dem  Äoiben  bändig  ^tn  Jo  dUhl 


Ventil  to  Itark,  dafs  die  verdichtete  Luft  es  nicht  zu 
liabeh  vermochte.  Aber j dag  gfotfe  Rad  wurde  nun- 
mehr durch  den  Widoinna  der  Luft  nach  und  nach 

Tum  StllUTfehen'  gebracht,  ohne  dafs  man  am  Ende 
der  Rührcnleltnng  den  geringften  Luftzug  verfpüren 
konnte.   Eine  Katze  wurde  veranlafst,  die  ganze  Röhr- 
leitung  zu  durchkriechen,  zur  völhgfteu  Verlichrune, 
^firfie  nirgends  verftopft  war.  —    Der  Vf.  ortheiU, 
dafs  unfere  gegenwärtige  Pneumntik   diefe  Erfchei- 
nung  nicht  zu  erklären  vermöge,  und  überhaupt  üe- 
genitände  diefer  Art  auCser  dem  Gebiete  der  ei^entli- 
eben  Mathematik  Uesen  dürften!  Hiegegen  mu^s Ree. 
•nf  Öilberts  AmiSlen  dir  Phffik  igos.St.  8*  verwei- 
Ten,  wo  indem  kurzen  Auf fatze,  HauptßcMicke  Er- 
XlSnt-ng  einet  ftttumtriAfchen  Paradoxon ,  vom  Commif- 
fionsrathc  /7u.(7/r  zu  Freyberg ,  aus  dyiiamifchen  Grün- 
den cezeiel  ift,  dals  für  diefc  lange  ROlirenleituug  das 
Wanerrad  nicht  Kraft  genug  hatte,  um  das  Ein-  und 
Ausftrömen  der  Luft  bis  zum  Bekmrumgszußattäe  zn 
bringen,  bis  dikin  aber,  dafs  diefe  erfolgt  ift,  eben- 
falls nach  der  Dvn.Tmik,    aus  dem  Gegeiiende  einer 
jeden  Rohre  wtmger  Luft  ausßießt .  alt  durch  das  vor- 
4#.  Im  HL-  ifoB*  A^fbr  JU        -  • 
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als  die  äufsere  Laft  über  detnfelbai  ift"  (indem  der 
Kolben  durch  d^e  unter«  Oeffnupg  v  des  Stiefels  die 
Luft  tii4ßogfi)ii.»lif  J&wiet-doc^  v«n  abeo  ei»  JG»- 
gcndruck  fltett;  denn  die  Lttft  unter  dem  Kolben 

■vvirkl  währciiff  r?cr tiewegung  dcffelben  nur  in  fu  fern 
auf  denfelixfQf  als  ße  mit  der  äussern  Luft  durch  die 
OefTimn^  w  zaragimen  hSngt ,  und  ift  eigentlich  nur 
flasMediüfli,  durcli  welches  die  äubreLuft  gegen  die 
untere  Fliehe  dM  Kdibens  wirkt.  Dieter  Druck  der 
iufseni  Luft  kann  aber  bey  wirklicher  l?r  wc gimg  ut»- 
jnöglicb  d^Bijgangeo  ütucke  der  Atmofphare  gleich 
kyo,  da'ein  Tneil  des  letztem  auf  ilie  Gelchwindig- 
liei^  womit  die  Luft  durch  die  OeEfinung  w  einiStrömt, 
irerwendet 'wird.**'  Die  letzte  Behtaptnng  ift  lehr 
richtig;  aber  eben  daraus  foUn  in,  daf-  ^- .iTirenJ  de* 
Auffteigens  des  Kolbens  die  Luit  loi  Siicfcl  niclU  vh't. 
iig  fo  clicht,  als  die  aufsre  ift.  Wenn  fie  das,  folglich 
Bach  den  dortigen  Vorausfetzungen  und  Urnftämlen 
ttKck  eben  fb  etaflifck  aXf'die  iidkre  wfli*e,  fo  wOrde  ja 
ße  aurh  rhon  fo  ilark  VOD  untenhpr  g<*p;cn  c^en  Kulben 
drücken,  .tis  auf  ihn  von  obcjiher  cl,e  ^ulsere  Luft 
drückt,  würde  alfo  der  fogenannnte  Gegendruck  von 
obenber>  oder  wie  der  Vf.  eigentlich  fagen  wollte,  eiti 

"  Vlhetfeh^  4les<oberu  Lufsrrn  Druckes  Aber  den  un- 
tern innem  gar  nicht  ftatt  finden  können !  Worin  des 
Vfs.  Fehlfchlufs  begründet  fcy,  wird  man  leicht  fin- 
den, wenn  man  darauf  aufmorkfam  gemacht  ift. 
UtftH^rliaupt  halte  mit  Beleitigung  einicer  unnuihi- 
gen,  auch  v^ohl  unrichtigen  Zwi^henfchlnffe,  alles, 
waj[  in  den  erfteo  bauptlachliches  gefolgert  wird» 
xlemllch  kflrzer  Können  dargethan  wenren.  Ree. 
will  ilie  Möglichkeit,  da  ef  lolbft  bey  rtiefec  neuen 
Theorie  Ge  noch  niciit  verfucht  hat,  nictit  geradezu 

.  behaupten]  aber  hätten  vielleicht  einiee  von  den  ver- 
>iriefc^en  Fomiefai,  welche  in  dem  Verfolge  diefer 
'Tbeorie  bier  vorkommen ,  bey  mehrer  Ueberfegung 
der  Sache  können  vermieden  werden:  fö  -irfri- Ic  die 
Thecrie  noch  belTer,  brauchbarer  und  einleuchten- 
der geralben  feyn.  Der  Vf.  fclbft  ift  ein  zu  heller 
Denker,       daiu  et  anf  iebwierige  Formeln  einm 

rfsen  Werth  legen,  und  nicfat  dnfehen  follte,  dala 
meif^ens  fehr  '."f>!  leichter  7u  verfertigen,  ah  zu 
prafen  und  zu  gebrauchen  find.  Eine  weit  cröfsere 
Gewandtheit  im  CalcuJiren,  und  eine  auch  bey  den 
Lefera  Zutrauen  erregende  Ueberfchauung  des  Ge- 

tenftandes  beweifet  derjfenige,  der  fich  als  den  Herrn 
•iner  Formeln  zeitf,  nirgends  das  Umgekehrte  be- 
fürchten läfst.  —  Der  Anhang  enthSlt  «ne  präktifche 
■Anleitung  zur  l'erz/ncknunin  einer  vo''^o<7iw(H  riektige» 
Krütnmnngsimie  ßr  die  ff'ellßße  an  den  Gtblnfe.  Ma- 
fckinen,  die  dem  Ree.  freylich  nocli  nicht  völlig  bat 
einleuchten  wollen,  die  er  aber,  fohald  es  ihm  die 
Zeit  erlaubt,  einer  genmern  J^Ofung  wlerwerfcn 
Vitd. 

"  Xnt.Aif OKI« ,  b.  Palm :  Theorie  ies  KmmmrapfeffS, 
eine  cfer  wichtigften  fUr  die  praktilche  Mafehi» 
penlehre,    ein  bisher  noch  nicht  anfgelflftes 

ri  MVu»  n,  in  aller  Schärfe  erwiefeh  und  in  einc^r 

fehr  einlückexi  J:ormei  dargefteiUi  von  Cari  Otri- 


fiUm  Langsdorf t  Prof.  der  Math,  zn  Erlangen. 

^ScSion  in  feineb  höheren  Schriften  hatte  der  VT. 
awnymal  ein*  Theorie  des  KnunmapfSeDS  auigeitell^ 
die  er  liald  nachher,  fey  es  durch  andere '(näleicltt 

auch  durch  des  Ree.  aus  feinen  Vorlefungen  verbrci» 
tetes  Urtheii^  veranlafst,  oder  leiOglich  <nirch  eigene 
wiederholte  Prüfung,  felbft  für  unrichtig  erkannte. 
Die.  dritte  hier  mitkecheilte  Theorie  wurde  vom 
R.  Rath  BMkrtldt  in  Tonern  Firfmik  Hntr  7%mK*  da 
Sckieungrades  und  der  Kurhit  i<gos-t  ffeylich  getadelt,^ 
indeften  wurde  vom  Hn.  Rath  ßuffe  io  dem  kur-  ' 
zen  Auffatze,  Ein  JFaar  fForte  Uber  die  biskeriee  Tlich 
rie  des  Krumm  zapf efu ,  in  Gilberts  Annale»  derFh^ßt 
1806.,  Stdck  a.,  verfichert,  dafs  diefer  Tadel  zum 
T.  heil  fehr  Übereilt,  der  Hauptfi  hler  in  Hn  Lc^p^, 
rfer/j  Theorie  damit  nicht  getroffen ,  aucl,  llu.  Brid- 
reiclis  eigene  Theorie  auf  mancherley  andere  Weife 
fehr  unrichtig  fey.  —   Soll  die  Umlaufszeit  beharr* 
lieh  feyn :  fu  mufs-  die  Warze  von  dem  Puncte  an, 
wo  Ge  7.U  heben  anfiingt,-  durch  einen  Bogen  von 
45  ürad  l'efch leunigt,  durch  die  nächftfolgenden  9oOr?  i 
verziigert ,  und  durch  die  dann  noch  iihrii^en  45  Grad 
da  anliebenden  Haibkreifcs  wiederum  bejchitm^igt  wer* 
den^   Auf  diefen  Satz  ift  Hn.  L's  dritte  Theorie  ge- 
grOndet»  daher  auch  Baffe  a.a.  O.  lediglich  diefen  Satt 
za  wltf^rlegen  brauchte.  UeberdieCs  find  dort  von  ihn» 
die  richtigen  Säl/e  angegeben,   die  er  durch  kurze 
und  deutliche  Schlülfe  gefunden  zu  liabeii  verfichert. 
£s  ift  nicht  nöthig.  Ober  die  vorliegende  Schrift  ein 
m(^eres  bier  beyzubringen,  (la  Gilbtris.  Aimalea 
in  Jedermanns  Händen  rad,  auch  der  verdienftrollb 
Vf.  felbft,  in  feinem  Handbticht  der  reritdnen  und  ho. 
kern  Mechanik ,  HUdesheim  I807.,  K-iu-H-.  feine  Ueber- 
eilung  fchon  anerkannt,  uiul  dort  aufs  neue  eine  Theo- 
rie des  Krumnv^apfeos  nüt^etheüt  hat,  deren  Prüfung 
nicht  hieher  gehört. 

PHYSIK. 

DaRSPSN,  in  d.  Waither.  Hoibuchh. :  Beytrag 
Gefcläcktt  der  mtteorifeken  Steine  m  Bökmtn^ 
Dr.  ffokam  Afajfer.  1805.  44  S.  8-  {4gT.) 

Der  Vf.  iagt  am  Ende  diefer  kleinen  Schrift,  in 
ROckficht  anfdie  meteorifchen  Stdne:  «Vielleicht  ift 

der  Rath,  7.u  zweifeln,  nicht  alles  zu  erklären,  vnd 
in  manc  hen  Fällen  eher  feine  UnwilTenheit  zu  gefte* 
hen,  hier  der  bel\e."  '  Diefs  fcheiut  ungefähr  auch 
Cuviers  Meinung  zu  feyn,  welcher,  nach  S.  44.,  in 
einem  aber  diefen  Gegenftand  erffatteteu  Berichte  den 
Gelehrten,  die  nichts  glauben  wollen,  als  was  fie  ahn- 
den erklären  zu  können,  den  Steinregen  zur  Warnung 
vorhält.  Bis  die  Aden  fo  weit  fortgeführt  find,  dals 
man  fie  zn  einem  Spruche  gewiffermaCsra  für  reif  ge- 
nug achteiTfcann,  dOrfte  es  allerdings  das  hefte  feyn, 
Thatfaebrn,  die  irgend  etwas  zur  Erklärung  diefes 
merkwdrdigen ,  fchon  fdf  labrtanrenden  fo  haufie 
beobachteten,  'n  1  feueren  Zeiten  Anfang«:  mit  vcrmei- 
Uofim  Uoglaubea  vcrfj^tteteai  und  exft  leit 
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Jahren  2ur  ernftharten  TTnterfucTinng  gezogenen  Phä-  Steinrcgcn  in  tAigte  (am  26.  ApniSoj.),  fo  wie  fchon 

Bomens  beytraeen  können,  mit  eben  der  Sorgfalt  und  SUplmg  bemerkt,  daCs  die  Steine  vom  J.  1753.  jeoea 

j^m  Theil  diplomatirchcr  Geoauigkeit  zu  Sammeln  vom  J.  i?2j.  voll komjnea  ihniich  geweCea  fejen.  D«r 

«u^d  ins  Klare  zii  fetzen»  >inM  'hjer  der  Vf.  mit  den  innen  Bruch  der  Steine  vom  J.  vjSh  wer  naoli  den 

lpBi)hir\en  gefallenen  tneteorfleben Steinen  gethanhit.  '  Vf-  rtnh,  uneben,  und  ungleieli  Römieliteni  Sud* 

X)as  Factum,  von  weichem  hier  fo  riele  niftorifche  ftein  ähnlich,  mit  Schwefelkies  durchmifcht ;  die  ge- 

X)dta  zufamtneneeftellt  wenlen,  als  nur  immer  nach  floffene  iMaffe  war  dem  getropften  fchwarzeo  Eilen 

etnem  halben  Jalirhundcrt  noch  aufzufinden  möglich  oder  Braunfteinarten  gleich,  die  Anziehung  gegen  den 

war ,  betrifft  deti  ^teinrecen ,  der  ficb  am  3.  Jul.  ijiz.  Alacuet  nicht  bej  allen  Tbeilen  der  Rinde  gleic  h  furk. 

-eine  ^^dile  vcm  Thbor  in'vOhmcB,  bey  dem  zur  Ohrt-  Da  oleSchwefieiKiefe  nicht  serfetzt  und  lavaartig  find; 

Ichaft  Strko^v  gehörigen   I)orft>  Plan  ereignet  hat.  fo  läfst  fich  nur  auf  einen  geringen  Grad  von  Hitze 

jDie  Actenftflcke,  die  Thier  zur  Ueglaubiguiig  und  Er-  der  Steine  beym  Herabfallen  fcnliefsen,  was  auch 

ISuterung  diefes  EreignilTes  abgedruckt  (ind,  ünd  fol-  Fauquelin  annimmt,  der  fie  als  fufion  paUufe  oder  in 

•eeiule:  i)  ein  Auszug  aus  einer  Abhandlung  von  Fat.  einem  Zuftande  von  Weichlichkeit  und  teigartiger 

^.  Supling:  De  pluvia  lapidtä  Mm  1753.  ai  Strkow  Schmelzung  befchreibt,  und  was  auch  die  eigenen 

tt  tius  caußs- Medilatio ,  Pragae  1-54.  g.  2)  Eine  Nach-  Verfuche  des  Vfs.  zu  beffntigen  fcheinen,  da  er  die 

rieht  von  dem  Sphwrarzbergifchen  ßergralh ,  Hn.^oh.  Steine  einer  glühenden  liitze  ausfetzte,  von  welcher 

Ritter  voi  Schindler  ^   zueiTt  abgedruckt  iti  der  Präger  fie  nur  einen  geringen  Grad  ertragen  konnten.  Nach 

neuen  Zeitung  1803.  vom  31.  Jan.    3)  Amtliche  Hda-  eben  diefen  Verfuchen  hält  der  Vf.  die  Meinung  eini« 

'tion  deeTaborfchen  Kreisbau ptmaiuis,  Grafen  vo»/iPV«-  ger  Naturforfcher,  all  ob  die  äufsere  braune  Riad« 

tlstaw,  an  die  damalige  K.K.Reoräfeutation  undKam-  das  Product  einer  Schmelzung  oder  Verglafung  fey, 

mer,  vom  14.  Jul.  1753.;  dieler  Relation  war  ein  fünf-  för 'ungegrflndet;  eben  fo  wenig  fcheinen  ihm  die    •.  * 

J>fOndiger,  noch  jetzt  vurliandeaer,  jteiu  lievgefchlor-  grofsen  Mallen  von  Eifen  in  Sibirien,  Sudamerica  u. 

ep.       Protocoll  tles  lin.  Kreishauptmanns  iu  Tabor,  f.  w.  homogen  mit  jenen  Steinen  zu  feyn,  da  diefe 

ponJBiatifckf  vom  30. Sept.  i804>f  vvelcfaes  die  Ausfagen  fenmaffen  aus  einem  zufammenhängenden  Metali,  dat 

t6jl  dnj  noch  Jebendea  Aueenzettliea,  K«vm  Bauern  fich  fchmclzen  and  hämmern  UCst»  beftehen.  Der 

Von  Inan  und  dem  IQtehendfeirer  bey  der  Prarre  da»  Nickelgehalt  der  meteorifchen  Steine  mufs  fehr  ge- 

felbCt  enthält.    Alle  dicfe  Zf  ui';:iine  beftätigeii  es  ein-  ringe  feyn  j  der  Vf.  konnte  gar  nichts  von  dend'elben 

ftinimig,  dafs  am  oben  genannten  Tage,  Abends  um  entdecken;  dafs  indels  auch  die  bühmifcheu  Luftlteine 

8  Uhr,  bey  heiterem,  nur  vrenie  wolkicbtcm,  Hirn-  nicht  ganZ'leer  davon  find,  beweifen  Howm€s  und 

kn^  unter  drev  fehr  heftigen  DoonerfchUcen  und  ymuptMs  Verfuche.  —  Von  iOteren  SteinNMU  ia 

fpmwm  Oerävfcnet  meltfeie  Slehie,  etWat  Tchwarz  Böhmen  bat  der  Vf.  hi  feiner  Sohrift  gelegentilefa  fol-  -  • 

von  Farbe  und  inwendig  afchgraii,  zum  Theil  heifs,  gende  angefahrt:  Im  J.  1723.  am  23.  Jun.  beyLübe-- 

als  man  fie  zurrft  anrührte,  aus  i'.er  Luft  herabgeftörzt  fchütz  (f.  Gilbirft  Annalen  derPhyük,  n.St.  0.291.)» 

find.    Der  Bergrath,  Karl  GuU.  ron  Schindler,  Vater  und  1743.  auch  in  Lflbefchatz.    Noch  älterer  Ereig- 

des  vorigen,  liefs  n>ehrere  derfelben,  1  bis  20  Pfund  nilTe  diefer  Art  erwähnt  CotnuUt  ^ach  wetcheib  im 

lb1|wer,  lamm  ein  und  näher  unterfuchen ;  einige  da-  Monat  JnliuS  det  1. 998.  unter  DonneHbhligen  zwey  / 

>NHI' üßhjpnkte  der  jangere  Hr.  »w»  SckindUr  in  der  feurige  Steine,  der  eine  bey  Magdeburg,  der  andere 

"r&VB  ^km  Ha.  mm  Born ,  welcher  fie  in  feinem /»ifa:  jenfeits  der  Eibe,  niederfielen  [Scriptores  rtrum  Bo. 

foßUum,  Prag  1772.,  befchrieben  hat,  und  dabey  be-  htm.  T.  I.  S.  63  ).    Der  Fortfetzer  des  Cosnias  (S.  319. 

merkt:  „inUr  toßitrua  o  coelo  pittijfe,  credulioret  quü  eben  diefes  Werks)  läfst  im  J.  1135.  einen  «ngebeu- 

iamafferunt."  Auch  der  Vf.  der  gegenwärtigen  Schrift  ren  Stein,  fo  grofs  als  ein  Haus  («d  niodum  magnat 

inUcttmtibt  fich  vom  Kreisamte  zu  Tabor  einige  Pro-  domus),  unter  grofsem  Geräufche  „(Uttut  Dmringiam" 

ben  dieler  Stehie,  und  find  die  anffallendTte  Aehn«  niederfallen,  und  drevTage  lang  fo  KWlMIld  wieStahl 


•LITBRARI8CHS  NACHRICHTEN. 

HI.  Bibliotheken  und  I^^eTelirchlitefk  hu  er  in  feiner  Wohnung  e{ni|^geraam{||«21innier  ein- 

geriumt.  Den  Tbeiinebmcm  am  Mufeum  fleht  der 
r.  Kiu^p4  IF«rl«v{/?fr,  Tormols  in  Oranienburg  bey  unberchränkt«  Gebrauch  feiner  Ober  35000  Bjnde  ftar-  • 
Berliiit  feit  Jahren  durch  fei»«  rcicbbaltige  Lefebiblio-  ken  Lefcbibliothek  offen,  worin  Heb  auch  vorzüKliche 
thek.  und  in  Berlin  ancb  dinth  l^cn  mufikalilcheii  wifrenfchaftlicb«  Werke  belinden.  Di«  heften  Haifa- 
Verlag  und  die  nlafiUMadleng  euageaeicbnet ,  hat  im  laittel,  als  Wfirterbacher,  EncyklopSdieen ,  Laifdkif 
Jen.  itol.  ebiilfffi«M/S«>  AMraef  Vmtrkabng  im  ten  u.  l  w.«  ünden  ficb  immer  im  Mofeam,  dat  zu« 
l\ßiwmi%  Ftidt  itrUmm  errichtet.  *Fir  dMi»  Sweek  gWdinil  dÄi  aOtUaen  fieqocaliflUuiin  eum  Nach. 

Xiciiie« 


Qigitized  by  Google 


ISS 


A.  L.  Z.  NufBU  lt.  JAN0AR  iBot* 


Jehlagwi  vnA  Vxoerpirsn  wtttAtm  -Üt,  ■  Die  Prlmiat- 

ration  ift  Für  das  ganzeJahr  u  Rllilr.i  fiir  ein  halbes 
f  Athlr.  t  für  ein  Vierteljahr  5  Rthlr. ,  und  Tür  einen 
Mwat  a  Rtblr.  preub.  Cour.  In  jedem  Zimmer  liegen 
B1itt«r,  worin  e^n  Jeder  Cainc  BenerkungeDt  Vmr» 
fchUge  und  Wünfebe  niederlefireiben  Kann.'  In  de« 
Verzeichniff  der  deutfchen  und  franzörifchen  Zcitfchrif- 
tan«  die  für  das  Jabr  igoj.  gehalten  werdi»  Tollen,  b«. 
findno  lieh  unter  andern  aucli  der  Monitcur,  Argus, 
Gazette  de  Leyde,  5  Literaiurzeitunftat  nlmlicb  von 
Halle,  Jena,  Leipzig,  Heidelberg  und  Kial,  Göttinger 
Anzaigeo,  Minerva,  deutfcher  Merkur,  geogr.  Epho- 
aneriden^o.  £  w.  Zu  den  erlt  entßebenden  Schriften 
gtbOreBr  das  Unbnm  der  AlterthumawUüra&haflk  wm 
ff  o/^und  Buttinann,  das  Journal  Teutona  Tonfttto^  wtf 
der  Freymüthige  Ton  Koitebiu  und  KuJu, 

^  Hr,  Amt*  FrUdr,  Kuhn  f  Unternehmer  desKunft«  und 
tiidnftri«*Gomtoirtzn  Berlin,  baue  ebenfalls  win  Mtfimt 
Mgekündigt,  werchet  mit  dem  Jahre  tgog.  eröffnet 
ward.  Man  findet  darin  alle  deutfche  Zeitungen ,  ruf- 
£fohe  Blätter,  bedeutende  Zeitungen  Frankreichs  und 
U*Uand«(  uqd  franz.  gelcbrt«  Journale.  Ferner  wird 
4aa  MnCraa  «uöb  knnSwwk«  Btrfina  entbalten,  wefm 
He  nämlich  Ton  einigen  bewlhrten  Krinlllern  der  Aus« 
ftellung  würdig  befunden  werden.  Das  Locale  foll  fich 
durch  Einrichtung  u.  f.  w.  auszcichflen,  Oer  Prin.  Preis 
Ar  «neu  SinMlnen  betragt  ilbrlicb  j  Frd'or,  |«Urs  haW 
ba  Jabr  9  Frd'or,  (Art  Quartal  loBtblr.Coor.,  and  Ahr 
einen  Monat  4  Rthlr.  pr.  Cwib  f  Or  den  aia«ahia>  2» 
ttitfc  sablt  man  16  fr» 


II.  Vermifchte  NichrichtcfL 

Schon  im  J«  Ito}.  hatten  die  Herren  Jok^  FtfUtitt^ 
fraax  v.  Sthrtud  und  Liulmig  v.  Stktdim  einen  Plan  druk- 
Imb  Ulian»  »nr  jKrrifibtUM  einer  pbyfikal'naiurbifto* 
tifidi  -  tadmok  ^lononi.  GalUlfidMft  In  Untern,  die 
unter  der  Leitung  und  Protection  des  Palatins  ftehen 
(bllce«  und  hatten  fchon  iiamals  die  k.  Bewilligung 
in  gchfirigen  Wege  aagefuchc  Hierauf  ift  erll  ita 
'ikMmtXk  I goT*  vaarwertet  die  Aetblntian ecfolgi :  Die  Un* , 
«amehmcr  felhe«  fieb  laftäni,  ob  fia  Mach  bajr  ibrev 
Vorfatze  blieben?  und  ffliltail  iaJB^eboBgifalle  einen 
Plan  zu  «iner  folchea  OafelKidiaft  einreichen  (der  fchon 
gedruckt  Hpd  «ingerddiC  wer}.  —  Auf  Befehl  feiner 
luüGBrUUobiUdas  SraharaogKarii  GeaeraliffioiMi,  und 
unter  der  tettmig  fr.  Ic  Mabak  das  Krsbaivags  lobann, 
Directors  des  Genie  -  Wefent,  ift  eine  neue  afrronomi- 
fcbe  und  trigonometrifcbe  VermelTung  Ungerns  im 
Wai]M>  Zur  Aufnahrae  der  aftronom.  Beftimmungs« 
yuneta  werden  die  rabailioh  bekanaiaa  Herren  Hür^ 
and  PMtqtticJit  zur  trigoa.  Ansmeffnng  alwr  mehrere 
selcbickte  Officiere  des  Genie  •  Corps  und  General» 
Stahes  gebraucht.  Die  Operationen  And  bereits  bey* 
darCetU  angefangen.  —  Zu  Saros  Patak  ward  woo 
J^,  Sumcfitt  einem  penfionirten  Obarlt  •  Waebtmei 
ber«  eine  neue  Ontekiera/  arriditatw  —  Zur  beflern 


ÜiMatton  detPiaiifiaB-OrdaMi  fiDddfmfelb^«  49« 

ter  des  Cuftot  am  Stublwei&enburger  Domkapitel 
liehen  worden.  —  Die  refonnirte  Gemeinde  zu  Cozxi 
hat,  nachdem  die  Ver(rizung  des  Coll^^^S^  KU 
|t4  nacb  Comorn  nicht  zu  Sunde  geluMBBiaa*  •Itn  m 
net  fcbOnet SchulgebAude  errichtet,  and  nnen  btttrS« 
lieben  Fond  zur  En  iehiurifj  eines  ei^jenen  CoUegi  ums 
faiomengebraoht. —  Zu  St.  L6riotzLn  derSuperititend 
tur  A.  C.  jenfeits  der  Donaui  wä  euch  der  Superiotc 
dent  St.  Sagj/  wohnt,  ift  eine  neue  Evangel.  Schule  t 
richtet;  das  hierzu  befiimmte  Gebäude  aufgeführt  u 
Hr.  Muk.  BtrU  zum  Uector  berufen  worden.  D; 
Schule  wird  den  A.  C.  Verwandtan  defswegea  1« 
a&tzlich  feyn,  weil  bey  der  jetzigen  Aufnaboie  d 
sngr.  Sprache  die  proteft.  Jugend  dort  gute  Gelege 
beit  zu  deren  gründlichen  Erlernung  und  Uebung  K 
den  wird.  —  Der  Herausgeber  des  Hazu  tuuont.i.c 
bet  eine  Preisfrya  au^feat,  des  Inhalts:  VVelcl 
VarfUricdanb«t  findet  man  in  der  ungr.  'Bücherrpr 
ch«  der  Utern  und  neuern  Zeit ,  welche  in  der  lebe 
den- Sprache  in  den  verfchiedcncn  Gegenden?  Bild« 
diefeVerfobiadenheiten  eigene  Dialecte  .''  und  was  kat 
nea  daran*  xar  ellgeraainen  Sprachbereiclieruog  b 
■atceat  Dia  Antworten  follen  bi*  cum  Auguft  ifo. 
eingegeben  werden;  der  Preis  befteht  in  1 50  S.  di 
Acceflit  in  50  fl.  —  Die  ungr.  Tlieatergefellfch»rt  ?i 
Pefih  hat  hfbinnt  gemacht,  d^Tt  iie  für  folche  L7eUr. 
laisaag«»  goter  dcntA:b«r  ^t&cka,  die  ihrem  Repertt 
rio  'noch  Irebten,  t.  B.  die  Orgaaa  det'OclürM»  d| 

deutfchen  Kleinftadter,  der  Fremde  u.  i.  w. ,  WObc 
nogleich  das  Stück  den  ungr.  Sitten  angepafst  wflrd* 
bereit  fey,  dem  Ueberfetzer  10  fl.  von  der  Liimahrc 
sa  bb^rlalfea^   angr.  Origiaelftücke  von  Werth  aU 
wolla  ija  aaob  befler  bdobnaa.'  —   Alexius  Andrej,,  ei 
Mitglied  der  ungr.  Sch JTifpielergefellfchaft ,  die  jeu 
zu  Pefth  Ipielt,  hat  ungrifche  Fabeln  {Meßt  Wtem/t 
mk)  woron  mehrere  das  Gepräge  der  Originalititf  Zi* 
ben,  draekaa  lafffn.    Peftb,  b.  Trattoer  1S07.  63  S. 
f.  —   LtMtl,  Gvnvi  bat  mnen  neuen  ungr^  Original. 
Roman  hcrau-;^egehen  unter  dem  Titel:  Az.tritmtt  km. 
mir  —  Der  verUienfivoile  Kaufmann.     CP«fl^«  i»-  ^^'^ 
1107.)    Pr.  ji  Krz.  —    Von  der  Winter  -  und  Sotc- 
marbiblieibaik  (Komanenlemmluag)  ift  der  *cbt>  ^""^ 
erfebienen.  —  Die  Sobickfale  des  K.  Hiero  Ton  Syre» 
kufa  (.Pefih  igo/.  11.)  gehören  unter. die  beira/n  Ro- 
mane der  neuen  ungr.  Literatur.  —    Der  erfte  Theil 
eines   Handbuchs  der.  Mil|Jir  •  Wiffenfchafien  ift  ta 
Fefih  Ii) 07.  b.  £ggenbars«r  arrdtieiaen»  und  dam  lb> 
Stephan  MarttUmi  vm  fMe  jewidmat.  —  ISne  aadoa 
Schrift  über  Miliilr    WiHeofchaften  bat  Ahyi  SuUr 
berautgegeben.     Pefih,  b.  Hjrtleben  1807.  —  Von 
Frans  N«g^,  Prof.  zu  Siros  Patak,  hat  man:  ,Oden  im 
Horazifchen  SylbenbaaCi^^  i^H*^^'  Cifchaui  b.fil- 
linger  1807.  erhalten.  —    Roberlfont  Gercfatehtt  n» 
Amerika  hat  an  JoL  TanAiki  einen  gefcbickten  und  Bei- 
bigen  Ueberfetzer  gefunden.   (Pefth,  b.  Franz  fiuU 
.1107.  7»4  S.  t>     Ä.  «  ^-  30  Krz.  —     Frtn  Feriu 
hat  3ns  dem  Deutfchen  ßberfaltt:  alllirkwOrdigi» 
ten  der  ^atur  und  der  Kajub.** 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKÄ. 


ERDBESCHREIBUNG, 

Lcipzrd,  b.  Rein  u.  C. :  Flüchtige  Bemerkungtn  auf 
t'rntr  Reift  von  S  Fctsrsburg  übtr  Moskica ,  Groäno, 
U^ar/ekm,  nmtk  DmtfehUmi^  im  Jabre  iso^.  la 
BrieMn  von  Q.  RmM.  1806.  Erfler  TbeiL 
350  S.  mit  einem  illuminirten  Titelkupfer,  den 
alten  PalUft  der  Czaare  im  Kranü  vorftelleod. 
^bif^rTliaU.  394S.<8.  (3  Rthliv) 

Hr.  Reinbeck  reifte  den  9.  Jun.  alten  Stils  von  Pe- 
tersburg und  den  19.  Julius  von  Moskau  ab,  um 
ttber  Grodno,  WarCchaui  Breslau,  nach  Dresdea  xor 
rOck  zu  kehren.  DreT  Viertel  feiner  Reifebemeikan- 

Sen  betreffen  blofs  Rursland,  oder  vielmehr  die 
eiden  Hauptftädte  diel'es  Reichs,  das  übrige  und 
kleinfte  Viertel  meifteiis  Polen.  Der  Hauptgegenftand 
der  Reife  itt  der  MeuTch  In  feinen  bargerlicben  Ver« 
IiSttnineo,  weniger  dieGeographie,  Staüftik,  Politik 
und  Literatur;  nur  da,  wo  ffine  Beobachtungen  mit 
dem  rafcheribuche  auf  der  Heile  von  S.  Petersburg 
bjs  M  iskau  in  Wielerfprucli  Und,  läfst  er  fich  auch 
auf  Gcoj^raphie  ein.  Er  fül>;t  der  Ordnung,  wie  die 
Ce^enfta^de . luif  ihn  einwarken,  daher  noanchnial 
Wiederholung^.  Wir  wollen  die  Hauptmomente 
-aes  Inhalts  mit  Hloficht  auf  das  MerkwQrdigfte  und 
Neuefte  mittheilen,  da  der  V7.  keine  Inhaltsanzei^e 

!|egeb^  hat,  und  dann  foll  hierauf  unfer  Urtheil 
icn  ^rSaden.  Schwierig  ift  die  ßeantwortting  der 
Fragen:  oh-^ieunders  des  Guten  ausgedehnt  wobl- 
tliitige  EntwQrfe  tat  dieCul^J^  feiner  Nlülionen  einen 
guten  Bmlen  finden,  ob  alles  gehörig  vorbereitet,  oder 
weni^fteus  der  Verbcffcruoff  lähig  und  dafür  empfäng- 
licti  fey,  ob  die  bereits  beuehenden  Anlagen  VVurzel 
iaffea?  Die  Nation  kann  man  nicht  in  )jten  Hefidanzea 
Icennen  lernen ;'  auch  der  Strich  zwifcnen  Petersburg 
und  Moskau  ift  fchon  von  der  Vcrderbnifs  der  gro- 
ßen Siäd>e  angrfteckti  ohne  Geld  thut  hier  der 
eemeinc  Raffe  nichts;  fogar  der  Branntewein  hat 
leine  Kraft  verloren,  weil  man  berechnet,  fQr  Geld 
mehr  in  bekommen.  Sehwierigkeit  Uber  Peters» 
bürg  zu  urtheilen,  wenn  man  nicht  mithandelnde 
Perlon  ift;  Seitenblick  auf  die  Apologiften  diefer 
Stadt  (man  fühlt  fehr  deutlich,  daCs  Storch  hicr- 
umar  gemeint  (ey);  Abreite  des  Vb.;  Bequem» 
liebkirit  und  Eleganz  der  von  DetttfohcB  zu  Pders* 
bürg  verfertigten  Fuhrwerke;  Weg  nach  Zar^koje- 
SffJo;  Ordensfchlofs  Tfhesma;  Kolonie  der  XXiij 
Poüzey;  Preife  der  Lebensmittel ;  " 

JL  In      igog.  St$mümL 


ken  auf  den  Strafsen;  die  Kaiferln  Cathatina  ttgen.  * 
Vorwürfe  gerettet;  lie  war,  wo  nicht  grülser  als  ihr 
Zeitalter,  doch  gröfser  als  die  Nation ,  due  das  Schick- 
fai  ihrem  Zepter  unterwarf;  Gallatage,  offene  Tafel 
bey  der  Vt-rniählung  des  jetzigen  iMonarchen,  wobey 
fan  alle  Speifeu  und  Zieratbeu  am  Schluffe  eeftohlea 
wurden;  Maogel  an  Bequemlichkeit  fiir  Reifend«^ 
fchlechtf  Forfti'erwaltuag,  -HolxfiMrende  Heizung  j  « 
FuhrmaonsdOrfer,  was  üe  find?  fchleehte  Einricn- 
tung  derPoften;  Aehnlichkeit  aller  Dörfer,  Schmutx 
in  den  Hütten;  Verfall  von  Novogorod;  waldaifches 
Gebirge,  Schönheit  des  weiblichen  Gefdblechts  da> 
tdibft^  Liederlichkeit  deffelben  und  AttsichwetfttoeSK 
der  Edelletite;  Rehgion,  „fic  wird  Zwar  nie  in  der 
Hnnd  des  Rufren  ein  Schwert,  aber  auch 'nie  ein  Ztt- 
gel  feiner  Sinnlichkeit;"  Torshoks  Induftrie;  Twer 
mit  feinen  Umgebungen :  Klofter  Otrotfcb.  Ankunft 
zu  Moskau  j  das  Koloflale  und  Formlofe  der  Stadt; 
leere  PIfitze,  köftliche  PaUäfte;  Tujgrofs  angefangen« 
Gebäude,  um  welche  die  Baugerüfte  einfallen  ;  man- 
che Pallalte  find  vor  lauter  Herrlichkeit  nicht  zu  be- 
wohnen;    der  Kreml;  Gewühl;    fpaskifche  Pforte^ 
worunter  fooft  joder  Eintretende  den  Hut  abi^ehroea. 
mufste;  1600  Kirchen,  fchlechtes  Pliafter,  Sätriktn 
Verdienfte  darum ;  Geiftes  -  und  Sittenbildung  gegen 
Petersbure;  Umgebungen;  fchöneres  Klima,  „liia 
Sterne  find  brillanter ,  als  in  S.  Petersburg;"  Theater, 
Spaziertage,   Lotterie,  gefelifchaftlicher  Ton;  ver-. 
fchwendrifches  Leben  der  Grofscn ;  80,000  DieafidM> 
ten  iCaftfreyheit  gegen  unterhaltende  Fremde,  «wer 
als  Werkzeug  der  Unterhaltung  fich  herzugeben  ver- 
mag, um  ficTi  füttern  zu  laffcn,  kann  feines  Leibes 

Snz  beha^Uch  pflegen."  Cultur,  „fie  bleibt  gröfsten- 
eils  nur  im  Kojpfe,  -Grundfätze  darf  man  nicht  erwar- 
rten,  am  weniKnen  Charakter;"  der  vornehme  Rufle 
liebt  fccine  VöDerey  Im  Trünke;  Ausnahmen  giebt  es  - 
bey  dem  Militär  und  bey  einigen  Staatsmännern;  Unter- 
haltung, Mufik;  Malerey,  „der  Rulle  bleibt  bey  dem 
mechanifchen  Kopieren  fteben  ;  er  ficht  fogtrdie  Werke 
der  fchönen  Kunlt  als  Gegenftinde  des  Luxus ;  er  fiefat 
indem  Apoll  von  BdvederenvrdenZlerath  ,  nicht  das  '  ^ 
Ideal  der  vollendeten  Form  der  Merirdiheit.**  Selten- 
heit glücklicher  Ehen,  woran  der  Mann  meiftens 
Schuld  ift;  die  Adeligen  leben  öffentlich  mit  Maitref- 
fen; adelige  Bankzinien ,  Bedrflckuiigen:  der  rul&- 
fche  Kaufmann,  feine  Kleidertraehf,  Scnwtrmereyv 
Handel;  der  deutfche  Kaufmann  ;  ünterfchipd  des  pe^ 
tersburger  und  iles  moskauifchen  deutfchen  Handwer» 

kers;  teFirnaofii  ift  Bar  fotdiindlw  aadHausleh- 
ü  .  W{ 
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rer;  Knauffs  Hanrl^lcaoC.i^sr»-  j-^-^ 

MiUionen  Hubel  jährlich.  Lebensweire  der  Gelahr- 
ten; ieibJichcs  Wühl  derfelben;  franzöTifche  wid dest- 

fcbe  Hauslehrer  liu  l  ^Tah^e  Utfrhitcis  (Bei^iente); 
Urtheil  über  Baitfe,  Hoifm;  Schlüzer,  Fißfter  aua 
JMaioz,  Hof  mann;  über  Buhle,  Goldback,  den  ver- 
Uorba§n  Grfllnianttf  undJiJoUhäi  v/taiti  Uoivsiüt&tc- 
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nbiude  bekannt;  jährliche  Ausgabe  lär  die  Univer* 
'BtSt  l^o,coo  Rubel;  von  Obfefvatorium  ift  k<jne 
Spur;  die  Profefloren  können  von  ihrem  Gehahe 


RafumoWsky  jährlich  iso,oooRubel  koftet.  Schauder- 
hafte Gelehicbte  der  J*oltaejftreog»  unter  Paul  i  jat- 
gcnwirüge  Nlilde^  BiBfterbafte  Aoeranftalien ; .  Xh^ 

herfluls  an  Sii!)prgcld  und  wohlfeile  I-^-bf iisiiiittel  ■ 
Ciiltus;  ßcttkr  viel;  ofl  läfst  fich  der  Schiddiicr  ieJt- 
fetzen,  um  die  Heute  woliltiiätiger  Handlungen  mit 
dem  CUiubiger  zu  (heilen;  UaterftOtiuog  iftdaLOe- 
JängnifTen  ift  rine  Art  <  afFeatlicber  Gtaobensartucel. 
Genu^dirnen  ciebt  es  wenig,  weil  alle  herrfcKaftliclie 
JViadchen  in  ihre  l'rofefliun  pfufchen;  der  Hüffe  ift 


Dicht  lebeii;  die^Zahl  der  Studenten  beläuft  Geh  auf.  fehr  zur  finnlichea  Luft  geneigt,  daher  läfst  er  fich 

tfö  und  die  Univerürät  ift  nichts  als  eia  Gymnafiuitt;  auch  viel  von  einem  Frauetazimmer  gefallen.  £s  eiebt 

die  Profefforen  and  Studenten  find  der  Sprache  des  Waiig  Originalköpfe,  aber-^ela  originelle;  AneKÄft- 

Vortraj^s  nicht  mächtig;  die  Vorlefungt-u  iVSr  das  ten  von  ,Suwarow,  die  bekannt  find ,  uiul^nn  einem 

Publicum  haben  keinen  Fortgang  wegen  Mangels  an  CynikerD. .;  Selbftmorde  giebt  es  wenip.  Schickfai 

Genieingeift  gefunden;  Urtheil  Ober  Rufslands  Uni-  der  geheimen  Orden,   vorzüglich  der  I* reymanercy. 

verlhäten;  einige  behaupten:  „das  Ganze  fey  ohne  dfGeatlicheStrafen,  die  aber  zu  heimlich  vollzooen 
 ^  ..         .J       .     .      «...  .    


■  Fundamente;  man  hatte  erft  vor  Errichtung  der  Uni- 

•  »erCläten  an  F.rrichtung  guter  Gymnafien  und  an  Be- 
rufung tüchtiger  Schulmäuncr  denken  füllen.*'  Erb- 
amtsadci,  Untcrfcbied  der  Stände,  „der  Hüffe  kenne 
nur  dieHaunteiotheUuDg  in  Adel  und  Pübel ; "  -  „  die 
meiften  Proreflören  vHAen 'nicht,  was  fic  glauben  und 
hoffen  füllen,  und  ihre  Gutmütliii  keit  verU  itet  lie, 
mehr  zu  hoffen,  als  fie  rechtfertigen  können;  ein 
Theil  erfallt  ftreng  feine  Pflicht  mit  Hoffnung  auf 
beffere  Seiten  oder  Rückkehr  ins  Vaterlan<l;  ein 
andirer  Ififst  es  gehen,  wie  es  geht."  Eiferfuchl 

•  zwifchen  den  alten  rulTifchen  und  neu  be»  ufiMn-n 
Profeiforen;  der  ruffifche  Genius  hat  fich  noch  nicht 
zu  aljzemeincn  Begriffen  erheben  künaen ;  die  Litera- 
tur-Zeltnng,  wovon  Bukli  Redacteur,  ein  Student 
rr  ofßeio  Üeberfetzer,  und  ein  ruffifcher  Profeffor  Re- 
♦ifor  und  Cnrrectnr  ift,  verfällt,  weil  fich  alle  drey 
einan<ier  felbft  nicht  verftehcn.  Cenfurzwang  in 
Moskau  gröfser  als  Petersburg;  die  Poft,  die  fich 
gttti>ezahren  läTst,  erbricht  faft  alle  Briefe,  oder  hält 


dn.  Philantropif<me  Anftalten  finden  in  Moskan'keia 

Gedeihen.  ['iLn  kreifi!  des  V'fs.;  der  tikkifche  Pole; 
Anekdote  vom  KrongrofsfeMherrn  liranizky,  der  fich 
mit  PoteroUin  in  gegenfeitige  Taufch Verträge  Ober 
Güter  einlief; ,  und  von  diefem  Dubrowria  erhielt, 
worauf  Potemkin  heimlich  ftarke  Schulden  gemac/jt 
hatte,  die  jber  crft  nach  feinem  Ti)i<c  bekannt  wur  len 
und  von  ßraaizky  bezahlt  werden  mufsten.  Der  Reft 
der  Reife  ift  unbeträchtlich  and  nimmt  nur  im  zwejf^ 
Un  Theile  die  Seitenzahl  331  bis  zum  Schlöffe  334.  ein. 
Der  Anhang  S.  311;.  enfhält  noch  aus  Fifckers  Red^ 
bey  Gelegenheit  der  Jubelfcver  zu  Moskju  einen  lUlT^ 
zen  Auszug  über  die  Einriclitung  des  Moleums. 

Hr.  Reinbich  verdient  fär  feine  Oflenbcat  und 

Freymiithigkeit  um  fo  mehr  Dank ,  je  mehr  er  von 

blolscr  Tadelfucht  entfernt  ift.  Aurh  wird  fein  Ton 
nie  bitter,  und  doch  fehlt  es  ihm  nicht  an  Wärmen 
das  Ünrecht  in  feiner  ganzen  Geftalt  und  mit  den  leb« 
hafteften  Farben  darzuftpllen.  Er  läfst  Alexander  des 


fie  zurück;  /.»ii*/rche  Feyer  des  fünfzigjährigen  Jubi-    Guten  Anftalten  volle  Gerechtigkeit  wiederfthren. 


Aftronoroie;  nirgend  wird  (ield  hergegeljen ;  BaHft  s  niclit  alle  feine  Plane  aus  der  Individualität  der  Nation 

Privatfammlung  ruffircher  AlterthOnier  und  indifrhcr  und  ihrem  Verhältnifs  zum  Zeifgeift  hervorgegangen 

Producte;   Aerzte,  nieiftens  Empiriker:   deutfche  find.  Freylich  lernt  man  durch  den  Vf.  nicht  den  RuUen 

Oeiftlichen-  Iwan  Walikis  Thurm;  grotse  Olocke»  Oberhaupt,  fondem  nur  in  den  Refidenzftädten  kennen 

In  die  Erde  verfenkt,  grofse  Kanonen;  (fer  Czaa-  allein  der  Titel  feines  Werks :  FttcbÜge  Bemerkung/^ 

ren-Pallaft;  Senatsgebäiide;  Hofpital,  fchone  Brun-  und  das  aufrichtige  Geftändnifs  in  dem  »r/!eH  üriefe\ 

nenverzierung;  Gerichtshöfe,  „in  bOrgerlichen  An-  ttuhts  anders  als  flüchtige  Bemerkungen ,  die  (ich  «oA 

|elegenbeiten  ift  man  kaum  vom  Geyer  ktsgelaflien»  fb  dazit  oft  auf  bloße  Erinnerur.gen  gründen,  laffen  fchoa 

wird  itoan  von  Raben  undKrShen  umkriclm;  attes  ift  keine  Vollendung  erwarten,  die  ihr  fonft  der  Vf.  bey 

mit  Formen  nbo laden,  und  es  gehört  Ariadnes  Fa-  einem  lä'ngern  Aufenthalte  und  bey  gröfserm  Ur; 

den  dazu.  Tu  h  aus  iliefein  Labyrinthe  loszumachen:  fange  feiner  Reife  auch  im  gröfsernGraile  hätte  gebeu 

iti  den  Gericht  sfüih.n  k-bt  ebenfalls  alles  vom  Raube;  können,  befcnders  da  fein  Talent  zu  beobachten  und 

umliegende  Genend  bezaubernd;  Fabriken  auf  den  das  Beobachtete  mit  dem  reioften  Ausdrucke  des 

Sötern;  KiHebptantagen ;  „mit  den  Waffen  imter  Äeniens  wie<ler  darznftellen,  nicht  bertrdfek  werde« 

Vormundfchaft  neht  e<;  traurig  aus;  unglOcUIfch  ift  kann.     Dorh  möchten  wir  ihm  rnthen,   theils  vor 

derScihn,  der  feinen  rcicljeu  l'ater  im  Kindesalter  ver-  EmpG.ndeley,  wovon  er  im  erfTen  Han  le  S.3S.  bey  dem 

ßert;  ergeht  gem<iu)g!i<  h  felbff  verloren."  Gorinka  Anolicke  eines  GemSldes  von  der  Kaiferin  Catharina 

mit  dem  Oanea»  der  ^iuem  JSdUzer  Giafta  Aluul  tkbenrafcbt  wnrde»  und  vor  einem  afXectirteu  jtiiunor* 
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tvovon  mehrere  Beyfplele  m  Anrc<Ien  an  flat;  frhone 
Oefchtecht  vorkommen,  eben  To  fehr  auf  (einer  Uuth 
fejn,  als  vor  Vcrglcicbungen ,  weoil  fie  nicht  dltrcb 
tme  voltrtändige  ICeiintnir«:  iln  Ce^eolYaoder  anter« 
ftUtzt  wenlen ,  unil  vor  den  Folgen  der  EinfBiHgkd^ 
die  aas  der  Nachgicbii^kiMt  ^c^rn  die  erffeii  lundrOcke 
Cntftebt.  Hcc.  ko.iut?  vun  des  Vf.  iinjjegrilnileten 
Vergleichungen  und  von  der  Hiufeiiigkcit  mehrere 
Beylpiele  anfahren ,  aber  hi  er&er  Hinficht  mag  das» 
was  er  von  den  holzerfparendeo  OePen  und  Herden 
fnit  fo  %'ieler  Empfehlung  fa^t  —  einer  Einriclitung, 
die  unter  den  Doutfchen  Tchön  feit  mehr  als  i6  Jalire 
iabtdzarmea  Gc^L-n  ttMi  bekannt  ift,  hinreichen,  und 
in  letzter  Hinficht  findet  es  Ree.,  am  anter  vielen  nur 
tiniges  «nnaheben ,  auffallend ,  da(s  der  Vf.  den  Ruf: 
fen  alles  Talent  im  Erfinden,  "auf  dem  Felde  der  Bau- 
kunft  und  Bildiierey  abfpricht,  ohne  ficli  an  die  Ver- 
dienfte  des  Erbauers  der  Ifakskirche  in  Pctcrsliurg, 
sn  Jeropkia,  den  Vollender  der  kafanifcheo  Multer- 
gottes-lUrcm*  an  Alexander  Kollovinbv<r,  Anton 
Lefenko,  Wafiiei  Barcheiio\v,  Michael  Koslowskji, 
Jemen  VVaflilicvv  u.  f.  \v.  zu  erinnern  ;  da'.s  er  ilie  ruf- 
fifclie  Juftiz,  die  den  Krunfehllierrn  Branizki  die 
heimlich  von  Potemkin  gemachten  Schulden  bezahlen 
liefs,  einer  Uoeerechtigkert  zeiht,  da  der  Grund  des 
Unheils  doch  die  von  der  Niece  Potemkins,  der  Ge- 
mahlio  des  Kronfeldherrn,  Mad.  EneelhaAlt,  fchon 


Rnm.  aö»  XAIfUAR  i8ot*'  .  10 

können?  —  Auch  die  ans  rufftfchen  Dichtem  ein- 


S eftreuten  Stellen  find  weggehli^ben  —  und  das  iU 
ehade:  demi  diefe  waren  zu  iiberfetzen  und  wflrde« 
(tem  deutCchen  Leier  geivils  willkontmai  .gawefea 
fe^'u. 

Der  Pkn  ih  im  daazes  fehr  glacklich  »gelegt 
obgleich  weniger  genftnnd  ausgefahrt.  —  Nach  ei- 
nem flüchtiseu  Rackbltcke  auf  die  ftolze  Kaiferltadt, 

welche  leicht  ilen  Namen  der  fchönften  verdienen 
möchte,  berührt  der  Vf.  flachtig  die  Gigenftände, 
welche  fich  ihm  bis  zur  nächfiep  Station  Jshora  dar- 
bieten, faft  möchte  man  ilum  den  Vorwarf  uiacheo» 
zu  ilacbtig  für  den  Zweck  des  Ta&henbuches:  dend 
Tfhefsmc,  Zarskoje -SseJo  uniLSopliienftadt  find  fo 
reich  au  iMerkwürdigkeiten,  dafs  der  Keifende  fei- 
pem  Wegweifer  Damn  wiffen  wOoIe»  wenn  er  ihn 
nrit  dem  £iasekieo  näher  bekannt  maclue.  Mangel 
an  OeAlhl  fbr  dfefe  MerkwOrdigkeiten  war  es  nicnt, 
was  ihn  daran  vorflbereÜL-n  lief;,  diefs  zeigen  die  oft 
dem  Ausländer  abertrieben  fclieiucndcii  lieinerkun- 
;en,  welche  er  fich  erlaubt,  wenn  er  z.  ß.  behauptet. 


8-  - 

der  bedeckte  marmorne  ^uleogang,  welchen  Cätka- 
riMä  iL  erbeneo  liefs,  am  dort  (unter  den  Buften  be- 
rühmter Männer)  in  freyer  Luft  bey  jeder  Wittertin^ 

fpazieren  zu  gehen,   übertreffe  $tg  weitem  aüe  jene 
Hallen,  welche  bey  ilcti  iluir.cm  y.a  ji!i-it  liep.i  Zwecke 
,  I'    r  1  -  I-  t       I  r  1  ■         gebraucht  wurden  :  oder  wenn  er  S.  ii.  bey  der  trock- 

vorher  Rezügenen  fL.itrchadjguncen  b.  nickfichtiEte ;  °en  Aufzählung  der  Gegenftände  und  der  verfchiedcJ 
und_^dals  er  der  phiianthrajunircben  Outmüthigkcit  p^jj^^  ^^^^  p„j^5  ZarsW-Ssek» 

fagt:  „Oft  bleibt  man  ungewifs,  ob  die  Ranft  den 
Sieg  errang  über  die  Natur,  oder  ob  diefe,  der  Be- 
hcrrfcherin  Nordens  geborfam,  das  Paradies  in  feiner 
ganzen  Schönheit  der  fc)rde  wiedergab"  (welche  Stelle 
zugleich  ein  £c^|  von  dem  ctWM  MretidleD  Vortrage 


das  Regel  -  und  Formlofe  nie»  VWrMifati  da  er  getld» 
dkl  Formen  ib  ficiMTf  tadelt. 


XtEiPzra  u  St.  Prtersbuko,  b.  Gräff'u.  ZlemfTen ! 
Tttf^tntnuh  auf  drr  Reife  vo%  St.  Petersburg  bis 


lajamnuH  auj  aer  Ketje  von  &t  Petersburrrbts  ^^^^  .  da  doch  bÄannlBeb  die  Natur 
Moskwa,  nebrtjBmem  Anbange  über  d^landes-  diefe,.  Luftort  nar  wenig  gethan  hat,  unendlich 
abheben  Reifearten  nod  ihren  Koftenbeianf.  —   .  ■  *lol,f,„  „^Ut««« 


Aus  dem  Ruffifchen.    Mit  6  Kupfern  (und  einet 


lupi< 

Pofttabelle).    igoj.  i68  S.  la.  (l  Rthlr.  4  gr.) 

Der  nngeoannte  Ueberfetzer  diefes  Tafchenbuchs 
iMte  vollKoininen  Recht,  feine  Arbeit  far  verdienft* 
lieh  anndeba.  Die  Reife,  auf  welcher  die  hier  nie- 
dergelegten Bemerkimgen  zufammengetragen  wur- 
den, mag  etwa  Ijoo.  untcrnoiTimen  feyn :  «Fenn  diefe 
Ueberfetzung  ift  nach  dem  rufßfch  angcfflhrten  Titel 


weniger  als  für  das  einige  Werfte  weiter  gelegene 
Pmvlowsk.  In  Zarsko}e-Sselo  mabxt  die  Kunft  faft 
•Ues  alleio  Obern^men»  und  es  war  in  derTbat  nicht 
blofir  die  uuangeuehnM  Erinnerung  an  die  verAoffeno 

Zeit,  welche  Paul  L  dagei^en  gtcichgOitic  machte. 
Auch  der  jetzige  Moaarch  bat  ücb  bekauutlich  einen 


Bey  jeder  einzelnen  Station  giebt  der  Vf.  genau 
die  Werftzdhl  an,  und  bey  den  vorzilgüchfteu  Oer- 


ueoenetzung  III  nacn  aem  ruiaicn  angctotirten  litel  die  Weritzatil  an,  und  bey  den  vorzneiicnueu  uer- 

des  Originals  nach  der  zweyten  HJoa.  erfolgten  Aus«  tem  auch  den  Grad,  unter  welchem  fie  liegen J  be^ 

oabe  jetiertifL   Manphes  hat  fich  denn  wabrfcbein-  Nowgorod,  Torsbok  und  Twer  wirft  er  einen 

Bch  leftdem  (nicht  vx  fUnem  Tortheife)  verändert.  Blick  auf  die  Oefchichte  diefer  StSdte,  fo  wie  er  bey 

find  manches  winl  der  Reifende  anders  fitiiten,  als  er  Woifhny  -  Wolotshuk  fich  [Iber  (fie  hier  fo  merk- 

es  nach  dem  Tafchen buche  erwarten  füllte;  wenig-  wflrdicen  Schleufen,  welche  das  kafpifche  Meer  mit 

ftens  der  Ausländer,  welcher,  einen  andern  Mafsf^ab  dem  Baltifchen  verbinden,  verbreitet.    Uebrigens  ge- 

iOr  die  Schönheit  der  Oertcr  and  Oegwden  mitbrliigt.  wShrt  eine  Reife  nach  Moskwa  keine  groise  AtH 

Forden  Ansttoderbeftfmmte  aber«  euch  der  Vf.  dMeB  vrechfelong,  da  YiMt  ein  urofser  Mangel  an  klrinen 

Bochelchen  nicht.   In  der  l'eberfetzuog  konnte  daher  Städten  ift,  befonders  bis  Nowgorod  (185  Werfte  von 

nicht  das  g.mze  Original  aufgenommen  werden  und  Petersburg),  wo  in  altern  Z-üten,  vorzüglich  wohl 

zwar  aera  le  (ias  inufste  wegbleiben,  was  dem  RufCfli  wegen  der  anhaltenden  Befehdmfgen  iwlfohen  den 

befon  fers  intercffant  feyn  mufs,  nSmllch  die  artigen  Srbwe^len  und  Novivorodem»  nichts  dergleiclicn  an 

G'-fpräche  in  den  verfchiedenen  Dialecten.  Wie  wlfe  'ffnden  war»  Ifanderh  wo  alle»  aift  tobFuw  Oco- 

der  UeberCBtanr  dieih  Jetnan  f  andtlenten  ariultaa  Im  ift  aitgalagt  wvuiiin.  • 

-H-v  ^  Die 
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Die*  srfte  Stadt  mm  Bedantuns  auf  welcha  maa 
trifft,  und  befondera  von  dem  höcnften  Interefle  ilBr. 

(Ilmi  Sla\  eii,  ift  Nowgorofl  an  der  Wolcbow  und  dem 
iiiiieitke  sü"  30'  der  Breite  und  49°  15'  der  Linge. 
Von  dem  was  diefe Stadt  ehemals  war,  ift  auch  kaum 
«ine  Spar  mehr  zu  eatdeokea«  ia  der  eigentliche  Um- 
fang derfelben  ift  f nach  ihrer  ZerftCruiig  i570>  noter 
Iwan  Wafrdjewitfh  II.  und  dann  1611.  \^  t  kikI  der 
Unruhen  in  Moskwa  durch  den  fchwcdüclieu  Gene- 
ral de  la  Gardie)  jct/t  nicht  mehr  auszumittdn.  Blufs 
die  Trümmer  aer  Kremi  ([der  Fcftung)  mit  der  ver- 
fallnen  Mauer  und  das  fchOne  Sopliienklofter  find 
fchwachc  Uebcrreftc  ihrer  Pracht  utj  ?  Grüfse.  Der 
Vf.  gicbt  eine  gedringte  und  mit  patriofifchem  Ge- 
fühle entworfne  Ueberru-ht  der  verfrhieilneii  merk- 
wQrcli^cn  Scbickfalt:  diefer  Stadt,  welche  auch  dem 
Deutfclien  wegen  ihrer  Verbindung  mit  der  Hanfe  fo 
intereCfaot  ift.  —  Jetzt  ift  Nowj^orod  der  Sitz  einei 
Coavemears.  —  Von  df>n  alten  Eanwohnem  ift  nichts 
übrig  geblieben;  die  j- 1 .  ;  r*ri  find  alle  aus  de  j  1  Kiru  rn 
Bufstande  hierher  verfetzt  worden.  —  Was  der  Vf. 
über  diefen  Ort  päd  dfo  flbrigen  Städte  fagt,  Kt  dem 
Deutfchen  nicht  acut  flvr  veniiMit  «rcten  Vorwarf 
zu  grofser  Kflrte'mid  Unbdihnintheh  In  derBefchrai« 
bung  der  merkwflrdi^ften  Gegenftände.    Wären  da- 

{ regen  manche  patriotjfche  l'iraden ,  die  oft  ziemlich 
chief  ausgedrOckt  find  und  eine  gewiffe  Steifheit  oder 
Manier  verratheo.  weiche  fichtbar  nicht  dem  Ueber- 
fetzer,  fondera  dem  Origmale  fdbft  zur  Laft  fiilt, 
■wi^ppehlieben :  fo  wOrde  mehr  Raum  fOr  intcrefrante 
ftaliltifche  und  topographifche  lien)erkuiit;en  gewon- 
nen feyn.  —  Zwar  ilt  das  Gewerbe  der  Stallte  be- 
rührt,' allein  wie  willkommen  wären  nicht  ausführ- 
lichere Nachrichten  davon  und  befonders  von  den  Fa- 
briken, welche  hier  in  nicht  geringer  Zahl  vorhan- 
den find.  —  Bemerkenswerth  ift  noch,  dafs  der  Vf. 
auch  11  f  i'ie  Sitten  der  verfchiedenen  Ilauplörter, 
welche  einlt  faft  alle  Refidenzen  unabhängiger  Fürlten 
waren,  Kacklicht  genommen  hat;  auffallend  ift  die 
■  Abwekbunc  derfdEen  und  der  MaUonahrachten .  in 
welehen  ficn  noeh  die  Spar  der  ehemaligen  Trennung 
erhält. 

Ueber  die  Aufnahme  der  Gefchiclite  des  armen 
Gregor  und  der  fchönen  Kirehnerstochter  Xenia ,  Ja- 
iroslaws  Geonhlio-»  woDcb  wir  mit  dem  Vf.  nicht 
reebtett:  fi«  ift  rflfarend  und  gut  erzählt;  allein  fie 
(cheint  uns,  nebft  dem  llriefe  einer  Dame  aus  Twer 
mit  der  Befchreibung  der  dortigen  (  wol  ziemlich  ge- 
fclmünkten)  Lebensart,  ff\r  den  Umfang  des  Ganzen 
ZU  viel  Raum  wegzunshmea.  Ueberhaupt  ift  es 
Schade;  dafs  der  Vf.  wahrfcbefailich  felbft  keinen  be- 
ftimmfen  Begriff  von  dem  Iiaffc,  v/;i5  geben  wollte. 
Seioe  ßt^ife  ift  zu  fcntimcnt^l  uiJiL  auch  wieder  zu 
trocken  und  dürftig.  Als  ein  Werkchen  aber,  das 
in  feiner  Art  zu  den  Seltenheiten  in  dcv  ruffifchen  Li- 
teratur gehurt,  mufs  CS  jedem  eine  erfreuliche  E*^ 
febeiatngleja.  MehrcM ihnUeheTefcheohaoherni 


Reifen  Von  einflni  Orte  nm  andern  (zu  deren ,Ve(r« 
pflanzung  wir  den  Üdierfetzer  des  gegf>nvvärtigeo  vor 
Allen  auffodern  möchten,)  würdn  r  in  Gewnm  für 
die  Landeskuiide  feyn,  vorzüglich  wenn  dabey  weni- 
ger auf  blofse  Unterhaltung  als  auf  Uelehrung  gefehea 
wflrdei  und  gewifs  würden  dadurch  auch  far  RuSs- 
land  Sabh  manche  Datriotifche  Zwecke  erreicht  wer» 
den,  da  hey  der  Beleuchtung  des  Einzelnen  die  dalicj 
Statt  findenden  VorzQge  und  Gebrechen  Itärker  ios 
Auge  fallen  würden. 

Die  angehängte  Nachricht  von  den  Arten  zh  ro»- 
Sm  t  welche  wir  dem  Ueberfelzer  verdanken ,  ift  fehr 
zwecKmäfsig,  fo  wie  die  Zahlungstabelle  nach  den 
Stationen  und  der  IMerdezalil  (in  die  fich  jedoch  ei- 
nige Verleben  eingefchlichen  haben).  Das  artige 
Kuufcr  vor  dem  litelblatte  ftcilt  einen  der  fchOncfl 
ruffifchen  Werftpfähle  vor,  an  wichen  fjcli  ein  ecli- 
ter  Sbitenfhik  anlehnt;  die  übrigen  aber  Ausfjchtca 
oder  vielmehr  Aofichtea  der  Hauptörter  mit  vieler 
WahitMät. 

mUlftE  SPlACaKUNDB.' 

LsmiO,  h  Lpo  :  Forüburgen  im  Franztfffchen  für 
S^iglifßtt  welche  üch  zwecltmäfsig'  auf  die 
franzöfifche  Handelseorrefpondenz  vorbereiUM 
md  darin  fchuelle  Fortfcfaritte  machen  wol- 
IcB.  1806.  573  S.  8«  (Ohne  Vorrede.)  (iRtblr. 
u  gr.) 

Diefe  Schrift  aiebt  in  400  Xumem  ilif  ils  Tland- 
lunesbriefe,  theils  Auffetze  luwohl  übet  llanillungs- 
artikel  in  mercantilifciier,  fiaiiftifclier  uiul  tirclmoiogi- 
fcher  Hinficlit,  als  auch  über  Ciuigc  Commerz.  StStIte. 
Jjis  S.  37.  ift  jede  Numer  vou  einer  kleinen  Anzabi 
erklärender  Ausdrücke  begleitet,  dann  aber  erfchei- 
nen  Qe  feltner  und  zwar  in  den  Text  ielbft  eingefcbo* 
hen,  uud  gegen  das  letzte  Drittheil  zu  verfrhwiadea 
iie  völlig.  Im  Ganzen  genommen  kann  man  mit  dem 
hier  gegebenen  Stoffe  zufrieden  feyn,  wemi  man  die 
oft  OberraTchetide  und  (ieltümie  aphoriftiiche  Form 
raanohes  Brkft»  abrechnet,  wovon  Ree.  folgendes 
I?-:vr[)ic!  anführen  will:  „7/  fjui  tot^j-  prrudre  mt 
cnärretier.  —  Fixtz  la  voiture  att  meiilcur  prix.  — 
En  ctu  de  fmißre.  —  CapUaine  tß  tntri  ^  Li. 
vmrm  —  Vom  affiuremrs  äokinu  amcourir  aux  fraix.'* 
Ferner  hcifst  es  In  demfelben  Brief.  ( S  32.);  „Lt 
corfairt  a  condml  If  navirc  a  .I^Tf  /j  ,'V.  Le  bru^ 
eourt.  —  //  notu  faul  jontmlin  a  aiu  perte.  —  Lt 
vaiß'eaM  an  iU  fera  bienlöt  rela.hi"  etc.  Druckfehler 
kommen  fehr  viele  vor,  beibnders  in  der  AcnntiMf 
tion»  die  häufig  fehlt,  z.  B.&g::  prtpari,  prevmdnd, 
u.  m.  a.  Au!"«; erdet",  fröf'^t  ir.rtr.  nach  auf  folgende  und 
ähnüclie:  S.  4.  !.£s  ii'iiUci'  qu£  vüuj'  avtz  fourni  tiä, 
S.  ao  nouv  tn  fommes  furchar  el  und  S.  l.  nomt 
fom*}ics  entri.  S.  8-  ift  die  fehlerhafte  Orthograpliia 
dc^  w  üttes  pttitmtnt  do<^  rflflea«  S«  4.  hmAi 
der  Vf.  dMMMl  ftm  ' 
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43  B  S  C  B  1  C  II  T  B. 

''  I)  Brkst.au,  li.Grir  u. Barth:  Die  Beremmf^  vni 
Belaetrung  von  Breslau,  in  den  Monaten  Novem- 
ber nad  December  1806.  uod  xu  Auflage  ^11»»» 
l<?n-.  7  -7  8.  (»2  gr.) 
a)  (ri.oGAu  ,  b.  Ganther:  Btlagmtngsgtfchkht«  dtr 
Ftftung  Glogau  nach  zuverlämgen  Quellen  bear- 
beitet von  ^.  ^.  Gutsp.    1807.  80  S.  8.    (8  gr-) 

'  3)  Leipzig,  b.  üröff:  Gefehkhtt  des  Angriff s ,  der 
Blockiritng  nttj  L'cL.'r !-,zbe  von  Glogau,  ndjh  >•]- 
nem  Blick«  auf  den  Krieg  zwifchen  PreuC^eii  und 
Frankreich,  nebft  einem  Scbrey  des  Erftaunens 

'  Ober  die  Begebenheiten  fett  dem  10.  Oe/L  t%o6. 
yoa  Cari  F^iedr.  Bewkcmbg.  —  EiftuBittL  64  S. 
(6  V) 

,  Aack  «OMT  dem  Titel  i 

-    Kfkgiftmm  fätimtxt^Oa.  iflotf.  Srß»  Hefit. 

4)  Brksi.au,  b.  Barth:   Die  Belagennig  von  Niifse 
vom  23.  Febr,  bu  16.  ^njf  1807.  von  Cr ^ , .  33  S. 

Nr.  I.  macht  den  gröfsten  Theil  des  1 1  —  ts.  Hefts 
des  von  uns  in  der  A.  L.  Z,  1807.  Nr  136  -"  ^e- 
aeigteo  JounuJs:  Jchlefieo  ehedem  und  jetzt,  aus, 
Dmebes  djeHemi^^ber  bis  zu  günftigern  Ümftjimten 
•usfetzen  wollen;  ein  Entfchlurs,  den  wir  fehr 
dauern.  Wer  eigentlich  der  Vf.  diefer  Belageruogsne- 
fcbichte  von  Breslau  ift,  haben  die  Redacteurs  nicnt 
angezeigt.  Man  Geht  aber  bald,  dafs  es  eia  uopar- 
ieytficher,  wahrheitsliebender  und  kaltblOti^er,  tvofal 
etwas  zu  fchüchtt^rner Beubachtcr  ift,  der  ein  genanes 
TaijebMch  vun  dem,  was  er  fjh  und  hörte,  hielt, 
und  dann  aus  demfelben,  laut  Ve;Ticherung ,  mit  fdnf 
andern  TagebQchern  verglichen,  die  Bclaeerucgsgo- 
fchicbte  recht  treu  und  lebhaft  gefchildcrt  hat.  Von 
Militär- Angelegenheiten  hat  aber  der  Vf.  weni^ 
Kenntniüs.  Ree.  rflgt  daher  nicht  manchen  noton- 
fchen  Vcrftofs  cogen  das,  was  das  Militär  betrifft, 
indem  die  Angabe  der  Belatzune  felbft  um  ein  pa;<r 
taaUend  Mann  zu  klein  gexadioi  in.  und  ibaaeh  bringt 
er  as  auch  nictu  Ja  Aonguag,  dau  manvonden  mi- 
mirjÜBlieii  Operadmian  wenig  oder  nichts  erfilhrt: 
denn  als  Nichtmllitär  konnte  der  Vf.  diefs  wohl  fdbft 
nicht  genau  wiffcn,  und  es  ift  befifer,  das,  was  man 
Dicht  weifs,  gar  nicht,  als  falfchzu  erzählen.  Dafür 
aber  findet  der  Le£er  eine  fehr  detgilUrte  und  intcref- 
fimte  Balcfaralbtuig  von  dam,  was  in  der  Stadt  Hüft 


unter  ihren  Einwohnern  vorging,  und  was  Ree.  be- 
Conderü  gefallen,  eine  wahre  Gefchichte  der  Den- 
kungsart  der  Borger  aller  Stände  während  diefer  Ee- 
riode:  deao  der  Vf.  hat  mit  Recht  alle  Hofhiuosen, 
Mebmagea,  fidfche  und  wahre  Gerüchte,  wie  6e  nch 
die  armen  Belagerten  dachten,  bemerkt,  und  noch 
einige  lerenswertheGfdankeu  über  csclilcficn  überiiaupt 
bejgefflgt.  Den  Schaden,  den  Breslau  mehr  durch 
die  Vertheidigung  als  Belagerung  erlitten,  fetzt  der 
Vf.  auf  4  Müh  Reichsthaler.  Graf  Pickler  ^auf  Gfm« 
mel  warder  erfte  Veranlaffer  7.u  dem  F^ntfchlufs  der 
Vertheidiguni;  des  i'iatzes.  Einen  Aus,?ufi^  von  der 
Gefchiclite  felhft  zu  liefern,  wäre  za  weitLäuftig;  lie- 
ber verweifet  Ree.  auf  das  Tagebuch  felbft  mit  dem 
Wunfche,  daCs  noch  ein  Militär  mit  eben  der  unpar- 
te^ifchen  Wahrheitsliebe,  aJs  der  Vf.»  eiamÜitiriiches 
•Tagebuch  liefern  möge. 

l'^'hi'n  fü  XV:i',  wr [M  Ii  irriff  fj ft  ini  flämlichen  ruhi- 
gen Geilte  des  itiilen  Ueubachiers  ift  auch  Nr.  a.«  di» 

von  OJogan»  von  Ha.' 


Befchreibung  der  Belagerang 
fiW(^'edW  dafelbg). 

von  baden  ganz  verfchi« 


ganz  verfchieden  ift  Nr.  3.,  die  Be- 
lagerung von  Glogau  bis  zum  7.  November,  von  den 
durch  ^ine  Reifen  und  mancheriey  andere  Schriften 
bekannten  Hn.  B.,  der  ilurch  feinen  bald  darauf  cr- 

fi^gten  Tod  ao  der  .Fortfetaung  gehindert  wurde. 
Ungeachtet  mancher  Ueberfpannong  bleibt  diefe 

Schrift  immer  auch  fchr  lefenswerth,  und  mau  kann 
es  mit  Recht  bedauern,  daf«  Oe  nicht  vollendet  ift. 

Nr.  4.,  die  Belagcrung'.gefcliichte  von  Meifse  ift 
ganz  kurz,  nicht  unintcreliant,  aber  doch  wohletwaa 
za  wenig  detaillirt.  Man  fieht  es,  dafs  es  weniger 
ein  eigentliches  Tagebuch,  als  ein  Auszug;  ift.  — ■ 
Alle  (liefe  üefchrejbunv^en  liiuter  einander  gclcfLni,  ge- 
ben mancheriey  Stoff  zu  Bemerkungen  luid  ijetrai  h- 
tungen,  die  in  den  engen  Raum  einer  Keceiifjon  nicht 
pafl^n.  Hr.  Gaup  vergleicht  am  Ende  die  Vertheidi- 
gung  Glogaus  mit  der  Vertheidigung  von  Breslau, 
Magdeburg,  Spandau,  Stettin  und  Küftrin,  und 
fchuefst  m'i[  lli'ilit,  laCs  Glogau  fich  liartuackiger  als 
die  andern,  Breslau  ausgenommen,  vertheidigt,  aber 
weit  weniger  Schaden  als  Brealau  gatttten  habe.  Ree. 
fetzt  hinzu,  dafs,  da  Glonm  nur  to— IMOO  Einwoh- 
ner hat,  die  Leidensgelcmefate  der  Belagerung  von 
Glogau  mit  der  von  Breslau  ^ar  nicht  in  Verglei- 
cbuag  komoH,  und  da  Glogau  uer  SchlüÜ'el  Schlencns 
und  der  Oder  in  Schießen,  der  Zugang  zu  allen  an- 
dern Feftungen  ift:  fo  darfte  wolu  die  hartnäckige 
Verti^eidigung  Glogaus  nngleioh  wichtiger  gcwelSa 
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teyn,  als  die  unter  den  damaligen  Uiaftittdeq  fthr 

Breslau's  Bewohner  und  ganz  Schieden  fo  nachlhi:iligo 
Verlbeidigiing  Breslaus,  derea  Schaden  von  4  Mill. 
Tlilr.  eben  fo  gut  den  König,  der  Schießen  wie- 
dererhält, trim,  als  die  Unterthanen,  die  denlel- 


als  die  AniWoitoB,  immer  auf  eine  Art  gei^ellt, 

afs  fiR  nicht  unzwerkmäfsiger  geftellt  feyn  könnteo. 
Nur  be)iii  listen  uail  loteu  Jahrhundert  werden  fi« 
gröfstcntheils  etwas  umilündlicher  beantwortet,  odcc 
•fi  find  in  die  A»twortea  auch  hier-uod  d«  Erzählung 


ben  erlitten.  Die  Rettang  von  Glatz  bheint  mehr  eine  gen  von  andern  l>h>fen  eing^ocfaten ,  auf  die  lieb  die 

ge  Her  Idii^'ii  V'crllR'i.ti_;tin;_;  von  Neifse  zu  feyn,  Fr;i; 


Folge 

und  nur  der  LutUaui!,  UaU  urcsiau  zur  Anieguii|r 
von  Magaziii>?ii ,  Anfchaffung  von  inancherley  Bediirt- 
nirfcn  der  Armee  fich  eignet,  läCst  tieffen  Vertheidi- 
gung  nicht  ganz  zwecklus  finden.  Die  Schleifiuig 
der  Ferttingswerlie  macht  jetzt  Brcshu  zn  einem  offe- 
nen rktzc.  ,  . 

*  "  REGF.NSHURf!,  WpTyr.ATi ,  FRANKruRT  0- M.  bey 
allen  llcichsliu  !i!:uti  IIlth  zu  haben:  Fragf»  an 
Kinder  über  du'  dc.ilu'ie  Ge/ckichU;  und  O.jr  ^e!- 
lung  der  Jür  DeulfchUnd  tramrigtn  Er$ignifft  feit 
1793.  "  1806.  Vitt. 39a S.  8-  (tRtMrO 

Ein  bunter  Mifchmafch !  Zuerft  eine  Hwrakteriflik 
der  D.'tiljchen,  zum  Theil,  wie  der  Vf.  in  einer  An- 
merkung foli»ft  gffteht ,  aus  Sckr9eklCs  Lchrbuche  der 
all^c  in'i  ii.'ti  \\'t:lt-  -ri.iiif'lue  entlehnt.  Hierauf:  Kai- 
Jer  aus  dem  Hauje  von  Utßreich-  Habsburg ,  nicl>t  in 
Fragen,  fondern  im  Tone  der  Chroniken,  wie  folgt: 
^Ahnherr,  HMdolak  der  Erfte*  Graf  von  Uabsbnrg» 
KOnfg  der  Deutrenen  im  Jahre  1973.,  bdebnt  den* 
ay.  üec.  IJS2'  fL'iiit'"  älli  ften  Sohn  Albrechl  mit  Ovh- 
reicli,  Steyermark  und  Krain,  leinen  xwcyten  Sülm 
tttdidpft  mit  den  Unberreften  von  Schwaben,  fiirbt 


iq;en  nicht  gpraif''T;;n  beziehen.  Mitten  in  die  Ge- 
fchjcüte  dci  n^ten  Jalu  iiunderts  ifl  wi«ier  eine  Ta- 
belle oder  10  Seiten  lani^e  tabeUarifche  Ueberficlit  ein- 
gefcboben ,  welche  den  neuen  Beftand  des  deutfchea 
Reichs  bis  zum  Presbur^er  Frieden,  nbnUeh  fUeben- 
inhdll ,  Bevölkerung,  Kinküiinf  und  Kriegsftand  je- 
de^ tleutlciiiii  Lajuics  vun  don  kurfürftlichen  bis  zu 
den  reichsftädtirchen,  und  den  Ländern  der  unnrito 
tclbarcn  Ueichsritterl'chaft  herab  darfteUt*  fokiich 
wieder  nur  '/ahlen  enthält.  Lud  diefes  alltt  für  iCin- 
der  ?  Nachdem  endlich  der  Vf.  in  feine  GeTcliichte 
•wieder  eingelenkt  und  ße  vollciiilet  hat,  iafst  er  ei- 
nen Naciitrag  üher  Uaiern  unter  der  Auffchrift  folgen: 
Die  Forjakren  des  neuen  Königs  von  Batern  MaximÜiam 
§foJeplis,  zur  lirläuterung  des  Ausdrucks  in  dem 
baierfchen  Mauftelt  vom  1.  Jan.  1^06.,  dafs  die  Wür- 
de des  Herrlciiers  in  Baiern  ihren  alten  Ülauz  und 
vori<;e  Uulie  wieilcr  erreiciit  habe.  Ai'jdaiin  lolgt 
unter  der  Autichrift :  l'retburger  Frudinstracial ^  tuue 
Inhaltsanzei^e  der  24  Artikel  diefes  Friedens,  ncbft 
einer  Anzeifte  des  VerJulbs,  den  Oeftreich,  Baiera 
und  andere  Höfe  an  FÜeheninhalt,  Bevölkerung  und 
Kinkilnften  erlitten,  und  ties  Gewinns,  den  Tie  ^lurcH, 
iiin  erlangt  halten.  An  alles  dieis  ichiiersea  iich  eini- 
ge unzulammenhängeniie  BrucldtQcke  und  Betrach- 


den  15.  JuL  1491.**  o. T.  w.    Dann  eine  d»roH9l^gifch$  tungen  Ober  die  Ereiguiffe  der  erften  Monate  des  Jah- 


Uebtfitcta  aller  LHitder  der  prtußifcktn  Monardiit,  oder 

vielmehr  eine  Lifte  aller  Regenten  derfelben  von  Frie- 
drich I.  bis  auf  Krieilrich  Wilhelm  IIL  einfchliefslich, 
gleichfalls  in  der  Manier  der  Chroniken,  und  mit 
Heraähhtng  alier  Länder,  welche  jeder  Regent  (ei- 
nem Haufe  erworben ,  des  lahr»  der  Erwerbung  und 
eiiiiL^'^r  anderer  Merk wflrdigkcifen.  Hierauf  giebt 
der  vT.  eine ßan  flfshe  Utberfidü  aller  europHifcken  Staa- 
ten, feibft  Malta  nicht  aiisgenonunen ,  in»  ^.1805., 
oder  eigentlich  eine  Tabelle  Uber  Mächeninhalt, 
Volksmenge,  Einkünfte,  Land  -  und  Seemacht  derfel- 
ben, welche  nichts  anders,  als  Zahlen  enthält.  Fntl- 
lich  kommen  die  Fragen  über  die  deutfche  GefchichtCy 
ungefähr  in  derlVlben  V  orni ,  in  welc  her  einft  in  der 
kaUiuiifchen  Kirche  die  Beicht fpiegel  abgefafst  waren. 
Hiervon  nur  eine  kleine  Probe:  „  Welches  ift  für  uns 
das  wichtigfte,  nnd  merkwardigfte  Reich?  das  deut- 
fche. In  welchem  Welttheile  liegt  Deutfchland?  In 
F.nrdpa.  .  .  .  Mit  wem  fillirtcn  tlie  Dmufctien  damals 
Kriege,  die  fic  berühmt  machten?  Mit  den  Hörnern. 
Mit  welchem  gemein  fr  ha  filichen  Namen  bezeichnen 
die  römifchenScbriftfteller  die  deutfchen  Völkerichaf- 
ten? Sie  nennen  fie  Germanen,  alterte^  MSnner  (?). . . 

Was  trifheii  fic  nur  7ur  ho<:hftfn  ISothilmTl  "  l)rri 
Arkcr!>au.  Was  kannten  iie  gar  nicht  ?  Han(f'verke 
und  K  infte.   Was  konnten  ßc  alfo  auch  nicht  haben? 


reslHo6.  an.   Ein  neuer  Artikel  unter  einem  befon- 

dem  S(  hinutzfitel  enrliält  einige  Fragen  über  die  [^rii- 
ckijclte  und  rüimfche  Gejchichu ,  und  tnsbefondere  nach 
den  Namen  der  vomehmfien  griechijchfn  und  riimifchen 
SekriMelitr.  Sie  wurden,  wie  d«  Vf.  in  einer  befon- 
dem  VOFerinnerung  verfichert,  zWn  Behuf  einer  Prü- 
fung der  crften  Knahonkluffe  einer  BOrgerfchule  auf- 
gefetzt (diefc  Eürfj,crftl)uJe  mochten  wir  kennen!), 
und  (irni  in  derlelben  Manier,  wie  die  Fragen  an  Kin- 
der Ober  die  deutfche  Uefchichte,  abgetafst;  z.B.: 
„Wie  vielen,  mit  der  b^hften  Gewalt  verfehenen,  obriK- 
kritlfclien  Perfonen  wurde  der  Auftrag  ertlieilt,  dut 
zu  Alh<_'n  und  in  andern  griecliifchen  Republiken  ein- 
eeftihrten  Gefetze  fOrRuni  anpafiend  zu  machen  .''  Ze- 
hen ;  daher  die  Benennung  Decemviri.  Anf  n  ie  vieie 
eherne  Tafeln,  die  öffentlich  ausgcfleilt  wurtlen,  lie* 
fsen  fie  die  Grundgefetze  der  börgerlichen  Verfafluog 
eingraben  ?  Auf  zwölf.  Und  wie  ward  da»  Gebäude 
genannt,  wo  der  Senat  feine  Beratlirclda>;unj;en  hielt, 
und  das  man  mit  Reciit  als  das  Hauptt^cbatide  der 
Stadt  betrnclitete?  Capitoüuin.  "  Wohl  zu  bemerkea 
ift,  dafs  der  Vf.  die  römi/che  Gefchichle  mit  der  £ntfte- 
hung  des  deutfchen,  des  osmanifchen,  des  rul^fchen, 
des  franzölifchcn  und  des  neuen  öftreicbfchen  ICaifer- 
thums  endigt.  Mit  allen  dem  begnngte  fich  der  Vf. 
noch  nicht.'   Er  befchenkte  das. Publicum  noch  mit 


Städte  und  fefte  Wohnungen. **  So  geht  es  bis  ins  zwey  Anflatzcn  unter  dem  Titel:  Attila,  der  Heid  dtf 
oeunzeliDteJalirluiiidMt.  .XmiiMr  fipd  die  Fragen  läa-  fünfien  ^(ArhuttderU ^  wdcbe  nichts  aodezs  find,  dr 
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ein  Anszug  einer  kürzlich  erfchienenen  Tjekannten 
Schrift,  deCfen  Anwendung  der  Vf.  dem  Lefer  felbft 
fiberlfil£l.  D«F  groüt  Zweck  diefer  Schrift  wird 
doch  wohl  tucht Tejn,  der  Jugend  AnlmofitSt  und 
Abneigung  gegen  die  neue  Ordnung  der  Üinge  ein- 
zuflüfsen  r  Verfchiedene  in  diefe  Schrift  eiugeftreute 
Klagen  und  Bemerkungen ,  und  das  hier  ein^erdckte 
Lui  eines  deutfeke»  Knabeu :  »  Mein  Arm  wird  Ctark.. 
und  grofs  raein  Muth ;  Gieb,  Vater,  mir  ein  Schwert! 
u.  f.  w."  lafTen  didVs  mit  Grund  vermutlien.  In  einer 
am  Ende  diefes  Lieits  beyjiefflgten  Anmerkung  erhebt 
endlich  der  Vf.  fdbft  Vermuthune  zur  vollen 

Gcwirs{M<'it,  wenn  er  fagt:  „Sie  ( diefe  &brift)  folite 
dcutfchen  Gcrneingeift  bey  der  Jugend  wecken  helfe« 
(welches  wühl  licr  i'jll  kaum  feyn  wird),  und  diene 
nun  der  danieder  getretenen  Reichsverfaffung  zum 
Leichenftein."  Mit  dnem  Auffatze,  welcher  Pruck- 
fehler,  Berichtiguagen  und  Zulatze,  d.i.  eini^*»  Zei- 
tunes*  Artikel  fiber  die  Anerkennung  rs\'jJoJcuris  als 
Kailer  durch  die  Pforte,  Ober  die  VVicdeioin;  ihrung 
des  GregorianiTcben  Kalenders  in  Frankreich,  Aber 
dieBefitznahma  der  hannöverfchen  Laode  durch  Preu- 
fsen,  Tind  Ober  mehr  dergleichen  Dinge  enthält»  Wird 
eudlich  das  ganze  Werk  befchlofCen. 

LITBKATUBGESCHICBTI. 

Hamburg,  b. P^eftler:  Klopßocks  Gedüchtnißfcier 
von  F.  ^.  L.  Meyer,  Dr.  ijjoj.  55  S.  4.  (Mit 
Xttfßoeks  Portrait.)   ( i  Rthhr.  la  gr.) 

Siendaf.,  b.  Ebendemf. :  Lobrede  auf  Ktopßock. 
■Gehalten  am  Jahrestage  feines  Ucj^räbniffes  den 
22.  März  igos.  im  National  -  Inftitut  der  Künfte 
und  VVäQenfc haften  zu  Paris,  von  Dacier,  be> 
ftSndinm  Seeretair«  A.  d.  Vnaz*  1805.  47  S.  %. 

Jeder  zart,  tief  und  innig  empfindenifen  Seele  wird 
Jilopftocks  Name  ftets  ein 'theurer  N.:tne  (eyn;  dem 
Deulfchen  ift  er  vorzflglii  h  ehrwiirtiig.  Wenn  der- 
•ioft  Deutfchlaods  Sprache  nicht  mehr  im  Munde  des 
VoBcs  lebt,  wird  man  aus  Klopßocks,  des  Deotfchcn» 
Werken  fehen,  wai  in  feiner  Kraft  und  feiner  giflck- 
liehen  Zeit  der  deutulie  Genius  war.  Schon  ift  fie 
vorüber,  und. der  cleutfche  Säager  mit  ihr,  Gefühlq 


rein  aus  reiner  Seele  ift  fie  gefchrieben.    Sie  beftcht 
aus  folgenden  Abfchnitten :  Seine  letzten  Geßinge;  Sein 
Tod,  indsr  Mttiagsßiuuit  des  14/^  M&nsi  Seme  Tod^ 
tenfit^er;  Sdm  Qrab;  Seh  ~  Imkmat.  Rfnen  Au.szug 
gcllaltet  die  Schrift  nicht;  man  lefe  fic  felbft.  Ihr 
Acufseres  zeichnet  lieh  auch  durch  tvoui^raphifche 
.Scliönhcit  ausi  in  dem  ßildnifs  hat  Kec.  ji-iie  hinim- 
üfcW  Milde  und  Heiterkeit»  die  aber  die  ZHge  des 
aacfa  llebenswflrdijren  Mannes  erguffen  warm,  nicht 
w.e.fcrprfviii  !,'n.    Stark,  und  doch  mild ,  ft..!/,  aber 
ed.el,  vvic  deuiLcher  Genius,  fo^war  JUapfloek.  auch 
In  ÜBiiien  AeuÜRni.- 
f 


Sonderbares  Schickfal,  das  über  ihn  cewaltet  hat! 
Als  er  auftrat  in  Ucutfcliland ,  mit  jugendlich  kühner  ' 
üraft  das  Kiefenwerk  feines  Geiftes  ßir  dem  üZk/w»  de* 
Faterttmät  ra  unternehmen,  fitnd  ueh  nur  ht  DSne- 
tnarh  eine  UntcrftOtzung  für  ihn;  nun  ef  gefchiedca 
ift,  erhalten  wir  feine  Lobrede  —  aus  Paris.  Klop' 
fiocks  Lobrede  mu  IMe!  Es  giebt  wirklich  da 
nichts,  das  zn  verwundern  wirer  denn  dafe  uns  das 
Aasland  oft  in  der  gerechten  Schätzung  unfrergrofsen 
Genies  zuvorkömmt,  ift  unter  uns  fepMl  ZU  w»  VBI 
noch  Verwuiylerung  zu  erregen« 

Hr.  Datier  verdient  Achtung,  um  der  Achtung 
willen  für  das  Verdienfl  eines  Ausländers,  der  gegen  fein 
Vaterland  oft  fehr  ftreng  war.  Seine  BiIligT<eit,  den 
deutfchcn  Dichter  nicht  iis  franzüfifcher  Kritiker,  den 
Proteftanten  nicht  als  Katholik  zu  beurthdlen,  för- 
dert die  unfrige  auf,  ihm  nicht  kleine  IrrthQmer  vor-" 
zurücken ,  die  man  aus  Cramers  Schriften  Ober  it/of« 
flock  leicht  verbeffcrn  kann.  Abgefehen  aber  auch 
von  jenem,  fmd  wir  ibui  das  Zeugnüs  fchuldi^,  er 
habe  im  Ganzen  den  ^etifcfaen  Charakter  Klopßoctt* 
gut  aufgetafst,  mit  W  ahrheit  uod  Liebe  gezeichneLi  ' 
Am  länglten  verweilt  er  bey  der  Schöpfung  des  Mefr 
fias,    ISach  einigen  vorläufigen  und  guten  Bemerkun- 

Seu  über  die  £popüie  aberhaupt,  den  Unterfchied 
er  antiken  undT modernen,  Omans  werweiterte  find 
verbefferte  Romanze,  mit  der  in  allem  ihrem  Glanz 
und  Herrlichkeit  crfcheinenden  Ode  vereinigt,"  und 
dient'  ie  Halm,  die  MUton  brach,  kommt  er  auf  das 
eigenlhümiiqhe  Verdienft  Kloafloeks,  «In  Keckheit 
und  KrafkfOlle  unter  dem  eogUbhen  Eliehter,  flber^ 
trifft  er  diefen  weit  durch  Weisheit  und  durch  Ge- 
Cchmack."  Hat  er  gleich  auch  in  der  Wahl  desStoffes 
geirrt :  fo  hat  er  fich  doch  nie  fo  weit ,  als  der  Eng- 
länder, verisrt.  »Nie  verfucbte  A.  das  Mitleid  ver-, 
geblich  nnzuflATsen;  nie  veHeÜte  er  den.  Ansdniek ' 
der  grofsmtithigen  untl  edlen  Gefühle,  die  feine  fchöne 
Seele  erfüllten;  und  faft  immer  ift  diefer  Ausdruck 
riUirend  und  erhaben ,  weil  A'.  mit  einem  tief  eninfm- 
dendeii  Herzen  einen  ernften  und  religiöfen  Geilt» 
und  eine  Stärke  des  Nachdenkens  verband,  die  den 
Schwung  einer  mächtigen  und  kohuen  Einliildungs- 
kraft  untert'tQtzte."  —  „Von  einem  fo  befchaffnea 
Geift^  darf  man  nicht  fo  viel  Kraft  in  der  Handlung 

ger  wird 
als  er  den 
,  und  feine 

Meffiade  wir:!  weniger  ein  epilches  Gedicht,  als  eine 
Keihe  heiliger  Geran_:;e  feyn."  Um  die  Schwierig-  . 
keilen,  wclclie  K.  auch  \'jn  nn(!ern  Seiten  zu  ober- 
Wjftdeii  hatte,  i^'rhöriu  /u  würdigen,  macht  der  Vf. 
auliiii  U  fam  anf  den  ^uftand  dcrLiteratur  und  Spra- 
ch« iJeuifch^aml«,  eur  Zeit,  da  K,  auftrat.  ÜTV  Ver- 
dien Ite  um  Sprache  und  Versbau  werden  kurz,  aher 
treffcml,  .in^t>i:»  !ien  ;  man  eiftaunt,  wie  die  Kraft 
Eines  M-i  fclien  diefs  alles  hat  ausführen  können. 
„  Viel  venlankt«'  K.  dem  Studium  der  Griechen;  ihnen  ' 
gab  er  wenig  zurück:  feine  Mufe  empfing  die  Ldiiea 
der  griechifehea  Mnlita  aiir  desw^en,  um  4Ut  O«- 
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ter/  dB«  ndd«il«  dSe  Natur  feinef  Vaterlaades  «rOr- 

dl^cr  zu  befiogen.  Immer  :*^t  fip  chriftlich;  oder  vieU 
mehr  fie  ift  deutßh."  —  „  in  leineu  Odea  (ehaltet  die- 
far«  keine  HioderaifTe  duldende,  Geift  nach  Gefallen 
Qbw  die  Bilder*  aber  die  Farben  uod  über  den  Aus- 
druck. Jede  feiner  Oden  ift  der  Schwuog  derjenigen 
Empfindung,  von  welclier  fekie  Seele  in  aem  Augen- 
blick tiaf  (iurchdrungea  war.  Edel  und  erhabeu  ia 
'feinen  heiligen  Gelangen,  glühend lund  ftürmend  in  fei- 
nen» dem  Vaterland«  eeheiligten ,  Odep}  —  und  wenn 
er  iieh  der  Liebe  dberi^fst ,  wie  gefahlvoll  ift  er  dam  f 
•wie  rührt  er !"  Seine  Trauerfipiele,  feine  Ilerrmanns- 
Ichlacht  find  nur  berührt.  Von  K's  Verachtung  der 
franxAßrehen  Poefic  wird  febr  fchonend«  ton  finoem 
Iiiterefle  an  der  Reyolutioii  mit  linthuliatmus  gefpro- 
eben.  Der  Vf.  war  es  werth,  der  Lobredner  K's 
7u  feyn,  er  hzt  AUcs  geleirtet ,  .  v  i  Ausländer  lei- 
itea.  Konnte }  weit  uieHrt  als  der  hmz^ütch»  be(ero*. 


lANtTAR  sgo»  iH 

gene  Geift  erwaxtaa       «ad    wkDMliSiilMi  feübft 

greiftet  haben. 

Der  Uebecfetzer  ift  der  Vf.  der  eiüen  Schrift; 
ftum  fehUdkt  daraus  von  feibft,  dafs  dt«  Ueberfetzuog 

|ut  fey.  Nur  der  eingeßfifchU  G  C^'-  15.)  ift  ein 
Mifsgriff.  Berichtigungen  baue  der  UaUerletzer  meb- 
rare  Mybrtagen  kAnnan. 

Wir  n  ''sen  dicfe  Anzeige  mit  einer  Anekdote, 
die  A'.  den  M eulchen  cUarakterifirt.  S.  33.  »Ali 
Bernflort  in  Ungnade  fiel,  folgte  er  ihm,  auf  die 
fahr,  die  Penfion,  die  er  ihm  verdankte,  "ZW  verlifr 
rcn,  -o  feine  Einfamkeit,  und  blieb  faft  unnnterbro* 
chen  iu  feinen  letzten  Lehen  'al.j  a  bry  ihm."  Edler 
Klopflock,  Friede  deiner  heiligen  Afche!  Würdiger 
Sohn  deines  VaterUndea,  da  baft  Dicht  Uoft  Bit 
Peulfchheit  rfprnhit ' 


LITERARISCH] 

E  a  Brief  I  den  der  verftorbene  Mtßhn,  deRTen  in  die- 
fen  Blattern  (Intell.Bl.  der  A.L.Z.  Aa^jh  no?.  Nr.  63.} 
rührrtliuhri  ^^eriacht  worJeii  ifl,  nicht  lange  vor  JTeincni 
Tode  ao  y .  J.  Pftiffer  in  Bonn ,  über  defTen  Trauerfpi«! : 
^iic  Curötingfr"  (Köln,  b.  Keil,  1I07.)  fohrieb»  »er- 
dient  niehrern  all  dam  Eapfanfw  bel&aB«t  ü  werde». 
Et  lautet  wörtlich  Co: 

Mm  dur  Snritmrt  g/wMf  Sl  )i      Vmt  d  fo  tt- 

mtrcii  pimdt  Je  I^bi  Carlomn  ;  i  t  >;  ,r ,  c 'rß  qnc  ji  vouhis 
kt  lire  et  les  apprfcier ,  aiaa/ß  qu  U  tß  tn  moi ,  avam  de  l^onx 
en  parier.  Je  Itt  ü  prit  avec  moi  aux  bmu  de  BerbriAf  A 
je  Iff  ai  tit  avec  attemiom,  llt  m'om  pmrä  ^ouorage  dinm  aaw 
molitt  et  fvrte,   llt  m'eiw        U$  pbu  vivet  Emotioiu, 

La  fÜkt  m  fikUe  tem»  mec  entrne,  et  avec  tme  com» 

ei/iQtt  rare  dam  let  aateurt  allemanli.  Quoiqu'el/e  m  feit  pät 
4ati  Ui  Reglet  de  notrt  Tttiatre^  elU  me  femble  Üem  coS' 

Charles  le  Cr.  3::vc  fß  un  Caracth*  tjtn  tra<e.  IM 
T^m  impj^ibk  comme  i  airam,    Let  f*r/  mout  Jnp^t  lort' 

 :  Hai»       labi  fliMr  ilui, 

HaCc  4a  a*n  MaA  iba  abaa  mb  aa  madbmt 

ktjmnthfatfiltfpt^edirtMmmrant: 

'          O,  ieh.  war  gut!  —  —  — 
■AhteimhMr»,  f^Ub  dife  h  B^oHf  ntüt  moa  pv  ^fi 

RiekiUii  eßäjfrtift.  UMttßmbjnfSedickiti 


l  ANALEKTEN. 

froHfaife.  Ctpenda»  il  y  a  mt  fim  dt  dimM ,  «  m^mt  i» 
d4c*mce ,  gt  ac«  i  ^ot  exprejjiamt  f Ltt  Jttiu  dr  ü  fanm* 

voilic  tß  äit  plur  ^!_ravd  effrt ;   mmt  f.jiirni;  vr^alu  hre  effur4 
ä  atidtue ,  ^*  ce  n'tß  fotnt  uite  trompenc  Jt:  Ru->tildis  et  de  ß»* 
yjw».     Let  troit  Priactt  er  /es  iroii  Pimojj'fi  Jon:  daus  (i> 
yHuMtkmt  dtekir»m4ff  et  It  tout  eß  dramatique  tt  tt  agiqtu » 

Jt  »f  fms  ptt  aßt  Alltmntd^  pcw  Vout  parier  de  la  Fei 
ße  tt  dt  la  CorrtaiM  de  yotre  jßyle^  matt  ie  me  permettn 
uae  Remarqut  fout  It  Rapport  im  Grmt  et  de  la  Cosn^MMr; 
«H  reßt  ctitt  Retnar^ue  tomlie ßir  let  Tohes  elUmandt  en  gM- 
raly  et  Vnus  ist  fmes  que  me  la  rapider  par  an  mot.  k'u 
Po/ttt  difetit  et  repiteut  juj^u'a  la  fatie  r  ei  ti  deutfches  Hen, 
eine  deuifcbe  Mutter,  «tn  deatfcfaes  Wort  etc.  £rx Frtt- 
foity  taut  fanfarimt  quUt fiim  iMettrs  tt  orrftmüt  pour  le» 
A'j/;  rj,  ue  Je  perh;('.tai:  point  tei  Exprejpoat,  Le  Cottf 
d  um*  Epoujtf  ou  a  vne  mirt  tß  dt  tttu  kt  ttt^ 
VmuAudmdtäSimnmhtmeoiipdtiMt^f 

—  Warn  Sdimte 

balccnnt  ein  daaciebw  Walb  nv  hm/k^ui, 

Urne  femhle^  qu'ett  pourrmt  dirt  keufches,  fi  touttt  fnslt 
m(re  iAmtgard  avoit  droit  i  eeite  Efitkittf  cur  emfimctO 
ractirt  dt  ftmm  eß  d*  «MMf  kt  IMmr,  et  Vout  ftats.^ 
ImtHu^  fdtatßh  {ipr«  itkOt  fu  AUemtndt, 

Vflut  -  u",  '/;.  •  douni  h  V'tre  Trag/die  Fatttmitt 
meUt  mhiti.  Eilt  mu  faire  Settfation  ta  AUmagmt,  J*V<^ 
oArr,  quetie  Vout  a  aquii  touie  mom  Efiime^  tt  que  je  ae  w^- 
itndait  pat^  Ii  ooir  footir  du  bitrtum  de  Votre  udmiifftriuieUf  » 
gUudtcttteforttmUttnmnmu  Vmnßdekaamif 
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IVTSiLIOENZ    DES   BUCH-  vvd  KUNSTHANDELS. 


B. 


I.  Neue  periodifchc  Schriften. 


f»j  Oehmigk«  d.  \.  lo  Berlin  ift  crfcbSenen: 

priwfiifcht  Mniurehie  vor  M»d  Mch  dtm  Tilßttr  Rie- 
den mit  KSe^ScAt  «if  üf  «iiff»mti»  UMir»   x.  s. 

3.  Heft. 

Der  Hnuptgegenßand  diefes  neuen  Joartials  iß  die 
Beorganifation  des  nacli  dem  Tilliiet  Flieden  verMie- 
henen  Pr«u(»ifcben  Staau.  Hierher  ^bfiren  alle  Ver- 
fügungen und  Maßregeln t  welche  die  Regierung  zu 
dicfem  Zwecke  ergreiTt,  und  da  die  abgitieteneo  Pro* 
▼inzen  durch  mannicbfacbei  loterefle  mit  den  Terbfle- 
Ijsnen  zufainmenhingen  ,  fo  Tollen  auch  d.e  wichtij^n  1  n 
Aeteiiftucke,  weiche  crflere  betreffen»  aufpenoin inon 
Mverdcn.  Eine  xveyit  HaupiRelle  nebmeii  die  Urier- 
faehaageat  Anfiduca  nnd  Bemerkungen  ein,  welche 
Ten  faehlcaiidigen  Bflniifni  ftber  Erzeugung,  Bildung 
und  Anwendung  der  Stadtskräfte  ilbcriiaupt  und  iosbe- 
Ibndere  dea  Preufsifchen  Staat«^  den  Herausgebern  zur 
Aufnahme  eingeTandt  werden.  Eadlieh  ift  «in  drititf 
yitiz  der  Anzeige  «nar  hierber  gebörigep. neuen  Schrif- 
ten «  und  v«nQgKdh  der  Beurdieilung  nnd  Berichtigung 
der  ÖfTcntlichen  Meinung  über  deti  PrcuTs.  Staat,  be- 
ftimint.  Von  der  Liberalität  der  Regierung  dürfen 
wir  dio  Anerkennung  und  UntcrflLitzung  unferer  guten 
Abrecht,  von  dem  Publicum  Beyfall  und  von  Sacbrer* 
Aindigen  zweckmäbige  Bejrtrage  erwerten.  Wir  büp 
fen  dtefe  Zettfcbrift  in  zwanglofen  Heften  erfcheinen. 
Sechs  Hafte  machao  Einen  Band  aus,  und  jedes  Heft 
koftet  acht  Grpfchen.  Das  trfle  Weh  ift  bereits  unter 
dem  Titel :  Prti^tttu  LÖMitrutrlt^  und  Länderlnfland  er- 
fchienen;  demfelben^  «in  geographifcber  Umiifs  der 
Preufsifchen  Suatea  vor  und  naeb  dem  Tilfiter  Frie- 
den beygefogt',  mit  diefem  koftet  es  11  Grofchen.  Dai 
trfle  Heft  enthält:  i)  BedingunKen  des  Fiiedinv  z.vi- 
fcben  Frankreich  und  Preuben.  a)  Uebereinkunft 
zwifchen  PrMikrtiob  «ad  PreuCten,  die  VoUziehung 
4«  Fri«dea«tr«clfttct  bttreffiend.  ))  Preufsens  Länder- 
^trloft.  4)  PrenbeM  Ltnderbeftand.  5)  Hiftorifcb« 
fiatißifche  Nachrichten:  a)  cIIl-  ah^cEretenen  Linder« 
b)  die  im  Befilz  behaltenen  Länder.  Rccapitulation. 
Zvf^tt  Heft  enthält:  Franzollfch  RufTifcber  Friedeni* 
treetit  tob  TU6t.  I.  UHandn,  A.  Urkunden,  wel- 
«ba  di«  im  TilliMr  Priodon  ebgetreteaen  Provinzen  be> 
treffen.  ^  i)  VerfalTungsftatut  des  Hrrzogthamt  War- 
Ichau.  1)  Prociamation  des  Königs  von  Preufsen  an 
die  Bewohner  der  «hgetreteaco  Provinzen.  3)  Königl. 
fxfuit.  PabHeandum,  die  im  PrauGb  AUHiudtaft 
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wefenen  Eingebornen  von  Süd- und  NeuoibPrealsfB 

betrelTcnd.  4)  Kaiferlicb  -  FranzOfifcbes  Decret,  den 
Laiiderhi'ßand  und  die  Or^snifationsleitung  des  Tvrnig- 
reiehs  Weftph.tlen  Ii'- it i'H t!n-J.  K-^lnnc".')!  'i  f  det 
Königs  von  Prcu£sen,  die  Etitlaliimg  der  iieamc.n  iti 
den  abgetretenen  Provinzen  betreffend.  6)  Conflliu- 
tion  des  Königreichs  Weftphalem  (Uk  BOcfa  niobt  of- 
iiciel  bekannt  gemacht  und  defSaillT«  bcfefaolTeB.^ 
7;  Piih'icand um  cfcs  Königs  von  Sachfen,  die  Beitnten 
in  dem  abgetretenen  Herzogthum  Warfebau  tietreäaficL 
B.  Ui künden,  welche  die  im  Tilfiter  FriedetT verblie- 
benen YmUt  Proviazen  betreffen,  t)  Kabineicordro 
des  Konifs  vtm  PreafiMi  an  dia  cefnbinirta  Immediat» 
Cr:i  rii'^  Ml,  den  Gehalt  und  die  Penßon  der  Orßciai»- 
ten  h  greifend.  1)  AatwortCobreiben  des  Königs  von 
Preufsen  an  den  Magißrat  fwd  die  Obrigkeiten  der 
Stadt  Berlin.  3)  Dcsgleiobea  to  den  Generelileb  der 
Berliner  Biirgergarde.  4)  Kablnetfordr*  dei  Königs 
von  Preoken»  die  rScfoldun,;-  n  nnd  PcrifiQoen  bptref- 
Tend.  5)  König].  Preuft.  Publicandum  wegen  vcriäu- 
Rger  Beßimmung  über  die  aus  der  Krie^sgaungenfchaft 
surackkomBi.endan  Prenfitifehea  QFlioter«  «oa  alle» 
Graden.  0rimr  Heft  entlillc:  O  A**  den  Geb.  Fi' 
nanzratb  von  Stdilabrfndorff.  7)  An  dcnfuThen  wcgea 
Auszahlung  der  Gehaite  und  Penfionen.  %)  EntlalTung 
des  Staatsminißers  von  der  Reck.  9)  An  die  Land- 
üchafisdepuririaa  dar  Kuraaark Brandenburg*  10) Nach- 
treg zn  dam  Fttblioandmi ,  dio  ans  der  Kriegsge- 
fangenrchafi  zurCckkommenden  Officiere  hetreiiL-n;L 
Ii)  EntlatTung  de*  Staatsininirtcrs  von  Hoyui.  11)  Atit- 
wort  des  Königs  an  die  Stadtverordneteo  von  Berlin, 
t]}  Ediet,  den  arieichterten  Befuz  und  den  freyen  Ge- 
brancb  das  Grondeigenthurat«  fo  wie  die  perfönlichen 
VerbaltnifTe  der  Landbewohner  betreffend.  IL  Ahhtnd, 
iKKgtn.  i)  Hat  die  Stadt  Berlin  aus  dem  Länd^irverlüfte 
der  Prciifsirchen  Monarchie  nachthelligi?  Folgen  für  ih- 
ren Wohi£tand  xu  befiircbten  ?  a)  VV'ie  bäue  die  Auf- 
bringung der  Kriegscontribution  ia  Berliil  tm  Itlchto* 
ften  bewirkt  werden  können  ? 

Oia  )  arfton  Stacka  find  ia  allen  Bucbbandiaogjeji 
Ar  I  EiiUr*  4  Gr«  m  ludMo.. 


DU  ZtitMg  f»r  dU  0Ug»ut0  Wttt; 

unter  alleii  deut  ff 'Fjcti  ,  nic;if  politifchen,  Bllttem  dat 
erlte  und  »usgebreitetfte ,  hat  fich  in-den  StOrmen  «n- 
ferer  vielfacbbedrjlngten  Zeit,  nicht  nur  mit  Beyfall  er» 
baltaa,  fimdara  dtr  Ttrmikit»  AbOtts  maofat  fclbik  eiao 


Digitrzed  by  Google 


*7i 

|)|iirtr«tniif  Mcib  <lDtH»iiWi«<»«ttr  »«glich,  «nrtut 

drcy  Siücke  wOchmtli'cb  zu  iiefern,  ünd  dieTei  Jdhr 
virr  oba«  ErbShuDg  des  bitherijjen  Preifttt  «utge- 
|flb«n  worden,  ond  man  hat  dadurch  Platz  gewon- 
aan»  «II*  immrcirrat«  StCcfacinungea  im.  Gebiete -der  . 
^ttnfk,  ft«r  Wifbnfcbaft  Sur  Verfehfln^rtiDg  de«  hä^if 
liehen  tjnd  gefeHigen  I.ebpiis  zu  innrarrtTi  ,  idJ  lehr- 
reiche Auffälz*  zur  EtiauttttiHg  dtr  HegtUn  unrn  umjtrtr 
Tagt  mit  Belegen  TOn  FUnm  und  isnderer  Ltamt  so 

KMD,^  jb  tri«  di»  Mtgebrwtete  Corrafpeiul^«  dar 
dacrton  «'itt  »llmi  bwentviMfen  Städten  det  ta  •  nad 
'  AusUüdf-« ,  t?rr-  ncuiTien  und  i  n  I  e  r  lIT.iiiuTi  »■  ii  Njtlirich- 
tcn  in  dem  Lorrfjfouäent.-  und  Noitzem  -  tittt  geliefert 
bat.. 

Wir  arifM  didM  nnfem  ehemaligen  Theilneh- 
toCTB  im  NardtB  «n,  welchen  et  die  unterbrochene 

Commaotcation  voiij^üii  Jjlirs  ui-ju  i^lich  machte,  die 
Zeitung  mitzuhaite» ,  uad  laden  ü«  ein,;  lieb  wegea 
der  Fortfeizung  «n  die  oiobßgelagcnen  Poftäinter  «der 

If  damit  wir  we« 
SB  trcßen  im  Sten* 
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Bnohifdlungen  beidifß  bv 
gm  im  Auilam  uoiiu«  fiiari 


In  Bezug  euf  die,  ia  Nr.  loi.  des  Intell.Blatti  rom 
vorigen  Jakr  b«fi«dlich*,  A«s«igi  dM  U«.  HtttttiNgf 
ber«  der: 

Te  ■ r • • # ' 

■aedk*  wb  literthirclt  bekeimt,  Mt  von  diefer  Iftli** 

tifch- politirrhpn  ^ehrihiift  bereits  die  trflt  Utferung 
erfchieaen,  und  jd  ah'e  angcfehene  Buchhandiungen 
Deuifchlendi  rerTandt  worden  irt.  Sie  berteht  aus J«<kt 
Stücken,  deren  Inhalt  folgender  ift:  i)  fiinleitwpg  vom 
Hereus{>eber ,  der  ein  lyrilcbc«  Gedieht,  die  Gefuii^« 
der  MufcnkuDTt  rorangeht.  Chrono!oj,  Trhe  Dar» 
(lellung  der  wichtigften  polilifchen  i-reigntlie  vom  An« 
fang  der  franzoGfchen  Rerolution  bis  zum  SchlufTe  des 
Jahre«  1(07.  3)  Ueber  den  Begriff  und  die  Gefcbieht« 
der  AeftbelilL  Am*  einer  aoeh  ongedmcktea  Üintr» 
beitung  von  5k/errr  Theorie  der  fchönen  Kaofte. 
4)  Oeulfche  Poetik  aus  dem  Anfang  des  igten  Jahr- 
hunderts. 0  I'^^irc  nach  rotidüin  am  Tage  nach  der 
Schlacht  bey  Jena.  6)  BerJinifcbe  Dramaturgie.  Uebei> 
licht  des  bisherigen  Zufiandes  des  köniol.  Nelfonelibe** 
ters  in  Berlin.  Zugleich  ift  djs  Tittlblott  zum  erftea 
Jahrpangp,  mit  einer  nochmaligen  Darlegung  des  Pl^^' 
ytr  dci  I  e  itona  ,  vmi  die  erße  Kumer  d«$  damit  ver- 
bantienen  hnrUtgrmblattts  beigefügt.  Für  die  pQnct- 
HchTte  Spedition  wei  de  ich  alle  mOgliche  Sorgfalt  tra» 
gen,  £0  wie  iob  hoJFaa  derf,  fefaon  durch  dieTe  prft>>Ti 
BiStter  gezeigt  zu  fiaben,  Aah  ich  redlich  bemüht  bin, 
dicTi^r  7t::tr;  hiift  ein  der  ^Vichtigkeit  ihr  Ol  MIBlni  0>' 
baltes  entfprecheodes  Aeu£(ere  zu  geben. 
Barlia»  d>  6*  Ja»  afol» 


Unter  deon  Titel  : 

erfcheint  mit  AnFafr^  t!es  Jahres  jgog,  eine  Quartal - 
Schrift,  welche  ficli  das  f(.li6ne  Ziel,  eine  poiitifcha 
Aiiraßta  zu  weiden,  voreefetzt  bat.    Kann  Ge  et  auch 
nicht  erreichen,  fo  wird  doch  cia  evnfiiidiea  Strebea 
nach  detnlelben  nnverkennber  fevn.    Die  merkwBr* 
(TigeZeit,  worin  wir  Klirn.  wird  eine  fcbi^ne  filaihe 
de*  Weltbitr^ers  Sinne*  ent/alten;  oder  diefer  bleibt 
für  uns  ewif-  blofser  Name  und  ScheiU   Der  Kosmo- 
polit foll  (Jen  Patrioten  oiebt  verdrAoseoi  aber  er  £dü 
ihn  vor  Einfeitigkeit  bMrebroi;  er  roil  cia  Troft  («ja 
für  die  vielen,  die  ihr  l)isheri(;es  Vaterland  verloren, 
und  «ne  Anleitung  för  alle,  di«  üoh  lu  die  neue  Ord- 
nung der  Dinge  noch  nicht  finden  können.    Drr  Kos- 
mopolit foll  G'efchichte  und  Politik  mi4  dem  Bande' d«s 
reHgiöfen  Sinnes  zu  umwinden  ftieheO',  er  foll«  ollM 
Frömmler  Hu  leya,  die  Hand  Gottes  in  denEreignf« 
2eit  bemerklieh  machen. 


Oer  Ocgeortend  diefer  ZeltfeTirift  ift  nniverfcIT, 

wie  die  Welt;  doch  wird  Ge  das  ..  /.f  'r  l'.lh  und  def- 
Sea  grofso  Anselegeiiheiten  nie  aus  den  Augen  verÜA* 
ren.  Auf  GeJnzgtbMngf  ßrtiekumg^  Rtligum  wiid  vor- 
zUgliche  ttackfioht  geoornmcn.  Die  Auf&ltze  werden 
alt  Ucluioii  dct  wtfehebeaen  ,  alt  AtiflTorderuDgen, 
Wünfche  u.  f.  w.  erfcheincn,  und  lieh  vor  Einfoiniig- 
keit  tnöglichTt  za  bewahren  fucheo.  Dieft  wird  um 
fo  eher  erreicht  weiden,  da  Heb  einige  gleichgefinnt« 
Freunde  mit  dem  Herausgeber  zur  fiufenweifea  Ver» 
voDkommouag  diefer  Zeitlehrift  reMlnigeC  hAbe«, 

Von  diefer  ZeilfebrilV,  deren  Redeotien  ein  rBbe»> 

!^c^  beJtann'fr  Gelehrter  übernommen  hat,  erfcheint 
regelmSfiif^  jedes  Vierteljahr  1  Heft  von  g — 9  tiogea. 
Der  Heft  wird  ungefiihr  11  Li«  h6chrtens  itf  gr.  Holten, 
wofür  et*  ia  eilen  deutfcbeo  Buchhendluagea  zn  b^ 
fejn  wird.  Der  crß«  Heft  wird  im  Jaaoer  fertig. 
i«a«t  l>>DMBBb«r»|n7a 

■  Stidltr, 


IL  Ankündigungen  neuer  Büclicr. 


G  0  l  i  e 


i  *    d  t 
im  tintr 

ktfthrtAtwim  i 
»e« 

wm^Of^ütAfHi  Uhiitfw  i  MHi  ftfbw  nerft  Amt  MfurftrikM^ 

gtiftiien  und  Irürgetü  hen  Zuflafule;  von  Thin-in;  vv  KatwT' 
und  KunßtrzeUij^ijfrn ;  von  An/tckttn  di-r  jautatn  ufid  tr/ukt- 
ntn  Norr/r  i  v  n  ahm  und '"  um  DenhjnSIrrn y  mit  hfftSnJigtr 

MOckfidt  mffßffikdenmg  i*r  HwMwttk  wti  Arfklinmg, 

Hereutgegeben 

von 

Rumpf  umd  Bartheldj. 
5  ßllode.   Mit  g  I  Kupfertefetn.   Nnw  vttmkttw  wai  mit 

»inigtm  tmun  Kupfern  \  f  fck'6m-rrr  -^i-ff-afr.  ^r.  4  Berlin 
sgo|«   «4  fUhlr»  la  Ut.         liluauiunea  Kupfertaf«ln 
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&b«r|c}iaM*  4m  gonzt  Spb«rt  dct  mtnfoblicbjrti  WiT- 
Jens;  «wn  baCritdii»  ar  nicli»  iaim«fr,  Abcrall 

beJenrhtet  er  wenigftens  Eine  verborgen«  Seile  de« 
.Gi'geiihj[)deSt  und  flieht  Fingerzeige,  die  Für  den ,  dor 
lie  benutzt,  febr  fruchtbar  werden  können.  Ich  habe 
mir  daber  rorgenominen i  die  phiJofaphircbcn  WciIm 
jLttlmintmi  su  ab^rfctteii,  anil  dU^nroh  »a  ilir*r  gril> 
fiern  Virhrcimng  beyzuiragen.  VorzftßUch  werden 
imgehende  FhiloCuphen  lieh  mit  mehr  V'ortlieil  zum 
Studium  dii-lVr  pt^reiffern  Producic  wenden ,  alt  wenn 
£•  «Odern  Vctfucbcn  der  Art  anbängei»,  Uit  zwar 
rfaiwb  eine  gtanctadcr«  Auftcafoii«  ■niodraii,  aber 
weit  mebr  des  Gepräge  der  fcbwankenHpn  Jagend  an 
iich  tragen.  Der  «rfie  Baad  wird  auf  jeJea  Fall  ira 
V'erlaule  die/es  Jahre«  erfchainen,  und  die  kleinem 
Abbaodiuogen  eatbalteo ,  als  vorbereitend  zugleidl 
auf  di«  wichttgftaSbbrirtLAV,;  die  «rar«  Vitfmk»»  Bio* 
aHcemcine  Einleitang  tind  Ananerkuaga»  wskIm  (Mf* 
geUgt.   Draaden,  den  i.  Jan.  Hol. 


III. 


Ankündigungen  neuer  Mufikalietl. 


•»a  Ktrtffi  giw  4*  >S«I*  -40  RtUr.  Auf  ang* 

Itfch  Papiar  «h  tdigaaiakan  undsgcglittttan  Rapfcr* 

Tifetn  gr.  4.    Berlin  igoS.    jo  Rthir. 

.  Dia  Fraund«  dar  Brdi>cfcbr«ibuBg  .wetdan  Ibbon 
■at  dem  TSid  «rkcnncii*  wn  fi*  in  dicfam  Werke  cr> 

wartc-n  dvirfen;  dab  aber  auch  wirklieh  geleiftct  wor- 
den, «rat  in  jenem  verrprochen  ift,  verb&rgt  die  £m- 
jplSriklang  aller  gelehrten  Zeitungen,  dia  dafrelbe  beur» 
thctlt,  nad  dar  ßt^Ull  aller  Befirzar^  die  es  gaieTeo 
haban.  Defftaa,  naeb  «reich««  bferlila  ErtTbefelftW'' 
bung  beirlieitet  wird ,  ift  neu ,  und  dicriMn  V.'erlu  Hu«« 
fehiiersend  eigen.  Die  Vcrfaffer  liefern  mum  ,  aii  eine 
bicher  gewöhnliche  trockne  Aufzahlung  ron  Stadien, 
Vfilkarn«  Tracbtao,  OebrCuchea  etc.  Sie  fuhr  an  den 
I:efer  auf  efnea  htthem  Standpunct,  am  «r  im  StMide 
ift,  den  groHen  Kiei^  Her  F;-?//M^r  zu  flberblioken ,  un» 
ter  welchem  cid  Land  und  leiue  Bewohner  flehen;  tand 
ladtm  6e  diefen  thuils  in  der  Haruiontüfft  eines  Landest 
binant  Klina«  HimmeUrtrich ,  Boden,  feinen  Erzeug» 
ttiflea  ate.  tbeilf  in  dem  w.it  Mit^sktmttk  ift,  in  der 
Erziehung,  Lebensart,  den  Sitten,  Gebriuchen,  Be- 
fchaftigurfgen ,  Kiinften  und  Wilfenfchaffen ,  der  Re» 
ligion  und  StaatsverfafTuDg  etc.  auffuchen ,  fo  hnWtrx  IIa 
dem  Lefer  ein  NMiotmi'  und  Cnlmrgtmäläe  vor  Augeoi 
tfas  (ich  in  allen  feinen  Haaphnemanlen  berührt,  in 
allen  feinen  Tfaeilen  zufammenhAngt,  und  eine  abas 
fa  Pnichtbare  ah  anziehende  und  ganubreicfaa  Uaier« 
kattung  ge<»',ilui.  I3ie  W^riagslundlung  diiTei  iu  fei- 
n«r  Art<einztgen  Werks  reebnet  iiü»  des  l^ebtz  defTel« 
ban  zur. «arsttglieben  Ehre,  und  ift  es  dar  bisherigen 
Aufcauntarmg  vndjUnterfiützuag  dw  V^bUcmBrÜBba^ 
dig,  znr  VarTollkemtnnung  und  Vallendnng  ilei  Sili- 
xen alles  beyzutrs4{4:-n  ,  w  ^i  'n  üiren  Krjftcn  ift-  Sie 
zeigt  daber  den  ununterhrocbenen  Foii){ang  delietben 
nnter  der  Veificherung  hiermit  an,  dafs  noch  vor  Ende 
Datenaber  i8o|.  auch  der  üecblkeBaad  eificheinant  and 
iiti»  dam  ßihmß  tanda  die  fante  mfrerrmtfä^kt  Erd* 

bpfrhreihnng  könftigcf  Jshr  I  yoo  pcTchlorr^'n  fryn  vi  ird, 
£uropa  wild  alsdann  ioigen,  und  wie  et  lieh  von  i'eihft 
▼erftefat,  nach  e  nern  neoea  ZoCehnitt  bearbeitet  wer> 
4an<  Dam  Freunde  der  Eid  -t  Menfoban*  nnd  S<«f* 
taakonda  wird  biernsit  ein  Wetk  in  dia  Hiada  geKa* 

fert,  welches  ihm  die  Ar\[<:hiWv,]np  einer  kofi  Tpiplipen 
und  bandereichea  Bibliothek  ar/päU,  und  numai 
Deutfcbiand  ImIs  Ay»  darL 

»  Baslin.  Or4ini ^Ar  d.  j* 

Bey  der  allgemeinen  Errdlaffang,  die  jetzt  in  der 
miofopble  benfchtt  fcheint  et,  wie  vor  Jahrhunder« 
ten,  nöthig,  durch  Verbreitung  älterer  Werke  die 
Geifier  auu  Neue  zu  befruchten,  um  die  binfterbcn Jei 
Ktaft  zu  neuer  Tbäiigkeit  anzufpornen.  Vor  vielen 
andern  betiueoien  Geh  biarza  die  Schriften  Ltiknifztmr^ 
«alarai  groben  Laadkmannet«  dar  ee  leider,  nach  der 
Sitte  damsTtger  Zelt,  Tertcbnibtat  feine  Ideen  im  va» 
ter!,inJirj-.rn  G-ju-iüJn  aufirtlen  zu  LfH^-n,  Ltibnitz 
war  einer  von  jenen  aufserOrdeatUcben  Geirtern,  die 
Ober  Alles,  womit  Ge  Geb  befaflen,  neues  Licht  Ter 

braittn  and  dia  AuiÜGbiaa  iuiaiidllcb  «rwaitara.  -Es  /htkf  Sec^t^*  G^||lrew «-  nd  jadta 


Unterzeichneter  bat  die  Ehre,  fein  Bureau  ii  M»- 
fym  den  AlußkrrMiidaa  m  taiplablaa.  In  datfilUlMMi 

bad  zu  haben :  . . 

1)  Mvfikaliem  eigtwtm  Forkgty  fia  Ri8|fen  nun  tintcr 
'liJciiier  vorigen  feit  «nehrern  Jahren  aIi^(/,i:i'Ji-r- 
ten  i  irma :  Hoffmei/fer  et  Küfuel ,  oder  Dnier  der 
«nt«a  benannten,  erfchienen  fejn»  llmar  9m» 
dara  Wariia«  find  Mieb  geftochen  zu  haben  t 
Silk,.  Bades  C:bvlar*(ttnd  Orgelwerke,  Mumft 
Clavicrwerke ,  deffen  Violin  (Quartetten  und 
Uuintelten,  Heydn's  Uriginalquartetten  etc.  Auf 
VaHaagM  «rbali  maa  Sm  iia  Prtauoiaration«- 
preifa» 

1)  MtifikiBm  mArtr  Vtrh^.  Cataloge  derfetbeni  b 

wie  des  Selliftverlags,  werden  unenipeldlich  aus« 
gegeben.  Wer  eine  Partie  Mufik  zuraoimen 
kauft,  erhalt  verhlltnirkmArxtgen  Rabbat. 
3)  Ftrteftmo's  in  varfdiicdenen  Formen  von  den  be> 
Aen  Wiener  und  aadera  Meiftern,  DypIaGons 
oder  Doppi'Tortf  pinnn's ,  PeiJjIe  zu  Forie|>i:nin 
»erkurzte  clavier  -  und  ilu^elförmige  Fortepia- 

BO's  U.  f.  W. 

^  Italiloilcba  Violinen,  Romaner  und  Neapol.  ^t» 
tao«  GittUnran,  Parifer  Violinbogen,  Wi«n«r 
'  BUsinftrument«!  HaraMBika'a  a.  L  w* 
l»aipsigf 

A,  KäkwtL 
CBaraan  da  Mafi^u»)  ■ 

nr.  Neiie  LaiidkarUn. 

Von  nnferer  topograph.  mUktt^ihm  Kant  wa  Demfik- 

Imui  in  8'^,::(rm  ift  die  »te  Lir/iiulU;  eil  hicnpn  ,  \n:d 
an  die  Herren  Subfcribeoten  verfandt  worden.  Si« 
enthält  die  Sect.  i.  Kifgea,  Sect.  t«  SMjpe,  Sect.  8.  Rt^ 

•rÜBbaiat  eisM 
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rokke  Lieferung  von  Bllttern.  Die  Stl^crtfikn  bleibt 
bis  zur  VollLndung  der  ganzen  Karte  oHien«  Der  Sulh 
.fcripuctu-rrtu  ift.  far  den  ünierzeicbner  euf  dies  G«m 
Jtr  Karte f  6  gr.  Sieht,  auf  gutes  ord.  Papi&f  and  t  gr« 
Sächr.  auf  yeiin-  Papier  fiJr  je/iti  Blatt ^  gegen  haare  Zah- 
lung; und  mar  kann  bey  jeder  gaten  Ihich  ■  und  Kunft* 
iMndhing  darauf  fubfcribiren.  Etmtbt  Blltttr  kiolkaa 
jgr>.mibr*  WciGoer«  d.  16.  Decbn  i|or. 

Oat  Gvographifche  laftltat* 

V.  Neue  Kupferfliche. 

Bt7  d«m  Ktmrtblndler  Atner  in  Berlin  ift  «Im 
Btett  erfdiienen«  gezdehmt  Tm  Hn.  %  Hmu^  and  g»> 

ftochen  von  Hn.  Lthrnjon,  welches  die  Seen«  vorfielltj 
wo  der  König  und  die  Königin  von  Preufsoo  in  Ge* 
felirchafi  des  Kaifers  Alezandcri,  des  Grofsfürrten  Con* 
ftamia.t  des  Pr.  Heinrich  von /rauieca  1  des  Grobber» 
sogt  Ton  Berg,  des  Kronprinceh  Too  Bsyant*  bey.dtai 
Kaifer  Napoleon  zu-TilOt  rpeifvn.  Kofiet  das  Sxtfl^ 
plar  fcbwarz      Rtbir.  und  colorirt  5  Kihlr. 

VI.  A  u  c  t  i  o  n  e  n.< 

Den  I.  März  iSog.  und  folgeade  Tage,' wird,  in 
Berlia  die  biatcrlalTeiie  BBcherbainlttag  dA  terhocr 
Benen  erft«i»  Predigen  an  d«r  Si.  Maries*  Kireh« «  Ho. 

y.  F.  tV.  Htrlß,  durch  den  königl.  Auctions  Com* 
«lilTariut  Hn.  Sonn  in,  in  der  Amtswohnung  des 
Verriorbenen  ,  Spandauer  Strafse  Nr.  6:.  ,  an  den 
MeibbietcpdaD»  g^gaa  haare  Zabiaug  ia  kÜnceadem 
Coaraat  9ff<ndidi  verfteigert  wardea.  Dat  gadrnckta» 
5  Bogen  ßarke  Verzeicfanifs,  ift  nicht  nur  hey  Hn.  Son- 
nin,  fondern  auch  bey  Hn.  Prociamator  Weigel  in 
Leipsig  zu  haben.  Aufträge  Qbernehmen  die  bekann- 
ten, im  Vaneichnüla  gaBanniaa  Harren  Coaamillinin« 
aara>  .  ^  . 


Vom  14.  März  des  jetzt  laufenden  Jahres  foll  in 
Leipzig  die  Biblioihek  des  im  Tor.  J.  in  Merfehurg  ver- 
riorbenaa  Oomdech.  v,  BtrbUdorf  fiiTentlich  Terlteigert 
werden.  Sie  eatblltt  fftr  die  noUülefac  Ca  wohl  ale 
t.tterar>  and  Rtreben^elcfaiclite  nernitilerBaadaenera 
7eit  ,  eine  l)etruclithche  Sammlung  der  wichiigften 
Werke  und  kleiner  üeltancr  Schriften.  Auch  für  die 
Iliilfswirrenrt'hafien  der  GeCefaichte,  die  Genealogie, 
Heraldik ,  Numismatik  nnd  Torzdglich  Diplomatik 
ift  reichlicb  geforgt.  Die  ganze  Sammlung  haftebt  aat 
licoo  Nmnern,  und  der  Catalog  ift  ia  It^plig  iMf 
dem  Froel»  Weigel  zu  bekommen. 


ifaetle«  ae«  KmmfttMtk^tM  nui  KMfftrßitkim. 

Am  19.  April  i8o|.  wird  diefe  AuctioB is  Frank- 
furt am  iMayn  anfangen.    Aufser  viejen  felteaea  nnd 
vartrefflicben  Blättern  in  den  erften  Abdrücken«  zatcfa^ 
ncn  Ceb  unter  den  Kunfc-BOoIierB  folgende  aas: 
1)  Complcte  J^olge  van  i<  BItKdni «  «nthaltaad 
Sekkntm  ra4  «nim  VwfbllaagsB  aar  dir  iAjM> 


TANUAR  X808.'  t7^ 

Jtfckcn  Gefcfuclae,  g«zeicknet  tod  Aitirtty  ^aßWiemt 
und  Damajctnut  Stktikar^  und  von  AU  tarnt  Smmt- 
alaAfli,  it  tlMf  Quffßrdf  dt  LmmiJtf  MatfuUtr^  Nd* 
nnd  Freveß  nnter  Cickm't  Adfficht  gcOochen. 

Die  Platten  v^ürden  gleich  nach  China  gefartd^ 
daher  die  grolle  Seltecheit  der  Abdrücke  C^ergl. 
Artikel  Cochin  Sobn,  im  Handbucb  von  //ai^cr 
■ad  M/^),  Jfdes  diefiar  ^Ittter  ift  .19  Zoll  laoch 
and  14  Zoll  breit.  ' 
a)  Crtwtf  boyer  d"  AguiBei  par  Coelemanty  avcc  une  dt- 
fenftkm  et  U  carattire  äc  c'ut^ut  ftunic,  fal.  atUmt.  ' 
Frzbd.  (alte  Oracke).  > 
0  Attti^iiitet  ttrtuqit  for  dH*ite*r9illt,  Paris«  Da* 
vid  17S7.  )  Bde.  4.  Alitkttprera. 
Mkftum  dt  Florenet  pur  David  et  M»i»tm  Paril 
1787  5  Bde.  4.    Mit  Kupfern.  - 
•  .f)  HtrtmUnrm  par  David  timat^fr^  farit  t7f«. 
9  t^»-4*    Alic  Kupiern. 
I)  Cabaitt  dt  Ckwfeitl,    Paris,  Bafan  177t«   Den  Ab- 
T  '      drucken   vor   dnr  Sclirift   Ciid  viele  inlerefninte  | 
Aetzdrücke  (von  Dunkcr  u.a.)  beigefügt,  fo  dals 
die  ganze  Anzahl  dei;  Abdrücke  149  ift. 
9)  CMutt  de  Poulam,    Paris,  Bafan  17I1.  Diefes 
,  .      txuinplar  vor  der  Schrift,  baltaht,  wegen  liet  1 
vielen  bejrgef&gten  Aav- and  PMbadrtcaa't  aaa 
117  Abdrücken. 

Die  Verzeiobniffa  werden  im  Laufe  Homangs  S*"**  ' 
tis  .aucgegebca ,  ia  Leipzig  in  der  Expedition  der  L.\te* 
1retnr*Zeitaag,  aad  in  Frankivrt  e.  M.  bay  dem  Hn. 
9.  O.  Simav»  Bnefabiadlcr,  iHa.  Silbarbarg  «ad 
IIa.  Ralakaiisari  KaaUaUkPenk 

..V  •  ■'  ' 

VII,  Vermifchtc  Anzeigen. 

jAtn-tigt  mgen  der  Allgem.  Ttvtfthtn  Gmrten'MigatJnf. 

Auf  die  Anfrage  mehrerer  Garten -Liebhaber  mxA 
refp.  Handeis -Gttrtoar,  wegen  der  Inferat- Gebührea 
ft»  axOüwm  aad  fcfaiacre  Aaxcigen  in  dem  ImtUig^ 
Bm»  wahrt  nairf.  iijHiiaMate  AUg.  Titu/ihtm  Gtrtm-  i 
Magamtf  haben  wir  uns,  In  RQckiicbt  dab  oft  gaov  I 
Pflanz«!  •  und  Samen  -  Verzetcbnifre  darin  infcrirt  wc^ 
den«  und  um  den  Liebhabern  diefe  gemeinnützige  Aa- 
ftalt  mfigliciift  aa  erleiebterai  entfebiollan,  die.lofe- 
rat-Gebahren,  welche  bisher  t  -Pteaniga  oder  3  Kr«, 
für  die  Spalten  -  Columre  -  Zeile  waren,  be»r«chtliak 
SU  erniedrigen,  und  t)  eine  gttr.e  Spalten  -  Coluap* 
Ton  <l  Ztilen  Petit -Schrift:  auf  i  RtbIr.  Sächf.  oda 
i  a.  4I  Kiz.  Reichs  •  Geld;  a)  die  ludke  Cobamjnm. 
)o  Zrt/rir,  anf  ts  Ok>.  SlebC  oder  54  Kn.  aa  fettca*, 
3)  eine  l'Htifl  C'Jumnt ,  oder  15  Zalen  allen  Twtercfrwrrs 
det  Gartrn  •  Magazms  y  ganzfrey  zu  geben  ;  was  aber  über  ' 
diefe  i?  Frey -Zeilen  üttrfciütfft ,  davon  wird  die  Zeile 
mit  ^  Pf  oder  s  Krz  bezahlt.   Wir  inaibB  aber  dabcy 
ausdrücklich  bedingen,  daft  ont  jedes  laferat /9«M  I 
sugafcbickt,  und  d«l)ey  gemeldet  <.vcrde,  ob  der  Ein« 
fendar  ein  IntereCTent  des  A.  T.  Garten  •  Magazins  !ej, 
aderäicilt.   Weimar,  d.  30.  Novbr.  1S07. 

.  F.  S.  Laadat  Xadaltria  •  Cemptois, 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR.  ZEITUNG 


WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNS T EL 

POESIE. 


HAMnuRO,   h.  Pertlies:    Die  Gtdkhts  von  Offlan, 
dem  SoliriL-  Fi[it;.ils.    Nach  dem  Englifchen  des 
.  Harra  Macphtr/o»  in  das  Deulfche  Qberfetit  von 
•  ff".  LtopM  On^  m  l^tlberg.  igo6.  —  Afler 
Band.  336  S.  ZwnterBiml.  3445«  JklHH  UmiiI. 
370  S.  gr.  S*.  (4  Rmr.  12  gr.) 

So  viel  auch  für  und  wider  die  Edtthtit  der  Offian'- 
fchcn  üediclite,  feit  der  Bekanntmachung  derfel- 
ben  dtureb  Macjalurfon ,  (der  zuerrt  in  den  Reiiquits  •/ 
'anäuä  fMtfg  etc.  Proben  ieoer  GaOUun  bqraasgi*) 

f eftritten  worden :  f»  iSfst  fieh  docb ,  ds  die  Grflnde 
cider  Parteyen  mehr  auf  Vertnuthuneen  uml  Ge- 
fchmacks- Urtheilen,  als  auf  hifiorifchen  Beweifeii  be- 
ruhn,  noch  nichts  Kntfoheidcndes  darOber  feftfctzen. 
Hec.  tritt  der  Meinung  derer  bey,  die  etmeloe  Frag- 
mente der  von  Macpherfym  heräusgegebenenSammluiig 
Onian'fchcr  Poefien  aJJerdings  für  echte  üeberrefte 
t'er  alt  -  CaJeifonifchen  Bardeupoefie  halten,  die  Echt- 
heit der  ganzen  Sammlung  hingegen  bezweifeln.  Es 
läfst  fich  annehmen,  dals  vieUeicht  aUtn  dfefen  Ge- 
dichten Originaleefänee,  durch  mflndliob«»  iBMi'fpä- 
ter  auch  durch  fchrifuiehe,  Ueberiicferungen  fortge- 
pflanzt, zum  Grunde  liegen;  aber  rein  und  unver- 
mifcht  mögen  fich  diefe  wohl  nicht  erhalten  haben: 
denn  es  ßilu  leicht  in  die  Augen   daib  nicht  .durchaus 
darin  ein  nnd  derfdbe  Geift  herrfislit.  Und  wl«  ein 
groDses  Oenie  Inuner -Nachahmer  erzeugt,  die  in  fei- 
ner Mflni<V,ini^,indir  oder  weniger  UJück  fortzufah- 
ren vcrfuchdn.iOft  aber  nur  feine  Formen  iintl  Bilder 
ergreifen,  welchen  fie  den  entflohenen  GeiCt  nicht 
wieder  einzuhauchen  vermögen  ;  Tu  wird»  wem  Aucll 
das  Mctifche  OaMjn  Oliians  eben  fo  wenig,  wie- das 
des  Homei^  bezweifelt  werden  kann ,  ein  beträchtli- 
cher Theil  der  Gcfa'nge  jedoch,    die  man  ihm.  zu- 
fchreibt,  auf  Rechnung  feiner  früheren  oder  fräteren 
Nachahmer  zu  fetzen  ieyn.   Dem  fey,  wie  ihniwoIJe, 
das  Echte  in  den  Oeclichten  OfBans,   follte  es  auch 
'■«r     einzelnen  Liedern ,  j*  in  einzelnen  Lauten  fel- 
«aes  hohen  Gciftcs  beftehn,  hat  längft  die  Kenner  und 
Freunde  des  Schönen  angezogen,  und  wird  als  fokheS 
unter  allen  gebildeten  Nationen  fich  ftets  beivOmn. 
U«  cmwäftü»  Ueberfatnog,  die,  wie  es  immer 
*a«rFsirie3rn  folltt,  da  Dichter  von  einem  Dichter 
»^chtig  zu  bcurthcilen ,  wird  es  nöthig  feyn, 
.etnen  Blick  auf  einige  frOhere  deutfche  Ueberletzun- 
der  Offianfchen  Gedichte  zu 
A.  L,  Z,  tgog.  trd»  BMi, 


fehen.  worin  fich  diefe  ton  andern  untarielieldst  imd 

in  wle^  fem  fie  jene  tthertraflbn  hat.  ^ 

■  Denis  Ueberfetzung,  dfe  im  J.  1767.  in  dreu  Bän- 
den erfchien,  hatte  dep  Fehler,  daU  fie  in  Hexam»- 
tern  gefcbneben  war,  iti  d^^en  EiD^mtfarkeitlidh' 
die  regeUofefiqöfr  der  lanffiBdlMgen,  die  erhabene 
Karze,  unduke-mmaolnliinlieh  reizende  Einfalt  des 
aJttt  Aarde«  W  Wcnieften  drängen  liefsen.  Harold's 
Ueberfetzung  (vom  JT  1775.;  nach  dem  früher  voa 
einem  ge willen  IVittenberg  der  Fingal  in  Profa  Bber-  " 
fetzt  erfchienen  war,)  würde,  befler  geratben  feyn, 
da  der  Vf.,  ein  geborner  Schottländer,  zum  Tbeil 
ans  der  Urfprache  Oberfetzte,  und  felbit  nicht  ohne 
Dich^rtaJexit  war,  wenn  er  die  deutfche  jaoclw 
mehi-  jn  der  Gewalt  gehabt  .hätte.  Aber  fo  ift  MAm- 
?"  undeutfcli  und  holperte,  oft  ganz  unver- 
fUndhch.  Diefs,  imd  htnptflWillch,'  dafs  er  feinem 
Landsmanne  manche  —  augenfchcinlirh  aus  OOian*- 
fchen  Stellen  zufammengeflickte  Wechfelbälge  unter- 
A  c^-  T c^,"""^^  Bemühungen  baM  ^MeTfen. 
Auf  diefe  folgten  mehrer*  Verfucbe,  die  ihr  Ürbild 
eben-  Cd  wemg  erreichten,  bis  im  J.  1782.  eine  neue 
Verdeutfchung  der  Gedichte  OfiSans  (i„  T  ihingen, 
bey  Heerbrandt)  von  einem  Ungenannten  erfchienl 
dje  et  vv a  s  mehr  A uszeiohoung  verdiente.  Göthf  httto 
durch  die  i^achbiidün|r^Xi,^„^,  Selma  zuerft 

^^"-A^^'r  '"^  P."'*^I  f*^«»»t'fcl>  «»erfetzt  werden  mflffe, 
und  diefe  MaAier  fcheint  jener  Ueberfetzer  zum  Mu* 
Oer  genommen  zu  haben.  Freylich  ifi  feine  Prof« 
nichtfo  poctifch  wie  die  Gmhifihe  in  der  angefahr- 
ten Probe,  dochj^^rücklfie  den  Ton  der  CenglTfchen  \ 
ÜnEinale  fehon  n<J.tigW"uhd  freuer  aus  afs  vorher 
^ä^""  ^),^^fl^e>-gehen  andere  mehr  oder 

minder  gelungene  Verfnclie,  die  fich  hte  nnd  da  in 
Journalen  uucf a^M^n  Sehriften  ^erftreut  finden,  und 

wenden  uns  zur  Ueurtiieaung.der  voclieaeoden  ^Sfotf. 
*«r^«/fA^ Ueberfetzung.  1»— «»  aw». 

A»J2X!l^lh^  r   '?«sO"gJn^ls  hauptfachlich 

^^J^^^^^'^l&^iucln,  dafs  er  in  metrifchen 
Abthei  ungen,  doch  phr^e  beftimmtes  Sylbenmalft 
wechfelnd  im  Auv^di-uc^,  wie  darOapg.dir  SipSS 
dung  es  zu  fordern  U;^  ,  «berfetzteT ^Diefs 

ft^£§J"*  ^*'^^.^'^»  Eigenlhümliche  diefea 

DKbtfrs  nachzubdden.  Nur  becTauem  wir,  dals  d« 
Vf.  mcht  die  Urforache  felbft  zu  Hülfe  neKlriS 

f!r*^*!?         der  ansdifchaa  üebcrfeh^ 
von  M.  folgte,  die  night  viel  bJfer  Ift ,  aU  etwa  ein? 


Jjbeift^M^^emannifcher  Ge  i„-,  Hochde'uT 
M  •  Bta-mäefkir/6it  an  fehr  ffiittetoäfcj^  Ueber- 
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fetzer  des  Ofßans  war,  oft  fein  Original  nicht  ver- 
ftanrfyoft  Zufatze  —  ganz  gegen  den  beift  derfeiben  — 
machte,  ift  erft  neuaicfh  noch  jn  «?iner  Abbtindldiig 
von  Sinclair,  über  die  problematifche  Echtb«it  der 
Gedichte  Offian  s,  bewiefen  worden.  Sonft  ift  Aus- 
druck und  Ton  mit  ziemlichen]  Glück  getroffen.  Das 
eigne  Dichtertalent  kam  hier  dem  UebeKetzer  zu 
Hülfe,  und  fein  poelifchrs  G«£Ohneitete  ihn  oft  rich- 
tiger, als  manciie  itüitr  Vorgänger  eint  zu  luij^üm 
.wiblende  Genauigkeit. 

Aber  auch  in  Rnckficht  der  Treue  fteht  diefe 
fjd)«rfetzung  ihren  Vorgängern  nicht  nacb,  Obemllft 
Üe  vielmehr  Im  Ganzen,  wenn  üv.ch  im  Einzelnen  zu- 
'Weilen  die  nacfafchuiückende  Hand  Gchtbar  wird;  wie 
2-  B.  in  der  Stelle  (Cathloda, 
Anf.  n.irb  der  Macph.  TJebfrf. ); 

Er  muft  nicbt  faiiec  ,  wie  t.n  rrufTbiM  vcm  Himmel,  iM 

auf  Erden  keine  Spur  hinttrl  jJit'  —  '  Sieh-,  kommt 
CT,  wii  ein  Adler  aui  dem  ^jum)  de»  ltj  inn  «afbraufeB* 
de:i  N'.-.jiies!—  Nabe  find  unfere  Ffiud-,  l> i  thmariino !  — 
£ie  ft-Iireit*!»  daher',  wv«  Wogaa  im  Ne)>ei,  wenn  Mia  und 
wi»der  ihre,  rcliäninigm  H 7 miMT .Ifclt  lill  ülUllij  WüMcodl 
DuaftfCwolk  lieh  heben!  ^  ■ 

Siollber gjcht  Ueberfetzung: 

Bt  mnrt  Diclit  falten  ,  wie  Feu'r  htrab  vom  HImiMlf 

Def«  Stäae  nicht  erfundeo  .mti  f;  lien  Wird!  ~ 
V»  kommt,  wie  ein  Adler,  n  .  t^fr  ,iii>  dem  SaiUM 

De»  Wirbi-l'A  II',       '.'ich  furzt'  u.  f, 
Die  Feinde  ttad  iidii  bey  unt,  o  Unthmäiuno! 
Sie  kommen  heran,  wie  Wogen/luth  \m  Nebel,  , 
Wenn  nur  so  2«iten  crfch eint  £ei0j(/Arer  ScAoujn. 


'fiiii«  der  gelungenfimi  ÄtUvn  Ift  üaJgMid*  (Gurdwi^ 

"S.  sififf.) 

O  du,  die  d'-i  oben  roHeft,  * 
Rimd,  wie  der  Schild  meiner  V»ter ,  -■  '■ 

Von  waunen  ,  o  Sonne ,  dein  Strahl?  l  "i"»- 

Dfin   nimer  dauernde,  Licrit?  r..'"  ^ 

J)ü  Tr:iilt  hfrvfir  iii  deiner 

ly-if  .~ifrne  felbft 
Terberg;«!!  am  Himmel  fich  dirt    ,  '  i 

Der  Mond ,  erbUffeod  und  keh 
Sinket  in  Woge  d«*  NiedcrcMi|f  ? 
D«  aber  beweceft  alltia  4mI|  MlUl 

Wer  kann  Oefähn' 

Deine»  Lenfe«  feys? 
Se  fallen  di«  CielK»  *•»  .  ^  _ 

Vit  den  Jahren  vcrfalln  4i«^«Vfe  MMk 
Der  Oceaa  fchraoipfci  te  Kkbe*. 
Dana  fcbwillt  «r  wWei  i,i  »wli  I    ,  . 
Sc*  Mob«  «Mch  fakwIaaM  am  OliM.JaUifc  w« 

Da  aber  Wik  fir  iaiaMr  |leid , 
IH»k  aefeatiMd  in  Atw  Oltaaa  daiatt  ImmI  ' 

BHaakalt  nm  StOraiea  die  WaH*  ,. 

■ollai  dar  Deoaer.  xaeltt  dar  Wia» . 
<      '     Üiaaäfe  iirdeiner  SchOn« 
Di»  batab  aito  den  WolkWi* 

Vadtoahfdk,««  Wttiail  . 


I  J! 


Xiw  lie'rrlichen  Eingang  zu  dem  Oefange ,  dülilin  v<m 
jQiUkAf.i^hexieuX  Marol4  felir  uoverfiüadiicli  aiio; 

'  ^Kaa».  eta  atabaitr  Ssabl,  komm  vom  Wachen  -  dtt 
-   flecbtl —  .  Vm  dich  Artraien  dU.  battltodaa'Wlade,  *aa 


Ströme,  ftr,-if«n  die  hiHc^  Pfad»  der  Todten.  Sie  Ji-ohlok- 
ken  in  der  N.i  i,:^eit  an  d :n  wirbelnden  Winden.  rterrfcBt 
keitt«  Freude  im  Lird ,  o  Mi  w^tfie  Httod  dor  Harfen  von 
LMtha?  Erweck  die  .Stinirae  dpf  Saiten,  roll  meine  See!« 
Mu  mir.  &M  ift  ein  veilieftai  iaom.  firaieb,  bUlviio, 
dai  Uad  t 

StßUbirgffki  ütbHfitxmigt 


wMnK.  o  tealaramer  S&ahl , 
Slacb  darebweobter  Necht! 


.    Ba  WBwafara  dieb  wiibaladc  Winde 
■  *       Vom  aUaa  ywea  ballaadea  f  cUeo  her 
Uabair  aiaia«B  haadait  Stttaa« 
L3ttfc  dia  amÜiniMia 

Laichthercbwebaie  Baba  dar'TadtW. 

Sie  er/reu'n  fivh  Nmokta 
In  Strudeln  de*  WIttdtiS  w 
Wohnt  keine  Ff«nd*iia  Gtfaoc. 

O  du  weifto  Haad  dar  Hiula  i 
Srwecke  dar  Stftaa  Leat, 

Vmd  fcritme  mir  meine  Setle  amHA  I 
Sie  ift  ein  verfiegter  Strom, 

Malviiia'.  —  gKiiTs  an»  dea  OaCaagf 

la  der  vorhin  aneeführten  TJcherfctrung  eines  Uug^ 
BBonten  findet  iich  der  rührende  Klageeefaxig  der  Bar- 
den um  di>  r;  biicheae  iCMTAto  (ztt  luute  des  Oedidbis) 
lüfo  ausgedruckt: 

Siehe,  Lnfif efiohte  fchwehea  om  daiMüdchen!  .^rimden- 
fcbimmer  trjpen  feme  Seel"  empor.  Rund  um  nelj^en  Sch, 
eui  ibten  Wolken,  feiner  V'Jter  rrnfte  Gcfutten ,  Sarna 
mit  der  diiftrrn  Stirne,   und  da,  ruthrollende  A^tK  Fidat- 

len!  —  \Niiin  wirft  du  deine  weif,«  Hand  erheben"  ^aas 
deine  Stimme  auf  itnfern  Frlf«n  klirj^'i  [i  ^  1:  -  Ii  uj;fr*ut; 
werden  dich  fliehen  auf  der  Aue,  aber  iveidcu  otcil  xtust 
finden!  Kommen  wirft  du,  von  Zeit  zu  >Ceic ,  lia  ita 
Träume,  und  Friede  in  ihre  Seele  Höben,  u.  £.  w. 

Steltberg  überfetzt; 


Stehe, 

Schimmern  um  die  Jungfraa! 

,Siche ,  Mundeaftralen  , 

Heben  ihre  Seel'  empor! 
Bing»  amber  au»  ihren  WolkMk 
Keigaa  iich  die  Angefleht« 
■biarVtcer,  hehr  und  groC»; 

Sarno  mit  der  finftem  Stirnat 
Jiltt  entflammtem  Blick  Fidallant 
Wann  v/ird  deine  weiTse  Haud  fieb  bebattt 
Wann  wird  hier,  an  nnfcrn  FelÜM, 
Deiner  Stimme  Laut  ertönen? 
Mädchen  werden  auf  der  Haida 
Sucheu  dich,  und  dich  nicht  fiodaa!- 
Kvmmen  v.iift  du  daun  iiusveilen. 

Kommen  bin  ui  ihren  Tr turnen, 
Ibie  8m1*  ia  Kah  an  IdlM  B.  t  w* 


So  gut  geratben  nan  auch*  in  Ganzen  genommeo,  d\e 
.Stdl60^gfckt  Ueberletzung,  und  unter  denen,  die, 
.wfe  fie  lelbft,  aut  der  Macpherfonfchtn  (^)uei]e  geßolTea 

find',  unftreitig  die  hefte  ift,  fo  wird  In  je  ujr;i  eine 
neue  Ueberletzung  aus  dem  Gatiifchen  Origiuai, 
welches  vor  kur^^um  endlich  in  Lonilon  (unter  dein 
Titel:  Hu  I^tms  Offum  in  tht  original  Gaelic,  wUk 
a  Bterri  transUitio»  hito  Latin,  by  the  latt  Robirt 
Macjarlam,  A  M.  togtther  wiik  a  Vi^tviation  cm  tlu 
anihmlMiUi  of  tht  poems^  b^.Sir  ^ok»  Sinclair  etc. 
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i/mdon.  xBoji  3  Vol.  8.)  erfchienen,  nichts  weniger 
■Is  über&ai&g  machen.  £ine  folcbe  ift  von  dem  Hn. 
•Vrofi  AUafOtit  iaOUtmhuTg  zu  erwarteg,  der  bereits 
eine  Probe  davon  (OMenhurg,  ts'~'  44  S.  4.)  heraus- 
gegeben hat,  die  zu  grofsen  Hotinungcn  berech- 
tigt. Zum  Scbluffe  fey  es  uns  noch  erlaubt,  eine 
Stelle  aas  der  Götht/clu»  meifter haftejä  üeberfetzung 
ArtMdervon  Setma  neben  die  SMfbtrg'fckt  zu  fetzen, 
um  beinerklich  zu  machen,  wie  der  ^loctifche  Clia- 
raklcr  beider  Dichter,  auch  in  der  Nachbildung  ei- 
nes fremden  Or^iiialwarks»  fidt  verfeliiedeii .  ani- 
fprichti 

GülUe. 

'  Sttn  der  dlmmennlen  Nnrht,  fchSn  fooktl't  <';i  m  We- 
fcen  !  Heh/i  dein  firahlend  Haufii  aut  deiner  H'n/  vf  wan- 
delft  fcstutch  deinen  Hügel  h\u\  Wonach  hliakjc  du  tal  A\e 
Haide?  Dl*  fcürinendco  Wind«  h,ibra  Tich  grlrgi.  Von 
vferoa  kommt  tUi  Oiejhadu  Murmeln.  RAuIcbende  Wellen 
Mtttn  mm  tetjim  fvne.  Da*  Oefumm  d«r  Abeudfliegen 
AAiwUmMt  flbar^a  F«ld.  WoroAcb  fichft  du .  fchanct  Lieht? 
ÜUn»««  WMkvA&Äb  i  &wii»ttiDMb«o  dich  di«  W«IIm. 
'  nad  biin  dsin  IteUkkai  Hmt.  täe  moU ,  ruhig»  StrM! 
giUAtise  d«,  henliflliii  Ltehc*  vot  Olfiaa'a  $Mto! 

Siottbtrg. 

Stern  der  nn';piileii  Nacht, 
Scböa  kft  iru  AbiTid  dem  Liobc! 

Geujülk^  etitiich/'i 
Du  deid  unMe/uhorenes  Haupt. 
■  Am  HQgel  iri  itattlieli  dein  Scnritt» 
Wm  Jitkji  auf  dtsr  Eine  du  f 
St  lagMll  fi«S>  AblM» 

Da»  O^tfk  dt«  SlrrflHM, 

Bi  Miamaa  fcraoIiaMl«  Wogta 

Dia  RUppM  4«a  GcTtadM  binaa! 

Et  fchttttltt  aufJbhuHtehen  Sekwinf^m 
Dl«  Flie{{e  d«*  Abeitdt, 

Vnr  rummender  Flug  dnrchfchtflilk  A 
ViTai  liehft  du ,  o  TobAne«  Licht? 

Du  Uckeirc  and  fchaideÄI  — 
Ea  v«tfainnil«ii  6rh  froh 

Di«  Wogen  am  dich  her, 

Sie  btiirn  dein  liebliehet  Haar! 
Cehahe  dich  moki ,  du  /ckivtu 

£a  erhebe  lieh  da*  SJ^t 


DuiSHTTsa  u.  Es«rF?J-,  b.  Bäilpf-l?pr  11.  C  :  Die  Kin- 
äerwelt.    Eia  Gedicht  in  vUr  Uelaugen ,  von  F.  A. 

XrHmmmhir,  ]80(k  XVi  u.  389  &      (t  Rthlr«. 

Man  fühlt  fich,  liefet  man  diefes  anziehende  Ge- 
dicht in  der  Abßcht  durch,  ein  krhifches  Unheil 
darüber  zu  fagcn,  in  Verlegenheit,  2t^ -welcher  Klaffe 
poetifcher  Werke  man  es  rechnen  fä(H  •  'Bald  fchrei- 
tet  es  cpifch  fort,  bald  ift  es  mehr  JVfifch-  elegifcbe^ 
bild  didaktifches  Gedicht.  Der  ."Sldff  —  in  der 
Art,  wie  ihn  der  Vf.  aufnahm ,  ift  epifch,  und  man 
lieht  aus  der  Anordnune  einzelner  Theüe,  der  Diel, 
ter  bat  ihn  auch  fo  benaodeln  wollen  Ua  nun  das 
£poi  4a$  LjfrifcW  wd  ßlibktifciii»  aidu  «««Btlwh 


ausfchliefst :  fo  wäre  beides  aach  hier  an  feinem 
Platze  gewefen;  nur  Form  and  Umriß  hätten  rein 
tpifek  bleiben  müffen,  aber  dieb  ift  «s  gerade,  was 

^nan  an  tli^fp;!]  Werke  verfehlt  findet.  —  Wir  wol- 
len tun  aiilüiiren,  dafs  der  Vf.,  während  er  die 
aninuthigen  Geßlde  der  Kinderwelt  Tor  dem  Blick  des 
Beücbauendea  ausbreitet,  wäbrefid  mm  dieCe  Viftit 
idedilch  dai^eftsUt  und  geldnldert  werden  fdl,  ftft 
immer  wieder  zu  dem  Enteegengefetzten  und  HeteSO- 
cenen  ilberfpringt,  fo,  daß  durch  den  zu  oft  wieder- 
kehrenden Rückblick  aufrdie  —  Nichtkinderwelt, 
jene  lanfteren  £tndrücke  geftört,  oft  ganz  verwifcht 
werden.  Ein.  rtku  Gmaets  kann  «Üb  diefes  Gedidit 
nicht  genannt  werden.  E^;  ift  aus  mannichpaltigen 
oefiff-henTheilchen  zufdininen  gefetzt,  und  bringt  — 
ey  all  feinen  trefflichen  F.inzelheiten  —  keineu  To- 
tal-Eindruck  hervor.  Aber  —  dieb  abgerechnet — 
muCs  man  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit  widerfahren, 
laffen,  dafs  er  hohe  poeuTche  Talente  befitzt.  Seine 
Bilder  find  fj)rechend  und  lieblich,  oft  neu,  und  über»' 
rafchend  ;  feine  Uarftellung  fliefsend,  feine  Rsfloido» 
«aen  treffend,  und  tief  gefOnit  und  gedacht. 

Das  Oedidit,  in  freyen  (mnft  wohlkliogeoden) 
Jaiftben  gvC^riebien,  verbreitet  fieli  im  Allgemeinen 

über  die  Scenen  der  Unfchuld  nndFrcudfe,  die  dör 
Kinderwelt  HgenthUmlich  find.  Es  fteilt  die  Befchäf- 
lit^ungen,  die  Spiele,  die  Fefte  der  Kindheit  i  n  ,  und 
in  diefen  Darftellungen  herrfch^  ein  wahrhaft  kindli« 
eher  poctifcher  Geilt.  Alles  inde(<i,  was  hier 
fchÜiff'rt  wird,  fdirrnt  f '.vir  färben  e^;  ungern!)  weni- 

fer  um  fem  ieJbli  ujJJeu  Ja  /.u  kyn,  als  vielmehr,  um 
en  Gcgenfatz,  die  Gehrechen  der  wirklichen  Welt, 
defto  heller  ins  Licht  zu  üetzea.  Der  Diditex  be* 
gioDl:  . 

w 

:  Vernehmt,  ich  >mU  d«f  Lcbent  eoldn«  Zeit 
Vcriierrlirhen,  die  uiia  Co  feluieU  «Dttlipbt! 
Der  frnmq)'>n  Einfalt  filfieu  MorgWtraiim 
Will  ich  eiich  lingei) ,  und  ihr  fromm«  Spielt 

Gleich  darauf  fährt  er  fort:  (S.  9.) 

Pfnr  hifr  bewe|rt  oii«l  r*f.x.  Geb  die  Nim?  . 
In  h  r  her  Isralt!  Dai  trige  .Alter  fleucht 

^       L^i--  '>t  irtf:  ,  v.-o  der  Kiti(äh»'it  KuBf-pe  firh  ,» 
Kr.(i[v,.ll  LK.rh'    f  r.l  Lj,[r-i  ,    '  ;     und  rnteilt 

In  ilimijjie  K^nimern,  nimmt  djs  V.Aif  H!.iit, 
Und  blickt  fich  fohielead  |;1ei<:}i  (li-m  Ncirie  aa, 
^  Brkauft  am  Faro- Tifch,  la  bKterm  (irimm, 
-  ViitwtilleBg,  Qf««HiA  falMt  hendaa  Ted  1 


•Nan  wird  der  Anfang  des  Frühlings  (d<n  naehdan 

vier  Jahreszeiten  ift  «las  Gedicht  geordnet,  und  fteilt 
tlas  tigenthflmliche  der  Bcfchifligungpn  wnd  Spiele 
der  Kinder  in  jeder  derfelben  auf)  belchrieben,  uoi^ 
fein  £influls  auf  die  lünderwelt  gezeigt.  (S.  la.)  ' 

So  wi«  da*  Jahr  im  ew'gen  Wcehfel  kicift«  ' 

Und  wiederkehrt  in  nSmlicher  Oeftalt       ~         ;  '  ' 

Dr>3  Lenze«  Pracht,  de«  Sommera  Olat,  4er  &rki| 

taufend  Gaben,  und  dca  Winter*  Froft; 
So  weebfeU  sack  in  abfame&atm  Krei* 
Ssr  XiaOlMii  Sfinll,  mm  wauinkmt  Gang. 
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S.  ft.8  •      '  • 

Sobald  iti  Frühling»  warme  Irftchen  web'o. 

Der  Lerche  Graft  aut  hoher  LiiFc  ertönt  n.  f.  W.  — 

Da  kommt  diti  Knablein  ,   <lai  der  Hirkfkg^bw«  • 

'/um  erftenmil  in»  fr«ye  Tjge.'licht. 
Ej  Itduiic,  iMul  eiukt  iimli^r  ;  ihm  dtlnkt  die  \\>lt 
Gar  groff  und  wm,  dach  ri.hirr.it  ein  Hiitrheo  iba 
Die  Aeneleln  noch,  duit  nicht  dir  Snniir  .*^irahl 
Stebleiia'i  an  feioer  Amme  flruft  prfrhmxejt 
Tritt  ej  hinan»,  im  fjf uodlichi-i)  Geleit 
,      Der  ilutter  ;  forpfiim  lept  und  nrdnct  Jie 
Dei  Rlei.ie»  hilt^(ifn.  b:.iigt  y-m  E'lenbein 
'  Paa  KUppercheii,  mit  Silberglückchea  dtda, 
I>«m  M^ÜMii  um  4m  Mab  ■.  £  w. 

Nun  folgt  eine  Schilderung  iles  Kreifel-,  Ball-,  Sol- 
(Uuea- SfieU»  des  Madcbeorei^ens«  <ier  ßlumeniel^ 

41.  f.  W. 

Der  Schlufs  da  Frühlings  ift  äuCserft 
Nur  ein  paar  Zeilen  heben  wir  aus;  (S*  57») 

—    —    Jet«  fattimelt  fich 
Im  Lindenplan  die  Ftomnie  KinJerwelt. 
Dei  Mnnde*  Sllberplanz  HeuTic  darch  da*  Laab 
Z\ir  Kfd'  hin^b,   bdiramifche*  Gediift 
Unifchwebt  den  Liiidenhain;  im  ftillen  Kreta 
Ertönt  ein  Abeodlied  vnn  Claudiut  und  l^i^*- 
Auch  wird  »on  Philoteknot  und  Spirit , 
Und  Robin/on  gar  mancheflry  eraäblt. 
Dann  kommt  die  Nacht,  der  TUfte  Soblnaamer  rob 
Die  kleine  Welt  in'a  ftille  Kämmerlein!  -i» 
So  fcbUciat  der  Taf ,  fo  aadat  fich  der  Ltnil 


•Di*  drey  flbrigen  Jahreszeiten  Cocf  In  eb«n  der 

fegeben.  Vorzüglich  gelungen  find  die  Schilderungen 
)iu  Knaben  iin  Heu«  die  Kirchmeis.  die  Aernt«,  <S 
Aehreslefe;  im  HerbJU  das  Spiel  der  Kralwa  und  MM 
•dMO  mit  Sommerfäden,  <ler  fließende  Drache,  uiij 
feine  myftiCche  Bedeutuiigi  im  lyinUr  die  Amin 
mährcheo»  dar  erfte  Sebaat,  and  vor  ülm  dm 
Ghrift. 


Aus  den  anaefilhrten  Proben  wird  man  die  Da 
ftellungsart  des  vfs.  fcbon  hiniänglich  kennen  lern 
Doch  ley  es  uns  erlaubt,  hier  noch  eine  Stelle  herzu- 
fetzen ,  die  an  kindlicher  Einfalt  und  Naivetät  ciiM 
der  vorzOglichften  ift:.(S.  117.) 

—    —   Der  reiche  Ackertmann 
Gebot  den  Schnittern,  eingedenk  zu  feyn 
Der  blöden  .Arnmth  ,  die  im  StiUcngern, 
So  viel  Tie  ma^,  mit  eij'uer  Hand  und  Fleib 
Dal  Brod  gewinne.   Und  OidK  OB  MfllB^aM 
Der  Tapc  lebt.  —  —  _ 
Wohl  fendet  er.  bevor  der  Winter  naht, 
Geheim  und  ftill  der  frommen  iNjchbann 
Im  Hilttcben  Korn  geno^  '  —  Sie  wrUi  et  niekt« 
Von  wem  ea  kommt,  doch  ahodet  lie  et  wohlg 
Und  lata  ertOnt  dafOr  im  Kämmerlein 
Ibr  Dankccbet  mit  Frcudcutbtäatn !  drnia 
Oadcibt  ihm  auch  daa  liebe  Kern  £o  febital  — . 

Der  Druck  iTt  fehr  elegant,  doch  wird  «r  dosch 

che  Druckfehler  entrtellt. 


LITERARISCHE 

Lehranftalteo. 

.^^us  v.r.  aut  Bayern.  Durch  die  Ernennong  6es  h\s- 
her  als  ConCRonal»  Raib  und  Olierrchulcomuiifiär  in 
Bamberg  a^geAellien  D.  Nittkammtrt  zum6«h«inten  Re- 
ftrendar  in  proteftäntirchen  Schul*  (und  wie  su  boffen 
ift,  aneh  Kirchen-)  AngelegenKelMn  haben  nun  aueh 
die  proteflami.'chen  Schulen  in  Haycrn  die  HulTnung 
befferer  Auflichten  erhalten.  Alt  ein  Vorzeichen  da- 
Ton  mag  es  d.iher  auch  anzufehn  feya»  daic  die  bey 
den  lutbolircbcn  Schulen  fchon  län{{«r  cinjiefbbrten 
Sehnlinfpectlonen  nun  eneb  bey  den  protellaniifehen  ein* 
gerichtet  wurdea»  Z«r>r  tft  fchon  Lingc  Hr.  ConGftnrial- 
Kath  Sckmi.i,  alt  Oberfchulcooi miliar  aurgeHellt,  der 
mit  diefen  beiden  Stellen  audi. die  elnef  Pfarrers  an  der 
»SpiteUürcbe  and  ProfelTeri  aÄ  GynineCuni  zu  Ulm  ver- 
bindet ;  üllehi  nocb  xeigten  fieb  dabey  Immer Sohwieri^o 
keilen,  welche  ihn  hinderten  in  diefen  Wirkungskreis 
mit  der  Tbiltigkeit  einzugreifen,  welche  7u  ervarten 
•war.  Oafa  der  Aaieng  der  Verbefferung  mit  den  Volks- 
fcbulen  peinacht  werden  foll,  dOrfte  als  eine  gute  Vor* 
bedeuttinp;  nar.afeben  feyn.  Nur  «eigt  fich  nnglückli* 
eher  Wc'ifi!  auc!i  liiir  fogleich  x^  iedrr  der  leidige  Stein 
des  AnI\orses,  der  Mangel  an  iMiiielu«  wozn  die  durch 
udr«  Ans^bm  arldiSpfttn  SiMtikaCGm  gewtfbaBoIi 


NACRkiGHTEir. 

ma  wenigften  zu  leiften  TemSgen.  Daher  Tollen  muA 
die  Schul  •  Infpeciorcn  ihren  unbedeutenden  Gehalt 
^aul  dcn'Mten  lehr  reich  fandirten  Kirchen-  RafTei 
beziehen,  fo  wie  ihn  fchon  die  Connftorial  •  Rath«  e^ 
halten,  und  aiicli  die  LandRet  ichts  •  Aerzt«  fiir  die  Ein- 
iinprung  der  Schutzblaiiern  darauf  angewiefcn  find,  h 
einem  Landgericht,  da«  oft  aus  ao— )o  Gemeinden  br 
Acht,  wurden*  meiftent  3  oder  3  (reiftliche,  als  Soba^ 
infpectoren  aafgeßeni ,  welche  nun  die  Mittel  *  Stellt 
zwtfchen  den  Local  -  Sehulconiminionen  and  dem  Ober» 
fchalcomniifrariate  ausmachen.  Im  Landgericht  ii^ptdk 
ba^Ulm,  wurde  auch  der  elf  Oei&jger Schriftfteiley  be* 
kannte  Pfanrer  Anr  su  Gfittingen,  ^tam  •Schulin^ecwr 
ernannt. 

In  jiugibHrt  find  nunmehr,  aadi  der  Entfitfvng 
der  Jefniten ,  die  katbolifcbcn  und  ImberifeheB  Sdiu* 

len  fo  vereinigt  worden ,  daf»  nur  der  RL-Sf-ionsuntet- 
riebt  davon  qfi\i^tt\n\.  ift.  Die  drey  untern  KlaCTeo  oder 
die  Dilrgerfcnifte  fmd  in  das  bisherige  Jefuiter-  CoHe* 

fium  Terle««  oie  drey  obem  KlaHan  oder  die  fclahrte 
ehnte  bleibni  in*  dem  Gebinde  Jee'GymneGnmc  na  St. 
Anna.  Das  Ganze  ftebt  unter  der  Leitung  desHn.Rector 
Btj^bUgt  Am  6.  Nov.  gefcbab  die  Eröffnung  dieCex 
ftjiuten« 
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KW ^V^^,  TEIC  H  E  WERKE. 


•  f 

t  4 


EoMifirAaur,  l^eym  t)ix«ctour  iScbuitz:  täoantis 


1646.  datirt,  nod  trigt  ij^iigarltieiBiil 
ier  Ecfatheft.  —  Iriäf  von  iT. 


Jul. 


93.  JaD.  tt . 

MlfcrkmaJe  feiner  »^.»».m  —  vw..      ,fv.  x-, 

Ahrahamfnn  an  Johann  Ewald.  S.  79  -  ga-    Aßt  Ver- 
nügen  hat  Ree.  diefen  Ürief  vom  7.  Sept.  1776.  gele- 


j.  .Ar«^*  ^wrwo,  ^Die  MonattfcUnftj  Ä^m«  gnügen  hat  Ree.  diefen  Brief  vom  7.  Sept.  1776.  gele- 
t-  ii?^»'««»;)  UUgivet  ved  Ariaa  Lyw  äj.iM,  fro-  fen,*'weU  er  beweift,  wie  fehr  ein  eoch  Icbt-ndef  be- 
•«<  fr'For.  Jan.  — .  Mart;^344  i>-^Apn  —  J"».*^  S,  jj^bter  SchriftfieUer  uad  Dichter  d^a  in  Uer  Tm  W-I 


X  wanzie  Jahre  lang,  närflUeh  feit  1786.«  halte  die 
Rahbaifeht  Mmtrva  ihren  ununterbrochenen  Fort- 
gang; zum  Be^feife  der  Anerkennung  ihres -Werthes, 
t^elcbe  fie  fo  fahr  verdient.    V^on  dem  J.  1806.  an  er- 


lebter SchriftfteUer  und  Dichter  d^  in  Uer  T^/eU 
t«aen  Werth  eines  Vs  betete* Vor 'm  Jahfin  «b  fchSR 
zm  wufste.  —  Ukterfttchung  dtr  Nothwtniigkeit  eineir 
FtrHndfrtng  und  Ftrbejferung  der  dänifchen  und  nor.' 
äifchn&fitzgebuHg;  nebft  Vorfcbiaijen,  diefclbe  vor- 
zanehmeo*-  Von  Aueflor  3.  Maaätx  zu  Trondbe^n*' 
S.  13 1  Die-EfnofehBken'zweekniJffsigCT 
eefet7.e  giebt  der  Vr.  fo  an;  fie  müffen  dfuilich,  be- 


fctlelotfieunterobigem  veränderten  Titel,  nicht,  weil  Jllmntt,  «rar,  bitligf  und  Ib  fehr,  wie  möglich,  auf 
et«v«'toeVeriiiderimg  Ihres  bisherigen  Plans  nOthig  dar  ffatutgtfetz  gtoakt,  und  Unit  dem  Geiße,  wdche^, 
hefobdea  worden  wire,  -  foodem,  zufolge  der  Sub-  im  AUgemetoen  unter' den  Bar|erD,  for  welche  fi«, 
feriptiottfl »'Anzeige,  zur  Erleichterung  fSr  folche,  gegeben  lind,  herrfcht,  Ubtreinßtmmtlid "tkyn."  Dafir 

■  '  '  ■   "       ^  .  <■  ■.  .  .  .  dänifchi-n  Gefetzen  diefe  Eigenfchaften  jfnehr  oder 

weni^tT  :inr^elin ,  wird  aus  \ielen  Beyfpielcn  hinläng- 
lich };o  "^i^t    Auch  hat  es  feit  dem  J.  i70l!.'(wo  FriV 
drlch  IV.  eine  Commiffion,  bcftehend  au^  SchöUer, 
B«ntzoH  ,  fVmding,  ^.  IVorM,  S.  RaßmHßn  und  Shnge, 
dfshalh  iiiederfcfztc)  nicht  an  wicrfcrholten  Verfurhcn 
gefehlt,  den  Mängeln  abzuhelfen.     Seit  30  Jahren 
flÄieint  aber  die  Sache  gänzlich  zu  rührt";  ausgenom- 
men, de^  neue  Oefetxe  zur  fieftrafung  der  DiebCtäbia 
gegeben'  yftttMti  'UebAr  tHrib  jfMrtieUr  Vfrbe(1eruiii^ 
in  einer  Sacht,  wo  das  Ganze  der  VerbelteriAig  höcKfr 
bedörftig  ift,   klagt  der  Vf.  mit  R^cht,    und  thpl^ 
S.  138  f-  VorfcMäge,  welche  werlh.find,  von  A4t 
kömgt,  d3n.  Kaiutley,  d^  er  ^bfeftiftl,'  abef^hen  ha^, 
wolu  erwogen  ni  irerden.  —    Utbit  Luau  ig  Hovi 
berg,  als  LUpfpietdkkttr ,  yom  Heraus g.  S.  140—190. 
Der  dänifche  lifoliere  —  fo  wird  Halberg  von  dem  Vf. 
(S.  147.)  gininnt  —  findet  in  dem  bterohmten  Rahbeck' 
dacn  to  eotbttfiaftifcHfti  Lobredatrr.  dalk  MiMi  in  Ver- 
fnehung  korrinit yzu'datfbeil'^  die  Ael^flfay['lbr'dABfi^ 
trefflichen  Corrüker  in  DSnemark  fey  im  Sinken  'bie- 
griffen,  und  fie  bedürfe  der  Nacbhölfe.'  Auffairrbd 


Erleichterung 
Iche  gern  als  neue  Sitbfcribenren  hitizufreti'n  wol- 
Jev»  ofanejdeshulb  genöthjgt  zu  feyn ,  die  früliern  Jahr- 
gteie  Ifiob  anzufchaffen.  Wir  ergreifen  diefe  Gele- 
auntoj-mn.ttpfare  iieiar  gilt  einer  die 
Mr  «Oi*  dflnifdbep  SeMbftriftert*  iibwiderrnrechUch 
einfe  dcr  erfteo  Stellen  einnintint,  näher  benannt  zu 
machen;  indem,  wir  aus  dem  er/eK  JahrEange feit  ih- 
■sr  ivcrämlerteo  Geftalt  das -imereEEailtene  «mbebbur 
wad  es  mit  unfen  BenerkiiiM|R|)becl«ilca.  * 

'  Er^  OuarteL  rA»r  WMf  Ar  wkkrttbir  Korfi  f « 
l/lfelÜ,  nfbß  einem  eigenhändigen  Brief  ton  ihm.  Vom 
tandrichler  G.  L.  Baden  in  Odenfe«.  S.  I— '34.  Dtt 
Vfif  dem  fohünen  Ciceronifchen  Gruridfatz  getreu: 
ftigM^atftffi'idßtriae  legem,  w  äaU  wmßi  Uteitt'tM 
imämi,  tritt  bfer  eis  Apologet  det  befcmnten  K.  UlMä 
auf,  deffen  Schandfäule  man  bis  auf  den  heutigen  Tag 
Mf  einem  hnftern  Marktplatze  zu  Kopenhagen  hat 
ftehn  l«ffen.  Erfpricht  ihn  zwar  nicht  von  iederVer-* 
^ehMnk<frafv  zeigt  aber  aus  unumMCslichenOrandcns' 
ads  C/.  .Mr  wie  ein  Opfer  ctarCäbelei  (wddbeTim« 
je  her  an  dem  d.Tnifchen  ilofe  k*ine  geringe  RoUe 
^idte),  aLs  wie  em  Opfer  fchwerer  Verbrechen  zu 


brachten  fey;  und  grändet  darauf  den  g«necbten  ift  auf  jeden  Fall  des  Vfs.  Wunfch:  „Möchten  B*t 
Wanfcb«  dafs  man  jene  ScbandiÜaJe  w^nebnuen,  vnd  SchaaCplele  anf  dem  dänifchen  Sebaupbtze  nicht |ra« 
MenifT.  dieielbe  BiUigkcit-beweifeD  m«^,  welehe  her  tMufiganf^eftlirtw^en,  elsbislkdarelbRIlNif^* 

der  jüngft  verftorbene  Erbprinz  von  DHnemark  felbfl  dlg  vorgeßeHt  und  würdig  anfgettommen  werden  kUn^' 
einem  Gr^enfetd  bewies.  Der  Brief  (S.  29.)  hellt  tun!"  VVas  foll  man  tron  einer  Bühne  lujd  einem 
zwar  in  Gefchichte,  als  Staat"; verbreciwr,  nichts  Publicum  fagen,  wovön  einer  der  erften  ^^ationa!-'^ 
auf,  k6(uite.aber  doch  zu  ekier  kOnftigen  voUCrSndi-  dichftpr  das  ZeagnÜs  ablegt:  Holbtrgs  Sdbeufpiele'^ 
gen  Biographie  und  Qharikteriftik'  Olfelds,  Dfodnreh'  feyen  ftir  diffblbe  atteb  hentiges  Tases  nflKlrM  g«?.'* 
fich  Wt.  Baden  cewifs  den  Dank  vieler  Lefer  verfchaf-   Audi  Ree.  ift  ein  Verehrer  von  Ä'x  Luftfpielen;  er 

bat  fie  alle  izelefen  und  vieie  auf  der  ^diaifehen  ^«tio- 


Hch  ^t.  Baden  ge  .vifs  den  Dank  vieler  Lefer  verfchaf- 
foa  würde,  nut  Nutzen  gebraucht  werden,    fir  ift 
.(.  JL  L*Z.  im.  Erjitr 


at  fie  alle  Riefen  und 
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aidbOhne'  auffahren  gefehn ;  er  freut  ficb  der  durch  merkramkeit  der  ni^dergefetzten  Conmiffioa  aur  Vcp- 
'  MMeek  und  Njfrup  jetzt  eben  veranftaltetea  voiirtän-   befTeraag  der  Liturgie  in  Dänemark  verdieDcn.  Der 


digen  'Anspbe-  ton  ihtbprgt  Ommtttolieii  Schriften, 
woTOiv^oacm  S.  141'  ich  OD  ferfksütod«  «rCcbieoen  Snd  : 
aber  bey  allem  dem  kann  er  in  dsus  unbegranzle  Lob 
dSafias  /Sr  /mm<  Ztit.  gewifs  tu rtref fliehen  Schaufpiel- 
diehtmra  «bta  fo  wenis  einftimmeh,  als  er  es  biliigeA 
kann»  wenn  ihn  SaSbtck  hoch  über  den  beruhintea 
Kot3ub%is  erhebt,  und  behauptet:  diefer  habe  die  Bah- 
ne mit  nkomifchen  Carrikaturen"  verCehn,  Holbtrg 
bab«  fie  mit  n^t^nüfchea  Charaktereo "  befchenkt 
I47.>  Btftrag  xmr  Makrk  9btr  4k  Ekefehiidumg, 
t<kn  yuni7;rath  A.  B.  Rothe.  S.  235  —  271.  üer  Vf. 
itatte  iu  einer  befondern  Schritt  feine  iMeiiiungen  nber 
in  Kopeiiha^en  feit  einiger  Zeit  (b.  merklich  zu 


Auffatz  ^ird  iofi  folgenden  Quartal  fortgefetzt,  und 
verräth  durclt|(ehends  den  eriährnen,  einficbtsvoileo 

upd  fcharffionigen  Vf.   

^lyMf  QuartaL  B^rieht  tims  ÄiMtaMmgtm  Über 

im  h  1718'»  r9m- CafM»  ff:  y.  KHhftr.  S.  19"'  73. 
Der  Vf.,  welcher  zuletzt  Capitaio  der  FosneskiCchen 
GonipMiiie  der  Vogter'  Nummedakl  in  Norweges 
war,  pc^nt  feine  Emhlmgfebop  mit  dem  Jann 
1709.»  wo  der  Krieg  zwjlcliaiTPfciiiiirh  «uod  Schwe- 
den unter  FrUdruh  JT.  und  Kart  XII.  eben  ausbrach, 
und  endigt  fie  mit  dem  März  iji^  Sfe  enthält ,  bt- 
fonden  von  den  letzten  Jahren»  ein  voUftändiges  Tage- 


de' ^^eofUtheit  zur  ^heCcbeidung,  aber  dif  bm^dtes  benaoBten  FeUtengte«  nad  darf  bej  einer 
Beb grflDOQnde  gerechte Etalbrgnils 


l^^^bi^ndende  gerechte  Beibrgnilii  wegen  Vöfw  aiiMltnpKch^  GefeUdble  inM  ben  UM  fe  viei 

icplinuneruRg  der  Sitten,  und  über  die  Nothwendig-  eer  Oberfehn  werden,  da  der  fonfV  fehr  natriotircti  ^ 

jjÜBit^  data  oer  Ehefcheidungsluft  durch  zweckdien-  finnteVf.  in  der  Darlegunc  mehrerer  'I iiatlachen  etoe 

wtj^i Ibfll^  w^kl^de  Mittel  Einhalt  gethan  werden  lobens würdige  ( heutiges  Tags  fo  feltene!)  UnpartM» 

nAllei^nrMingMi.  Hierüber  wurden  ihm  in  dem  lichkeit  bewiefen  hat,—  UtMr.dii  9orfNfMagtmt  f^- 

«Uoiroben  Wöchenl^lt  Borgtrven,  von  1806.  Nr.  5.  änderung  bey  der  bfftntHchf  GiOUsvti^imng ,  von  ^ 

6.  7.  von  einem  Schriftfteller,  der,  wie  es  fcheint,  P.  ;1fyw/?#r,  Priefter  in  iJpiellenip.  S.  74  —  iia.    In  ci- 

iäbXt  auf  Koften  der  Wahrheit,  nichts,  als  Qutes,.  Dem  myftifch  frömmelniien  und  ziudeich  vtiJerlich 

vön  OSoen^ril,  i^endieh  gefugt  wiffen  will,  bittere  fpOttelnden  Tone  trägt  Hr.  Jf.  CainnMainttne  Qber  de« 

Voi-wilrfe  gemacht;  z.  B.  Ur.  J2.  habe  dadurch  ein  BifchoT  i?0i/rax  PJan  zu  einer  neuen  dinircbeo  L\»nf 


ijachtbetliges  Licht  auf  den  dänifchen  Nationakha 
rakter  geworfen,  er  habe  die  däiiifche  Gefetzgebung 
etadeit  u.  f.  w.  Gegen  diefe  Vorwürfe  vertneid|gt 
ch  hier  Hr.  R.  mit  aller  Gründlichkeit  und  Befehn- 
deoheit.  Wie  fehr  die  Geneigtheit  zur  Ehefch^idung 
zugenommen  habe,  das  beweift  er  S.  261  u.  365.  aus 
drey  Tabellen  übet  die  beym  Kopenhageiier  Mjt^iftrat 
i)Mt  30  Jah^ui  cingefan^en  KJaeen  QlMr  Streit  in  der 
Ehe.  E«  erMIl  bfiant»  dafs  foldier  Klagen  in  den 
Jahren  177s — 1784>  von  Männern  333,  von  Frauen 
613.  —  in  den  Jahren  1785  — 1794.  von  M.  341 ,  von 
Fr.  1057.  —  in  den  Jahren  1795—  1804.  von  M.  1349, 
ton  Fr.  3439  übei^ehen  worden  find,,  filt  Zahl  der 
ehelichen  Uneinigneiten  ^tief^  «Hb  in  den  drey  Jthr- 
uhenden  in  folgender  Proportion :  S35  —  1390  —  3688. 
Welche  furchtbare  Zunabnie  !  zumal,  da  Ii cn  die  Ko- 
l^hagener  Volksmenge  in  diefeo  30  Jahren  ganz 
s|eich  gebheben  ift!  in  dem  einzigen  Jahre  '803.  lie* 
Kn  555  Klagen  wegen  Uneinigkeit  in  der  Ehe  ein ,  da 
doch  die  Zahl  aller  in  eben  diefem  Jahre  gefchloffener 
Ehen  nicht  über  1000  fti^g.  Und  man  konnte  es  dem 
VC  zum  Vorwurf  machen,  dafs  er  auf  folche  That- 
^^eoflieDefi^rgnifi:  dieäitteam^tenfichv^fpbJjm*! 
mert  haben,  grtndetn?!  — >  jtnmtrkmngm  gu  ats  ftn. 
Bifehof  Boiftns  Pla»j  Jie  Liturau  z«  verhefferi ;  vom 
P.  i^avels.  S.  373  —  307»  Der  Vf.,  den  unfere  Lefer 
•l^s  leihen  in  diefen  Blättern  (Er&Bl.  igo5.  ^jr.  163.) 
TecenCrten  Preiiigteo  aia  einen  treffüchen  Homiletiker 
kennen,  zeigt  fich  hier  zugleich  »\s  frlbftrfeakmder 
Litura.  Kr  ftiirimt  ganz  für  ilie  Verb"fferuni;  der  k'-jl- 
nifchrn.^l^iturgie,  maclit  jedoch  gegen  Ih^fens  Plan 
imG^zeri  'und  in  mehrerea  fieioer  einzelnen  TheiJe 
fehr  gegran  lete  FimTendua:.'en,  upd,thnt  Vurfchläge 
zi^T  Ahbelfiu^  (jei;.  jVläügel,  welche  die  ^aoze  Aüf- 


gie  vor.    Zu  welcher  Schule  der  Vf.  gehört,  erhellt 
aus  folgen ü er  Stelle  (S.  97.98.):  „ßelonders  auffal- 
lend wird  es  wohl  bemerkt  werden,  dafs  die  alte  hei- 
lige Lehre  von  der  Dreyeinigkeit ,  tlie  man  jetzt  ki  je- 
dem (?)  Kircbengebete  findet,  hier  verfcbwundea  ift. 
ich  weifs  wohl,  dafs  dJefe  unter  die  „nnverftündi^ 
eben  und  unfafslicben "  Lehren  gehören  foll;  aber 
£0  laoge  man  fich  zum  Chriftenthum  bekennt:  fo  be- 
denke man  doch,  ob  in  diefem  ohne  jene  Lehre  eini- 
ger Verffand  Qbrie   bleibt. "     Es  gereicht  Bmftnt 
Agende  zur  Empfehlung,  dafs  fie  vor  den  Augen  d\t. 
y*»  Vfs.  keine  —  Gna Je  gefumien  bat.  —    Einxge  Bt 
mritungt»  über  *m*  Abhanilting  van  der  ji^fktbumg 
4is  Negerfuudels ,  vom  Generalmajor  Oxkohm.  S.  199— 
iSo.    JNIan  fotlte  kaum  glauben,  dafs  der  Menfcben- 
kauf  und  -verl\auf  auch  im  l^ten  Jahrh.  noch  fein 
Vertbeidiger  hntien  könne;  am  wenigften  in  Däne- 
mark, deiTea  Fortfehritte  in  Anfchung  de*  Anfkii* 
Tuiu  und  Humanitit  fooft  i^erflhnt  WOTden^-  80II  in> 
dellen  diefer  Hamiel  einmal  m  Schutz  genommen  wer«- 
den;  To  w,ünfcht  Hec.,  dafs  man  iich  d^b^j  nie  aaf 
ftärkere  GrOnde  berufen  möge,  als  die  find,  öerea 
fich  der  Qeöeral     bedient.   ,»Ob  von  den  KtKOon 
Negern,  wetchto  auf  dei^KOftnVon  OnKice  dofeektnft 
wenlcn,  auf  den  i'änifchr'n  Inf.  In  ein  Taufend  ahge* 
fetzt  werden,  oder  nicht  ?  da«,  kann  nicht  den  gerinj^ 
ften  (?)  Unterfchied  im  iiandel  auf  «lern  RahdeJspialaa 
nMcben  •.(^w.**  Der  Vf.  if»  alfo,  wia 

man  ßfhtj  nur  filr  den  Ankaiif  foleher«  Neger,  dicr 
einmal  fo  unglücklich  ^ewcfcn  find,  von  fr»*mden  Auf- 
käufern eingehandelt  urtd  aus  ibn^n  Vaterlande  ab^ 
fiUirt  worden  zu  fejTi ;  und  diefer  Umftand  ftnllt  feine 
.MpimiPi;  nüerdin^s'in  ein  einigennaf^Pn-weniaer  inila- 
fÄüi^t:«  Licht,    inzwifchea  &>llie  er  fich  duch  zu  he* 

.»1  "«I .  t        •        '  Miai> 
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heiden  yHKmi  dtft^mtmmmt  trfcilMMl  60m  Ai^ 

aufeo  fiiobalt  gdclMhw  wire,  <hM  Kinka^f^o  voit 
ilbft  aafbArea  mofst«.  Die  ühiigra  SchdJffirflodB 
ad  TOO  balMonter  Art,  uod  yerdieoen  keioc  Erwil^ 

n,  —   yerfiuhxur  EttmiOmortuna  der  Fragt:  wof- 
\lltn  iwr  nB^ir  tk^tyn  hitr  i»  der  fVelt  t^amgan? 
/um  Paftor  BtUL  S.  »91  —  304-    Der  aufgeworfenen, 

0  wiR.fie  da  fteht,  nicht  giuz  deutliches,  Frage  wird 
um  (elbTt  (S.  «9)0  tol^tade.  aibere  Beftimmung 
:eceben :  „  Könnte  uos  Gott  als  vernaoftice  Gefchöpte 
mTer  Dafejro  mdkt  ik  dam-anllera  amTböberd  Zu- 
Und  haben  anfangen  laffen?"  So.  gettcUt  fahrt  did 
Trage  anf  die  Eotwickelung  der  VerQunftanljt^c  als 
«täte«  Zureck  unferes  HienejM»  Um  aber  zu  die- 
mm  ReAdm  zu  kommao«  iifiMl  dw  Vf.  (S.  302.) 
rur  Religion  feine  ZuAuchc*  .voa  ureleber  er  doch  be^ 
ler  Frage  felbft  fchon  ausgeht.  —  Eri  intttMgtk  3mi> 
"SefchicHtt  Erichs  vor.  }':<;'-:i'rn,    aus  mHgtdnukUii 

RMMM^Mm  dufmkmf  nmäf-'J^mkm.  3*  305 —300* 
ySiA-m  not  dte  dUfah»  ««barßntiiig  der  zoerAs 

rnm  Dr.  Rüks  in  fetoer  Gefcliichte  .?oii  Schweden 
Halle,  I803.)  tnjigftlieiltcii  allexi  Üandfchrift :  tko. 
mas  Kam z Ott  s  Nluhruhten  vom  König  Er ieA;  und 
infer  VI  ntkt  dw«u«,  mm.JUlkmki  di»  M^tügmSeMih 
ul^e,  difrg,  gWifcr  OhMriwn  tlMigipftigtiK  Wmvi 
beiluns  vetdioie,  alsiße  ihm  z.  Ii.  ^aO' SpUtitlr  U. 
Irerchicntfchreibern  wieilerfahren  fey.       .  .  '•■:'>. 

DritUs  Quartal.  Etwas  mthr  über  den^  Negtr. 
lumäti.  vmmUifH  imrtk  4u  H».  Generat  OxhoTmg 
Bnmttnngfi»  u.  f.  w.,  vom  /Ttratug.  S.  1  —  7a  Man 
lat  es  —  urrif  dief';  gereicht  der  fiuma(iiti}t  das  /<äni- 
chen  Piiblicums  eben  fo  fehr,  als  der  Tendenz  der 
Rahbnkycken  Minerva,  zur  wahren  Ehre  —  auffallmd 
üefunden,  data  tofirtwi j/bjflw»  M— llfeürift  ein» AI»» 
fiaadloDg  (die  wleW^nr^  -nr'VAitlwidigiing  dw 
[  vermeynten )  Unentbehrlicnkeit  de<!  NpgerhariHeJs  fnr 
ien  Flur  der  däiHrchen  weftindifcfaen  Colonieen  habe 
»ufgenomtnen  werden  können.  Der  Herausg.,  dtf- 
ieo  Jiborals  und  iqenkj|iwifinandikbb''  iMbkwigwBrt 
ybMidm  hdtaänt  iti^  f^MMbi»  Mv<Mor  ^egoirdW 
lacbtbeili^e  Confeqoenz  ia  Abficht  auf  ihn,  vcr-i 
iahert,  dafs  die  Oxholm'fche  Abhandlung  bej  ihm 
licht  die  geringf^e  Veränderung  der  Uebeneu^ung 
ia  dey&who  idw.  bewwk^igbabe.  .iriUc»  feinp  tigmta 
»rowitttwfllMr  ^'^WBtiltiten  OegwiftwftI-  aurahr. 
ichcr  vor,  widerlegt  mit  B'^rcheiileiiluMt  un  I  aus  den 
Hindigften  Gründau  die  epäur.serte  Meinunc  des  Hn. 
ien€ni»t  und  theilt  zo^eidt  die  diefen  (^genftand 
«rreffimdM'baktBpMD  VtHMMKnuoäen  des  ei^iiibbM^ 
hirMtafrtft  Im- Auszug «rit.^  Die  Ahhandhing  wh^ 

1  irrh  tnehrtre  -M  naisftilrke  fortgi  r-i  und  Ree, 
It  felbft  einen  Aurrofit  an  der  A  uJuahnitj  jener  Ox- 
lolm'fcben  Abhandlung  nahm,  hat  fich,  feiner  Seits, 
laMk  d«S'  Lefon  doHoibMI  viHtkomm^o  befriedigt  ge^ 
lodert,  mtA'dMe/kt'ihm'yifüt4igta.Mibeek  fat  fein« 
rnrtr«fflirtie  AbhamJlung.  —  CW*r  die  ll'tchtip^knt 
t'-f  Uiierruhts  in  der  Mu;  k  in  den  SelmU»}  vom  Affef- 
or  Maidhc.  S.  71— 89.  Weder  Stkuia,  wcnltt  :Ztii^ 
laben  es  ihirch  ilire  Schriften  im  I  .m  f-rp  H^tt^  ^hnn- 
,60  dahin  bringen  köi^nea)  dais  niaii  üuu  iuU.iumr... 


ElnflufTes  willen  auf  die  Blldnes  dwMehichen,  hiai 
ifinglich  aberzeugt  hatte.  Mbft  bej  den  ntil0t»Vm^ 
ioderuD^en wckhe  mm'shit  den  gelehirtHPSalMBlSk 
inAa(M«hMM,  Chri/Iiania  nnd  Odmfi  forgMonunei 
kat,  ift  dtebr  Ponct  eanz  mit  Stillfchweigm  Qbei^aa* 
gen  worden.  In  den  heften  Privat  -  L^hranlbiltpn  (mit 
Aiianahiiie  der  r/)n/?/;Titi/r/i«i; )  wird  zwar  im  Exerei« 
ran,  Voltigir^,  !y:hwiinmen n.  f.  w.,  aber  nicht  iii 
der  Mu&k  nnterrichtet,  z.  in  Efterftasgt ,  SchopböB 
n<  f.  w.  Auch  in  der  Tktrliir- Psßaiotzycken  ProbaiL 
fchule  lernt  man  vieles,  aber  —  keine  Mufik.  .  Wo- 
her  dooh  diefe  Gleichgültigkeit  gegen  ein  folches,  voa 
aUen  ^llM'lHidagogen  als  vortrefflich  anerkannte^ 
UiMangMultat  de«  Jigend- in  Dänemark?  Obgleich 
Hüf.  MmnUki^Mtr  feinen  Oegenftand  nicht«  eigentlich 
Neues  fagt:  io  verdient  doch  das,  was  Mrifagti  ^ 
Dao«Biar4  wenig^ens  eehört  und  befondert*  ielloi|ft 
zu  wanlen.  ^'JV.  Bruimg  JBmitgmtag  pdif  kuiiK 
kriUgen  Reden  an  dtn  Hu.  Btfchof  Balte;  nebft  tintr 
Nachfchrifi  des  Heramsg.  S.  132—141.  Hr. 
theilt  Hn.  B.  wegen  Einfabning  einer  neuen  Agende 
•inig»  Hedcoklichkeitw  ikOc,  d|Mi(>lit<ebr  erhäiUei 
%m£^  iir'dflr  tlaehfebMa  wimtFl&mtk  m,  4m 
zwar  rine  verbefferte  Abende' wilnfchSn,  aber  dabi^ 
die  gegen wirtii^e  Zeit  nicht  fi^r  die  fchicläiohftedaza' 
halten,  fehr  treffend  jn  die  Antwort,  welche  einCt 
F^Al£reich.<i  edler  Turgot  ia  einem  Sbollclica  Fall  foi» 
Den  Prevoden  gab;  „loh  habo  keine  Zdt  «a  rcrlie- 
ren  :  denn  in  meiner  Familie  erjebt  man  festen  ein  hal- 
bes Jahrhundert;  was  ich  alfo  thun  foU,  muEs  ge> 
ichehn,  fobald  und  \yähi;end  ic|i  kann,"  —  Der  aUfm 

M^tmVfijf  von  QmOtitKg 
S.  178  —  Vjfk.  Der  Anfang  diefer  Intereflan^n liX 
handluJig  utbl 'In  dem  vorigen  3ahr«.  der  iMin«^^ 
vmd  der  VL  'hefcllraibt  hier  nur  die  ffausgernthfehaß. 
Im,  deren  man  beb  in  den  äkeften  Zeiten ,  fo  wot 
^■QtfakichU  reiobt,  M'NovdUn  bediente;'  indem  tt 
WHi/d«l>«iiBlttigrten,.  df«4n<dltwi  «leakniKern  ge« 
wöhnlidi  genannt  werden,  in  afphabetircher  Ordnung 
die  Namen  nüttheüt,  und  eihe kurze  Befchreibung der» 
leiben  hinznCigt.  —  lÜlgt'dir  ErlüHteru^gtn  mt  Q§» 
JtMehit  Bwisü  fie«  Pommem'i  <n»  Bade",  s.  ^oo  — 
««.  Sehen  fftUtrg  gab  in  fehler  Atnrkarir  tiißorle^ 
H.  I.  S.  614.  ateAnf].,  die  Parteylichkeit  zu,  welche 
in  dilti  nürdifchen,  bel'onders  fch  vedifrhen,  Nachi 
richten  vom  Könige  der  Union,  Erkh  VoH  Pommfr% 
berrickl«a«-  Unfer  Vf.'faelitfhri^ens  hier  aus  Grnn» 
den,  wclofae  «rMgea  zfa*  werden  vA-dfenen,  zu  zei- 
gen,  dafs  man  aus  dem  bekannten  Documente  von 
dem  -pummaaCchan  Chronograph ,  Thema*  Kanzoie; 
für  Erich  von  Pommern  weit  vortheilbaftere  Sehlnf»i 
lullen  gezogen  habe,  uh  fnlehe  mit  der  WahrJieie 
nnd  mit  bekannten  Thatfachen  ßch  vereinigen  liefsen. 
Auch  hier  mag  es  heifsen  :  l^eritas  in  media. 

.  yi$rie»  Quartal.  U^tr  Holbtrg  alt  LMfH^kL 
älOterr'^mmnkug.  S^-so-s^v  Mit  deiftflMnltol 
wtindernng,  womit  Rahbetk  vorher  ffo'bergf^Ynt* 
dicnitf.  m  Aulebung  feiner  Wahl  uud  Bt^iaadlaac  der 
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'Her  4te  MMRiWtä^Mliiilitr  M  SpHraM^ 

!  '  •  !  1):  K:'--.de  Bemtrkttniim ,  u  Htltt 

aik  ¥«rm^ektigtU  jtnä  y  tkt.cM  neut  Ilandclsßadi  (in 

liehtif  y  dilff  « I««in»fy  Mdite  SadiM'fef «•  0nf«iHa«( 

de'sfUiJte  anzulegen,  welche  dem  Landfe  nOlkhch  fevn 
könnten,  aber  dae  fuhr  leichte  ^acbe«  die, -welsba 
(Qhod  isi  Flor  find,  wieder  ZB.Oca^rfBi>ftti(MbbaaM 
IMUt  vieler  Locaikewtuifsivao JMormfnii  WanMi  tiV 
Bedingung«!!  «OfAfRhrt^  ««^•dBMniVotfiusIetzüaf 
es  aiiein  dienlirb  ijava  wilrdf,  aof  die 'Aufbau  ung  ti- 
per  neuen  Laiul-  uod  Jlaodelsitadt  dafelbiit  be<tadMt 
zu  feyn.  —  CharßkUrißUt  ier.iät^chs*  KSnimti  ffOBk 
Ht.  Juris  G,  .fi«i«Mrt&llt*|4-i^»t.  Elb  iebBdMfRMMvWi 
ther  Aufbu,  Jbef  .fkm  iMUi*iwar>In;iletti-W; 
nifi  heil  I'dlrioieri  nicht  veifkennen  wird,  »dobh  ab«1r 
such  den  fcharlüiaiigen,  »ui  vateriantfitche  OeiniiiDiits» 
i(juade  Geh  gründeiidc«,  äoubacbfuogen  ^fÜeÜcwTOU« 
Gerechtigkeit  wiedCrfabttn Jaffen in»£s.  Dt/cWt^y*» 
breitcffich  ebrigens  nur  Ober  tliclCanigc  ans  dem  ÖT- 
deoburnircbe«  HauCe.  —  Das  Verdirhin  der  üffenti 
tUken  GoiU4verehrmi}{  (ff/mtUri  etwas  gana  JmSer^^mad 
taHt  Mßi>r  MUT J''erh'  f/}rn^g^-itU  Üm  neut^iig^it.M 
^laß»  liiurgjtffß  ft^trSndtfuitgm;  vorh  Pafror  Palndtm 
S.  i4iifHÜ9^  MWk  $.  S69 1-t  3 1 7.  :  Wie  tief  daa  A-ofeho 
Jl  ••  •  «t  i-i' .  linv   ••  A  .f      II';  ij..      .       i'  '  , 


■         liV  • 


■  •    « ■ 


t 


m  r«Kgi5fao<HJfti>  1li|»MliWnkYb>flWtliW  irf  «^4 

l>Md«,  -  sefiiäKewifeytt'  «Hiffe^iicMrbdk  4M"ilk«»>  «Dn 

kien  Steife  (S.  3go.)>  '«^ie  man  ehri*  -Leidw<4lMi  «io 
leTe»  i<aan.  Aber  ^vondcm  tnufs  mta  fieli  cUurAk»4 
dafs  Hr.  P.,  der  den  mffshcbed  Zurtaftd  KiPciM 
üraUMM^fo  fflt.liiiii»iwrf  ftf  lebhaft Aiäl<fan^  |c^ 
vroU  nielit  mlit'  Werth  »vf  litttrftifdi^  V^eHMHi 
ßen  legt,  dureh' ^»«l«he,  wenn  auch  'nieht  tHiCi» 
geviiSs  üehr  viele«  Üute  aasgericbtdt  Verden  .kmn> 

-;>X  Bm.ik  bn  derAneefwdifllirMMiatBfclM^  an« 
ftfarholnr  Mordeä,  'jls  <ef  is''MMl'*»iroltte ;  aU«fi 

die  Reicbbiutlgkeit  ihres  Inhalts  mag  ihn  eritf«  liuidi' 
getit,  1;  Noch  mufs  bemei-kt  Werden,  dsfs  jedes  ei» 
fein^  Monatifttek  eiae  kurze-Utfbevfidft  rtitf  iii  Ui  Ow 
däniCeben  Lite>«t^>  eine  Beykj^  zur  Hiütorie  botar 
dar  •Aafibhrift  t--  ',,  Zeichen  der  iZelt  aus  den  Xa^ts» 
biiltcn»-,  reÜgkitea^  hiftorlfchen  imd  politifchen  Ai- 
kai^i-  mjbft  einte»  ^ammeagMirinatea  Darfteünr.^ 
dta»  nenetteii  iShatfiigdlMhhaitMiiin  imrem  Zufimmen. 
faaiig',"  eotbih,  :wcmy  man  des  Herausg^  gebendes 
Ge(^niackv  f^urfen-Beobachtungsgeift  und  (eitere 
Unparteylicht^dt  loben  mufs.  Hec.  verdankt  diefer 
dinilcheo  rtiüaier«d>tfiite^\aideni  aber  dka  <^§ 
Bend&en  .J£xl^  ACMtfayi^  tod  Potkn  iniM 
AuffcUtors^da»  e^ia  lutum\äimkbm>Zmuu»^  fi> 
funden  hat.  .1  •.•■•■':  '  <''.!..  .  fdivt  .  .  • 
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,..,>  ,„.-•  t  ch^riftllal  ten.,'!. 

i. .:  ■  .•  ■  I.  •••     ^  ;  •  ■*  ■  '        t  -•■  >'■•  -«i 

ihihih  O«  fich  in  «nClerer  Stadt  biaher  UoPs  auf 
einzelne  Confeflloncn  brfebctnkt«- !4»fieinUciie"Sch«>4 
anftahen  bvfanden,  und  diefe  nicht  To  eingerichtet  wa- 
f«Q.  WM  di^tfodü^feiffa  uafcr»r.tKdl>  immtatkarlgp 
UiiiMiaarrordetta»:  £b viie«4li4l«r «uiJkMriiaMWill« 
unrere«  Hurchlouchtigfttn.(.andesT«tertv'  da.C^'iile'r  «in* 
»H«n  C<»Jtf«(ftun«n  f «nicinrcbartlich«,  ati£  die  liadurf^ 
Hiff«  upTarer  Siadci  |^a«  Wredinel«  uffeHthcbe  Unter* 
ncbUai>fiaU4  uutar  dMlo  Name«  v^aLyoewB,  erricfayte^ 
wfl«Je.  ,2*>  dicfetn  Zi^eiek«  tratirn  drey  CMtnHTeri««' 
Ifpu'dep  dl  ey  Cotv''cfrmnen,  n;itt))Ich  die  Herrrn  Kirchen- 
rltkf  .SaNäer  Qttd  Ejtmiti  f  unU  der  geldliche  U«th ,  Hr« 
4r<<*'X''t  zuramme^^  ^d  «btw«rr«n  ciataiPieo  zu  dem 

onUegifii^  ,-4fai  -iNrjaqifflifiA  'iHiiheffM«» 

)irch  •  rerorinirten.lCircheor^ttte  unidtirfen. iiatfaoiircbea 
K^trclitkJifOMiiainipn,  in  dttr  tUupftmkkt^ßmx  und  >v«« 
der  obeiäan  Behärd«  proviforiCtb  geitahiaigt  wurde. 
£)i«JMth9>iCab«  KwciMtvpommnifNi  0|bf;dff  ^^MÜg«. 
Jcruttfrcpllegiuin  piatef  VorMiilCmg .itM^Bififrathutaift) 
rrcbtt  dtzu  her,  welches  tb^^la  |l«f  genaetttrchaftlichs, 
the'ih  auf  Koft&n  d«»  St%»ti  refiarirt  ,|it|d  tJii«-TheiJ  zur 
"\V0huun15  fir  die  Lehr«!  in  S(»r(.l  ^ef«iel| warjde«  .Zi»» 
gteiob  M  eue  auCahvI^lai  Jl^M»Uoth<k  sum  Gebr^iuohe 


def  bfMaat-liefttflMelt  aiiAh  «rird<eiii  be««BiC[Ja«ir  fi» 
tM^.aiqtelttgt«  «ed  eeeem  Ap'perete^r-Pityük  äft  ea 
Fobd  aiugeCetzi.  Die*  e^enfUlade,.nwo«äb«r  in  da* 
LvceuiB>Ufit«rrTCht  errheilt  wtTd,'aedR«lt|nbD,  PhUt^ 
fophit;,  reine  und  angewandt«  iMaihematik ,  Naaurj^f 
fr^obiei  Pill fik. und  Technalo^et  alte  und  , neu«  G«" 
MUckMr>9«e#niphül  ««^StMiQik,  Mytbolögte  wt^ik 
terthn^taki'irde»  Hbttof^k^iAjeahetik  uitd  Fo«tik-,:U 
l>{^»f4>ie ,  .Zeicbnubgakiiiift  niid  Vooal •  runÜ I«Änwi* 
talr  Uufikt  dtfutfche,  lateHiifofae,  ^rifichifcbe  und  (na* 
XüCrL-he  Sprachig. {jnl«ri.ißlu..iQ  der  iuliAnifchen  aci 
eaglifohen  Spreche,  lo  wie  {«.  Tanzen  «nd  Fechten, 
wird,  «pF  VeHan^ca  hrTanile«  crtheitl.  Diei3#fllülBl 
)cd4r  Confefüoä  e<h«)ten  ihren  Reiiitioncnatenjiebl 
«iqeoi  E^eKgiontÜhrer  ihrer  Coorenion;  und  die  0««* 
Wi^icjM  «|lrd:d«AZu|«»eeri\  von  pvoielhiDtirdier  und 
I^UliUMt^^W^n'MMi  fvorgetrageo.  Die, beiden  H»p^ 
lebrer  in  den  ahen  Spraaben  fiad  dar  bichejige  RccMC 
d<><  b«."Ggen  ebemaHeen  #erorn»l*-t*n  Pidagögium»,  Hb 
U/iLkum^  und  Hr.  Sußlin.  Alle  Jahre  hndet  eine  öffent- 
Uj^M  £eyerhohe  Prüfung  St/itt..  Die  Eröffnung  des  Ly 
«lamt-geTclMb  «IDaAteaNofembiBr  ir«  größten  Hörril« 
des  chemali;ieh  JefaltercoUegiuim  durch  feferlicbaM«- 
ük  opd  JjL«d<»i><  Za  diefer  Fcyerlichkeit  wurden  »«l'« 
Cotl^iUktiNiferer  Stadt,  a)ie  Honoratioren  ,  und  übt-- 

baupt  aile  Verehier  4«r,^«tefidbildiii4{"  wtgtUdea. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

'''         '  Montags,    dtH  35.  Januar  igoii. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


BIBLISCHE  LITERATUR 

.  LErpz/o,  b.  Crufius:  Carl  Htinr.  von  Zobtts^ 

der  Philof.  Mag.,  derTbeol.  fiaccalaur.  und  ^re• 
digcrs  «u  WifMlerau,  foputHrt  Einlestunfr  r/;- 
JamtttUichen  BOeher  der  ßibet.    Nebft  einem  Au- 
Mlig».  l%o6.  308  S.  8-   (i  Rthlr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

Handbuch  zur  Vorbereitung  auf  das  verlländigt  l.rfen 
der  bibltfcken  Bücher  alun  und  neuen  telfamtnts  für 
jeden  Bibelf/euod  OberluuDt,  und  fQr  SchuUeh- 
rer  iiubeToiidertL 

^\  llerdhigs  ift  diefes  Bach,  deflen  Zweck  durch 
*  A  den  zw-eyten Titel  binlänelicb  bezeichnet  wird, 
ttnpfehlttiigswardjgar  »If  die  ^angtichea  und  fTahl- 
lobeo  Schriban  wn  eben  dlefer  Art:  denn  es  zeich- 

•et  fich  aus  durch  Fafslirhkeit  olinp  \Vr;tfchwcifig- 
keit,  durch  gute  Ordnung,  gelchickte  Auswahl  des 
WiKenswürdigften,  und  liberale  tbeologifcbe  Den- 
kunpsart.  Aufserdem  ift  es  ein  cigeiithainUcher  Vor- 
zug des  Vfs,,  dafs  er  bey  den  Gefehiehtsbachem  der 
Bibel  den Zufammenhani:  Her  Hfgebenheitrii  mit  den 
dazn  nöthigen  chronologilclien  Angaben  deutlich  zeigt, 
und  die  praUtifche  Seite  jedes  biblifcheo  Buchs  be- 
inerklich  macht.  Auf  der  andern  Seite  fehlt  diefer 
EioleitQng  aber  noch  manches  zn  Ihrer  VoHendunc. 
Die  allgemeinen  Begriffe  find  nicht  fcharf  genug  be- 
ftimmt;  auf  die  neueften  ünterfuchungen  ift  zu  we- 
nig Rftckficht  genommen  ;  der  praktircbe  Werth  -in- 
zelner  ßdcher  ift  hin  und  wledOr  zu  kurz  und  einfei- 
**g  angegeben  ,  und  manche  Behauptung,  die  doch 
noch  erofsen  Zweifeln  unterworfen  ifr,  ffndrt  man  zu 
•ppdiktifch  vorgetragen.  Von  allem  diefeu  will  Ree, 
der  Übrigens  mit  dem  Ganzen  fehr  wohl  zufrieden  ift, 
einige  Beyfpiele  angeben,  mit  dem  Wunfche,  dafs 
bey  eiow  neiMa  Auflage  Rfiefcfiefat  mf  feine  Bemer- 
kungen genommen  werden  möge.  —  Gleich  im  An- 
fenge  wird  der  B^riff  von  der  Bibel  fo  angegeben : 
„Diejenige  Sammlung  von  Bachern,  aus  welchen  die 
Menfchca  volifiändige  Bebbruneen  über  Gottes  Wc- 
fm  und  Willen,  ttnd  Ober  ihn  Pflichten  und  Hoff- 
nongen für  diefes  und  ein  künftiges  Leben  fchöpiVr,, 
tieifrt  die  Bibel  [hier  hiitte  unftreitig  ftattBflcber  we- 
nigftens  Religionsbacher,  und  ftatt  MenfchenChrifieo 
ftebramoffeu];  BiM  bedeutet  fo  viel  als  Buch,  und 
IiKdi«Gn  Namen  ohne  Beyfatz,  um  anzuzeigen,  dafs 
•*  ^"l  vorzaglichften  Verftande  das  wichügft,"  und 
anentbehrUcbite  BucL  für  dieMenichai,  und  zueieicb 


eine  Sammlung  mehrerer  BSchtr  /«y. "  Das  letzte  wird 
fchwerlich  verfländlicli  feyn ,  wenn  Bibel  fo  viel  al$ 
Buch  heifst.  Der  letzte  Zufatz  hätte  entweder*  ganz 
wegbleiben,  oder  es  hätte  gleich  anfangs  bemerkt 
werden  moffeil»  dafs  Bibel  Bücher  heifse.  Auf  jede«' 
Fall  ift  die  ganze  Erldärang  febr  fcfi  wer  fällig.  Eben 
(o  nnbeftimmt  ift  die  Erklärung  voni  A.  undN.Tefta- 
nient,  oiler  jltcm  nii  !  ii,"uetn  iiunde  S.  8  u.  9  ,  wo« 
nach  es  eine  Einrichtung  oder  Anßalt  bed«nten  follt 
welche  Gott  traf,  um  cten  Menfeban  die  Ericenntn1& 
feiues  Wefens  und  Willens  beyzubringen .  Hier  liattc 
beffer  bemerkt  werden  könr>en,  dafs  Tfflatnerl  eine 
unpaffeti  !e  V  eberfetzung  filr  ßaiii^  fey,  und  dab  1 
fer  dem  Sinne  nach  eine  RiligiontanflaÜ ,  Rtl^ioa 
faJfuHg  oder  JUhgionsordnung  btdeatie.  AJadami' 
de  eine  Bemerkung  des  Vfs.  S.  9.  von  felbft  wegge- 
fallen feyn,  wonach  man  eigentlich  nicht  lagen  kön- 
ne: „im  alttn  Ttßamtrte  Jelen,  '  wr-i!  f  >  nichts  andera 
heifsen  warde,  als  „in  der  alten  AnßaU  Gottes  lefen," 
welches  unrerftändlieli  mid  wider  allen  Sprachge- 
brauch  fey.  Dagegen  mnITi»  man  fngen:  „in  den  Bii- 
ehern  des  alten  o<ler  neuen  TeiUiuents  iefen."  Stellt 
Teftament  eigentlich  für  Bund,  und  diefer  für  Keli- 
^ionseinrichtung  oder  Heligionsordnuflg:  fo  ]ä£st  fick 
jener  Sprachgebrauch  fehr  wohl  vertheiuigen.  Au» 
dem  Ganzen  ergieht  fich,  dafs  die  Einleitungen  von 
Eichhorn  und  Michaiiis  als  Grundlagen  benutzt  6nd. 
Unftrcif lg  geben  diefe  auch  die  gedicgenfte  Ausbeate, 
Allein  e$  ift  theils  bekannt,  dafs  EichAom  ia  der  neue- 
ften Aufgabe  fein^«Einl«jtnng  ins  A.  T.  Aar*  wenig 
Gebrauch  von  den  neuern  IJnterfuchuneco  gemacht 
hat,  und  dafs  dii*  Einleitung  ins  N.  T.  feit  michaelis 
fehr  vervoUkon  •.  met  ift.  Alle  diefe  neuern  Ideen 
fcheint  der  Vf.  gar  nicht,  oder  doch  nur  wenig  be«' 
nutzt  zu  haben.  Wie  könnte  er  fonft  vim  den  fllnf 
Bachern  Mofe.s  S.  20.  fagcn  :  „Nach  den  genauen  ün- 
terfuchungen über  den  Verfaffer  der  erften  fünf  Bü- 
rhi-i  Linfier  BilifJ  iH  rs  n:i n>ia:ht ,  i/jf.s  MofeS  fie  ge« 
fchrieben  habe."  Ks  darf  zwar  in  eine  foJche  popu-, 
lir«  Efaleltoag  nicht  gleich  jede  neae  Mdnung  als 
ausgemachte  VVahrheit  aufgenommen  werden;  allein 
das  ireradc  Gepentheil  zu  behaupten,  'ift  doch  auch 
liücliit  anftöfsi^^.  I  >if  fket>Lifche  Formel :  „  -vs  ift  wahr« 
fcheinlich  oder  unvvahrfcneinhch  ",  pafst  .fich  hier 

heften :  denn  Aber  die  Wahrfcheidicbkeit  kann  „ 

in  folchen  Sachen  des  hohen  Alterthums  feiten  hin* 
aus.  Auf  welchen  Gründen  beruht  nun  aber  jenes: 
ri  t'7  ausqrniji  'ai  ?  Der  unverwcrf licnTtfi  lioweis,  d^{| 
&e  isjöom  andern,  .alis  Mofes  zum  Ver£aüier  üu^a 
Bb  '  .  ßBä 
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tStmen,  ih  dem  Ha.  v,Z.di»  Anfahnug  dmcUkm 
als  Schriften  Mofes  im  N.T.  (!!)    Damit  wird  fieh 

dorh  wohl  kein  SaciiverftätuJieer  begtiügeo,  der  da 
weifs,  in  wie  vielfacher  Hioficbt  diefc  Bücher  Bücher 
Moles  heifscn  können,  ohne  dafs  fie  serade  von  Mo« 
fes  verfaßt  oder  airfgtfekritliM  Gnd.  Eben  fo  hdisA  es 
vom  Briefe  an  die  Hebrier  S.  265. :  «  Bej  deo  vielfa« 
che  II  J]  iD'ilrjnecn  aber,  die  man  von  jeher  bis  auf 
unfre  Zeiten  auf  die  Unterfuchung  ober  den  Urheber 
diefes  Briefes  verwendet  hat ,  ift  es  kVchß  ttahrfchel.i' 
iich  £f worden,  dafs  Paulus  wirklieb  VerfafTer  deffel- 
ben  ley. "  In  den  neueften  Zeiten  ift  grade  das  Oegen- 
thpjl  am  wahrfi  lipiiiijf  lirten  geworden  Ree,  weifs 
Vicht,  ob  diefes  itt  ri  \'t'.  unbekannt  geblieben  il'tj 
aber  er  mals  Ctf  fair  vei  muthen,  weil  er  fich  nicht 
iiheryeugen  kann,  dafs  Hr.  v.  JZ.  durch  dogmatifcfac 
Üeueiiklichkciten  abgehalten  feyn  foUtc,  das  erfte  «u 
t^eftelien:  da  er  fonft  kein  Bc^Luken  trätt,  nicht  alle 
rroverbieo  dem  Salomo,  und  aile  Weiniij>uiigen  des 
Jefaias,  die  nnter  feioertv Namen  gehen,  dem  Jefaias 
bev2ulcgen.  —  Ferner  ift  die  Uarftelluug  der  prak- 
tiichen  Seile  eines  Buchs,  die  der  Vf.  eiimefilhrt  hat, 
lehr  lobcnswerth ;  allein  ße  fcheint  dem  Rw.  hin  und 
wieder  zu  einfeltig  und  darftig  ausgefallen  zu  fejn. 
$0  heilst  es  t.  B.  bejm^  sten  Buch  Mofes:  «tDar  auf- 
merktame  I  rfrr  wird  finden,  dafs  es  uns  zu  ehr- 
fiirchtsvoilen  Betrachtungen  der  göttlichen  Macht  und 
Wahrhaftigkeit,  zur  genauem  Kenntnifs  der  Liebe 
Gottes  und  feiner  weifeb  Heuerling  der  menfcblicben 
Schiekfale  liDhre,  und  abercNefs  ans  der  O^tfefalchta 
Mofis  dfe  Belehrung  ertheile,  'v;e  wohlthitig  ein 
Menfch  für  viele  fcii»er  Mitbrüdcr  werden  könne, 
wonn  er  wahre  Verdienfte  hat;  wie  oft  diefe  aber 
aocb  verkannt  und  mit  Uiidaiik  belohnt  werden." 
Sollte  fich  am  dem  sten  B.  Mofes  nieht  noch  muiche 
andere  praktifrhe  Bemerkung  ergehen,  und  unter  an- 
dern auch  die  Heiligkeit  Guttes  ins  Licht  gefetzt  wer- 
den können?  Die  UnberjuetTtlichkeit  der  Zcitrci  h- 
nung  nadb  den  Jabreo  dtr  IVttt  (/)  ift  dadurch  fehr 
v^rrmndert,  dafs  die  Jahre  eorChriftl  Gebort  gewöhn- 
lich danührn  t'efft7t  find.  .  Der  Anhan!T  fumdell  von 
de«  deullchen  Bibelllberfetzangen,  und  giebt  eine 
fehr  gute  Ardeitung,  wie  man  die  Bibel  leTen  mOlfe. 
Auf  Spraebanrichtigkeiten  ift  Ree«.iiiir  £eltea  gefto- 
flwn,  z.  B.  S.  %.:  „Nur  einem  Volke,  nimlien  Am 
Juden,  gfht  'tiefer  Unt-rrichl  zunächft  an:"  dagegen 
''ift  der  !^  fpäterbiu  fliel'^eoder,  als  im  Anlange. 


-  miCRTSGIlABtTKElT. 

XSmgViek'Baierfches  Pragmat^eku  StatH  h  Bär^ 

der  köKiglühen  StaatsdUner.  1807. 

Obgleich  die  Anzeige  von  Staat^efetzen,  der  Regel 
nach,  aufi«er  den  Gnlnzen  diefer  Blätter  liegt:  fo 

iiiaclit  doch  hülii;  die  köri.  Balerfcfu'  praqrnatijcke  ^tr- 
grdtmng  vom  i.  Jan.  igoA.  dtt  yerliälttjyje  der  Staats- 
tUener,  vorzui^iuh  in  Bf  Ziehung  auf  ihren  Gehalt,  hie- 
ven eine  Aufnahme.  Sie  ift  ia  einem  fo  hohen ,  fo  ge- 
rechtem Gcifte  abg^iafst»  uod  hat  ein  fo  aiigeaieiues 


Hnd  vielftitiges  loterefler  &t  lindert  die,  durch  die 
neuen  Vertndenmgen  biueotfchland  ohnehin  entfltaito 

denen  Naehtheile  der  Staalsttiencr  fo  gor-  lit,    ([jf  ; 
die  kurze  inhaitsanzejge  uiUeio  Leferu  gewils 
lUMninen  üeyn  wird.    iVlöchte  fie  doch  Nachahmung 
frwecken!  'Diefo  Verordnung,  die  oach>dem Schiufte 
derfelbeB,'  mit  den)  Chamktfer  einer  cooltltutionellcn 
Hdiipl  !.andes-Praßri.at;k  bi  lcli  i  1^ t  ift ,  eothalt  fol- 
gende Vorfohriften :   Das  offeuüiche  Verhältnifs  der 
Staatsdiener  hat  eine  dreifache  Beziehung:  1]  \V'arde 
und  Schutz  ihres  Standes,  a)  gerechter  und  anftändi- 
ger  Uefoldungsgrad,  und  3)  oeruhigendes  SchickfaJ 
ihrer  hinterLiTeni-n   Wittwcn  iiud  W  aifcn.     Art.  I. 
Der  Stand  eines  Staalsdieners  wird  durch  das  An&ei- 
lungsrefcript,  welches  be^  allen  obern  Stellen  mit  ei- 
nem befundcro  Nominations-Decret  begleite*  wirf*, 
und  jedesmal  mit  der  Einreihung  in  den  ücluidmirr- 
etat  verbunden  ift ,  crwoi  ben.    Art.  11.  Die  auf 
Etats  (tes  activeu  Dienftes  erfcheinenden  UeföJduiieca 
zerfalicn  in  zwey  Beftandtheile,  nämlich  in  einetfOe« 
lult  des  Standes   inid  in  einen  Gehalt  des  Dienftes. 
An.  III.  Der  Gehalt  des  Sl.ii^df  s  iit  (kT;enii^e  BefoJ- 
dungstheil,  durch  wdchen  im  Allgemeinen  die  Con7- 
peteiiz  des  Individuums,  als  CheJer  einer  |^iiw[ifiMi 
KlalTe  des  dienerfchaftHdien  Standes,  gefiebert  witjk; 
der  Gelialt  des  Dienftes  aber  ift  derjenit^e  Befoldiings- 
tiieii,  ilurch  welchen  insbcfondtrc  di«  Betriedi^uug 
jener  innem  Bedürfniffe  und  äufsern  Formen,  welche 
für  das  Individuum  als  Fonctionir  in  der  Klaffe  feinet 
Standes  eotftehen,  gefielMrf  fft.     Art.  IV.  'Die  Be> 
ftimmnng  der  Befoklungen  in  diefen  z»vev  Beftanrlthei- 
Jeii  gefcl)iebt  auf  eine  ^weytai  lic  Weife.     Sie  ift  ent- 
weder in  dem  Anfteilungs  Helen)  t  des  Inifividuums 
ausgedrückt,  in  welchem  halle  daffeibe  entfchcidct, 
oder  fie  folgt  den  Beftimmungen  eines  allgemeinen  Be* 
gulativs.    Art.  V.  Diefs  allgemeine  iii  iiuldtiv  umfafst 
zwey  Fülle,  nämlich  den,  f!als  ein  ifai^ptgeldbezug 
ohne  allen  Nebenbezug  verliehen  dt,  u.ierden,  da» 
zu  dem  Haujptgeldbezug  noch  rNiebenbezOge  io  Geld 
oder  Katnralier)  gegeben  find.  Art.  VL  In  jenem  Falk 
find  beftimmte  '1  heile  des  Hnuptgeldbe7iigs,  nämlich 
))  im  erilen  JabrzehentI  des  Dieaftes     ,  3)  im  zwey* 
ten  Jahrzebend  ,1 ,  3)  nach  dem  Eintritt  in  das  dritte 
ialirzehend  des  Üiailtes  lor  dieganw  i'okezeit  deflel- 
boa     des  Ocfanuntgebalts,  Gamlt  du  Dienflts,  wd 
alfo  rcfp.  ,  0 .  15  und     des  Gefammfgehalts ,  der 
halt  des  Stardts.    Art.  Vil.  Jm  letztem  i>aUe  (da/f 
nämhch  zu  dem  Uavptbezug  noch  NebenbezQge  rer- 
lieben  fiod)  werden  zti  Jeder  Zeit  des  Dienftes  dieN^ 
beobezflge,  nnd  zoglereh  im  erften  lahrzebend  des 


Dienftes  «'j,  und  na  her  des  Uauptgeldbczugs  als 
Gebalt  des  Dicidtcs,  und  alfo  refp.  und  des 
Hauptgeldbezugs  al<s  Gehalt  d&s  Standes  aogefeben. 
Art.  VllL  Der  Veriaft  des  dienerfcbaftücben  Standes 
(Caflation)  kann  nur  nach  vorhercegangener  richter- 
hrher  Unterruchmu^  und  aus  ilcr  K  .iff  'es  Urtheils- 
fpruches  eines  Jurti^cuiiegiun;.s  eriolgeii,  und  wird 
auf  den  unerwarteten  Fall,  dafs  ein  Staat^diener  fähig 
feyn  könnte,  tlie  perfönliche  Würde  des  Staats  -  fjber- 
baupts  durch  Verbal  -  öder  Realang^iffe  zu  verletzen, 

.     •    •  aehft 
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nabft  einer  unmittelbar  erfolgenden  Sorpenrion  feines 
ganzen  Staniies-  und  UieuftverhältnifliBS  «usdrQckUcb 
unter  die  gefetiJichen  Slr^fbefUnimttOgen'  aofgeoom- 
men.  Art.  IX.  Die  Function  des  Dieners  und  der 
Gebalt  des  Uicnftcs  werden  jedesmal  mit  dem  KintriU 
'doer  richterlit  heil  oiier  einer  adminiftrativen  Special- 
unterfuchung  fufpendirt:  aUeio  der  Ccfaait  des  Stan- 
des geht  vänren  i  der  UiHcrfbehnfig  fort.  Art.  X. 
Anfser  dem  Fall  .  Ines  richterlichen  Sprnrhs  hat  der 
einmal  verliehene  Uienerftaod  und  Staudesgehait  die 
unverletzJiche  Natar  der  Perpettiität.  Art.  XJL  Die 
Functiua  des  DieMT»  md  der  Dieoftgebalt  find  ff- 
cärer  iNatrr;  beide  kttnoea  ofaneReciin  an  dcnR«oli> 
ler  ilui  rli  a  Jiniaiftrativeoder organifche  VerfdgungeH, 
durch  Dimiffion  oder  Quiefcining  fOr  immar  oder  für 
eine  gewiffe  2^it  genommen  wenlf».  Art.  XII.  Der 
entlafTcne  oder  ouflCcicte  DieiMar  verbleibt  in  Titel 
und  Gehalte  des  Stand«,  «od  verliert  nw  deo  Fna« 


ODS  dem  $taatsdienftie  aebnien,  nnd  verliert  in  diefem 
Falle  (einen  Standee*  and  IMentesgebalt,  and  den 
Tüd  mi»  dea  FtmotioBcaeicbca.  S.  Der  Siaaledieoer 
kann  wet^pn  Dirnftnitprs  in  die  Qniefcenz  treten ,  wo- 
zu dorch  alie  DienhkialTen  volle  vierzig  Dieoftesiabre 
erfordert  werden  \  die  Jahre  der  Vorbereitungsfteilen 
nod  elaer  interimiftiCcben  Qaicfcenz  werden  dabe« 
abernfeht  nBitgerecbnet ;  der  bbcIi  votteadeMn  Dfeaff- 
alter  in  dieQuiefcenz  tretende  Staat^rlipner  hehült  den 
Standesgehait  1  den  Titel  und  die  Functionszeicheo, 
verliert  aber  den  Dienftgehalt.  C.  Der  Staatsdieoev 
kann  aaeb  w^ea  JUebencallera  in  die  Quiefeena  tra- 
ten, wbta  dareh  alle  IKöftkMe«  volle  70  Lefaeaa- 
jahre  erfordert  werden ;  der  folcbergeftatt  5n  Ouief- 
cenz  getretene  Staatsdiener  verliert  nur  deo  Dienfit- 
gefaalt,  4>elUUt  aber  den  Standesgebalt,  Tltd  and  Fan- 
cttooneicben.  D.  Har  StaatMienw  kam  awar  vor 
Erraiclniog  des  olM»daiilMea  IMenft-  and  Lebensalter» 


ctions  gehellt,  it-r^oT  ifie  Befugnifs,  die  Amtskleidung  zu  wegen  pbyfifcher  Uebrcr-hÜchkcit  rur  Ouiefcenz  ge- 
eignet werden  ;  das  iiactum  mufs  atjer  itrenge 
bewiefen  werden,  und  es  hängt  von  Umftänden  ab»  ob 
aroebea  den  ibn  «il  jeden  Ful  verbleibendaD  Standet^ 
gebalt  und  Titel  aneh  dea  Fteactionageliate  ganz  oder 
zütTi  [  heil  behält.  Art.  XVIIC.  Die  VorftänJe  iinrf 
K^the  der  Juftiz-ColJegieo  verbleiben  in  alle»  QuicC« 


tragen,  welche  jedoch  aucb  der  quiefcirte  Diener 
behält.  Art.  XIII»  Dareh  adminiftratlve  oder  orga- 
iiifcbe  Verfügungen  kann  aacb  die  Tranakicettoa  ei- 
nes  activen  Staatsdieaert  elatreieB;  fie  darf  iedOch 
Diemala  mit  einer  ZnrackCetsuns  in  Beziehung  auf  die 
Dieoftklafle,  oder  mit  einer  Hefchadiguag  in  Aofe- 


buDg  des  Geiammtgehahs  und  der  unvermeidlichen    ceqzfällen  im  Bezug  des  vwliebenen  Oefammtgehältet» 
XJrazueskofitm  verbnodaa  Caink   Art.  XIV.  Die  Uio-  .  .  ..     ..  ..^  i- 

zuKsgebofarea  wüda»  #0«  dem  Hanptgeldbezug  der 
eiche  dieVerfetzung  gef  flieht,  ohoeEin- 
rechnung  der  NebeobezOge  o<ler  der  lebeoslänglichea 
aulserordentlichen  fintlcnidiguogs  -  PeoSooen  vergü- 
tet» «ad  zwar  den  venbeligbn  Staatsdiener  mit  il, 
dem  anverbeirathetea  aber  mit  i  Pro  Geirt  euf  die 
deutfche  Meile.  Art.  XV.  BfV  f^inpr  auf  Anfuclicn 
des  SuatsiUeners  erfolgenden  I  rarislocation  fallt  aber 
jede  Klage  wejjen  ZurOckfetzung,  uinl  joiler  Aiifpi  uch 
auf  Umzungeoübren  wc^.  Art.  XVi.  Das  Stamles- 
«ikI  FtincDoas- Verhiltnifs  eines  Staatsdieners  läfst 
alle  diejenigen  Privatverhäliniffe  JefTelben  im  grofscn 
K^che  der  NatioiialökoDomie  zu,  wofür  der  rjjecielle 
Titel  des  Bürgt^nJjn  ^es  nicht  erforii  rt,  unii  ileren 

VerainbaruDg  mit  der  Function  nicht  durch  die,  ent-,  _  

weder  mit  einem  perfönlicheo  Betriebe  oder  einem    der  ActivitÖt  tq^der  neoen  Stelle,  ab  biij  einer  wieder 


Art.  XDL  Der  Staai«dieeer,  «reicher  dieUeAi^Biläder 
Dfadfl^  aad  Qnielceaz-ansabt,  ihaf  weder  in  Rfldc* 
ficht  des  aovertraueten  StaaUguts  noch  an  H^auptarbeit 
in  RUckftand  bleiben.  Art.  XX.  Der  ailmiiiifirati- 
vifcb  oder  orgaoifch  quiefcirte  Staatsdiener  mufs  ä9C 
Berolunc  In  eiae  Üaner  vomaligan  Function  aaca- 
meOeoe  Activitat  folgen.  Art.  XxL  In  Fall  der  Be- 
rufung eines  QuJefcentrn  tait  proviforifchen  Activität^ 
erhelt  derfeJbe  für  die  Zeit  (iiefer  proviforifchen  VtiO' 
ctiot)  rille  ilerrelhcii  .üiuemerfene  Dieuftiulage,  falle 
fein  Standesgehalt  nicht  Ichon  denGelknirotgeuItder* 
jenigen  erreicht,  in  deren  Klafle  er  provÜbrirch  fun- 
clidniri.  Art  XMI.  Wird  em  Quiefceot  wieder  de- 
finitive üDgeltt  lU  lo  tritt  er  in  Standes  -  und  Dienft- 
gehalt  <ler  neuen  i>tclle  einj  ift  derfelbc  aber  geringer 
als  fein  Standesgehalt:  fo  behält  er  fowobl  wihrend 


ftrtliclien  Befn^e  verhun.lene  Gefahr  der  Uicnftver- 
uachLlüf^uiig  oderdes  L>rucks  der  Ciiterliianen aufye"- 
hüben  winl.  Der  StaJtsJieiier  jft  jlfo  von  Ausiibtiiig 
ftreog  bOrgerlichcr  Gewerbe,  Führung  einer  Bank 
öder  fihnlieher  Anftalt,  von  aasfchliefsendem  perfOo- 
liehen  Uelriebe  einer  Fabrik,  und  insbefondere  der 
äiiisere  Juftiz-  und  Cameral  -  Beamte  von  dem  bcütz 
«iner  Guts  liealität  in  feinem  Amtsbezirk  ausgefchlof- 
fen ;  alle  übrigen  zuTIlBgen  Privat  -  Verhältniftie  milf- 
( fn  aber  In  jetler  Cnllifioo  mit  amtiichrii  VerMtboilTen 
die{en  weichen ,  und  können  bey  Translorationeu  kei- 
ne ReclaiTiation  begründen.  Art.  XVII.  Uer  Befug- 
iiifs  des  Stjat«!  zu  tnüafriing  untl  Ouiefciruiig  fteht  ei- 
ne folche  Kofugniüs  des  Sta4t9)dieuers  mit  tilgender 
Modalität  zur  Seite.     A.  Der-Staatsiliencr  kann  zu 


eintretenden  (^ujefcenz  flif-fcn  letztem.'  Art.  XXlII. 
Dem  Staate  ift  es  vorbehalten,  aufserordentliche  Op- 
fer und  Üieiiffe  eines  aciiveo  Staatsdieners  mitaufser- 
ordentlichen  Grat  ficationen  anerwiedern.  Art.  XXIV. 
Der  Staat  Qberuimmt,  für  die  nater  allen  Bedingungen 
unverTneiillichi.zurDckbleibenile  Un 'ulänglichk eit  der 
Gehiiite  in  einem  Penfinnsryfteme  fl)r  die  bintcriailenea 
Wittwen  und  VVaifen  feiner  Staatsiliener  ein  der  Fa» 
niiienlorce  der  Staatsbeamten  und  den  ürftflen  dca 
Staat  <:  Vermögens  entfprechendes  Surrogat  herzvAetten. 
Die  l'enfion,  als  ein  auf  die  Wittwen  un.f  Kinder  der 
Staatsdiener  flbergehendcr  E^gän^ulig^thell  der  Ge- 
halte, uird  ledigli«  h  nach  der  Grofse  des  Gehalts  des 
ErbkCTers,  nicht  aber  nachPrivatverbältnÜTen,  Reich- 
tliuin  oder  Aranrh  belUnnt,  and  fiadet'iiitr  bey  acti- 


)ed«K  Zeit,  a)we  alle  MoUficvag,  fnoe  fintlaffgag  van  «der  gaiafefetiB  Picneoi  SMt| 


ein  Staats- 
diener 
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lUeoer  in  d«r  DienftaotTvität  (tirbt:  fo  erhält  die  Witt 
we  vom  ftändigea  Gelammt  -  Standes  -  und  Dienft- 
Cek'geha't  II"^  ( 'alten  J  an  Penfion,  wobey  aber  Hie 
Celd-  oder  Natural*  Nebeabe^üge  aufser  Anrechnung 
%l«iben ;  die  Wittwe  eines  Quiefceoten  erbält  vom 
Stanr1csi';ehalt  ;  als  Penfion  ,  in  beiden  Fällen  derActi- 
fitai  und  C)uiL>fcesi2  ilcs  verftorbencn  Vaters  erhält 
ein  jedesKiud  als  euifache  oder  vaterlofe  VVaile  i,  und 
fli»  doppelte  oder  vater-  und  mutterlofe  Walle  iV  der 
Wlttwan*  Penfion  ab  «inen  Untariialts-  and  Eru»> 
Viun^-ßeytrag,  und  zwar  die  Wittwe  fo.lange,  ab 
lie  inren  VVittwe&iland  nicht  verändert,  die  Ivinder 
aber  bis  zum  SchlufTe  des  soften  .Lebensjahrs,  falls 
nicht  eiae  £rfl4iere  Verforgung  eiofletrctea  ift;  von 
di«fer  R«gd'  find  ausgenommen  die  Sftim«  «ud  Tfidi- 
ter  der  Staats miuirrpr,  MiUiftfria!  Referenten,  Präfi- 
denten.  Vice  -  Pia  üden  ten ,  Cbefs  der  Hofftäbe,  Di- 
tector^,  und  der  in  einer  35 jährigen  Dienftactivität 
verftorbonaa  RäthOt  indem  diefen  der  UnterhakslMy- 
trag  bfo  2tt  ihrer  VerCorguag,  oder,  wmls  fiejgtr 
keine  Verformung  fanden,  bis  zu  ihrem  Tode  geiaffen 
wird;  die  Kinder  der  Staatsdiener  anderer  klaffen, 
welche  durch  jpbyfifche  Gebrechen  am  Selbfterwerbe 
verhindert  find,  behalten  dieüen  Beytrag  gleichhiUs 
bis  zur  Herftellung  ibms  EriMrbsvemiögens ;  die 
Verandeniiie;  des  Wittwrenzuftandes  der  Muit  r  miti- 
dnrt  in  keinem  Fall  den  CJnterhaltsbeytrag  der  Kin- 
^r;  Kincter,  welche  beym  Ableben  des  Vaters  noch 
nicht  verforot»  ahcc.abar  21  Jahr  alt  Gnd,  erhalten 
den  Retrag  eines  Jahres  von  dtefem  Beytrag  als  ausen- 
blickliebe  Hülfe;    auch  rlif  lIof  tirtKi-  gehören  nie- 
her;   ohne  befondere  trlaubnifs  kann  die  Penfion 
nicht  aufserhülb  Landes  bezogen  werden;   der  Pen> 
fionsantprach  fällt  mg  bej  Kindnm  nnd  Wittwen 
blolser  Tilularen.  .   •  ' 


PHILOSOPHIE. 

QüKrti.rwmjRo,  in  Comm.  b.  Emfb:  üfbtr  Tod. 
VorfehuHg,  Unßerblickkeit ,  Wiedhrfthen ,  GeduIL 
Von  ^'ohqnn  ylu^itfl  On-w  -'nrf  dirigirendem  Rür^ 
gernaeifter  zu  (Quedlinburg,  Infpectur  des  Gym- 
naSnms  daCetbft  n.  C  w.  1 806.  119  S. '  g.  (^10  gr.) 

Der  Vf.  diefer  Schrift  wurde  durch  den  Verluft  fei-  | 
nes  einzüen  boffiattogsvoUen  Sohns,  den  «r  aus  b> 
fondern  Rüökfiohten  aoppdt  fehmcnehaft  ioMte ,  ret 
anlafst,  in  den  Schriften  eines  Mmdflsfohn ,  Spn'i:ng 
Herder t  Äö^fri,  Carve  und  anderer  rroft  und  üen- 
higung  zu  fuchen,  und  um  Geh  die  ihn  befondnna^ 
iprncMnden  Stellen  defto  mehr  gegenwirtü  in  erhal- 
ten, diefe  für  fich  aufauzdebnen.  Der  Oecfinke,  dsfs 
dasjenige,  \ra<?  ihm  unt  r  :;pivirfen  Umftäiiden  ÄpJ.r 
reich  und  nützlich  gewelen  war,  auch  «rohl  mnucbea 
andern,  die  Geh  in  einer  fihnUchan  Lage  befindeiv, 
nfitzlich  werden  könnte,  bewog  ilm,  jene  efaizeloeo 
Stetteil,  ihrem  Inhalt  tindZnratnmenhan^e nach,  mos- 
lichft  geordnet,  aucli  woli!  nrit  eigenen  Ziifatzoo  ver- 
mehrt, durch  den  Druck  gemeinnützig  zu  machen. 
Ob  man  gleich  in  der  auf  Mlehe  Weife  entflsadienea 
Schrift  kain«  intereflanten  nenan  AnCofaten  oder 

frOndlfelie  wlflenfehaftUehe  ErUuterungen  der  aV>ge- 
jn"  Iten  Wahrheiten  antrifft:  fo  ift  doch  dieAnord< 
Hiing  des  Ganzen  zweckmSfsie,  und  die  Schrift  kano 
bafonders  allen  denen ,  welche,  wie  der  beklageos- 
werthe  Vf.,  Aber  den  Verluft  gdiabtar  Perfonen  tno- 
«m,  als  brandibar  empfeMen  werden.    Nur  nn&c!:^ 
man  wOnfchen,  dafs  der  Vf.  die  Namm  ckr  Autcy» 
bey  den  einzelnen  Stellen,  die  er  aus  ihnen  entiec. 
angegeben  hätte,  damit  der  Lefer  in  den  Stand  gefetn 
wäre,  das  Elgentfaum  «ines Jeden  fbctdcli  bcrai  «rftn 
Anhliek^zB  unterlcbakian. 
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Todesfällen 

im  ^Oi  Sept.  I S07.  ftari»  «n  Goftrow  In  Mecklenburg 

der  Orsianirt  an  der  dortigen  P!arri-.I- f  yoh,  Karl 
Chrijtian  ftft'ier ,  im  5jfien  Jabre  feiaes  ihiiigent  und 
euch  den  WinenfSdbaftan*  befimders  den  Kflnftan«  gar 
«widmeten  Lebens. 

In  den  letaten  Tagen  de«  December«  ftarb  zu  Kopen» 
'liagen  der  Kunltheonner«  Verwalter  Iat.  Sfengltr.  Er 
wnrde  im  J   t-:o.  rn  Schafhaufen  gehören»  unf  kam 
beteiu  >743«  aui  iemea  Keifen  als  Kunftdreher  nach 


Kopenhagen,  wo  er,  dorc^  die  ^«de  des  Knnijprnid 
die  Qberall  gefundene  guteAufoahme  ermuntert,  büebi 
und  1771.  daj  objjedachte  Amt  erliiett,  in  welchrm 
ihn  fein  alteftcr  Sohn  folgt.  Er  war  Mitglied  d«"  6i' 
nllbben  GaHdifohaft  der  Wi(TeDrdia(Wn  und  uiiirwar 
euswlrtigen  gelehrten  GeteJlfc haften.  Selnr  f^Viv  toW 
ftindige  Concbjlicniainmlung  wurde  iin  J.  1764.  vtm 
Ktaigagekanftt 

Am  »f.  Dee.  Aarb  an  Kapenhafen  dar  &t 

Fache  ausgezeichnete  Mcdatlleur  firtro  Leon. 
Mitglied  der  Akademie  der  KUofte  dalelbfc. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

EnFURT«  b.  Hennings:  Kunß ,  du  Krankheittn  dtr 
Mtnfchtn  zn  heiUn,  nach  rien  neuficn  Verbeffe- 
rungen  in  der  Arzneywiffenfchdft ,  von  (AHg. 
Frudr.^  Hecker,  HR.  und  Prof,  (jetzt  zu  Berlin). 
Erßer  rbeil.  1803.  671  S,  Zweytn  I  vk-.''-.  1804. 
lg  S.  8>  Erlttr  Tlieil  zweyU  verb.  Aufi.  igo«. 
.VIii.^iS.«.  (4RthIr.) 

Der  trße  Theil  diefec  voluminöfen  praktifcKea 
Handbuchs  enthält  vor  der  eigentlichen  Abhand- 
lung eine  nicht  ganz-hieher  paffen^  e  Fi nir-initiii 
berßcht  der  Theorien,  Syßeme  nnd  Hctlmftkoden  der  Aerzte 

Em  itippokrates  bis  auf  unfere  Zeiten ,  welche  der  Vf. 
hon  einmal  unter  einem  andern  Titel  vor  das  Publi- 
Icum  eebracht  hat  und  ivir  ganz  abergebo  können. 
Die  Kunß  ZH  heilen  grandet  der  Vf.  nach  S.  239  ff. 
auf  eine  tirreguni^stneorje,  die  i)  die  Anficht  des 
Verhaltens  des  Solidi  vivi  gegen  aJle  innere  uml  äu- 
feere  KinüafTe,  im  gefunden  wie  im  kranken Zuftande 
4tur  allgemeinen  und  unabf nderlichen  Qnindtage  hat ; 
die  2)  die  urfprQnHlichen  und  nachfolgenden  Fehler 
der  SSftei  in  Beltimmung  der  Kranicheitsformen, 
nicht  vernachläffigt;  die  fich  in  bcftändiger  Ue- 
bereinfümmung  mit  derErfabmngliiJt,  dem  gefunden 
Menfishenverftande  im  praktilcnen  Wirk ungsk  reife 
angemefTen,  fich  nie  flher  die  Slnnenweft  erheljt,  an 
JIjpotbefeQ  und  fciiukfUfcb-ropbiftifcbem,  philofo- 
philchem,  chemifchem  n.  a.  "Wortgepränge  keinen 
Tbeil  nimmt,  nnd  von  der  Anmafiung,  allein  berr- 
fcben  u  wwen«  fnj  ift.  Noeh  naher  beftimmt 
der  Vf.  feine  Anficht  darflber  S.  2<>-i,. :  Der  höchfte 
Standpunct,  fagt  er,  welchen  die  Heilkunde  nehmen 
könne  fey  und  bleibe  ewig  die  Erfahrung.  Die 
Heilkunde  ftebe  nooh  nicht  anf  der  Stufe  und  w^e 
fie  vieUeicht  nie  erreiehen,  dab  fie  lieb  dler  emniri» 
(eben  Wiffenfchaft  entledisen  und  auf  ein  einfaches, 
allgemein  gnkiges,  wiflenicbaftliches  Princip  zurOck 
gebracht  werden  könne.  Eben  fo  wenig  dürfe  diefer 
Mangel  eines  einfachen,  allgemeia  gOJtinn  Principa 
«u  jener  Vielfeitigkeit  verfMirau,  wdcne  bey  einer 
Bcwiffen  Partcy  von  Aerzten  (den  Eklektikern'^  über- 
hand genommen  habe.   Sie  könne  leicht  nacutheili- 

fer  :verden,   als  die  befchrünktefte  Einfeitigkeit. 
oMner  foll  man  in  der  Medicin  einen  ToknOure^en 
Skeptidsmus  unterbahen.  Der  Wähn  fon  fbhon  er- 
rungener Vollkommenhit  ff  V  die  Prft  der  Hdlkimde. 
•  Wir  dürfen  uns  nicht  vcrhe^iien,  daU  wir  BUendlich 


viele  Dinge  nicht  wifleu,  .vrir  haben  keine  Pbyfiolo- 

fie;  wir  wiflen  nicht,  was  Krankheit  if^,  nicht  wie 
leilmittcl  wirken,  nicht  wie  Krankheiten  geheilt 
werden«  Wir.flreiten  über  die  Vorzüge  der  cbemi« 
fchen  und  «hnamifchen  Anficht  des  lebenden  Orga« 
nismus,  und  veraefÜBn,  dafs  beide  nichts  mehr  und 
weniger  find,  als  eine  NothhOtfis  unfers  Verftandes 
und  der  mangelhaften  Kenntniffe  v  in  Leben,  u.  f.  f.* 
Ree.  trägt  oiclit  das  geringfie  Bedenken ,  diefer  An« 
ficin  iiiön  Beyfall  zu  geben.  Nach  diefer  weitlSttftl- 
gen,  far  dieb  Bueb  altzu  weitliofü^  Einleitung,  von 
nfcht  mehr  ds  379  Seiten,  kommen  aU gemeine  Grund- 
fr.i'f  dfr  Ku-fi,  Kravkheiten  ZU  heitetu  D.'c  Fr'-hei- 
nungen  des  Lebens  hängen  zunächft  von  einer  be- 
ftimmten  Milebung  und  örganifation  der  Materie  ab, 
vermittelft  welcher  der  thierifche  Körper  LebensA> 
higkcit,  Lebenskraft,  Erregbariceit  beotzt.  DleBe-- 
dingungen,  nnter  denen  fich  das  Leben  der  erregba- 
ren Materie  äufsert,  find  die  Innern  und  äufsern  Ein- 
flüCTe,  Reize,  erregenden  Potenzen  u.  f.  w.  Was  wir 
yon  der  Einwirkung  derfelben  wabmehmen ,  läfsfc 
jleh  im  Allgemeinen  auf  Bewegung  (Contraetion  und 
Expanfion)  znrQck  bringen.  Die  nächfte  IJrfache 
dieiVr  Bewegung  der  gefammten  Leben  sä  ufserung  hat  * 
inan  Ej-regung  genannt.  Wenn  nun  fchon  in  gewifler 
allgemeiner  Hinficln  alle  Reize  auf  gleiche  Art  auf  die 
Err^barkett  wirkeo :  fo  kann  das  doch  nicht  auf  dl« 
Form  der  fich  darbietenden  Erfcheinungen  bezopen 
werden.  Man  kann  fageo,.  dafs  die  Reize,  in  fo  fem  ■ 
fie  die  Mifchung  (?)  der  thierifchen  Materie  ver£n- 
dem,  die  Erregbarkeit  bald  vermehren,  bald  vermin- 
dern. Die  SHrke  und  ScbwSche  der  Erregung  hängt 
ab  von  der  Erregbarkeit,  folglich  von  der  Mifchung 
und  Örganifation  der  thierifchen  Materie,  und  von 
den  Reizen  und  der  Art  ihrer  Einwirkung.  Stark  ift 
fie  bey  voUkommner,  ftarUer,  vielleicht  flbennifii^ 
erhöhter  Erregbarkeit,  wenn  hinlänglleber  HehE  vor» 
handen  ift,  auch  bcy  vielen  ftarken  oder  flark  wir- 
kenden Reizen ,  die  nach  Verhältnifs,  auch  bey  vei^ 
mindferter  Erreg^barkcit,  eine  ftarke  Gegenwirkung  er- 
twiogen  können,  fchwach  bej  verminderter  Ern»* 
barfceft  und  unzureichenden  Reizen ,  auch  bey  yvea»- 
gen,  frhivachen  o<fer  7U  frlnvLirh  einwirkencfen  Rei- 
zen, wäre  auch  die  Erregtui  kcit  die  gröfstc.  Wer- 
den die  Lebensreize  zu  fehr  vermindert  oder  ganz  ent- 
zogen: fo  entftebt  Uebermafs  der  Erregbarkeit,  di- 
recte  Sbhwiehe,  Schwäche  aus  Mangel  an  Reiz.  Die  - 
entgegengefetzten  VfrliältmTfc  und  Urfarheti  finrfen 
Statt  ney  indirecter  Sciiv%dche,  oder  ^ichwache  aus 
.  Co,  Ueb«r- 
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Üebermafs  an  Reizen,  nnd  alles,  wa.<!  den  gehörigen 
Erlatz  der  Erregbarkeit  fiort  uiler  Jurch  ftarken  und 
•ohaltenJen  Kciz  mehr  erfcliöpft,  als  lie  erfetzt  wer- 
ben kaoa,  f^hrt  dahin.  Es  Kann  aber  auch  bey  ei- 
nem und  dtmrelben  Menfchen  «a  cdoigeo  Lebensref- 
zen  fehlen,  \Tährexi({  andre  im  üebermafs  vorhandüne 
feine  Krregbarkcit  erfchöj»fen;  diefs  heifst  gemifchte 
Scliwächc.  Sie  kommt  in  vielen  Fällen  vor;  doch 
kfon  knan  nicht  bebaujptea,  da/bf  die  Erregbarkeit  ia 
dttefeo  Fällen  zuglddi  vermehit  wnd  aaeh  fermiodeft 
wäre.  (Hr.  //.hat  damit  diefs  mediciiiifch - phyfiolo- 
^ifcbe  Räthfei  nicht  gelofet.)  Die  Gefundheit  befleht 
in  dem  gehörijzen  VerhäJtniis  der  Mifchung  und  Or- 
■anifation  des  Körpers  und  der  davon  abbjjigeadea 
Srregbarkeit  zu  den  Wirkungen  der  verfchiedenen 
Innern  und  äufsern  EinflülTe.  (Der  Vf.  fetzt  aber, 
wie  uns  dQnkt,  mit  diel'er  Angabe  nur  die  Fähigkeit, 
eefund  zu  fevn,  nicht  die  wirkliche  Gefunaheit; 
^fe  fafst  ein  'uornudes  Verhältnifs  der  Erregbarkeit 
•nd  Erreguns,  normale  Erregung  ari«  Iii  fldS.)  Oat 
huTgchobene  Verhältnifs  giebt  Krankheit  Man  kann 
tttceif  allgemtint  Klaffim  von  KranUitiUn  feftfet'en: 
i)  von  zu  ftarker  Erregung  bey  vollkommener,  über- 
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fchwache  Erregbarkeit  nicht  noch  mehr  und  fchneller 
vernichten,  al«  fie  frfetzt  werden  kann.  Bey  der  ge« 
Biifchten  S<  hwäche  bleibt  die  reizende  Heilmethoue, 
wie  bej  dea  ^^orhergeheoden;  befonders  mufs  maa 
fueben,  Ihren  UrftcMn  abmihelfea,  die  fie  auf  ent- 
gei^ei)£',efet2tfn  Wegen  hervorgebracht  haben.  Um  die 
A'atur  der  Krankheiten  zu  beftimmen,  mufs  man  i)  auf 
die  Befchaffenheit  der  verfchiednen^  aligemeinen  Eia- 
flOflie,  denen  der  Kranke  vor  der  Krankheit  ausg»> 
f«Kt  war,  9)  auf  die  EntTtehnns  der  KnnkbeiteD  tm 
eigenthümlichen ,  fperjfifrhen  Urfachen,  z.  B.  An- 
fteckungen,  3)  auf  die  brltimmte  Form  der  Krank- 
heit und  das  Eigenthamliche  ihrer  Krfcheinunsen, 
des  Verlaub»  Anssaog.«  u.  f.  w.,  4)  auf  die  eiozewc« 
Symntomen  der  Krankheit,  und  5>  auf  die  indirifhiel- 
leii  Vt-rhaltniffe  eines  je<ien  Kranken  (und  was  ihm 
zufcliiagt  oder  fcba  let)  KUck ficht  nehmen.  Uie  Ver- 
änderungen, welche  die  Sähe  unfcrrf  Körpers  im 
kranken  Zuftande  erleiden*  find  nicht  gleicbgaltig, 
obfcbon  flberall  den  Oefetzea  der  Erregbarkeit  vdImp- 

f;pordnct.  (Dann  kann  es  aber  wohli keine  urf|Nlta^ 
iclien  Abweichungeu  der  Safte  geben  ,  wie  doch  dw 

„    „     j    Vf.  annimmt    Das  üefelz  der  Errecbarkeit  ift  das 

HiäOsiger  Erregbarkeit,  echte  entzündliche,  ftbenifcbe  oberfte«  jeiler  Reiz  wirkt  nach  denifelben.)  Dabey 
XnuiKbeHtStbtele;  3)  von  verminderter  Erregung  auf  mah  auf  folgende  Ptwcte  Rockficbt  genoramen 
'direeler»  indlrecter,  gemifchter  Schwäche,  Krank- 
lieiteii  «US  Schwäche,  afthemfche  Krankheit,  Afthe- 
nie.   In  vielen  Fällen  ift  es  jedoch  fchwcr,  ja  auch 
unrnfl^ch ,  die  futtfindende  Art  der  itchwädie  und 
Ibrenurad  beftinunt  anzugeben.   Manche  Krankbei» 
jtcn  verrathen  ihren  eigenthümlichen  Charakter  blofs 
durch  ihre  fpecififche  Entftehungsart  oder  ihre  befon- 
dre  Form :  fo  dafs  man  fie  nicht  unter  den  oder  jenen, 
einen  oder  andern  Gelichtspuuct  ftellen  kann.  (Dann 
Icann  ja  aber  aneh  fene  obise  allgemeine  Eintheilung 
nicht  für  alleemein  gelten.    Hec.  rechnet  diefe  fpeciü- 
fchen  Krünkneiten  tncils  zu  den  gemifchten  Afthenien, 
thcils  zu  den  ürtiichen  Krankheiten,  die,  wenn  fie 
allgemein  werden,  auch  unter  die  obige  Dichotomie 
ipan^en  maffen.)    Viele  Krankheiten  werden  ohne  alle 
Uflife  der  Kunft  geheilt.    Jede  Krankheit  kann  man 
alseinen  (chemifchen)  Procels  aulehn,  in  weichem 
fich  die  Mifchung  und  Organifation  des  Körpers  man- 
■ichfaitig  abändert,  Beftandtheile  ausgeftolsen  und 
•ufgenommen ,  und  die  VerhältnifTe  der  Erregbarkeit 
zu  den  äubern  Einflüffen  abgeändert  werden.  Hier- 
aus ergeben  Geh  die  Anüchten  der  Krifen.    Die  fthe- 
nifi  heii  Krankheiten  werden  eeheilt  <lurch  Vermin- 
derung de'r  Reize  und  durch  ^hwächung  der  Erreg- 
barkeit felbft,  die  theils  (bbon  erfolgt,  wenn  die  het- 
ngen  Reize  eine  Zeit  lan^  gewirkt  haben,  theils  da- 
durch, dafs  wir  ihren  Krfatz  durch"  Entziehun 


lier  aufgezählt  find, 
mit  allgemeinen  Mit- 


mg  (.ler 

?Nuhrungsmittcl  vermindern.  Bey  aftheuifchen  Krank- 
heiten aus  directer Schwäche  mufs  nach  und  nach  von 
fchwächem  Reizen  zu  ftärkern  Obergegangen  wer- 
'den:  bey  Intlirecter  Schwä'-he  mufs  man  durch  Ruhe 
und  Kräftige  Nahrung  die  erfchöpfte  Erregbarkeit  zu 
fparen  urul  zu  erfel  en  fuchen,  folglich  gleich  vom 
Anfange  ftärkere  ReiM.  doch  (o  geben,  dafs  wir 
'4liirelilfb«rtxleba» ABWciKiliqg  HijrfeHwn  dit  ' 


den :  i)  auf  fremde  Stoffe  in  den  "erften  Wegen, 
2)  auf  die  urfprQngliche,  fpecififche  Verderbnifs  von 
Anfteckong,  3}  auf  die  nachfotgeode fpecififche  Ver- 
derbnifs, oie  zwar  aus  aligeinelner  oder  örtlicher 
Aftbenie»  verinderter  krankhafter  Seeretioo  en%i> 
rpringt,  deren  eigenilichei  Charakter  aber  unerVüär- 
iich  ift.'  Der  Vf.  rechnet  dahin  die  Auflöfung  «bs 
Blutes  bey  Faul-  und  fkorLutifchen  Krankheiten, 
die  Schärfen  bey  Gicht,  Podagra,  Rhachitis,  Skro- 
feln, Krebs,  Harnruhr,  cbranifcben  Ausfchlägea. 
(Ree.  glaubt,  dafs  der  Vf.  bey  allen  den  fpecififcnen 
KrdiikKejten,  wo  die  Verderbnifs  nicht  unter  Num.  a. 
zu  bringen  ift,  wie  dnch  nielirere 
irre.  Man.kann  dabey  entweder 
teln  anskonunen,  oder  die  fpecififchen  verdienen  di»> 
fen  Namen  nicht.)  4)  auf  unreeelmäfsige  Vertheilui^ 
Cungeftiiin,  Anfammlung  und  Stockung  der  Säfte  in 
einzelnen  (Jrtancn.  (Ift  entweder  Folge  der  allge- 
meinen Kranklieit  und  hebt  fich  roitdieier,  oiler  s*> 
hört  zu  den  örtlichen  Krankheiten  und  fflr  örtUcae 
Mittel.  Wenn  der  Vf.  fagt,  dafs  es  Fälle  gebi^ 
wo  auch  bey  Afthenien ,  Entziehung  voo  Nabrunf*-' 
mittehi  oder  enie  fchwächende  Diät  Statt  finde:  Ca  ift 
das  nach  unüerm  Bedanken  nur  eine  Paradoxie»  di« 
IBch  dadurch  auflöft,  dafs  vurgefchriehen  wird,  jadani 
Grade  iler  Afthenie  das  paffende  Nahrungsmittel  za 

Sehen,  d.  h.  was  und  v\'ie  viel  der  grofsen  Si  hwäche 
CS  Ver>!.iuung«fvlf eiiis  an^eriielTeii  ift.  IJeberhaupt 
fiud  die  Linwend^ungen  gegen  die  Browffchf  Diätetik 
jilcbt  fre\  von  roedu-iniwherSbphiftercy.  UcberdiA 
genigte  i'aradoxie  bitten  wir  einen  vortrefflichen 
Autfüiz  in  lies  zu  früh  verftorbenen  Cappels  meiUci- 
nifchen  Unti-rfuchungen  na-  hzulefen.)  Zu  den  fchwi- 
Cheuden  Mitteln  werden  gerechnet:   i)  Käitew  Di« 

7^  Wir» 
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Wärme  do*  Ib  iPonUgfich«  Bedingung  der  Bfldan?; 
4es  Wachstiuuns  und  der  Vollkommenheit  (ej:  lo 
irhwiiiilii  Eäte  allerdings;  das  ichlie(se  aber  nicht 
aas,'  dais  Kälte  ein  reizendcf ,  ftirkcnciM -Mittel  wer- 
den köMM.  (Allerdines  wird  das  umpfehMteth 
wenn  wir  nicht  mit  Worten  und  Bftgrirren  fpielea 
wollen.  Kalte  kann  nie  ftarken,  G«  kann  und  wird 
Mr  ia  gewiden  VerbäknifTen  nicht  fehwithaD,  i« 
irirkt  negativ  and  dlefe  Prtvation  kummt  uns  votfi  Wie 
eine  politive  Wirkung.)  3)  Ausleerungen,  Aderbt- 
fen.  Hr.  H.  glitibf,  wenn  in  aftheuifchen  Krankhei- 
ten VerhaltoilTe  eiutreten,  wo  die  Gröfse  iler  Hlut- 
■narfe  den  KrifAn  nicht  angemeffen  fey  und  fchnelle 
Ge£ahr  drohe,  wo  das  Orgao  dto  BtatuMDge  oiohk  er- 
trage, vro  Unordnungen  in  dem  KMiflailfe  dufcltvtett 
Heiz  einer  an  fich  nicht  nbergnifsen  Blufinenge  unter- 
halten werden i  (wenieftens  d'kihr  Fall  ift  probiema- 
tiicb! )  da  kdwMAderralTen  Statt^odeil»  Breche«  ifk« 
lagt  Hr.  H.,  unter  allen  Ausieerangen  am  weoigfte« 
cefchickt,  als  SchwSckungsmittel  ange^vMidtza  wer* 
oen,  die  reizen  len  Wirkungen  deffelhen  ilher\vie(»f»n 
bey  weitem  die  fch'wäcbenden ,  die  von  dem  Verlulte 
ehr  aaegeworfenen  Materie  hetgenummen  Morden 

.  fcAanten.  (Nkrht  das  aUeiB{  ««atiMia  kötmte  der 
Verhift  ausgeworfener  Kranldirilsmaterie,  fchidli- 
^er  Stoffe,  Unn  lnigkeiten,  eine  Leichtigkeit  unil  ein 
Wohlbehagen  erzeugen,  das  fflr  erregend  gehalten 
^mvdm  könnte.  Aber  die  fterbenähmiche  Kmptin- 
dtag»  die  Ucbelkeit  for«  ^  Angft  wihread,  und 
^  lllakt%fc«ft  »aeli-deiii  Erbr«di«n<fpreehea-Iattt  fW 
crofse  Angegriffenheit  und  Schwächung.  Ree.  würde 
daher  die  WirkuiU{en  des  Brechens  gradjs  umgekehrt 

,  anfftellenO  F^U^lglren  Tchwächt  auffallend.  3J  Alles* 
wm  die  Fafem  erweiebt»  abfpunt  und  ihre  Klaftici- 
tifc  Temiiiidert,  mätliln  Neutwalie^'  Salpeter«  die 
SmoUientia,  endlich  rlie  nürcotifchenSuhrtan/en,  die, 
weiin  ihr  erf^er  Eindruck  auch  in  heftigem  Reizen 
befteht,  doch  offenbar  eine  auffiaHend  l^W2o<«ende 
Nacbwirkuag  haben«  {^a  ifi  Kea  üübegreiflüh^.wie 
4er  leliarfiBaalM  Vf.  die  Blareotiea-liiMief  Veobnen 
nag.  Eben  lo  milfste  Wein  und  ßrannte^vei^  bis 
zum  Betrinken  gegeben,  hieher  gerechnet  werden 
dOrfen,  da  die  Wirkung  hier,  wie  dort«'  die  nämli» 
■Im  ift.  Ift  Dicht  jener  heftige  Reis  dar  erfke,  Wae 
#irfct?)  ZwiTehen  'rehgeoNl^ir  und  ftaitoifletf  Arl*i 
vey^n  nndet  der  (von  uns  nicht  anjtpf'lhrte,  aber  *d'' 
gegebene)  Unterfcbieci  Statt,  wie  zwiichcn  reizender 
und  ftürkeoder,  nährender  Diät.  f^on  dem  Fiebern 
HkärhäUft,  Die  Fieber  machen  keine  beftinuote  Klaffe 
^  ftbenUbhen  oder  aftbenifchcn  Krankhellfea  'ilM,' 
ie  können  beiderley  Natur  feyn.  Auch  giebt  es 
ILrankheiten,  denen  die  gewöhnUehen  Erfcheinimgen' 
des  Fiebers  felUen,  und  die  doo^  ihrer  Urfache  (?)' 
nitd  Ueilart  nach,  volJkomnfen  mit  iIib  'BS^büta  aber>^ 
eirftimmen.  (  Die  bisher  gegeti  dfefe^HthMinten' 
gewandte,  und  bis  )et7t  wi^rkfamfte  Heilart  hat  uns' 
zu  iliefem Glauben  verleitet;  lie  (inds  aber  nicht,  oHer 
der  Begriff  vom  Fiebor  ift  fjifch,  und  es  ift  wirklich 
noch  nicht  ausgemacht«  ob  fieiiTder  Thario- AbfteilV 


men  )  ADe  Fleber  liingcii  von  rfeftArtM  VerhSltnrft 
zwifchen  Err^barkeit  und  den  Reizen  abt  fie  hefte* 
hen  aifo  in  krankhaften  Bewegung  derlWHlTbeile^ 
Wobey  doch  grobe  MiCchnncsverfademngcn  io  deh 
Mtea  flnffigen  Theilea  vorgehen.  Es  erzeugen  6ch 
fremdartige  Materien,  deren  Gegenwart  und  Auslee- 
rung einen  fehr  entCchiedenen  Emflufs  auf  den  Gang 
der  Krankheit  hat,  Fiebermaterien.  (Ganz  recht 
>enar  Hr.  H.  die«  Fiebermate  Aen  Producta' des  Fin^ 
bers^  da  die  Skem  Aerzte  fie  flir  die  UriaohA  dei 
Fiebers  hielten ;  aber  nicht  ganz  wahr  ift  der  zweyta 
Theil  feines  Satzes.  Es  konunt  weniger  auf  die  Pr*i 
ducte,  als  vielmehr  auf  die  producirenden  urfachH* 
ohen  VerhfiltnilTe  an.  Man  venl.  aneb  damit •&  «oia  ^ 
wo  der  Vf.  felbft  fagt,  dafs  oFbrneber  ohkte'  Ausma* 
ning  gehoben,  oft  mit  Ausicerune  nicht  geheilt  wer- 
den.) '  Es  giebt  in  der  Natur  nur  hin  Fieben  (-Nimmt 
jmM  diefa  an:  fo  mufs  es  leicht  fe^n,  genau  zu  befdm- 
men«  was  man  darunter  verfkehe.  Der  Vf.  liat  efe 
ans  der  Acht  gefadfen.  Er  fagt  fogar,  däft  das'dttfti» 
che  Oller  Reizfieber,  welches  man  doch  als  das  Ideal 
jenes  Fiebers  aufft«llen  müfste,  ein  Gefchöpf  de» 
Theorie  fey  h  Es  giebt  nur  3wey  GaUuneen  de»  Fi*' 
berst  die  ied^Uch  von  den  äufsern  EinflaTTen  auf  dM 
Kranken  undT  Von  feiner  eigenthOmtlchen  kftrperft^ 
chen  Bcfchaffenheit  hertimmt  werden:  i)  echte  ent- 
zhndliche  (?)  fthenifche;  (das  ift,  felbft  nach  dea 
Voraufifetzungen  unfers  Vfs.,  nicht  eioerley ;  Sthealn 
begreift  mehr  natfer  Beb,  als  entzOddUobei  ^ber:| 
a^  afUienifcheFlelier,  Typllus«  foWoM^itoedirctete^ 
als  indisecter  Schwiehe.  (wo  kommt  aber  niak  dl« 
gemifchte  Schwache  hin,  welche  doch  der  Vf.  oben 
annahm?)  Der  TtjAus  zerfällt  in  Faulfieber,  d.  L 
Typhus  mit  fehr  heftigen  Actienen  der  fiebernden' 
Oi-gane,  erofser  SdiwSch^  und  befondcrer  Geneigt 
hcit  zu  cneuiifchra  Proceffen ,  zur  Zerfetzunj;  a«e 
thierifchen  Materie,  und  in  Nerveafieber,  d.  u  Typt 
phus  ohne  diefe  0^neigthail»*l!Urinit  befbnderer  Af^ 
ficirunc  des  Nerven^tems-  nnd'^ivM^^afcAiiMMtatf 
Ver8ndeni«0(Ni  def  innem  tatd  2u(iier«^^alie.>  •  lifedk 
afthenifcbe  Fieber  können  auch  mit  einander  vefbnilk 
den  feyn.  Nach  der  individuellen  Befchaffienheit  diM 
Kranken ,  den  befondorn  VerhältnifCen  einzelner  Of- 
iane^der^tur  depQaleMnheitsurfaehea  und  andern 
MMTbeH  udbekMIttteii  UroftSnifün  n^hmert  die  Fle^ 
bergatfnngen  gcwiffe  beflimmte  Formen  an,  weichet 
die  ArUn  des  Pubers  giebt.  1)  gaftrifche,  a)  Wechfflfc 
3)  Fieber  mit  LocalentzOndtingen,  4)  Ausfchlagsfieiiei) 
«)  hektüche  und -phthififcbe  Fieber.  (Uns  fcheiM' 
dttfb  Attmellmg  ttlcbi  io|«reb'  t^hflg  bandet  -cd 
feyn.  Bald  ift  der  Typus,  haLI  die  äuf^ere  Form, 
bakl  die  Affection-  des  hert'orftecheild  leidenden  Or- 
^Miazum  Einthdhingsgrnndc  genommen.  Wir  woK 
Jent  jeddeh  nicht  Jftiinneir,  dais  die  Eintheilung*  von 
pr«ktffdiein  NotcenTe^.  Den  Nbtae»  der  dfchoto- 
mifchcn  BroumifcheH  Eintheilung  der  Fieber  för  Hen 
Praktiker  fetzt  der  Vf.  fehr^gnt  bridAviibr  S.  78  ff. 
aus,  einander. )  Soweit  find  wir  dem  Vf.  auf  dem 
inehlgefoigt.  Es  war  una  und  mufste  dem  Publi- 
geiegea  feyn,  zu  wiflan,  weiche  Aetioio- 
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gie  tmd  NoCologie  ein  Mann  auffidk^^wllcde,  wel- 
chem faft  alle  Syftenie  bekannt  uod  ungmlO^fiad  find. 
Wir  fehen,  da£5  Hr.  U.  ein  echter •  vernünftiger 
Brotentantr  ift,  obfcbon  er  mit  Heftigkeit  gczen  den 
Bro\VTiiaaisnms  ftritt  und  felbft  in  diefer  Sein  ift,  fon- 
derbar  genug!  gegen  den  fchottitchen  Reformator 
flteiaa  fimleudcrt.  bo  febr  wir  das  laUle  niiftbUligWi 
dam  nur  ein  f^ifcher  Begriff  von  Confequcnz  oder 
qntnäckiger  Eigenfiun  kann  daran  Schuld  feya:  fo 
fehr  bülicen  undT empfehlen  wir  des  V^fs.  S  ,  ftem ,  als 
das  wirKÜch  brauchbarfte  und  wobithiitiefte  für 
Aerzte  und  Kranke.  Ks  hat  Ree.  wirkUen  aiM- 
nehm  ilberrafcht,  in  diefer  SclwHt  feine  eigenen  An- 
ficbten,  wie  er  fie  in  mehrern  BOchern  dem  Publi- 
cum zur  Anfchauung  ciargiibut-^n  hat,  wieder  zu  lin- 
den. Wir  gehen  nmi  kurz  und  r^iah  mit  .d^n 
weiter!  Das  tkifagh*^  «MtaAnälkke  Fuber,  ftbfolfch«! 
Fieber,  Py'rexia.  Man  feile  daffelbe  feiten  rein  und 
blofs  aus  den  unvermifcbten  F.rfcbeinungen  der  (jinfa- 
chen  Sthenie  beftehend,  l'underu  bald  mache  ein  da- 
nU  verbundener  gaftrifcber  Zuftand»  bald  ein  abwei*. 
diendar  Typus,,  b^ld  örtliobe  Leiden«  bald  Aos- 
fcblag,  bald  fonft  ein  eigenthümliches  Verhaltnifs  ei- 
nen Unterfchied  in  den  S^-mptomen  und  im  Verlaufe. 
(Ree.  merkt  vrobl,  wohin  der  Vf.  damit  deutej  er 
JBub  aber  zvr Steuer >d^  Wahrheit  .bekeoaen ,  dafs 


Baldrian  aber  empfiehlt;  er  glaubt»  WO  dijefe  können 

Jegeben  werden,  darfen  ancfa  jene  gegeben  werden.) 
fervti^tbtr,  Typhus,  wobey  6ch  die  Heftigkeit  der 


Tieberbewegnneen  ganz  vorzüglich  im  Nervenfyftera, 
in  den  Empfiiidunes-  und  Bewegungsorganen  zeigte 
das  Herz  und  die  Blutgefä&e  dagegen  weoieer  im  Fie>! 

find.    Entzandliche* TtferveDteber  kan 


diefeMifoittuiBeo  fi#ner  bey  Pvrexlen,  After  da-' 

gegen  bey  aftbeoilchen  Fiebern  Ii ndet.)  Typhus.  VVe- 
fenUich  ilt  jedeqi  Typhjus  verminderte  Erregung,  er- 


höhte Reizbalrkeit  v^d  Empfindlichkeit  der  Organe^ 
4Pi«fli9i4^  aa0i./ifcbl:.^liail»teii,  es  widnrfpridtt 
•wA  sjimTfa^  fHlWri-Oniiidnltian  des  Vf«.)  Dt» 

her  ebenfalls  Heftigkeit  (Haftigkeit')  in  den  Actionen, 
aber  gefchwächtes  Wirkungsvermögen.  Eins  tref- 
feode^hijderung  des  reinen  Typbus  ift  fchwer  auf* 
aiifteljm*  dlt  er  Telbft  ia  leiten  ift.  Faulfitber^  Ty- 
pbus  «lit.fiberwlMepder  Neigung  zur  Zorfetzung  der 
Säfte,  befonders  des  Blutes.  Die  Heftigkeit  der  Fie- 
berbewegungen äuTsert  fich  befonders  im  Herzen  und 
m  dai  Blutgefijisco»  Allgemein  kann  man  das  Faul» 
fieber  iMeht  anders  eintneilen,  als  dem  Grad«  nach, 
>  Heftige  Faulfieber ,  dfe  üch ,  lingftens  bi»^  zur»  fiebea« 
teoTiJge  entCclfeiden ;  leichtere,  welche  fich  wohl  bis 
9uno  siften  erftrccken.  (Ree.  glaubt  niclu,  dafs  diji 
kürzere  oder  längere  Daiier  iinmer  mit  der  gröfsera 
oder  geringen)  GA^ir- im  richtigen  VerhältniUe  ft<^,. 
Er  hat  ftoeo  ktlr^ioh  mehrere  Faulfieber  beobachtet, 
wo  bis  zum  4o(ten  Tage  immer  gleich  grofse  Gefahr 
dawar.)  Unter  die  IsCuel  g^sj)  FauUiebcr  rechnet 
der  Vf.  auch  ilen  Mohnfaft,'  w  wfliGliem  die  Eigea- 
fchaft,  aftheiufch«  Fieberbe«v<^eiingen  zu  bcfiaftigea' 
und  zugleich  die  Kräfte  zu  heben,  To  glücklich  ver»i 
einigt  feyen.  (Ree.  hat  duch  nur  füllen  wjliren  Nutzen 
JO  oeHijpnigeq  Typhus ,  w.eLeber  .init  Neigung  zum 
CbemisiQus  verbut^den  ölt»  vom -MohDraft  ecfeheu. 
Hr  kanaauch  nicht  beyfümmen,  wenn  der  Vf.  Wein 
lind  flOchtig«  ^ld<A  widarräth«   Arnica,  Augelica, 


bsfwfiiad«  

et  nicht  geben  (doch  aber  Nervenfieber  mit  aftheni- 
fcher  LocalentzQndung?).    Unter  allen  Fiebern  fini 
diefe  am  fchwerften  zu  heilen,  theils  wegen  des  h<h 
hen  Schwachezuftandes,  der  ihnea  su  Grunde  liwt, 
theUs  wegen  der  heftigen  Affeetiön  des  Nerven^* 
ftems,  theils  wegen  der  Schwierigkeit,  den  Gang  dei 
Fiebers  richtig  zu  beurtheilen,  die  nöthigen  Arznei- 
mittel  paffend  zu  wälden  und  fie  der  Zeit,  DoGs  und 
Verbindmw  ^ch,  geboiig  anzuweadcn.  Nicfauift 
laiebterrals  tiiiwiNmnfieber- Kranken  tu  viel  oder 
7-n  wenig  zu  reizen.     Zur  Heilung  der  Nervcnfebtt 
werden  nat  Rückficht,  ob  man  es  noch  mit  directcr, 
oder  indireeter  Schwäche  zuthunbabe,  empfohlen: 
Brechmittel,,  denen  fqglcfeh  die  n^Mhümi  Reizmittel 
folgen  maffien.  Mit  Rjaclit  namt  Her  Vf.  die  bis  da- 
her, S.  180-  vorgetragene  Lehre  von  den  Fiebern  über-  | 
haupt  und  den  beiden  Hauptgattungen ,  Svnoc/;a  und 
Typhus    insbefondre,   die  Grundlage  (\ci  canzca 

Sraktifchen  Fieberlehrsw    Alle  unfere  KurrocSbodcn 
er  fo  Fervieißltigten  Fieberarten  Jaffen  fich  auf  die 
Behandlung  der  Synocha  oder  des  Typhus  zunlck  ' 
bringen  und  niiiffen,  wie  er  glaubt,  darauf  zurfick  \ 
gebracht  werden,  «venu  unlwXiwft  ofatfi^ffr  md»  < 


6  K  o'  w-  o 


Mtl. 


FwiTVRail»      Grs«  u.  Gerlaeb:  Rnige  Bemerkv. 

«n  üütr  ä'u  mehrtre  Abnahme  der  dtutfctien  Feß- 
fie»  und  diren  fßegtuiu  UnUrhaltmng :  von  C» 

Zu  den  UiTachen  der  Abnahme  tfer  Waldungen, 

Senigftens  der  Verminderuug  des  bcffern  iloizwudi* 
.5.  zÄÜilt  der  Vf.  mit.  Recht  da»  LaiifcreclNB  and 
Wvde?       den.  Waldungen.     Was  tlbrigeos  ober 
Holzerfparoifs  aller  Art,  fo  wie  über  die  Beför^y«?- 
rung  der  Holzcultur,   um  ein  Gleichgewicht  zwi- 
liehen  Ackerfeld  und  Waldungen  zu  erhalt^,  mit 
t(i#l«n  WortgeprSnge  ge&gt  worden ,  enthik  Im  ee- 
Eingften  nichts  Neues*    Sdbrc  die  Belehrung,  welche 
der  yt  Ober  Saat  und  Pflanzung  der  vorzOglichftea 
Holzarten,  fo  wie  über  die  Zeit  und  Art  der  Holz- 
Eülung  erthcilt,  enthält  weiter  nichts,  als  was  io  an* 
dern  Schriften  beffer  und  ausführlicher  giifagt  wot> 
den;  io)da£s  alfo  die  VViffenfchaft dwclidBefat  W«lk* 
chen  nichts  gewonnen  hkt.. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WISS  ENSCH  AFTIiICHB  W^BRXI, 


AftitwirattiiBtTHriT. 


fllenfchen 
Htcker ,  \ 


.  Httinings:  Xki^,  ditd^rßnkluiteH  dir 


f.  w. 


{fortfeuung  dkr  In  Htm,  HB.  d 


Gajlrifchts  Fieber  ift  eine  rufaminengefetzte  Krank- 
heit aus  einem  örtlichen  Leiden  des  Speifeka- 
lials  oder  des  GaUeiify(teQ)S >  und  einem  Kiefer»  das 
des  Charakter  der  »rnocba  oder,  des  Typhus  hat. 
Auch  können  gaftrifche  Fieber  den  Typus  eines 
Wechfdfiebers  annehmen  und  mit  örtlichen  Entzün- 
dungen, Hautausfchlägen  und  anciern  Krankheilen  fich 
verbiodeD.  Der  Vf.  tbeilt  fie  in :  i)  GalUnfitber.  Dm 
Leber  ift  mit  einer  örtlichen  Krankheit  befallen ,  fon- 
dert  zu  viele  und  in  ihrer  Qnalitit  veränderte  Galle 
ah,  die  Geh  in  Magen  und  Uedirme  ergieHit,  in  die 
z.vevti'n  Wege  übergebt  u.  f.  w.  2)  SchU'mi^ebtr. 
Die  'ScIiieim  -  und  SpeiclicKlrüfen  des  ganzen  Speil«- 
.'lunaJs,  oh  auch  der  Luftrühre,  Lunge  fPaucrtas) 
«.  f.  f.'  liefern  doc  krankhaft  verändert«^  feiikrillHcbte 
Feuchtigkeit,  die  fi^h  im  Dauungskan^  anfiuBiiadC; 

f)  Ifurnifieber.  Es  befinden  fich,  gewöhnhch  mit 
chleim,  Warmer  verfehiedeoer  Art  im  Speifekanal 
Wid  verurfacken  befondere  Zufälle.  4)  Die  eigentlich 
ßi0r^ekiH  nim  SainmMtr.  Hkx'in  kapn  i)  die 
artliche  gafblÜM  Krmlnicit  vor  dem  ffebttr  d«  feyn, 
e>der  a)  das  Fieber  ift  die  allgem<>ine  (crfte,  ])riinäre) 
Ji^nptkraokheit  und  zu  deml'elben  gefellet  Geh  das 
■^raiche  Lridcn  der  Verdaunngs  -  oder  der  Gallenor- 

Sane.  Du  ■merikanifcbe  gelhe  Fidb«r  Äük  nichts  aa- 
eri,  als  efn  peftartiger  Typhus  mit  einem  fefariid> 
•ben  Grade  des  ealllchten  Zuftandes.  fVtchfdf.ebfr. 
Jedes  Fieber«  vre^es  von  einer  ionem  eigenthümli- 
chen  UrbfllM. ebien  intermittirenden  Typus  hat,  fb 
PefoKymsm  tnlt  fieber£reyeo  2«ei träumen  nach 
«iMTbaftfRiiiilen  ^ttbvracbfdn,  ift  da  Waehfidfie- 
ber.   Man  kann  jeden  F'aroxysmus  als  ein  einzelnes, 
kurzem,  für  fich  beftehendes  Fieber  anfehn.  Ihre«! 
Charakter  nach  find  ße  Synocha ,  oder  Typhus*  owl 
JiAiineo  mit  allen  den  örtlioheo  Ü«heln  auffoiaMn  ge- 
ltet feyn ,  in  deren  Verbindung  Sberiiaaiit Fieber  vor- 
kommen.   Faft  durchgängig  gehören  nie  alltägigen 
■Vieber  zu  der  Gattung  des  Typhus ,  und  haben  vor- 
zQ^liche  Neigung,  nnordentlicn  zu  werden  und  in  re- 
nmtirende  iieber  aberzugehen  ;  da«  T«rtian&«b«^  Ift 
«aeift  bdditer,  das  Quartanf^ebar  melft  Uibmmnte  ai 
iM^en,   als  andre  Wechfeifieber.     Htoh  fiw  dlirm 
A.  L,  Z.  iSoft.  Erfitr  ßand. 


thnmlichen  VethiltniBSMi»  dte  die  richtige  Heihirt  der-  . 
felben  beftiounen.  moTs  man  MuterfclMsdcn :  das  ent- 
znndliche  oder  ftitenifche,  das  fauhehte,  das  nervOr«^ 
das  gallichte  und  fchwarz^düichte,  das  fchleimicht«, 
mit  Würmern  complicirte  und  eigentlich  gaftrifche 
WacbMfieber.  Die  nächfte  Urbcbe  des  VVechfelfie- 
hent ,  WOVP9.  die  eigeotiielw  Form«  da^beftimmie 
Typos  «bhlttgt,  kennen  wir  idehh  Naen  einem  ei- 
genen ,  uns  unbekannten  Gefetze  in  der  organifchen 
Natur,  niufs  bey  vorhandener  Sthenie  oder  Afthenie 
bald  der  ein  -  drey  -  oder  viertägige  Typus  eintreten. ' 
Sdir  hohe  Grade  -beidar,  iowom  dtc  Sthenie  als 
Afthenie  vertra^sn  fioh  |edoeii  nicht  damit.  Wenn 
Wcciifelfteher  bey  hoiiem  Grade  von  Sthenie  eintre- 
ten ,  lo  find  die  Anfalle  entweder  febr  unordentlich, 
oder  es  fcheint  fich  Synocha  zu  edtwickeln;  fo  auch 
.heymTjvkm.  .  Sehr  gnt«tal  tlieKur  des  Wechfeliie« 
bers»  befonders  durchChina  und  Opium,  S.  389  ff.  ab- 

fehandelt.  Etitzilndungen.  Entzündung  ift  eine  Kränk- 
elt derÜlut^efäise,  vorzOglich  der  kleinften  Arterien,' 
deren  JKraft  und  TÜtigkeit  vom  Normalzuftande  ab- 
wtäabU'  (Rae.! will  tiinben»  dafs  dia  fintaflndung 
«in«  Krtnkbdt  der  OeRfiw,  der  OmAimMmi,  und 
nicht  des  Cantenti,  des  Blutes,  fey,'da  derUeberfluCs 
■an  j^ftiCßher  Lymphe  oder  die  Neigung  des  Blutes 
zur  OadiuiqDg  aucn  andern  Zuftänden  des  Körpers 
■.gukuBiaiBni  Der  V/.  bat  aber  dunh  faine  Definitioa 
die.Bntedndung'nlc^  von  andern  Kiwiktieitcn  iilnrai- 
cbend  unlerfchicdcn.  IJeblerhaupt  haben  die  neueru 
Unterfuchungen  eines //om,  GutJeUU  u.  a.  dicfe  Lehre 
eher  verwickelter,  Ks  deutlicher  gemacht.)  Didie 
.Krankhoit  .der  JBiwtg«llbe..äulsert  ficfa  donli  ver« 
«lehrte  Rdzbarkeit  und  Thfltigkeit,  Ib  dafa  wir  in 
jedem  eotzilndeten  Theile  den  Puls  fchneller  und  ftär- 
ker  beobachten.  {Damit  fchUef<>t  aber  der  Vf.  die 
afthenifche  EntzOndung aus,  und  fdbft  Ifey  der  fthe- 
nifchen  Fjitzandung  ift  daEPola  «iebt  imäaer  (bhndler 
und  ftärker,  i.  B.  b«y  der 'Pueumonie^ -Arfrritir^) 
Bey  der  Fogenannten  weiften  F.ntzöndung,  Inflamtna- 
tio  atbii  f.  ItfmphaHca,  ift  bey  den  übrigen  Erfcheinun- 
.gen  (die  der  Vf.  aber  £au  durchaus  nur  vom  Blute 
und  den  Blutgefäfson  henuhm)  dtr  leidende  ThaU 
yveiis;  es  ift  hier  ftatt  des  Blntaa  eine  ljm|ihalifeiie 
Feuchtigkeit  angerammelt,  und  die  Krankheit  fcheint 
vorzOguch  die  fcröfen,  lympbatifrhen  Gefäfse  zu  be- 
treffen. (Und  ift  folglich  entweder  keine  echte  Ent- 
zflndung,  oder  die  obigA  Ghsrakterjftik  der  Entzfln- 
dnng  iftmoht  ganz  tkfif^  DI0  afiliaBilBlM  fintafla* 
-       '    '  fdvVJraEjBBi^  JEsidisittJbidih 
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htf  ein  Mangel  aa  refc(i1ialti?er  ErFabrcmg^^rfnlekt  ten,  vielleicht  nie,  wird  wohl  die  eine  oder  die  tndere 

zu  haben.)   Ijas  lufacliÜche  Verhälmifi  der  KiUzOn-  der  geuaiuitpn  Adern  geöffnet  werf len.)  Ophtha!- 

ilung  mag  fep»  welches  es  will;  fo  inufs  jduri^gänt  ti^it.    GloJJ'itts.    JEMtzRndung    der  Speickelihüfen. 

gig  iler  Cliarakter  der  Entzündung  mit  dem  Charak-  EnUHndung    der   Organe   des   Schluckens  begrcifV: 

t«f  da«  Fiebers  OberaaftiaiDeiid  ieyn.   £s4<ao»-fieh  i)  Cynatuht  f.  jltieina  fmcimm,  2)  Cymnehe  f.  Anginm 

alfo  rotteteer 5^ofA« keine aftheaiiche,ioiteineariTy-  pharyngea,  3)  Oejophagilis.   Nach  einem  andern Abn 

phiis  keine  fthctiifche  Kotzflnilung  verbiti.len,  ful^li^h  theiUinj^sgrundTaist  fie  in  ficli :  1)  Die  feröfe  EnlzOn- 

«ler  Arrt  »iemaJs  in  die  Nothwcndigkeit  kummen,'  duhg,  Angha  fercfa,  pituUofa,  tatarrhatis ,  (ymako- 

bey  der  Heilung  eines  rypluis  einer  gegeDwfirtigen  tica;  notha,  oedematofa.   2)  Die  epidemilche,  anudk> 

EoUDoduiig  fcliwächeode  Mittöl  geridezu  toQ^eb '  K^ntle,  faulichte  oder  bOeartige ,  ^Ingiuamaliena,  jm- 

tu  fetzen,  was  vrohl  ehemals  gefchchen  ift.    (Und —  trida,  gangraenofa.    3)  Die  fprcitifche  der  Blattern, 

Jetzt  Ket-.  hin-^ti  —  niandimal  n  ,t  (>likk  ^effht'licti  IVIafern,  des  Scharlachs.    (Di^fi;  Kinlbt'iliüigeii  fchci- 

ilt.    Die  jetzige  Klinik  liat  in  dielcni  Puiicte,  wie  uns  neu  zum  Tiieil  aus  einer  niangelluiftcn  lirfahrung  cnt- 

ilüukt,  eine,  durch  furgfäitige  und  vorfichtige  Bai^  fMVBgca  ZU  fayn,  fonff  würde  der  Vf.  vielleiclit'idne 

«chtungen  au»zufalleodet  Ltk:ke.-  Ift  der  jetzt  vom  Itrengere  Sichtung  und  mehr  Kritik  bey  derfelben  nn» 

Vf.  aMgefteltt^  der  netiemKrre^ung«ilebre  entliehene  gewandt  haben.)   Entzündung  des  Kefjkopfs  und  ifer 

Satz,  dafs  keine  Coexirt^Mi-^  iter  Slhenie  und  Al'thenic,  J.Hfträhre}    1)  Angina  tpigloUidea ,  2)  A.  trackealis /. 


tari/iigea,   3)  Tracheitts,   ^'^  A.  pectoris.    Hier  wikI 
wieder  fubclividirt,  o)  die  terdfe  Kntzündnng,  £>)  (^fk 
bösartige  HaJsentzOnduog,  c)  die  häutige  Brana^ 
A.  mentbranacta,  jene  fürchterliche,  ejtidemifeli 

kommende,  vorzOghch  Kinder,  dorh  uuch  ** 


in  einzelnefi  organifclipn  (JebiJilen  ftalt  hnde,  wirk 
lieh  erwiefen ?    Kann  die  Klinik  diefs  als  richtig  be- 
.trachteot*  braucht  fie  keine  AOck ficht  auf  einen ,  den 
■Sjmptomen  nach,  vertefaiedenanigrn-,  allgemeineli 

und  örtlirh  -n  Zuffanil  in  der  llejhiirthodc  zu  neh- 

jnen?   Wird  nicht  das  Iciilende  Organ ,  manchmal  der   fcne  angreifende  Krankheit,  bey  \ve!cher  rdcbllchn 

fanze  Ürganifmus,  plihrdet  bey  der  oeneA  Klinik?  AusfebwiMBng  gerinnbarer  Lyri  phe  den  Hauptcba» 
Lec>  weoigftens  war  nach  dar  ilter»  Haiimathod»  'nkter  ausmacht.  Die  hlntzUadung  ift  von  kaine« 
glackJicfaer,  ale  nach  der  neuem,  tM  er  ftelbnders  hohen  Orade;  dagegen  bangen  die  gefahrlichllten 
nacb /forn  verfuhr.  Er  ift  hier  norh  nicht  einig  mit  Fflgon  von  jener  Ausrchwit/.uni;  .ih.  d)  l^s  MilJdr- 
fich.  —  Hey  der  Kur  der  Entzün  dungen  hat  der  Vf.,  fciie  Afthma,  das  jedoch  eine  mehr  itrampiichle  als  eiitK 
wie  uns  dankt»  sn  wenig  Rück  ficht  auf  das  örtlich   zündUche  Krankheit  aasmacht.   (Bey  der  Behand* 


afficirte  Orga» 


.  w  pwiMHiiH««!,  weJcbes  docb  eiaa  d«r  inng  ift  daa  ^bekannte  angeg«ben>  Jin  TracAaaioniit 

wicbtigünn  Momenf»  bey  der  Anwendnng  ■odar'17»-  ^rt  für  miblieh  gehalten ;  dat  ganae  Kap.  \St  tücht 

tarlaffung  der  AderläfTc  iit.  Wie  leicht  ift,  auch  b«y 
aineni  nicht  ail/u  harken  Gra«le  der  Entzünd»»ng,  die 
LuiJu'c,  der  Dann  u.  f.  w.  deftruirt!  S.  350.  kommt 
der  Vf.  feibft  auf  dielen  Punct.  Uebarhaupt  darfle 
diefs  Kapitel  bey  einer  tnwm  AnflfM  «Wlmiiei  Ver» 
befferuiigen  fähig  feyn  und  crheifchen.)  Pnrntt:onig. 

(EsiftoacH  der  Erfahrung  niclit  einerley,  am  Anne  fachlicher  oder  zufalliger  Verbindung  ftehn.  Fcbrts 

der  leidenden  Seit»,   oder  am  Fufse  Ader  zu  iaffen,  fnerperolir.  ein  befonderesKindbctt&eher  ka.m  in  licr 

Biohk  eioavlaT  an  «»oer  gh>£nen  Vene  und  mittetfk  e^,  Nofologia  keitoe  Stelle  bekommeo.  (üewi£s  eben  fo 

ner  gaofateOaKiang  Ader  zu  Mfenj  oder  iiiehf«|)e  gut,  alkindere  Fieber,  da  das  Kindbnllfiäbnr  gawilib 

kleine  Adferläffe  nach  einander  Su  machen.    Die  Em-  permanente  Ch;jraktere,    fixen  Schmerz  bn  XJnter- 

pfehluijg  der  kalten  tJmfchlirge,  S.  377.  ift  vorbey,  leibe,  fchaaerihaüe  Auftreibung  deCTalben  u.  f.  w. 

fet/t  einpfiehlt  der  ninaUcbeunauverläfilige Beobachter  bat.) 

■  Markus,  dinwamta,  weil  Tre  der  jongfte»  Thatoil»  '     Der  MMy*  Band  beg^nt  mit  dem  Aiu^ehUigtfih' 

an  aagameffcnften  find.)  Die  Jkifcke  Ztht^entHtmi-  9&mj  d.  fa-.  FMm  vett  einanv HantanafcMage  verinü- 

dnn^nklt  der  Vf.  für  eine  ^urainnjrngefetzte  Krank-  den,  fo  dafs  beide jegen  einan.lcf  in  einem  m-fachB- 

keit  aus  einer  aithenifchen  Pneumonie  und  einem  chen  Verhähniffe  flehen.   Sie  find  zufaninicngpfrtzte 

ifchleimicbten  Zuftande.   (Man  folhe aoAmtfea ,  jenen  Krankheiten,  ous  einer  mehr  c»)er  weniger  xufam- 

Name»  nui9  zu  vevgeffen»  da  er  fo  wtrferfinoig  nnd  men  gefetzten  Fieberform  und  der  örtlichen  Kranke 

vobranchbar  ffr.)-     G^OrntHMMhtwr^    Vefimden  heit  derHan»  beftiehend.   Den  Sita  des  Ansfcbiages^ 

•fcheint  die  innere  Fläche  der  GehVrnhöTen  hSlif^.ent-  worfliier  Hr.  H  ßch  im  Vorisren  tiirht  erklärte,  be- 


mit    der   gebOhreoden  Sorg  ^mkeit   au  ^e.nbeilct..^ 
Entzündung  dts  Hrrzens  und  des  Hers-brntels.  DA- 
Zündung  det  ZwtrchftUt.    Entzünduttii  des  Magern^ 
4»  GUSmu  nnd  dwdani  gehörüeo  Ibeile»  d<r  L». 

der  Gehärmutttr    Fieber,  die  mit  (fcr  Geburt  in  ur- 


zünilet  zu  vvenlen.    Zu  jedei*  Hirti«atzQndung  i^efel-    ftimmr  er  hier  entvvetler  im  Zeiijjcwebe,    oder  im 
leu  lieh  örtlieheLeiden  im  ÜnferleU)«-.    f  Ree.  Wt  i^^r-   Netze  feiner  Gefafs«  (d.  i.  V)  oder  m  ilen  L 
iache>  die&zttbezweifillK  ',I»habe»<Mb  ihMiÜanb-  DiaiForm  de&AMicM^  beftimmt  fOr  die  Heha 


DnWen  (? 


II 


■achtvngen  dtavebocen-,  w^'zwdMUkhne  ilaa>''0«lilM»  kiHfr  ideMt«,  fendctn  dM-€hat«hter  und  die  Zufsm- 

enizündet  nnd  Kein  Erbrechen  «der  an  lerr  s  A'  dornt-  nienfetvnng  dei  '  ieber';.    Die  nsn  li.  he  fpet  itiftlie  Ur- 
nalleiden da  war  )    Üas  Aderlaffen  nahe  am  K' pfe,  lache,    <i>e  <he  Hautkrünkheit  liervt.rbrinj;t,  kaon 
wu  möglich  an  der  »ttro  ^uqutaris  «der  arterict  tentro-  auch  Ttieleich  das  "  ieber  t  fzenge«,  oder  ilas  Fieber 
-»idfia  hiaiht  dar  HagynriK^  (S»l9^da9-li&>ioftl-  M^i^g^MilieiianftkcwUüieit,  und  zu  denüdbaA 
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fltj  Num.  37.  JANUAR  i8oSi  -  '  «4 

■cfeliet  ficH  zufällig  ein  Hautausrdilag,  der  oft  cioe  heit  vollends  zu  vertilgeo,  (aber  ift  das  möglich? 
StoUe  der  Veränderungen  ii't,  die  durch  das  Fieber  Was  hudet  denu  fär  ein  CauEalnexiis  zwilcben  einer 
anbch  oder  duivb  feine  Behandlung  in  dem  ürga«  Abführung  und  einer  Haotkruikbeit  ftatt?  Ein  ande« 
nismus  vorgehn.  Wir  dürfen  nns  nicht  vorftelien,  rer  als  SebwSchung,  Ausleerung  der  Sifte  und  hdch« 
dafs  in  den  Kingeweiden  iles  Unterleibes  eine  Aus-  ftens,  und  das  ift  faft  r.uch  problemiitifcli,  Ahl  itritv:;? 
fchlagsmaterie  bereitet,  in  die  ^äftenrnaife  aufgenoin-  Ueu  Vf.  vciliefs  lutr  Ifiii  beller,  unbefaiigener  ßlicU, 
»eil  und  kritifch  auf  das  Hautorgan  abgefetzt  werde,  und  er  wurde  vun  dem  Nebel  eines  Vorurtheils  um« 
Doch  hat  ein  nftrUbher  Zuband  viel  EinBufo  auf  den  dafiert )  und  wenn  man  zugleich  durch  xweckinäfsign 
Verlanf  eines  jeden  Hauurasfehbge.s.  (  Wenn  der  Vf.  Diat  (uud^  Arzneynüttel,  wo  fie  nOtbig  ßnct,  befon- 
Kindern  und  jungen  Leutf^n  pine  vorzügliche  Geneigt-  ders  noch  Cuhur  des  nautor_;aiis  durch  Reinlich- 
heit zu  Hautkrankheiten  zufciireibt,  fü  ift  das  zwar  keit,  Bader  u.  f.  w.)  die  Zunahme  der  (>n>rn)ahtät 
wahr,  aber  nur  nicht  von  dem  eanz  zarten  Akfr.  der)  Kräfte  uHterftatzt.   (Auch  was  der  Vf.  S.  lai. 

.  Eber  ift  ss  valuTt  dais  die  zarte  Jugend  dergleichen  fagt,  Ift  ein  ISebelileck  in  feiner  fonCt  reinen  Aji>' 
•Kttnkheiten  am  heften  ertra|e.  Utefes  Kapitel  ift  ficlu  der  Dinge.)  Kähpockt».  Un^m  PoHtn.  Ma. 
ttbrigens  mufterhaft,  gleich  weit  von  fchädli  hi  r  Hy-  ftrn.  RiHkrln.  Wie  es  lalfclie  Poe  Ken  ciebt ,  fo  giebt 
pothefenfuoht  und  veräclitlicher  Empirie  bejii)fi;i.'t.  es  auch  Ausichlage,  die  den  Malern  mehr  oder  weni- 
Nichterfcheincn  oder  Verfchwinden  des  Aus-  «ei  .Jiuhch  lind,  aber  bald  indiefem,  bald  in  jenem 
iidÜag»«ckUirtHr.  H.  von  grofser Schwäche*  otler  an  Puucte  von  ihnen  abwciciien,  und  die  man  nicht  als 

'dle^clle  der  nicht  gehörig  zu  Stande  gekommenea  befundige  und  fich  flberall  gleich  bleibende  Krank- 
Hautkrankheit  trete,  bald  ein  allgemeiues,  bald  ein  heilsformen  befchreibcn  küiui.  Als  einen  folcbea 
örtliches  Leiden  >  innerer  wichtiger  Organe.  Kec.  Au-^fchlag  von  uubel'liiumter ,  wechfclnder  Geftalt» 
glaubt  aber,  das  Zurücktreten  oder  Nichtericheinen  der  bald  mehr  Achulichkeit  mit  den  Mafern,  bald  mit 
des  Exanthems  könne  auch  durch  Ucberreizung  ver-  dem  :>charlach  hat,  beCelureibt  man  die  Kötbein,  de- 
anhbk  werden.  Ofefes  findet  man  oft  beym  Bbtter»  reu  Benennung  böcbft  willkarliclr  anf  maneberley 

"ausbruoh  unter  f.-hr  lieifsem  Verhalten.    Uie  Gefahr   Au ->fchiäge  angewendet  wird.    (  Der  Vf.  ftimmt  hier 

-der  Wurmconiplication  erklart  der  Vf.  ganz  mit  ganz  mit  dem  Kec.  überein.  Warum  löfen  die  üerli- 
Recht  haoptCfchlich  aus  der  Schwäche,  die  von  allen  Airzte  nicht  ti.,s  Kathfel,   das  befuuders  ZiegUr 

Wurmk rankheiten  unaertreniilicb  ift.)  .  Blattern.  Der  dem  medicimlclien  Publicum  aufgueben  hat?)  SeltM'i' 
Vf.  nimmt,  ndt  C.  L.  Htfimmm,  in  federn  cinzdnen  UuL  Die  Kranken  feheo  ans»  als  fie  mtf  ctna« 
Stippchen  eine  kleine  Vernärtung  oder  ein  Kiuitchen  rothei^flor  überzogen ,  oder  mit  rothem  Wein  ,  odef 
an,  welches  eine  entzündete  unil  itwas  angelchwol-  einem  rothen  Syrup  beftrichen  wären.  (Das  war« 
jene  kleine  Uautdrüf»  fey;  fo  dafs  alfo  die  Blattern    fchlmim,  wenn  die  Farbe  des  rotlieii  Weins  und  Sy- 

Binz  eigentlich  in  einer  befondem  iü-ankbeit  gewiffer  rups  die  re^eimafsige  Rothe  feyo  füllte.  So  tief  und 
autdrflfen  beftebe.  (Erftlicb  ift  es  nicht  richtig,  dunkel  ift  he  leiten.  Warum  blieb  der  Vf.  nicht  beym 
dafs  man  bey  allen  Pocken  jen^s  Ktvitrlicn  fiM.tct;  Ichönen  Scbarlachtuch?)  Die  Wafferanfammlung 
zweytcns  kann  man  niclit  behaunten,  lijfs  diulsKuüt-  nacH  dem  Scharlach  hält  der  Vf.  (mit  dem  Her.)  für 
chen  wiiklit  h  eine  Dnife  fey.  Es  ift  nur  überhaupt  ein  wefentliclies  Symptom  ( vielleic  ht  nur  gewiffer  Ar- 
dne  von  Entzündung  afficirte  Stelle.  Auch  find  die  tcn  von  Scharlach,  über  welche  die  beobacbtung  zu 
Erfcbciniuigeii  an  der  Pocke  einer  Drüfenenlzflndung  leicht  wecg^aagen  ift).   Der  ScharlachftofF  fcheint« 

{^ar  nicht  angemeffen.  Ree.  wundert  firh  daher  bil-  wie  der  rocken- und  Mafernftoff,  zuorft  eine  cigen- 
ig,  dafs  der  Vf.  lieh  diefer  vergcfrencu  Hvputhefe  aufs  thümliche  Veränderung  in  den  Säften  des  Anf;efteck- 
neuc  angcnnmm?n  hat.  üeber  das  eigt'titi:i  he  Sub-  tcn  liervur^ubriHgen ,  d.nui  durch  feine  Wirkung  auf 
ftrat  des  Pockengiftes  fpricht  Hr.  H.  fehr  befcheiden  den  Organismus  das  aligemeine  Fieber  zu  erzeugen^ 
und  nachabmouswerth,  S.  61.  dafs  man  es  nicht  und  im  Hautorgan  einen  patbologifchen  Procefs  l)e» 
kenne.  Eben  fo  vortrefflich  werden  die  Momente  der  fonderer  Art  zu  veranlaffen,  in  welchem  er  lieh  von 
Impfung,  die  die  gr&fsere  Gutartigkeit  der  geimpften  neuem  producirt  und  durch  Anfteckung  weiter  mit- 
Blallern  beflimnicn,  S  ^4.  erwogen,)  Eine  Vorbc-  theilt.  (ift  damit  die  Sache  in  der  That  erklart?) 
reitungskur  zu  den  Blattern  kann'dcr  Natur  der  Sache  Die  Behauptung,  dafs  man  Scharlach  mehr  als  Einmal 
|iach  keinen  andern  Zweck  haben ,  als  den  Körpri-  fo  haben  könne,  niufs  wohl  daraus  erklSrt  werden,  dals 
'gefund  und  ftark  als  möglich  zumachen,  Kraukhei-  es  fo  leicht  ift,  Mafern  (?),  Röthein  imd  manchen 
ten  (und  Anlagen)  die  ein  zufammengefetztes  Uehel  ähnlichen,  namenloCen  Ausfchlag,  der  lieh  bev  Kin- 
drnheri  zu  befeitigen  und  jeden  widrigen  Einflufs  zu  dem  fo  of^  zeigt,  mit  dem  wahren  Scharlach  zu  vcr- 
entfenien,  «ier  den  «uten,  regelmäfsigen  und  einfachen  wechfeln.  (Unter  den  Heilmitteln  mafsten  hier  mehr, 
Vprlanf  der  KranKheit  ftflren  könnte.  Vor  Nach-  als  bey  den  anilem  hitzigen  Ausfchlägcn,  Queck(ilber,  • 
Krankheiten  kAnnco  wir  In  allen  Fällen  ficher  fcyn,  flarke  Gaben  Mineralfäurwi  uiidChin  herausgehoben 
"•►6  dle'Bhttem  rfnen  reprlmaTsigen  Verlauf  beobach-  werden.)  Neljel.  Frifft!.  Peniphigtis.  Petfchien, 
tcl  h.ihen,  fie  richtig  hchamlelt  worden  fin((,  keine  nichts  als  Bltit  tropfen  in  das  Zcllt^ewebe  der  Haut  er- 
be  leutenf!  ivldrigen  J-inflilffe  einwirkten,  wenn  man  fioffen,  wahre  SugüJalionen.  SchwämmektHt  eine 
m  der  WicJcrgeiiefung-iperif.de  nicht  verßnmte'dlirch   Örtliche  Krankheit  der  Scbleimdrilfen,  die  in  unzÄM- 

•ia  Abfahrung&mitt«!  «ilt  Ohrige  Spuico  dw  JLniik-  bararM«!«  auf  d«r fUiM  ÜbwfliGlM  des  ^ejfeka- 

•  •   •  nalf 
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ets  •      ^                                   «7<  JANUAR  iflos.  «i 

fials  Megen.   Baje.  (Es  widerfprfelit  der  Erfiibniog  bot  oder  «bm  VkfldlhiiMlM  iwrceiioniinen.  \Jm 

dp-  J^er. ,  «Jafs  die  2^ona  nipVir  einem  clirooifchen,  ter  deo  (ogenannten   fpecißfcheo  Mittein  mifstraa 

flechtenarligcn  Ausfclilage  fich  nähere,  wie  S.  264.  Hr.  H.  dem  Gurkendafte  uod  dem  SeJterwaffer  mr 

fteht.   Sie  gleicht  ganz  der  BlatterroTe»  Dur  kleiner  Milch,  die  fpecififchen  Kräfte,  die  man  denfclbcn  zu 

blattericht.   Eine  tehöne  AhliasüiaDg  ttber  die  Aofa  traue,  boftäoden  ia  der  EinbÜdoflg,  beide  niachfeea 

in  fibnv  Aidiiv  kionte  ▼i«tlelcht  Hr.  A  noch  aieht)  «ber«iB  «weekmi&ige«  OetiCnk  tits,  wo  an  freyera 

jlbzehnmgtn ,  gehören      den  Aftbenien  und  fordern  Abt^an^  des  Urins  nätzlich  fey.   Die  Kräfte  des  Waf- 

in  der  Hauptfache  dtie  reizend  ftärkende Heilmethode,  fer/eucbels  fcbienen  von  der  reizenden,  fcharfeoC) 

'  Jede  Abzebrunff  itt  ein  zufammengefetztes  Ueber,  und  «romatifchen  (narkotifchen)  BelbhafCenbeit  abzubän- 

mit  ihr  felbTc  Bod  «ben  ib  nozcrtreanlicbe  Bediofwi*  geo»  Elüen  iiutze»  wo  fioh  die  Liiagcvfocht  aus  K» 

cn  verbuadeo ,  die  das  Fieber  verMlaifaii,  als  iimge»  cheide  entwickle,  fehade hey  vorwehenderNeigapg  zna 

BluthuftenCr')  und  wo  das  fieber  fchoneineu  DCträcht- 


g<  .  - 

Kehrl  In  diefera  die  Bedingungen  liegen ,  dafs  Abzeh 

riMg  crfolfft  und  unterltalten  wird.    Man  kann  al£o 

deo  eintnZuftand  oiemals  getrennt  von  den  andern 

beurtheilen  und  behandela,  lo  dais  alfo  die  Vorüchrifkt 

bey  den  Abzehrungen,   deren  oiohfte  Urfadbe  das 

l'ielier  feyn  foU,  diefes  zu  heben,  um  jene  zu  heilen, 

falfch  ift.   Abzehrung  entfteht,  w^u  dberbanpt  zu 

wenig  nährenden  StoUes  in  den  Körper  aufgenc 

wird  (hieher  rechnet  der  Vf.  auch  die  Luft), 


lieben  Grad  erreicht  habe,    tialfame  find  nur  bej 

Eofser  UnthätigUeit  imOr^Uiismus  anwendbar,  wir- 
naber  jiicbfcattf>eiaLaMMicefebwOr,  wie  auf  eia 
inberee.  Innerlich  Bkjmttm  zu  geben,  gehört  a 

den  ganz  viTWPt  fliehen  Vorfchlagen  c'ti  Kmpirif 
(Warum?  Wir  geben  ja  mehrere  Gifte  ,  und  der  Be- 
^ff  Gift  ifl  ja  blofs  relativ.j    Fette  und  Brecbmitt«/ 

 ,   verwirft  der  Vf.»  dem  (^ueckfilbarnad  den  Sch«<fi^ 

ein  Verluft  des  nährenden  Stoflt  fiatt  findet,  der  fort»  vndttdn  rfionit  er  einen »grofsen  Wirkungskreis  ein. 
tiaiiernd  die  tädlche  Aufnahme  Oberfteigt,  \\  ^ nci  das    (Die  letzten  follen  aber  chemifrh  wirken  ,  und  Jr  r  V 
Verdauungsg^bäft  fehlerhaft  wird,   dab  die  Nah-   verwarf  doch  die  cbemifche  I  heurie? )  Uev  der    r  r 
rungsmittnTnieht  die  gehörige  Menge  ein^  guten  Chy«   phie  ift  der  U ebergang  des  Ch  lus  zum  hlute  nu-i.: 


los  liefern ,  wenn  dieTer  im'^akrölB  und  änf  ieioMl 
Wege  ins  Bfat  Oberhaupt  nicht  die  g^örfge  Vellkom» 
jnenlieit  erlangt  vdc.v  m  fL^incri!  U(>hergange  auri:f-luil' 
ten  wird,  wenn  die  letzten  unmittelbaren  Beiliagun 
gen  der  Ernährung,  die  in  deo  zu  nährenden  Theilen 
Felbft  ftatt  finden,  vermindert  oder  aufgehoben  find, 
und  wenn  ein  einzelnes  wichtige"»  Organ ,  oder  meh- 
rere fo  fehlerhaft  wr  i  ien  ,  dafs  fie  ihre  Wirkung 
nicht  vollführen.   (Diefer  Ablchnitt  ift  mit  vielem 

Heilte  abidiandelt»  wir  können  aber  nicht  weiter  Schmerzen  in  den  uusknlöfen  Theileo  (faa  Häh--  \ 
folgen.)  Bev  einer  Anlage  zur  Lungenfucht  empfiehlt  gane),  der  nicht  Sjnptom  einer  beftimmtin  haäi  i 
der  Vf.  bafonders  das  Hochathmen,  als  eine  gymoa-  heitsform  iß.  .  ^ 

lÜibiie  Uobin^  der  Lunge»  tigiteh  doi§Mnal  sä  hA-  (|>«f.  B»fk\Uf*  /elf  1 


gehindert,  nur  dertelbe  von  fchlechter  Befebaüfeaiieit. 
^lenes  kann  bey  der  grofsen  Schwäche  und  Schlaff» 

Iieit  der  Drüfen  doch  auch  feyn.  Die  I':  ui  hc  Vx  io- 
defs  nicht  allemal  eine  fchlechte  phyliiche  KrzieViUHg.) 
Die  Kur  beftebt  iu  reizend  ftärkenden  und  (erwär- 
mend) abfahrenden  Mitteln.  (Kec.  erkennt  lüf 
Nothwendigkeit  der  let:?tem  willig  an.)  Fiebtr^  da 
durch  anderr  bi^Jimnitf  urtiuh  hrarkheitrn  eine  nr^ 
tkUmlitht  form  bekommtn:    Katarrhe,  Mheumat:*' 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Befördcrangcn. 


^  It.  GberconCßorial'lUtb  O.  Mnegw  ift  ron  Sr.  Mai. 
4era  Könige  Ton  WeftphaTen  tum  Kanzler  and  beftln«' 

digen  Rector  der  Unlverfilit  IJalTe  mit  einer  Zulage 
von  tooo  Rthlro.  zu  reinam  Pruiefforg ehalt  ernannt 
^erden. 

P  r  !Minifter  Staatsfecretlr,  Hr.  e.  Af üiZir»  an  Gaf- 
fel, ii'^^t  tr  fürchten  mufste,  feiner  G«runiiheitsum: 
fttnde  halber,  die  Ge^  Ii  iTn!  tlicfcs  Amu  nicht  beflrei- 
ten  zu  können ,  um  feiae  Eotlafrung  angehalten;  noch 
iftaber  nichts darOberenlfchiedcn.  Man  fchnieichelt  Cch 
Ittdeb  tnit  dt-r  HoflToung«  et  werde  ih«*  feiit  fein  6«- 
(ueb  allergnüdißft  bewtUigt  wArdoi  dieCnratel  derUnl- 
verütäten  und  des  geCnMiten  öSkntUdien  UBUnrkbti 
bbenragan  werden« 


II.  Tode«£älIc. 

Amt  I.Dee.  1107.  ftarb  zuüretden  derietfaigial» 
nonffebe  ScbrtfMeller  y.  Amw,  köntgl.  ftdif.  CooTipiT- 

Ilorsraih  liik^  Secrctäi  der  Leipziger  ökonornirrfic-i' 
cietAt ,  nachdem  er  kurs  veriiec  äin  6|ft««  Jahr  zuiäci. 


Am  19.  Dec.  Harb  zu  Gotha  Frtedr,  Afehk.  Frejk» 
V.  Grimm,  rurCfch  kaiferl.  wirk).  Eiaitratb  und  Gto(i- 
kr««s  de>  Wiadimirordam  sweyter  KlaOe»  uaftet  1^ 
tbarina  It.  lange  Zeit  Gefandtar  an  Perb,  wo  er  wk 
den  vorziipHf  h r^en Gelehrten ,  Roitffeau,  Didtrot  n,  «, 
kaoot  war,  und  tu  der  Folge  einieeZeit  aoi  meduUet 
Ucbea  Krdfii»  im  tfftw  hkn  Unm  Aimn* 
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Mittwochs,  den  27.  Januar  igog. 


WISSENSCHA.FTL1CHE  WERKE. 


AftZNtYGILAHRTHEIT. 

SkniKT»  b.  Heoniogs:  Xunßt  die  Krankheiten  der 
/UeiUehw  z»  heile» ,  —  —  rtm  ( Aug.  Friedr.) 


D 


ie  GtcAt  mnfTen  wir  als  eine  Kranklieil  der  Ver- 
daiuuiasprgane  und  der  Nieren  anfehn,  vermöge 


Mittel  nutzen,  fo  helfen  ße  entweder  einem  örtlicTien 
üebel  ab,  oder  haben  fonft  einen  portheilhaften,  rei- 
zenden Eiiiflufs  auf  den  Küroer.  (Das  letzte  ift  fo 
viel ,  als  nichts  gefagt.)  Auch  iaflea  ficb  die  ganz  all- 
gemeinen Begriffe  Ton  Aftbenie  bey  den  chromfche« 
Kranklieifen  nicht  befrieHigend  anwenden,  inderfi  wir 
bey  der  Schwäche  doch  "ilberali  auf  die  Form  der 
Krauklieit,  auf  örtliche  Uebel,  «iF  Mifsverhiltnib 
der  Wirkungen  uod  Gegenwirkungen  der  Organe  - 


welcher  eis  Uebermab  von  phospborfaurem  Kalk  er-  ROckficht  nehmen  malTenr  Wichtig  i?t  es,  ob  bey^der 
zeugt  und  zurflck  gehalten  wird,  und  wovon  die  Gicht-    Schwäche  erhöhtes  oder  vermindertes  Wirkungsver- 


fchiiicrzeti  Folgen  üud,    die  fich  alfo  in  diefer  Hin 
fi^ht  von  den  Kheumaiifmen  allerdings  wefentlich  un 
teirfcbeiden.   (Ree.  erftaunti  dals  (mt  Vf.,  wekber 
Biit  Reehtvor  aUen  ehemifcliflnTfaaoriMn  warnt,  hier 

fo  einfeitlg  verfährt,!  and  ans  einem  einzelnen 
Sj^niptome,  einer  Folge  vorhergegangener  abnormer 
ETrre^uiigsverhJltniffe  und  Mifcfiungs Veränderungen, 
einen  wefentiichen  differeozireoden  Charakter  tor- 
tnen  will ! )  Rukr.  Sie  ift  «iae  ei^entbOsiIielM  Krank- 
heit der  dicken  Gedärme,  die  wir,  ihrer  eigentham- 
lichea  Befchaffenheit  nach,  nicht  kennen.  In  vielen 
Fällen  find  ilie  Ge  liirme  keinesweges  entzündet.  Das 
abgehende  Blut  kann  fich  theils  durch  Ausfchwitzung, 


mögen  Itatt  luulet.  Manche  Veränderungen  in  der 
Mifchung  der  Safte  find  auch  urfprünglich,  und  von 
dem  Reizverb jUuitfle,  worin  der  Organismus  mit  den 
äufsern  EtttflOflen  fteht,*  «nabbängig.  (Der  Vf.  hat 
fich  hier  von  DömliHP  flberzeueen  laffen,  Ree.  noch 
nicht  ganz.)  Die  Verfchiedenheit  der  chronifcheo 
Krankheiten  befteht  darin ,  dafs  l)  blofse  Schwäche 
des  ganzen  Oruniamn*  oder  einselner  Tbeile  mit  (!.>r 
angegebcneii  Verfehiedwfadt  In  den  Erfclieinungen 
des  Üebelbefindens  vorhanden  ift.  2)  Es  finden  ürt- 
hche  Krankheiten  mit  verfchiedeiiartigem  Grade  all- 
gemeiner oder  örtlicher  Schwäche  ftatt.  a)  Eine  fpe- 
cififche  Urfache  hat  Veränderungen  im  Organismus 


theils  auch  wohl  durch  önige  EroGon  der  kleinen  bewirkt,  deren  eigentbOmKefae  Wirkungen  aufser 

CefiUse  in  den  Gedärmen  anfammeln.   (Sollte  nicht  dem  RpizverhaknilTe,  doch  nicht  auf  daTTelbe  alleia 

auch  eine  Erweiterung  der  kleinen  Gefäfse  ftatt  fin-  bezogen  werden  können.  '(Die  S.  52a.  anEeeebeaea 

den?)    Alle  Ausleerungen  der  Ruhrkranken  find  an-  Kurregeln  find  ein  goldnes  ABC  för  jeden  Arzt  der 

fteckend,  vorzüglich  aber  die  Ausdünftungen  der  glackiicb  bey  ohronifcben  Krankheiten  fevn  will') 

durch  den  Stuhlgang  abgehenden  Materie,  und  es  fin»  NerpetlkreuliheUen.    Sehtagfluß.    Die  Eintheilune  in 

detdieb  nicht  nur  bey  faulicbten,  bösartigen,  fon-  blutigen,  feröfen  und  nervöfen  Schlag  deutet  blofs 

dern  auch  bey  gelinden  Epidemien  ftatt.    (Der  Vf.  eine  verfchiedene  Form  des  afthenifchen  Zuftandesb 


fcheint  uns  hier  zu  weit  zu  gehen.  Alle  Ausleerun- 
gen ftecken  gcwifs  nicht  an,  esrnüfste  dennein  fcbwe- 
rer  Typhas  die  Ruhrart  conftituiren.  ^  Die  Behand* 
lung  richtet  ficb  nach  dem  Charakter  der  allgemeinen 
Krankheit,  nur  find  Neutralfalze  überall  zu  vermei- 
den.   (Die  Anwendung  der  in  der  Ruhr  einzeln  em 


keinesweges  einen  wefentlichen  Unterfchied  an.  Efa 
ftbemfcberSchlaefluiikanBaUftrdings  ftatt  finden,  aber 
der  fthAürcbe  Zuftand  kann  bey  einem  Uebel,  wo 
das  Gehirn  felbft  in  fo  hohem  Grade  leidet  und  alfo 
die  Kräfte  fchnell  verfchwinden,  nur  fehr  kurz,  viel- 

,                     „  leicht  nur  auf  wenige  Minuten  befchrSnkt  feyn,  wor- 

pfoblenen  Mttteldes  Schwefels,  d«r  Laueenialze,  der  anf  die  Krankheit  den  allgemeinen  afthenifchen  Cha- 

Smur»^«  uod  MvMrif»  ift  hier  nieht  fo  nkt«r  «anfmint.    Ohmaekt,  Hurufswttth.  KrankkH. 

«M  beitimmt  ausgefallen,  wie  oben  bey  der  Schwind-  ten  der  Hnßtm  Sinne.  Kramp/krankkeiten.    (  Den  Keich- 

fcAt.    Und  doch  kommt  darauf  und  auf  die  zu  rei-  huften  hält  der  Vf.  S.  609. ,  mit  dem  Ree.,  für  an- 

cheode  Gabe  ungemein  viel  an.)    Gallenrnkr.    ^on  ei-  fteckend.)    IMmutigen.    Krankheiten  der  Öreaiu  in 

5^  A*riwf^«A«dM  Symptomen  der  Fuber.    Fo»  df»  .  Athemhotms.JUl^mt,   Ein  Blutfiufs  als  folcher,  kann 

«fWftra  KrmMuttn.    AUe  bänden  von  Stehwielio  eigCBtlisb  niemib  fthenireh  feyn,  wohl  aber  kann  er 

und  von  veränderter  Mifchung  und  Structur  der  Gr-  in  fthenifchcn  Krankheiten  und  aus  denürfachen  der- 

ganeab.   Alle  Schärfen,  Stockungen,  InfarctuS  etc.  fei  ben  entftehen,  mit  feinem  Eintritte  aber  wird,  w«0B 

lin'^  FoJt.«!  davon.   Einen  fthenifchen  Zuftand  giebt  er  hinlänglich  (grofs)  ift,  die  Sthenie  foc Jeieh  iwab- 

es  dabev  ojcbt,  und  wgm  andeerendd,  üchwachttd«  geftimnii,  Jecter  Blatflds,  dw  di  Wmt  die  Haifa 

Im  JS,          Ajjwr  ßmm,  £t  ^ 
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ilerKiirft  fortfert  und  geftillt  werden  mufs,  ift  immer 
lind  ohne  Ausnahme  aftheiiifch,  uud  inuCs  mit  der 
reizeliden,  ftärkenden  und  nährenden  Methode  be. 
handelt  werden.  Kachexien,  ihr  wefentlicbcr  Cb%> 
rakter  beftebt  allgemein  in  Schwache  mit  verfcbiede- 
nen  Modilicationen  des  Wirkungsvermogrns,  in  feh- 
lerhaft ^eniifchtea  Saften  und  gewöhniich  in  Kranlb* 
heilen  der  Eingeweide.  Krankheiten  des  Ftrdmumgg' 
fyfltms,  des  Gallettfyßems ,  des  Harnß'ßems,  der  Ztn- 
guitpsthrile.  KrankiteiieH  der  Haut.'  Der  Ausfchlag 
ift  .»ili-mal  d|s  Product  eines  abnormen  cljemift  lien  (V) 
.oder  V'egetationsprocedes  in  der  Haut,  luitwederift 
dann  der  Ausfcbiag  eine  ganz  ifoÜrte  Krankheit  dar 
Haut,  unabhant;)^  von  innerii  Zufliinden  des  Organis- 
mus LKid  mit  foicliLu  auiser  aller  un'achlichen  Verbin- 
dung, Oller  er  ift  Symptom  irgend  einer  Kachexie; 
dann  koau  er  durch  iiebung  der  aligemeinen  Kränk- 
lieit  grOndlich  geboben  werden;  oder  er  gehört  zu 
einer"  gewifTeii  allgomeinen  Krankheitsform  ,  wo  er 
durrli  tlie  Tlwtikjkiil  des  Organismus  als  ein  kleine- 
res Ucliel  hervorgebracht  wird,  das  gegen  gröfsere 
Ichatat,  die  Itue^rit^it  des  Ganzen  cjnigermafaeo  er> 
liiltundfo  lange  getragen  werden  mnf»,  als  das  all- 
^enieine  Ucbt-i  nicht  geh(il)eii  ift.    (Die  letzte  Klaffe 


Nachtheile  gereichen  mürTen.  Der  Text  der  zweyten 
Auflage  ift,  (o  weit  wit  iba  verglichen  haben»  ua- 

PÄDAGOGIK. 

ZOricii:  Fkm  dtr  mum  SimiekUmg  ätr  vereMgtn 
■  a}  B.  g.  geheftet. 

Im  J.  1774.  ftiftete  eine  Gefellfchaft  von  Gelehrten 
zu  Züricii  eine  TitchterfchuU ,  und  legte  'durch  be- 
trichtliche  Summen  aus  eignem  Vermögen  den  Cnmii 
zu  einem  Fond  riieft-'r  Anftalt,    Auf  :hre  gedriickü; 
Einladung  machten  ßch  viele  bemitleite  Urtrger  durcii  1 
Unterzeichnung  zu  einem  jährhchen  ßeytrage  zur  Er- 
haltung diefes  iuftituts  auf  gewKTe  Jahre  aoKtifrhfji 
Der  ProfeTfor  und  nachherige  Cborh«rr,  f  iin|Bii  i 
UJUri,  war  der  erfte  Director  der  Schule,  und  meh- 
rere andre  Stifter,  als:  Heinrich Füfili,  nachher  Raths- 
herr,  David  ßreitiHger,  l'ruteiTor  an  der  Knnfifciiule^ 
Htmriek  Sehtn^^  nadiher  Statthalter  n.  a.  waren  tM* 
tige  Mitarbeiter  ber  den  «rften  Einrichtunj^n.  Ob 
gleich  in  der  Aiirpffe  an  das  J'u!)lfriiin  nitr  verfpro- 


lit  problematifch.    Der  Vf.  hat  ße  aus  der  bisherigen   eben  ward ,  die  l  ocliter  in  der  OrlbutrjplHC  un«\  Vvai- 
Tr»xis  genummeo;  die  Kritik  vtrwkft  im  yiaHdcfct)  ligrapbie  zu  oben,  &e  rechnen  und  Tiau<;liche  Hedk 
■    ■  "  fo  wie  andre  ub  dem  gewOhulicbem  bari 


Das  Gan%  fcblie£tt  apit  Rccepten 

Wir  haben  mit  cKefer  Anzeige ,  wfe  wir  glanben, 

dem  Lefcr  deutlich  genug  vor  Anisen  gelegt,  wel- 
chen Weg  —  für  den  Praktiker  unfireitig  den  ficher- 
ften  und  bcilbringeodften!  —  der  Vf.  bey  der  Bear- 
bdtiing  feines  Buchs  eiogaifehfa^fsn  ond  wie  er  ihn 
«erfolgt  habe.  Er  bewahrheitet  a»f  das  trelTlichfte 
das  alle  Sprichwort,  dafs  die  Mittelftrafse  <iie  befte 
lej.  Gleich  weit  von  den  Pfützen  roher  Empirie  und 
den  (chlonfrigcn  Abhingen  allzu  fuhlimer  Specula- 

tion^  wandelt  er  rufaigaa  nnd  feften  Trittes  den  Pfad  (awar  dieb  anohi)  fiondcm  auch  Gattionen,  wckbe 
«im  Krankenbette,  welcheo  Bce.  als  den  glQckhch-  rrenndfnnen  gebiliMler  Minner  feyn ,  und  bey  dentt 

ften  für  «len  Arzt  und  Kranken  hält.  Mögen  dem  Vf.  ße  niit  VerjjnQgen  ihreMufseftunden  zubiingen  koi»" 
viele  inedicinifche  Jünglinge  folgen!  Mögen  &ch  ten,  wenn  Krankheit,  Alter,  Entfern u ne  vun  Frei» 
recht  viele  angebende  Aerzte  den  Vf.  zum  Fol)  rer  und  den  fie  auf  ihr  Haus  befchiliiktni»  und  lulcbeMoar 
lein  Buch  zum  Wegwrifer  wählen ;  fie  werdm  febr  wQrden,  die  felbft  Söhnen  von  ausgezeichneten  Ai^ 
gut  berathen  durch  das  Labyrinth  der  Pi axis  geleitet  gen  eine  Erziehung  zu  geben  wnfsten ,  deren  ßch  diefe 
Wttall  •        .         t         •  noch  ini  hüheni  Altvr  niit  Dankbarkeit  erinnerteo. 

Eben  defswe^en  Iahen  es  dieStifter,  obgleich  der  Zo- 
dieSthule  allen  Zürcher  Töchtern  offen  ftand, 


nungen,  w>  wjeanora  10  nem  gewonuiicnen  nargw» 
liehen  Loben  vorkommende  kinne  Script  uiv»  Wmt» 

Ugen  zu  lehren ,  ihnen  zu  verflnii(lii;em  Lefen«  SBiS 
Brieffchreiben  und  zur  Kntwerliuig  eigner  Auffidi 
Anweifung  zu  geben,  und  zugleich  in  c^r SittMl - 
Heligionslehce  Unterricht  zu  ertbeilen:  So  .war« 
doch  nieht  der  Zwack  der  Sliftwig,  diefs  alles  aar  h 
wie  in  allen  SclmleB  dtoCHT  Art  Stt  treiben,  ronj.rt 
man  hatte  den  Zweck,  den  Verftand  der  Madchen  u 
bilden,  damit  fie  nicht  blofs  nützliche  HawmQtter, 


tritt . 

fehr  gerne,  wenn  Tüchter  vemrögender  A  eitern,  die 
reo  Kindern  Zeit  zur  Geiftesbildung  geben  konnfea,  i"« 
Scluilf  befuchten.  Warnun  gleich  diefe  Schule  nur  ein 
von  Privatperüunen  unterhaltenes  laftitut,  das  k^n« 
Zufehftfle  ans  Öffentlichen  Caflen  naehfocfate,  md 
nklit  einmal  ein  Schnl:i;p-1:!  vvn  den  Kindern  verlangte, 
Uintlern     lieh    nur    unter    obrigkeitlichen  Schutz 
fteilte,    fo   bli\hte  fie  doch   Ober  Erwarten  fchnell, 
wnzH  der  UmfUnd,  da^  die  Stifter  eine  talaitvoU^ 
nn  dieTem  Zwecke  wie  von  der  Natnr  felbft  gebildete, 
Lehrerin  in  der  Deraoifelle  Goßtevltr  zu  fitniiMi 
Glück  halten,  fehr  viel,  wenn  nicht  das  meiftc  bey- 
trug.  Mit  innigem  Danke  erinnern  fich  noch  mehrere 


Von  obiger  SrTirift  ift  in  demfelben  Verlage  I805. 
t\n6  zweyte  vtrbtiJfrU  Axiüi"^  erfchienen,  deren  Ver- 
befferungen  ßch  aber  nur  auf  die^^in/eÜKffj^  andXVMrik- 
fihlir  erftrecken.  Diefe  find  weggelaf&i  worden» 
)cne  hat  noefa  mehr  Beziehung  anf  die  jetzt  nur  nodi 
unter  verfchiedenen  juogen  Aer^.fen  Ix'üpbfe  natur- 
philofephirche  Arzneykunde  erliaUtn.  Der  Vf.  un- 
ternimmt die  flberüü'fige  Arbeit,  die  llnanwendbar- 
kek  der  I^atwrphilwliuBue  anf  die  Medicin  zn  zeigen. 
Wir  nennen  dMe  Arbeit  flberflilRg'*  ^1  «9  ^k  bis 
jetzt  ai7^  den  VVorkcri  diefcr  Srhule  felbfl  und  hinrei- 
chend ergeben  hat  ,  dafs  die  Anwendung  jener  Philo- 
Ibpbie  nur  .rrtluinier,  Luflgebilde  und  Thorheiten 

jebiert»  wekhe  der  Anaejfkuodn  aupi  in  die 

-     '  .  böhera 
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„_  Mira  flberfehn«  des  vortrefniehen  Unter» 
Vichts  diefer  Lehrerin,  «iie  Geift  und  Her/,  lehrbpgie- 

ajer  Töchter  um  lo  belfer  zu  bililen  verftunvl ,  tia  iie 
bft  durch  jguten  Um^an^  uml  väiiltc  Leetüre  Geh 
früher  gebiluet  hatte.  Auch  ward  die  Lehrerin  voa 
den  erften  LNrectorea  fehr  gefchatzt,  und  immer  mit 
der  einem  geiftreichcn  Frauen/.iirinier  gcbftbrenden 
Achtung  behandelt.  D<h  h  alle  Dinge  altern  uml  er- 
liegen, wenn  fic  nicht  von  jün^eru  Theilnehnneiii, 
ibe  in  dcaiblbeo  Geilte  wirken»  neu  belebt  wercien» 
4er  all«  «uflSfeiKleii  Zeit.  Auch  die  Zürcher  V6d»h 
Mflbhule  verwandelte  fich,  als  mit  dem  Tode  des  er- 
nn  Oirectors  der  Luthuiusmus  erlofch,.  UKd  die 
l«flfararint  von  feinen  iSachtuIgern  nicht  To  gcfcluitzt 
wie  WM  ihm*  denMuth  verlor  und  wenige  Jjuixe  her- 
weh  ftarb.  'Ihr  Andenken  verdieotmhralioh  euf  die 
SiMUcommen  gebracht  zu  werden.  B)<;  auf  das  Jahr 
Jgu6»  dauerte  das  luftuut,  dem  der  Teüge  Roimer  in 
fetftf«wl*p»fii  Wille»  die  nicht  unbedeutende  Summe 
von  600  neuen  Louisd'or  vermacht  hatte,  mit  uner- 
lieUfehen  Veräaderuogen,  die  in  den  neunziger  Jahren 
gemacht  wunten,  aber  den  Zeitbedtirfniften  wenig 
cntfprachen,  furt.   In  dem  J.  1806.  ward  das  Inftitut 

KZ  verwandelt,  und,  wie  uns  der  vorlieeende,  wirk- 
\  «Mgeftthrte  '»igt»  in  eine  alkemdnel^/^ 
«MrefT^ttiNt  N8k  'Sdmk  umgefehaffen,  die,  wie  wir 
nicht  zweifeln,  dem  Geifte  und  Z.vecke  der  jetzigen 
Directuren  ganz  zufagt.  Da,  wie  beb  aus  dem  Plane 
ergiebt,  auch  Religion,  und  zwar  jetzt  vun  einem 
OeiftJiclien  j^ehrt  wird ,  der  fich  in  den  untern  iUaf- 


1»  Oräz  noch  keine  ProfWirnr  der  Natm^ckieht« 

und  im  Lande  keine  öffentiirlie  AnfKilt  zur  Bearbei- 
tung der  fteyrifchen  Natur-  und  Landeskennlnifs  be« 
ftehe,  und  die  ehemaliee  A^riculturgefcll  chaft 
zu  Graz  eingegangen  fey.  Diefes  Bach,  hat  vorzög» 
lieh  den  Zwedc,  die  Steyermirker  auf  die  Natur- 
künde  ihres  Vaterlandes  aufmerklatn  zu  machen»  nnd 
zu  ihrer  Betreibung  zu  ermuntern.  Wenn  man  alfo 
hier  ein  eignes  Kapitel  vön  der  Naturkunde  über- 
haupt j  luad  ein  fönende*  von-  dcfen  Nützlichkeit 
oncT  Nothwendigkeit,  dann  einen  C.  von  den  befren 
neaeften  naturhiTtdrifchon  IlandhUcnern  (S.  260.)  fin- 
det, fo  hat  diels  fejne  gegrümlete  Localbezieliung.  In 
Ipeciellem  Bezug  auf  Steyermjurk  ftcilt  der  Vf.  eine  1!» 
terorifcbe  Kevibon  deffen  an,  -was  bisher  für  die  Na- 
turgeTchiehte  nnd  Renntnifs  de*  Landes  geTchehen 
ift  (S.  38  —  69.).  Sodann  liefert  er  GrundzfJge  einer 
eeograpliifch- phyfikalifchen  Befchreibung  des  Lan- 
des (1^5  — 198.),  und  en<llich  ziihlt  er  die  Naturpro- 
ducte  uach  den  drev  Reichen  auf,  ohne  jedqch  zur 
Zeit  eine  fyl^efnatifclie  Ordnung;  und  genaue  BeCehrei- 
bung  dcrleiben ,  welche  mehr  Zeit  und  Vorarbeit 
brauche,  aufftellen  zu  wollen.  Seine  nächfte  Ab- 
fichl  ift  nur  anzuifeuten,  auf  was  bey  weiterm  Studio 
der  ftevrifchen  Naturgefchichte  und  Landeskenntofls 
voraagiieb  zu  aefaten  fey.  Bn  lancer  AuCenthalt  jn 
Gräz,  wo  der  Vf.  eine  Zeitung  redi^irte,  mehrere 
Reifen  im  Lande,  vuriöglicli  die  jm  J.  1804-  in 
Oefeilfchaft  des  Hn.  Prot.  Schultes  unternommene 
Reife,  dann  feine  literarifche  Umficht,  machen  (ein 


im  an  die  chriiUiche  ReUcionslehre  far  die  Buch  aueh  filr  Nicht-  Steyenniricer  ^bitzbar,  nnd 

zartere  Jugend  (S.  A.  L.  Z.  1S04.  Nr.  2-r.)  halten,  erheben  es  zu  einem  beachtungswcrthen  Bi»ytrag  .zur 
den  Kindern  die  biblifche  Gefchitbte  erzäWnn  und  fje   öftreichifchen  General- StatiftiK..     Ree.  zeichnet  ei- 


xnit  dem  Zufammenhangc  der  gan/.eii  Vorfcbungsgc- 
Iclüchte  der  Bibel  (S.  a^.)  t>ekanat  machen  foll:  Ib 
wttnfelien  wir  nur,  dafs  der  Lehrer  dieJui^end  mit 
ft^ommelnder  Emp6ndel«y  und  mit  dogmatilcben  Ge- 
dächtni&werke  verfchone.  Noch  *  hatten  wir  zu 
Vemehmen  gewünfcht ,  ob  alle  noch  lebenden  Stifter 
der  Tüchtenchule,  wie  es  fich  sebahrt,  um  ihre  Ein- 
willigung zo  diefer  jdtaniiehen  umfchaffung  gefragt 
worcTen  find  ;  bey  Üebergabe  eines  Fonds  nnd  Pri- 
.vatioftituts  in  andre  Hände  verliert  kein  einziger 

Stifter  IbIb  Eaebt,  dnfther  zii»votino,  1»  )mn  er 


niges  ihm  bemcrkenswerth  i'cbeinende  aus.  S.  loa. 
und  IQO.  über  die  Fehler  der  Kmitrmßimfcken  Karten, 
und  Ortsbdtimmungen,   weil  ßadirmam  fich  auf 


Liesganigs  Angaben  verlicCs,  gegen  deren  Richtig- 
keit neuerlich  gegründete  Zweifel  aufgeworfen  worden 
find.  S.  104.  wird  der  Umfang  Steyermarks  mit  einem 
Pfeifcnkopfe  verglichen.  S.  136.  Barometerineffungen 
der  Höhe  einiger  Gebirge  imrf  Stldfe.  *  Diefe  grOnden 
fich  meift  auf  Beobacbtunij;f_'n  des  Erzherzogs  Rainer 
und  Berechnungen  des  Ingenieur- Hauptmanns  Fallon, 
manche  auch  auf  Barometer- MefTungen  des  Hn.  Berg- 
raths Karften.  S.  145.  Bcichreibang  der  Mizoincr 
Höhle  aus  eigener  Anficht.  S.  172.  Eigene  Bemer- 
kungen und  Gedanken  über  die  Schiffharmachung 
der  Murr  ftromaufwärts.  S.  195.  Analyfe  des  Ro- 
hitfciier  .Sauerbrunnens  vom  Hn.  Apotheker  Söcfs. 
S.  319.  Getreide  •  Ertrag  des  Landes.  Diefer  ift 
bekanntlich  niebt  einmal  zum  bälbjährigen  Be-, 
darf  defTeiben  geon^  S.  244.  Tm  J.  1789.  gewann* 
man  in  .Steyermark   941    Mark  Silber  und  Gold, 

D'er  Vf.^fcliiiefst  damit,  den  fteyri- 


Bmi}BBSCBftBIBVNGL 
'  OaXs,  bl  Kfenreleh:  S^gthte  DarßeHunir  der  phy. 

*ttkati/b(ftn  nefchnffn:hrit  urd  der  Natur pr'fckuhte  drs 
iftrzoglhums  Suuermark.  Als  ürunJiage  zur  Be- 
förderung und  Verbeffernng  der  Oekonomie  und 

des  BergMues  in  diefem  LaAde,  fiinunt  zweck-  n   .      ir    r  ^   .      >•  r 

«Sndgen  Miildn  mt  VervdlkommniWg  die-.  54H9  Cenlner  Kupfer     36.lo(>d  Centne^^  tifen,  a66 

fer  Mchtigen  OeecnftfDdB,  Ton  IhumMoH.  C«""ef  ^^^J-   !>«  Vf  fchiiefst  damjt,  den  fteyn- 

1S06  a-q  S.  8.^^^^  vun  JTwa»  ij^w*  f^y^  Land««!»  die  Imporbringnng  und  BegOn-' 

'    *  ftigung   der  Natur  -  unt!  Lamicskenntnifs  eindcin* 

Der  Vf.,   felbft  ein  geborner  Stpycrmärker,  ein  gen  I  zu  empfehlen.    Sein  Buch  ift  dem  Prälaten  ZU 

angehender  Arzt,   jetzt  Heilarteur  der  Annalen  der  Ailnirmi   Gotthardt  Kugelmeyer,   einem  Mitgliede 

OeftMichiibhan  Litaratur  zu  Wien»  twKiag»  et*  da£i  diefer  Sünde,  gawkhnet,  der  Idblt  Sinn  nnd  Oa- 
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Ichmack  fQr  naturhirtorifrlie  K»niitnir$  h^t.    Geie-  fcben  Wort  Cholm,  .CMm  (Httgd.)«    ffm  ttllfil^ 

f;entJicb  merkt  Ree.  an ,  dals  die  Beoeoaupg  A«^  ücb  abaal^tea  icj. 
&  114.)  for  kkiae  kugclfOnnigeJBtqte,  vo^flawi- 


LITKRARISCHB    IT  A  C  B  R  I  C  B  T  S  IT. 


--Uni  v.e.r  fitattn. 

Im  verwicbenen  Jahre  haben  gegen  Evamen  datDoeto- 
rat  der  Arxiiefkand«  «rhahen :  Hr.  Fritx  vom  L*ijfer ^  von 

8al«b«rf ;  Hr.  IVwÄrÄrA  /fijff ,  von  Hülfchenburch  in 
Weftphalen;  Hr.  Chrißtf!,  Hmrl ,  von  Mei^emheim; 
Nr.  CtfpM-  ^lunrr,  au<  der  Schweiz;  Hr.  yok,  Hkft, 
Sfi»t  von  HuchAsdt  ia^ranken;  Hr.  AnffifiSieiM,  ron 
6«ntniogen  in  S«hw«beo;  Hr.  LtremtFrhz  ,  von  Frank- 
furt am  Mafn;  Hr.  Theodor  Bredtvcll ,  yvn  W'eR 
Ten  u!  ViVn  ilialen  •,  ffr.  Carl  Htinrtck  Sckunk ,  von  lloth- 
haim  in  HefTen;  Hr.  D^roid  Wtntr^  too  St.  GalleBi  Hr. 


TOP  Frankfurt  am  Mayn.  Üieralb«  Würde  erhielt«« 
nach  öffanilicbcr  Difputation  Hr.  Ftwn  .Hofmami  ^  *<» 
UuBiBclftadt,  unweit  WOrsbarg}  ani  tir^Lmlm^  Mmi^ 
AGüitffaaburg  (  defignir^r  PraMTor  dhn  Kirehaft* 
t  t  <  !ii$  xo  Afcbaffenl  urp  )  Letzterer  gab  bey  dieferG». 
lef^rnheit  eine  Ahhandlung  heiau«:  dt  prt^'criptione  lern, 
gtfftmi  temporis  odqm^iva  4d  tKomimMitm  G.  D»l>eIom^ 
dtfiq^r  €Af  ^lam  Mwiiw  (44  log.  g.};  ErAarer  mooM^ 
bamiliingi  dt  Tfmnüifam  iamätmü,  ßdmomm^mm^ 


Ab  f-  Febr.  rertlioidigte  dfr*Dtlieh  Hr.  jSaao«  Pff- 
von  Veitsböobbeim  unweit  WUrzburg,  Fifakmtt 
tlnkätßßmotice  diffefius  (  3 j  Bogen  4. )  und  erhielt 
I«      Word*  «iaM  Oocters  der  Arzneykande. 

An  SOkMlrs  vartheidigte  Hr.  Georg  Ritglcr ,  voo 
TfScIiftadt,  Priefter»  ATnmnut  de«  Wtirzburgifthen  Bi- 

R-Iiiii 'icli<-n  Sc'ii-.inarf  eine  AbhiMidlni,];  lict'ti-^t .  Canti' 
tum  Mcjts  et  ijraehtarum  Exoiii  Xk'.  in  hn^uam  verna^uLan 
WUtrkt  vtrfim  et  notis  philaiegicir  tt  exegttnii  iÜttfhgtmm  m« 
pm  tktfibm  *Jt  tkiolo^a  univtrf*  feUctis,  und  erhielt  dar- 
aaf  die  DoctorwQrde.  Die  Abhandlung  felbR  fowobl 
«'s  fJie  r:Ärßi  ptTefjten  hi- v  cli-in  Ii  i  ü' !i ;  iflichen  Vicariala 
•ine  Aurmerkfaiiikeit ,  die  Folgen  hatte»  Ton  daaeo  zu 
«ÜMT  aadar*  Zeit  Madiridit  ertbeilt  werden  taXL 

Am  :\.  M,<r7.  vertljeidigtc  üfrenllich  Hr.  ICirl  Str» 
toriut,  di?  von  ihm  ve/feitigte  Abhandlung :  dt  Atpl^ßtdt^. 
(3  Bog.  4.;  iiebft  angehlngten  DirputirßltseB,  Vttd 
trard  hierauf  al<  Doctor  der  Arzneykunde  creirt. 

{}iereUie  Würde  crbielt  md  4.  ia\f  Hr.  FmnReder^ 
V««  Mellfidiftadt,  naobdem  er  die  fen  fhm  Teifcrtigte 

Abhandlung:    Ae  ijrislnstr  mqm  fcrte  frr-h'i  (4!  Rog.  4.), 
nabft  den  angehiogtAa  i)U|jutirUtzea  dffe&tück  vcrtbei- ' 
digthtMU, 

Am  9.  Sept.  crlnclt  auch  Hr.  G^or^^  Em'ff  Vend  das 
Doctorat  der  Arzjieykund«,  nacbdeo)  er  feine  OifTer- 
tatioD  defm^k  tTfät»  (4  Bof.  |«)  OfEntlidi  Twrtbci* 
digt  hatte. 

Die  Würde  ciaes  Doctor«  beider  Recht«  eriiielt 


Aji  derfelben  Univecfitlt  haben  im  gedachten  Zei^ 
r 8  LI  I  n  c  folgende  BkrmAmmgfmffm  and  ßtflkäirmagm 

ßatt  gehabt: 

Hr.  ? roüetor  HeffeHach.  erhielt  von  der  mediciDtfbbea 
Facuitit  dat  Diplona  als  OaoMrr  der  Medicin.  —  Dar 
durch  reina9iAhrigeiI.clim«t|  md«wey)AhrigeeilcotO* 
rat  um  die  hiefige  Univerfitit  bOehft  verdiente  Hr.  Pr»> 
feffor  und  flrftiieber  geheimer  R.iih  Samk^lcr,  erhielt 
die  «rbettirs«  EnilafTung  von  der  Profelfai;  und  Verrej* 
•ong  auf  das  GrofsherzoglichL' Uber-  Juftis-  CoUegiMr 
unter  den  hoUvoUften  AusdriUikea  nnd  gaadtoftawall 
ficbeninge».  Die  dadnrdi  le«i««wanleMM«ll«  d« 
Staatsrecbta  ward  an  Hn  Prof.  itrar  mit  einer  Gebatn- 
Zulage  von  200  Fl.  übertragen.  Hr-  Licentiat  and  Pri- 
vatdooeat  Metzger  ward  alt  anberordenttielwrPtieJefror 
der  Baelitigalebriamkait  diit  einem  CebaJt*  «oi^  }ooFL 
emmit.  —  Bey  der  medlohnmien  Peeuliitt  «wd  Hr« 


Dciclor  Ulli]  r»!  ci-lici  ni!;- Jtli  HbvJ 


jU  Ol 


fellor  [iiii  eiueiit  Gehalte  toh  i,2ooF1.;  Hr.Doctornnd 
Privatdocent  Aijriit/i/,  als  fserordentlicber  Prefefbi^ 
nur  ZnU  obnn  6ehnlt|  «weftellt.  Hr.  Vnt.  Htr/ck  er> 
afhaie  fein  Leiiniint  mit  deirVorlefiing  nndHeruiMab« 

einer  Abhandlung :  ir&rr  die  Bitdtaig  dti  Arttet  0Ü  KÜaim 
kers  und  Staat idttnert  ^Würzb. ,  b.  Srahel.  4  Bogen  |.). 
Hr.  Profeffor  Ackermatin  ^  zu  Heidelberg ,  hatte  den  an 
ihn  erlalTenen  Auf  sor  Profeffor  der  Anatomie  mit 
einem  Gebare  -  von  3',e4o' Pf.  verbeten:  dennaeli 
ward  diefe  Steile  dem  Hn.  Profeffor  Dbilingtr  proti- 
forifcb  aufgetragen,  —  Hr.  Boitj/,  Giof»herzogIicbcx 
Leibcbirur|,  ward  dem  M ediriadcol legium  als  fupem» 
nerXre«  Mitglied  beygefetzt.  —  Hr.  Prof  und  Vict« 
riats  •  Rath  Andftß  ward  der  neuorganiflrten  Groft- 
herzog']' l  en  NLliulcommiffion,  in  der  Eigen fLhjft  eine* 

Gjreiaheriogiiicben  uad^jJUohöfiiQltta  Sciutirathest  Jwj- 
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Sa  ebea  ift  erfchieaeot  verfendet  nod  bay'L.  W» 
Vrtttieh  in  Barlia«  b «^ie  in  allenBaebhaadlnDgaa 
.  sahabta: 

Dr>  CtW,  Huftlaud,  jHouriud  der  fraktifcJun HtilkunJe, 
XXVL  Bds  4.  Stade,  t.    Barlin  >i07*  Pn.iigr. 

Inhalt. 

L'Ucbar  dia  grofie  VerfcbiedenbMt  dar  reneri- 
fohan  Krankbalttroniian ,  durch  einen  merkwürdigen 

Fall,  der  eine  ganz  neue  Form  Jarftellt  ,  erUiiiteri: 
nebll  Bemerkungen  über  die  Natur  und  Behandlung 
der  Tenerifcben  Uebel  überhaupt,  von  dem  Hn.  Hof- 
raih  und  PrafaObr  H»tkfr  zu  Berlin.  II.  Einige  Baob* 
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^bt  zu  hebenden  Urfachen,  nebft 

jL  L^Z,  mos.  Erßtr  Baad» 


nong,  vQiii  Hn.  Dr.  Alemmirger,  kSnigl.  Würtcmbergi« 
fchfiii  HnFincdii:us  zu  Keiitlingen.  iV.  Ueüer  den  ine« 
dicinifchen  Gebrauch  der  indianifchen  Feigeablluer« 
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ordontl.  Mitglied  der  könlf»!.  märkifchen  ökonomifcljcn 
Gefellfchaft  zu  Potsdam.  V.  Grofse  Wirkfarakeit  der 
Effemia  Gilbeni  bey  verrcliiedcnen  Augenübeln,  Beob- 
achtet vom  Hn.  Dr.  J-  i'.  Atmld  zu  Groltheiuertdorf 
bey  Herrahut.  -~  Anzeige  an  dia  Harran  MiMrliei* 
tcr  diefes  Journals.  —  Kei^ifter- 

Mit  dicfem  Stücke  dei  Journal«  wird  ausgegeben: 
Biläwthik  dtr  inhijckem  Heilkunde,    XIX.  Bds  4.  Stück. 
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1S06.  a)  Cari  Jojefk  Mfjitr,  Sammlung  medicinifch« 
prakti/Uwr  Beobaohtuagan  an*  dar  Kumk  Wien. 

I|0|. 

'  Mmrginälitm 
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Cbirakterz&ge  aus  dem  SchleJircbeii  Feldzuge  im  Jabr    ne^  Aninarsung  halten,  w«nn  ich  behaupte,  dafc  es 
Igb/.,  im  Vergleich  mit  «wigMI  CbMr«k&nll£ea    VBler  allen  bisher  errchienenen  Schriften  diefer  Ar« 
^  «W  den  Atttltbume^  '  den  «tJUb  &Mg  verdicot,  indem  durch  die  mannick* 

Friedrkkt  IL  GruniBttt/t  fit»«r  dfe  Gctrcidentfahr  «inI    Mügm  Abwachfrlnng  der  Gegeoftttnde  der  wichtig« 

Kornfperre.  Zweck   erreicht  wird,   die  Lernbegierdc  der  Jugend 

Ueber  die  bargerliche  VerberTerung  der  Juden «  befon*    uuaulhuiUch  za  rtiun  ohne  de  zu  cmmäeit,    Aui  ätr  Be- 

ders  in  dem  preuCsirchen  Staate.    (Fortretzvii§  du  fckrtibung  dtr  Mmri  Ar  Völktr^  dtr  Erit^  dtr  Künfit  und 

\m  f>ren  Mefta  al>gebroclMD«n  Auffatzei.) 
Danzig  belagert  und  zerflfirt  1807.  (BerchluGi.) 
Monument  fiir  don  vcrllorbenen  polilifobea  PfO|^Mtn) 

den  Scbwerlfeger  Saiurbry/  in  Berlin. 
Aussog  ans  dem  FranzSSreben  Werke:  Ueber  dmFcld« 

zug  von  I806.    (Siehe  jtes  Heft.  Seite  139.) 
Gefchichte  des  Feldzugs  von  1806.  bis  1807.    Ein  Vor« 

lauftr. 

Auiiiitar  tt  altera  Pars,    Etwas  zur  EnlTcbuIdigung  des 

Gen.  L.  TUrür. 
Pk)  Flucht  aus  Erfurt  nach  Amftadt«  in  0ct4  ifoi. 

Vertuft  des  .Herzogthums  Weimar  in  deti  Ociober  • 

Tji,'cn  1S06. 

Einige  Bemerkungen  von  Hn.  von  Ckateauh iantl ^  dem 
Verfaffer  roB>  Gvft  des  Chrißemhumi ,  Uber  die 
Lander ,  die  er  neuerlich  dorilbraft  bßU    (Am  dam 
.  Conferveteur.  Sept.) 


■  II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

UtbtrfttznH^ranzeige. 

Von  folgenden  rran;ciliifchen  Werken : 
t*  ^g*  tk  U  RacifAr  ee  b  Mäht»  thh  Cn^Hmejpw 

MnrI.  df  Geniitf 
'  Soplita  de  Lißemaiy  Roman  par  BiUtrbtcky 

und 

[kommt  i  Projtt ,  Romaa  per  Pigßult  Lthrüm 
•rfcheineo  in  meinem  Verlage  Bearbeirungen  fdr  dal 

deiMfcHo  P  ^(ÜLi:  n  -.".n  unfern  beliebteften  Scbriftfkal* 
tern.    Lsip x-ia,  den  ao.  Dcc.  I807. 

3f/c  Hiuriek,, 


Sfue 
B  il  dtr  ftalterit 
furjumgt 

ö  h  n  t    und  locht 


e  r 


zw  angtttekmtH  und  aiiizJuhea  StibftbcfctiäftivttHg  aut  den  drey 
JUicAiü  dar  thtur  gtfimmeb  und  tum  nrgiSgjm  Ar 

▼  on 

BartMIr,  Hirfchmamiy  Kirftivetttr  wliRm§f, 
N  t  u  e  A  u/t  a  gt. 
XIVBlnda  mit  ai4  illmniDirkciiRaprartafiBla.  54RtUr. 

Dlefr'S  Werk  ift  in  der  allgemeinen  deotfcben  Bi- 
bliothek, in  der  Jenaifiahen  Literatur -Zeitung,  fb  «vi« 
in  mebrern  Itritifchen  Zeitungen,  als  eine  vorzügtieli 
brauchbare,  Tiiitr.nrh^  tind  anp;pnehme  Schrift  für  die 
Jugend  cmpfphieti  worden.  Alle  Befitzer  und  Kenner 
dauetbm  iirMdfln.Jiicnmi  «nftfauHttt  aad  at  fiftr  kai* 


ti0tdwtfkiir «  «»/  i»m  wtoraüfclum  Ltbrn  du  Mi»ßkrri  ^  ift 

immer  das  VorzagUcbfte  ausgehoben  und  auf  das  Inter- 
elTantefte  vor^cU  iL,'en  ,  fo  dafj  rran  es  auch  in  letzter 
Kückücht  m\i  cm  MuAer  des  guten  Gei'cbmacks  und 
Stils  empfehlen  kenn. 

Das  ganze  Werk  enthält  194  KupTertafeln  in  grofs 
Octav,  und  auf  diefen  findet  uiau  überhaupt  mehr  alt 
io:g  der  iiiterefraute/len  Gegenftände  abgebildet.  Der 
enge  Fuiutu  dieler  biäiter  erlaubt  nur  einige  davon  zu 
nennen.    Die  Entdeckang  von  Amerika,  der  SciaTaa* 
handel,  der  HheinfatI,  die  Gletfcbtr  ,  die  Scene  von 
Wilhelm  Teil   aus  der; Schweiz ;  d.e  unterirdifcheiv 
Wohnungen  der  Kaintfchadalen ,  der  Vefuv  bey  Tage 
und  bey  Nacht,  die  t^etcrtkirche  und  der  Circua  am 
dem  neuen  und  alten  Rom,  ein  fpanlfchef  Stiergef^cbtt 
ein  altdeuifches  Tuurnier,  ein   indirches  und  engli« 
fches  Hahnengefecht,  das  Vor^ebirj^e  der  guteji  Hoff- 
nung,   die  Jiuchdi uckcrkunA  ,    Papiei  müfaie,  Münz- 
kuni,  Parforce*Jagd,  die  alten  D«ut(obeB|  dai 
lifche  Plerderennen,  die  CHaehaue,  daa  BernfteioS* 
fchen,  die  Ouheiien  uttd  nordamerikjnifchcn  Wilden, 
neblt  vielen  andern  AbbibJunnen  von  Naiioneo,  Aus- 
züge a  is  dpii  neuelifii  n  d  ilieuernen  Reifen  von  allen 
nierk  w  n  t  il  .'L-n  viej     Im  r;en  TfiiiTon  ,  Vögeln,  Fifch«v^ 
liiffcicii,  Pu.iii  <eii,  und  den  i iit ei  elfLintenen  mylVloV 
gifchen  und  aUegO)  ifcben  Dai  ftobungen.  Kichti|a 
Verliältnifs,  und  r«>ine  Ausmahlung  der  Kupfer  fmä 
geleißet,  und  geben  Jen  Kindern  einen  wahren  und 
•nfchaulicfaen  Begri^  von  den  abgebildeten  Gegenfttn- 
den. 

Der  Text  liefert  in  einem  vollRändigen  und  fals- 
lichen  Vortrage  alles,  was  von  der  Natur,  dem  Ge- 
brauch, dem  Nut/i-n  und  Schaden  etc.  diefer  Gegen« 
Aände  gefagt  werden  kann,  und  et  wird  cewifis  Mi» 
snandcn  gereuen ,  fidi  diabt  Bmh  ftr  finaa  Kiader 
«Bgefcham  zu  haben. 

Um  den  Liebhabern  den  Ankauf  diefes  in  14  Bin* 
den  beflehenden  Werks  zu  erleichtern,  fo  will  ich  al- 
len denjenigen,  die  lieh  vor  dem  i.  April  a.  c.  an  mich 
oder  an  andere  Buchhandlungen  wenden,  die  14  Binde 
mit  il'iuninirtpn  Kupfei  n  anftatt  54Rthlr.  für  ^6  RlA?f. 
im  Golde  ablaffen.  Nach  Ablauf  der  vorUefiimmien 
Zeit ,  tritt  der  gtwOliBlieli«  Lada«|pr«ii  wiadm- 1 
Beriia« 


Nachricht  an  die  Juriften  Deutfcblandl  Ober  f  gro* 
Ute  {tuiXtiiehe  Untamafamangen ,  weio^e  alle  ÜAl&mit» 
om&lle»«  welch«  das  grtndHeh«  Siadliani  dai  fraar> 

sfißfchen  Civilrerhts  eifoidert. 

I.  Zum  vergleichenden  Nechfcblagen  über  die  Ab> 
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NapoJeocl  unJ  Jiiri'nian^  ift  dus  nftcbTtehcDde 
W*rk  ait  allgeineiuesKepei  torititu  beftimint,  dM 
«ndi  befooder«  dazu  dien^  Ibll ,  die  bereits /cham 

KbUdtte»  Civtlißtm  wia  mit  einem  Blicke  die  ge- 
tzlicbea  V«rind«rtiii|(«o  ihres  Vaterhndes  über- 
lälwMt  nn^Auf  «>•  l«kliMArt«a|KadiD  saltfleif. 
Da/ 

RSmi/cke  Civilrtekt 
dem  Pandecientexte  mit  dem  preursifcbeo  DvA 
firanzöllfcben  vergüchen  und  «rklirt 
von 

*  oder 

Sr'liMitrang  dtr  Civilj  tfe  t  tg§hmngt9< 

Mf  nmmirtchea  Quellea  und  nach  ibreat 


V 


ttt 


•  n  r  ff <• 

Landrtciutt 


Sri  hfidiarifc    c  n 
ytrgluikung    mit    daa  prcujsijcluu 
4  BAod«  im  gr.  |.  ' 

DicTes  Werk  wird  in  einem  iorserft  comprerTcn 
Druck  hundert  gedruckte  Bogen  betragen.  Dar  Früou- 
»•retioBspreit  dafür  iA  fierTblr.  TachGch,  der  Sub« 
fcripllentpreit  ift  1  FriedrichsdWi  und  der  pacfalicrig« 
«ubiaderliebe  Ladenpreis  acht  Thaler.  —  Mao  an« 
terzeichnet  hierauf  bey  den  Verlegern  and  jeder  guten 
Bucbhandlung  —  worauf  die  trßt  ähtheUmn^^  welche  fo 
eben  die  Pre(fe  verlaOea  hM«  bffäUk  Ml  die  refp«  Kttt" 
fer  ahg«l*«f«rt  wird. 


B.  An  grabea  commentlrenden  Werken  ( 
Cvmmemtsr 

if       0  }  e  n  n  f     C  i  v  :  !  7,  c  f  i  r  -  h  u  t 
»U*  Jätmntiiciun  (gelten  bearUün 
von 

y.  G.  Locri 
GeflaraTfecretar  de»  Siaatsraths,  MitgUcd  der 

Eiiic.'iff  ;;irjn  etc. 
tMf  lUkifickt  <tuf  die  umtjie  AuigaU  dts  Cudt  civil  ühtrfisst 

von 

Hofratl;  Err,ß  Ml^Ihr    un.!  Dr.  Tr,,:,  StUktl, 

Diefet  Werk  ift  mit  dem  vorftehendeo  in  gleichem 
ToroMHM»;  der  PriUiamerationcpreis  für  100  eng  ge« 
Wrackte  gr.  g.  Bogen  ift  4  Tbaler  fächiifcb,  der  Sub- 
Jcripiiooi^^eU  ift  I  Fr iedricbsd'or«  und  der  Ladenpreis 


fRuilr*  D^ar&e  Abkheä]wgiItlb«beB«riipiiienmi 


4*f  g 


t  m 


R  t  c  h  I 


Ceetaaaarer 

ut>er 

t  i  n  t  diutftikt 
und  die  nemr» 
dtmtfckt»  »n4  frM»t*fi/ek«m ßatufriftktm 
•   G  9/0  s  s  i  ft  c  A  er 

von  * 
G.  Huftland 
nd  Juftizrathe  zu  \ 

6  Bflnde. 
(i^e  Begea  Aetlb) 
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Der  Pränumet  atlüi  t  preij  beirMgt  i  Carolin,  der  Sub» 
fcriptionspreit  14  Friedhchcd'or,  und  dcf  BachherhM 
WMbladerlieh«  Ladeaprela  ilk  ta  Rtblr.  . 

IIL  Ueber  den  deutschen  und  franzdüfcben  Civil« 

Erocers  erfcheint  ibigeiidct  wichligt  nad  ttVifal^ 
»de  Werkt 

M  *t  ap  hjßk 
dts 

C  i  V  i  l  f  r  0  e  t  f  f  «  i 

von 

iMifng  Harfchtr  von  Almendiagm 
Oherappellatioiurathe. 
S  Baad«  1»  gr.  t* 

'D(\r  Pr^n'.jmeraiion.sprcis  für  'jV.c  3  HSntle  ift  4Rth1r»' 
fächlifchi  der  nacliiien^e  Ladenpreis  f>  I'ihlr.  Der 
crfte  Baad  in  drey  Abtbeilungen  bat  beriiis  cJie  PreOle 
Verlanen.  Oersweyta  Band  enthält  «erglcichende  Oai^ 
f^ellung  der  Fandamentalgrondfiitza  4ßf  inaM^Ub*^ 
und  di  iJirchen  ClfiIprae«flEBS|  nnd  «rfiditint  neah.  voc 

Oflern  igog. 

IV.  2«r  AnsbUdnog  der  verdaigtea  Gefetzgebnngan 
Nepolcoas  and  Jaftittieiu  «riehst  fblgend«  Werk 

in  unferm  Verlage : 

Grpß* jtrifUik»  Bibliothek  tar.prtktifefun  Auilädamg  dtr  r0* 
äm^ikg»  amd  frunaffthA  GffctzgtOHug ,  von  den  an- 
sefebenAen  Rechtsgelebrten  bearbeitet,  iz  WrUe  ent- 
halten jedesmal  gedruckte  Bogen,  und  koi^en  iin 
Prännmerationtpreire  3  Uthlr.  fttdififiih,  im  Subfcrip« 
tionanreile  4  AthJr.  XlohfifiBh»  vnd  im  Ladeapreiiii 
«Rthtr. 

GitÜMfl.  Tafchdn.  HBlUr* 


BijO^feliftB  in  Leipzig  findi 
Brit /# 

aar  Saehfin  «  cjiatt  Frreei^  ts  fFtiftium,  %, 

Sei  tue.  \ 
■  Htraiugtgtbem  von  Roeklittt 
1S08.  Jüßtf  Stück. 

Die  Lkhr  der  Seleae  erwaften  die  FortfiMsang  ge> 


wiljf  mit  Vertrauen  und 


'gen. 


Für  di6  mit 


Unbekannten  wiederholt  der  Verleger,  dafs  feit  dem 
Anfange  des  Jahres  1S07.  bey  dSefem  Journale  nicht 
wehr  ilücklicht  auf  das  Gelchlecht  genommen  wird, 
eu&er  dafs,  wie  der  Anftead  in  einer  gebildeten 
felifchaft  beiderley  Gefchlecbts  erTordert,  der  Ton  we- 
der gemein,  noch  TchweifjUig  ,  weder  einförmig«  noch 
oberRjchlich  fey.  Selene  wünTcbt  Allen  zu  gerallea, 
die  mit  den  Beffern  zu  l«beni  üch  sa  aatcrhaltani  &cb 
»l^M^ll«MT•  wttnfeKto. 


So  eben  ift  fertig  geworden : 
Vollftandiges  Verzeichnifs  neuer  Bücher,  die  vom 
Julf  bisDecember  XI07.  witkUch.crfchidntn  üad« 
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Mbft  VwIcgwQ»  Pre^an  nod  ainetn  wifliealbhart* 
Seli«ii  nvperioriani »  »n  Jiadni  biy  J*  C  Hiop 
rieht»  BueUiftndlcr  in  L«ipsig.  4'gr« 

SowoTiT  dem  Liebhaber  der  Literatur,  ali  befoncfers 
dum  Gelehrten,  ifc  die  VoIIlländ'>{{keit  diefei  Catalugj, 
TorzQgfich  «rcgeo  des  Rcpertoriums,  das  den  Ueber* 
blick.  nsgemmB  erleichtert,  wahrCcheinUch  diurcb  4i« 
«nniiterbrodienen  halb) ahrigen Fortiinxnngcn  fchonziir 
Genüge  L'rkaniit.  Diefi-,  die  jofte,  ift  mit  gleicher 
Sorgr.ilt,  wie  die  voilitirigen,  bearbeitet.  Vom  ganzen 
letzten  Jahrzehend  wird  in  eben  dem  Verlag«  «u  Stt> 
faminaaliiBgttiidn'  Katalog  in  Kurzem  crfdMintBt 


Napaltamtl 
Kaijtrf  4tr  Pnmztffm ,  Königr  vom  häim  mti  Prmam 

des  RknnbunJtf 
H  »  n  d  e  l  s  g  tf  1 1 1,  b  H  e  k 

Nach 

Ätr  Fratiicinrchen  Orij^inalaus^abe  verdentrcT»t 
mit  einer  Eioleituiijg  und  einiseo  erklärenden  Anmar* 
Itaagnit  «Mb  eioegi  roU&adigm  Sadir^gifltfr 

berausgageb«» 

TO« 

D.  Ckrißimm  Dtniel  Srkäri. 
Ktfl^ltSlobr.  OberhorgericbtsafTufTor,  onltadiebltt- 

Proferror  der  Hechte  etc. 

Mit  KönigU  Sächf.  Privile gittm. 

Daflstt  und  L«L{}zig, 
tej  Ge»rg  V*Js,  tgo|. 

f  r«il  Drsdtpapier  11^  gr.   $chreibpa|iicc' 1  Rtblr« 

Velinpapier  i  Rtbir.  t6gr. 

Diefet  Werk  bat  bereits  vor  eioigeo  Tagt« 
PrefTe  Terlaffen,  und  ich  danke  Hn.  Oberhofi^ericbtii» 

arfefror  Er  iari/ hiermit  öfTenilich  f  r  d:?  pünktliche  und 
genaue  rrfiÜluTig  feines  mir  erilii-jUen  V'erfprechenf. 
Die  EmUitung  ftellt  den  Qeiß  da  Gcfctzet  ^  befonders  die 
Gründe  der  daria  enthaltenen  Ntturungtm  in  gedrängter 
K&rt«  dar. 

Die  Herren  Pränumerantall  tmd  SabfcHbaBtan  ba« 

bcn  diefe  erfte  Lieferung  nunmehr  in  Empfang  za 
nehmen*,  die  zwreyte  wird  das  ChjU^efitihuch  Napoleout 
eiithahen.  Die  Vollendung  diefer  Arbeit  foll  eifri"ft 
l>(jciu<tniiji_t ^  aber,  bey  aller  täglich  anwachfenden  Con- 
currenz,  nicht  üUrci/t  werden.  Dafs  das  Handekga* 
fetzbucb  zuerft  geliefert  wurde,  gefcbahe  in  Rückficht 
auf  den  Handcisftand,  dem  die  genaue  Kcnntnifs  des 
Tieucftcn,  feit  dem  1.  Januar  IJOS-  in  Frankreich  gül- 
tigen Handelsrechts  auf  jedeft  Fall  bücbft  wichtig  ittf  . 
wenn  auch  dcfifea  EiDfAbniiig  io  andarn  Staaten  siobfe 
beTorX^üada» 

Georg  Vo/i» 


Pertrtmtt  Britf* 
Her  du  s'aarrB 
r   «    r  ,k    i   I   $    m    i   f  /  4 

.  Frtu/tifektm  H$ft 

fit  . 

iäm   To  ir  Writiritkt  IL 

Dritter    11  ü  j 
IMit  lvupr«rn  und  i^ians. 

Amficrdam  und  Colin,  is°7-  bey  Peter  Hammer. 
In  gr.  S.  a  i  Tblr.  a:  Gr.  und  a  t  Thlr.  , 
In  otd.  %.  kl  Thlr.  xa  Gr.  und  a  i  Tblr.  4  Gr. 

DiaftrBMidAbrt  euch  den  Titel: 

B  *  j  t  r  a  g 
'  aar 

<?  t/e  kitkto    dt*   Kr  it  1 1  r 
Im 

From/ttH,    Seklefitn  und  Polen 
im  dt»  JtJurtm  i|oi  a.  aiof. 

Von 

4em  VerfalTer  der  Schrift :  Vertraute  Briefe  über  dil 
isncrn  Verb&ltnifTo  am  Praubifcben  Hofe  ieit  dem 
Tode  Friedriebt  II. 

Z  re  t  y  t  t  r  Band 
JUu  Kujpfers  and  Plant* 

Diefer  Fand,  To  wie  der  vierte,  welcber  fclmtU 
tinclifolgen  wird,  iind,  wo  inügiicli,  uocli  reichhalti- 
ger, a>i  die  erften  beiden  IS^nde:    denn  der  VatCa/^^ 

liefert  die  intereQaateftea  AuIfcblülXe  über  eioea  bs 
allarwlcbtigfte»  Kriege. 
Obigei  ifti«  elleii  Bttcbbaedlttegaa  se  betconmea. 

a 

III.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

•Arthtmhols,  Miiurvt  feit  EntftebaBB  diefer  Zeitficbrift 
Iii«  ttoj.  tnaltifire  ift  gebunden  nnd  woblconditionirt 

um  f  des  Ladenprp-rf«;  verkaufen,  unr?  J  '  tim'n  Ccb 
die  Liebhaber  delj^iaiis»  lu  Iranl^irteo  ijriciun  anHiuAn- 
f  uar  .H  a^e  ke  r  in  Frankfurt  e«  M.  wenden. 

IV.  I-Icrabgefct7te  Bücher- Preire. 

Es  wird  dem  medicini£^ea  Pablicum  hiemutaii» 
gezeigt,  daf«  die  vier  erßem  Sbidt  Von  dem  Nrant  Joht' 
HtJ  der  auü^indifdi-tmdkinifek'clürnrgifc'un  Liitratar ^  hir- 
aasgegeben  von  Prof.  HarUt  und  Hofrath  Ritter  ^  noch 
weiter  auf  unbenimintc  Zeit  zu  dem  berabgefetttan 
Preis  a  4nthtr.  fäobf.  oder  7  IL  xsKrz.  rliMAl.  gcgeo 
baare  Jüezablung  abgegeben  werden. 
Erlangen,  am  is.Dec.  1807. 

Expedition  dea  neaen  Journale 
der  «Utk  roedi  ebirarg.  Literatur, 
Qrtdjf  tt  Br tunin g. 
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WIS  SENSGH  AFTLICHE  WERKE. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Hamburq,  b.  Gerthes:  C/«fii<r  Preußens  Regenera- 
Üo»t  an  einen  Staatsminifter.  Von  dtm  Ir^^tm 
vonEggiärs,  igoj.  40  S*  g. 

Die  VcnuiIafrHiig  Hiefes  fragmentarifchen  Schrei« 
beas  hat  das  Edict  vom  9.  October  igOT.  gege- 
ben, wodurch  die  ErbuDterthinigkeit  im  mwisiKlmD 
Staate  aufpeUoben ,  und  der  Ankauf  adliger  Guter, 
ohne  HücKÜcht  des  Staudas ,  einem  jctten  nachgege- 
ben worden  ift.  DieTer  Schritt  bat  in  dem  Vf.  die 
£U>ffDuiig  «Rtugtt  ddit  anebiwe  in  demfaiheo  Qeiffee 
■ihm  folgen  werden,  und  indem  er  an  den  erlenclite* 
ten  Miuifter,  der  jetzt  an  der  Spitze  der  Gefchäfte  in 
Pr'^ufseo  fteht,  ficii  wendet,  äuCsert  er  Deine  Bemer- 
kungen fib«r  mehrere  Reformen,  die  er  ftr  diefen 
Staat  flothweodig  hilt.  Sie  betreffen  zwar  wichtig« 
GegeoßSnde,  find  aber  doch  nor  ganz  allgemein  an- 
gegeben.    Der  Vf.  will,  dafs  nach  aufgehobener  Erb- 
.unterthänigkeit  eine  Beftimmung  wegen  der  Frohq- 
dienfte  erfolge,  und  diefc  nie  ungenienen  fe^n  follai; 
Mch  fchUgt  er  eine  Credit- GaCte  vor.  die  den  Bauern 
•Vorfehoffe  tbfte,  damit  fie  dem  Gntsn       das  F-i^en- 
thum  ihrer  Stellen  abUauferi  können.  Dieter  letzlu  V  jr- 
icliLig  iit  im  pieaUifclieu  Staate  fchon  vor  mehreren 
Jahren  gcmaeiit  worden,  fand  aber  damals  leider  kei- 
nen EingwgJ  die  Dieofte  find  bereits  in  Preufsen  und 
Pommern  auf  den  Domafaien  htt  allgemein ,  in  der 
Kur-  und  Neuroark  zum  Theil  Tthon  in  Geldpräfta- 
tioneo  nach  Getreidepreiten  verwandelt  word^n^  und 
«ida  Gatshcrnt  find  diefem  Beyfpiel  gefolgt. 

Die  Bemerkungen  aber  die  Aufhebung  der  Patri- 
moniai- Gerichtsbarkeit  fmJ  fehr  richtig  und  v.ahr; 
dagegen  die  Ober  die  A rm enan f tal teo ,  über  üefetze 
InHin&cht  der  Staatsverwaltung,  über  Gefchäftsgang 
«ifld  Controlle  (b  aiigemeio  und  fo  bekannt  find,  dals 
fie  weder  dnem  fcharflinnigen  Minifter  nßtzen,  noch 
einen  fclnv.ichen  belehren  wOrden.  Gegen  die  Accife 
-eifert  der  Vf.,  und  zwar  wohl  mit  Hecht.  Aber  in 
.Anfehung  des  Surrogats  bagnOgt  er  Tic  h  /u  behaupten: 
es  maffe  gefunden  werden;  man  maffe  Artikel  des 
Luxus  befteuem.  '  Diefe  Behauptung  beweift  keine 
grofse  Bekanntfchaft  mit  dem  Betrage  !er  Confuni- 
tions  -  Arti  kei  im  p  reu  fsi  Cchen  Staate.  Befteurung  der 
Grundfttlcke  ift  übrigens  keine  Abgabe;  es  Ift  öoe 
Verringeruhg  des  Capital -Vermöefii<;  t\p<^  r;?genwär- 
tlgen  Befitzers  j  dem  najchTtenKiui^r  lit  es.xaoz  edeicli- 

^.         ISO«.  A^ÜML 


Itig,  ob  das  Gut,  das  er  kauft,  27  p.C,  wie  in 
Ichlefien,  an  Steuern  erleben  mufs,  uder  ein  eerin' 
ges  Ldtopfandgeid ,  wie  in  den  Marken  und  rom* 
xnern.  Sehr  wehr  ift  der  Gedanke  S.  7.:  »DasReeht» 
fleh  über  Vorurtheile  wegziifetzen,  wenn  das  gemeine 
Befte  es  erheifcht  —  das  Recht,  dächte  ich,  hätte 
Preufsen  einmal  theuer  genug  erkauft,  erkauft  für 
«Ue  andere  mit."  Und  ebeofaUs  ücbön.und  wahr  ift 
der  Schlnb:  »Vor  allen  Dingen  ermOden  Ew.  Excd- 
lenz  vor  keinen  Schwierigkeiten,  keinen  Widerfprü- 
clieu,  keinen  V^etfülgungeiii  Laffeii  Sie  nicht  ab  — 
edler  Mann  —  von  dem  groben  Werk !  Ihr  eigenes 
Bewttlstfeyp  Uj  Ihre  Aeäde;  der  Blick  auf  die  Zu- 
Knnft  Ihr Xohn.  So  wira  einft  Preufsen  und  Deutfch- 
land,  wenn  noch  Deutfche  exiftiren,  Ihre  Afcbe 
durch  Jahrhunderte  fegnen.  So  wird  aus  dem  alten 
Preufsen  ein  nsucs  Preufsen  aufierftehn:  —  in  eng»* 
ren  Grinz»,  wn  weniger  Millionen  bewohnt,  ge- 
ringer an  äuuerer  Macht:  aber  mficbtiger in  fieb,  rei- 
cher, glücklicher,  froher,  imübcrwindlich  durch  ge- 
genfeiuge  Anbäbglichkeit,  durch  die  gröfste  aller  jpo- 
StÜnhenTngenden,  —  durch  Nationalfinn.'*  . 

Bkjilin,  b.  Maurer:  Ueber  du  Mejfe  z»  Frankfurt 
an  der  Oder,  du  Urfachtn  ihres  Ferfaüs  in  vgf* 
fchiidenm  Zeiipttncten ,  wd  über  den  H'achsthum 
derMeffezu  Lelprig.  Nebft  Widerle<iung  der  Vor- 
urtheile gegen  eine  iinein^cfchränkte  Handcls- 
frevheit  auf  Mellen.  Von  C.  G.  (iründUr,  Gilde- 
Secretir  hl  Berlin.  1807.  7l5.  8.  (6gr.) 

Der  Minirter  ■S'/rKf"/>f  pHegte  ZU  fagen:  dafs  die 
Kindheit  des  Handels  die  Garavanen,  ihre  Jugend  die 
Meffen,  und  ihr  mSmlHches  Alter  der  Commiffions- 
TTandel  fey.  Das  HÜ  I  ^nag  richtig  fevn ,  atier  man 
mnfste  den  Jflngling  zum  iVianne  reifeu  lallen;  das 
that  man  nicht.  Mit  heiligem  unzeitigen  Eifer  für  die 
Fabriken ,  lähmte  man  die  MeGCa  zu  Frankfurt  an  der 
Oder,  würdigte  ße  zu  einem  blofsen  Markte  her- 
unter, verj-igte  die  fremden  Käufer  uml  VliI  li  Tji, 
ruinirte  eiue  Menge  Hausbefit^er,  und  opferte  eine 
anfehnÜche  Staats- Einnahme  auf.  Die  iniSndifchca 
Fabriken  foUtep  zwar  dadurch  gewinnen,  und  die 
Contrebiinde  verfcheucbt  werden;  das  gcfchah  aber 
nicht.  Die  Fabriken  nahmen  hierdurch  nicht  zu,  die 
Gontrebande  niclit  ab.  Der  ISaclaheil,  den  der  6t.iat 
und  die  Stadt  Frankfurt  a.  d.  O.  durch  die  Aufhebung 
der  Meffe  erlitten  haben,  wird  ausführlicli  in  diefcr 
kleinen  Abhandlung  gezeigt;  nun  iuidet  auch  eine 

Og  kurte 
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kur7,e  gcfchJclitliche  Darftellung  der  Veränderungen^  Da  die  neue  GonrUtution  die  Aufhebung  ilor  por- 
w«lche  die  Mdk^  von  ihrem  Urfprunge  an,  erlit«  fönlichen  SkUverey  enthält:  fo  wünfcht  «1er' V'f.,  »lafs 

der  gewefene  Sklav  nicht  plolidich,  fondern  durch  ei- 
nen -aiicnähligen  Uebcrgang  in  einen  freyen  Eigen- 
tbamer  verwandelt  werde.  Dazu  mrire  der* Erbpacht 
anzuwon.Jen.  Der  Gutsherr  gewönne  dadurch  an 
Kinkihiften,  und  der  Staat  an  vermehrter  Production. 
Der  Krbpächter  felbft  hätte  nunmehr  ein  Eigcuthum 
in  feiner  Aerntc,  und  die  FrOchte  feiner  Arbeit  Wä- 
ren ihm  und  feinen  Nachkommen  geßchert.  Doch 
hält  es  der  Vf.  mit  Recht  nicht  fiir  räthlich,  dafs  man 
die  üiitsliHrrn  durch  ücrehlc  iiotliige,  einen  XhciJ 
Ihrer  ßefitzungcn  in  Krhpacht  zu  geben.    Gute  Bcy« 


tw  bat. 

Bkrltn  :  Patriotifciier  Vorfchlag  zu  einem  Credit- 
Süßem  ßr  Hausbe fitzer ,  befondert  in  Meßflädten. 
Kach  jdem  ßeyr|)iele  des  HmämrgUdiM  Credit- 
Syßeins,  den  jetzigen  dringenrfeaBfldBt&iffen  ge- 
iräfs,  bearbeitet  von  dem  Giid«-S«criiar  A^fllM* 
ler.  1807.  22  S.  8-    (3  g«"  ) 


Ein  Credit -Syflem  kann  dem  Geldbedfirftigen  Cre- 
dit fchaffen,  aber  es  erzeugt  kein  Geld.     Letzteres    inrer  ucm/.mijiLii  m  i-.i  ijjiai  in  /.u  ijeuen.    uute  aCT« 
mttfs  voriüindea  feyn,  dann  kann  das  Credit- Syriern  fpiele  wirken  hier  mehr,  als  Befebie.    Die  ObÜmeH 


es  aus  dem  Oewdn»e  herauslocken  *  worin  das  jVlffs- 

trauen  es  eink^'-fchloffcn  hatte.  Bey  i?i?m  g'"^f!nvvär- 
tigcu  grofsen  Mangel  an  Geldc  im  preufsircnen  St.iate 
ift  daher  auch  von  der  heften  neuen  Cretht- Anftait 
wenig  Vutxen  zu  erwarten.  Der  jetzige  nieilrigeCours 
der  mndbrieFe  beltitlgt  Hiefe  Venituthung.  Bff/rA 
fchrieb  fnr  das  ftä  Itili  he  Credit  •  S\Ttftn  /ti  einfrZeit, 
als  der  Werth  iler  Häufer  im  ^teigt-n  vvar;  i  n  preufsi- 
frhen  Staate  ift  er  allgemein  im  S'.iikcu.     Uah.M-  ift  /u 


heiten  des  Erbpachters  wären  am  beften  auf  Uofm 

LipfeniDj«  einer  gewiffen  Quantität  von  Naturalien  zu 
belchräulven.  Um  es  dem  Krbpachter  möglich  zama- 
chen,  von  Teinem  jährlichen  Gewinn  MMh  ttllAMAi 
eine  bedeutende  Summe  zurilckzulnen,  wovon  et 
fich  felbft  ebi  eignes  Grundftflck  eniaofen  ktaa«^ 
mfifste  man  hefomlers  die  Auffuchung  nutzbarer  Ma- 
teriahen heieben,  den Strafsenbau  verbeffern,  und  die 
Flu fsfcliifffahrt  mehr  beleben.  Die  Koftcn  dazu  wiu^ 
befarcUtvn,  dafs  der^  gutgemeiute  Vorfchlag  des  Vis.  den  durch  gefeUfcbaftliche  Sublcription  leicht  aufge* 
(ÜBn  gehvQten  Erfolg  nfcnt  haben  werde.  bracht  werden.  Um  aber  den  Staat  felbft  zu  Be^^ 


Leipzig,  b.  Göfchen:  Briefe  aus  Sackfm  M  fMm 
FrtHHd  in  U^'arßhau.  iäo8-  68  S.  8. 

Wenige  Bogen,  aber  voll  Inhalt,  win  einem  uns 
nicht  bekannten  Maiuie  gefclirielien ,  der  Sachkennt- 
nils,  bedäcluiges  ürtiieil,  und  Wohlwollen  gegen  die 
Mcnfchheit  in  fich  vereinigt,  und  den  man  (zumal 
wenn  er  hier  mm  erftan  Alale  als  SchriMteller  auf- 
tmaa  Collie)  ftfhur  Aber  A»lcfae  G^gaoftinde  höraa  za 
.IcAnnen  wftiubheB  nanfs. 

„Um  den  Stn.it  wie  den  einzelnen  Menfchen  vor 
irgend  einer  Gefahr  zu  fichern,  giebt  es  kein  befferes 
Mittel,  als  dals  man  feine  Gefun  Iheit  uiui  Lebens- 
kraft tu  erhöhen  fuche.  —  .  Die  neue  Conftitution 
des  Grofsherzosthnrns  Warlchau  ift  fflr  einen  felchen 
Re::enten,  als  der  König  von  Sachfen  ift,  kein  Hin- 
dernifs.  Sie  kann  ihm  vielmehr  die  Abftellung  eines 
Mifsbrauchs,  oder  die  Ausführung  eines  gcmein- 
nOtzuBen  Plans  erleichtm*  wenn  die  Stellvertreter 
des  Volks  die  Wdrde  ihrer  Beltinunung  nicht  ver- 
kennen." 

Der  Vf.  bittet  feinen  Fr^ond,  von  Ihm  kdne 
Plane  zu  er^varten,  um  eine  Nation,  fnr  die  nvr  erft 

ein  neuer  Mur:;cn  bef^innc,  plützlieh  auf  den  luk-li- 
ftcn  Gipfel  von  Ausbildung,  Macht  und  Heichthtim 
ZU  erheben.  9en  fie  jemals  erreichen  kann.  —  „Soll 
ein  Volk  aus  feinem  Innern  jcilen  Keim  eines  kräfti- 

f;ern  und  fchönern  Lebens  entwickeln:  fo  darf  der 
angfame,  aljer  firhere,  G.5nc  der  Natur  durch  nber- 
eilte  Gefchäftigkeit  nicht  gefiört  werden.  Ehe  jedoch 
die  eigne  Tliäligkeit  der  Nation  fich  aufsern  kann, 
mufs  die  BetewIigBng  ynrUfar  Hcdflrftilffa  vonn- 
gebn." 


tung  feiner  Ausgaben  in  Stand  zu  fetzen,  verwirft  der 
Vf.  fowohl  die  Staatsanleihen,  als  »lie  Vernwhrung 
der  A  bgalien ,  fclilägt  aber  daftlr  ein  Papiergeld  vor, 
nach  folgendem  Plane.  »Vorau<:gefetzt,  dab  inciis 
Millionen  Thaler  zu  den  jetzigen  BedOrfMfTen  de« 
Staats  hinreichen,  errichtet  der  König  und  die 
tion,  mit  Zuziehung  einiger  angerel)enen  If iiifiraa. 
eine  Bank  in  Warfcnau,  von  der  die  Regierung  diele 
Summe  in  Banknoten  eihilt.  Der  Foods  der  Bank 
belVeht  erMioh  ans  der  Summe  von  fechs  MIB.  Thalet 
in  Staatsoblifrationen  zu  vier  Procent,  die  in  der  Bank 
deponirt  werden,  indem  die  Nution  auf  lo  hoch  eine 
Staat -anleihe  garantirt.  Es  wird  jedoch  nur  dieHÜlfte 
der  Zinfen  von  diefer  Anleibej  mithin  die  Sunune^voiB 
t20  ODO  Tha|er4hircb  A^ben  aufgebracht,  und  tob 
der  Bank  erhoben.  Zweytens  erborgt  die  Bank 
600,000  Thaler  an  baarem  Uelde  auf  Actieu  zu  ftlnf 
Procent.  Sollte  fOr  diefe  Zinfen  das  Geld  afeht  zu  er- 
langen feyn :  fo  könnte  noch  eine  Summe  zu  PnUnien^ 
die  durchs  Loos  gezogen  wSrden,  ausgefetzk  werdeo. 
Drittens  erbietet  ßch  die  Bank,  mOfsig  liegende Qi> 

Sitale,  doch  nicht  unter  50  Thaler,  zu  drev  Proeea* 
infen  anzunehmen ,  und  auf  Verlangen  jetfesnu/ fo> 
|deieb»  jedoch  in  Banknoten,  wieder  zu  beaahkn. 
JJorch  rfiefe' Mittel  foll  die  Bank  in  den  Stand  gefetzt 
werden,  jede  präfentirte  Bauknote  ohne  Abzug  aus- 
zuwechfeln,  dje  Intereflen  und  I'rinjien  i'es  Actien- 
capitals  aufzubringen,  die  Admifiiftratiuti'.koften  zu 
■  beftreiten,  und  noch  einen  jähHichen  Uebcrfchnfis 
zur  Difpofitfon  zu  haben.    Diefe  Abfichten  zu  errei- 
chen, wird  derZudrang  zur  Auswechlelungscafle  der 
Banknoten  dadurch  vermindert,  dafs  der  Staat  alle 
Abgaben  und  Fachtgdder  der  Domainen  zur  Hilft« 
in  I^an knoten  annimmt.   Auch  ift  jeder  Caffenvcrwal- 
t&c  ia  dm  Previn2«n  autori£xt|  (b  viel  Banknoten  aus- 
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,  .vcAfeln,  als  die  Ueb^rfchufsgelt!^  betrag*»,  wd--  cen,  d«fc  er  fiph  Teides  Lebens  Uotcrbalt  durcb  Ar- 
e  m  d/r  iSuptcatTe  ciiuufcnJeo  find.-  -  *Der  Vf.  Seit  Terfcheffe.  jiält  der  gefonde  Meorch«iiveiAaD(l 

in  aie  naui  i   ,  .  _      3.      yH^nt^^albcn  für  Redit,   und  dafs  der  Staat  Cultur- 

anlulten  errichten  füll ,  leuchtet  dem  Verftaiuie  lu  fcbr 
ein,  dafs  felüft  der  Vf.  fich  nicht  getrauet,  diufe 


7ir. 

clie  in  die  HauptcatTe    .  r  ,  -r.  j- 

zeichnet  nun  den  Gang  vor,  den  die  Oelcliane,  die- 
fem  Plane  zufolge, mehniea würden,  und  bringt  no<;U 
Bemerkuncen  über  die  Einrichtung  der  Abgaben  bcy, 
die  fo,  '  gan/.e  Schrift,  die  AufmerJüknike^ 

der  Mreifen  Kegieruug  verubeuen.  « 


LEiPzifi,  b. Barth:  Ideen,  veranlafst  durch  die 
Uitung  zur  National  -  Oekonomle  des  Herrn  Grafen 
Sktius  von  Soden.     Dem  letzteren  zur  Prüfung 
vorgelegt  voa  Heinrich  irtlhelm  Crome ,  Hofrath 
undTLaudfyndicu».  1807-  87  S.  gr.S-   (8  gr.) 

■Zur  Begrtinduiig  der  Wiffenfchaft  der  Staatswirth- 

haft  ift  unftreitic;  dte  Iliiierfuciiuae  über  die  Prin- 
clpien ,  wodurcli  tüc  Grame  des  rechtlichen  Eingrei- 
fens des  Staats  in  die  Freyheit  der  F.iuzebien,  um  da- 
durcb  den  ftaatswirthfchaftlichen  Zweck,  zu  errei- 
chen, belHnumt  wird,  die  wichtiefte.    Dafs  die  Be- 

criffe  von  allgemeiner  GlackfeligUeit,  GemeinwohJ,  ,  ^     i-  .  .  ^„ 

die  man  bisher  dazu  gebrauchte,  das  niindefte  gefagt,   welche  das  Individuufn  gar  nicht  wfll. 
viel  Zweydeutiges  enthielten,  und  tnelircre  willkiir-  Nach  des  Vfs.  l'riiicin  find  (^,  11 

liehe  üandloosAD  der  Raderuog  dadurch  in  Schutz  regeb  widerrechtlich  wpI 


fch 


Function  ihm  zu  eotzieho,  ob  man  gleich  in  der  That 
nicht  ficht,  wie  er  nach  jenem  negativen  Princip  auch 
nur  dazu  befugt  feyn  kann.  Denn  offenbar  hindert  ja 
die  Regierung  die  Nation  gar  nicht,  ihre  Vollkom- 
menheit zu  befördern,  wenn  iie  keine  Schulen  u. f.  \v. 
errichtet,  da  die  Nation  e$  von  freyen  ÜtOcken  für 
fich  fdbft  thnn  kann,  wenn  fie  Lu(V  dan  bah  Hat 
fie  aber  keine  Luft  da/.u  ,  wir  darf  der  Staat,  nach 
des  Vfs.  Princip,  fie  dazu  zvringea?  Zwüi^jt  er  iie 
auch  nicht,  fie  zu  brauchen:  fo  zwingt  er  he. doch, 
fie  errichten  zu  helfen.  Der  latate  Zwang  iit  aber 
eben  fo  bitter,  und  widerftreitet  dem  Princip  eben 
fo  fehr.  Denn  das  Individuum  wird  dadurch  geliin- 
dert,  fich  feine  Volikoimnenheit  untl  Gliickfeli^keit 
nach  feiner  Weife  zu  fchaffen,  da  ihm  I  i  Staat  die 
Mittel  dazu  niinnat»  und  fie  zu  einer  Anftak  anlegt* 


Irhe  blols 


^  nüp  Mnfs- 
daraut  abzielen. 


tcnammen  werden  konnten,  fchdnt  eine  ausgemachte 
».jhezufeyn.  MitRecht  wird  dah<?r  bey  jodem  neuen 
Syftein  der  Staats  -  und  Nauunahviriiifcliaft  die  Auf 
anerfciSunkdt  auf  jene  Princip iea  vorzüglich  i;ericlitel 


für  die  Subfiftenz  vielt  r  1  !  t  ■  rjii^er  Unterthanen  zu 
forgen.  Allein  der  gcfunde  Meufchenverftand  em- 
pfindet fchleehterdings  nicht«  von  Unredit,  wenn  er 
heuierkt,  dafs  der  Staat  dafür  forgt,  dafs  in  wohl- 
wüdrä  mOlfen,  und  fie  verdienen  hauptlacliücb  eine  feilen  Zeiten  von  den  Gemeinheiten  Korn vorräthe  auf- 
^enaue PrOfimg.  Die  »oriiegendeSchrift  hat  eine  fol-  gekauft,  und  bey  ftcigenden  Getreidepreifen  den  är- 
clie  Prüfung  jener  Principien ,  welche  Mr.  Graf  V.  So-  mern  Claffen  wohlfeiler  abgelaOen  werden.  Viahnehr 
den  an  die  Spitze  feiner  National  -Ocikonomie  gefetzt  giebt  jeder,  der  nicht  durch  dne  Theorie  hartherdg 
hat,  zum  Z.v.  i  k,  und  der  Vf.  ihfilt  darüber  auf  eine  geworden  ift,  einer  fokhen  Maxime  feine  Zuftim- 
befcheideoe  Art  feine  Ideen  mit,  welche  /.uiileich  zur  niung.  Hec.  weifs  wohl,  dafs  die  Berufung  auf  den 
Abficht  haben,  «neu  Beytrag  zur  Beftinunuu;;  der  gefunden  Menfchenverftand  keine  wahre  Widerlegung 
Gränzen  der  Staatsgewalt  in  ftaatawixthtchaftUcheff  eines  Princijps  ift,  aber  verdichtig  mufs  ein  fpecula- 
Hinficht  zu  liefern.  tiver  Gnindfatz  von  praetilcher  Natur  allemal  wer- 

Der  Vf.  bemerkt  mit  Recht,  dafs  der  von  dem    den,  Wenn  er  den  genicim  n  Verftand  gegen  fich  hat. 
;Gr.  W.  au^efteiitc  Grundfatz:  „Strebe  darnach.   Zur  eigentlichen  Wideriegunji;  des  Princips  ift  hier 

Hin  fowohl  deinem G^ift  als  deinem  Körper  den  hOchft  kein  Raum.  Die  Sodenfche  National  -  Oekonomie  ift 
möglichen  Grad  von  Vollkommenheit  zu  verfbhaffeo,"  vfW  Sdlten  der  wif(enichaftliohen,Strenge  allerdings 
ein  blofeer  etbilcher  Satz  aus  der  Tugendlehrc  fey.  Wir  mangelhaft,  und  auf  diefe  Mangel  aufmerkfam 
der  aber  nicht  als  Rechtsprincip  an  die  Spitze  der  Na-  zu  machen,  ift  fchon  ver  honOKch,  \venn  oleich  die 
tiooai  -  Oekonomie  «gefetzt  werden  könne,  um  den  Wahrheit  dadurch  noch  nicht  gefunden  ift.  Dafs  aber 
Staat  zu  allen  Mafsregdn  zu  berechtigen,  welche  auf  ein  rechtlicher  Grund  vorhanden  fevn  niüffe,  dem 
Erreichung  dicfes  Zweckes  abzielen  könnten ,  weil  je-  Staate  auch  einen  pofiUven  £inftub  auf  das  2^ational- 
ner  Zweck  jedem  Mcnlchen  als  ein  frever  Zweck  ge-   woM  ZU  verftatten,  IbheiDl  War  zu  feyb,  wenn  m«a 


geben  ift.  Das  rechtliche  Princip  Jaule  blofs:  „Hin 
ere  ISiemanden  in  dem  Streben  und  in  den  Fort< 
fchritten  zur  Vollkommenheit,"  und  hierauf  will  er 
denn  auch  den  ^Mi  flur«;  des  Staats  in  der  Staatswirth- 
fchaft  befchränkt  .viffen,  und  leitet  daraus  die  be- 
kannten und  bey  Vorausfetzung  iler  Wahrheit  des 
Cmndfatzes  richtigen  Folgerungen  ab.  Allein  eben 
diefe  Folgerungen^atten  den  Vf.  aufincrkfam  machen 
können,  dafs  f«in  Grondfatz  doch  wohl  nicht  der 
richtige  feyn  ilürfte,  da  iler  Staat  hierdurch  von 
Handlungen  abgehalten  werden  milfste,   welche  die 

allgemeine  Stimme  offenbar  billigt,  oder  wohl  gar  ,  ^,  . 

TOD  ibn»  foidect  Sima  litdffriichitü  Bettler  zn  zwb-  ieakhait,  vdche ^oh^  ohne  eiaig«  HOckCcht  auf  dl« 


die  allgemeine  Billigung  der  vielen  guten  pofitivea 
Staats  -  Einrichtungen  erwägt.  Das  Problem  ift  nur, 
das  Princip  zu  fimlen,  welches  die  Schranken  diefes 
pofiliven  EinfluQes  innerhalb  der  Crinzen'des  Hecht« 
beftimmt. 

Ueher  das  vorgehliclic  Bemühen,  die  hefte  Sta.its- 
form  aus  reinen  Vernunft- Ideen  zu  bilden,  fagt  der 
Vf.  viel  Richtiges.  Die  DeFnitio'nen,  welche  von  der 
National -Oekonnmiekunde  und  Natiooalwirthfcbaft 
gegeben  Avenlen ,  eiftbalten  matfche  fib«rflorfii>e  und 
zum  Theil  zu  weite  Beflitiinumgen.  „Die  Naticmal- 
Üekonomieknode,  heifst  es  S.  39.,  ift  diejenige  Wif- 


Digitized  by  Google 


»39 


A.  L.  z.  Num.  30.  Januar  rgog* 


341 


befonderen  Verhältnifle  eines  bcCümniteD  Staats  su 
nehmen,  damit  belchiftigt,  di«  Mittel  aufzofindeo, 

,v  ilurch  jedes  Individuum  der  in  Gcfcllfchnft  7.uram- 
men  lebeodeD  Menffhen,  wenn  es  feine  Tliatigkeit 
iiiiiarhalb  den^rju-^fti ,  welche  das  Naturreclit  vor- 
fchreiht,  anwenden  will,  den  höchft  möglichen  Grad 
vuii  jihvfifchem  Wohlftattd  zu  erlangen  nnd  zu  bewah- 
r  ii  im  Stamlc  ift."  Nach  iliefer  Definition  wilrden 
aüe  FoJizeymittel,  die  zur  Erhaltung  der  Uefund« 
hdt  ti.  r.  Vf.  gehören»  die  ftnnft,  gnl»  W»hoang«n 
zu  bauen,  Sümpfe  auszutrocknen  u.  f.  w. ,  mit  zur 
Psational-  Oekonomie  gezogen  werden  müffen.  Staats- 
wirtlilcliaftskunde  ift  dem  Vf.  (S.60. )  „diujenigc  Wif- 
fenfchaft,  welche  fich  damit  befchäftigt,  um  in  einem 
gegebenen  Staate  mit  ftctcr  HOckricht  auf  die  befte- 
hende  VerfaiTung  und  auf  die  Locai  -  Verhältniffe  Jes 
Staat«!,  nach  Anleitung  der  Vorfchriftcn  Her  National- 
üekomiekunde,  und  dIiuc  fcjlclien  je  /;i  .vj  1er  zu  han- 
deln» die  Mittel  aufzuituden,  wodurch  jedes  in  dem 
Staate  lebende  Individuum,  wenn  es  feine  Thitigkeit 
anwenden  will,  den  hüchlf  miiiilichen  Grad  von  j)hy- 
iilthtnn  Wohlftaiid  zu  erlanpcii  und  zu  bi-wahren  im 
Stantle  ift.  '  In  diefcr  DtMiriitii  n  iilt  erftlich  die 
HauptbeftimmunKt  dal's  nämlich  der  Staat  dieie  Mit- 
td  gebrauchea  folle,  und  zwcytens  if^  fie  viel  zu  weit. 
Denn  fie  fafst  fclbft  die  fpeciellften  Mittel  in  fich, 
wodurch  Individuen  fich  glücklich  machen  können, 
wdcbe  doch  dicb  Wifbulduft  ganz  antCeUidat. 


TECHNOLOGIE. 

Lirvzifl,  b.  Hinrichj^LDM ßehtrßtn  und  fttJUn  Mit- 
ttl,  den  Zug  dts  Remehs  durch  iU  Sehom/Ieint  und 

K.iimue  zu  hrßirdfrn ,  und  dadurch  das  Rauchen  im 
den  Häuft tn,  KUclun  und  F^iboratoritn  zu  lerhU- 
iüi,  anf/i  gute  Rauchkammern  in  den  Gehau  den  an. 
zulegen.  Von  C.  G,  Fix,  Mit  einem  Kpfr.  1906. 
348.4.   (10  gr.) 

Es  Ift  in  der  That  za  verwundern ,  dafs  man  nacla 
der  Menge  von  Vorfchlägen  und  Schriften  über  den 
Bau  der  Schornftcine  und  über  ihre  Verbetferungen 
dennoch  in  fo  vielen  Häufern  Rauch  findet,  den  man 
biswdien  durch  keinei  diefer  Mittel  wegbringen  kann. 
Auch  diefe  kleine  Schrift  eiebt  einiee ,  wiewohl  nicht 
neue,  Mittel  an,  die  in  migen  Fällen  nOtzlich  feyn 
werden,  jedoch  fatit  der  Vi.  mit  feinen  Voraängern 
2a  «ttflelbflii  Fehler,  dab  er  sn  wen^  auf  Loe^l- 


nrnftänd^  AOokficbt  nimmt;  die  abtur  auf  den  Schon» 
ftein-Bau  von  antserordentUohem  EinfluCs  find. 
erft  giebt  der  Vf.  einige  ailgeme;i^"  Iii r  t;  hr>rie< 
Lehren.    Wean  er  S.4.  meint,  dafs  eine  icbiete  Hieb- 
tung  der  Röhre  zum  Abfahren  des  Rauchs  viel  bev- 
tra§e:  fu  ift  diefs  durchaus  niclit  allgemein.  IDena 
Ree.  könnte  dem  Vf.  eine  grofse  Menee  Scliornftein« 
zeigen,  die  ganz  lothrecht  aiit"ü,efiihrt  mid,  und  nichr 
cauchen^  dagegen  wieder  an Jere ,  die  geichleift  ßnd 
und  bey  der  geringften  Veränderung  der  Atmofphär  ^ 
das  Haus  mit  Rauch  aiifillien.  —    Das  erfte  r^litte,^ 
weiches  der  V^f.  nun  zur  Verbcfferuiig  iler  rauchea- 
den  Schornfteine  vurlcliligt,  und  deutlich  genug  iv- 
fchrt  ibt,  auch  durch  Zeichnungen  erläutert«  beftebt 
darin,  Jafs  man  die  obere  Oeffnung  des Sehomftein» 
verfcliliefst ,  nach  der  Gr  if-o  i!:ffi>lben  einii;»  r;;ru/e 
Oeffnungcn  läfst,  worin  luaa  dann,  zum  Abtnhrea 
des  Hauchs,  eiferne  oder  thönerne  Cv linder  öntetzt. 
Diefe  Metiiode  ift  in  England  jetzt  faft  allgemein  äb- 
lich,  und  früher  fchon  von  Hn.  Camtu  befchriebca 
worden.  0!i-  ;•  7m  if-  l  :lr  i'j'-f  '^  Mittel  i!a.s  cinfacWte 
und  vielleicliL  »»ucU  -.Us  vvi:  kUinltc,  wenn  das  Hau- 
dien  ans  Mangel  an  Zug  entitehr.  S.  10 — 14.  fagt  df.' 
Vf.  manches  l^herzigungswerthe  über  die  Anlage  ie  \ 
Raaehkanrniem.  S.  15  «.  f.  ndrd  dn  andarea,  zw:  | 
etwas  umftändlirheres  und  koftfpieligeres,    rvlitt^  | 
nach  Lenormand,  angegeben,  \vef<lies  jedoch  aud 
nicht  in  allen  Fällen,  f&ndern  nur  bej  denen  Aciivec- 
dang  findet,  wo  das  Rauchen  durch  den  WiadCistf  1 
wif  den  S6hornftein  entfteht,  wdcher  «war  «ft  1» 
gröfstentheils ,  aber  nicht  immer ,  die  Urfach  ift.   £ir  ' 
Vorriclilung  felbft,  welche  in  einer  blechernct  ite- 
th;ckung  befteht,  durch  weiche  der  Haucli  an  aßen 
vier  Seiten  ausftiömen  kann,  läfst  fich  belTer  duck 
die  Zeichnung,  als  durch  eine  blofse  Befchreiboof  | 
verfionlichen.  Endlich  S.  20  ff.  giebt  Hr  Fir  r-la  dr: 
tes  Mittel  an,  welches  in  einem  BlechautiatJ^  beftcl.;, 
der  einer  abgeftu tupften  l'yramiilc  gleicht.    Durch  «i- 
nen  folchen  Auffatz  wird  der Zugsulerdings  venoehn,  j 
nnd  dhrfe  Vorriditmig  kann  in TlUan,  wo  das  Raa- ! 
chen  at!«^  Mflnc;«"!  nn  7ug  entfteht,  ebenfalls  brauchbi* ' 
fevn,  und  iiat  m  ililcl<.licht  der  Conftruction  vor  des 
erften,  nämlich  mit  nutVelVlzten  Cylindern ,  ollerdin;; 
Vorzage.    Diefe  Schrift  verdient  jedem  Hausb^fitzer, 
der  mit  rauehaadenSehomlWlnen  geplagt  ift,  empfol^ 
!en  zu  werden  —  nur  mufs  er  die  Urlache  des  Raucheai  i 
aufzufinden  wiflien,  um  diefies  oder  jenes  der  vorgO'' 
fchlageaMttMittd  damaoh  wo.  beftiMBnad. 
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Wir  haben  die  Lefer  der  A-  L.  Z.  fchon  früher 
in  unferer  Rccenfion  „der  Beyträue  zur  nä- 
hrnm  Kenntaifs  dtt  Galvanismus  von 
(Jahrg.  180S.  Nir.  3lo«'^i4  )  auf  obigt  Schrift  auf- 
merkwm  ^«maclH.  Zufällige  üinftSnde  haben  bis  jetzt 
unfere  ReceiiGoo  derfdben  verfpätet,  doch  halten  wir 
diefe  VerfpStung  nicht  ganz  ohne  Vortbeil  für  die 
dehtige  Wür  i  J^ung  Verleiben,  da  feitdem  Unterfu- 
•hmgen  bekaitnt  senucht  worden  find,  dor^h  welche 
manche  hypnthettfch  aufgeftellte  Sätae  dlefer  Sehrift 
fUttf  ihren  wahren  VVerlh  zurückgebracht  werden. 

Derlclbe  Geift,  den  wir  in  der  Kecenüon  „der 
Beytrj'ge  u.  f.  w. "    deffelben  Vfs.  charakterifirten, 
!,f|Hricbt  fich  auch  lebendiff  in  dim  elektriicben  Syftem 
'.aer  Körper  aus.    Der  Vf.  ftrebt  flberall  nach  dem 
letzten  huchftcn  Ziele.    Ihm  genügt  nicht  an  unter- 
geordneten Gi'fotzen,  er  ift  nur  durch  das  allgemein- 
;i'te  Gefetz  befne  in;t.    Aber  Induction  ift  zu  lOTgfam 
,'far  (tieCeo  rafchcn  Gang,  und  Analogie  ift  eine  uq- 
;  fiebere  Begleiteria.    Tragen  auch  gleich  die  höchften 
Krklärungsgrftode  des  Vis.  nocli  ine  Merkmale  ihres 
.  euipirifchen  Urfpruags  an  heb,  iuilI  unlerfcheiJet  er 
flch  dadurch  beftimnit  genug  von  den  eigentlichen 
^   l^aturphilofophen :  fo  bebndet  er  fich  doch  mit  ihoen 
zoletzt  in  demfelben  Gebiete,  in  welchem  nur  die 
dichtende  Phantaüe  die  Natur  gleichfam  noch  nach- 
,  ahmen  kann  durch  wcchfelnde  Üeftalten,  denen  die 
criifte  und  unveränderliche  Wahrheit  der  Ewig  ßch 
Gleichen  fehlt.    Uiefeo  Vorwurf,  wenn  es  QberDaupt 
einer  ift,  da  auch  dia'Pfaantafie  ihre  Welt  will,  und 
.  ihre  freye  Schöpfungen  wenigftens  als  folche  ihren 
Werth  haben,  fcheint  uns  der  Vf.  durch  das  elcktri- 
fche  Syftem  der  Körper  noch  mehr,  als  durch  irgend 
,ane  (einer  übrigen  Schriften  veranlafst  zu  haben.  Bey 
^^em  Apparate  ftrrnger  Induction  enthält  gerade  fie 
,  die,kahulten  Hyoothefen,  und  es  ift  befonders  auf- 
*  &Uend,  wie  der  v'^f;  im  Fortgange  des  Werks  wieder 
verwirft,  was  er  friilier  uut  eben  der  Siclierlieit  be- 
hauptet hatte,  mit  welcher. .er  nun  die  neue  HyiH)- 
tbeie,  der  er  die  frtfbere  aufopferte,  vorträgt,  vvir 
würden  diefes  nicht  rüg«!»  wenn  wir  nicht  lief  ü  rch- 
teten,  dafs  die  iheoretifenenTendeoaieodes  Vfs.  feihft 
auf  feine  Naturfurfchuiig  einen  ^■^M'^'gfn  ^y^^'Tfil 
A.  U  Z,  i  goft.  tar^  Band, 


InCBcni  kfiimten;  Wir  iSugnen  swtrafefat,  thfr  if«m 

gemeinen  Haufen  der  Beobachter  und  Experimenta- 
toren der  von  einem  höheren  Geifte  getriebene  For- , 
fcher  oft  wie  ein  Seher  erfcheinen  muts,  der  ihnen 
.  Vifionen  da.  z»  haben  Ichaint,  wo  ihm  die  Natur  oft 
Ihr  Oeheinftes  amHehUabt ;  -  wir  längnen  ISmiar  nichts 
dafs  es  eine  Feinheit  der  Beobachtung  giebt,  von  wel- 
cher eben  diefer  Haufe  keine  Ahndung  hat,  und  die  er 
eben  darum  fo  gerne  fdr  Scharlatanerie  oder  abermals 
fOr  Täufchung  eines  Vifiooirs  nimmt;  wir  fseban 

Seme  SU,  dafs  J&Mr  unter  die  Sdwr  fan  imOaraSiaiw 
es  Worts  gehört,  es  ift  uns  aber  doch  eioigemal 
bey  Vergleicnung  feiner  Schriften  vorgekommen,  win 
wenn  er  mehr  gefeheu  hatte,  als  fich  ftreng  nacbwei- 
fon  Itefse,  auch  wohl  einmal  etwas  aberfehn  hätte,  be- 
fonders-da,  wo  feine  ganze  Tendenz  dahin  ging^  Ir- 
gend ein  allgemeiner  durchgreifendes  Gefetz,  eine 
neue  höhere  Anficht  wahr  zu  machm.  Wir  erinnern 
an  die  Verfuche  über  das  Verhalten  der  Schwefel» 
faure  in  der  nlvanifchen  Kette,  aber  die  Verichieden- 
heit  der  flexiBrchen  und  extenfiven  Erregbai^t,  Uber 
die  gänzliche  Treiuil)arke{t  der  farbigten  und  chemi- 
fchcn  Strahlen,  und  über  die  galvaiiifche  iMagnclnadeJ. 
Alles  diefes  fey  aber  nicht  gefagt,  um  die  V'rrdienftc 
->  des  Vfs.  Oberhaupt,  und  das  befondere  Verdienft,  das 
er  fieh  durch  vorliegende  Sehrift  um  Erweiterung  der 
^aturwiffenfcbaft  erworben  hat,  zu  fchmälern.  viel- 
mehr laffen  wir  dem  feltenen  Scharffinne  und  der 
glilckhchen  Combinationsgabe  deffelben  gerne  Oe- 
recbtiskeit  wiederfahren ,  und  beide  hat  er  durch  du 
elektniche  Syftem  in  vollem  Mafse  wieder  bewShrttr 

Dafs  zw'ifchen  allen  Körpern  in  der  Natur  in  ih- 
rem Conflicte  durch  mehr  oiler  weniger  innige  Be- 
rübrun^,  Siofs,  Druck,  Reibung  ein  elektrifchcr 
Propels  eintrete,  durch  welchen  eiektrifchnSpanniMag^ 
xwifchen  beiden  gefetzt  werde,  konnte  naeh  der  Est- 
deckungdi^r  galvatiifchen  Phänomene,  und  ihrer  rich- 
tigen Erklärung  durcij  l^olui,  als  allgemeine  That- 
fache  angenommen  werden.  Ritter  hat  in  diefer  Schrift 
diefe  .Idee  am  allgemeinften  aufgefafst,  und  fich  he* 
mOht»  «hl  ganz  allgemeines  Gefetz  fOr  die  Abfinde* 
rungen,  welche  der  elektrifche  Procefs  in  dem  Con- 
flicte je  zwey  verfcliiedcner  Körper  zeigt,  aur/.ulinden, 
und  durch  ein  folchcs  Gefelz.  alle  Körper  in  der  Natur 

fleichlam  in  ein  Syftem  oder  in  eine  grofse  durohgrai- 
ende  Reihe  zu  ordnen.  Er  hat  dlefs  vorzaglich  dufih 
furgfdltige  Vergleichung  der  an  vielen  Orten  zerftreut 
vorhandenen  Erfahrungen  zu  Stande  zu  bringen  ge- 

(ucht.  ^.Ilt.abar  uaek  wtäm  aMpaanit  iRdem  er 
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diefes  eiektrifche  Syftem  wr  Grundlage  finer  Theo- 
rie der  galvanifchen  ErCelKSDungeu  Oberhaupt ,  deren 
wahre  Ur räche  immer  hoch  lo  r^hfelhaft  ift,  ge- 
braucht hat.   Dahin  geht  «r  ielloa  im  Anfange  der 

Schrift,  in  der  (''orbereilutyg ,  aus,  unit  bey  ilirfoin 
Ziele  glaubt  er  am  Knde  giücklich  angelan|^t  i\x  fejn. 

In  der  Vorbereitune  handelt  <ter  Vf.  von  einfa- 
clie.n,  durch  chemifche  Wir1<une  Geh  auszeichnenden 
gaivanifch^n  Ketten,  fowohl  lolchen,  welche  aus 
xwey  Leitern  i!er  erften  KJaffe  nm^  em.  in  Leiter  der 
zweyten  Kliifre*  als  auch  (olcheu,  welciie  aus  zwej 
Litern  der  zweytea  und  einem  Leiter  der  erften 
Kaffe  be{^ehn.  L«tztere  fin<l  bis  jetzt  weniger  beach- 
tet worden.  Sie  geben  zn  intereflanten  PhSnomenen 
■  V(-[  anlaffung,  wenn  man  z.  B.  durch  Säiirt-  und  Wal- 
fer,  welches  vorfichtig  Ober  die  Saure  gegotien  wird, 
«ine  Metallftange  treckt.  Mehrere  Anwrndufigen, 
die  hier  auf  Erklärung  des  chomKchen  ['ruccffes  ge- 
macht werden,  hat  der  Vf.  am  Knde  felbft  wiefler  /n- 
f ück genommen ,  fo  wie  auch  iÜl-  S'  l itTTicn  des  elek- 
tnfclien  Verhältnis  diluirter  und  concentrirt er  Sauren, 
dflairter  und  co'ncentrirter  Alkalien  mit  Metallen,  un- 

trachtet  fie  hier  mit  grofser  Zuverficht  mhgetheilt 
iid,  von  dem  Vf.  fpäter  wieder  aufgegeben  werden. 
Im  z'.rt-vtcn  Abfchnitt  ftcllt  der  Vf.  zuerft  da»  Syftem 
dtr  Leiter  auf.  Diefs  ift  das  elektritch  -  galvanifche 
Syftem. im  engem  Sinn,  da  zunächft  nur  Leiter  durch 
Ifire  Ketten  Verbindung  einen  merklich  werdenden  gal- 
vaotfchen  Procefs  bei;nlndcn.  Was  A'o/fa  vun  dm 
Itfetallen  un  l  rr  ji  iluu:ii  zufanimrug.  h  jt  i^eii  Lcilcrn 
dar  erften  Klaffe  durch  Induction  l'o  lireiig,  als  es 
diife  Beweisart  tcidifs-t,  bewiefen  hatte,  dals  Ge  näm- 
lich eine  Spannungsreihe  bilden,  in  wdcher  die  Span- 
punp  zvveyer  von  einander  entfernter  Glieder  jedesmal 
gleich  ift  de;  Siin-rni^  der  Sfuiinuni;«'!! ,  welche  die 
zwifchen  üe  fallenden  Olietii-r  «l^r  Hethe  nach  unter 
einander  und  die  zunidift  an^ransenden  mit  }tmn 
Endgliedern  geben,  woraus  die  Unwirkfamkeft  vi^n 
Kettenverhindungen  Aus  bloften  Leitern  rter  erften 
Klaffe  erkl.irlirh  ift, weil  fich  in  loh-hm  Kelten  lammt- 
Ikhe  Spannungen  das  üleichc;ewicht  halten,  während 
wirk fame  Ketten  nor  durch  inre  gehörige  Verbindung 
»nit Leitern  der  zweyten  Klaffe  txTer  mit  feuchten  Kin- 
pern,  welche  nach  l'olta's  Meinong  jenem  Spanrmngs- 
gefelze  nicht  unterworft>n  find  ,  711  St  in  ie  koni- 
■nen ,  das  wendet  der  Vf.  hier  auf  alle  luiler  an ,  wel- 
che ihm  zufolge  eine  grofse  Spannungsreihe  bilden, 
durch  welche  c»s  von  Volta  blofs  fOr  die  Leiter  der 
erften  Klaffe  aufgeftellte  Gefefz  glefchmif^ig  hindurch- 

5 che.  Sofern'^  ficli  >lir  l.otfr  u.xrh  (Jiefem  üefetze, 
eni  Qefitzt  der  erften  Spannuigsreihe ,  err^en ,  foüen 
§m  kme  wirkfame  Ketten  geben  können,  nur  wie- 
ferne  die  Erreirung  nach  dem  erften  Gefetz  in  eine  Br- 
reeitng  nach  einem  zuryten  Grfrtz,  welche  die  ntnge- 
kenrte  der  erften  fev,  f>Tr  einzelne  Glieder  verwan- 
-'^ell  werde,  könne  galvanifche  Action  eintreten.  Diefe 
'Ofnkebrung  gefchehe  durch  den  chemifcben  Procefs, 
der  xwifchon  ye  :^»vev  Gliedern  rler  Kette  Statt  firtde; 
•s  feyen  daher  nur  lulche  galvanifche  Ketten  wirkfam, 

-iaiNMi«oitfa«ta»iitftePf4MfsSMafBdc.  JCntfem 


chetnifchen  Procefs  J»egt,  wie  der  Vf.  ßch  ansdrückt, 
«der  Gruod  jener  Verleuung  des  Geb^zesder^eibe^j 
der  Grund  des  aafgcbobeneo  GleiofagpwiclpU  tlnni^ 
Ikher  Spannungen,  der  Grund  alfer  und  jedOT  galva»' 

r»ifchrn  Ketten  und  Säulen  wirk  un-r;  0  btThaupt. "  Wir 
kunoen  uns  hier  nicht  wohl  in  eine  PrQtung  aller 
Gninde,  welche  der  Vf.  für  diefe  neue,  und  in  vieler 
Uinficht  aufserordentliche,  Hypothefe  aufftellt,  ein- 
laffen.    Da  er  fie  in  dem  vierten  Abfchnitt  felbft  in  et- 
nigen  wen  ntliv     11  Stücken  jh  iMiIert:  fo  wollen  wii 
Our  einige  Bi^merkungen  ix)  ße/iehung  auf  das»  was 
ab  letztes  Rcfultat  von  ihm  feftgehalten  wird,  macbea 
Ks      nämlich  (fie  Ümkehrung  der  elektrifchen  Span, 
niingen,  die  Verwandlung  in  ganz  entgegen gefetrte, 
wenn  derConflict  zweyer  Körper  ein  ipnigerrr,  wnm 
er  zum  cbemifcheu  Procefs  wird.  An  entlche iden  Jeu, 
Ton  dem  Vf.  felbft  angd^eUten»  Verfuchen  zun  £r- 
weife  diefi's  Satzes  fehlt  es  eigentlich  gänzlich.  Viel- 
mehr werden  blufs  einige  in  der  Thal  nor  beyliu?^«^ 
H«"t;hachtangen  l'oltas  i^enntr.t,   der  unter  Üinttän- 
den,  wo  zwifchen  den  feuchten  Leitern  und  den  Me- 
tallen kein  innieerer  Ceafliet  eintreten  zu  kOmea 
fchien,  gerade  die  entgegeni;efpt/te  Rlt>ktririt3t  an 
dem  feuchten  Leiter  von   derjeniijen  auftreten  fdh. 
welclie  fic  in  den  gewölmhchen  Fallen,  wo  diefer  1: 
nigere  Conflict  und  der  damit  gegebene  chemifck 
Proeef«  ^«tt  Ättd,  zeigten,  in  jenem  Falle  nämlict 
necative.  In  diefem  poluive.   Da  f^olta  auf  feiiu-  Vi-r 
fucne  Ober  diefeo  Gegenftaud  weniger  Wertli  zu  let»« 
fchien,  auch  einiges  in  den  Vcrfui  h  mit  aufnahir, 
wodurch  die  HefuTtate  complicirt  wurden:  {9 
der  Vf.  diefe  Verfuche  billig  mit  aller  Sorgfalt  wteii» 
holen  füllen.   Ohne  Zweifel  würde  er  dann  gaOKtar 
dere  Refultate  erhalten  haben.    Wir  haben  bey  mriff" 
maliger  Aufteilung  diefer  und  ähnlicher  Vt-rfuche  n  1 
fehr  empfindlichen  Cundenfaturex)  und  Elektrometer« 
ReÄiliHe  erlialten,  die  uns  rermuthen  laffen,  dafi 
roHa  aus  einzelnen  Verfuchen  nach  einer  unrichtig 
ant^ewandten  Analogie  auf  feine  in  ihrer  AlIgemeiB* 
heit  iinritli'.'i^e  ! Jr-i-, j  1 1  j^-t p verfallen  fey.   Unter  L'm- 
ftändcn,  welche  den  liintritt  des  chemifchen  Procell'es 
vollkommen  hegOnftigteil ,  zeigen  uns  die  Säuren  mit 
den  .Metallen  ftets  nc^tive  Spannung.    Die  Oröfw 
derfeiben  ftand  jedoch  mit  der  Stärke  des  chemifcheo 
Proceffes ,    der  zwifchen   beiden   eintraten  könnt?, 
durchaus  in  keinem  Verhsütniffe.     Unter  denielbcn 
Umftänden  zeigten  dagegen  Alkalien,  Schwefeileter 
f^et«  pnfltive  El 'ktricifist.    DieMetalle  fielen  alfo  zm- 
fchen  diefe  beide  Klaffen,  doch,  was  die  Oröfse  der 
Spannungen  betrifft,  ohtie  dafs  das  von  Fdta  fiir  öip 
Metalle  aufgefteilte  Gefetz  feine  Anwendung  auf  die 
ganze  Reihe  in  feiner  eanzen  Strenge  zuztdalfal 
Khien.    Jenes  Verhallen  l>heb  daffelbe,  auch  vrenn 
die  UmftSnde  dem  chemifchen  Procefs  wroiger  gOn- 
ftig  waren.    Hiilt  man  diefe  Refultate  mit  den  frü- 
hem Verfuchen  Kortums,    und  mit  den  oeuefteo 
Dawf's  zufammen,  die  b^de  aneii  bey  der  Anw«» 
düng  trockener  Säuren  tmd  I  augenfahe,  wn  wenfp- 
ftens  kein  zu  einem  merklichen  Refultate  kuinmen- 

*'tiac  dttmUcfaer  Tnctü  eintretan  kaam»;  dlefeJbea 
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Ltlttltata,  JW^ÜteElelctrieftSt  fUr  däeSfaren,  pofitiVe  dabditit  oder  H^dbogeneltSt.  Diefe  Oleichtog  fnclit 
Ir  die  l^ageiiläjze  im  Gonflicte  mit  den  Maullen  er-«  *  "  ^. 

lielten :  To  mrd  man  mifstrauifch  Ibwohl  in  die  erfte 

ipannungsreihe ,  welche  Säuren  um!  Laut^enfalze 
deiciunatsig  oacb  dem  oegativen  fnd«,  als  aucli  in 
Bs  sweyte  Spannungsreibe»  weiche  fie  nach  dem  po- 
ithr«n  &ide  nin  ver weift,  und  in  die  liypothefe  von 
ler  Umkehrune  der  Spannungen  Oberhaupt.  Im  drit- 
tn  Abfchnitt  ift  das  S^ßtm  a«r  Ifoiatoren  aufeeftcllt, 
Diefer  Abfchnjtt  zeichnet  fich  befooders  durch  eine 
brgfültige  J^dEimnMnrteUuntf  der  in  fi»  mancherley 
>chrifien  zerftreaten  Beobachtungen  aus.  DieTeBeob- 
ichturigen  find  zur  leichtern  Ueberficht  in  Tabellen 
largeJegt.  Das  aligemeine  Refultat,  wovon  fction 
Bngmm»  eioe  allsemeioe  Idee  gehabt,  und  das  Her. 
\grt  fcbon  vor  30  Jahren  ans  einer  Kaihe  von  Verfu- 
•hen  auf  eine  mit  /?i?t#r  auffallend  zuCammentreffende 
■Veife  abgeleitet  hatte,  ift,  dafs  (amiutliche  Ifolator  -n 
iben  fo  unter  fich  eine  grofse  Spannungsreihe  bilden, 
vie  die  Leiter  fie  io  der  galtauifchen  Spaunangsreihe 
gezeigt  hebend  Doeb  fernen  noch  entreheideniw  Ver- 
liehe, welche  frtr  die  Reihp  der  f roljforcn  auch  die 
Eigenicbaft,  welche  fich  auf  die  iuteulitut  der  Spdn- 
lüngeD  je  svrey  von  einamler  entfernter  Glieder  be- 
liebt.'Tiiidicireo«  nnd  die  Zutohrmbung  dieCer  Eigen- 
chaft  kann  daber  bis  jetzt  für  nichts  mehr  al»  «in« 
)lofse  Hvpolhefe  gelten.  Im  viertrn  Al/chnitt:  Stfßem 
itr  Ijvttr  und  IfolaiartHy  fucht  der  Vf,  beide  Reiben 
von  Körpern  als  Glieder  emer  grofsen  Reihe,  eines 
Syftean,  dae  cJdcbfam  die^ganze  £rde  umfaßt,  avf- 
tuftellen.  Lefirreleh  find  aveh  hier  die  atfenthalbea 
erftreuten  Verfuche  zufammengcffenr,  und  mit  kri- 
ilchem  Gcifte  gewürdigt.  Durch  Tabellen  ift  auch 
lier  die  Ueberocht  erleichtert.  Die  Leiter  nehmen 
iiren  Platz  «nter  den  Kolstoran  fo  ein,  dab  fie  «wi- 


der Vf.  nun  hmw  sa  bagrOadfn,  bej  welcher  Gele- 
gen bät  er  ui  ^MM0-Unterln^nngen  abfchweift,  in 

weiche  wir  ihm  jedoch  nicht  folgen  können,  fu  in- 
tereffant  diefelben  auch  an  fich,  und  fo  reich  an  neuen 
Oberrafchenden  Refuhaten  fie  find.  Was  hier  aber 
den  Act  des  Gefrierene  des  WafTers,  und  über  die 
gröfsere  Mydrogeneitilt  desEifes,  verglichen  mit  dem 
tropfbaren  VVaffer  und  VVaffcrdampfe ,  gefagt  winf, 
ift  aller  Aufmerkiamkeit  werth,  wie  felir  es  auch  mit 
-dem  erften  Anfcheibe,  «ml  Mbodara  mit  manche« 
von  IVintert  zu  einem  gerad«  entg^eogefetzten  Reful- 
täte  trefflich  benutzter  Erfcbdnnngen ,  fo  wie  auch 
mit  einer  frühern  Beobachtung  des  Vfs.,  nach  wel- 
cher die  Kryftallifation  einer  eefättigten  Auflöfn^g  ^ 
von  kohienfaorem  Natron  ausfcnJiefsend  am  jpofitinil 
Pole  vor  fich  ging,  im  Widerfpruche  ftefat.  Zu  einer* 
seiftreichen  Kevifion  und  Ausgleichung  der  wider* 
iprechenden  Refultate  über  Bildung  des  .-itickgafes  ailS 
dem  Wafier  findet  der  Vf.  hier  gieicbfaiis  GeleEcn-  - 
beit.  Duirh  die  ßrenge  Durchfühning  obiger  Glei- 
chang  glaubt  der  Vf.  die  Möglichkeit  der  Bildung 
zweiter-  Klaffe  fomit  für  alle  Körper  bewiefaa  3U 


STATISTIK. 
.  W«m  v.  Tnmr,  b.  Oeffthiger: 

da   OeHreicU'ifchfn  Kaifert'iumeT. 


Ein  VerfuLch 

von  P.  C.  Bilinger,  Prof.  der  Statifkik  an  der  k.  k« 
Therefianiielwn  Ritter -Akad.  zu  Wiao*  Srfl$r 
Theil.  1907.  399  S.  g. 

In  der Statiftik  UiStm  zwar  ein  SehUttr,  ein  Sehumi, 
leben  durfelben  verA«k  find.   So  weit  dto  fireyKeb  mr,  nnd  andere  tief  cinrfringende,  genau 

ilerüber  Inarramern  Verfuche  reichen,  fcheinen  Lei-  und  gleichfam  neue  Quellen  der  W  iffen 
te*  und  ifulaturen  einem  gemein fchaftÜchen  Span- 
Htngsgefetze  zu  folgen,  nach  weichem  j4,  das  mit  ir- 
^d  einem  Kdrper  C  pofitiv  wird,  auch  mit  aJieo 
ibrigen  Kftrpem,  mit  denen  C  politir  wird,  und 
war  fclbft  noch  in  einem  höheren  Grade,  als  dit-ff-«;, 
»ofitiv  wQrde.  Wo  Verfuche  fehlen,  fucht  fie  der  Vf. 
lach  GrQnden  der  Analogie  zu  fuppliren.  AncbdidiBh 


 ^leicniam  neue  v;ueiien  oer  >v »lenfchaft  öffnende 

Schriflftelier  die  grüfsten  Dienl'te ;  aliein  auch  fleifsige, 
befcheidene,  nach  dem  von  Männern  der  vorigen  Klaffe 
ror0BaeichnetenPi«i«rbeiteiideSa9unJer  brincen  die(i 
Wifrenfehaft  weiter.  Zu  diefer  letztem  Kfamc  gehört 
Hr.  B.  Er  hält  fich  an  Schlnzfrs  Syftcm  der  Staats- 
kunde und  an  Sehwartntrs  treffliches  Alufter  derfd- 
ben.   Auf  ico  Seiten  giebt  er  eine  Literatur  der  öftrcÜ* 


kaeHer  nnd  ifioiatcNre»  lunCafieode,  grolae  Srnrnrnmu»'  ebifchen  taiftik»  wohaj  MnMt  Vorarbeit  bennt«; 
•eihe  foB  der  Umkdirmig  in  efne'  zwe^  Klaffe  h-  aber  erw^tert  und  vermehrt  m.  Manches  Einzeln« 

Hg  feyn.    Die  Bedingung,  welche  zur  Bpn;nln^ 


lung 

les  dhemifcban  Proceffes,  durch  welchen  die  Span- 
lung  aaeh  der  trhm  Klaffe  (ich  in  «ino  Spannung 
lach  der  zienten  KlalTe  umwandle,  erforderlich  fey, 
^xydabilität  mide  fich  viel  allg;flmeiner  verbreitet,  als 

ir/ert"  gröbereCficmic  bisher  iiab'e  afiiKfeii  laffen.  Bey 
l(  r  Vergleichung  der  ifoiatoren  mit  den  Leitern  in 
!\ückGcht  auf  den  Grad  luad  die  Art  der  Elektricität, 
welche  fie  im  Conflicte  zeieen,  finde  man,  dafs  bey 
Jen  Ifoiatoren  Hipiilität  otler  Härte  gleichen  Werth, 
»vie  Oxydabilität  bey  den  Leiterrt,  habe.    So  wie  die 


hat  freylich  auch  Hr.  B.  in  diefer  Literatur  der  Stati- 
ftik  Oberfehen,  z.  B.  Fliffens,  Dörnhofs  und  andrer 
neuefte  Schriften  üiier  das  öftr.  Finanz  •  und  Credit- 
wefen  —  im  Ganzen  ifi  er  aber  mit  der  neueften  Lite- 
ratur diefes  Faches  bekannt.  Alles  An^eftthrte  fcheint 
der  Vf.  freylich  nicht  gelefen  und  gebraucht  zu  haben: 
unverkennbar  aber  ift  die  Mühe,  die  er  ficb  sieben» 
einzelne  t^atiftifcbe- Angaben  aus  kritiroben  fiilttem, 
Journalen  u.  f.  w.  zu  fammeln  und  zu  verarbeiten. 
Seine  OueMen  befchränken  fich  auch  faft  nur  auf  ge- 
'dröckte  iklrlier  —  handfchriftliche  Sammlungen,  ar- 


Leiter  im  Verbaitnils  ihrer  Oxydabilität,  fu'lverden  *6hival«(cbe.  Acten- und  mündliche  Beiehruogen'der  Ge* 
Üe  Ifo'atorea  im  Verhältoifs  ihrer  RigiditSt  mehr  po-  fcliiflksmiiMer  konnte  er,  wie  es  fcheint,  niete  be* 
\tir.  Damit  ergebe  fich  die  Gidtehiui^  IMgfdilÜttm.^Kj*'  nniaMi  CrinaQtwUeB  verlchweigt  er  nkht,  wie  ZV. 
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uod  einige  andere  üftr.  ftaüftifcheSch^hüel]e^  — 
W  citilt  fie  dankbar  und  genau. 

Der  etße  Thoil  entbiit  den  trßen  Abfohnitt  der 
Schlözer  [eben  Eintheibncr  der  Statiftik :  Du  Ormtd- 
mackt  des  UflreUlufchtn  Küifertltums.  Uiefer  Abfchnirt 
der  Öftr.  Statriüik  iit  betuhigeoU  nicht  nur  iür  die 
■Oeftreicht»r,  foodero  auch  für  manche  andre  Völkelr. 
Der  Presburger  Friede  nahm  der  uftr.  Monarchie  den 
eUfrcn  Theil  ihres  Flächen -Inhalts  und  den  fiebenten 
jlirer  Bevülkening;  abfr  fic  enthalt  noch  22  Millio- 
nen Menfcben  auf  logoo  C^uadratmeiJen ,  deren  Ge- 
funrntkraft,  von  einer  gelchickten  und  feften  Hand 
geleitet,  Achtunc  gebietta  und  fich  und  andern  Ruhe 
iinrl  SelhftftiindigKeit  fiebern  kann.  SJe  liefert  jähr- 
lich, ri3ch  unierm  Vf.,  3900  Mark  fr  jl  Ii  , ,  \--o,:x>o 
fiUrk  Silbers,  gegen  80,000  Cent«. Kupfer;  auf  Agri- 
cultur  gegründet,  vereinigt  fie  damit  zahlreiche  ra- 
briksamagen ;  ihre  Geiftlichkeit  befitzt  Güter  nur  in 
Böhmen  über  40,  in  Ungern,  nach  jet^ie:^  Verhält- 
riffen,  wohl  au  So  Miliicuien  Werths;  t.)  h  btfuhen 
436  Klüfter,  darunter  g  Prämonftialunler ,  19  Uene- 
dictiner,  10  Ciftercienfer,  lauter  reiche  Stifter  odflr 
Kldfter.  Noeh  ift  fflr  Landban,  Fabrik«  >.  Handel 
viel  zu  thun ;  noeh  Ulfst  fich  in  der  ««fsern  H3!&e 
der  Monarchie  für  die  Finanzen  oianclie  neue  Iliilfs- 
quelle  öffnen.  Der  fchlummernde  Genius  hüherei; 
Cnhuv  und  literarifcher  Bildung  wartet  nur  auf  eine 
höhere  weckeDdeUand.  Die Oritodferte  der  Toleranz 
fCebt  im  Wefentliehep  noch  nnerTchOttcrt. 

Diefs  ifi  ungefähr  drr  Tot:iI  -  Eindruck  des  Oc- 
mäl^eSt  tl-^s  fl8f  Vf.  in  eiu^eluea  Gruppen  aiifftcllt. 
Der  Vf.  verfährt,  wie  ein  üftreichiibher  SfatiftiUer 
ftpA  noch  veriabrep  mufs  :  er  giebt  Datf  an  die  Hand, 
und  fiberUIst  deren Benrtheilung  und  Anwendung  den 
Lefem.  Nnr  felfen  fpricht  er  ftin  eignes  T^rtheil  jus: 
und  wo  er  es  tliut,  da  thut  er  es  befchei<icn  und  gründ- 
Uch'  So  (z.  B.  S.  4S.)  läfst  fich  nicht  läugoeo«  daSi 
die  Anficht,  die  er  vom  Therefianuai,  an  den  er 
lehrt,  giebt,.  Tld  Grund  habe:  Dufy  Anihüt  fay  von 
ihrer  Stifterin,  der  K.  K.  Maria  Thereßa,  in  dem 
>  Geifte  und  Zwecke  aogeleut,  dafs  durch  gleiche  Rr- 
«iehung  von  Jünglingen  aller  Volker  der  Aiunarchie 
der  Nationalismus  fich  am  Natioaalismo«  dbreibe,  und 
-ia  tioen  aUgemeinen  Patnoüsnus  attflftbt  Ui^r  dtt 
Vvhältiiila  de»  Sipkoamm  des  hohen  Clemc  und 


der  Curat -Geiftlichkeit  ßadet  man  S.      einen  feineti 
befclieidenen  Wink,    liey  S.  65-  hätte  bemerkt  wer- 
den foUen,  dafs  das  TbereGanUche  Urbarium  in  Un- 
gern bis  auf  weiters  gefetzliche  Kraft  erbalteo  babe» 
in  Siebeabüri^eu  aber  Regulativpuncte  vom  J.  1769. 
cingeiüUrt  (wenn  auch  gleich  wenig  beobachtet)  üiid, 
die  aber  felir  unvuUfidndig  da»  Ver noitnifis  des  Gruxid- 
herm  und  Bauern  beftimmen,  und  den  Wunfeh  einer 
baldigen ,  fo  oft  fchon  vergeblich  angeregten ,  L>ocai- 
Anweuciung  des  ungriicbeu  ürbarii  auf  Siebenbürg« 
übiie  laÜen.    Rine  IpecicUe  Vergleichung  defiea  ,  we  | 
der  Bauer  in  den  verfchiedenen  Provinzen  dem  Grund-  ' 
herra  ttod  dem  Staate  nach  Verhältnifs  der  Zahl  der  . 
Gründe  Idftea  mufs,  wäre  ein  nötbiger  Artikel  der 
üflr.  Statiftik,  fehlt  aber  hie.'-,  bis  auf  alli^emeine  An-  [ 
deutungen.    iiev  ci er      ber licht  des  SchuUehrer- Per-  j 
fonals  (an  14^000  Kopfe)  fehlt  die  Angabe,  wie  fmI 
davon  weltlich«  wie  viele  geifth'ch  feven:  eioe  Aa-  , 
gäbe,  die  jct«t  mehr  als  fonft  nötbig  Ift,  da  man  die 
ürzieliung  der  katholifchen  Jugend    ii   1  ("Ji  rus  im- 
riiei  mehr  und  mehr  anvertraut.  S.go.  ift  esunfcbick- 
lich,  die  iandeafUrftlichen  Beamten  in  derTolalfumme 
mit  Lakeyen  und  Stubenmüdcben  zuCammenzuzieheii. 
Intereflant  abw  wäre  es,  nicht  nur  den  Perfonal-, 
foiideru  auch  den  Befold m-s  I  jat  aller  landesfQr&ii- 
chea  CivjJbeaniten  aufzuführen.   S.  S4.  wird  im  31.L 
nicht  niirderGb^rakter,ibDdarn  auch  dieNabrungs-, 
Wobou0|^v  und  üleiilungsart  der  verfchiedenen  iSs- 
tionen  beTebrieben.   Bey  den  Fabriken  (S.  341-)  ^ 
der  Vf.  weitläufiig  die  HintJeriniTe,  die  ilirern  mö« 
fsern  i  Jur  im  W'c^c  ftehn,  auf^^edeckt,  abec  viela 
kurz;   S.  a8i*  die  Hinderniffe  des  Handds,  unter 
nen  bcfonders  die  UaAdelserfebwarungiB  t  [ittüm 
■den  uugrifchen  und  deotfchen  Erbländern,  diotefie 
Finnii/verfifiung  der  Mor.un  iiie  tief  eingewebt  fia<i, 
wieilerliüke  BetcUwerdeu  veranlafst  haben.    Irn  At>- 
fcbnitte  vom  MUnztcefen  fehlen  die  neuen  üreyC^ig  •  un^I 
FuDl'zehu  -  Kreuzer » Stucke»  dic4iur  den  feclil'teo  Tbeil 
ihres  Noniinaigeprägs  vveith  Gnd,  wdehaa  die  uiigri- 
fcheii  Stände  erit  unlängft  als  ekien  Hauptmifsgriif 
der  let/jgen  öftreichifchen  Finanz- Ailminiftration  mit 
Kecht  gerügt  hoben.   Auch  erfährt  mau  von  dem  Vf. 
nicht,  wie  viel  die  Summe  der  .cirevlirenden  Uuakit 
zattel  beträft-  Gew^httliob  fchSUt  dban  iia«  4«n  iiaa» 
FinapTfnhriftap  zufinlg«,  «uf  j^^tfoo  MilfiMwu 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


i.m  jgften  Nov.  v.  J.  legte  Hr.  AfTelTor  Cmttiharß 
der  kOnigl.  GereüfcbeTt  der  Wirfenfcbafcen  zm  G  •fin- 
gen Tor:  1)  die  Hefaltate  feiner  rort;ieretzteo  Beobacli- 
lind  Zerglieder  1  n  ■  , I    cL^  Salamander,  und 
9^  Bemerkungen  nod  Verfuthe         ailkiga  Iniaeifu^ 


arten  der  fiiften  Waffer,  welche  aucli  !m  ScewafTer  aa- 

KMofSfia  yniotAtn  itf\df  —7  Ebenderfolben  Sucietat  bat 
.  Dr.  Blttl^Pmk  zu  Halle,  ihr  Curefpoi.dent,  COM 
AUhandhing  7.ugf>rciiickt :  Jt  MtthoAo  ab  ArcJämciU  mjke 
tita  'ad  rattoattu ,  m  qua  inter  f*  ftM  latui  tfiangfUi  ae^fulaxtn 
a  ra,hta        firafafir^,  Mpinr'  ccrpMi  jwwjpt.  «»p 
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WtSSBNS.Ofli^FTLIGHB  WERKS. 


p  H  r  s  t  K. 

Liipzra,  t>.  Recbm:  Das  EUktrifch$  Syfim  äerKSt- 
ptr.  —  Voo^.  fy.RUttr  «.f.  w. 


Fünfter  Abfchoitt.  ZweyUs  fremeinfehafiliclus  Stfßem 
aller  Körper  und  deffen  VerkHltniß  zit  dem  erßen. 
So  weit  konnten  wir  dem  Vf.  jedoch  mit  <ier  nöthi- 
gen  oben  angegeheaen  Snfchränkuag  auf  dem  \Ve|;e 
der  Erfahrung  fnlgcu.  Dafs  er  die  zerftreuten  OJie- 
der  7u  einem  Ganzen  vereinigte,  in  der  MannJchfal- 
tigkeit  der  Erfcheinungcn  Einheit  auffuchte,  dinch 
Beziebune  der  verfchiedenartigen  Erfrheinunzen  auf 
Cffnander  ihre  wechMfeitige  Abhängiglteit,  itire  Be- 
dingtingen  iindGefet^e  feftfetzte,  war  das  eioes  echt^ 
rVatui  Fat  fclicr-;  n-flr.lige  Gefchäft.  Ohne  dort  ord- 
nenden (ieift  uiirJp  ifiic  hiintc-  M.iniiichfaltigkelt  der 
Krlciicinungen  hochTteus  ein  SchauTpiel  zum  Zeitver- 
treibe feyn.  Uebcr  jene  OrSow  hinaus  wird  aber  das 
Philofophircn  Ober  die  Natur  gar  leicht  fto  DidiUs 
'  und  wir  bekennen  es  dufrichtig,  lir  «ttefer  Gefbdt  er* 
fcliien  uns  der /Kn^if  «nd //»ffc^«  oder  letzte  Abfchnitt 
diefes  Werks.  Die  VViderfprnchei  in  die  der  Vf. 
tnit  Bch  in  feinen  verfchiedeOea  Schriften  uod  in  dem 
Verlaufe  diefer  felbft  gerith,  zeigen  am  deutücbftai, 
wie  manniehfahie  der  Irrdnun  feyn  kann wenn  man, 
uneingedenk  des  rlallarTchen  DenkfprucheS»  die  ver- 
borgenen Natur  -  Uri'achen  ererübeln  will,  und  fich 
der  PhantaGe  Qberläfst,  wo  £e  Erfahrung  aufhört. 
In  den  Dictaiten  foin  I.  igoa.  war  el«ktnl«ha  Pro- 
eefir  der  gehwnnte  diemifdie  Proeeb,  Uar  ift  er 
(nach  S.  332.)  identifch  mit  demfelben.  In  der  Vor- 
bereitung war  der  Neuiralirationsproceis,  der  zwi» 
fcben  Laugenlaben  und  Säuren  Statt  findet,  aua  dem 
Bwifchen  ihnen  «intrecendeo  galvanifichan  t^nedlSt  ab 
Folge  abgeleitet,  etwaa  weiter  hin  wnrdo  derfe^bo 
Procefs  al«;  total  Terfchieden  von  demjenigen,  wel- 
cher zwifchen  Gliedern  differenter  Klaffen  in  der 
Kette  und  Säule  Action  fttftet,  eben  fo  zuverfichtliob 
erliUit,  und  hier  am  Ende  wird  wieder  die  Uentitfit 
alter  (fleTcr  Proeede  und  dea  elaktrifeben  apodiedfeli 
mfeeftellt.  Im  erflen  Abfehnltte  werden  die  Alkalien 
aacn  der  erften  Spannungsreihe  an  das  äurserrtei  Ende 
öi>er  die  Säuren  und  das  VVaCfer  gefetzt,  im  fünften 
Ahfchnitt  wird  dagMeo  den  Alkalien  die  Stelle  niher 
gegen  das  pofidf»  Ende  vamittelber  Ober  den  troeko» 
mea  Leitern,  und  dagegen  nun  denSiacaa die illfter- 
A*  U  Z.  I808>  ^rfttr  Band, 


fte  Sl^  am  a^gativ^  Bade  angewteCni.  Diala  fiml 

die  Refultate  aewagter  Comhinationen,  durch  die 
man  dem  langumern  Gange  der  freylich  niühfameru 
Experimentai  -  Unterfuchung  voraus  eilen  will;  es 
find  Inthdmer,  die  zwar  der  gemeine  Kopf  nicht  be- 
■dMn  knn,  vor  denen  aber  auch  das  Genie  fich  zn 
hüten  hat.     Doch  der  Vf.  weifs  fich  felbft  darüber 
zu  beruhigen.    „Manfiehtj  .Cchreibt  er  S.  363.,  wir 
fcbeuen  uns  einen  Irrthum  <.u  geftehen  eben  fo  we- 
nig» ala  eine  neue  Wahrheit- zu  geben,  was  ohnehin' 
Efiulft."   Nicht  feiten  macht  aber  ein  alter  Irrthum 
einem  neuen  Platz.    Wir  müfren  offen  geftRhn,  daf"? 
uns  die  fonderbar«  Hypothefe  von  der  wechieÜL'i- 
tigen  [Erregung  der  Kurper  im  (Jonflicte  mit  einan- 
der nach  ciem  Gefetze  beider  Kiailen  nicht  sefallen 
will.   Diefe  doppelte  ^ektrifche  Erregong^ranigkeit 
ift  doch  bis  jetzt  durch  keinen  einzigen  genauen  Ver- 
fucli  dargethan!  Sie  \^  eine  Quatitas  oceulta  lo  feht 
wie  irgend  eine  der  in  den  fröhern  Zeiten  der  Phyfik 
aufgefteliten  Kräfte.    Denn  dafs  der  Vf.  der  einen, 
der  von  ihm  fogenanntan  bedingten,  Erregongsfähig- 
keit,  oder  derienigen  nach  dem  Gefetze  der  erften  ', 
Klaffe,  das  Atußeri  der  KBrper  anweilV,  die  Ordnung 
des  erften  elektrifchen  Svftems  eine  Ordnung  an  allen 
Körpern  vorhandener  autserer  Hydrogeneihiten  nennt» 
während  die  Ordnung  des  zweiten  Svftems  ein  Syftem 
tieferer  innerer  Hydrogcneititent  dja  nik-den  erftem 
äufsem  in  umgekehrtem  Verhihiiifle  ftehn,  Ton  ihm 
genannt,  und  der  hier  herrfchenden  fogenannten  un- 
bedingten oder  unbefchränkten  Erregungsfäbigkeit 
das  Innere  der  Körper  angewiefen  wird,  ut  docli  io 
der  Tbat  ganz  wiUkflrÜcb,  and  hat  leibh  nicht  ein^ 
mal  Analogie  fitr  fieh.   Abgefehen  von  den  Benea« 
nungen,  die  wenigftens  nicht  ganz  psffend  find,  ' 
die  togenannte  unbefckriinkte  von  der  bedingten  oder  - 
belbhTioicten  nach  der  ausdrOcklichen  Erklärung  de^i 
VfB.  immerfort  bt^ekrihiU  und  anf  einen  irewifleD  Grad  ' 
wrOckgehrMslit  wird,  kann  man  mit  Recht  fragen, 
wo  hört  das  Aeufsere  der  Körper  auf,  wo  fängt  ihr 
Inneres  an?  Üer  Vf.  wird  uns  nicht  auf  jenes  Innere 
verweifen,  das  durch  jede  mecbanifcheTneilung  wie> 
der  zum  AenCsem  una  ins  Unendliche  fort  zum  Amt*  ■ 
fiem  werden  kann,  da  diefe  Tlieiloog  wenigftens  in  ■ 
Gedanken  keine  Gränzen  hat.   Hatte  er  vielleicht  den 
dynamifcben  Gegcnfatz  der  Expanfiv-  und  Attractiv 
kraft,  der  das  Wefen  aller  Körper  ausmacht,  hey  fd* 
Oer  doppelten  Erre^ngsCÜ^gkdt  im  Sinne?  Aber 
andi  Von  dtofaa  ift  kiiiM  vanagiwaih  dia  ädhara 
oder  innarti 

Ii  ,  .      '  Der 
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Oer  Vf.  giebt  den  Gefetzea  feiner  beidea  ivJaffoa 
noch  eine  höhere  Bedeutung.    Das  Gefelz  iler  erften 


Reichtbilmeri  die  jeder  echte  Naturforfcher  Hn.  Äitf^r 

    dünken  wird,  Mfziifuehen.   Möchte  den  Vf.  I>ev  -»1- 

KbfTe  oder  des  erften  elaktrifishanSjf^nu  derKärb«r  Un  feiaep  Unterruchavge«  der  GcÜt  kitw,  waCchtir 
heifst  Magnetisntus ,  da«  der  zweyten  KlafTe  oder  des  die  ünterrochung  über  des  elektrifehe  Ldhingsver- 
7\veyten  eleUtrifclien  Svftems  KUktrUis'nui.  Itiuuer  mögen  der  Metalle  in  einer  aaf  49  Seiten  forlljufen- 
habe  man  die  Llektricitaten  erft  ujich  der  1  renuung  dep'Note  zu  einer  der  Eciungenlteji  gemachti  ihr  das 
beobachtet,  felbft  in  den  Verfuchen  mit  tlem  (. ;  - u  i tu-  ^— '  K*-siv*..fti»»b-  ...('<»/t>«*b*'  ha» » 

fator»  der  Leidner  Flafche.  Wo  vrirkliche  Verbin- 
dung beftehe«  zeige  fich  krine  Elektricität,  fbndero 
bloKer  Magoetisinu  ,  wie  diets  die  Nadet  aus  Zbik 
lind  5ilber>  aut  die  wir  bereits  in  der  Recenflon  der 
Beyträge  aufioMrkiani  gemacht  haben ,  beweife.  Er« 
ftere  Bebauptug  febeiot  ttitt  doch  Aidit  in  der  Erfib- 
rung  gegrflmlet.  Wird  ^tte  dureli  tfne  Siegeltaek- 
frange  ilollrte',  mit  MefGng  oder  Kxipfer  zufammenge- 
k»thete,  Ziukplatte  mit  ihrer  Kupferfeite  mit  der  un- 
tern ,  out  dem  EJektrometer  in  Verbindung  ftehenden, 
Ooadeoiatorplette,  die  jiieiclifaUt  vos  Kupfer  ik,  in 
Bwflbrang  gebraohl,  dMi  untere  Zinkpiatte  eineB  Ae- 

Senblick  in  leitende  VerbindunE  mit  >  '  r  Erde  gefetzt, 
iefe  VerbiiHlung  aber  fogleic^  wieder  aufgenobeo, 
Übrigens  die  genaue  BerOhrung  mit  der  untern  Con- 
deofatorptatte  unterbehen :  fo  gehen  die  Bttttehee  dee 
Elektrometert  « wenn  die  obereCondentoorpieWe  anf« 
gehoben  wird«  eben  fo  ftark  (indem  nämlich  der 
kleine  Unterfcbied  ia  der  Divergeoa,  den  die  Capa- 
oität  der  Zink  -  Kupferplatte  macht,  nicht  bemerk- 
Üch  ift)  au$  eioaiuler,  als  vreno  die  Zink  Kupier» 
platte  vorbw  attfser  Bertthrung  gefem  worden  ffr. 
Hier  daui'rt  r'.nrh  (He  Continuität  unter  den  >lptallrn 
und  der  CuiiJeij laturplatte  unur)terbr(»chen  foi  t,  und 
doch  erfcheint  Elektricitiit.  Was  den  Ut^  vpis  von  der 
galvanifcfaen  Magnetuadel»  auf  welcbea  Hr.  KUter  ei- 
nen fo  groben  Acceot  legt,  betrifft,  Co  verfichert  der 
feine  und  forgfiUlige  Experimentator,  Hr.  Ermm»  in 
Hertiti,  dem  die  Lehre  vom  Gaivanismus  fo  groTse 
}lei  pif-heruneen  verdankt,  nitht  emt  Spur  von  dem, 
yta&  Hitttr  davon  anfilbrt,  bemerkt  zu  haben.  In) 
Abfchnitte,  liberrchrieben:  „ Erliirteniingen ,  ** 
gelangt  des  Vfs.  Phantafie  in  ihren  Dichtungen  und 
zum  Tbeil  bizarren  Combinationea  bis  zu  ihrem  Ze- 
iiilh.  „So  wie  das  Mu.skelfyftem  eine  magnetifi  ho 
lind  elektrifehe  Seite  hat,  fo  üat  auch  um^eke^irt  die 
Krde  ihre  Flexorcn-  und  K x t en fetenfctee. **  ^ADe 
Körper  find  in  gevK^fer  Hinßcht  geronoene  Elektrik 
citäten. "  „Es  würde  ganz  an  einer  Auskunft  «her  fie 
ydie  KdcKleine)  fehlen,  hiiren  vir  nicht  rreltjrnt,  fre 
jetzt  für  Reickerinneningeo  il«r  Erde  an  ihre  urälte- 


Gepiflge  einef  wabraiMwiftcr(kOdu  ao^^rackt  bacJ^ 

VElktSCRTt  SCHkIPTfiH.  " 

FltAHKPORT  u.  Leivzio  (Wikn,  b.  DoIPi :  Hl'^.o- 
Hfeh  'Jatmckt*  Jrchiv  für  Süd  Deutfchiawd.  Mit 
Knplwn  u.  Kartm.  1867.  4<6S.  ).*(»K*iUr.) 

An»  der  Vorrede  erGeht  man,  dab  diefa  d« 

Band  fey,  deffcn  Aufnahme  beftiramen  werde,  wi;  haid 
ein  zweiter  nachfolgen  folle.  Unter  dem  fOdhc^ten 
D-  uMi  hljnd  verfteht  der  Vf.  nnd  Herausg.  —  der 
Freybr.  «)5i^.  w«  i^mMQr»  Hoflecretar  bey  der  k,  k. 
geb.Hof-uttdSt8atlkanil^—  eben  fo  wohl  den  rhei- 
nifchen  Bundesftaat ,  in  fofern  er  fi  d  über  Bayern, 
Flanken  und  Schwaben  ausdehnt,  ais  alle  jene  Pro- 
rinzen  Oeftreichs,  welche  vor  dem  6.  Auguft  1806. 
im  dentfcbcn  Heichsverbaode  ftandco.  Der  Plan  de» 
Werks  sweyerley  in  fich:  1)  Erläuterungen  alter 
Begebenheiten,  2)  Annalen  der  npueflen  Zeit  und  fta- 
tillifche  Ueberblifke  des  jetzigen  ZuTtandes  von  Siiil- 
DeutrchbijJ.  1  )iefer  trße  IJytid  —  fo  fagt  die  Vor- 
rede —  eriäulcrl  die  GefcliicUte  des  Mittelalters«  der 
Reformation  des  Bauern  -  und  30jährigen  Kri^^ 
des  deutfchen  Handels,  der  Stände  und  StetutA^ 
Deutfchland.  Far  die  Gefchichte  dea  Taget  enOCk 
er  eine  geographifi  Ii  in  ftorifche  Beleuchtung  der  rbei- 
nifulien  linndesacte  und  bisher  noch  ganz  unbekannte 
echte  Daten  Aber  Tyrol,  Salzburg,  BerchtoldsgadeiK 
Eichftädt»  PaOatt»  nod  dea  dwtWien  Ritterorden. 

Dem  Frevherrn    von   Hormayr ,   deffen  Ein- 
fickten  in ,   und  Verdienfte  um  die  Gefbfafabtn  Tj- 
mls  bekannt  find,   war  es  vorzOgHeh  darum 
thun,  rijch  der  Trennung  diefes  1-1  m  U    von  der  öft- 
reichifchen  Monarchie,  und  nach  dem  dannt  zufait»- 
menhängendeii  AufliOrcn  des  Tyroler  Almanarhs, 
fo  manctiee  wichtige  ActenftQck  und  Dcnkinal  der 
ikem  Oefchfchte  Tyrols,  tias  er  in  Geinem  nkhiat» 
ii,',pii  VfUTathf^      ,  in  einein '/i:'ii):un('r ,  \i'i.>  lüer";  kei- 
nen Anftand  mehr  findet,  ganz  drucke«  ?u  talfen. 
ften  Zeiten,  für  erfte  Verktlndlpri^;  dtar  Harrllbhr^  Iki*aber  Werke  diefer  Art  Ichwer  eiaen  Verleger  6n- 
keit,  der  fie,  naeb  ihrem  Gamoi,  eMgegengeh»,  an-  Am^s  ib  verband -er  dank  AufBitnr  andrer  Afit  dM 
merkenflen.  Daher  auch  qu&f  ebenes  W ohlgefatien    fich  a«f  ZeittimMMde  und  auf  ftatifHfrhe  KennlnM 
an  ihrer  pTfcheinuii;.',.     Dcfiii  unendlich  viel  Iclieint    df:  i>  f:'i:^i'n  Z  iftan^-fes  manrher  fr:il   «IrDtf-firt)  L5n- 
uns  durch  he  verlprochen  zu  werden,  nnd  ich  fehe    der  beziehn,  iwk(  allerdings  ihres  belehrenden  und. 
keinen  Edelftein  an,  ohne  den  Glauben,  in  ihm  dat   tvlelltigan  Inhalts  wegen  allgemeine  Aafmerkfamkek 
Ideal  meiner  eigenen  MefUmmuntf  wiedergefunden  z»  fordtonen.  Obgleleh  wider  die  Einheit  diefea  Piaas 
haben.*  Diele  Stellen  ofifigen  mareiehen,  «m  dfefe*   menehet  «a  erinaem  wftre;  fm  wM  duDb  niemml» 


nige  Seite  dos  Werks  und  der  Tend*  !  -  Ihres  Vfs., 
der  wir  unfern  Beyfali  nicht  geben  können,  darzu- 
ftellen.  Das  frühere  aber  mjige  den  l^fer  einladen, 
in  dem  Werke  felbft  die  maiwtdifaltiy 


der  di '  1  der  deatfchen  Liti  rdtur  und  dea  Boch- 
handet;  kennt,  darAber  mit  dem  Vf.  rochten<»  oder 
de»  Wunfch  aafgaban,  daft  Md  mohmtfflMh  mcIh 

Vor- 
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Vor7.a^Ucb  airo  ih  in  dam  ptic)ie  f0r..dj9  ^  ftaathiwn$  BerchtasißMlei].   III.  —  des  Farftentlmms 

hichte,  Jus  Staatsrecht,  und  di?  biftoriMie  Eni-  Bdißidt.     IV.  —  des  kurülztnirgfchen  Antheils 

k  ickelung  des  Staatsrechts  von  Tyrol,   dann  Vor-  an  Paffau.   V,  Der  deutfche  Ritterorden.  IX.  U eher 

rJberg  und  Schwäbifch  -Oetlreich  gcfurgt.    iiieher  den  Tyroler  Seiden handel.   XII.  Die  rheinifche  Bun- 

■ehöreu  die  ausführliciiften  Auffat?e:  ^^.  VI.  Stän-  desacte  vom  12.  Jul.  igoö. —  Nr.  I.  ift  ein  Supplement 

'■f'dw  VerfaffuHgen  in  Tyrol,  fttrarlberg  und  ScItwÄ-  lu  den  ftatiftilcbco Schriften >w»jW*iir«KayrH.  l  iertka- 

reit.  Oejirtich  (S.  69  —  224.).    VII.  Hiftorifche  Bruch-  Ur,  JWofl,  Habntr,  Zmur  u.  f.  W.   Es  wird  näinÜch 

icke  über  das  Tyrolifche  Straßenwefea  und  den  Tranßto.  kurz  erzählt,  was  in  Salzburg  unter  öftr.  Beßtz  zur 

andet  die/es  Landes  (5.235  -27:5.).     Vlll.  TyrMche  Organifaüon  der  neuen  Regierung  bisher  gefchehen.  . 

Mttdtage,  von  1323  •— 1573-  (S.  273  —  359')-  ^*  ^*'»*  (EiiiNachtrag  hierzu  fiiul  die  Pateute  vomSept.  i&or.) 

'as  Turohfckt  Salkum^tn{S,  378— 4io>}*   XI.  Zur  Gelchichte  der  .&äAdifc))ea  Vexfai(uag  von  SaJz-  - 

rägi  zur  Gefckkktt  dir  ^Slttm  ,  KUt^  und  des  iMXUt  bürg  wird  ein  vom  Snbifcliofe  Paris  in  J.  162Q.  aus- 

\er  rorzeit  (S.  41 1  —  429.).    Nr.  vi.  ift  eine  fclnitz-  geficlker  Freylieitsbrief ,  der  in  Zauntrs  Ue^trägeo 

«re  hiftorifche  Entwickelung  der  ftändifohen  Ver-  feliit,  nachgeliefert.  —    Aus  der  neueften  *>ratiltik 

aflung  in  Tyrol,  beiegt  mit  XXlV  ganz  abgetlruck-  werden  die  Kapitel  über  den  ZuTtaud  der  Strafsen,  der 

en  UrkundMi.  Ideoswcrtb  Mooders  zu  einer  Zeit^  WaUar&kkrt,  des  Berg-«  Hütten  -  und  WokJweOeos 

vo  elM  llSndiidw  Vcfibfloiigiiaoh  der  and«ra  ta Bo-  bannsgplioben,  uhd ndtneuen  uneedruektaa Aii|^b«ii> 

en  fällt.     Untar  diefen  miUste  man  befonders  eine  bereichert;  —  am  Ende  (S.  31.)  folgt  eine  gedrangHl 

/'erfaffung  bedauero,  wo  es  freye  Bauern  als  r^lil-  Skizze  des  intereffanten  Cillerthales.    För  dec  nach« 

lieder  der  Stände  gab,  eine  für  Tyrol  ewig  rühm-  ften  Band  werden  Auffchlülfe  über  das  Salinenwefea 

Iche  Eigenheit»  deren  Uffpruna  S.  ?6  f.  aufgeklärt  im  SaizburgiCchen  trerfprochen.  —  Nr.  U.  enthalt  die 

viri.  Mit  der  ftlndircfaenVerFalfung  hing  dasSteuer-  vorzoglichuen  Angaben  zur  Statiltik  von  Berchtei«  ^ 

vefen  und  die  Landcsvertheidiguiig  7urammen :  beide  gaden,  einem  Ländchen,  das  nur  9400  Einwohnet"  ^ 

Verden  hiltorifch  erörtert.   Die  ftinJifcheVerfaffung  hat,  eine  ganz  purificirte  laudesfürltliche  Domine  vor-         *  1 

on  Schwäbifch -Oeftreich  war  ein  Werk  der  öftrei-  ftellt,  aber  dennoch  an  reinen  Rinkünften  nur  76,000  fl. 

rhibilMaRMfCraag»  herbeygefalu't  durch  das  bedürf*  abwirft.  Manches  dieCs  Land  betreffende,  z.  B.  die  | 

itb  eines  teftiän  wad  mindeft  läftigen  Steontfyftenitf.  geiftUche  Gerichtsbarkeit,  foU  noch  erft  rajulirt  w«r-  I 

Sie  hatte  das  Eigene,  dafs  fie  blofs  auf  Bürgern  und  den. —    Nr.  III.  füllt  nur  4  Seiten,  enthält  aber  doch  j 

dauern  beruhte,  und  Prälaten  und  Adel  ausfchlofs.  die  wichtigften  Angaben  Ober  EkhßHdt,  in  fofern  es  ! 

Jie  üftr.  Regierung  Iiatte  hier  felbft  ein  Beyfpiel  da-  an  den  Er/nerzog  GroCsherzog  gekommen.    Der  Flä-  \ 

ron  aufgeftaUt ,  dals  die  monarchifche  Hegierung  und  eben -Inhalt  beträgt  14  Q.  Meilen,  die  BevAikerung 

Verwaltung  ohne  Feudaifyftein  befteben  Könne :  und  ^4,oooSeelen,  (ämmthche  Revenaon  33010008.  Inder 

las  Refultat  war*   dafs  es  keine  Cchädliche  Steuer-  kurzen  Zeit  der  grofsherzogl.  Regierung  wurden  die  ; 

reyheit  im  Land«  gab.  —  Nr.  Vll.  Uefert- fchfitzbare  Pafßven  getilgt  uml  der  Finanz  -  Etat  viel  verbeffert.— 

\iigaben  zur  Oefchichte  des  deutfchen  Handels  mit  Nr.  iV.  Der  ktirfalzhur i>ifclii  Antkeil  an  Paffau,  der  1 

talien,  die  je<ioch  keines  Auszugs  fähig  flnd.  —  durch  den  Presburger  Frieden  an  Bayern  iiberging,  , 

Sr.VUI.  ift  eSn getreuer  Aus2ug  aus  einem  Buche  des  enthielt  16  Q.  Meilen,  4]i|oo  MeoCbnen»  und  trug 

*tändirchen  Tyroler  Archivs,  worin  fonunarifoh  und  an  Kanuner -EiokQnften  86,000  fl.,  an  Steaer- Cafla- 

;leichzeitif  angemerkt  wird,  was  in  )edem  Tyroler  Einkünften  ^3,000  fl.  S.  57.  ftehtein  Verzeichnifs  der 

.andtage  bis  1573.  zur  Sj)rache  gekümmen  und  be-  ehemaligen  PalTauifcheii  Ht^rrfchaften  im  Lautle  Oeft- 

•hiolfen  wurden.  .  Die  Furlfetzung  diefer  merkwQr-  reich  ob  und  unter  der  Ens.  — •    Nr.  V.  Durch  den, 

Ugen  Nachricht  von  den  nach  dem  J.  1573.  geiialtenea  Presburger  Frieden  ift  die  Exiltenz  des  deutfchen  Or- 

LjandtagSD  wird  in  einem  folgenden  Bani^  verfpro-  dens  als  eines  folchen  aufgehoben ,  der  Hoch  >  und.      .  • 

;hen.  —    Nr.  X.  Auch  hier  wird  die  Gefchichte  des  DeutCchmeifter  ein  weltlicher  Erbfürft,  zn  ernennen 

»al/.werks  zu  Hall  (wo  im  J.ig04.  300,000  Centn. Salz  von  dem  üftreichifchen  Kaifer,  und  nicht  mehr  durch  / 

Tzeugt  wurden)  nur  bis  ans  Ende  des  l3ten  Jahrb.  die  Ireye  Wahl  des  Grofskapitels.    Der  Kaifer  hat 

Ört^efiihrt,  das  Weitere  und  die  toelmlfche  und  na-  vor  der  Hand  den  Erzherzog  Anton  Victor  in  den 

Urbirinnfeba  Befiabrafbung  des  Bm-kW  und  der  Salz-  Vorzogen  und  Einkünften  des  Meifterthums  und  auch' 

irerlM  ift  fir  den  ^  irilchften  Baml  aufbehalten.  —  den  Orden  noch  zur  Zeit  in  feinem  Stande  gelalTen» 

^r.  XI.  enthält  verfchie<lene  Bruchftöcke  von  Nach-  aber  alle  Be/.iehun"^en ,   in  welchen  der  Hoch-  und 

richten,  wie  es  mit  der  Kleidung ,  dem  Huusratlie  u.  Deutfchmeil'tcr  foult  an  die  Berathung  und  FjnwilU* 

Ew.  in  Tyrol,  am  Kpfbted  fonft  gehakan  wofdMl,  gung  des  Grofskapitels  und  der  Baüey  Franken  g»r 

von  den  Jahren  iS4r.i|4a  1^9. 1456. 1506.  ■  MO.  —  bundenwar,  binden  ihn  jetzt  an  den  Pilmogcnitiir- 

dann  den  Spruch  der  Dortmunder  Vehmgerictits  Air  Regenten  feines  Erzhaufes.   Die  Vorrnckung  fn  den 

Ulrich  Pappus  wider  die  Stadt  Feldkirch  vom  J.  1466.,  Commemlgn,  die  ZulafTung  aufgenommener  Crtndi- 

und  endlich  Auszüge  aus  der  Chronik  der  Stadt  Hall  daten  zum  Noviciat  utiii  der  Novizen  zur  Aufnalime 

1427  —  157a.  in  den  Orden  hat  aus  kaiferl.  Gnade  noch  ferncrStatt« 

.     Hing^pafOriU^iVeiieSllti&ik  ttwIZettgefcbicht»  Die- Gelabde  liod  nicht  aufgehoben.    Das  Wenige; 

ind  folgende  Animtae  bereebn«»:  tfcL  Seytcäge  zun.  was  dem  Orden  übrig  geblieben,  wird  S.  66.  anfg«- 

itatiOik  de$  flcnogthiuns  Salzburg.  IL  ->  da  FOr»  «Udt:  das  Mnlftertbum  htk  kaum  molw  ab  90^000  /1. 

'  Ein- 
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KinkQnfte.  —  Nr.  IX.  La  Tyrol  hat  der  Seidenbau, 
TorzA^lch  ia  der  Stadt  und  Pritur  Rovtredo,  den  An- 
fang cenomiMB  durch  fUmmgmmt  Smfioü^  ^ea  Ve- 
roneter,  den  die  tnqaifitioa  vertrieben  hatte.  Bild 

liefsen  Geh  auch  Deiitfclie  hier  nieder,  wie  z.H.  Volk- 
numn  und  GatUrer  Ton  Nflrnberg  (1615.)  und  Frit- 
deriek  Sicharts  {16^0.).  Ums  J.  1670.  führte  ein  Ar- 
beiter aus  BafTano  die  Spinacrev  der  feinen  Seide  ein. 
Im  J.  1805.  beftanden  47  vom  Wafler  getrtel^e  Plia- 
torien,  man  i*echnete,  daTs  bey  dem  Seidenbau  7900 
Menfchen  Nebenverdicnft  hatten.  Jährlich  wurden 
aar  ta  Tyrol  75,000  Pfd.  Seide  erzeugt;  aber  Rove* 
redo  verarbeitete  und  veriandte  dabey  viel  VenetJaner 
Seide,  fo  dafs  Roveredo  im  Durchfchnitt  jShrUch 
355,000  Pfd.  Seide  verkaufte;  Fabriken  von  Sciden- 
zeug  wollten  aber  in  Roveredo  felbft  wegen  des  ho- 
hen Prcifes  aller  Beda rfniffe  nicht  gedeihe«.—  Mr.  XII. 
Der  Zweck  diefes  Auflatzes  ih  eine  SADgraphiiehe 
und  hiftorifche  Eriäutarung  der  rbdoitenen  JSnndes- 
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acte  vom  11.  Jul.  1806.:  allein  wac  man  in  diefien 
Bande  erhält ,  ift  nur  eine  in  vicr.RubriUen  g^rdneti 
Ueberficte  dieCar  Acta;  die  jpublieiltjicben, .  geogn 
phifchen  und  Mftorifrnen  Erläuterungen  der  «Inzel- 
neu  Artikel  foll  der  uürlifte  Band  liefern.  Jene  vier 
Rubriken  find:  a\  Trennung  der  Confutierirten  voa 
Reichsverband.  9)  Neue  Gonftituirung  der  Coof}» 
deratioa.  c)  Erneuerung  und'  Modi&atioaen  da 
Reiehstagsreceffes  vom  J.  igo^.,  nameoHieh  in  Rflek« 
firht  auf  das  Schulden-  und  renfionswefcn.  d)  Läo- 
dervcrtheilungeu  und  geoeraphifche  Veränderunge 
deren  die  Zett  feit  der  ErTcheiaiiiig  dal  Buehs  Qod 


faeirbejgefahrt  hat 

Die  Titelkupfer  ftellen  Finkenherg  im  Tax  im 
falzbur^ifchenCillerthal  und  die  Fefte Kropf sberjf  ror; 
zwpy  Karten,  die  hinten  angehängt  find  ,  pehörcn  zut 
Befchreibung  der  ehemaligen  Landgraffcnaft  Sidkfr' 
bürg  und  ihrer  Dependeoian.  / 


LITSRARISCHB  NACHRICHTEN. 


I.  Entdeckungen. 


'er  berftbnta  Cbcmikar,  Hr.  M.  Rath  KUpmk  tm 
Beilin,  bat  aber  Dmr/t  Botdecknog,  den  Galvaaismoa 
bctreiTend,  aus  eint>m  an  ilm  gatiakMtfft  SubrnbeB 
folgende*  bekannt  gemacht : 

Hr.  Ou^in  London  hat  gefonden,  daft  die  betda« 
üxen  .Alkalien  keine  einfachen  Körper  find,  fondcrn 
dafs  jedes  derfelben  aus  einer  neuen  metallifchcn  Sub- 
ftatiz  und  Sauerftoff  zufammengefetzt  ift.  Er  erfuhr 
diefes  durah  die  Vdtaifebe  Silnle,  indem  «r  «in  StQck 
ataendes  Kalif  das  nur  fe  vialMMfeuohiet  wurde,  data 
es  zum  Leiten  fähig  ward,  der  Einwirkung  de»  galra- 
sifchen  Fluidumt  ausfetzte.  Er  fand  nach  einiger  Zeit 
an  dem  negativen  Pole  ein  KQj^elchen  von  metalHfch- 
gllaaandem  Anfahu ,  und,  dem  Acu&am  nach ,  dem 
Quackfilber  abnlfdit  wihrend  Heb  der  SanarlblP  an 
Htm  poGtiven  Ende  zeigte. 

Diefes  Metall  nun  ift  die  Bafit  das  Kali,  welches 
■lan  fogleich  wieder  herftcllen  kann,  wann  mau  nur 
etwas  Wafbr  hinsufetat.  Die  Anziehung  diefer  Sub> 
XUnz  fOr  den  SauerfkofF  ifV  fo  grofs,  dafs  Tie  dadurch 
mit  einer  Exploflon  verbrennt,  und  Kali  ift  gebildet. 
Daflelba  gefchieht  bey  Zufetzuag  einer  Store»  wo  dann 
dat  entrprediimde  NeatralfUraniftchc. 

Bey  40**  des  1  ooten  Gradthermometen  ifb  dlefe  Sub- 
Üauz  oaallcabel ,  und  bey  50*  BöfTig.  Mit  Phosphor, 
Sehwefel  und  den  Metallen  verbindet  ße  Cch  leicht, 
und  vonOglich  l«cbt  emalgaaairt  üm  fich  mh  Queeli^ 
filbcr. 

Das  fpeckfiCcheGewicht  derfelben  ift  geringer, als dat 
desWaCTcrSt  und  ift  nur  »6,  wenn  dietes  a*  10  ilk. 
*  Sie  lllst  fich  aar  im  Acthar  aafbewabrcn. 


Die  Grundlage  des  Natrons  ift  ahnlicher »  doch  nt 
iar  4aa  Kall  verfokledesien  Behhatbiihelfa 

DUff  fand  Ovygen  im  A«Mseaiak,  wm 
daOiriba  audi  Im  Bujt  und  SisvMiaa. 


AHe  Vbhaifohe  Siulen  in  Paris  find  ietzt  ink«- 

a«  m  diele  Varfaoha  UU  wiaderboleo.  Aei^u 
B  Uk  Mm  «i»  AoftaUu«  mA  Vktfuug 


Das  vortreffliche  National > Infritut  bat  Ha.lkft 
feiner  frQbeni  galvanifoben  Baobaobtaage«  waguu,  ^ 
diefsjahrigen  Prall  «uarfcaunt.  Bin  neuer fish6B»rBe*dr 

von  unparteyifcherSch^t^ung  derWiffenfchaften,  Si*^ 
xwifchen  xway  im  Kriege  gegen  einander  fo  lange 


n.  Be  f  ö  r  d  e  r  u  n  gen. 

Hr.  Ltmikari  Mtfßttf  dar  iaa  vorigen  Jahre  Atae 
Landpfarre  im  Caatoa  ZAridi  rufignirt  hatte,  fachw 

wieder  um  eine  andre  Landpfarre  nach,  andb«t&e«V> 
halten;  er  ift  nun  Pfarrer  zu  Ctpptl,  einem  Dorfe,  dli 
durch  die  Schlacht,  in  welcher  der  Kefir  mator  2maH 
den  Tod  faadt  ia  dar  Gefcfamhte  bekannt  ift^  I 

Der  durch  mehrere  philologifche  Schriften  he 
kannia  Hr.  iMr,  Nis,  Dr.  und  Rector  der  StadtfchiK 
snWolgaft,  ift  vom  Magiftrat  zum  Rector  in  Grei* 
wald  erwlblk  worden ,  und  hat  diab  StaU«  out  dstf 
■auaa  Jahr«  angetreten. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATU16SSCHICIIT& 

Bamdsko  II.  WiiRZBUna,  b.  Cöbliardt:  Beufrügi- 
zttr  vergleklnttden  Zoologie ,  Anaiomiewnd  niyßolo- 

gi*.  Herausgegeben  von  11).  OÄ^ir.Privatdocenteniii 
öttingen,  und  D.  Jftf/ir ,  Stadtphjficus  zu  Nord- 
heim. £r/?«  Heft.  1806.  XVI  u.iaaS.  ZwmiUa 
Heft.  1807.  loB  &  gr.  4*  iKpft.  (flRuUr. 

»6gr.) 

Die*Vorrede  beginnt  mit  '-n  Worten:  „Alles, 
was  die  Pbyfiologie  der  Thiere  bis  zur  Stunde 
fBrWabrbdt  geglaubt  not,  tnufs  zu  Grunde  gehen.  — 
Nichts  wird  von  ihr  übrig  bleiben,  als  die  klare  Ein- 
üchl,  dafs  diefe  l'hyfiolojiie  jetzt  erft  erfchaffeo  wer- 
den inülTe.  "  Weiterhiti  wird  uns  aber  zum  Troft 
geügt,  dafs  jetzt  die  Zeit  zur  Geburt  der  PhyGologie 
Torhanden  fey:  »Die  Natur  hat  die  nöthigen  Anftal- 
ten  vorauseeichickt,  und  in  «liefen  Jahren  dieAnt- 
wahl  von  Männern  hervorgebracht,  in  denen  die 
Kräfte  und  rias  Geräthe  (?)"  der  Vuivclt,  wie  die 
Weisheit  und  der  Trieb  für  die  Zukunft  nietlergeiegt 
■tvowlcn  —  nur  einen  Act  bat  diele  Heldin  noch  zu 
thun  —  diefe  Männer  zufiimme«  SU  fObren."  Die 
Herausg.  bieten  ihiica  diefeSchrift  zum  Vereinigungs- 

fiinct  an,  und  Ree.  zweifelt  nicht,  dafs  wir  eine  neue 
li^^io^ogie  erhalten  werden,  wenn  viele  Mäaaec» 
wie  Hr.  OktH^  zufanunen  treten  foUteo;  er  zwei- 
feit aber»  ob  viele  andere  Gelehrte  zur  Annahtwe 
diefer  Efohduof;  b«wi^  werden  oiOebten.  Die 
Neuheiten  Hn.  Oien's  und  nämUch  gröfstenlheils  fo 
lächerliche  und  falfche  Behauptungen,  dafs  jedem, 
derjm  Fach  der  Anatomie  und  NatureeCchichte  kein 
FrraidÜng  if^  dafs  jeder  der  nicht  durch  hochtönende 
aber  leere  Worte  geblendet  wird,  mitleidig  die  AcH- 
feln  zucken,  oder  bedautm  mufs,  dab  der  Vf.  feine- 
^Qoklichen  Anlagen  fo  milsbraucbt.  OhneKemitnifs 
Ol»  Bafonderan  iit  er  gleich  rafch  zur  Darfkellun^  des 
AIIgaaieineK|eIbbrittaa:  ibm  konnte  (eine  Arbeit  ga- 
£iUen,  ■  weil  er  lieh  nicht  Zdt  tat  iPrQfang  nahm, 

oder  fie  nicht  anH.-rn  zur  Pi-üFiinp  vorIei',tc,  aber  es 
mufs  eine  Zeit  kommen,  wo  er  üch  Icbämen  wird, 
feine  unreifen  Producte  fo  voreilig  bekannt  gemacht 
n  haben*  Der  Scholar  nmis  lernen«  der  iuifinger 
kann  einwine  Entdecktmgen  oderBeobaehtnnnn  ma- 
chen ,  die  Darftellung  des  Gan7en  gch<irt  füroeoMei- 
fter  in -feinem  Fach.  Die  der  Naturphüolophie  abge- 
borgten Maditfprlldin»  die  einer  ungezQ  gelten  Phan- 
tafienBtfijffiinnMien*  auf  nichts  «bautao  fi]fpotha£ai 
tjit  L  Z.  1808*  Erßer  Band, 


und  VergJeichungen  mfilTen  er)  f'Irh  Kliel  errep^n, 
und  gegen  dt-n  Hund  Uer  i>ch\vännerey  werden  ücb 
alle  mit  Unwillen  erheben,  welche  die  Frucht  der 
Forfchungen  aller  Zeit  nicht  mnthwiUig  sarftSrt  wif> 
Cen  wdlen. 

Die  in  der  Vorrede  nur  hingexvorfencn ,  durch 
keinen  Schein  vuu  GritnJeu  uaterftutzteo  ßehauptuo- 

E,  I.B.  dafs  die  Nieren  das  Refpirations- WafTer- 
uworgan  des  Gefchlechtsfyftems,  dafs  der  Dick- 
darm OS  Digeftionsorgan  des  Gefchlechtsfyftems  fey 
u.  f.  w.  nlieiLjeht  Ret;.,  da  einzelne  Abhandlungen 
diefer  Helte  ichon  in  der  Recenfion  zu  vielen  Raum 
fordern.  Man  erinnert  ßch  noch  woid  an  des  Vft. 
eben  fo  hingeworfen^  auf  einem  blofsen  anatomifchen 
Schnitter  beruhende,  Behauptung,  dafs  die  Milz  die 
Lunge  des  Mn^oris  fey. 

£rfles  Heft.  Anatomifch-  phyfiologifcbe  Uater« 
fuchungeo,  angeftelit  in  Sehwainsffitus,  Scbweins- 
enibrvonen  nnd  Hnndsembryonen,  zur  Lüfung  des 
•Problems  aber  cns  Nabelbläschen  (vedcnia  umbilica- 
Iis  ).  S.  I  — 10a.  Ztvtijtesn^\'\  I.  Anatomie  von  drey 
Huudsembryonen  zwanzig  1  age  nach  der  Belegung 
in  denen  fich  die  Därme  kurz  zuvor  von  dem  Darm- 
bläschen  abgelöft  hatten.  II.  Be  weis,  dafs  alle  Säug- 
thiere  die  Darmblafe  ( vtfiea  omphah  meftvttrica)  be- 
ßtzen,  !  1  !  die  Oitrme  aus  ihr  ihren  Urfprung  neh- 
men (S.  29  -  88«)»  hierzu  die  vier  erften  KupfertafbJn. 
Ree.  fafst  diefe  Auflatzc  des  Ho.  Oken  zufammeo,  da 
-fie  fiunmilich  in  eioander  greifen.  Der  \'f.  glaubt  im 
Sebweinsfötus  gefehen  zu  haben,  tijis  die  dannen 
und  dicken  Därme  aus  dem  Nahelbiäschen  ihren  Ür- 

Magen,  diefe  zum 
Maftdarm  laufen,  beide  fich  dort  verbinden ;  glaubt 
in  Hundserobryonen  den  fpäteren  Zuftand  gefunden 
TO  haben,  wo  jene  DSrme  fich  in  den  Nabeiftiaag 
ini  !  fo  in  den  Unterlnli  ,:ufammen/.iehen ,  und  wil 
uieten  Zuftand  als  bey  Meiifchen  und  Thierea  ^ge- 
mdo  gültig  angenommen  wiffen ;  er  glaubt  attch,  dfltt  ' 
die  Därme  in  eben  der  Art  rinf^  ForfretTning  des  Na- 
belblfeehens  find,  wie  es  da,  1 )  !  j  fei:um  vom  Magen 
ift;  dafs  der  Blafenhals  aber  obl  tenrt,  als  Blinddarm, 
fpäter  als  Wurmfortfatz  erfcheint.  Der  Vf.  ii^  nicht 
der  erfte,  welcher  glaubt,  data  die  DKrme aaberhani 
dea  Unterleibes  des  Embrj'o  gp^ilrlpt  TvrrHfn,  fnn- 
dem  Hr.Fr.Äfff**/  der  Jüngere  (Abhandlung  aus  der 
menfchl.  un  I  v<  flI.  Anatomie  und  Phyfiologie.  Halte 
I806.  8  )  beh.auptet  es  fchon,  und  will  ä  bereits  vor 
Erfcheinung  der  eben  genamrten  Sehrift  {wo,  weife  \ 
Ree.  ni^ht }  behauptet  bah« :  die  SmU  »M»  doch 
IV  K  .       "  nicht 
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nicht  gegründet.   Der  Vf.  hat  nur  einige  Thierem-  nur  auf  fFrbhergs  und  Albinos  FiptJren.  "Der 

bryoncn,  gar  keine  menfcliliche  unterlucbt,  fchlielst  müfste  liieraus  Ichon  fchen,  d<ifs  jene  NabeJbrQc 

aberv  )n  jeneo  auf  diefe/ oimmt  auch  die  AbbSkluogea  keinen  wefentHcbctt  Zuftand  ausmacheo,  da  üe  h 

in  Arii^rnchy  wo  Embryonen  mit  NabelbrOcbea  vor-  filterea  Embryooea  eben&lis  gefuodea  werden  ,  mi 

geftellt  find.  Es  ift  aUerdings  fonderbar,  diifii  der  Vf.  Nod  ie  bty  iangeren  fehtn.  Der  Vf.  whrffc  ciicPnj 

gar  keine  eigne  Beobachtungen  an  menfchlichen  Em-  auf,  warum  fie  denn  nicht  hey  reifen  oder  gebon 


hryonen  vorbringt,  etwas  das  ihm  doch  io  Uütüugeo 
leicht  feyn  mul^te,  wo  OßmitTf  BbmmMk  und 
H^risberg  ihm  gewifs  Präparate  genug  zeigen  kenn- 
ten,  durch  die  er  Geh  hätte  belehren  können,  wenn 

CS  ihm  nicht  um  eine  Hyijuthefc,  fondern  um  die 
.Wahrheit  zu  thun  war.  Er  beruft  Geh  auf  die  Ab^il> 
diineeD  her  Alb'iHjt  U^risbtrg  u.  f.  w.,  wo  der  Na- 
'belm-ang  o)  fehr  dick,  o-ler  b)  ein  Theil  der  Üärme 
des  Embryo  in  ihm  liegend  abgebildet  ift,  und  wo 
jnan  bisher  einen  Nabelbruch  angenommen  hatte. 
•Wo  der  Nabelitran^  b«y  »n^tenJCmbryonen  dann  vor 


Kindern  vorkommen,  allein  djcfe  Frage  \erräth  i'eji 
Unwiffenheit;  Ree.  verweifel  ihn  aut  SUmnierrv^ 
Befchreibunjg  und  Abbildung  einiger  Mifs^cburta 
Taf.  g.  untTio.,  fo  wie  auf  Albinos  Worte  (a.  a.  61 
S.  76.):  In ßgurj  ifrtia  titrnia  in  umbilicoy  iUapßs  p 
Ufimis.  Vidi  maiuritm  in  Ituem  editHm  infantum ^  nuii 
tifSnafro^e  o  i.nci  m  umbilicum  Ulapfa,  nee  repHli  pm 
ranl.  Noch  mehr  Fälle  findet  er  bev  Ptnucmiff  uü- 
ter  dem  Artikel  Ä*rj»ia  fi»«ö.7;«/tj.  W'as  derV/  Vv 
feinen  Tliierembryonen  gefehen  haben  will,  yteii'iRec. 
flicht  j  feiqe  Figuren,  auf  denen  er  vorfteU^  »ie  die 


gefteilt  ift,  odar  cOhb  iMrme  nicht  in  ihm  abgebUdet  Därme  entfpringen,  find  fchon  darum  fdUk,  tidl 


werden,  glaubt  er,  habe  man' fich  geirrt,  oder  die 
nur  noch  vorhandenen  mfa  omphalo  ■  tneftnUrica  fßr  den 

tanzen  Nabelftrang  genommen.  Das  letzte  ift  barer 
Infian,  dcoo  die  vafa  ornfkah-m^tnterka  find  fo 
-Isio,  dws  uRmöelioh  Miltner,  Wie  Ru  fch,  S9mmt- 
ring,  Bohmrr ,  Hunter  u.  f.  w.  dadurch  getäufcht  wer- 
idea  konnten ;  wie  kann  man  fie  filr  den  ganzen  mit 
Scfaafhäutchen  bekleideten  Nabelftrang  halten. 


die  Darme  unenillich  viel  zu  kurz  vorgeftelll  W\, 
äufserft  leicht  zerfliefsen  die  Därme  bey  fehr  unw 
Embryonen,  wenn  man  die  Früchte  nicht  gleich 
ihren  HoUen  nimmt;  das  hat  Bec.  noch  kflrzlich  itn 
einer  Menge  kleiner  Maulwürfe  (aus  ftlnf  QMi-i 
mflttern)  gefehen,  nie  hat  er  aber  beym  EuU>ryodaJ 
Rindes,  des  Sriiafs  oder  Pferdes  fo  etwas  gcfeWi 
als  der  Vf.   Sehr  hübfch  ift  es,  daf;;  der  Vf.  Taf./ 
und  wie  foUteo  ficb  jene  Gefifse  nur  erhalten  haben  ?  eine  ideelifche  Abbüduog  davon  giebl«  wie  fich  de 


Sollten  alle  «ße  Mlnner,  welche  die  eitftelnen  FSlle, 

wo  eil)  Embryo  mit  einer  Hirnia  umbilicalis  vorkam, 
aufzeichneten  und  abbildeten,  alfo  nicht  Oberfähen, 
fich  in  allen  den  übrigen,  hundertmal  häufigeren  Fäi- 
Jan»  gdrrt  haben  liAoneo?  Ree  liat  felUt  mehrere 
FAcns,  auch  noch  fo  eben,  unterfncltt.  In  einem  Pfl- 
tus,  der  grade  fo  grofs  ift,  wie  der,  den  Atbin  mit 
einem  ISabelbruch  vorftellt  {Annot.  acadetft.  Lib.  I. 
Tab.  V.  bg.  Iii.)  findet  Ree.  den  Nabelftrang  nach 
dem  Leibe  des  Embryo  hin  ganz  dflnn ;  den  Unter- 

.lelb  Bklit  in  den  Mabelftrang  ( wie  der  Vf.  will)  fich 
▼erlaufend,  und  die  Därme,  von  der  Leber  betleckt, 
larnmLlich  biofs  im  Unterleibe.  Socar  bey  einem  Em- 
bryo, der  fehr  wenig  gröfser  ift,  als  der  bey  Rnyfck 
Tfuf,  VI*  Tebwa.  fis.  4.  abgebildete,  den  Umerleib  ge- 
fehlolTcn,  nnd  die  Därme  nicht  im  Nabetftrang.  Ree. 
weifs  nicht,  wie  er  es  nennen  foll,  dafs  der  VT,  oline 
eigne  Erfahrung,  fo  die  erüfsten  Anatomen  aller  Zeit 

.  Lüget)  I trafen  will;>aa  MSnnem  wie  Stmmermg,  Au- 
terriftk  u.  f.  w.  kann  man  bey  einer  fo  einfachen ,  fo 
fehf  in  die  Augen  fprin^encfen  Sache  doch  wohl  nicht 
zweifeln.  Der  dicke  Nabelftrang  eines  zarten  Embryo 
beweifet  ferner  nichts;  denn  auch  fpäterhin  kommt 
■er  zuweilen  ftirker  vor,  und  dort  whenf  fieli  de» 

.Schafhäutchen  noch  nicht  völlig  um  die  Gefäfse  zu- 
fammengezfigen  zu  haben.  Betrachtet  man  auch  die 
Entfern  img,  die  bald  das  Nabelblä.vcben  vom  Körper 
seiet,  fieht  man  fchon,  wie  wenig  von  ihm  die  Dirme 
enttpringen  kannen,  und  fai  den  abgebildeten  Pillen 
Begen  die  Därme,  in  einander  gerollt  dicht  vor  dem 
Leibe  des  Fötus  (fo  fieht  es  auch  Kec.  in  einem  grö- 

•Äem  fmhryi),  den  er  befifzt ),  alfo  ohne  etwas  mit 

■dem Nebeibläetben  m  thun  au  haben;  Kec.  verweiCat 


IMrme  beym  Menfchewon  der  Wjffenln  mmibüiak 

trennen,  und  dem  30  Gulden  verfpricht,  der  ihaiß- 
neu  unverfehrten  menfchUchen Embryo  giebt,  "mit 
hier  befindlichen  Theile  nodb  in  der  urfprOiy&e^ 
Lue  find.  Einen  Embryo,  wo  die  Dimoe  an4B 
«ijl&nia  mn^äkmtU  entfpringen,  wird  er  filr  slleSdIin 
der  Welt  nicht  erlangen.  —    Von  den  mfpttdab 
allantoidis  hat  der  Vf.  die  IdcP,    dafs  fie"  Spuren  de 
ehijials  vorhandnen  vipcula  umMiealis  find  ;  eine, 
es  Aec  fclwint,  ebenfalls  fehr  unglOckliciie  Idee.  vi. 
die  blolk  bypothretifch  ift ;  DzonA'r  Vorfte)lungf«,(i 
felir  (ie  der  >'f.  herunter  n\  fof/»  n  flu  In,  find  vie' | 
leuchtender.    Üie  grofscn  Körper  in  den  zarten  k*^ 
bryonen,  welche  man  fonft  für  Nieren  joder  Nir* 
drüfen  gehalten  hat,  nimmt  der  Vf.  für  —  die  dt»  1 
defertnUs!  Doch  Ree.  ift  fchon  bey  der  erften  H'ip» 
thefc  fo  weitlänflig  zu  feyn  gezwungen  \v'orden,  f^'^ 
er  diefe  und  andere  gelegentlich  vorkommende  Fan* 
doxieen  übergeht.    I)er  Vf.  iiitte  ficb  Zeit  nehm« 
fallen,  mehr  Embryonen  von  verfchierlnen  lUcnn 
und  in  verfchiednem  Zuftande  zu  unterfucben,  dtam 
fein  Tagebuch  rubig  hinlegen,  und  nach  ätäef 
anf  das  Nene  mit  der  Natur  vereleich«|i  wen*  Io  ^ 
bette  er  vietteicbt  etwea  gelelftet*  )ctnt  iftve^^mn 
ihm  zn  hoffen ,  denn  er  geht  mit  vorgefafstee  weea 
an  the  Arbeit,  und  empfiehlt  diefs  fogar  S.  s«.  wo  er 
will,  dafs  man  mit  der  Oewifsheit  den  von  ihm  «op* 

Seb«»enfian  zu  finden,  an  dieZeria^nng  de$  UensiM 
er'AlnphlbfeTi  gehen  feU. 

Aus  dem  frßen  Heftt  S.  103  —  132.  bleibt  n^' 
noch  Hn.  Oktns  Entwickelnng  der  wjffenfchaftlirh-« 
Syftematik  der  Thiers,  anzuzeigen.    Der  Vf.  tteii: 

den  Gf iindfats  anf:  ^*4t  IkmUagt  mdjtät  JMtrgm- 
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mmff  iß  ifawifcylfrf  </«rcA  dlra  tmifchlitßUAm  Beßiz  ei- 
stntkümücker  Or'gmu;  «b«r  üikthes  .kann,  «rohl  nicht 
leicht  eiii  Satz  f«yn ,  lobalil  mm  tüeht  mit  den  >Vortcn 

fpielen  will,  fo  ralfch  wie  iler  folgende  Satz  des  Vfs.; 
Der  M«»fch  iß  die  Bereinigung  aller  ThUrcharakUre, 
äie  TTtiere  find  dahtr  mur  einzelne  Ausbildungen  einzel- 
ner die/er  Charaktere,  /e^^itk  ßml  ßt  mdUt  mtdirs  als 
totale  Darßelluugen  HnmebStr  Orgtnt  dgg  MenfHun ,  und 
iiefrs  in  ihnen  rein  auskruflallißrle  Organ  iß  ilir  IVtfen 
und  ihre  Form,  dießf  einzelne  Organ  tß  das  ganze 
TTUcr,  wSkrmtd  es  in»  MenfAm  mar  einen  kleinem  Theil 
ausrnseht.  Aec.  malste  d«o  mam  AmSüttz  abJchni» 
ben,  wenn  er  alles  Fatfehe  nnd  Uebertriebne  ddRelbaii 
anzeichnen  w<tllle.  Hier  nur  lUe  auf  jf^nrn  Sätzen  be- 
rubende  Cialßhcation.  i.  DieTlmre,  deren  epidermoi- 
di/ehet  Sgßem  znm  Charakter  geworden  iß,  find  di* 
H^ürmtr,  die  der  Vf.  diÜMr  mkmUä  tgkhrmoiäu 
nennt.  Wie  dQrftig  rnttflen  die  KeontniUfl  des  Vfs. 
fevn  ,  wenn  er  gbiibt,  dafs  bey  diefen  Thier fn  ifas 
Oberhaut fyfteni  die  Oberhand  bat«  und  fieh  in  i'  edern, 
Schuppen,  Schalen  u.  L  w.  darftellt;  er  beruft  Geh  auf 
SerjtmU,  IkttUUmm^  AmphilriUy  Sj^odois;  allein 
kdnnen  wir  ofebt  eben  fo  gut  unter  den  Säugthieren 

die  Ariradills  liiuJ  Schappentblerp,    unui  Jeu  Ai:i 
pbibien  (lie  Scbildkr6tea  und  SchlaDgen,  ferner  alle 
VAgd  Jii««i«i?  Slad  nicbt  die  mehrften  Warmer 
nackt,  und  haben  fie  2.  B.  Lumbtieutt  Gordius,  iH- 
rudo,  Piamaria,  alle  Eingevreidewflrmer,  alle  Infn- 
finnstliifit  (  h(  n  mehr  oder  ftärkere  Epidermis  als  an* 
dere  ThierkJaffeo  ?  Welche  Entfcbuldigung,  wenn  er 
fagt:  Hirudo,   Gordius  und  PUmaria  haben  Geh  mit 
der  platten  aber  cootiwua  ^ße)  nicht  durch  Gelenke 
unterbrochenen  Epidermis  begnügt.   ^)  Die  Tkier- 
klalje,  deren  Crwiraktfrory^an  das  dermoidljche  Syßem  iß, 
find  die  Iniecten,  Antmalta  d ermoidea.  Könnte 
der  Vf.  die  erußacea,   die  entomoßraca  Müller's, 
die  Käfer  m.  f.  w.  nicht  eben  fo  gut  zu  der  vorigen 
Klaffe  bringen?  Es  ift  die  Ücherliclifte  Sache,  das  In- 
fiect  als  das  von  der  Dermis  flbenvnncfene  epidermoi- 
difc he  Softem  zu  nennen,  und  man  lieht  auch  nicht 
r    eri  triftigen  Onmd  dafinr.  3)  DI* Mollusken  find  dem 
Vf.  Leengentkitr*,  fMMMwnjai;  «her  abgefeben  davon, 
derNameichon  nnreUeklich  ift,  da  hier  keine 
Lungen  vorkommen:  fo  füll  der  Vf.  doch  oe  «  iT?  un- 
bewiefen  laflien,  dafs  der  Kefpirationsprocel^  bev  lien 
Mollusken  ftirUer  ift,  als  bey  den  Saugthieren,''  o>itr 
«ar  bey  den  Vdgeltt ,  bey  dea  Fifcben  u.  t  w.  Eine 
ftindifche  Spieierey  ift  es,  wenn  gefagt  wird,  dafs 
ie   l)  Thiere    mit   hfriTrhcndcr   I-inie,  Würmer: 
a)  riiietemitherrfcbendemKreife,  Infeclen:  j)  I  hiere 
mit  berrfcbeoder  Dicke,  Schnecken  find.    Wie  viele 
der  Wü  rmer  z.  B.  die  SangwOrmer  der  thierifchen 
Körper,  die  Hvdatiden,  die  Kvgelthiere  n.  f,  w.  re- 
prjfi'ntirpri  I-Lein-^ utc;s  ilii-  Linie;   wie  virlr  Iiifectett 
iiiiiä  nichts  weniger  aJs  dem  Kreife  zu  vergJeicbeo, 
a.  B.  Scolopeudra,  ^jfuku   die  Infectenlarven  u.  f.  w., 
und  wievialfi  von  den  vorigen  find  wieder  denSchnek- 
hen  m  Dicke  zu  vergleichen ,  7..  B.  einige  Planarien, 
die  Hydatklen,   manche  uin  efl  igelte  Küfer  u.  f.  n. 
Kann  je  die  Matur|{efchicbtf  durch  loicbe  fobJeieude 


Vergleichungen  gewinnen  ?  4)  Das  Knockenfyßem  iß  zum 
^ogel  geworden,  animalia  oftoidea;  5)  das 
btrjMem  hat ßek  zum  Fifck  organUirt,  antma'Ha  tpm* 
tcidra;  6)  das  lebendigße ,  Türekterlichße  Verdatumgt^ 
fyßem  aber  fcUeiclu  als  Ämphibium  einher,  flaiman« 
gaftroidea.  Ree.  wird  von  diefem  -«Mm  den  Bt- 
w«i«  nicht  erleben.  £r  fieht  nioht  ein,  warom  da» 
Knoebenfyfhem  der  Vögel  «etaltifeb  genannt  wdnfea 
füll,  und  glaubt,  dafe  bey  den  Säugthieren  wohl  t^hen 
io  viele,  vvu  nicbt  a^ebr  Knochen  find  als  bey  ihnen; 
fe  wie  alle  Knochen  der  kleinen  Vögel  und  viele  der 
andern  wenig  In  ihrer  Snbften«  von  der  BafchafKuv 
beit  der  Saagthjerkiracben  abwefeben.  Dafs  die  Le- 
ber bey  den  mehrften  Fifcben  fehr  irrofc;  ift,  weifs 
man  frevlicb,  allein  fie  ift  auch  bey  den  übrigen  drey 
Tbierklafrea  mit  einer  Wirbeifaule  nicht  klei  n ;  und 
£o  weoiA  man  wanun  Im  den  fibrima  Thierea. 
dieKnoofaett  n.  L  w.  dte  HaupMiMlie  %n  IbllaM,  ebea 
fo  wenig  fieht  man ,  wie  man  alle  die  andern  Organe 
des  Fifraes  mit  dem  Vf.  nur  als  Nebenorganc  der  Le- 
ber betrachten  foll.  Wegen  de^Leber,  fagt  er,  mufste 
die  Lunge  ans  der  BnifthAhle  und  'snr  l&t  weidens 
alfo  giatiM  der  Vf.«  die  Fifcbe  wtlrden  ftatt  der  Kie- 
men einen  Lunge  haben,  wenn  ihre  Lrh^cr  nicht  fo 
grofs  wäre!!  Was  endlich  die  Amphibien  betrifft,  fo 
glaubt  er,  dafs  fchon  ihr  Gift  fie  als  Verdauungsthiere 
orgianifir^aberdieallermehrften haben  ja  kein  Gift,  und 
es  A  einehlolfie  Spielerev,  wenn  er  fagt,  da  f$  die  Lungen 
zum  Darm  geworden  lintl,  liie  Lint  wi--  Jit-  Sj^iNTen 
fcblucken  u.T.  w.  Ree.  bat  nur  einige  Gründe  gegen  diele 
neue  ftolzirende  Claffification  aufgeftellt,  da  ihn  der 
Raum  diefcr  Blätter  bdchränkt;  er  hofft  aber,  dala  es 
genüg  fey,um  diefil&fee  des  neuenSyftems  darzuthun. 

Eni  Iii  :  h  I  r  ch  aus  dem  zweyten  Heft  der  dritte 
Auffatz  c».  By  — >o8m  wozu  die  beiden  letzten  Kupfer 
gehören:  Ueber  die  Aletamorpko/e  des  Auges  des  be- 
trUteUn  hUluuhens  im  von  Kiefer.  Es  ift  eioe  Fort- 
.fetzung  feiudr  Abhandlung:  Ober  dk  Metamorphofe 
des  Anges  in  Nmilif  s  und  Schmidt*s  ophthairnolog. 
Biblu»lhek  und  feiner  Dtff.  de  anamorvhoß  oculi,  eben- 
falls in  einem  hochtrabenden  Stil  voll  myftifcher  An« 
deutuogen.   Er  fucht  darin  zu  beweifen,  daß  der  Vo. 

fei'  Embryo  eine  hepttte  ehue  Iris  habe,  wie  umge- 
ehrt der  Süni,tlii«r-  Embryo  eine  Jris  ohne  PupilJe 
hat,  und  dalt>  tiie  fünft  von  den  Anatomen  in  der  Iris 
des  Vogel  -  Embryo  angenommene  Spalte  nichts  an- 
ders fey>  als  die  m  den  erftm  Biidungsperioden  def- 
felben  fleh  bis  in  die  Pnwtle  erftreckende  Oeflnung 
in  der  Sclerotua  für  deti  Hnti  iu  i'cs  So'jik.tvcus.  Kr 
iiat  darober  fehr  deutiicbe AbDiidungen  gegeben,  die 
alle  Aufinerkfamkeit  verdienen,  da  die  allmähligea 
Umwandhingeo  der  Theile  im  Auge  des  Vogel  -  Em- 
bryonie  foroer  mit  der Gwauigkeit  dargefteilt  waren. 

OflTTfifOBir,  b.ltAwer:  JSAnuttneA^  Attnilni  Vww 

lefungen  fiTrAcrzteund  Apotheker,  entworfenvon' 
Friedr.  Wttk  Loudes^  D.  d.  Med.  und  Frivat|ebrer  in 
Oöttingen.  1804.  Xn.  S39&  i.  < r Rddr.  la gr.) 

DioTls  IIjrn[buch  enthält  tten  medidnirdipn  Theil 
der  angcwandtea  üotaiuk.  Es  find  in  demfeiben  die 
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heilfamen,  fclTSilllclten ,  diätetifchen  und  diejenigen 
Pfianzon,  welche  mit  erfteren  leicht  verweclifeit  wer- 
den künnea,  aufgehellt»  und  deren  in  der  Medicia 

febr^chlichen ,  oder  wirkfanieo,  Tbeile  belcbrie- 
en.  .Hierbey  ift  afier  fo  wenig  auf  die  Anwendung 
derfelben  in  Krankheiten  oder  auf  die  Dofis  derfdben, 
als  auf  eine  ausführliche  Abhandlung  der  eiuzainea 
Maasen  Rücklicht  genonimen,  ^^  elches  auch  febr  zu 
billigen  ift,  da  diefea  üaadbucb  zu  Vorlefungiaa  b»- 
nutzt  werden  foU. 

Hey  diefer  Aufftellung  der  fogenannten  officind- 
kn  Pflanzen  ift  Hr.  L.  ftreage  dem  Linneifchen  Syftem 
gefolgt.  ZuVn  Anfange  einer  jeden  KlalTe  findet  maa 
eine  IJeberljcht  der  Gattungen  mit  ihren  Charakte* 
ren.  Bey  der  AufzShlung  der  Arten  folgt  auf  den 
fpecißfchen  latcinifchen  Naroen  gleich  der  ileutfche 
mit  diar  LnuuifcktH  Diagnofe,  die  aber  von  dem  Vf. 
«ft  SfMokmftbig  ferändert  ift.  Unter  einer  jeden 
Art  find  die  boften  Abbildaneen  in  Bladuettt,  ^aype, 
^aeifum^  Plenek,  Schkuhr,  Schreber  und  Zorn  anua- 
zeigt,  und  ihre  Dauer,  das  Vaterland  mit  den  in  dea 
ApoÜiekeii  getoiuchlicbeo  Namen  der  otbciaeiieo 
Tneds  angegeben.  Die  darauf  fol(;eitdB  kurze  B*- 
ßhreibung  befchränkt  fich  nur  auf  (Tie,  in  medicini- 
fcber  oder  diätetifcher  Hinficht,  gebräuclüichen 
Theile  der  Pflanzen,  nach  ihrer  Geftalt,  Farbe,  üe. 
(chmack.  Gerucb  und  ihren  Innern  wirküunen  b« 
ftandtheilen«  Zu^eleh  ift  da.  wo  ße  bn  Handd  oft 
verfälTcht  werden,  die  Verfälfchungsart  angezeigt; 
auch  find  die  Pflanzen,  mit  denen  fie  leiciit  verwech- 
felt  werden  können,  namhaft  gemacht.  Ein  Beyfpiel 
«kd  den  iidier  mit  der  Bebandhiogisart  d«»  V&.  nir 


he/ bekannt  machen.    „5.2.  Auwmitm  Ztnpiber ,  ed 
ter  in^ber,  fcapo  nudo ,  fpun  ovata  L.    ( Scapo  ft 
nudo,  J'yua  ianceoiato-  ovata  ,  fquamis  ovatis ,  foUis  is 
ctolatis  ).   Von  diefer  bekannten  Wurzel  komma 
zweyerley  Sorten  im  Handel  vor:  i)  der  braane  bf 
her  (  ZingUier  commim« )  der  von  Farbe  gelbgrau  uM 
hornartiger  Conljftenz  ift.    3)  Der  weifse  ln^<b^ 
(Zingiber  alffum)^  welcher  etwaa  wenig  rüthL:; 
oder  bräunlich,  nia  aber  Ib  faait  und  leU»  als 
erfte,  ift.  Mittelft  des  AbbrUbciit  nttt  kochend^ 
VVaffer  erhält  ZiHsiber  commune  die  hornartige  (■■i 
ftait.     Der  Gerucn  ift  angenehm,  durchdringen: 
und  vom  ätherifchen Oele  herzuleiten;  derOefchinatk' 
gewQrzbafti  brennend  und  die  Scliärfe  ift  in  de/i  hiz- 
zigten  Theilen  enthalten ;  auGser  diefen  Befundthe/Vifn 
find  noch  gummichte  vorhanden,    Wenn  der  Ingbn 
als  ein  flüchtig  reizendes  Mittel  in  lirankliate,  (<it 
den  Sitz  in  einer  Afthenie  haben,  angewantewarica 
füll:  fo  mufs  er  in  Subftanz  als  Pulver,   oJer  mit 
Wein,  auch  VVeingeift  infundirt,  gegeben  werrten. 
üie  mit  Zucker  eingemachte  Wurzel  fCmaditum  Z» 
Btbtris)  erhalten  wir  aus  Indien  uodße  iu  eintreffiicbd 
Magenmittel.   Wenn  die  frifebc  Wurztl 
dem  Waffer  abgebrQhet  wird:   fo  kn 
wie  den  Sellerie,  als  Salat  effen." 

Ein  Regil'ter  der  in  diefem  Handbucbe  vork«- 
meoden  Pflanzen  befchlielst  daffelbe.  Ea  wfttde  lit 
febr  natziich  gewefen  feyn,  wenn  der  Vf.  mdifii 
Hegifter  von  den  officincllen  Namen  geliefert  hin 
S.  538-  i't  unter  Ptziza  j^urieulat  wahrfebeiaki 
durch  einen  Schreibfehler,  LMtkt'Hoßt^  MtMd 
(ynonyoi  unrichtig  asg^gpbea»  ' 


LITBRAaiSCHB  NACHRICHTEN. 


BeförderoiJgeik 

2iu  den ,  vom  Könige  Ton  Weftpfatlen  ernannten, 
Suau  fUuben  gehört  audi  Hr.  Gifftav  Amt»  v,  Wti^adft 
WsherHeTzogliehBrsaiifebwdgfeber  Staats-  Jnflia«  und 

Fuianz- Miniiter  und  Kanzley  ■  Prjfident.  DerlUiiasab 
im  J.  1714.  die  klafSrche,  von  ihm  unter  G«org£iMf. W&> 
aNnVorfitsvartheidi^te  Abband).:  de  frvctutm  peretftktt 
heraus,  and  ward  darauf  Uofraih  in  dar  Herzog].  Braun* 
fchweigrehea Joftiakanzley  fn  WotfTeobflttel ,  und  dem« 
nickH  Königl.  Schwedifcher  Ober  -  Appellat'ions  •  Raili 
in  Wismar)  hisrauf  aber  als  PräGdent  der  JuAiz-  Kanzley 
naeb Wolfenbflttel  zurückberufen,  und  endlich  vor  eini- 

{eti  Jahren (t |04')  zum  Staaia  •  Julliz«  und  Fioanz  -  Mini« 
er  und  Curator  der  Akademie  Halmftidt  ernannt.  Seine 
'an^eföbrte  Abhandl.  ift  im  iibergangen.  Der  Vf. 

ift  aus  Pommern  gfbürtig,  welches  Land  daher  zweyKu- 
hifirti  des  rhrinifcben  Bandes  zwey  IVlitglicder  d^r  böch- 
Tten  Reichs»  Behörden  gegeben  hat,  dem  Könige  von 
Wirlemberg  deui  auch  als  Schrififteller  und  Gelehrteo 


r&hmitch  bekannten,  Miniller  Gr4/f«  v.Kof-mam-  Fv* 
filft  und  dem  Könige  von  Weftphalen  denScaau 
von  H'olffradt.    Der  König  von  Weflphalen  hat  femf" 
Stsais -  Käthen  «mannt:  den  bisherigen  ProfeiEMU^ 
Hofraih  zti  Güttingen  Hn»  Xfjff,  ttadoett  Vk««  Xsate 
Un.  ErxUhtiy  in  Marburg. 

Der  FürA  Primas  des  rheinifchen  Bundes  hit 
bisherigen  Proferfor  der  geiftlichen  Beredfamkeit  za Er- 
furt, Hn.         i^j/^,<tum  hochfOrftlidioaliaifpradi' 
ger  eroamit. 

Der  K  'lnifi  Ton  ^^Trtemberg  hat  den  Profe/Jffr  itt 
Ober  ■  0}  III nali ums  in  Stuttgart,  Hn.  AI.  Nig/?,  a>itBej\>e< 
holtung  feines  bisherigen  Rangea«  ala  PraÄBBrf>WB 
Pfarrer  in  Plochingen  ernannt. 

Hr.  Dr.  Med.  Ktrl  Fritdemam  von  Gnote^  welchtr 
17(4.  zu  Erlangen  die  DilTcrtaiion  :  Oi>fertMiom*^t  qvui» 
tu  mtdkmamohftetriäam  a  populeiumtm  »w'ani  mdoe^/km  aM» 
cimefdcntiam  herausgab,  und  bis  jetzt  in  Wafstor  prac» 
cirte,  ifl  zum  Herzoglich  NafTauilcIiaaLnMl^lläaBlQ 
Pbyilkus  iu  Freusburg  berufen. 
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WISSENS  GHAFTLICHS  WERKE. 


STATISTIK. 

NSiWBKsa  u.  LciFsiOf  b.  Campe:  Gtorg  Hoffet s, 
ProfelTurs  der  Statiftik  und  Erdberclireibunc, 
StalijVtfcher  Abriß  des  Rujfifcken  KaUerlkuau^  nach 
fcjnen  neueftcn  politifchea  BeziWiiiigiBO.  1807. 
300  S.  8*  (1  KtUr.  la  grO 

Der  danh  mebrare  ftatifttfcb«  Werk«  rfthralieh 
bekannte  Vf.  macht  uns  ein  angenehmes  Ge« 
fchenk  mit  diefem  fuüftifcheii  AbrjfTe,  der  in  einer 
bequoincn  L'ebcrßcht  zu  einer  fehr  genauen  Kenntnifs 
des  niffifcb«a  Reiches  vcrbUft.   Oer  Meno  vom  Fe* 
ehe'  findet  darin  freylieh  kdee  neue  Anffefalflfils,  al- 
lein die  Zuraminenftellung  des  ihm  Bekannten  nach 
den  heften  und  reichften  Quellen  wird  auch  ihm  will- 
kommen feyn,  und  er  wird  dielen  ftatiftifchen  Abrifs 
dankbar  für  ein  brauchbares  Handbuch  erkennen. 
Nach  der  Vorerianenin^  war  diefs  ^erkchen  eieent- 
5ii  h  nicht  zum  Drucke  oeftimmt,  fondem  zu  Vorle- 
fuiigeii,  welche  al)«r  durch  die  Lage  im  nördlichen 
Deiitfchlantle  nicht  zu  Staude  kamen.     Nun  bewopen 
das  fade  Gefchwätz  und  die  mancherley  fchiefeu  Ur* 
theile,  welche  Hr.  H.  in  Blättern  und  FlugfchriFteo, 
bcfonders  des  (adlichen  Deutfchlands,  Dher  Ilufsland 
bey  dem  Kampfe  zwifchen  dem  Norden  und  Weften 
fand,  den  Vf.,  feiacr  Vorarb Lit  pinc  qrol.ere  Aus- 
dehnung zu  geben  und  fie  zur  Beiicbtigung  jener  Ur- 
tbeiie  für  das  PubUcum  zu  beftimmen ,  beionders  bey 
dem  gänzlichen  Mangel  eines  Werkes,  welchp';  VivU- 
land  in  feinen  fämmtlichen  bürgerlichen  und  ^juhu- 
f<  hen  Verhältriirn-]!  zergliedert.  —    Ob  der  Vi.  die- 
feo  auseefprochcnen  Zweck  am  Ende  des  Jahres  iHty^. 
dorcll  cueis  Werk  in  feinem  ganzen  Umfange  wird  er- 
reichen zu  können  glauben,    das  mOfTen  wir  feinem 
ErmefTen  flberlafTen.    Es  find  freylich  ganz  andre  Re- 
I          hrrvort'egarij.'en ,  als  er  im  e r Ii en  Viertel  diefes 
Jahres  vielleicht  wahnte  und  noch  ift  vieles  zurück, 
das  6ch  erf^  entwickeln  wird.  Ob  wir  nun  gleich  Ober 
leine  damalige  Anficht  nicht  rechten  wollen :  fo  kön- 
ne« wir  uns  doch  nicht  der  Bemerkung  enthalten, 
''afs  Hr.  H.  nur  das  äufsere  Kulslaiul  kennt,  i'onk 
würde  er  durch  dkfe  Refultate  uad  durch  alle»  die 
Doch  von  gleicher  Art  TieUeicht  erfolgen  dürften, 
wenige  flberrafcht  werden,  als  diefs  aus  manchen 
feiner  Aeafserungen  zu  fchlicfsen,  jetzt  der  Fall  fcyn 
i..wi  !ne.  —    Abgefehn  davon,  fo  läfst  fich  über  eid 
Hejcb,  wie  Kufslaod,  gegenwärtig  noch  am  erftcn 
•iae  Statiftik  Uefenii  von  der  num  - 
il,  £.^  1808*  J&Htr&md, 


dafs  Tie  länger  wahr  feyn  werde,  als  einige  Monate 
nach  ihrer  Erfcheinuog.  Von  jedem  andern  Staate  ift 
das  etwas  gewaetes.  —  Doch  zum  Werke  üdhft. 

Hrn.  ffs.  Behandlungswdfe  ift  aue  feinen  Ubri« 
gen  ftatiftifchen  Arbeiten  bereits  bekannt  und  ge- 
währt unftreitig  die  Vortheiie  der  leichten  Üeberficht 
und  Vollftändigkeit  bey  aller  Gedrängtheit  in  einem 
hoben  Grade.  Er  hat  das  Oaiixe  unter  fl^  Ab- 
Icliaitte  gebracht:  EinAllinrog,  Gnodoieelit  der 


Staates,  St.ia!:',verfjrraOgj 
wirtiges  V'ei  luUiula.  — 

Die  Einführung  (wie  er  die  Einleitung  nennt, ^ 
enthält  in  einer  wohlfeordoeten  und  fehr  intereCDui« 
ten  Tabelle  eine  ftalinifel»»' Anfioht  des  Anwapbm 
des  ruffifchen  Kaiferthums  nach  geographifchen  Qn»- 
dratmeilcn,  feit  der  Vereinigung  der  Fürftenthamec 
von  Ait-Ru£sland  unter  dem  Grüfsfürften  Iwan  Waf- 
filjewitfch  i.  A.  146a-  bis  zum  Anfange  des  Jahres 
1807.  Ivrans  Stammgnter  betrugen  ao  Plieheninhalt 
18  20S  '  ,   lind  er  vermehrte  denfelben  auf  23,085^ 
(Hr.  H.  giebt  24,23«,',  an>  allein  in  der  Zufamnien-, 
rechnung  der  verfcliiednen  Erwerbungen  ift  ein  Ver-' 
ieho  vorgefallen,  fo  wie  auch  in  mehrem  folgenden); 
Kaifer  Alexander  fand  aber  bey  fetner  Thronbeftei« 
gttng  einen  Flächeninhalt  von  335,454  geogr.Quadrat- 
meilcn  und  hat  durch  Gruficn  und  die  Stadt  und  das 
Gebiet  von  Derbent  h!ij/LiL;eiu;it  s~s  geogr.  Quadrat* 
meiJen,  fo  dafü  jetzt  nach  dieler  Berecanuns  Kub» 
land  da  Areal  von  336.333  S^S^-  Quadratmeuen  tin- 
nimmt. —    (Was  durch  den  Tilfiter  Frieden  darin 
ift  verändert  worden,  war  bis  jetzt  unbcdeuteud; 
was  (Im  i>r  Frieden  i.och   Jarin  verändern  möchte, 
liegt  lÜDter  einem  undurchdrinsiiclien  Vorbange;  nur 
ift  der  Verluft  der  Schutzherrlchaft  Aber  die  jonirche 
Repubbk  in  mehr  als  einem  Betrachte  von  der  aufser- 
ften  Wichtigkeit.)  —    In  weniger  denn  ^so  Jah- 
ren hat  dieles  [leich  alfo  feine  Grölse  uher  j  !it /t  hn- 
mal  verdoppelt    Welch  ein  uneehearer  Zuwachs!  — 
Den  ftärklt«!  Zu\^  aclis  erhielt  et  unter'  Zaar  Mi« 
chael  I.  durch  die  Unterwerfung  des  ganzen  unge-> 
heuren  Landes  zwifchen  dem  Anahar.i,  Jenifei,  Ob 
un  d  dem  Oft-Ocean  bis  zur  nördlichen  S|)itze  und 
Kamtfchatka,    über  110,000  geop^r.  O  tadratnieilaoy 
den  bedeutendften  unter  Zaur  1  van  VV-indjewitfch  tt  * 
(wo  KaCan,  Aftrachan,  Kaukafien  u.  f.  w.  und  dann 
Sibirien  bis  an  den  Anabar  an  Rufsiand  fxcl,)  in  ftati- 
flifchcr;  in  politifcher  Hinficht  aber  unter  Catha- 
rina  IL,  durch  die  Erwerbungen  von  Polen,  Kurland 
und  die  Kiimi.  —  J^is  a«n«m  ^^'Hffrlift  Ltlatalvr. 
LI 
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welche  den  zweyten-  Abfchnitt  der  Eiufahniae  aus- 
nacht,  ift  fehr  volJftändig  und  man  w}rd  nielitMielit 
•in  VVerk  von  irgend  einiger  Aedeatung  verihirTeo. 

Der  Abfchnitt,  wdcner  von-der  Grundmacht  des 
Staates  h-mHelt,  betrachtet:  den  LänderbeTtaod  umi 
deren  phytirche  Befcbaffenheit ,  Einwohner,  Cultur 
des  Landes,  Prodncte  und  Gewerbe,  und  wifTen- 
fchaftJiche  Gultur.  —  Das  ruffifche  Heich  biMet  ei- 
nen zufammenhangetiden  Lanclftrich  auf  Af.r  iiörclli- 
clieQ  Hälfte  der  F.rvikugcl,  der  fich  über  Europa  und 
Atien  zwifchen  29"  (nicht  29,  wie  ein  Drucktehier 
lagt)  und  aie"  «Ter  LSoge  und  dem  41*  (?^  bis  7H* 
der  Breite  ausdehnt;  vrtn  f?jnem  Areal  kommen, 
nach  dem  Vf.  77,592**  (^iuadrat-ntjilcu  auf  den  euro- 
|>aifchen  Antheil.  {H$rrmmn  berechnete  den  euro- 
«UCcbeo  Antheil  tcbon  vor  der  EodtlMiliuig  TO»  fO" 
len  tmd  der  Befitznehmtuir  von  Kartend  n.  f.  w.  .siif 
7«  C03  Ouadratmeilen;  docn  mag  unfers  VE5.  Aneabe 
Heiiiiuer^feyn,  da  er  den  FJicheninhalt  iodes  eitizelnen 
der  50  Oouvemements  und  der  Beyllnder,  in  welche 
Aiiislaiid  fett~l8o3.  einaretheite  ift,  [nebftden  Stfdtca 
derGonvemements,]  befoitders  anfahrt.^  Dareh  da* 
Ural- Gebirge  wird  es  in  zwey  fehr  ungleiche  Hälften 

fetheiJt;  dte  kleinere,  auf  der  VVeftmte  diefes  Ge- 
iri;es  macht  das  EuropsUfche,  die  gröfsere  auf  defÜen 
,  Oft  feite  das  AliatÜ«!»  Rnfsland  aus.   (In  Rulslmi 
fdbft  wnls  man  von  efoer  folelieii  Theiliine  nielit.)  — 
Jenes  ift  im  Itinern  grörstentheils  flach  uncf  eben  ,  ob- 
gleich der  Durdliche  und  mittaaliche  Ttteii  raeltr  ge- 
wölbt und  hin  und  wieder  hflgelig  xh  \  diefes  von  Ge> 
birgpzOgen  nnterbrocben.       Die  fiiotbeilom;  in  die 
vier  Erdftricbe  ift  die  belumite,  fo  wie  die  TUi^ahe 
der  Gebirge,  wo  bey  jedem  ein/plncn  die  H j  ipff^urfe 
angefahrt  werden,  welche  darauf  oderdaran  entlprin- 
gen  ( unter  denen  auf  und  an  den  alaunifchen  HOgeln 
Cfitfj»ringend«ta  flaflea  ift  die  Dfloa  vcrodTen,)  und 
fhre  iMiere  nnd  iubere  BeTetuflPenheit.       An  Holz 
ifr  vipUr-^c  ht  kein  Land  reicher  als  Rufsland,  obijlpich 
die  lucilichen  Provinzen  völlig  Mangel  tlarao  haben; 
ein  Mangel,  der  auch  bereits  in  den  Oftfee-FroviO' 
SMi,  bej  dan  (tarkeo  Ambaoeo  der  Waldungen  zum 
Uolthudcl  md  dan  Ausroden  rfeHieihen ,  am  Acker- 
bind zu  gewinnen,  iin  l  im  Mo.sk  >v nr  G  oLivei  nemeot, 
trotz  feines  12,709  <^uadraf  - Werlte  haltenden  Wal- 
dungen (bey  dem  Mangel  an  Wafl'er-Commonication), 
.  befoodera  jn  der  Hanpiftadt,  lebr  fohlbar  wird.  — 
*  Auch  ift  kein  Raieb  mit  groben  Wafferftrafsen  rei- 
cher atisgeftattet,  und  in  keinem  wird  mehr  für  Waf- 
fer -  Verbindnneeo  gethan,  für  welchen  Zweck  eis 
eigenes  reich  dotirtes  Departement  niedergefetzt  ift. 
(Wahrfbbeinlicb  ein  Druckfehler  läfst  den  Don  aus 
dem  rjjranfchan  Meere  feinen  Ausflufs  nehmen ,  Ja 
diefer  Fkifs  eigentlich  bey  Tula,  im  Gouvernement 
gleiches  IS'amens,  aus  dem  kleinen  See  iwanowskojc^ 
ausfliefst,  auch  nicht  1000  Werfte,  fondem  950  Meilen 
w«it  ftrOmti)  —  An  Mineralwafl  ernmantreil  es  nicht; 
doch  werden  nur  wenige  befucht  (am  meiften  noch 
-  der  Lipezker- Brunnen  im  Gouvernement  "fambow, 
beiboders  von  Moskwa  aus).  — .  Den  Voiksbeftand 
ItalMU  icbaw  dor-Vl  msk  Sttnkt  alt  Hlitto- 


nung  der  Bevölkerung  GrußenS,  der  Kirßiferjll 
H.  f.  w.  auf  40,340.940  Aleorchcn  auf  einen  Tiaum 
?7/>oo  (^tudratmeiion,  wovon  nnr  «twms  at»c»^ 

Millionen  auf  Aßen  kommt.  —    Im  DDv-cblchi 
kommen  119  Menfciieu  auf  die  Quai!ratm  «ile  ,  < 
hat  Moskwa  2634  und  I  n!.!  i8o6i  Irkutzk  cia^ee^t 
Archangel  16  und  Aftraciian  21  auf  der  Quatiratrn 
Uebrigens  fmd  die  Zählungen  In  Ruf$lanä  noch 
unvuliftändig,  um  ein  beftimmtes  Kefultat  daraus 
hen  zu  können,  und  befonders  mächte  der  anj^i 
bene  jährliche  Zuwachs  von  einer  halben  Million  ni 
gut  auszumitteln  feyn.  —    Dlde  BanrfiJkeruiig 
nur  ungefähr  1500  Städte,  unter  welrVim  manc 
kaum  dcH  Nameu  verdienen.    (Wie  man  bchaupf 
könne,  dafs  die  Bevölkerung  von  Moskwa  im  Soa 
mer  unter  aoo^ooo  fällt,  ift  Ree.  uahegirtSßiebi  £ 
Üfst  fich  mit  Sicherheit  gegen  300,000  mm^meo.) 
Was  der  Vf.  von  der  Aermlichkfi'  der  cneJften  tu'^- 
fchen  Städte  fagt,  unterfchreibcn  wir  nac\k 
Erfahrung  mit  gutem  GewifTen;  nur  wenn  er  be- 
hauptet, dals  dia  DOrfier  fich  auch  £0  jimmeriicb  aw' 
nehmen  (nlralidi>die  rufGfcb*n ,  nicht  die  polnifchat 
u.  a.);   fo  rnüffen  wir  ihm  widerfprecheji.  Habtft 
auch  die  Hütten  inwendig  keinen  grof&en  Raum  u&i 
wenig  Bequemlichkeit,  nach  deutfchtr  Art :  fo  findü 
doch  faft  und  (cbAtaan  widar  Wind,  Fraft  uud  Vit  1 
ter  (weiches  6eh  wohl  nicht  von  allen  dcntfehcm  DA^ ' 
fern  behaupten  läfstV     Auch  fagt  die  BeViaupU". 
S.  89.,  dats  das  Weib  des  Hüffen  in  orieiiialik^ 
Drucke  lebe,  viel  zu  viel ;  ein  Blick  aufs  platte  hd  j 
beweifet  daa  Gttentheii.  —   Somaiinigfaitig  dir.'^  ' 
tjonen  find  (welche  dar  Vf.  nach  der  bekanntfi'^ 
thcilunp  juffriti'^ri ,  fo  verfcliit'i 'eii  ift  auch  tlerC'J'-^^ 
und  alle  Keligiouen  uud  ReliMjonsparteyen  bektud» 
ungeftört  neben  einander,   da  der  Bekeeoer  cel 
Islamismus,  der  Lehre  des  Lama,  der.FeueranbrtS  ^ 
eben  fowohl  als  d^r  Chriftu»- Bekenner  auf  hohfit  1 
Beförderung  ji  1  Mi'i'  r •  und  CiviJ- I  )!' iiftp  Aiifpnit» 
hat.    Die  ctirilüi Jir-  Keligioo  zimll  aber,  nacb<^ 
Vf.,  36.314,000  Aiihjaeer..  —    Es  giebt  hier  iif» 
erbliche  btäiide :  Adel,  BOrger  und  Bauer.  f>b{ia 
der  Adel  FOrften,  Grafen  und  Freyherren  hat  :  ihir  1 
ben  doch  alle  gleiche  Rechte,  «mi  tliefe  ertheihwÄA 
blufs  die  Geburt,  fuodern  auch  V^erdienft  und  e^estr  1 
lieh  die  Raogftofe,  welche  man  erfchvrungea  iMfc  ! 
Wenn  behauptet  wird,  dafs  der  Ai!e!  in  Kuf>JaDd kfü 
Vorrecht  ertheiic:  fo  will  das  nur  fo  vjei  lagen,  dJÖ 
dem  iNichta  lligen  der  Zuganq  zu  den  f^r  btiti>:i>'- 
bellen  Ad  elsrrcbten  uicbt  verfperrt  fey,  «adddccr  , 
durch  Staatsdienfte  oder  Qonit  die  Vomdk»  «rlao»! 
gen  und  auf  feine  Nachkommen  verrrhm  könne,  "«ei- 
che der  Sohn  des  Edelmanns  durch  die  Geburl  khufl 
erhält.    Wer  nicht  von  adliger  Geburt  ift,  oder  dia 
achte  Stufe  in  der  aus  vierzehn  iüatfen  bcAehaaiieiij 
Oicnft- Rangordnung  eritiege«  hat,  darf  weder  OomI 
noch  Leibeigene  auf  feinen  rCameii  kaufen;  < 'alter  inf 
der  VT.,  wenn  er  S-  12a  fagt:  cielblt  zum  öeßtze», 
nev  Hittergutes  bedarf  es  keines  Adels.  RittergüM, 
kennt  das  eigantlicbe  Rufsland  aar  nicht,  und  X 
«tarn  ttimwitüchwi  Bi&ic  daas  adUgaa  Gutes  ^ehoil 
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lerdiagS  AHel,   entweder  Geburts  -  oder  Dienft- 
—    Nicht  blors  die  Kinder  der  deutfchen  Für- 
en, wie  auf  eben  der  Siite  behiiLij;tet  wird,  fondern 
uch  der  rufrifchen  Fnrl'ten,  die  Kurakine,  Dolgo- 
taki  lt.  f.  w.  werden  Prinzen  und  iViozelUnn«»  ge> 
lannt;  die  Häupter  der  erl'ten  Familien  erhalten  auch 
fen  Xitel  Durchlaucht,  vorzüglich  weun  de  zugleich 
a  den  höchften  Staatsvvürrien  ftehn.     Ks  giebt  aber 
uch  Familien,  die  ear  keinen  Titel  haben  woUeo, 
jndem  durch  Geh  lelbrt  und  durch  die  Verwandt« 
cbafi  mit  dem  kaiferllchen  Haufe  lieh  grofs  genug 
lankea»  z.  B.  die  Nariflikiru  —    Die  Behauptung 
>.  123.,  dafs  alles  Eii^ivdhum  des  Leibeigenen  dem 
i-Ierrn  ffehört,  ift  nict«t  ganz  rictitig.    Der  Herr  darf 
einem  Leibeigenen  nicht  alles  wegnehmen,  vvenn 
Üefer  ihm  (ieinen  Obrok  (Abgabe)  bezahlt  und  feine 
Dienfte  leiftet,  fonft  würden  die  Landleute  nicht  fu 
;ern  zu  den  Städten  hinftrömcn,  um  fich  dort  in  Han- 
leblsute  umzuwandein ,  die  oft  BeGtzer  Ton  Millionen 
i*erd«a,  ohn« deswegen  aufzuhören,  Leibeigene  zu 
eyn.  —  Dafs  von  dem  unermefslicben  Areal  nur  der 
Ueiofte  Th«l  angebaut  wird,  ift  bekannt.    Die  an- 
'ebauteften  Provin^^'n  liegen  im  Sieden  und  Weften 
Nioskwas.    Der  freye  Klein  -  KulTe  aber,  den  der  Vf. 
ils  einen  vor/Oglichen  Landmann  preift,  iSbt  jSfar- 
ich  viel  Korn  auf  dem  Halmen  verTaulen ;  er  bedarf 
eines  Reichthums  nicht,  befonders  da  es  hier  au 
Waffer-Communication  fehlt,  um  einen  Markt  dafür 
zu  finden,  und  auch  an  Händen.  —    Viehzucht  iÄ 
iie  wichü'gfte  Befchafti^ung  aller  rufSfehen  Vlilker, 
wird,  aber  auf  eine  teur  verfcbiedne  Art  betrieben, 
tie  flieik  (fefa  ein  inr  Pferdezucht,  von  fehr  ver- 
chiedner  Race,  rorzilt^Iich  unter  den  Nomaden,  aber 
luch  im  cultivirten  europaifchen  Hufslande  in  Stute- 
•eyen  auf  ilen  G  Uerti  der  Grufsen  und  des  AM»,  vor- 
eaglich  in  der  Ukiraiae  (wo  mm  in  denStutereven  der 
r^afumoffsky,  OrlofF  u.  t  w,  dlefcfiAnften  orahifchcn 
Bcfrhäler  antrifft >;  Rindvieh/curht;  Scliafzuciit ,  die. 
in  keinem  Reiche  fo  anfehnlich  ift,  auf  deren  Vered- 
ung aber  noch  wenig  gedacht  wiril  ( 1804.  kam  eine 
jetrichtliche  Herde  (panircher  Schafe  nach  RufxJand 
ind  war  fihrOdefla  beftiramt;  allein  es  waren  zu  ih- 
'er  Aufnah-ne  anch  nicht  die  mjndeften  Anftalteii  _i;e- 
roffen  und  man  legte  dem  Lieferanten  uncndliclie 
>cüv»ierigkeiten  in  den  VVeg);  Ziegenzucht,  in  Tau- 
•ien  wirlt  die  Ziege  jibrlicli  ein  feiileaartiges  Haar 
U».  das  aber  nicht  geachtet  wird;  Schweinezucht, 
icfonders  in  den  nördlichen  Provinzen;  die  Burfien 
)rachten  1793.  743,000  Rubel  ein;  Kederviebzucht 
nicht  fo  unbedeutend,  als  Hr.  //.  meint,  obgleich 
lur  für  die  ungebanereinilMeCourumtion;  er  komme 
»ur  auf  den  Markt  in  Petersbnrg  und  Mosk  wa  um 
Neuphr);  Rennthier-  un<l  Hundezucht  (letztere  dem 
Raintfcbadalen  als  Zugvidi  unentbehrlich).  —  Im 
A  kerbau  ift  tier  Ruffe  noch  grö6tentheils  fehr 
zurück.  (Ree.  iah  fetbft  bej  Petersbnrg  and  Moskwa 
^eu  Rorfeo  fich  rines  fehr  leichten  Pfluges  be.lienpn, 
ier  blofs  aus  zwev  Stangen  bcftand,  die  vorn  und  hin- 
en  von  eiaom  Mcolchen  getragen  wurden  und  eine 
■'üngfehMr  lildteD,  nk  w«telitrdi»Enle  auf|ieriII« 


wurde. )    I>och  betrag  der  Ueberfchufs  an  Getreide 
(ungerechnet  was  unabgemäht  verfaulte)*  in  einem 
l'chlechten  Jahre  igoi.  an  ^5,837,000  l  llietwert,  und 
Igoa.  wurde  ausgeführt  (Flachs  und  Häuf  mit  einge~ 
rechnet^  fhr  31,640,459  Rubel.  —    Der  Bergbau  ift 
erft  in  tfer  Mitte  des  iR.  Jahrhunderts  a\if  feine  gegen- 
wärtige Höhe  geftiegen ;    es  wird  gebaut  auf  Golii, 
Silber,  Bley,  Kupfer  und  Elfen.    Der  Krtrag  ift  an 
Gold  40  Pud  (ä  4p Pfund)»  und  an  Silber  1300  Pudt 
Werth  1,729,000  raibd;  an  Kupfer  etwa  aoo,ooo  Pnd» 
Werth  3  Millionen;  EiUB  5,000,000  Pud,  4'.  Millionen 
Werth ,  und  Bley  30.0OO  Pud.    ( Die  wahre  Ausbeute 
an  Gold  und  Silber  wird  aber  wohl  nie  ganz  beftinunt 
werden  kdnnen :  denn  iie  wird  als  ein  Staatsgeheim» 
nifs  bewahrt.)   Alle  Gold  -  mld  Silber berg werke  ee- 
hören  der  Krone,  die  Eifen-  und  Kupiferbergwerlc« 
aber  auch  zum  Theil  Privatleuten;  die  Salzwerke  und 
Siedereven  (von  welchem  Praducte  die  Krone  Geh 
den  AlTeinbandel  vorbehalten  bat)  beliefen  ßcb  nach 
flflSendfefaen  Angaben  1903.  auf  19,670,004  Pud  an  Er- 
trag und  die  Confurotion  auf  17,100,855  Pud.  —  Dia 
wicntij),en  Fifchereyen  in  den  Meeren,  Seen  undFlüf- 
fen  bieten  nicht  nur  einen  unerfi  luipflichen  Confum« 
tionsariikel,  fondem  auch  Fil'cbbein,  Kaviiu-,  Xhraot 
Fifchleim  und  gefalzene  und  gedörrte  Fifcbe  surAut- 
fuhr  t!ar,  und  machen  einen  Gegenftand  von  I5  Mil- 
lionen aus.    V(»rzilglich  wichtig  und  die  Fifchereyen 
im  kafpifchen  Meere  und  auf  der  Wolga  und  dem 
UraL  —  Die  Jagd  ift  in  ganz  Rufiland  frev  bis  auf 
SiUrien,  wo  fi«  den  Völkern  gehört,  welche  ihire 
Abg.ihen  in  Pelzwerk  bezahlen  (und  der  Krone,  wd« 
che  durch  die  dahin  ^elartdten  Verbrecher  die  Jagd 
fiir  ihre  Rechnunjt;  b'ireiben  lifst ).  —    Die  VVald- 
cultur  itt  noch  vöUi||  in  der  iündheit.  —   Die  Bie- 
nrazucht,  ein  wichtiges  Gewerbe  ^vorzOglich  °  in  der 
Ukraine  und  in  allen  lldtichen  Provinzen,  gewährt, 
trol/  des  Itarkeii  innern  Verbrauchs,  doch  eine  Aus- 
fuhr von  361,813  Rubel  Wachs  und  169..528  Kubal 
Honig.  —    Ohne  uns  iednch  länger  bey  Uufsiands 
Naturproducten  zu  Terweilen«  bemerken  wir  nur  - 
noch,  dafs  Hr.  H.  unter  dem  efsbaren  Wilde  auch  die  . 
Biiren  hatte  auffahren  füllen,  deren  Fleifch  faft  in  je- 
der Zeitung  in  Petersburg  und  Moskwa  zum  Braten 
als  eiue  DelicatelTe  aasgeboten  wird,  fo  wie  Bären» 
wUrftrhen.  —    Nicht  die  Statue,  Peters  des  Grefte« 
ift,  wie  S.  153.  fteht,  von  Granit,  fomlern  der  unge- 
heure 17*0.  aus  Finnland  gebrachte  Block,  auf  dea^ 
die  cplulfale  bronieoe  Stttno  n.Pfeffde  fi»ht».'«d«r. 
vielmehr  fchwebt. 

Rufsland  hat  alle  Arten  ¥an  Gewerbe  mkaw^ 
fen ,  von  denen  viele  von  den  Fingebornen,  aber  aus 
bekannten  Urfachen  nur  mit  njittelmäfsigem  Erfolg*, 
getrieben  werden.  Der  Vf.  theilt  die  veredelnde  In- 
duftrie  in  das  Kunftgewerbe  der  Laodieute,  in  dai 
Handwerfcsgewerbe  und  in  dii  Pabrik«B-  «Ml  Mann- 
factur- Gewerbe.  Zu  dem  erftern  rechnet  er,  wie 
billig,  die  Theerfchwelereyen,  Maltenwebereyen 
(1797.  wurden  1,936,126  Stäck  Baftmatten  ausgeführt), 
ILuhJenbrennereyen  u.  f.  w.;  die  Fifcberuren  und  B»> 
nütui^  dcf  dmu  amfiehande»  AuifoEr- Artikel, 
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das  Pfertlehaarßedcn ,  die  Salpetcrfiedereyen  iu  der  engliCche  Art  und  auch  andre  von  ganz  vorzQclicfaer 
Ukraine  und  am  Kaukafus,  dii^  Stcinbrccheilf  Stein-    Güte  etsbraut,  durch  Ausländer.)  —   Die  ruSfolMB 


hauen  nnd  Ziegelftreicheo.  Anfwunttm  tceite  d«r 
xufßfche  Landmaim  aber  auch  manch«  andre  Oe* 
werbe,  welche  dc-iii  Laiitlmann  mancher  andern  Na- 
'Uoa  wohl  völlig  fremd  feyn  dürften,  als:  Leitnvcbe- 
rey,  Oelfchlägerey ,  Potuichüeden ,  Garbere^,  Wol- 
len '  «nd  Teppieweberey,  Hausfärberey,  Top&rw» 
Schwefel-  und  Vitriolfiftderev ;  ganze  groue  DArrer 
werden  von  Gärbern,  Schifls/immerleuten  (vorzüg- 
lich an  der  Wolsa«  liania  und  Okka,  die  jübrlico 
renen  io,ocx}  Schiffe  [eigentlich  Üarken,  welch« 
nur  die  Hin  reife  machen]  liefern),  Uohichoitsam, 
Drechslern,  Stellmachern,  Schmieden,  Lakirern  be- 
wohnt (die  Ucrifchaften  laffen  Geh  von  ihren  Bauern 
auf  ihren  Gütern  recht  gute  Wagen  bauen,  mit  wel- 
cSien  fie  in  den  Stidten  fahren).  —  Eigentliche  zQuf- 
tige  Handwerker  giebt  M  mir  io  dep  Stidtea,  ihr« 
Arbeiten,  find  aber  Dieht  von  befonderm  Belange. 
(Ruffifclie  Gold-,  Sill)er-  und  Galanterie  -  Arbeiter, 
welche  nach  S.  160.  Geh  auszeichnen  füllen,  fiiui  Uec, 
nidbt  bekannt;  alle  dicfe  find  gefchickte  Auslantler, 

Deutfche,  Franzofen,  Schweden i  die  rufüfcheo  üiere   

find  elend  j  in  denHau|4ftidtea  wwd«»«b«rBiere  auf  efa«  &  170b  igkk» 

(Oer  a*/»klm/*  /•tfu) 


Fabnkm  find  sum  Theil  äufserTt  bedeutend ,  vorzüg- 
lich flir  den  Innern  Verbrauch.   (Die  Seidenfabriken 
liefern  einen  Kicidun^sltoff ,  der  fu  wolilteil  und  gut 
nicht  leicht  in  einem  andern  Lande  geliefert  wird  ;  die 
Moskwaer  Seidenzeug»  find  zwar  zum  Tbeii  fefar 
leicht,  allein  febr  gut  von  Farbe  und  für  den  Preis 
▼on  60  bis  85  Kopeken  die  Arfhine  [i  gröfser  als 
eine  Eile],  eine  aofiandij^e  Tracht  für  das  weibliche 
Gefchlecht. )     Zu   den  IJaunuvollcn  -  Manufactoren 
mufs  auch  die  von  der  Kaiferin  Mutter  in  Alexan- 
drowska  angelegte  und  durch  die  Kinder  dfs  kaiferli- 
dies  Erziebungsbaufes  betriebene  Manufactur  vor* 
zöglich  gerechnet  werden;  fie  hat  in  Petersburg  und 
Moskwa  Niederlagen,  worin  man  Strümpfe,  Mdlzaib 
Zeuge,  Garn  u.  f.  w.  in  befoudrer  Güte  find«;  «fl« 
&  109.  angefahrten  Zuckerfabriken  God  eingot^n^eo, 
nachdem  der  rohe  Zucker  zu  fehr  im  Preife  geiues^c* 
war;  dagegen  lut  ein  Major  von  Bi.inkeohageo  im 
Lande  eine  lluukelrüben  -  Zuckerfabrik  errichtet» 
welche  febr  guten  Fortgang  zu  gewinnen  fchiök 
Aueh  in  Petersburg  ^ebit  •■  «ine  vitciolfiihnkf 


»  »  » 

LITERARISCH! 
i.  Uaiver fität en. 

^^oeh  Tom  September  her  1107.  dedri  iiA  die  Inen- 

Äuraldifpu'ation  dt  rarit  vtra  (3  Bogen  t-)i  wodurch 
ch  Hr  Karl  Fritdricli  Ferdinand  Leuit  aut  Eraunfchweig 
•Äe  niedicinifche  Dociorwürde  er«  arh. 

Dat  Weibnichuprogramm  hat  den  Hrn.  Confifto- 
rfinrath  D  Ammm  cum  VerFafTer,  und  handelt  de  ma- 
niiHonio  a  Cathnlirit  cttm  Protefiantitut  mttmli  €oiifinimio»e 
a Jummo  Panttfice  Romano  nuf^r  frußra  petita  (  t  Bogen  4.). 

Vom  ji.December  ift  das  Diplom  datirt,  yernup^t 
deflea  Hr.  J^o&a»*  P**"'  Starke,  ConGftorialrath  und 
Prediger  derrafonalrten  Oemeinde  zu  Bayreuth»  mit 
der  tbeoh>6iiiehen  DoGtorwarde  bcchrt<wttrd«t 

n.  Pfeife. 

Die  fbrftl.  leblenewskirche,  Ton  Sr.K5nigl.Ma]. 
an  SjcliTen  befiatigre  Gefellfchafi  der  WirTenrcbeften  »tt 
Leipzig  hat  aufierden  wiederholian  Preifen  für  das  Jahr 
II07.  folgende  neue  für  das  J.  igoS-  bekannt  gemacht: 

Aul  der  Gtfcbitktt:  Erkliruac  der  iU«Aeu  Ver- 
hiltoiSe  zwifehen  ThAringen»  X>imrenkcn  im  engem 


NACHRICHTEN; 

Sinne«  des  .fegenanntan  Franemuea  oder'  Franko&Hf 
doff.   Nat  Franeonlen<  wirküeh  in  emer  Abhängigkeit 

Ton  den  1  liürinf^in  hen  Königen  und  flerz<^en  geAao- 
den?  und  wenn  diefe  Abhängigkeit  wii klicli  erwiefca 
werden  kann:  wi«  lafTen  Ach  Zeit  und  UroftAnd«  dcl 
Anfangs  und  Endes,  ib  wie  di«  Befebefienbeit  dacfiri* 
ben,  am  w^rfebelnlicbften  beftiBoien? 

Ans  der  MathenuuH:  Darftellungen  der  Terfchied» 
rcn  nieorieen  dc%  M'iderllandes ,  welchen  fefte  Kör» 

Er  in  äuISgcD  Mitteln  erleiden,  und  Ver^lcichnifO« 
rlelben  unter  einander* 

Aut  der  Phyßk:  Kurze  und  dentliche  Aoseinan- 
derfctzung  der  chamifchen  Wirkungen  des  Lidits  und 
der  Verfcbiadenbeiten ,  durch  Erfahrungen  nnd  Vm* 
fache  belegt  und  auf  Erklärung  terlidliedliar  BkMs^ 
■uagen  dei  Lichts  angewendet. 

Die  Thatfaclien  in  den  um  den  Preis  werfaeaden 
Schiifien  mülfen  durch  die  Zeugniffc  glaubwördiger  Ur- 
kunden undSchriftßclIer  bewiefen  ,  die  Schriften  lielbk 
eber,  nach  der  Anordnung  drt  Stiften,  in  lateiniicber 
"oder  franzößfcher  Sprache  aW^efafst  werden.  Dat 
Preis  für  jede  Sckiift  befieiit  in  einer  goldne»iUcdnills 
von  t4  Ooeatea. 


cd  by  Google 


Num.  35, 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUIiG 


Dienstags^  dtn      Ftbruar  i%o^ 


WX5S£NSGH.AFTLIGa£  WERKE. 


ST'ATltTtK. 

NanNBEno  u.  Lkipziö,  b.  Cinnpe:   Gtorg  Bafels, 
Prof.  der  SuUrUk.  und  Erdbefcbreibaoe,  Statiß- 

Rurslands  Handel  ift  blähend,  und  nach  den  Öffent- 
lichen Anzeigen  ftand  die  Bilanz  zu  deflieo  Gun- 
fteo  i«o2.  auf  8,535,351  Rubel,  zufolge  de«  Reieh» 
thums  an  rohen  Erzeugnirfen  zur  Ausfuhr :  denn  diefe 
eben  den  AusCchlac;  an  veredelten  überftieg  die  Ein- 
uhr um  bevMibe  dne  Million  die  Ausfuhr.  (Diefe 
Bilanz  ift  aber  Oberhaupt  immer  nur  fchwankend; 
aiciui  Ree.  weifs,  dafs  der  Schleiehhaiidel  vielleicht 
mehr  als  das  Doppi-!tp  der  Kinfulir  bctrngen  mag.)  — 
In  den  ßmmtlichen Hafen  ties  Reichs  liefen  im  J.  igca. 
3,730  Schiffe  ein,  worunter  aber  nur  269  riiffifche 
waren.  — >  S.  i8i>  ift  die  Commerzfchuie  in  Moskwa 
vergefTen.  —  S.  185.  meynt  der  Vf.,  dafs  der  gröfste 
Xheii  des  Gewinns  au«  der  Handlungs-  Bilanz  im  In- 
oern  verbleibe ,  da  nur  feiten  (?)  durch  die  Armeen 
und  lurserordeutlklwa  Staatsauscaben  dem  Auslande 
wieder  etwas  davon  nrackflieise.  Er  hat  nicht  ia 
Krvvagung  gezogen,  wie  vid  die  answÄrtigen  Kriege 
tJeiT)  Reiche  gekoftet  haben,  wie  viele  reiche  Familien 
ihr  Geld  im  Auslande  verzehren,  und  nichts  auf  den 
Schleichhandel  gerechnet.  Auch  wird  der  Oeldman- 
gel  in  RufsJaad»  beCooders  aber  in  den  Städten,  nur 
fohlbar;  h>  PWwtmrg  Hebt  riian  SUberseld  bey- 
nahe  gar  nicht,  nur  Kupfer  und  Papier.  —  Von  dem 
Silberrubel  hat  der  Vf.  einen  durchaus  unrichtigen 
B€>griff.  üiefcr  hat  feinen  voUftändisen  inncrn  Ce- 
ll und  «rhiit  fichalfceueh  immer  in  winem  Werthe. 
Anfänglich  war  aber  das  Kvpfer  mit  dem  Sdber  al  parft 
iet/.t  verliert  da»  erftere  gegen  das  letztere  25  bis 
ao  Procent.  •  Der  Curs  wird  nie  auf  Silber,  fondern 
OUr  auf  Kupfer  resutirt«  oder  auch  auf  Papiergeld, 
welches  mit  den  &jmfer  gl  mari  fteht.  Wenn  man 
alfo  bort,  dafa  Ob  Httbel  z.B.  nach  jetzigem  Gorfe 
nur  I  Fl.  rheinl.  im  Austa^it  gilt  (Im  Inlande  hat  der 
Cur.t  auf  das  Geld  fclbft  natnrlicn  keinen  Einflufs): 
fo  mufs  man  nie  an  Silber- fondern  nur  immer  an 
Kupferrubei  denken,  welcher  beym  heften  Curfe  nicht 
IlöherftebraJs  ao  egr.  —  S.  190  -  906.  enthllt  eine 

£ec)rängte  Ueberficnt  der  wiflcnfchaftlichen  Cultur. 
>jefe  verdient  erft  feit  Peter  d.  Gr.  einij^e  Aufmerk- 
|aml€«ft>  hob  fich  ganz  befonders  unter  Catharina  II. 
ff erieth  ooter  Paul  ubr  in  Verfall) ,  und  &  einllaupt- 


augenmprk  AJexanders;  allein  im  Ganzen  immernocli 
weit  entfernt ,  fich  mit  dem  cuitivirten  Auslaude  mef-. 
fen  zu  können.  (AuCser  dem  Gefchichtsfache  hat  die 
ruffifche  Literatuc  wenig  Reiz  f&r  den  Ausliodai« 
fielbft  ihre  Dichter  find ,  mt  auf  einzelne,  nn&limaek« 
haft,  und  in  neuero  Zeiten  blotse  Nachahmer;  eine 
gewifTe  unerträgliche  Steifheit  ift  in  ihren  Productea 
nur  zu  fahlbar,  befonders  in  den  wenieen  dramati- 
fcben  Arbeiten,  z.  fi.  eines welche  be/ aiierA»-' 
li^  des  Vfs.  auf  onfrer  Bflhne  kehie  ^(roÄe  F%ar  ma- 
chen  wflrden.)  Gedruckt  wird  gegenwärtig  genug,  aber 
im  Grunde  wenig  von  Belang.  —  Graf  SheremetjeWc 
der  unter  den  Moskwaer  Gebildeten  aufeefohrt  wId^ 
hält  lieh  in  Petersburg  auf;  der  ebeofdu  doit  aMgi* 
lührte  Betzkol  ift  lingft  toot  und  lebte  aimh  in  Pecoet^ 
bürg:  dagegen  befindet  (ich  die  Buturlinfche  BibIi(K 
thek  nicht  au  letzterra  Orte,  fuudero  in  Moskwa. 
Unter  den  Erziehungs-  und  Lebranftalten  hat  der  VL 
das  fdt  1804.  neu  orgaaifirte  Pagencorps»  don  Raof» 
nach  die  erfte  Lehranftalt  mit  einigen  hsndert-  Zdg- 
lingen  aus  den  erften  Familien,  vergefTen,  und  dann 
aucn  die  deutfche  Haupt fchule  bey  St.  Pctri  in  Peters» 
bürg,  der  Rufsland  im  Allgemeinen  £0  viel  verdankt« 
weil  fie  feit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  (und  üelbft 
miter  Paul  durchaus  ungeftört)  mit  dem  vorzaglich« 
ften  und  allgemein  anerkannten  Erfolge  gewirkt  hatj 
und  doch  verdient  eine  Lehranftalt,  welche  475  Zog« 
linge  von  allen  Nationen  und  Ständen  und  an  ao  dar 

Setchickteften  Lehrer  zählt,  an  deren  S^pitie  canee 
er  venfieoteften  PSdagogen,  Hr.E^ntth  undRitter 
l^nh.  Phil,  ircijfe  (ein  Liefländer),  fteht,  wohl  vor- 
zflglich  Erwähnung,  da  von  ihr  nicht  allein  fOr  alle 
Klaffen  von  StaatsbOigem  gefchlckte  und  gebildete 
Glie^  ausgehen»  loodem  auch  befonders  Erzieher 
undErzieberinnen,  wieldie  das  erhaltene  Licht  weiter 
verbreiten.   Wenn  diefe  Anftalt  nicht  von  «SlCorri  in 
der  Tabelle  der  Lehr-<nftaltea  aufgeführt  ift,   fo . 
komn;it  es  daher,   weil  er  nur  mm  Krön-  Aoftalten 
fpricht,  und  diefe  Anftalt  —  ein  oeoat  nnid  hohes  Ver*  s 
(Himft— fieti  durch  Ech  felbft  erhielt  und  aun  de»  Mit-  . 
teln  der  wohlhaben  len  Petri  -  Gemeinde.  Uebrigens 

Shiefst  gewifs  keine  Auftalt  in  ganz  Ruf&iand  bey 
oben  und  Niedern  eine  fo  allgemeine  und  verdiente  ' 
Achtung,  obgleich  aus  kleinlicher  Eiferüicbt  und 
eneh  aasGelaliigkeit  gegen  die  Ruflen  manche  Schrift» 
fteller  felbft  ihr  iJafftyn  gern  übergehen.  Auch  die 
beiden  andern  deulfch«n  nicht  uoKedeuteodeu  Scbu» 

len  bey  den  CathadoMi  >  uod  AouaD- JUrahaa  find 
nicht  aiifgefOhctt 
Mm  Der 
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Der  AbXelmitt:  Staatsvtrf»ffung^  bandelt  von  den  diri^rende  Senat  i£t  die  MiUdsperfoo  zwifcHen 

BctehsgraadKefetzcB,   dem  Charakter  der  Staats-  oarctien  uDd  Unterthan«  und  feine  Mit{|;Ueder  weni 

form,  dem  Monarcben  «ad  feinem  Haufe,  dem  Titd,  Tom&ifer  cnunnt.   (Gettome  Senatoren,  ''wie  rx 

AÄ'appcB  ,  Kofftaat  und  von  den  Ritterorden. —   Die  wohl  hier  und  da  wähnt,  giebt  es  nicht.)     JZ>ie  C 

Thronfolge,  welche  von  Peter  1.  auf  fchwankenden  rechtigkeitspilece  ift  ihm  nebft.  raeluern  Verw 

Cruadtatzeu  geijaut  war,  ift  von  Pauli.  1797.  dabin  tungszweigen  übertragen.   (Mit  den  auswärtigen  A 

baftivnnt«  daTs  erft  oacb  gänzlichem  Ausftefben  der  gelegeohciten ,  oder  mit  Krieg  und  Friedaa  »  hat 

männlichen  Nachkonunentehaft,   die  weibliche  den  nichts  zu  fchaffen.)  —    Der  neiligft  dlrigircncfe  5 

Thron  hefteigt,  und  ea  ift  das  Recht  der  Erftgeburt  nod  ift  das  höchfte  geiftliche  Gericht  der  griechifci;* 

crkajiDt.   Die  Grofsiährigkeit  ift  auf  das  i6te  Jahr  Kirche.    ( Die  fremden  cbriftiichen  Keligionspärtep 

bcftimnit.  —   Der  Titel  S.314*  ift  nicht  ganz  diplo-  find  dem  Reichs  -  Juitiz Goliegio  unterworfesa.}  1 

natifch  genau;  es  fehlt  der  Titel  2kar  von  Kafioi».  —  Unter  den  Anftaken,  welche^.  «47.  als  nuter  cM 

Der  Ht  tftaat  wunie  7\v^r  igoi.  fehr  eingefchrJnkt,  Oberdirection  der  Kaiferiii  Matter  aufgeführt  wtt 

doch  il't  er  noch  iuuner  äufserft  glänzend  und  unifafst  den,  ift  das  VVittwoihaus  ver^effea.  —    Ueber  dji 

tta  Perfonale  von  1,858  Perfonen;  die  Unterhaltung  Jufliz Verwaltung  läfst  fich  noch  wenig  fagea;  aua 

ift  airf  3>363«8I5  fvubel  aa  Kop^ea  faftoefetzt  —  niuis  abwarten ,  bis  darin  die  neu«  Ordnung  atomcea 

Die  Ritter  der  vierten  KlaATe  des  WfaKBin&-  Onhns  wird,  bis  nämlich  das  GeTefitbuch  sollender  md  ei»' 

tragen  nicht  blofs,  nach  S.  225.,  das  Band'im Koopf-  geführt  ifL   Bis  jetzt  fieht  es  in  diefem  Vcr\v£/tjngs- 

locbe,  fondern  auch  das  Kreuz  daran.  zweige  noch  immer  fehr  fixifter  aus.    Zwar  )ll<^C>t- 

In  dem  Abfchnitte:  Staatsverwaltung,  wird  von  ganiiation  von  Catharina ,  weiche  noch  inend»  Ver- 

dio  böehften  R^bsbehördea,  von  der  Juftiz-,  Polt-  befferoog  erfahren  bat,  ^lem  AnfchelM  snoh  dimUA  1 

xev*,  Fininzverwahnng,  Landmacht  vnd  Seemtdit  tntd  gut»  alldn  die  Ausfabrung.  .  .  Ei«iitblliBficb> 

getiamlelt. —  Rufsland  wurde  immer  und  wird  noch  keiten  derfelben  find  das  Oewilrensgericht ,  befliromi 

Srzt  nach  autukratifchen  Grundßttzen  beherrfcbt.  jedem  feinen  Gerichtshof  anzuweilen  und  kleine  Ai-i 

er  IWJtt» des  Monarchen  ift  Gefetz,  und  weder  Be-  gelegenheiten  zu  fclilichten.     (Es  giebt  aber  nockj 

.  hOfdw»  Mcb  Adel,  noch  Volk  habe»  den  nindeften  ein  OewiCTcaegericht,  welches  von  zwey  Ptuctmjta  tt  1 

*    Aatti^  en  der  Regierang ,  als  In  fe  fem  der  Monarch  wiUt  wird  ans  <feni  Krelfe  von  MCnnem ,  20  decn  1 

fie  als  Organe  feines  WilJens  gebraucht.    (Noch  im-  fie  vonjOgliches  Vertrauen  befitzen,  ohne  dafs  d»f  ] 

■»er  hurt  niao  nur  za  oft  die  ichiefffen  Urtheile  ge-  Gericfitsperfouen  zu  feyn  brauche«.    Von  dem  A» 

jede  ober  diefen  Punct,  indem  viele  wähnen,  der  ^  fpruche  diefes  Gerichts  [dem  fich  dicParteven  xnjbir  ' 

aiK  a.    kAnsl»  den  Willen  des  Monarchen  befehrior  Irevwillig  unterwerfea  maflea}  gilt  keine  weilieif> 

ke».  Der  cMrigirende  f nicht  regierende]  Senat  hat  peliatioa.  'ift rine Sediozwftrnlcfct demGeTefir»' 

allerdings  ekicn  ausgebreiteten  Wirkuncskreis,  allein  zweifelhaft,   wohl  aber  dem  GefOhle  oder  0.'^">i 

muT  i«>mer  ak  bioises  Organ  des  kailerÜchen  Wil-  nach,  fo  verweilen  oft  felbft  die  oberften  Bek;-ta 

lens,  aJcbt  durch  fich  felbft  oder  durch  Reichsgrund-  dergleichen  an  ein  folches  Geviriffeasgericht.  h» 

gt£etm.}   Der  Oronismus  der  Staatsverwaltung  Üt  ihrer  Anlage  nach  hcrrJiehe  Einriclttuog!);  dai&i^ 

cin&ch  wtd  her  RiMirere  Eigenheiten,  worunter  z.B.  h'gkeitsgericht,   beftimiat  Streiteode  au  vereioiia 

der  vom  YL  benannte  Staatsrath  (in  Rufsland  felbft  und  die  Verbrechen  der  Minderjährigen  und  i 

aber  das  geheime  Gonfeil  genannt^  gehört,  der  erft  finnigen  zu  eatCcheiden;  das  mandlicheGericltt, 

von  den»  jetzigen  Monarchen  gleich  nach  feiner  thes  jedermanns  perfönliche  Erfcbeiaung  aa  fenhe  I 

ThxoabaAeigung  ift  organtfirt  worden,  und  deffen  berechtigt  ift  tilldj  vor  welchem  kleine  SchuMfa'^i'« 

Ritho  «was-  die  Minifter  find,  aber  in  welchen  der  Contracte  oder  dergleichen  rechtskräftig  abgeiu:'^ 

Monaich  auch  jetlerr  beruft ,  Jen  er  in  einer  euizeliien  werden.    (Zur  Sicherft eilung  bey  Guntracten  ,  Vif> 

ihn^elegealwit  oder  anch  im  Allgemeinen  feines  be-  fein,  Schuldverfchreibangeo  u.  f.  w.  gehört  Bcc'h 

•iMMcrn  Vertrauens  würdigt.  —    Die  höchfte  Lei-  dafs  fie  in  einai-  beftimmten  Zeit  bej  &m  gericbtli- 

toog  der  Gefohäfte  hat  fich  der  Monarch  vorbehalten  ;  eben  Mäkler  eingefcbrieben  werden  mUffm,  fonft 

er  todert  den  Rath  feines  Confeils  und  des  Staatsmioi-  verlieren  fie  ihre  Gültigkeit.)  —    Wenn  der  V/.  « 

fteriucvs,  welches  fiel»  nach  ehr  neuen  Organifation  unter  die  Vorzüge  rechnet,  dafs  die  GerlchtSTerw^ 

1802.  kk  acht  Abtheüuagea  theilt,  1}  in  das  Mioifte-  tung  unentgeidü'ch  erfo^,  fo  widerfpricht  jiv  die 

virnn  der  answirtiKett  AngelegenAeitttn »  dcflen  Chef  Erfahrung.  Gerade  durch  diefe  rnheftiewffcäl  in 

der  Reichkanzler  ift,  2)  das  Kriegs-,  3)  das  Marine-,  den  Gericbtskofteo  wird  den  Beftechungen  «ad  de» 

4}  das  Jaftiy- Miaifterium ,    5)  Jas  Minifterium  des  Erpreffujigen  der  Richter  und  der  Advocaten  irtyel 

InaeiB,  6)  das  Finanz-,  7}  ^«>s  Commerz- Minii'te.  Spiel  gegeben.    PrucelTe  find  hier  unerhört  kodaar 

riana  (anler  dem  aachdas  Departement  d«r  Waffer-  und  weitläufig.  S.  253.  hat  aber  Uokeaalntila  der 

GbnwnMilcaHen  nntf  die  ExpedHlaa  fBr  die  Reer*  SpraellodeB  vr.zueinem  fonderbaren  Irrtfena»  v«M> 

fteafsea  fteht),  8^  tfas  Miniftentim  derA«ftlärang. —  tet;  er  meynt  nämlich,  Krutfchiken  wäre  eine  unter- 

Der  Finanz  -  und  der  JufHzmiarfter, 'der Minifter  des  geordnete  Klafre  der  Advocaten  und  alfo  gieichfas 

Innern  «od  der  Anfk^rnng  haben  einen  Geholfea  geCetzlich.   Man  nenut  aber  einen  Räakexnachrr  If 

'iwekher  Mmifter-  Goüett  genannt  wkd),  dar  Ge-  RuSMchea  Sruuhok,  Rinke  ArKteUf.*  dnSacbwalm 
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iieiniglichÄ»Jfr«M*fe*,  aber  doch  nicht  gefetzlicli.  — 
ILein  ^weig  der  Rnrierung  bedarf  (fagt  der  Vf.),  noch 
wichtigerer  Verbefferung,  aJs  die  PolizcyverwaJtung ; 
vailÜiadige  Pottzev*  Keglements  find  uoch  gar  nicht 
vmrlMiMfefl*  OfaisnU  ift  dftLandpolizey  zu  uobeftimint, 
iibfivill  ffhlc's  an  Ordnung  (und  RecbtfchaffenbeU ) 
bey  den  Gouvernements  -  und  niedern  Gerichten.  l>as 
ift  buchrtäblich  wahr  und  von  den  Mifsbräuchei», 
Mreloheficb  die  PüUzey  erlaubt  (fo  grofse  fcheinbare 
Eiaiclirinkungen  fie  auch  aoter  der  gegenwärtigen 
Regierung  erlitten  hat),  find  heynabe  nnglaabliche 
Dinge  zu  erzählen.  Uie  Polizeyverwaltnng  zerfällt 
bey  uuferm  Vf.  in  Polizeypftege,  Anftalten  zur  ge- 
aau^ni  KsuntniCs  des  Staates  für  die  Regierung  feJbft 
f  es  werden  allerdings  bey  allen  Kirchen  der  fremden 
Keligionsparteyen  Torgfältige  Ehe-,  Geburts-und 
Stcrbeliften  gehalten,  und  zwar  forgfiltigere  tii  bey 
fem  griecliifcheu  Clerus,  auch  um  ISeujahr  nebft  deu 
Corooiunionsliften ,  jedoch  nur  iu  den  refpectiven  Oe- 
neinden,  von  der  Kanzel  und,g«dniekt  bekannt 
nacht),  Anftaheh  zur  Erhaltung  und  Vennebn«ig 
kr  Volksmenge  (die  Bevölkerung  dnrch  Koloniften 
ift  in  der  Tbat  nicht  von  grofsem  Erfolge,  nämlich 
fflr  die  Bevdlkerunff  felbft;  ftatt  dafs  die  Zahl  der 
KotoDiIken  fich  in  fich  felbft  vermehren  follt».  bat  fie 
ich  beträchtlich  vermindert.  1803.  ftandeo  unter  der 
r.uratel  für  die  Ausländer  46,208  Seelen,  von  wdchen 
iich  im  J.  I803.  allein  2,987  angeiieilelt  halten.  Herr- 
m«nn  berechnet^  fchon  früher  <o,ooo  Seelen ) ,  Staats- 
philanthropie (es  giebt  keine  Verpfi^unj^saultait  far 
irme  Mufikerwit^weD ,  wie  S.  358.  CnaKi  wird ,  fon- 
ern  einen  Penfionsfond,  der  von  oen  Beyträgen  der 
heilnehmenden  MuGker  und  von  dem  Ertrage  der 
lazu  jährlich  eingerichteten  Concerte  erhalten  wird), 
jicherheitsanftalten  (  nämlich  Belehnuig  durch  Volks- 
Mcher  und  Imelligenzblättert  bty  mmam  uozuliog- 
ieh,  Vorkehrungen  gegen  ÄocMn  d.  f.  w.)*  Land« 
.virthfchaftsgewerbe.  —  (Die  öffentlichen  Kran- 
<enanrtalten'find  in  Petersburg  fo  yorzQglicb,  dafs 
\ec.  mehr  als  einmal  den  FaU  erlebt  hat,  der  in  an- 
ier«  Stidtna  vobl  nnr  feben  eintreten  dOilke,  daCs 
reye  Dienftbalen  bej  einer  Krankkdt  feRift  drinRenil 
;ebeten  haben,  fie  ins  Krankenhaus  bringen  zu  laiFen, 
vo  fie  die  befte  Päeee  und  Hülfe  finden.)  —  Wie 
lodi  fieb  baftimmt  Kufslands  Staatseinkünfte  belau- 
'«Oy  wird  wobl  immer  einOeheimnib  bleiben ;  der 
Vt  ^ebt  fie  anf  leo  MiUkMwn  Rnbal  an  (wenn  er 
her  ninzufflgt  oder  Gulden,  fo  irrt  er:  denn  c^er 
etzige  nietiri^e Stand  des  Rubels  im  auswärtigen  Curfe 
(t  vorQbergenend,  und  gelangt  er  zu  feinem  eigen- 
hamiklww  Wrrtbe,  fo  fteigt  }ene  Siunme  beynahn 
un  di«  Hllfte  höher,  nach  Gulden  sereclinet).  — 
'.)ie  Staatsausgahen  füllen  igoa.  5;),053,m6R.  betragen 
nahen.  Dafs  üe  im  Kriege  betracntUch  fteigen,  ift 
(Natürlich,  mit  Beftimmtheit  Mist  fich  aber  darüber 
-licht«  cntfcbei|den.  Die  Staatsibbnkien  geben  die 
leueften  Blätter  auf  70  bis  80  Millionen  an.  —  Da» 
^'inanzwefen  ift  äufscrft  einfach:  denn  man  kennt  in 
iulftiand  das  Heer  von  Auflageu  nicht,  das  ia  andern 
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durch  die  Art  der  Erhebung  oft  fo  fehr  verkhmmert 
wird.   (  Doch  waren  die  Abgaben  der  HauseigcnthQ- 
mer  vor  einiger  Zeit  in  Petersburg  t>eynahe  uner- 
fchwinglich.)    Die  Stadteinnahme  fiicist  aus  Doma- 
nialgefällen  (Kopffteuer,    Obrokf  Paclitungen  und 
Kronforften),  Regalen  und  Staatsmonopolcn  TSalzrer- 
kauf,  OetrSnkepacht  u.  f.  w.),  Steuern  und  Zöllen  • 
u.  f.  w.   (Der  Bauer  bezahlt  für  jeden  inännlichen  ' 
Kopf  von  der  Wiege  an  als  Kopff^euur  i  Rub.  a  Kop^, 
der  Büreer  i  Rub.  da  Kop.)  und  verfchiedenen  kltt> 
nenEinkOnftfa-  —  (  Die  perfönlichen  Dienftleiftun- 
gen  Dod  Natinalfieferungen  fnr  die  Magazine  find  auf- 
gehoben ;  die  Krone  bezabh  die  Arbeiter  bey  den  Bau« 
ten  u.  f.  w. ,  und  zwar  fo  reichlicb*  da£s  ^ie  Privat»  ' 
bauten  dadurch  fehr  vertbeliert  wanfon.)  —   RÜfi*  ' 
lauds  Landmacht  foll  nach  dem  Etat  von  I80|^  betrs« 
Rf"  S43,i4lMann,  allein  diefe  find  wohl  nie  Ütatt- 
rahig  vollltändig  vorhanden  gewefen.    Die  neuorga- 
nlfirte  Landmiliz  betrug  612,000  ftreitbare  Mänuer. 
Feter  der  Grofse  ^d  10,000  Mann  x^ulirter  Trup- 

Sror,  binterlitfk  aber  bereits  1735.  nicht  weniger 
n  i08,t5O  BAann.  Die  Aufbringung  des  Heeres 
wird  durch  eine  fehr  einfache  Rekrufen  -  Aushebung 
durchs  ganze  Reich  vermöge  eines  Ukas  bewirkt, 
welcher  verordnet,  wie  viä  Soldaten,  Pack-'VIld 
StQckknectate  von  loo»  soo  bis  500  Köpfen  ansnho- 
ben  werden  feilen.  Das  Loos  entfcheulct  flberVer- 
heirathete  und  Unverheirathete,  Familienväter  oder 
nicht.  (Auch  hier  drückt  fich  der  Vf.  zu  allgemein 
aus,  angefiedelte  Familienväter  und  einzige  Söhne  find 
davon  ausgenomnan.)  Wird  ein  neues  Hegimant  er* 
rietet,  fo  geben  tt  alte  Regimenter  jedes  eine  Com- 
nagnie  ab,  und  empfangen  dafür  141  Rekruten  (mehr 
KeKruteii  erhält  ein  Regiment  in  der  Regel  nie,  fo 
dafs  auf  100  gediente  Leute  13  Rekruten  Kommen); 
nnd  fo  tritt  das  nene  R^mcnt  gleich  den  alten  gebil- 
det  nnd  geflbt  in  die  Linie.  So  krieeerifch  der  Rnffi» 
im  Ganzen  aber  auch  ift,  fo  bemerkt  man  doch  in 
manchen  Gouvernements  einen  fo  cntfchiedenen  Wi- 
derwillen gegen  den  Dienft,  daff  ganze  Dörfer  nicht 
einen  unverftünunelten  Mann  auiznueUen  haben.  Die 
Unteibaltung  der  Landmaebt  faO  in  Medenweilyn 
20  Millionen  betragen,  eine  Summe,  dir  fo  gering 
ausfällt,  weil  die  grofse  Menge  der  irregulären  Trup- 
pen (Kofaken,  BaTchkiren  u.  f.  w.)  in  Friedcoaszeiten 
keinen  Sold  erhält.  Alles  was  znr  Eqnifirm»  dar . 
Amee  erfbrderücb  ift,  fibrielrt  RnfUnidlÜbft;  das 
Armeetuch  liefern  die  Krön- und"  die  verpflichtetan 
Fabriken.  Es  giebt  fünf  Invalidenhäufer,  viele  MÜii» 
tär-  Hofpitfiler  u.  f.  w.,  Kadettenhäitfer  o.  f.  w.  ~ 
Nach  <jwn  £ut  von  1803.  ift  die  Seemacht,  ohne  din 
SebeerenBotte,  auf  53  l^inianfcbifli»  nnd  34  Fregatten 
feff gefetzt,  befteht  aber  gegenwirtig  nur  in  3;  Liuien- 
fchit'fen,  18  Fregatten  und  59  kleinen  Kahrzeugen; 
die  Scheerenilotte  aus  226  Segeln.  Es  dienen  auf  der  '  # 
Ffotte  331507  Seeleute^  4«0QoSee  •  Artilieriften  und  9^6$ 
Seefelcbten.  Die  Uatarbpltang  koftat  9  Mltt.  Rnbd  • 
mit  den  fla7u  gehörigen  Anftalten.  Es  gieht  See- 
Uolpitaler  und  mehrere  vortreffUch  orginifirte  Ma- 
diiO'*  JEcsiiuiBOJSHBiuB]r* 
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Wa««  der  Vf.  in  dem  kurzen  Abfchnitte  flberRuCs- 
poÜtiTche  VerhältiiilTe  Tagt,  beftebt  cur  in  ober- 
flüclilichen  üemerkuogen ;  ins  Innere  diefer  Verbält- 
iiifle  wird  der  Lefer  cuidurch  nicht  eingeweiht.  Die 
lle'iullüte  des  Kampfes,  deTfeii  Ausgang  noch  nicht 
entfchieden  war,  als  der  Vf.  diefen  Atttiftifchen  Ab« 
rifs  anfertigte,  find  von  einer  Art  ^ewefen,  daft  fie» 
fo  wie  fie  vor  uns  lieseo,  den  Bhck  verwirren.  — 
Zuletzt  lührt  Hr.  ff.  die  verfcbiedenen  Tractale  an, 
welche  Rufsland  feit  1623.  mit  frcindi  Ji  h;cii  t^e- 
(chloiTen  hat,  jedoch  nur  blufs  nach  deu  Jahrs£ahieU| 
ohne  in  ihren  Inhalt  einzugehen. 

Diefs  ift  in  fehr  verjanstem  Mafsftabe  der  AbriCs 
des  reichen  Oemildes,  das  Hr.  ff.  uns  darbietet.  Wir 
haben  ^rj^laul  : ,  Irii  Li  fern  keinen  unwillkoinnicnen 
Jjienft  /AI  leifien,  wetm  wir  bey  einem  Werke,  ^vel- 
ches  beftimmt  ift»  dte  mancherley  fcbiefen  Begriffe 
von  einem  Stcite,  der  ein  fo  allgemeines  luterefTe 
fchon  durch  fich  felbft  und  vorzQgiich  durch  die  ge- 
genwärtigen VerhäknilTe  ^nwalm,  zu  berichtigen, 
und  welches  fich  als  das  Erfle  feiner  Art  ankaodigt, 
länger  verweilten»  dt  tM  woU  fonft  ll^  diMm Werke 
ähnlichen  Umfanges  angenehm  feyn  möchte:  der 
reichhaltige  Inhalt  eines  an  Seitenzahl  nur  befchriak- 
ten  Werkes,  der  n  ancht  |l«BMffkiid(  TCKWklfstak 
wird  diob  entfchuidigen. 

RUMISCHE  LITBftATVR. 
Altowa,  b.  Hammerich:  Sammlnng  atutrlefentr 
SttUm  au  äm  flhmHHkhtmjMhfophifchtn  Schriften 
i0s  L»eims  Jtnnßtnw  Stntea,  zonSchft  fflr 
Schaler  der  erften  Klaffen  und  Gelehrten  -  Schu- 
len beftinunt  uod  herauaaegeben  von  D.  efobanm 
mMm  0(cIm^.  1907.  XV1II.4I7S.  «.  (t  fttUrJ 

Wenn  frhon  für  rur  i-ie  KlalTen  oder  fogenannte 
Trivial  -  Schulen  Seuej:»  weder  nach  Form  noch  Ma« 


terie  empfohlen  zu  werden  verdiaat,  —  Ree.  Kennt 
Lehrer,  die  ihn  auch  liier  fchon  ein/ühren  wolUeo  — 
fo  ift  doch  gewifs  eine  Antliologie  aus  feinea  S<^aräf- 
ten  für  Gymnaüen  und  andere  höhere  Bildungsfefan- 
len  nichts  unverdienftJiches,  ja,   mau  kuniiiii  Tag«?©, 
ein   Uedürfnifs.      Die   LectOre   diefes  geiftreicuea 
Sc hriftft ellers,  deden  Sprache  und  Ausdruck ,  wemi 
fie  fich  fchon  zuweilen  von  der  edlen  Einfifdt  früherer 
römifcber  Autoren  entfernen,    doch  gröfstentbeils 
durch  ihre  Gediegenlieit ,  Cc<Iri:n_|Teniieit  und  Auge- 
melienheit  zu  den  trefilichen  Gedanken  empfcbiei^  j 
ift  befonders  für  das  reifere  Juseodllpb«  Alter  anzic» 
head,  und  gefcbickt,  Ernpbjndungen  and  Maxitneo  i 
zu  wecken  und  anzubilden ,    die  oft  fQr  das  e^mt 
Leben  wobltbätig  wir!  L-n.        Ivommt  alles  auf  t^iun 
zweckmäfsige)  Anlace  einer  lulcben  Antboio^e  aa. 
Oer  vor  uns  liegenden  gebühit  diefes  Lob.  Die  ge-  I 
lieferten  Stellen  hnd  mit  Umficbt  gewählt,  find  niatt  \ 
zu  fraamentarifch  ausgehoben ,  wie  man  dicfs  ia  «n- 
dern  allgenaeinern  Anttiült>k;iet.-ti ,  wo  auf  Scncta  auc\k 
ROckficht  genonunea  wurde,  in  der  Fifcherlcken  z.  B.  | 
findat;  fia  ftelien  in  aiaem  beftimmteren  Zufamtnen- 
hange,  nach  Materien  geordnet,  deffen  UeberGcht 
auco  durch  die  jedesmal  vorangedruckten  und  zwar, 
(wasgerade  nicht  nöthig  war,)  deutfch  vetfafllen  k.urzea 
Inhaltsanzei^ea  erleichtert  wird.      Die  Sainniluog 
verdient  fllr  dia  AbGcht,  in  der  fie  angelegt  wnrd^ 
alte  Billigung,  und  wir  glauben  fle  mit  Recht  Lehrern 
und  jungen  Studirenden  etnpfelilen  zu  dürfen.  Kineo 
Wunfeh  nur  können  wir  i  n  lit  itrKfrdrtlcken  dafs  f5 
nämlich  dem  Herausg.ige iuijen  haben  möchte,  bfj 
fchwierieereo  Stelieu  wenigfiens,   deren  S^necj  ß 
bekanotuob  aicfat  wenige  bat,  kurze  philoio^^^ 
kritiliBha  MotCD  urter  dem  Texte,  oder  uacb  iedaa 
AfrMvHttt  miiTiitmiiiii 


LITE  RA  RISGHB  NACHRICHTEN. 


D 


'er  durch  feina  pbUoIogifchen  Arbeiten  vertliaiibaft 
bekatnua  ipoCibaraaglioh  hallifeha  Lcgaiioosrath,  Hr« 
8tß%  ift  von  dam  GroftbarMf  va«  Haflaa  suas  iHttar 

das  nfugeHifteten  iirrTifchea  Verdianfiordens ,  und  der 
bekannte  italticifche  üicfatar  Cf/«mrf  zum  Cotamandeur 
des  Ordens  der  eiCernen  Kroce  ernannt  worden. 
.  Oia  kOnifl,. Akadania  dar  Wiflnfebaften  sn  MOa- 
cbaa  tutt  afaia  aeoa  irafFRelie  AflqaUt«ioD  gemadit,  aa 
dem  Hn.  IPrkiritkJanht y  bi^befigcI1  ProrelTor  an  Gym- 
nafiuofi^u  Gotha,  der  zu  Ende  dc^  vorigen  Jahn,  von 
dialäia  Gyipaafiam  herzlich  gelieht  and  ungern  entlaf- 
von  fcioaa  Collagaa  aad  Schülern  Abfcbied  ga* 
Mtieni   ujid  ah  Mitlltid  jiaar  Akademie  und  zu- 


gleich als  Prefcflbr  II 
aogatrataa  bM. 


Dar  dinfftha  Adorfval «.  WkmfiU^  4tr  dl- 

r:■^f^;^^■n  Gt-rrltfc^ sTt  tlcr  WifTenrcliaften  zu  Ko|>eabe/Fn>« 
uiiA  der  dinifche  G'e^andie  am  franKäüTcbcB  Hafä,  geb>' 
Rath  V.  Drtytr^  von  der  Maler-,  Bao-  und  BildMlRl' 
Akadamia  au  Kopeabaigaa  saa  £biaBaiii|IMr 


^fr  von  Mmtf  xo  Nürnberg,  lü  von  dem  frenzSfr 
fcben  National  -  Infiitute  zu  Paris  znm  autwirtigea  IMif» 
gliede,  Hr.  Bmrgmg^  kaif.  franz.  Gefandter  zu  DreS* 
daa«  «HB  Miiiliada  dar  WarfipiMMM'  lammiS^ 
OcMIfbliaAaoli 
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WISSENSGHAFTJ-ICHE  WERKE. 


STAATS  WISSBKSCHAFTEK. 

Frarrfurt  u.  LerpzTc,  b.  Friedr.  Nicolai:  Br- 
incrkuiigen,  veranlaßt  dunh  Aft  Htm  HofroA 
Rtliberg  Betirtheilmg  der  kömgficU  preufl'^ehen 
Staatsverwaltung  und  Staatsdienerfcitaßt  von  frit- 
iridl  von  Büloia,  konigl.  preufs.  geli.Ra|iei«iigv> 
radie  zu  BerÜB*  i8o8*  ao6$.  8* 

Der  Vf.  ciiefer  kfenswerthen  Schrift  war  drev  und 
zwauzig  Jahre  im  bannöverfcheo  Ginidienfte^ 
und  nach  und  nach  bey  verfchiedeoen  dortigen  Lan- 
ilescoUegieil  angeftellt.  Die  letzten  faiilVi  m  i  Jahre 
diefes  ^itraums  hindurch  bekleidete  er  durch  die 
\Vahl  der  Lüoeburgifchen  Landfcbaft  die  Stelle  eines 
Mitglieds  des  Oberaup«liaÜoiisgerichts  zu  Cdlc.  £r 
fuchte  hierauf  vör  einigen  Jahren,  als  die  fpSterhin 
eingetretenen  VerlüItuilTe  zu  Hannover  noch  nicht 
auf  die  cntferottifte  Art  vorausgeTeiien  werden  konu- 
tetXy  leine  Eotlaffung  aus  dem  bannüverfchen  Dienftc, 
welche  ihm  ehreovoll  bewilligt  wurdet  und  eine  in 
den  preursifchen  Staatsdienft  Ober.  Er  hatte  hier  oey 
einem  äufserlt  aclitungswerthen  Landes  -  Juftiz-C<>l- 
latfiujn  volle  Gelegenheit,  ficli  mit  der  prcufsiC6heu  Ju- 
fiisvcrfairiuig  beluDttt  zu  machen ,  eine  Kenouiffs«  die 
er  auch,  Mciul«m,er  J8Ö6.  in  die  nach  Uamiover 
fandte  Admhilftrfltions'  und  Organtfatioos-Coniinif- 
fion  eingetreten  war,  und  diefer  bis  zu  ihrer  Auflö- 
fung  beygewohnt  liatte,  noch  zu  vermehren  im  ötan- 
de  war.  Ein  foichcr  Mann  hatte  fchon  dadurch  mehr- 
als  viele  andere  Beruft  die  PrOfong  einer  Schrift  an- 
zufteJlen,  worin  die  Verftffung  des  preu£dfchen  Staats, 
aus  Mangel  an  hinlänglicher  Kenntnifs,  und  vielleiclu 
aach  aus  Vorliebe  lür  einbeimifche  Einrichtungen, 
mit  uneegründetem,  und  doch  nicht, feiten  bitterm 
Xadel  wurde»    Die  «nw  Vcxtheidigung  des 

Hn.  V.  Bittvm  in  dleTer  lein«  0^;enfchrift  rechtfer- 
tigt vollkommen  die  Erwartung,  die  der  Lefer  aus 
iener  perfonlicbao.  Lage  von  ihr,  noch  ehe  er  das 
Buch  zur  Hand  nimintt  "iaflien  wird.  Wahrheits- 
liebe, Unparteylichkeit,  genaue  Kenntnifs  der  Ver- 
fafTung  beider  Suaten,  leuchten  überall  hervor;  und 
die  riihmliche  BefcheileDheit,  womit  er  fich  biois 
avit  dje  preufsifche  Jultizverfafl'uiig  in  Vergleichung 
mit  der  bannöverfchen  einläfst,  und  die  Beurtheilung 
der  Rehbergifchen  Schrift,  in  Betreff  andrer  Zweige 
eJer  preufs.  Staatsverwaltung,  andern  überläfst,  muTs 
iliMi  t.'efto mehrZutrJuen  bey  demTlieile  der  Unterfu» 
dauog»  worauf  er  lieh  einjKelcbränkt  bat,  ver£cha£fan. 
.ji.L,JS*  1008.  Srfiw  Saud, 


Durch  die  nnze  Anlage  und  Ausfolinina  fehier 
Schrift  (div*  ficn  auch  .durch  eine  edle  Spracnc  und 

eine  freye  Energie  des  Tons  eiiipfipldt)  hat  er  das 
Unangenehme,  welches  oft  Streif fchriftcn  mit  fich 
führen,  indem  fie  den  Gegner  Schritt  für  Schritt  vM> 
.folgen,  glücklich  vermieden.  Er  bringt  das  Oanza 
.unter  drey  Fragen ,  durch  deren  Erörterung  der 
Wertl»  einer  Staatsverwahung  in  Ruckficht  auf  das 
•Juftiz.vefen  beftimmt  wird;  1)  welche  Fortichrttte 
machte  die  Gefetzgebung  mit  dem  Gelfta  der  Zeit? 
.8)  Was  für  Mittel  wendet  der  Staat  an,  um  die  zur 
Juftizverwaltune  erfbrderliefie  Dienerrdlaft  enzuzie* 
hon,  völlig  zu  Liliien,  zu  prüfen,  in  einer  pflichtmä« 


feigen  GeCchaftsverwahung  zu  erhalten,  und  verhält- 
oiUmälsig  zu  belohnen?  3)  In  welchem  Alafse  fin- 
det eine  mOelichft  fclmelle,  gründliche,  unparteyifche 
und  wohlfeile  Rechi^pHege  Statt,  und  wie  wird  da- 
durch der  WohlfUnd,  das  V'eitrauea  und dla Aahäag- 
lichkeit  der  Unterthanen  befördert? 

In  Anfehung  des  erften  Punkts  erzählt  der  Vf. 
zuvörderft  die  (Schichte  der  preiswürdigen  BemO- 
hungen  fillT  die  Jultfzverbefferung  in  den  preuf5;ifchen 
Staaten,  feitdem  Friedrich  IL  in  feinen  erfreu  Regie- 
rungsjähren  fie  zuerft  in  Bewegung  bracht«.  Er  ftellt 
füdann  die  der  hannöraribben  JuftizverfafTung  noch 
anklebenden  AUngel  dag^n  auf.  Wenn  auch  diefam 
Staate  daraus  kehi  Vorwurf  gemaoht  werden  kann» 
ddfs  er  noch  die  Wohlthat  eines  vaterlandifchen  Civil- 
gefetzbucbs  entbehrt:  fo  hätte  n^an  doch  erwarten 
wllen,  dals  man  dort  darauf  bedacht  gewefen  feyn 
werde,  die  Locken  und  Un^ewifsheiteo  des  rrtmU 
fchen  Rechts  mOglichft  zu  ergänzen,  dieReclilspfIrge 
tJurch  zweckmafsigc  Proccfsurdnungen  zu  verbefft-rn 
und  za  belorderu ,  das  Vermugen  und  den  Credit  Ita- 
ner  Bürger,  das  Wohl  und  Eigenthum  der  Päegebe- 
fohlnen  durch  Concurs- Hypotheken  und  Vormund- 
fchaftsordnungen  zu  fiebern ,  und  in  der  Cfiminalge- 
fetzgehung  mit  dem  Geifte  und  den  Be(lürfnifrcn  der 
Zeit  fortzufcbreiten.  Dafs  von  diefeni  allen  im  Han- 
növorfchen  fehr  wenig  oder  nichts  gefchehen,  hewei» 
fet  der  Vf.  durch  zuverläffige  Angaben:  obwohl  er 
einzelnen  Anftolten  und  Ordnungen,  z.  B.  der  Crimi- 
nal-Inftruction  von  1736.,  und  der  EinrichtunL^  tr?; 
Zuchthaufes  in  Celle"  mit  Vergnügen  Gerechtigkeit 
widerfahren  läfst.  Dafs  nun  die  Gefetzgebung  im  Ju- 
ftizfache  fo  wefentliche  Mängel  in  den  hannöverfchen 
Landen  habe,  wo  fo  manches  andre  Gute  und  Schöne 
gedieh,  woi-in  bnh- -  Gu  !  von  Patriotismus,  viel  wif- 
fenfcbaftlicbe  KenntaiÜe,  imd  ia^maachea  Stücken 
Nu  achte 
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echte  Aufklärung  feit  langer  Zeit  einlieimifch  waren,   gerirhte  End  nicht  im  Stande,  d ie  Verzögernnpen  bey 


den  Untergerichteo  zu  bemerken.  Jultiz  -  V ißtatio- 
neo  find  nicht  üblich.  Uey  denObergerichten  lierrfcht 
indeb  eine  grOodlicbe,  eercchte  und  UDpaiterirche 
R«ehtspfiege,  womoter  fish  bcfoodcn  das  Ooerap* 
pellationsgericht  2u  Celle  aufs  vorthcilhaffefVe  aus- 
zeichnet. Die  Verfeudung  der  Acten  an  JunftciJa* 
cultäten,  die  hier  den  Parteven  noch  napfagdaCTen 
wird,  dient  nicht*  di«  ProceUe  kOner  und  wenigflc 
kortf|)ielig  ra  machea.  NaehtheilSg  wirkt  d«r  Man- 
gel  einer  tuten  Hypi  lhrkenverfafTung  unrl  herdtifJerer 
Pupillen  -  Collegieii  und  VDrmuniirriiaftsdeputJtiüiipn, 
Auch  ift  es  eine  fchliinme  Kinrichlune,  dafs  in  fo 
maucben  iTalica  das  proceffUalifche  Vemhren  und  dfo 
Cugnttioo  «ler  bfilwn  JuftttbchArclflB  dnrdi  iaad» 
geÜMze  and  Vcrfaflung  ■ii^gefchloBäii  iHrd. 

Nach  diefer  Gfleenelnaiiderftellung  der  ptcntsi' 
fcban  wad  hannOvencheo  JuttizveiÜBrniDg  beaotwoc^ 
tet  Hr.  V.  B.  noch  ganz  karz,  aber  treffend»  die  Vor* 

wfirfe,  die  der  preufsifclien  Staatm  er vvnitung  von  Hn. 
.««.»THH»«  «.«.Bt««.«.i   ^'^t""^  gemacht  worden,    tr  rügt  befond««  auch 
glaubt  er*  dafa  der  Staat^ordi  fdne  Einriohtan.       Befiauptung,  daCi  ein  aSgmtbttr  Abfihtu  bey  de« 
Zt.  ihrer  Bildung  wenig  oder  nichts  bevgotragcn.  gewohaer«  der  io  newmi  Zeiten  dm  prenCBifcfaea 

Zepter  unterwoffeDCD  Upder  gegen  diew  nesleriuig 
geherrfcht  habe.    AbiMlgiisg  k-jnnc  man  zugeben,  ia 
fo  fern   i )  bey  treuen  imd  gutgefiiinten  Bürgern  jede 
Vertaufcbung'der  Re|^eniDg  immer  viel  Widriges  \a- 
be.  Aulaerdam  aber  wf  ran  abgeneigt  gewefea  a)  8B^ 
ger  und  Bauern  wegen  der  Ml]Hir>GoBrcript!nr; 
j)  Gfiftliche  in  katholifchen  Landern,  wpi'fn 
fchränkung  ilires  Einftufles,  übermifsicer  Eiuiöni« 
und  Intoleranz. j  4)  der  ahnenftolze  Adel,  aus  Fon^ 
feine  aninafsendeu  Vorurtbeils  flberwiUtigt  zu  kbeai 

5)  der  entweder  iv  ?fel  fieh  anrnaftende,  oder  liä  !*• 
thargie   verfunkene  Thcil    der  Sfaatsdienerrrhaft; 

6)  Aaffenbediente,  denen  die  Ordnung  des  prenfsi- 
fchen  Rechnungswefens  ein  Aergernifs  war;  7)  Staats- 
n&chter»  die  eine  Verminderung  ihres  fibermifsigta 
Vovtheila  befbrgten;  8)  Advoeaten,  die  tuSbi  vot 
ftrengcr  Aufficht  frhenten ;  9)  Grundbefitzer,  diewe- 


erklärt  fich  Hr.  v-  B.  aus  der  weiten  Entfumune  des 
Landesherm  von  feinen  Untertbanen,  aus  der  land- 
fiifldifichen  Verfaffung,  und  dem  JMangel  einer  mit 
dar  Ofdbtzgebung  befooders  beTchlAllgtia  Behörde. 

Io  Rück  ficht  des  zweyten  PooktS  geht  der  Vf. 
die  Stufen  durcb»  nach  welchen  dia  preufsifchen  Ju- 
ttzbedlcutcii  auf  fJniverfitSten  noter richtet «  als  Au- 

fcultatoren  und  Referendarien  praktifch  geübt,  und 
zu  eigentlichen  Aemtern  vorbereitet  werden;  be- 
fcbrelbt  liieniäcbft  die  Prüfungen  der  Candidaten  zu 
AfEBfiGDr-  und  Rathsfkelleii«  und  endlich  die  Aufllcht 
Aber  das  Betragen  der  Beamten;  und  gedenkt  zuletat 
der  zweckmäfsigen  Vertheilung  der  Befoldungen. 
Damit  vergleicht  der  Vf.  nun  wieder  die  hannöver- 
lehen  Einnebtungen.  Dort  ift  die  Advocatur  derje- 
nige  Weg,  auf  welchem  die  bey  weitem  grftfste  An- 
zahl junger Jnriften  In  AffSntlicbeOelchifte  tritt.  Ün- 
zweckniäfsige  Einrichtung  der  Prüfungen.  Hr.  v.  B. 
kennt  gleichwohl  unter  den  bannuverfchen  Advucatetf 
mehrere  vortreffliche  Männer ,  von  bewährter  Red- 
lichkeit, grodBem^Fl^liM,  auagebreitetan  Kenntniffenj 
nur  '  ' 

fen  zti  ihrer  Bildung  wenig  oder  nichts  beygetragcn 
jn  anderer  Weg  zu  Juftizbedienungen  ift  das  Au  ii- 
torat.  Es  ift  dreyfacb.  Wer  blofs  uuf  eine  Si'cretar- 
IteUe  in  einem  JuftizcoUegi um  rechnet,  wird  vorerft 
Andftor  in  der  Secretarienf^ube ;  in  diefem  Falle  eine 
fehr  auffallende  Benennung:  denn  es  glebt  hier  nichts 
zu  hören,  foudern  nur  zu  arbeiten,  zu  lefen  und  zu 
rcgiftriren.      Wer  auf  Unterrichterftellen  ausgeht, 


Wird  nach  vordngiger  Prafung  bey  einem  foa''der 
Kammer  z«  baltimmeBden  Amte  Amtsanditor.  Die 

dritte  Art  des  Auiütorat«;  iTt  die  für  kOnftige  Mitglie- 
der der  Landesjultr2cullegieu  erforderÜrhe.  Uic  zu 
einer  folchen  Anfteliung,  wie  auch  nachher  zu  Stellen 
in  den  Landesjuftizcollegien,  LerkAminJichen  PrQfun- 

fen  find  zweckmäfsig.  Aber  nieiit  fo  gut  gewählt 
nd  die  Mittel  zur  IJeobacbtung  der  Sittliclikeit  der 
Auditoren  und  Mitglieder  der  Juftizcullegien.  Auch 
legt  man  auf  Auszeichnung  durch  Kleifs  und  Gefchick 


Üclikeit  in  diefen  CoUegTea  nicht  das  gehörig»  Ge-  '^'f"  Schuldenwefcns  die  Einfahrung  der  Hy^o- 
^.k»     ir«rit:«l,  c.<l^  n^»i.i.T_-^  thekenbücher  ungern  fahen;  10)  das  Heer  von  Haus> 


wiclit.    Endlich  findet  bey  den  Befoldungen  weder 

eint»  anc^rrne fftne  Gradation,  noch  eine  den  ytltiigKk 
ZcJtbedüi  liiiÜen  anpaffeiule  Beftimmung  Statt. 

In  Aofehung  des  dritten  Punkts  lobt  der  VT.  mit 
Recht  in  <ti  r  prtiifsifchpn  JufrizVerfafTung  die  mö 
lichfte  üefcbleuoigung  der  Rechtspflege,  ohne  Nac 


hofmeiftern,  Kammerdienern,  Köchen,  Lakeveo, 
Kntfchern,  Reitknechten  (n^ift  Ihren  LJebfalMmen 

und  künftigen  Ehegenoffinnen ,  al«;  K.immcriiingfrrn \ 
die  ihre  Ausfichteu  auf  l^nterbedienungen  zu  verJje- 
rcn  glaubten;  endUch  fi)  alle  Feiniie  des  hellen  Ve- 
berblicks  4«'  obern  Staatsbehörden.  Zu  diefer  Cfaffi- 


theil  der  GrOndlichkeit  der'EntfeheiiTungen,  dieSl-  ficafionttft  ein  angendimee  Seitenftdek  die  Spebilhcar 

cherung  gegen  Parteylichkcit  unti  Rcdrückungen  der  tion  der  Bewegnngsgrßnde  zu  den  neuerlich  von  fo 

Richter,  die  Billigkeit  der  Sporteltaxe,  die  zweck-  manchen  Seiten  her  erhulienen  Verunglimpfungen  de^ 

marsigcM  Vuj  ah  ritten  Lev  Tcltamenten ,  die  Vortheile  preufsifchen  Staats,  welche  der  würdige  v- Aiffm^^tS 

der  Grund  -  und  HypothekenbQcher,  das  treffliche  anl^ogft  in  der  ^iirfrva  vorgelegt  bat.  Dafs  abfliacaa, 

Verfahren  bey  Goncursproceffen,   beym  Depofital-  wiedw  Vf.  S.  125.  zu  vermutben  fefaeint,  Hr.  JCtMirf 

und  VorTnundfchaftswelen ;    en  ilirh  ffie  muflcrhafte  von  dem  erften  Theiie  der  Gedanken  und  Meinungen 

Criminaljuftiz.     Dagegen  ift  im  Hannüvfrlchen  das  Ober  Manches  im  Dienft  aulser  der  Recenfion  A.  L.  Z. 

proceffualifche  Verfahren  mit  vielen  Weiriäuftigkeiten  igof.  Nr.       u.  303.  auch  noch  die  Recenfion  in  deo 

aberladen.    Fälle  von  acht-,  zehn-  ja  zwanzigjähri-  Oöttingilcnen  gelehrten  Anzeigen,  ingleichen  in  dmc 

gen  PxoceOea  find  nicht  uogewöhidioh.  Di»  über-  JeoiifipMa  Litentac- Zeitung  vecfiAtliabta  loU»»  Vk 


^  k)u,^L.ü  by  Google 
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lins  nicht  walirfelieftilieli. 
Kopf  es  über  ficb 
ixej  JounMkDrn 
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Wie  Itöonte  ein  guter* 
cUs  nätniichc  Üuc^  ja 


den  follte.  Durch  jene  Berechnnng  will  der  Vf.  die 
Wichtigkeit  der  Erfparung  des  HoJzes  zpigeo,  und 
thut  dahar  im  »wtjfUn  Kapitel  VorfchJäge,  wie  dl* 
Hoizerfparitiw  im  Orolsea  zu  bevrirkeo  fey.  Di« 
Holzer Ipaniifi'lindet  zuntehft  Statt  bey  Einrichtung 
von  Üe{en  und  Korhhcnlen.  In  diefer  Hinficht  muß 
eine  aus  lach  -  und  Jocalkundigcn  Männern  beftehende 
CoramifBon  erriclitet  wenlen,  welche  die  befte  Ein- 
richtung der  üefen,  Kochherde  und  Küch^efc  hirrs 
ammlttelt  ond  beftimint.  Darch  eine  folclie  beffere 
Einrichtung  würde,  wie  der  Vf.  annimmt,  wenigfteo« 
l  des  bisher  verbrauchten  Holzes  erfpart  werden  kön- 
nen. Um  aber  eine  folche  Einrichtung  allgemein  ein- 
zufahren, moftte  suerik  in  t^va  Staats*  und  öffentii- 
eilen  Geblade»  damit  'der  Anläng  gemacht  werden. 
Durch  öffentliche  Bekanntruacliuiigen  und  Belelirun- 

fen  müfsteu  die  Ünlerthanen  auf  den  Nutzen  folchec 
inrichtungen  aufmerkfam  gemacht,  und  fodanninaia- 
te  durch  eine  Landeaverorduung  befohlen  werden ,  dah 
bey  Anlegung  neuer  Oefen  und  Herde  nur  die  von 
der  neuen  Einrichtung  gevTÜhlt  werden  dürfen,  ztt 
welchen»  Ende  der  Staat  diefelben  einkaufen,  und  für 
den  Einkaufepreis  abgeben  müfste.    Diejenigen,  wd- 
cha  ßch  nicht  zu  dieCer  varbefTerten  Elnribhtunc  in 
ittttn  Wohnungen  verftebea  weihen,*  foUten  durch 
jährhche  Erbuhuni'  Ae<f.  Hoizpreifes  dazu  gezwungen 
werden.    So  zweckmälsig  dieie  Vorfchiage  auch  find; 
fu  wird  die  Ausfilhrune  derüalben  doch  immer- mir 
fehr  erofseo  Schwierigkeitan  verbunden  feyn,  tm  ! 
wenigftena  eine  lange  Reihe  von  Jahren  verg 'hen,  ehe 
fie  in  einem  fnlchen  Gra  le  ausgeführt  werden  köaa* 
ten ,  dals  dadurch  eine  merkliche  UoIzerlparuDf  bfr, 
wirkt  warde.    Ree.  weifs  aus  Erfahrung,  wie  febwer 
es  hilt,  fokho  Mittel  der  iioizerfparang  befonders  in 
folehen  Gegenden  zur  Atawendung  zu  bringen,  wo 
mati  mit  dem  Holze  fparfam  umzugehen  nie  iit  gewohnt 
ift,   und  (liefs  auch  nicht  nöthig  zu  haben  glaubt. 
Statt  alier  dergleichen  künftlichen  und  fchwer  auszu- 
führenden  Mittd  wird  eine  zweckmätsige  Uolzcultur 
auf  vorhandenen  Blöfaen,  und  elneregelmafsigeForft- 
bewirthfchafmng  der  vorhandenen  Waldungen  gewil« 
weit  mehr  wirken,  und  dadurch  auf  einer  verhält- 
nifsmäfsigen  Waldfläche  jederzeit  fo  viel  Holz  mehr 
erzogen  werden  können,  als  nur  immer  durch  andere 
künftliche  und  kofttpieligeMlttd  erfpart  werden  kann. 
Um  Bauholz  zu  erfparen,  fchlägt  der  Vf.  die  bekann- 
ten Mittel  vor,  von  Steinen  zubauen,  wo  ^Iche  vorban- 
den find;,  und  der  Bau  dadurch  nicht  theurer  kommt. 
In  Staaten,  wo  eine  gute  folizey  herrlcht,  wirdfchoa 
Defs  her  der  vom  Vf.  angeftelken  Berechnung  iSngft«  theib  zur  ErTpaning  des  Bauholzes,  theils  der 


Darmstadt  u. Gifssbi*,  b. Heyer ;  Unterfuchungen 
über  den  fVtrth  itt  Botus  und  über  die  irichtig. 
keit  der  HolztrfparuHg^  mit  Vorichlägaa  bi^itet, 
wie  diefe  Erfparung  imOroften  zu  be«virken  feyn 
möchte.  Ein  Ueytrag  zur  höhern  Forftwiffen- 
Ichaft  von  C.  KriSike,  landgräfi.  beflifchem  Kam- 
mcrrathe,  Mitgliede  der  Gefetzgcbungs  -  Com- 
miflion,  und  über  -  Kheinbau-lnfpector.  X8b6< 
VUlu.  136S.  8.  (16  gr.) 

Der  T^td  dfefer  Schrjft  bezriehnat  den  Inlialt  der- 

felben  ziemlich  genau,  ond  die  lirfahrungen,  welche 
liier  aufgeftelJt  werden,  find,  der  eigenen  Angabe  des 
Vfs.  nach,  aus  Harties  Schriften  genominen  worden. 
Im  trfiin  Kapitel  werden  Unterfuchungen  Ober  den  re- 
ativen  Werth  des  Holzes  angeftellt.  Unter  relativem 
^Verth  des  Kelzes  verftcht  ler  Vf.,  was  eine  gewiffe 
;^uantifät  Hol",  z.B.  eine  liJafter,  gelten  müffe,  wenn 
1er  VV  al  iboden  bev  der  Holzzucht  eben  fo  einträglich 
evn  folite,  «te  er  ttyn  warde,  wenn  e^zum  Frucbt- 
nid  Futterba«  verwendot  worde.  —  Ob  man  diefen 
Jrundl'atz  l)ev  fiaraehltqiq[  des  relativen  Holzwcrthes 
wird  aufUellen  können,  daran  zweifelt  Kec.  fehr: 
lenn  fchon  dem  Locale  der  Gegend  nach,  wo  Holz 
{ewöhi^h  wichft,  würde  es  in  den  meiXten  Fällen 
inthunBeh  feyn,  dafelbft  nrnclit  und  Futter  zu'  erzie- 
len,  und  alfo  kann  fchon  der  iVatur  der  Sache  nach 
ler  Holzboden  feiten  oder  nie  einen  folehen  Ertrag, 
Is  Felder  und  Wiefen  liefern.  Jenem  Grundfatz  des 
^fs.  zufolge  mOfsten  alfo  in  den  meiften  Fällen  difs 
Yilder  zu  Ackerfrid  und  Wiefen  umgefchaffan  wer» 
len ,  da  dann  diefe  an  Werth  verlirren,  fo  wie  der 
Verth  des  Holzes  alsdann  zuneii/jien  würde.  Uni 
Holz  in  einem  mit  den  Früchten  der  Gegend  ver- 
läJtnilaaDiliiigen  Preife  zu  erhalten,  oder  um  einen 
ebtlven  Werth  des  Holzes  zu  beftlmmen,  und  den 
Ttrag  des  Waldbodens  den  der  Aecker  und  Wiefen 
leich  zn  ftellen ,  glaubt  Ree,  dafs  ein  gebcirigcs 
'erhältnifs  zvvifchcn  Aeckern,  W^iefen  und  Wählern 
ergeftellt,  letztere  aufs  befte  bewirtbfcbaftet  und 
nfo  hOchft»  benutzt  werden  mQlTeo.  Der  Ertrag, 
er  in  dicfcm  Fall  ans  den  W^äldern  erzielt  wird,  ift 
nft reitig  als  der  moclichft  höchfte  anzuTehen,  und 
ariiac  h  dti  wtoklklie  Werth  des  Holaes  ai  be- 
imnien. 


ir  aus  dem  Ertrage,  den  der  Wald  in  der  ganzen 
intriebszeit  liefert,  ein  jährhcher  Uurchfchniits  •  Kr- 
ag bcftimmt  werden  kann,  indem  der  Wal.l  in  meh- 
irn  Jahren  keinen  Ertrag  liefert,  verftcht  fich  natür- 
ch  von  (elbft.  —  Die  ganze  Berechnung  hat  dar 
'f.  in  eine  Tabelle  gebraciit,  wornacli  Kienen  -  und 
uchenholz  in  einem  ungeheuer  hohen  Preife,  und 
va!"  /.wifi  hen  100  bis  2Q-0  Ji.  die  ivLifter  wiinle  zu  ite- 
n  kommen,  weim  di^r  vom  Vf.  aufgefteÜte  Gründ- 
ls bey  Berechnung  desHoizwtrtliesaageweiulttt^ 


wenigerzu  befürchtenden Fcnerst;cfalir  wegen,  da,  wo 
Steine  in  der  Nähe  zu  haben  lind  ,  von  Steinen  gebauet. 
Das  dritU  Kapitel  behandelt  die  Wichtigkeit  der  Holl, 
erfparung.  Der  Vf,  nimmt  an,  dafs  bey  den  genann- 
ten Holzerfparungen  im  Dnrchfchnitt  \  der  vorhande- 
nen Waldungen  eines  Staats  Oberflünig  fevn  ,  zu 
Ackerfeld  umgearbeitet  werden  konnte,  und  Vo  eineo 
ungleich  höhern  Ertrag  liefern  würde.  Diefs  dürfte  » 
jedoch  nur  da  der  Fall  feyn,  wo  Mangel  an  Acker- 
IbU  vosfaaadtB.ilt,  uad  da«  durch  jene  Hoizerfpa-  ^ 


aS7 
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_  cberfliiffig,  giaw«Kl«i|9  HvK  aieht  durch  eioin 
«iiswärtig«n  Handel  mit  ditlem  Producc  (albft  voi^ 

tbeilhnft  al>gcfetzt  werden  kann,  wodurch  die  Uro waa' 
delung  der  Waldungen  unnöthig  wird.  In  dicfen 
Sailen  kann  es  düher  Staaten  geben,  wo  man  ftatt  der 
Ausrottung  der  Waldungen  und  Umwaadelung  der» 
fdben  tn  Ackerfeld ,  die  entgegeneefetzte  Umwand« 
lung  (-!e.s  übiTflnnigcn  f<  lilecliten  AcKerfe!  !<"S  in  Wal- 
dungen aurktiiea  kuatite.  , —  Das  vierti  Kapitel  be- 
fiandelt  einzelne,  zur  höhern  ^orftwifrenfchaft  geh5* 
fjg«,  aus  den  obigan  Refultaten  abtetaiMe  Fdgenui' 


Mtt.  Dar  Vf.  will  nicht  dem  Gruwüatz  be/ftintttnaa, 
?a(a  den  Privatperfooen  die  freye  Bemitswig  tSbrm 

\Vnl(tungen  überlalten  werden  k<inn,  iiulem  GealsJana 
in  kurzer  Zeit  ausgerottet  und  verwüiiet  feyn  -wür- 
den. Kec.  ift  durch  Erfahrung  hiervon  auch  fo  fehr 
flberzeiigt  worden»  dala  er  die  freya  Banätzang  dec 
Waldes  auf  keinen  Fall  anratben  mdcWe.  Zulem 

ftfül  der  Vf.  eine  etwas  gekQiifteltP  Rerp-ltnunjT  .f^r- 
Ober  an,  welche  Holzart  am  vortheilUattelten  erzog« 
wird,  um  das  mAgttcbIk  wohJleilfiieBrtiitiholz  «u  a^ 
baitao. 


1L.ITIRARI8CBS  NAOHAICBT£lf. 


Todesfäller 

Lin  ii.Aug.Y-J.  ft«  zu  Darmftadl  dergrofklierz.  be(A< 
fche  Hofrttli  u.  Poofenbr  der  frunzof.  Sprache  aniGym« 
nafiiim  u.  der  iMilitärfchuIi' ,  .  ät  BeaucUir  ^  indein  er 
iich  in  einem  nihgale{>Boen  See  badete  ,  im  31.  Jahre 
I^aas  Alten«.  Er  war  zugleich  Director  einet  erzie> 
bungsinftituti,  and  gab  erft  vor  K  irrrtTi  ein  Tranz^r. 
Lefebuch  fdr.  AnRioger  und  untere  äcbuli(.iaU«a  ber*ut, 
dIaasD  da«  TanOgliehara  fabOri. 

'  Am  10.  Januar  ftarh  yuadJm  Vritjrich  Sprengel  7U 
Katelow  im  Mecklenburg  - Siiolii-'-ilihen.  Seine  Sciirif- 
,  tan  find  in  MtufiPi  gelehrtem  Deutfchla^id«  verzeichnet; 
aber-Mitt  Andenken  wird'  bey  deaen,  die  iltn  ab  Leh- 
rer näher  {gekannt  haben,  unrerpanj^lic}!  feyn.  Hier 
mag  eine  kurze  Aazeige  foinpc  Lebens  einen  i^laiz  lin- 
den. Zu  AJt  -  Brandenburg  1,-36,  am  ]o.  Febr.  gei'oren, 
ftadirte  er  in  HaJIe,  waid  im  J.  1749.  Gebülfc  de« 
Ober- ConßiVorialratht  Hecker  an  der  Berlinifchcil 
Kealfchule,  wo  er  Hotanüc  und  Alineralogie >  auch  va» 
rerländifehe  Gefchichre  vortrug,  die,  nebt  der  Mathe, 
tnatik ,  faine  Licbl in:;sn i;dien  I  is  in  fein  rpJtes  Alter 
aosmachten,  |Er  unternahm  im  J.  1749-  eine  bergmaa- 
nifeheRdra  auf  denHars,  detfe«  Befchreibung  er  auch 
herau^tgat),  In  !*er!:n  arlieitete  er  an  d^r  Zifltuug,  die 
die  Rcalfchule  veranftaltt-t  hsite,  iicCs  botarifche  Ta- 
bellen on  J  ri,i?l!t  L'i  e  Schuifchi  ifien  drucken.  Von  I'er- 
lingipg  er  1754.  aU  Recior  der  Stadifcbule  nach  AiV 
Üaoit  und  t7j|.  arldalt  er  dafTelbe  Amt  Itt  d«r  |!pea> 
ftadt  AU-Brandcnburg.  ßiiide  SchuJen  erlangten  unter 
ihm  eirten  aufserordentlicl.en  Flor;  f^ine  Schulfciiriften 
betrafen  groficntheils  die  vaserün  f lebe  Gefchichte. 
Mehrere  AotMge  zu  Lehrümiem  in  Ha'Ie,  Star^ard 
und  Bre'flao  feblog  er  ans,  um  feit  1769.  fich  emar 
Pfarrr-clli'  mif  dem  Lanii;'  -'t  P.n^^rVt^-j.-'  },\--:  A  nklaoi 
ta  widaien.    iiiex  war  er  4^  jähre  inäg  aui  den  engen. 


Kreit  feiner  Gemetnd«  eingefcbrSnkt;  durch  Lehre  ntvA^ 
Wandel  allen,  die  ihm  naber  vraren,  gleich  ehrwür« 
dig.  ^eioe  Mufe  foUt«  mehrere  Jahre  lang  (von  1776  — 
17(1.)  der  Unterricht  laiafr  beiden  Söhne  aus,   die  er 
iieinen  Schulen  anvertrauen  wollte,  fondcfrii  fie  fell>r: 
zur  Univer/itat  vorbereitete.   Audi  war  die  vatcrlii»- 
difcbr  Gefchichte,  nebfi  der  i'.otauik  ,  noch  bis  in  fein« 
r^iatefien  Jahre  feine  Lieblingi-BefchAftiguag,  die  ib: 
indcfrcti  nie  abhielti  fainflin  beiligan  Beruf«  fich  gca; 
mit  einer  höchft  feltenen  Treue  zu  widmrn.    N  ieinid 
kann  eifriger,  alt  er,  fich  dem  ünierricli'.c  do  Jugeoi 
dem  trüftlichcii  Z  J^iuche  der  Ktanl<en,  der  ijttUditf 
AuUicht  aber  leine  Gemeinde  liingeben.     Ein  teJrr  ^ 
lieblär  Kanzelredner,  der  fich  nach  Motiuim  gtiHätt 
baue«  behielt  er  noch  bis  zuletzt  die  Gahe  der  «wk'M^ 
gMiden  Baredfamkeit,  des  wohlklingendin  ,  höcbftge* 
ürdiieit-n,   lichtvollen  \'orir,jnes  und  der  walircnS»!- 
bung,  dl«:  uian  feiten  bcy  «inew  Landgeitüichen  in  des 
Grade  finden  wird.     .Mtercfch wache  war  es»  die  ika 
int  Septeoiber  l|o6.  nüihigte,  fein  Amt  niederzidegeo, 
und  zu  fefnein  wQrdigen  Schwiegerfohn,  dem  Pi«di2(f 
Eblers  /u  lüjicluw,  zu  zieha.    Hier  bereitere  lieh  der 
treftliche  Oi«  is,    von  feiner  älteften  Tochter  zartÜcli 
gepEegt,  auf  feinen  Uebergang  in  ein  helferec  Lebea. 
Dt«  StOrme  dirfei  Lebens,    die  Ungewitter,  die  du 
Elend  und  die  VerwaAung  de«  ihm  Co  tbeuren  Vater- 
landes herlievTrihrten  ,  hat leii  autli  ihnund  dieSeini^e: 
nicbt  verfcbont.    Aber  voll  Vertraueni  auf  den»  d«ifea 
Namen  er  durch  Lehr«  und  Leben  rerhen-lickt  hatten 
neigt«  der  lebensmüde  Greia  Cein  Haupt,    und  eor- 
rebfomtnerte  ohne  alle  Krankheit,  ohne  einige  IngK« 
liehe  Vore  I  n  ■  in  r.l  1  r  ^(n  acr  VennJeruiig,  die  ihm  be- 
vniTrand  ,  erint-n  zu  haben.    Seine  beiden  Söhne,  de* 
I  LMi  der  eine  Erzpriefier  zu  Memel,'  der  andere  Profiel* 
for-in  Halle  ift,  fegnen  das  Ardeni  rn  diefr;  2,ärO'- 
«ban  Vaters ,  dem  fie  ihre  gan7.e  litmch«  uad  gesftiga 
Bildnng  tardankao. 
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Donntratagsi  dtn  4.  Fibruar  iSog. 


W  I  S  S  E  N  S  G  H  A  F  1  L  i  C  H  E  WERKE. 


■    '  ERDRESCHREtBUNG. 

VJejmak,  im  Incluftrie-  Comptoir:  Bibliothek  der 
mmtfltn  und  wiehtigßen  Relfebefchretbungen  zur  Er- 
wdteriuie  der  Erdkumle  u.  f.  w.  Üerausgeeebea 
von  M.  C.  Sprengel,  fortgefetÄ  von  T,KElir- 
mann.  —  Flhif  uni  zwanz'igller  bis  zwey  und  drtjf- 
ßiUßer  Baad^  iBOju.tJ.  8.'  (sl  Rtblr.  13  gr.) 

Die  im  Jahrg.  1H05.  Nr.  150.  der  A.  L.  Z.  nach  dem 
Urigiiut  recenlirte  Reile  das  lin.  Borif  de  St.  f^ti»- 
I     se»t,  franz.  Officiers  TÖtn  Gcneralltabe,  erften  Natur» 
I     torfchcrs  auf  der  Gorvette,  d«r  Natmratifi,  hty  der  Eat* 
deckungs  -  Expodition  unter  Capit.  JBaudin  nach  den 
t'     ixia>.karenifchen  o<ler  fr  1  n -  ^n  "<  h  -  afrikanilclien  Iiifeln 
;      lle  de  France  und  Bourbon  in  den  Jatiren  i'^oi  u.  I)i03f 
(     Iftiin  ssften  und  dem  erften  Theil  des  36rten  ilaades 
,     vom  lln.  D.  Bidertmnn  venfeutfcht.   Die  Ucberfetzung 
,      orforderte  einen  Mann,  der  in  der  Phylik  und  N^tur- 
,      gefchichte,   vorzüglicli  der  Minoraiutjic,   woiil  he- 
Wüiidert  war,  und  H.t.  Biäermann ,  der  Sprach  -  mit 
'  SaofakeDDtnifs  verbindet,  hat  den  Forderangea  Go' 
DOge.geleirtet.  In  dem  26ften  Bande  hat  er  unter  dem 
Tlt«l :  Betrage  «wr  ffatitrgefckickte  der  maskarenfteheH 
,      Tnfetn,  die  bti.i^n  nriTii>ilfc':':i  Naturreiche  i»H,f  v^r^r^te 
metu  EtUdeckungen  us  dt'nfi'ln-n  betreffend,  die  in  der 
Reife  serftneuetea  naturhiftorifchen  Hemerkun^en  zu« 
immmig»**gtA  und  geordnet,  damit  ^U'i  Lelen  der- 
Mben  euch  rar  foiche,  die  nicbt  NaturL;eichichtc  zum 
Hauprftu  liutn  machen,  angenehm  fcyn  möchte.  Es 
'  svdrde  indefs  da«  in  diefem  Anhang  beiiiKiiiche  Ver- 
Midudb  von  Pflanzen  und  Thieren  noch  nfltzliclier 
$ttjnt  wenn  alle  in  der  Reife  vorkonuneaden  Na- 
talen entweder  voti  dem  Vf.  oder  dem  Ueberferzer  cr> 
Jautert,  im  1  flas  Nachfchlagen  durch  alphabctifche 
Ordnung  erleichtert  wäre.  '  Wir  haben  z.  ö.  LitelUs 
S.  48i'>  f^cuois  S.  174  u.  f.  nicht  finden  k<3aaen*  iVoo 
den  Kupferades  O^nals  het  die  UeberL  nur  zwej 
IQfrtehen  von  Be  dt  Frmee  und  Bourbon  oder  RiMiihm 
beybehalten.    Verfchiedene  iiitt  ;  >  ;"Ki:.it;  Z»'icbnun!i;en, 
die  <ier  Vt.  S.  4»3.  434  u.  f.  citirt ,  iubcn  dem  Gebote 
im  deutfchen  Sparfamiteltwetchea  maffen. 

'  Aufser  jenem  Aohanp;  enthält  der  36he  Band : 
»y  if.  P,  Sl^tbramPs,  König J. Schweif.  Oberfte«  and 
Ritters  des  Schwertordens ,  Ä  vV  .  'jrvrti;  dir  IVafl'er- 
/älie  uwd  des  Kanais  von  TrollhHüa  in  Schleiden,  und 
Reife  nach  dem  t(ordkiip  im  J.  1799.  Aus  dem  Franzö- 
ttchen.  (KXIV  u.  aao  S.)  Da  das  Ünr?nn!  von  der 
Aofiebreibiuig^  der  .WaflerSüle  A.  L.  Z.  J. 


Nr.  78.  und  von  der  Reife  Ebendaf.  Jahrg.  igoa.  Nr.  ui. 
Jahrg.  igo?.  Nr.  21.  u.  Jahrg.  i)Sß5-  Nr.274.  angezeigt  ift: 
fo  abergebn  wfar  den  Inhalt,  und  bemerken  nur,  dafs 
Hr.  Ehrraam  der  wohlgerathenen  Ueberfetzong  ein« 
Einleitung  vuraisa,  !"  iil-kt  hat,  worin  die  Reifen  nach 
Lappland  and  dem  iSordkap  angeführt  und  (^lurz  be* 
nrtbeilt  \Verdeo.  Vielleicht  wOfde  es  nicht  Unrecht 
eewefeo  feyn ,  der  Seefahrten  «n  da»  Ndrdlup  nach 
Archan^el  zu  gedenken.  Diefe  haben  in  den  neneren 
Zcitea  !elir  zugenommen,  und  werden,  weijn  ([cni 
Handel  auf  der  Oftfce  noch  mehr  Hiodernille  in  den 
W9g  jielegt  werden  füllten,  von  den  brittilclien 
fen  au9  künftig  noch  h<nfi(jer  unlernommen  werden; 
Nach  Büfehingt  Erdbefehreibung  find  bereits  vom  3. 
176t  —  '763'  jährlich  40  bis;  46  .Scl  iff*  in  Arcbangel 
angekommen ;  aber  im  J.  1790.  find  vou  hier  104  Sdüf- 
fe,  1792.  isiSchiffei  von  weleben95  nach  brittifchen 
Häfen  beftimmt  waren,  fitagMM^en.  Im  J.  1704.  lie- 
fen 207  Schiffe  ein,  tinter  welchen  135  brittifcne  wa- 
ren ;  im  J.igoo.  vom  I.  Jan.  ?)Is  2S.  Ang.  120,  vun  de- 
ne»  Ichon  44  grofseiitheil.s  nach  brittifchen  Uäfen  wie- 
der abgegangen  waren.  Sollten  von  diefen  .vielen  Schif- 
fen nicht  manchmal  efoige  am  Nordkap  anlegen?  In 
detf  Anmerkungen  wird  Atirhts,  de»  Reifegefährte« 
de.s  Vfs.,  Bericlu  von  diefen  Reifen  bald  mit,  bald 
ohne  Anführung  leinei?  Namens,  mit  dem  des  Vfrf". 
verliehen.'  JJeide  Keifende  weichen  oft  in  iNeben- 
umltänden  von  einander  ab,'  welches  anch  hin  und 
wieder  bemerkt  worden  ift,  obgleich  nicht  fo  oft,  Üi 
dazn  Gelepetdieit  war,  z.B.  nach  Hn.  Skj.  (S.  i.jS.)  - 
waren  die  Kinder  iu  Lepuajeroi,  als  fie,  voin  .Srhiaf?  , 
erwachend,  die  Fremden  tahen,  dreift  und  7uirjuLich; 
nach  Ho.  AaHti  in  der  Üeberf.  von  If^eyland  (S.  341.! 
fehr  furchtfam  nnd  erfchrocken.  Hr.  Skj.  (S.  149.  j 
befcli  >  1 1  fich  tlber  die  Millionen  Schwatfne  von 
Mücken  auf  der  lofelKintefari;  nachHn.//f.  (3.345./ 
waren  fie  durch  den  Wind  vertrieben  worden,  uiia 
die  Ergetzlichkeiten  der  Reifenden  mirden  keines- 
wegs ditrch  die  jMusquiten  geftört.  Den  Zug  aiif  der 
Fufsreife  (S.  179.)  befchreit^t  Hr.  Skj.  fo,  IjK  iie 
Keilenden  vor  den  Lappländern,  die  das  (  jej>.icl<e  tru- 
gen, voran  gingen,  und  der  Bediente  den  IJefcldufif 
machte;  nach  Hn.  Ae^  (S.  353.)  giogeii  die  Reifen- 
den ganz  hinten  In  der  Marfentftiie.  Znweilen  iinHen 
wir  niclit  In  Wi  N  r  rprurh  der  beiden  Reifenden, 
weicher  nach  den  Noten  Sutt  haben  füll,  z.  B.  S.  139. 
erzählt  Hr.  Skj.,  dafs  fie  den  Gipfel  des  Berges  er- 
reicht haben,  und  der  Ueberf.  erinnert,  daß  nach 
Jahrg.  itfo$.  Äcerbit  wegen  dec ^ Menge  4ieea  und  SOmpfe»  der 
Oo  OigM 
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ALta  LITERATUR- ZlITüNG 


GipfeTlDicht  zu  erfteigen  gewefen  fey.  ^eio  diefer  luibedeuteoden ,  «nd  ih  den  Li^hibern  t99T 
fpricht  von  dem  Pallasberge,  und  jener  von  dem  Berge  feheo  Literatur  auch  deswegen  zu  empfehleo. 


J 


jUiAf&  Tondafi,  foo  wi 


der  Pallas  berg  gde« 


am  Ende  ein  Brief  vod  denTmaroccaniTclieii  Suitt 
Mule^lffMti,  an  den  CapilainA>*7.tt Tanger  arabi< 

mit  einer  englifchen  Ueberret/.ung  abgedruckt  i 
Das  zweyteiätück  der  Hioleitung  ilt  eine  ge«»gr.»ijh)fo 
ftatiftifcKe  Ueberficht  des  maroccanifcb«*fi  Reic 
nicht  fowoU  naek,  als  aus  Hfi<\:  denn  fetten 


hen  werden  k«nD;  dafs  aber  der  PaHasberg  nicht  er- 
fliegen  fey,  erliellt  aus  dem,  wasHr. 5ifc;.  (b.  140  )  an- 
führt. Vv'jr  zweifeln  fogar,  dafs  Hr.  Skj.  Heclit  hat, 
wenn  er  (S.  327.)  feinem  Reifegefährt«!  vorwirft,  daft 
er  die  AiHtcht  des  Nordkaps  anders  angegeben  habe,   .  _  .  .  . 

als  er,  und  dadurch  bey  einem  andern  Keifenden  die  deii  andere  Quellen  zu  Rathe  gezogen,  und  mit 
Vermufhung  veranlafst  habe,  es  feyen  jene  Reifende  verglichen.  In  den  Angaben  der  Staat?  -  Kinkdi 
nicht  zu  dem  Kap-gelaogt.  Da  wir  Hn.  /^f.  Origi-  find  zwey  Summen,  die,  wenn  lie  auch  nicht  du 
■al  nicht  zuriland  haben:  foverweifen  wir  auf  8.413.  Hnß  widerlegt  werden  kOanten,/ich  doch  riurch  J 
der  Ueberf.  Von  den  beygefngten  Karten  ftelit  i)  die  General  -  Summe  und  innere  Befcluffenheti  als  unri  ' 
Gsitlia  Elf  vor,  von  Gothenburg  bis  an  den  Weiicrn-  tig  verratlien  wOrdeo.  Die  Schutzgelder  WO  den^4r.- 
fce,  auf  welcher  jedocli  verfcliitnleiie  in  der  Befchrei-  bern  werden  (S.  XLVII.)  zu  570,ocx>,  und  die  voi 
bunjg  vorkommende  iNamen  fehlen;  3)  das  Gebiet  der  den  Juden  zu  3760 Piaftern  angefchlagen.  Jeae Summe 
tlütte  Tornea,  Muonio  und  Alten,  nebft  einem  gro>  ift  offienbar  zu  grofs,  fo  wie  diefe  zu  klein  ifi.  Sjg 
fsen  Thcile  von  1  npjiland  zwifchen  dem  64*  35'  imd  pebcn  nuch  ein  ganz  anderes  Facit  von  allen  Einkiia/*» 
71°  12'  iSorderbreite-,  und  zwifcben  jt'  und  47°  Oft-  ten,  als  das  ang(  ;;ehene  von  einer  Millioo.  leneSum- 
lange.  Sieift  zum  Verftehen  der  Keile  unentbehrlich,  me  ift  zu  370,000  lierahznlet/cn ,  und  diefe  /u  \t.,0GO 
«ndeloa  wabreBereicberuDgder  Oeographiafttrden  ka  orhfthen.'  Woher  die  falfchen  Zalden  eioeeicUit' 
BÖrdliehllen  Thdl  von  Europa.  chen ,  da  die  wahren  deutlich  genug  im  Hafi  zu  1^ 

fen  find,  mag  Tirh  der  Vf.  felbft  erklären.    Uns  p- 
n<lgt  die  Erinnerung,  dafs  fich  niemand  durch  fietJ*-] 
fchcn  laffe.    Von  den  Juden  wird  (S.  \\X.)  geuf^ 
dafs  ihr  Gbarakter  derfelbe  fev,  den  fie  in  «ki<n| 
Lindem  haben.   Von  der  Med ificstimi «  4«a  1km  M ' 
Druck,  worin  Ge  leben,  gegeben  hat,  und  von  dt« 
Drucke  felbft,  nicht  eine  Sylbe.     Dafs  die  BrfUr 
dieiauf  den  Bergen  wohnen,  fich  PkUMu  n«ni>eo.' 
«na  nwbt  bekannt,  woblaber,  daCs  dan  uaterite 


3)  Hr.  HaringmaH*s,  vormaligen  holb  ndifclien  Ca- 
vallerie  -  Lieutenants ,  Tagebuch  emer  Keife  nach  Ma- 
rocco  «nd  tines  ackUoSkhentlkheH  jiufetUhaltt  !•  ätifem 
lamde  im  Gtfolgß4i»tr  im  Sf.  i788<  Mcfc  JAfnims  «A>> 
gegangtmm  mShd^ehü»  Gfandtfchaft.  Aus  dem  Hol- 
iändifchen 'überfetzt  und  mit  Einleitung,  Anmtriunstn 
und  i^w^a^.verfehen  von  T.  F.  Ekrmann.  1H05.  (Lli 
Vk  >33  S.')  Die  Einleitung  enthalt  1)  ein  Verzeichnifil 
wn  HoloaneUen  zur  Hunde  von  MilMrooeoi,   Zu  An-   

fang  find  dSircb  einen  Druefcfiriiler  dl* Namen  zwey  BF  wobnaMlen  7udett  diefen  Namen  firiwen.  <—  ZMriw 

*  '      .        «  >  .       "   .   <      .  »   jIj^^  Harimgmm  kam  1803.  znerft  herxB),  ob- 
gleich fie  fcbon  1788-  unternommen  wurde.  Viiwüt- 
fitzen  nun  zwar  neuere  Keifen  an  den  Schrifts  da 
Herren  I,tmpriert,  JgriU  und  Ckrtis;  Hr.  lMf«n 
gehört  auch  keineswegs  zn  denen,  die  6eh  <had 
Bt-ohachtungsgeift  oder  KenntnilTe  vor  andern  1* 
zeichnen.    Seine  Erzählung  verdiente  aber  docb,  a 
Deutfche  Qbertiagen  tu  werden ,  weil  er  mehr tn 
genden  und  Oerter,  vornimlich  Me^uinez,-  bekM 
wobio  jene  Reifende  nicht  gekommen  find,    is  t 
hat  auch  dafür  geforgt,  feine  Bemerkungen  fl;'^^ 
Aoszflge  aus  ^Imu  und  andern  zu  beftätigea  nad  a 

^  'aaddehdk. 


i>ekannten  Gelehrten,  Borheek  und  Bruns ^  in  rorhek 
und  Brun  entftellt.  Für  das  befte  Werk  über  Ma- 
Itikko  wird  das  von  ^A^t  gehalten ,  worin  wir  mehr 
mit  dem  Vf.  Qbereiiiftiamien,  als  darin,  daCs  Qurti* 
Reifen  mtmtke  gute  Notis  enthalten  folhe.  Zu  den  an* 
geführten  Büchern  kann  man*noch  eins  hjnzufetzen, 
nämlich  P,  iL  A.  Schousboe's  Beobachtungen  Ober  das 
Oewiehtreich  in  Marocco,  gefammelt  auf  einer  Keife 
— 1799.  Aus  dem  Dänifchen  von  ^h.  ÄnUtrof. 
VlorMfeu,  Leipzig  ihoi.  8-  Von  ff^irdu's  Reife  nach 
Mequinezcitirt  Ilr.^Ärm.  die  Ueberfetzung  von  1726. 
AHein  es  ift  eine  neuere,  verbunden  mit  der  Erzäh 
lung  eines  franzöGfehan  Pater  Gregoir  Busnot, 


„   ,  tien  erginaen.  Von  dem  Zwecke  der  Oefi 

t.udwig  XiV.  im  J.  1704.  nach  Mecjuinez  fchickte,  um   ob  derfelbc  erreicht  worden  fey,  erfahrt  man  Didn 

ri^r,  ; — : —    — I —  'P!.^! .        _    jyjjj         GeFandten  reifeten  em  königl.  prenfsifcl»* 

und  herzogl.  kurlindifcher  Stallmeifier ,  die  für  lai» 
Herren  Pferde  anfkttiCan  wollten,  aber  nicht  xk^ 
als  rin  einaigen  PJbrd  ans  dem  Lande  xa  Ahr« 
Erlaubnifs  erhielten.  Dem  liolländifchen  Oet*n»Stea 
wurde  nach  S.  04.  eine  Lifte  von  alleriey  Dingen  mit- 
gegeb^,  die  der  Kaifer  zu  haben  wOnfcbte.  SoUt« 
eir  ihm  keine  OeCohenke  ■ritgebracbt  hoben»  ua^l  «h 


pefanaene  zu  ranzioniren,  unter  dem  Titel:  Gre 
goirtiii  snot's  und  üfokn  U^indWs  ErzfitUungen  Ä- 
rsr  BtUen  in  die  Barbartjß^  uH^  eintr  gtumum  E^ehrH- 
tmg  iir  Sttsm,  GebrUmdU  mf  liBnuart  dtr  Jfrk»- 
mtr,  und  vielen  Antidoten  von  den  fwirnccmlfchen  Kaifem, 
mit  untermifcht,:H  Reyfpielen  ihrer  GraufamketUn.  Aus 
dem  Franzöfifcben  und  Euglifclien ,  in  zwey  Theilen. 
Leipxlif  1TU8'  erfcbienen.    Aus  der  Art,  wie  S.  X. 

Jgemunt  tf  Smth  Barkmy  me.  angefahrt  wird,  diefe«  fieh  nteht  wohl  denken  UKst,  warnm  wirdihr« 
Milte  man  vermuthen,  dafs  Ockley  der  Sklave  wäre,  nicht  erwähnt?  Nach  S.  93.  war,  weil  damals  .M> 
der dicfes  Buch  gefchriebeo  hätte.  Allein  Sunon  Ockley,  rocco  mit  Grulsbritannien  Krieg  führte,  die  Mim 
der  berflhmte  engltfcheOrientalift,  ift  nur  der  Heraus-  (chaft  elB«s  an  der  Kflf^e  verunglürkten  enghfrb^ 
■aber»  der  dabey  die  Handfchrift  eines  ehemaligen  Schiffes  zu  Mequinez  in  Gefangenfcbaft.  Darrüt  kde 
SMniBbMmtsthit.  fiasj^ackgahArt  awbt  ^  den  ^  wi^  nicht,  wohl  reimen,  dafi»  dieln  Mnsinickdl 
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lit  dea  BoUioden  AuUkf  (S.  96.),  und  cia&  2a 
''angcr  fiob cäa  «oglifeher Ingenieur-  Hauptmann  luf- 
lelt  (S.  23.).  Hr.  £.  Jarst  uns  hier  im  Stiche.  Zu 
er  Zagab«  aus  lymäu,  oder  der  Bcfchreibuijg  des 
iLnUnilicheD  PaJJaftes  und  Hofe«  zu  Mequinez  im  J. 
7ai.i  ift  noch  ein  Nacfairac  zur  neueften  GeC^^hta, 
eo  Hr.  £.  aus  Jigr^hmA  varüs  genommeB  bat. 

Der  syfte  Band  von  derSprengel- ElirmannTchen 
Kbliothek.  ift  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1H06.  iNr.  237. 


Num.  37.    FEBRUAR  1808. 


■jt  den  aoften ,  den  er  fortfetzt,  angezeigt. 

Der  ^rte  Band  enthalt:  i)  t'trfmek  m*r  dt»  Hm- 
4t  und  du  Schifffahrt  auf  dtm  fekwarztm  Mtrre,  wel> 

her  -mit  dem  CTrijiiii  in  ifiM  A  L.  Z.  1807.  Nr.  145. 
ecenfirt  ift.  2)  Samnel  Holmes's,  voiiiials  Leii>- 
;;«rdirt  bev  dem  brittifchen  GeCandten  Lord  Macartney, 
ragebturem  taur  Rnft  nach  Swa  uttd  in  die  Tatar mit 
'm-  britischen  Gefattdtfchaft  in  de»  fahren  1792  11.  i --9  3. 
•  ach  dem  Fr-nzöfifchen.  1805.  (All  u.  200  S.)  Das 
n^lifche  ürigioai  wurde  genau  nach  der  liuiidfchrift 
es  V'fs.  179g.  jo  London  gedruckt,  aber  nicht  mehr 
Lxemplare  abgezoMn,  ais  fiob  SabfcribeotMi  gfiond- 
let  hatten.  hAns  davon  kam  ia'di»  Rinde  rfea  Ha. 
.anriet  zu  Pari'-,  fir  p^;  1805.  mit  den  Kupfern  zu 
.eä  Lords  Keile  und  einigen  Zufiltzon  franzuiiibb  her- 
usgab.  Nach  diefer  Ueberfetzung  iMt  Hr.  &,  weil 
las  Original  durchans  nicht  lu  bck4Hnmen  war,  mit 
Weglafluog  der  fraoxöfifelMtt  Verrieruneen  die  fei- 
lige  verfei  lii^t.  Man  hat  tiun  zwar  fo  viel  fchoo  von 
Hefer  Geümitfchaftsreife  in  denUerichteu  der  Herran 
^tamnton,  NUttner,  Bmrrow  und  anderer  gdefen,  and 
iie  Art  dar  OeiMMnicliaft,  wnrin  di«  Owftnritfrittft 
ifaran  Manthahs  auf  eidnefilelMm  Boden 


-ehalten  wurde,  war  fo  weaii;  /ur  Befriedigung  der 
«eugierde  eeojgnet,  dafs  man  keine  neue  Naphnchten 
md  AnfCcUafle  in  den  tn  Ort  und  Stelle  niederse- 
chriebencn  Bemerknogen  irg^  dnet  von  d«a  Mitr 
liedem  der  GcCandtlehtft  erwarten  Itinn  Dclfenun- 
.eachtet  fcheint  doch  diefes  Tagcburh  aller  lin^s  ei- 
ler  Ueberfetzung  Werth  gewefen  zu  feyn.  Ks  tragt 
lurcb  feine  Einmchheit  das  Gepräge  der  Glaubwür- 
iigkeit  an  ficb»  und  kann  dunob  dit  anaftUvliehaio, 
iralMang  der  Erdenine  auf  der  Hin«  und  Hetralfb 
ur  Ergänzung  der  Nai  hrir  !jtr3n  des  Hn.  Slaunton  ge- 
iraucbt  werde».  Da  der  Vi.  zu  Hao-Tfabea  (Han- 
rfcfau-Fu)  fich  mit  einem  Theile  des  Gefolges  von 
iem  GefiMidten,  den  Hr.  Stanntan  beglaÜMa,  trannt&' 
mtt  mm  da  nach  Tfebufen  ging,  wo  er  ficb  am  Bord 
es  englifchen  Srfiiffcs  beeab :  fo  hat  er  einen,  ob- 
leich  kleiaeo,  Jl  heil  des  Landes  aus  eigener  Aoiiobt 
«efc brisen,  von  dem  Hr.  Staunton  nur  nach  dem  B»> 
iobta  atoes  andern»  dar  gleichfalls  in  jener  GefeU- 
chafk  war,  fpricht.  Er  fchildert  Naog  Pu  oder 
^'Migpu,  N!ii.  )Hi,  Minpo,  als  eine  fchöne,  toh  r  iir 
luflichen  Menichcn  be  vohnte  Stadt,  die  mit  eigenen 
khiffen  einen  unermefsllchcn  Hendel  nach  fiatavia, 
iea  p^pftioirclieK  JnXela»  Canton  u.  f.  w.  treibt. 
Bey  f!taunton  kommt  nur  ihr  Name  vor.  Letzterer 
'erft  liweigt  dir  Un?:ufrie  ieriheit,  die  unter  den  Sol- 
lateo  am  Bord  des  Schiffes  Uindofton  über  eininü  au 
saroffdaMlIdiaBflfeble,  die 


reo  für  denf  Dienft  des  Schiffes  gegeben  waren,  nach- 
dem Bericht  des  Vf«.  in  kutes  Nlurren  ausbrach ,  aber 
durrli  das  kluge  Benehmen  des  Oherften  Benrmi  ge* 
(ianipft  wurde,  IJeberhaupt  fcheiiit  er  dic  Wider« 
Wärtigkeitenv  die  den  Schiffen  zuftieCsen,  genauer 
und  weitlaaftiftcr  zu  erzüJdaQ,  als  der  Secreiar  des 
Oefendten.  (raan  vergleiche  z.  B.  Hohm  S:  61:  ndt 
Stauntnn  Zürch.  Ausg.  Bd.  I.  S.  337.)  Wir  erCahren 
aucli  durch  ihn,  dafs  das  tiefe  ^tiilTchweigen,  wei- 
ches der  Gefandte  Ober  feine  Verhandlungen  und  de» 
Atttmng  der  MÜBon  beobachtete,  unter  den  GeCendt* 
feballt- CavaKeren  Mibvcrgnogen  arweditei  S.  laö. 
dafs  auf  der  Reife  viele  Menfchen  umcekommen,  und 
insbefondere  aut  dem  :3chjff,  der  Lifwe,  durch  die 
Ruhr  fchreckliche  Verheerungen  angerichtet,  und 
feit  dar  ietztan  Heifa  von  Batswi«  am  17.  März  17  »3« 
bis  mr  Ankanft  in  Engkuid  am  6.  Sept.  1794.  allein' 
auf  tlicfem  Schiffe  qo  Matrofen,  7  f)fi)cicre  von  der 
Leibwache  des  Gelandten,  3  Artiilenflen ,  i  Iidin- 
terift  und  t  Dragoner  geftorben  find.  £s  würde  zur 
JunpfabloM  des  Tagämoba  gereicht  haben,  weun 
Hr.  S.  auf  dielen  und  andere  Pnnol»,  wodurch  et 
fich  von  den  übrigen  Berirlitrn  von  derGefaudtfchafts» 
reife  unterfcheidet ,  auhnerkfam  i^iacbt  hätte. 
3)  ^ohm»  Gu/Iau  Hebbes,  fchwedifch«i  Seeofficiers, 
Nachrichtm  cm  dCn  mBaripAi»  /if/Wa,  krfmdirt  ooa.dir 
Jb/W  Fagat.  Ans  dem  Scbwedilotien  aasai^sweifn 
Oberfetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  vom  Pro» 
feffor  uud  Bibhothekar  Rtihs  zu  Greiswalde.  1805* 

i53  S.)  Seitdem  G.  Forfttr  dieCe  Infein  im  J.  1775.  be- 
ucht» und  belbhrieb,  hat,  fo  viel  wir  widen,  J<ein 
anderer  Seehhrer  Naeliriefatan  von  ilir  mitgetheiltr 
Die  Pnrtugif  fen  ,  de  n pn  fie  gehören  \ind  die  Verkehr 
mit  ihnen  haben,  bekümmern  fich  nicht  um  die  Geo- 
graphie ihrer  auswärtigen  BeGtzungen,  und  andere 
Nationen  jpdaoo  fetten  an£  ihren  Seaiaifen  hier  zu' 
landen.  Ks  m  daher  mit  Dank  anmnebnien,  wai 
Hr.  ^/ci^»*  von  dem  Zuf^ande,  worin  er  die  Infein  Jis 
den  J.  1800.  u.  Tfoi.  antraf,  l^erichtet  bat,  foilten  ancll 
dadurch  die  Forf^erfchen  Nachrichten  nicht  fehr  er- 
weitert fiayn.  Vnn  dar  AraalgrSfo  und  der  Volks- 
menge bat  er  idebls  BeiHnrnitas  an|eftlbrt,  wirf  fefQ 
Ueberfetzer  bat  Bm  ans  Forfler  ergänzt.  Favals  Be- 
völkerung, die  Fcrßtr  zu  15,000  Mcufchen  angegeben 
hatte,  fchätzt  er  zu  hoch,  hält  es  jedoch  nicht  fflr  an« 
wabrCcbeittKoh,  dab  j  bis  4000  in  der  Stadt  wohnen. 
Da  Aefe  lorel  eino  von  deri  grSreeren  und  inia  Sprea» 
gel  al^eth eilt  ift,  wovon  3  iflr  die  Stadt  gchüren:  fo 
Icheint  jene  Zahl  nicht  zu  grob  zu  fe^p.  Forßer 
rOhmte  die  Induftrie  der  Einwohner,  Hebbe  aodl 
aberdem  ihre  Ebrbobfceit,  da  fie  ficb  nicht  mit  Knpe- 
reyen  abgeben.  Weinbau  wird  anf  den  Infein  St.  Geo  rgi 
Pif  o  tind  Fayal  getrieben,  und  hat  auf  der  erfteren 
leit  Forßtr's  Zeit  fehr  zugenommen.  Auch  hat  dio 
Geiftes  -  Coltur  unter  den  Mönchen  Fortfehritte  ge- 
maobt«  wenn  6e  wirklich  das  Lob  verdienen,  das  Heob» 
ihren  Kenntniffen  and  Hirer  AnffÜbrung  gie^t,  wel- 
ches gerade  das  Gegentheil  von  dem  ift,  was  Forfler 
von  ihnen  fagt.  Unter  den  wenigen  Handwerkern 
^danbJiAgiaed  «ad  DeotfeUand  vadbift  die  Infebi 
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mit  Fabrikaten )  war  ein  Schreiner  aus  Göttingen  ge- 
'  bfirtig.    in  ck-r  l'eüuu:^  l  ayal  ift  eine  Besatzung  voQ 
nicht  m«hr  als  100  Alaun.     Die  Landmiliz  beträgt 
300  Mann.   Die  hohe  See*  welche  an  die  Ufer  der 
Infein  fchlägt,  mng  auch  woiil  für  eine  >Schui/;\vehr 
derfeiben  gelten.   Als  eine  Zugabe  des  llerausg.  (teht 
am  Ende  eine  Abhandlung  zur  Gefchichte  der  azuri- 
ich^n  IfiTela,  die  aus  den  Verbandiuugen  der  phüo- 
fophirehea  Uelellfchaft  fn  America  genommen  ift. 
<  ^\cnlJ,  wie  es  frheint ,  die  Abhandlnng  ein  Auszug 
aus  von  Murr's  Gelcbichte  des  Kjlters  Marlin  üehaim 
ift*  fp  war  die Ueberfetzung  QberflafTig,  und  deriler- 
ausi;.  hätte  zu  der  Quelle  geben  köaueot  die  er  aber 
in  der  neuen  Ausgabe  des  MurrTohen  Buches,  nicht 
'Jijn  der  von  ihm  citirtcii,  im  Journal  iloi  Literatur  und 
Kunfl,  hatte  fuchen  mütlen.  —   4)  Br,ef$  auf  ^eg^- 
ptun,  gefchriebe»  während  des  brittifcnen  Feldzugf 
dafelbft  im  J.  ifiot.  von  einem  Stabsof&ciflre  der  brit- 
tifchcn  Armee.    AuszugsweUe  aus  dem  EngÜfchea 
«berletzt.  I805.  (ill  S.)    FaTt  follte  man  glauoen,  es 
feyen  die  Nachrichten  von  Aegypten  m  den  vielen  leit 
Butiaparte's  Rxjpcdition  darüber  gefcbriebenen  Udchem 
crfchopft,  und  es  verlohne  fich  nicht  der  Mühe,  ein 
neues  darüber  zu  lefen.    Jedoch  waren  die  Vcrbält- 
niffe,  worin  die  mit  od^r  gegen  den  genannten  Fc!d- 
herrn  ziehenden  Schriftfteiler  zu  dem  Volke  ftanden, 
"   von  denen  der  vorigen  Reifenden  fa  abvTeichend ,  dafs, 
tvpnn  fie  un<;  nichw  Neues  Ober  das  Volk  im  1  die  Fin- 
wobtier  fjglen ,  lle  doch  als  Zcngen  der  ßegeljcnhei- 
'ten  während  diefer  merkwürdis^en  Periode  Autmcrlv- 
(ktnkeit  verdieoeo  würden.    iSeues  können  üe  aber 
«neh  fogeot  da  ihre  Lage  und  Macht  ihnen  Anfiohten 
vcrr(  li.Tfften  ,  die  ältere  Reifende  nicht  liahon  konnten. 
Wir  glauben  daher  auch  diele  Briefe,  die  ins  Huirtte 
gefchrieben  fmd,  und  fich  auch  auf  andere  (Jrrter  und 
Hanz  Aegypten  beziehen,  mit  Aeoht  empi«lilNi  zu 

{Die  Fortft 


können,  zumal,  da  Jer  ITeberfctier'die  BÄtirfit?  : 
Englanders  mit  denen  der  Fran/.ofen  in  (i«*n  A.ii:n 
kungen  oft  ver^ÜcbQn  und  erläutert  hat.  L>a  dieiu 
länder  aJs  Freunde  in  Aegypten  angefebn  'wurd« 
und  alles  bartr  bezahlten:  io  wurden  fie  weni^f:? 
für  den  Augenblick  gut  aufcpnommen;  übi-J^ens  n; 
der  Vf.  wohl  Recht  haben ,  dal's  die  Kin  wuh  r » 1  ■  i  ,  dut 
RelimoDS  •  Vorurtheila  verblendet  y  lieber   ciie  Ahj 
handltittgen  der  Tarken  aber  fioh  ergehn  JaXTestd 
Franzofen  oder  Engländer  in)  Lande  haben    mö  J 
Lieber  den  \V  aflermangel  wird  in  deu  fran:;cu<iit-l 
Berichten  oft  K^ge  geführt,  ihre  Feinde  fao  <  len  {ci\ 
am  Fu&e  ein^  von  der  See  befpOitan  Sandfailitfeb  »j 
Rofette  fetir  gutes  VtTaäer;  nnrf  gemeinigii^  mut 
wenn  fic  in  der  Nähe  von  üattelbäuuici»  4  bis  -  /  . . 
tiei  durnacb  gruben.  DieBefchreibung  der  tili-ki/ciiea 
Armee,  oder,  wie  der  Vf.  (arkaftifch  (agt,  des  edela 
Bundesgenoffcn ,  zeigt,  wie  wenig  fie  zur  Wmier- 
eroberung  Aegyptens  beygetragen  hat.  MAr  VelQMse 
das  ,ui    Im  iien  iluer  ilas  rotho  Meer  zugefnVir^e RuUs- 
corjjs  unter  dem  Überlten  haird,  das  in  Oberäftyi-ien 
landete,   und  die  Mameluken  Stt  dem  EnttcbluLV 
brachte,  fich  mit  den  Britten  zu  vereinieen.  D^* 
von  den  Franzofen  bey  ihrer  Abreife  verftolsenen  uail 
znrückgelalVenen  Weiber,  die  weisen  des  mit  Chvilt<3 

tepllo||;enen  Umgangs  von  den  Türken  mit:  d^m  r<>K 
edroEet  worden,  nahmen  ficb  die  Engländer  m. 
Was  war  aber  ihr  Schickf.1l,  als  auch  dieU*  das  L*J 
räumten.''  Die  Araber  waren  mehr  i;eneigt ,  deai^t- 
bcrn  die  auf  eine  Zeit  lang  eingegangenen  Verbindi- 
gen zu  verzeihen.  Der  dreyiäbnee  AutienUaä  i& 
Franzofen  in  Aegypten  hätte  die  Junwobncr  MHicAr 
Gefchicküclikeiten  ieliren  können;  ob  fie  abetautiet 
der,  gutes  lirod  zu  backen,  noch  andere  geletot bä- 
hen ,  küanen  wir  att^  dteÜBn  Britfoi  '  *  ' 
Worten. 
ttmng  folgt.)  ' 


LIT£RAR1SCH£  KAGHRIGKTEN. 


D 


Beförderangen  und  Ehreobexcugungen. 


'eo  von  dem  Groftherzeg  von  Helten  am  2$ftrn  An* 
|(tt(i  vtvrigen- Jahrei«   Jemem  NaDensferte,  gefiirte* 

len  HeHifchen  Ver dien fi  -  Orden,  roit  der  tufchrift: 
Gutty  Eure,  t^ottrhnd^  erludton  unter  andern  auch  der 
•jdcm  tiierar.  Publicnm  bekannte Generalmeior  und  Com- 
.maddeur  des  Artilleriecerpt,  Hr.  fMar,  fo  wie  der LeUi- 
medijeci,  Hr.  Geh.  Rath  O.  T^waa  Darm&adt«;  der  er> 

Jiere  die  Ifill_'nien  der  /wcytcn  Claffö,  StnH  UDdÄvM^ 
der  andere  die  /^eichen  der  dritten  CblTe. 

Im  Ju'.  vor.  J.  wurde  der  Gro&bersogh  Artillerie* 
an«|or  Haat  zu  Darmfradt,  Vf.  4er  fehönea  Sitnathiu- 
ktnt  dir  Htjftn  ■  DarmfiäJtifchn  Uait  im  94  Bütten  ^  wo- 
■von  t6  erfcbitoa«,  «nw  Qbarfelioiitaaant  baftrtlart»  - 


Der  Grofjilierzog  von  Heffen  hat  den  beräisiiiw* 
Hn.  Abbe  f^oglrr^  bisher  kömgi.  biietfchen  geTfiiictK^ 
Rath ,  mit  dam  PrMdicat  eine*  Geheimeo  Uatk«  in  i«t« 
Dlenfte  (genommen,  und  ihn  die  oberfte  Lcitnaj?  ^ 
IVliif;!; wefer:;  in  fcir  fn  St,!Jten  übertraj^en.  Nu'..': 
Vereinfachunpslyitcui  wird  eine  Normal  -Ui^eJ  <fl 
Relidenz  aufgeftellt,  um  hiernach  alte  künfu|iidatt 
Lande  zu  orbiuieBtle.aaiio  Orgeln  aiasuricltten« 

Der  Groffherzoglicb  Hffffdie  OUrLAneBtenaK 
Kliffttta  zu  Giefsen*  Vf.  verfcbiedener  miiitlrKchet 
Schriften,  wurde  iai.Oet.  vor.  J.  ah  Mitglied  dfsHlt 
fifchen  Obar^Rritgt-CeUegiBW  aaoh  Dwaaftadt  «t^ 
fetzt. 
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^ffgtßgs,    den  5.  Februar  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ERDBESCHREIBUNG. 

WeiatAR,  im  iiiduftrie- Comptoir;  Bibüolhek  itr 
nuufim  wkhtigften  Rtifthifchreibuugen  zur  Er- 
weiteruug  der  Naturkuntle  v  f .  u  .  H  >  rausgegeben 
von  M.  V.  SprtHgel,  fortgeletzt  von  T.  KEkr. 
i  n.  £  w. 


I  j  v  ufUH  und  zwanxigßt  Band  enthält:  i)  ^okn 
.  J«'-«*»^/^  Rt£t  ««»  die  mit,  odtr  eigentlich 
nach  ^tfratitn  in  den  fahren  ige»  bis  1804-  u.  f.  igoö. 
(448  S.)  Der  Inhalt  ift  fchon  in  der  A.  L.  Z.  1807. 
Nr..i45.  angezeigt ,  wo  die  im  2'jfieH  Bande  desMaj  a- 
zms  von  tfen  merkwnrdigfte»  neucnReffeberchrei billi- 
gen behndliche  Ueberfetzung  neeofirt  worden  ift 
Wir  befchränken  ud»  (tah«r  auf  die  Vergleichung  bei- 
der  Ueberfetzungen  und  die  von  dem  Hn.  Ehrmann 
WlRogefttgten  Anmerkunx^en,  deren  nur  wenige  lind, 
ive,.  ,  Wie  er  fagt,  er  tlen  T«Et  nicht  in  Noten  Jut 
erfauren  wollen.  S.  288.  wo  VOn  dem  Verlufte  eines 
r^"u  ^"Pl^f"  abgefaodten  Schiffes  die  Rede  ift. 
t^eit  Mr.  £.  dafs  weder  ,fer  Name  noch  die  Lage  der 
Tfr'  ^  ^^^^l  gefcheiten  ift,  anEegeben  fey. 
Allein  aus  S.  145.  erhent,  dafs  es  von  O&firite  nacl, 
den  nordwärts  hegenden  InfeJn  fegelte,  woraus  dodi 

w  r^**'*.!         ««  a«  öner  zu  den  GefelJ 
fetaafitt -  Ipfein  gehörenden   verloren  gieng.  Beide 

Vf7*r^"^  "abeö  t'iefes  gemein,  daTs  fie  von  den 
Abfchweifungen  und  nicht  zur  Sich«  dienlichen  De- 
damai.onen  des  Vfs.  verfchiedM  weggelafTen  haben. 
Beyfmeie,  wo  Hr.  Ä  mehren  ifein  Original  hat  fte- 
hen  Jaffen,  als  der  andere  Ueberfetzer,  findet  man 
5.  9.  II.,  und  wo  er  mehr  ausgeftrichen  hat,  als  die« 
Her  J>.  10.  14.  Zuweilen  ift,  yvit  es  bey  Abkörzungen 
nur  gar  zu  oft  .f»Äefchebeo  pflegt,  'und  weswegen 
dem  Genaufakat  Uebentfen  lifer  da,  Nachfchlagen 
der  Originäre  unerläfsüch  bleibt,  <kr  Siim  der  Cr- 
fehrift  ganz  oder  zum  Tbeil  verfehlt.  S.  15.  nach  der 
Bemerkung,  dafs  die  Diamantengruben  in  Braßlien 
f.!""«  N«!«"^  "'Cht  wohl  bearbeitet  werden  ]:rn,ntn, 
!f!?  »f-  .f  Vf.  fegen:  aber  es  fchei.t ,  daß  eben 
SSf^K''i^'"'V*/'^  "»Prclh  ßeigen.  Warum' 

loate  aber  diefes  blok  fduincH,  da  der  für  dieNeser 
bezahl,.  Preis  eine  Erhöhung  des  Preifes  der  öS- 
m^nten  nothwendigmaOxt,  «»3  warum  follten  dadurch 
AeDitoanten  «11  M  im  Preife  ftei^en?  War  es 
■tobt  genug  zu  fagen,  dafs  der  IVn  .  erliöhct  xvOrdc.  '^ 


ti.er  au;gedrtVkt:    a!dn  foUien  Diamanten,  fo  ««. 

ßiMzbc^r  auch  dir  Werth  wäre,  um  di^t»  M 

Viel  zu  tUeuer  erkauft  werden?  Der  VKMdt  hiemf? 

da  erTch^ucl^?n 

anderri  Stenenfiane.  Buches  als  einen  Anhänger  dS 

Methodiften  zu  erkennen  jzfel  u  die  am  meiftln 
n^h  TJT'^r^r  ,^i^^«venl.amlel  geeifert  haben ,  er 
Tl  ^-/«^^ft'  als  ein  för^einen  Seemann  ul 
gewöhnlich  rihßiö/hrMenkh  vorgekommen  ift  fo  i" 
unftrcmg  die  Oeberfetzun^  im  ^l^az^n  der  Ehr  na^^ 
fchen  vorzuziehen  Zu  den  TJecken  der  letzten  St 
f^dii  gewählten  Aittdrflcke,  wWbe 

verwechfelt  find. 

S.  13.  wird  der  Vf.  in  (Tas  Putzzimmer  des  Vice  -  Kö^ 

Y    o  T^/S'"'^  ?       -  e^"em  fchnell  fegein! 

I^nlitt'^fc^^'"'^  ^5-  ^5-)  gcfaist.  dafs.«,  wie  ein  ffi 
untertauchte,  und  wieder  i?  rfi«  Höhe  ftieg ,  ohne 
dafe  man  nur  muca  Zwirnsfaden  »gefpanirt  häue 
Daft  »an  mit  Zwirnsfaden  auf  dem^IfCnTchrMS 

werden  Se«l  angefpannt.  und  fo  flberfelzt  auch  Hr. 
/r*j^/i«d  im  Magazin.  -  S.|a.  Z,2.  v.  u.  fVeht 

Comma;  man  Ide  :  tcemg^flins  du-fer  Theü  der  Verwr- 
f  ;  ■  "  ";cnn  man  den  Sinn  des  Originals  recht  au^ 
tT^f'  "iJ^'l  •S^fe"*»*^  des  Hn.  E.  (S.  ,6  ) 
Srth±?*"'*"''  Wir  wagen  ni-clu 

urtheilen,  wer  von  beiden  Recht  hat.  Aber  das  ift 
f::'H^^'\^'-'^tvrBfofl  des  Hn!V  vid  tff« 
im  Hr  T  rpu*^*?^  7"  Hn,Ä  gegeben  ift.  T^, 

7v  0  ^  '"Neu.  Holland  kein  Coventry  zur  Zeit  luieli 

k  nnt  '  dinn  il^  '^"W  RedensTrt  nicht 

Kdnni,   denn  ihm  ift      jemand  vUHig  aufirebem  und 

Uutw'Tjf  ^*' '^^'^eint  uns  unter  dieUnmöir 
Öchkdten  zu  gehören.   Die,  welche  iiicUt  «eb?F^f: 

lberhau."t'un  J"  H^r  ^"  '  "-"r'^'^i''  VerrfonmSig* 


1- J."  M»^"  ""r"'  '  "  '    ernonet  XYürde  /    Engllfchen  flberfel^Tw  iLV,    "^^^  ^"^  ^^"^ 
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Kaufinflnn  auf ,  der,  \h.e  er  fagt,  von  der  infel  He-  »eranftaltete  einen  Club  zum  Concert  imd  Kartenfp,< 

lexia,   wofelbft  er  mit  Waareo  zum  Verkauf  aus  len,  und  das  Frauenzimmer  fängt  an,  6ch  nach  eure 

ilein  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffouog  reichen  päifcher  Art  zu  kleiden.    Hoilemlicb  wircl  es  baii 

Vorrathe  1802  angekommen  war,  durch  einen  Wind-  nicht  mehr  fo  rernacbläf&get  und  hintanrnTetjCt  w«x 

ftoCs  mit  dem  btJr  ha  H.^trn  Schiffe  zu  Bahia  oder  St.  den,  als  es  nach  des  Vfs.  Krzählung  ia  Brafilien  d« 

Salvador  ia  Braülien,  1802.  einzulaufen  senuthiget  Fall  feyii  foil.    BrittiCche  Scluffe,  die  auf  der  ^ee  b» 

ifinit  feiner  fchädiget  in 


war,  fein  Schiff  ausbeffern  liefs  und  daradl 
Ladung  nach  Rio  Jantiro  gchrn  wollte,  um  fie  an  die 
dafelblt  vom  La  IMatailulle  aukuiiimeudeu  Spanier  zu 
verbandeln.     Al^  er  unterwegcs  in  Porto  Seguro 

SD&i^  Witterung  abwarten  wollte,  eerietb  das 
Ufr  beym  Einlaufen  auf  eine  FeUenbank,  iiiict 
•wurde  dermafscn  befchädigt,  dafs  es  eine  geraume 
Zeit  erforderte,  es  in  fegelfertigen  Stand  zu.  fet/.en. 
Der  Gouverneur  gab  ihm  Krlaubnifs,  Brafilienholz  ge-  „ 

Sa  die  mitgebrachte  Ladung  einzataalcheii.  Als  aber  Befehl  wurde 
e  Shobe  dem  General  •  Gnuvemeur  in  Bahia  entdeckt  Vf.  entfloh  am  Bord 


  deo  üafen  eingelaufen  waren,  wurdd 

fciilecut  behandelt,  und  niuTsten  noch  vor  der  vö.'f. 
gen  Ausbeffcrung  wieder  abfegeln.  Aetfnliche  K., 
gen  über-  den  Maugel  an  Gaftfrc  .j  jfrujft  von  Seiu 
der  Portugielen  gegen  die  Britten  führte  aucli  Tut 
bulL  Von  dem  Commandanten  des  SeefottS  •  wo 
Vf.  gleich  n;i'.'li  lein  i-r  A  nlurnft  eingefperrt  War,  er 
fuhr  er,  duL  aus  L.ilaboij  iiclehl  angekomraen  war, 
ihn  in  engere  V'erwaUrung'ins  Seefort  zu  bringnr.  Det 
i  aber  nicht  fo  giaicb  ToUzosea,  oaif  der 
-  »--^        «ngUfobeoScIiaftf,  m 


wurde,  fo  wurde  aüf  deffen  Bcfelü  er  und  fi  iu  -  Frau  5.  Auguft  nncli  Oporto  abgieng ,  nachdeiavcfa  ISdhr 

und  die  Mitfchuldigen  in  Porto  Seguro  ins  Uefüng-  und  5  Monate  m  Brafilien  zugebracht  hatte, 
^fs  geworfen.    In  feiner  ßrieftafche  war  etwas  von         Auf  die  Erzählung  feiner  Schickiale  folgt  dieBe- 

ccbteoi  CKkidland«  mit  johlCurbigem.  Saude  vermÜcht  fphreibung  von  Porto  Seguro  und  Sk  Salvador.  Die 

Befunden  worden ,  nncTRr.  IL.  mufste  mit  einigen  der  Hauptmanolcbaft  (Capitanea)  von  Porto  Segxiro  tt- 

iin.  Comn)injrien  eine  Reife  ins  Innere  machen,  um  ftrecKt  fich  nordwärts  bis  an  den  Ri  j  jjruide,  wo  fie 


an  die  iiduptuiaunfchaft  dos  ilUeos  (der  inleiii)  ftöls;  j 
und  Hadwarts  bis  an  San  Matthias  ain  Rio  L>oce,  lo  j 
Seemeilen  von  dem  Flufle  Carevellos  in  einer  Sirerkr  \ 
von  70  Seemeileii.  Oer  Rio  grande  (icheint  derfeik;  I 
zu  fevn ,  der  auf  der  grofsen  D  AnvUlifchen  Karte  aids 
den  Namen  Patixa  fünrt.    £r  wurde  zu  des  Vfs.  'M 

i^on;iuer  unterfucht,  und  man  fand  die  Ufer  aiut- 
prechlich  reich  an  allerley  Nalurprodurten  ou  'i*- 
bensmittelu,  die  Wälder  voll  von  nilJeu  SchwetsKSt 
unil  die  VViefen  mit  Rindvieh  angefüllt.  Am;lj»Ae«- 
uer  i5tägigen  Fahrt  fand  man  nicht  weit  vCMn¥ViIIs 
Diamanten ,  Topafen ,  Araethyften  und  Smangdck 
Der  Vf.  glaubt,  es  {gehöre  zur  Politik  der  Regieroui 
den^Flufs  unerforfcnt  und  feine  Ufer  unbevöfkert  ä 
laffen.    Die  Knfdcckungen  von  Smaragden,  Saphireii 
Topafen  und  Kryftallen,  die  man  amRioDooeiicka 


den  Ort,  wuher,  und  den  Mann,  durch  cien  der  Sand 
an  ihn  gekommen  war,  ausfindig  ?.u  machen.  Die 
Reife  war  fflr  den  Zweck  derCommiffaricn  in  fo  weit 
vergebhc-h,  dafs  Tie  den  Mann,  der  dem  Hn.  L.  das 
Gold  gebracht  hatte,  nicht  entdeckten,  und  Hr.  L. 
wnrde  lim  auch  auf  keinen  Fall  verrathen  haben. 
ilAll-in  man  fand  doch  den  Flufs,  an  deffen  Ufer  Gold 
entdeckt  war,  und  Wachen  wurden  hitigeftelit,  dafs 
fich  ihm  keiner  nihern'  durfte.  Der  Vf7  kam  plötz- 
lich, \  ir-[;i  irht  weil  man  eine  Arznevkifte  auf  dem 
Scbiffi  M  I  Linden  hatte,  in  den  Ruf  ein  Arzt  zu  fevn, 
und  fo^  r  <\^r  Commandant  liefs  ihn  cn  Kranken  Ho- 
len. Von  Porto  StJguro  vfur  fe  er  auf  feiner  eigenen 
iJrlgß  nach  Bahia  oder  San  Salva^ior  tranfportirt-  F.r 
erhielt  ein  ordentliches  Zimintr  im  Fort,  und  die  Er- 

laubnifs  darin  herum  xu  gehen.   £He  Kreigniffe ,  die  .  

fr  erlebt  und  niedergcfchrieben  hat,  find  nft  alle  fo   1570.  machte,  vvurden  fo  wenig  geachtet  nnd 
viele  Beweife  \'on  dar  L'n wiffenhoit  der  Cnlonlften,  dals  man  jetzt  die  Stelle  nicht  mehr  kennt, 
ihrem  Aberglauben,  und  Mangel  an  ReclitUchkeit,  davon  gegebenen  Kennzeichen  verloren  bat.  JD''jittM 
an  Zartgefühl,  an  Subordination ,  und  an  Vertheidi-  hat  incienen  einen  R.  das  Efmeraldas,  der  Geh  vot 
«ufttoftaitcn  gegen  auswärtige  Feinde.  FQr  einen  Norden  in  den  R.  l>o«e  ergie£st  und  Gerro.  das  £&m* 
Carolin  efhitlt  er  von  Aerzten,  die  ihn  nie  befucbt  raldas'im  Welto  desFlufles  auf  feiner  Kar^  verzeicb* 
hatten,  eine  Befcheinigung  feines  fchlechten  Gefund-   netj  und  die  Auffindung  der  Edelfteine,  wenn  rrtia 
heitszuftandes,  dereinen  Aufenthalt  in  der  Stadt  nö-  Tie  zu  haben  wüufcht,  kann  wohl  keine'  Schwiei^- 
tbjg  machte;  er  bekam  dadurch  die  Erlaubnifs,  frey  keit  haben.   Die  Stadt  Porto  Seguro  befteht  aus^ 
in  der  Stadt  herum  zu  cehen«  jedoch  nicht  darin  zu  Hdufem,  zählt  3000  Einwohner.  Die  Häufer  6ad  ein 
wohnen.  Er  wihlte  fich  das  Fort  BarbalhoznrWoh-  Stockwerk  hoch,  fchlecht  gebaut,  und  hatten  dn 
nung,    defTün  Commandant  es  nicht  ur  r  r   feiner    fch  nutziees  uiul  fl  u  lt-i  Anfehen.    Die  F-inwoV.ner 
Würde  hii  lt,    die  Goldfchmiedekunft  neben  feinem  nähren  &b  von  eiogelaizenen  Fifcben  (frifcbeVilche 
Amte  fjhrikni.'  fsig  zu  treiben.     Seine  Spaziergänge  «u  fangen  find  fie  zu  nachiaffig)  und  Maniokmehl,  Po> 
erflreckten  fich  auch  auf  die  Gegend  um  die  Stadt,  meranzen,  Baoanas  und  Kokosnüffen.   Aufser  Ribd- 
Das  Hofpital  St.  Lazarus  für  männliche  und  weibli-   fleifch  ift  kein  anderes  Schiachtvieh  zu  haben.  Die 
che  Kranken  ift  fehr  zweck n  .1  Ts  -  eingerichtet,  und    Einwohner,  die  fich  mit  leichter  Mühe  einen  Ueber- 
die  dazu  gehörenden  und  vortrefflich  angebauten  Plan-   flufs  an  allen  ISahrungsmittela  v/U'fcbafifan  Jiöiioteit. 
taeen  beweifen,  dafs  auf  dem  Boden  in  BraGlien  alle  Mben  gröfstentheils  in  Elend  und  AtmaA.   IHe  Bij 
Pnanzeo  in  It  \Velt  gedeihen  können.    Die  (rine  I-e-  .von  St.  Salvador  rlcicht  mehr  einrr  ftillen  und  gerfo- 
bensart.  macht  m  Bahia  Fortfcbritte.  £in  itahäner  ttägmStt,  Vßiik  io  gp>k  uad  LoUwt  da£l  aUjS^abü^ 
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n  der  Welt  hier  vor  )edem  Wind»  fiotier  vor  Anker  itt  fehr  beträchdl^  und  bercfaS^getgoo  grofsc  Boote 

legen  künnten.   Dielnfel,  wodurch  6«  eebildtt  mrd,  ttOd'SchnuuikMi  von  verrchiedener  Grö£ie.   Der  Hau- 

icifst  bej  dem  Vf.  Itaporica.  auf  D'^vUt/s  Kart«  del  könnte  noch  viel  gröfser  feyn,  er  wird  aber  durch 

>  lll;tü  1  Tip-äiici.   Die  Stadt  an  der  rechten  Seite  Verbote  und  Monopole  gehemmt,  der  Erwerbfleil» 

ierüay  ift  Übel  gebaut,   auf  einem  un«benen  Uodeo,  eeljlimt,   und  der  Schleichhandel  nimmt  Qberhand. 

and  niouQt  wagen  der  dazwifchen  hegenden  l'Iantagen  Dals  die  Moralität  leide,  und  im  Staken  fey,  wenn 

:inen  betricbtUchen  Raum  ein.   Die  Jürcbea  find  die  der  Verkehr  unter  4eo  Mnnichen  nur  durch  Be-> 

'omehmften  Gebäude,  und  die  ehemalige  JeAdtenkir»  trOgereyen  ftttt  finden  kann ,  zeiget  die  Erfahrung  in 

:he  das  gefchmakvoUfte  un  [  frhönftr.    Das  Jefuiten-  Brafilienj,^  wie  in  Europa.    Ilr.  Kiir„:ann  hat  ciicfe« 


für)(lie  Kunde  firafiliei!^  Av  c  litige  Werk  mit  einigeft 
Anmerkungen  begleitet,  wir  darfen  nicht  £agen  oe- 
feichert:  denn  diefeu  Ajusdruck  verbietet  tbeils  die 
kleine  Zahl,  tfaeÜ«  die  Unbedeutfamkeit  derfelben. 
Daft  der  Pöbel  zu  London  noch  jeUt  if'e  Jal  ie  d  a 
l'apft  öffWitlich  befchünpfe  und  in  tfßgu  verbrenne. 


I^oUegium  ift  neulich  in  ein  bequemes  nofpltal  ver- 
waodäl^  tmd  die  fc hätzbare  Bibliothek  dem  Verderben 
Preis  gegeben.  Kein  Fremder  erhält  den  Zutritt  Ztt 

hr,  und  die  Handfcbrfften  der  Jefuiten,,  worin  fie 

hre  Entdeck  untern  im  Innern  von  An.erika  üufge- 

leichnet  iiaben,  vermodern.    Die Stralsen  find  fchmal  .  ^ 

ind  enge,  werden  nie  gereiniget,  und  find  unausfteh-  wie  S.  8^-  behauptet  winf,  ift  uns  nicht  bekannt,  und 
ich  fchmut^ig.  In  dem  Uorpital,  obgleich  es  kleio  wir  möchten  wÜTen,  wn  trticher  Quelle  fich  diefia 
ft,  fterben  jährlich  Ober  hundert  Menfchen.  Von  Naehrieht,  die  wir  «rfelfch  hallen »Tierfchreibe. 
len  Kartellen  und  Batterien  zum  Schutze  der  Stadt  ift  l^fr  3c 7r,  31;','  imrl  32??  Band  enthalt:  Neuert 
las  See  -  Kort  (Fort  do  Mar)  das  vornehmfte,  das  aä-  ßiijUitge  zur  Kunde  vca  Indien.  Aus  dem  Englifchea 
»er  befchriehen  wird.  Vor  der  Abnife  des  Vfs.  wa-  und  Itahfinifchen.  1— j,  Band  igoö.  Sie  beftehen  in 
-en  n  tf  allen  Feftungswerken  nur  94  brauchbare  Ka*  de^  beiden  Bänden  ans  Aufßltzea  die  ans  dem 
wucii ,  cije  wakrlcheinlich  nachher  vermehrt  worden  f^vadjU»  Bande  dw  jf/bdlc  Kifearekis  genbminen 
ind,  Truppen  find  ungefähr  <ooo  Mann.  Sic  wer-  »nJ,  und  in  den  allgemeinen  geoti  ipliifchen  Ephe- 
(en  fcblecht  befoldet  und  miterhalten,  find  aber  gut  meriden  nicht  Raum  finden  konnten.  Uer  30^?*,  oder 
lewaffner,  denn  ihre  Flinten  ßnd  englilche.  Auf  d«m  von  diefen  Beyträgen  er/ler,  enthält  auf  587  S.  folgenda 
ichiffswerfte  kann  nur  ein  Schiff  zu  gleicher  Zeit  er-  Abhandlungr^:  1.  ßtfortiöltng  Haer  Reift  von  OtuiUlt^ 
Mut  werden,  «nd  da  fehr  langfim  gearbeitet  wird:  f^r  nach  Jtrtnagoodm» tm  Qremr  EUore,  vom  GapItStl* 
n  ilt  der  V  nn  ^rhs  Her  portugiefifchen  Marine  von  ßlumt.  Weder  der  Ort,  wo  die  Reife  jiifitng,  noch 
lier  ans  fehr  unbedeutend.  Unter  den  iooooo  Ein-  wo  fie  fich  endigte,  werden  felbft  dem  der  Ueogra- 
vohnem  find-  ungefähr  30000  Weifse,  eben  fo  viele  phie  Indiens  kuudigen  Lefer  bekannt  feyn.  Hr.  S» 
dulatten,  und  der  Heft  Neger.  Der  General  -  Gou-  verweifet  im  Vorbericht  die  I^efer  auf  die  Karten  v«ii 
crneur,  der  auch  Vice  -  König  heifst,  hat  zugleich  Indien  tm  Cra,'|N?r^Afli  Hand- Atlaffe,  die  zum  Vea^ 
n-  ( »ber.infncht  uljcr  ille  :  u  htshöfe  und  andere  ftüiulniffe  vollKomnion  hinreichen  wort'en.  Da  aber 
ioilegieii.  Vui»  dem  niederen  Gerichtshof  kann  man  die  Keile  durch  Gegenden  gieug,  welche  bisher  den 
n  den  Gouverneur  appeiliren,  der  das|Urtheil  be-  Europäern  unbekannt  wuren,  und  felbft  als  fulche 
tätigt  oder  verwirft,  oder  an  den  oberen Ottciebtshitf»  auf  den  g^Smt  Karten  von  Rennel  und  Reintcke^  dte 
n  welchem  er  das  PrflfidfumAhrtund  der  Kanzler  Mne  ^)»ir  1^'"*  I^fen  znHatbe  gezogen  haben,  verzeichnet 
:tellc  vertritt,  verweifpr.  Die  Gerichtshöfe  verfam-  find:  fo  werden  jene  Karten  den  I  p^  r  t  ft  im  Stiche 
leln  fich  nur,  wenn  dringende  Gefchäfte  es  nüthig  lalTen,  und  eine  befondere  nach  den  Entdeckungen 
lachen,  oder  der  Gouverneur  fie  zufjmmen  beruft,  des  Kapitän  gezeichnete  Karte  Wflrde  fehr  willkom- 
)er  Erdiificbof  mit  einem  Kapitel  ond  geiftlkhen  Ge>  men g^wefen  feyn.  Der  Ort,  wo  er  die  Reife  antrat, 
ichtshofe  regiert  die  Kl«rifey,  die  6ch  weder  dnrrii  hei&t  auf  den  angefahrten  Karten  Chuiiar,  und  liegt 
^  !  [ TjuiIm  it  noch  Frönunigkeit  ruisicichnet.  Wie  am  rechten  oder  füdhchen  Ufer  des  Ganges,  ßenares 
lei  Braiiiien  der  Krooe  dnbrmgt,  Mist  lieh  nicht  be>  an  dem  entgegen  gefetzten  Ufer  gegen  Ober.  JMtt  ei- 
echneo.  Die  Einnahmen,  hanptftchlich  von  den  nam  lUdlepaile  von  dem  Mahrattna-OottTemenr  in 
)iamantengraben  nndGoldtninen,  werden  flnberft  ge*  Nagpovr,  und  «ioer Bedeckung  von  30  Seapoys  verfe- 
eim  gehalten.  Anfser  Einfuhr- und  Ausfuhrzöllen,  hen,  wurde  die  Rdf*  den  a8.  3an.  »795.  begonnen, 
ie  al>er  fclir  HdcIi  (in  t,  iiiiLf  wovon  jtnf  f'cii  atipjo  und  nicht  weit  von  Ellore  Linf^'rn  der  Mündung  des 
'rocent  belaufen,  kennt  man  keine  andern  Ahgabeu.  Gadavery  -  Hüffes  den  ag.  May  gcendiget.  Sie  gieng 
>er  Handel  nach  Liffabon  und  Oporto  bcfchäftiget  gegen  Süden  durch  das  öftliche  Reich  der  Marattea  • 
mgefihr  50  grofse  Schiffe,  die  ihre  Fahrten  fenr  Ober  die  FlOlTe  Soane,  Mahanada,  und  den Godavery» 
 «.ii  1            T^-_  T»-_j-i  — 1.   I —  wo  der  Bann  Guoga  fich  mit  ihm  vereiniget,  in  die 


Der  Handel  nach  dem  lädli- 

riLirl]  Fl  10  grjndc  (nicht  dem 


ehneli  zurück  legen 
hen  Theile  det  Kulti 

orher  angefahrten ,  fon  N  ]  !!  itm  an  der  huUichen 
^rinmvon  Brafilien  umcrni  \2"  Sfidbreite  fich  in  da<> 
leer  ergielsenden Strome)  belchaftiget  40  Schiffe,  je- 
es  von  ajo Tonnen,  die  zvrty  volle  Jahre  in  der 

[in  -  und  Herreiie  r^cbraiiclien ,  ffer  HjMile!  nach  Jen 


cnii'iri-hen  Befitzungen,  die  v  n  Mj  Ir.T.  a')Tiäi)gig  find. 
Die  Gebiete  der  Hajahs,  die  ISdmen  der  Völker,  der 
Städte  oder  viehnebr  Dörfer  auf  diefem  Marfche,  die 
Schwierigkeiten,  die  thcils  die  rohen  Einwohner, 
die  bald  bey  dem  Anblick  nie  vorher  gefehener  Sea« 
yuy.  l  uoii  li  f  11,   bald  fich  mit  gewaffneter  Hand 


ogränzenden)  grcÜKnthcüs  iolaiidikhcn  C^endea  wAdeii«uea  wvUten,  geuieiwgUch  aher  doch  dieReife- 

pälb 
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päffe  refpcctirten,  iheils  die  unwinhbaren,  waldigen 
und  bergigen  Gegenden,  theiJs  der  Krieg  zwifcheo 
den  Maratten  uns  dem  Nizam  der  Reife  in  den  Weg 
legren ,  laffen  wir  unberührt.   Obgleich  der  Vf.  kein 
Kjturforfcher  ift,  auch  nicht  zur  Ünterfuclniiig  der 
Katurproducte  abgefchickt,  fondern  nur  geo^aphi- 
fehe  Betnerkunjen  zu  ipachen  beauftragt-  war:  fo 
kommen  doch  iNachrichten  von  rroilutten  vor  7.  Ii. 
vuu  den  riiiereri  iu  Corair  S.  50.5s-    l.i'ber  dicSwra- 
chdn  die  geredet  werden  z.  Ö.  die  TcUinga  jcnfeits 
des  Godaverj.  S.  146.  Uber  die  Verehrung,  die  mau 
d«n  (gellen  in  dem  Ausfluffe  {grober  Ströme  erweifet, 
den  hcrrlchenden  Aberglauben,  findetiman  lefenswür- 
dige  Bemerkungen.    Wenn  wir  hinzufeizen,  dafs  die 
Reife  durch  das  Land  gieng,  wo  unfre  Kartea  bey 
Sumbalpur  eine  Diamantgrube  angeben»  fo  werden 
die  LdTer  noch  begieriger  darnach  Teyn.  Jedoch  rei- 
fete  der  Vf.  nicht  durch  diefen  Ort,  erwähnt  auch 
feiner  nicht,  noch  der  Diamanten.   Uebrigens  fehen 
wir  nicht  ein,  wie  diefe  Reife  im  Vorbericht  S«  Vi.  eine 
Reife  quer  durch  <lie  Halbinfel  dilfeiti  des  Oanges  ge» 
nannt  werden  kann.  II.  Beßreihmg  tbitr  Reift  ludt 
Sirlnagur,  vom  Capitän  Thomas  Rar  du.  icke.  Wenn 
licli  gleich  die  Lage  von  Fuhteghur,  von  wo  aus  der 
Cauitän  abreifete,  auf  der  Renvelfcken  Karte  von  Hin» 
doiian  1783.  die  Ree.  tut  Hand  nat,  nicht  nachweifen 
iSfst,  fo  find  doch  Hardwar  und  Sirinafur,  von  wel- 
chen heidcn  Oertern,  und  dem  dazwifcnco  liegenden 
Lande  aia  uieiften  erzählt  wird,  in  den  Fächern  Fit, 
und  Ch.  leicht  zu  finden ,  Hurdwar  liegt  nntarni  30* 
Nord  -  Breite  und  78!*  Oft-  LSnge  von  Oreenwicb, 
Sil  inagur  oder  Serinagur  33*,  lo'  N.  B.  734«  O.  L. 
Beide  Ocrter  liegen  weit  über  die  nördliche  Gmozc 
der   brittifchen  Befitzungen   hinaus.     In  Hardwar 
wurde  Jahrmarkt  gehalten,  und  eine  uoeehcoreMenge 
von  FlinduSi  die  Kr.H.  zu  a  bis  ftj  Millionen  nach  ei- 
ner zum  Oruiide  gelegten  Berechnung  ^giebt,  war 
hier  verfanimelt,  um  Hch  mehrere  Tage  nach  einan- 
der im  Ganges  zu  baden.    Ein  Streit,  der  fich  zwi- 
fchen  den  Öoffeyas,  und  andern  Volksftlmmen,  die 
fich  als  Fakirs  thätig  bewiefen  hatten,  an  der  einen, 
und  den  Seiks  an  <l^r  andern  Seite,  erhoben  hatte, 
■wiirdc  fich  Tir  Jene  noc!i  I  liiirger  geendiget  haben, 
wenn  nicht  die  brittifchen  Seapoys  das  -fernere  Ein- 
dringen der  Soiks  verhindert  lultteo,  .In  den  Bti^ge^ 


um  Hurdwar  Bndet  derMineralog  nicht  viele  XJut 
haltung.    Defto  reichlicher  hat  dieiloca  ihr  FOIIIk 
Ober  diefe  Gegend  ausgeftreut,  wovon  der  V^*  ein  . 
fonderes  Verzdcbnifs  aufgenommen  zu  haben  wi 
chert.   Ehe  der  Vf.  feine  neife  nach  Sirinagax-  antr 
erhielt  er  auf  die  fchriftliche  Empfelüung  des  Vezie 
um\  des  engiifchen  Reßdenten  zu  Hurdwar  eineaa  Ri 
fepafs  von  dem  Rajjh  jener  Stadt,  der  in  feioewi  ga: 
zen  Gebiete  gültig  war.    Die  Oerter,  die  der  Vf.  at 
dem  W  ege  palCrte,  kann  der  Ree.  auf  der  angefüm 
ten  Karte  nicht  finden,  fie  hat  vielmehr  eine  auda 
Route  verzeichnet.  Der  Weg  gieng  beftSndi^  Ofcr 
Berge,  von  kleinen  Thalern  mirrHl  -hnitten ,  die  zr 
theii  mitiiolz  bewachfen,  zum  theii  nackte  un/ruci.: 
bare  Felfen  waren.   Die  Stadt  liegt  mitten  ia  eünem 
Tbaie,  das  reichlich  mit  fliefsendem  WafTer  reJiieiiea 
Ift,  und  delswegen  einer  Berggegeod ,  obj^ieicA  dititk 
knhler  gewef-ri  wäre,  vorgezogen  worden  i(t.  Die 
Uüufer  hnd  fciileclit  gebaut,  von  zwey  Stockwerken» 
mit  Schiefer  gedeckt ,  und  in  fehr  engen  Gaffen. 
Haas  des  Rajah  beftebt  «ua  vier  StocJktvcckea^  Üt 
lehr  baofällig  und  Hat  eio  feUeebtes  Anfehen.  'h^eb 
e'npr.ins  dem  Archive  abeefchriebenen  L'i  kuixdeha- 
bea  hier  Hajahs  feit  3774  Jahren  in  ununterbrochenff 
Folge  geherrfcht.    Die  Einkünfte  betrage»  iäu^ick  i 
nicm  mehr  als  5  Lack,  und  6eoo  Rupien ,  und  catfe'  ' 
hen  aus  dem  Zoll  der  ein  -  und  ausgehenden  Waara^  | 
den  Feidfrüchien ,  der  Au&bi  liIl-   I  i  Kupfer-,  Bkj- 
und  Eifen-  Rergwerke,  der  Abgabe  von  dem  (Ai'- 
walcheii,  welches  an  f anfFtttMO-gSlrielMMi  wird  uli 
Die  Kriegsmacht  befteht  aus  5000  Alann,  dit  M 
das  Land  vertheilt  find  om  die  Abgaben 
Das  Land  bezahlt  einen  jälirlichen  Triltut  an  Acn^ii- 

I'ah  von  Gorka  im  Lande  ^iapaul.   Die  Kiawohaet  Ue- 
vennen  fich  zur  Religion  der  Hindus.   Die  Reüe  e^ 
fchah  1796.    Die  S.  246.  cätirte  Reife,  welcheHr.i*  j 
HÜt  1789.  machte,  ift  vielleicht  diefelbe,   wekbe  is 
6".  Forßif's  Reife  aus  Rengalen  nach  England  I 
S.  229.  von  dem  Ueberfetzer  Hn.  BAtkm*  in  dstf 
Note  angeführt  wM.  Sie  venfienM  ans  «fem  Ha*'' 
verfchen  iMagazin  1795.  in  einem  der  Geograph? 
widmeten  Journaie  aufgenommen  zu  werden. 
Lage  von  Sirinagur  ift  hierin  anders  haftlllllllt,  li*^  { 
lieh  unter  30%  10'  und  am  Ganges.  | 

(i>ic  Fort/ttaung  /clgt.) 


ARTISTISCHE 

Schöne  Kanfc^ 

Mälerty,  '  * 

Der  Laadrchaftsmaler  lUbtU,  zn  M&ncben«  hat  fAr 
dvn  franzAßfefaenMarfeban  Bmmir^  FOrlken  von  NeaFeha- 

tel ,  acht  BaiaiilenRUcke  vorf  dem  Felrlzu^re  von  i  ^  r  s- 
verfertigt,  die  ficb  durck  genaue  Cfaarakterißik  der 
Treppe»  amteiebwn. 


NACHRICHTEN.  - 

BüikanßTij, 

Hr.  Kldhaiter  SAaSm,  cn  Barlin,  bat  der  ]fum^  ' 

feldifchen  literarifchen  Gcfellfcbaft,  die  bekanniridi 
daran  arbeitet,  Dr.  Luihern  ein  Detikmal  zu  errici* 
tco  t  eine  colpflaie  Büße  diefes  Reiormator«  in  Broa" 
«efütakt»  wekhe  die  GalUUchaft  .vtdinBg  ia 
VerfiMMMlimgalUe  n^jMh  .hat» 
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Sonnabends ,  den  6.  Ftbruar  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ERDBESCHREIBUNG. 

WsiMAR>  im  Inriuftrie- Comptoir:  BibUiOhek  der 
utHiHen  und  wichnußen  Reifebejekreibungin  zur  Er- 
weiteruDg  der  Hnmunde  u.  f.  Herausgegeben 
von  M,  C,  Sprtugelt  ioxtgdttzt  von  T.  F,  Ehr- 
«.  f.*  w> 


(j/wHfilmmitg  dir  U  Mmh  91.  «ig«lr»cAai0i  Bmri^m.) 

Tfer  drtyißigßt  Band  enthält  noch  ferner:  HI.  VIAtr 
iittt  Lauf  des  Ganges  durch  Bengalt*,  vom 
Major  Ä.  H.  Colebrookt,   mit  einer  Karte  die  rfen 
Zuftand  der  Infeln   uiui   Sandbänke  drfri!br?n  von 
Cojaofig  bis  HurrinkoCer  während  der  trocknen 
Jt^i^t  von  1796  — 1797>  darftallt.     Nicht  allein 
während  der  Regenzeit >  wenn  grofse  Strecken  des 
IJfers  verGnken  ,  londem  auch  in  der  trocknen  Jahrs» 
zeit,  wird  der  Lauf  <Ies  Strouis  ^Liweilr-n  gf-^äiiHert, 
und  grulse  Einrilfe  g»  !.  iir  Iii  11  m  cle/n  lockeren  Boden, 
jedocn  nur  nach  und  na  h,  fo  dafs  die  Einwohner 
Zeit  haben  ihre  Sachen  fortztiicbaffea .  uad  ficb  doe 
aiKlerc  Wohnung  zu  wählen.    Wo  folche  Vertnde- 
rungen  gefchehen  ,  wie  fie  bewirkt  werden,  und  wie 
die  Urfachen,  welche  «iie  Schifffahrt  auf  dem  Ganges 
bindern,  zu  heben  find  ,  ift  die  Abficht  diefer  mit  vie- 
ler hydrographtkhea  ücnotoib  nfehriebcoen  Ab* 
Handlung,  die  kehies  Aitszages  ftbig  ift.  IV.  VÄtr 
S:'\ii!itii.i  oder  Ceylon  v.nd  das  Budhißen-  Stfßrm.  Aus 
den  Sckriften  der  Singhalejen  zußmmtngttragen,  vom 
Capitän  Makony.   Es  exiftire  kein  höchftes  Welen, 
das  Himmel  imd  Erde  erfchaffen  bat;  die  Welt  werde 
von  Budha«  rraiert ,  von  Velcfaen  fehon  vier  ericb!e> 
non  find  ,  der  Kknfte  erwartet  wird;  Budha,  der  vierte 
in  der  Ordnung,  fey  von  Menfchen  geboren,  habe  fich 
aiach  Vollendung  feiner  irdifchen  Laufbahn  zu  der 
'Warde  «faies  Bndha  empor  gefckwniiMn ,  labe  ao  ei« 
nem  Orte  Aber  dem  i6ft«ii  Himmel  un  Oennffe  der 
I  o  Ts t  c  n  Gin ck feligkei t ;  5000  Jahre  lang  wer d e  Tc : ri e 
l^ehie  auf  der  Erde  beliehen,  lange  nachher  werde 
«ia  anderer  Budba  geboren  werden ,  die  jetzige  Welt 
wexde  wtergefaiii  «nd  eiae  andere  an  Ihre  Stdle  tr«> 
ten  ;  das  Paradies  iey  ein  fllr  die  AnserwiMteft  be- 
ftimmter  Ort,  wo  nicht  mehr  gefOndiget  wird,  und 
f;wige  Freude,  Ruhe  und  Selijgkeit  regiert ;  die  Hölle 
fey  unter  dem  äufserften  Ende  der  Erde,  und  unter 
dnriclben  Oewifier,  wo  lülccliteclieha  StOnne  toben: 
d«r  Erdbdi  oder  die  Welt  and  dar  twterfte  ninmel 
ftphen  unter  der  Regierung  eines  Gottes,   der  feine 
Celcbdfte  unter  vier  andere  ihm  luitcrgeordoete  OM- 
_A»ImZ.  1806*  AhnIL 


ter  Tsrdiailt;  die  Zahl  der  Uoterg&tter,  die  fich  in 
den  unteren  Himmeln  nnd  auf  Erden  aufhalten,  be> 

laufe  fich  4iif  1:0535,  und  diefe  ncbft  einer  nrjZÜhlba- 
ren  Menge  von  Engeln  fteben  uuter  der  Auflicht  der 
höheren  Götter.  Die  Omndfatze,  auf  welche  Budha 
ÜBtne  Moral  gr«ndete«  waren  Weisheit,  Oereebt^gkeik 
nnd  Oflte.  Darens  entftanden  «ihn  Oebote*  nach 
welchen  feine  Anhänger  ihre  Handlungen  abniefTen« 
Oewiffe  Gebete  werden  fowohi  in  den  Wohnungen 
als  in  den  Verfammlungen  der  Gläubi,:^en  gebraucht. 
Die  in  den  Gottesfaiufam  dargebrachten  Opüer  befte> 
lien  in  zubereiteten  Ffswaren  und  BInmen.  DlePrie- 
fter  werden  mit  vieler  Feyt  rlichkoit  eingeweiht,  le- 
ben im  ehelofeo  Stande ,  und  dürfen  Kein  Riodfleifch 
eflen.  Das  angehängte  Kapitel  aus  einem  Sinzhalefi- 
feilen  Hiftorienimcfa«  enthilk  «war  viel  Fabahaftes» 
fteht  aber  doeh  mft  der  OeTebiefate  derBudhas  to  Ver- 
bindung; daher  dn  Aus/ug  daraus  nicht  zu  tadeln  ift. 
V.  Utber  dit  BMUtgmrs  oder  A'atr,  eine  Hindoßan^che 
Seku.  Vw  CajaOa  lkK4ä  MMur^fon.  Sie  fcheinea. 
die  Zigeoner  Sn  Europa  zu  finn»  welches  aus  deren  . 
Wänderndeli  Lebensart,  diebifchem  Charakter,  Be* 
rchaftiguneen,  unreinlichen  Nahrung,  und  endlich 
aus  der  Identität  ihrer  Sprachen  bewiefen  wird. 
GreUmoHu^s  bekannte  Abhandlung  Ober  den  Urfprung 
der  Zigeuner  brachte  zuerft  den  Vf.  anf  die  Vermu« 
tfaung,  wdcfae  er  mit  guten  Grttnden  betätiget,  und 
durch  intereffante  Nr  liricluen  von  den  verfcniedenen 
Volksklaffen  und  Stammen  in  Indien  anziehend  gc 
macht  bat.  CMer  die  Titomas-  Ckriße»  auf  der  Xüße 
MeMbar^  von  F.  Wreds  Esq.  Die  Abhandlung  ift 
auch  von  Hn.  D.  Stiluellln  in  Mßgas^  für  RetigloHSt 
Moral-  und  Kirckengefchichte  4.  Bd.  i.  St.  S.  92  —  120. 
Qberfetzt  worden.  I)ie£Är»iiin»i/;  Atf  Ueberfetzung,  die 
fich  genauer  an  die  Wmrtn  d&<;  Urtexts  bin<let,  {cheiat 
den  Vorrog  m  vtrdtenen*  Nach  StäudUus  Magazia 
ST  T03.  re<^etien  die  Thomas  •  Gbriften,  welche  Pfe- 
ftorianer  waren,  ihren  Sonntag  von  den  fefpern  des 
Samßaß.  Abends  bis  zumjtnbmcit  des  Somntags,  fo  daß 
fie  nacn  Sonnen  -  Aufgang  wieder  arbeiten  durften.  Sie 
rechneten  aber  wirklich  noch  einen  Tag  mehr  dazu, 
vrie  ans  Ekrmmn^.  393.  erhellt.  Denn  tkre  Sonntage 
dc!nrrt''n  bis  den  Morgen  nach  f -  Sonnlaßf  zu  Snnv.cr.- 
au'gang ,  wo  fie  alsSann  wieder  an  die  Arbeit  giengen. 
Was  man  ficn  unter  der  gegemcSrtigen  Aera  bej 
StHudliH{S,  119.)  denken  iotl,  ift  nicht  klar;  aber 
voriges  Jahrhundert  bey  Ekrmatm  (S.  410.)  ift  eine  be* 
ftimmte  Zeit.  DieF"p;riinamen  der  Oerter  und  Perfip- 
nen  bey  Ehrmtm  üad  cichUger  als  bev  Stii»fii».  Ohne 


Digitized  by  Google 


307 


ALLG.  LITERATUR  •  ZEITÜNO 


fibrigens  Am  Wertbe  der  Arbeit  des  Hn.  li  nde  Ab- 
brach zu  tfiltn,  getrauen  wir  uns  zu  behaupten,  dafs 

Ln  Grazes  mflolrt  du  Chrißianifme  fies  Indes ,  /l f fe- 
in an  i^bMioth.  ürkntül.  und  Fra  Faolinn  da  San  Bart<f- 
hmn  KcilL-  nach  Oftindien  noch  riieiir  Aulklariuig 
«her  die  Gefchicbte  und  den  jetzigen  Zuitand  der 
Thomas  ■  Chriften  geben ;  imd  diefe  rJachricmen  hät- 
ten wir  von  Iln.  St.  benutzt  zu  fchen  erwartet.  Das 
Schlimnifte  aber  Ul,  dais  Hr.  St.  den  Irrihuindes  Vf., 
der  die  Maroniten  mit  den  Neftorianern  ui  eine  lilaiTe 


ift  eine  gewifTe  lilaffe  Ifmaeellah  Genannt,  die  ihre 
Urfprung  von  einem  Nachfolger  ^fuba^1lneds  mit  .Ni 
llnMeel  faedeiten.   (Sind  dieüa  ifmaeeliati  die  i 
der  afiatifchfln  Gefchichte  ffeit  dem  dlften  Jahrhiind« 

bekannt  |;e\voj  lencn  llmaclianer,  die  auch  liatlietJjj 
ner ,  Melalieditea  oder  Meuchelmörder  genaitiit  vvet 
dfen;  oder  hat  der"  Vf.  aus  dem  Namen  der  Araber 
die  als' Nachkommen  Ifmacls>  des  Sohns  A^brafaaio^ 

Ismaeliten  beilsen ,  eine  befondere  Klafle  der  Mohsr-l 

metl;mcr  gcniaclit  -*  ;    Die  Au<;fuhrarlikel  fiiitl  BcIl  J 


fet7t,  und  für  Schismatiker  hält,  (S.lio.)  bat  ftehen   wolle  in  grofser  Mcoge  nach  Guzcrat,  grobe  buci 


laflVn.  Maroniten  find  bekanntlich  folche,  die  fich 
zur  röinifcli  katholifchen  Kirche  bekennen.  VJI.  Ta- 
gebuch etiUT  Reife  von  Agra  nach  Otijein,  von  If'iUi.vn 
%niter.  Agra  ift  auf  jeder  Karte  von  Indien  verzeich- 
net, Oujcin  auf  wenigen.  Letzterer  Ort  liegt  nahe 
Wendekreife  des  Krebfes,  75°,  5«  öftlich  von 
Grecnwich,  faft  vier  Grade  mehr  iüdwärts,  und  2, 

Sehr  weftwärts  als  Agra.    Zu  Anfang  verfpricht 
n  Ä  die  Veranlaffung  zu  feiner  Keife  zu  erzählen, 
erwähnt  aber  blofs,  dafs,  als  Hr. Palroer ,  englifchcr 


und  gedruckte  Tücher ,  Aal  oder  die  Wurzd  dmrM)] 
rinda  cUri/otia  und  Opium.    Indeffen  weht  der  meilt 
Trantithandel  von  den  weftlichen  nach  den  öftücbrti 
l'rovm/eu  cliirch  Induor,  wo  die  Zölle  viel  niedrige: 
find.  iJer  Guuiea  -  Wurm  (  f^ena  medinenjis )  ift  die  ein- 
zige  eudemifche  Krankheit,  die  der  yf.  bemerkte. 
Der  R-lckwei^  ü'^"!?  »"'f  f'inev  an  1  fiTi  Str^ifse,  und  Jis 
i;anze  iveiie  dauei Lt;  14  Müiil.1.    V'llL  Libir  die  Ki.li- 
^'.oj;  und  Gebräuche  der  Etnu  olmer  von  Ceylon,  "Von 
iin.  ^'oinvtUi.   Zoroaiter,  Brahma  und  Buda  &ad  ab 


Refidcat  am  Hufe  des  iMaratten  FürfteirSindfih  ßch  Stifter  dreyer  Keligiuns -  Syfteme  bekannt.    Wer  iia< 

erboten  bnbe,  den  l  urfion  auf  feiner  Kxpetfition  ge-  tcr  diefen  der  ältcTte  fey,  ift  fchwer  zu  beftimicec. 

Ben  die  Rajahs  von  Jayanagar  und  Jouiibpüur  zu  be-  Zoroaiter  war  ein  iVlenfcU,  Brahma  ilt  eine  Idee,  «r 

aleiten,  das  Anerbieten  abgelehnt  fey,  weil  er  bald  Gedanken- Uing,  kein  wirkliches  Wefen,  Budu  c 

lurQckzukommen  hoffe,  und  dem  Refidenten  keine  kein  wirklieber  Geift:~denn  er  hat  einen  Körper,« 

unnöibige  ßcfchwerlichkeit  vcrurfachen  wolle.  Nach-  durchgreift  alle  Welt«i  in  der  grofsten  Gefcbwndfi^ 


her  aber  erhielt  doch  P.ilmer,  als  Sin^Iiah  fchun  in 
Ouieio  angekommen  war,  ein  vomiuidiali  bewirkicn 
Befehl  ihm  w  folgen  un<i  ilr.  H.  war  fein  Keifegc- 
fäbric,  S.  4^o.  ift  einices  dunkel,  6b  durch  Schuld 
des  Originals  oder  der  Ueberfetzung,  können  wir  nicht 
fegen.    Das  l  agebueh  hefchreibt  lehr  genau  die  Ge- 

S enden,  durch  weiche  man  reifete,  die  Anücht  und 
ie  PnMfocte  derfelben ,  macht  die  Oerter  uml  Hülfe 
namhaft,  die  man  beridirte,  und  ftreuet  Bcnierkun- 


nn  t  ßuiliifcn  -  lleTigion  baba 
tljls  eine  aus  der  andern  «^ 
Ir  heint  dieBadiften-^ 


keit.    Die  BrtitnniMeii 
fo  viele  Aehalichkeii 
ftandcu  feyn  mufs.   Dem  Vf. 
ligion  die  ältefte.'  Seine  Grande  haben  uns  nicbt  übn 
zeugt.  Sie  hier  anzufahren,  nnd  «d  wOrdigenv  vi^-t 
zulange  aufliahen.     D.n  S^tz,  dafs  keiri  Siv>j\Bk5« 
Küiüg  von  Cc^loa  werden  kann,   wjffen  wir  njÄt 
wohl  mit  dem  zu  vereinbaren,  dafs  gewühnUcb  4a 
ältefle  Sohn  der  i'bfouerbe  feines  Vaters  ifi:;  doa 


gen  ein,  «.Üe  auf  die  Gelchichte  des  Landes  jmd  die  diefer  ift  döch  wohl  in  Ceylon  geboren.    Die  Pritfw 
Sitten  der  Einwohner  Uezug  haben.    Z.  H.  die  Hin-    dtr  ol)Cif[eii  Kiarfen  fitzen  zwar  im  Staatsrathe,  "f- 
dus  und  Mohammedaner  finil  liier  toleranter  gegen   fen  aber  nur  über  das  i'rivaiiebeu  des  Königs  uDdR^ 
einander i  als  in  andern  Lindern  ,  jene  nach  den  Leh-  ligionsangelegeabeiten  ihre  Meinung  äufsern.  JJf 
ren  ihrer  Religion ,  ili  f  ,  weil  ihr  F^anatifmus  durch   König  regiert unumfchränkt,  und  man  hat  ßef^ 
die  Geduld  und  Stanwliulugkeit  der  Hindus  beilegt  dafs  er  ohne  vorhergegangenes  richterliches  EA«"*" 
worden  ift.   Der  S.  4^6.  erwähnte  Subahtlar  wollte  uifs  Tu 'l  ftrafeii  mit  eigeber  Hand  vollzogen  i-^- 
»och  in  feinem  6ortea  Jähre  die  eugbfcbe  Sprache  1er- 
iien,  hatte  englifcbe  BOcher,  eine  Elektribrmafcfaine^ 
Ober  deren  \V  irkung  er  fehr  vcrnnnftijj;  nrtheilte,  bc- 
wirthete  feine  Gäftemit  europaifehen  K.ichengewäch- 
fcn,  und  fah  die  Ueberlegenheit  ein,  die  fic!;'  die  l  u- 
ro^er  durch  KOnfte  und  Wiffenfchaften  über  feine 
Landsleute  verfehafft  hatten.  Lange  h&lt  fich  der  Vf. 
IjeyOuiein  auf,  die  neben  einer  vor  igoo  Jahren  durch 
eine-  i- rdrcvoluliun  ^erliorten  Sladt,    von  welcher 
noch  Ruinen  vorlianden  find,  erbauet  ift.   Sie  iit  (he 


Die  iempel  liaben  keine  beftimmte  Form ,  werd;»  ^ 
Seitenwäude  der  Felfen  gebaut,  nach  deren  Bc 
fenheit  die  darin  aufzubewahrende  Statue  des  Bodo 
eingerichtet  wird.   Gell)  ift  die  rcligiöfe  Farbe  für  d» 
Uudu  und  diePrieilcr,  die  t^rofsentheils  von  A^o- 
fen  leben.  Die  Fuiyandrie  ift  nicht  ungewöiailicb. 
Unter  den  mancherleyKaften ,  worein  die  Ein«<]^et 
rc'lipüt  werden,  flehen  die  Goi  Vanfes  oder  X'jüäleS 
tl.  i.  Ackerleute  oben  an,  dann  folgen  die  Zimlllulsef, 
J  jfcher  n.  f.    Die  Beilas  oder  Vedns  jehüren  zu  kö* 


Hauptftadt  Sindiahs,.  fehr  volkreiob,  und  hat  auljser  .ner  Kalte,  werden  nicht  für  unrein  gehalten^  leb« 

Tier  iViofcheeo  viele  Tempel  der  Hindus.  Die  Stadt  in  den  Wäldern,  halten  ßch  auf  den  Räiuii«ii«nL 

nit  eiuem  Hezirk  von  175  [Dörfern  gehörte  fonft  dem  Kranke,   die  dem  Anfchein  nach  bald  fterben 

JLaifer  (Grt»t"s- Mogul),  ift  aber  von  den  Maratten  den,    am  meiften  in  den  ärmeren  Proviozen 

«robert,  und  feit  zwey  Generalionen  ein  Eigenthum  Königreichs,   werden  von  den  Umftehenden,  ^ 

von Sindiah's^ Familie.  Unter  den  Midelroäunem  .<di«  ipit  ue  -fich  nicht  durch  deli  Tod  verunreini|;ent  1* 

tiH«D  ■"ffT"i«Mi'*M"  Thdl  d«r  Einwolliier  wismichii^  dm  Wald  getragen ,  und  ihnm  Sohidtfal»  flberJau» 

.      '  .  ••  ^ 
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.m  Ende  ein  AnSÄUg  aus  der  Gerrhi  'i  c  der  Chalias 
Jer  Zimtfiol'ser  voo  einem  ybern  dieler  Kalte. 

Der  ein  und  drtyfligßt  Band  der  Sprengel-  Rhr- 
tannfehen  JübÜotiiek,  oder  der  gwmfts  der  ^^eue(ilea 
ieyträge  zurKande  von  ImBen  18Ö6.  519  S.  enthSlt: 
.  UeOcr  dir  RtUgian  und  LUtratitr  der  Burmanen,  von 
J.  Franz  Bucltanan.  Uns  licii^iou  des  Bud<llia  oder 
jodama  ift  in  Ceylon,  im  Burmanifchen  Reiche,  in 
liain  iiadGami»adia  die  berrfcheade,  und  wahrfctiein- 
ich  find-auch  Anhänger  derMben  in  China»  Coehin* 
:hina,  Tonkin  und  Japan.  In  Anfchung  der  Viel- 
leit  ihrer  Bekenner  gehört  fic  zu  den  tnerkwflrdig- 
'teny'  in  Aofeiiung  des  Inhalts  ihrer  Glauhensleliroit 
SU  den  iiogereimtetteo  Religionen.  Der  Vf.  der  die 
Länder  difleits  und  ieofats  des  Ganges ,  auch  China, 
lus  eigener  Anficht  kennet,  iiat  i'icU  viele  Mühe  4;e- 
jebeti ,  .die  Dunkelheit,  worin  ilie  leliL^iüliui  un.l  ge- 
ehrten Meinungen  der  Priefter  dielVr  V'ulkci  gehüllt 
md,  auhniheUeo.  £r  erhielt  voo  dem  Capit^n  Byrnes, 
letTen  Reife  nach  Burmanen'd.  i.  Ava  und  Pegu  be> 
iannt  ift,  clrey  Anffätze,  die  ein  itaiiänifcher  Mirilo- 
iar,  der  zu  iiingun  lebte,  l'incenz  Sangermano ,  in 
ateinifcher Sprache  gefchrieben  (latte.  Dt/r  crfie  war 
iine  Cosmogrophief  .die  der  Millionär  aus  melirern 
»urmaDifcben  Boebem  gezogen :  der  andere  von  ei- 
lem  verftorbencn  Zarado  oder  köMii'IirliiMi  Hcichiva- 
er  zu  '!<*r  Bekehrung  der ChrifiLti  vcridlst;  der  dritte 
iine  Ueherfetzuiii;  des  üi  ilinatiüiislmcli<;.  Hr.  Buch, 
hat  diefe  drey  in  Zufammenhang  gebracht, 
Anmerkungen  begleitet,    die  er  theiis  aus 


und  mit 
andern 


doch  wenig  Einflurs  auf  ilirc  TTanclIungen,  Gänzli- 
cher Munzel  an  Walirhcilsüebe  uud  uuertälliiclia 
Graufamkeit  in  ihren  Kriegen  und  Strafen  find  einem 
jeden,  der  nur  eiiiigerroallieD  mit  ihnen  -bekannt  iftt 
auQ^tteod.  ]k>uddha,  oder  Budba,  ift  der  in  der  Pa- 
hlprache  und  liej  rfen  Cingalcfcn  gewöhnliche  Nam» 
des  Gottes,  den  tiic  Bunnanen  Godama  oder  Kodatni 
no;mLii.  Dafs  er  derfelbe  fey  mit  dem  Fo  ikr  Chine- 
fen,  ilt  nicht  unwabrfcheioiichy  obgleich  die  Reneo- 
nungen  nicht  von  doaoder  abzoleittm  find.  Eine 
Ucbcrficht  der  Relieionslehre  GoJ.iti;a"s  in  Fragen 
tiiiJ  Antworten  von  dem  voiher  angeführten  Zurado, 
der  i\c\\  Ul)erlehrcr  des  Königs  der  neun  Provinzett 
u.  f.  \v.  nennt,  und  fdnen  Katecbifmus  nitt  dem  Auf« 
ruf  an  die  EngUbtdtr,  SMämdir,  Jrmniir  undvkßt 
fonfl  Kamen  haben  mögen  ^  den  Godama  als  den  wao- 
reu Gült  anzubeten,  fchJiefset,  wird  mitgetheilt 
S.  146  —  158.  Um  die  Pflichten  und  die  Lebensweife 
der  Höh  ans  d.  i.  der  Geiftlichkeit  kennen  zu  lernen, 
flk  ein  kanonifcbes  Buch  Kanmua  gleichfalls  in  Fra- 
pen  und  Antworten  abgefafst,  in  einer  l'eberfet,';:nr; 
ein^frucl<.t  (S.  173—  188- )>  worauf,  wa-s  iir.  Ii.  von 
der  Einweiiuing  der  i^riefter,  den  Proceffioneo, 
Opfern,  Fefteo,  und  andern  auf  die  Religion  fich  ha- 
ziehendeiuGegenftändea  wtbraid  feinerAnwerenfadt 
zu  Amarapura  in  Burman  gefehfin  oder  erfahren  hat, 
angefahrt  wird.  (S.  lyjj  -  208.)  Endlich  werden  bis 
Si  21«.  ni»ch  eioiee  Nachrichten  von  ihrer  Gelehrram- 
11.  BejcttreibuHg  der  Halen  bet/EUora  in 


keit  gegeben 

einem  Schreiben  yon'C.  fV.  Hialel  an  Sir  Short,  Präfi 

ichrifti^n,  "  orzrrf^Tich  ife'i  benilimtf.ii  Patttlnrts  (Fr»   denten  der  Gefclll'chaft,  mit  fünf  Knpff-rtnfeln  diefer 
PaoliK.'^),  theiis  aus  cii^encii  Ueobacluutiijeij  gefchöpft   grofsen,  nach  dem  Vorleben  der  liiamuicn  vor  mehr 
"      '  .        .    ^.    ..- .  ...         n!s  TOGO  Jahren  iti  leJlrii  ausgebaucnea  und  ndt  vielen 

Mdiereyen,  auch  Bildniflen  und  Obelisken  verfebcoen. 
Holen,  die  urfprQnglich  dem  Gott.Nlahdeu  gewidmet, 
und  zum  Aufenthalt  der  das  Landleben  lic!u;nden  Bra- 
minen  von  freygebieen  KürTten  beftimmt  waren. 
III.  Nachricht  von  den  Foggy.  Iwclnbey  Sumatra.  Von 
^ohn  Crtfp,  Esq.  An  der  Wcftküite  von  Sumatra, 
nicht  weit  von  der  cngiifchen  NiederlafTung  Bencoo- 
len, iic^  diefe  Infein,  die  auch  Naffau- Jnfeln  hei- 
Isen,  von  ungefalir  1400  friedfcnigen ,  gntmOthiten 
Mcnfchen  bewohnt,  deren  Sprache,  Sitten  und  Ge- 
I  haldäern  erhalten.  Den  Guten  fipd  Wohnungen  des  brauche  von  denen  auf  Sumatra  gänzlich  abweicheib 
^<la«k$  und  den  Böfen  Wohnungen  des  Elends  und  und  die  aifo  einen  verfchiedenen  Urfprtmg  haben  mtl£ 
iammers  angewiefen.    So  unvoUkorttmen  auch  die  fen,  zu  deffen  Auffindung  das  angeliingte  Gloffarium 


lat.  Zues  ii  1 V  vs  von  den  phyfikalifchen  und  atirü 
lomifcben  Keantniffcn  der  BuriTKinen.  Merkwürdig 
ift  es,  dafs  fie  acht  Planeten  zählen,  nämlich  anfser 
Süune,  Mond*  Merkur,  Venus,  Mars,  Jupiter,  Sa- 
turn noch  einen  andern  onficbtbaren,  Namens  Rahu. 
Siernblider  find  68  •  deren  Namen  mit  einer  Erläute- 
rung  mitgetheilt  werden.   Die  Burmanen  find  auch 


einigermaisen  mit  einem  Sonnen  -  Thierkreifo,  die  in 
£wölf  Zeichen  getheilt  ift,  und  deren  Figuren  den 
unfrieen  gleich  oder  analog  find,  bekannt,  verrauth* 

lieb  haben  fie  diefe  mitteilt  der  ßraminen  von  den 


zengraphifchen  KeflUtnifle  der  Bunnanen  Gnd,  fo  er- 
hellet doch  daraus ,  dafs  die  Lehre  des  ßudha  in  den 
nördlichen  Gegenden  von  Hindoftan  nahe  bey  Tibet 
enlfpruneen  iU.  Die  Zerftörung  der  Welt  gelcbiebet 
durch  feuer,  Waßier  und  Wind.  Sie  wird  durch 
Regen  wieder  erzeuset.  Die  Rdiefon  der  Bramfnea 
liat  mit  der  ägyptifcnen  cinerley  Ürrprutig,  und  im 
neunten  Jahrhundert  nach  Chrifti  Geburt  haben  die 
Braminen  in  Indien  die  Lehre  des  Undha,  diu  in  den 
älteften  Zeiten  auch  die  berrfcheAde  in  Indien  war, 
vertiirt.  Den  Unterlebied  der  Haften ,  den  die  bra- 
minifchc  Religion  eingeführt,  hat  die  des  Budha  nicht 
angenommen.  Obgleich  die  moraüIchen.Vorfcbriften 


dienen  kann.  IV.  f^on  den  SteinüL  oderJisphaH  Qlmt- 
len  im  Bnrmanycht»  Rfichc.  Aus  dem  Heife- Journal 
des  Capitän  Cox.  „  Es  wehte  ein  rauher  kalter  Wind 
aus  Often;  auf  dem  Fluffe  lag  dicker  Nebel  u.  f.  w. 
he^nnt  die  Abhandlung,  ohne  ober  den  Namen  des 
Flolfes  auf  diefer  nod  der  folgenden  Seite  Auskunft 
zu  geben.  Endlich  wird  der  daran  betenden  Sta.!t 
Rainanghong  erwähnt,  und  die  Lage  derfelben  20',  26' 
N.  B.  und  94%  45«',  54»  O.L.  vonGreenwich  {112",  ai* 
von  Ferro)  weifet  uns  an  den  Arakao,  oder  einen  fich 
beym  Ausgang  mit  ihm' verbindenden  Flufs,  und  in 
die  Provinz  Arakan,  die  zum  Hurmanifcben  oder  Bir- 
n-  aoifoben  Reiche  gehört.  Steiuölbrunnen  werden  in 


derAunaoen  zurTngcnd abawcckts»  ifo XuiMni  fi«  'dö  fataii  tkogtaJhiMn  «]«  «ja  V«Riif  da  änd«« 
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angef Qlirt.  Hier  ift  ^ne$  Sachver&äodigeo  oibere  Bc- 
fchreibuDg  von  der  treffUeheRBefchifFemint,  der  Ge- 
winnung, der  gefchöpfteii  Quanlittit,  und  dem  Vor- 
tlieile  diefes  ProducW.  V.  Bemerkungen  Übtr  einige 
jtlurtkümer  auf  der  ßdliehen  und  u  eßliclun  Küße  von 
Cewlon.  Vom  Capitän  M'kttuüi.  l)ie  Abbaouiuiia 
kaiio  als  ein  SdtcoftOck  der  erften  in  diefem  Bande 
ani^efelicn  wenlt-n.  Der  Vf.  befchreibt  verfchicilcne 
'Tentpel  des  üudhu ,  in  welcheu  Jas  Bild  des  (JuUes 
colc^alifch  oder  in  natQrlicber  Grörse,  liegend  oder 
fiueod,  oder  aafrecbtt  und  daneben  an  den  Wändeo 
Malereyen ,  die  auf  fdne  Lebeosgefcluobte  Bezug  bat> 
teil,  2i>  feben  waren;  dergleichen  andere  Merk wor- 
diskeiten  z.  B.  die  groCse  Uildfiole  des  Rdiah  Coutta 
«uBL  AttdenkKi  üäiaer  Gencfiiiis  vom  Anwaix  daceh 


den  Oennlli  -der  Kokosmilch.    Die  Erklirung  der 
Priefter,  dth  Buddha  in  Bahar  geboren  fey  (S.  374.) 
beftätiget  was  aus  der  erftcn  Abhat,  riuni:  vurhcr  auge- 
fülirl  ift.    Vi.  Utbtr  den  Urfp$  unfi  und  du  Lehren  etnt- 
Oer  inuhemmedanifchen  Seelen  in  Indien.     Vun  CoU' 
iroektt  fiAQ.   Vorza&Ucb  ift  hier  von  den  Borabs  die 
Rede»  die  in  den  mnlken  f  rofsen  Stfidtcn  yem  Uliicto* 
ftan  anzutrpfFf»!  fiud,         fich  auf  den  Handel  legen, 
und  nicht  iiiii  •l^'n  Istnäiliatis,  AÜilabfas  und  mit  der 
unzahh^en  Sekte  der  Cberagh-  Kufcb  zu  verwechfeli 
find.    Vun  der  ietztereo  wird  enfser  den  Namen 
fdcbts  angefahrt.  Unter  ddb  Bonlis  find  mriir  Stoho* 
ten  als  Sunniten  .  ^vdrhes  «odt  dieNielllMl&liaft 
Feriiea  vermutheu  iäfst, 

(Oer  90jhUmf4 /»Ift.} 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

In  der  Nacht  zum  8.  Oct.  1807.  Aarb  2u  Greiftirald  der 
Hadar  der  Skadcfidinle«  H»  t.  fyamtkroi ,  in  rmDcm 
5  5ßen  Lebensjahre.  Er  hatte  den  Titel  eine*  köni/(l. 
Frofeflörs,  ofano  jedoch  mit  der  Uoiverfitftt  in  Verbin« 
dong  SU  Aebn.  lueU  aber  Intwellen  Vortetogen. 

Am  3«  ftarb  zu  Jena  J.  A*g.  RfickarJt^  her- 
sogl.  S.  Goth.  geh.  Juftizrith  und  Oroinariut  der  Juri- 
jk^nfacultät.   Er  war  zu  Remda  btj  Jene  an  3.  April 

174«- 


Der  am  9.  May  I-  verftorbetie  SiteRe  Idinr  enf 
der  Uniwfiiät  GruiTiv  nid,  der  Kaiumcrrath  und  Rit- 
ter vom  Wafaorden »  J«  G-  MW/rr,  war  am  19.  Sept. 
i7S9.-en  Roftock  fauetap.  Den  Grund,  zu  feiner  ge- 
lehrten Bildung  l^te  er  auf  der  beben  Scbnle  feiner 
Vaterftadt:  mehr  auf  Verlangen  ferner  Adtern«  elf  etil 
Wahl  widini?ic  er  ßch  der  Theologie.  Nach  Tolibnch* 
ter  akademircher  Laufbahn  ward  er  Hautlehrer  bey 
den  Kindern  des  Grafen  von  Bohlen  in  Stralfund,  mit 
denen  er  ßch  theilt  in  gedachter  Stadt,  tbeilc  zu  Laf- 
fabn  bey  Spaldiog  aufhielt.  Im  J.  1757«  g'.«»« 
feinen  Eleven  nach  Schweden :  feinen  dortigen  melir- 
iährigen  Aafentbalt  benutzte  er,  fioh  eine  genaue 
Kenntnib  von  der  Spradte^  Oefehichtc  und  Befchaffen* 
heit  diefes  Landet  stt  erwerben»  Darob  die  Verwen- 
dung des  Reicbsrathi^OrafenSebwerlttr  der 
Toebter  dei 


PrefefTer  der  GaTditehie  in  Gkratf«' 

walJ  ernannt ,   ohne  daft  er  dazu  präfentirl  war  ;  d'.t 
Stelle  war  nocU  feit  dem  Tode  des  berübmtea  A.  A. 
V,  SckmarZf  wegen  der  damals  einfallenden  Kriegsunni- 
ben  nnbellMzt.   Wahrend  feinet  langen  Lebent  bat  er 
dar«b  leine  Verlefungea  und  Schriften  der  Untvnrßtii 
auf  nsanche  Weife  ginnirzt ;  ricli  (')':-.-\'rr!  Tode  (i7l5-.' 
terwahetc  er  auch  bis  /.um  J.  17^5.  Uie  Stelle  eises 
BihlioiheUaj-s.     Seine  Arbeiifainkeit   war  fc^-r  ^--i'?, 
und  bia  auf  wenige  Tage  vor  feineni  Tode  hielt  «  Cöat 
Vorlefuneen:  beftflndig  nahm  er  den  lebhaftefteo  Kn* 
thcil  an  den  wirrrnfrhaftlichen  Fortrchrittcn  des  Zeit- 
alters.   Ein  volhlaudiL-es  Verzeichnifs  feiner  Schriften 
findet  man   hcy  Ai(u/r/ ;    der  grOlsre   I  l  eil  beReht  in 
Ueberfetzungen  aus  dem  Schwedifcheii  und  kleiner« 
Gelegenheitsfcbriften;  fSnne  wichtigfte  Arbeit  ift  fem 
fchwedifch-  deutfchcs  und  deutfch-  fchwcdifchet  W6r> 
terbuch,  wodurch  er  fieh  um  die  Literatur  beider  Vol- 
ker ein  bk-iheTirles  Vf rdipi^ft  erworben  hat.    Seit  1767. 
redigirte  er  die  neuen  liritilchen  Nachrichten ,   (  mit 
177J.  fingt  eine  neue  Reihe  von  Bänden  unter  d.  T% 
neucfte  C.  N.  an)  die  er  bis  an  feinen  Tod  j^och  du 
I7te  StQck  1107.  hat  er  in  die  Druckerey  gegeben) 
fortfetzte;  bev  v.  eiteai  dif  iD^-l.len  RettKljotuTi ,  rtv.jß 
in  den  beterogenften Fächern, And  von  ihm;  unter  allen 
deutfcben  Gelehrten  hat,  auCMr  Heütr ^  wohl  niemand 
fo  viele  Recenfionen  gefchrieben ;  er  arbeitete  überdiefs 
bis  zuletzt  noch  an  manchen  andern  Zcitfchriften,  bc- 
fbndert  auch  an  di^r  A.  L,  Z-     Fr  Linter:  lüi  eine  z  ihl- 
reidiat  belbnders  in  der  fcbwedificben  iwd  nordi- 
ftbeDUimtnrwWt^ge,  BifaUoihifc. 


Digitced  by  Google 


N  um.  40. 


3(4 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montag» t   i»m  8*  Pekruttt  i809. 


WISSENSGRAFTLIOHC  WEKKE. 


StOBESCHKBIlUNG. 

Wbtwa'r*  im  Induftrie*  Comtoir:  KtHoAdt  der 

neueßett  hu  l  wlcktigßen  Reifrbffckreibnngen  tut  Fr- 
weireruiig  der  Erdkunde  u.  f.  \v.  Herausgegeben 
V  '       c.  SprtagH,  fortgefstzt  von  T.KEh'- 

maiin  u.  f.  w. 

Cßl(/iUnft  der  in  Sum.  39,  ab^chrookentn  Recenfion.^ 

Der   ein   nnd    drnißigjle   Band    cnthült  ferner: 
VII.  Nachricht  von  einer  erbiklieii  Übenden  Golt- 
t^e'it .  wehhf  die  Draminen  in  Ihinah  und  dfr  umlieijendni 
Ciegiiid  vtrthren.    Vom  Kapitän  Moore.    Im  1640. 
wurde  ein  Bnmtne  tn  Puaali,  Namens  Murada  Gof- 
feye,  wegen  feiner  aufserordentUcliei)  Tui^eiulen,  von 
tiiiDputly,  mit  welchem  Namen  Sri  Oanefa  gewöhn- 
Ik-h  l)L'l/L't  wird  (flberdiefes  Wefcn  wird  ki  ine  wei- 
tere Auskunft  gegeben),  mit  dem  heiligen  Geifte  er- 
füiit,  der  bis  ins  /iebcnte  Glied  bey  feiner  Nacbkom- 
menfciiaft  faieiben  follte«  und  mit  einem  Stein  be- 
fchenkt,  der  als  ein  Symbol  der  Gottheit  von  der  Vi- 
milie  üitniewjhrt  wird.     Der  jetzt  leben<le  Erbe  ift 
der  lielientc  üelrcndent,  nach  deff<m  Tode  die  gott- 
liche Incarnation  erlöfcben  wini.    Die  Britten,  die 
VOD  «1er  Regteruog  in  Bombay  mit  «iocm  Schreiben 
an  den  Paifonwa  io  Punah  gefandt  waren,  befuchten 
ISO  .  2u  Chinchoor  diefen  vorgeblich  eingeilelfchten 
Gott,  der  auf  die  Frage:  wIr  der  Krieg  mit  Frank- 
reich ausfaUen  und  wann  er  feine  Endfchaft  erreichen 
werde,  dSe  Antwort  ertheilte:  die  £ji£^änder  worden 
fiegen,  und  in  aoem  halben  hihre  der  Krieg  geendigt 
fevn.    Vill.  Reife  zweifer  Muhamniedaiter  atif  dem  indi- 
fcnen  Ocean  im  neunten  Jahrhundert.    Aus  der  arabi- 
fcktn  Handfchrift  tiberfetzt  von  Abbi  (vermuthlich  war 
im  Enetifchea  das  franzöfifche  Abbi  bejbehaiten,  wei- 
che« der  Deotfclie  nach  der  engürehen  AuKfprache 
Abb:  frhrieb )  Rev  r !/  d o  t.    Mit  Anmeriur  >f  n  b f  i-  ;.-:u : 
von  D.  Robtrtjon  und  Campbell.    Hr.  Ehr  mann 
hat  diefen  Auffatz  aus  ^.  S.  CUrki*s  Ffvgr^t  •/ 
«KdrttjM  ^emitriß  etc.  London  1H03.  genommen.  Er 
liefert  eine  After  -  UeberTetzung  der  Ktnauiotfchtn 
Venlolinetfchnne   zwcyer   arabifcher  Manufcripte. 
War  es  denn  fo  fchvver,  die  /inciennes  relations  des  In- 
des et  de  la  Chine  iraduites  SArcbe.  Paris  171  g.  zu  be- 
kommen, daCs«  wenn  er  es  der  Mühe  werth  hielt, 
6e  zu  überCstzan,  er  die  davon  gefertigte  englifche 
IJeberfetzung  zum  Grunde  legte      Er  nennt  jenes 
franzöfifche  üuch  [ehr  feiim.      Wir  zweifeln  indefs 
nicbtt  dafs  es  noch  hin  und  wieder  In  Pdvak»  vad 
1808.   Eirikr  ßmd. 


dffenlliclien  Bibliotheken  anzutreffen  fey.   Die  vor- 
liegende Ueberl.'tzuiig  des  Hn.  E.  erregt  in  uns  den 
Wunfcb,  dabeio  mit  dar  afiatiCchen  Geographie  und 
Literatur  bekannter  Gelehrter  jene  Mtmudotfcht  Schrift 
aufs  neue  flhcriet?en  ,  und  mit  Anmerkn  n  -  en  Ije  lei- 
ten mdge.    Die  vou  iir.  E.  daran  gewandte  Arbeit  ift 
theils  uuvollftändii;,   iheiis  unvoükonuneo.  0eim 
nicht  zu  gedenken,  dals  die  Anmerkungen  und  Ex- 
curfus  des  Hn.  Renamtht,  welche  einen  fSir  fchäuba- 
ren  Theil  der  R  l  itions  ausmachen,  von  Hn.  Ä.  gar 
nicht  benutzt  lüid,  ift  dreyerley  daran  zu  taddn: 
1)  Die  Eigennamen  vieler  Oerter  find  fehr  cotftellt! 
Welche  Verwirrungen  durch  die  veränderte  Schreib- 
art der  Nam«a  in  der  Geographie  entfteben,  vornehm- 
lich in  einem  fo  wenig  bekatintcn  Erdtheile,  ift  all- 
eemein bekannt.    Hier  find  Bevfpiele:  Statt  Shela- 
hct  und  Najabaltts  bey  Hn.  E.  S.  420.  fchreibt  Rttum-' 
dot,  Clielahet  und  Negebalus,  ftatt  Kafcheoai  S.  430., 
diefer  Chachenai,  ftatt  Naßs  Bani  al  Safuk  S.  43«, 
diefer  Nefif  Bani  el  Srfir,  ftatt  Shitu  Oman  cbend., 
diefer  Schar- Homan ,  luu  Kitrange  S.  442.,  diefer 
Hitrenge  ii.  <l  m     2)  Ein  feh^  grolsep Theil  der  Re- 
laüons  ift  gar  nitht  überfetzt,  und  die  Lacken  betref- 
fen oft  fehr  wichtige  Stellen  von  den  Prnducten ,  Sit- 
ten und  Gebräuchen;  zuweilen  wird  auch  der  Zuf  ini- 
roenhang  der  Erzählung  dadurch  /cerrifTeu.    Hier  find 
au   .  in.!r  Menge  von  Beyfpielen ,  die  angefahrt  wer- 
den könnten,  nur  einige.    Nach  der  Anmerkung  ** 
dfli  euglifcben  Herausg.  S.  433.  ift,  was  der  Araber 
von  dem  ßch  in  Kanfu  (Ivantoii)  aufhaltenden  mu- 
hammedauifchen  Richter  erzahlt,  äußerß  merkwürdige 
Die  Stelle  ift  aber  verftiSnuiieJt.    S.  Renaudot  S.o,^ 
Was  S.  20  —  23.  der  Relations  von  den  Königen  Voa 
Haraz,  Tafek,  Rahmi,  und  den  Prodtteten  <ßs  Lan- 
des gefagt  wird,  ift  bey  Hn.  E.  S.  443.  ausgelaffen, 
und  dadurch  die  Lage  von  Kafchbin  falfch  beftimmt.  — 
Das  Charakteriftifche  der  Stidte  in  China  S.  25.  Relat. 
bat  Hr.  E.  nicht  S".  443-  -  S.  445.  hat  derfelbeeine 
bedeutende  Steile  der  Relat.  S.  27  —  30.  ausgelaffen, 
wo  die  Beerdigung  der  Chinefei  ,   ih,  ,  Erziehung, 
Statthalterfchaften  und  kaiferÜche  Wurde  hefchriebca 
wird.  —   Die  Ceremonie,  die  bey  dem  Verbrcnnea 
des  Leichnams  des  ISAmes  von  Ceylan  beobachtet 
wird,  S.  38-  39-  Reltt.,  fehlt  bey  Hn.  E.  S.  451;  _ 
In  den  Relat.  S.  41  —  45.  lieft  man  fehr  fchätzbare 
Nachrichten  von  den  Kriegen ,  Vcrbrerhen,  Strafen, 
N.ihrungsmitteln  u.  f.  der  Chinefer,  tüa  Hr.  £.  am 
Ende  von  8.452.  hatte  niittlieilea  foUen.  —  Nirjcenda 
•her  ift  die  Locke  enffaliender»  und  Jcdae  .Stdlehann 
Rt  ,  <|aa 
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d«n  ichlttinmeniden  Ueberlctaw  der  NacblStSgkeit  von  Blut  trMhMka  Zctttn  Sebaadeni  i  Hr.  JB.  vier 

mehr  zeihen  tü  S.  4^9.,  wo  d«r  «weyt«  von  Rtwmdot  grüfsert  6«  iodel«  tA  \9hfiaao*  S.  46t.  ^  ZKr  JKhc^ 

Öberfet/te  Autor,  der  eine  Art  von  Gominontar  Ober  von  Jnditn  ttririt  der  König  der  ff'eishtU  gtnämit  ,  Uftu 

den  erften  gefchrieben  hat,   verFichert,  tldfs  deffen  er         rie\von  den  Indttr»  abjlammt,  S-^fb.  Öarch 

Nachrichten  mit  dem,  was  jhm  Kaufleute  erzählt  hät-  die  falfdie  Ueberfet^ung  geht  ein  wichtiges  Zeugnifx 

tm«  abeMioftimmtni.    «Auel»  fiade  ich,  fährt  er  für  die  Aufklärung  der  Jsdier  verloreft.  —    S.  49(x 

fort;  dafs  der  Autor  dicÄ  iiUm,  nvr  wenige  Stellen  /Nr  JWtfr  wrUmgtn  «m  (Krim  Fnrnnätm,  ßt  im  *hm 

ausgenonitnini,  der  Wahrheit  eeinärs  nieJergi^rohrie-  atten  Tagen  ins  l^urr  oder  fCaffer  zu  uerfen,  oiStr  [tt 

ben  hat.   iir  erzählte  uns,  daß  nach  dtir  Hand  dlle.s  %nter  der  Laft  ikrtr  ^ahn  triiegeu  zm  iaf 

in  China  eine  ganz  andre  Geftalt  angenommen  habe."  ./«fl.    Das  letzte  G)ie<(  widerfpricht  den  beiden  vof  • 

pieTer  Erzähler  kana  nicht  der  Autor  feyn,  wdl  aus-  hergeheodea.  Wie  es  in  disUeberfetziios  ftBkoiniiMi  | 

drflekllch  gefagt  wird,  defii  das,  w»  «nsiMt  wird,  ih,  wifTen  wir  nicht;  dat aber  wiflen  wir,  dabee  tnffea 

auf  Zeiten  gehe,  die  nach  ihm  erfolgt  find.    Ein  an-  Helaiions  nicht  vorhandeif  ift.  —    S.  491.  eniÜgt  ßci» 

derer  wird  indefs  nicht  von  dorn  Hn.  E.  namhaft  ge-  der  Abrat£:  und  von  diefer  Zeit  an  iqerden  die  iHdia 

niacht.    Man  lernt  ihn  aber  aus  Renaudot  kennen,  Hi£kt  meltn  gefürchtet ^  obneSlDOi  et  CeJhe  heü^ca; 

S.  4».  sp»  Ove  Autor  hafte  von  der  Ausftdluiuc  dee  mklu  mehr       K^ft  gmimMiu 
rohen  Fleifchef  ndMn  disn  Todten  ab  einer  in  CMna        Ob  undTwie  viel  von  den  bemerltten  Frfbfem  dem 

üblichen  Sitte  gefprochen.     Dem  C  ininentator  war  Engländer  oder  dem  Deutfclien  zur  Laft  fa^\<,  wafen 

diefes  unwahricheinlich  voreekonunen.     Kr  fragte  wir  nicht  zu  entf«. Heiden ,  weil  wir  das  eu|J&YcV\« 

daher  einen  elaubwQrdigen  Mann*  ob  fich  diefes  fo  Wik  lücbt  zur  Hand  haben.    Sic  find  nun  einmal  da, 

«erhalte  ?  und  bekam  zdr  Antwort:  deb  die  Nach*  und  mögen  denieotgeo  in  Rechnung  gebraetit  vverdcoi  l 

rieht  ungegrOndet  fey.   Er  erxMkUt  neu  midi  n.  f.  w.,  der  fie  verroholnet  hat.  Sehliefdtch  m&<^ten  wir  dem 

wie  vorher  aneefiUirt  i(^.    3}  Die  vorÜegeiule  Ueher-  H:i.  F..  rjeii  Rath  geben,  die  Ueberfefzung  un  !  r::- 

fetzune  iit  nicht  bloCs  mangelhaft,  tie  ift  auch  fehr  beitung  älterer  Reifen  ins  künftige  andern  zu  überl^I- 

fehlerhaft.   Hlfslidikeften  m  einem  Gemilde  auszu-  fen,  und  an  dem  Luhe,  das  ihm  wegen  der  Heraus- 

^hen,  ift  eine  unangenehme  Sache.   Wir  begnflgeo'  gabe^der  Aeueften  Reifen  ertbeilt  wird,  fich  gnnflg^ 

unt  mit  der  Anzeige  einiger  Mtr<;gr>ffe.    Von  den  zu  lalTen. 

Einwohnern  der  Atideman  -  Infeln  f.iut  der  Araber.'  Dc-r  ^irru  u^ij  irevßigfie  ^3n(\  der  Sfi-tnfftl-Eir- 

fif^  befitzeo  keine  Barken,  et  f'Us  en  avoitnt^  iU  ne  mannfcken  Bibliothek,  oder  der  drtt^«  Uand  der  ntt^ 

maHgeroient  oas  Ums  les  piiffans ,  qu'iUveintmtMraper.  flen  Betfträge  zur  Kunde  von  Indien.    Aus  dem  Enzü-' 

(vermuthlicQ  weil  fie*  mitteift  der  Fehraenge,  fich  Cohen  nnd  Jtaliinlicheo,  Weimar  1906. •  CDtfaifrdit 

Lebensmiitd  zn  holen  hn -Stande  fevn  wOnlen.^  Der  Rrirebemerkungen  eiEnes  angenannten  halilnefv^lar  • 

Dülrnetrclicr  konnte  fifth  die  Urfacne  nicht  erklären,  Oftindien,  die  italiänifch  zu  Fifa  1803.  heraosgdbVr 

und  er  läfüt  daher  den  Araber  gerade  das  G^entheii  mea  find.    Sie  find  in  26  Briefen  abgefafst,  wown 

legen:  wenn  ße  Barken  hätten'  fit  w§r4m  fig  «Ät  JÜ-  die  letzten  vier  auf  der  Reife  (tber  Arabien  und  hr 

finde,  welche  fit  übermoHnen  könnUn,  mgfdittpfmmd  STPt*"*        Europa  geüchrtebeo  find.  Sein  AofaHr 

auffreffm.  —  S.433.  fan?t  «>in  neuer  Abfatz bey  Hn.  £1  halt  in  Indien  füllt  in  die  Jahre  1791  In«  tfloi.  '  Deaa 

fo  jn:   Unter  andern  find  du  Ffii--f  ibru,'1e ,  welche  zu  er  vorfichert  im  erften  Briefe  fich  he^'nahe  10  Jahre 

Kanju,  ambrechen,  niiht  die  unbcät-utfndßfn.    Der  Text  im  Lande  aufgehalten  zu  haben,  und  der  aofte,  aiite, 

laicht  von  Verringerung  der  Waarenprcife  und  giebt  aafte  Brief,  oder  die  drey  letzten,  die  von  Indien 

«a(ser  andern  die  Feuersbranfte  als  Urfache  davon  handeln •  Hallen  im  J.  igoi.  geCchrieben  fejn.  ^Da& 

an.        Nach  5.  434.  nehmen  il«  m^ten  ehinefi/ehen  fie  an  Ort  nnd  Stelle  au fgezei^net  find,  lifslder  An- 

Sthiffe  ihre  LaJung  zu  Straf  ein,  wo  ße  zugUtch  die  fang  des  erflen  Briefes  bezweifeln,  wo  er  verfichert, 

Waaren^   welche  von  Basra,  Oman  u.  a.  0.  kommen,  von  feinem  Freunde  aufgefordert  zu  feyn,  ihm  eine 

wieder  ausfehiff en.     Nicht  doch,   fondern  fie  Schilderang  VOB  Oftindien  zn  entwerfen,  welcheai 

fchiffen  fie  ein,  et  ils  jf  m^fatut  toBtts  les  mar-  Verlangen  er  naa  defto  locbter  GmOge  Jeiften  könne, 

dumdifes,  aui  y  font  appörth»t/to.    Dafs  ausfchiffen  wdi  er  fich  beynahe  zehn  Jahre  in  den  dafigen  Ge^- 

hier  nicht  Statt  finden  k.  rnie,  zei^t  die  Verhinrfutig,  den  atifgehalten  habe.    Die  vielen  in  Fui  L  pa  ia  dea 

worin  das  Wort  vorkommt.    Der  englifche  Herausg.  neueften  ^iten  herausgekommenen  Biicher  ol:Mrria. 

behauptet  S.  434.,  dafs  Siraf  auf  keiner  einzigen  Karte  dion  von  Maurice,  Fra  PaoUno  di  San  BartohmtOf 

SU  finden  fey.  Hätte  doch  der  Deutfchoi  ehe  er  die-  J3a%,  Ghu/' u.  a.»  die  hin  nnd  wieder  citirt  waxdeni 

Im  naehfehrieb,  tlie  VAnvIBffdie  Karte  von  Afien  nnd  die  fehwerlich  ein  Raffender  tn  Indien  Iwy  der  ' 

und  die  A7'ft«/fr/l-/i«  vom  pei  fifcncn  Meerhtifen  ans?,efe-  Handhaben  wird,  beftätieen  die  Vermuthung,  dafs 

ben?  Auf  beideu  ift  der  Ort  an  der  perlifcben  Kufte,  der  Vf.  erlt  nach  feiner  Rückkunft  in  Europa  feine  1 
aber  in  einer  viel  crd&em  Entfernung  von  Hafra,  ale.  nd^ebrachten  Coliectaneen  in  die  gegenwärtige  Fone  j 

lier  Araber  ang^ebt  —    Der  an  liie  Glucke  jeder  um^chnuiizen  habe.    Seinen  Namen,  die  llrfaclM  i 

Stadt  gebundene,  beynafaeeine  < franz.)  Meile  lange,  oder  Abficht  feiner  Reife,  feinen  Stand,  feine  Ver  j 

Strick  war  dem  Hn,  E.  noch  nicht  lang  genug.    Er  bitidungen  mit  den  Engländern,  die  Gefch.ifte,  die 

läfst  ihn  3  Meilen  Weit  reichen,  S.  447.  —    Eine  zu  beforgen  hatte,  bat  er  nirgends  beftimmt  ang«^  1 

MafTaare  von  t^aoatimüdkm  mgL  falhft  in  nnfem  Imd.  t)m  er  kaln  rabedeataader  Mann  gewdfeo  iej, 

,* 

I 
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liaUer  dem  Udttange,  dm  er  niit.nlehrtea  Bra- 
tiotto,  mit  den  Piaamts  oder  Pandfls  «nd  lirft  den  «ng* 

fchen  Officieren  gehabt  hat,  und  aus  der  Anecdote, 
ie  ^.  451.  erzahlt  wird.  Hr.  lytfmayr  in  den  Epheme- 
ideo  der  italiäaifchen  Literatur  Ja hr^.  1803.  Heft  3. 
.  044-  berichtet,  dab  &grt  DoU,  Fapt  aus  Lacca  der 
Tt.  ley,  der  mit  efnem  tttltliiifeheo  Schiff»  nach  In- 
'len  geganeen  und  dafelhft  als  Wundarzt  in  dieDienfte 
er  englifchen  Gompagnie  getreten  fey.  Daher  haii- 
elt  auch  der  Vf.  (ehr  wcitlauftig  von  der  Arzney- 
pifTeiifohaft  der  Indier  imvj  doa  Kraekheitea.  womit 
3wohl  dl«  Eingebomeo  als  die  Europier  -befallea 
irerden,  S.  404  -  414.  Daher  ei  klären  wirun«;  auch 
iic  Veracluung,  womit  er  von  iler  alteti  Literatur 
pricht,  die  er,  jedoch  mit  Ausnahme  der  Arznev- 
luuft  des  Hippuknilea*  fOr  altes  dummes  Z«n^  bäTt, 
md  fieh  dabey  aof  da*  Zeugnif^  i^ottaires  betufti 
luip  ji'dnrli  i!n?  Stelle  genau   nadiiu  vfifL'n ,   S.  63. 

läugften  l'clieint  ficli  der  V^f.  auf  der  malabar. 
LiUte  aufgehalten  zu  haben,  S.  34.    IndefTeii  kennt 
r  doch  auch  Goromandd  und  BeiigiaJcn  aus  eigner 
infieht,  nod  befrhreibt  Oalentta  gerade  fv,  wfe  wir 
s  uns  fchon  längftens  gedacht  haben,  als  einecrofse 
md  volkreiche,  aber  keineswegs  fchüneStadt,  S.  42A. 
ii-y  der  phyfifchen  Befchlffenheit,  den  Pflanzen  und 
L'hierea,  verweiltder  Vf.  kürzer,  als  oitn  vondiicm 
Vrzte  erwarten  konnte,  S.  14 —  39.    Defto  Ünger 
icfchäftigt  ihn  rlie  Gt^ttfrlehre  und  damit  verwantlte 
iet^euftänd»,    als  Heligionsgebräuche,  Fefte,  Wall- 
dhrten  u.  d.  m.,  denen  eine  Nachricht  von  den  Ka- 
ten, worein  die  Nation.  getbeiU  ift,  unddeaVedas 
-orgefetzt        wovon  fich  die  Englinder  voMfli* 
jige  Abfchriften  neuerlich  verfchaftt  haben  follen. 
I.  4a  — a6t.    Auch  von  Buddha  oderOodama,  dem 
Jotte  in  Ceylon  und  Hanna,  wird  gehandelt.  Dafs 
nan  Qber  die  indifche  Götlerlehre  bey  dem  Vf.,  der 
[er  Sanfkrit -Sprache  nicht  mächtig  ilt,  eine  grilnd» 
ichere  Belehrung  finden  feilte,  als  bey  den  diefer 
iprache  kundigen  Männern  ^on$s,  Paolmo,  IFilford 
I.  a.,  iiit  Dicht  wahrfcheiuJichf  Aber  darin  geben  wir 
hm  Recht,  daCs  aus  der  Aehnlichkeit  der  indifchen 
wd  griechifchen  Mythologie,  und  der  Uebereinftim- 
nung  der  indilchen  und  hebräirchen  Sagen  nkbf  auf 
inen  gemeinfiAiaftlichen  Urfprung  7.u  fchiielsen  fey. 
Die  geringe  Anzahl  von  Büchern  in  iuiliänifcher  Spra- 
he  ober  die  zur  Religion  der  Inüier  gehörenden  Ma- 
nnen hat  den  Vf.  vielleicht  liewogen,  fo  lange  dabey 
n  verwdlOD.  Mit  dem  neunten  Briefe  S.  261.  wird 
las  Buch  «rft  wichtig,  und  liefert  einen  Schatz  von 
Jemerkur^cn,  die  drV  Vf.  nicht  aus  Lectiire,  worauf 
»  in  den  vorigen  Briefen  hauptfächlich  ankam,  fon- 
lem  aus  eigener  Erfahrung  ßefchöpft  hat.   Die  Na- 
tt oder  Nauen  machen  in  Malabar  die  vornehmfte 
Kafte  aus,  und  erlauben  ßch  ricle  Mifshandlungen ,  ja 
Draufamkeitcn,   :;pxicn  die  Pulia.     Letztere  ftehen 
loch  auf  einer  niedrigem  Stufe,  als  die  Paria.  Kaum 
(»llie  man  es  möglich  glauben,  dafs  menfchliche  Ge- 
cböpfe  (o  felir  herunter  gefetzt  und  von  Mitmenfchen 
D  rechtlich  bdamddt  werden  konnten  als  diefe. 
}ie  Parier  komuwn  oft  in  dn  «tti^f-pfcfp  MtfBont- 


flericbtan  vor,  und  was  der  Vf.  vm  ihoen  &  ago  u.  L 
anfslirky  •  vsvdient  mit  dem,  was  jene  Berichte  mel- 
den, verglichen  zu  wenfen.    Mit  Recht  verwundert 
fich  der  Vf.,  dafs  die  Iiidier,  die  hch  der  VerpHegung  ^ 
der  Thiere  angenommen,  fich  um  ihre  Nebenmcn- 
iichen  nicht  bekflmmero.  Die  Engländer  haben  1794^ 
ni  CaJcntta  und  1798.  zu  Madras  Cazarethe  filr  Lentn 
von  allerley  Kaften  beiderlcy  Gefchlecbts  angelegt. 
Der  Vf.  wcifs  indefs  nicht,  ob  lie  noch  jetzt  beflehn. 
In  Camate  fmd  die  AbtheUungen  der  Kaften,  befon-  . 
devs  der  vierten  oder  Sudca,  noch  zahlreicher.  Das 
UnvemBnftige  und  fllr  die  VolksanfklSrung  Nadt* 
theilice  der  kalten- Abtheilung  wird  fchr  gut  gezeigt 
im  zehnten  Briefe.    Die  ßetrügereyen  uurl  Gauke«' 
leyen  der  Braniinen,  wmiurch  ein  abersläubifches 
Volk  irre  galeitat  wird»  befchreibt  der  eUfte  Brief.  . 
Von  'dem  Lobe,  das  im  zwölften  Briefe  dem  indifchen 
Frauenzimmer  in  Anfehung  ihrer  guten  Auffahrung, 
Wirthfchaftlichkeit  und  Zärtlichkeit  gegen  die  Kinder 
ertheilt  wird,  macht  die  erft  vor  einigen  Jahren  ent« 
deckto  Kalte  d«r  lUgeenniir  in  der  Provinz  B^araa 
Mne  Ausnahm«,  unter  deren  Armen  die  Oewohnbett 
herrfcht,  (lie  neugebornen  Kinder  weiblichen  Ge- 
fchlecbts verhungern  zu  lafl'en.   Da  die  reichen  und 
wohlhabenden  Aeltern  ihre  lünder  ohne  Unterfclüed 
nrofs  tiehcn,  und  viele  Heiratben  ndt  den  X^chteri^ 
der  benaobbarten  Raiputeu  gefchloflen  werden;  fq 
ftirfat  der  Stamm  nicht  aus.    Den  englifchen  Gouver«> 
neurs  gereicht  es  zur  Ehre,  dafs  fie  diele  unnicnfch- 
lichc  Gewobnlieit  haben  ausrotten  wollen,  S.  343.  — > 
Das  Verbrennan  der  Witkwen  auf  den  Scheiterhaufen 
der  Ebeninner  hat  abgenoBunen.    £ideffen  febftxt 
doch  der  Vf.  die  Zahl  der  Wittwen,  die  Cch  auf  die  , 
Weife  der  ehelichen  Liebe  zun^  Opfer  bringen,  jähr- 
lich auf  einige  taufend,  S.  349.    Bey  den  Kaften,  wo 
die  Todten  nicht  verbrannt»  fondern  heerdigt  wer* 
den,  pflegen  die  Will  wen  mit  den  EbemCnneni  feben* 
die  eineefcharrt  zu  werden.    Der  Fall  ereignet  fich 
Indefs  leiten,  S.  355.     Die  Reize  der  Tänzerinnen, 
deren  es  ß  Klaffen  giebt,  find  con  amore  gefchildert^  ' 
loduCtrie  aft  depVf.  nicht  geneigt»  dt»  Uiodus  b^ysu- 
legen.  Er  fmd  fie  bey  ihren  Arbsiten  trise  und  ver^ 
drofTpn.    Die  Liebe  der  Kinder  gegen  die  Aeltern  und 
das  zarte  Ehrgefühl,  das  den  hohem  Kaften  emen  ift, 
wird  gerühmt.    Von  dem  Zuftande  der  KOnlle  und 
WilEeolchaften  handalt  der  funfzdmte  Brief.  Zu  den 
vielen  fchon  bekannten  RAhlen  oder  Pumden,  die  in 
fehr  alten  Zeiten  ausgehauen  und  mit  GötzenbiMern 
geziert  find,   ift  vor  wenig  Jahren  »wifchen  Punah 
und  Bombay  eine  vorher  ganz  unbekannte  hinzu  ge- 
konmieo»  die  jene  abertreffen  foU.  Solche  bntddiL»  y 
kungen  werden  noch  woU  mehrere  gemacht  werden. 
Der  Despotismus,  befonders  unter  der  Regierung 
mohammedanifcher  Fürften,  ift  die  Quelle  unfägli» 
cheii  UebeJs.    Damit  der  Indier  nicht  dem  Despoten 
als  reich  erfcheine :  fo  verbeflert  er  nidit  feine  Län* 
dereyen,  verfchönerUfdeht  fehle  Güten  und  Hinfer», 
fondern  fcharrt  Geld  zufammen,  fammelt  Juwelen*     ..  , 
und  andre  folche  Koftbarkeitai,  die  er  leicht  verber- 
gen iwd  Sieh  «iote  aBdcm|QMellillhcil)£cn  kann. 
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Gerechtigkeit  wird  erkauft.  Die  Hebung  derSteuerrj 
und  anderer  Abgaben  ift  mit  unzähligen  Uogerecii- 
Ugkeiten  verbunden.  Die  Untertbonen  4«  eigentlich 
li^fchen  Fflrften  fiifd  iiieht  WTer  daftn alt  dib  f«a 
Moliammcdanern  recierton.  In  Travancor  z.  13.  find 
die  Minifters,  Gouverneurs  und  Kichter  Najer  oder 
Braminen,  bey  ttenen  die  gemeinen  Indier  kein 
Recht  erlangen  kdoncB.  Ein  Pulia»  der  et  wage« 
wflrde,  fich  In  der  Reidenc  des  Haiah  blidcto-  ait 
laffen,  würde  Gefahr  laufen,  auf  der  Stelle  gefpiefst 
7u  werden.  Zwar  verpflichtet  eine  im  Namen  der 
Gottlieit  abgefaCste  Befcnwürongsformvl,  wenn  man 
£e  Ober  den  Kön^  ana^richt,  deoCelben»  auf  der 
IStelle  das  Oefoch  anzuhören,  der  Bittende  mag  reich 
oder  arm ,  vornehm  oder  geringe  fcvn ;  allein  der 
fall  kommt  feilen  vor.  Gegen  Schuldner  Und  fehr 
ftrange  GefeCze.  Wie  feft  noch  an  Ordaiitn«  als  ein 
ficheres  Mittel  die  Waiirheit  an  den  Tag  ca  bringen, 

^eglaubet  werde,  zeigt  der  Vf.-  an  ehiera  Beyfpiel, 
das  unter  feiner  Leitung  Statt  fand,  S.  451.  Die  eu- 
ropäifchen  Mifftonarien  und  OrdenKi^üihliclien  mafsen 
ficn  eine  Superiorität  aber  die  andern  chriftlichen 
Fiiefier  ao,  die  faft  alle  gaborne  Meßizen,  d.  i.  vu4 
^eni  Portttgiefen  und  raier  Indierin  gworen  find} 
wovon  ein  merkwilrdiges  Beyfpiel  angefahrt  wird, 
6.  465.  —  Die  Anzahl  der  Parfen  oder  Guebeii), 
die  lieh  vorziJgUch  zu  Guzurate,  Surate,  Bombay 
und  in  den  umiicganden  Golden  aufhalten,  Ibll  ftcn 
auf  100000  bdanfen,  una  zunehmen.  Sie  befitzen 
Cchöne  Dörfer  und  Ländercyen,  und  legen  Tirh  ruf 
Wanufacturen  und  den  Handel.  Die  Mauren  oder 
Mufclmänner,  die  zahlrdehften  nach  den  ilinduern, 
haben  tolerante  Gefiamiagen  angenoounen.  Von  den 
Maratten  werden  im  soTteif  Briob  fdu*  lefenswardige 
Kachrichten,  die  der  Vf.  einom  englifchpii  OfV.cier 
verdankt,  mitgetheilr.    Der  Pelclma,  oder  iin  j^e- 

*  IheinfchaftUches  Oberhaupt,  ift  fler  vorgeblitlio  Mi- 
iliüMr  dea  Königa  von  Satura.  der  bloik  deu  Titel 
eines  Souverlns  fohrt,  und  eigentlich  ein  Staatsge- 

fani;ener  mit  einer  mäTsicfn  PpnfuMi  ift.  Wie  rirlüig 
die' Verj-lcichung  der  Marüllenll.iaten  n-.U  ilem  nim- 
mehr  erlofchencn  deutfchen  Reiche  fcy,  S.  507.,  z<  igt 
clie  Bemerkung  des  Üf6ciera,  da(s  jene  :itaaten  ein 
Verein  feyen,  dem  e«  m  EMraeht  ftkft,  dtr  fith 
nicht  auf  gfgfffitigf^  Zutrsaen ,  fondcrn  auf  NeiJ  ui  d 
IrHßgmß  gründet,  der  bloß  auf  du  Errcuhung  gtuif 
kr  B-ivatabßckUn  geriehtei  iß,"'deiB  es  durchgelteiids  an 
Ctmingeift  md  FttrioHtmiu  feUt  u.  f.  w.  Sie  kti  n  n  m 
indefs  eine  MaAt  von  974,000  an  Cavallerie  und  Ir.- 
rinterie  atiHteM-'n.  Die  l^'i^erechtigkeiten ,  durch 
welche  ciie  ennhfclie  ui'tiinliU.lie  Conipagnic  faft  ganz 
Ljdien  er(jbe)  t  hat ,  wenlcn  ini  aiften  Briefe  mit  fehr 
grellen  Farben  gefchüdert.  Der  Keuig  von  1  ravan- 
tw  und  der  Rajah  von  Cotiote  find  zur  Z(«it  noch 
nicht  völlig  unterjocht,  -vvenlen  aber  am  Ende  un- 
terliegen maffen.  Die  Leideut'chait  des  Vfs.  und. die 
FlOcIitigktft,  womit  der  wichtig»  Gagpnftand  behau- 


delt  wird,  machen  feine  Nacbriebten  fdrdecm^^Zij 
riker  minder  brauchbar.  Die  gefamnite  MLxim 
inacht,  wemit  die  engUCchf^  Cninpagiai».  ihr^  M 
ausgedehnten  BeGtzungen  in  Unterwarfigkeit  erhi 

wird  auf  16,000  Mann  curapjifcher  und  60,000  ii. 
fc her  Truppen  gefchatzt.    Die  letztem,  oderSeapo^ 
werden  von  engliCcben  Ofücierep  commaiidirfc,  i 
«eUoSürig  bflcahlt,  ia  jivlbu  Ordnung  gehalteo,  tu 
Snd  aucden  erften  Wink  marfchfertig.     Wenn  ( 
wahr  ift,   was  der  Vf.  von  der  Srhwelgerey  ,  VdU 
rcy  und  Liederliciikeit  der  englilehen  Ofbciere  h 
richtet:  Co  ift  die  Vertheidi^unp;  fo  wtohtigcr  Bi 
fiUungen,  di«  gans  Europa  in  Kriegsflammen  fetz 
fehr  wliwachen  und  ungefchickten  Händen  aov 
traut.     Beide  Briefe,  die  von  den  Lnnlaodern  bnn 
dein,  fo  wie  die  fulgendeu,  haben  Lücken,  die  dei 
Herausg.  (aber  welcher,  der  ilaliänifcbe  odbr 
deutlicbe?)  durch  anderweitige  Nacbrichlen  zu 
eäozen  gefncht  bat,  S.  531.    Was  für  einen Orund 
ilr.  E.  haben  mag,  den  Vf.  einen  Unpart^'yifchen  zu 
nennen,  S.  533.,  da  ihm  der  Anonymus  ganz  unbe- 
kannt  war,  können  wir  nicht  fagen.   Die  vier  letz- 
ten Briefe  aus  iMochha,  Suez,  D&hizennd  Alexan- 
drien wurden  isoa.  gefehaiaban,  als  das  engllfche 
Hr. !fs<orj)S  aus  Inilien,   wdobaa  die  Angriffe  dtr 
i.ng.dikler  auf  Alexandrien  nnterftatzt  halte,  auf  fe 
nem   Kückmaifch  war.     Von   den  Uefelilshaixat 
ro|>baiii  uud  Baird,  die  (ich  noch  öfter  auf  J«a 
Knegsfchauplaize  gezeigt  haben,  kommen  Anekdo- 
ten yur,  aut  h  von  dem  Stolze  der  Britten,  wodurcP 
iic  lieii  die  Araber  iu  Jemen  abgeneigt  gemaciit  bi- 
heil,  S.  565.    Zu  bedauern  ift  es-,  dafs  die  gutta A*- 
ftaitcn,  die  dje  ^'ranjEolcn  in  Aegypten  gf  üeiiwht 
ten,  nach  ihrer  Abreife  völlig  zu  Grunde  guVl>gt 
find.    Die  geog!  ,i|)liifclien  iSamen  find  nach  der  iti- 
Ij^iii.elieii  (ji !;ii7giaphic  unverändert  gebiieben.  1^* 
atiri  d'uie  wegen  der  Seltenheit  der  BOcljer  initalü* 
nifcher  Sprache  über,hidi«n  .wtuig  unter  «los  bckaaat 
ift:  fo  würde  der  ITebert  dieMBhe,  dieOerteriaf 
den  Karten  ;iiir/n.iu(lon,  erleichtert  luben ,  wen.n  er 
Ije  eiitweiler  ii.hIi  der  eiighfchen,  weil  zur  Zeit  noch 
die  Iii  itleii  den  ^Jeilter  in  Indien  fpielen,  oder  deut« 
fchen  iichreiUart  hätte  abdrucken  iaflicau     I>er  Vi« 
fchreibt  z.  B.  Ciamlernagora  l^stt  Gfaandernagör, 
Trankemale  flatt  'rrinconoinale,  Sanvciffie  ftatt  St- 
naffeys,   wie  Doui  fclireibt,  (iiaghir  ftatt  Jagbeer, 
Giagannalha  ftatt  Jaggaiiet,  Aceiu  ftatt  Acheen  oder 
Atlchin.    Zuweilen  laufen  auch  Druck&hler  «it 
unter.    Wer  kann  z.  B.  swirchen  Brafs  und  1^ 
S.  53.  eine  AelmlichkHt  finden  .^   Aber  jenes  Wort 
ifl  veniruclvt  uiul  lic^fs  zu  fchreihen.    .Wenn  man 
es  nach  englife  licr  Art  ausfprit  hi,   fo  ift  die  Aehn- 
Lchkcit  tia.    In  Mufa  und  Aifa      546.,  die  nacb 
der  arabifchen  Au<;fprache  gdchrieben  find,  wir! 
nicht  fogleich  ein  je.Ter  die  iN'amen  Mofe«;  und  JefuJ 
erkennen.  Suiciu^r  Exempel  giebt  es  nouh  meiir. 
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•  OsmnwaiWt  in  Verlag  d.  SchmdObr.  Hof  -  Budili. : 
'  ^    r«rM^<ü<t  GtikhU  von  K.  tr.  S.  * 

Auch  unter  dem  Titel: 

SätnmÜiche  Cedicfite  in  zween  ( zwey )  Bündchen ,  von 
Aar/  Auguß  Gottfried  von  Seckendorf,  Churfflrftl. 
Wiitemfergifchem  GeheimcD  Rath  zaKirchheim 

•  «nt«r  T«kk.  1806.  173  u.  aas  S.  8. 

Die  Neigung  zur  Poefie  fcbeint  in  der  Seckertdorfi- 
fchen  FainiJie  erblich.  Hier  tritt  jedoch  ein 
Dichter  diefes  Namens  auf,  deften  Neigung  die  Natur 
^azlicb>  die  Kraft  verüiKt  zu  haben  iicUeiat.  Die  Kri- 
tik wQrde  ihn  am  mdftea  ehren,  wenn  fie  von  ihm 
fchwipge:  denn  der  gute  Wille  allpiii  kann  doch  nicht 
hoch  in  Anfchlag  gebracht  werden.  Da  er  fie  aber 
eiiiMial  dem  i'ubliciiin  nicht  vorenthalten  kann:  fo 
maden  wir  zur  Steuer  der  Wahrheit  fascn,  dafs  fie 
mcift  unter  der  Kritik  find.  Nicht  einmal  der  Sprache 
and  gewöhnlichen  Heclitfchreibnng  ift  ilir  Vf.  mach- 
tig.   Er  fchreibt  flberaU  Plülis  CPhyllis),   ^'rt^nß  für 

tlfnUße  (S.  7.).  erlaubt:  Geh  die  liärleftoii ,  oft  iatrher- 
ichen,  Aoofirophirungen ,  z.  B.  hat  uns  zufamut  gi- 
bracht  (Th.  II.  S.  51.),  da  merk'n  wirs  er/l:  tco*t  wit- 
der  gtkt,  auf  Hundshmtshvfen  'nauf  ( TK.  II.  S.  57.), 
mimthtr  Tage  Befr  iß,  der  11.  f.  w. ;  er  fagt  nicht: 
Jßaitr  tretet  eir:  Ii  er ,  fondern:  Kirdrr  trett'  einher;  und 
was  dargleichen  RIeganzien  mehr  find.  Ein  gewiffer 
Oaift  der  Humanität  und  forglofen ,  aber  nicht  ange- 
ndunan,  Ldchtiekcit»  anch  ein  biedrer  rechtlicher, 
dem  Wahren  und  Goten  offener,  Sinn  athmet  aller- 
dings in  diefen  Verfuchen;  fchade  nur,  daf^j  Wie  Le- 
fer  To  viele  Langeweile  bev  allen  folchen  Ergiefsungen 
haben,  und  auch  den  märsigften  KunftanForderangen 
durdiaut  ib  wenig^nnflgt  wird.  Die  erße  Sammlung 
omWSt  blofa  rdlgiOa  Geifiehte,  oder  geiftliche  ÜJen 
un  I  Lie<ter,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  fie  benennt. 
W  ir  werden  in  ebeiulerfeibeo  belehrt,  dafs  diefeSamm- 
luna  fcbon  die  dritte  Auflage  fey,  lud  hier  jetzt  am 
Vieles  vermehrt  ericheioe.  Scbon  vor  drcTfsie  Jah- 
ren fey  die  erße  Ausfrabe  erfchienen,  und  gleich  im 
erften  Jahre  nachgedruckt  wordei),  was  doch,  fetzt 
«1er  Vf.  hin»u,  mehr  für,  als  wider  fte  fpr$cht.  Aber 
knnn.Gch  nicbt  auch  ein  Nachdrucker  s^uweilen  mit 
feiner  SpecnJatiöa  Iwtrflffen?  Und  dann  ift  ja  ein 
leiclit  vwrkSuflfeher  Artikel  darum  noch  kein  gu- 
tir.  Diefe  fammtlichen  geiftlichen  POefiOBB»  birr  de»' 
•A.  U      1808.  ErfUr  BamA. 


nen  wir  flbrigens  weder  die  rdigiftb  UdicnsagunE 

des  Vf.s.,  noch  feinen  religiüfen  Sinn  in  Anfjpruch 
nehmen  wollen  —  einige  haben  auch  wirklich  den 
Ausdruck  der  Herzlichkeit,  nur  dafs  Elinkleidung  und 
Sprache  Co  oft  verCaceD  —  erheben  ficl^  feiten  aber 
das  Mittetmftlsige.  Zu  den  befleren  rechnen  wir  S.  i. 
21.  23.  122.  135.  Die  zweyte  Sammlung  enthält  ver- 
niifciite  Gediclite.  i)  Kleine  Lieder  zum  Singen  (der 
Vf.  fcheint  zugleich  viel  Liebe  ftlr  die  Tonuunft  zu 
befitzan,  und  oat  aberaiia  auch  bev  den  geistlichen 
Liedern  fehon,  wie  hier«  dioMd  odieen«  nach  denen 
er  feine  Gefänge  componirte, angegeben).  Ein  lebens* 
froher  Sinn  regt  fich  auch  hier,  oft  eine  luftig  drol- 
lichte  Laune,  aber  die  Naivetät  ftreift  oft  zu  fehr  an 
Plattheit,  wie  z.  B.  im  frakn  Seitthhuekt.  nach  der 
MeL:  mm  mtlm  IfäMu»  damffi  «ad  glUhi  (S.  38.), 
in  der  Romaoae:  V (S.  55.): 

Warm  fitat  4Ml»<d«r  Amt  neilc 

Blieb  «r  rfmih  aar  bm  Ctinem  Leift  (ea) 
Dm-  Mir  film  Sdmfttr*knt,pf  (.') 

Und  der  Maogel  an  aller  poetifchen-Bildun^  verräth 
fich  überall  nur  zu  fehr,  als  daCs  diefe  Lieder  der 
Freude  fehr  erfreulich  fevn  konnten.  Man  vergl.  z.B. 
Anfang  und  Schlufs  des  iTrinkiiedes  (S.  48,)  Parodtt 
nach  £r  Uäodk:  .MU  ThräMm  ffrieht  mä»  jmutu 
ITtib.    ,  • 

E(  leb*  bey  nafarm  Vater  Rhds 
All'  unCra»  FMunde  Zahl! 
Lob'a  wür  oaa  Brüder !  —  fchaaka  tmdk  ein 
wir  OM  den  Pokal  t 


Sagt  felbfc:  Wer  kann  altagtfoUt 
Mehr,  alt  wir  Brilder  feyn? 
Drum.  Heyfa!  Liircii;  !  Trinkt  ai 
Und  fcbenkt  euch  tupjer  eio! 


Man  findet  3)  Geßnge  filr  meine  Pkilis  (Phyllis).  Von  ^ 
glelcliem  Werth  mit  den  vorigen.  —  3)  GrOßer»  Ch» 

dichte,  Olm,  Ueäer  und  Erzählungen.  —  4S  Gmg 
kurze  und  SimgHHehte  (!)  —  5)  Traurige  Offitr,  der 
Ehrfurcht,  Freundfchaft  uttd  Liebe  geweyht.  -  Man 
merke,  wie  fcbon  die  fchöoe  logifche  Abtheiluag 
hier  darobaus  iHi  Turftieht,  fo  ebenfalls  die  feltfamen 
Auffchriften.  Die  traurigen  Opfer  find  Leichen- 
gedicbte.  Damit  wir  in^leis  heiterer  von  dem  Vf. 
wieder  mögen  cailaOien  Warden,  bildan  dan  Schlufs 
Sa  Nr.6. 
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Mr.  &  Fr^tkhGetegtnkeHsgeßagg,  wovon  <fas  Jeute: 
das  fettr.e  Ehepaar ,  n<  Ii  obendrein  dj  olligte  Annier- 
kuiigen  iu  i'rofa  ais  Zugabe  hat,  uod  mit  einem  po«- 
liTchea  ,»1»  G/orifl  ivtt  Pfeiftn  und  Ougt»"  fchUefst. 
Und  fo  trenaeo  wir  uns  dcon  auch  vun  dicftnn  felt- 
Mm-kninoriftifehefl  Vf.,  ntn  den  weder  die  xxeue  noch 
tfie  altePoefie  Geh  zanken  wt-nleo,  weicher  er  ange- 
bore, und  geben  unfern  Lefera  einPröbchen  von 
ganz  kitrzeu  Muet  Sinngtätchten  mit  auf  den  Weg.  Es 
iTt  aberfchrieben:  ias  Saagtücktt  und  kuttt»  Wie 
(S.  145.)  folgt: 

,  ife  OeiT«.  in  wtn%  Reimm  fprieht. 
DaftlMUi«  mm  SioMadictic. 
B/Am;  imm  <HiU  ttUia  atw  nicht. 
Wi»  man  wnbl  in  totfofiabt? 
»  Wran !  Freund !  fo  terJilkV»  4«^  irfafaik 

^  IftblUii&MgäÄehl, 

OLDZitBCRO,  in  tf.  Schulze.  Buchh.  r  Zeichnungen 
nach  Natttr  und  PItantafte.    Von  £r«/Z  vo«  Hcua. 
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KonuRo  u.  Lkipzio,  in  der  Sianer.  Bochh. ;  Ftmr- 
abindt.  Von  Xmrlvo»  ß***.  1906.  s6oS.  %, 
(1  Rthlr.) 

Eotweder  kennt  der.  Vf. "diefer  QuaG  -  Gedicht«, 
wdelM^  —  da  fie  Friicltte  feiner  Abwid- ßefcliaf- 

tigungen  flr  !  —  Fruerabaide  nennt,  unfere  helTfrea 
er/.ililenden  üichter  nicht,  oder  er  findet  kciiiui  Ge- 
f(  hniack  an  ihnen.  Sonft  läfst  lieh  fchwerlich  denkco, 
wie  ein  Autor,  der  doch  nun  einmal  etwas  in  Verfea 
er^iihlen  will»  fieh  Gott&bed  und  «ndere  alte  Reim- 
fchmieffe  /um  Mufter  nehmen,    und  in  ihrem  Ge- 
fchmack    hoJpji^le   AiexanJriner  zufammcnleimeo 
kann.     Von  der  Art  find  aber  dicfe  Feyerabntdi, 
Gleich  der  Anf«t>g  der  erften  £rzäbJunc:  «Micbcl*» 
Traun.'*  beftttigt  diefs.  Er  lautet  olfoT 

Nicht  Uro  VOM  Dttitfih ,  J  rt  i  n  ;  h.infn  Sichfenlfna«. 
Da  litgt.  ein  Dnrfchep  —  ja,  den  Naman  w«ifi  ich  niete! 
Vm«rreD  l^  h  ,  h  ibo!  —  Ich  it^'»  sn  meiner  Scbwla, 
OaU  am  Oeduchuiifi  mir  ei  leider!  oft  {»abriebt! 


"riT'S  W  if    f  ^'^^^"Lt^  «bricht  es  dem  Vf.  auch  an  duer  poeüfchcn 

iTfcu??"  ^        ■«'^»»i^«n»»-*««fik.li«u  A der,  ßnft  hätte  «fioh«r&|<AeV«d«iycir^ 


( 

Unter  dfefem  sdetniicfa  i^ncfaten  Titel  finden  wir 

Gedichte  verroircbten  Inhalts,  Lieder,  Ertähiuniren. 
Briefe,  auch  Sonncte,  di«  aber  alle  fich  nur  leitea 
nber  (las  Mittelmärsige  erheben.  Ein  Talent  leichter 
Verfification  ift  dem  Vf.  nicht  ab7.urprrx^^)H>Q,  audt 
nicht  eine  gewffle  Regung  der  Empfinduiig  und  Phan- 
taße,  aber  die  F.mpfuidunE  ift  mcht  tief,  nicht  ergrei- 
fend j  die  Phanuüe  nicht  fföjthätig,  fchöpferifeb, 
die  Kiivdrucke  der  Sitiutiooen  und  Sccnen  aus  der 
Natur,  die  hier  gefchiktert  werden,  glelchijnii  wieder- 
gebührend  und  neu  eeftstt^d.  Man  findet 'fich  durch 
di-f>>  l>ichttnigen  nicht  abgcftofspn  ,  'venipftcns  feheji, 
nur  da.,  wo  der  Ausdruck  zu  lehr  aas  Prulaifcbe  üntit. 

Ich  kann  die  EmpSncTung  dir  nicht  nennin. 

Die  mir  wedar  Kafr  noch  Ruhe  gab, 

Sit  hiafi  mich  «»II  mriK'r  I lo  Ml  I- 1.  orMMte»  ^ 

Und  gab  unftat  mir  dem  Waa<jeriub. 

o«fer  der  Schilderer  und  Erzähler  durch  Weitfch^vei- 
figkeit  ermüdet,  wie  diefs  gerade  in  der  xwey  Bogen 
langen  Erzählung:  dkAtpm*HiAU  (^M  —  öo.),  wor- 
aus wir  ieoe  Stelle  aushoben,  der  Fdl  lh\  a^er 
au-h  il::rrh  nichts  angezogen.  Die  ins  Komifche  ge- 
f|»ieJteii  iifz.ihJnneen  mifslingen  dem  Vf.  vollends 
ganz.  Man  vergk  S.  157.  der  Abt  und  der  ^ker; 
nnd  S.  159.  der  SMur  und  fom  ^gdkmUU  IM  diefn 
iMvp.  GlQck  die  Mm&e  ift,  ftafe  iln  ab  Bekn  iwfires. 
Urtbelli  hier.  ^ 


Ale  eif  ieK&«*M>laU  «trtvamCfemlar» 
•tareekir  «r  £•  saA»  PfoiM>-vM  Mi  tnt^vU.  fnMri^» 
nLebt  wohl ,  m«in  Herr,  in  }enaa  Laken  , 
Wirds  bofr«DtUcfa  4ucb  Hdfaa  gäbe*» 
Dano  Ich'  ich  encb 

e  r     u  .   u  «W««tmf4ar»n4tr-w*t 

So  u>noh  doch  weitar.  du  vardammtaa  Aatl„ 
Umlonft,  e»  fchl»g  die  letzte  bange  Stund«, 

DaA  «r  vnfchiaA      dem  PvaUea  in  Mnaifk 


lallen! 

Laipzifl,  b.Mnrtini:  Georg  Hci  rmcmn.  Eine  wahre 
Gefcliichte,  vun  D.2'....  1806.  40a S.  8*  (iRthk« 

IVXittdgtttf  Ehie  cemeine  Oefehichte,  mittelmSfag 
vorgetrtien.  Bey  Jlcr  Mflhe,  die  fich  der  Vf.  gjoht, 
;«v;r_:— -*■*..«.-«-_.    .  fchlecbt. 


FHAKKn/HT  9.  d.  O.,  in  rl.  akad.  Buchh.:  Die  hr~ 
tkümer  der  Liebe,  nnd  die  Launen  des  Gejchuks. 
Von  O.Bertda,  Kriminal -Rath  in  KaÜfch.  1806» 
XVI  B.  374  S.  g.   (1  RtUr.  13  gr.) 

Von  gleichem  Gehalt,  wie  die  vorige  Gefchichla^ 
nnd  faft  in  gleichem  Tone.  Doch  offenbart  Geh  hier 
wenigftens  das  Beftreben,  poetifcb  darzufteiien.  Das 
Zueignungs  -  Gedicht  an  Göthe  ift  frtyÜch  fi|ilr  tiMi 
gerauien.  £3  beginnt  fehr  naiv; 

In  dnaklr*  Hflle  (') 
Lag'  ich,  vanräumaaA 
Dea  knrxeo  Lebaaa 
Liiß'wmrg»  Macht! 


WdilBabaMwMbie, 
WindldiMi^Aan 


Makhhbim  ,  b.  Kaaftnann:  TifdmikKA  dtrCrmim 

auf  das  Jahr  1H05.  168  S.  —  nnf  da<;  Jahr  1806. 
IKH  S.    —  auf  das  Jahr  1S0-.   196  S.  12-  Mit 

(fehr  fciiuii  '  Kupfern  vi)n  tiamh.r^  und  ^ury. 
(In  faubrrtn;  UmfcbJag.)  (Jeder  1  Rthlr.  12  gr.) 

Der  erße  diefer  Jahrgänge  fchcint  etwas  in  der  Eiln 
sufammengerafft  wonlen  zu  feynj  denn  es  finden  fieh 
darin mehiiere  GwU^htn  nnd j>rafaifob>  Anitttze  (ivfo 
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z.B.  der,  Gi'ift  (fcr  Tfarmonre  u.  a.),  c?ie  fchon  fraher 
in  aiulern  KhigUlaUem,  namentlich  im  FreymUtkigen, 
ceftanden  hatten.  —  Ohnebih  \l\  die  Auswahl  nicht 
tonderlich.  Aufser  jenem  fchon  benannten  Gedichte^ 
und  noch  einem,  der  IVtltf^eiß,  ift  der  poetÜefaeTheil 
das  Mittelmäfsigfto  von  Allen.  Unter  den  profiiifchen 
AuflajUen  zeichnet  lieh  der  Maler  aus,  eut  Kkiues, 
inlereflantes  Gemirlde.  —   üeffer  fchon  ift  der 


BEREDSAMKEIT. 


Berliv,  h.  Dieterici:  GedScktnißrede  Mf  dem  AmI 
Sarpi,  von  Ferdinand  DellbrUek,  vorgdowa  an  dem 

vom  ßc!  linjlcli  -  iioliülclu'n  Gymnafiuin  gefeyer* 
ten  VVoiillhai'jrfefle  Jen  ig.  Ucc.  igoj.  HO  S.  4. 

Das  Feit  zum  An^lcukeo  der  Wohlthäier  tliefe$ 


Gymnafiutns  lU  ein  nachahmungs würdiges  luftitut^ 
Mf«  jatiroag  {190b.)  garatnen»  wiewoniaacu  nier  urozu  bauptfäcbiich  die  Stiftune  des  um  diefo  Lehf 
ebMancbeszHwOnfcheik  ahrig  bleit»».-^  DerilriMr  anftalt  unRerblich  verdienten  SÜrtit  Anlafs  gegeben 


Jahrgang  (1807.)  zeichnet  {irh  vor  Wrn  crftcrn  aus. 
Uer  llarausg.,  dac  vermuthlicli  die  .\Ijiii;p1  feines 
'Tufchenbuc^  fühlte,  wuiite  für  die  Fortltizuni;  dcf- 
felben  beffere  Mitarbeiter  zu  cewinoen,  deren  Name 
Ichon  etwas  erwarten  liels.  Die  Gedichte :  das  Leben 
einet  Amors ,  der  Morgen ,  vorzOglich  die  Ballade  „  Bid- 
lade!" —  ferner  die^oefieen  von  Fr.  Kind,  und  einige 
Auffätzc  von  Horflig  v  1.1  ausgezeit  tineti-jn  Wertlie. 
JJa.<s  Aeufsere  diefesTafchenbueu«  ift  fehr  gefcbmack- 
vall,  und  in  diefer  HiaScht  Terdiüit  «t  unter  btaicn 
lUvalen  «Inen  der  erftenFlitte. 


Iint.  DIriTer  edle  Mutui ,  dem  nicht  nur  Dankbarkeit 
jjcgen  ditifo  Lehrerin  feiner  Jugend,  rondcrn  auch  ge- 
tcn  die  Sta»lt  Venedig,  wo  er  fein  Glück  gemacht 
hatte»  befealtc,  hatte  unter  andern  Verordnet»  diefes 
Feft  nie  zu  feyero,  ohne,der  Republik  Venedig  fn  Eh- 
ren zu  gedenl\en.  Und  fo  na!un  diefrma!  !!-.  !y-!!hr'\'k 
einen  der  edelften  Borger  yenedigSt  Fra  F'aoio  ^arfh 
aum  Thema  Cno«r  Rede. 


Von  diefem  Manne,  deffen  Porträt  liey  treuer 
Zeichnung,  auch  von  einem  kunfiiofen  Pinfel  gemaJl» 
Bewunderung  einflöfst,  hat  hier  Hr.  D.  ein  Gemfilde 
aiiFp' f-f  1,'t ,  das  nicht  minder  durch  den  fchönen  und 
edeln  Geilt  des  MjJcfs,  als  durch  die  Hoheit  und  Lie- 
benSwQrdigUcit  des  Gegenftandes  anzieht,  gefällt  und 
rnhrt.  Das  Eigenthamoche  in  dem  grofteu  Charak« 
Der  Vf.  fcheiot  «n  nnglaekiteber  fitekthtwt  ^Mn  ter  Sarpi's  ift  trefflich  heratt^gehoben ;  die  Vlelfeitig- 
"         .    -  ....     Jjgit  feiner  KennfnifTe  hey  feiiipr  lldigiofitüt;   fein  er- 

ftaunlicher  !■  leifs  boy  feiner  gleich  bewundernswürdi- 
gen Mäfüigkeit  und  Frugalität;  fo  viel  Entfchloffen- 
heit  mit  fo  viel  Itdäfstgungi  fo  groCs«  Verdienfte  B>it 
folcher  BefchdrfmheR  verdubart.  Auch  wem  all^ 
dicfe  Zöge  von  Sarpi's  Geifte  und  Gemnfhe  iSn^ft  be- 
kannt find,  wird  gern  vur  dieFcin  Uilde  itehii  bleiben, 
IUMI  lieh  an.  des  KOnft'ers  Zeichnung  und  Farbenge- 
bung  ergetzen.  EineSteüe,  welche  <Tleüelehrfamkeit 
Sarpff  elurakterlßrt,  wird  hinreichen,  |eden,  der 
fich  auf  grofse  Männer  und  auf  biograpliifche  Kunft 
ver fleht,  zur  Leetüre  der  ganzen  LobtchriU  zu  rei<ieil. 
„  Ks  ift  wahr!  Niemand  wühl  winJ  grofse  Fortfchritto 
machen,  in  der  Wiffenfchaft»  ohne  grofse  Wi(sbe- 
gierde.  Dia  WiEsbegierde  aber  ift  eine  Lddenfchaft«' 
und  bat  mit  andern  Leidcnfcbaften  gemein,  dafs  fle 
herrfchend  geworden  in  der  Seele,  die  Rubtj  uuter- 
bricht,  und  die  innerliche  Eintracht  frört,  wonach 
vm  fie  herumhingen,  zerfchnitt  und  aerftampfte  der  die  Frttnunigkelt  ftrebt  als  nach  dem  höchften  Gute. 
Mgen  des  Mirces**  tt.f. w.  winunck  dat  fune  Buch.  Auch  ift  beym  erften  Anblicke  die  wiflenft^afUich« 
Wer  nag  Ib  etwatgern  ieten?  Ileherzeugungvon  ant(ercr  Art,  als  die  religiöfe.  Dia 

Gottheit  iäfst  fich  nicht  anfchaunn,  wie  eine  Figur, 
HaiLBRORW,  b.Raufch^:  Tkeodoße,  oder  Pflicht  und  wifere  Verhältniffc  zu  ihr  laffen  fich  nicht  berechnen, 
nebe.  Ein  Roman  Fnr  Gebildetere  des  weibUcheo  2P  ^tt  S^"*?^""!*         «'gf^heln,  wie 

Gefchlechts.  itjcn.  248  S.  «•  ( i  Rthlr.)  WortfBauogen ;  was  lieh  m  dem  Innern  eines  menlch* 

^  '  liehen  Herzens  regt,  läfst  Cch  nicht  zergliedern  und' 

Kec.  hat  nicht  gefunden,  dafs  fich  diefer  Roman  he-  zcrfchneiden  wie  ein  Einc^eweide.  Das  Heilige,  ift 
fonders  für  die  gebildetere  Klaffe  des  weiblichen  Ce-  von  wunderbarer  Einfachheit,  und  entzieht  fich  da- 
fchlechts  eigne.  Er  enthalt  einige  intereflaote  Situa-  her  leicht  der  Wahrnehniung  deffen ,  den  tä^iche  Be- 
tiooenaus  clem  wirklichen  Lebrn,  wiewohl  dss Gante  fehfifVignng  verwAhnt,  filr  wahr  uiid  wefrnhaft  nur 
viel  7.U  weitläuftig  und  tio  n  ift  Mr-nfrl.pn,  die  das  zu  halten,  was  er  bej^rpifen  kann.  Glcirh  vohl 
gern  iefen,  um  zu  lefen,  wcrdcu  liiu  niciit  gau*  uu-  wenn  {ler  Forlciier  bis  znr  höchftsn  QueL'e  aller  Kr- 
"      '""^  kenotniCi  hinanffteigt,  um  für  die  durch  SoUaife  ge- 


OiBWM,  h.  Tafchi  u.  Malier:  DU  CihiMm  4W/ 

FermoHl.  lgo6.  F.rflfr  Tlied.  308  S.  SSm^gUr 
ThcU.  380  S.  8-   (a  Rthlr.  %  gr.) 


PlIuIs  zu  fcyn.  Er  maclu  Luftfprange,  wo  fein  Mei- 
iter  Geniefpritnge  macht,  das  ift  alles,  was  fich  von 
lUni  fagen  läfst.  Bald  unterbricht  er  feinen  Roman 
mit  dramatilbhan  Epibden»  bald  mit  einem  Appendix, 
bald  hat  er  fich  Mbft,  bald  fdne  Lefer  zom  iBeften. 
Manches  in  feiner  Darflelluiig  hebt  nicht  übel  an, 
aber  der  Vf.  ift  fo  verliebt  in  nch  felbft,  dals  er  fein 
Ich,  feinen  Gemwitz,  feinen  fchwatzhaften  Humor 
fkberaU  hinein  webt«  und  den  LeCer  flberaU  zu  fragen 
Scheint :  GefaU*  ich  dir  fo?  —  Von  zdhnuneneeftop- 
pelten  Unbildern,  wie:  „ach'  tbs  Leider  beifst  mei- 
nen genialifchen  Freuden  den  Kopf  ab,"  oder;  „er 
fühlte  mit  Uehaglichkeit,  dals  die  harten,  öligten 
tind  fcharfen  Ballaberrefte  ftch  zieuilicb  wieder  auf- 
gelöft  hatten;"  —  von  ekelhaften  Seh^derumgen,  wie 
z.  B. :  »das  blendende  Sclineegewand  der  Krde  war 
zerfafert,  und  auch  ilie  fchmutzigen  lappigten  Ueber- 
refte,  die  vnrn  zerriffenen  watlirtcn  VVlnterkleide noch 


lyui. 
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fundenen  Wahrheiten  mögHcbrt  innige  Ueberzeugoog 
daraus  7.u  fchöpfen ,  fo  cotfteht ,  was  man  neoot  wu- 
fen rcR>ifi liehe  Begeifterung,  und  die  StiMimting,  wor- 
ein tüef«;  verfetzt,  ift  dierelbe,  welche  den  1  ronmien 
beglückt,  wenn  er  in  StunJen  der  Andacht  Gott  lucht 
und  findet  in  der  Einfalt  kiitm  Herzeos.   Viele  Züge 
In  Sarpi's  Leben  deuten  an,  dafs  er  mit  Begciftcrung 
arVieilete,  und  fo  läfst  öch  erklären,  wie  die  U  ifiea- 
fch^ttlichkeit  ihn  bcftärkte  in  der  Religiofitäl,  und 
diiife  iliii  warker  erljielt  in  di-m   erl  hrten  Fleifse, 
und  ininier  rüfliger  machte,   zu  neuer  Forfchung. 
Eben  daher  vielleicht  auch  rolirte  es,  dafs  er  vor  der 
ErhfeitIgUcit  bewahrt  blieb,  welche  man  den  Gelehr- 
ten fo  oft  zum  Vorwurfe  macht.    Umfang  des  Ur- 
theils,   fai;t  nun,  und  heiohrit,  Scliärfe  des  iSlickcs 
und  Weite,    Klarheit  der  Anndit,    und   Tiefe  tler 
Biofiehti  wie  feiten  findet  fich  diel'es  zuldinnieu?  Sar- 
pi  vereinigte  es  im  hohen  Grade«   Geometrie*  Arith- 
metik, Aftronomie,  l'hyfik  und  Anatomie  liebte  er 
am  meilten;  aber  die  Sicherheit  des  GjiigeSf  welclien 
diefe  VV iUetifchafteo  grufsten  Thciis  nehmen,  ent- 
wöhnte feinen  Gcift  nicht  von  der  nuthit^en  UmGch- 
tigkcit,  fich  zurecht  zu  finden  auch  io  dem  Bezirke' 
von  Krf^'heinungen,  welche,  ausgehend  von  menibh» 
lit  Ii,  r  Thäligkeit  und  WUikOr,  oft  fo '/..jfainnieiige- 
letzt  üod,  und  fich  fo  fchwer  aus  einander  etkiaiea 
lalfen.   Im  Gegentheil  den  hiftoriücbcB  Stadial  wid* 
mete  er  fich  mit  folcbem  Erfolee«  <teb  er  bald  den 
Ruhm  (Favon  trug  eines  der  gröTsten  Bechts^clehrten 
und  Off«  hichtskundigen  feiner  Zeit,  ja  ancli  cin«s  der 
gröfsten  AJeofchenkenner.    Vielen  fclüeii  er  in  nichts 
bewundrtragSwOrdiger,  als  in  der  Art,   wie  er  mit 
Andern  umungt  wie  er  durch  einige  Itingewurfene 
Worte  (mem  redete  er  wenig)  Ii e  gefprächig  machte 
und  dann  bcurtheilte,  mit  einer  Sicherheit,  flie  nie 
•  trog.    Zum  abermaligen  grofsen  Zeueniffe  deffen, 
WM  oft  gefagt  worden,  mit  echter  Keligiofität  fey 
«ine  cewifTe  fiop^e  Verftändigkeit  verbuaden»  du 
Eigentnümliche  jcdet  Dinges  oeftimint  aufzufklTen» 
und  in  ffincr  Rcinneit  bey  fich  zu  bewahren.   Je  wei- 
ter er  fortfcliritt  im  Leben,  defto  mehr  richtete  er 
die  gelehrte  Sorge  darauf ,  fo  denken  zu  lernen ,  dafs 
•r  otmach  bandeln  könnte,  und  wie  fehr  ihm  gelang 
ta-  banddn,  wie  er  dichte,  bezepeen  am  galtigftea 
fflnt^  Feinde.    Die  ftrenge'Kechtfcnaffenheit,  womit 
er  die  ihm  (U)cntt.]i;euen  Aemter  verwaltete,  erft  als 
Provinzial  feines  Ordens,  dann  als  deffen  Sachwalter 
in  Rom.  hatte  ihm  Feinde  gemacht,  welche  fuchten 
fich -an  ihm  zu  rfichen.  Aber  einem  Manne,  wie  Sar- 

;  i  der  zur  tätlichen  Nahrung  nichts  nöthig  hntt", 
als  Obft,  gerüftetes  Brot,  unu  feit  dem  dr^&iglten 


Jahre  einen  Becher  Winn;  deflen  ganze  Habe  in  ei- 
non  einzigen  Kleide  beftand,  «änem  geringen  BOeher- 

vnrr:!thr",  einem  Gi.'iiiaLlc  von  Chrifli»  im  (jart^n  ,  drey 
oauJiihien,  einem  Crucihxe  und  einem  i~odieiikoi<le 
an  dtfüen  i-  ulse,  einem  Manne,  der  kein  anderes  Ver- 
gndgen  kannte,  als  entweder  mit  einheimifchcn  liod 
fremden  Gelehrten   und  Staatsmännern ,   die  feinen 
Umgang  fucht<.'u,  Hch  mündlich  und  fchrifüich  zu  un- 
terhalten, oder  ilie  liücher,  die  man  ihm  lieh,  zu  le- 
fen ,   und  phyßkalik  he  Verfuche  ati/ultpllen ,  oder 
wenn  alics  fehlte,  lieh  eiufam  mit  fich  feiber  zu  be> 
fchaftigcn,  und  der  bey  allem  Eifer  für  die  Wiffen» 
fchaft,  ge^en  den  Ruhm,  den  dicfelbc  gewährt,  fo 
gleichgültig  war,   dafs  mehrere  wahrfciieiulich  ihm 
angehurende  tntJec  kunj^en   in   di-r  Anatumie  und 
l'liybk  bis  auf  dc-n  beutigen  Tag  unter  eines  Andern 
Naiiiea  bekannt  inul,  —  einem  fdldien  Mann«  ztt 
fchaden  war  nicht  leicht." 

Hie  und  da  finden  fich  in  diefer  Lobfchrift  allge- 
meine BetraclUuiij:;ca ,  die,  obfcbun  an  ficb  iiurc\\  iU- 
ren  V'ollgebait  intereffant,  doch  dadurch  noch  an/ie- 
hender  wrruen,  dafs  6e' wie  von  felbft  aus  der  indi- 
viduellen Erzählung  zu  entfpriogen  fcheineo.  Tiefer 
ins  Einzelne  zu  gehn,  geflatteten  die»Gränzen  «ner 
Rede  nicht ;  doch  batte  bev  der  Jir/äljJiK.i;  von  ftä- 
ner  Verwundung  durch  MeucbcbnurJer  da«,  hcrrlici» 
Wort '.^AgHofco  ßilum  curia*  Komanae^  oder  wie  Sa 


GryeUim  zu  feinem  Arzte,  den  die  Gröfse  der 
.  Wunde  befremdete,  fagen  läftt:  //  mondo  vuote  cki /a 

fatta  fiiio  curia^  Pomauae,   Erwabnuni;  verLÜent,  da 
fich  in  diefeiu  einzigen  Ausliiruche  Sarpis  Gjo&heit 
iu  Verbindung  mit  feiner  Sokratifcheu  Lauof.  d/e 
der  Redner  «nderwärt»  berührt,  aufo  Jetewiie^te 
fj[riegelt. 

Einen  cror";en,  Iciiler  heut  zu  T^i^e  unter  pr otai- 
fchen  ichriufteiieru  feltneo,  Fluls  hat  ilr.  D.  auf  den 
Numerus  feiner  Rede  verwandt.  Zu  diefem  üehufe 
braucht  er  auch,  doch  mit  gerechter  Mafsigung,  In- 
verlionen  der  gewAhnlichea  Wortfolge,  und  zwarmei» 
ftens  mit  GlflcK.  Doch  in  einigen  Stellen  hätten  wir 
die  gewöhnliche  Ordnung  vorgezogen,  wie  S.  ii.: 
*  „Je  mehr  er  die  Gewalt  des  Staats  erweherte  auf  dem 
.  iboLeigcnthamiicbeo Gebiete,  Atiut  mehr  befcbränkte 
er  fie  auf  dem  Ihm  fremden;  je  höher  er  das  Aofebn 
der  lürrhe  /fi^  hin-,  defto  tiefer  fetzte  rr  es  krrah 
dort."  Hier  ichcint  Icibft  für  den  Woblisiaug  nichts 
gewoonen  gegen  die  regelmäfsige  Wortfteilunn;:  ^Je 
höher  er  das  Aufehn  der  Kirche  Utr'irhok,  deito  üe- 
tvr  ftiatc  tr  98  dort  htrab.'  ÜehrigenshatinunsolBfe 
Rpr!e  den  Wunfch  erregt,  rinc  ausfohrliche  Biogra- 
phie Harpes  von  Hn.  DtliDrütk  i  Hand  zu  erbalun. 


I 

A.L.  Z.  itoS.  Nr.  10.  S.  75.  Z.  2.  V.  o.  \,  JrmntOßfchen  Sca»t«verwaUan|r  ft.  prt^fl(fiAm.      Nr.  Ii.  8.  BS-  Z.  19.  v.  o.  l. 
mutUieh  k.  %'omehmlieh.    Z,        »f.     c  L  wtitfie  mUmt  Otgtm/Omim  »  —  ^  Sarg/mit  gUkk  äMmmmtätn  Ü.  m^üjk 
S/dek  mmmubt. 

A.L.Z.  i|07>  ^Vt-  9,  im-  Z.aokv.e.1». 
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jiUtwochtt  den  10.  Fehmar  i<;o9. 


WISS£N-SGI(AFTLI(3HE  WERKE. 


R  E  C  H  T  S  G  EL  AHftTSBlT. 

LEiwib,  b.Götlie:  Kart  Fr.  Gottl.  nTerk  els  — 

'  '    Theorie  des  c.Ugeiv.cimn  Priva!  Rechts.  Er!\er  ThciJ. 
Mg.  Grundßtzt  des  Hechts  und  des  aii gemeinen 
PMoBtn. Rechts.  1803.  146  S.  Zwnßer  Iheil,  das 
'  aBgtmtm  dmgtUkt^pirßnluhe  jini  Erb-  Bickt  tat. 
Italtnul.  I806.  g.  (I  Hthlr.  6  gr.) 

Wenn  in  untern  Tagen  «in  Lehrbuch  <ier  Baditff- 
Wiflenfchaf^en  Seybll  finde»  wiJl,  fe  nrars  et 

entweticr  iliirch  die  Kcichlwltiykdt  feiner  Materialien, 
«lie  J'rädfion  des  Ausdrucks,    und  die  Schärfe  der 
UnterfoheiduDg  der  v  rwamlten  und  der  ftreitigen 
KecbtsfälJe,  oder  durch  eine  fchArffioiiige  und  ori- 
ginelle Unterfuchung  und  EntwickduBg  der  Princl- 
pien  fich  auszeichnen.    Auf  das  erfte  Verdienft  macht 
das  Merkel/ehe  Werk  Ueiuen  Anfprucb,  das  letztere 
^nd  wir  auch  nicht  im  Stande  ihir  beyzulegen.  Es 
.erhebt  fich  nicht  Aber  das  Gewöhaiiche.  Der  Vf.  hat 
zwtr  durch  fefn  Buch  dari^ethaa^  dafr  er  das  Syhem 
des  römifchcn  Rechts  mit  Itoter  Hinficht  auf  das  Na- 
torrecht  ftudirt  hat,  und  iliefs  ift  lobenswerth;  allein 
4be  er  dides  Buch  far  das  Pubticum  ausarbeitete, 
mnfste  er  erft  bedeuken,  ob  er  etwas  befferes  und 
ori^elleree,  als  die  bisherigen  Werke  diefer  Art 
entnalten,  oder  wenipften^;  Viti  Werk  liefern  könnte, 
das  die  Ideen  fcharfcr  Denker  deutlicher  und  fafsli- 
cher  für  die  ftudierende  Jugend  zu  macheu  im  Stande 
Wäre.   Den  Letztern  würden  vir  feio  Buch  als  eine 
EinleStung  iu  dw»  Stttdium  des  rtmUehen  Piivatreofat* 
empfehlen,  wenn  der  Vf.  feine  Schreibart  mehr  ge- 
zflgelt,   und  feine  Definitionen  IVhärfer  heftiuimt 
hätte.    Es  ift  feio  jcrfter  Verfiich ,  uuci  ob  wir  ibn 
a^h  von.kQnfitigeftAKbBifeaD.iMisbt  abfebvecken  vralr 
Iffiafemeflen  wJrAa-dMh.Ahrmfi^üdB  «heo 
JCO||tCn  Fehler  aufmerkfam  machen. 

•Der  Vf.  theill  das.Recht  ein,  wie  gewöhnlich,  in 
eias  Perfonen-  und  in  das  Sachen- Recht.    Die  Art, 
iwiß.fr  dieb  Eintheilufig  in  dSftSyftem  aufu^^t»  ift 
■Iblgende.  Alles  Objeet  4k»  flecbts  ift  nun :  1)  entwe- 
der die  Perfon  des  andern,  mit  \VeIcber  daf  SubjecA 
in  eine  gegenfcitige  Verbindung  getreten  ift,  um  (ich 
einander  das  zu  gewähren,  wa«  .einem  oder  i'em  an- 
4Kn.vo0.diir  VYirHX«mkeit  feiner Perföhnlicbkeit  ab- 
jeeht,  t)  oder  gewifle«  aufserfaalb  der  Perron  belinüä- 
che  Gegenfkände.     Die  Perfon,   welche  immer  dl^ 
Surfet  des  Rechts  ilt,  als  Objeet  des  i\<i<^  51*- J**" 
Iracliten,  ift;  eine  unrichtige  Vorfleliufgr.  I^KrCR^ 
1.       L.  Z.  1808.  Mrßir  BaW.        '  ' 


ILedit  mufs  einen  ganz  andern  Platz  im  Syfteoi 
bekonomen.    Das  Olgect  des  Rechts  find  abernaupt 
Handtungm,  und  die  Handlungen  beziehen  fich  wie- 
derum auf  Sacheo  (im  juriftitclien  Sinn).    Wenn  der 
Vf.  das  Perfonen- Recht,  als  den  ersten  Haupttheil 
des  Privatrecbts ,  und  zwar ,  wie  wir  eben  angefahrt 
haben,  die  PerConen,  als  das  erfte  Hauptobject  des 
Rechts  betrachtet,  und  darin  die  Lehre  von  dem  äl- 
terlichen  Verlialtnifs  und  den  Vormundfchafteii  ab- 
handelt: fo  ilt  auf  der  andern  Seite  z|i  verwundern, 
dafs  er  diefe  Verhältnlffe  als  durch  eegenfeitige  ( we- 
nig ftens  präfunitive)  VVilieosveceinunuig  begrOndet 
betrachtet  (S.  117.  129.).   Nach  diefer  letzte  An- 
ficht der  Sache  würde  dis  Perfonen  ■  Hecht .  und  ins- 
befondere  das  älterhebe  und  vormundfqbaftiicbe  Ver- 
bältnifs  im  Sachen  -  Recht,  in  der  Lehre  von  dar  • 
üchweigendeo)  WiUeosvereiniigang  forsolvsffsn  gewo* 
fea  feyn,  'und  wirkHeh  hat  ancli  Hr.  merm  ^v^9 
Vorliebe  far  das  .ömifche  ReChtS- Syftem  die  ijuaCt 
contracLus,  und  unter  ihnen  dieVörmundfchaft,  in  die 
eben  erwähnte  Lehre  aufgenommen.   Bey  diefer  Vor- 
liebe far  die  röroifchen  Rechtsbqpriffe  iu  es  auffal- 
lend, dafs  der  Vf.  dem  Erbrechte  nicht  die  Stelle  an- 
weifet, welche  es  im  römifchcn  Syftem  hat ,  fondera 
es  ganz  abgefondert  vor  dem  Perfonen-  und  Sachen- 
rectit,  befonders  und  zuletzt  im  vierten  HauptftUcke 
behandelt.  DieDarfteilung  desfifbreehts  aotfpiidbt 
nicht  ganz  den  Fodernngsd  die  man  ah  den  Vf.  einer 
Theorie  des  allgemeinen  Privatrechts  zu  machen  be- 
rechtigt ift.  Es  find  nur  einige,  noch  aberdiefs  fehr  ubbe* 
fidinnite  Sätze  aus  den^römifchen  Recht.  Wir  [heilen  iv> 
letB^als/eineProbe  vondes.Vls.J>enk-undSchreihini; 
feine  Darftelliing  des  ehdichen  VerbSltnliTes  mir.  Sih 
ift  die  beftc  vitrileicht  aus  dem  ganzen  Buche;  doch 
dürften  dieLefer  ih  des  Vis.  Ideen  die  rechtlichen  und 
die  moralifcben  Grdnde  mit  einander  zu  fehr  ver- 
mifcht  finden ,  welches  in  otocr  Reehtstheorie  nkht 
feyn  (dU:  „S.  89-  Wenn  daher Menfchen  durch  Pfiichtr 
crfordernifs  und  das  BcJürfnifs  finnlicher  Natur  fich 
zur  Gefchlechts-  Genieinthaft  gedrungen  finden:  ftf[ 

fiebt  es  nur  eine  einzige  Art  und  Weile,  .wie  dieTek 
en,  ohne  4ab  der  Perföolichkeit  etwas:  entzogen 
und  der  qioraUfdheh  Veqiflichtung  zuwider  geh^nddt 
wird.  Geh, dazu  übereinicen  können,  nändich:  eine 

§egenfeittge,  die  Ehe  rechtlich  ausfchiiefseude  Verbin- 
ung  zwcyer  j|*erfonen  verfcbiedenen  Gefchlechts  zur 
rteten,Leb«n«,>  1^  QeTcblechts- Genieinrchafit  fowoh), 
^  ^urtErfpOung  nUer  aus  Üiefnr  Verbindung  fich  er* 
gebmcleB7|lic|««o'|.jn^  dadtirc|i  du^ßafgt^  vr»  jeder 
■  T  t"  "    '  ■  an  • 
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an  dem  Omni»  und  (MmoA  «torFerftnlichkeit  ab'  «u  der  Frage:  ob  durch  die  VerSndemn^  <f«r  <is 

fehet,  einander  zu  erfetzen,  und  durch  ge^ealeitige  fchen  VerfaiTurig  und  infomlerheit  durch   liie  Vtrn 

FoterftOtzung  das  Leboi  zu  erleichtern.   Diefe  aus*  derung  der  Territorial-  ijandeshobeit  in  "X'erritonJ 

IcbliefseBd  rechtliche  U«b«f«inieung  erzeiq^  ficfa»  wie  SouverCnitit  die  Lehne»  deren  Domitatj  directm»  m 

jede  rechtliche  Uebertragung,  ohne  ßeftimni im einer  zuj^Ieich  rfer  Souverän  Qber  das  Lehns  -  Objecl  jV 

Zeit,  und  ift  in  ihrer  bindenden  Rechtskraft  unaufiös»  djt:  Jinda  extra  curtem,  aufgehoben  feyn  ?  bcantwore 

lieh,  ob  fic  wohj,  wie  unten  gezeist  werden  wird,  diele  Krage  L  nach  dem  Begriff  der  Soi)veraQ.t 
fioh  ebenfalls  beandigefc,  weiw  ftuche  veriiiJtiiifle  ein-       la— a^.)»  und  IL  nach  den  Woctaci  «ad 

lireten,  bev  welchen  fielt  tHe  rechdfehe  Verlnnfhing  Sinne  derBondesacte  ( f  37  -  34.) 
aufJöfet.    Wenn  fich  daher  beide  mit  freyero  Willen         Hey  der  Entfcbeidung  1.  aus  der  erßgn 

zur  GeTchlechtf  -  und  Lebens- Gemeiufchaft  auf  im-  findet  der  Leier  aiies  das  achwaifkende ,  vms  nm 

mer  ObereiniKen,  kann  Cch  kein  Tbeil  an  feiner  Per-  nem,  feiner  erfteu  NoHkw  nach,  fchwaakeiMles  A 

fdnlichkeit  gekorzet  finden ;  vielmehr  eotfprlcht  dier«  ein  nothwendig  folgen  mu(s.    Wie  leicht  artet  a 

Verbindung  dem  Rechte,  und  die  daraus  fich  erge-  Hafonnement  aus  dem  fosenannten  allgenieinea  Stan 

hende  ausfchlief' en  le  Ü L-bereinigu duf  Lebenszeit,  J  e  ht  nicht  in  blofse  Philofophismen  aas  ?  Wy> /eint 

fiebert  die  gemeiarchaftUcbe  Zweckerreichung  and  £nd  die  deutfcben  Landesherrn  jetzt  Soureräos  gt-^ 

Pflichterfallung,  indem  jeder  TlMl  «hzo  reemifob  worden?  ob  blofs  fo  weit  als  fie bisher eÜMB »  fetxt 

angehalten,  und  von  pflichtwidrig Tind  ungerechten  nirht  mphr  vorhandenen,  üöerhcrrn  hatten  (wie  Aec. 


Haudluogen  mit  Zwang  abgehalten  werden  kann. 
Dagegen,  wenn  fich  beide  zu?olcherGef(^echt8-und 
LeMna-  Oemeinfebaft  nicht  gSnzlicb  auafchliefsend 
und  anf  Lebenszeit  Miereinigen ,  kann  auch  diefe  Ver- 
bindung dem  Rechte  nicht  entTprechen  ,  c!a  fich  f(jl- 
chem  nach  nur  eines  mit  dem  andern  ais  mit  einer 

brauchbaren  Sache  TerfaiB<let>  welche  nach  gnnaeb*  mfgebobenen ,  rhflteiflt,  und  Ree.  ift  der  1^ 
tem  Gebraaeb  wiedflran  eUiiiiiert  werden  KOnM  b«"«,  dab  dasjenige,  was  mit  der  «  friori  gedach» 


giauüt;,  oder  fo  weit  daCs  eiue  ganz  neue  Sch&^fun^ 
und  in  ihr  erft  alles  und  jedes  bisherige  Verbikm^ 
an&aboben  und  a  friari  eine  oene  tfaeoretibbia  S«wtc- 
rSnJtft  entftanden  ift?  Leigtten'nzniieiunen,  tikidocft 

Wühl  atich  bcy  der  oberflächlichfteo  Anficht  der  Vu» 
desacte  umnö;^;  di.  Sie  ehrt  die  alten,  durch  fieaidr 


u.  f. 


Ohne  Drockort:    Ueber  die  Lehnherrlichkeit  eines 
Souveräns  des  Rkeimfchen  Bundts  im  GebieU  des 
Andern  nach  dem  Begrifft  der  Souveränetät  und  dem 
Gtiße  der  Cf)tifi>deraüMU0ettt  vorsßclicb  zur  £r- 
34ftea  ArtÜMb  dcrielben. 

4oS.  «. 


1807. 


Wenn  auch  Ree.  dem  ihm  unbekannten  Vf.  dier^- 
Abhandlung  nicht  in  allen  fehlen  Behauptungen  bei- 
treten kann:  fo  hat  er  diefeJbe  doch  mit  VeranQgen 
■elefeo,  de  fie  einen  Gegenftand,  der  nicht  allein  an 
TCh,  fondem  avcb  wegen  feiner  Verbindung  mit  dem 
Ct'ifie  und  andern  Difpofitionen  des  Bundes  -  Vertrags 


Wmimg  der  Dispofition  der  Bundesacte  nictit  fo  i» 
quem  bertelion  kann,  wenn  die  Ts;  per  (fujiHM 
nicht  in  der  Mitte  läge,  delshalb  nicht  für  tut  öta 
Zweck  der  BnndesaeM  ftreitend  angefelien  wtrdHi 

kann.  Souveränität  war  aber,  wie  in  mehrrmi  45- 
handlungen  in  H'inkopps  Kheinifchea  Huode  treitecd 
entwickelt  ift,  nicht  Zweck  der  ConföderaÖon,  foft* 
dern  t heüs  Mittel  zur  Erreicbnng  ihres  Swndu,  iitA 
Wirkung  ihrer  Exfftens.  Wenn  tHelk  richtig Sl^:  b 
ift  die  Kr.)  ;r- :  ift  ;l:r!>  oder  jene  StaatSPinrichluiig  rd 
der Sotivcrdnitamnvereinbarlich?  mitderFraee.  iit« 
dem  Zwecke  des  Bundes  gemSfs  oder  luigeinifa' 
durehaws  nicht  zu  verweebüdn.  Manche,  durch  i» 
Rbeinifche-  Bnndetaete  ansdracklich  bey  behalte 
Einrichtungen   und  SouveränitJts  -  Befchränku:;'« 


wichtig  ift ,  nach,  gröfstentbeiis  gemSbigten  Grund-  find  auch  mit  dem ,  a  frtori  bingefteiiten ,  Begrifi^ 

fitzen  —  und  diefs  ift  heut  zu  Tage  fclion  ein  grobe«  Sonreriniiit  nicht  vereinbar,  aber  darum  doch  nn^ 

Verdienft  —  und  mit  Sachkenntnifs  vorträgt  und  er-  minder  gerecht,  nicht  minder  verfaffungsmärsig.  Rff 

#rtert.    Obgleich  der  Vf.  $».  4.  ver%hert,  dafs  er  we-  ß^ht  es  daher  allemül  für  unrecht  und  fclilüpi'ri|  JO» 

der  aus  einem  officiellen  Zweck,  noch  aus  einem  offi-  wenn  ein  SchrütftelJer  bey  Unterfuchungen  QoerMeia 

ciellen  Anlaffe  gefcbrieben  babe:  to  fcbeink  docb  das,  Wid  Dein  einen üegrlff nicbt  Zweckt  ni^ft- 

in  $.  43.  gedaclrnj  KAnfgllchBayerfebe  AnerUeten  ta  ftulat  der  Bundesaet»  Ht^  alvlblefaett  aullMlt  narf^ 

einer  gfltJichen  Uebereinkunft  wegen   der    tfurch  nus  dnrfucirt.    Iii  diefen  Fehlpr  ift  der  Vf.  dieferH> 

Aufhebung  des  Lehns- Obereigenthums  entftandenen  gen  auch  verfallen.   Souveränität  ift,  nach  ^  it-it^ 

Schäden  die  VeranlafTiing  zu  diefer  Abhandlung  gewe«  nie  nnbedingte  und  aUgemeine  Fundamentaf- Norm 
fcn  zn  £bvo/  Nacbdner  Einleitung,  in  welcher  eine  • 
Skiaze  nacht  «Ilein  der  Aufhebung  der  deutfchen 
Bnii  h^verfafrunp,   fondern  auch  der  Entftehiing  des 


Lehnswpfens  iii  DeutfcnJand  bis  zum  il.  gegeben 
wird,   behauptet  der  Vf.  mit  Recht,   daf$  letztres 


geworden  ^  (hieven  Ml  Ree.  nichts  belunot)  er 
weifs  wohl,  dafs  fie  ftxten  nthrßen,  aber  ancVi 

in  allen  Fjllen  '\le  I (Wirkung  dar  Ilheinifchen  Conrö'-=- 


durch  jene  um  To  weniger  aufgehoben  fey,  als  das 
Lebnswefcn ,  entfernt  gegen  die  Souveränität  zu  ft rei- 
ten, dt  rft  lhrn  vielmehr  förderlich  fey,  und  kommt 


ration,  fiber  nicht,  dafs  fie  die  Norm  auch  geiteht 
der  Vf.  felbft  im  tweyten  Abfatc  rfiewr  Abbandhing 


diefs  zu,    indem  er  nach  unferm  fnßth'cn  !?iitu'r 
Staatsrecht  grade  das  Gcgcntheil  von  dem  behauptet, 
was  aus  feinem  a  priori  aufgefteliten  Souveränität^ 
^araoi    dem  eigentlichen  (kKCDAawiig^Jkifleff  AiMi  Frincip  folgaaMlM}}  —  aH  duüättm  ütj  tmmti^ 
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bar  ein  fcffes  aodm  Subjectlons  -  Verhall nifs,  wo- 
durch ein  Unterthan  in  Hia&cht  irgeud  eines  fieftaod« 
theils  des  Territoriums  an  einen  Aoswärtieen  gcbun* 
4ea  ih;  dagegen  könoeabjar,  wie  14.  febr  treffiend 
und  richtie[  geragt  wircf,  clie  Souveriokil  keine.Oat« 
tung  des  F^i^; -'Jtli'irrjs  verlet.'en,  folches  tnöge  ein  voll- 
t(aminenes  oder  unvoiiKommenes  feyn  und  im  Genufs 
wiritlicher  FrOcbte  oder  lucrativer,  auf  einer  ur- 
(pranglicbcp  Vtddhmg  dt»  £ig«aUiniiis  fli  «ndre 
fich  graaikodar  Reclil»  oder  Abgaben  befteben.  Aus 
diefen  Prämiffen  folgert  Her  Vf.  folgende  Hefultate: 
Die  lehnrechtlicben  Verhaltniffe  find  entweder  per. 
ßnUeke  oder  nat$.  Die jterfönlichen  ^  die  Perfon  des 
1U^w<i*f  r"  in  da  w^ebfelfeitigeD  Bertbrnog  betref» 
frad^  VerMhiiiffe  «wtlÜlfln  ihm  und  dsm  Lramnaiiii, 
l<önnofi  nur  (1er  Souveränität  ftSer  das  Lehngut  und 
/olgüch  auch  Uber  defTen  Ueützer  unmöglich  beftehen  ; 
fie  grOndeo  fich  ohne  Ausnahme  aut  wechfelfeitige 
Lahntrane  -iiml  deo  Lehneid,  beides  '  uDvereia- 
bar  mit  d«r  S6aveiiirftit;  hiemach  erkhürk  der  Vf. 
die  Lehngerichtsbarkeit,  die  Lelms  - Obervorm an  1 
£Dbaft,die  befoodreEhrerbietiia^,  den  Lehnsei H  ,  die 
Felonie  und  dasStrafrecht  für  aufgehoben.  (  Kec.  fin- 
ättttwUchm  der  Souveränität  und  dem  fremden  Ober 


die  Neigung,  (§.         der  Souveränität  nichts  zu  yer- 

f;eben,  >vjs  nur  unmer  nach  rechtlichen  Grundfätzeo 
Or  ihren  Umfang  gewonnen  werden  kann»  zu  einer 
Sabdivifioo  bat  verletteo  JaCfMi.  welehe  «ttf  kdaail' 
rccbdioben  GrOnden  berabeT.  Er  UDterfelieldet  nSni- 
lich  zwitchen  1)  denjeineen  Eigenthumsrerhien  Jpr 
Lehnberrn,  welche  liim  wirkliche  Vortheile  gewah- 
ren, und  3)  denjenigen,  welche  mehf  als  formell« 
Zeichen  der  Oberlehnherrfchaft»  mehr  9i$  Befohrfn- 
kungen  des  natzliebeh  Einntbnais  der  .Vtfattm  ofan« 
reellen  Vortheil  für  den  Lehnherm  aDZsfehn  find.  In 
Anfehung  der  erfiren  ftellt  er  2!.  den  richtigeo 
Gruruifatz  auf,  tlafs  6e  durch  keine  landesherrlich« 
GeTetze  aufgehoben  und  zu  0«|;«ofitäodMi  befebri»* 
kfloder  Anordnungen  gemaebt  werden  kOnne«; 
wenie  als  die  i^hjigcn  wohlerworbenen  T*r!VDtrechra 
der  TJnterthaueu  ,  nur  fo  weit,  als  das  Ot>erautiichts-. 
Recht  des  SoLivPr  ans  auch  auf  andre  •rworbenea 
Hechte  der  Privatperfonen  FJnfluff  bat,  te  fo  fieni* 
WKh  andres  Privateigentbum  im  Sla«te  d«r  Cbmmr-. 
renz  zu  den  StaatsbeJorfnirfen  nntrrvrorfen  ift;  eintf- 
lich  im  Fall,  wo  die  Staatsnotk  (fehr  richtig,  nicht 
blofses  MeltHs  ijft)  felbft  die  Aufopferung  des  Eigen- 
thums  erfordert  (doch  wohl  gegen  vöUi|r9  Entibbidt- 


•  Stcettdlram  nicht  den  miudeften  Widerfpruch,  guos?},  kann  die  SouverSnilit Intdl  an?  1«o«  lefaniV. 

indem  es  Geh  von  felbft  verfrc  ht,  d;\U  iit?  dem  erften  herrJicheo  Rechte  einwirken.  Zn  diefen  Rechten  ge» 

keine  Pflichten  folgen  künut  u,   welche  der  letztcru  hörten  das  Lehnsheimfalls  -  oder  Lehnsherrliches Snc- 

entgegen   ftehn  und  mit  den  Unterthanen  -  Pflichte»  cefßrns    F\(  r  }jt(man  findet  hier  $.  aa.  eine  fchön  ge- 

ftruten;  DommuMm  dirtctmm  und  Landeshoheit  laufen  ratbcne  Ausführung),  Laudemieen  und  andre  Abgt- 

wie  zwey  Parallel  -  Linien  neben  einander  ohne  jemals  ben ,  watebe  voün  iTebne  mr  Anerkennimg  des  OBw^ 

firh  berühren  zu  können;  widerftrsiten  fie  fich:  fo  eigeothums  gegeben  werden,  die  bey  der  Beleb nung: 

herkömmlichen  Gebühren,  allein  nicht  die  Surrogate 


ifl  eins  von  beiden  über  die  Schnur  gelprungen  und 
mufs  wieder  herüber  gebracht  werJeii  ,  bejJe  tiLilien 

Sanz  verfchiedene  Ex  -  und  Intenfion.  Uer  Vf.  fcheint 
iefs  auch  f.  16.  zu  folden,  meint  aber,  es  werde  ds- 
nit  in  Praxi  fo  genau  nicht  gehalten ;  aber  halte  man 
'  CS  doch  genauer,  und  vernichte  nicht,  des  möglichen 
Mi'sbriitichs  wegen,  das  Ganze.  Auch  It-r  GeA  hlof- 
üenhejt  des  Territoriums,  weou  diefe  einmal  ein 
Grundgefetz  feyn  foll,    fiebt  das  fremde  Lehns 


f  lrdie  n:  ht  mehr  Liiti ichtete  Lehmlienfte  (aber  iGnd 
denn,  wie  25.  behauptet  wird,  aHt  Lehndienfte  mit 
der  Souveränität  unvereinbar?  Ree.  mOchte  diefs 
nicht  vertheidigen).  So  viel  die  letztren  hrtrifft:  fn 
könnten  Ce,  glaubt  der  Vf.  $.  26.,  von  dem  Suuveiaii 
bt-Liir.Mikt  oder  g.ir  JuiV^lioben  werden,  je  nachdem 
es  der  Zweck  einer  beflera  Landes-  Adniiniftration 
verlangt;  aber  nur  umer  der  Voransfetzung,  in  fo  weit 


Obereisenthum  nicht  entgegen,  da  dafTelbe  auf  die  al«  fie  dem  Lehnsherrn  keinen  directen  vortheil  ge 

Landeshoheit  Qberall  keinen  Einflufs  hat,   ihr  tlfo  wahren  und  mehr  als  ftrcnge Folgen  einer  fortdauem- 

ni  cht  das  mindefte  ihrer  Hechte  nijnmtj  eehfj;  t  end-  den  RruL^giiiij  in  des  übt  rleluis -Eigenthums  b-trach- 

licb   Lehogerichtbarkeit,    Recht  der  ^rerbletune  tet  werden  können,  müllen  he  von  dem  Lehnberrn 

und  dergl.  nfcbt  eben  fo  gut  wie  ein  Rauchhuhn  und  nicht  nur  jedeiii  abfolut  nothwei'  iigen  Staatserforder- 

einOalden  zu  meinem  Eigenthum ,  welches,  nach  des  oilfe,  foodero  auch  jeder,  auf  beffere  Erreichung  des 

Vfit.febr  richtfgf>m  Grundfatz  der  Staat  doch  nicht  auf-  Staatszwecks  berechneten  Anftalt  und  VerÄlgung  zum 

heb      '       "                       ''        ■■■  r. 


en 


cann 


d; 


eilen  lehnrechtlichen  Verhalt-  Opfer  gebracht  werden;  ßnd  aber  damit  dirr rtt'' V' or- 

niffe  die  diejenigen  zwifchen  Lehnberrn  und  Lehn-  thole  des  Lehnsherrn  verbunden,  dann  können  fie 

mann,   weiche  das  mit  dem  Lehnsnexus  behaftete  nur  bey  eintretenden  Gründen  des  Staatswohls  (Rec«> 

Gut  betreffen,  find  wie  der  Vf.  einräumt,  durch  die  wände  Jagender  Staatanotb)  gegen  Entfchädigung  des 

neue  Lage  der  Dinge  nicht  verändert,  da  fie  Aus-  Veilletenden'  anfgehobea  werfen,   Zn -diefen  Rechte 

fti'ffe  des  lehiiherrlichen  Obereicci  « Linns  liiid,  wel-  der  zweyten  Klafle  rechnet  der  Vf.  i'::s  Reclir  der  Fin- 

chem  o<lcr  Souveränität  nicht  zu  nahe  treten  könne(ift  willigung  fn  die  Alienation  des  Lehns,  in  die  Beftei- 

denn  (iiefs  nicht  auch  der  Fall  in  Anfehung  der  erften  lung  eines  Afterlehns  und  einer  Hypothek,  dasBi» 

'  ^^^jP^^)  fondern  vielmehr  gegenwärtig  grade  wdl  fie  tract>  Aecbt  n*  d*  gl.  («och  dUfe  Rechte  inaffümuit 

kraftroUer  geworden,  auch  deho  kÄftvoller  fchfltzen  rechne!  Ree.  «9  denen  der  erften  Klaffe). 
WQ-Te  (eioTehr  ridui^ci  Gedanke,  der  Beherzigung  Nun  unturruclit  tler  Vf.  frlnen  Gtgeiirt.i[ii"?  Tl.  nach 

^'^^^   ^ec.  bedauert,  dafs  der  Vf.  bey  dieferä  den  Gruudfatzen  der  Rheinü'chen  Bundesacte,  befon» 

«^IwaitsafebtgpÜMwBift«  ftodmfiohdn^  dm  «M  M&m  AttOiibdafilbWt    ' 
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A.  L.  Z.  Nnm.  42.  FEBRUAR  igög. 


Uten  CQramenlar  Ober  (Iciifelhen.   Gegen  den  Auf- 
itz  io  ffTmkeppsRheinUlUtit  Bunde  Hefk  IV.  Nr.  VUL 
und  gegen  Bratur  (in  den  Beiträgen  zum  ailgeiimnen 
Staatsrecht  der  rktin.  Bimdesffaaten  Satz  XLVllL  S.  264.) 
behauptet  der  Vf.  mit  Keclit,  l'jTs  liiefer  Artikel  nur 
rede  von  1)  Anfpruclicn  eiiu:s  oder  des  andcra  coui'ö» 
derirten  Souveräns  auf  da.s  ganze  Land  des  endern 
oder  e)n^elnc  rheile  deffelben ,  und  2)  von  blofs  lio- 
beillichen  Hechten  und  Regalien  ;  keineswegs  aber  auf 
gcgenfeitige  Privatrechte  ausjeJelint  werden  könne, 
{tu  welchea  dieieoigeo  lehnheriiicbea  Aeclito  ohne 
Widerfpmch  genüren,  dieobm  ($.91  —  36.)  ab  aup 
fcer  dem  Umfange  der  Souveränität  liegende  Privat- 
«-ecUle  genannt  find,  nämlich  alle  reelle  VerhältoifCe. 
DieGrQnde,  mit  welchen  der  Vf.  dicfe  Meinung  mit 
£cbarfGiiin  und  Gewandlieit  veitlieidigt,  mufs  man 
felbft  nacbleTen.    Nachdem  der  Vf.  $.  35  —  39.  die 
oben  angeführten  abweichenden  Meinuogeo  geprüft 
4iat,  trägt  er  in  den  $.  40—42.  die,  hierüber  in  den 
Declaraoonen  und  Vertrügen  der  Bundes  -  Fflrften  an- 
genorhmenea«  Grundfäize  vor ;  Wirtemberg  und  Ba- 
den ($■  40.}  nebraen  die,  in  Frage  ftehendcn,  Lehns- 
übereigentnume  für  durch  die  Sf)uveränität  ipfo  facto 
aufgehoben  an,  der  Fürlt  Primas  und  l:Ierfen-  Darm- 
übi%  ($.  41.)  aber  haben  die  entgegenflehende  Grund- 
fatze,  und  Bayern  fcheint  (§.  42.)  i"  der  Verordnung 
von  31.  Dec.  1806.  {in  ff^inkopp  Uh.  B.  Heft  V.  S.242.) 
einen  Mittelweg  zu  gehen,  indem  es  .zwar  die  Lebn- 
4>errJicbkeit  auswärtiger  Souveräne  Ober  Güter,  die 
unter  der  königL  SonverSnitSt  ftehen,  fQr  aufgehoben 
erklärt.  Geh  aber  daSey  erbietet«  dieAnftände ,  wel- 
che mit  den  betheiligtcn  auswärtigen  Lehnherrn  üch 
ergeben  können,  durch  gütliche  Uebereinkunft  zu 
liepen,  wo bev  der  Vf.  glaubt«  düds  diefe  VerfOgviig 
überhaupt  atArßOt  eine  politifche  Maferegd ,  als  fDr 


die  nothwendige  Folgerune  au;  ein^m  recluJici 
Grundfatz  anzufehen  fey.  Kec.  bemerkt  hierbey  t 
noch,  dafs  durch  die  Königl.  Bayerfcbe  Verordnu 
von  17.  April  ift<^j.  (abgedruckt  in  Oeßerreicher  Aru 
des  Rhein  Bundes  Stfirlc  Vili.'iNr.  XV  .  und  im  A'öa^ 
Bciyerjcken  Jiegierungs-  Blatt  v.  J.  1^7.  Nr.  aJ 
leholierrhchen  Rechte,  weiche  ein  Souverän  ftbero 
Uiiterthaneii  des  andern  bisher  auszuüben  hatte,  ^ 
wecldellcilig  überwiefen  angenommen,  dabey  aber: 
gleich  erklärt  worden,  dal's  diejenigen,  welche, 
durch  an  wirklichen  fiiakOnften  verlieren»  tuten  | 
nem  billigen  Mabftabe  defftr  entfcfaidigt  werden  » 1 
len;  eine,  auch  für  dos  Siajtsrccht  des  RhciobiuMl| 
wichtige,  Verordnung,  indem  dadurdi  die  FortdaoB 
des" 
des 


wie 


Bayerfcbe  ift,  ohnehin  erwarten 

bezeugt  wird. 


I  Uegienuw,  o/i 


 ...      ....  ,      w.  ,       ..U^  ^  _ 

landeslierrliclie  Erklärung  über  diefen  Punct  bis  12^ 
freimdfchaftlicher  Berichtigung  der  wechfeiCeian 
nachbarlichen  Verhältniflie  mit  den  benachbarten 
verincn  vorbelulten,  dabey  aber  ticn  Lefaalnn 
fchüii  jet/.t  aufgegeben  ift,  fich  bis  auf  weitre  VcfÄ- 
gun^,  jtrier,  aus  dem  l  ehns verbände  htxwgA» 
den  Verbindung  mit  auswärtigen  Lehnbem  n  <* 
hülten.  « 

« 

Diefe  Abhandlung  zeichnet  fich  Oibni||Eas  auc\i 
dnnüi  einen  guten  Vortrag  tud  nn ^ticeiaScbrab' 
art  vortheflhaft  aus.  " 


ARTISTISCHE  NACHRICHTEN. 


Schöne  KanÜce. 

a)  Umßh  . 


ach  einem  Dekrete  des  Vicekönigt  von  Italien  vom 

Sl.S^pt.  T.  J.  wird  zu  Mailand  e'ia  mtifilultfihtt  Crnftro»» 

farnmaun  öfTeotlichen  Uatcrricbte  in  d«r  Vocal  -  und 

InftrumentaloDurik ,  der  Declamaiion  und  dem  fjnze 

errichtet,  theiis  für  Zöglinge  des  Staats,  iftKnaben 

und  6  Mädchen,  theilt  für  PunGoajUe»  di«  jabrUcb  ipo 

Hr.  und  aufserdem  raoMtlidi  toLirVfilrdeaUnterrieiit 

zahlen.    J  ihr  lieh  werden  zwey  Prüfungen  (,'ehal(cn  und 

i'raiuien  aiKi^eiheilt.    Die  Loliier  werden  vom  Könige 

ernannt;  die  oberaufHcht  aber  fQbr^  derjenige Kan> 

merherri  der  die  Direcdon  des  Theateri  fiUirtt 
•     .        .  .  •  • 


s)  M»ltr-€y  nni  BUJk*u*rk»mfu 

Die' Konftfunmlimgen  in  Paris  und  imitnVmut- 

bungen  werden  noch  Immer  vermehrt  und  nese  kon' 
men  hinzu.  So  läfst  jetzt' die  franzöCfche  Kiiffrin  n 
Malmatfon  einen  Saal  erbauen,  um  darin  die  reu  '^f 
in  nicht  geringer  Menge  gefammelten  Konfir«^ 
zuftellen.  Das  Phrtfer  Hnrenm  wird  nadJIi« 
nufser  ihn  erft  npncrlrch  nn;^e;;e!)cnen  neues Ac<^a\ri« 
tionen  durch  die  Antiken  des  Uorghcnrcbaa  !tiv(euml| 
diebereittinlloin  nngeptelii  w«rden,  ncaedM. 

Ein  grofser  Theil  der  Ccmalde  der  Düffeldorfj; 
Galjerie  wird  in  der  Kirche  dts  atilgehobdien  Kathw 
neoUefters  zu  ittiinchen  anTgeftellt. 
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Mittwochs ,    de»  lo.  Februar  i8o8> 


INTELLIGENZ  DES  BVÖ 
l  Nene  pcriodiTdio  Sditifienu 

Xtmut 

oder : 

der  Frcunä  des  Scktrzet  und  der  Laune, 


'ttxmt  didcni  Titel  «rjebaint  min  dem  An£iti(>«  ii«g 
Jatirt  itot.  im  Verlag«  des  UBt«rzetehti«Mn  dncMt* 

fchrift,  dercti  Tendenz  dahin  gerichtet  ifl,  durch  klei- 
ne Erzüblungen  <  Märchen,  Schwänke,  fatirirche  Auf- 
'  fitze,  witzige  Elnf.ille,  luüi^  An«k4oten,  Scherze, 
Liider  gerelli^er  Freude«  -Bpigramiie »  ^haredeoi 
Btthf«!  und  dgl.  du  Pabliftaai  i»  den  Standen  der 
Mofse  zu  unterhalten.  WücLeruh'ch ,  ilittwocbs  and 
Soonabeods,  wird  ein  halber  Bogen  in  gr.  4.  auf  fei- 
nem wciDen  Papier  mit  guten  Lettern  gedruckt,  aus* 
Igageben.  Jedes  Vierteljahr  erhiU  Moen  fiiobeirn  Vm> 
£}h1ag«  btffondern  Titel  nebft  Inhalttwrsrfolinift,  und 
alt  Zugabe  entweder  ein  von  einem  Uerühfnien  Ton- 
künllier  in  ülufik  gefetztes  Lied  oder  einen  ivarrikatur- 
kupferfticb»  Der  Pranumeraiionspreil  iß  auf  ein  Vier- 
tdjehr  Bm  RiUlr.  Brapdanb,  Cour.  Jede  XaÜide  Bach^ 
Iieiidlang  ntmint  Beftellungen  darauF  an,  nad  da  dat 
kunigt.  preufs.  Ober  -  Hof  -  P  /rt  nnt  die  Hauptverfcn- 
dung  iihernoinmen  hat,  fo  durirn  iicb  Aufwftrtigc  uur 
an  die  ihnen  zuiiächft  gelegenen  PoßJImter  wenden, 
von  welchen  fie  aisdaon  di«&  Zeit(diffift<;^4(ij/lif4<4iu 
weitere  Keflem  erhalten  kfinnen* 
B«rlin»  im  Den»  tfof« 

Ernß  Littftt. 

So  eben  find  erTchienen  und  verfandt  worden: 
Das  ite  St.  vom  Journ.  des  Luxus  u.  d.  Moden  igof. 

•  tte  -    der  allg.  geogr.  Ephemcriden  xsog. 

•  1  V.  ate  St.  des  %  £ds  der  neaeften  Länder <i  lind 

VOlkerkonde  tgot. 

•  i«M  St.  von  ^V^tenfr  Nenem  Tenübliea  Msrknt 

Pie  ausführlichen  Inhalte  ilehn  in  nnHerm  llbnatib«i 
riditet  der  »  in  allen  Bucbhandlungan »  Poiaau«  und 
Zeitan^s-Bzpeditionen  gratis  zu  haben  ift. 

Weimar,  im  Jan.  ikos. 

F>  St  pr.  L-andes  -  loduftrie -.CoBiptoir*  ' 

Le  C9 »fr rwatemr 

ytmnudie  Uttermure^  de  Scitnceiy  et  de  Btiar  artr. 
Diefes  mit  fo  allgemeinem  Beyfall  au/genommene 
franz.  Journal  wird  is  -  s.  ret  e^märsig,  Inj  ÜHOil 
^£.^1808.  Erßtr  Band. 


^'r  vhW  KUNSTHANDELS, 

9«<Ar  vtfbefleriAn  Plkne  fortgofetzt  werden.    Es  er- 

fchcint  monatlich  ein  Heft  von  wenißHens  8  Bogen  ia 
gr.  8.  Der  Preis  frence  Leipzig  iR  7*Ilthlr.  Aian  kann 
in  allen  deutfchen  Buchhandlungen-BeftelJanp  darauf 

Amfterdam,  tri;Dcc.  if-cr. 

Kunft'und  Induftrie 


Comptoir. 


Dm  fteStSek  tob  London  nnd  Paris  1807.  i/V  fo 
eben  crfchienen  und  rerfindt  woiticn.    Der  aijsfiihr- 
licbe  Inhalt  fleht  in  dem  i\ionaijberichte  de«  F.  S.  pr. 
JUanrli":   lodaftrie-  Comptoirs  zu  W«Sllkar> 
Aadolft4dt,  in  Jan.  ifog.  ■ 

Hof -Bnnh^  und  Kvnft-  Handlung. 


Inhalt 

eles  y*naar-  Stfickr  der  Zeiten. 

I.  Bliek  anf  d^e  politifcbc  Lage  Europens,  am  Ende  des 
Jahr«  Ige/. 

II.  Diplematifche«  Tableao  der  neuelken  Staats-  und 
Krieg»- Verhaltnifle  und  Begebenheiten.  Dritte  Ab- 
«heüäng.    (Fort  fetzung.) 

in.  Milftlrprocefs  An  KammaralTefTors  Kiaufe  zu  Ber- 
reuth.   (Bef<  )  ' 

IV.  Schickfal  dei  5ijd  uud  Unirerfitit  Hall«.  (Fori- 
feizung.)  .  .  s 

V.  Wiederherftellung  der  haMffrhfn  Unirerfität. 

VL  Ueberiieht  der  Uauptmouients  der  GelÜiicfate  des 

Tagi. 
Beyiagen, 

Politifch-literarifcber  Anzeiger,  «n  dem  Jahreanse 
derZekeu  igog.  N.  L  * 
!•  Controverfen.  <?ef^'ener?<Iärung  des  Kriegt  •  und 
Domänenraihs  Kauimnn  zu  Breslau  etc.    s.  Bii- 
4}berrecenfionen.    C.  v.  IF,  Operations  •  Plan 
^  prevftilch-nudtGfehen  Arne«.  «.Ansang 
aus  obigen  Wwk«»  4.  Gediobta.  Dia  Herr* 
•  fchafju 


,  j  iL* ig  )a  CemmtfGon  b«7  Stain a'nk« r : 

.    yufiiz-  und  Polizty.Rüi^tn  zur  R^mm»  d^Jlfcfl|S4l*. 

jwiWf.    Zwey  Thaler  Säoh£  .  ' 

Diefes  Inftitnt  einpfi^t  fieb  dordi  lein«  Sitaietnnfttaig' 
l-rü ,  und  if^  bereits  in  0flE«ntii«h«H  BllttcrM  dt  gut  «a« 

erkannt  worden. 


Vi! 


Fol. 
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Folgende  lounul«  BaA  erfolSliaili  mi  wardka  fo 
eben  verfandt:  ' 
Dal  >te  St.  d.  Journ.  i.  Lqzds  n.  der  Moden | 

•  ite  •  der  alldem,  gaogr.  Epbemeridaa, 

•  tt«  •  Ton  ßftdutdt  neuem  teutrcbmt  Herkar, 

•  Ute  ■  vom  allg.  tcuifch.  Garten  •  Magazin  1 807. 
Die  ausführlichen  Inhalte  Hndin  uurertn  IVIooauliericb- 
)«,  aar  bay  allen  löbl.  Buchhandl.  and  refp.  Poft  •  nnd 
Zeitung* Eqicdhioneo'i  uratii  ;ui  haban  i(t|  sif  finitan. 

W  *  1  ni  ■  r  •  im  Fabr»  I  tos« 

Harxogl*  S.  prir.  Luidas-lBdnftil»«C«apiair. 

11.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Im  Verlage  der  S  t et  t  i  n  i  fcbea  JBocUmumIIh^ 
in  U Im  iß  fo  ab«n  lartig  gewonlaat 

Nttiet 

kiflorifch  •  iittgrt pkifc h  -  /iterari/cktl 
Htndxeörttriuck 
wm  in  Stla^Jumg  dn  Wth  kis  t^m  Stkb^  du  mkf» 

BntlialipnJ  (I.isLehen,  rlrn  Charakter  and  die  Verdiattls 
der  ^iulVt«ii   utid  denkwiiiHi^ftcn  Perfonen  allav 
Zeiten«  Länder  und  Stande. 
Nach  den  sovarUnigßen  Quellen  baarbaitet. 
BiaHABdbMh  fiir  Kenner  nnd  UebbaberdarGatUbisht^ 
und  Ibr  >fta4ir*Bdt  JQvgUagtt 
Ton 
Sam,  Baur. 
Zmtjntr  BamL    Ganz  grors  Ooiaf« 
Ulm,  itOl«    Ueber  30  Boge«  ftarfc. 
Laf!enpreii  j  R.    Pränumerationspreis  a  fl.  1 5  Krz. 
Um  den  Ankauf  diefes  fo  nützlichen  Werk«,  das 
ia  keinar,  aacb  noch  Ib  kleinen,  Bibliothek  fehlen 
follte,  möglichft  zu  erleichtern,  wollen  wir  noch  bit 
känfiige  Oftern,  wo  der  $ie  Band  erfcheinen  wird, 
denen,  die  djs  Geld  porto/rej  an  uns  einft-nden,  und 
zugleich  auf  Jen  jien  Band  rorauczahlen ,  jeden  Band 
wn  den  Präaumerationtprela  a  fl  A.  15  Kn.  «rlaflnn». 
d^egaa  dar  Ladenpreis  3  n  iTr. 


Werket,  nämlich  das  Sach*  and  Wortregifter,  weg- 

EetalTen  haben ,  wodurch  die  Brauchbarkeit  des  GeC^t^' 
uches  felbft  ourierordantlich  Terlieren  muft.  Dm 
Iiapoleooi(cbe  bürgerliebe  Gatautbneh  und  die  Pr«* 
sefiordnvnf  werden  niehfteae  In'  gletebem  Orack  wnd 

Papier    dir  Prcffr   vcrIjfTen.     Krftrrps   koftet  deutfch 
mit  dem  üriginaie  zur  Seile  iKthir.,  auf  Rehr •ibpaa* 
a  Rihlr.  16  gr.;  bloGs  Dealfch  oder  bloft  FranzAfifek 
iRtbIr.i  anf  Scbreibpap.  iRtbIr.  Igr.,  nad  I.e»tei«r 
In  gleichem  Preir«»  nilt  dem  Handelagafetzbnebe.  fhek 

im  Fi  'iiuai  wird  der  Druck  ^rendigl.    Sammirr      V-  ' 
ten  bey  dtrc«tar  Verwendung  auf  4  Exemplare  da 
5«n  frav, 

7.  C.  //••rfrA/  iaLaipsig» 


Bejr  J'  F.  Ungar  in  Berlin  und ia  allen  BocJk* 
jMndlaagaii  ift  jatti  so  tiaben: 

Corinna  oder  Itaflen.  Aus  dem  Franz.  der  Frau  vr. 
St»?/,  Sberfetzt  und  berautgeg.  von  Ffudruk  Stklt' 
gtl.  g.     \r  n.  4r  Tb.  g.     l  Rthlr> 

Uifiariicbe  Ueberücht  dei  Linder  •  und  Völk«rb«> 
Itandai  der  ^^afirtfehen  Honartihfe  in  da»  Jak* 

•  •  ren  1740.,  f7fi.,  u.  1S04.,  und  Je,i  rrrfionea 
durch  die  Tractateo  voo  Lüoevillc,  Wien  uoi 
Tilfii.  fol.  4  gr. 
H,  £»  'tk,  lUift,  BaanMortnnrg  der  voo  der  K.  h 
Akademie  der  W.  in  Berltri  für  dat  Jahr  tfa^ 
aufgegebpTiPti  Preivfraj»e  :  Warum  die  Civillfirung 
dea  Mcnlcbengif-rt  hieobtet  nur  im  Oriente  ge/ao« 
werde  ?  welcher  der  Preii 
soerkannt  worden,  g.  |gr. 


Kapoltont  HanM/gt/ettlmcL   Nach  dar  offieielica  Ani- 
gäbe  überfeizt  vom  Adr.  JT.  L»  M.  MiStr^  m\t 

dam  franzöfifchen  Text  ^nr  Seite  gr.  |.  1  Rthlr., 
auf  Schre  bpap.  i  Kthlr.  4gr.,  den  deutfchen oder 
franzunfchen  Text  btlMld«rt  gr<  t«  tlgr^» 
Scbreibpap.  I4gr* 
Diafa«  für  nnfere  ?eit  hffelifV  wiektlge  Werk  hat 
Snnmehr  in  meinem  Vrtlaue  Hie  PielTe  verlafTen  Die 
Brauchbaikeit  und   Vollkommenheit  diefer  Verdeut- 
fchiing  wird,  änfker  dem  Namrn  de*  fprachkandigcn 
Ueberfeueri,  noch  dadurch  dem  Publicum  verbürgt, 
dafs  zwey  edehrte,  und  in  ihren  GerchAften  aunge- 
Zeichnete,  KnMr€i:ip  ilr>r»  Hn.  Uebeifeizer  bey  fiiner 
Arbeit  unteiftiitzt  haben.     Sie  bebaiipiet  durch  ihre 
Votiftlndfgkeit  eben  fallt  eraen  eRrri<-hii>de«ien  Vorzug 

de« 


C  e  d  t  Nap  0  l  f  e  9. 

Bey  Georg  Voft  in  Leipzig  ift  iMtn  erfcbie* 
nen,  und  die  Anggabf  Vit  defliefl  FÜrOM  wlbba« , 
allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Code  A'a/W/o«,  Souvtffe  Eääiom^  cmforme  i  ffditkm  tri- 
ginalf  dt  t  Impi  merie  Impmalty  a  ij^ur'U  m  j  ajouti 
tmt  Taifit  ana(jfti^ue  tt  raijonmi»  dti  mMthrtt,  Avec  l** 
motifs,  prtttnth  tm  Ctift^Leptlat^t  f  ^  ■mwnrf 
,/y  onfii!  ä'hat.  gr.  g.  1  Rthlr.  I  gr. 
Code  de  frnctdurt  civilt.  Ednitm  cwform*  i  l'itHtitm  ari 
ginalt  d*  l  Imprimerit  Imptrtalt.  Avtc  ntie  Table  4Bi» 
^Mt-tt  rM/omtt*  des  matiiretagr,  g.  i  Athlr. 
Cbdr  dt  CMMnrrrr,  >iim  ttme  TMt  ti^iMHfm  0  dw 
molares  gr.  |.    i6  gr. 

Von  diefer  ganz  franaAlilcbeD  Aotgabe  bab««pt«l 
dar  Verleger,  dafa  ße,  gegen  alle  in  Frankreick  «ad 
Deutfchfand  gedruckten  Autgaben,  neben  d>r  höch- 
fie«  Corfactb«ir  and  einem  Üabr  biUiga^  Prfila  den 
Vorsvg  dar  liiftara  Sabddkaic  kai^ 


▼or  denen,  wcVhf,  ob 
bar   erfebiaiiea  had  % 


/le  p'cich  w  'ilfuiler  luid 

einen  wiciitigeu  Tbail 


Von  der  mit  allem  Bejfall  anigenommenaB,  nal 

in  meinem  \'f^  läge  etfchienenen ,  ansführlichen  grie- 
cbifchan  (iraiamatiki  von  Un.  D,  Aug,  Mtttkm  'm  Ah 
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teobargt  ift  b«re?fl  ein  Tom  Hd.  VerfarTer  felhft  bear» 
bÜMMr  A»ttMg/i*f  ^'^*'  unter  der  Preffe ,  welcher 
B«^«eh  acbrer«  VerbctbrangMi  nad  Bericiui,  u:  j^en 
det  grfiliern  Werkes  enthalicli  frird*  Bit  ODer  •  McITe 
Btog.,  wird  diefer  TieWertpfMbrnda  Aatsng  in  jeder 
Jbliden  Buchb.nKiiang  h&htn  l«yii»  «o  Maa  fiäftd> 
laogerh darauf  anaehniea  wird. 
Leipzig»  in  Di«. iSo;- 


Far  gciftroHe  and  gebildere  Menfclien  kflrxlicli 
•'me  Scfarift  xar  Berobignng  in  den  jeizi^eQ  harfaaa 
Zaitaa  «vfoUimia»  Sia  f"!  '  >  Utals 

h'irä 

iit  M  *  m/t kkti* 

folitifchen  l^rrxumJltmgtm 
uiftri  H'eln/uih 
gt  w  i  n  H  t  m  od  tr  vtrUertn? 
G9Vm,  JUf  W.  Hainn««  und  in  «Uen  pten  Badl» 
liandlungen  «Bfydiopap.  m,  alla|er*lUpt  Akr 
SU  baban. 


i  VarlaflB  wird  cihalkaiit 

D9S 

in  piner  irpnt>:i,  njcli  der  ejfi'cieBe»  Ausgabt  beforgtanii 
Ucb«ireuuo||  ericiieiiiea.    Köln«  im  Oct.  1807. 


So  dhaa  ift  errcbienen  und  bey  alr»  fUr  aiaaat  vall* 
wichtigen  Loaud'ar  in  glaidi  baarac-Baaalilaagt  aa 

liaben : 

f/Wi    ,  0.  C.  ,  Jyflamifth*  tMImjfiki  AMaiMf  «M 

Luämooftn,  U.folio. 
Kaaftralits*  im  Dae.  1107. 


Von  Gaffr  Vorlefuagen  in  Bar«! ,  errdidat  bey  Ua> 

lerzeichn  ettin  ein  nach  rfi'ii  ^liH  ptlcn  der  ncu^TKMi 
WeUkunde  von  dem  Verlaiier  (elbTt  durchj^efehener 
«ml  oarrecter  Abdruck«  der  mit  den  Grundlinien  des 
Gafatsee  der  Gewohnheit  begleitet  bya  wird*  Dar 
PraU  ward  |  gr.  «dar  30  Krz.  feya. 

^mmmtlFlhL 


Sanmilnng  dar  Pitat  and  fitthrickfi»  ton  den  dr^f  Httip*- 
StkUckStm  dai  lataiaa  Kriege  zwifehen  Fnmhtkh^ 

Preuft€M  umd  Rufiland  im  Jahre  H!o^ — 1807.  Von 
lacbkandigen  Augenzeugeo  und  Theilnehmem  der» 
reiben  entworfes,  und  aaa  Ofiicial>Bflti^taa  davan 
anfaBaeagetiagta. 
Raeaetl  det  Mmr,  kUmtbti  «t  iMt»t  dei  mir  9tt^tt 

frtncsj'a'ef        la  demi^re  gucrre  enti  e  le  Tj  lu  - ,  U 

tngt  tt  k        d«ns  la«  aaneac  i|o6  et  tfo;  drefUt 


par  dei  Militairer,  temoins  oaaUm  at  partlaipaa^ 

et  tire<  det  rapporu  oihde!s«i 

Wir  geben  hier  demPablieadtaTdTlIVlndigeSeinni* 

lung  der  Plane  md  Ntctukhitn  wn  den  itiy  Haupt  -  Sthliicii. 
ttn  des  letzten  Krieges,  welche  wir  btther  nach  und 
nach  eiasdn  liafartan.  Die  *  Ausgaben,  welche  b» 
Mite  davon  arfehianaa  find,  werden  gezeigt  haben, 
wie  forgfkltig  wir  alle  Notizen  nnd  Aufklirun^jen  Uber 
diffr  grofsea  Waltbegebenheiten  aiirruchu-n  und  zufam- 
incnftel.Uea I  die  Scblacbtplane  berichtigten,  and  üa 
dem  Kaanar  nnd  dem  forrchenden  l^Ktir  immer  iniaf^ 
eflanter  zu  machen  Tüchten.  Die  gegenwärtige  }M 
Ausgab«  wird  dieft  befondert  bewaifen :  denn  es  ift 
be}ii"ii''  kein  Thei!  Jps  Tsx^t';,  Td  wiekein  Scl.licl^t- 

Blan  unberichtiet  geblieben-,  manches  fogar,  von  einer 
l«iAarb)ind|  wo  man  gewir«  nicht  verkennen  wird» 
ganz  umgearbeitet  und  mit  neuen  Details  vermehrt 
worden.  Kurz «  wir  glauben  in  diefer  Sammlung  der 
Jilit  iinri  Nüdiwelt  ein  gleichzeitiges  Acten  -  Siiick 
über  diefe  ewig  denkwürdige  Periode  geliefert  zu  ha* 
ben ,  für  welches  uns  die  Gefchichte,  To  wie  die  Kriegt» 
wirrenrchaft  danken  wird:  dantti  varlnindan  mit diMt 
•ach  Ton  uns  gelieferten 

Operatims •  PUmt  der  Freafiirch  -  SicbGrcheo  Armes 
im  Jahr  i|o&»  Sohlacht  van  Amrfiidt  und  Rück/^ 
sag  Mi  LShttk 
wird  et  den  kanftigen  GeTchichtrchreiber,  To  wie  den 
ftadiarenden  Militär  in  Stand  fetzan,  bbar  dieie  erßao* 
Mntwürdige  Cataftropha  ball  an  Ciha  und  richtig  >• 
urtheileri. 

Weimar,  d.  30.  Dec.  1807. 

Das  gaographireba  InftUnt» 


BayHlnrieha  in  Laipaig  iß  farilg  gawardani 

6.  A.  Olh'iers  Rtife  durch  Perften  und  Khmaßtn.  Au« 
dem  Ftanzoüfchen  von  K,  L.  M.  MülUf.  3  Üda 
mit  t  Folio  -  Kupfern  und  a  grofsen  Karten,  gr.  g. 
tRtbir.  ligr.»  aa£  Sebraibp.  4Hibir.  g  gr.  Va« 
fin  6  Rtblr. 

Auch  unter  dem  Titel  : 
Otiwrs  Riiftu  durch  die  TOrkej»  Aegypten,  Syrien 
nad  Parfian«   sr  Th^  odar  jr  d*  Cr  Band. 

Schon  von  Seiten  der  Unterhaltung  ein  hOehft  in« 
«araCCintaf  Werki  Wiehligar  abar  wird  et  neeb  durch 
die  raicbbaltlgan  Naebrienia»  Il1>ar  Handel,  tndnlhrilk 

Sit'pn  ,  Gebräuche  unrl  Lrljentarten  der  perfifrVipn  und 
klemaJiai ilclien  Volkei fchafi^n ;  ferner  über  Naturpro* 
ducte  un.d  (iie  neuefie  Gefchichte  jener  Länder»  die  — 
an  der  G'rinze  von  Oftindien,  doich  des  groben  Na- 
pelaoat  Plana,  jatar  vorsag'iob  ihren  politifrhen  Cha* 
rakier  erhalten.  Es  erfcheinen  h'er  Manner  und  Be- 
gt-brnheiten ,  die  im  Einzelnen  fcbon  die  h^cbfte  Aul- 
me. kfamkeil  verdienen,  welche  aber,  als  ein  Ganze! 
batraehiet,  diefa  Wcik  dem  Freunde  der  Gefobichta» 
Neinr-  und  Vtflltfrknnde  netbwrndig  martan.  8t  ge- 
hör t  mit  einem  Wnrte  di«>fe  Reifehefchreibung  zu  den 

badentandfcaa  Waxkan  dar  «anaftaaütacauir,  ai»  He> 

darf* 
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diirfoiCi  und  als  Zierde  für  jede  Privat  •  und  Lefebi« 


In  der  D  egcalehni  Buehhandlmig  ia  Wi«ii  ift  er* 

rcbienea  t 

Wiener  TaMimWh  für  du  Jalir  iget.  Fanfter  3Ar' 
gang«  cntbalt:  SthiMTun'^  Ottouianifchen  Wc'i- 
chet  nach  dem  Fian^uliri^hän  des  Muroiigea  d  OliffoUf 
nnil  andere  interpITanie  AiifTltze.  Mit  11  Kup- 
i«rn  und  Tabellen,  von  Gnfintr  und  Bii^frhke.  ti.  aof 
jl^elinpapier.  In  ■•n^lifchen  Papiarbud  4  lltbir. 
16  Vjf.     In  Marrnrj-iin  g  Rtlilr. 

Ajtolloniop.  Ein  Tafchenhucb  zum  Vergnügen  und 
Unterricltt  anrdas  Jdhr  tSoS.  atcr  Jahrgan«;.  H«r« 
ausgegc''fn  von  G.  Lcov.  i' ;  '  ,  ,  .-.'>»y)i  .  7",  Haum- 
ttrgf  Kitzcr  u.  a.  in.  Mit  4  Iv -jj/cm,  la  i'aptcr- 
band  1  Kthlr.  16  gr. 

P§nm»iar^  RaU/Tf  Lffiyfrit  und  Delaiaufe,  Abhsndliinft 
filier  dte  Cultur  des  Getreides  und  die  Kunß  l\r  Ol  zu 
machen,  .^us  dem  Fran/öfifchen  vohfundir;  liljer- 
feizt,  mit  allen  Kupfern  des  Originals.  3ter  and 
letzter  Bend.  gr.  f.  1107'.  (Beyda  Binde  »elltlür.) 

Commiffious  •  fVtrkt. 

Oenkmal  Jorephs  dce  Zwejten«  anf  Befahl  S.  Ma). 
Frans  dei  Erften  errichtet  dnrch  Frmc  Zfwrrr,  *k.  k. 

HofHatuarins  unJ  Dircctor  .in  der  k.  k,  Akademie 
der  l)lIde:i'Jcn  Kibifte  luVVica,  eiklart  Ton  jf.  EÜ' 
tnaiirer.  Mit  einer  Abbildung  delTelben.  fol.  1507. 
Auf  Velinpapier  6  llthlr.  lö-r.  AnfDmckp.  »ROUr. 

DafTelbe  in  g.  ohne  Knpfer.  8  gr, ' 

Le  Monument  de  Jofeph  II.  ordonn^  per  8b  Maj.  Imp, 
«t  Roy.  Frani^oii  L  4rigi  par  F.  ZuoKTt  Stetuaire  de 
la  Cour  «t  Oirecteor  oe  rAcadem'ie  dae  beaok  arte 
ä  Vicnn<«,  exprujUL-  par  y,  fithnauret  ,  avec  qravure. 
foi.  igo7.  Sur  papier  Yelta  g  Htblr.  Sur  papier 
ordinaire  2  Rthlr. 

■Eine  grofse  A)>bildung  diefec  Denkmals,  geftochen 
vonJlirrc,  ff  übe  14  Zoll.    Breite  ig  Zoll.  igRtblr. 

DtUuSf  C.  y.^  Anleitung  zu  der  Bergbaukunde ,  nach 
Ihrer  Theorie  und  AueQfaang,  nebll  einer  Abhand- 
lung TOn  den  Gmndfttcen  der  Bergvirerks-Kaineral- 
Winenfchaft  fär  die  k.  k.  Schemnitzcr  Berijwerks- 
Akademie,  ate  Aufl.,  a  Binde.  Mit  14  Kupfimi.  ^ 
gr.  g.  i|oy*   4  Rihlr. 

ie:!/rr,  Fr.  vo»,  Jährlicher  Beytraff  tur  Gefctzkunde 
lind  HechtstvifTenrchaft  in  den  uftreichifchen  Erb> 
ftaaten,    ir.Kand.  gr.  g.   1807.  t  RÜllr*  t  gr.  (Der - 
ite  Itand  erfcbeint  im  März). 

Gefctra  und  Verordnungen,  politifohe,  für  die  6fl- 
reicli-,  böbin.  und  [iilü/ifthi^n  Erbländer.    A  F  j1 
lerbüchften  Befehl  S.  k.  k.  Maj.  Franz  II.  und  unter_ 
AttCßcbi  der  lilielifteiiliofftcUen  herausgegeben.  lyr,' 


F£ßKUAR  1808.  - 

t 

igr«  ipr,  >or,  »ir,  atr,  ajr,  S4rBand.  g|r.  |.  1I07. 
;  Utbir.  ao  gr. 
ilbricbtiingit  •  RegleoMat  filr  die  k.  k.  Inraniefie.  g. 

1(07.    33  gr. 

AbrichtnDgi  •  Reglement  i&r  die  k.  k.  Cavallerie.  g. 

]g07.    l  Rthlr*  i6gr. 
Bxerder- Reglement  für  die  k.  k.  Infanterie.  t>  tgof. 

4  r>i!ifr.  2  1  gr. 
Dadclbe  im  Auszuge.  g.   Ig07.    i  lUhlr.  11  gr. 
6mreier*Ref lernest  Är  diek.  k.  Cavallerie.  g.  lief» 

,  a  Rthlr.  t  gr. 

Daflelbe  im  Aofzuga.  g.  xgey.    1  Rthlr.  10  gr« 
Dienft «Reglement l&r  die  k.  k.  Cavallerie.  ir  ThoK  %» 

1 107.   t  Rthlr.  4  gr* 
Dienft-Eeglemtnt  Ar  die  k.  k.  Infanterie,  ir  Theil.  t* 

1407.  %  RtUr.  4  gr» 

in.  Neue  Landkarten. 

tfrn. 

Hiervuii  ift  die  Hl.Lie/irmg  crfcbienen,  und  an  die 
Herren  Subftri beuten  vcrfendet  worden.  Sie  cnlbSlt 
die  Stetig.  Stralfandi  Sttt,  la.  Cdalin,  Sta,  ao>  Anclan» 
5lKr.  ai.  Wollin;  und  jeden  Monat  erfehant  eine  foldit 
Lieferung  von  4  BUttern.  Die  SLihfcription  bleibt  bs 
zur  Vollendung  der  ganzen  Karte  ollen.  Der  Subfcrip* 
tions  -  Preis  ift  für  den  Unterzcitbner  auf  daa  Ganxt 
der  Kartei  6ßr,  fachf.  Cri.  auf  gutes  ord.  Papier,  und 
g  gr.  auf  Velin •  Papier,  ^^r  jedei  Blatt,  gegen  baare 
Zahlung;  und  man  kann  bey  jeder  guten  Buc);-  t:,nJ 
Kunfihandlung  darauf  fubfcribireji.  'Etmeliu  ßJättec 
knften  a  gr.  mehr. 

Weimar,  dij6.  Jan.  igog. 

Des  geographifohe  InCtliat« 

IV.  Vemifchte  Anzeigen. 

^'on  UP«;  Fn  vlM^rrn  Fritdrich  ^yi'Mm  von  ülmen/ldn 
mit  entlchiedenem  ßt  yfall  aiifgenommenfir ,  auf  KoReti 
des  VerfalTers  gedruckter,  Gefclüchte  und  tgfogrepJu/ctitm 
Bffclirtibung  der  ehemaligen  Reicht*  «  jetzt  larftlich 
Primatifcben,  Stadt  tf^eidar,  von  welchem  Werke  der 
erfle  Thril  im  Friihlinpe  igoi.,  der  nx  .  n-  T'if  t  aber, 
irp  Frühiiiige  ctfchien,  ßnd  noch  Exemplare  zu 

Wetzlar,  fowobl  btym  yttfupr  fiihßy  als  in  der  IPTak' 
lirifchtm  Buchhandlung  allda,  mit  einem  tmfeknlkht»  A»- 
bittt  des  Ladenpreifes  zu  haben.  Dieler  betragt  für  das 
erften,  44  Bopen  ftaiken,  mit  Kupfern  verfehencn 
Theil,  311.  56Krz. ,  und  für  den  zweyten,  52  Bogen 
Aarlun,  auch  mit  KupFcrn  verfehctien  Thcil,  4  fl. 
S4  Krz.  rheinl.  Mit  der  Gefchichte  dar  Stadt  Wetzlar 
ift  eine  Gefchichte  des  auF^elöleten  Rekkrhiiimer^erlchu 


u^en.    In  Leipzig  h 


Dnclin-indler  Hr.  J<h 


Juan  Samutl  Htkf/au,  die  Commißion  .de«  Werke«  abcT' 
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;  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

ARZNEY  GELAHRTHEIT. 

Mo:«TPKLUER,  b.  Renau4:    De  la  mfttto^^  iatro- 
liptkty  ou  obferDätiotis  praUqmes  für  Fadmtniftra 
Hon  des  remldes  ä  Ctxtlrieur,  dans  U  tr'aitement 
des  matadUs  internes;  par  A<^.  Chrestien  Docteur 

'    en  MMecine  de  l'ancienne  UniverfitL-  He  Montpel- 
lier, ancieo  Medecin  de  I'liopiul  .Vlilitaire  fe.ien- 
K   uire,  etc.  An  XU.  VIIZ  u.  358  S:      (a  Rthlr. 
4  gl-.) 

fil^RLiN,  b.  Fröhlich:  latroUptik,  oder  praktifche 
Beobachtungen  über  die  Aniaendung  der  Arza^ 
auf  dis  Oberfläche  des  KSrpers  bey.  kifurem 
JÜrwiihiäen.  Von  A.  ^.  Chrestien^  Dr.  der  ehe- 

maligsii  Univcrfität  zu  Montpellier,  ehenialiqerri 
.  '  Arzte  des  Müitär  -  Hofriitals ,  u.  f.  w.  Aus  üem 
.  FranzöGfcheiJ  frfy  liberletzt  von  Dr. 


Kräfte  des  abrorhiHBOdtfa  Syftenu  daeoh  (aaftet,  «ber 
Idiige  geuug  anhalteitda»,  {Ceibeftia  Tbitiekettietzea, 
wail  die  Einreibungen  felbft  üdMC  das  Abfliuts  vor* 
Bchniea »  als  des  Morgen.';.  .1  / 

Kämpfet .  Eimreibunfieu.  GOaft%B  Wirkungen  dä* 


I  OMR»  dte  gewöb alichen  Folgen  von  Caothariden 
inedrai  »mwege«  gtgm  hetüge liitetiooen  mit  oder 
ohne  Pollutionen,  gegen  Haniverhaitung,  Ifchuria 
mit  AnfchwoUuns  der  BUfeogegend ,^  ^c/turta  rMo/u^ 
Gangrän  am  Fulse,  febris  Smäritaem,  hitaige&ga« 
knkök^Miüditm  lieber  mit  Lipyrie,  bösartiges  gal* 
Uefac-kltariliaiirchM  Fieber',  nDd,arthritirchen  Rheu* 
matism.  Es  wurden  6  bi*  u,  oddr  16,  ja  20  Gran 
Kampfer,  mit  Speichel  veriiubbt,  ia  cbe  innere  Seit« 
des  einen  oder  beider  Schenliel,  oder  Äweebfeüid 
dee  enaa  «iind  des  andara««  «ktgetiebeOf  und  diefs 


r  li  s-  nt'  .^r*r  ™»a.aM  ■noam,*  euigeneoeaf  und  diefs 

rutc      r        1    .1  u      D   rrr         ?^  u  IT  »««h  BefiodaB  fipOhar  oder  fpitei  (wiederholt.  EinreU 

.    .  /cfietf;  flofserordeuthcben»  Prof^^^^^       Collerip  rf„  ( Rofenftein'frhen )%irtt«/,r*«  Unm, „Ts  Zu» 

•  •  ifnzen  VVachholderfpiritni  feinem  h.ll^U^i 

,  La.  i80S.JtVJa.  ll.<S.,8.  .(l  BilJr.  ögr^  _  eben  GewürzneUienöl,*lmd  eben  fo  viel  MufeiSSl. 

m  f         r   .  r  „r   ,    -      tu,    -"             j  Siftlsififtaa  diB  tre£fli<*ftBO  Oi«nftc  gegen  gal- 

an  mufs  diefs  Werk  ejgentlich  als  «loe neue  «nd  Höhte  md  Mridndchta  DaMhflffle  'iiod  Veitstanz. 

T   r  .J^^V*"^?              SiS^*™           über  Auch  glaubt  der  Vf.,  bey  zwey  Frauenzimmern  da- 

denfplben  Gegenftand  ton  Oem        bfrauscegebeoai;  durch  einem  Umfchlag  vorgebeuet  zu  haben    Er  Heb 

Schrift  an Wui,    ie  hey  in»  »io^ .fsfer  fadKauH  fB-  täglich  Morgens  und  Abends  ein  ~' 
wurden  zu  ii'yii  i(  hi'int. 

Die  Aiiweiidiui^  von  Arzneymitteln  durch  die 


HaujtabforptioD  iciieiot  da<n  Vf«  b4uutiiächiich  m 
Krankheiten  des  lymnbatifcban  oder ,abfurbiren doi, 
und  in  denen  des  celluiöfeoSyftems,  oder  da,  wo  der 
Jiranke  L  heil  gewifrermafsen  ifoiir^  zu.feya  und  ein 
lieben  für  Cefa  zu  haben  fcbeint,  Vtgugntgt  m  feyo. 
Auch  ift  j&a  da  jvgpi  ofCenbarem  £]i||ieD,  Irgend 
ein  Widerltand  oder  Widerwillen  vbn  Seiten  des  Ma- 
cens  .oder  des  liranken  den  inneren,  Gebrauch  von 
^rzneyen  verhindert.  Doch  ift  letzterer  vorzuziehen, 
man  deutliche  Anzeigen  zu  ftarken  Auüleer 


täglich  Morgens  und  Abends  einen  TheelAffel  voO 
davon -in  «iea  KOckgrad  «od  die  Lendengegend  ein- 
reilieil,.vitf  cwtr  latiga  ferliafttlt,  in  etlichen  Fällen 
Monatelang,  fon  dem  PflafUr  des  Rdetalng  gegen 
NilckverfetMuneen  bey  Kptdbettermtien ,  oder  Frauen,  die  ■ 
entwöhnen  wolien.  Seine  Zufiimn»nfetziing  ift  fol* 
gcndec  .  Mte.  litheergt/r.  am;Mr:  0>  oliv.  libr.  ij. 
€*  mmH.  tmve  ßov.  Jtbr.  j.  tereUum?  di  ehio  et  ol.  tau- 
rin.  ana  vnc.  jr.  gumm.  ofioponac.  et  hdellii  et  ammon. 
et  farcocoll.  et  oUbant  et  myrrk.  in  lacrtftn.  a«o  «ne.  it. 
aloes  fociotr.  une.J.  rad^  -eHH/töhch.  une.if,  eminlun 
pur.  unc.  iij.  M.  F.  L  a.  empU"^  MuH  kgt  es,  auf  -wei-i 

-      j  -          t»r      u        .        ui      lun'^T'  E^dergeftrlchen,  einig» ShiBdenr nach  der  Nie- 

Rircfel*  er&n  Wege  bat,  wje  M^j^^^af^e^erfo-  derkunft  auf  ,lie  BrUfte,  und  erwärmtes  Leinen  dar- 
tt,  wo  man  eben  mcht  auf  die  abTorblreadeTMtig-  «her,  welclies  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert  wird  Da* 
keit  der  Haut  rechnen  kann.  Beabfirhti^^t  mau  bey  Pflafter  mufs  neun  Tage  liegen  bleiben*  bev  Stillen- 
den Einreibungen  das  Eindringen  der  Mittel  ins  In-  den,  die  entwöhnen  woUa»,  I3  oder  14  Tace.  Auch 
nkre:  fo  mufs  maiTdiefelben  auf  die  am  reichlichften  msflea  UUMM  »UT  dar  Anlegung'  fioh  i^n  ausmilchen: 
»it  eiofaugendeiR  Gafoicen  .vefiahedea  Theiie  brin-  Dabey  darf  nur  getrunken  wercfeij  den  Dürft  71,  !ö- 

fea;  denjenigea  Thdll  daiu  auswihlen,  der  nritfelß  fchen,  und  nach  dem  neunten  Tage  wtrd  eine  eelinde 

es  lymphaiifchen  and  cellulüfen  Svfte  .is  die  gonai.e-  Abführung  gegeben.    Der  Vf.  rühmt  das  Mittel  fehr. 

fte  Verbindung  mit  dem  kranken  Orgaue  bat;  die  ge-  Einreibungen  vom  Ofkm,   Das  roha  Opinm  wird  in 

wählten  Sobftanzen  m  den  Zuftand  der  möghchften  Weingeift  aufgelAft  «ad  dfe  FInifigfceit  filtrirt.  Diefs 

TbeilbarlKeit  verfetten  und  mit  dem^mfsliobftesi  Ve-  nennt  er  cntifpasmodifche  Tinctur.     Er  vermehrte 

WMl  innig  iiiiCehe»}  die  Haut  w«hl  niiu^;  die  üufenweile  dieDofis  dasÖnittn«  aaf  la  Cran  für  jede  •  • 

M»  L.  Z,  laoS*  Mifur  Mmm»  Xx  fjan 

-  •  ■'  -  .       L.  ijuu- od  by  Google 
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ALLa  LITIIIA'^UR  •  ZBITUNO 


Unze  des  Vehikels.   Bev  nur  wenigen -fufserte  es ^nf  ro^.  bleibt  eine  Subftanz  zurück,  rfie  fich  vollkom« 

dief^  Art  eii^.oaiic^lirch«  VVirk^g.   Maochmal  ver-  men     Alkolvol  a^p^fi,  «rsd^i«  öerVf.  Rtfina  acnnt. 

liltite  er  Ge  mit  ^ampfcr  (l-lhaohme  auf  3  Unzep)*  Auf  lUcf^be  Art  :^bt  die  mit  fchwicherem  Weiiv^ 

oder  lief«;  in  4bis  6  Unzen  Weingeift  4,  6  bis  12  Gran  seift  bereitete  das  rtfino  -  txtracüf.    Von  jeder  derfel- 

Opium  unil  8  bis  12  Gran,  ja  ein  Drachme,  Kampfer  Ben  ^ebt  der  Vf.  Erwachferen^eörachme,  mit  der 

auflöfen  um!  unfiltrirt  gebrauchen.   Die  jedesmalige  llältte  oJcr  el>cn  Co  viel  VVermuthfalz  vermifcht,  ia 


Portion  war  eine  halbe  bis  ganze  Ün/e,  unci  die  Kin- 
vdlmogen  irifRl)tf*Möirg»swad  Abends ,  udei  üftcr, 
iorgCBommen.  Zuweilen  erregten  fie,  befonders  bey 
der  Mifchung  mit  Kampfer  und  bey  galbchter  Oon- 
ftitution,  einen  Ausfchlag.  iJic  nior  angeführten 
Krtakhdtalälle,  in  denen  Tie  gt'mt'tice  Wirkung  leifte- 
tM«  itano  verhaltene,  irreguläre,  fcbmcrzhmiMeil>' 
&tH,  oonnü&nficbe Zufälle,  TCrfchi«d«iM  Arten 
Coliken,  UrinTerbaltungen ,  MMumitismeB ;  Oar^ 
dialgie,  intermittirende  rieber  (wo  au<rh  wohl  das 
Opium  in  Ihici.  ckmai  au%elöft  oder  die  letztere  mit 
tfoem  Drittel  tmeL  antifpasmuMmyierittTX  wurde)  und 
hjdropifche  ZufiUle.  u  letstereo  wirkten  £ioreiban- 
gen  von  3  Unzen^  Weingeift  mit  9  Dracfamln  im-. /of. 
tart.^  oder  von  der  mit  letzterem  Mittel  t^i^fattigten 
hmct.  anüfvasmodiea,  gut  auf  den  Harn.  Anwtndnttg 
-ätr  CMfHMM  tmgßn  FctlUn  von  Manit.  Die  Ein- 
MHMiig  wa  TrapfA  «kr  ümeL  wfaff  rt.  wirkt» 
■ttr  fliwat  a«f  den  Urin.  Befler  wirkten  die'  ^1»! 
Quinten  in  Pulver  (zu  loGranen'Ui  i| Drachmen  täg- 
lich), mit  adtps  fuiUae  vermifehtt-aDf  den  Unterleib 
aiagwiebcn.  Immer  erfolgte  eift  filrkerer  Harn* 
tfigaog,  feiten  veannbxter  Stuhlgpng«  vndiiacbiMn» 
nech  16  Reibungni  Irar  dto  Kor  toUendet.  Amitm 
dung  des  roihen  Fmgerhuthtt ,  in  Bauch-  und  Bruft* 
wafierfucht.  lün  Scrujpel  des  Pulvers,  zwölf  Stnn- 
dmlaog  in  etaer  X)racBme  Speichel  eingeweicht  und 
mS  dreyoMl  det  Tag?  Ober  ia  deo  Unterleib  oder  ab» 
weehfalnd.  ia  die  inireadigaa  S^hankd,  Beine  und 
Aerme  eingerieben,  wirkte  hcilfam  auf  Stuhlgang 
und  Harn.  £I)en  fo  eine  halbe  oder  ganze  Unze  der 
(«as  einer  Unze  det  Pnlteri  und  acht  Unzen  Wein- 
"  bereltatMfM» digil.  fWi^,  auf  drejmal  tigUch 


drey  Unzen  Waffer,  und  läfst  davon. alle  2 J>is  l^^nn* 
den  u.  f.  w.  einen  Efslüffel  vöIT'niÄiMB.    Die  lCe6aa 
wirkt  laxirender,  als  das  Kefino-extractif,  welcbtf 
i  er  Qberhäüpft  leitner  gab,  weil  es  zu  bitter  ift.  Zehn 
Gran  von  jener  mit  frtnf  Gran  VVermuthfnlzes  fevn 
zweyen  Drachmen  der  Rinde  in  Subftanz  gleich.  Auch 

{|egen  ilen-Kdchliuften  gab  er  das  Harz  mit  dem  be- 
ten Erfolge  in  Pulver,*  mit  Wermutlifalz  vermifcht 
und  mit  einem  Zufatze  von  Spiesglanz- Goldfchwefel 
uJcr  .Mfurz.viebaL .  PrakUfclu  H'^akrntfumut^gen  über 
die  Brtcken  ßtllende  Kraft  der  ColumbowurztL  VVahr- 
fcheinhch  befit/t  fir  dielelbe  nur  fAr  die  Fälle,  wo  das 
Erbrechen  «rein  glicht  iftj  n^<;ht,  wo  Schleim  pr9L- 
dominiff.  MefTrere  Mal  verhinderte  ein  Zufatz  von 
zehn  Granen  Coluenbo  zu  cuner  oder  zwey  Drachmen 
der  Chinarinde  das  Wieder  wegbrechen  der  letztem, 
was  vorher  ohne  diefeu  Zufatz  immer  gefehdien  war. 

Der  lobalt  diefes.  .Werks  fordert 'uns' drtogend 
änf,  diefe  Verfuche  zu  wiederholen  und  mit  nenca 
zu  vennehren.  Mficbta  Von  nuliraMB  SMt«n  di«fl 
bald  gefchehen! 

Die  aneezelgtifei  Ueberfetzung  if^  im  Ganzen  treu 
tuul  liefet  fieb  gut.  Nur  bin  und  wieder  liaben  wir 
Meine  Üebereilon^en  bemerkt.  So  heifst  es  z  B. 
S.  164.:  „fo  ka»n  ich  nicht  verhehlen''  (je  donntrjts  ä 
entendre),  ft.:  fo  würde  ich  anführen  u.  f.  w.,  wie  es 
dem  Contexte  nach  heifsen  .mufs.  S.  165.  find  die 
Worte:  dr  milaHcolie  profomd*  ti  Sunt  tacitunüU  qu» 
rkn  ne  fomwrit  rompre ,  —  venirt  —  ferri ,  flberfelst: 
„  die  tiefflf  Melancietii  nnd  Verlirfnng  —  den  Unterleib  — 
zufafnnsengezogtn;"  und  S.  166.:  Sain  -  doux  (unge- 
falzenes  Schweinefett  u.  f.  w. ) ,  i! u  rch :  „  DnlcantanH* 
S.  211  V.  ai4.  ftebt:  „eortex  ekmat  ftavus,'*  ft.: 


diaSolünklÄ; and  Nierengegend  und  den  Unterleib   tur,  und  9.  sM».  «weymal :  „mItrmMrenäfn ft,:  re- 


cingerieben.  Doch  geftefit  der  Vf.  ein,  dafs  diefe 
Beibongen  verfchiedene  Mal  Nichts  leifteten.  Er  räth, 
fie  niemals  zu  Anfange  der  Kur  und  bey  grofser  Sen- 
feiljlät anaawenden.  Jmmiimgdtr  tinctnra  cort. 

r«v.  fimär.  (ans  2  Unsen  dcRclben  und «4  Unzen 
Alkohol  von  36  Grad  oder  Weingeift  von  22  Grad 
nach  Baumi)  gegen  intermitHrer^de  Fteber.  Ks  wur- 
den I— 1  j  —  2  —  3  Unzen  derfeiben  auf  die  innere 
Seite  der  Sqhepkel  und  den  Unterleib  oiler  den  Rack- 

frrad  eingpriebMi;  einig»  Mal  auch  gleiche  Theile  der- 
elben  und  der  tinct.  rlicharb. ,  und  meiftena  mit  gOn- 
ftigem  Erfolge.  /Inwetidxng  die/er  Twetur  in  einigen 
Fallen  von  imhalUndtn  Fubern.  Zuweilen  wurde«  vier 
Vfi2fa  davop  mit  ^we^  JOraebnien  iCaiopfer  .  verfetzt. 
Auen  gegen  den  Stickhuften  ihatfan  diete  Einreibun- 
gen. Pmkt  'lhe  frahriehmnnpen  über  den  innern  Ge- 
Braue  1:  des  Harzen  und  des  r e fi» o  ■  e x tr ac tif  der 
Chinarinde  in  intermittirendeii  uivd  rpniittin"ti<ioii  Fie- 
bern. Bey  ^«r  VpnluiJiwng  P>er  gelindem.  Ktwer  der 


mittirenden.  ,^Feiler ft. :  FrlUr  (Sn.);  „mit  einem 
fpiritnUftn"  ft.:  mit  dem  fpirituölen  (S.  54- )i  „midi 
felbd  widetffrtcktn "  (S.  164. ) ;  ,  eine  Ttnelar, *  Itt 
dit  Ttmimr^ —  ind  wohl  nur  Dmckfebler.   •  * 

;..  •'  ' 

HaWnovbr,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  AUgti^tdnes  Archiv 

airWtan1^4riehSäitrf,  Dr.,  Hpchfarffl.  Up- 

pifrhem  Hofralli,  Leibarzt,  ^ledizinalr^  und 
Phylicus  u.i.  w.  £r^4rrBand.  £r/7c.r Stück.  IgOS« 
Xllu.  190S.  ZweyUtSiilck.  igo«.  190^  üA 
/«  Stück.  1S06.  X  u.  178  S.  8.  (1  Rthlr.  12 gr.)  , 

■  So  innig  das  Bedauern  war,mit  welclwmRec.'V0Odeal 
letzten  Bande  «ier  Ti«utrHg«Mtm  Ardiio'm.t.m.  dM  Wfliv 
dipen  Herau<-g.  fchfed,  fo  grofs  ift  fein--  Kreu  le,  (he 
damaU  vcrfprochenp  nnd.  des  fo  ungitnltigen  ÜrangcS' 
und  Druckes  der  Zeilen  ungwhtet,  gelieferte  Fort- 
fetzunc  ansei«  en<  zu  könlien,  die  doch  hofTentÜck 
Bdsli.aqgiw4rlMNlttea  wird.  Jtdss'StOokrdlalM-Ar* 

.U    .  -  .t  »     ,     ,    .S  ..%  ^,5Ju>s, 


k)u,^ cd  by  Google 


^  .  '  ^   Ndttb  44»  Februar  isos.  3$^ 

^vtf,  «IcMl'Ailf  ^flMl  Bini  ausmachen  Tollea,  tvird  Jbankengefehif^tt  /Mmü^,  Ifen  voranetgangenen ,  GoMin 

eine  oder  zwej  noch  ungednickte  Abhaadluneen  ent-  m»      näMt»  ^titt»  tMr  tkrtr  yerMra^nggefint- 

halten.    Der  zwepte  AbrchnHt  A  ni  Veroranuagen,  dtn?  Viiä'0  z»  iknr  BekmmOmaetmmg  mu  Ho^üng? 

%ve!clie  of^t^  ''iu  Cnirmeiirdr  begleiten  wird,  beftitrmt.  Es  ift  eben  fo  wenig  glaublich ,  dafs  dlefer  fo  auFmcrk- 
Der  driUt  ift  einem  Kepertorium,  und  der  vierte  einer  fam  beobachtende  Antt  dieCelbe  nicht  foiite  zu  Papier 
Revifion  der  Gefundheitsipollzey  gewidmer.    Die  An«  gubffiebt  haben  (wahrfcheinJich  hielt  ihn— ? aber  war- 
ordnung  des  Ganzea  wira  am  bmukjma»  der  Anzeige  vnn  noch  nach  ihnm  Tode?  —  die  Delicateffo  der  da- 
diefe«;  erften  Bandes  fäbft  erfaeUen.                    '  -  nattgen  Kranken  von  der  PnUicatlon  amrllek-),  als  c« 
/IrT'  rSi  i  k.    I.  Abhandlungett.  i)  Uebtr  detiBe-  aifthcntifch  gewifs  ift,  dafs  dicTe  feine  cachherigeGat- 
m-fff  der  Gtfundheiltpolizey ,  vom  Heraujg.   Kritifche  tin  mehrere  (Hec.  meint,  cehört  zu  haben:  neun) 
Bemerkungen  ßber  die  iSefinitionen  des  Worts:  Po-  Tage  im  vöUigcn  ScheialoM  gelegen  bat,  und  nur 
lizfy,  von  von  Btrg^  von  Drais,  Htbtf^eit.  Räjcktaubf  durch  feine  Veranftaltangen,  als>Haasarzt,  von  der 
der  dem  Ziele  am  näcbften  gekommen  tu  wjn  Icfaant  Gefahr,  tebencfig  begrabw  zn  werden,  befreyt  wor> 
n.  f.  w.,  und  des  Worts:  GtJundknlspoHzeif ,  von  Hitfity  den  ift.]    2)  Küuigl.  PrtußiJ'ches  RegUtnent ,  nach  wtU 
upd  Htin^tit.  Die  Fortfetzung  iTt  im  ziveuUnStücke  ehern  fick  die  Materialiften  and  Drop^uijUn  bey  dem  Dtbit 
antlMhen.    II.  [■Verordnungen,   i)  Hocbfilrm.  Uppifche  der  Arzneywaaren  zu  richten  haben ,  Berlin,  d.  19.  Ja- - 
f^er^dnung,  die  Bekond tmtgiuid  da*  Btgrabtn  Mr  Jod-  noar  ige».  £s  fällt  eine  grofse  Lacke  in  der  bishe- 
ten  betreffend ,  vom  g.  JuJ.  igoOk  Mf I if MMrlhMIg^ni und  rigen  medieinifehen  Gefetzgebune;  aus,  and  venfient 
ZufHizen.    Keine  Leiche,  auch  nicht  unter  den  Juden,  auch  in  andern  Staaten  gpfet7n.ar angenommen  zu 
foU  elier,  als  nach  völligem  Ablaufe  von  7a  Stunden,  werden.    Unter  andern  (dllm  auch,  bev  Gelegenheit 
begraben  werden  ,  t  ^  ley  denn,  dafs  ein  verpflichteter  der  Apothekenvifitationen ,  die  Waarenlager  t^r  Ma- 
Arzt  oder  Wufidarzc,  oder  in  cptfemten  OrtCcboften  terialiuen  v.  a.  mit  revidirt  worden.  3)  Jn^nutUm  fihr 
der  Schulmeifter  mit  dem'  Banerricbter,  ond  nnr  im  db  /jlRiMd/klwii  K9nigl.  Preußi/clun  Proumeül  -  Collegia.  • 
Falle  diefe  abwcfend  u.  f.  w.  find,  ein  Vorfteher  mit  Medica  et  Sanität!'^    Iii  rlin,  d.  21.  April  1800.    4^  Kii- 
zwey  aotJern  glaubhaften  l'«rfouen,  durch  ein  fchrift-  nigl.  Preußifches  f'uhlu:andum ,  du  Btßchtigung  der  tod. 
Bclies  und  unentgeldUche3Z«ugr)irs  befcheinigt  haben,  ten  Geburten  betreffend.  Herlin,  d.  25.  Auguft  1798. 
dafs  die  L^he  khon  einen  ftarken  Todtengeruch  Ul,  fypertormm  der  Qrfimäluitsvalizey.    3)  irartumg  , 
an  fioh  liabe,  der  jedoch  erft  einige  Zeit  nach  dem      ÜBd^Al  itf  Farhen,  wmlU'das  Spielzeug  für  Xm- 
Abfterben  entTtaruicn  fpvn  ,  uml  fu  h  litifr  s'Ac.  G!;ed-  der  attgematt  wird,  BiTÜn,  1796.   Zu  Nr.  6.  bemerkt 
xnafsen  und  ober  den  ganzen  lior^per  eritrecken  mufa  Kec,  dafs  die  durt  angeiilhrte Berechnung  wegen  des 
V.  £  w.   Bey  zu  befürchtendem  ^heiatode  (in  hier  von  den  MQhlfteinen  ficn  abreibenden  Sandes  aus  - 
Biber  befiimmten  Fällen)  foll  aber  Niemand,  ohne  manu'»  Beytr.  zmt  Gefch.  dir  E»rfi»^.  iiA,U  St,^  ift. 
Rflckfieht  auf  die  LSnge  dcärZeit,  eher  begraben  wer-        Zwtftes  StQck.  1.  Sehluls  der  Abbandlang  Mwr 
den,  als  bis  der  allgemeine  und  deutliche  Toiltenge-  (^n  B-'rriff  der  C-furrlheitspolizey.     Fortfetzong  der 
ruch  eingetreten  und  befcheinigt  ift.    Die  Abgefcliie-  Kr.uk  (Iber  die  Dt  iiri-L^oiieu  diefes  Wortes,  von  Äö/tA- 
denen  follen  noch  wenigftens  12  Stunde.i  ljn:j^  ruhig  lr3;:'j,  U'iUVHrf^,   l-'atrr,  If'eher ,  Durdach.     In  Anfe- 
nnd  ünentkleidet  im  Sterbebette  nnd  io  der  Warme  hung  der  S.  4^  vom  Herausg.  angegebenen  Definitioa 
liegen  bleiben,  ohne  dafsNafe  und  iVIund  verbunden,  erlaubt  Ree.  beb  die  BemerKung,  dafs  darin  das  Ka- 
rla>  Geßcht  bedeckt  u.  f.  'v.  werde:  nach  Verlauf  die-  pitel  der  MetUcinaltaxen  aberfehen  ift.    II.  1)  Schlufs 
£cr  Zeit  kann  der  Körper  an  einen  anilern ,  im  Winter  der  im  vorigen  Stücke  ab^fbrocbenen  yiy.nfrkumpen 
•twas  erwärtni'-ii,  Ort  gebracht  Avcrdcn,   der  reine  u.  f.  w.  ZU  der  Lippifcliftt  l  erorduui^q ,  die  Behandlung 
und  frifche  Luft  bat.     Keine  Leiche  füll  eher,  als  und  das  Begraben  der  TodUn  betreffend.  Die  Wahrheit 
13  Stunden  vor  der  Beerdigung,  angekleidet  nnd  in  -  zu  geftehn,  fcheiut  Ree.  in  der  letzteren  zu  wenige 
den  Sarg  gelegt,  and  der  Sarg  nicht  eher  zugemacht  Rflckficht  auf  Verflorbene  an  anfteckcnden  Krank- 
werden, als-  bis  er  weggetragen  werden  fdll.    Die  am  heilen  genommen  zu  fcyn ,  wo  felbft  die  Erforfchune 
Schluffe  diefes  Abfch.-iitts  befnidiiclien  Anmerkungen  des  Todtengerut  ii s  (Telabr  bringen  mörlite.    2)  Hojk- 
zu  diefer  Verordnung  find  hier  zu  keinem  Auszuge  fiirfti.  Lippifche  rerordy.ung  Über  die  erße  Hütfsieiftung 
geeignet.    Lefenswerth  und  —  nachahmungswDrdig  bey  Sckeintodesfallen,  Detmold,  den  5.  Decem her  1 80.1. 
ift  das  /.wev  Monate  fpäter  an  die  Judenfchaft  mit  dem  Die  inoigfte  Verehrung  mufs  bey  Jedem  ifie  S.  119  r. 
beften  Erfolqn  gerichtete  bcfondprc  Refcript,  worin  erzählte  Anekdote  von  der  menrchonfrcimdJichen  För- 
diafelbc  >nit  Wdrde,  Ernft  und  Gründen  7ur  genauen  ftin  zur  Lippe  erregen  !    Hl.  > )  '<  r  ff  a  rCs  Emi'frhlnng 
Befolgung  diefer  Verordnung  bey  loo  Goldgulden^  dtr  dcph'.of^ilißrten  Saizjiiiire  zur  i'orbeugnng  der  vom 
Strafe  angewicfcn  wird.  [Bey  diefer  Veranlaflong  er^  tollen  Hundsb^e  entßthenden  irafTrrfcheu.    Er  räth,  die 
lauht  Rfc.  fich  eine  öffentliche  Frage,  dje  gegtnwHr.  reine  Salzfäure,  fo'weit  mit  Waffer  verdünnt,  bis  ihre 
tiii  liurchaus  keinen  Schein  von  iNachtheil  oder  In-  Ausdflnftungen  ganz 'erträglich  find,  zum  mehrmals 
difrre'ioii  melir  mit  Cell  füRren  kann,  und  deren  er-  täglich  wieJcrhoItin  /uiswafcheu  der  durch  den  ilifs 
wünfchte  Beantwortung  unbefciireiblich  vielen  Ge-  enlftandcnen  Wunde  zu  benutzen ;  dabey  die  mit  noch 
winn  für  Wiff<»nfcliaft  und  Publicum  gewähren  wOrde.  mehrerem  Waffer  %'ermifchte  Säure  unter  dem  Ge« 
hf-.t  :'cli  fi           .  I::  "n  !rfJ[  -f>i Papieren  des  ver'lorbenen  tlänk  nehmen  zu  laffen,  oder  die  mit  t'em  vf  "ptabiU- 
btriiiimitn  I  'trfajjers  der :  „  Ideen  zur  Diagnoßik , "  iume  fchea  und  mineralKcheo  Laugeulklic  aus  tüeicr  Saure 
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cntTtelicniTen  Neutralfalze  in  fteigender  Dofis  Ztt  ge- 
ben,  Kixl  endlich  auch  UäJer  uiul  UmIchUge  mit  ei- 
nem Zuf^t/e  von  diefer  Säure  zu  verordneo.  Zum 
Verbinden  der  Wunde  k^nnatnan  ficbaucb  aioerSalb« 
aus  einrniTheilederrelbcn  nnd  fechsTlraikpSrbweio«- 
fett  beiliencD.  Statt  dqr  letzteren  fchlägt  der  Hrrausg. 
ein  Liniment  aus  einer  Unze  Üel  unii  ungeulir  einer 
halben  Drachme  der  Säure  vor;  auch  auf  jeden  Kall 
ein  GiirgelwaUer,  welches  ia  jeder  Unze  wenigEtens 


liehe  Anweifung  oder  Warnung  bekannt  gewordei^ 
als  die  von  1791.1  worin  hauptwifbiicli  Jalaupenwur- 
zel  u.dgl.  angeratheo  wurde;  ab«r  auch  diefe  iit»  wie 
Ree  heftimmt  verfichert.  wordeo,  okhl;  voo  JSSommt» 
«am.]  IL  1)  Kitiftrl.  JOfmgL  Ftnribmng  wegm  dt» 
Giftvtrkaufs  in  freßgaUizUn,  Wien,  d.  20.  Üec.  1796. 
Mit  AnmerkungfH,  Der  Herausg.  verlangt  in  den  letz- 
teren mit  Hecnt,  Milte!  aufzufucben,  wodurch  de^ 
technifcbe  Gebrauch  der  Giftwaan»  mögiichlt  uonfl« 


'  drey  Tropfen  der  Slore  enthatte,  «ad  HSocherungen  thig  gemacht  oder  vermindert  weitdea  kmae;  xadd^ 

des  Zimmers  und  iler  Kleider  des  Kranken,  wenn_    '-^   '  -     •  tr       •  •  u.  .n 

nicht  mit  den  rein  falilauren  ÜJtnpfen,  doch  mit  wei- 
ten Salpeterilämpfen.  Zugleich  frai;!  er,  ob  man 
nicht  diefe  Saizläure  in  Verbindung  mit  der  Belia- 
doona  anwenHen  dOrfe?  und  fchlägt  erftere  auch  ge- 

(>en  das  Krebsgift  un<l  <Lis  <<er  Hornviehfeuche  vor. 
'Schon  Rollo,  von  der  Harnruhr,  i  Aufl.,  empfahl 
1797.  das  potajjimm  mnriaücum  zu  V'erftichen  in  der 
\^'arferfrhe»,  und-  benutzte,  wiewohl  mit  nicht  im- 
mer grtnftigem  Erfolj;e,  dir  dephlogifliGrte  SalzOUm 
gegen  IC reb^gefchwilre.  Zugleich  wird  dafelbfit  eesen 
etwanigen  lili>ygehalt  diefer  Mitte!  gewarnt]  4)  AB. 
uigi-  Pr*»ß-  Kantmrrvrordiiuiiq  fir  Sch'.efttt  ü'ur  das 
Vtrfikrti  vieler  FUljcher  bey  dem  TransporU  des 
Sekhcktvi^,  vom  15.Oct.i804-  5)  l^erTuek»  mt  du- 
Holdtnfehtn  Mafckine  für  Schußer,  im  Stelun  zn  ar- 
Jteilen.  H)  Kih!i;ri,  Prevß.  Anwe^une  für  Branntweiti. 
brenncrtti  [  dm  ii'etj  -  und  Iftsmutkcelialt  der  xhUtrUM 
JKMhlrökrt»  auszumiUtln ,  vom  31.  May  1803. 

Drittet  StAck.  L  Ueher  das  rerhäUiiß  der  Heit- 
kin:<U  zum  Staat,  von  fiUtfde.  Unter  andern  jEfg«n 
lUü's  Hou'iniers.  Der  Arzt  folle  nach  dner  Taxe, 
au  welcher  die  Grundfätze  im  AHuenuiinen  ani;egehen 
werden»  jede  Bemühung  halbjährlich  oder  jährlicli  — 
nicht  von  den  bebandelten  Kranken  «ad  denen  Aom- 
hörii^cn,  fondern  von  eigends  data  verordneten  0e^ 
iiörden ,  bezahlt  erhalten.  Die  Mittel  zu  diefer  Ein- 
richtung nimmt  der  St.uit  nytilrlich  yon  feinen  Mit- 
'  ^ie«iern!!  Anmerkung  S.37.:  ^  L)afs  die  Ha» 


növcrirche  Regierung  zu  den  Zeiten  Zunmermaiufs 
die  allgemeine  Befolgung  der  von  diefem  ;uigegebenea 
Purgirmelhode  in  der  Ruhr  bey  namhafter  Str3fe{??) 
«ninohlen  habe,  uml  ilafs  um  iMehrere  Jahre  fjJter 

Ktfen  eben  diefe  Msthode  ernfthaft  gewarnt  worden 
y,"  verfteht  entweder  Ree,  nicht,  oder  6e  jft  völ- 
lig Mfch.  Zimmermann  trat  ij/^g«  9u  Hannover  an; 
die  zuerft  1770.  bekannt  gemachte  (hernäch  1779. 
178t«  '783-  i7H8«  »790,  wiederholte)  Anweifunp  für 
den  Lanilmann  u,  f.  w,  empjiehlt  IpeMcuanha  und  Rha- 
barber u.  C  w.,  aber^  wie  fipk  liicnt  anders  denken 


dafs  di(>  fJiftc  in  der  Verordnung  nicht  alle  namenl- 
lieh  beltinimt  worden,  dafs  die  Verfügung  feliie,  kein 
Gift  an  Dienftboten,  Kinder  u.  a.  zu  verabreichen  u. 
f.  w.,  und  räth,  auch  die  Käufer,  die  zum  technifciieB 
Nutzen  Gifte  gebrauchen,  gefetzUch  verbindlich  za 
machen,  kein  Gift  anders,  als  bey  den  vom  Staate 
dazu  angefetzten  Verkäufern,  zu  kaufen.  lU..-i)/iö' 
nigt.  Fteußifcket  rerbot  .  Haucht  -  oder  Talglichttr  mit 
Gräiifpün,  fiiemigt  oder  Opermeat  B«irlifl^ 
d.  16b  Oer.  isoa.  4)  Gutaeh^  der  S tot»  dt  did»^ 
eine  zu  Paris ,  die  Farben  auf  den  Klnderfpietfacken  he- 
treffend.  Der  Herausg.  fordert  zugleich  zu  der  AuCser- 
ften  lietuitramkeit  in  Anfehung  der  Malerkädcben  für 
Kiuder  auf.  5)  KömgL  IVürtemberg^cke  ferordmua^ 
die  AußtwiArimg  der  Origbudreeepte  auf  den  Apotm 
ken  hetrefffd ,  Stuttgart,  d.  4.  Dec.  1S04.  Bey  gleidi 
bezahlten  Aizneytm  ioli  die  Bezaiiking  auf  den  bigoz- 
turen  belcheinigt  werden  u.f.  w.  Der  Herausg.  zieht, 
aiM  fehr  einleuchtenden  Gnloden,  ein  eignes  Reccpt- 
Iweh  vor.  g)  Ueber  di»  yerpfliektung  der  Cenfur  oder 
medicmfchen  Collegitn ,  de»  Verkauf  oder  Druck /e/kid- 
lulier  l'^olhfarmtubruhrr  zu  umterfagen  und  zu  ÜMäerH, 
IV.  Kritik  der  EitiuHrff  des  Hn.  /iffe^jors  uni.  Hnfaeo- 

theker»  Meyer  zu  Stettin  gege»  di*  BuUühruug  det  l)tt 

PHILOSOPHIE. 

ViAnwmm,  b.  Schwan  «.  Oötz:  FAnige  If^te  tUtr 

Auflarv.r:^  und  HtimnnUät ,  neblt  einer  Kleinen 
Abhandlung  über  die  Keltinunung,  und  über  die 
Pflichten  gegen  die  Thiere,  wa  ^.  H,  tüMtlK* 

1S05.  136  S.  8-    (12  gr.) 

Troffliche,  wenn  auch  nicht  durchgängig  0eBO^ 
Gedanken  über  Aufklärung,  Humanität,  Vaterlandt* 
liebe;  ferner  Ober  ^brififteilerey ,  Ensiebuna »  wA 
andere  dJefen  verwandte  Gegen  Itände  —  finden  wir 

hier  in  einem  anf|>ruchslofen  Tx  fi  heidenen  Tone  trag- 
nientarifch  vor<etroi;en.  Kein  üegenftand  ift  er- 
fchSpft,  der  VK  wiiilte  mir  U^inkl  geben.    Man  be- 


lafst,  ohne  irgend  eineSfiar  von  Drohung  nder Strafe»  dauert,  dafs  der  Vf.,  der  io  viel  Scnarffina  und  B«: 

und  ift,  bis  auf  einige  kleine  Verrehledenbeiten,  wört-  lefenheit  zeigt,  nicht  länger  bey  feinen  Betrachtnncen 

lieh  diei'elbe,  welche  17^19.  von  dein  preufsifrlien  Ober-  •verweilte.    Die  beygefOgte  Abbau  Iluiiu  über  die  ne- 

cuUeaium  uiedicum  ausgefertigt  uniim  dortigen  Lande  ftimmung  der  Thiere,  und  über  die  i^äiciitea  eBJtea 

puiitlartwaide.  Seit  <fiefaSfltt  ift  kelBcneBwaa^  dkMhaa,  ift  abaetdh  feh«  Jehnateh. 
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Freiftag  X ,     den    12.    FfbrKfir  IgO^.""'" 


WISSKNSCHAFTLIOHB  WERKS, 


MATBBUATIK. 

.  DrMdkit,  in  d.  Walther.  Tlofbuchh.:  LeontifPs 
ioMOrUhmi/chi  SitpfilemeHUt  als  ein  Beytrag,  Man- 
m  der  gewöhnlichen  Logarhlimenureln  zu  er> 
tetzeo.  Aus  dem  Fradz.  nebft  einiged  Zurätzen 
yoa  GoUfriti  ffilhelm  Leonkardi^  Souslieutcnant 
beym  kurfarftL  fäciififchea  FaUMlUwieeorps. 

I  liefe  kleine  Schrift  enthält  zwcy  Ton  eiiModer  uo- 
abliängiffe  Abhandlungen,  die indeffan  Ja  fo  fern 
«ton  gaontioichaftlicheo  Zweck  haben,  als  b^de  et- 
was zu  leifien  befümmt  find,  was  fich  mit  den 
wohnlichen  lo^aritbmifchen  Tafeln  ohne  aniterwai- 
ti  Hnifsinit  ent^-ve  [er  nicht  fo  volikummen,  oder 
»icht  fo  beciuem  erreichen  läfst.  Die  eine  foU  näm- 
lieb  daza  dienen ,  vermitteift  einiger  fehr  gerchmeidi- 

Ter,  hier  aagleich  mitgeli.-ferter,  Hnlfsfafrlij,  zu  je- 
er  gegebenen  Zahl  ohne  zu  arofse  .Mühe  den  Loga- 
ithmen  auf  mehrere  Üecirnalün,  als  die  gewöhnli- 


S 


rithi   ,  _ 

oben  Taföla  verftatten,  zu  berecbnen.  Die  andere 
entwickelt  die  Idee  einer  beToadem  Tafel,  Termittelft 
welcher  die  Lonrithmen  von  Summen  oder  DiFTeren- 
zenzweyer  blou  durch  ihre  Logarithrnen  gegebenen 
Gröfseri  durch  enie  einzige  Operation  mit  einer  Be- 
quemlichkeit füll  beftitmnt  werden  können ,  wie  fie 
bey  andern  Uerfahrungsarten  nicht  Statt  findet,  wid 
zwar,  des  Vfs.  Plane  nach,  gleichraiis  mit  einer  nn- 
gewOhnlich  grofsen  Anzahl  von  Deci malen  (14);  von 
diefer  Tafel  ilt  jedoch  nur  erft  eine  J>robe  bcvgefögt. 
Da  das  Numerifcbe  der  Logarithmen  und  jede  fich 
darauf  beziehende  Erleichterung  jedem,  der  viel  mit 
Zafaienrechnungen  n  ihon  hat,  von  grofser  Wichtig- 
keit Mfc:  To  wird  es  fich  wohl  der  Miihe  verlohnen, 
rfi^r-^n  Unterfiu  huti  j^en  eMne  nicht  blofs  oberflächliche 
Aul.nej  Ufantkeit  zu  widmen,  um befonders den pratc- 
<  f>  hen  Vierth  der  dawoa  w  Nfffffemlfn  Vbitilajia  wOr- 
digen  zu  können. 

D-r  \' r  hatte  feine  Schrift  dem  franzöfifchcn  Na- 
tionalinCtitute  zur  Beurtbeiiung  vorgelegt:  der  Be- 
1  t,  welchen  Dtlambre  darüber  abgdltattet  und  wel- 
chen das  Inftitnl  gebilligt  hat,  ift  der  Schrift  felbft 
©cygetiigt.  tMmm  ift  damit  nicht  ganz  zufrieden  j^e- 
welen.  und  iafsert  in  U-nwu  i^!,  ;- 1, falls  angehängten 
wegen bemerkangen  lerne  tnudindiichkeit  einiseMal 
■»it  vieler  Lebhaftigkeit.  Wir  werden  nkkt  ^dihia 
^OBoeOf  «uoh  Dttambri's  Bericht  und  ZlWMAi«  ild> 
A  X.  «  igog.  Erßtr  Band, 


Theü  dTslut  ÄTchen"* 

m.»k"7  "^Z  '?  '^*'L,S:'*~  ^}^^°g  vorgetragene« 
Methoile,  den  Logarithmen  jeder  vorgegebenen  Ord- 

dais  dicfe  GröLse  in  ein  Product  von  der  Form 

verwaodeit  werde,  to  da(s  »,  *,  . . .  einfache  gan- 
ze Zahlen  bedeuten.  Man  (teht  erfthch,  dafs  die  I,o- 

«arithmen  diefer  einzelnen  Factoren  eine  abnehmende 
Leihe  bilden  werden,  von  denen  man  fich  mit  einer 
viii  n  gröfsern  oiler  kleinern  Zahl  be^niiven  kann, 
je  nachdem  man  den  Logarithmen  des  Products  mit 
mehr  oder  Weniger  Dedmalfignren  verlangt;  zv^ey- 
tens  dafs  man  iÜp  j  n-  einzelnen  Logarithmen  fogleich 
in  einer  ein  f  r  auemal  berechneten  Tafel  vorräthie 
haben  k  i  nn     K      folche  Tafel  tiOttt  Ltonelli  hier 
zuerit  tür  die  Briggifchen  Lo|Burithnien  auf  20  Deci- 
malftellen.    Diefe  eatbflt  znerflt  die  Logarithmen  der 
ganzen  Zahlen  von  2  bis  9;  fodann  die  Logarithmen 
Für  alle  1  +  .V*,  d.  i.  für  t,  i;  i.  a;  i,  3  bis  i,  9;  * 
nachher  für  alle  i     ,       u.  f.  w.   Aitfser  den  8  gan- 
zen Zahlen  kommen  alfo,  für  jede  Ordnung  der  ge- 
broclioen,  9  Logarithmen;   weiter ats  bis  zur  11  Pen 
Ordnung  brauchte  ahrr    fie  Tafel  nicht  ansge  f-  !.:it 
zu  werden,  da  bcy  der  zwölften  die  Logarithiiien  mit 
den  Loganthiiien  der  eUften  einerley  bedeutende  Zif-  • 
fern  haben ,  und  fo  bey  den  folgenden.    Auf  diefe 
Weife  umfafst  Sia  Tafel  nur  I07  Logarithmen ,  wel- 
che hinreichen,  um  den  Loganthnc;!  je  'fs  Products 
der  obigen  Form  auf  ig  oder      Z.iiej  ii  durch  blofse 
Addition  zu  berechnen;  die  softe  Stolle  bleibt  dabey 
offenbar  immer  Ichwanliend.   Für  die  hyperbolifchen 
Logarithmen  hat  Z>o«W/i etue  ihnUche Tafel  von  dera- 
isiiien  LJn^fange  beygefflgt. 

Wie  fich  übrigens  jede  Zahl  A  unter  obige  Form 
bringen  laOe,  'wird  man  leicht  aberfehen;  |«  lud  ««r> 
geben  fich  ibgleich  von  falbfe;   macht  man  dann 
A  =  lo^n  B:  fo  Ift  t  die  Ziffer  In  der  erflen  Decimal- 
fVelle  v(jn  B;  felzt  m,ni  ferner  5^(14.  J^b)  C,  fo  |^ 
C  iliö  Ziffer  in  der  zweytea  l^imalhelle  von  Cu,Lw, 
Bey  nSherer  Unterfuchung  findet  fioh,  dab  man  noelii 
bequemer^,  ohnt-  1,  ff-n  Oiotientea  wirklich  zu  be« 
recliuen,  unter  die  obitfe  l'orm  bringen  kann,  in-im 
man  fuccefBre  iop«« if -  5,  ( i  -h-jV^)  5  =  C  u.f.  w. 
oiacbt,  wo  man  alfo  B»us      Caus  B  u.  f.  w.  durch 
MultipUcation  erliilt,  indem  bey  der  erftem  Metbode 
Divifionndtlifg  ifti  ItmBi  hat  inddlän  dan  O^Icul 
Yf  bey 

L^iym^uo  GoOglc 


S5f 
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f5ö 


bey  beiden  Methoden  durch  Eeduction  auf  einen  be- 
ftimmteo  Mechanismus  qoch  abgekflrzt;  vver  häufi- 
■eo  Gebrauch  von  diefeo  Xlfeia  zu  machen  deskt, 
thut  wohl,  fich  mit  denifetb«n  wrtrtut  m  maehen. 
Nach  einiger  Uebung  wird  «man  dann  gewlfs  hald 
dahia  bringen,  fich  die  anzuwendende  Auf  merk  fam- 
Iceit  mechauifch  /u  machen,  und  wirbalten  daher  mit 
Leoneäi  den  Vorwurf  Delambrts  für  abereih,  dafs 
eine  ermadeude  Aufmerk(amkeit  nütbig  ie^',  wenn 
man  nicht  jedcsmat  «Ue  dift  vidni  fllyfllQlug^  Nttl- 
Jea  aufTcbreibe. 

>    'Man  üaltt  ttielift,  dab  «an  auf  Ihsliclkn  Wailb 
mcli^  odar  f^  ontar  die  Form 

I«»<l(l+T^*)  {i  +  TsWeC)  ... 
Setzen  köntie,  fo  dafs  a,b,c...  lauter  ganze  Zahlen 

Ihnter  loo bedeuten.   Bey  jedem  einzelnen  b.iÜL' wira  

BMk dann Dor halb  foviele Glieder  oöthigbabeaj  da-  W  b  der  Logarithm  von  a-f-ft  beftimmt  werden;  To 
amgen  wird  die  HoirstaM  zwar  auch  nur  halb  fo  viel  g^it  man  (wenn  man  vorausfetrt,  dafs  a  gröfser  ift 

Ordnungen,  aber  in  ;r'iier  99  Lognrhlimen  enthalten,    -    _  . 

alfo  einen  faft  fünf  Mai  fo  groCsen  Umfang  haben  tnüf- 
fen.  Ltoneüi  hat  auch  eine  folcbeHdlfstafel,  aber  nur 
iOr  die firlggifchen  Logarithmen,  und  auf  15  De- 
cimalen  be)  gefogt;  fie  enthält  485  Logairitfaiiieiu  Es 
ift  Schade,  dafs  nicht  auch  dieib  Tanä  ibr  aoDaäi- 
snaien  eingerici|itet  ift, 

Fdr  <Ba  vmgdtehrta  Aufgabe,  zu  dac«  gegebe- 

nen  Logarithmen  die  Zahl  zu  finden,  Gnd  Leontü^s 
Tafeln- nicht/weniger  anwendbar.   Durch  Zerlegung 


Deij  Zweck  der  zweyten  Abhandlung  haben  wie 
bereits  oben  angezeigt;  wir  wollen  nun  fehen,  wie 
Ltoneüi  denfdbeii  erreichen  will,  fir  (cblägt  eine  aus 
drey  Colttmnen  beftehende  Tafd  vor;  uin  uns  kür- 
zer zu  faCTen,  wollen  wir,  anftatt  LtotuUi's  fcbwerfal- 
iige  und  uonöthige Terminologie  zu  gebrauchen,  die 
zufammengehörigen  Glieder  diefer  drey  ColunmaB 
durch  P,  Q,  R  bezeichnen.    Diefe  Grö  ßen  follen  fo 
von  einander  abhängen,  dafs,  wenn  man  die  ZaiJ, 
deren   Logarithmen  F  ift  ,    durch  x  bezeichnet, 
Ü  =  log  (i-f  i),  Ä  =  log  (i-i-«)  fev:  daher  ioaB« 
M^^P-^-q  feyn  wird;  femer  foU  diefe TaM  nida 
nach  X,  fondern  nach  P  geordnet  feyn ,  oder  P  foÜ 
gleichförmig  wachfen,  und  zwnr  \  üii  o  bis  ins  ün 
eudhche,  oder  vielmehr  bis  ({  .il  ,  verfchuindentf  be- 
trachtet werden  kann.    Der  Gebrauch  einer  foichcn 
Tafel  läfst  Heb  leicht  Qberfeben.    Soll  aot  log  a  und 


des  gegebenen  Logarithn 


als  b)  mit  log  a  —  logi»  in  die  erfte  Coiumne  ein« 
fetzt  diefe  Differenz  =  P:  dann  ift  offeftb^ir 

log  ( •  -f  A)  =  Q  -I-  lo,i  a  =»  Ä-h  log  b. 
Soll  man  hingegen  den  Logarillimen  der  ! JiFfcrenz  be- 
ftimmen ;  fo  wird  man  logn  -  ^^B'^  entwe  der  in  da 
zweyten  oder  dritten  Colurnne  finden,  je  nachdoB 
diefe  Differenz  kleiner  oder  grüfser  ift,  als  log.2> 
Im  erften  Falle,  wenn  man  loga  —  logA=  Q  macla^ 
wird  log  (a  —  b)  -~  log  b  —  P^  log  a — R  feyn ;  im 
zweyten  hingegen,    wenn  man  loga — logj>s=iog/{ 


len  III 


befiodltoliea  Beltandtheiie  erb&lt  man  die  Factoren 
reibe  der  Zahl,  und' durch  darm  MultlpHcation  (wo 
für  Heb  leicht  ein  arfchmaidigar  Algwathro a  findet] 

die  Zahl  felbft.  , 

Wo  man  flbrigens  mit  lieben  oder  zehit  Decfma- 

len  ausreicht,  gewäliren  freylich  die  gewöhiilichen 
oder  die  V  iactj'fchen ,  aucli  vuu  t'^ega  herausgegebenen 


feine  in  den  TafUn  Atzt»  wird  der  gefuchte  L 


o^.iriiiiin 


Sonderbar  ift's,  dafs  Lemelli  die»  Art,  denLog^i 

er  Dil 
jgaritl 
hat ; 


men  der  Differenz  zu  beftimmcn,  wenn  die  Diüerw* 
der  Logarithmen  kleiner  als  log  »  ifk,  nicht  gleich  be- 
merkt liat;  in  il  r  Schrift  felbft  giebi  i  r  l  ir  liieren 
Fall  ein  anderes  verwickelterw  Verfahren,  und  erlt 
durch  die  KOge  diefer  Unvcdlkommenheit  in  dem  De- 
lambreTchen  lierichte  ift  er  auf  die  doch  fo  nahe  lie- 


geTeArrdieTaW  zu  benutz*«,  geführt,  wekbe 
Laonelhfohgi.  Und  Jn  d^  Th^,  fii^f  _)W  f^^,,^,,  Bemerkungen  aber  didan  Baikhl  nk  ' 


den  allerfnnftan  aftronomlfcbenoder  fonCranfdfeROr 

perweit  Geb  beziehenden  Rechnungen,  ohne  Ausnah- 
me, fiberflaffig  genau.  Bey  analytifchen  Rechnungen, 
oder  auch  bey  der  primitiven  CTonftrucfion  von  Ta- 
feln, kommt  man  icdoch  elierdioga  Afters  in  den  Fal^ 
wo  man  eine  gr5ffere>Schirfe  wanfeht,  und  dann, 
wenn  man  ander?;  r\\A\  noch  mehr  üls  13  oder  ig  Zif- 
fern verlangt,  ünd  LiontüSs  Tafein  unftreitig  dös 
Branchbarfte  und  Beqnamftai  was  man  «tt  diefinn  Be- 
hufe  anwenden  kann. 

Dem  Delambre'fchen  Berichte  zufolge  hat  Obri- 


1er  Weiffchweifigkeil  erklärt. 

Obgleich  wir  LcontUi's  Gedanken,  -dardl  tb» 
folclie  Tafel  die  logaritbmifchen  Rechnungen  zu  er> 
leicittern,  im  Ganzen  genommen  unfern  Keyfall  nicbt 
verfagen  können,  fontlern  vielmehr  die  wirkiiciie  Aus- 
fahrung  einer  folchen  i  afei  fOr  wfinfcbenswerth  bai- 
ten:  fo  können  wir  doch  allem  Übrigen,  was  iMomtSi 
über  (liefen  Gegenftand  fagt,  nur  wenig  Werth'  bey- 
legcn.  Seine  Kntwitklung  des  Gebrauchs  ift  filr  einen 
fo  elementarift  h(Mi  Gegen; mihI  mit  unnöihiger  Weit- 
läufigkeit vorgetragen.   Auch  nur  etwas  tiefere  Ua« 


gens  Bngß  ganz  dwfelfae  Methode  in  feiner  aritlmteü.  terfuchungen  Ober  das  Oafctsdes  Portganges  der  Ta- 
iß  ipgoritHfHuawtgiBltxagent  und  eine  ähnliche  fiiUfs-  *    '         '*  " " 

tafel  auf  14  Declmaleo  berechnet;  allein  die  franzO- 

fifchen  Geumeter  feihff  haben  \on  i'iiTrjn  fflriT  ri  Wer- 


ke nur  Ein  iixtemplar  auftreiben  können,  worm  gra- 
de  diefer  I  heil  gefehlt  hlM;,  Du  Verdienft  der  eignen 
Erfindung  und  eieoeo  Berechnang  bleibt  alfo  LeontUi 


fein  und  der  Differenzen,  welche  docli  zur  Bcftini- 
nning  des  ihnen  zu  gebenden  Umfanges  fchr  nothig 
wären,  fin  lel  mau  gar  nicht,  wolil  aber  einige  h\ols 
hiiigeworfßoe,  und  zum  Tbeü  ziemlich  verworren 
ausgedrflikle  AettflperunKcn ,  aua  dansn  fich  fehltcAea 
läfst,  dafs  Lfonelli  der^jre'cheo  gar  nicht,  oder  doch 


hnKPrefamflert,  «od  es  ift  billig,  dafs  wir  ihm   gmz  unricbtit;  aneeftelit  hatf  Dabin  gehört  z.  B.  die 


-™"'«*»  WWW         MMMg,  u«is  wirjuBi    ganz  unncnui;  anceiieiu  nun  i/i 

balooikfafillrlMiiradangabahieBdnllaBkMlli^    ^«aifaUbha  Bdiauftwii,,dab, 


um 
die 
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ist 


•vmI  Seil  te'Weflh  < 

nähert«  <tie  erften  DifFerenzen  vud  Q  rnr  noch  eine 
«der  zwey  bedeutende  Ziffern  haben  iu^en,  wenn  Q 
mit  14  Decimaleo  ausgedrückt  wird.  Eine  leichte 
lUcliPttPK  seicly  d^fis  4i^c  DiffareoMn  bis  dahin  we- 
BigAeM  ronf  bedeiMBcte  Zifftra  bchilten ;  oocb  we- 
niger verfchwinden  Ge,  wenn  P  den  Werth  6  über 
Jteigt,  fuutleru  erft  für  P=  10,7  werdea  fie  bis  auf 
tili» Einheit  in  der  vierzehnteu  Decimale  abeenommen 
iMbMi  bii.  ddiia  fafttte  ab«r  die  Tafel  ttW  aiooo 
OUeiler»  Wu  ibar  'noali  -«flehtiger  ift :  mia  darf  kci- 
nesweges  die  dritten  Differenzen  uberall  als  verfchwin- 
dend  betrachten,  wie  Ltotuüi  fich  einbildet,  der  nur 


zweiten  und  dritten  die  doppfelMf  GimplniWl»  der 

Loparithtren  der  dazu  gehörigen  Sinus  und  Cofinos 
feyii  wurden.  Man  kann  daher  mit  den  gewfibnlichea 
trigonoinetrifchen  Tafeln  den  vorgefetzten  Zweck 
ganz  auf  diefelbe  Art  erreichen,  ais  mit  d«o  von  /•«•• 
utBi  rorgefchiaKenen ;  nur  erfpait  tbiüb  di«  ktctre  dl» 
Divifion  und  Muitiplication  mit  2  (die  aber  doch  ein 
niäfsig  geübter  Rechner  leicht  im  Kopfe  macht),  theils 
eiebt  fie,  wenn  fie  auf  diefelbe  Zahl  von  Decimalen 
berechnet  ift ,  dopndt  fa  viele  Sdi&rfe.  Sonderbir  ift 
M , .  dafs  die  Geb  {liartinf  grflndtnde  Art ,  die  trigonor 
metrifchen  TafcJn  zu  gleicher  Abficht  anzuwenden» 
von  Deiambn  nicht  erwähnt  wird ,  da  er  doch  «ne 


iuf  die  zweyten  KOckficht  zu  nebmen^für  hinreichend  andere  weit  weniger  bequeme  anfahrt.    LeotuBi  hat 

faiit.  Zu  diefem  Irrünuae  üabeint  Üw  die  von  üm  bn-  £ebr  Reebt*  ficb  za  bdcbweno »  d«ft  man  etn-folobet 

ntfcbncto  Prob«  d«  Anfirogf  der  T^fel  verleitet  tu  Vcr&hreadem&inlgea-aa  die  Seile 'btnawoUle. 

haben,  wo  freylich  die  dritten  Differenzen  verfchwin-  , 


deoj  allein  eine  leichte  Rechnung  ^gt,  dafs  diefe 
«britfeen  Di£ferenzen  weiterhin  xttnfhmm  und  allerdings 
bedeiftend  wecd«B  kAnoiB»  wepn  mm  14  Decimaleo 
geben  ,  und  kdne  IdeiaereB  Differenzen  bey  Pt  alt 

0,0005  c;ehr3urhf;n  ifiW:  für  2  ~-  3  +  3 ,  otler  fllr 
/'k:0,57I9,  wo  die  dritten  ÜiUercnzea  ihr  Maximum 
erreiciien,  ünden  wir  unter  obigen  Vorausfetzungen 
ilireo  Werth  >»6i77  Einheilen  in  der  vierzehnten  De> 
cinMiIe*  Wdt  entnnit  elfo ,  dab  >£wtt«fff  mit  weniger 
als  5000  Gliedern  ausreichen  könnte,  roofste  die  Ta- 
fel, wenn  die  zweyton  Uiffereozen  Qberall  hinläng- 
lich feyn  folien,  eine  fo  grobe  Ausdehnung  erhalten, 
daCs  ilire  üerecbmmg  die  AiObe  keinesiviigei  belofamen 
Wirde.  Allein  wozu  «neb  vierzehn  t)eciiNlen?  Reeh- 
nungcn  ,  wo  eine  fulche  Schärfe  nöthig  wäre,  kom- 
men jd  nur  hüchrt  feiten  vor,  und  für  einen  fü  feltnen 
Fall  eine  doch  nicht  fehr  bedeutende  Abkürzung  der 
Arbeit  zu  erhalten ,  daran  ift  wenig  gelegen.  Hin» 
gegen  für  Rechnungen ,  die  täglich  vontoftimen ,  imd 
wo  fieben  Decimalen  völlig  hinrcichf-n,  vthde  eine, 
yvtOD  auch  nur  mäfsige,  aber  oft  wierlerlvommende  Er- 
leichterung der  Arbeit  allerdings  fchätzbar  feyn 


VERMISCHTB  SCHRltTEN. 

Weimar,   im  geograph-  Inftitut :    Der  Friede  zu 
Prefsbvre  vom  :6.  Dtc.  1805.  in  feinen  Folgen  für 
Oeftreicn,  Baiern,  Wirtemberg,  Baden >  dasdeut- 
Iche  Reich,  Frankreich,  Italien  und  ganz  Euro»  •  , 
pa.   Geographifch,  ftatiftifch  und  ftaatsrechtlich 
mit  hii'torifchen  Einleitungen ,  2  Karten  und  einer  . 
Tabelle.  tt(o6.  374  S.  %.  (i  Rtblr.  ig  gr.) 
DerTitel drückt  beftimmt  den  Inhülttind  die  Ideen-  , 
folge  des  ganzen  Werks  aui»,  das,  wie  iiuch  auf  dem 
TitelbJatte  angeführt  ift,  aus  dem  XIX.  und  XX.  Ban- 
de der  ailgem.  geo«raph.  Epbemeriden  befondere  ab> 
«dmckt  uurde':    voran  geht  der  Friede  zu  Preb- 
Durgin  correctem  franzöfifchen  und  deutfcben  Texte 
als  Grundlage  j  dann  folgen  in  fieben  Kapiteln  die  Staa- 
ten, wie  fie  auf  dent  Titelblatte  angegeben  find ,  Oeft- 
reich,  Beiern,  Wirtenberg,  üadeor  das  deutfche 
Reich,  Frankidcb  und  itaben,  mit  hiftorifcben  Ean^ 
Jeitungen  untJ  mit  D-irfteliung  der  FoIf,en  in  geogra- 
pbiicher,  ftatiftifcher  und  Itaatsrechthchcr  Hiuhcht; 
natc  einer  Ueberficht  der  Folgen  dieies  Friedens  für 


Mttfste  ai>er  die  Tafel,  um  auch  die,n6thige  Bequem-  Snriifi  eher  eine  Ahndung  der  Veränderungen,  .die 


ücbkeit  zu  gewahren,  fo  eingerieUlet  werden,  dafs 
AlMrall  euch  Hr>  ^wpytrn  D  ftcrenzen  verfchwinden ; 
mSH  etwus  melir  als  15000  Gliedern  liefse  fich  diefs 
bequem  erreichen,  die  nur  ein  niäfsiges  Bändchen 
fliachea  wardeo.  Dock  za  einer  weitern  AusfQlurung 
.Ift  Ue»  Hiebt  der  Ort. 

Noch  eine  Probe,  wie  obeHUtcMich  ZjftntJR  tA" 

nen  Gegenftand  behandelt  hat,  giebt  die  S.  60.  vorge- 
tragene Formel,  für  einen  vorgegebeneu  Werth  von 
H,  der  zwifchen  zwey  der  TaTel  fällt,  den  entfpre- 
chenden  von  ^  mit  Rückficht  auf  die  zweyten  Diffe- 
renzen zu  finden.  Diefe  Formel,  deren  Dednetfon 
dem  Ueberfefv'pr,  fefripm  CnTt^rirfnÜTe  zufolge,  fo  viele 
vergebliche  Muhe  gei.-.acht  iiai ,  ift  ^an7  f'alfch;  ftatt 


r  n 


(r'e  — n")  feilte  nämlich  ftehen  'JJ^^lA:  

d 

Uehrigcns  bemerken  wir  noch,  dafs,  wenn  man 
die  Zahlen  der  erften  Columne  als  die  doppelten  Lo-   Candc,  103' Li'nienfchif fen  und  I19  Frcgat 

garitlmea  vonTaiuMateii  betsaclitetj'dieZkUea  dar  su  489^67 jOOofkNr.  Riakflnffen  angmmmen  bat,  fo 

wtt«- 


dem  nitrdlicben  DeutTcbiande  bevorftehn,  und  anch 

den  Frieden  zur  See  herbe\ ftlhren  können;  den  Be-"" 
fchlufs  macht  eine  Vergiei'chung'-tafel  des  Zuitandcs 
der  im  Prefsburger  Frieden  betroffenen  Staaten  vor 
und  nach  demfeUien,  und  zwar  von  Oeftreicb,  Hai* 
em,  Wirtemberg,  Baden,  des  detttfchen und  Johanni- 
ti^  Ordens,  der  unmittelbaren  Rcichsrift'>rrchafr,  des 
Königreichs  Italien,  der  heivetifchen  und  b.ilavi- 
fchen  Republik.  Der  Vf.  fpricht  mit  Keontnifs, 
Gewandlieti,  Unbcfai»enbeit  <—  Tugenden ,  die  aa 
ftaatswiflofehafÜieben  Werken  nicht  genug  zu  iehf^ 
zen  find-  Daher  viele  fehr  treffende  Bemerkungen. 
So  zum  Beyfpiel  ftellt  er  nicht  blnfs  die  Macht 
Frankreichs  in  Verbindung  mit  denjenigen  Staaten, 
die  unter  feinem  EinOufTe  iltanen,  nach  allen  Beziehun- 
gen richtig  dar,  fondern  nachdem  er  das  Mafs  aller 
zum  Vortheil  Frankreichs  wirkender  Kräfte  zu  3071} 
Ü.  Meilen,  72,717000  Menfclien,  937000  Truppen  zu 
Lande,  103  Linienfchiffen  und  IM  Fregatten ,  und 


lyui. 
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wOrdigt  er  auch  die  übrigen  entgegaoftehenden  Kräfte 

riciiti^,  um  alsdann,  nacudem  er  ihrer  MafTe  uod  ih- 
rer Tapferkeit  Gerechtigkeit  hat  widerfahren  lafl'en, 
daraus  folgendes  RcluJiJt  zu  ziehen:  „Aber  in  je- 
der Äückiicbt  iltFraakreiclis  La^eiro  fchöafteo  Theilf 
«00  Europa,  durch  fo  Tide  innere  uod  äafsere  Holü^ 
mittel  unterftOtzt,  wichtiger  als  die  eines  jeden  an- 
dern Stuats!  Welches  Zutrauen  nrnfseine  folchemulh- 
Tolie,  ehrgeizige,  eitle,  licgc-trunkene  iNation ,  wie 
k/t  die  fraazöbfche,  emporheben,  weoa  fie  der  tm> 
leotvoUeGdß  eines  folchen  Kriegers  nad  eines  (iolchfla 
Stutsmanaes«  wie  Napoleon  üt,  immer  noch  feuri- 
ger beleht.  —  Wenn  Meinungen  und  Lcideiifchaften 
von  der  Reformation  an  bis  zum  Prefsburger  Frieden 
leider  fo  viele  Kriege  hervorgebracht  iuMn:  wenn 
UMO  den  fcbwedifdien  Königen  es  vorcewomn  hat, 
dafs  fie  atii  Leidenfchaftlichkeit  und  perTöiilicht>r  Ab- 
Sdgnttg  gegen  diefen  oder  jenen  Furlten  oft  itireKnc- 
mqlhrten,  ohne  zu  überlegen,  dafs  nach  denGrund- 
Slzen  der  hohem  Politik  nicht  die  Leideofcbaft,  foa-> 
dem  nur  das  Staat^intereffe  den  Krieg  gebieten  k^inne^ 
und  f5e  dann  jeilesmal  erfuhren,  dals  fie,  woit  über 
ihre  Kräfte  hiiiausgetreteo,  nie  ira  Stande  waren,  die 
feindlichen  Staaten  iinil  ihre  üeherrfclier  zu  vernich- 
ten: fo  hat  uns  der  lobalt  des  Prcfsburger  Friedens 
im  G^entheÜ  auch  das  geldirt»  dafe  die  Furcht  man- 
cher ^Icnfchen  vor  flbcrfpannten  Entwürfen  des  fie- 

Senden  Helden  vergeblich  und  thöricht  war."  —  In 
iefcm  ruhigen  Tone  und  mit  einer  gleich  licht  -  und 
gehaltToUen  Flntwickiung ,  verbreitet  er  fich  Ober  alle 
oben  erwähnte  Staaten;  und  deutet  leife  di^  Verände- 
riKif^en  an,  die  dem  europäifclien  Staaten  -  Syftem  be- 
vnrftchen  können  ;  ja  er  ilt  wohl  auch  dann  und  wann 
gliicklich  genug,  fie  zum  voraus  zu  errathen.  Hev  fei- 
ner Kenntiiifs  hiat  er  fich  aber  dann,  wenn  De  auf  das 
Ganze  geht ,  nicht  ieltea  txL  fehr  in  das  Specielle  ver- 
loren, oder  iiann,  wenn  er  das  Speeieiie  darftellt, 
das  Oan7.e  (ich  den  Augen  entrflcken  laffen ;  un<l  bey 
feiner  Grj  .varulheft ,  die  lirh  gegen  aüe  Seiten  decken 
will,  hat  ihn  liie  und  da  die  Kraft  vcrijffen;  ja 
man  wiid«  wo  nicht  überall,  doch  au  manchen 
'Stellen,  wo  er  dea  Geift  der  Sache  durchdringt, 
das  Pragmatifche  vermiffen,  und,  wenn  man  ihm 
aui  Ii  tli-fes  zu  Gute  halt  :  fo  wird  man  feinem 
Üchtcu  Sinne  lias  Uunkel  nicht  verzeihen«  worin 
er  fich  verhiUlt-  So  ftehcn  laft  alle  Einleitungen,  we- 
nigttens  vom  Anfauee,  wo  er  den  Vorhang  zu  den 
fpeciellen  Staaten  autzieht,  mciftens  ifolirt,  ohne  Ue- 
Ziehung  auf  das  Ganze,  und  eben  diele  Kinleitungco, 
wenn  gleich  genauer  und  correctfr,  als  die  in  den  ge- 
wöhnlichen ttatiftirchen  Compeodien ,  tragen  doch  im 
Allgemeinen,  vorzQglich  wenn  fie  in  die  nachfolgen- 
de Verfaffung  nicht  eingriffen  und  diefe  beftimniten, 
«ur  Kcuntnifs  des  Zuftandos  gar  nichts  bey.  Was 
nutzt  es  z.  B.,  zu  wiffen,  welche  alte  Völker  diefen 
oder  ieoea  Staat  voAer  ncohcrtiOB'  da  dieCte  dat 


Schickfal  aller  9tfl«Ma  war,  ^ftttMfaaf  VUki 

beimgefuclit  zu  werden,    und  nur  XWey  Staaten  ia 

Deutfchljnd  und  zum  Theil  in  Enrope,  nämUch  die 
germanifchen  und  weiidiU  hen,  einen  unter  einander 
verfchiedcnen  Charakter  ihrer  Verfoffnng  von  dmm. 
einwandernden  Völkern  annahmen?  Das  GaoM  dna 

deutfchcn  Staats  feft  im  Auge,  wflrde  der  Vf.  nicht 
vergpffen  haben,  auch  jene  riiatlachen  an  den  Faden 
der  Zeit  anzuknüpfen,  die  die  Cultur  im  deutfcbee 
Staate  emporhoben,    l3enn  auch  die  StaatsverCrfhf 
nahm  von  ihrem  Gange  ihre  BindrOclte  auf,  «nd  te 
Staat  konnte  fich  erft  dann  confolidiren ,  als  Cultat 
und  Freybcit,  unvereinbar  in  ihrem  Wcrdwi,  fich  im 
XVI.  JanrhuuiJert  mit  einander  verbanden.    Aus  der 
wechfelfeitigeo  Beziehung  zwifcben  der  fiotwjcJ<JBii{g 
der  Cnllor  und  VerfafTuog  lafl'en  fieh  inoh'ana'df« 
Vorfprflnge,  die  Frankreich  vor  DeutfcWand  hatte, 
erklären,  und  tiann  hat  der  Vf.  noch,  indem  er  be- 
hauptet: Frankreich  miifie  die  Exiftenz  der  kleinea 
deutfchon  Farften  weeen  di!b  Uebereewicbts  von  Oeft- 
reich  und  PreuCsen  fchatzen ,  die  l^mlenz  wenig  bo> 
achtet,  die  in  dem  Gange  der  gegenwärtigen  Zeit  zur 
abioluten  Souveränität  liegt.  —    Unter  niehrern  klei- 
nen  Thatlacheu,   wobey  wir  in  der  fpeciellen  Ge« 
fcbichte  der  einzelnen  Staaten  manches  zu  erinnern 
hätten,  wenn  es  der  Raum  gemattete, %«ben  wir  nec 
einige  Bcvfpiele  aus.    So  nahm  es  uns  Wunder,  dats 
der  Vf.,  tier  auf  den  englifchen  Befitz  von  Malta  die 
ganze  Sf^hulJ  des  wieder  aii ^gebrochenen  höchft  ver- 
derblichen Krieges  mit  Recht  fcUiebt  und  den  Englän- 
dern ihr  Unrecht  vorwirft,  nicht  zugleich  ihr«?  GrtUt- 
de  für  die  Erhaltung  diefes  tiefitzes  bis  aif  die  £ic- 
ifteuz  der  tractateemafslgen  Zeit  anführte,  «ad  dleto 
Gründe  widerlegte.   So  befremdete  uns  ferner,  daC» 
er  die  ältefte  Spur  deutfcher  Völker  in  der  Gefchichte 
erft  114  Jahre  v.  Chr.  Geburt,  und  dafs  er  den  An- 
fang der  gefetzmifslgen  Landeshoheit  erft  in  den  vcnn 
Kaiter  Friedrich  II.  1220.  dea  geiftlichen,  und  123a. 
den   weltlichen  Slamleii   erllieilten  Urkunden  fincfet» 
Das  crfte  ift  ausgemacht  unrichtig,  das  zweyte  wn> 
nigftens  fchief.    iJcr  Urfprung  getetzmaüsiger  Landaa* 
honeit  liegt  in  der  alten  Vreyncit  der  groTsen  OOter- 
befitzer,  in  dem  Beneficialfyiteme,   das  OberdieCs  der 
Vf.  niciit  gehörig  vom  Lelinsfyfteme  luitcrfchieden 
hat,  in  den  katferlichen  Verleihungen  ganzer  Landes- 
ftriclte  mit  wahren  Regalien,  und  vor  Friedrieb  JJL 
in  dem  Erbrechte  der  gräflichen  und  herzoglidiea 
Stellen.    Die  1332.  angeblich  den  weltlichen,  wie 
laao.  den  geiftlichen  Ftlrften  ertheilten  BeftätigungS- 
urkunden  und  zwar  nach  Schmaus,  Senkenberg  und 
Patter  riclitig  bemerkt ;  allein  hätte  der  VF.  den  &balt 
der  Urkunden   iStnkenberg  neuefte  Sammlung  der 
'  Reichsahfchiede  Tb.  I.  S.  f|.)  gelefen:  fo  würde  «T 
gefunden  haben,  dafs  die  l'rl.mi.le  von  I^a,fieliaB€ 
geiftliche  und  weltliche  FOxUen  erCtrecku 
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l)  Btniiht,  b.  Frölich;  DtMtfckt  Finanz- GefckiclUt 
dts  MitUlaltert.  Von  KaH  Dietrich  Hüllman», 
Profeflbr  der  Gefchichte  lu  Fnokfurt  aa  der 
Odta^.  1805.  354  S.  8-  (i  RtUr.  4  er.) 

g)  Framkkürt  a.  d.  O.,  in  /f.  Akad.  ßuchb.:  Ge- 
fchkku  des  l/rjmrungs  dtr  Regalien  in  Deutfchtand. 
Von  K.  D.  HUÜmann.  Ein  Nachtrag  zu  des  Vfs. 
Oeutfcher  Finanz  -  Gclchiolite  des  MiUelaiters. 
1806.  77  S.  8-   (9  g«"  ) 

Die  deutfche  Finanzgefchichte  des  Mittelalters  ift 
bis  jetzt  im  Allgemeinen  nur  noch  wenie  bear- 
beitet worden,  indem  wir,  aulser  Karl  Htätrich  Lang 
Ilift.  EolwicKlung  der  deutfchen  SteaerverfdTuagea 
(BerlSn  vod  Stettin  1793.)«  nichts  Bedeutendes  hier- 
Ober  aufzuweifen  haben.  Defto  gröfsern  Dank  ver- 
dient daher  der  gelehrte  Vf.  der  gegenwärtigen,  da 
er  zumal  unmittelbar  aus  den  Quellen  fchüpfte,  und 


gUtcklich  ergSnzte 
ten  wir  gewanfcht,  dafs  er  bey  feiner  Arbeit  grüfsre 
ROckficnt  auf  die  neuere  Literatur  genommen  hätte, 
die  ihn  von  mancher  Eiafeitfgkeit  wOrde  abgehalten 
haben:  auch  badaue»  wir,  dafs  es  autser  feinem 
Plan  lag,  die  ganse  deotfche  Finanzgefchichte  de» 
Itdittelalters  zu  bearbeiten ,  indem  er  Ichon  mit  dem 
Ablauf  des  i3ten  Jahrhunderts  aufhört. 

Zuer{t  wird  von  den  Domänen  gehandelt,  die 
9ach  derriahligen,  aber  auch  fchoa  oft  erwiefenen, 
Meinung  von  den  PrivatgQtern  der  frierenden  Fa- 
milie abgeleitet  werden.  Diefs  war  nicht  nur  bej 
den  Landesdomänen,  fondem  auch  bey  den  Reichs- 
dotnänen  der  Fall,  weil  der  Merowingifche  und  der 
auf  ihn  folgoide  Pipinifcb-Karolin^ilche  Stamm  zu 
den  begQtertnen  Fainilien  de<  frinkjfchen  Reichs  ce- 
bbrten.  Es  lagen  aber  die  grofsen  Erbgftter  der 
xweyten  Dynaftic  nicht  nur,  wie  der  Vf.  glaubt«  in 
den  Niederlanden,  fondem  überhaupt  in  dyn  eigent- 
lichen Auftrafien  und  vorzüglich  in  dem  heutigen 


Franken.  {S. ß0kmM  Aaintu  Haißkr  Oefchickta  das 
fMokifehen  OSiBeii  OrriifcM.  Th.  3.  S.  ir  und  ig.) 

Bey  dm  fOrftiichen  KammergQtern  wird  blofs  auf 
ihren  Urfprang  in  den  weltlichen  ReiduJändern 
ROckfieht  genommen,  und  auch  von  diefen  ift  eine 


ManptqnsBaiiiehtangMebeii.  diajdariabaAaod:  dais 
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Heerbann  fo  lange  drflckteo«  Us  He  ilun  Üir  Eteeii« 
thuro  lehnswdfe  oder  durch  ligeBd  einen  andera^- 

tei  übciliefsen  ;  worüber  fchou  Karl  der  Grofse  im 
dem  Cap.  lü.  de  A,  8".  G.  3.  bittre  Klagen  führte. 
Auch  möchte  die  Behauptung:  dafs  die  Territorial-' 
Dominen  in  den  wendjfchen  Proriatan  auf  andre 
Weife  wie  in  den  urfprOnglich  dentiehen  Reichsiln» 
dem  entftanden  find,  auf  einige  derfelben,  als  z..  B. 
auf  Meifsen  und  Brandenburg,  die  ganz  auf  dcutfches 
FuCs  organifirt  wurden,  nicht  anzuwenden,  und 
daher  npr  auf  diejenigen  Länder  zu  befchiÄnken  fevbp 
die  ihre  Natiooalfariun  bdiiellea«  vnd  doien  un- 
ter andern  Böhmen,  Pommern  und  Mecklenburg  ge- 
hörten. Mit  dem  Urfpruog  der  Domänen  verbmdet 
der  Vf.;  1)  Ein  fchätzbares  VerzeichniCs  Von  133  al- 
ten in  der  Karolingifchen  Periode  vorkoilunaadan 
RddudonilMn;  3}  einige  Bemerkungen  Aber  dia 
Beoutzungsart  der  Domänen  bis  in  die  neuem  Zeiten. 
Diefe  war  fo  unvollkommen ,  dafs  den  Finanzbeamtea 
des  Mittelalters  die  Begriffe  von  der  Nothwendigkeit 
eines  Etats  und  von  der  UaerfcbQtterlicbkeit  daflel- 
ben  gani  fremd  waren ;  worauf  man  erft  dnreh  di« 
Kämmerey  -  Rechnuiugfflhrung  in  den  Stidten,  an 
def  auch  Kaufleute  Tbeil  nahmen,  aufroerkfam  ge- 
macht wurde.  Dann  folgen  die  Rtgaiien,  die  wir 
aber  im  Zufammenhang  bey  der  Anzeige  der  xmfMttm 
Schrift  nachholen  werden,  und  uns  daher  foglek»  U 
den  SffetttUcbtm  LtUUmgtn  der  Unttrthanen  wenden. 
Einen  Hauptgrund  derfelben,  der  insbefondre  bey 
den  Natur.ilkiftungen  angefahrt  ift,  aus  welchen  Gdh 
ihre  Verfchiedeoheit  von  den  gegenwärtigen  auf  Uo- 
terthanen  •  Pfliclit  genrandeten  Staatslaften  ergiebc,  - 
worden  wir  voransgdchickt  haben.  Er  lag  in  dem 
Syftem  der  Gnmdherrlichkeit,  nach  welchem  fich 
die  Könige  als  Herren  vpn  dem  Grund  und  Hoden  des 
ganzen  Staats  betrachteten.  Wie  nun  die  Guts  «Uii* 
terthanen,  oder  die  abhSngigen  Familien,  die  auf 
dem  Grunde  und  Boden  eines  LandeigenthOmers  an- 
waren ,  fdr  die  Erlaubnifs  der  Nutzung  eines 
Theils  der  Ländereyen  dem  Privat  -  Grundherrn  «e- 
wifTe  Abgaben ,  als  'Quoten  des  Ertrags ,  entrid^ei^ 
mufsten  :  eben  fo  wurden  die  Landes  -  Untcrthanan 
den  JLdaigen»  als  anmafsliclien  Staats  -  Grundherren, 
aufsar  den  (Mdldlhingen ,  zu  gewiffen  Natural -Dien- 
ften  und  Abgaben  von  den  Gatem  verpflichtet,  deren 
Eigenthum  ihnen  die  Eroberer  geiafien  hatten.  Zu. 
laMem  gehörte  unter  andern  der  Tribut,  der  eirtl- 
geo,  TOD  den  Franken  unterjochten,  Völkern  auferlegt 
ward,^  und  dar  aleht  bey  den  Aiemannen,  wie  der  Vf. 
'  glanli^ 
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elauht,  fondern  bev  den  Thnringem,  in  500  SchWei- 
neit  beftand,  die  (le  ia  d^e  königliche  Küche  liefern 
niufsten.  ( Annal^  Soxo  ad  A.  I003.  ap.  Eecardum 
T.  1.  p.  3S4  )  Ferner  wird  zu  diefer  Rubrik  gezählt: 
Eintjnartii'i  itng  (welche  Verbindlichkeit  Ichtm  l,ud- 
wi;^  der  hrnui  :.e  jd  zwey  noch  jetzt  vorliandnen  Ver- 
pflegungs  -  ttdts  genau  beftimmte);  Militär  -  Verpfle- 
gung ( Anwiti  militaris  ^  Fodrum);  Vorfpann  (Vertdl 
und  Paraveredi) ;  Landfrohnen  (befonders  Kriegsfuh- 
reu,  die  unter  dem  Namen  Angariae  und  Barangaridt 
bekannt Tmd)  unii  Kriegsdienft. 

ZuKjfUr  Abfchnitt.  Gtld-  Ltiflungen.  Die  Be- 
Bcamingnrtai  derfelbm,  üb6r  welche  ßch  das  irftt 
3*«ptI^Qck  verbreitet,  waren  fehr  Terfchieden ,  und 
uoter  keiner  wurde  immer  diefelbe  Abgabe  vcrftan- 
den.  Delfcn  ungeaclitet  JafTen  fich  die  gCwohnlichften 
auf  folgende  Art. erklären :  A)  Eigentliche  Abgabfin. 
].  Bittem  oder  Beden.  Kommen  anfangs  nur  als  guts- 
berrliche  von  den  Bede-  oder  Prekarej - Gntern  der 
GeiftÜchen  vor,  feit  der  erften  Hälfte  des  achten  Jahr- 
hunderts als  eine  königliche  Abgabe  der  Stifter  und 
Kldfter,  die  allmählich  "auch  auf  die  Bauern  der  geift- 
lichea  Grund herrfchaftcn  und  fpäter  auf  die  der  welt- 
iicbui,  fo  WM  auf  die  £« wohner  der  gefchloffenoa 
Orte-aingsdchirt  ward.  Ja  allmählich  eerieth  das 
Wefen  und  die  urfpiQnglkhe  HcfchanVnneit  der  Be- 
den Ig  fehr  in  Vergeffenneit,  dafs  diefe  Uenennungs- 
art  auf  jede  vertragsmärdge  und  erprefste,  landci* 
berdiche,  lebnbarrJicbe  bimI  cmndherrliche  Leiftung 
ttbergieng:  doch  In  der  Regd  immer  nur  wegen  des 
Beßtzes  von  ürundftflcken  gefordert  und  entrichtet 
Wurde.  —  Zu  dicfcn  gründlich  erwiefeneo  Tbatfa- 
•ben  glauben  wir  folgende  Hcrr^rk 
aoAffeo:  1)  Die  wüTkObrlichen  Aalordemiigea  dar 
Lehn  -  and  Landesherren  wegen  diafer  Ab^be  wa- 
rem  fa  drückend,  dafs  man  fie  oh  durch  eine  he- 
itiinmte  Jahrrente  abkaufte.  Ein  merkwürdiges  Bey- 
ifiel  hiervon  giebt  eine  auch  von  dem  Vf.,  aber  nicht 
W  dielam  Zwack»  «oMAihrte  Urkunde  von  ligt.i 
(^moräaia  MmvU^M$inBrmiäuitmrggi^mm  am  Fafid. 
kt  iB  veteri  ^farch^^^  raiione  vraeßandorum  in  Gercktn 
Diptomat.  vtUris  Mardnae  T.  1>  N.  VI.  n.  \%  feq. 
Auch  erinnert  fich  Ree.  an  verfchiedne  Urkunden 
aitt  dar  üächL  Gefchkhta»  wodunh  einaefaie  Stfldte 
90*  damfaBMB  Omada  mit  ehiar  orrtentlicfectt  Bede 
begnadigt  wurden,  a)  Gegen  Ende  des  Mittelalters 
werden  in  einigen  Reichsländern  die  allgemeinen 
Landbeden,  die  zuerft  den  Begriff  von  wirklichen, 
auf  angeiiyine  Untefthanenf flicht  gegrOndeten,    ^         .  . 

ritoriameneni  veranlafttea,  gcAati  von  den  baCondenr  ner  Mftane  entldintea  Namen  dav  jftbv  in 

Beden  uaterfchieden.    So  heilst  e?  7.  H.  in  einem  am    un  i Thüringen  vorkommt,  f.  in  Ttntzel  Suf/pUBi^. 

il.  Aug.  141 1.  zwifchen  dem  Marktraten  von  Mf  i-  Gc/i/i.  d.  557  fetj.)  V.  Tribut.  Ift  eben  fo  wenig  der 
tan  Friedrich  dem  Streitbaren  uncT  feinem  Bruder  eigentnJhrüicbe  Name  weder  der  feindliclien  Erpreß 
WÜhelm  auf  vier  Jahre  eiagaigangenen  Oerteruogs-  rangen,  noch  der  Leiftuocen  eroberte«  Provinzen; 
irnrtrag  (in  AW»«  Laben  Friedrien  dea  Streitbaren  denn  er  kommen  nnter  demleUien  anch  Gnmrfabgn- 
n.  157.)'  Bede  mag  vnfer  iejiicher  an  den  Stetten  beo,  Zoll  und  VVe|»p,pld,  vor.  Vi.  ftrmifcltte  Bentitr 
feines  Ortes  furdern  vnd  nemen,  Wolden  wir  aber  imngen.  Dahin  cehürt  :».r,  ^^i/to,  fervUium  u.m.a.  — 
eitle  Landbete  nemen,  die  folden  wir  mit  enander  pe-  B)  GerickUvefiHie.  1.  Bann  bedeutet  bisweilen  Gel<^ 
^MtnUch  in  obir  alle  nifer  Lande  nemen  vnd  die  glich    buüica;-  Battuffaaüg  aber,  die  Sportehi  o>ier  G<>richt9- 


ches  Friedrich  der  Streitbare  der  Stadt  Wittenberg 
1434.  ertheilte  (bev  Upra,»^»,  Cn.  39i')'»  b«bi^t 
fioh  der  Kurfarft,  indan  er  fie  von  der  gewohnllcheB. 
Stadtbede  befreyte,  vor,  fie  zur  Mftleii^nheit  bey  ei- 
ner gemeinen  Bede  zu  ziehen.     3)  Manche  interef- 
faiite  iNotizen  über  eine  wiclitice  Ar!  ifiLTer  Abgabe 
findet  man  in  folgender,  von  dem  Vf.  nicht  erwähnten^ 
Schrift:  PhU.  tvuh.  G^rrA^n  Uoterfuchung* ^iT  der 
Precaria  feudali,  oder  Lehenbede,  und  der  daraus 
der  Mark  Brandenburg  ^ntftandnen  l.ehenwaare,  ja  , 
feinen  vtriiufchteu  Abliatuliungen  aus  dem  Lehn- und 
deutfchen  Rechte,  der  Hiftorie  u.  f.  w.  Th.  2.  N.iV. 
S.  79  u  /.  —   IL  Kerben.  Wird  immer  li;)|^ifoh  au3- 
eetirückt  durch  Jncifto,  Incifura  Fa!!ia,  oiler  Cy'j. 
Der  Name  ift  von  dem  Ümftande  hergenonunen,  dals 
die  Steuereinnehmer ,  die  fich  ni^  iltenlheiis  niciit  auf 
die  Feder  verftaodeo,  am  weiiigl'teu  ßch  damit  ^ey 
den  Umgängen  znr  Einforderung  Öffentlicher  Abga- 
ben befatfen  konnten,  die  Zahlungen  der  Cuntribueo- 
ten  auf  Kerbftöcken  anmerkten.  Urfprringhch  fOhrte 
die  Grundfteuer  iliefe  Namen,  fo  wie  dt-ii  Act  Bede; 
doch  dehnte  man  fie  in  der  Folge  auch  auf  die  Abgabe 
von  den  Producten  aus,  die  man  dann  forderte,  wenn 
diefelben  entweder  mhverkanl^  oder  aim  Geauffe  voi^ 
berettet  wurden:  gewOhttHeh  abernannte  man  die^ 
Adcida  oder  Accife^  um  anzudeuten,  dafs  fie  noch  nr 
fser  jener  alten  Steuer  gegeben  werde.    In  Krank» 
reich  der  Sache  und  dem  Namen  nach  entftantlen, 
ward  fie  zuerft  ia  den  Itenadibartea  Niederlanden,  in 
Liittfeh  nnd  den  Niederrhafnlanden  nachgeahmt ,  und 
darauf  alInTählich  in  den  meiften  deutfcnen  TerritO' 
rien  eingeführt.     HL  HUl/e»  (Sut^dia,  /Umtorims 
Admmtnta )  fcheint  zwar  nach  den  von  dem  Vf.  S.\4S> 
•Dgefiabrten  Bejfpiden  oft  nur  von  hlofsen  Noib» 
ftenem  gebrancm  zn  wenfan  f  worüber  ^oAamr  Ofi^ 
ßopk  Krauff  in  feinen  Abhanalungen  aus  dem  deut- 
fcnen Staatsrechte  N.  iV.  S.  194  u.  f.  eine  gelehrte 
Schrift  Beliefert  hat),  wird  jedoch  häufig  in  allgemei- 
ner Beoentung  fOir  eine  iede  Abgabe  gebraucht,  und 
falbft  der  Nene  Steneni,  der%  im  ela  Sliüa»|^ 
Unferftützung  bedeutet,  ift  von  diefer  Benennunesart 
abzuleiten.    TV.  J?(fff.   Wird  nicht  nur  filr  die  herr- 
fchaftliche  Grundabgabegebraueht,  fondern  auch  für 
landesherrliche  PriUtirtioMB,  namentlicb  fOr  ÜoDfr 
geld,  ZoU  und  OeriohtagefiOle.  Von  htHem  wM 
weiter  unten  gehandelt;  von  erfterm  werden  eiuige 
Notizen  aus  dem  Zeiträume  der  Karolinger  mitre» 
theilt.    (Spätre  Nachrichten  von  diefer  Abgabe,  die 
im  I4ten  und  isten  Jahrhuadert  unter  dem  von  eip' 


Uwilii  «iDiflifkl«ilc^,  wel-  gabOluM» 


wie  weiter' 


(S.  i7i  u.  £»)  . 
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ge7ejgt  wirJ,  weit  beträrhflicher  und  unverhältnifs- 
mfibiger  al«  gegenwärtige  waren.  II.  Freit  (Fre- 
Amm)  bcftand  in  der  Geaugthuung  am  Oe}(l,  <|le  der 
unmittelbaren  Herrfchaft  des  Beleidigten  bej  einem 
begangenen  Verbrechen  entrichtet  wefden  mufste, 
und  vv-jf  von  Her  Compoftione ,  Faidet,  oder  dem  Wür- 
geid unterfchieden,  welches  der  beleidigte  Theil  felbft 
•der  deiTeo  Familie  erhielt. 

Das  zwijftf  HauptftOck,  welches  eine  Klaffliica» 
tioo  der  vorzQgiichften  OcJdleiftuneen  des  Mittelal- 
ters enthält,  liefert  zum  Theil  blüTse  Refulf.t  te  und 
^gänzungen  des  vorigen.  Die  meiften  neuen  Hemer- 
kangjea  aber  werden  unter  ilen  Rubriken  Kriegsgel- 
der, und  ^oll  und  Geleitt  mitgetbeiJt;  jnu  kommeil 
theils  abstrafe  des  vorietzten  Heerbaani,  thells  als 
Surrogat  deflolben  vor.  (Dak  letztres  ia  iMtern  Zei- 
ten aiicb  bej  dem  Lebndienft  unter  der  allgemeinen 
BenaoiMU^  jidoka,  und  in  fo  fern  dadurch  die  Be- 
tnjanm  vom  «iem  Kdfii«nui;e  ertumft  werdria  feliti^ 
unter  clem  Namen  fMUnäitiai  üblich  war,  wlrdT niclit 
erwähnt. \  Was  diefe  betrifft,  fo  wird  von  dein  Zo!I 
bey  den  Regalien  gehandelt;  von  dem  Geleite  aber  iCt 
fo  waoig  i^fagt,  dab  wir  atolit-  UÖÜüg'halbaa  tom 
hierber  zü  wnnÜtn. 

ms  daher  foclefeh  zu  den  Regalien, 
mit  denen  fich  ausfchlief<iend  d5e  rw/^yi?  AI)lianiiIung 
beichäftigt.  Sie  waren  urfprnnglich  könieUche  Nutzun- 
gen, den  FOrften  oder  Städten  durch  Schenkungen, 
Belehnuogen  and  Privil^ien  abgetreten  and  veKQn» 
fti^.  Ata  in  der  Fol«  die  Mkrten  auf  thnlfeh« 
Weife  auch  wirkliche  Kegierungsrechtt  erhielten:  fo 
nannte  man  diefelben  gleichfalls  königliche  Hechte, 
wcA  fie  auf  demfelben  Erwerbgnind  beruhten;  daÜer 
Dun  alle  den  FOrlten  und  Städten  von  dein  KAnig  TW- 
liehenen  Rechte  diefen  Namen  erhielten^  NaendcBl 
endlich  der  Staat,  in  Hinficht  auf  Finanren ,  Polizey 
und  Juftiz,  bey  weitem  mehr  Dinge  in  feinen  Wir- 
kungskreis zog,  und  (was  wir  glauben  beyfagen  zu 
milften)  die  Landeshoheit  der  FUrften  als  die  einzige 
Quelle  aller  wefentiichen  Hegiemnesreehfe  heü-aeih 
tet  wurde:  fo  fahrte  man  den  Begriff  wieder  in  feine 
alten  Orinzen  zurOck,  nur  dafs  man  ihn  oft  auch, 
aber  mit  IJnreclit,  auf  Staatsiiutzungen  ausdehnte, 
die  neuerlich  erft  in  den  Territorien  entflanden  wa- 
ren.  —  Nach  diefen  riehtlnn  Bemerkungen  übej 
den  Urfprang  der  Regalien  geht  der  Vf.  äufdie  Ent- 
wicklung der  einzelnen  dazu  gehörigen  Rechte  über, 
<lie  er  unter  folgende  Klafi'en  bringt:  i)  Stiß^tuttßum- 
gen  au*  (Um  aftdeutfchen  Stfftem  der  GrundherrUehktU 
Mt^luNlMb  «)  .^ajgä.  Sie  Rand  anfaiigs  allen  Onts- 
befitaeni  «b» 'd«M»'(XniodftQoke  an  eine  WäRlung 
fcefsen ,  und  wvrde  bk>ft  In  den  Waldungen,  die  von 
df'n>  G(  biete  einer  Gutsherrfchaft  umgeben  waren, 
privative  oder  als  Gehege- Jagd  ausgeObt;  bis  zirtHt 
die  Könige  auf  den  Gedanken  katneS,  ihrer  Wtftfhm» 

£"  ÄJiS**"*  Ag^fehungder  Jagd  zu-  fchlieften  und 
n  Wildbann  einrufnhren,  wozu  fich  narhh«>r  auch 
andre  geift- und  welilirhe  Grofsen  die  Krlaubiiif«;  ge- 
ben iielW  Wie  hieraus  die  idee  vw  dai  ftuia- 
«tt  dar  hgi  akfat  aar  JaStiats-,  AkidarA  anehja 


PriratwaWungen  entf^anJen  fey,   ift  uns  nicht  ganz 
einleuchtend;  da  zumal  der  Vf.  zugiebt:  da(s  loaiiche 
Privateigenthiimer  den  Wildbann  eigeomSchtig  ein- 
filhrten,  und  auch  die  Könige  bey  Lrtheilung  eioea 
folchen  Privilegiums  gewöhnlich  mit  den  angränzen» 
den  Gutsljerrn  Hdckfprache  nahmen,  und  deren  Kin- 
willigung  nacbfuchten,  wiedicfeS'in  vielen  Urkunden 
ansdrllcllicli  bemerkt  wird.    Wir  pflichten  daher 
noch  immer,  der  gewöhnlichen  Meinung  4iey«  nach 
welcher  jene  Idee  erft  in  dem  I5tea  Jahfmindert 
durch  irrige  Grundlatz'e  von  dem  landesherrlichen  Eli- 
genthum  an  allen  herrenlofen  Sachen,  zu  denen  maa 
nach  dem  römifchen  Recht  auch  das  Wild  zählte,  in 
vielen  deuticbeu  Ländern  entftanden  ift.  —   A»f  öba»  ' 
liehe  Weife  wird  fub  b)  und  c)  die  Regalitit  itr  FL 
fckerey  und  des  Mühlenrechts  entwickelL    Auch  aus 
diefen  Bemerkungen  aber  eraiebt  fich  nur  fo  viel: 
dafs  diefe  Rechte  nach  der  fttern  deutfchcn  Verfaf- 
fnog  von  jedem  Grundherrn  an  den  Gewaffern»  die 
fUn  Gebiet  bembrten,  ausgeilb» werden  durften;  Ms 
füll  diefelben  allmählich,  befonders  in  den  öffentli- 
chen Gcwa  [lern,  der  König  und  dieGrofeen  ausfchlie- 
tend  zueigneten;  doch  £^d  ße  auch  feit-diefer  Zeit 
»lehr  als  Wirkpngen  von  dem  Eigenthume  des  Fluf- 
fes,  eis  wie  befondre  Refpilien  betrachtet  worden« 
und  das  bekanntelongobardifcbe  Lehnsgefet?:  il.  F.  56. 
hat  nie  vollkommene  Anwendung  in  Ueutfchland  er- 
halten,  d)  Zoll- und  Marktrecht.   Die  Unterfuchunc 
defCelben  gab  dem  Vf.  in  feiner  erften  Schrift  Aolaw 
XQ  einer  gedrängten  Ueherfioht  der  Wege  tmd  Gegen- 
ftände  des  altern  Handels,  fo  wie  auch  der  altern 
Waarenpreife.    In  der  zweyten  wird  blofs  der  Ui^ 
fprung  der  Zölle  (ganz  unabfaingig  von  den  in  /Ha> 
•AriA  WühOm  ««•  ülmutfitim  pmgmatifcher  Oefcbichtt 
dto  ZSlIe  in  Deotfehhnff.  Halie  1798.  %  hiertlher  mil- 
getheilten  Nachrichten)  auf  folgende  Art  erklärt. 
Das  deutfche  Zollwefen  ift  nicht  von  ähnlichen  Lei- 
ftuogen  jetlfeit  des  Rheins,  fondern  aus  dem  Natio- 
iial-Syftem  der  Gnindberrlichfceit  entfiamtsni  uqA 
die  ilteften  ZAOe.  waren  nicht  anf  das  Gewerbe  odefp 
auf  die  Woar>n,-gsilatt,  fondern  wurden  den  Reifen» 
den  für  die  ErlaiiiDniu  abgefordert ,  das  Territorium 
auf  der  Durchreife  zu  berOhren,  oder  zum  Behuf  des, 
Verkaufi  danaf-z»tan«BUen.    Da  nias  anerft  dia 
.  Könige  anf  vidett  ihrer  Vitten  daa  Zofi-  nnd  Markt» 
recht  ausübten,    und  allein  aus  ihren  Händen  andre 
Perfonen  daffelbe  erhielten  :  fo  bildete  ßch  frühzeitig 
die  Vorft^liuDg,  es  fej  eja  königliches  Recht.  Dieß 
letzte  Bdiauptun^  fcndnt  uns  nidit  hinJinglicb  er* 
wiefeo  zu  feyn,  ]a  es  ergiebt  Geh  vielmehr  ans  ver^ 
fchiednen  Capitularien  der  fränkifchen  Könige,  als 
7.  ß.  aus  dem  Capit.  I.  de  A.  819.  C.  17.  und  aus  dem 
Gapit.  de  A.  gao.  C.  i.,  dafs  es  Grundeigenthümec 

Eb,  die  ihr  Zdlrecht  niehf  anf  eine  k«ni|piche  Ver- 
häng, fendera  auf  eHie  •he'Gewohnheit  grandeten. 
Sollte  daher  nicht  vielmehr  de  erfte  Grund  des  Zoll- 
regals in  dem  de«  Handelfi  wegen  von  Karl  dem  Gro- 
fsen  und  feinen  Nachfolgern  ernffenen,  auch  von  dem 
Vf.  erwihntcn« -Verbote  einer  eigenmächtigen  Aale-  ' 
guiig  nannr  Zftllb  «t  ioehen  feyn,  der  von  üelbft  anf 
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den  Begriff  der  R«galltft  dl^fe^  Rtchls  hinfalim 
iDufste?  Uebrigens  würden  wir  e)  dit  ^udengeJSBe 
gleichfalls  von  den  ZoUrcgal  ablritr;),  wrnl  es  felir 
natürlich  war,  dafs  die  Juden,  die  üch  belUadi^  an 
einem  Orte  des  Handels  wegen  aufhielten»  einen 
Markt2oU  entrichten  mufüten,  der  weit  höher  als  der 
gewöhnliche  war  und  daher  in  prne  hefoiulr«  Abgabe 
verwandelt  —    2)  E'.  ie  Sliatsmlzung  aus  dtr 

rönufcktn  Ferjuffmg  beybekalttn :  Mümtreek.  Wegen 
der  in  die&r  Kubrik  lelbfl:  bemerkten  Ableitoo^  die- 
fe^  Rpcht$  aas  der  rümifchen  VerfafTung  find  wjr  um 
lu  mebr  init  dem  Vf.  cinverftanden  ,  well  die  Franken 
das  ganze  Münzwefen  zuoit  »un  Jen  Ri^nirrn  krniiirn 
lernten.  Was  endlich  3^  äU  ^Staatsnutzungen  betrilir, 
Wtkkt  durch  dit  Vnbmmmnt  der  beiden  Ü  ürden  eines 
deutfchen  KSiügs  mnd  rSnüfcktn  Katfiers  foUen  vermiest 
fpordtH  Jhfn :  To  zihlt  der  Vf.  in  diefe  Klaffe  die  Sali- 
men  unu  ßcri;-wfrk{.,  wnluhe,  nach  feiner  Meinung, 
die  deutfchen  Könige  frit  Heinrich  IV.  auf  ähnliche 
Weife  for  ihren  Fi£cu^  m  ^\nfpruch  nahmen  *  wie  fich 
die  ebemaligMi  römifchen  Saifer  deren  viele  in  er- 
oberten Ländern  angemafst  hätten.  Auch  diefe  Hy- 
pothefe  fcheint  uns  lu  ch  eine  furgfaliiL;«  Prüfune  zu 
verdieoen,  die  um  aber  hier  zu  wejt  führen  möcnte. 
Umtielttig  itt  es  Obrigens«  wenn  der  Vf.  (S.  74.  )  be- 
liauptet :  dafs  ia  den  weodifcben  Provinzen  ueimchr 
lanas  die  Farfteo  von  den  Rej^alitits  •  Grundßtzen  we- 

Een  iler  Bergwerlvf  keine  Sofiz  genommen  hsit^n. 
)eDn  in  einer  Urkunde  des  Markgrafen  von  Meilsen 
Otto  des  Reichen  von  ii85>  (bey  Klotzfck  über  den 
Urfprung  der  Bergwerke  inSachien  Nr.A.  S.|o6tt.£.) 
fagt  der  Markgraf  fdbft:  ab  mperio  eufmsUbH 

tniuv'i  yy^^venhu  imnoßra  marckia  beneficii  jure  fufcipi- 
4IMU."  Auch  war  der  IvaiCer  nicht  dadurch  beleidigt: 
dail  lieh  der  Markgraf  DJctitoli  von  Mafso»  Ott 
Bergwerke  ohne  ihn  zu  frageOr  MmaCste,  Condemer 
vflnfcbte,  wegen  der  reknhaltigeo  Berinvecke  Sek 
ganzMeifsens  zu  hemächtigeo,  auf  wdcMS  <r  Att» 
j^üche  zH,babeu  vecmeiatSb  « 

*  "  *  j  i  - 

I 

0KIKCK1SCHI  UTtlATVB. 

* 

pAmn:  yipoto^lt  de  Socrair  fapr?!  Piaton  tt  Yho 
%g  avec  des  retr-arques  fui  le  textu  Grec  et  la 


traductioM  Frjn  ;aifi;  pnr  Pr.  Vr.urot^  Directeur 
de  1'  ficoie  de  laexice«  et  de  üeiies  -  Lettre«.  igo4. 

Der  Zweck  des  vorliegenden  Werks,  deffen  Vf. 

fc!-)ün      IJfberfetzcr  rnljniüch bekannt ift»  gebtdahio, 
deni  geUmkiieii  Siuiiiuin  der.  griechifcheo  Sprache  ia 
den  fran/oliirlien  Lycecn  vvjeder aufea helfen,  uadetae 
befsre  Lectüre  der  alten  KJaffiker  t'PMflUhw  • 
Unternehmen,  das  gewifs  alles  Lob  TerdiaA  '  Es 

fchicn  Hn.  Tk.  hierzu    die  Apnln^ic  rfes  Sokmej 
von  Piaton  und  XenopVioa  »uizii^licii  gelchickt,  ia- 
wphl  wegen  der  rejiirn,  fliefsenden  Schreibart,  alt 
wegen  der  edlen  und  erhabnen  Denkart«  der  Anke 
der  Seele,  und  der  innigen  Liebe  Älr  Garaehtigkdl 
und  Wahrheit,  die  aus  ihnen  athmen.    Vtn  aber  die 
Ungerechtigkeit  jenes  berüchtijjten  Urthdls  auf  die 
Nachwelt  :  u  bringen,  fü^e  er  den  Kriton  und  eia 
Fragment  aus  Piiaedon  hinzu.    FOr  die  H^itik  des 
Te.%tes  darf  man  frcyhch  keine  Au9b«llte  erwartOO: 
denn  der  Vf.  folgte  beym  Platoa  der  Fifckerfchen  Aus- 

fibe  (Ldpx.  17« J.)  und  aberfetzte  auch  die  Anmer- 
jnarn  dcrfelben  gröfstentheiis,  und  fetzte  noch  di-; 
Schulien  voaKktutken  (Leyden  igoo. )  unter  den  Text 
Far  den  XcDophoa  aber  hielt  er  fleh  eben  ioa 
ff^eiske.   Das,  was  er  felbft  zur  Erklärung  des  Ao- 
tors  hinzuthat,  zeugt  zwar  hinlänglich  von  BelerpnhHl 
und  gefundetn  l'rtbeil,  ift  aber  für  die  höhen-  Kr  tik 
felbft  unbedeutend.    Das  Buch  follte  eigentiicii  für 
den  jShrlichm  Curfus  beAiaunt  feyn;  aber  der  VL 
hat  noch  «iae  Uebcrfataiog  ^gebingt,  weii  er  et 
»Mit  blofs  auf  iBe  Scbnlen  eingefebrtnkt  wiflTen  «cdltit. 
Man  mufs  aber  geftebn,  dafs  hierin  viel  Schwanken- 
des liegt ,  und  die  Ueberfetzuog  könnte  leicht  den 
Nutzen  des  Buchs  als  Schulbuch  gnr  Uht  U^brnfUm 
denn  bi^rttey  kann  ntobt  Vorfidbt  genug  angewendet 
wenleB.    tTebtteMw  aajgt  6eh  die  grofse  SorgM, 
welche  der  Vf.  uch  rQhmt  darauf  verwendet  zu  ha- 
ben, Oberau,  und  feine  Arbeit  zeichnet  fich  rühm- 
lieh  aus  vor  der  flachtigen  Behandlunnsart  der  ge- 
wOboUobea  {nmASMam  VdberkU/tr.  Uoch  arf&t* 
tet  der  enge  Rann  diefer  Blitlar  aiebt,  es  durcfe  vkla 
Beyfpiele  zu  belegen.    Aaek  dtt  Amhm4w  Wialw 
eiiipbehlt  fich  vürlheüihäif^ 


LlTKRAftt3<iVB  II AOHRICRTBBT. 


B cförderuageo. 

-i'tr  Stelle  df»  liiilierißfn  MlniHers   Crafen  von 
WinzingATode  ift  dein  verdienten  Staauminifter  dea 

SiiAlichen  Departements  Ulrkk  Ukrrdk  Dem  MuMddt 
rection  der  köni^l.  Wartembergifuben  gro&«B 
üefbibiiotitek  ia  btuitgart  und  aller  Kunft  -  Aaftalten 


Ur«  Dtmink  Krj^Skski, 
.WarfehaMr  Lyoeun,  Ueberfalaer  4ct 

Werkes  ron  der  Grirberknnft  und  der  CaTootlebee 
Sciinft:    Metaubyük   der   InRai|«(ini«1rechnung«  ift 
der  Gaftllfebaft  der  Freunde  der  Wi(T«nfcteftai 
WatUtvivm 
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WERKE  D^ER  SCHÖNEN  RÜNSTE. 

r  O  1B  S  I  B.  ;ÜX>redin,  elu  Schotte,  des  Oro&mdften  ZAg|lia|ft 

^,     .*        .  .  '  'beldemnotliie,  knifh'oll,  boehlrenij;  wtif  iwrw«cea 

.Sander;  DitSiijuudu  i*«*«»  ort-  heftig,  CliaViot  von  Giiyenne,  einrranzos,  arglos, 
~               *       '  leichtfinnit;  und  froh,  der  Grofscomptur  Hugo  zeigt 


matirohes  Gedicht  Eirßtr  Thell:  ZMr  Ttmpkr 
*üuf  CyferH.  1803.  346  S.  Zwtyttr  'Vheil  :  Die 
KrtuUtsbrü4er.  1804.  424  S.  8-  ^Wür.  20  gr,) 
Xiendaftlbft.  b.  Dcmfdben:  Die  Sülm»  des 
Tkal's.  £in  anmatiCRbes  Gedicht,  voa  Fmärieh 
Ludwig  Zt^miat  ITtrmr,  --^  Erßtr  Thai!:. 
Templer  auf  C^prrn.  Zweytt  durchgängig  ver- 
mehrte und  verbeHerte  Ai^iage.  I807.  8*  (i  HÜilr. 
16  gr.) 

£k4n4ßf.^  b.  Demf.:  Das  girtiitit  m  dtrj^ßßt- 


lg  una  iroti,  der  v^roiscomptur  riugt 
fjch  höchlt  liebenswürdig,  aus  ritterlicher  Uerren- 
kraft  und  kindlicher Uolctiuld  zufammen  gefetzt,  und 
endlich  diir  Oeh«itMrc)ireiber  des  Ordens,  der  Kapel- 
lan Cjprianus  ift  totaler  Pfaffe  der  untcrftcn  Rangurd- 
nuiig'uatnaliger  Zeiten,  fklavifch,  dumm,  blöd  und 
doch  dem  Teufel  ergeben,  wrie  wir  diefe Erfcheiiiun? 
fchon  taufendmal  zu  febn  Gelegenheit  fanden.  Bald 
dffranf -werden  noch  drey  neue  Charaktere  nach  eHi- 
inder  auf  -  und  vor|;eföhrt,  die  fich  durch  Wechfel- 


SaTniterrpiaf,  vom  Vf^arSfthil«  da»Tnal«.  j^ede  enthüllen,  nämlich  der  ehemalige  Herzog  Phi- 


fi  Rthk.  lagr.^  • 
Mbendaf.t    b.  Demf.:    Marlin  Luther,   oder  di» 
U^tih*  dtr  J£ri^t,  Eine  Tragödie,  vom  Vf.  der 
Sftfam  teTlMliB.  1907.  JUaTii.  381  &  B*(»RlUr. 

D.,      ..'  .  .    .  -  i    ^■        ■  ' 

ie  S5hne  desTInl'k  tiiben  dIeAufgabe,  den  ntt^ 
dem  Kampfe  mit  dcmSchickfale,  dem  all  walten- 
den Principe  cies  Drama's,  erfolgenden  Untergang 
nicht  Hilles  Helden,  foii  Itrn  einer  moralifchen  Pcr- 
£on,  einer  ganzen  unter  dem  Ordensritus  verbunde- 
nen Gefclifcnaft,  de«  Tempefhermordens  darzuftd' 


'  lipp  von  Anjou,  Freund  des  Ordensmeifters,  Franz 
TOD  Brienne,  Graf  von  Poitou,  der  Sohn  eines  andern 
thenTreandes  des  Ordensmeifters,  und  zuletzt  nach 
einer  gewählten  Gradation  der  Ordensmelfter  Jakob 
'Bernhard  vonMolay,  d^ffen Andenken  durch  gevvifTe 
auf  den  Anfang  der  franzöMchen  Revolution  Bezug 
habende  Sc^cn,  in  den  neoeften  Zeiten  .erneuert 
Tronfo.' — '  Phäipp  von  Anjon  Ward  einft  in  den  Ker- 
ker gevfirfcn,  weswegen  feine  0;ittin  im  Kindbette 
ftarb,  ilatm  verwiefen  und  feines  Sohnes  Adalbert, 
den  er  ftlr  tod  hält,  durch  Verfnch  eines  Meuchel- 
mordes beraubt,  und  alles  diefes  Ungiack  mafste  er 
'«rdalden,  weil  Philipp  der  SchSne,  von  FrankreiclH 


er  mH 
d^n  Kdnij 
Liebe; 

reich  ^^artet,  in  der  Freundfchaft  zum  Ordcnsmcifter 
offenbart.  — ■  Franz  von  Poitou,  von  feinem  Vater 
an  Molay  gefrndei,  um  in  den  Orden  aufgenommeil. 


len.    Das  Intereffe  fflrdiefe  Begebenheit  brauchte  der  '^geÄ 'die  Geliebte  Adalberts  in  Wollult  entbrannt 

Dichter  nicht      wecken,  da  diefer  Orden  theSs  in  war',   ünter  der  G«ln^^  eines  Gärtners  Molay 's  hegt 

der  Gefchirhtc  eine  allgemein  bekannt  wichtige  Rolle        — ^  c-r.  ^-  c;  1-_    ..j  j..  l. 

fpielt,  thdis  das  Andenken  an  diefelbe  in  neuern  Zei- 
'ten  durah  die  Munnt  gewordenen  Begebenheiten  des 
Freymaurerorden«;  erneuert  ift.  Der  erfle  Thrtl  ties 
Dramas,  die  Templer  auf  Cypern,  befchäftigt  ftch 
mit  dem  Schritte,  welcher  den  Untergang  des  Ordens 

zunä'clift  nach  fich  zieht,  den  Abzug,  der  Lcmpler  von  oder  wenigftens  vom  Ordensmeifter  fltr/iie  höhete 

Cypern;  der  zwtyttt  die  Hretttz^bMldlM',  tnit  deih  'Menrehencultur^mpfäaf^iich  gemadit  zu  w«rien, *n 

wirklich  erfolgenden  Untergang.    Der  erße  Act  des  auf  den  hohen  Schulen  cm  tnchtii^er  Litcrntus  gewor- 

trßen  Thcils  zeigt  die Hauptperfonen  redend,  chnrak-  den.fuchl  im  Tempelherrn-  OrJen  für  feine  Wifsbe- 

terifirt  diefe  in  der  Gefprachs weife  und  in  der  Andeu-  gierde  befrierligeiule,  geheime  Weisheit  und  zeigt  fich 

tnng   von   Situationen.     Konftierifch  nothwendige  talentvoll,  edcifinnig,  etwas  wild  und  durch  Welt 

Handlbiiß  mangelt.  Im  VbrhoFe  des  Teinpelhotes  uhd  Wiflen  verflacht;  in  welchen  Umgebungen' fich 

'treffen  hch  am  Morgen  die  Tempelritter  Gottfried  Molay  als  ein  fchönes  Ideal  der  Humanität ,  als  ein 

vonSalza,  Robert  d'üredin  und  Cbarlot  vonGuyenne,  zarter  und  warmer,  rein  fühlender,  tapferer,  weifer 

darauf  der  Grofscomthur  Hugo  von  Villars  und  der  -und  jugendlicher  Greis  erhebt,   deffen  erfreuliche 

OrdenscapeUan,  Bmder  Squin,  genannt  Cyprianns,  ^hwäciien  alldn  in  der  nothwendigen  BefcliriuiJktheit 

und  erfrenn  fien  der  «ngenehni«n  Qabe  des  Wortes^  -der  MenfcMiebkclt  Uesen. 

ohne  die  Handlung  wdter  zu  fördern.    Gottfried  von  Diefe  Andeutung  der  auftreten  den  Perfonen,  wel- 

Silza  zeiet  fich  dem^ndfehe  dienend  eiofaltigt  Robert  ^he  der  auf jneii$Iame  Lefer  der  iftmer/thtm  Schriften 

—ALZ.  iflog.  Mtjkr  Bmä»  Aai^ 
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ALLO.  LITERATUR 


ZEITUNO 


■ivtei»  wtr  hinr  «mr  Begründang;  des  Ux- 
didls,  dab  der  Dichter  ^ddi  mit  de«  ertten  Acte 

der  Söhne  ffes  Thal  's  »fn  wohl  ^niifclites ,  buchllt  ih- 
Mreffantes  Charakter-  uikI  Zeitgemälde ^iebt,  oöthig. 
Mit  diefea  Vorgäncen  verbindet  fich  noch  der  Worth, 
dafs  wir  kior  «ine  Folge  Inücher  nnd  löit  xurammea- 
geftether  SituMionca,  und  eine  Reihe  Ieb«ridij;er,-oft 
iiinreirscniier  Dialogen  niit>  wo  iiiebt««uen,  doch 
neu  gefaxten  Bemerkaneen  finden.  Dagegen  aber  ver- 
ad&t  «an  die  kanrtleriTche.  Weisheit  und  ruhige  Ge- 
wendkeil»  wdehe  diefi  alles  zu  einem  artiftirdi  notb- 
«endigen  OBede  derOiozen  m  Tereiirbareii  vermag : 
'ilenn  alle  jene  CharaktergemiJJe ,  Situationen  und 
Wechfelredeii  fteben  £o  um  ihrer  leibtt  wiileu  da,  ohue 
dab  dadurch  etwas  zur  Handlung  wefentlich  gehöri- 

Ei  Uft  Aofclanttng  §Rfö|dwt  wkd.  Wenn  man  die 
ikttoft  dei  Franz  von  Poitvi;,  die  niit  wenigen 
Worten  im  folgenden  Acte  hätte  eingeleitet  werden 
können,  hinweg  nimmt,      köoote  der  crfte  Aot  für 


reden  and  bändeln  follte,  als  wenn  im  erften  Aufzuge 
einige  fchwacbfinnige  Perfonagen  vorgeführt  werden. 
Anftatt,   dafs  etwa  Molay  Pnllippen  die  Nachricht 
Ton  dem  Schreiben  des  Kardinals,  und  von' der  wah- 
ren I^ge  der  Dince  mitlheilt  und  dann  ein  fOrailiebcs 
Kapitefhält^  fchiUert  der  Dichter  in  einem  wortret- 
chen  Dialog  die  humanen  Gefinnungen  des  weifen  Mo- 
lay, feine  Wechfelfreundfcltaft  mit  Philipp,  und  halt 
fich  bey  einer  epifodifchen  Situation  auf ,  worin  Franz 
von  Poitoii^  die  MenfehUchkeit  feines  Herzens  beur- 
kundet.       Ferner  fteht  der  Entfchlufs  des  Kapitels, 
nach  welchem  nur  die  Abreife  felbft  dem  Orden  noch 
übrig  bleibt,  hier  im  zweyten  Ade  ganz  an  der  un- 
rechten Stelle:  denn  diefe  Kataftropnc  durfte  frObf 
'ftens  im  vorletzten  Aufzuge  mitgeftheilt  werdes.*  Dif 
gegen  bitten' alle IkbrigeuBegebenheiteu  des  zwejIeB 
Bis  fOnften  AotsI  dOrch  eine  geregeltere  Erfindung  vor* 
angefteJlt  und  mit  dem  Empl'ang  (ier  päpfüicheo  Breve, 
dem  Kapitel  und  der  Abreife  befclilolTen  werden  müt- 


das  hifturifche  Drama  ganz  hinw^  fallen,  ohne  daül  ^en.     Die  Harmonie  des  Ganzen  hätt»  gewonnen. 


•r  fondcclkh  Termifist  wOnJ«.  Mit  weit  mehr  biftO' 
liüeb  dmmitilcher  Bedeutfamktit  wird  der  zweyte 

Act  ein  -  und  dnrchgefahrt,  fo  dafs  es  faft  fcheinen 
dürfte,  als  wäre  hier  der  entgegengefetzte  Fehler  ein- 
j^etreten,  indem  der  Wichtigkeit  derThatfacl^  xiicbt 

in  gehör%»  A^«lttb^lich^eit.dCT  DjigftnUiing  Geattoe  jhwmni«  «wwu  ueu  i^dpenau  oypiMnws  ^aumw 
geleiftet  «^re,  —   Molay  erzählt  im  Garten  an  Pm-  Orden  kflnftig  zu  zeugen ,  deflen  Sturt  ^mr  Pabft  te> 

Epp,  er  nahe  von  dem  Kardinal  Präncftc,   feinem   fchloffen  habe.    Beide  eben  genannte  Ritter  nndim 


wenn  das  Drama  durch  Vollendung  des  Innern  Bau's 
eine  befdmmtere  Anordnung  erhielt.  Gegenwärtig 
find  vier  Acte  ein  Anhang  des  zweyten  ge worden, 
deffen  noch  übriee  Szenen  die  Beredung  des  Ne/fo 
von  Noffodei  uncT  des  Heribert,  ExpliorS  von  ^lla0t• 
durch  den  Kapellan  Cyprianas«  widerte 


freunde»  durch  ein  Schreiben  die  Nachricht  erhal 
tea»  (blk  ein  jpljpfttteber Befiehl  gegen  ihn,  den  Mulay, 
nnterwafl  txft  ttoi  ihfp.oaiar  dem  Vorvrande  einte* 
zu  veratircdeule«  naoen  Kremzuges,  nach  Poillers 

zu  entbiethen,  und  auf  dicfeni  Wege  fwndlicbe  Abfich- 
ten  gegen  den  Orden,  au^z^fi^hren.  Die  Haltung  ei- 
nes Ordeus-  Kanilab«  io,  welchasn  er  ^c  einzigen  Er- 
haltung des  Ordens  tor  ofiienca.Fdid«  cegan  den  K&- 
nig  von  Frankreich«  den  Eapft  und  dte  BJerifey  gera» 
then,  fey  die  Folge  hiervon  gcwefen  •  er  juer  fey 
fiberftünmt  worden  und  wer^e,  fodeicb  bey  d»r  Aa- 
kunflt  des  Brette ^  mjt  den  Ri^tetrn  ^dtx  zur  AbpreiCe  an* 
Ichickend  und  das  Gefährliche;  di«fa»  Schwttes  P9r*9f' 
iahend,  alles  anwenden,  dafs  der  Orden  nient  in  in- 
nem  eigenen  L'iuyeithc  zu  Grunde  |;ehe.  —  Da  der 
EntfcbFufs  der  Tempelritter  im  Kapitel  gerade  in  der 


Gefängniffe;  crfterer,  ein  nichts  würdiger  ruchlofcr, 
doch  mit  dem  tbierifclien  Fnchsinftioct  der  Lift  reich- 
lich b^abter  BöCewioht»  wöi  er  Iflr  irdifcb»  Vor- 
tiraile  den  Tflrken  efa«  Ifberlteferte;  dw  mbr* 
füchtige  Heribert,  weil  er  MoWs  Todfeind  wurde, 
nachdem  diefer  ihm  einft  die  Mcilterwürde  hreiiig  ge- 
macht hatte.  Noffo  wird  durch  Verfprechung  kOnf- 
tigar  Belofanunaen  gewonnen ,  und  Heribert»,  der  fidi 
zn  einem  fo  icbindEcb  pfäftfeheo  Verratb  nicbt 
ftehen  will,  durch  Noffo *s  liftige  Anreizungen  der 
Rachfucht  wenigftens  bewogen,  zu  fchweigen.  — 
jNene  Charaktergemälde  voll  Wahrheit  und  lieben. 
,  Mit  dem  di&ea  Act,  der  ian  MciüterCaaJe  erfi£i* 
net ,  eraählt  dar  Ovofaeompthur  de«  Franz  von  VtA- 
ton  die  Thaten  verfchiedeoer  OrdanaoMifier,  das  in- 


nigfte  Leben  des  Ordens  fchildemd.   Diefe  Situation 
zur  Sache  wohl  dienend  ift  wefentlich,  wenn  eleich 
duog  der  Ordeosvemif btuBH  ift;  fo^i^iUa.diefe;!  Ffk-  ftvfas  mehren^ .  KjQrze  nnd  Präcifion  zu  waolcbea 
tum  m'cht  trznhli,  Sondern  die  ganze  yerl^mbing  ,w$rei—  Dann<vargilst6ehIUibart,  weilifamderOroft- 

hätte  gehalten  und  die  Faffung  des  EntfchluITes  fürm-   comthur  Verweife  gieht,  dafs  er,  ohne  Befehl  des 


Meifters,  mit  Veriaumung  der  l^apitelswacbe,  für 
ieinen  Kopf  Gefangene  gemacht  habe,  gegen  den 
Grobcooitimr  im  ZnnM  dargebalt»  daA  ar  di« 
Sehawr  (idaea  Ordensmantel»  «erreÜst  n.  f.  f. 


Ucb  dtfgeftell^  werden  foUen.   Diefer  Mangel  an  rieh 
tigar  Bem^niuig  des  wirklich  darzuftellenden  und 
deflco  was  nur  im  Hintergrunde  der  Enqählung  in 
dem  Drama  gezeigt  werden  mnU,  kann  nur  £mtt 

entfchuldigt  werilen,  dafs  der  Vf.  den  Fall  des  Or- 
dens und  die  DarftcUung  delXelben  als  ein  leicMes 
Spiel  betrachtet,  welches  er  zur  Form  Ceinar.l^iibprn 

Weltanfichten  fo  wiiMt*,4al«vttiefa       rcio  «tmmißßt  ^jO^ageneB  felbft  vorseftkhrt,  unter  wekfaem  fidi 


nach  den  Statuten  defshalb  gefangen  genommen ,  und 
was  auch  in  dem  fuigenden  Aufzuge  gefchieht,  aus 
deffi  Orden  geftofsen  werden  mufs.   Endlich  werden 


jenes  aber  io  Geh  felbft  vendcbtet  wird.  ^  .'Hier  im 

Zwesten  Acte  konnte  die  Entartung  des  Ordens  weit 
hiAex  und  lebendiger  ans  Licht  geftelit  werden,  da 


Addbärtrdertodt  geglaübcaSolnPhilipDs,  befindet. 

den  Molay  feinem  Vater  im  Garten  zulQnrt,  imfeoi 
der  Act  mit  der  fchöoen  Seen«  des  Wiederfehas 


j.^  T»ff Mitg^ed  al(  OidcM^fil^  fils.dmOidw  kUUbi^  -->.  AohvtiFthllcitt  Amktttdm  »ftyt^n 


Tbaa 
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Nom.  47.  FEI 

Theil  der  Sdhae  des  Tbales  von  Bedeutung,  aad  iOt 
'  den  erften  nur  in  fo  Cern  zur  Sache  gehörig,  aft  er  Oe- 
Jegcnheit  gicbt ,  an  ilin  die  Art  der  Ausltofsung  aus 
den  Orden  darzufteJlen ;  Aciclberts  Ankunft  ifl  dage- 

fea  für  das  Ganze  ohne  Wirkiiog  ttOd  Folge,  indem 
ch  feine  Gefchicbte  durch  das  ganze  Werk  als  «ine 
Epjfode,  die  nichts  Wefcntliches  mit  dem  Drama  ta 
fcnaffen  hat,  hinzieht.  Zwar  wird  an  Adelbert  nach- 
-her.die  Aufnahme  in  den  Orden  dargeftellt;  aber  dieCa 
y^Xtf.  911  Frun^:  vaii  Poitou  hinlänglich  galcliehn  kö0> 
nen,  der  lieh,  als  eine  in  den  Untergang  des  Ordeat 
verflochtene  Pcrfon,  dabey  vollftändiger  hStte  cha- 
raktenftren  mögen.  Selbtt  Roberts  Fehltritt  und 
Ausltofsung  gebt  niclit  in  und  mit  dem  llauptfactum, 
fondern  nur  neben  und  bey  demfeJben  fort.  Roberts 
Reue  im  GefängnifTe  und  Hugo's  Friedensliebe  im 
viei  teil  Acte  find  2^rgliederungen  der  HerzensftiiD- 
mung.  Ritter  bringen  erftcrn  die  Nachricht  von  dem, 
was  im  Kapitel  den  Murgen  Uber  vorgefallen,  von 
der  Ankuntt  der  erwarteten  pfipftlichen  Breve  und 
dafs  Molay  befchloffen,  am  nächuea  Hlorgeo  abzuei- 
fen.  Molay  arbeitet,  EfTen  und  Trinken  verftumend, 
nur  für  den  Orden;  nicht  zum  Ganzen  geliüri^',  fon- 
(iern  nur  für  die  Cbarakterentwicklung  des  würdigen 
QgVÜts  von  einigem  Intereffe.  Endlich  wird  noch 
«onCyprlanus  durch-NolfoHerilMurtlBr  den  verräthe- 
rilchen  Aofchlag,  gepen  den  Orden  Mfeh  zu  zeugen, 
ccwoiinen.  NuTfo  nämlich  hat  den  Heribert  einen  er- 
dichteten  Brief  gebracht,  worin  Molay  den  Auftrag 
«rtbeütJiaben  foH,  den  Heribert  während  feiner  Ab- 
wefenbeit  zu  va;gäteny  und  fo  wini  dmdi  eine  höiii» 
fcfae  Lage  dfe  föUlfebe  Raehfucllt  det  elnftochtigen 
Heribert  entflammt.  Er  und  Noffo  wollen  in  der 
nlchften  Nacht  entüieha,  und  der  Kapellaa  verfehlt 
aicht,  fie  mit  Iurtructionen,Brechi^en  und  Stricken  zu 
wfehn.  Wieder  einmal  etuvu»  das  ein  notbwcndi- 
ga  Oäed  io  dem  aufgeftdlten  Kimftwerke  MIdet. 

Im  fünften  Acte  wird  das  ganze  Ordensritual  der 
Aufnahme  an  Poitou  und  Adelbert,  die  Ausftofsung 
an  Robert ,  fo  wie  die  ganze  Weife,  ein  Kapitel  zu  hal* 
Ulk  darg^ftclk.  Da  der  Zweck  diefes  Drama's  nicht 
anleinen  eiazalnea  Menfchen ,  fomdem  auf  dem  gan- 
zen Orden  beruht:  fo  mufste  auch  diefer Orden  in  fei- 
nem ganzen  Leben  und  Ableben  aufgehellt ,  mithin 
siiclits  flbei]gaiigpn  vrerdafls  was  zu  feiner  perfönli- 
chen  Exilkaoa,  m  ialMm  banpUSksUidiibn  Einxich- 
tttogen  und  Fonnan  gdiArt  Man  kann  Muet  dtefin 
Darftellungen  des  fünften  Aufzuges  nichts  vorwerfen, 
als  dafs  iie  am  unrechten  Orte  ftenn,  nicht  früher  vor- 
geführt und  inniger  jo  die  Haupthandiung  verwebt 
.Ind.—  Nock «HkittBt im Kapitd Molay»  damit  nia. 
mand  Ober  ifan  Imfean  möge,  Herlbarts  Freylaffmig 
und  erhält  fie.  Cyprianiu,  der  ßch  hinter  dem  Altare 
verfteckt  hatte ,  kömmt  nach  dem  Sehl  uffe  des  Kapi- 
tels hervor,  und  giebt  den  Otto,  dem  Ueberbringer 
lyacbrichl  von  dar  gegiOckt«»  Flucht  Noffo'a  und 
Heribert's,  einen  OifttranK, damit  er  künftighin  nicbts 
ausplaudere.  Die  religiöfe  SchluCsfeyer  des  Kapitels 
unci  die  £chöne  Hunoaniiät  des  Metfters  ftebt  mit  die- 
knludlMi,  Biadriy  und  aaiipilniidiii  ManlkOeli jta 
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aioam  nioiit  unwirkCuaen  Goatrafte»  nur  dafs  e$  aniA 
wieder  auber  allem  weitem  Zufammeohanee  mit  dan 

vorhergegangenen  und  folgenden,  zu  fehr  ,aus  dar 
Luft  gegriffen,  daliegt,  und  wie  der  Ki(>ckner  Otto 
mit  der  Handlung  der  Templer  auf  Cypern  nicht  das 
miodefte  zu  tbun  bat.  £bea  diefer  Vorwurf  trifft 
auch  in  «liiaiiv  noch  hdhem  Grade  die  Schlursfeena 
des  Actas*  wo  in  der  xN'acht  Eudo's  Geift  auf  dem 
■Zimmer  Molay's  erfcheint  und  zu  letzterm  in  einem 
Liede  rahrend  und  tröftend.  fpricht  —  Im  fechstea 
nnd  letzten  Ade  wird  darMoraM  dargefteUt»  an  wal^ 
ehern  Molay  nrft  daa  flschzig  Tempelrltftem  von  Cj» 
pern  abzieht.  Die  Mufterung  der  Ordensfchriften 
vor  der  Abreile  ift,  als  Erwähnung  einer  Grundeinrich- 
tun^,  diefelben  lieber  an  fMnicbten,  als  derGcfahr,  in 
profuieHände  zu  kommaiHavszii£etzeo»  zweck  mäCriyi 
wiedleAndevtODgauf  dieVereifligtea  imTludetabdio 
unbekanntt*n  Obern.  Nicht  das  Mvfteriofe,  womit 
von  ihnen  geredet  wird,  und  das  Dunkel,  welches 
ihr  Verhältnifs  zum  Schickfale  des  Ordens  bedeckt,  - 
dürfte  getadelt  werdaik  da  gacadeitaa  wnndarlamUn* 
bekannte  die  Anfmerlcumkeit  fefldt  und  die  firwar^ 
tiing  fpannt,  fondern  mehr  der  Ort  und  die  Zeit,  wo 
dieies  gefchiehtj  je  forgfältiger  der  Dichter  den  wich- 
tigen Morneat  der  Abreife  vorber<iitet  hat,  um  fo 
mebr<reibt  uoa  der  DIeiitar  anr  £rblickuiig  der  Seena  . 
felbft,  nnd  verdrlngt  diu  Fefllndtett  ffer  fernem  An* 
deutungen.  —  Die  Abzug^ifeyerlichkeiten  find  gut 
erfunden,  lebendig  dargeftellt  und  für  Wirkung  treff- 
lich berechnet,  wodurch  man  fDr  den  hit  gänzUcheu 
Mangel  an  Handlung  «ntDriialtao,  ab«r  nicht  aoticbi«^  - 
digt  wird,  da  allndieSitnatfMmn  mebr  doen  befohrri- 
benden  als  dramatifchen  Charakter  haben.  Betrach- 
ten wir  nun  diefen  erfitn  Theil  der  Sölme  des  Thal 's, 
deffen  Gang  aus  einander  zu  fetzen,  wir  uns  nur  be- 
wonn  fanden,  um  durch  das  nackte  Faotum  den  La- 
ier das  volle  Bild  der  gehabten  Leetdre  «tnllck  zu  tu- 
fen,  fo  entdecken  wir  darin  eine  Ordnungslofigkeit, 
die  nicht  in  Unbekanntfchaft  mit  den  Kegeln  der  dra- 
matifchen Kunft,  fondern  in  der  eigenthomlichen 
Form  daa  Oaiftes  des  Vfs.  ihren  Grund  hat.  Sia  i(t 
vlkA^flmSlMtfjptttrfctu,  wo  eine  reiche,  eebt  draftl? 
fche  HandlungsftllJe  den  äufserlioh  lockern  Zufam- 
meuban^  der  Sceneo  mit  magifcher  Kraft  innerlich 
deßo  feiter  zufammenhäh ;  fondern  eimB  folche,  wo 
einzalne  MaCTen  von  Gharaktergemildao,  Sitnalkmaii 
nnd  Oa^chan,  ohne  ISnhcit  der  Handlung  hindazu- 
bringen,  neben  einander  aufgeftellt  find.  Wollte  man 
feiblt  die  Elemente  des  Ganzen,  fo  wie  fie  vorlianden 
daliegen,  in  eine  concifere  Ordnung  darGeftalt  brin- 
gen, dafs  das  Stack  in  irtg  Acte  zerthdlt  wOrdi^  / 
deren  trjitr  die  vorliufige  Nachricht  von  dem  päpfUK' 
eben  Breve,  die  Ankunft  des  Franz  und  Adelberts, 
die  erfte  Beredung  Noffo's  und  Heriberts  zur  Able- 
gung des  falfchen  ZeuenilliRa  wider  den  Orden,  deren 
tem^Ur  die  BerathfchTagung  und  den  Kapitekfchlufs 
znm  Geborfam  gegen  clen  Papft,  die  AuTnahme  des 
Franz  und  Adelberts  in  den  Orden  un^l  da^  völlige 
Gewinnen  Heriberts  für  den  beabfichtigten  VerraUi, 

vad  dann  dMftr  <tte  «irlJiabayUkinft  d«  Brevem 

dia 


k)u,^ cd  by  Google 


A.  L.  Z.  Num.  47.    FEBRUAR  igog. 


37S 

die  feyerliobe  Ordeiuiverfiuiiailang,  Robarts  Auf» 
ftofsung  aas  dem  Orden,  NofTos  und  Heriberts 

Kltirht,  die  der  Abreife  vorhergehenden  Mafsregeln 
und  endlich  die  Abreife  felbft,  uebft  den  (üeien  Haupt- 
Blonwoten   beyzpfäfenden  NebenzUgen,  entbidteD; 
liemi  diefes  geCcbene:  fo  würde  zwar  dadurcli  ein 
0ehr  organifcber  Bau  des  Drama*«  bewirlit  werden  ; 
aber  dennoch  behielt  das  Ganze  den  Charakter  einer 
Reihe  vol^  Gvfpriichexi,  weiche  die  Hauptgebräuche  des 
Ordens ,  Lebensgemälde  der  vorai^gtt^ften  Ordens» 
gUedcr>  das  Leben  der  Ritter  «uf  Cjpem  und  di* 
Sitaation  der  Abreile  fcliiUerten.  Des  Antftihrlicfae 
der  Heden  und  Bffchreiliungen  mdfste  bidbcn,  da 
liierin  die  eigentliüii;iiche  Zierde  und  ein  nicht  zu  ver> 
kennender  Wertli  der  Dichtergabe  des  Vfs.  liegt; 
ol^  wclcbes  das  Cedi«ht  an  «inen  werthioÜBn  Skdet 
benb  finken  dürfte.    Ocrade  die  fmyc  Redegabe 
tt'trners  \h  da«;  Medium,  In  welchem  er  ;1:p  fclionen 
Ideen  feines  Geiftes  zur  AoGclit  des  Weitalls  und 
Scbickfals  den  Lefer  erblicken  läfst.   Nur  in  der  Ent^ 
faltunf  Jebensraicfaer  Cbankler  •  tnul  Si^stlonsgt- 
webe,   olcbt  in   der  Pividttetivitit  Hnniatiiefier 
Scluipfungen  findet  Hr.  Werner,  in  einem  dem  Cry- 
ftallUatiaiisgefetze  Geh  annähernden   ProcefTe,  die 
wahre  Tendenz  feines  Geiftes.  Die  Kraft  feines  Ge> 
Hins  liest  nicht  im  linben  Anflchwungi»  der  Erfindung 
«md  Schöpfung,  nicht  In  dem  k ahnen  Gange  des 
waltenden  Schickfals,  nicht  in  der  nothwendigen  Lö- 
fung  des  Knotens,  fonder»  iu  dem  behaglich  emfigen 
'Verweilen  beym  Ausftatten  und  Durchbüiien  gegebe- 
«er  Ekenente  mid  Stoffe.  —  DieCes  UrtheU  be&tigt 
fieh  denn  anefa  in  EinnJnen,  wie  Im  Ganzen;  allet 
Krfreulichc  gefällt  durch  die  neue,  interelTjntc  Be- 
kleiiiun^,  die  dem  fchon  üekannten  eitheiit  wurde. 
Diefes  Urtheil  mit  Beweifen  zu  belegen,  kann  hier 
der  Ort  nicht  feva»  wenn  der  Beweis  durch  das  vor* 
hin  G^agte  nicht  hinlinglich  ^efilhrt  wire:  denn 
wollte  man  hier  Stellen  qes  Werkes  anführen,  fo 
könnte  noch  immer  die  Enikhuldigung  eintreten,  dafs 
felbft  In  dem  origineliften  Gedichte,  atelJen  der  Art 
vorkommen  könnten  nod  mOlsien.  Wer  varurtiMiÜ^ 
frev  zu  Tehn  ttnd  zn  urtheilen  im  Stande  ift,  tdie  md 
urtlieile  felbfl.    Ree.  redet  ohnehin  eigpntlirh  nur  zu 
folchen  Lefern,  welche  den  Vf.  bereite  kennen. 
.     Alfo  nicht  einen  intenfiv  tiefen  Geift,  der  auf  der 
Sahn  Ceines  üiJdens  bey  iddem  Schritte  Im  Gefahl  der 
Urkraft  nur  aus  fioh  fdbft  bandelt  nnd  die  Spui 


fj  )  ünglicher  Offenbarungen  zurtick  läfst,  fondent 
vielmehr  einen  exten fiven,  gewandten  Geift,  der  das 
Gegebene  wühl  benutzend,  die  empfänglichen  Oriien 
l^ner  Phantafie.  feines  Witzes  nnd  feines  ErkoiMiis» 
oder  feines  Verftandes  trefflieh, 'ftlr  böbere  Zwecke 
ftreitend,  gebraucht,  kann  man  hi  Hii.  fPVwtfr  finrfen. 
Er  wird  aucii  künftig  hin  durch  fcböne  Ausbildung 
des  Gegebenen  erfreulich  ttff  den  Geift  der  Zeit  wir- 
ken und  in  den  Üffenbarunm  feines  Gemflths  das 
Ziel  feines  gebikleten  Geiftes  finden :  «r  wild ,  wenn 
er  die  dramatifche  Form  f  irtliin  ror  feine  Gedichte 
wählt,  nur  dann  zum  l'roftigen  und  DQrftigen  her- 
•bfiokep«  wtu  «c  dta  Wti»  Ibtnet  iJivBiiea-Geakr« 
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ia.nieht  mehr  in  lehr  •  und  genufsreichen 
Oemllden  von  CbankterzOgen ,  Gemathsftimmungen, 
Situationen  und  Reden  verweilt.    So  viel  kann  matt 
aus  diefem,    feinetn  erften  Drama,   als  Endrefultat 
heraus  nehmen.    Wenn  er  jenes  alles  zur  Erreichung 
feiner  wardJgen  Zwecke  mil  möglich fter  Vollkom- 
nenhett  anwendet ,  lo  wird  er  feine  Krone  verdienen, 
die  ihn  nur  der  Undankbare  verfagen  i<aiui.    Ift  ihpi 
das  Hucbfte  im  Allgemeinen  zu  erreichen  oicht  gege- 
ben, fb  ift  ihm  doch  das  Höchfte  in  ftintr  Art  unrf 
Itunft  nicht  «oreotbalten.    Nur,  dafs  er  in  feinen  Ar- 
beiten noch  fo  manches  Gebrechen  zeigt,  welches  i\\m, 
durch  Studium,  Flelfs  und  Selbftveredlung,  von  Dc^ 
zu  entfernen,  nicht  unmugUch  ift ;  dafs  er  fo  wenig 
Ordnung,  Ganzheit  und  orgairiiefaen  Bau  in  feine  Ge- 
bilde znliringenwei(s,da£5  er  noch  nicht  mit  Klarheit 
reifer  Wahl,  befthnnitem  Ernfte  und  reger  Vielfac/i- 
heit  bildet,  dafs  er  /ich  oft  zu  Icjclitlinnig  demHullL  ii- 
und  Schnitzwerke  iun^iebt,  und  defsh^b  die  innere 
Wahrhejt  feines  lebendigen  Gefühls  imDimkel  bleibt, 
nur  defshalh  darf  dem  mit  Flrende,  Nutzen  und  Beruf 
thillgen  Manne  der  Tadel  nicht  vorenthalten  werden, 
damit  er  künftig  hin,  um  der  Wohltliat  iVI  /ft  willen, 
die  er  dem  Zeitalter  mit  feinen  Kunftwerken  zuge- 
dacht, folcbe  Fehler  nach  feinen  Kräften  vermeide. 
Und  folltn  ihm  diefes  jceUngeo,  mit  wie  vollendet  reiati, 
neuer  und  fehOner  Darfiellung  könnte  er  dann  dtt 
Herrliche,  was  ihmder Genius  <leiMenfchheit  liefert, 
wieder  fn  die  Menfchen  brm^en  und  weiter  fördefrs. 
Schon  zeigt  die  awfyt«  Auflage  des  erßen  Tbeils  der 
ThalddhM  von  vieiao  wohiOberieg^  vert)e(ferva|gM. 
'Den  Gmidllntei  nach  Ift  der  Gang  der  HamÜn»^  v<d^ 
hg  derfelbe  geblieben;  aber  in  der  Entwicklung  des 
Einzeln  zur  Mittheilung  geläuterter  Anfichten  desHei- 
ligften  hat  gewonnen;  oder  um,  nach  derOrdensfpra- 
che,  des  Vis.  mflndliche  Aeulsemnc  zu  iricderholed: 
er  mt  fioh  bemObt,  -den  zweiten  BnehlMhen  des  Wor- 
tes zu  Beben ;  ein  Vorzug,  der  mit  VcrgnQgen  von  dem 
aufmerkfamen  Befchauer  erkannt,  von  dem  gewöhn- 
lichen Lefer  aber  leichtfertig  Oberfehcn  werden  wird. 
Im  Aevtem  dorlt»  die  wefentiichfta  Veriieflamflg  dlb 
•feyn,  dafe  J&Mb,  der  voHeodete  Bruder  nnd  Abgeord* 
nete  des  Thai 's,  das  Thal  felbft  und  deffen  unmittel- 
bare Wirkfanikeit  auf  dasSchickfal  des  Temnelordens 
früher  und  beftimmter  andeutet,  und  dafs  Altralis,  als 
Abgeordnete  der  Thai'a  und  als  Geliebte  Roberts  eia- 
'gennutiA^umden  letztem  gleich  fDr.-die Handlung  des 
•fyifliTheiles  wichtiger  ^u  machen  ,  indem  auf  die  «at 
'ttirn  vorbabetideu  Zwecke  des  Flial  's  oiher  hiogewieTen 
wird.  So  ift  Aftralis  für  eine  künftige  MwiylsAunagedes 
•SWqilMTheiJsderThalsföhne£Blion«M9vi»iiisberedi- 
net;  denn demkrSftigen RobertmnbdleLiebemeineia 

/arlen  weil. liehen  Wef^n  eSrn  fo  heilfam  zur  Weihe  uf>d 
V  oüendungieyn,aisdem  kräftigen  Luther,  weiche  Ver- 
gleich nngviefleicht  Hn.  W.  zur  hinfohruog  der  LiebiB 
Zwilchen  Robert  und  Aftnlismigwoiebft&wogenr  ha* 
ben.  Doch  ift  nnnbeydiefernMienUdMCwKchenRd' 
bert  und  Aftralis  die  alte  epifodifche  zwifchen  Adel  bort 
und  Agnes,  wo  möglich,  noch  Oberfiüi^ger  gewoc<^* 


Digitized  by  Google 


177 


N  u  in.   48.  V 


^7« 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 

Dienstags ,  den  i6.  Februar  i%o%. 


W£RK£  DER  SGHÖN£N  KÜNSTE. 


POESIE. 

Bert.iv,  h.  Sander:  IX« Ssküt iu ThaF*, ^  Erfitr 

u.  ziC'iyUr  Theil.  ^ 

Ebenda/.:  DagSriutzmtäwOf^.^ EifitrThtSi. 

Eben  da  f.:  SSartbt  LaAtr,  oder,  rfi»  /Ftiht  dir 

Kraft. 

IFort/etz^g  drr  in^fulH.4^•  Mhgebrocktnm  Recenfim.) 

Der  zteei't,'  Theil,  die  KreuXfxMlder,  hat  das  völ- 
Jige  Eiiilc  des  Oi  cleiis  der  Tempelherrn  und  den 
Anfang  des  Ober  feinen  rrümmern  beginnenden  Neuen 
der  KreuzesbrQder  zum  Gegenftande.  Im  eriteo  Auf- 
zuge erfcheinen  am  friihe»  Morgen  nach  einander  d«r 
Pater  Vincent,  Auguftinerprior  utid  Auffeher  der  ge- 
fangenen Templer,  der  Kardinal  I'ranyfte,  papftücher " 
Legal  und  Mofay's  Freund,  und  der  Kanzler  Wilhclni 
von'  Nogaret,  bey  Wilhelm  von  Paris,  Erzbifchof 
VonSens  und  Präfidenten  des  über  die  Templer  nieder» 

fetzten  Inquifitions- Tribunals,  und  charakterifirrn 
ch  und  ihn  in  ihreu  Gefprächen  mit  ihm.  Man  wud 
hierin  d.is  Gleicliartige  mit  der  Eröffnung  des  erlen 
Thcils  niciu  verkennen.  Hierauf  fieht  man  noch  im 
rinUalte  der  Mathilde,  Gräfin  von  Auvergne,  bisherf« 

KMaitreUiB  des  Köniss  Philipp,  und  jetzt  verl  brra 
ttt  des  Fnoz  von  Poitou,  den  Franz  zu  Mailui- 
dens  Füfsen,  wie  fie  ihn,  auf  Anftiften  des  Nogaret 
und  als  Feindin  Molay'<!,  durch  ihre  Buhlknnfte  da- 
hla  bringt,  dab  er  firh  entfchlierst,  ein  ihm  einft 
VOmMolajr  vertrautes  üäftchea  voll  an  fich  unTrlml- 
di|er  Pdpiere,  das  aber  Nogaret  mit  einem  andern 
gidchgemachten ,    voll   falfcher  gefährlicher  Docu- 
mente  hat  beiniiicl)  vertautchen  iailen,  dem  KÖuige 
Philipp  musi^Üßfern.   Diefs  gefcbieht  in  den  Sehls»- 
Ebenen,  dagegen  die  Cbarakteriftik  der  eben  genann- 
ten MsEnner,  befonders  des  Erzbifchofes ,  den  ILiupt» 
theil  de«;  Auf/. itgcs  cinniniu:!.     Wahr  ift  C9,  die  nä- 
here Keuntniis  der  Denk-  und  Handlungsweife  des 
Enbitchofes  wird  befonders  wichtig,  da  he  den  Ui»^ 
^nrpng  des  Tempeiordens  ganz  eigentlich  heiliey- 
rahrt,  oh  ße  gleich  von  allen  Unbilligkeiten  cnlieiiit, 
jedes  mchlüfe  Verfahren  gegen  die  liiquifiten  ftreng 
tedelt.  So  verweift  denn  Wilneim  dem  pfäftilchen  Pa- 
ter Vincent  fein  fchlechtes  Verhalten  gegen  die  Temp- 
tor, verbietet,  d^n  fernem  Gebrauch  der  Folter,  und 
•afsert  füjie  Vciachtung  gegen  die  falfuben  Zeugen. 
£r  tadelt  di;n  lufterhaften  KanyJer ,  den  Gunftiing  des 
»önigs,  wogen  de»  Betrugs  mit  dem  unterecSiiho- 
^*  L»  &  ISO«.  E^  EmA 


henen  Käftchen  geradehin  ,  un  f  verCchert,  dafs  er  auf 
folche  Dinge  keine Bückficht  nehmen  werde,  weil  er 
zu  fo  etwas  feinen  Namen  nicht  hergeben  könne. 
Vor  allem  Affenbart;  er  fein  laaioras  ia  der  Unteixe- 
doog  mit  dem  Kardinal  PrflneÜke»  feinein  Lehrer  und 
alten  Freunde,  der  zu  ihm  kommt,  um  ihn  ins  Go- 
wiffen  zu  reden,  dafs  er  aufhören  folie,  die  unichul» 
digen  Templer  hhitig  ku  verfolgen.  Dar  Kar* 
dinai  hilt  ihm  vor  r 

„All  der  höUirtlie  Gi^d.inke  i 
Vom  Tempetraub  in  l'hil  jtp',  Seele  aufTticf, 
AI»  er  bereblor$  «leu  Oiiien  ?u  vernicbttta, 
Vm  ihn  mit  MulTe  dann  iidtHKI  VW 

Eraihrt«  didftn  UdUcnluaiien 

RrmUfcko/. 

Ich. 
KardinaL 
All  drauf,  «ifi  Opfer  für  die  RaehfiNllt  VliUipp'i, 
Der  fromme  Oouifazius  erblich  .  * 
Uad  Kiemen* ,  der  «or  Gott  fich  rein'^a  ni$ge» 
Am  M5rdeTfaänd«n  Alf.  Titrf  luhm,  — 
Wrr  (Iraag  in  ihn.  fein  lilicreilt  Verlort 
WoCAr  der  lUtaif  ihm  d«a  Fuiparju», 
Im  UBMfUf  «w  Teaplw  «i  ctfiBUeiit 

Ichl  Ich! 

K  a  r  d i  n  atn 
Wer  Uitete  drn  Blulbefehl, 
Kraft  de*  i>\  tiner  unbeiivotlen  Stuoda«  ^  "  .$ 

Im  gansen  FrankenUnd«  «11«  Taatplar*  ' .  ,<> 

Ab  wi«  von  Gotte«  ZornBo^  Sbmilt* 
V«rii«rMwwAaB? 

Rrmbifeho/.  ■ 
leb  iinA  temer  leb  t 

Kardinal. 
Und  aU  aacb  (Jiefes  Meirierftiick  pelnnptn. 
Und  Ktemen«,  um  fein  unbertsclitf  im  Wort, 
Wo  nn"5|»li<"b  ,  noch  zu  brechen,  esu  (itnciit 
Von  niibefcnoltneri  Männern  nieUerfetlte, 
Uiitl  iliijt  «iie  TempUr  ihre»  Ordern  .Sachs 
■   Mit  Eifer  fahren  wollten  :  wer  —  vrreieb  nir 
Wer  nnterbrach  mit  einea  Satani  Argliu 
DifU  heilige  Gericht?  —   Warft  du  es  Diahkf 
Berieffc  du  nicht  den  Provintiikonctl 
In  dem  Momeut,       fchoB  di«  Richter  Ichwubm? 
Und  fchreckteft  da  durch  dein«  8cbaiMr1i«t^tt 
Die  UTBIB  Opfer  nicht,  dih  keiner  mebr 
Sich  XU  vertb«id'g«B  wogte ,  undProvi*«, 
Er .  weleber  Jtut  «ieUeicht  vor  Gell  4kb  aaltlagt. 
De»  Oidena  iMinr  Sebota,  ia  WabaiUta  Salt 

Ermhifehof.  .  , 
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Kardinals  *  - 

Wehe  fo ,  wi«  deine  Seele ,  die  zu  retten 
Ich  wenig  Worte  nw  oocb  fe^en  wilL  — 
Dn  hart  den  Zweck  «neicht,  wod  war  der  OtiMm^ 
Vl»i  ich  vor  Oott  ntiieuieB  mCchte ,  ftr^fbar  — 
Sil  i(t  ft  r<ibwcr  gebiifat;  die  Schuld  gttTitbBt» 
S*fi  RicbMTt.WM  verlangrt  du  mehr?  — 


Er  zh  Ij'c  h  0 


Det  kraaken  Pflanze 


DteWoRtl 


Aucb-Molajr  alTu? 


Kardinal. 

Daai«afehf 


Ertli/ckoJ". 
\U\U  geopfert  werden. " 

Mit  felir  flberredentfeo,  nur  nicht  abenceagenJcn, 
Orflnden  fncht  der  Karcfinal  den  Erzbifchof  von  die- 

fem  fehrrck liehen  Vorlulsen  abzuhalten,  und  zu  be- 
wegen, de»  Kefi  iles  Uideus  zu  retten:  lieber  zu  bef- 
fern,  dis  zu  vertilgen.  Der  Entbilbhof  dagegen 
macht  folgende  Schlufskette : 

»Wenn  etwai  iß,  kann  es  zugleich  «iicli  ni<;lU  feyo? 

KurdinaK 

Erzbi/cio/. 
Wottt  iöbnf  BtnkuA  T*mf\»f 

K  ai  d  in  a  l. 
Zu  Ucuen  Dienern  nnfrer  Munerkiroh«, 
Oeo  Glpakw  «i  ^elohtaM  vnr  Jen  HaMtib 

-  h  -.fchof. 

Wa«  :ft  dal  Hi'ichlte  ualVea  KüobengUnbenf  f 
Kmfdinal. 


Xr  tb  ifchof  (iltn  Kardmal  hty  itr  Hand  trgrtifimQ 

Olaiibfc  (lo,  —  wir  rtdfo  diefim*!  nicht  al*  Ptiefter. 

Und  wollen  {etil  em.iiidrr  ni<-tit  hi-lüfrrn  — 

Scy  ehrlich  ,  Alu-r  '  —  Ich  -i  it  i o ^  ( i  r- 1 ■  i  I , t  '  — 
<>l<iLibft  du  ,  dd[i  Im-  jn  i.lrii  Verf.:  Im  er     1  ,i  1 1  h  <■ ;]  ' 

Kardinal  (i»  tiuifer  ftrUitnUtil ,  4it  er  tu  vttbtr^tm  fat^'^ 

Sm  flMbas  —  )•  «  i»  bfM,  «bft  £c'*  gUuben. 

Erzbifeh»/, 
Sie  Tagen'«  aieht,  mein  Freund,  nnd  darin  ÜMteif 
Sie  faeen  ibm  BSbehen  ohne  Bart, 
Daf*  dtr  niflbt  Gate  iSt,  dar'i  fflr  um       Uü  — 
J>n  ift  #oek  twMk  —  aiah«  iMkt? 


Kmrdinal. 

V».  «  «wirf«  iftl  ^  iÜiw« Vtataeeb.^ 

.  Mrzbi/chof. 

Sanft  nicht»,  alt  dumm,  " 
Onen  Itidett  tu  «rwirfen  —  Wenn  mm  alfo 
D^r  Kirch«  Dimer  fic  mit  fünften  Icblngtai 
Sind  6»  noeb  ihn  Dtni«?  muI  wm  aaCi 
Di.«  KUebe  tbiia! 

"  Kardinal. 
IrnA  iSM  VerirriM  betb».  ■ 


Brjth^fchof. 

Wer  ift  ftT»fbar? 


Hl  «•  «er  Tbor,  der  finnloi  Mührchen  nxebplbtt? 
Wl«,  oder  ifl  tt  der  enifchlofane  Mann  , 
DetpIaa-unU  kraftvoll  Profelycfn  \viiL.t'  — 
Wer  ilk  SU  b«ffern?  —  Kann  die  iMlmacht  (elbft 
Ott  Haaaa»  »•i^flwordae.WiUliSr  bnchea?  — 


KmrdinmL 


Brthifcko/. 
Die  Obern  imiffen  fterben.  * 

Gerade  diefe  Herleitung  der  Hauptkataftruphe  dei 
gaozeo  Kunftwerk.s ,  aus  einem  halbwahren  En^ 
«rtbd,  TBmundeR  den  kanftierircben  Werth  des  Etn- 
2ea  Werks,  und  der  Kardinal  kann  nicht  einichn, 
dafs  aus  der  Behauptung  des  Erzbifchufs- nur  die 
Wahrheit  hervorgehe:  die  Kirche  mufs  die  Obern 
ftrafen,  tmd  ihnen  die  Gewalt,  ihrem  Zwecke  mach* 
tbeilig  zu  wirken,  benehmen.    Das  Mitte!  hierru  ift 
nicht  Hforichtune,  iondern  einzig  und  alJLin,  Aus- 
florsuntj  aus  der  Alitte  der  Kirche.    Ks  ift  grufsliclj, 
keck  lieh  zun»  Schicküii  und  Rachdchwert  Gottes 
aut^uwcrfen.     Kur  ein  Heiliger  kann  einhergehi^ 
und  pred^ea  das  Evangelium,  und  helfen,   wo  er 
kann,  ana  leiden  und  Iterben,  v»enn  er  mufs;  abi» 
rjiem.indea  darf  er  opfern,  als  (ich  felbl't.    lind  vi 
von  dem  daoi^cen  Zeitgeifte  jener  Trugfchlufe 
•unbeftrittene  Wahrheit  angenommen;  fo  wird  maa 
doch  gedrungeo,  von  der  Heiligkeit  des  Frzbifchof« 
und  voa  dem  Werthe  jener  Verbündeten  im  Tliiiie, 
deren  Abf^eurcfneter  er  ift,   nicht  die  vorlheilh.ift^ 
Meinung  zu  faffeu,  welche  für  ihre  nachh«- mehr  of- 
fenbarte Exiflen/.  ein  gilnltiges  liitereiTe  erwecV.en 
Monate.  Die  widerlegende  Hede  des  Kardinals  in  die- 
fcr  Seen«»  worin  gefagt  wird,  dafs  die  chriftUche 
Kirche  der  Fan dfik er  der  b]utii;en  Opfer  niclir  n  ei  tb 
wäre,  dafs  die  Templer  einft  löhliclie  Tbaten  ver- 
richteten, konnte  leicht  von  dem  fupbiftirchctt  En- 
bi£cbof  beftritteo  werden,  welcher  letztere,  wahr- 
feheiDlieh  von  der  Schwachheit  des  Gegner«  terwöhnti 
ta-gar  verwegen«  Worte  ausbricht: 

»Kmrdinmt»  , 
OaiUbuftdatMdcUalt  * 

Erzhifchof. 

ySn^  mir  Muli 
•    E«  leyn  in  utölUn ,  Knft  et  Uym «a  Jbatmat» 

Su  hin  ick  w.  ** 

Möchte  man  ilch  da  nicht  des  Kardinals  RoUe  erbit- 
ten, um  aas  den  Parterre  dem  Erdkifehof 

rufen : 

Die  Frecbbett  ward  dir  nun,  ««  feyn  la  wollen. 
Und  nicht  dai  Recht  allein    r-5  f  :  ,     m  dvirfen  . 
Gebricht  dir  fehr;  vor  allpm  ir.nfi  der  Mangel 
An  K««fc  dieb  Aach  die  ew'^ e  Wdhrbeit  labrtn^ 
DaC»  diob  d*l  fcfteo  Geiftes  Hiirimelafabe 
ZniB  jämmerlicheu  Wahn  «nd  Stot*  '    '  ~ 
Dein  hohe«  Idp»!  de»  Erdeuleben», 
"Daa  rückfichttlot  die  LeidünTchafc  verbannt. 
Und  in  dem  WoUes  felbfi  den  /weck  nur  Ändet. 
Ifl  ein  Phantom  venneffener  Ve»li!rwid mf,  , 
So  I«ltoti  Pä«g'  lutd  j«b<Mi«r  ä^uait  aieht  weztb.  — 
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Im  zwayten  Aufzuge  beredet  dsr  «It  königlicher 
O&rtiiec  auftretende  Philipp  ron  Anjou«  um  unter  die- 
ÜBT  MxÄb  feine  Rache  gegen  den  König  auszufiben, 

im  Walcfc  foinen  Sohn  Adalbert,  mit  inm  künftige 
I^acht  deo  Küttig  zu  ermorden,  um  Molay's  Rettuug 
zu  bevvirken,  und  bemchrichtißt  ihn  zugleich,  da^ 
die  todtgehaltene  Anoet  noch  ubm,  und  dsfo  er  fie 
fehn  werde.  HferauF  werden  Molay»  derGrobprior 
Guiilo  und  der  Grofskomthur  Hiigo  im  Kerker  ge- 
fchildert;  letzterer  zu  einer  Audienz  vor  den  König 
gefflbrt,  und  dem  Molay  die  iroftreiche  Nachriclit  ge- 
geben, dafs  CS  ihm  gefbtttet  fey.  Deine  Schwefter,  die 
'Abbatiffia  des  Norbertiaer-  Nonneokloften  zu  Sancta 
Klara»  NadiniSttags  ni  fprechen. 

Nach  vielen  Gefprf  chen  der  Hofleute  unter  fich 
und  n.it  '  in  ili-  ri  ( J - r,k< .mthur  giebl  der  dritte  Act 
jene  Audienz  l*hjlipi>s.  Hago  will  die  vermeinte 
Schande,  aller  lockend ün  VeriWecbungen  ungeachtet 
nicht  bekennen ,  und  foll  zurrolter  geführt  werden. 
Der  Erzbifchof  verbatet  es,  üuH  Her  Künig,  vom  Kar- 
dinal zu  einer  flüchtigen  Hiili:  -  bracht,  verfpricht: 
er  wolle  lieh  wegen  der  L  empier  noch  befinnen  u. 
f,  f.  —  Nogarett  de«'  Franz  von  Poitoa  zur  Ueber- 
lieferung  des  oben  erwähnten  Käftchens  vorführend, 
Weifs  jene  Anwandlung  des  Mitleids  fchnell  zu  ver- 
fclipucheii.  —  Dann  felin  fich  Adalbert  und  feine 
Agoes,  Molay  und  leine  Schwefter  und  fein  Freund 
Philipp  wieder,  und  Molay  erkennt  in  Agnes  feine 
natOrlicbe  Tochter.  —  Adalbert  und  Au;nes  verab- 
reden die  nSchtliche  Flucht.  —  Nicht  lowohl  von 
der  Folge  der  H.;;.  ''lUi;; ,  als  von  der  Folge  der  zu 
charakterifirenden  i'ertuuco  wird  die  ünlnung  des 
Bildens  geleitet,  und  der  Dichter  erfcheiut  im  xmtjf. 
ten  Theua  eben  Co  wieder»  wie  er  im  trfig»  abtrat. 

Der  «fcrttt  Au&ng  ftule  die  niebiBolie  Vtueht  der 

Agnes  (da  Philipp  der  Meinung  ift,  den  König  ermor- 
det zu  haben,  ob  er  gleich  den  Nogaret  tiidtete)  mit 
Adalbert,  wie  Philipp  von  den  Nachfetzendeo  alsMör* 
der  ergnffien  wird,  und  das  letzte  nächtliche  Crericht 
des  ErzM^ofs  über  die  Templer  vor.  Der  Grufs- 
prior  Guido  wird  in  letzterm,  wahrend  man  den  Erz- 
bifchof aus  dec  Verfammlung  gsrufen  hat,  zur  Folter 

feftlhrt,  und  durch  mehrere  iVIarterßrade  dahin  ce- 
racht,  dafs  er  die  Verbreeben  des  Ordens  am  fol- 
genden Tage  AflentBeb  vor  dem  Volke  zu  geftehn 
verfpricht.  Auch  Molay  wird  durch  Herbeyfrdirung 
des  gefeCfelten  Philipp'^ zu  diefem  Verfpr«»chen  ge* 
teaobtt  indem  man  ihn  andeutet,  Philipp  wOvtto  fenft, 
dsa  MMn  den  König  beabfiebtigten  Mcrdes  wegen, 
als  »oehverrfither  geviertheth  werden,  fobald  Molay 
nicht  bekennen  wolle.  Gni  lu's  l,(■:')p^^llIter  unt;  ift 
ohne  des  Erzbifcbofs  VYilien  gefcbeho ;  diele  Seelen- 
folterung Molay's  aber  Qbernimmt  er  felbit  auf  Befehl 
der  Verbündeten  des  Tiial's.  —  Hium's  fanfter  Tod 
Im  GefängnifTe  feUielst  den  Act,  dellen  Epilog  noch 
die  Erfchf  i :  1  i  n  des  Geifles  Eudoi  uod  blO'fOarMfdaiy 
troftreicher  üelang  macht. 


Endlich  wir*!  die  oft  wiederkehrende Hindeutunij 
auf  den  üuod  des  Thal's  im  fanften  Acte  erfflUt.  in 
vnterirrfifehen  Gewölben  unter  dem  Karmeliterklo- 
fter  zu  Paris  hat  er  feinen  Sitz.  Dort  empfangt  Adam 
von  Valincourt,  zweyter  Aeltefter  des  riwlbuniles, 
den  Krzbifchof  und  deCTen  Bericht  von  dem  Verlauf 
der  Dinge,  entläfstiho  mit  neneo  ßefiehlen,  und  Ro> 
bert  von  Ordin,  der  znr  Rettung  Molay's  nach  Pari« 
gekommen,  wird  von  deo  ReiGgen  des  Thnls  vorge- 
führt. In  der  Unterredung  zwifchen  Robert  und 
Ailam  enthflllt  fich  dann  mit  einem  Male  das  Thun 
und  Treiben  des  geheimen  Bundes,  als  die  gemein- 
fchaftliche  Warzelideler  Ordra,  die  in  6är  fform  ib 
verfcliieden,  n!<;  vcrfchiedene  Mittd  dnes  bÖhcm 
Zwecks  wiicbft  und  gedeiht.  — 

'  Die  Wanal  jao«  BaiuiiM, 

Ven  Hm  i»  Otdan  4«ia«»  TMuMMmndM 
.  Bin  kLtU«r  Z«v«ic  nur  ift;.  —  S»  wie  dKe  Zweige 

8idi  •IKniH'  vwfteinR:  «Ife  Mtm 

Sieh  ttBßabilbtt  itia  Wniiel  a«  —  am.OaafM, 

Am  NU,  am  Iii4a>,  Taniii  and  Oxm 
'  8t«4  «alter  Bradar  viel  and  onli«  Sslmek  — 

Er,bat  cbs,  was  die  Alchimie  den  Stein  der  Weifen 
nennt,  verborgeueGewaltaberdieNatttr,  ihreKrifte 

undStüffej 

Nur  daf*  wir  ;*a0  «wwoV«ri>indanr 

Der  «rüen  Stoffe  mit  wam  Geift  verltebu. 
Daft  wir  dat  Elamaat  tu  feinem  Urftoffe 
Veredeln  ködoen  —  fclieulft  <ins  itnd  dich.  — 

Sf>  werden  wir  denn  emgefiihrt  in  die  von  profanen 
Thoren  fo  oft  mifsverftandenen  Grundwahrlii  iten  def' 
myftifchen  Ethik  and  Afcetik ,  lieh  feibft  abzufterbeo, 
und,  der  Gottheitallein  lebend,  Alles  wollen  zu  ler- 
nen, was  heilig  ift,  das  heifst,  das  tieffte  MyTterium 
des  religiofen  Lebens  iu  Ijch  zu  offenbaren.  Aus  die- 
fem Grunde  ervvachfcn,  ift  des  Ordens  iiohes  TliuO 
and  Treiben,  das  Menfcheogefchlecht  zu  tliefem  Le- 
ben zu  erziehn  und  auf  diefem  Wege  der  fcheiobar 
fchrecklichen  Kataftrophc  ;1i  r  Natur  dem  Tode  feine 
Macht  zu  nehmen,  —  Dielcs  ift  denn  nicht  nur  der 
Kern  diefen  ganzen  Kunftwerks,  fondem  auch  der 
fchune  Lichtjpunct  iudes  Dichters  eigenem  Oemäthe» 
deffcn  woblthltige  Strahlen  in  jedem  der  vor  uns  lie- 
genden Gtiilt'.te  nach  verfchicilener  Farl  f  [i^:  cclnltig 
reflectiren.  Der  individuelle  Werth  deffelben  vor  fo 
manchen  andern  Offenbarungen  religiöfer  Gcmfltller 
beruht  nicht  etwa  in  einer  ailegorifirenden  Deatnag 
des  ewigen  Kanons  der  Natur,  iondem  in  dem  Stre> 
ben,  die  eigentlirhe,  wefentliche  Form  aller  ßchtba- 
ren  und  unuchtbaren  Dinge  zu  erkennen,  in  der  Fer- 
tigkeit, in  allen  Erfcheinungen  die  Einheit  des  Den- 
kens uod  Seyns,  das  unbe<lingte  Ewige  und  Göttliche 
anznfehauen.  —  Ein  Bund  der  Menfchen,  durch 
ÜrLien  Iiihde  zur  Erreichung  diefes  Zwecks,  zur 
Verbreitung  diefes  Strebens  an  einander  geknüpft,  ift 
ein  fchöoes  Ideal.  Leider  müffen  wir  beKennen ,  dafs 
fich  die  wirkliche  Vollziehung  diefes  Berufs  in  der 
Behandlung  der  Templer  in  «»inem  getrübten  Lichte 
zeii^,  welrhes  auf  das  pr  if  n  n  ^>  Mir<;\ erftelm  des  Hei- 
Iwueu  hindeutet.  Dab  der  Hund  des  Xbal's  die  Tem- 
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]  i'MUf  r  foltern  und  fterlii^n  \iS  \ ,  wie  die  VL'rworfün- 
Iten  ßufcwii-lilp ,  wcil  üc  ihitiiu  Zwecke  inclit  mehr 
Gtnßge  leilien  t<nd  d«r  AutPittot  der  lürchenfatzun- 
gen  durch  manche  £reye*Aeufserui}gea  fcb«deo,  da(s 
er  Ib  denkt  und  handelt,  wie  fein  Werk/«tw,  derErz- 
bifchof,  kann  wolil  um  fu  weniger  gcrechlferügt  wer- 
den j  je  reiner  und  vuiikoututcuer  jeites  Kloal  {gedacht 
WUfde.  Selbrt  wenn  Valincnurt  hsur  RechlfertiHung 
fagti  der-Tvd  fey  kein  Uel>di  foodem  das  MeiTter- 
ftnck  der  ewigen  Liebe ,  oder  die  ßelTern  auf  Erden 
n.'ifjtPti  ilfr.\  L'iiii;i:gcu  wirken,  wodurcli  das  Reich 
(fotfL-s  enüciut  uiid  Jiefe  fublunanfchc  Welt  verun- 
fi  lUct  Wiirde,  fo  ift  diefs  eben  fo,  wie  die  vorher  aus- 
fuhcikh  initgetheij'La  Unterrodung  des  Erzbii'chofs  injt 
dem  iCirdinaf ,  fophiftifchi  Spiegdfechterey;  denn  die 
Hauptfrage  bleibt  zuletzt  immer:  wie  weil  Jjrf  der 
Mcnfch  und  die  Vcrbimlun^  der  Menfcheti  im  iHan- 
deln  für  und  widor  die  Menlchen  gehn? —  JcneThä- 
tigkdt  darf  fich  oi«  auf  ein  foecnes  Kingreifen,  auf 
cfo  gewahromes  Ordnen  und  auf  ein  Schickfairpielen 
orftret ktii.  Sinil  jene  Vereinten  reines  Heizens:  fo 
werden  lie,  je  mehr  fie  es  ßod,  entfernt  bleiben 
von  dem;  wozu  Ge  nie  Beruf  in  fich  fpOren  liünnen. 
liiervon  darften  wir  in  dem  BeTfplele  des  grofsen  Na- 
zareners  und  feiner  Apoftel  ein  weit  lauteres  Ideal 
linden,  als  hier  unfer  Dichter  aiirftellte.  Sie  ftreutcn 
den  Samen  und  liewieCen  die  wirkende  Kraft  des  hei- 
ligen Gcifles;  aber  nie  hat  das  Henkersfchwcrt  zu  der 
Zahl  ihrer  Mittel  «hört.  So  vernichtet  denn  Hr.  Wer- 
ner fein  Ideal  ddren  (Ich  felbft ,  nicht  aus  Mangel  der 
ei£;enen  Wahrheit,  HeligioK  und  Tiefe»  fondern  aus 
IVfangel  an  üildungskraft,  indem  er  zu  unvorfichtig 
fi'inc  Offenbarutigen  in  die  Gefchichte  tfcs  Drama^ 
liineinle^t.  Selbtt  da«  EvangeUum  des  Todes  der 
Sclbfiheit,  das  diefer  Bund  terkundigt,  und  in  einem 
ausfiihrliciieii  Dircurfe  didaktifci)  fcliün  entwickelt, 
ift  zwar  hoch  undhejüg,  und  die  fchönfte  i'erle  aller 
Myfterien,  doch  dabey  wieder  nkit  fo  mancher  Halb - 
Wahrheit  und  unbeftimmt  angedeuteten  Ideen  der 
neuelten  Zelttneinungeo  untermifcht,  dafs  dadurch 
die  religiöfe  Wirkung,  die  es  haben  könnte,  unend- 
lich gehemmt  wird ,  ?..  B.  mit  dem  Läugnen  der  fo- 
gonannten  Unfterblichkeit,  die  man  doch  nicht  wif- 
len,  folglich  weder  bekennen,  noch  verläugneii  kann, 
und  die  man  weder  Ober  alles  Cc-hützen,  noch  verach- 
ten, fondern  bey  der  man  nur  wollen  foU,  wie  Gott 
will,  —  Jede  fokher  Aeufserungen  näher  7u  prüfen, 
ift  hier  der  Ort  um  fo  weniger,  da  manche  fich  crcc- 
bende  Dunkelheit  und  Unbeftimmtheit  felbft  iu  den 
AnGchten  des  Ree.  ihren  Grtmd  haben  kann,  und  da 
von  uii.uifnierkfamcn  Lefern  manclies  für  Tadel  üü- 
hahcn  werden  dürfte,  was  entfchlednes  Loh  und  die 
Folge  des  Wunfches  ift,  das  fo  fchwer  Auszufpre- 
ch^^iule,  wenn  lieh  jemand  daran  wagt,  es  Ztl  lagen, 
mit  müi^licbfter  IClarheit  offenbart  zu  lehn. 


BneMEXt  h.  Müller-:  ^opfr.e,  orfer  tf/V  Folgen  drs 
LeUhtfmns  und  der  Unwirthlichkeit.    Kine  waltre 
Oefellidile»  Mattem,  Jungfrauen  unri  Gattinnen 
•  geweiht  van ^Niu'£^r^«r.  ijjo;.  280  S.  g.  (18  gr.) 

Die  Verfafferin  meint  es  herzlich  ^uti  und  ihre  Ab> 
ficht,  die  traurigen  Folgen  des  Leicbtfinns  und  der 
Unwirthlichkeit  iu  eiuer  Gcfchichlc  darzuftellen  ,  und 
davor  zu  warnen,  ift  nicht  zu  tadeln;  dafs  es  ihr  aber 

f'elungcn  fey,  was  iie  in  der  Vorrede  zu  leiOüNI  vcr> 
pricht,  das  Lehrrtiekt  mit  dem  Angtnthmtn  za  ver- 
binden ,  das  —  wird  mancher  Lefer  dieCer  GeXchkhta 
beswfifaln, 

BILDEND«  RONSTS. 

Wien,  in  d.  Degenfchen  Buchh.:  Denkmal  ^ofeptu 
des  ^u/eyttH,  auf  Befehl  i-  tirr  Majeftat  Franz 
des  Krfteu  errichtet  durch  frahz  Zauv.er,  K.K. 
Huf  ■  St,(tu.irius  und  Director  an  der  K,  K  Aka- 
demie der  bildenden  Ivünfte  iu  Wien ;  erklärt  von 
cjfofeph  EUmaurer,  Archivar  und  Cuftos  der  Bi- 
bliothek und  Kupferftich-SamroluDg  aa  derfelbea 
Akademie.  1807.  58  S.  8-   (la  gr.) 

Allen,  die  fich  fOr^die  am  äfften  November  tjs' 
in  yfliiea  aufgeftellte  Statue  Jolephs  11.  interefBt«, 
mufs  es  angenehm  feyn,  durch  diefe  kleine  Schrilt 
mit  dem  gedachten  Denkmale  näher  bekannt  zu  wer- 
den. Man  erwarte  in  dcrfclben  keine  detaillirtcn  Aa> 
gaben  Ober  die  eigentliche  bey  dem  Gülte  der  Status 
Ualtgefundene  .M.niipulatiun  ;  vollftjndige  AulTrlilulTa 
daridier  lafst  uus  die  ausführliche üefchif/i(e  der  Ent- 
ftehung  dieies  Monuments  erwarten,  die  (w-c  es  S.33.  ^ 
heifst),  wenn  Zeit  und  Umftande  es  erlauben  vrer*  " 
den,  im  Druck  erfcheinen  foU,  was  mit  uns  gowiff 
fehr  viele  wünfchen.  Der  Vf.  macht  uns  im  Aligo- 
meinun  mit  der  Lntftehun^  des  herrlichen  Denkmalst 
das  Jofeph  II.  in  jeder  Hinficht  verdiente,  mit  den 
Schwierigkeiten,  die  JSmutry  als  KOnftier,  dabqr  zu 
fiberwinden  hatte,  mit  der  Idee,  die  dem  Monumente 
zumGrundc  liegt,  nml  mit  den  einzelnen Theilen  def- 
fclbcn  bekannt.  Das  Detail  feiner  Schrift  eignet  fich 
mehr  für  das  InteUigcnzblatt  (wo  das  Nähere  angege- 
ben ift,  f.  Nr.yg.  v.J.  1807.),  und  wir  laflen  es  daher 
hier  unberührt.  So  willkommen  diefcs  BUchelchen, 
bey  dem  Mangel  andrer  Bcfchreibungen  de'i  Denkmals, 
vielen  feyn  mufs:  fo  wäre  doch  zu  wOnfchen,  der 
liatte  feinen  Gegenftand,  der  eine  äfthetifch - fchdiio 
Darfteilung  zuläTst,  noch  fnrgfältiger  hchandeit«  dia 
hie  und  da  vorkommenden  hohlen  Declamationen  tnl- 
terilrückt,  und  feinen  Stil,  der  bisweilen  iehr  fchwer- 
fällig  ift,  ni*l)e  gefeilt.  Wir  bemerken  fchiiclshch 
nocEf  dafs  die  Verlagshandlung  zu  dicfer  Befchreip 
bung  auqh  eine  gelungene,  fchöne  Abbildung  des  Mo- 
numents hat  litecuen  laflen,  imd  dafis  man  diefe  Ideine 
iSefarift  mk  uid  olim  diefe  Abfaädmg  erhaltea  kann. 
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Mittwochs,   den  17.  Februar  igog. 


W-ERKB  D£R  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


r  o  B  •  I 

BcRLTK.  b  San  'er:  DUSshuin  TfafV.—  Erßtr 

u.  zwtyUr  TbeiL 

Ekendaf»'    fTÜlt  lMAit%  oder  ift«  iWw  Mf  jener  nicht  die  Reinneit  des  Ideals  erreicht. 
j^^^  dem  leichten  Herfahren  Ober  Leben  t|nd  Tod , 


So  erkennen  wir  mit  Dank,  Freude  und  Liebe  bey  der 
Betrachtung  des  zweiten  Tiieils  der  Thaisföhne,  ilafs 
der  Vf.  die  fdtcne  Fähiekeit  habe,  die  würt!ji;1ttii 
Z««ecke  und  Ideen  des  Güitzen  zu  faffen.  Nur  wer* 
hierin  leicht  ^eftört,  indeni  die  Ausbildung 

wel- 
ches fich  die  Fi^t^nniacht  der  Söhne  cles  Thal',  er 
tB^frtJuft  rf«r  im  Num.  48.  mbiebrockcnen  lUcfnßon.)        laubt,  Itt^jt  ein zunickflofsender  Mifsgrlff,  um  fomchr 

A,     .  ,  das  Ideal  trabend,  da  es  mit  der  Reinheit  defTelben  ia 

m  Schliiflir  jener  Unt«rredun|  weiht  Adam  von  ^j^^^  unaneenphmen  Contrafte  fteht.   Könnte  diefer 
Valincourt  rfeo  Robert  «am  Meilter  des  aut  den   fehkr  durch  irgend  etwas  vergfltet  werden ,  fo  i(t  es 
.  TnidTmern  des  Tcmpelordcns  neu  zu  errichtenden    die  nahe  Be7i^^hun=^ ,  welchp  d,.r  Uiiipr^ang  dcrTcin- 
Bundes  der  Kreutzesbrüder.    Dann  erfahrt  ^^n  aa    «ler  und  dasEntitehn  der  Kreii/.esbrüder  auf  die  noch 
Fbilipps  Köuigshofe,  dafs  Guido  und  MoJay  nicht  die   fortdaurende  Exiftenz  einer  bekannten  Üiclpusverbin- 
Scbaade  dM. Ordens  eingeftanden ,  fomiern  die  Fhre   dung  hat.  die  fich  nach  einer  noch  nicht  gehörig  ins 

Licht  gefetzten  Combination,  als  die  wahre  Fortfetzung 


defTelben  «ffisndicb  vor  dem  Volke  gerechtferügt  hat 

ten  ,  durch  Molav  ahpr  den  Aufruhr  des  Volkes,  wel' 
ches  die  Templer  habe  retten  wollen,  geftillt  wlre. 
Am  Ende  des  Aufzuges  wird  Molay,  der  mit  Selbft- 
verläugninc  der  Wahrheit  treu  gebiieben,  chirch  den 
EribUcbof  «iinThale  gebracht,  wo  erPhilhn),  Agnes 
Ii  1  l  Adelbcrt  cerettct  fieht,  und  vom  Tlialbuode 
tleiciium  die  iTärkende  Einfegnung  zum  Tode  em- 
pfangt.   Im  letzten  Aufzuge  folgt  dann  der  fchöne 

WSrtyrertod  Molay's  felbft,  den  er,  alle  unedlen  Ver-  w«-»  — 

filhrungen  zur  Rettung  verfcbmähend,  mit  Freude  und  yerfcn  eharalcterifiren : 
Frieden  beftelit.  Franz  von  Poitou  ertrfnkt  fich  und 
rlie  meifteu  unrechtmäfsigen  Verfolger  der  Templet 
finden  ihren  Untercang.  —  Df^r  Erzbifchof  fcnd*t 
dann  von  der  Thal  ^höTe  die  erlte  kleine  Gefellfchaft 
der  KreuMSbfÜder  unter  Anführung  ihres  Melftera 


der  Templer  betrachtet.  WIl-  !fnn  die  Form  immer 
leichter  aufe;efaf5t  wird,  a!s  die  Grundidee,  fo  zog  aucb 
diefes  Kuoftwerk  die  Aufmerkfamkeit  vieler  auf  fich, 
welche  in  dem  Ritus  der  Qrdenskapitel  und  in  dem  hi- 
/^tuiifchen  Pfad  der  Darfteilung,  Knträtbfelun^  unbe- 
kannterDinge  erwartete.  Ree.  kann  thefe L fDte,  wel- 
che die  bpeculation  des  Güttiicliea,  wie  ein  cbdich 
bflrgerllches  Gewerbe  betreiben,  und  ihr  WKfen  mit 
den  Worten  upinrs  Dichten  am  beftea  in  foi^^nde» 


Robert  aus.  —   Wie  Molay  (oU  man  ahfterben* 
in  Gott  feiig  auftreten  zu  können,  wie  der  Tem- 


Reiherren  tTntergarg  i  i  '    ^e:r  KreuzesbrOder  Ent- 
eben,  alier  Tod  ein  Uebtrgapg  zum  neuen,  wah- 
ren,   fchönern  Leben;    diefs  Tft   das  erfreuliche 
EndreTultat,  anf  welches  die  g^nz«  Handlung  berwb- 
net  ift.    Die  Läuterung  des  Lebens  durch  da«  Myne- 
rium  des  Todes  ift  die  belebende  Tdf^  des  GanizeA. 
Dazu  bildet  der  edle  Dichter  das  Ideal  des  ThaPs  aU 
einer  GisfeUfchaft  vollendet  religiöfer  Menfchen,  die 
im  Befitze  des  HeiUgften,  den  Unterging  des  Tempel- 
lietm  •  Ordens  ab  ein  lebendi«;  anrcbadStehes  fiey* 
fpiri  der  reinftco  Ä0W<iidiiiig>  Ihrer. ErlMnvtaiGl  w 
Kundigen : 

Der  Urtfrj-in(T  ripi  Tmpeh  "nd  fetn  Aof^tOi 
Em  nia  vergebend  iicukm«!  ua£t<c  JUeiwe.  * . 

4.  L.  ISO«. 


lab  bin  »in  Mtnn  ,  der  vul  pcr'-lm 
Au  Teppichen  mid  fonfi'pen  H  iri  t«a, 
M«u  fprach ,  daf«  m  Aeg>ptRiii  Fyrarnidta  — 
(Dncn  bitt*  ich  fahr,  da*  nur  nirlic  tu  venathm!} 
Bin  St3«k  von  der  berfihmtfti  J.ikobsli-iter , 
Ii»  felrnen  Stoff  pewirkt ,  in  Ii  \  Jufn  [e\  , 
Drnm  wollt*  icb  hin  —  (irh  lalt  ei  uti  imcb  kofiea 
All  Rcir«crld.  dai  Schön«  zu  bataftenl)  — 
Auch  wollt*  ich  dort  an  meinen  elgneu  Ohren 
Abmefran,  ob,  (  wie  mir  vertraut,  und  tclt 
Geheim  xa  b«lt«n  bine!)  wirkijcb  aadh 
Die  «Ite  Sphinx  fo  lao^e  Ofarea  habe, 
Oafi  fi«  bedeuuod  Ungar,  all  die  MeinM. 
U«a  fH41wb  wdV  kb  aodi  die  Maaiea 
Dw  allea  nHWMoM«     an  fotebea 
Doch  *W1  n  tieahm  fen  maCi  —  f  G«>ub. 
AU  «k  b*  «iet  f^bati.  Iteb*  ich  Ahil)  — 
■  JhfewolVtebfier 


Und  Leute  diefer  Denkart  find  es  gerade,  die  wir 
in  den  Ordensverfamrolungen  fo  häufig  boden,da(s  der 
dasOanreniebtDeberbUcKende  leicht  verleitet  werden . 

lonn,  rlip  Abart  für  das  Gerrhlprht,dieSchaale  fOr  d-n 
ivcrn  zu  iialten.  IrOr  diele  dürttodieLeotOieder^hna- 
Cce  de* 
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dtatThat'f  von  nicht  geringer m  Werth  feyn,  al^'ffir  Pilgertracht  verkleidete  Malgoaa  mitten  dorch  die 
dUa  welche  nur  die  Kumt»  .irdifcbe  VerhältnifTe  nicht  feiiidli9heD  Scbaaren,  die,  iho  fehend,  entSiehn  und 
berflckfiohtigeoi),  betrachten.  Mehrere  einzelne,  lyri-    von  d^Bdagerunc  abftehn,  hindurch  an  das  Ufer  der 


lclieGetüchte,romantifchen  Stils  fcheincn  befouders  zu 
dem  iJrtheile  zu  berechtigen,  dafs  6ch  Hr.  fV.  um  fein 
Zeitalter  ein  eroi^es  Verdien ft  erwerben  könnte,  wenn 
•r  in  diefer  (a  leicht  anfprecbeoden  und  tief  wirkenden 
Form  der  Dichtung  die  Blnthen  feines^Gciftes  nieder- 
legte. So  würde  er  in  der  romantifchcn  Lyrik  vielleicht 
die  vollendete  Plaftik  erreichen,  welche  wir  fflr  jetzt 
aoch  im  Orama  nach  ihrer  reinen  Atttbfldonjg  vermif- 
fua.  Doch  eine  folche  Vermuthung  mag  nicht  mit  ei- 
ner Behauptung  verwechfelt  werden,  die  um  fo  mehr 
zu  frühzeitig  feyn  dürfte,  da  es  feinem  reich  beealjten 
Geifte  vielleicht  in  der  Folge  geiint;!,  das  reiigiöle  Ideal 
feines  GemQths  mit  vollendeter  Reinheit  und  Obentt 
•afprechender  Wahrheit  auszufutten.  Mit  diefer  pro« 
Uenittlfcheil  Aeufserunf,  die  wir  gern  von  derHoff- 
nunfj  zur  erfüllten  V^erlieifsunp  leihen  fehn,  wen- 
det lach  Kec.  zum  zweiten  Werke  des  Dichters ,  dem 
iLreuze  an  der  QftfM.  Da  indefs  nur  die  trßt  Hülfktt 
davon*  erfohiflDeo :  fo  wollen  wir  in  einem  kurzai 
UeberbUck«  diefes  erßen ,  die  Brautnaekt  aberlchriebe- 
ren  Tl>ciles  fehn,  in  wie  fern  fich  auch  hittitt  dto 
eben  dargefteilten  Anfichten  beftatigen. 

Die  Fabel  des  Stückes  ift  korzUch  folgende:  Wei- 
demuthis,  der  erfte  König  der  heidnifchen  Preufsen, 

hat  fich,  am  Ende  feiner  langen  Regierung,  ülsOber- 
prielter  in  den  heiligen  Hain  zuUoniove,  \vo  die  Göt- 
terbilder ftelm,  zurück  gezogen,  und  feinen,  von  zwöl- 
fen abrig^ehliebeneo  beiden  Söhnen,  Samo  und  War- 


Wfit  liTrl,  wo  jeneTnfel  liegt,>ndwo  nachhur  Malgooa 
vuu  einem  Fifchermädchen  nach  der  lufel  hinüber  ge- 
fetzt wird.  Hier  hndet  fie  den  \Varmio,dem  bey  ihrem 
Herannahn  die  Feffeln  entfallen. ««Malgona  eeräth  in 
Verfiichung,  ihr  GelQbde,  weichem  zu  Folge  fie  in  die- 
fer Nacht  ihre  jungfräuliche  Reinheit  zu  erhalten  ver- 
furochen ,  zo  brechen.    Der  in  der  Ferne  auf  einem 
Hügel betmde Jeimann,  fleht  um  Stärke  und  Knft 
far  Malgooa,  welche,  durch  eine  aus  ihrem  BuW 
faUendeMonftranz ,  aufs  neue  gemahnt  wird,  die  Vei- 
fuchung  zu  bekämpfen.' —  Sie  befiegt  die  Forderungen 
der  Sinnlichkeit.  —   Nun  dringt  plötzlich  Samo,  von 
dncm  verrätherifchen Juden,  Stephani,  QberdenAnf'- 
•othalt  der  Liebenden  benachrichtigt,  heran;  Warmio^ 
durch  Malgona's  dringende  Bitten ,  fich  vor  dem  Bru- 
derniurde  zu  bewahren  ,  verhält  fich  eiTt  IriJeml  •,  als 
aber  Samo  die  Malgona  morden  will,  entreifst  er  ei- 
neip  Preufsen  die  Reule,  zerfchmettert  den  Bruder, 
und  erliegt  {b  felblk  der  Verfuchuog.    Warmio  and 
Maleooa  werden  von  den  Preuben  fainweggcfohr^ 
i  m  der  Heimath  varbnuink  zn  werden. 


Den  Zweck  diefer  ganzen  Anlage  mufs  erft  dtt 
zwi^  Theil  ins  gehörige  Licht  Cetzen.  Die  Idee,  wd^ 
che  den  er^MThell,  als  ein  filcJchbeftehendesGane 

ZuCunmeulialt ,  ift  wiederum  relii^iös  mjftifch,  6ft 
diefelbe,  welche  dem  niufaifchen  ]V1\ thus  vom  Snnrfen* 
falle  zum  Grunde  liegt :  die  Darftellung  des  zur  VoU- 

 ,  ,   eodung  endlicher  Wefea  oothwendigen  Factums  dec 

mio,  dasJneieh  Mtbeilt  Lettterer,  von  dem  pobiifbhen  Verfacming.  Nnr  durch  das  Abfterben  felblfttaehtl^er 
Herzoge  KonraT!  von  ■         ■        -  ....       .     ...    ,    .    .        i-  . 


der  Mafau  gefangen  genfjnirnen, 
wird  an  deffen  iiofe  aus  Liehe  zu  deffen  Tochter,  Mal- 

Sona,  oinChrift  und  dann  Genial  derfelbeu.  Samo,  fein 
rüder,  zürnt  daraber  und^iaih  mit  feinen  PreuCMn 
unvermuthet  in  das  Lind  des  Herzogs ,  welcher  abwe» 
fend  ift,  dringt  bis  zu  feiner  Reßdenz  Plozk  vor,  um 
Malgona  zu  tödtenund  feinen  Bruder  zurück  zu  führen. 
Z  wey  Ritter  des  deutfchen  Ordens,  Konrad  von  Lands- 
berg und  Otto  von  Saleiden  kommen ,  von  ihram  Or* 
densmeifter  abgefendet,  um  diefiefiegung  derFren&en 
mit  dem  Herzoge  Konrad  zu  verabreden ,  gerade  zu 
Flozk  vor  dem  Hochzeitstage  des  edlen  Paars  mit  ihren 
Landsknechten  an  und  fchOtzen  die  Stadt  gegen  tlie 
Preufsen.  Dennoch  wtlrde  des  Samo  Untemenmen  ge- 
lungen feyn,  wenn  nicht  unter  der  Geltält  eines  Spiel 


Bei^ierdcn  tritt  die  freye  Wirkfainkfit  des  Gefeties  des 
Allshervor,  umdie  Uil'fonanzen  zwifchfin  derirdifchen 
Natur  und  der  Univerfalität  des  Geifies  zu  löfen.  — 
Auch  hier  finden  wir  den  Dichter  wieder  bey  einer 
grofeen  und  wOrdigenIdee  weilen,  wohl  geeignet 
das  Gemflth  des  liebevollen  Zufchauers  /u  reinigen 
und  zu  entzücken.  Welche  herrliche  Cliarakterge- 
mälde! —  Der  heilige  Adalbert,  der  Schutzi^cift  d-jr" 
liebenden  Verfuchten,  als  das  Ideal  der  Relipofittt« 
das  Fifcherndldchen,  welches  die  Malgona  zur  Wcieh- 
feÜnfel  führt,  ein  zartes  Bild  der  Kindlichkoit,  und 
der  häfsliche  Jude,  das  Symbol  gemeiner  W'eltklugheit 
unil  teuflifcher  Selbftrucht ;  endlich  die  VolkiT  felblf, 
zeigen  die  rohe  Kraft  der  ungeläuterten  Meofchenna- 
tur:  alles  treffliche  Elemente  zur  Ausf&hmng  jener 


inanns  der  Geift  des  heiligen  Märtyrers  Adalbert,  er-  Hauptidee,  welche  deffen  ungeachtet,  wie  es  uns  fcheint, 
ftenApoftels  der  Preufsen ,  als  ihr  Fnhrer  gekommen  nicht  in  ihrer  ganzen  Reinheit  hervorzutreten  im 
wäre.  Als  Samo  vor  dem  Beginn  des  Kampfes  fich  fchon 
durch  Vorath  des  Kaftellans  in  das  Schlofs  gefchlichen 
liatt  und  den  Warmio  mit  der  Malgona  allein  trefifend, 
IsftZtere  mit  der  Keule  niederfchmettern  will ,  tritt  der 
Vranderbare  Suielmann  hinzu  ,  und  jagt  ihn  mit  ftren- 
gcm  Blick  und  Wort  in  die  Klucht;  und  als  Warmio 
wegen  des  heimlichen  Einfchleichens  feines  Bruders  in 
den  Verdacht  der  Verrätherey  gekommen  nnd  auf  Be- 
fehl des  Konratl  von  Landsherg  auf  riiie  Weichrclinfel 
Kebxacht  war  j  tragt  der  wunderbare    ielmaou  die  ia 


in 

Stande  ift.  —  Der  Geift  des  lieilipen  Adalbert,  diefes 
ideal  der  Vollendung  {ein  Gegenftück  zu  dem  desMar> 
fehall  Eudo  in  den  Söhnen  des  Thal 's),  lenkt  und  m» 
tet  mit  geheimnifsvoller  Gewalt  alles,  wie  in  jenem 
Stücke  des  Thalsbund,  nur  nicht  mit  folcher  vermef- 
fenen  Eigenmacht,  fondern  er  l»iftet  wirklich"  Hülfe, 
die  Befenle  des  Höchften  erfallend.  Dagegen  zeiat 
Adalbest  ebMB  mürrifchen  Sinn ,  der  Ober  die  UnvoJI- 
kommenheiten  der  Menfchenkinder  unfreundlich 
wird|  gieicii  einem  noch  am  fleilche,  klebenden  Hei^ 
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Ilgen.  Statt  fich,  eines  Verklärten  würdig,  im  ewigen 
Frieden  zu  offenbaren  und  mit  ruhiger  Gewalt  zu 
trirken,  feut  er  den  iierzüch  guten  BiTcliof  ChrifLian 
inlt  verachtender  Bitterkeit  herunter,  wird  ^egen  Mal- 
gona,  da  fie  in  Pilgertracht  geldeidett  ihm  aicht  fo> 

SIeich  folgt,  leidenfchaftlich,  dafs  er  wie  da«  Feuer 
er  Hülle' glüht,  und  beti;t  in  den  SchlufsTccnen  für  die 
Verfuchten  mit  einer  Art  bedrängten  Schmerzes  und 
iagöiiler  Wehmuth,  die  von  den  Himmlifeben  fern 
fevn  mufs.  Wenn  der  Schutzheilige  b«id  hart  aoftriU, 
däfs  der  Fafsboden  dröhnt ,  bald  wieder  ganz  vnhör^ 
bar  leife  wandelt :  fo  find  diefes  Züge  des  Gemüldes, 
die  dem  gemeinen  Sinn  imponii  en,  auf  Koften  reiner 
Idetlitit,  und  leicht  aa  Gauklerpoflen  erinnernd,  Stö- 
nmm  muriachen.  —  Dais  das  Fifcbermädchen  den 
Jttden  mit  dem  Beile  vor  den  Kopf  fehlagt,  verleidet 
das  fchone  Porträt  der  Kindlichkeit,  und  dafs  lex 
Jude,  feiner  fymbolifchen  Bedeutung  unbelciiadet, 
hätte  milder  gezeichnet  werden  können,  um  nicht 
neU  wid  gr&fslicti  zu  erfchaioen,  ift  unbeftreitbare 
^hrheit.  ift-man  doch  «ndltoh  firoh,  dafs  diererAb- 
fchaum  der  Me/ifcheit  in  die  Weichfe!  geworfen  wird. 
Des  Dichters  cigenthümliclje  Vorzüge  ia  der  Entfal- 
tung von  Charakteren,  Situations-  und  Gefjnächsge 
nälden  entfcbädigt  auch  hier  wieder  für  die  etwa 
maDgelnde  echt  cRrafttfehe  Handlungsfalle,  indem  er 
Im  reicliLMi  AusTtaf^en  und  freundÜcnen  Wiedergeben 
tüaen  Beruf  crtüilt.  Obgleich  die  Ordnung  und  der 
organifche  Bau  hier  im  Ganzen  genommen  weit  rich- 
tiger und  natürlicher  ift,  als  in  den  Söhnen  des  Thal's  : 
fo  erhalten  wir  doch  auch  hier  «Ina  hiftorifch  ver- 
kndrpfte  Folge  lebenreicher  Dialog^it  worin  das  alte 
Preu&en  und  Polen  nach  feinen  damaligen  Sitten  ge- 
fehÜdert,  die  handelnden  Perfbnen  bezeichnet  und  die 
beiden  Liebenden  gefchildert  und  laeCchriebcn  werden. 
Von  den  drey  ziemlich  ktagenActcn*  worin  das  Ganze 
cetheilt  ift»  enthjUt  der  ganze  arfto  vor  dieScbÜdemng 
der  Sitten  und  Lebensart  der  Prenfsen,  und  nur  der 
einzige  Moment  der  Handlung  ift  darin,  dafsSamo  er- 
fcheint  und  der  Krieg  wider  den  polnifchen  Herzog  be- 
fchloflen  wird.  Der  eunze  zweyte  Act  enthält  dieCha- 
laktwialchniiMderferfooco  an  Koorad«  Hofa^  die  An« 
kasft  der  dentichen  Bitter  nnd  die  Nachricht  von  dem 
herannahenden  Ueberfall  derPreufsen;  der  dritte  Act 
hingegen  ihren  Angriff  unddie  Verl heidigung dagegen, 
die  Verftchung  der  Liebenden  und  Warmlos  Fall 
duccb  Verabiwtt  dai  Brndermands.  Die  maifte 
Hmdivng  erhBntea  wir  hiemaeh  nnftreitig  im  letz- 
ten Aufzuge,  delTen  befondcrer  Werth  erft  durch  den 
zweifUm  Tneil  des  Kreuzes  an  der  Qftfee  herausge- 
hoben werden  mufs,  indem  das  neue  Drama  unmittel- 
har  an  djdis  Sitnattonen  Geb  anfcbUeben  und  mit  ihm 
vereint  «nen  voUkonmenna  ^afmarifehf«  Cyklos  be« 
ieUidsanaittlli.. 

Die  gröfste  SenOition  onter  dqi  Werken  Hn.  IFtr- 
MTM  hat  unftreitin  die  ITiikt  der  Kraft  erregt,  und 
^raflcn  hitereOie  Tollte  nicht  mit  Verguagen  bey  dem 

Poem  eines  talentvollen  Dichters  vcrv. eilen,  wenn 
derldbe  einen  Mann  nach  vuüer  W  ürUe  zu  belingea 
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ftrebt,  der,  wie  Luther,  die  Freyhelt  de»  Göttlichen 

im  Menfchen  fein  Lebelang  verthcidigte.  Die  grofse 
Situation  der  Reformation  war  die  Kataftrophe  feines 
geläuterten  Wirkens,  und  diefe  ift  wieoenim  dis 
ThiA,  deren  DaifteUung  in  der  Weihe  der  Kraft  ba- 
zweckt  wird.  60  orientirt  uns  der  Dichter  im  erften 

Aufzüge  in  item  damaligen  Zeitgeifte,  durch  die  Ge- 
fprache  der  iiergleute,  der  Aeltern  und  der  nächfte»* 
Omgebungen  Luthers,  zeigt  uns  die  Aufhebung  dm 
Augubinerklofters  zu  Wittenberg»  und  fahrt  die  &»> 
tharina  von  Bora ,  kanfdge  OefleSte  dca  grofiwn  Man- 
nes, den  Franz  von  WilHcneck  und  andere  vor,  und 
endet  mit  einem  llauptablthnitte  der  Handlung,  der 
Verbrennung  der  papftlichen  Bannbulle.  Zum  aus- 
fahrlichern  Charaktergemälde  Lutbera  ift  der  zweyto- 
Act  beftimmt.  Mit  feinen  Aeltern  und  Melanchtlion 
redet  er  ausfflhrlich  nber  fein  Wirken  von  Jugend  auf, 
bis  jhin  zuletzt  Franz  von  Wihleneck  die  Kunde  fei- 
ner Emhietung  nach  dem  Reichstage  zu  Worms  bringt. 
Katharina,  Luthern  fcbon  liebend,  hüllt  fich  mit  ihrer 
Pflegetochter  Therefe  in  Pilgerkleider,  nnd  sieht 
auch  in  Wildenecks  Begleitung  nach  Worms.  Der 
dritte  Act  zeigt  den  Kaifer  liarl  V.  mit  ilen  Fürfteii 
u.  f.  w.  im  kailcrlichen  Schlöffe  zu  Worms,  dann  Lu- 
thern im  deutfchen  Ordenshaufe  und  dann  die  fchöne 
Situation,  wo  am  Reichspallafte  der  ganze  Rcichszug^ 
vor  ihm  vorOber  zieht.  Das  Reichsgericht  feltift  folgt 
im  vierten  Aufzuge.  Dann  das  iüyllifche  Geniäldo 
der  Abendmalzeit  Luthers  im  Wa!Je  mit  Katharina, 
Melanchthon  und  andern,  bis  er  von  Heitern  ereilt 
mit  feinem  Dienftknaben '  Theobald 'nach  der  Wart* 
bürg  gebracht  wird.  —  Der  letzte  Act  eröffnet  mit 
der  oegrSbnifsfeyer  des  wunderbaren  Mädchens  The- 
refe; dann  erhält  Luther  itn  freycn  fchlafend,  den 
Wink  der  Vorfohuue,  «ach  Witteuljerg  zu  eilen;  die 
Berulijgung  der  Bilderftiiriner  in  Wittenberg  durch 
Luther ;  1  heobaJd  und  Wildeoecks  Tod  und  Luthers 
Vereinigung  mit  der  Katharina  am  Schlufle.  —  Ueber 
die  allegorilchen  Beziehungen  einzelner  Perfou*n,  Hie 
zum  Hervorheben  und  Weihn  des  Helden  in  dem  Ge- 
dichte gebraucht  find,  giebt  der  geiftreiche  Prolog  den 
Auflieuuls,  deffen  mancher  Lbübt  bedurfte  Dia 
regdreclite  Ordnung,  wdche*wirin  den  Söhnen  des 
Tnal'';,  wegen  der  BeymiCchung  vieles  Fremd it-t igen, 
vermifsten,  hnden  wir  hier  mit  künftiehlcber  Frey- 
heit  ausgebildet;  doch  ift  auch  nicht  zn  verkennen, 
daia  diellandiun^niir  der  Situationen  wegen  da  ift« 
da  doch,  nach  derwefentUchen  Beftimmung  des  On> 
ma's,  die  Charaktergemälde  der  Handlutig  wegen  auf- 
geftellt  feyn  füllten.  Ja  fo  fehr  gcftaltet  ^h  alles,  wie 
aus  einem  nothwendigen  Gcfetze  zu  Schilderungea 
der  Perionen  im  GcforSph«  daCs»  wqin  man  das  He> 
fonnitfonsfaetuni  idchtaus  derGefehichte  wofste,  man 
aus  diefem  Gedichte  nicht  fowohl  das  Ziel  und  Wefen 
deffelben  und  feines  Hehlen,  als  vielmehr  die  äufsere 
Art  und  Weife;  nicht  fowohl  was,  als  wie  es  gethan 
wurde,  erfahren  könnte.  Diefes  ift  um  fo  menr  zu 
verwundem,  da  Titel  vnd  Prolog  die  Forderungen 
fo  beftimmt  ausfprechen,  welche  der  Dichter  an  bch 
ielb^t  Buchte,  iuUeia  derLeI«r  dringend  daraui  hinge« 


wiefe«  winf.  Die  Weihe  der  Kraft,  eine  neue,  wich 
tige  Seite  der  religiöfen  volleadeten  Meofcbheit ,  loilte 
dargefteltt  weqieo.  Um  die  Kraft  in  und  durch  Lu- 
ther zu  weihn,  fendeU  ihn,  nach  dem  Dichter,  die 
Gottheit  drey  leitende  Engel  zu  ;  den  Engel  des  Glau- 
bens, deffen  Symbol  der  Karfunkel,  den  fctu;el  <ler 
Kunft,  deffen  Symbol  die  Hyazinthe,  und  deu  Engel 
4ler  Liabe,  deffen  Symbol  das  Wrib  fey.  Im  Drama 
wird  der  erfte  durch  Therefen,  der  z  vevte  durch 
Theobald,  der  dritte  durch  die  Elilabtiili  dargeftellt. 
IJiefe  drey,  Luthers  Willen  läuternd,  und  ilui  zum 
dreveinieeo  Myfteriiun  der  Liebe  vorbereitend,  ver- 
fch  winden  diirch  Theobalds  und  Therefeos  Tod,  bey 
der  Vereinitjung  Luthers  mit  der  Katharina ,  nach  'em 
£e  ihn  zua»  höcnften  Ziele  geführt  habcu.  Unltreili^ 
«inetr^flkhe  Idee»  deren  Ausführung  weit  glückli- 
cher gerathen  und  reiner  entfaltet  vor  uns  Ü^t.  «1$ 
die  der  frühem  Kunftwerke  de«  Vfi».  Indem  derilieh- 
ter  Kinder  zur  DarftelUmg  wählte,  und  den  Ceift  des 
JSindlicbcu  liebend  waheu  liuls ,  wa*-  er  dem  Himmli- 
fchen  aaf  Erden  am  oächften,  und  fo  wufste  er  fich  in 
dem  Elemente  der  grhaltvoUen  Zartheit  mit  Würde 
zu  erhalten;  nur  an"  einigen  bellen  möchten  wir  «i 
dem  Vorwurfe  berechtig^  feyn ,  ^'~<h  zuweilen  die 
lümmUfcbeo  Kinder,  zuviel  mit  dem  bpiele  fpielend, 
den  rrfnea  Eindruck  höherer  Empfintlungen  verwi- 
fclien.  Ilierhrr  rtrlincn  wir  Therefens  Ib  viellach 
■wiederhukcs  Bluniengetändel,  mit  welchem  fie  den 
Thetobald  fo  aofteckt,  dafs  er  zuletzt  nichts  weifs, 
als  KLarfunkelftcin.  —  Ja  felbft  Luther  ericheint,  zu- 
mal am  Ende  des  Stflckes,  wie  ein  Theaterheld,  wo- 
"bey  man  wierlpr  tbratif  7i!riikgefiibrt  wird,  dats  man 
in  dem  Drama  zu  vvetw^  lubt  und  erfahrt,  wie  Lu- 
thers Handlungen  zu  fcinrni  lu  Iiern  Zwecke  berech- 
aet  find.  Hierdurch  wird  der  Zweifel  erweckt:  Ob 
Luther  auch  wohl»  mit  der  feinem  innem  Berufe  wflr* 
digen  Klarheit,  nach  einem  wtili!  übprk'gtm  '/wecke 
und  Ziele  ftrebte?  —  L'ebrif^eus  wurde  man  uuije- 
reclit  feyn,  wenn  man  des  Vis.  treue Auffiffungsgabe 
pnd  lebeodige  Darftelliiooskraft  an  der  üifalTung  der 
SigentbfiinlichkdtMi  desHeUeno^itbavrjiiidecD  und 
ntt  UanKäaarlMViaep  woUt«. 
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Im|em  Ree.  fo  die  einzelne«  drey  Gedichte  nach 
ihre!"  Conftruction  betrachtete  und  fie  den  Forderun- 
gen der  gerechten  Kritik  gegenüber  ftellte,  findet  er 
am  SchlulT'^  diefer  Heceufioil  fichoocb  2U  «n|g«||  Ba<. 
merkuugen  berechtigt.  ^ 

Das  ganze  Feld  dfr  modernen  dramati  fchen  Kun  ft 
bietet  dem  Oenie  der  Dtcfater  folgender  Zeit  noch 
viclfnchtn  Stoff  zu  fchünen Gedieh;  dar.  Nachdem 
C'öthe  die  ktUii'tierifche  Freyhdt  m  die  Bübne  zurück- 
gprafcD,  und  di«  Regefai  das  Aiiftoteles,  wie  die 


Sitte  der  civilifirten  Welt  in  Ihre  Schränken  tutöcI 
ewielcn,  aachdein  Schiller  diefem  Beyfpiel  folgcol 
urch  vertraute  KeAntnifs  des  Shakefpiart  den  wohJen 
worbenen  BeyfaJi  der  Zeitgenoffen  beKrOndet«  tmi 
Schlegel  die  harmonischen  ProductionainldlicherVcl' 
ker  zur  Kenntnifs  der  df^iitfcliLn  Literatur  bracbtt, 
ünd  die  Iferntrfchen  Dramen  eine  erwünfchte  Hrfcho- 
oung,  diezwar  in  Uinfichtdes  Artiftifchen  nicht  maic 
fre\- ,  ihrr  r  Tendenz  nach  indefs  der  Aufmerkfarakai 
voUkonuuLn  wertl)  find,  welche  ihnen  von  jlJer.M- 
ten  her  zu  Theil  wurde.    Der  Spafs,  weJchr;  ;i 
muthwüÜge  Knaben,  gegen  die  Weihe  der  Kran*.- 
laubten»  und  der  leiaeofcbafklicbe  Tadel  mancks 
Schrififtellerftimmeo^  find  in  eine  KL/Tf-  tu  /etzo 
Selbft  wenn  anj>enommen  und  du/ch  die  ioig,ezeit  b^ 
wiefen  ift,  daU  tVeruer  zur  Auffteliung  voliko/nmet 
reiner  Dramen,  nicht  gelange^  CoJIto»  So  bleibt  feia 
Vecdieoll  mbafkrtttsa. 


RtrooLSTADT,  b.  Klüger:  Lanretta.  Von  Cl^h^ 
mmio,  NovaUs  Andenkte  geweiht.  Mffitr 
l8o6.  320  S.  8>  (i6  gr.) 

Wenn  auch  dem  Vf.  tieft.';  Gefuhl,    und  liiisb 
Phantafie  nicht  abgefprochen  werden  mag,  fo 
ihm  doch  ganz  die  Befonnenheit,    die  den  dicbut.- 
fchcn  Stoff  fefthält ,  und  ordnet,  und  der  Gelclunck, 
dpi  il.ii  dem  Auge  des  Befchauenden  in  reizcmlcnfor' 
meo  daran  ftellen  weifs.    Des  geoiahich«»  MarJt»- 
lferg*s  (Ihrnttis)  Schriften  fcheinen  unfero  Vf.  be^- 
ftert  zu  haben.    Hie  und  da  ,  hefonders  in  deDhiu&r 
eingeftreuten  Aphorismtai  und  Gedichv^tv  — '  wird 
man  an  Novalis  Reflexionen  und  Poefieen  {c.Vvvncti  er- 
innert.  Aber  feinen  Geift  hat  der  Vf.  nicht  za  errci« 
ehen  vermocht.  <  Za  laut  dagegen  ^richt  be&xKiel 
das  Gedicht«  Ausfpmeh  der  WiodJiarleB  dai  fei»- 

ginnt ; 

AU,  All.  All,  de«  UnenJIieTnu, 

All,  All.  All,  dr.  p.v,f.r  Ki  tfalteti'n  (!) 

AU,  All.  AU,  des  Harmonifchea  u.  L  w. 

und  auch  mit  einem  dreymaligen  AU,'  Alli  ^ 
fchhefst,  übrigens  aber  mehr  GMbMriMrirte,  dl  Cr 
dankco  entbätt. 


Drcsdki;  ,  b.  Gerlach :   Eiferfuckt ,  eine  wahff  Oe- 
Ichicbte.  1807.  106  &  8«  (8  gr.) 

Eine  lehrreiche  Orfchiobte»  fie  mag  ^hr  erftf 

dichtet  feyn ,  denn  fie  kann  beides  feyn.  Sic  i^t  übri- 
gens aus  ciem  Franzulifcheo  des  Vfis.  von  ^ök-tleiiS 
Ausfteuer  übtrfetzt.  Wir  haben  das  Original  b»c^ 
bey  der  Hand,  um  es  mit  dtt'  KacbiMlduBg  weit* 
vergleichen  zu  küd^eo. 
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WISSENS  an  AFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

TBrien  Ha/f^  —  Er/Ur  TM.  180«.  933  S.  «. 

Dlete  BcuchftjScke,  derm  Vf.  und  Ucberfetzer 
-woM  nur  eincFerfoD  find  —  wahrfcheiolich  ein 

vieljcreifeter  und  denkender  Kaufmann  in  Hamburg  — 
befciijftigen  Geh  v(»rzaglich  mit  tler  uouefteii  Ge- 
Jcbichto,  dem  Charakter,  dem  Handel  und  einigen 
poUtifcheo  Einrichtungen  der  Fraazofen,  Knglinder 
und  Hamburger  in  oft  abwechfdndeo  kftrzem  und 
au.f^hi  .'jclicin  AiilTätzeii,  Briefen  und  Fragmenten. 
Sie  bcgumen  mit  einer  kurzen  Abhandlung  über  die 
Revolittion,  oder  vielmelir  aber  deren  Entftehungs- 
nrfacben,  woriader  Vf.,  der  iich  zur  Zeit  des  An- 
fangs der  Revolution  !n  Paris  befand,  viele  darüber 
verbreitete  Irrlhüjner  wii^crl^gt,  und  mit  dem  .iu? 
ThaUachen  gezojgeiien  Refultdie  fchliefst,  daCs  die  Re- 
volution durch  den  Charakter  der  Nation,  durch  un- 
vreife  Verwaltung  der  Fiaaozen,  durch  Verderbt- 
beit  der  Gericbtshüfe ,  durch  Uebermuth  des  Adels 
und  Schwäche  <^les  Königs  hervorgehr<iclit  wurde. 
Unter  andern  wird  hier  der  Irrtltum ,  tiie  Künigin  ha- 
be Jen  Ciirdinal  Rohau  eehafst,  weil  er  Cch  beraOht 
liabe,  bey  feiner  Oefandtfcbaft  io  Wien  ihre  Verhei-. 
rarhung  mit  dem  Däupbin  zu  faintertrdben ,  duteh  iB« 
Bemerkung  widerlegt ,  dafs  die  Königin  im  IffO. 
räch  Paris  ging,  und  der  Cardinal  erlt  im  J.  177I.  im 
Uclüber  als  Gefandter  nacli  WietJ  gefchickt  wurde. 
Der  UaEs  gegen  die.  unglückliche  Königin  war  üiter, 
als  die  berochtigte  Haßbandsgefcbicbte ;  fie  lat;  in 
dem  Haffe  der  Familie  Orleans  qegen  dicfelhc. 
ein  ganzes  Jahr  vor  der  Revolution  fand  man  in  allen 
Kaffeehäufcrn  laute  Verleumder  der  Königin,  und 
der  Vf.  war  felbfi  Zeuge,  dafs,  bey  Gelegenneit  einer 
Unterhaltung  in  einem  Kaffeehaufe  aber  einige  dama- 
lige Unordtumt^en ,  pin  wohlgckleideter  Mann  auf- 
ftand ,  und  fehr  Liut  fspfe:  diefs  wird  nicht  abgeän- 
dert werden,  bis  1  rankreich  das  UlücK  hat,  noch 
einen  Turenne  ^Tue- Reine)  zu  finden.  Diefe  Ver- 
läumder  waren  im  Solde  des  Herzogs  von  Orleans, 
der  fich  längft  fchon  populär  zu  machen  gefucht  hatte, 
und  fo  ward  es  am  £nae  Mirabeau  leicht,  „mit  Or- 
leans Gelde,  mit  diefem  Anhange  und  feinem  Kopfe 
tlie  Revolution  cin7uleiten. "  Die  weitere  EntwlcKe- 
iung  der  eigentlirhen  oben  an^^p^ebenen  Urfachen 
muß  man  be\tn  Vf.  felbft  nachiefen.  Wir  bemer- 
ken nor  noch,  dafs  Necker  hier  in  einem  fehr  un- 
^  L»'  &  i^oB*  *  JBtftF  AmIi 


Sanftigen  Lichte  erfcheint,  und  gegen  die  fo  oft  wie- 
erholte  fiefchuldigung,  dafs  die  Aufl^lärung  Schtdd 
an  der  Revolution  Tey,  mit  triftigen  Gründen  das  ge-t 
rade  Gegentheil  bewiefcn  wird.  —  Seht  richtig  En- 
det der  Vf.  den  Grund,  warum  in  ThealerftOcken 
und  Romanen  den  Engländern  die  Rolle  des  Grofs- 
müthigen  untl  Edlen  zugetheilt  wird,  in  den  Reifen 
ihrer  Reichen  auf  dem  feften  Lande,  wo  fie,  im  Ver- 
haitoifle  zu  ihrejn  Vaterl.mde,  alles  fo  wohlfeil  fin- 
den, dafs  fieleicht  durch  Auf^vand  glänzen,  der  ih- 
rer Eitelkeit  fchmeichelt,  die  fich  vorzüglich  auf  die 
Sticht  grflodet,  Reichthum  zu  zeigen  ^  der  in  Engbnd 
nur  aluuhoch  angefchlagen  wird.  Diefe  ifr  auch  der 
Gruud  der  Unterftützung  ausländifcher  Künftler  und 
armer  Fremder  in  London ,  wL-in  irgend  eme  Dame 
von  Stande  fich  ihrer  annimmt.  —  i)ie  Hamburger, 
befonderS  die  vom  MitteUhmde,  -weldw  durch  die 
Schifffahrt  viel  mit  Engländern  in  Verbindung  und 
Umgang  komrnea,  nehmen  feit  30  Jahren  die  engli- 
fchen  Sitten  mit  Eifer  an.  An  der  Bank  zu  Hamburg 
tadelt  der  Vf.  die  £incichtung,  dafs  man  nicht  an  dem- 
üsibini  Tage  aber  das  anf  fefn  Conto  empfangene  Oeld 
wieder  verfugen  l<ann,  fondern  es  bis  auf  den  folgen* 
den  Tag  ungebraucht  liegen  lalTen  inufs,  und  thut 
befebeimoe  Vorfchläge  zur  Abhülfe.  —  Bgr  d«f 
Meiun  von  Gefetxeo  in  Eneland ,  ^velche^  auf  zürn 
Theu  fehr  unbedeutende  Vergelamgcn  die  Todes» 
ftrafe  fetzen,  ift  es  ein  Troft,  dafs  die  Richter,  die 
Ce  anwenden,  im  Fall  nicht  Beftechung  oder  Leiden- 
fchaft  ßch  cinmifchen,  menfchlich  verfahren;  der 
Vf.  erzählt  ein  Beyfpiei,  wie  ein  Richter  einen  jun- 
gen Pferdedieb  vom  Tode  rettete.  —  Die  Juden 
und  Engländer  haben  eine  )  'j -fi  ndern  Ch  .1 .  i  Lerzug 
gemein:  Anhänglichkeit  au  ihre  Sitten  unil  Gebräu- 
che; die  erftem ,  weil  fie  in  der  Sklaverey  lehen,'  die 
letztern,  weil  fie  frey  find,  oder  zu  feyn  aJauben.  Wo 
die  Juden  mehr  Freyheit  geniefsen,  zeichnen  fie  fich 
bev  weitem  nicht  fo  felir  durch  ihre  Sitten  aus,  und 
nehmen  weit  häufiger  die  chriftliche  Religion  an.  « 
Bey  den  bisherigen  Kriegen  Englands  mit  Prankreich, 
die  beiden  Läncfern  eine  gleiche  Schulrlenljft  zuzogen,, 
war  es  der  Fall,  dafs  fie  zwar  tlie  NationalfchuM  der 
Engländer  %*ergröfsorten  —  dieierloch,  weil  il>rc  In- 
tereCTeo  eefichert  waren,  nicht  fchreckte  —  aber 
den  Woflftaad  der  Privatlente-vennehrte,  da  die 
Hälfte  von  dem,  was  der  Krieg  koftete,  im  Linde 
aasgegeben  wurde,  und  die  liaporey  fehr  eintrjiglich  ' 
war;  in  dem  jetzigen  Kriege  dürfte  diefs  anders  wer- 
den, M  ungUubiicbe  Subbdien  ans  dem  Lande  gehen, 
J>dd  nnd 
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und  die  Kapercy  Taft  gar  nichts  einbringt,  Inrfcm  der 
gama  Uanael  der  franzöfifchen  Colooieen  über  Nord- 
amerika gebe   Wdiche  nachtheiiige  Folgen  unglack- 

liehe  Speciibtioncn  aiifZu<  ker  von  tliefein  Markte  im 
Winter  von  179S  —  99>  i»  iljinbur^  liatten,  wird  hier 
deutlicb  aas  einander  gefetzt.  (Von  dcp  oeueften 
Mafsregdn  gegenfeiti^  Sotm  kooiito  bim  mdi 
nicht  die  Rede  (eyn. )  Die  Verrforbenheit  der  franzö- 
CfchtM)  Sitten  —  von  welcher  der  Vf.  wohl  zu  felir  im 
AUgeincjiien  fpricht,  wie  von  mehrern  andern  Gegea- 
ftänden  —■  hegt  zwar  im  franzößfchen  Charakter  wie 
dieErbfünde,  wird  aber  vorzagiicli  durch  die  Wuth 
der  Provinzen,  Paris  naclizuahmen,  die  auch  foTchreck- 
Ijclieii  Kiii:liiis  aul"  Jie  Ke\uliUion  halte,  lierrDfgc- 
hracbt^  vor  der  Revolution  wurden  die  jungen  Leute 
atis  der  Provinz  in  Paris  gewdhoUcb  durch  buhlerifche 
Actricen  und  ähnliche Frauenzimmergcbildet.  (Wei- 
terhin ein  Be^fpiel,  wie  hübfche  Franzöfinnen  aus 
dem  niederu  Stamle  Geh  als  Geliebte  vornehmer  Herrn 
«mDorhebeOp  aber  auch  leicht  wieder  zurOckiinkcOa 
Oda  «Itter  der  grolsen  Volktmeog«  von  Paris  ver- 
fchwinden.)  —  Hey  l<ciner  Nation  wentca  lüc  Kin- 
der, vorzüglich  ja  den  hohem  Ständen,  von  ihren 
Meutern  fo  felir  geliebt,  uud  von  ituen  Vätern  fo 

•  aJeicbgOltig  behandelt»  als  bey  den  Fransofen;  der 
Grund  feheint  darin  zu  liegen,  dafs  kein  Mann  mit 
öcwifsheit  glauben  <ljrf ,  der  Vater  der  Kiiiilei  feiner 
Frau  zu  ieyn,  und  dafs  ihn,  felbfl  bey  der  belfern 
Ueberzeu (^ung ,  die  mächtige  Furcht  vor  dem  Ib  gß- 
oannten  ludiciiJe  abhält»  beb  der  väterlichen  Zärt- 
liebkeit  zu  fiberlaflen;  fo  dafs  die  Mutter,  fie  ftthle 
nun  I'k  h  fellift,  otler  blüh  ihr  Gefi  hledit  im  Allge- 
meinen fchutJig,  das  Uebel  wieder  i^ut  zu  machen 
fucht,  bis  der  Sohn  in  die  grofse  Welt  tritt,  die 
Tochter  aber  die  Eiferfuclu  oder  den  Hafs  der  ver- 
nachläfßgten  Mutier  erregt.  —  Von  dem  gewaltigen 
tiiilliiüe  lies  Lächerlichen  rr/iililt  c!i'r  \'f.  weiterhin 
das  ücyfpiel,  djfs  dem  Mode  gewordenen  Mn'.neJis- 
snus  nicht  die  Polizey,  wohl  at>er  eine  koiDifeiietjjjer 
ein  F.rif'fe  machte.  —  Unter  den  egolflifchen  Englän- 
dern fterben  viele  an  gebrochtntm  Herzen  {hrt^m 
heart,  wie  mehrere  Tnilesanzeigen  lauten)  aus  Gram 
über  den  Tod  eines  üindes  u.  f.  w.  (wie  auch  medtens 
0(San*s  Hdden);  dagegen  haben  die  Franzofen  das 
Sprichwort:  vor  Gram  ftirbt  Niemand;  wob!  aber 
fterben  tie,  wenn  fie  nicla  mehr  öffentliche  Oerter 
und  Gefelifchaften  befuchen  können,  an  Langerweiie» 
üelbft  nach  Verficherung  ihrer  Aerzte;  fcbon  Kinder 

"  TOn  5  —  6  Jahren  klagen  fchrevend  Aber  Langeweile, 
>vi  1  !i  ■  itsrc  Wärterinnen  ihirrh  Singen  luftiger  Lie- 
der zu  vertreiben  fucben,  und  diefs  trägt  vielleicht 
nicht  wenig  zur  lieberkeit  der  Franzofen  bey.  Ihn 
biüfreicbeu  Gefinoungen,  im  Feile  nicht  Zerftrcntin- 

fen  fie  betäuben,  oder  Leidenfchaf^en  fie  Tnifslen- 
en,  zeigpi)  fjch  vorzöglich  auch  in  A-.-r  Hi  rrc  m  g 
von  Gefangenen  wegen  nicht  bezahlter  Ammen^eider 
aus  der  arbdteoden  Klaffe,  die  oft  ihre  Kinder  aufs 
Land  geben,  um  nicht  in  ihren  Arbeiten  geftört  zu 
werden  j  zur  Zeit  der  Anwefeohdt  des  Vfs.  in  Paris 
vecbnete  man  Iblcber  Q^ngutm  isock  —  Vgn  (Jen 


vielen  Bonmot=^,  Jjrcli  welche  In  Frankreich  viele 
dem  Anfcheine  nach  fchhmvte  Sachen  l'chuelJ  wieder 
gut  gemacht-.wtrden  ,  erzihlt  der  Vf.  einige,  die  we- 
niger bekannt  zu  feyn  fcheinai.   Bey  der  Aufführung 
eines  neuen  Stflcks  zu  U  Ilochelle  befand  fich  in  der 
Mitte  des  vollen  Parterre  ein  Fremder,  dem  es  ftark 
«OS  «tun  Mmd»  rocb;  Stun  Machbar ».  der  .e^t  «nt- 
flieben  kmrate»  dn  Offider,  forderte  ihn  zornig  auf» 
fbgleich  hinaus  zu  gehen,  oder  fleh  mit  ihm  zuichia* 
gen.    Der  Patient  antwortete  kalt:  Ich  bin  gewoiialt 
cunfeqtient  zu  handeln;  ich  bin  gekommen,  dasSttck 
zu  fehen ,  und  wenn  ich  hinausgehe,  verfehle  ich  mü- 
nen  Zweck ;  wenn  wir  uns  aber  fchlagen :  fo  erfeiti, 
Vüü  zwey  Dingen  cjns;    enLiveder  Sie  tOdten  inicn, 
oder  ich  Sie;  im  letzten  Falle  werde  ich  nicht  weni- 
ger'flbet  riechen,  und  im  erftern  bey  der  jetzigiMi 
Hitze  noch  weit  mehr.*'   Man  lachte,  tinH  f'fr  Om- 
cier  trug  fein  Schickfal  mit  Geduld.  —   In  i'ans  mOf- 
fen  die  Fiaker  jeden  Weg  in  der  Stadt  fiiv  24  Sous 
fahren.    Bey  einem  entfetzlicben  Platzregen  beftieg 
ein  junger  geputzter  Herr  ndvwellsfeidneti  Sßrtimpfwi 
einen  Fiaker  an  der  I3nrrierc  de  la  Confi^rencc  mit 
dem  liefchl,  nach  der  Barriere  du  Fronne,  dem  ent- 

Jjegengefetzten  Ende  von  Paris,  zu  fahren.    Der  Kirf' 
eher  weigerte  ficb  zu  wiederbolteomalen ;  icb«i 
nicht,  tvar  feine  letzte  AntwoR,  «nd'dabCT  bleitfl' 
denn  wenn  Sie  niicli  frhingen  :  fo  fchlat^e  irh  wJciVi; 
Sie  /.itheu  ue»  Degen  umt  ftofseu  mich  nieder;  im,l 
daun  fahre  ich  gewifs  nicht,  wie  Sie  begreifon.  Eia 
Lpuisd'or  bezaUte  das  Bonmot»  imd  der  Kutfcber 
führ.  —   Der  vor  der  Kevolution  fo  wiehttf^  Han- 
del von  Burdeaux  mit  den  Culonieen  hJfte  \icl  em- 
träglicher  feyn  können,  wen»  die  Schiff rheder  me\ir 
Kenniniffe  und  Induflrie  gehabt  hätten;  aber  fie  be- 
trieben ihre  Gefchäfte  naddälfig,  und  ibre  Schiffsca« 
pitäne,  zugleich  Supercargos,  bereicherten  fich  auf 
ihre  Koften;    fremde  Thcilnehmer  verltiren  dnbey 
noch  mehr.     Durch  iNational  -  Eitelkeit  iailVn  die  Eng- 
länder fich  verleiten,  jeden  Unfall,  Wieden  de«:  Ver- 
luftes vou  iNordamerika  und  den  möglichen  Vexluft 
von  Oftindien,  fich  fclbft  und  dem  Ausländer  als  eine 
glilcU liehe  Uegebenheit  darzuftellen.  — -    Einigen  cha- 
rakteriftifclien  Anekdoten  von  Egoismus,  Gleichgül- 
tigkeit und  Gefülillofigkeit  unter  den  Franzofen,  wo- 
mit fie  fich  felbfl  häufig  beluftigen,  wird  hier  eine  an- 
dere von  edlem  iinthufia.smus  eines  franzöfifchen 
Geiftlichen,  aus  einem  brennenden  Haufe  ein  Kiud  zu 
retten,  ersÄhlt»  die  an  Bürgers  hohes  Lied  erin- 
Herl.  —  üeber  die  Freyheit  der  Engländer,  welche 
die  Mehrheil  fn  PTithufiaftifch  preifet,  und  gegen  die 
ftärklteu  luftanzen  in  Schutz  zu  nehmen  neifs,  be- 
merkt der  Vf.,  dafs  in  den  meiften  iiordüi-hcn  Mo- 
narcbieeo  dieMenfcben  freyer  find,  als  in  Ehgland; 
'do<A  bezeugt  er  zogMcfa,  da(s  alle  von  ihm  ang^hr» 
teu  Gefetze  mit  Schoüuüg^und  N'.irhficht  angewendet 
werden,  welches  aber  auf  Kechnung  der  Engländer, 
und  nicllt  der  Cooftitutiun  gebracht  werden  inufs.  — 
In  zwey  verhaltnifsniSlsig  ausfnhrlicbern  Abfchnittea 
werden  die  Scboldner  in  England  und  H«mbure  ein- 
tndcT  pntcrgf rf*%TT:  filcJCagland  winlaaeitcliEild^ 
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für  Hamburg  wehr  Strenge  empfohlen ,  aus  Gmiulen,  f»ir  den  Jurei)hsplatz,  auf  dem  es  ftelit,  fondern  fßr 
di«  von  der  Kenntnifs  der  Loc<(^uirift^  n      b«fouders   die  ganze  Kaifurfudt,  ja  für  die  gaaze  Monarchie  eine 


ia  Hanburg,  zeogenj,  ondikheKzi^uü^  zuvacdlsdot  wahre  Zierde.  ^Oafs  es  Patrioten  geben  werde*  die 
fchotiifH,  •  ,j  '  ,  bey  Auffceilung   diefes  tJenk'ivils   ihre  Stimme  in 

Druck  feil  riften  laut  werdeu  lullen  würden,  war  zu 
erwarten.    IJiek  gefchiefat  deno  auch  unter  andern 
1)  PsfTK,  b.  Hartleben:  Rede  bey  Auffiellung  des  jn  den  beiden  vor  ms  Üegendea Scbriüen.    Mit  vie- 
«M  Etaa»  IL  dam  Andt»ktn  Sofepks  des  ZweyUn  lem  Eifer  preift  der  Vf.  von  Nr.  i.  in  wenigen  Perlo- 
gpvidmeUn  Monuments.     Voa  ^iMiM  *  Grafen   den  Jofephs  Verdienfte,  erklärt  die  Motive,  die  der 
BaUkifantf.  1807.  28  ^.  4-  Entftebung  des  Monuments  zum  Grunde  liegen,  fOr 

fl)  WrSN,  b.  Degen:  Empfindungen  eines  Proießtm-  gsjnz  rein,  deutet  die  Refultate  an,  die  man  aus  der 
ten  beif  der  Außelhtng  der  Statue  Ka'if er  ^oftpks  U.  Aufftellung  des  Denkmals  ziehen  könne,  verfichert^ 
Am  23.  (24. )  Nuv.  i8o7'  t  üog«       (4  gr.)         dafs  Kaifer  Franz  immerfort  im  Geifte  Jofephs,  wenn 

pleicli  auf  eine  andere  den  Zeituinft.  M  I<  :i  rjiiLemeflene 
Den  Werth  grofser  Männer  erkennt  vft  erft  die  V\  eile,  handle,  und  diegrofsen  Zwecke  leines  Oheims 
Nachwelt.  Das  gilt  auch  bey  Jufeph  11.  Gut  und  mann-  unverrilckt  Verfölge,  und  fchliefst  mit  patriotlfehm 
lieh  war  fein  Wille,  lebendig  fein  VVunfch,  die  öftr.  Aufforderungen.  \Venn  der  Vf>  weniger  von  detrf 
Monarchie  emporzuheben  und  zu  beglftrken,  groCs  eigentlichen  Gegenftunde,  befonders  im  Eingange  der 
und  kriiftii;  die  M.)fsregeln  ,  die  er  zu  I  Krr  eicluing  fei-  Kedc,  aligefch  weift  wäre,  fich  eines  geniaf^ifffera 
Der  iiber  «ilies  Lob  und  allen  i  adcl  erltdbenen  Zwecke  Vortrags  bedient>  Jofephs  Verdienfte  klarer  und  ein* 
er^ntf.   Statt  Liebe  und  Dank  ärntete  er  dto  fchnA>   fiicher  gefcbJldert,   und  das  rhetorifche  Lob  etwas 


döTten  Undank  vieler  feiner  Uotertluncn  ,  und  ftarb 
•zwdr  mit  dem  üewofstfeyn ,  Gutes  und  Grulses  ^e- 
wolit  zu  hütit-n,  aber  auch  mit  ilem  fclinierzlichen 
Gefühie  vereitelter  Hoffnungen  uitd  herrUcber  £ot- 
wUrfe.  Die  Nachwelt  richtet  anders.  Es  lebtimKÜ' 
ferthunie  Oeflreich  kein  edle^  Herz,  dem  ^o/^bäj  An- 
denken nicht  liedig  wäre.  Lieft  man  feine  Verord- 
nungen, leine  (iidet  e,  und  wa«.  immer  aus  feiner  Fe- 
der und  aus  iieinem  Herzen  flofs :  Ib  fühlt  man  lieb  in 


gemildert  hätte,  damit  es  rieht  Uebertreib:;n;^  ff  Hei- 
ne: fo  würde  fein  gut  gefchxiebtuier  Auffatz  icijr  ge- 
wopmea  habeik 

In  dnem  mehr  mnSlsigten  Tone  und  planernt 

Stile  find  die  Elmpfinrnrngen  eines  Proteftanten  (Nr.a.) 

Sefclirieben.     Was  hier  über  Jofephs  grofses  Werk 
er  Toleranz  gcfagt  wiid,  ift  die  reiuftc  Wahrheit. 
Dafs  der  OewiudMSWang,  unter  dem  die  Protcftan« 


ein  Zeitalter  des  Grolsen  und  Herrlichen  verfetzt,  ten  bald  mehr  bald  weniger  litten,  von  Jofeph  II.  ec- 

in  welchem  zu  leben  für  Geift  und  Gemfifh  höchft  er-  hoben,  dafs  dadurch  ihre  bürgerliche  Exiftenz  mehr 

freulich  feyn  mufste.    Jok})li  hat  de,n  jelziaen  Kaifer  gefiebert,  und  ihr  Kirchen-  und  das  mit  demfelbea 

voa  Oeftreich  in  vielem  gcbiKlet ;   der  Neffe  fah  den  aufs  engfte  verbundene  Schul wefen  den  leicht  zu  weit 

fruiseii  Oheim  leben  und  fterben.  Als  der  Sterbende  grei^fiendcn  Händen  des  katbolifchcn  Glems  entnom- 

ie  letzte  Oclung  empfangen  follte,  ftand  Franz  in  ei-  men  worden  ift,  il^  eine  Wobhhat,  die  Ihre  Herzen 

niger  Entfernung.    „Kommen  Sic  näher,  fagte  <Ief  ewig  an  Jofeph  feffeln  wird.    Mit  Redit  hofft  der 

Kaifer,  Sie  mfllTen  auch  fehen ,  wie  es  hergebt,  wenn  Vf.,  dafs  Kaiier  Franz  und  feine  Nachkommen  den 

man  fterben  foli."    Des  unvergefsUchen  Oheims  Ge-  Proteftanten  das  unfchätzbare  Kleinod  der  Toleranz 

dächtnifs  zu  ehren,  befahl  der  gegenwärtige  ILaifer  unverfehrt  erhalten ,  und  jeden  Nebel,  d^  fich  aber 

die  Ernchtune  eines  Monumentes,  das  Jolephs  und  ihr^  Kirchen-  oder  damit  eng  zulamnienhangcndea 

feiner  inifr^rbli,  hr  n  Ver  li-nfte  würdig  wäre.    Durch  Schulwefen  erhcbeo  könntet  Vät  wu|«r  MUda 

2aHuers  üand  lit      uuu  aulgeftelll,  und  nicht  nur  ft reuen  werde». 


L  I  TERARIS  CHE 
MiPcelieii. 

£in  fiffentlicbes  Blatt  giebt  folgende*  Acih  In  Hin* 
ficht  auf  Raukunfc,  ibeil«  in  Hinficht  auf  ihre  Iherari- 
fcbe  Beftimmung  intereffante ,  Gehaade  als  die  wich- 
tigfteo  »n,  welche  durch  das  fchandliche  Bombarda« 
ment  von  Kopenhagen  vom  bis  |.  September  IIOJT. 
zu  Grunde  gerichtet  Wurden,  s)  IHe  Rmibe  sn  U.  L. 
Frauen  mit  ihrem  fcolzen  Thurm ,  dem  höchften  in  der 
Stadt.  Schon  17)8.  Wurde  dia£tlbe  doroh  di«F/iucra> 


NACHRICHTEN. 

brnnft,  welche  Ober  ein  Drittel  der  Stadt  einafcbcrte, 
zerftOrt.  Unter  den  damals  geretteten  Hloiiuuientcn 
befand  fich  dM  Grafen  U.  9-  Gyldentfiwe  kofthares 

M.TufoIeum  ?on  Alarmor,  auf  wetchem  der  Ver f' or lir- 
ae  in  weifiem  iUarmor  ausgehauen  war;  und  Curt 
Adders  Bpitspbium,  welcfaet  dielan  Hrld,  umgeben 
von  Trophäen,  und  awey  gefiaoyene  naebta  T&rjien  in 
Marnmr  Torftellte.  Der  Bau  des  Thurm«  wurde 
1746.  vollendet,  und  T^!irj!i  uul'  Koften  König  Chri- 
JÜan  VI.  Cvon  dem  es  bemerken» wsrth  ift»  dafs  die 

wieli^ 
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wichtigftea'llbliatnente,  welche  er  aurfuhren  lieCi, 
oamVich.  die  nraiifBldrcbe  und  d«s  AcfideokfQhloii  Chri* 
rtiantborg«  ein  Rrab  der  Flammen  geworden  find; 

wogegen  alle  Gebäude,  wc!the  Chrirtian  IV.  erricTiict 
hat,  zwejr  Jährbunderie  durch  unverletzt  geblieben 
findO  Enemelt  wurden  die  Könige  in  der  Frauen- 
kirche gekrönt  und  gefdiUit.  Im  J.  1716.  wohnu*  Peter 
Zaar  einer  Bifcholsweihe  in  derfelben  bey.  Ihr  hohes 
Alter  erhellt  a-.is  ciijcr  Aiilfclii  ift ,  welche  man  über 
einem  von  ihren  Thoren  (ah  ,  und  derep  Jabnwbl 
MCCCXVI  wer.  —  3)  Der  StudienboF,  umgebes  van 
Hdufern  von  U!i;{!elcljer  Gr  ^^^c  D.is  Cunnftorialhaa», 
ein  UeUerreft  von  der  Uendcnz  der  Itaibolifchen 
BiCbhOfc«  blieb  in  der  Feuersbrunft  171I.  allein  ftehen. 
Dm  «igeotliche  UBiTerfititsheut  mit  einem  Udnen 
Thurm  und  einer  Glocke ,  helle  in  der  unterften  Ete> 
ge  zwey,  in  Jcr  obeiTtcn  ein  fehr  grofses  Auditorium. 
In  der  SeiteuUngc  der  beiden  Etagen  befand  lieh  ein 
•nelomtfches  Theater.  Das  grötseße  und  längfte  Uni- 
TerGtatsgebiude  war  das ,  defTen  wertliche  Seite  nach 
der  Nordecftrafte  tu  ginj»;  ei  war  ij?  Ellen  lang,  und 
j  Ei.-»i,'en  liorji.  Im  fütlüchen  Hnde  der  unteifttn  Eta- 
ge war  vürerft  das  Klorter  oder  der  grobe  Saal  der  Com- 
mimitat;  dann  waren  hierdleZiranter  der  KfofterbfbiHo» 
thek;  auf  dieFe  folgte  ein  S.n),  worin  die  kSnifiliche 
CoJVimiflioii  fiir  dia  U;)iverliiat  und  die  gelelirien  Schu- 
len ihre  Vei  famailungen  hielt.  3)  Borch'r  Collegiuna, 
fiefttfiet  von  dem  berühmten  atrth,  Bf  war»  nach 
Wißttiidorft  Collefflnm,    det  lUeße  tn  der  Reßdeni. 

Durch  ein  Tcftamcnt  vermachte  ihm  der  Stifter,  att« 
ber  dem  Gebäude  felbft,  ein  Capital  von  23500  l\tblr. 
Hier  hatten  16  in  Dänemark  ooer  Norwegen  geborne 
Stodentcn  freye  Wo}iBang,  von  denen  noch  jeder  ein 
Siipendinm  Ton  64  Rthlr.  ganob.  4)  Das  gymnaM- 
fche  InRitut  in  Aabearnae,  ppfiiftet  von  dem  Prof.  K.:ck- 
ttgott  welches  >iugleicb  mit  dem  Gebinde  und  einem 
Theile  de*  zur  Einrichtung  gehörigen  Apparats  gln«> 
lieh  serfiOrfc  worden.  5)  Das  Gebinde  dea  Arm«»- 
inftltntt  inPaftervIg,  errichtet  aqs  dem  ebemal.Wohn« 
ha  ifr  rlt"  ;  herühiTiteii  Kim merlierrn  Siihro.  Aufserdem 
haheri  diePctri-,  Garnifons-  und  reforinirte  Kirche, 
nebft  den  meiften  dazu  gehörigen  Pfarrhöfen,  Schul- 
haufern  u.f.w.  einen  mehr  oder  weniger  bedeutenden 
Schaden  gelitten.  Auch  wurden  mehrere  anfehnliche 
Buchhandlungen  und  nuchdruckci  •  )  en  zu  Grunde  ge- 
richtet. Unter  die  Privat- Buchcrfammlungen  von 
JBedentttDgt  welche  von  dan  Flammen  verzehrt  wur- 
den, gehören  die  Bibliotheken  <!  r  Pi  r ' :  rforcn  Rtrhn^'i^ 
iroljfy  Kitrutpk  und  ff^ölJick(.  Eme  nicht  unbedeutende 
Anzahl  von  ii  ichern,  und  unter  dierm  varrctriedene 
feltene  Werke,  find  auf  ßtrekr  Coilcginm  verbrannt. 
In  der  Brenmfbben  Bnobdracberef «  wdche  nebftSelK 
helows  und  Horrebows  Buclu!rnrkereyen  zerftdrt  r.  ur- 
dcn,  verbrannten  unter  andern  das  Manufcript  und  ei- 
nige Gehen  abgedruckte  Bogen  von  Oluffctu  itländirchem 
Lezi€OD|  welche»  auf  Kolitm  der  GefUlTchaft  der  Wif- 
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rctifchaften  berauigegetbon  werden  Iblll»}  I^^Tfr 
fcbenbueb  £är  tgo|« 


U.  ni 


Hr.  E.  Stegmann  f  bisheriger  Hanptprcdigcr  ander 
Z>ontkirchc  in  Tranquebar  (ein  Sohn  des  %or  uiehrern 
Jahren  Terfioibenen  ProfefTörs  Sregmt$m  zu  Maibur^), 
wird,, einer  öltenilichen  Anzeige  zufolpe ,  unter  dem 
Titel:  lorrßillimg  af  Hmduaner  SaeJfr  og  Skik';c  (  Vorftel- 
lung  der  Sitten  und  Gebrauche  der  Hindu«)  ein  IVerk 
herausgeben,  welches  die  Aufmerkfamkeit  der  C«. 
fchichisforfcher  verdient.    Er  kennt  tiif  Wfrk«  «ne* 
D'Anqtutä  du  Paron^  SooHeiatf  F^ißtr  und   der  aütü- 
fchen  Gefelirchaft  in  Calcutta  über  Teinen  Gegenftand', 
verfpricht  aber  von  dem  »nnendiicb  vielen,  welcbei 
dieTe  «or  Bntwiokinng  der  Lelirgebtnde,  Meinungen 
wid  Gebrauche  der  lodier  zu  wünfchen  Ohrig  gelaf- 
fen  haben,"  manches  zu  leirten.    Von  dem  vieipiirigen 
Aurenthelte  des  Vfs.  in  Oftindien,  feir  en  Helfen  nach 
Sumatra I  mach  den  Infeln  in  der  Streite  Sundn»  mal 
Ceylon  und  in  Bengalen ,  To  wie  ron  dem  freondfbb•^^ 
liei'.i  11  Umgänge  und  der  UnterftQtzung ,  deren  er  Cch 
in  üiner  Anzeige  von  den  urUen.  winetifchaiilirbäi 
M2nnero  in  jenen  Gegenden  rühmt ,  darf  man  Heb  al« 
lerdingi  kein  miltaimtfiiiges  Werk  veffprcclien.  Sdt' 
de  nur,  daft  der  hohe  Preis  decWerks  —  es  ToH  »l» 
licl>  in  zwcy  Sammlungen  erlcheinen,  jede  S.aramlasg 
foU  I  Hefte,  jedes  Heft  8  Kupfer,  mit  einer  voUftäo- 
digen  Befchreibung  jedes  Kupfers  in  dAniJcher,  deut- 
fcher  und  frenxöMeher  Spracbc,  enthalten;  ued  jedtt 
Heft  Toll  den  Snbferibenten  fDr  44  Rthlr.  iUueotairt, 

und  für  3  l\ihlr.  nicht  illuminirt  üin  iliffen  werdet»  

in  ietzigen  ,  folchcn  koftberen  Unternehmungen  biicMt 
nagftnwgen  Zeiten,  kciaen  Umatleii  Forigüni  daSal* 
bca  venaatbea  liüit. 


An  dt»  AifiU  Don  üiovaHui  Andrts  m  Farma, 

Der  gelehn«  AboM  ^Mm  in  Parma  hat  mfr  vor 
einigen  Jahren  ein  paar  Collationen  zum  .^'rjriur  Lt^rorgr, 
und  mir  dabey  eine  GeOUligkcit  und  DienAiertigKdt 
bewiefen,  die  mieh  cnm  gröfsten  Dank  verpflichtet. 
Zeitumtlända,  durch  welche  der  Poftenlauf  gafilhrdet 
wurde,  und  die  Uogewifsheil,  wohin  ich  meine  Brie- 
fe adielfiron  follte,  dj  Hi".  A'uiic-  r.'"iieri  IiT/jen  Nach- 
richten zufolge  Parma  veriaiien  hatte,  und  auf  lub«' 
ftimmte  Zeit  nedi  NaapM  g(>f;3ngen  wer,  haben  mfeli 
leider  abgehalten,  ihm  bisher  meine  rchnftfiehen 
Dankfagungen  darzubringen.  Beunruhigt  darüber,  ma- 
che ich  einen  Verfuch,  oh  ich  ihm  durch  den  Weg 
dieünr  Zeitnngt  die  vielleicht  von  ihm  alt  geleWt«B 
Uierater  gelerea  wird,  mein«  Brfcomttiolikiri  «nilte- 
fig  an  t!rn  legen  kann,  bis  M  müt  T«r|«miK iSif ■ 
wird,  ibm  leibtt  vi  J«hreibea, 

C  G.  Len  z, 
PrafitOer  in  GMbi» 
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ftlCRTS  GBL  AHRT  REIT. 

.||^  OikSSkn  u.  Wktzlar,  .b.  TaTchi  u.  Müller: 
^lÜHtemng  der  CivUge/etzgebungen  Napoleons  und 
^fußinians;  out  ßmmüichrn  (Quellen  und  nach  ih- 
rem SubfiJiaritätsverkäUniJJe,  i»  rergleichmng  mit 
dem  Preufsifchen  Landrecht,  von  D.  Franz  Sehömamf. 
Erfles  Heft,  igog-  XVi  u.  150  S.  8- 
..  «).Pjwms,  b.  RoMudi^re:  L'e/prit  de*  InßiHHts  de 
t&mptnar  Sftßbden ,  confiri  avee  les  principu  d» 
Code  Napot(on\  enruhi  de  notes  exvlicatives  et  r«i- 

-  fotmits,  fmjJites  datu  Us  his  du  Üigeße,  d»  Code 

lulMt  nonbre  de  1  aoidemie  de  Lesislatioa  et  da 
»      aluGeurs  brntti»  litaniras.  i^Of .  Z  r«M^  383  S. 
.21^  Tom»'  3^  S.  4, 

Die  fegmwärtige  Epoche  itt  fOr  die  Jaftlipflege 
iin  l  filr  cli«  CuJtQr  der  Recht«-  und  der  Gefetz- 
gehuagswifTenfchaft  in  üentfchiand  höchft  folgenreich 
tind  wichtig.     An  die  Stelle  des  römifchen  Rechts, 
■«aterläncHlcner  Gewobuheiten  uod  mannichfaltiger  fta- 
tatarifeher  Grfetze ,  tritt  plAUtteh  die  l4^ei8]afion  ei- 
ne* aroEsea  Herrfchervolks,  zwar  als  Kopte  des  treff- 
^chmo  Deokmals  der  Oefetzgebiingspbilofinpbie  des 
.Alterthums ;  zwar  geonlnet  im  G.m^en  und  in  feinen 
^nz«lnen  Beftimiriunfien ;  zwar  hefeelt  vom  Geift  ei- 
•iMr  Ober  die  finficin  Vorurtheilc  des  Mittclakers 
itrimflpbirenden  Pbilufophie,  aber  doch  in  einer  für 
den  demtfchen  Gefchäftsmann  alifchrerkenrlwi  Form, 
tnm  Theil  in  einer  KunftTpraclif,  die  er  iiiclit  ver- 
■fteht,  da  fie  die  Kunrtiprache  des  ehemaligen  fraiUEd- 
4irehea  GerichtKfiiU  fStvIe  de  barrtim)  ift.   In  «Helär 
;£poche  ift  eine  vergieieliende  Darrteilune  de.^  römi- 
•icnw  Rechts  minder  fran2Öfifchen  Legislation  nicht 
■hlota  ein  Bedarfnifs  fiir  die  Wifrenrchaft;  fie  ift  un- 
jaotbehriicb  fax  da$  gemeine  praktische  Lebea.  Nar 
laa'der  Mtendea  Hand  de«  Bekaanfen  wird  e«  deot- 
fchen  AnwüMen  und  Ririitem  möjflich  feyo,  fich  tnit 
-dem  Uohekannteii  vertraut  zu  macbao;   nur  durch 
•die  AuffaiTung  der  Aluveichuagea  kAaiwn  fie  die 
Ideai  Cbdr  NapoUon  eiaaen  f^uciaSm  lienma  1er- 
mea.'       Xhtlmr  diefen  UmftiBdee  «  da»  XJvtemth- 
•  men  des  Vfs.  von  Nr.  1.  allerdings  verdienftlirh ,  und 
•feine  tcboo  bekannte  Talente  erregen  Erwartungen 

'  ftrdie  Zulnuift; 

Dai'anrliemHia  erße  Heft  ftelit  aar  dea  lafaalt 
-dbr  arht  erfteaTitrf  des  erft^n  Baehi  dar  Ptndekttp 

-and  die  Abweichungen  f'es  franzdf '  ' 
L,  Z.  igog.  £^  Bmi. 


*  - 

und  des  preur<iifchen  Landrechti!  dar.  Es  wird  nicbk 
blofs  der  Code  HapeUeet,  mit  .|tezieh«M  anf  die  Arti« 
kd  deCTeBken,  feadan»  as  werden  aaoh  »  was  ebea 

fo  wichtig  war  —  die  mutivirenden  Dircufßnnen  der- 
felben,  wie  fie  in  den  Rederw  von  Berlier ,  Fortalis, 
ßigot,  Prfameveu  und  andrer  enthalten  find,  ange- 
führt, lier  Vf.  beurkundet  aacb  hier  £einen  fchqa 
aus  andern  Sehrfftaa  bekanntm  Flefb  nnd-den  Schaif« 
finn  ,  mit  welchem  er  die  Tendenz  der  Gefetze  Krank- 
reichs angiebt.  Dagegen  kann  Ree.  die  dem  Gan- 
zen zum  Grunde  liegende  Oekonomie  uomdglirh  billi- 

fen.  Der  Vf.  hat  nicht  hkib  diaOrdiiung  der  Titel  der 
andefctan,  (bndaia  ftlltftdia Ordnung  der  Fragmente 
jedes  Titels  befolgt.  Es  möchte  hiergegen  nichts  zu  v 
erinnern  feyn,  wenn  der  Vf.  eine  bloße  Glojfe  zu  de« 
Pandekten,  mit  der  Bemerkung  der  Concordanzea 
und  Discrepanzen  des  ßt^hftabetu  des  CWIt  NapoUom 
und  des  prevIsifcbeB  Landrwhts  hitte  lefareiben  woU 
len;  allein  zur  Darftellung  des  Gfifles  der  drcy  Legis- 
lationen, zur  Auffaffung  des  Charakters  und  des  in- 
nern  Zulammenhangs  ihrer  Abweicbangen ,  ift  dieb 
Ordnung  fcblechterdings  unbraucbbaTt  und  Ree  er- 
laubt es  fich,  den  Vf.  dringend  aiifinifbrdem ,  fich 
knnftig  blofs  auf  die  Ordnung  der  Titel  der  Pandek- 
ten zu  befchränken,  jetie  andere  Feflid  dagegen ,  für 
welche  er  wirklich  zu  viel  Genie  hat,  abzuwerfen. 
Nur  dann  wird  ihm  eine  fyftenwtjfeh'e  und  geordnete 
Dar&eUunc  rnjl^fich  fisya,  waMie  man  fetzt  ungern 
in  jedem  TilaI  vwaiifst.  Von  vorziTulichem  Inip'refle 
find  die  Be(Ummungen  der  franzöfifcben  Legislation 
aber  das  SubfidiantSts  •  Verhältnils  des  römilcbea 
Rechts«  als  ein  den  Richter  einzig  fach  feiner  ihdi- 
irtrfnelleo  innem  DeBerzeugung  veraindendes  gefchrie- 
benesVernunff recht,  der  unterfagte  Recurs  desHich- 
ters,  bey  fchweigendem  Oefetz,  an  die  Gefetzgebung,  - 
die  Beftimmune  der  Rechte  der  ehehchen,  nn^bdu- 
chen  und  durch  än  Veriirschen  entfbndenen  Zeu- 
gung, die  Eigenhdten  rfer  franzößfchen  Adoption  u. 
f.  w.  Ery  diefer  letztem  Lf^hre  hätte  die  Aiiualmie 
eines  Pflegekindes  (tuüle  officienfe)  nothwendig  auS'' 
«fahrt  werden  mOffen.  Der  Grandfatz :  la  reckerdk 
a»  <a  ftOemiU  eS  interdUe,  wird  mit  feinen  Motiveh  " 
-ffehrgatdaraeftaDt,  und  der  Contraft  mit  der  preufsi* 
fchen  GcretZ^ebung  wird  hier  äuTserft  frappant.  — 
Das  gegenwärtige  rrfle  Heft  ift  dem  edlen  und  men* 
fchenfreundiichen  Grafen  von  Pfe^lnäe,  Orofsherzotfw 
lieh-fier«fcheo  Minifter  des  Innern,  gewidmet. 
Ha.  MifaireaV  Werk  hat  jnii  dem  i^hörnannTchea 
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suMaiD«— >  liefert  eine  fatt  buchftiolich^  hin  uno «te> 
4er  dwrdiPfeiiÜdtteD    Codex  -  «nd  NoTdteAdtaie  et^ 

läuterte,  Ueberfetzong  Her  Juftinianirchen  Inftitutioo 
Beo^  TOB. mehreren  Titein  findet  fich  eine  recbtsge- 
lehiebtlirae  Einleitung,  und  am  Ende  werden  die  Ab* 
welchaiiffco  des  Codt  Napolio»  bemerkL  Da  viele 
lehr  wiOTtige  und'  -praktiTche  Lehren  des  r&mf (eben 
Rechts  in  ilen  Inftitutionen  iibcrgaagen  wurden  find : 
io  darf  nisn  iu  diefem  Werk  keine  voUTt.lndiee  Ver« 
gleichune  der  römifcben  und  franzöfifchen  Civilgcfetz- 
gebung  fucbee.  Die  Behandlnngsart  ift  ebenfalls  nkbt 
^ftemelirch,  aber  doch  die  innere  OeUonomie  etn- 
pfehluneswürdieer, als  bey  Sehb;nani:.  Iloljorc  Anficht, 

Slülufoptufcbe  Begründung,  einen  eigentlichen  Gtiß 
et  Oeietzes»  wie  Monttstfnieus  Genieblick  im  Zu- 
laminenhane  der  Sitten,  der  BedarfnilTe  der  Natioa 
ihn  wahrnahm ,  darf  man  hier  nicht  fucheii.  Mit  der 
Rechtsgfifi.  liichte  fchciut  ficli  der  Vf.  vollends  nicht 
befrewidet  zu  haben.   So  fast  erS.  14.:  Li  Coä*  Gre- 


goritn  tt  Hermagemen  fe  peraarM,  et  fMi  imma  lüu  am 
jurisconfuUt  Sifkardus,  fous  l'emptriur  Tkt«- 
dore,  £tn  former  M  nimvtau,  des  fragment  qni  in 
rtßent  it  qu^it  ovait  pu  en  rtcittflUr ;  on  fapfela  It  Codi 
Thl»d«ßin,  Nach  S.  1 1 .  fcheinen  tertains  juriiconful- 
iu,  eomme  Forflerues,  Arfinut,  Limfius  vor 
den  aw&lf  Tafelgcfetzen  gelebt  zu  haben.  Nach  S.  13. 
wurde  die  röniifche  Pormularjurisprudenz  durch  daj 
Sus  Oelianum  (Atlianmm)  al>gefcLafft ! !  —  Das  Werk 
in  dem  Prinzen  Cambaceres,  Krzkanzler  des  Reichs, 
nit  der  Bemerkung  gewidm^,  dafs  der  hohe  Micea 
fclH>n  vor  dem  Abdruck  den  Inbttt  deflelbeo  iäam 
Beyfall  gefchcnkt  habe. 

Nach  Ree.  Anficht  wiirde  es  am  zweckmSfsig- 
ften  £eyn,  die  Ordnung  -des  Codi  Napolion  felbft  zum 
Grumie  zu  legef),»ieden  Titel  wifTenfcbaftlicb  darzu- 
IteUea,  und  dann  oicbt  blob  die  Abweicbongeo  des 
gemeinen  Rechts ,  Condero  auch  diejenigen  Grundfatze 
aiLs/uführen  ,  welche  da.s  franzüfifche  CiviJgefetÄ  nicht 
berobit,  und  weiche  fol&Uch  als  £ub&diarii£be8  Recht 
ielMagpUiebwiiMl. 

WiB9>  h.  ICupffar:  FM^ih  BnhadOrnng,  wi*  dk 

Penßonin  und  Pravißonen  plr  die  k.  k.  Beamten  und 
mindern  Dienßleute,  ihre  U'^ittwtn  und  IVaifen  bemef 
wirdtn ,  und  in  wit  weit  die  geridUtuhtn  FerboU 
Mff  djr  Ai^MiM  Satt  findtn  Mmuu.   Von  F^JX 
SSmntn,  Seeretir  bey  der  yereinigteB  fc.lK.Bm- 
eo-,  Tabak  -  find  Cairieral-SlegelgefälleD-Admi- 
niflration  io  Cracau.  1S05.  ^S.  8.   (9  gr>) 
IKefe  Schrift  eethait  nichts  weiter,  als  eiaeo  fcow^. 
leu  Ausaug  aus  den  k.  k.  Hofrefcrioten  Aber  den  Ju- 
kilatioqs-  oder  Quiefceoten  -  Gehalt,   die  Penfioneo 
fütr  Wittwen  um!  Kinder  der  Beamten,  die  Provifio- 
Ben  iQr  die  oiindera  DteofUfute»  ihre  Wittwea  and 
Weifen,  du^  |i,erlchtliehei*  Verbote  anffdf»  Penfiooett. 
Das  ganze  Verdünft  des  Vfs.  b«*ftpht  al/o  darin,  Hafs 
die  zerftreuten  Gefet/.e  (Vber  diefen  Gugeoftand  in  eio 
zufammeahängendes  Ganzes  gefammelt  find»  WkI  dir 
dMchdi»  Ufhgrfahr  rrl<tjrhrtrt  wigd» 


■  ITATtfTllU 

j)  Frankfurt  u.  IIki delbers»  b.  Mohr  u.  Zirti- 
mer :  Darßeltungjier  hrenßifdiun  Udoneirchie  i$u  it^' 
rem  Entßtktn,  ihkluümm  und  Virluße,  nacHGrt- 
fie  und  Volksmenge,'  nthh  tinigen  ' Bemerkungen 
über  die  ürfachen  ihres  FaJles  und  Ueberßchten  der 
Große  und  Folksmnge  der  KUnigretche  Sachfen  und 
If^eßphaUu}  ent Worten  von  K.  1).  in  G.  und  wei- 
ter ausgetehrk  und  herausgegebea  von  P.A,  Wim» 
kopp.  1807.  103  S. 

a)  (Ohne  Druckort Preußens  Lauderverluji  nni 
Länderbeßmd  nach  dem  T^rieden  zu  Ttlßt  vom 
9ten  Jul.  1807.  Erftes  Heft.    (ZtciyU  Aüü^)  . 
1^07.  55  S.  8>  mit  eixier  Karte. 

Nr.  I.  wurde  von  etnem  Icbon  durch  mehrere  hifto* 
rifche»  ftatiftifche  und  geographifche  Schriften  be- 
kaanten  Vf.  (K.  D.  in  G.)  Hn.  fPinkopp  für  die  ,  von 
demfelben  her.Tiisf^e^ebene,  Zeitfchrift :  der  Rheini- 
fche  Bund,  zugelandt,  von  diefem  aber,  mit  Einwil- 
ligung des  erften,  za  dem  vorliegenden  befondem  Ab* 
drucKe  befördert.  Zuerft  eine  concentrirteGefchichte 
des  nreulsifchen  Königshaufes,  der  Biklung  der  preo- 
fsifcnen  iMonarchie,  und  in  derfelben  mancher  hcüer 
und  tiefer  Blick  in  die  Zeitgefchichte,  obgleich  rer« 
fchiedene  Anfichten  und  Ausil  rücke  wohl  einer  fie« 
richtiguog  fähig  find  (z.  B.  S.  13.  58.  62.).  Die  Ten- 
denz diefer  hiflorifchen  Abhandlung,  welche  bey  wei- 
tem den  gröCsten  Tbcil  (S.  1  —  üq. }  ehmnnint,  gebt 
dahin,  zu  zeigen,  wie  und  durch  welche  UrfaciieB 
Preulaen  feinen  Einflufs  und  feiae  biaher^e  Gröüm 
verloren  habe.  Diefe  Urfachen  wecdea  in  de» 
Uebergang  der  preufsiiicben  Monarchie  von  ein«« 
Macht  der  zweyten  Klaffe  in  die  der  erften,  in  die 
Erwerbung  Polens,  in  den  Verluft  des  äffentÜche» 
Vertrauens  minder  mächtiger  Staaten  unter  der  Re- 
gierung Friedrich  Wilhehns  Ii.  und  in  die  Politik 
diefes  Monarchen  gefetzt.  Sobald  Preufseo  (fagt 
der  Vf.  S.  V.  di!r  Vorrede)  auf  andern  \^  e- 
aen,  als  ienen  des  ftreneeu  RechtSt  Eroberungea 
loehta  «nd  machte;  fobald  es  den  Oedanken  üame, 
grob  genug  zu  feyn  oder  werden  zu  raOfTen,  um  als 
macht  vom  erften  Range  zu  flehen  und  ^en  Mäch- 
ten an  Stärke  gleich  zu  fe^no,  deren  geographifche 
Lage,  Länderbeftand  und  innerlicher  Reichthuna  dieii 
erlaubt;  fobaM'e«  anfhArt»,  der  Protector  oiindee» 
mächtiger  Staaten  ttu  feyn,  und  lieber  die  letzte  der 
Mächte  vom  erften  Rang,  als  die  erfte  unter  den 
Mächten  vom  zweyten  Rang  feyn  wollte;  fobald  es 
in  dieProjecte  der  erftem  eingwg,  und  von  dcnMa(a- 
neeln  abwich,  die  Friedrich  der  Eimdge  in  Bavw> 
fcnen  Erbfolgekrieg  und  bey  Gelegenheit  des  FOrden- 
bundes  feinen  Nachfolgern  vorgezeichnet  hatte ;  fobakt 
man  von  feinem  politifchen  Teftamente  abwich,  di 
Ccbiea  frenlsea  übibob  Falle  en^Man  n  efle».  Aa» 
will  swwr  hier  nfeht  in  eine  nmMnd fidie  Oife«fBoB 
Aber  die  Politijt  rin^ehn,  kann  abpr  dfjch  die  Bemer- 
kune  nicht  uuterdriickf^n ,  dafs  manche  andre  Staaten 
grdlstentheils  der  Poh'tik  folgten,  weiche  hier  dem 
freofgifchai  Xatdaak  «iir  IoSl.  g/ii^  wird»  «ad  da- 

dvceh 
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durcli  nicht  fielen,  fondern  vielmehr  ftei^en,  und  dafs 
«n  an  eher  Schritt  Preufsens,  z.  B.  die  Entfchädicung 
des  Haur«8  OraniM  ivOeutfchland,  durch  den  Vor- 
gang andrwr  Mfehte  BNitfawwidig  gemacht  wurde.  R«d. 

glaubt  die  UrFachen  dpr  neiieften  UnfSlIe  der  prcufsi- 
^hen  Monarchie  nicht  erft  aus  künftJichen  üediictio- 
tien  herleiten  zu  mOflen,  fondeiro  aus  dem  einfachften 


nicht  fallen  kann ,  ohne  das  Glöck  und  cfas  Eigenthum 
einer  ungeheuren  Menge Menfchen  zu  ruiniren;  möge 
es  aher  geneigt  feyn  oder  gezwungen  werden,  dem 
Meere  uni(  dem  Handel  jene  Freynrit  SB  bffen,  die 
fo  vvefenliich  7um  Glücke  des  Continents  gehört! 
Hierauf  fol;;en  ftatiftifche,  von  andern  Angaben  züiti 

  Theil  abweichende,  Tübelleii  a)  über  den  Lünder- 

«Üer  OrQnda,  aus  (tem  wahren  und  natOrlichen  Grunde  beftand  der  preufsifcben  Monarchie  von  ihrer  Kiitfte- 
der  Uefaennaeli»  feinasOaKfiers,  feigem  tu  kdnneR,  hung  bis  zum  Tilfiter  Frieden;^  Kurfdrlt  Friedrich  L 


aus  eben  dem  Grunde,  welcher  ein  Jahr  früher  das 
•UnglQck  des  Hiures  Oeftreich  iierbeyführte.  Nur 
durch  eine  khigc  Adminilbratioa,  bemerkt  der  Vf. 
(S.  87  f>)»  durch  weife  Sparfiunkeit,  nur  durch 
eine  von  lOer'  Eroberannlaft  iantfemte  Regierutag, 
«ui-  durch  vorßchtig  gewählte  BandalfTe  köntie  Prp.u- 
icen  fich  erhaheo  und  wieder  eine  gefchätzte  und  ge- 
lfechte Macht  werden»  da  Earopa  jetzt  eine  ganz  an 


legte  im  J.  1415.  den  Gnmd  mit  355  Q.  Meilen,  Kur- 
ftirft  Johann  Georg  hiiUerliefs  im  J.  15  8-  —  (>42^f 
Q.Meilen,  Kurf.  Johann  SigiEmuiid  (1619.)  14^7!^, 
Friedrich  Wilhelm  der  Grolle  (i68gO  3042iS,  König 
Frieifrfch  I.  ( 1717.)  20781*9  *  König  Friedr.  Wilhelm  H 
(1740.)  2lQ7i5,  Friedrich  II.  (17S6.)  |549«'»  K. 
Friedr.  Wilnelm  II.  (1797.)  55264g  Q.Meilen,  weiche 
  ^  -  ,  Friedrich  Wilhelm  III.  bis  auf  6i8i|J  Q- Meilen  vor- 
dre Geftalt  angenommen  habe;'  ehedem  fey^Eutop«  gröfserte,  worunter  aber  die  Haonöverfoben  Lande 
ein  allgemeines  Staatenfjrftem  eewefen,  in  wdebem  mit  570  Ö.  Mellen  begrifilWn  find.  Ueber'dasStel-' 
fi'lljft  Maclite  vom  zweyten  und  dritten  Range  oft  ein  gen  der  Volksmenge  m  der  preiifsifchen  Monarchie; 
crufses  Gewicht  hatten,  eine  Kepublik,  in  welcher 
jeder  Barver,  wenn  auch  durch  Reichthom  verichfie- 
den ,  in  allen  öffentlichen  Angekaenfaeiteil  etneStinune 
batte.  Allein  dfefe  republfluniiebe  VarfitRong  Euro- 
pa's  habe  6ch  gerade,  wie  in  kleinen  Republiken,  auf- 
ffelOft;  durch  Eiferfucht  derBOreer,  durch  Uneinig- 
»eiten  derfelben,  durch  Obel  gewählte  und  noch  übler 
geleitete  Maisregeln  habe*  Hulslaad  und  Frankreich 
'das  UebergewtcM  Aber  den  annsen  Continent  erfaal- 
teil,  jenes  habe  es  in  feiner  Macht,  Schweden,  Dä- 
nemark ,  Preufscn ,  der  Pforte  und  Perfien  zu  befeh- 
len ,  wenn  Frankreich  es  feinem  politifchen  iDterefb 
gemSfli  findet»  fieh  nicht  aa  widerfetzen,  diefes  aber 

febiele^llberjndi«!»  die  Schweiz,  Spanien,  Portugal, 
ewnahe  ganjt  Dewtfch'  an  ! ,  imd  bilde  ein  Födi'raliv- 
fyltem  von  SMem«  die  zulammen  einen  Klüchenrauin 
vuu  34,000  Qwuintmeilen  enthalten,  zu  (kn  cultivir- 


e  enthielt  im  J.  i688- —  1,500,000,  1714. —  1,620,000, 
174a  —  a,20o,obo,  17)16.'—  5,8ootOOO»  1797.  — 
SiTOMOO«  und  ito6.  —  uvfOOyooo Seelen,  c)  —  der 
prenttlfehenLananiiiibht;  fiebetrugim  J.  1627.  —  4000, 
i688. —  30,000,  1740.—  75,000,  1-86. —  200,000, 
1797.  —  220,000,  undigoö.  —  240,000  Mann.  (f^Ueber 
den  jetzigen  Beftand  der  preufsifcben  Monarchie:  fie 
enthält  g^enwirtig  3954 Q'M^'^  un<i  4^78<oooSee- . 
len,  worunter  jedoch  das  MiUtlr  nicht  mit  begriffen 
ift.  e)  TIeberficht  der  Vertheilung  der  abgetretenen 
preufsifcben  Lande  und  anderer  Provinzen:  davon  er- 
nielt  Rufsland  175  Q.  Meilen  mit  3oo>000  Seelen ,  der 
König  vonSachfen  I863S  Q.  Mdl^i  und  3,264.000  Mcn^ 
fchen,  (fieStadt  Danzi2  4  Q.  Mdlea  und  50.000  Men- 
fchen, der  König  von  Weftphalen  6H^  Q.  Meilen  mit 
1,901, isoMenfchen, der Grofsherzoe  von  lierg  loü.iVL 
und  36,000  Menfchen,  und  der  König  von  HoDand^ 


teften  und  mi  aaeiflen  bevölkertenündern  gehören,  61  Q.M.  mit  134,500  MenicbeH;  goa}  Q'M.  mit  einer 
«nd  MHlWifffiehe^ Truppen  (farbfinMi;  zvHfcDen  bei-  Population  von  1,6^4,000  Meofenen  erwarten  noch 


den  ftehe  Oeftreich,  i'wär  nur  mit  10,936  O.  Meilen 
und  24  Millionen  Menfchen,  aber  zufamnreugefetzl 
ane  IKMUMflichen,  fehr  ergiebigen  Lindem,  bewohnt 
von  tapfem  Völkern,  feit  Jahrhunderten  zum  Kriege 
angefOnrt  und  gewöhnt,  mit  treuer  Anhänglichkeit 
i  da  herrfchende  Haus ;  diefs  fey  die  einzige  Macht, 
welche  das  Gleichgewicht  zwifchen  beiden  Staaten  ge- 
Vriflermafsen  halte;  an  feiner  Erhaltung  rafllTe  beioen 
unendlich  gelegen  feyn ,  da  beide  fonft  nie  einen  dauer- 
haften Frieden  unter  ßch  haben  könnten ,  und  F.uropa 
£ch  eben  fa  auflöfen  ^ürde,  wie  die  römifche  Re- 
publik unter  Aui^uftus  ßch  auFgeiöfet  hat;  noch  fey 
das infularifche  Europa,  Grofsbrltannicn,  flbrig,  del^ 
fcn  Schickfale  fchweriich  zum  Voraus  berechnet  wer- 


ihre  Difpofition.  W  enig  bekannt  ift  noch  derjenige 
Theil  der  Hannoverfchen  Lande,  welche  an  das  Kö- 
nigreich Weftphalen  gekommen  find,  Göttingen  und 
Grubenhagen,  nebftHohenftein  und  Elbingerode,  und 
das  ehemalige  Bifsthum  OsnabrOck ;  hier  (S.  101.) 
wird  erftercs  zufamrnen  zu  50  Q.  Meilen  und  150,000 
Seelen,  letzteres  aber  zu  56  Q- M.  und  einer  Volk«-- 
menge  von  136,000  Seelen  angegeben.  Nach  der  Vor> 
rede  hatte  Hr.  D.  auch  die  Einkünfte  des  Staats  in  den 
Tabellen  angegeben,  Hr.  Winkopp  hat  diefe  Beftim- 
murig  aber  wcegelafTen,  weil  es  nicht  nur  äufserft 
fchwer  ift,  diei^  anzugeben,  befunders  wenn  PrOr 
vinzen  zerrifTen  werden,  fondern^weil  auch' der  die- 
iiLilige  Ertrag  der  Lande,  die  fo  fe\r  im  Kriege  gelit- 
ten mben,  für  dieBefünimuug  der  kflaftigen  gar  kei- 
nen Mafsft^b  abgeben  könne.    Jeder  wird  übrigens 


den  können ;  fein  Einflufs  auf  den  Continent  fey  ge- 
Zchwlcht,  wo  nicht  ganz  aufgelöft;  wenn  zu  wün- 

ücben  fey,  dafs  feiner  Tyranney  auf  dem  Meere,  iei-  diefe  lehrreiche,  gut  gefchriebene,  Abhandlung,  auch 

ner  felbiffhchtlgen,  elgenndtzigen  HandelspoJitäc  Orin-  wenn  er  nicht  allen  Sitzen  h^yftimmen  und  manche  iüi- 

zpn  gefet/t  werdfii :  fo  \v*»rde  ifoch  jedermann  wün-  gaben  irriK  finden  füllte,  gewifs  mit  VergnOgen  lefen. 
fchen,  dafs  es  niciit  ganz  falle;  fein  Sturz  Wörde  dem  Der  Inhalt  von  Nr.  2.  ift  folgender:  Abdruck  des 

irfaUen  eines  sroben  JjaiideUhnfee  gleicli  bya,  dtt  TUflar  Fitodeiic-Tnctttt  and  der  Nebea-  Conven- 
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iMMr«  dam  lüßorilcb  -  ft  j  1 1  j  Lb  e  NachricH  ten  i)  4Im( 
die  abgetreteneu  Läader,  uiui  2)  Ober  die,  de^i  pNiir 
•f'.ifchen  König^ftamme  verbliebttien,  Provlnieb;  dei: 
Vf.  giebt  erltre  2483,  letztre  ,il>*  r  zj  i';iyo  (hia.irat- 
meilea  an,  derg«>itait,  dafs  die  DieuLilche  Aiunarctüe 
sf!genwärtig  um  523  Meilen  Kleiner  ift,  ih  üeFrig- 
arich  II.  Iiinterliefs.  Die  am  mehrefteo  bevölkerte 
Pruvinz  in  Jer  ganzen  Monarchie  war  Ualberftadt, 
die  ineiift  lieriärmitc Pommern ,  in  Jener  kommen  3520 
Meafchen,  in  diefer  nur  968  auf  eine  Q.  Meile;  ge- 
genwärtig fey  Schießen  die  inenfclienreicbfte  Provinz; 
"»m  wichtigücii  fey  der  Verluft  der  Provinzen  zwifchen 
der  Elbe  und  tieni  Rhem  wegen  der  Mineralien,  Mar- 
iporbrüche,  Mühlen-,  Sandf-  und  Quaderfteine,  Por- 
jfftlffa  -  Erde^  Steinkohlen  -  Gruben,  Salzwerke, 
Flachs-,  Tabaks-,  Zichorien-,  Getreide •  Bau ;  von 
minderer  VS- irhtii'Urit  ffv  der  Vfrlufl  der  i'-nlnifchen 
ffOyin*^!*»  weiciic  bi:ilit;r  für  tle.ii    jäl  iiitiii  ielirend. 


ids  einträsiich  «9^111.  'Dpe-oMiftai  CeMiftfa^  w«^ 
che  den  abgetretenen  Provinzen  Werth  gabea ,  fiinle» 
fich  meiltens  alte  f  Heils  in  dei«Celbea ,  tneils  io  noch 
reicherem  Ma<  e  in  den  zurackbebaltenen Proviuz«i^ 
wo  fie  noch  vereddt  und  vervielfacht  wterden  kuo- 
flen;  überdiefs  fey  Preidsen  im  Befitz  des  Oftfeeba»* 
dels  und  der  wichtiflften  Städte.    Aus  allem  diefene 
zieht  der  Vf.  (S.  55.)  das  Refultat,  dafs^Preufsen  im 
Befitz  eines  Landes  v^ju   eioer  Oppigen  Produrtea- 
fülle  aas  allen  Reichen, dptvNatar,  ini.Jietjtze  feia^ 
«uhivirtefteo  Provinzfu-geblfebett  fey,  io  ireicbea 
Umfang  und  OehaJt  der  thjtigen  und  denkeudea 
Ki'jfte  am  vor7.nglich{ten  feyn.    Wohl  könnte  nufi 
gegen  diefe  liehauiitun^^en  Hinwürfe  mdchen,  und 
gen  manche  and^e  dlteiicn  Erinnerungen  beybrinjEen; 
aber  bey  einer  u>  kleinen,  biofs  auf  den  AugeoblicK 
b-recliuetea,   &}bsift  hokuA  ßsk  didf  oteht  d« 
Mühe.  .' 


LITtBAftlSGHE 

Todesfälle. 

A-ni  t*w»  October  Ijof.  frarb  Cinßum  llolß,  Haupt^ 
prpdiger  «n  der  Trinitatis -Kirche  xu  Kopenliagrn,  in 
jein«m  ^Af^n  Lelu-nij  jh rr  ,  ein  von  feiner  Gemeinde 
,<iregen  feiner  puf gezeichneten  Amtstreue  fehr  gefchätz- 
.ter  Rvligiontlehrcr,  der  bit  10  fein  bohei  Alter,  und 
S^iM^  aiNdenn  noch,  «Is  er  »a  den  Folgea  «ioM Scbla||> 
flulfet  fcbwer  litt,  feinem  Amte  niU  onTerdrofTenein 
Eifer  vorftaiul  Seine  frahern  Schrifien  Gnd  in  fVmint 
Xastoo«  Tb.  %.  verzeichiwtit  nachher  ertobienea  »eeh 
vt^rcbiedea«  GcIcgeDbeiisredett  ?«•  ihm. 

Der  am  i^ten  Aug.  Tor.  J.  verftorHeoe  yAmm  hß- 
jf^aiU  XwWt  Confer^n/.ralh  utkI  ileisuirter  >in  Fln  >  stZ' 
.Cellepe«  der  köoiglich  dinifchen  GefelircbaU  der  \\'if- 
ieDreharteo  ttt  Kop^nba(;en  ordcnilichci  Mitglied,  war 
geboren  zu  TttensbiiS  tn  der  Landfcb^ft  Euterft*dt  im  J. 
17  }6.    Er  hatte  den  Grund  zu  feiner  winenrihartncben 
'Bildanff  ztt  Roftock  und  Kofewkagm  gele<;t,  erhielt  auf 
jener  UniverGtät  den  Magifterur<>d  im  J.  I759«t  und 
wurde  1760  ."VI agifter leset»  zuSätzojp^  wofelbft  er 
zu  in  ordcn  ,  liehen  ProfeDbr  der  PhyUk  befördert  wurde, 
la  den  Jahren  176$  —  1770.  dirigirte  er  zugleich  das 
^daG|i«  Pidsfiogium.    Er  folgte  im  J.  1776.  dem  Rufe 
'  als  Profenbr  der  Phil«Ibpbie  aacb  Kiti,  womit  er  fpl* 
terhin  auch  das  Pftifellbrat  in  derMatbematik  trerbaad. 
S/it  dpm  J^hre  17R9.  bekleidete  er  zu  Kaptnhagtn  den 
ihm  anvertrauten  i'aftea  im  Fmanzcollegio  und  der  Fi- 
aanzcafferlirectioB.  —    »Als  Lehrer  (heiftt's  von  ihm 
in  einer  dintfcben  gelehrten  ZeitBng>  wirfcue  Tmu 
auf  viele  Jünglinge  fo,  dafs  Ce  jetzt  alsManacr  mit  vi«* 
ler  Dankbaikeit  erkennen,  wie  fo  »lidi-s  liy  von  ihrer 
Bildung  durch  feinen  grändlicbea  Unterricht  erhielteo* 
.9iizcb  AbttSflkrifit»  ti■^■lttt•  tr  iim««  Lid»  ftb«r 


«  ▲  G  E  R  I  O  H  T  B  M. 

die  fchwierigften  Gegenft:inde  im  Gebiete  der  Kforaf' 
pbilofuphie  und  im  alg<>bi aifchen  Caicul.     In  laiae* 
praktifcben  Wirkunotkreife  geoutete  «r  fei«)  Amt,  u* 
von  feiitea  tiefen  Naehforfchungea  cur  Stiftuu;;  und 
Unter  Ti  III  ziing  inelire;ei   zum  Enr^erwobl  «li7«  ftken- 
der  iicichft  uCuzlicbft  Anftaimn  Grhtaucb  zu  machen. 
Wano  rinft  alle  die  entfchlaJen  fe}  n  werde»,  weicht 
,deo  Meofebea.rcfflv,  .  feine  rdine  Rjeeht/cba/reabei«« 
^etn  vovevdrorsiies  Woblwolleo  ttaaeiea  t  •  fi»  wen-daii 
feine  phdofophifclien  'W-- fache,  feine  f,eib'«nten -  ITe- 
lecboungcn,  fuin«  Schrifien  über  da»  Deichwefen  ihß 
noch  lange  im  fei^envollftea  Andenken  erhalten.   Ob  af 
fchon  dasSdückfa!  To  wollte,  daf»  fein ^uiM^ktryt^. 
fuck  ebeii  zu  derfelben  Zeh  erfchien ,  wo  J  !WrWM 
die  allgemeine  A  nf:!  1  e  i       in  I;    t   auf  fich  zogen  »  "vj* 
durch  jener  vielleicht  wcnijjer  hemeikt  «i-urde;  oü« 

S;leich  der  Tod  des  braven  iMannes  in  den  für  Danemarfc 
o  unvergefslichen  ZeitpuBVt  &ei,  wo  iii  poUtiCcbeflliS* 
ficht  die  Sorge  fftr  daj  gemeine  Wobt  die<7emAtb«r  W* 
ner  Miili  iH^-t  ririlin-,  fi  djfi  Trw:   Vpiliifi  nicht  der 
O'cgenfta.id  des  0\Tpräcb>  für  dir  giofic  Mi-ng»  wurde 
fo  werden  doch  die  durch  ihn  befchüizteo  Arcker  des 
Marrchhiiicrn,  das  durch  ihn  veTbefferic  Loos  der  Wit|- 
wea  und  Waifen,  die  durch  ihn  erkslrhiertcn  (f'Scfc- 
licbern  Fortfehritte  des  philnr<i|ihifchen  ForUficrs  ~ 
küaitig«  Gofcblechter  noch  die  Folgen  davon  geoielies 
laflen«  daft  ein  fVrntr  gelebt  hA**—  Seine  sablreicbe» 
Schriften,  die  er  bi*  zum  iihrc  1797.  herausgab,  rdllen 
nicht  weniger,  als  6  Seilen  in  Kotdti  Lrxicon  der  \etal 
lebenden  Schleswig  -  holfteinifcheo  Schrififteller.  Seit- 
dem ift  noch  von  ibaa  ^fbhienen:  Ntchrickt  oo«  dtmZg- 
fÜtHit  iir  aSpmititm  fTiitwtmctffe ^   Kopenhagen,  igo|. 
141  S.  g.     und  Vanf^d^r-irinft!  jur  'er  dt  nk i  rcnj-t  rquf'  ■/.*' 

futjfanctt  bflhgrrtmti  *t  äti  fuißiiutt.  mnutttjur  mtr^ 
IMwhaga«,  k|Of  •  «44  ^ 
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AlZViraBLAHlTHBrn 

Hahkovbr,  b.  Hahn:  Ftrfttck  tintr  Frt^ing  Uni 

t  yerbtfferung  der  iizt  gtw'dhnlUhen  Behandlungsart 
d*s  Scharlachßtbers y  von  D.  ^fok.  Stieglitz,  Leih- 
medic.  yu  Ilmiiover  0.  i»  W.  1939.  J9i  S.  S. 

t 

Diefe  Schrift  befteht  aus  zwtf ,  einander  6cli  ziem- 
'  Ucb  frenndaa,-  von  doMder  «i»wJicli  Tarfchied» 
MD  Tbeilea  —  «htar  Kritik  fAer  die'fattt  gangbaren 

^Meinungen  von  der  iMe  licjn  überhaupt  und  deri.ehrc 
voo  den  Fiebera  insbefondre,  und  dem  eigentlichen 
Oegenftande  der  Scbrifitt  der  Abhandlung  über  djs 
öcbarlachheber.  Der  trftt  Thoil«  die  kritilcbe  Dar* 
fteiluDg  der  bisherigen  Fiebertheorie  und  Praxis 
dient  <Tcm  zwfut'n ,  der  Abhandlung  über  das  Schar- 
iachficber,  zu  einer  iunleitung;  fit:  ifl  aber  zu  weit- 
'läuftig  und  zu  kurz,  wie  man  will  — •  zu  weitlau Fti^, 
weil  ne  grade  den  dritten  Theil  des  Raums  der  Schrift 
felbft  wei;n(mmt  —  Tu  kun: ,  weil  fie  delTeo  ungeachtet 
cJl'H  Gr '"iirtaii  I  nic^l  .  i  '  höpft,  fonilerii  nur  eine 
rhapfoiliiciie  aritik  enthalt.  Diefer  unterwirft  der 
Vf.  einige  der  vornehmftcn  Lehren  des  Brownifcktn 
Syfiems.  Die  vorzilgiichrte  Schwache  deffeiben  ift, 
aHenthalben  und  faft  immer  Schwäche  zu  fehen;  hier- 
aus LM]ii|u\:n;;  i!ir-  firf.j  Ai)iii_-ii;unfj;  gegen  ausleerende 
IViittei.  Uagegcn  j|t  es  ein  wahrer  Geiviofl,  bey  allen 
Krankheiten  ztivörderft  zu  unterfuchen,  ob  fie  fthe- 
•nircher  oder  afthenifcher  Art  find,  ob  die  zur  gehö- 
rigen Errbgung  «»rforderliche  Summe  von  ionem  und 
üufscrn  Hfi  eii  Zu  jt /  udcr  Verminderung  erfordere. 
,Nurdie  Art,  diele  ätlienie  und  Afthenie  darzutbun, 
und  leUMier  ein  fo  unverhältnifsmärsiges  Ueberge- 
■Tvirht  7n-.'ur,pfti'!:ii ,  ift  tji \-!h.-:ft.  Die  Vi^i  liriltfurfc 
des  Muiscrii  Lebcas,  die  vur  der  Krankheit  unmittei- 
bar  voraus  giengen  ,  verdienen  allerdings  viele  Erwä- 
■mtBAt  meiitens  find  fie  aber  zwtvdMitic,  oft  uner» 
•ibHeUfetif '  {elten  von  der  Art,  infs  fiMLicht  geben. 
Vi'w  Natur  der  Krankheit  erhallet  bcfon  (rrs  aus  der 
hrtorlchung  und  Verknüpfung  der  Krankheitserfchei- 
niuigen.  Die  Beurtheiiung  und  Behandlung  der  Fie« 
•  bet  iMt  im  Ganzen  an  iuDächheii,  fijnbdt  und  Nach- 
dmek  gewonnen.  Di«  fogenaimieii  inflammatorifolMD 
FiebrT  erhtcr  A  i  t  haben  die  wenigften  Veränderungen 
in  ihrer  Beiiandlung  erfahren.  (Ks  find  wohl  durch 
RSfcklanb,  Horn  u.  f.  w.  dergleichen  vorgefchlagen 
worden;  man  fcheint  fich  aber  bey  der  ältern  Be« 
haxidlanfL  faft  noch.  .befTer  zu  befindea,  d^Jl^er  Ji^iiea 
lA,  £  Z>  tgos.   Agibr  "  ' 


fie  nicht  viel  Beyfall  gefundoa.)  Die  DiagnofHk  (f«B 

beiden  Arten  von  Fnt^,flndung  wäre  klarer  und  zu- 
verlälfiger  zu  wonfcheu.  Llhubey  eine  lehrreiche  An«» 
merkung  über  die  V^fchiedenheit  des  gefahrvoUea 
Croups.}.  Die  iÜafiiB  der  Fa»i-  uad  tferveofieber« 
oder  deg  Typhus»  itt  in  DeutfcMaBd  forzUglich  he- 
IltttSt  worden,  um  Bromnianer  zu  gewinnen;  dennoch 
ift  die  Heilart  delTelben  keiueiweges  der  rriumph 
der  Brownifcken  Schule.   (In  dem,  was  Hr.  SU  hier- 
aber  iäf^t  fobaint  einiger  iViderrpruch  zu  liegen ;  et 
giebt  die  Vonflge  der  neuere  Behandlung  zu ,  tadelt 
:iber,  dafs  fie  nicht  ganz  vollkommen  fey.    Ja  manche 
Ütihauptiing  ift  in  der  That  irrig,  z.  B.  dafs. die 
Brownifcktn  Aerzte  unter  indirecter  Afthenie*  befoi»> 
der«  der  des  Typhiu,  nichts  zu  fubfumiren  wafsten 
und  Krankheiten,  die  dahin  geboren  miiffen,  wie 
directe  Afthenie  behandelten.   Ree.  felbft  hat  in  meh- 
lern  feiuef  Schriften  auf  dieCen  wichtigen  Unterfchi^ 
aufmerkfam  eemacht.    Auch  in  Hn.  Httrks  Schrift 
über  den  Typhus  findet  Hr.  St.  mehrere  der  [S.46.  f.l 
gemachten  Erinnerunzen  hinreichend  beantwortet; 
manche  gcilL  i  wohl  allen  jetzigen  und  künftigen  Sy- 
ftemea  und  der  Schwäche  des  ineufchiiclien.  OeiilUM 
überhaupt.)    Viel,  vielleicht  allzu  viel  «rwailet  Hr. 
St.  von  Currie's  Begiefsen  mit  kaltem  Waffer  beym 
Typhus.  ( Der  Vf.  kommt  unten  noch  einmal  fowold 
darauf,  als  auch  auf  feine  Ideen  von  der  Anfteckungs- 
fahigkeit  vieler  typhöfen  Fieber,  wovon  hier  fchon 
[S.  55.]  die  Rede  ift.)   Noch  weoieer  genügend,  als 
die  Heilart  des  Typhus,  ift  dem  Vf.  ifie  Heilart  des 
intermittirenden  Fiebers.    Er  behauptet,  man  habe 
bis  auf  die  neueften  Zeiten  grofse  Rückfcbrilte  in  ih- 
rer Anficht  und  Heilune  in  Deutfchland  gemacht, 
fev  von  der  Stufe  der  Vollkommenheit,  die  Torü  und 
?{^rrlh.iif  t^rhjr'jfü  li.itten,  herab  gefunken.    Das  kann 
Uian  aber  in  der  i  liat  nicht  beiiaupte»;  fo  wie  die 
S«  iniderung  diefer  neuern  Heilart  (S.  6a)  offenbar 
übertrieben  und  falüch  ift.   Mit  Recht  wird  jedoch 
die  Behauptung  maactier  rohen  BrowHuner,  eines 
Jtä/chlaub,  Markus,  ,5^.  Frjri         jie  Wiederholung 
der  Fieberanfaüe  ficb  nach  dem  Grade  der  AftiMain 
richte,  eine  Verblendung  genaonL    Hn.  St's.  Me* 
thode».dieie  Fieber  zu  heilen,  ift  ganz  dlefelbe  aller 
neuem,  beffem  Aerzte,  fogar  bis  auf  cUs  problema- 
tilche  Erdulden  einiger  An  lalle  und  das  Darreichen 
ausleerender  Mittel.    Uebrigeas  verdienten,  mehrere 
der  Ober  diefe  FieberklaCfe  beygefögte  Benierkungen 
dafs  wir  fie  unfern  Lefern  mitthcü'en  ,  wenn  wir  nicht 
den  Raum  fcliimea  millsteo.)   iu  die  Reibe  der  an- 
Fff  .  •      -  - 
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fteckendoi'taEaädieinitifiJMrfVIeber  Mii  derVf.  MMh  B^a«  fisd«  vbH  wf«  fe  ^  1Grr^|fmi|r  ?eiiilfarB.  (Der 

eiuer  eigenen  Awficbt  den  Stick Kuftcn  und  dieMumps,  Vf.  difGmuIirt  hier;  'fonft  wörde  er  diefe  Erwägung 
weop  man  nimlkh  auf  fo  vieles  wefentlich  Eigene  felbft  nicht  To  genau  angeftellt  haben.^  Ift  Hiefs. Fieber 
fehe,  aber  von  dem,  was  auf  der  Haut  vorgehe,  we-  in  der  erl^n  (^riu  fe  von  der  Art,  dafs  es  die  Krank- 


nigfiens  beym  Stickbttften,  abftrahire.  (DerVf.  Ter- 
wechfelt  dabey  das  Epidemifche  mit  dem  Anftecken- 
den,  wie  man  fieht.  Von  den  Mumps,  von  denen 
Ree.  mehrere  Epidemieeo  gefebeo  bat,  konnte  man 
in  dtrTluit  ni«  oebaupten,  dafs  fie  anfteckten.)  Dafs 
inttttimttirende  Fieber  grofse  chronifche  üebel  zu 
Iieilen  vermögen,  läugnet  der  Vf.;  das  Beftreben, 
Mittel  auffinden ,  welche  diefe  Att  von  Fieber  fo 

Jbha«U  und  fioher  heilen,  wie  dte'Cbim,  tadelt  er       

f  aber  itr  bekfee  Behrftiphingen  hat  der  Vf.  nAcfa  uisfrer  nert  balien ,  noch  nidit  env^eTeri ,  rfaCr  der  Ff  elienn* 


heit  fetzt,  dafs  es  fo  viel  Wefentliches  beiträgt,  den 
Krankheitsftoff  hervor  zu  bringen ,  ift  es  nicht  felbft 
von  diefem  eine  zurallige,  entrernte  Fi  Ige,  fotidern 
ein  Theil  feiner  Urfache:  fo  Üfst  fich  annehmen,  dat$ 
es  in  den  gewöhnlichen  Fällen,  in  der  Ordnung  (?) 
nicht  mit  einem  Zuftande  von  Schwäche  zurammen- 
hängen  werde.  (Diefer  Satz  ift  einer  der  wichtig- 
ften  in  dem  RlfaiMcment  des  V^,  aber  gleiclim>£f 
nur  erfchliobeo.  Erßlkh  i&  es,  wie  wir 


MeiiiiiTig  T^iirf'cht).  Vortrefflich  find  die  allgemeinen 
B^erkungen  (S.  76  ff.)  Aber  die  V\  irkuugsart  eini- 
ftr  fSr  vttffehiedenartige  Kraifcheitsurnftände  heilfa- 
mer  Arznejen.  Von  S.  79.  an  rückt  der  Vf.  feinem 
eigfntlichen  Gegenftande  dadurch  um  etwas  niher, 
dafs  er  .iSerjiials  auf  die  anfterkenden  cxanthemati- 
fcbeu  Fieber  zurück  kommt.  Den  anfteckenden  exan- 
thematifchen  Fiebern,  die  derMenfch  nur  Einmal  er- 
leidet, liegt  ein  beftimmter  Stoff  zu  Grunde,  der  fie 
erzeugt  und  von  ihnen  wieder  abyefchiedari  wird. 
Das  Fieberhafte  dabev  vpr(iient  beTondre  Aufmcrk- 
Oamkeit.  Es  confUtuift,  fobald  der  Anfteckungsftoff 
gegeben  ift,  den  wefentUeliften  Tbeil  d)M  BiMunc^ 
proceffes  der  Ausfchlagskrankheit ,  das,  wovon  die 
oft  fo  reichliche  Erzeugung  der  Kiankheitsrnatcrie, 
hier  des  fpecififchen  Anfteckungsftoffes,  wefentJich  ab- 
hingt.  Sein  Zweck  ift  nicht  blois  heraus  zn  ftoCma ; 
aber  es  {ft  auch  nicht  der»  daf»ficbdteSaninievoD  In«l> 
tament  und  deren  Verhältnifs  zur  Erregbark elt  zufäl- 
lig oder  nebenbey  fo  verändere,  dafs  dem  geniäfs, 
nun  aufserwefentfich  Fieber  entftehe,  oder  der  Aus- 
Ichlagsftoff  felbft  als  ein  Reiz  betrachtet  werde. 
(  Browfw  ftdlt  tRefen  Stoff  als  dnfaeheo  Reiz  auf,  wel* 
ehfi  ri.irli  flrr  rr^Ialiven  C<Jiiriifution ,  Anlage,  Dia- 
thefis  dieie  oder  jene  ßefchaffenheit,  Sthenie  oder 
Aftbenie,  entwickelt.    Er  theiit  alfo  dem  exanthema- 


ftand  wirklich  in  folchen  VerhSltnifTen  mit  dem  Aus- 
fchlage  und  der  ganzen  Krankheit  ftehe,  wie  Hr.  Ä*" 
will;  und  zweytenS,  wenn  er  es  wäre:  fo  kann  man 
nur  mit  Zwang  daraus  folgern,  dafs  köae  aftheoifchc 
DiatheCs  dadurch  gewecKt  werden  könnte.  Mich 
tir.   (1  inntitative  des  Reizes  fetzt  die  fpecififcbe,  t  (  a- 
tagtüle  Krankbait,  foodern  das  (Qualitative *,  je  nach- 
dem dicfs  mit  V«rhiltni{Ien  im  angefteckten  SubicM 
zurammentritt,  erzeugt  es  dicfö  oder  jenn  Krankbeits- 
befi haffenheit.     Ja  es  ift  fogar  glaublich,  dafs  bej 
fchweren  ty^höfen  Krankheiteu  ein  wahrhaft  depn« 
mirender  Reiz  im  Contagium  unmittelbar  die  Lebtüts- 
krlfte«  irietteiehtaaf  ^neefacmHche  Weit»,  angcöte, 
oder,  wenn  wir  annehmrn  \Tn!1tpn,  (?afs  alles,  v.« 
reize,   durrhawi  pofitiv  wirl<eii  niaüe,  fchn^U  eint 
indirecte  Schwächung  hervorbringe,  wie  befonders 
b^  fobweren  exantiiciiiatifiBben Fiebern,  höchft  wahr- 
febeinlfeh  \tt.)  Was  fo  fkftb,  fe  beftinmt.  fo  kriAig 
wirkfnm  ift,   ift  nichts  Neetttres,  nichts  Pafln-fs. 
(Üicfem  können  die  farchteraehen  Anfteckungen  zu 
Wien  [S.  8 1-3        anderwärts  entgegen  gefetzt  wer- 
den.)   £s  ift  eher  zu  erwarten  (r),  des 
Tnehrften  Fällen ,  in  denen  es  Hlllfe  dar  KnMt  verlangt, 
zu  viel  Stärke  haben  werde,  die  es  zur  Sth»  nie  ein- 
leitet;  folglich  wird  durch  Entziehung  von  Reizen 
den  Itlienilchen  Zuftand  zu  verringern,  die  gcwöhn- 


liCchen  Stoffe  niclit  fo  vielen  EinSufs  auf  die  Bildung  ücbe  Maxime  ftjn  mAfloD.  (  Wafir  ift.  wa«  dar  Vt 
der  Krankheft  felbft  zu ,  als  Hr.  Sit.,  und  hat  nach  an«  ***       "  '  "  '       *'     "      —        -       •  - 

fprf-r  MeirniTU'  mehr  Recht.  Hr.  St.  wendet  gegen 
die  reizende  £igcnfchaft  des  Ausfchlagsftoffs  ein,  das 
Wenige,  was  von  aufsen  aufgenommen  werde  und 
die  Anfleckung  mittheile,  könne  nicht  in  Betracht 
komrren ,  es  zeige  feinen  Einflnfe  auf  die  Erregung 


erft  Ipiler.  Damit  wird  aber  lÜilVf  1  heorie  gar 
nichts  an  ihrem  Werthe  benommen.  Auch  das  We- 
■fgf^,  Was  von  aufsen  au^enommen  wird,  ift  mehr 
als  genng  zur  Hervorbringung  der  Krankheit,  und 
von  diefem  Wenigen  geht  die  PrtHlurtiuii  aller  nach- 
folgenden Krankheitserfcheinangen  in  grader  Linie 
,)    Das  Mehrere,  fahrt  der  Vf.  fort,  das  der 


[S.  90  ff.}  (}ber'<to  ietzt  fo  kedce  Gönftmiren  cf«r 

Kr,1IlI^lM'itt'n  Tig*,   nur  '.''ii  weitläuftig  fnr  dirTi-  '>\(-]'.r 
Uebercinftimmend  mit    i  m  gröfsten  Theile  deflen» 
was  der  Vf.  von  dem  üic  A  tisfchläge  begUtasdcn  Fie- 
ber [S.  961]  fagt,  wie  folgt,  find  wir  zwar,  ntir  darf 
das  Exanthem  doch  nicht  ^anz  und  gar  aus  der  Acht 
gelaffen  wertien.)      I  >js  fieber,   das  nur  dna  Au*- 
fchlägen  fo  innigft  verbunden  ift,  diefs  Fieber  ift  dne 
Einz%e,  was  den  Arzt  in  feinem  UrtheilelaMi  «nfl 
ihm  an/eigen  kann,  was  zu  thun  ift.   Des  Arztes  eie- 
ziges  Ziel  kann  nur  feyn,  diefem  Fieber  einen  (wo 
möglich)  beffern  Charakter  aufzudrücken,  einen  gu- 
ten Verlauf  d^elhen  herbeir  m  fahren.   ( Mao 
Kttrper  felbft  erzeugt ,  erfordert  «tt  friner  £nfftehung  mit  dJeTem  allen  Etnam**  S^j^m  von  Pfaff  f:  76.  Not 
(Pro/ittctio  fui  Shndis)  FrcherbiMvegungen ,    die  ein    n.      91?.  97-  417-  692.  u.  a.  m.  O.)     U  ,v,  die  Conta- 
Theil  feiner  Urfarlie,  alter  gar  nicht  (doch  wohl  auch   gieti  (in  ihren  Ueftandihedeu)  lind,  willen  wir  nicht; 
eines  Theils)  feiner  Wirkungen  find.    Es  ift  alfö  gar    wa<!  fie  nicht  find,  läfst  fich  ungefähr  andeuten.  Gt- 
Plcht  abznfehn,  in  welchem  Sinne  man  der  Frw?i:tuig   vnh  keine  der  menfchlichen  Natur  abfulut  fcbidÜdie 
In.fietOnwkht-beiilegt,  ob  diele  contagiöfien  btuffe  Stoffe:  nichts,  was  noch  £0  gebaiifit  und  an intenfiTdr 

1   »  ,^  •     •  .  .    .  •  .'Kraft 


Digitized  by  Google 


;Hj|#.««-!ffiBWA?*:l80|.  '  A 


4»! 

Kraft  geftelgarl  mim  '■ll'PBMr  ainelwrlej  gOnro?  iMhlrrtwUbeit  iio«h  eiiie  ganz  andr«  Prodaction  dar 

«n  und  eigenthOinlichen  Uuiftänden,  aber  jeiier  ein-  Haut,  ein  ganz  andrer  Mirchungsfeliler  /ufagt  als  die 
ylua  Stoff  für  jedes  Leben  nur  Einmal  Wirkungen  Erzeugung  diefer  Küthe,  unj  dals  dieie  KötJae  nur  ia 
tevarbringt,  4iß  «rft  aach  melurero  TaRen  in  di«  irgend  einer  pic\A  recht  einzufabeia^W,  auch 
Sinne  blJen  und  oft  übt  wenig  nieJerwerfaixi  odaff  nicht  nothwendigen  Vcrbindiing  mit  dierem  ander- 
efabrvoU  find.  (Den  letzten  Theil  diefes  Satzas  ver»  weitigen  Erzeugoifs  fteht,  das  an  iKarbe  und  Fläche 
ht  Ree.  nicht  recht;  den  erftem  möchte  er  nicht    dem  natürlichen  Zuftande  der  Haut  zu  lehr  ähnelt, 

—  ....     ojgj.  2u  fehr  im  Innern  derfeibea  vergeht,  uija  von 

unfern  Sinnen  erkannt  zu  werden.  Die  (C.  L.)  Haff- 
mannfche  Meinung  (von  den  Pocken)  hat  gcwifs  das 
Mehrfte  für  fich,  dafs  die  contagitjien  exaiithemati- 
fchen  Stoffe  von /iVurang  an  i.i  das  Gi^büde  des  Hant- 
pr^ans  übertreten,  da  Jo  weit  Fortlcbritte  macheo» 


iai 


VJH^n  weil  die  Stoffe  im  Stande  find, 
ftaH  «ad  innner  «fiafalba  Krankhaitserfcheinung  her- 
vorzubringen ,  foUte  man  fie  der  menfchlichen  Natur 
für  abfolut  Cchädlich -und  heterogen  halten.  Auch 
mufe,  was  eine  körperliche  Anlage  auf  Lebenszeit 
verändert  oder  fariviicht,  van  srofsar  Wichtigkeit 


feyn.    Ja ,  weoa  der  «*50i  ufabrt,  daR  fol>  bis  das  eigeathiimliche  lieber  erregt  wird.  Es  wird 

"    '  '  I  i     r  1   _  %jt  .T —       I  o-i.^_i-_u     jIj-^j  '  narh  diefer  Meinung)  mit  dem  Ausbruche  des 

txauthemes  nichts  von  entfernten  Orten  der  Haut 
zugeführt,  fondern  im  Hautorg^n  (felbft  und  alleii0 
«eben  unter  vQrxpglicher  J£i|i«^skuag  der  Fieberer« 
Ichntterttiig  VerihKterungen  vor,  daran  urfprangliche 

Keime  fich  ft  hon  da  vorfinden  und  aus  fich  felbfl  Zu- 
wachs nehmen.  (Die Gründe  gegen  diefe,  oben  herein 


ch'e  iMenfcben,  welche  fcüon  Malern  unil  Scharlach 
gehabt  habeo»  bev  der^ichen  Epidemieen  nuch  un- 
vaUkomneM  AmetioneB  i^ner  Art,  Katarrhe  und 
Bräunen,  erleiden:  fo  bewaift  as  aber  die  Macht  und 
Wahrheit  der  SchSdlichkeit  des  Stoffs,  als  dat  Ga* 
genfheil;  ob  Ithun  wir  zu'^eben  ,  dafs  eben  jene  epi- 
dcmitcbe  ConfiitutioD  wit^iiur  tür  die  volle  Ausbil' 


dmng.der  exaäthsn)ati(cbeo  Fieber  «lefto  gröfsere  En»-  nicht  ganz  richtig  dargeftellten  Meinung  find  alt  und 

pfiiogltchkeit  ^abt.)  S>  loo.  fSngt  die  ^i^aPlJicbeU^*  bekannt.    Schon  das  beym  Schaji;iach  uulätigbar  o&, 

terfuchung  über  dep  Scharlach  an,  der  xiciyt«  Thed  eintretende  Verfchwinden  and  Wiedererfch einen  da^ 

diefer  Schrifu    Der  Vf.  hält  eine  vülKtäiidige  Schil-  Ausfchlags  widerfpricht  derfeibea.     Und  fo  würde 

derojag  des  Scharlachs  für  überflüffig,  tadelt  aber,  wie  auchidie  vom  Vf.  getadelte  diaphorelifche  Kurart  weift 

wir  fnien  werden,  an  den  bisherigen  Darftellungen  unbedeutaoder  in  ihren  Wirkungen  feyn.    Zu  dar 

fo  vieles,  dafs  ein  eigenes  Oefhäide  defto  wOnfohens-  oben  gerügten,  allzu  gutmOthieen,  Meii  un:;  rechnen 

werther  gewefen  wäre,   zumal  da  auch  Hakitimami  wir  auch  die  [S.  127  u]  beiiodhcbe  Stcllr    vVjs  fo  Lief 

alle  bisherigen  Bff'-hi  ril)ii!)^en  filr  fehlerhaft  erklärt  Wurzel  gefaf^t  hat,  es  beftehe  worin  es  wolle,  was 

bat.  Einige  üigenbeiten  führt' Hr.  St.  ganz  unten,  fo  von  der  Uberüäche  des  ^örpers  fo  erfchütternd  ^uf 

min  Mtriolraa,  auf.    Von  llebr  hoher  Wichtigkeit  ift  den  ganzen  .Vlenfchen  hiainrKt,  delTen  ganze Reaetloii 

es,  nach  dem  Vf.,  dafs  der  Scharlach,  als  k>lche|',  dann  wieder  die  Richtung  und  das  Ziel  nat,  eine  t;r()- 

oicht  den  feften,  unwandelbaren  Gang  hält,  wie  an  -    -      •  - 


fise  Revolution  auf  diefer  Übcrfiäche  zu  erregen  und 
vollenden  zu  htüh  n ;  das  könnt  ihr  ruhig  i»  dufem 
Slrtbe»_  I'k^  Jeibä  übirIcJftn  u.  f.  w..  ,  ludan  köniyt^  mjjjt 
^tpm  Fuge  alles  dieles  gegen  den  ViF.  tmvu^aam. 
Alit  diefem  allen  will  Hr.  St.  befonders  tadeln,  den 
Hautausfchlag  beym  Scharlathfieber  als  das  einzige 
Moment,  und  das  Hantorgan  als  den  einzigen  ^un«:^ 
ins  Ause  zu  ^en ,  wo  Nac^ülfo  ^öthig  i  fi.  ü  nd 
damit  find  Mrnr  iViByncb^  dnverftanden^  Den  Trieb 
der  Säfte  hcrvurftechend  nach  der  Haut  zu  richten, 
den  Ausbruch  v(.n  Schweifs  zu  erzwingen  f  ift  nit-ht 
wird  fi«  ötler  fchlimm  beyii  hänfi^ni  Au.sfchlj«gfr)    cineVlej'i"Sft  wenigftens  im  Grade  fehr  verfchie den}. 


ne 

dere  '  ^..uiiliematifche  Krankheueii ,  fowt)lil  was  die 
;&ctt  des  iJkurcbb)aM:b8.i  ab  die.  Art  des  A\4i>lchlags, 
Miftldie  AbfBbilfeluag  betrifft^  Eben  fo  ftefat  auch 
die  tfü^^ffiTtinn  nicht  immer  im  Verhaltnifs  mit  dem 
ABSfcUagc.  (Ganz  gcwifs  gieiit  es  njehrere  Arten 
von  Scharlachausfchlag,  z.  %  bey  t  pliulen  und  aus- 
lahraadanficbani;  Mar  baj«  wahren  epidemifcbefi 
fteharlaöfalieber.  ift  Halstilreh  teuer  zugegen.)  Qhnf 
oder  mit  Ansfchlag,  mit  jeder  Art  und  ^leuge,  kann 
die  Kcanklieit  ))ald  Co,  bald  anders  verlaufen.  (Doch 


jDaraus  lo%k  ,1  .dafs ,  der  Ausfchlag  r  faUMti.pifibUMr 
üauptpuoet  dbr  Kratikhtit  lft,  das  Fixiren  ddPwbep 
auf  der  Haut  taicht  der  Hauptpunct  der  Kur.  (Das 
ift  auch  wirklich  die  Meinung  der  meiften  neuern 
Schriftfteller,  auah  unfere,  wie  wir  oben  fchon  ange- 
«ibao  haben;  tarn  hat  den  Ausfchiag  haup^fächlich 
Ar  ekk  Indicatives  Symptom  gehalten ,  um  von  ihiti 
Zurttck  auf  I  mi  Kie^erzuftand  fell>ft  zu  fchliefsen.  Eey- 
■läu&g  nuils  Hfc.  der  Uehauptuiig  das  Vfs.  [S,  m8<]« 
dab  wir  nie  fo  bösartige  Nlafero,  (wie  in  England, 
^■ttan,  widerfprecheo ;  die  letzten  Epidemieen  waren 
g**ill  eben  to  bö.sartig.  Allzu  gutmüthig  gefprochen 


ift  eine  feljr  fchit^hche  Madsr^l  bevm  Scnarlarh. 
Dagegen  etripfitfhlt  der  Vf.  als  das  Vtichfii-fre  und 
Eiitrrheiilendlte  in  dem  erften  Zeitratnue  deifelbeii  — 
Brechen  und  Abfilliren,  und  ein  damit  übereinltim- 
mentles  fchwlch.endes,  -fbgehanntes  k(Tfalend(?arVer' 
fahren,  den  Gebrauch  von  Mittvlfal^en  und  Säüren, 
und  die  d^lnnite  Nahrung.  Alles  <hels  ,  nicht  nur  im 
erften  Zeiträume,  fondern  aueh, oft  durch  den  ganz«|i 
Verlauf  ^^erJLra^iJjei^; ,  (;pemi|.  irf rwickatt  fich  aber 
der  Vf.  In  \^erfpnidi  iowKriil  mit  dem  .vorigen^tza, 
n!?  an  h  mit  nacnfolgenden.)  Des  Vfs.  Grund  zur 
KmptVhhmg  (hefer  ^lelhode  ift  die  Erfahnmg  (ein 
Grund,  den  man  an  Brown  und  feinen  Jungem  vor« 
^^^s^'^A^*^^)'  -Wlajnover,  fagtderVf« 
Jadj^B;bei6^^  (der 
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Vf.  nennt  bitßar  omtiinm  TS.  1^3. 3  t^en  verftorbnen 
ffAchmanrt  ^  (iber  deiTeii  praktifches  Leben  interelTante 
Nachrichten  im  Kekrohg  zu  lindep  find)»'  diefer  be- 
handlung  intncr  getreu  geblieben  and  unfre  Schtr- 
lacbfieber  verlaufen  im  Gai?7en  nuP  die  inlnftigfte  Art; 
"(Ein  beneidenswerthes  Loos  fcheint  Haiinuver  vor  an- 
dern Orten  zu  Theil  gewor^len  zu  feyn,  da  fchbo  im 
erftcD  Anftlie  die  Scbarlachfieber  dafdibft  g«lihdeif 
als'tndendlm  Tep  maflen  ,  indem  fnicfa  9.  ¥«»3  ^ 
der  förmliche  Briiincn  bev.  noch  öftere  Wairerfuch- 
ten  nach  denfelbeo  Statt  finden.)  Alfo  das  Hrechen 
und  (nach  S.  I».  befonders)  das  Abführen  im  An- 
llmgft  der  KranklMit  ift  der  wefentlichfte  Theil  dof 
Kur  des  Sehtrlaefafobers.  fWas  der  Vf.  auch  Wer 
wieder  [von  S.  155.  an]  bevrügt,  um  diefem  Verfah- 
ren» über  welches  nur  rem  kieotififche»  keine  wil- 
den Vcfffncbe,  wie  Herz  fich  ausdrückt,  entfcheiden 
können,  die  Folie  des  Rationellen  unterzulegen,  Qbcr^ 
gebn  wir  und  erinnern  nur,  dafs  der  Vi.  auch  hier 
fS.  159.1  wieder  behauptet:  nicht  das  Inden  Körper 
.  gebrachte  Contagfum  fej  im  upmittelbaren  Zu(an>> 
»enhange  mit  dem  Fiebert  foodeni  dfeft  treniednrch» 
der  Zeit  unil  Art  n«cll»  fiüir  fem  lie^^ende  Verände- 
rungen hervorgebracht,  deren  crfter  Anitofs  nur  [mit] 
vom  Conta^ium  gegeben  wurde,  wodurch  diefe+"ie- 
ber  IBS  dpt  Aeihe  aller  andern  Fieber  herausgerückt 
und  Ihnen  ein  eigenthflmKehe«  W^to  gegeben  werde. 
.Merkwilrdii:  ifr  nnch  ,  dafj;  der  Vf.  bev  der  Eiiipfeh- 
Idnc  des  l^ihifiliclien  Abführens  das  Mifslirhe  der  von 
fclbltentftandnen  Diarrhöe,  auch  nach  feiner  Praxis, 
«vgiefat  [&  173.]  Uebergeben  wollen  wir  jcdocb 
noch  des  Oefecht  mit  Hn.  geh.  Rath  V^^kt  cn  Weflr 
bürg  [von  S.  221.],  worin  Hr.  St.  allerdings 

mehrere  Gewandtheit  zeigt,  um  noch  einige  Modifica- 
tionen  des  im  voi'igen  allgemein  empfohlnen  Heilplanes 
des  Vh.  beyzufOgen.  Ehe  der  Vf.  auf  diefe  Modificn- . 
tionen  kommt,  ich  weift  er  nochmals  aK  auf  <M*Elt>* 
Wicklung  einiger  allgemein  ätiologifchcr  Hcgrifft'  Cdier 
die  Urfachen  der  Krankheiten,  inre  Verfchiedenheit 
«■d  VccSeobtndfeeit  mit  deft  &iebeinDii|g0a  n,  £  w*) 

.    •  <%^/*.*Kf.A^^V   

NEtTDüRö  u.  Arnheim,  lui  Reichs -  CommirSons- 
u.  Xoduftrie  -  Bureau:  .Guytons  ß4c!ireibtitia  fi'iff 
kotztrfpartnden  0/tnr  u.  f.w.  Ingleicheo  bericht 
Xnr  nOodlicihen  Kenntnili^  der  UrCicben,  welche 
die  Kamine  rauchen  machen  und  den  Wfijiren 
Mitteln,  diefen  abzulielfea  ;  mit  f^pCI)«  ^(jOhnp 
Jahrz.ilil.)  30S.gr.  8.    (8  gr.) 

Nach  einer  kur/en  Nachricht  vm  den  Fort/ehrittfn 
ier  Kunß  fich  ukoromifeU  z»  ervärmen  orklSrt  der  Vf. 
die  fchwedifchen  Oefen  für  die  heften;  man  finde  in 
iliren  Befchreibungen  die  ftrengfte  Anwendung  der 
wahren  Grundfät/.e  nnd  ror7,«glich  die  günitigfte  An- 
l^img  der  für  die  Circulation  des  Kauch^  beftimm- 
tBB  IConSle,  um  die  gänzÜche  Verbrendung  "zn  beidr- 
Icai.   Man  findtüL-fie  hier  denlli6b  ~b«fi)hrieben  und 


4ß^ 


die  BeTcfareibung  durcfrKupfer  tanttrtjgteh  ettttttott. 

Dal"-.  Zirkulirgänge  den  Aufwand  von  Brennmateria- 
lien mindern,  darf  man  in  Deutfchland  nicht  jetzt 
isrl^  In  l^nnerung  bringen;  dodh  'aller  ifolirte  nur 
durch  Spit'Migänge  in  Cutnmunication  gebrachte  loth- 
reclite  Kanäle  ungleich  mehr  leiften  als  Kanäle,  die 
fich  in  einem  Ofen  bloft  dnrch  angebrachte  Zungen 
oder  Schiedwünde  eir;geben,'  trird  wohl  jetzt  nj«. 
tnmd  mehr  läugnen.  Eben  damnl  kam  -der  lifer 
befchriebene  Ofen  jetzt  nicht  mehr  als  Mufter  eines 
holzfparenden  Ofens  auFgeftellt  werden.  Diefer  Be- 
fchreibung  folgt  eine  kurze  Nachricht  von  dttnPblo^ 

Sof  koD  des  Bürgers  Umfg».  Wichtiger  ih  der  i^eick 
arauf  folgende  Abfehmtt  thtr  du  vaArni  Orjaämi^ 
uelihe  die  Kamtnt  rauclitn  machen,  u*'d  die  Mittel,  die. 
fem  Uebel  zu  hrlfen.  Er  bezieht  fich  auf  die  Schritt 
des  Borgers  Ciavelin:  Prineifes  de  ta  eonpnutmn  dtt 
tkemutfes  diduits  de  la ßaü^  di  tOir  et  d»  fem,  welche  • 
den  ausgefet'/ten  l'reis  erhielt.  Nor  ifi:  zu  bedauern, 
dafs  das,  was  hier  davon  mitgetheilt  wird,  keines- 
wegs  als  ordfiitlicher  Aus/ug  der  Claveiinfclieo 
'Schrift,  woCar  et  der  Vf.  anaefehe»  wÜhP  erlU,  gelten 
kann.  Wenigftens  fieht  fich  Ree.  ganz  aufeer  btand, 
hieraus  ClaveTins  Schrift  und  fein  Verdienft  um  dieü 
wic^itigp  Ldira  mir  sinigemiafaan  an  baarthaileo. 

.j  WiKNj  h.  Doli:  Abhandlung  iihcr  den  okonomi^di'n 
Ntktium  des  wilden  Kaflünienbütuns ,  (der  üopItA. 
-    Jfaaj»,  Aefeulus:  hf/p»cafta^Hm,  Lim,}  aus 
mehrjSbrigen  Erfahrungen  und  Verfnchso.  l8o6« 
VlUu,68  S.  8.   Cs  grO 

'  Oer  Siraek  dieüer  Abhandlung  geht  dahit»,  dU* 

Frucht  des  Rofskaftanienhanms  ziw  Potterung  de« 
Hornviehes  zu  criipfehlen,  die  der  Vf.  durch  meW- 
jährige  Verfuche  und  l'!rfahronEen  fehr  vortheilhaft 
««fanden  h^ben  will.  Krft  durc»  Zufall  arfnbv  man, 
3afr  das  HoiwrMi  die  Frackr  das-  KaftnienbnMr 
gern  geniefse,  und  rini"hdcni  ordentBfche  Verfuehe 
mit  der  Fütterung  der  Leiben  aogefteUt  wurdea,  fand 
'es  fich,  dafs  man  mit  4  Wiener  Metzen  (90  PfuncQ 
tigUch  8  Kahe  fatter»  MMiaaa,  nnd  daafli  nick  nnr 
mehr,  fond*ntatfdi  ÜMIefe  MfMi  fpban.  Da  man  ift 
(ler  Folge  nit-hrere  Röhe  mit  ?  geivöhnÜthcn 
Heufutters  und  '  ftofsUHrtaiiiep,  fj^ter  eioeo  ganzeo 
StsM  mit  \  Heu  und  ?  Kaftaiöen  fatierte,  wohey  eine 
Wiener  Metze  Rdfskaftaniea  fOr  ein.  Centner  Uta, 
angenommen  wurde:  fo  bewirkte  diefs  Hne:'felir 
erolse  Erfparnifs  an  Heu.  Der  Vf.  bemerkt  aiic^ 
'dafs  das  Vieh  bey  der  Fntterung  mit  Kaftamen  fehr 
'togedommen,  ouch  keinen  Krankheiten  ausgefet^ 
gewefen  ift.  —  Hey  dem  leichtnn  Anbau  des  l&afta- 
nienbaums  und  dem 'gefchwrnden  Wachs  defiVlben,  da 
inan  fchon  höcliftens  im  soften  Jahre  die  Früdue  <;a- 
Vdn  benntzen*  nebft  den  übrigen  Vortheilensi' welche 
man  noch  vdm 'Heise  des  Baume«  ziehen  Juinn,  ver- 
dient er  zu  jenem  ökonomifchen  Gebrauche  von  Land- 
wirthen  angebauct  zu  wenlen ,  in  fo  fem  die  vOm  Vf. 
empfohlne  Fütterung  mit  der  Fmbht 
als  vortheilhaft  beftätiganüottt«. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


HAinroTRR,  b.  Hahn:   Verfuch  einrr  Prüfung  und 
Ftrbtthmng  dtr  jttxt  gtwiiknlUktn  Btiumdlungsart 

Der  VF.  zeigt  iraii,'  iäA  <Ke  verrchiedeocn  Arten 
if«  Sclianachfiebers  Anfangs  und  bcy  ihrem  er- 
ften  Eintritte  viebs  mit  einander  gemein  haben.  Man 
bat  es  alfo  Anfangs  nur  mit  dem  Rmptionsfieber  im 
AJIgemeineo  za  tmin«  Man  mache  aUo  eleich  den  Ao* 
hitiR  damit,  eto  Breehmittel »  geben,  wooev  aber  darauf 
7.\i  Tehn  ift,  Hafs  e<5  keine  Diarrhöe  veranfaffc.  (Oben 
fchien  der  Vf.  doch  mehr  Werth  aaf  die  Abführung, 
als  auf  das  Brechen  zu  legen?)  Mehr  wie  Ein  Brecn- 
mittel  zu  geben,  fand  der  Vf.  nicht  ndthif ;  dann  ift,fo- 
<balcJ  als  einige  Stunden  nach  deffte  Anwendunr  ver- 
T.itifen  find,  die  zur  Erholung  und  um  die  wohTthäti- 
cen  Nachwirkungen  des  Brechens,    die  von  felbft 
fd.  h.  durch  die  Operation  des  Brechens)  enlftande- 
'nen  Schweifs«  nicht  za  fiöroi»  der  Anfang  damit  zu 
mieheB,  das  Mhtri  'in  g«b«n,  das  auf  den  Stuhlgang 
wirken  foll.    Hrer7ii  ift  in  der  Regel  das  Sat  catharti- 
cum  amarum  zu  wählen,  reichlich  in  Waffer  aufgeiü- 
fet  und  mit  Oxymtl  fimpltx  verfetzt.  Drey ,  vier  Stuhl- 
j|i9ge  in  a4SUMKl<n  reichen  zu^  eüpigp  darüber  fcha- 
den  ufeht;  dodi  nrafs  geforgt  werden»  dafs  fBr  die 
'Zukunft  die  Wirkung  fparfamer  erfolge.  Zwey, 
drey  Tage  vertragen  cfie  Kranken  diefe  Art  abzufün- 
ren  vortrefflich.    Nun  tritt  aber  der  Fall  ein,  daüt 
entweder  das  F.iebor  feinen  fthenifchen  Charakter  b«- 
hift,  oder  in*  «Inen  aMicniliBfaen  «hergeht,   ift  jenes 
der  Fall,  fo  reicht  bey  gelindern  Graden  Salmiak  oder 
l^ivferifcbe  Mixtur  hin;  fteigern  fich  aber  die  Kieber- 
''%ifiälle-(za  höherer  Sthenie  7),  nimmt  die  Schnelligkeit 
^imPnlfezn,  vermehrt  fichdieHitze»  Unrulie»  Ane(^ 
'■wertlen  die  Pbsntafien  immer  anhaltender  imd  IMrKer 
^Leuf  zu  indirecter  Schwäche?) :  fo  ift  es  Zeit,  dieVi- 
tTiolfäure  mit  Synip  und  vielem  Waffer  zu  reichen. 
Man  enthalte  ficn  ihrer  nur,  wenn  man  dasBeftrdien 
ti«r  Natur  (?)  fieht,  wohhhätiges  Nafenbluten  zu  er- 
Uabey  ift  Morgens  und  Abends  ein  Oran 
verftllstes  OuecKfilber  zu  geben,  und  Seiifpflafter  auf 
die Gliedmafsen,  befonders  die  untern,  zu  legen,  ohne 
jene  nicht  abführende  Mittelfalze  auszufetzen  und  die 
danaeDiftt,  Obft,  Vegetabilien,  ikuerUdite  Getränke 
tt  Indern  (auch  die  RQckficht  auf  Verfefaiedenfaeit 
'des  Alters  nicht  zu  vergeffen.).   Anden  iBob  jedodl 
Z.  igog.  MrfUr  Band, 


die  Heilart  feyn,  wenn  wir  unter  leichten  oder  fchwe> 
ren  Zufällen,  ohne  otler  mit  Affection  des  Gehirns» 
den  Uebergang  in  Afthenie  (direeler  Art)  anzuneh- 
men berechtiget  find.  Hiebey  kommt  es  auf  die  Art, 
die  Richtung  und  den  Grad  des  afthenifchen  Fiebers  - 
an,  um  die  Wahl  der  Arzcneyen  zu  entfcheiden.  Das 
Aufhören  der  fchwächenden  Behandlung,  beffere  Er« 
nlhreng  und  ein  nicht  fehr  ftarker  Aurgufs  des  Bai« 
drians  mit  Hoffmannfckem  Liquor  reicht  oft  fchon  zu, 
fo  wie  .auch  M'mderers  Geift  nicht  übel  ilt.  Höhere 
Grade  des  Fiebers  fordern  kräftigere  Mittel.  Die  vir- 
gini^heSchlangenwurzel  im  AufguQie  mit  reicbÜcfaieBi 
Znfatze  vcm  NaphAm  bewihrt  fich  hier  befonders:  fo 
wie  eine  Abkochung  der  Chinarinde,  mehfentheils 
mit  jener  verbunden ,  nicht  zu  entbehren  ift,  wenn 
diefer  bedeutend  afthenifche  Zuftand  fich  mehr  in  die 
Lange  zieht.  Die  Vitriolfäure  zeigt  fich  wohithitig» 
wenn  Obergrofse  Wallung  des  Bnilee  liorforftiehf, 
fein  Drang  nach  dem  Kopfe  fehr  ftark  ift,  die  kram- 
pfigen ZuTälie  nicht  befondere  Auftnerk  amkeit  ver- 
dienen und  nicht  wahre  indirecte  Afthenie  ('•')  da  ift. 
Der  Kampfer  zeigt  fich«  nach  dem  Vf.,  mehrentheiis 
oacbtheihg  und  nft  nie  hülfrefeb  hMm  SDfaarhwfifie* 
ber.  Für  den  Mohnfaft  fordert  derselbe  noch  luehr 
Vorficht,  als  für  den  Kampfer;  mehr  lobt  er  den  Bi- 
fam  und  die  Arnicablumen.  Wiederholte  SenfjiflaftA 
ftnd  in  dien  inüsüdien  Fällen  des  Schariechfiebers  gut, 
wihrend  dafs  BlafenjplUlkw  aar  an  den  Hals  gelegt 
bey  fchlimmen  Fällen  von  BrSune  fich  empfehlen.  Am 
meiften  habe  man  im  Auge,  es  zu  Kindern,  dafs  der 
Kopf  nicht  vorzüglich  von  der  Wuth  des  Fieber^ 

iS.  350.)  eingriffen  wurde,  und  Ihr  gerfiftet»  diefer 
Liehinng  (frflfae)  entgegen  zn  arbeRen.  (Hier  kommt 
derVf.'iuf  die,  wie  <iie  meilYen  Aerzte  behaupten, 
hiufigfteKlalfe  von  Scharlach.  Kr  befchreibt  fie  (S.  252.) 
utui  rechnet  fie,  ganz  mit  uns  übereinftimmend,  zu 
den  indirectcn  Afitbenien).  £r jgiaubt,  dafs  die  krif- 
tige,  angemeffeneBehandInng  des  erften  Stadiums  der 
Krankheit  diefe  fchrecUlichen  Scenen  entfernter  hal- 
ten werde,  und  dafs  der  aufmerkfame  Arzt  ihrKintre» 
ten  früher  wahrnehmen  und  öfterer  ihr  Fortrehreiten 
gltcklich  verhindern  könne,  Co  dafs  ihr  Entftehen 
und  Ausbilden  abgewendet  werde.  Man  febe  den  Zu- 
ftand als  höchft  nervös,  als  in  die  Klaffe  von  indirecter 
Afthenie  gehörend  an.  Doch  ilt  blofsen  allgemeinen 
Reizmitteln  hier  nicht  zu  vertrauen,  ohne  dafs  man 
fie  auf  die  Seite  fchieben  darf.  Maif  nimmt  fie  im  Ge- 
gentheile  reichlich  zu  Hälfe,  wenn  man  auch  weifs, 
dar<;  das  mehxfteHeil  VOR  einen  kuctaa  ihlbnmiut 
Ggg  des 
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des  Queck filbers  zu  erwarten  ift,  das  man  in  der  Be-   Auf  die  mit  dem  Scharlach  faft  als  Regel  verbundene 

'     "  '  — ^'   W  aCterfucht  bat  ßch  der  Vf.  gar  nicht  eingelaCbn.  — 

Damit  (bbliafseo  wir  dift  ÄAefge  eines  Buthes*  dit 

zwar  klein  an  Umfang,  aber  grbfs  und  wichtig  an 
Inhalt  ilt.  Wir  baben  daffelbe  nach  feinen  vornehm- 
ften  l  iieiJen  zcrltgt,  um  den  Lefern  das  EigeothOm- 
iiche  des  Vfs.  fowohl  «n  Oedankeot  aU  in  der  Ein- 
kleidung müglichft  trm  iH«dercageb«i.  Was  die 
Ideen  des  Vts.  anlangt,  fo  liefs  fich  fchon  vom  Vf. 
niclits  üenieines,  Schlechtes  und  durchaus  FaJfchei* 
eigene  Anfichten  niüffen  jedem  Scbri/itlie/- 


reilung  des  MtrcHrii  dulcis  zu  3  bis  a  Gran  und  mettr 
des  T?gs  über  geben,  und  dabev  Abends  nad  Mor- 
gei,';  nr  ipolitaniiche  Salbe  in  tlie  Schenkel  oder  Arme 
eitireilieii  kann.    Auch  ertjpfiehJt  der  Vf.  noch  äina- 

J)ismen,  Bifam,  Serpentaria  uoii  Naphtha.  Diellaupt- 
ichwieriRkeit  in  der  Hehandluns  des  ScharJachhebers 
Ift  das  Ooer  ttte  erfteren  Knnkneitsfiille«  vorEikgiich 

(v.'ahrenfl,  bev  und  unniittf Ibar )  nacli  ilpm  Er uptions- 
^«dii»«» ,  auszuiiireclieiuie  I  rtheii,  ub,  wie  lange  umi 
'  weit  fie  den  fchwächenden  Heilplan  fordern,  und 


erwarten      ^  ^   

t  (ktt  «plMgeitsefetztoo.  (i>as  ift  der  wahrfte  icr  frey  fteheo,  «vit  «s.  den  Rae.  Iraj^  ftehcn  moiCs, 
Satz  im  gaaoao  Bttclie;  leider  gefteht  der  Vf.  felbfl«  fie  anzunehmen  oder  zu  verwerfen.  So  fprachen  un« 
da(s  auch  er  uns  hierüber  keine  Gewifsheit  zu  geben  des  Vfs.  theoretifche  Angaben  nicht  öbcraü  gleich 
vermöge!)  Für  das  Scharlachtieber  gilt  der  Satz:  die  überzeugend  an:  fo  können  wir  /u  den  praktifciiea 
fchwächende  Behandlung,  die  frevUch  immer  Mafs  Vorfclllägeo  nichts  weiter  iagen ,  als  fie  den  weitere 
kalten  and  deren.  In  -  und  Exteniion  in  beitiiaoilen  PrOfungen  geübter  und  wabrheiUiebeuder  Praktikfi 

empfiBhlen,  obfchon  wir  T^tte  wlffen ,  wo  auch  diel« 
Methode  fruchtlos  war.  Die  Architektur  zuvörderft 
und  die  Manier  des  Vortrags  demnächfi  gefallen  uns 
am  wenigften.    Das  Genie  bindet  Geh  zwar  nicht  im- 


GrSnzen  bleHMs  mufs,  nur  dann  zu  verjaflen, 

beftimmtc  Angaben  zeigen«  dafs  es  nun  Z{üt  fey, 
rci/.ende  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen.  Mit 
Wahrheit  behauptet  der  Vf.  fagen  zu  können,  dafs 
^oe  18jährige  Erfahrung  ihm  keine  Krankheitsgo^ 
Schichte  darbiete,  dafs  das  Scharlacbfiet>er  gleich  in 
feinen)  erften  Ausbruch  afthenifch  gewefen  wäre. 


aniVegebi  der  geniale Schriflfteller  glün7t  nicht 
er  durch  dasAemsere;  aber  bey  einer  w  icderhuJ- 


immer 

ten  Durchficht 


fpringt  es   demfelben  defto  Icicbfer 


XEs  würde  inhuman  feyn,  dicfer  Behauptung  zu  wi-    felbft  ins  Auge,  was  eckigt,  fchief,  lureuz  unUwei« 
oerfpreeben ;  aber  wie  viele  Fälle  hat  der  Vf.  beobach-   kurz  nicht  an  feiner  Stelle  ift.  —   Eine  trOftendeRU^ 
4et,  wo  die  anfängliche  Sthenie  fchnell  in  iiidirecte   licktfardieMedicin  gewährt  es  ßbrigens  nicht,  unc^  wir 
Afthenie  übergieng.''  Meift  find  die  6  erften  Tage  die  können  das  mitStilllchweigen  Qbergclm,  daf-;  meluere 
entfcheidenden.)    \Vir  kennen  indefs  eine  Form  des'  der  angcfehenflen  Aerzte,  des  theürt'nTcl;^ n  Ge/«iikes 
^barlarhfiebers  die  vom  Anfange  an  als  eine  Afthe-    überdrüiiic,  welches  einige  neuere  JatrofuphiAcn  feit 
nie.  der  fchlimmften  und  dauerndften  Art  auftritt  und    einigen  Jahren  erhoben  füaben,    den  andern  belTera 
bleibt,  die  Fälle  der  bösartigen  Bräune.    Der  Vf.    Weg  zur  Vervollkommnung  derfelben  wieder,  ein - 
glaubt  aber,  dafs  diefe  Krankheit  bis  jetzt  in  keinem   fchlagen:  Erfahrung  und  Beobachtung.    Möp,e  der 
euiojKiiiLlicn  Lande  aufserKngland  einheimifcli  fev  i^.').    gute  Genius  der  Medicin  tiiefcn  Pfad  immer  broitcr 
X)ie  mit  manchem  Scharlach  verbundenen  Knöspchen,  und  ebener  machen,  damit  ex  delito  häufiger  betreten 
Ji;iinichen  ^Pufteln)  hält  der  Vf.  für  nichts  Fremdarti-  werde! 
ces,  fondern  fQr  ein  jnit  dem  Scarlachexanthem  zu- 
MmraeidiaijgendesSeyn,  das  da  feyn  und  fehlen  kann, 
ohne  dafs  es  etwas  ändert  oder  auf  etwas  liiiiwcift. 
Mit  drey  grofsen  Eigenheiten,  die  wahrfcheinlicb  aus 
£^er  Quelle  fliefsen,  Hellt  fich  uns  das  Scharlaehfie- 
ber  dar:  1)  die  thierifche  Wärrae  fteigt  dabey  zu  ei- 
nem hühern  Grade,   als  in  einer  andern  Krankheit 
^4i*f*  £igc"''^'^  ''^^  jedoch  noch  bev  wc  tem  bcftändi- 
l^bey  den  Ilötheio  oder Feuermafern  zu  beniArkea); 
^)  der  Puls  nimmt  in  gut  -  und  bösartigen  PdUen  eine 
vorzflrliche  Schnelligkeit  an;  3)  es  ift  dabey  eme  vor- 
zügliche Neigung  zum  Phantafircn.   So  grofs  nun  aber 


Rostock,  b.  Stillsr:  Uther  dit  Sckwngtrfchaft 
außtrhalb  der  Gebärmutter  und  Über  eine  köchä 
murluBibrdigt  HambhfenfcUwaneerfchaft  insbefoth 
den,  von  D.  U'Uh.  ^ofephi,  Herr.ogl.  rrofeffor 
der  Anatomie,  Chirur^e  und  Geburtshalfc  zu 
Roftock  «.  L  w.        aajS.  S>  (00  gr.) 

Obgleich  der  erßt  Abrcfanitt  dieTer  Sdbrift«  wel- 
cher von  der  Begattung,   Empfängnifs  und  Sclnvjn 
gerlchal't  überhaupt  handelt,  hier  am  unrechten  Orte 


beym  Scßarlachiieber  der  Autrubr  im  Blute  ift:  fo  hat  zu  ftehen  fchcint,  da  Aerzte  und  Naturforfcher ,  wel- 
~~ ^die  Kunft  doch  feiten  nüthig  oder  darf  es  wagen,  che  diefe  Schrift  iefen,  nichts  darin  finden,  was  he 

—  Bt_. —  — i-nr—    /  tis-u  nicht  fchon  in  andern  Werken«  )a  faft  in  den  meiften 

Lehrhiichern  der  Gcburtshülfe  gelereii  Jiitten  :  fo  hat 
ßch  doch  der  Vf.  durch  die  loiiicnden  beiden  Ab- 
fchnitte  unfern  ungctheilten  Bejull  erworban»  Im 
xwij/Um  Abfchnitte  handelt  er  von  der  Schwanger- 
fchafk  aufserbalb  der  Gebärmutter  flberhaupt,  von 
der  urrprüngliclicn  Trompeten-,  Everftocks  -  und 
Bauchfchwaiigerichaft,    von  der  zuiälligep  liaucb-» 


i^en  Blntverlni^  zu  veranlalTen.  ( Hiebey  verfeldmie^ 

nes  über  das  Begiefsen  mit  kaltem  \Vafrer  nach  Curries 
Methode,  welches  Hr.  St-  beym  Typhus  öfter  ange- 
wandt zu  fehen  wQnfcht ,  beym  Scharlach  jedoch  vor- 
fichtiger  braucht.  Zum  Schluffe  warnt  der  Vf.  noch 
vor  emer  zu  weiten  Ausdehnung  eioieer  feiner  Leh- 
ren ,  nämlich  als  ob  er  alle  Gefahr  <lcr  Verkiiitung 
Jiiiigne,  und  die  Bedeutung  der  HffJorefcenz  nicht  ge 


nug  in  Anfchlag  bringe  —  zwey  Momente,  die  wir  Scheiden  -  und  Harnbiarentcbwangerrchail^,   von  der 
unlirar  Anzeige  .Bwbt  ungerflgt  gelatCw  baiNB*  ^edfifp ettea  Scbijvaagerfichaft  in  •  und  uffffrlwiHr  >i«r 
'  ■  -  '  .  .Oe- 
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OttoBiutter  .wttleieh,  von  der  Befefdgunc,  Ernäh- 
rung uorf  AusbiTiluiig  der  Frücht  aufscrhalb  der  Gc 
birmutter,  von  dem  Ausgange  einer  folchen  Sclnvan- 

E'  Haft  und  von  der  Httlfe",  die  dahey  Ttatt  linden 
,.  ioteredCü^t  diefer  Abfcbniir  dem  gelsbiteo 
ctshelfer  (eya  muCs ,  da  er  üun  einen  UeberhÜfek 
vieler  dicTen  GL'gcn!'i:ind  belreffeii.fen  Beobachtungen 
giebt :  So  wichtig  muis  iiim  der  driite  Abfchoitt  wer< 
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de»,  da  er  die OeTelriehte  und  Beobachtung  einer  fünf- 
zehnjährigen Schwangerfchaft  enthält,  wo  das  iKincl 
in  tiei-  ilaroblafe  lag.  Es  wrtrde  den  Ree.  zu  weit 
fuhren,  wenn  er  ^inen  Auszug  ans  diefer  merHwOr» 
oigen  Kraakheitsgefchkhte  machen  wollte,  da  er 
llberdiels  nieht  zweifelt,  dafs  fie  bereits  von  Jedem 
Arzte  und  Geburtshelfer,  der  mit  der  neuern  LÜBCt" 
tur  fortfchrcitet,  im  Buche  ielbt  geleleA  ilu 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Uflivef fitäteo. 

tax  Feycr  der  vorjährigen  Rectorwahl  den  »o.  Sep- 
t«i»bcr  f  iiil,!  I  d=r  Prof.  der  Theologie  und  Philol«;{ie 
Hr„D.  Kmimbl^  Stkikffim  ohftnmmmm  im  Bi^dm  Jm- 

W  urzbur  g. 

Ali  dl«  geiUUihen  hej  der  Untrtrßtlc  ibgaftetlten 
Proretroren  ift  ein  Oecret  des  T  !  nl;«  ergangen:  „Auf 
Antrag  del  bifchonichen  Vicanatej  haben  Se.  K%\f, 
Könif^l.  (loheit  goruhst,  gnädigft  zu  verordnen,  daft 
diefelbcD  bey  /»nentlicben  Feyvrlichkeiten  mit  «inein 
MtWmrfn  Praelu,  kunen  Mantel,  und  Romaner 
Kragen  crfcheinen  foTIen :  dafs  'ihnen  aufser  diefen 
Feyerruhkciten  eiläubtfey,  mit  einem  dunlceifarbigen 
Bocka  zu  erfcheinen,  doch  Ib,  dab  d!«  QbrigM  Rlci- 
duogsßücke  Cebwar«  find. 

Am  19.  Dec.  ifoj.  difpntirt«  Hr.  Mkhel  FMtr» 
Imgt  n  Mellrj  ii  hfiadt ,  über  den  von  ihm  verfertig- 
ten;  iraiid;i.!u  de  Hypockofiiina ,  und  die  demfelbeo  an- 
gehängten Di fputif fitze,  worauf  ihin  die  Wdrd«  «Inet 
Doctors  der  Araoeylumda  conferirt  wurde. 

Am  -4'.  Janvar  ertheilte  die  medlelnifche  Facutiät 
dem  Hn.  Fnnz  Xaver  Rudiotfir  ,  erflerm  Wundärzte  und 
Otjerateut  an  der  zweyien  chirurgifchen  Abtheilung  in 
dem  K.  IC  «ügemeincn  KiankefibaufR  und  wirkl.  Mit- 
glied«  dar  K.  K.  niedio.  cbir.  Jofephi-  Ac 
Wien»  dt«  Bnran •  Oiplom  der  Doctortwörde  der  Ale- 
di«ia  nad  CSUrnr^ 

Am  17.  Januar  wurde  zur  Peyer  der  Thronbeßei- 
«Mft  Sr.  Uaieft&t  des  Königa  *m  :W«ft|ÄalMi  im  dem 
-»-  ikademifchan  HOrfala  vom  Ha.  Con&So« 


rialraih  ^«//raj/i  eine  öffenHir*  e  Rede  gehahen, 
welcher  er  zu  zeigen  föchte  .  „  w  ie  die  Natur  den  gro- 
üen  Mann  fciiaffe,  das  Schickr<il  ihn  bilde  und  dat  Ga> 
nie  ihn  vollende. "  Zur  Erhöhung  diefer  Feywlichkait 
wurde  folgenden  antgexaielMCMii  Biinnera  von  dm 
vtrfchiMUnan  Facidtlt«a  dit  I)««iörwflnl«  •rÄiilt: 


die  Theologifche  Hn.  Hofrath  Ekhßnit ,  Hn.  Profcr^r 
Augu/li,  ta  Jena  und  Hn.  l^robft  O/i/ww/i:» ,  ioGlückßadt; 
die  Jurißifche  Hn.  Rath  Schräder t  zu  Kiftteln ;  die  Pbi- 
JoGBphifeb«  dam  Hn.  InteBdanten  C/urUr  Sumri,  dar 
£di  dareb  lainB  liberalen  Verfllgangan  hohe  Verdienfta 
um  die  UniverCtat  cr-.vt  rl  en  hat.  Von  Seiten  der  .Me- 
dicinifchenPacultSt  wurde  dem  Hn.  Apotheker  liuckotz^ 
in  Erfurt,  die  Wftrde  einet  Doctors  der  Pharmadn 
snarkanat.  Dia  vom  Ha,  ProfeObr  O.  Holzapfel  za 
*  diefer  Feyer  verfallt«  Sinladungafcbrift  unterfucht  die 

rtßuutuiuj.  3  fi.  4. 


II.  Akadeiilicen  und  gelehrte  Gclcllilliaftcu. 

'    Am  la.  DaeembarNiloy.  bialc  die  Gcfellfchifi  der 
Fremd*       IV^n^^i^  xa-ß^nfeAm  ihte  öfTcntliche 
Sitzeng.    Der  r.ifchof  ^Äwirai»*,  als  Prifes,  eroffneto 
iie  mit  einer  Rede,  worin  er  die  von  der  Landetie«;!«. 
rang  an  die  Gefellfofaaft  anheilten  rühmlichen  Aufträge 
anfahrM.   Dar  Ztürack  de«  erJhtran  iA :  Sammlu  ng  udd 
Ordmnit  dar  Materiariea  an  einer  Gefchichte  des ,  feit 
dem  Anfapge  de»  letzten  Feld-u^ev  v, ^tgL-nan-enen  Ver- 
änderungen;   die  AutführuDg  davon  ift  einem  An«- 
fchuffe  von  acht  .Mitgliedern  anfgekraean.  Der  kweytn 
AufarM  batrifft  die  Anfartigang  und  Hereiis:;ahe  eiuer 
Ucfcar&tnufr.dea  Cadr  Na)»^,  welche  Ari,eit  fchon 
ziemlich  weit  vorgerückt  feyn  foll.    D^nn  erwähnte 
der  Redner  die  GnjfMnuth  einiger  Mitglieder,,  «)•  da« 
Hn.  Bohiu*^  welcher  zur  Vermehrung  dar -Bibliothek  • 
■nd  da«  jilata^iienfcabinets  jährlich  ico  Dukaten  aus» 
fetste,*  aafiardam   aber  1000  Dukaten  der  Gefell-  . 
fchaft  fchenkic,  deren  jährlicher  Ertrag;  zu  Prämifa 
beßimoit  ih.    Der  Abbe  iitafic  ^  der  Bit&  Aiex,  Sapieim 
und  der  Graf  Xrff/ii/fe/,  OberAer  der  ka{r«riich  •  polni-  ' 
Jicben  Card«,   haben  die  Bibliothek  der  Gefelird  afc 
dutdb  aefehnffebe  Bijcherfchenkun^en  bereichert,  der 
letztere  j        lern  einen  volJftiindigen  elektrifchen  Ap- 
parat der  Gefelifchaft.überfchickt.  Daon  Odiildarta  dar 
Berichtiernatter  den  Varluft,  den  die  GeTallfcbaft 
durch  den  Tod  dreycr  würdiger  IMit^Heder,  nlmlich 
des  königl.  preuls.  Genera)-  iVlajor«  v.  Chltümth,  de« 
PMfaOiMr«  UaMd,  und  das  Fhyfiküt  Hik  «rlitcan  bat. 

Zu- 
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Zuletzt  zeigte  der  Vorre^er  aa  ,  dafi  di«  G^rdllchaft 
bfrchioHeD  b«b«,  «in«  BAft«  dai  «hrwüidigen 'Abb^ 
St«&  In  dem  Saale  der  OfTentliehen  Sttzung«n  auFxuRdr 

leo«  um  wenigßern  auf  cI' .-f?  A  rt  jlire  I )  j  rii'.  h-ir- 

keit  zu  bewe>ren  (««rglf  A.  L.  Z.  Int.  Kl.  iSo6.  Psr.  go  ) 
Hr.  Director  Lindt  las  di«  Einleitung  za  feinem  poioi* 
fcben  Wörterbuche,  wovon  bereit«  ein  Theil  tob^  — F 
erfchienen  ift.  Der  Abb^  Stafic  las  die  Fortfeizang  fet- 
oer  ji;poIogirchen  Unterfuchungen  in  üm  Karpathen. 
Hr.  kav*r  Szniawiki  ibeiUe  einij^et  «a<  der  fiMgraulüft 
de»  Bertol.  Ssslccki  mit.  Zuletzt  lae  der  BUdial  AU 
btrtrmdi  di«  fw  d«r  GcErfUdudt  MfgegriMiiM  Preis- 
fragen : 

l)  Auf  welche  Art  and  eus  welchen  Materialieo 
bönaen  die  Beuenibiufer  im  Hersogtbam  War> 
feheu  gebaut  werden,  wean  ffe  die  Vorifaetle  der 
•  '  Daüefnafiigkeit  und  rfff  Wot  lfeilfu  if  ,  der  Wärme 
und  der  j(rör(iaiöi;lichen  liew^hrung  vor  Feuers* 
krftflftM  vereinigen  Fol  Im  ?  Et  muft  zaeMofc  gC^ 
«•tet  wtrdeni  wie  di«  bcjiD  (aebraoch  cMS  wijM« 
fcbw^cseti  Brä«i4teriaffl  »nwelrenden  HTndermfA 

tu  he'jr-ii  linJ.  Die  Gefell  fr  fi  ril't  fiolft,  daf«  die 
Vfl.  der  Abbaodlangen  ihre  Vorfchläge  mit  Hück> 
ficht  auf  dat  Locale  dei  Herzogthum«  Warfckaa, 
einrichten  werden,  und  der  Abbeadlnng  «iii«« 
AbriCi  dec  vorgefchlagenen  Biacmhanres  beyzufa» 
'  gen  nicht  ptiiuiinrln.  Der  beflen  AhJiandlu :i c  ift 
«ine  vom  Hn.  Bvkujz  gcrtiftete  Medaiii«,  50  Dulia> 
ten  ati  Wertb«  beAimmt. 
3)  VVnt^er  kommt  es,  daf|  die  Viebfeuchc  in  Polen 
.  und  Lithauen  fo  hftufig  berrfcht,  und  daf«  fie  bey- 
nahe  in  jedem  Dccennio  faft  alle  Provinzen  durch- 
greift und  verbeert?  WarMai  fiod  derfdetcben 
VieUiradM»  in  «ndem  Lliider««  DeatfUitaml« 
Frankreich,  England,  ^cder  fo  hSuRg  noch  fo  all- 
gemein? Berrfcht  die  Viehreuchc  in  der  Ukrdoe 
und  in  der  Wallachejr,  wo  du  Hornvieh  gröüten- 
tbeiU  in  Hard«n  gepie|{t  wird«  eben  f«  hi»f^g 
wi«  in  de«  paTatÜBkcn  «ad  fiduiotfelieit  Proei»«««? 
Wai  für  Mittel  müfTen  a)fo  hfy  drr  Vi.h/ucht  in 
den  polnifchen  Prorinzen  angewandt  und  einge* 
fUirt  W«rdea  ,  ««i  dergleichen  Viehfeiichen  nicht 
aarMaiiporir«  feadcm  in  d«r Quelle felbft-«ors«heu> 

Sen?       D«r  fib*  di«b«B«  «f^aapiMr  Akbvtfdlung 
aröber  beftimt  di«G«MU^«Ji««fl«Hc4aUI«  MO 
30  Dukaten. 

Die  AbbiQdluDgaa  «ber  diefe  beidm  6eM> 
JUnde  kfinnen  Sn  der  polaifieli««,  fransOllIc«««, 
deatfchen  oder  letetnifchen  Spraobtf  «bgefafst,  maf- 
fen  alu-r  dcutlu  li  gercLrltheii  feyi». 
3}  Ein  Liebhaber  der  vaterUndifchcn  PoCfie  wieder- 
l^ltCein  Anerbieteo  von  100  Qukal«ii  tM"  dos  befie 
Trauerfpiel  in  polpibben  Verfen,  wozu  der  6e> 
genftand  aus  der  polnifchen  Gefchiehte  gefckfipft 
werden  mu(s. 
Di«  Abhendluneen  «od  das  Trauerfpiel  werden  an  des 
Ii««  fmiwtl  Oß^t  Sekretär  der  GefeHfchaft,  aebft 
vadi^tl«*  inl  aii»I)««iIiM  f«rl«k«a«nZ«tM]a«  morim 


der  Name  de*  Vfs.  «agmahtgWft-'fti^  tjitftH A » 
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Aof  der  Inf«)  AsraM»,  tod  d«r  to«n  aiit  Gmnd 
behauptet,  d«le  li«'i«  AnfehuBf  ^detf' Aekrrbaues ,  der 

Indufttie,    d- s  Schii!-.vcren5  u    f  w.   dem  i'iliri^en  crUi- 
virieren  Dänemark  rjul  t  gleich  kommen,  hat  lieh  feif 
dem  Jahre  II05.  eine  FiovtncialgrftUfckafi  zu  dem  edJca 
2w«sk«  *«r«iaigat,  die  darii|«C«)<««^iirch  eile  in  tb- 
r«n  Hladea  ftchaad«  diantieb«  Mittel  «o  befSrdera. 
Aus  ihren  gedruckten  Gefetzen  er^iebt  Cchs,  dahtbre 
Bemnhutigen  hauptficblirh  darauf  gerichtet  find:  t'^üc 
Lntcrrickiamßakm  tu  vtrifftim;    1)  kUin«  Scknfiem  öttr 
Hitrr'icfir.il'Ju  Antrlfgenhtkev  hfratutugthtn ;  j)  drr  ludmflrk 
auj':.u:.:::jtii  und  FramifM  für  dit  Vtrhtfftrm»g  ihr  hithmagu 
wi-^«  und  iur  VHteißützung  nütz!::ii..r    -InlagHl  ttnut/ctt^n , 
und  j^)tiniß<kemdt  ÜmkerjammiunganzMUgn,  OiePrSmiea 
werden  tbeits  in  Gold  von  a,  cu  to  Rtbir. ,  tlieilt  in  tehß- 
ncn  Hjuigerathrchaften,  einer  T  ifi-lulir  u.  f  heRelio. 
Die  ordcntliciien  Mitglieder  maLhcu  Jicb  £u  dem  Ende 
XII  jihf  liehen  lieyträgen  von  i  Iiis  15  Rlhlr.  anheifcbi^ 
Kürzlich  ünd  die  beiden  trfltm  Heft«  der  Schriften  die» 
fer  Gefelfcbaft  unter  den  Tital:  Stmlmgtr  udfsjnat  rfd* 
ßatn'-.o'v!  kt  Sr/'kjb  for  E/ier/lttgteti  (Kioberhavn  \;?-) 
jedei  Ton  iij  S.  S-  erfchienen,  in  denen  man  maac\ic 
fchltzbare  AbbandUmgen  z.  R.  vom  Lrandriobter  £(^£"<i 
Siadtvogt  fy^ertt  H«upter«dig«r  Ced,  Pracoraiar  iu^ 
«.  la*«.  ftiid«i>.  ^ia«  «ncAkhrlicb«  Ansvig«  difftrSMur 
IttBgni  wird  lÜ«  A>  L»  Z*  lUUiftfg  liafavii») 

la  Todesfälle.* 

A  m  a  5 .  Jul.  I (07.  Bcrb  a«  Uaiftadr ,  3  Stenden  wm 

DarmR.idt,  d^V  dafi^e  Oherpfarrrr  und  SciiulinfpectoT 
der  Diöcei^  Schaaf  heim,  Hr.  Jah.  L  uiß.  Scnba,  Seine  im 
}.  1804.  zu  Herhorn  in  der  Scbulbuchbandlung  erfchte- 
nea«  „  Weitbeitlebren  desSiifterc  des  Chriftenthums  i« 
Sinnerzlhlungen  and  SitmfprQcheja ;   aus  dem  GHecb. 
mtnijih  üherfet/.t  und  erllutert,"  haben  ihn  BlsG»•tp^^ 
len  und  gelüblvollen  ChriAiisverehrer  rOhmllch  bekannt 
gemacht.  Ein  andres  ehrenvolles  Denkmal  ftiftete  Cch 
der  £dl«  dadarcb»  dafs  er  noch  ip  den  letuea  Taea« 
feine«  I^ebeat  fein  Rimmtllchcs  Verm6gcv  ▼««  uageflbr 
ic.ccc  Fl  ,  nachdem  er  feine  Gattin  und  vor  einigen 
i^loiiaten  auch  fein  letztes  Kind  durch  den  Tod  rerioreo 
hatte,  der  geiAlichen  Wittveenbane  vermachni  «rit  der 
weifen  Verfagoag,  dals  die  Intareffea  daVAB  da  4«drey 
Xrmften  PratTwittwea  des  FBrfentliQtiii  Stafkcabarg« 

deren  jede  noch  drey  u  n<n  7onf-r  »■  Kinc?t!i  haSc.  die  fie 
als  rechtfcbaifeneMütter  gut  erziehen,  jährlich  vertbeilt 
'«r«idea  fdllea;*' 

Am  13.  Jenuar  lte|.  ftarb  zu  Giefsen  der  betfibnta 
Kanzler  der  dorti^im  UntrerfitSt,   der  Geheime  Ratb 

D.  y^ktmi  Lh>lßr:y'!i  Ko(h ;  vr   wjr  J  m   g.  .M.iii-  1712.  'Zii 

Mengerinofaanfen  im  Waldeckifcben  gei>oren,  and  bis 
einig«  Jinr«  var.  I«ln«di  Tod«  4n  tlAtigar  SehriA' 
ftdlar.  - 
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INTELLIGENZ  DES  BÜCH-  und  KUNSTHANDELS. 


I.  Neue  periodifche  Schnfim' 


Vcrdienft erwerbtn ,   weaa  ue  «in«  Quartalfchrlft 


ilft  fb/  d«nPFerrer,  Lendpredigermid  jeden  Theo» 
lögen  in  allen  chriftlichen  ConreCGonen  ein  wahres  •Pe- 
dttrfniCs,  em  Zeitblat(  zu  haben,  weichet  in  kurzer 
Ueberfiebt  ihm  die  merkwQrdigften  Erfcheinungen  im 
Feld«  der  thaologifiBhc»  Literatur  bcknant  iiieom»  und 
ibäi  tbrcn  Werth  kenntn  lebrt.  Vor  find ,  leider !  di« 
lilerarifchen  Narhnrhten  für  fein  Fach  theilt  in  rheu- 
rcn  ailgerneinen  Literatur  -  Zeitungen  zu  Tuchen,  wd* 
che  nur  feilen  ihm  za  Gebote  ftehn ,  fey's  nun  feinet 
Entfernaog  od«r  feinar  ftkonomifoken  Uaftinde  wa* 
gen;  thaltt  find  diaMban  nnr  in  Varbindoni^  mit  AJbf' 
hendlungen zu  haben  ,  welche  nirVir  w?n?rT|.r  manchem 
unwillkommen  feyn  m  äffen ,  weii  lie  einrolcbea  recait* 
Jir«ndat  Werk  nur  YarÜianam. 

Bey  Jem  Aufhören  3er  ehemals  In  unTerer  Gegend 
k}«mltch  fcaric  gclefencn  Augsburger  iMonaiifchrift  für 
katboKfche  Reiigion  und  Literatur  hat  daher  die  un- 
tan^haata  Nana  Vartagrbachliandiang  in 
RSln'gei^anbi«  fidi  nm  ihr«  Lendtteute  nnd  aneli 
auswSrtige  FrennJc  der  theologifchen  Literatur  ein 
Vardienft erwi 
tatarda'm  Titel: 

  •  -        -  •  a 

KSlmi/eke  theologiftki  Anttigfm 
für  dai  Jahr  igog. 

inkOndigt«  welch«  zwar,  wie  jene  Augshurger  Mo« 
inittralirrft,  dt«  f^fammte  katholirch  •  theotogifche  Li- 
leratar  nnif«q«a ,  d«l>«]r  ab«r  auob  di«  Er(cb«iaangek 
im  Falda  dbr  pt^teAanttCglien  Tbadagl«  iHcht  ßberge» 
faen,  und  doch  nichts  wenigerelt  eine  [juIpmirLhe  Ten- 
denz haben  foll.  Durch  «ine  gfttige  Theilnahme  m«h' 
rerer  ausgezeichneten  Gelehrten  in  bddan  Kirvhaa 
fieht  llch  di«felb«.  in. den  Stand  gefetzt,  zu  Terfpre- 
chen^  deffl  kathoilfelie  Schriften  nur  von  katholifchen 
Witarbeitern  ,  proteftantiFche  nur  vr>n  proteftantifchen 
angezeigt,  und  mit  gaiizHcher  UnpartetRchkeit  beur- 
tbeiU  werden  foilen.  Ein  jedam  Quart«!  beyzuftlgen' 
Wk*  hueltigtnMitt  liefert  Amteigen,  Nurhri-hrm  um)  He. 
ktammiktuigta  «Her  An,  Beförderungen ^  tkrtnbtuumuh 
|i»  n#Jl  w. 

Den  Jahrgang,  welcher  in  Quartalheften  mit  far« 
bigenn  (Jmfcblag  gut,  doch  rparfam  gedruckt ,;arlcbai( 
nen,  und  ungefähr  ao — 14  Bogen  in  Oct»T  eai 
«pird,  hefert  die  gedachte  Hu rlifumdluna 
.    ,JL  L,  Z.  I808*   Erfler  Band. 


ingea  Preis  von  t  Rihlr.  g  g|-.,  welcher  Betn|;  bef  Ab> 
Hafä^ng  des  erften  Hefts  bezahlt  wird. 

Die  Nutzbarkeit  diefer  Uni«:  nehmung,  lif>rnnder$  # 
fQr  unfere  Gegend,  leuchtet  von  felbfi  eta;  wir  zw«t* 
fein  denaaeh  f  etnesweges  an  einer  gUtlften  Aufnehtna 
derfelben;  Torzüfjlich  hoffen  wir,  dafs  die  Herren 
Verleger  theologifcber  Schriften,  um  fcbnelSerer  V'cr-  ■ 
breitung  ihrer  Veriagsartikel  willen,  wie  gewöhnlich 
1  Freiexemplar  an  «M  an  ibamiachen  die  Gute  haben 
werden.  ÜKele  klein«  AofSepfernng  wird  gegen  d«n 
Vortheil  rinrr  hatffippn  und  ausgel>reiteten  Bekannt- 
machung itxitt  Verlags  in  gar  keine  fietrtcbtung  zu  zi«- 
Ii«n  feyn.  ^  , 

Blofta  Anzeigen  wardcn  dta  Zeila  out  *  Stbn  oder  \ 
f  Rreuxar  vergOtet. 

Wegen  SabCin-ipliaB  »«»Jff  m«»  fich.anfttr  «tt 
Unterzeichneta 

fiHr  AedwB.aB  Hctm  CiidcD  «t  Comp.«  Boabblndler} 

—  Bonn  — s..«^   Wilb.  Jof  Hi-inen; 

—  Coblenz  »  ^—    Hubenfche  Buchhandlung; 

—  Cleve      —  —   Hennesmann,  Buchb.; 

-~  Crevold  —         t«r  M«r  od«r  Tunk«,  Bucbh.; 
^  Dniebnrg—  —  Bidedter,  BacUfe}  UtScbellaiit» 

Unir.  Ped.; 

—  Düren  — »  —   Peusgen;  ' 
DüfTeldorl     «-^   Schreiner,  Bachb.; 

—  Elberfeld  Bafcbler,  Bucihh.;  - 

—  Bmmefieli    —  Hoff,  Buebldttder; 

—  fülfle  heim    —    Gerflenher^,  Buchb«} 
•—  Hückeswagen —  Kocher,  Buchb.; 

Mftnitar  —  —   Coppenrath  und^  Paiee  UftUdk, 
*  Bndiblndleri 
.  —  Pedef-bom         Jnnffiirmaati«  Boohb.j 

—  Trier     —    —    Unx*  Buclth. ; 

fttrgant  Holland  an  dTasKunft«  a.  Induftrie- Comptoir,  ' 

oder  an  Hrn  L.  A.  C  Helfe  in  Arnfterdam. 
für  den  ganzen  Oberrhein  und  det  Raicb  en  Hm  Guil« 
haunann,  Buchhändler  in  Frankfort«  und  an  di« 
Pfihlerfcbe  Bachhendlvng  In  H«IMb^. 
KOio,  den  ij,  Not.  tgo7. 

Die  Neue  Verlagsbuchhandlung  dafelbft 
In  dar  gmban  Bttttanjelia  Hr.  SQSt* 


Reift  mmJ  Haf/bärntr^t  Btytrage,  tttr  Bffdrdermuf  ei- 
.    mar  CmmtiktiuHfjfyck^km Wege.  LBda.  lILSt. 
ift  l»«f  anf  «rroUcn«« und  la  aUan  gntan  fiodibaad- 
Ingwi  filr  it  gr.,  a  *  ' 
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laliatt.  L  Mattoir'ii  SobwinBirsr  wid,Aii£lll# 
«on  Wahnfina  und  Wiadcrhtrriellang,  aiaiftcm  nach 

feiner  eigr.en  glaubwürdigen  Befclireibung  derfelben, 
TOOi  Frof.  Hoffbautr.  II.  Eine  Krankheiugerchichte , 
VOM  Hn.  Landchirurg.  HtnUbtm  loitg et  heilt.  III.  Schein- 
bar frejre  und  doch  ganz  unfreya  Handlungen ,  auch  in 
BQckßcht  auf  die  To  genannt«  mtJuiM  fortvfi't  y  vom 
Prof.  H'ff'''JU:t.  IV,  Ueber  die  pfychologifcben  Am« 
dr&cke  in  der  Sprache,  und  die  prychologilchc  Benut« 
soag  fierfelben.  BeCchluIf,  von  Ebend.  V.  PrychifdM 
Heilung  einerTaubheit,  YonCband*  VL  Aaseigaa. 
'  HaHe»  d.  j.  Fabr.  is«l- 

Pia  Canfftha  ■aaMiaodlui^ 


Fragmtatt 

j.  Our 

ftrvir  dl  fuppitment  it  dt  futtt 

tutn$  ttiifidtmiiBet  far  U$  nMam  imbimu  di  U  Cwr  ir 
fn^  dtfm  k  mm  dr  AiUMr  II»  * 

C  a  Ii  i  e  r    I.  .  ' 

i  Parit 

(l'rix  t<gr.) 

Table  des  raatÜrei. 
ExpITeation  de*  vignetc«»  für  VcnTeloppe  da  oa  Cahier 

et  für  le  froDtifpio^ 
CorreCpondaac«. 

Da  U  nt^faftlna  ei  Fe  troava  aelodtmiaBt  la  vililaira 

prufCen. 

La  prife  de  pofTeffion  de  la  Grande  -  Pologne  a  amen^ 

U  rnine  d«  la  PruITe. 
EBi-Ü  Trat  aoe  daac  an  payi»  oA  r«conomia  ruraJa  aft 

ta  pramiara  foarca  da  fohfißanca  t     charge  de  toni 

les  iapftti  tombe  fur  les  proprietaires  fonciers? 
Chüte  procbaine  de  la  Pruile  sptes  la  bataille  D'Auer- 

ftaedt.    (lettre  du  14.  Octobr«  ito4. ) 
Tahlaaa  da  Tattanuai  du  blocas  at  da  la  nddaian  d« 

Glogaa,  par  CBarlc»  Fr^ddrlc  BaalbBwtn. 
Les  Polonois  et  lear  ConIli(utio»da  Va»  ^tlOf, 
Etat  de  )a  Prufle  mdridionale. 
Maaiant'daa  nvamv  pva^BcUa» 


II.  AnkündigungeD  neuer  Eücber. 

FBr  BkCifieafmda  and  Raifimda  i&  foabaa  fertig  ga> 
vardaif : 

Dtfcription  dt  Ltiptig^  it  dt  ftt  Knvircfn  pour  fcrvir  dt 
Guuh  »mx  y<ut*gtKrt  tt  aux  Hahitam  dt  cettt  vUlt  qui 
^fiwat  tmmtütre  kt  tnrhfitis  qu'ttte  rtaftrmt.  Oa- 
vraga  ame  d'un  Plan  cetaria«  de  vAea  at  prec^ 
^un  aVantpropos  de  %  G,  Lnakard!,  Prafeneur. 
(TO.  Leip7.;g  cbez  Hinrichs.  Prix  lelie 
S  Uthtr.  Daffelb«  auch  deutfch  uirter  d^in  Ti- 
tel:  Neue  Befchreibung  ron  Leipzig.  Ein  Hand* 
\}uob  fte  Freaxia  und  KinhaSwiftTha»  wtltba  di» 


Jüarkwflidiakaitan  dialin  Handelsftadt  o&ber  ken- 
nen, nnd  Oiran  Aofendialt  sweckinäffig  benot« 

zen  wollen.    Mit  Elnl.  vom  Prof.  y.  G.  LttmliardL 
Neue  mit  Kpfrn  u.  Plan  Termeiirie  Au«gabe.  |. 
Hehunden  i  Kthlr. 
Da  diefesWerk  fowohl  in  rranzCCfcher  als  deuifcber 
Sprache  alle*  WUrenawQrdige  von  Leipzig  auf  eine  ge> 
mirin  fafsliche  Art  darftellt,  mithin  jedem,  befondert 
dem  Kauf-  und  Gefchaftsmann ,  fo  wie  den  Reifendea 
vngemein  dienlich  ift ,  fich  fchnell  uad  untrügli^ Reibt 
zu  erholen,  fo  VaUi  ficb  mit  Gewifiheir  eina  gataüal^ 
nabme  densibea  tooi  Pubiicum  erwarMa. 


Rtiftndt 
vthhi  Berlin  btjucktw ,  finden  andern 
Lasicon  fon  Berlio  und  der  umliegenden  Gegcndi 
antbahend  alles  Merkwürdige  und  Wiflenf wertht 
▼on  dicfcr  KAaig^Ikadt  und  deren  Gegend»  Mn 
J.  C.  GSdkht 
einen  äuberß  bequemen  Wegweifer  in  dieCer  grolsen 
Stadt.    DaGc  daffelbe  hierzu  ganz  vorzüglich  geeignet 
ift,    bezeugen  die  fchmeichelhaften  Becenfionen  im 
Barliaar  Haaafitennde  i|o6.  Nr.  fa.;  ins  Freymfttb^faa 
TOB  Keisebaa  i|o(.  Nr.  aoi.;  in  politifeban  ioanufo. 
IS06.  November*,  in  den  gengraphifchen  BpbenaerMeo 
1107.  April  i  Jeoaifcba  Lit.  Zeit.  1S07.  Nr.  144»;  Lnn* 
dgar  Uu  Zeit.  ige^.  Nr*  s««.;  AUgaBain»  lik  Zut» 
1107.  Nr.  307. 

El  ift  in  aflea  Bnebbandlungen,  hafondara  aber 
bey  den  Gebrüdern  GSdicke  iu  Berlia»  Ar  J  Bthhr, 
i6  gr.  oder  4  Fl*  4I  Ktsr.  xn  haben.  » 

Bey  Auguft  Campe  in  Hamborglft crfeliiaiiaa 

nnd  in  allen  Buchhandlungen  zu  halien  :  Held  über  wti 
wün  dtt  vtrtratuem  Brit/t  mnd  ntKen  teuerbräadt  des  frt^ 
Mfkgfrmki  am  CMm,  gr*  |.  b  RtUr. 

Im  Verla(ie  der  Stettin!  fchen  Duchhandlong 
in  Ulm  ift  küirzlicb  berau^gekvmmen»  und  eingebaap 
4mi  4  4)  Kra.  so  babaa : 

Farß'mmd  y  a  gd  kata'mdap 

ilier  alte 

iB  MMW  JUr  vorhamakttdcH  momulukt» 
Fmß.aad  y.gdgffthiifii 
für 

tftßm  WU  jSeer ,  auch  Fo^ß  -  Mnd  ^ 
Nftiß  tutm  AKkaagt:  . 
Der  £al»gtrtekt9  F4rß4 

ül'tr 

die  ttekaäik»9hm9mffiiu  und  xum  TJuil  mtdicimfiht  _ 
^iaDm^ikltaiaHlämadfiaihaiülurwh' 
Von  . 
Wilktka  HtkemaiaU 

Vlm,  itof. 

Eine  iedem  Ffirfter  nnd  Jiger^  aocb  Forft-  und  Jagd- 
Mabhabcr  Mw  ■fttalicha  Sebrift. 
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Bey  Pri«dric)i  NicoIoTius 
Imm.  K«»t'r  vtrw^ktt  Stkrifitn.  ^itr  Band«  oder 
Snmdwg  esmgtr  Mar      tmMmm  fftSikm»  Ueh 

mm  Sik)if:tm,  gr.  g.    X  Rtbir.  i6  gr. 

Di^fe  Sammlung  enthält  folgende  AhhandTubgen : 
Neuer  Lehrbegntf  der  ijewef(ung  und  Rube  und  der 

damit  verknüpften  Folgernngan  ia  dt»  «Ata  <3rfti»> 

4«a  iler  NatanfjflknfohAft. 
9«)aiikM  hmf  imm  frahMhigw  Ablabvn  dM  Hn.  Joh. 

Friedr.  r.  Pank  ia  «iatm  StndlbbN&b«»  d^*^*"" 

Mutter. 

V«  rl  icli  Über  die  Krankheiten  dei  Kopfe«. 

tiaobricbt  teo  dar  Ksricbtang  bkuu  Varlafuagtn  ia 

den  Winttrbalbcajahra  vw  t^6f  —  tj^ö« 
Von  dem  erßen  Orvad«  dMUal«rX(DlMdt  d«r  GagtodM 

ia  Räume. 

Unterfuchung  der  Fraga«  welche  von  der  KSnigl.  Aka« 
demia  dar  WiQanfobaftao  sa  Berlin  zam  Frcüa  fOr 
dat  Jahr  1754.  auf|;egeben  worden. 

D'ie  Frage-  Obdiö^Eirlu  ■.L'ialte''  [.byl'^'-'ilif'rh  er-w-o^rn. 
Priticipiorum  primorum  t  t 'j..-;c'nij  vuiapiiyjuac  nova  dilmiäiuiif 

Dijf.  häb.  An.  1 7  j  5  • 
N««ie  Grkilraag  der  erftan  GrundOUse  dar  mtMpliT» 
Erkenntnirs.    (Ueberfaaaag  der  Torftanea* 

den  AMi.iriitliiuf^.,. 
Betrachtung  der  feit  einiger  Zeit  wahrgenommenaofrd* 

erfchUiteruneen. 
Momad^fft  ^'i"  *75^* 

Tbyliroli«  Monadologia.    (Ueberfetzang  df  Torftabao- 

den  Ai)handi u ii^'  ) 
Einige  Anmerkuogen  zar  Erläuterung  dar  Tbeori*  der 

Winde. 

£atwurf  und  AnkSndignng  «iimCon^i  dar  phyfirohen 
Geographie,  nebft  d^m  Anhange  einet  kurzen  Be- 
trachtung iiher  (!it-  F:a)j;!>.  D'i  die  WeÜHlrnJe  in  un> 
fern  Gegenden  darum  faucht  Teyn,  weil  üe  über  ein 
grofsai  Meer  ßreichen. 

Verfuch  «inigar  Betracbtungf n  Ober  den  Optiautnint* 

Brief  aa  *•**  aber  Swedenborg,  t^f  t- 

Urtheil  über  Scliulzens  fa' ali  fUfJu'  Moral. 

Ueber  Scbwärmerey  und  die  Mittel  dagegen.  . 

Jlecenflonen : 

1^.  Ueber  Job.  Gottfried  Herder't  Ideen  zur  Pbilolb- 

phia  der  Gefchichte  der  Menfcbbeit. 
1^  UeberGottl.  Hureiand'i  Verfoek  fl|ytr  dwSkancik 
Jatz  des  Natnrrecbt«. 

idbr«iben  an  den  im  ^ril  i|oj.  TeriMlMii«n  lUta^li» 
«fcm  iMpradiMr  Wilhelm  Criokio»  Sa  Kltaifilwffs. 


In  Qnf«rm  Verlage  ift  fo  eben  erfobieaait  nad  ia  «1- 
1«B  ^ten  UndiliMidluagaa  Deotrehlaadi  v»  babaa : 

Cb^'?«-  \'^pf)/fnn;  riljerftif/i  njch  der  neuen  c  fririeTlen 
Auigalie  von  einer  Gerdirc-haft  Reobtsgelehrtar 
aad  darok  NoTen  <>rliatert  von  C.  S^mhunj  da 
Band  in  f.  von  ^yy  S«'ifen.    i  Rthlr.  ts  gr. 
Um  in  den  Noten  (liefcr  Ausgabe  die  Gefatsa  an> 
ftihren  zu  können,  welche  in  der  dieltjäbrigaa'f 
dar  («btsgalMadwi  Behörde,  aar  BrUiraag 


Artikel  gegeben  worrJpn ,  und  die  Ueberfetzaag  frlbfk 
genau  nach  dem  oificiellen  Texte  coKatioBirao  zu^  kda* 
aan ,  mufite  die  Heranigab«  dtriiilbM  aai  iki«B  MoaM 
vairrshitbaa  wardcB.  ^ 

Otefi  ill  aacli  dia  Uriaidic  dar  fpltara  Erlelieiouiig 
dar  franx'  firch  -  Jeutfchen  Ausgabe;  die  ganz  franz6- 
üfcbe  hingegen  eifcbetnt  bey  uns  inaerkaib  Monatait'ijft 
onfehlbar  in  zweyerley  Formaten. 
Strallbarg,  den  t6.  Decembcrilof» 
T  r  e  o  1 1  el  aad  W  Art«. 
'  Ia  Laipaig  b«j  Joh.  Ainbr.  Bart!bt 


Orl«aaiif/r4e  mnd  Gartenfchri/ten 
vom  »MtrkMKtem  gutem  Inhalte  und  Btmbemmg  (weshalb 
man  die  Recenlionen  in  den  hierbey  bemerkten  ga* 
lehrten  Blättern  nacblefen  kann),  weklie  friwühl 
bey  den  Gabradern  Giäwkt  in  Berlin,  als  auch  in 
den  mchreAea  eadcm  BachlMBdlaagaa  *a  liibM 

find  : 

Brmtmhath't  j  O.  J'ei.  Frans,  Fleifok'Oekonooiie»  oder 
TolllVindigar  Unterricbt,  das  Riad't  Sehwetae*» 

Schnf- ,  Ziegen-  und  Federvieh,  wie  auch  Fifcba^ 
zu  maiten,  ihr  Flaifch  einznfalzen,  zu  niariniran« 
Würfle  daraus  za  aiaelteB  a.  f.  w.  a  Theile.  i  to]* 
n.  igo4^  .s  Rthlr.  la  gr.  oder  4  Fl.  36  Kr.  (Leipai- 
ger  Lit.  Zeit.  1104.  Nr.  i<a.  aad  ifof*  Nr.  7|.  Je- 
naifche  I.it.  Zeit.  1897.  Nr.  1S4.  Neaa  deatlöbeBi« 
bliotbak.  100.  üd.  a  St.) 

Defftu  Obft-Oekonomie,  oder  vaRftlndiger  Unterricht 
ia  der  Brsichaag,  Wartaag  und  PBege  der  Obft- 
kiaate,  Aafbewabrea  and  Benaltea  der  PrOokta 
u.  f.  w.  s  Theile.  1805.  ]  Rthlr.  is  gr.  oder  6  FI. 
if  Kr.   (Atigemeine  Lit.  Zeit.  ito6.  Nr.  i})0 

0Q0iaOet>Ockonomie,lhniich  bearbeitet.  ito'S.  i  Rihlr. 
II  gr.  edec  s  Fl.  4s  Kr.  (Janaar  Lit.  Zeit.  i|o6. 
Nr*  144.    Leipziger  Lit.  Zeit.  1107-  Nr.  <(g.) 

D^JSa  Fljcbs  -  f Jckonomte  ,  dlmlich  bearbeite'-,  i  S  7- 
I  Rtbir.  8  gr.  oder  1  Fl.  14  Kr.  (Leipziger  Lit.  Zeit. 
JJ07.  Nr.  144  ) 

Dktrkk'/f  O-  Fritdr.  Gottl.y  TollftSndigei  Lexicon  der 
Girtnarey  und  Botanik,  i — 7ierTheil.  tgoi  —  1107. 
91  Rthlr.  oder  57  Fl.  4g  Kr.  Pranumerationii>reis 
jeder  Tbeil  a  Rthlr.  6  gr.  oder  4  FI.  3  Kr.  (Leipzi* 
ger  Lit.  Zeit.  igo«.  Nr.  47.  4|.  «ad  tlO).  Nr.  13. 
Beckmann'«  Bibliothek.  11  Bd.  4  St.  AUgcmeino 
Lit.  Zeit.  igo^.  Nr.  1)6.  und  ErgänzungtbUtter  i|(o6< 
Kr.  4f.  Jenaifche  Lit.  Zeit.  1806.  Nr«  70.  NcB«  • 
deutlbhe  Bibliothek,  loa.  Bd.  i.  St.} 

Dtffta  ^tm^tt'  and  Pradurpeifeewirterik,  oder  Aa» 

weifong,  alle  Arten  von  grünen  und  trockenen  Gar> 
tengewüchfen  lange  Zeit  aufzuheben  u.  f.  w.  Zweyto 
rerbelTerte  Aufl.  tgoa.  ixgr.  oder  54  Kr-  (Würz- 
karger  Anzeigen  i  goi.  Nr.  f.  6.  Angemeiae  Lit.  Zeil, 
f  tot.  Nr.  177.  Nene  devtbke  Bibliotbek.  «3.  Bd. 
1.  St.) 

D^fftH  Wtoterglrtner »  oder  Aowcifung,  die  beliebte* 
ma  Modeblumea  ohne  Treibbiuf^r  und  lUifibeeta 
iaZimaunii  Kellen  aad  aaderMBebftliernaM  aker> 
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^8.  VoD  ^mImb  Werke  wird  nachftCM 
eine  neue  Tarbefrert«  Auflage  Fertig.  (Allgemetne 
Ltt.  Zeit.  Jgoo.  Nr.  j).  und  igOA  Nr.  511.  E  ljn- 
gtr  Lit.  Zeit.  tgof.  ,Nr.  340.  Wurzburger  Anzeige« 
ifot.  Nr.  ).  Leipziger  Jahrbuch,  igoa.  Nr.  ato» 
Neue  deutTche  Bibliothek,  f»,  BdU  Sb  Ail|g«n* 
Llt.  Zeit.  igo).  Nr.  1)6.) 

DißtH  Apothekergarten I  oder  Anweifang,  viele  in  den 
Apokhek««  breoehbere  «tuUndifche  GewAchre  zu 
•raithta.  f fo«.  f  Rthlr.  f  gr.  oder  *  PI.  S4  Kr« 
.  ("Erfurter  N ichrichten  iSot.  Nr.  ^t.^'!-  Allgetnei»* 
Lit.Zeit.  I  ^02.  Nr.  1  21.  VV'ui  zburger  Anzeigen  I  tos. 
Nr.  41.  Beckmann'«  Bibliothek,  it. Bd.  4.SL  NtlM 
deotfche  Bibliothek,  gl.  Bd.  a.  St.) 

IVtasr/r,  Fr<an.Juft.^  phynologifdieBeobaobtungen  Ober 
den  Umlauf  dei  Safts  in  den  POanzen  und  Ü-lLitiiea. 
ig04.  I  Rtbir.  16^.  oder  )  Fl.   (Göttiager  gelehrte 

*  Zeit.  igof.  Nr»  154*    Leipilgcr  Lit.  Zell.  it05> 

■   Nr.  36.) 

fStdmtr^  Ckr.y  Xo  W*Td*,  Ptld-  md  Gavtm*  Raupen 

und  die  Mittel  zu  deren  Vertilgung.  Heraufgegeben 
Ton  D.  y.  CGmtthaird.  tgo4.  il  gr.  oder  1  Fl.  94  Kr. 

(AMgfineine  Lit.  Zeit.  1I05.  Nr.  I91.) 

Gtttktrdj  D.  y.  C.y  die  Cultnr*  Febriottur  wad  Be- 
nutzung dea  Taback«,  von  allen  Saiten  TolTfttndig 
befohrieben.  igoi.  1  Rthlr.  g  gr  od«  r  1  FI  34  Kr. 
(Brlauwr  Lit.  Zek.  igoa.  Nr.  6.  Würzburger  Zeit, 
tfos.  Itr.  49.  BeckuMan^jKbRotlMli»  a  1.  Bd.  4.  St. 
AHgemeine  Lit.  Zeit.  igoa.  Nr.  154.  Juftiz-  und 
Polizey  •  Fama.  igoa.  Nr.  j.  Neue  deutfche  Biblio- 
thek- «6.  Rd    1  St  ) 

■Mämru^  F.,  Kathgeber  fUr  Bauherren  und  Gehäude- 
beßtzcTt  od«f  Vorfdill^««  Gabiude  feft,  bequem 
und  fchSn  zu  f>rhafjen  und  lange  in  baulichem  Stande . 
v.u  erhalten -,  ferner  unbrauchbar  gev^rordene  abzu» 
tragen  and  die  alten  U.iumatcriöiien  vortheilhaft  zu 
banuTMO.  1I05.  S  Atblr.  so  gr.  oder  }  Fl.  ig  Kr. 
(janaur  Lit«  Zdt.  i|oC  Xr.  1 14«  Leipziger  Lit.  Zeit. 
igo6.  Nr.  g?.) 

ichrbter't^  y-S.^  Erfahrungen  in  feinem  Blumen  - ,  Obft- 
undGemüfe- Garten.  iTheile.  igoj  u.  1807.  1  Rlhlr. 

dd«r  }  Fl»  )6  Kr.  (Leipziger  Lit.  Zeit*  tgoa.  Ut.  »$. 
Beeknann*«  Biblioiliak.  si.Bd.  4.81.  BifintdrNaeb* 
richten,  igoi.  Hr.  40.    AUguaiiM läl.  Z«lt  iloi* 

Nr.  jo}.) 

Einleituiig  in  die  Gartenkunft,  als  WifTenfchaft 
betrachtet.  igo5.  lg  gr.  odar  E  Fl.  44  Kr.  (Janaer 
Lif.  Zeit.  ig07.  Nr.  176.) 

•Der  Tf  raßlur ,  oder  die  Kunft,  TerrafTen  und  andere 
abgedachte  Erdwände  mit  Erde,  ilafen  und  trocke- 
nem Mauerwerke  zu  bekleiden.  Mit  3  Kupfern,  tgo). 
t  Rthlr.  oder  1  Fl.  4I  Kiw  (Allguoieina  Lit.  Zeit. 
1805.  Nr.  3(S.  Jenaifehe  Lfe.  Zeit  1(04.  Nr.  «si. 
Neue  deutfche  Bibliothek.  9g.  Bd.  1.  St.) 

yiUktr'tt  O.  H»  Uff^.t  Forfttecbnologier  oder  Hand- 
boeb  dar  MdjjNiUUlcn  Benutzung  der  Forftprodnot«i 
Air  PotfiaMaaWt  CiawiliffH  und  Tacthaelofan* 
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tjo}.  a  Rthlr.  odtr  ^  Fl.  |<Kr.  (Nfireberger  Hand« 
lungs-Zeit.  xg03   iNj^  37.   Leipziger  Lit.  Zeiu  1(04. 

TS  r .  123.) 

Dfßcn  ÜAndbuch  der  ükonomiCcb  •  techoifcbcn  Minera« 
lo^ie,  für  Jeden,  welcher  ßch  Aber  den  fik^no* 
irifchen  Gebrauch  der  Mineralien  zu  unterrichten 
wünfcht.  ifier  und  iter  Band.  Ig04  u.  iSOf.  3  Bthlrä 
lg  gr.  oder  6  Fl.  4^  Kr.  :  .\llgemeine  Lit.  Zeil.  1804. 
"Sir.  Iii,  N&cobarger  Handlungt  -  Zeit.  1104.  Ja* 
liuc.) 

III.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Durch  die  nenerea  Breigniflb  fai  Italita  and  im 
TSrkejr  wird  folgende!  Vach  merltirSr<Rg:  Rmm  ra> 

gina  mtuulif  mit  denen  ringsum  an^>r;ir>zencl['n  K  Wiigref* 
cheo,  Groft  -  und  Färikeoihuinern  ,  Republiken,  Län- 
dern, Meeren,  Infeln»  Florfen ,  Gebirgen  u.  f.  wi 
Aogtburg  t6$f*%  wdldwm  ooob  folgende  aogebundea 
find:    t)  ^irUMThm  mhiaticum,  oder' die  um  den  v«ie* 

tisn  i  Tl-Ii  f  n  Guifo  Ii  eilten  (1  en  luA-lir,   sii^r  Inzenden  Län- 
der, Siidte,  Vellun^en,  Berge,  WafTerHüffe,  Gebirge 
n.  L  w.    1)  yiridarü  aJrütki  oly/tk^  oder  Befchreibwi|g 
der  Bepublik  Venedig,  daf^D  Urfprnng,  Wachstboai, 
Gebäuden,  Infeln  u.  C  w.     3)  ytriJarü  »driatki  Omt- 
tTffkfum,  in  welchem  zu  fehen  find  die  an  der  Miiter» 
Bacbifeitc  des  adriatifchen  Meeres  liegenden  Llndet'. 
Dalmattea,  Bofinien,  Albaniep  u.  a.,  deren  Sitdta, 
Veftutipon,  f?Lr:^c,  Seen,  WafTerBafle  u.  f  w.    4)  Qye- 
tffrt,  oder  die  am  ßofpnro  Thracko  liegenden  hohen  Stein- 
klippen, gegen  Mittag  das  Vorniei-r  Prcicwut,  g^gen 
Mitternacht  dea  Cobwatn«  MtnrlVan«/ mit  den- 
reiben  umliegend«!  Lindem  1  wie  eoob  den  Inretn  Cy- 
pern  undCmdien,  darin  befindlichen  Städte,  Veftoni 
gen.  Bergen,  WaircrflüCTcn  a.  f.  w.»  durchgängig  mit 
fehr  vielen  Kupfern  und  Karten  erläutert.     \  o  uehcn- 
dM  Bach  ift  bcy  daa  Hofbacbdmcker  G^trt  in  ienc 
in  CooiaiUIian      haben ,  und  lafl  daait  dtf&r 
6  Htblr.  haar  «d  penoftnjr  abJaiidat,  übarlalM 
wardeo.  . 

,  17.  yermirchte  Anzeigen. 

'  Df  «rr  Uk*  Mm  dn-  Obmr^  mi  BmmA  imifM, 

Mehrern  AnFrag'-n  /.ur  Re Jn! w ü tt an g  maoben  t'ir 
bekannt,  dafs  diejenigen  Beüuer  ToniJirtrufa'/  Lczicoa 
der  Gärtfieref  und  Botenifct  welche  durch  den  Kri^f 
»erhindert  ^x^iirrlen,  die  letzteren  Theile  diefet  Wariw 
üch  anzufchaffea,  felbige  noch  für  den  Prlnumarap 
tionspreis  (denTbeil  für  1  Rthlr.  6  gr.  od-^r  4  Fl.  Kr  .") 
aMwedar  bey  uns  oder  durch  Jede  andere  Bucbband* 
Inng  erhalten  latlan.  War  nf  den  gten  Theil  pfämal 
merirt , 

diefea  Praiä.  .  •  ■ 

mbtüder  Gä.Uckw 

ta  ficrlia* 
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"WrSSEN9GHAr1?LIGHB  WERKE. 

STA  ATS  WISSENSCH  AFTEN.  gpofse  Vorzüge  durcli  tene  geniue  BeUanntTchaft  mit 

,   •*  r  i.'      maII       ar_  dt'n  vorzn-'ichrtpii  Werken  Ober  den  gbichen  Gegen- 

Cii-SSKN  u.  Wetzlar,  b.  Tafchc  u.  MflDer:  WiW  beurtheilt  de  in  der  Vorrede:  vorzüiSich 

'      f;rKr,rf/^-Kn.?^fM  .Si..i/.i'/nf9.7:j/asu.r'?rf^^^^  ein  paar  Schriftftelier,  die  fo  hervorragen,  dafs  es 

■  .  /»'^,?'*^BtrkktigHn8  ihrer  Hii^toegr.Jfi  von  Uut,  bey.fahe  nicht  möglich  ift,  von  der  Winfenfchaft  zu 

^*rÄ,  Arif,         «n</  /  o/W»io^«i».  «»J  »».  reaen.  ohne  fiezugTelch  zu  nennen :  Ä«f;«rf  und  Sm/t&. 

.  ii,,tfrbrockenar  RMcIfcht       äit  fMmgMi  Ree.  findet  es  der  Mühe  werth,  ihn  auf  diefem  VVc-e 

von  GollUHufelmd  Hof  -  nnd  JuWinÄlluiid  or^  begleiten,  da  er,  ungeachtet  des  BeyfaJls,  mit  dem 

.    •    dciulJVof.  der  Hechte  zu  Landshut.  fr^TlMlI.  „  diele  Vori-ede  im  Ganzen  eelefen,  d6ch  vieles  darin 

1807.  36  u.  387          ^3  Htlür.)  V*  jm  berichtigen  findet,  und  ßcb  hier  eine  Gelegenheit 

D darbietet«,  die  GrQnde  feines  bnh  verfchiedeatiich 

ieres  Werk  verdient  Aufmerkfamkeit :  denn  es  geüufiserteo  UfftlMilS  ttbet         SchtiftftflUcr  «USZU« 

enthält  eigentbQmliche  Gedanken ,  wodurch  die  führen. 

WifTenfefaiftlfehen  B^piflfe  onfres  gelehrten  Publicums  geht  Ton  der  menfchlichen  Induftrie  aus,  ' 

erweitert  und  berichtigt  werden.   Eine  treffende  Ue-  zeigt,  wie  aus  ihr  Lebensunterhalt,  Wohlftand,  Reich- 

urtheiiung  (lelfcn,  was  darin  geleiftet  wird,  erfordert  thum  entfteht,  und  wohin  die  freye  Entwicklung  al- 

indeffen  f  iuc  v-Jt  i.  .li'u  -  lii  trac  liftin;^  über  den  Zuftand  1er  Thütiykeiten  führt.    Er  hat  eine  Nation  vor  Au- 

der  .Wiflenlchatt,  in  die  es  einlchiagt.   Die  deutfchen  gen,  die  in  jeder  Abficht  fo  fetir  von  der  ISatur  be- 

Srhriftfteller,  welche  ficb  damit  befchäftigen ,  sehn  gSofti^  ift,  cUfs  man  verleitet  werden  kann ,  die  grän- 

xnehrr>ntheih  nitht  von  der  Anficht  wirklicher  VÄUtwr  zenlole  Afudehnung  und  jninz  Willkürliche  Anwen- 

und  Staaten,  von  der  Darftelluoe  ihrer  verwickelten  dung  ihrer  Kräfte  rar  mOglich  zu  halten.  Eine  folcho 

Verhältniffe ,  von  praUtifchen  uefichtspuncten  aus,  ungehinderte  Erweifermig  und  Richtung  der  Thätig- 

l^ndMO  'Von  fpeculativer  Analyfe.  Der  deutfchc  ge-  keit  nach  allen  Seiten  iit  die  erfte  Beiiingung  des  Sy- 
Ichrt*  ^y«,  der  alle  Kenntnifl'e  ordnet,  und  alles,'  ftems vAUiger Freyheft» das SWfA unbedingt lyid alige* 


weifs,  in  feine  einfaehften  Elemente  aufzu-  nSeln  etapnehlt. 
löfen  iiAd  wieder  im  fyfteniatifchen  Zufammenhange  Der  eigenthflinliche  Gefichtspunet ,  von  dem 
darzafteJlen  l)i;miil)t  ift ,  hat  nach  uitd  nach  alle  Wif-'  Stewart  ausgeht,  ift  diefer:  Sobald  der  freywillij^^« 
Smffhaitta  tiearbeitft.*  Die  nenefte  Revolutions-  Taufch  der  Froducte  einer  mannichfphigea  Induftrie 
j^tSü^ ,hktAtrc h  ift  das  Naturrecht  an  der  Tages-  an  die  Stelle  der  encwnngncn  Arbeit  und  perfOn- 
ordnunc  ßewefen.  Hierauf  ift  die  Staatswirthfchaft  liehen  Verpflichtungen  tritt  .(der  Sklaverey,  Leib- 
an  die  Keihe  gekommen.  -  Die  Werke  der  gelehrten  ei^enthums,  LebnspBicht)-,  fo  beruht  alles  Verkehr 
>|Snner,  die  nien^her  c-  fi  hrit  hen,  haben  grofsen-  unter  den  Mcnfchen  auf  dem  Gelde ,  vennitteift  deflen 
theilAifAi^  Elementarbegriffe  zum  Ge£;enttande.  So  be-  allein  der  freyeTaufch/uStandcgcbracht  werden  kann. 
AfeMiVsWiHr.  H.  hier  eine  Entvviekeiung  der-  Im  Titel«  CHeicb  die  Worte  im  Titel  des  VV  erks :  Domeßic  poUcy 
angi^ebaen 'Beftandtheile  unfrer  Voritellungen  von  in /rr;  iVatiofr,  deuten  jenen  Gefichtspunet  an.  Nun  . 
fkntfönfthttnvO^^-  Es  it't  noch  nicht  ab7ufehen,  wie  find  aber,  bis  in  die  Mitte  des  igten  Jahrhunderts  her- 
WCit/eiptPlo"  1"  der  I  V  '  'l  1  :  effen,  wis  sns  jß-  ab,  alle  Schriflfteller,  felbft  die  genievollfff^n ,  den»n 
SHnJElwMMieniiaerwnrgaht ,  führen  wird.  vvir  in  andern  Stücken  unfre  beflern  politifchen  Ein-  ' 

.5K.7r£f«a»MdMkAnai)(fe  der  Grundbesriffs  bedarf  an'  fichten  verdanken,  Monttsquk»,  Ffume;  die  Schriften  * 
Sah  felbft  gar  keifpr  Rückßcht  auF^tdie  Literatur  der'  g«iftvoller  Männer,  die  ganz  Jn  der  Befchiifiipuns^  Tiii 
WilfenfflhAft.  AHd«;die  ei»nitbömliche  Denkart  ori-  diefen  G«genftinden  lebten,  früher  Ijitv ,  tnjierhin 
BinTlInri  hat  fn  viel  Heiz  für  jetleii,  tier  felbft  Pinto;  alle  find  voll  von  holbwahrcn  Begriffen,  von 

^fi|lAl*tu(l>*  ßeurtiifeilungiihrer  Aofichten  wirft  fo  viel'  richtigMiund  von fchielenden  Anwendungen  und  Mifs- 
^Iii*eiHlf  I  den » Gegmilbad  ^  dafs  der  Vortrag  eid<MlWerftindnlflen.  die  von  der Zweydeutigkeit  der  Grund- 
Schriftftellers,  der  feinen  Stoff  nicht  allein  aus  eig-  begriffe  herrönren.  ^(«trar/ hat /.uerlt  diefe  Nebel  zcr-  . 
ntfr  Anfirht  der  VVclt  nimmt,  durch  Beziehungen  auf  gliedert,  indem  er  die  Natur  des  Geldes  und  alles  def- 
MQ^H yx)jgiiflgeriallerna!  lehr  gewinnt.  Widerli^ung  '  Jen,  was  darauf  beruht,  des  l'roirc;  der  Dinge,  der 
dUimvider  Jr>t|MUoer  giebt  o£t  tiefere  AuffcbloCfe^  aU>t  CirculatioD,  des  Credits  und  der  künftlicben  Veran- 

^3ttrS*5«.  StfiirBmd.  Iii"  •  Äfrie- 
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%efrleiliniid  erkllrt.  Diefcn  Einflufs  des  Geldes  auf 
alle  nenlchlicben  Verhandlungen  in  unfern  VerfafTun- 
am  der  Staaten  Terliert  er  Die  aus  den  Aiuno.  Seine 
BetrachtuDsen  End  aber  keineswegs  ( wie  Rr.  H.  Cwt) 

aus  der  aUcn  irrigen  VorfteUung,  Geld  allein  fey 
Rcichthum,  entwickelt:  wenn  er  slcich  nie  vergifst, 
tlafs,  unter  Vorausfet/uDg  perrünlicDBr  Atykeit»  aus* 


gebreiteter  Wohiftand  und 
lies  Geldes  entftebn  kann. 

Indem  Stewart  die  Coli iftonen  darftellt,  in  welche 
4it  Meofcben  in  ibren  Bemühungen,  etwas  zu  erwer- 
bai,  aUentlialbeB  gerstbcn,  fahrt  ihn  die  Unter&p 
chung  der  Gefetze,  nach  denen  diefe  beurtbeik  wer- 
den rnnffen,  auf  die  kondlichen  Mittel,  wodurch  der 
menfcliüch«  Vcrftand  fich  zu  helfen  fuciu.  So  wie 
man  im  Smitlt  von  nichts  als  Freiheit  liefet,  fo  Badet 
man  hier  nichts  als  Einfcbränkung  und  willkOrliche 
Vurfclu-ift.  Kr  beliandelt  die  Staaten  als  einzelne 
grofse  Haushaltungen,  und  den  Regenten  als  Haus- 
vater. Von  fcinitr  KinRtlit,  feiner  Autorität  verlangt 
er  alle  Verändcruageo  im  Volke,  welche  die  Um- 
Akode  nütbig  machen  mögen.  DiedTes  kam  zttntTlMfl 
mit  von  feinem  langen  Aufenthalte  in  Ländern,  wo 
die  Geivalt  des  Regenten  nahe  an  den  Defputisnius 
gränzt,  und  wo  man  fielt  gewöhnt,  feine  Kraft  für 
we  ciazice  zu  halten«  die  ungeliindeit  wirkt,  und 
von  der  dies  auSgebn  mufe.  Aus  einer  fpitem  Nach- 
Schrift,  in  den  Opp.  poßkumis  des  Vfs.,  erhellt,  dafs 

•  er  diefs  felbft  nacti  feiner  Rückkunft  m  fein  Vaterland 
eingefehn,  wo  zwar  die  Gefclüftigkeit  der  Nation 

^  durch  unzählige  Regulative  geleitet  wird,  man  aber 
doch  nicht  eigentlich  fagen  kann,  dab  dte  Beglanug 
felbft  unmittelbar  viel  wirke.  Wenn  man  aber  auch 
nicht  vom  Regenten  erwarten  darf,  was  St/wart  ihm 
aufchreibt:  fo  find  feine  Vorfcbriften  doch  immer 
thepratifcB  za  benutzen,  um  die  Verinderunyo  der 
Welt  zo  erklSren. 

In  diefer  Untcrfuchune  Ober  die  N^tur  der  im- 
endltch  inaunicbfaltigen  Verwickelungen  des  Ver- 
kehrs unt?r  den  Menfchen  erforfcht  er  allentlialben 
lÜe  Gefetxe«  nach  denen  jedes  einzelne  Monwit  «ef 
das  Genie  dnwirkr.  Er  geht  Me  a«f  <tfe  etafMiea 
fieftandtheile  zurück,  und  verfolgt  die  Wirkbng  je- 

*  des  VerhältnifTes.  Und  da  nicht  leicht  ein  Problem 
aus  der  ökunomifch  -  politifchen  Welt  aufgeworfen 
werden  kann»  za  deflen  Aafläüanc  ficb  aadat  diePrin- 

StMearfxT^eodBfindeDJialaflB:  femaar fetal 


npien  in  _  _ 

Werk  wohl  fijr  ein  Syftem  der  WiCTenfchaft  gelten, 
obgleich  der  Inhalt  deffelben  dur^h  einen  Schriftftel- 
ler,  der  dieKunft  des  klaren,  leichten  und  woblge^ 
ordneten  Vortrags  ia  Itiotx  Ctowak. hätte»  iMebt  an 
einem  a%m^er  nnczlbaran  I««h«lMelie  vembeiiet 
Wttnten  konnte.  (Etwa  To,  wie  Sojf  es  mit  Smith  ge- 
macht hat.)  Itt  einem  amiern  Sinne  ift  Stewart  inj' 
Ucb  weit  davon  entfernt,  ein  Syftem  der  Staatsvriftn* 
.lebaft  ZB  iielera.  Soll  das  ein  Syftem  beiisen,  aus 
einer  erdicntetei  Normalgefebichte  alier  Nationen 
Grundfatze  entwickeln,  nach  denen  die  MaCsregeln 
der  Re^crnngen  beortheiit  .werden  könneo-i  ta  ane 
A»MKrWcrk  eher  ÜDr  ttai Sjkm  ptm,  . ««w 


fehr  viel  Scharf  finniges,  viel  Wahres  und  Lehrrei- 
ches.  Aber  ün.  H's  Urtheil,  daß  feint  Folgerytmgpt 
im  htrrlicli/Un  lyMmtimn  für  die  MmMiluk  0«r|M 
dten;  daß'esftkr  trSjmek  Jeu,  daß- ikfir  TM  ftmir 
Forfchungtn  unmmJUfßluk  bteiotm  werde ,  wenn  ßck  auch 
die  Begründung  des  Eiazebun  alt  einfeitig  darlegtm^ 
foüU.  mufs  nach  Ree.  Einlieht  geradezu  umgekefiet 
wcracR,  JDie  UnterfadM^p»,* wddhn  SntOh  feinem 
Syfteme  upmOmnA»  legt,  artbalten  viel  vortrefflichen 
Stoff,  der  nur  ergänzt  und  hin  und  wieder  berichtigt 
werden  darf,  um  eine  voUftändige  theoretifcbe  Eia- 
fiehtfn  die  Hiefchaffenheit  der  ukonomifcben  Aagde- 
genheiten  eines  Volke  darauf      bauen.   In  deoVql- 
gerungen  liing^en  find  einzelne  gute  Bemcrkungea, 
und  örundfätze,  die  nur  in  gewuTer  Einfchränkimg 
wahr  find,  aus  verblendetem Sjftemgeifte  zu  allgemei'» 
nen  Lehren  erhoben ,  die  nur  irre  fahren  können. 
Von  einer  folchea  ooofaquenten  Entwicklung  einfei- 
tiger  Begriffe  ift  er  fo  eingenommen,  <tafs  er  fogar 
das  unter  dem  Namen  der  Phyfiokralie  bekannte  Sj^- 
ftem  der  franzöfil'clieo  Politiker  feit  der  Mitte  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  fiOr  dasjenige  erklärt,  welches  dvr 
Vollkomnienbeit  und  Walirbeit  an)  nächften  komme; 
obgleich  es  von  Grundbegriffen  ausgeht,  die  den  fei- 
nigen geradezu  entgegen  gefetzt  find;  bloCs  weil  ei 
auf  dieiem  andern  Wege  zu  den  nämlichen  Kefuiti£en 
fahrt.    Sonft  nimmt  er  wenig  Rnokfieht  suif  aedn 
SchriftftcUer :  und  wenn  er  SUwarft  Buch  nirgend"! 
nennt,  fo  ift  es  wohl  nicht,  wie  Hr.  H.  meynt,  aus 
Schonung  Ecfchehen,    fondern  weil  er  fich  in  feine 
eigne  Ai|£cnt  fo  vertieft  hatte,  dafs  etwas  äeteroge« 
nes  bejr  «im  gar  keinen  lüngang  fand.    Wfe  /eiu-  er 
ficb  In  die  verkehrteften  Vorftelhingen  verwickda' 
kann,  davon  enthält  auch  feine  fcliön  gefchrtebene» 
upd  in  mancher  Abficht  lehrreiche  Th$mf  $f  mmrwt 
Statbamts  die  frappante&en  Beweife. 

Stnrarfff  Bach  ift  das  Werk  eines  tiefdenkendea 
Beobachters;   die  Frucht  eines  grofsen  Talents  der 
Abftraction,  in  beftändiger  Verbindung  mit  aasg^' 
hrdteter  Weltken ntoifs.    Samtk's  Buch  A  das  Werk,* 
eines  IjpeenlativaD  Gelehrten,  ohne  hinÜngbchenSle^ 
ans  der  V^rkUeUieit.  Er  kannte  mir  England. 

Diefe  eminenten  SchriftftcUer  haben  beide  in  ih*. 
rem  Vaterlande  grofse  perfuniiche  Achtung  genoffeis» 
Der  jetzt  regierende  K&nic  von  GroCsbritannian,  wel- 
cher die  WiUenichaften  fehr  hoch  fekitzt^  nfeävfqr-' 
zOgliche  Oddute  begfinftu^,  hat  beMe«AnrilMmiVar^ 
dienfte  belohnt :  den  Sir  J^niits  Stewart  von  den  Wir- 
kungen einer  Verbammnrs-  und  Confifcalk>nB-AcM> 
befreyet ,  die  ihn  mit  andern  Anhängern  des  iUufes 
Steart  traf;  deniWitoa  Smkh  eine  aapMmtAtlk»i\ 
tffgliehe  SteDe  be^'SSsttwefen  gcgä>^.  ■  'Awr  Ihr»' 
Werke  haben  im  Ganzen  wcni^  iuf  der  Nallon  p»-^ 
wirkt.   Was  Stektart  betrifft,  fo  hat  dat jenige  eagi* 
IttiliePnbllenm,. welches  fich  für  den  Oegenfftand in>' 
tereSrt,  «inen  viel  an  patriotilislMli,  kräftigen,  aber ' 
be&brinkten  Sinn,  als  dafs  ihm  eh»  Werk  viel  werth 
feyn  könnte,  das  nicht  von  der  Üarffelluog  der  Na- 
tional •  Umftände  nnd  BedOrfuine  auMSht,  tmd  von 
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Üm  fremd  finii.  Mn  wtfb,  m  es  bciftt»  doa  Eatg- 
linder /rW  feyn.  Die  englifctM«  StaatsminiMr  wer* 

den  mehrentheils  durch  Hie  praktirche  B«fch£ftigung 
mf  das  Aiichte  geführt :  und  das,  was  ihnen  fehlt, 
Mgeo  fie  Hiollt  auf  dem  Wege  eteer  allftracten  Specu- 
ktion  lernen.  SmiA'*  Werk  ift  zwar  eilf  Mai  aufg»* 
i^,  'nnd  eeWifü  Tie!  geleferi;  aber  wenn  gldeh  ci- 
liar feiner  neutfchen  Bearbeiter  Ter6chert,  er  habe  im 
enriifchen  Parlamente  ein  faft  kanonifches  AnfeheD, 
lo  nat  dodl'die  briltifche  Regierung  bey  aliem  Wech- 
fel  der  Parteyen,  die  feit  der  Erfcbeiniing  jenes  Evan> 

fein  dait  Ruder  gefohrt  baben,  in  keioem  einzigen 
ti\cke  feine  Lehren  angenommen  und  befolgt.  Uie 
ganze  eaglifche  OefoUgeoung  ftebt  in  geradem  Wider* 
ftrucbe  mit  ihnen.    CSmmmnu^  of  tkt  CusUmi  ifk  der 
Ver/afTer  geworden,  um  lein  Jiterarifches  Talent  zu 
belohnen;  nicht  aber,  um  das  ZoUfyftem  zu  refor- 
niiren  ,  welches  durch  feine  AnfteJiung  keine  Verän- 
derung erlitten  bat.    Pitt  hat  einmal  leinen  Verdien- 
ften  im  Parlamente  gelegendfch  Oereebtigkeit  wider- 
fahren  I.ifren,  ohne  ein  einziges  der  unzähligen  Regu- 
lative jiit Vuheben ,  die  Smitii's  Syf^terne  zuwider  lau- 
fen.    jMan  bpHirrkt  auch  nicht  einmal  in  englifchcn 
poiitifchen  Schriften»  dafs  fein  Einfiufs  auf  die  liten* 
rffcfa  gebildet^  Wtk  fich  vid  weiter  erfkteckt  lleba^' 
als  etwa  auf  einige  Mitarbeiter  am  Edinburgh  Review: 
fchätzbare  Gelehrte,    talentvolle  DialecüKer,  gute 
.  Schrififteller ,   denen  man  aber  oft  die  Entfernung 
vom  Alittelpuncte  der  poiitifchen  Welt  ihres  Vater- 
Jandee,  den  56faa%eift,  im  Gegenfatze  mft  deM  Per* 
lamcntsgeifte,  anmerkt,    ßey  der  Denkungsart  Ober 
innere  und  äufsere  Politik  der  eneÜfchen  IVation ,  die 
gci^enwärtig  in  üeulfchlan  l  herrfcht,  wird  Aian  hier- 
auf rieileipnt  eher  einen  Vorwurf  fQr  die  eneUfche 
Staatsverwaltung,  als  ein  nacbtbeiUges  UrtbeU  Aber' 
Smith  ^grdndto.    Weil  GroCsbritannifn  müchtig  *ind 
reich  getvorden  ift,  fo  ift  es  ei«  Gegenftand  des  ^ei- 
des  anifrpr  Nationen.    Der  Neid  macht  blind  gegen 
ttgnes  latereflie.  Anftatt  die  Vortbeile  benatzen, 
(Be  das  Verkehr  nrit  einem  fehr  indttlMMim  and  Mtf' 
«Vichen  Volke  gewährt,  und  Geh  gegen  die  Nach- 
theile, die  aus  tler  Ueberlegenheil  der  englifchen  In- 
duftrie  hin  und  wieder  entftehn,  durch zweckmäfsige 
Anftaltea  zu  wehren,  Co  gut  man  kann,  fiehrwet  der 
grAbteTlieil  von  Deutichland  (nldit  eben  auf  ferenide 
Inftigatlon)  ObeT  Unterdrnckung.     Der  Hafs  findet 
immer  feine  BefrieJigung  irn  fremden  Unglücke,  und 
'Wenn  auch  der  Eigennutz  felbft  mit  leidet.   So  gehen 
vMc  Xo  weit,  den  Untergang  eiMs.  u-ofsen,  reichen 
«ad  thätigen  HabdelsftftMes  tfi  wOmcben,  obgleich 
dadurch  der  Ruin  des  WohIIVande.s  To  vieler  Völker, 
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den  die  neueften  Kriege  herbeygefflhrt  haben,  voll- 
etidet  Werrfert  würde.  Diefet  blinde  Hafs  geeea  di*'' 
Orefae'gqtf  *'*25ä^*'*^"°*läks äi^tchen  Naüoa 
lefjfd  auf ''niM'  Vwwi thi  g  un<f Yefwft^ung  mit  Ober- 
tragen: und  man  fchreyet  gegen  ihre  Grund rätzc,  als 
ob  es  ein  Verbrechen  wäre,  natürliche  Vorzüge  und 
kanfdiche  Mittel  anzuwenden,  um  die  Ueberlegen- 
beit  Ober  andre  Völker  zu  erlangen,  dfe  jedes  fd  gcrn 
Itftie.    Sind  <fi^  tt^glfinder  abennächtig  und  reich 


Stworden:  -üb  male  naa  dßch  weoigftent  geftehao, 
ift  die  Mitlei,  wodnrch  £e  es  geworden  micf,  zum 

Zwecke  geföhrt  haben.  Der  SyUeingeift  weifs  zwar 
auf  alles  zu  antworten.  Si^ith  behauptet  im  Erofte^ 
England  fey,  feinen  Verwaltungs  -  Grundßtzoi  zum 
Trotze,  durph  (eine  natOrlicben  ILräfte  mächtig  ge- 
worden, und  würde  et  weit  mehr  feyn ,  wenn  es  ei- 
nen ganz  entgegertgefetzten  Weg  gegangen  wäre: 
eben  lo  wie  Mirabeau  beweifen  wollte,  Friedrich  dSK  ' 
Grofse  habe  durch  l^in  Zwanefy{icm  die  natÜfliciNi 
Entwicklung  der  Kräfte  feines  Staates  aufgehalten.  — 
Wenn  es  nun  gfeich  nicht  jeder  Nation  möglich  ift^ 
daffelbe  zu  thun ,  als  England :  fo  beweifet  dicles^nicht, 
dafs  die  Grundfatze  fal^h  ünd,  fondern  nur,  dals  lie 
tfiebt  allenthalben  anzuwenden  ftehn.  Diele  An-, 
wendbarkeit  praktifcher  Grundlatze  hän^  fo  fehr 
von  Umftänden  ab,  dafs  viele  von  den  Einrichtungen, 
die  Smith  verwirft,  weil  fie  mit  feiner  Theorie  unver- 
einbar fi^d,  gegenwärtig«  nadidem  fie  ihre  Wirkung 
gethan  haben,  aufgehoben  werden  können,  ja  an- 
gehoben werden ■  müffen ,  um  nicht  fchädlich  zu  wer- 
den. Ja  es  läfst  fich  denken,  dafs  eine  Nation,  die  « 
durch  mannichfaltige  Belchräukuugen  der  Freiheit 
des  Gewerbes  und  Handels  fehr  grpCs  und  reich  ge- 
worden ift,  xnletst  dorcb  ihre  Grofse  und  Reichthum 
dahin  korfimen  kann,  die  völlige  Freyheit  einführen 
zu  dürfen,  die  Smith  als  das  einzige  heilbringende  • 
Syftem  preifet,  wodurch  aber  jene  Nation  felbft  nik 
ZU  dem  Wohlftande  gekommen  wäre,  der  fie  %u  die-^ 
iem'&de  fahrt. 

In  Deutfchland  hat  StewarCs  Buch  beynahe  nuir 
durch  den  Einflufs  gewirkt,  den  das  Studium  deffel- 
ben  auf  die  Bildung  des  einzigen  origiueUen  Schrift- 
ftellers  gehabt,  den  wir  in  dielem  Fache  befitzen,  des- 
Snfck.  Sti^  hingegen  ift  «ttoüttdbar  in  vnfre  poli- 
tifche  I-iteratur  Obergecangen ,  und  hat  eine  grofse 
Zahl  von  Köpfen  mit  Gruudfätzen  von  alJgcuieiner 
Freyheit  des  Gewerbes  und  Handels  u.  dgl.  angefüllt 
die  'fich  leichter  mit  einfeitieer  Darltelluog  vonThatr 
lachen  uild  Dedamatiaii  aurputzen,  als  mit  dem  Ztt> 
ftande  der  wirklichen  Welt  vereinigen  laffen.  Hier- 
durch hat  SmM  in  Deutfchland  'grufsen  Schadeu  ge- 
than, indem  die  fcbriftitellei;ifche  Welt  bey  uns  bey- 
nahe durcbaitt.in  Oppofiti(»n  ^gegta  alle  Regien^igefli, 
gerathen  ift.  vod  nnei'  aiufem  Seite  Ift  dagcigep  die, 
Wirkung  feines  Buchs  fehr  heilfam  gevvefen.  Er  hat 
durch  feine  lehrreiche  und  grilndhche  Entwicklung 
der  Beftandtheile  des  Reicbtoums^  wobey  er  allein 
von  §itt  Arbeit  der  Manlcben  ^sgehi,r  die  verkehr-  . 
ten  Si>ecn1ati(»en  der  firinzOfifeh«*  pekononUften  ver- 
drängt,  die  fich 'durch,  ihre.  Coniequenz  und  trockne 
fyftematifche  Form  dem  deutfchen  Gelclunacke  fo  fehr 
e^pfehleol  ^ 

..  So  ßTots  der  BnBuis.dcs  Smith  auf  die  deutfche 
lereride  Welt  ift,  fo  bleibf  fie  doch  mehr  im  literari- 

fchen  Kreife,  als  dafs  fie  EinfluCs  auf  die  Staatsverwal- 
tung gewinnen  follte.    In  Beziehung  auf  unmittelbar 

firaktiTcheAnvveadiuig  il^  ObeiÄanpt  das  Studium  die- 
er  tlieofctifchen  tJnterfuchungen  von  fehr  unficherm 
Werthe.  Schriftfleller,  welche  fich  mit  den  Cefetzen 

befebif» 
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bcfchrkiticen,  auf  denep  die^olitiCche  und  ökopomi- 
fche  Well  um!  iliro  VerJndenineen  beruhen,  tiehmea 
gemeiniglich  nicht  viel  Rflckficnt  auf  das ,  was  aus- 
Ibhrbl^lft.  Sie  verlüiieea  von  dem  KioflufTe  der  Re- 
gierungen zu  wenig  oder  zu  viel.  Sie  Wullen,  wie 
Smith  und  die  Oekonoiniftien,  dafs  der  Regent  filft 
nichts  thue,  oder  fie  ForJi-rn,  il.il's  er  fnlt  «fw  Rcj^- 
ktiven ,  die  fie  angehen ,  alles  leite. 

Das't  was  man  Geh  nirter  der  Idee  eines  prakti> 
Iflicn  Syftcms  denki-n  könnte,  müfste  alfo  die  man- 
liiciifältigen  Verwicklungen  des  nienfchiichen  Lebens 
und  Gewerbes  ganz  ementlirli  aus  dem  Gefichtspuucte 
darftellied,  der  die  Einwirkung  des  Regenten  be- 
IKniint;  ütod  zeigen,  was  er  lo  jedem  Falle  tbuA 
iViüg*^,  wie  we5t  feiüe  Einwirkung  reiche.  Aber  Tollte 
efn  lulthes  Werk  wohl  iunerliuYb  der  Orän/en  des- 
jenigen liefen,  was  rnfnlchlichcr  Verlt.ind  zu  leiften 
i^ermag?  Und  filr  die  A^^vendung  ift  der  Weg»  der 
dorch  die  Labyrinthe  der  Theorie  geht,  viel  zu  lang. 
EifT  ftarker  gefunder  MenfchenveiTtand  peht  firhrer 
in  Staatsgefchäften ,  ak  die  wiffenlchadlicli  t^coiklete 
SpilT'liniUgkeit.  Ks  ift  jenem  oft  nothwcndig,  alle- 
mal nQuJicht  feine  Begriffe  aufzuklären,  und  be- 
ftlmmte  VörfteHan^n'  zu  torwertwn. '  Dtirch  ipeeula- 
tiio  Unterfuchungen  entrernl  man  den  falfchen Schim- 
mer, den  manclie  verworrene  Begriffe  und  vieldeu- 
tige'Grundßitze  vurzflgüch  alsdann  jnjt  fich  führen, 
wenn  fie  mit  theoretifcnipn  GeprSnee  aufgeputzt  find : 
aber  das  entSee  Stodhun'eiiiettgt  aUzvleinit  Einfeitig« 
kitit'und  Ueftlii-änktheit  in  der  Anwendung.  Stewart 
fegt  felbft  hierüber  vortrefflich.  (Bd.  11.  Kap.  1^7'.): 
,iKÜi  Krbfses'pblitifches  Genie  Zeigt  fich  mehr  in  dßP 
Ausdeluiung  feiner  Vorfiellüngen,'  als  lo  der  Geqauig- 
Keit'jetler  einzelnen.'  Es  \h  rar  den  Staatsmanq  weit 

belfert  Jeden  Gi  i^ftiTtand  feiner  f^emflhungen  (wenn 

61eich  nur  oberilachlich)  unter  allen  Beziehungen  zu 
eträchten ,  als  jeden  einzelnen  mit  gröfster  Genaui^- 
kfSt  ztf  erforfcben»  weieM  ihn  gar  leicht  verleitet. 


0^  zu  <vlel  iTiit''detnrelbGii  iu  bdchäftig^,  d}  d«eh 

eiii  einzif^esVerhältnifs  niem'al  ' "  " 
famkeit  auf  fich  ziehen  darf." 


ittjg^,  da  d 
gAwaeiii''™' 


achtung,  die  Wahrheit  und  Lebendigkeit  «der  "Dar- 
fteilun^,  das  gan/.  aas  der  Wirkliclikeit  GeTchüpft«^ 
geben  ihm  groltcu  W^rth,  uadrUpseachtetdes  CQ^^lep^. 
penden  Vortrags,  eigneo  Bd«.  'Qr.  H.  geftetit  ihn^ 

diefe  VorzQge  ein.  VVas  ^bcr  mit  dem  unhaltbarea 
Syfteme  gemeynt  fey,  das  er  ihm  znfchreilu,  ßcdu  Hec. 
gar  nicht  ein.  Büjch  neiijt  lieh  zuweilen  zu  fehr  zu 
^ntUh's  Syfteme  dpr  unein^efchrank.ljea  Uaadeh>^ej7^ 
beit»'  worauf  yiellelcht  fem  Patriotismus,  aU  Borgen. 
eiuer  Seeftadt,  die  bloCs  vom  Zwifchenhandel  leb|^ 
einigen  ivinßufs  gehabt  lubeu  mag.        predigt  abe^ 

(Oer  B»J^klmf*  /0lgt.} 

l4tmifl.  b.Darr>  ^kann  StintUk  IKmmdtfi 

frwtzüßfche  Sprachtbungtn  (Spruktlbutigen )  ,  vor- 
zagÜcli  für  tiie  crften  Anfänger  in  eigener  Manier 
uulI  nach  den  BedQrfnilTen  der  Zeit  eingcriclitet. 
1807.  100  S.  kl.  g.  Nebft  ciMB  Vorbextobt» 
(j  gr.  4pf.)  i 

''  Die  EfericktDii«  «fiel'«  Se^^iift'  ift  nicht  Äbd  Mi 

tVicn.    Sie  giebt.zuerft  leichte  einfache  Sätze,  aioa 
fcliwcrere  zu  Sprechübungen  des  Leiirers  mit  <im 
Schiller,  und  endlich  thei^  Fabeln ,  theils  Geichick*, 
eben,  tbeils  Briefe j  den  BeCcbl^lii  machen  einigjalifct 
flexioAen  aus  den  Werken  Friedraefae  des.  ISCwejrtaw 
Die  deutfche  Uelierfct/ung  geht  immer  Periode  für 
Periode  vorau«;,  und  unter  ihr  nimmt  das  Franzößfcbe 
feinen  Platz  ein,  jedoch  fo,  dafs  jedes  Wort  deUclbea 
unter  das  eutfprecbeode  deutfche  zu  ihdi«a  komnat ; 
von  S.  34^  an  jft  ibr  qoch.eioe  bächftihfiche»  d.  b. 
franzüldch-deutfclie,  VerGon  der  eii     I  ien^Ätzc  bey- 
gegeben ,  di^'  alsdann  von  S.  49.  an  allein  beybehalteo 
wird,  was  jedoch  der  ftililt^'cheu  Bildunjj  des  deut- 
fcheo  Schalers  nicht  fehr  vortfaeHhaft,  ij^'n  möchte., 
Nur  fehr  wenige  und  wirklic|i  unbcdebteDde  gram-, 
matikalifche  iViotizen  über  die  franzöfifchen  Artikel 
und  Veriieinungswürter  finden  fich  Qbrieens  vur.^ 
Aufserdem  mu(s  es  R;cf,  Jj^Kj^^.c^iji.  d^r  Vf.  Ip.  4efti 
deutCcbea  UetjecCetzuneya. ,4i%jw  gemeineii,  Lebea  ge*, 
wöbniictieni  Au^dri^cKe  und  VWafen  gegen  Wlere 
öfters  vcrt jufcht  ha" ,      riu  Cnifjfaod,  dcrfrir/-?Ar 
lir.^e  iiiclu  ühne,Ko)i;rn  bljj^jben  kann,  vYenu  man  be^ 
<^enkt,  w^e  viel^  bcy  Spfac^ep  (hier,  nä^tUich  ia  ijfei| 
ziehunj^  4u(  j^preco4>otMi        '  ' 
trachtet) 'at 

_/?jjffr«  t)mganu<; -rnrale  rtut  der  pa 


Es  fcheint  daher,. dib  das  Studium  ftrenge  wif^s 
ienfchafdiciher  Wei  ke  weniger  natzlkh  f  ar  den^Staats- , 
riiaWn  fer,  als  das  LefeAfoffcher Schriften,  welche  die 

Gegetiftahde  dei- Wirklichen  Welt,  fn  wie  fie  da  lie- 
geiY,'h)jt  Scharffmn  erörtern.   J^us  diefen  lernt  manp^ 
wie  vieles  in  jedem  Falle  zu  beachten  ift.  Und  fie  ge-- 
ben  Ideen'  tii  Mafsrejgein.  Solcher  Belehinmg  tathjllt 
BäfcWs  Buch  voVh  Ümfetife  des  Geldes  fehr  «el.  Was ' 
die  Tiefe  der  Speculatibri,  die  Beftimmtheit,  dds  Ein-' 

leuchtende  der  Aus^Ohning  betrifft,    kann  es  niit    den  Spraclie  ankommt.  So- Iclir^ibt /..  B.  der  Vf.,S.  &o.:. 
ÄiiiBror^  gir  iHtTit  vergUehen'wenlaB,'  und  in  Anfe-    „die  Uhr         «erffrli  "  ftatt:  die  i'br  gtkt  t'n 
IwngdefMtaodeÄAdihm  mebrefrf;  i£.B.  Äjy,  lÄr      -  •  "  "  * 

weit  überlegen.  In  der  Eleganz  der  AiisfBhrnng,  tind 

übrrluuipt  i)!s   frhriftfti  IleriH  he  Com{Jolition  ,  ift  es, 
weit  unter  Smith,  Aber  der  Keichthum  eigner  Beöb« 


S.         „icli  Utbe  <^as  Bier,"  ftalt,>,  i<^h  iriux/' ^er||, 
Bier,  -r  S.  7.  fanden  wii-  eitie  Llnrkh'^gkeit ,  die  abMT; 
vielleicht  nur  )Pßr  einen 'pruuMlw  ^ 
nämlich:  «MS  tfMNie  üwjfr«.       .„.'<        <  >  ' 


II  I  "i'i  »  — it^U—i^ 
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.  •   I'.  ■  - 


Digitired  by  Google 


■44» 


ALLGEMEINE  LITERATUR. -  ZEITUNG 


i  :.4. :  % 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


.•5 


'    C&ESseir  u.  WsTscAit,  b.iT«icK^  u.  Maller : 
•     GruKdligung  der  &atitmirüifcln^tsH;tfl  durch  JVf - 

.  /«"^  und  B^i  ichligttng  ihrer  Hauptbegrtjfi  von  Gut, 
ff^erth.  Freu ,  ttui  rolktvtrm»g«n ,  mit  u$n*»- 
Uibrocknn:  Hückftcht  4»/  " 

Der  Schriftftc-lipr,  in  Jcni  der  letiendigfle  praktifche 
Geirt  lebt,  ilt  Gaüani,  eichen  Dtalogtus  Jur  U 
Cmmerce  dfs  hMi  die  tiefl'te  Einfiolit  ujiter  eiaer  vor- 
'geblirlien  Vpiaclitung  tlcr  Theorie  verbirgt,  und  u*. 
rer  dem  Aufclieine  blofser  Millheilung  von  ßeolwch- 
l'jnecn,  alles  erfchOpft,  was  die  volUüituIigfle  Unier- 
füchuns  zu  ieiften  vermag.   Dlefs  Buch  liann  zum 
UcArpiele  dietaeh,  wie  Fragen  der . Staatswirthfchaft 
^(*n.^lldcl^  werden  niüfTen,  um  fj^en  zu  dürfen,  l^e 
fe^en  vollkommen  beantwortet.    Die  unvergleichliche 
^eurtbeilungskraft,  die  aus  jeder  Zeile  hervorleuchtet, 
Ikann  denen ,  die  genej|^  find,  .im.  Vertrauen  auf  evi- 
dente theoretifche  Sfitze  mit  Zuy^cbf 'Tortzubauen, 
'.iur  warnenden  Erinnerung  dienen:    und  jeder,  der 
Ober  Gegenftände  derStuals  •.irthfchaft  fchreibt,  füllte 
allemal  vor  der  öffentlichen  Bekanntmachung  nocb- 
BiaJs  erwägen,  was  ein  GaliaiU  hier  oder  da  zu  erin- 
'nern  finden  machte?  'Mufter  flDi*  andere  Schriftfteller 
uiilfTen  diefo  Dialogues  ciber  nie  werden.    Die  leicht- 
fertige EinkleiJunjg,  die  Laune,  der  Witz,  womit  fie 

\vQr- 
desGei- 
^    für  Pd- 

'ris  allzu  witzig  \vnr,    ?.u  einem  hüchft  fehlerhaften 
'Torfe  verleiten ,  und  \VerUe  erzeugen .  die  im  deut- 
fchen  Publicum  gar  j&Iieliti; '«Ktet  oom  nkliti.  OlltM 

.wirken  könnten,  .  ' 


-Imji^  Abfehnitte  werden  jte  Ontndbegpfh 

Der  Vf.  geht  davon  aus,  daft  die  Meinune  eines  Men- 
fchcn,  der  irgend  einen  Ztreck  fftr  wOnTchensvverdi 
hält,  und  die  Vorftc^ng,  dafir  die  Sache  als  Mittel 
.    ,^  .  :  M  diefiim  Zwecke  diaien- ktem,  wdCentliche  Be- 

^"^.7- J^iitj^  ^t^J^  iMirtol»  ^(jliPr,  ftnidtheile  des  Begriff«  TOtt  tlkHpi  Oüt»  •wmaelid^. 

-  Dafs  jede  Sache  nur  für  dedffMiit  Werth  ift,  der  Tie 

zu  fchützen  weifs,  ift  eine  ^gemdne  Bemerkung: 
gemein,  dafs  fie  in  der  Bildung  der  wiffenfchaftn^itt 
Begr^«  von  dcrStaatsMoaömie  ganz  Oberfehen  wor- 
den. Hr.  #^<1egt  fie  faüier'Ansfaiirung  zum  Grande» 
und  diefe  erhält  dädurch  eini-n  eic,nen  CharaktW. 
AJle  Schriftftellcr  über  die  Staatswirthfchaft  betracn- 
»I—  Jie'flKter,  die  den  Gegenftand  ihrer  Unterfochrm- 
MO 'ausmachen ,  als  etwas  ffir  fich  beftehcndes«  udl 
belchaftigen  fich  Taft  nur  mit  ihrer  Rntftehnng.  Hr.  Jf. 
bemerkt  fehr  rirhtig,  dafs  fie  erft  durch  di^n  möcti- 
ehen  Gebrauch  Güter  werden;  dafs  der  Begriff  felbft 
fich  nicht  fowöhi  auf  das  bezieh;  was  die  Sache  ati 
fich  . ift  y  oder  wodurch  fie  enti^anden;  fondern  auf 
das,  was  dareh  fie  gewirkt  wird ,  oder  daraus  hervor- 
geht. Der  grtjfsc  Einflufs  diefer  Anficht  zeict  fich 
oieich  in  den  näcbften  Folgerungen,  in  Smiths  Werke 
Ipieltcin  von  ihm  erfonneoer,  m  lki<;fafs'begrOndeter 
natflrlieher  Preis  aller  Waareh,  eine  eroße  Holl^. 
„Jede  Sache,"  faet  er,  „hat  einen  natQrlichen  WerA 
und  Preis:  das  ilt  der  Aufwand  von  Kräften,  die  ia 
gekoftet  hat,  fie  hervor  zu  bringen;  ohne  den  fie 
Dicbt  exiftiiwo  wOrde.*'  Diefe  Vermifchung  des  Kaitf« 
preifes  mit  dem  innern  Werthe  fahrt  auf  irrige  Vot- 
-fteHm»§en  von  groiseth  Umhnge. '  Wer  Ton  Stewart 
gelernt  hat,  dafs  die  Nachfrage  allein  den  Tnufcn- 
uad  Kaufwerth  beftimmtt  vermeidet  jene  fchimäri- 
fchen  VorftCliungen  Vbn'-  lUbft.  Hr.  H.  hat  aber  zu- 
erft  den  Puttct  angegeben,  Wö.fiMfMw  Begriffe  bttfok- 
tigt  werden  mflffen.  .  " 

Die  zurfn'p  Rigenthfimh'chkeit  in  Hn.  Ht.  Erör- 
Die  meidwn  dentlbhen  SdniftftaUi»  llbfer;  Stttta-  tcrung  der  Grundbegriffe  beftebt  darin,  dafs  er  gleich 


*Wlbfeha(l  haben  niebf  ^^tflehi: 


4«lalgen  ilwn  auch  hiehrenthqifs  8nf  derÄ  Wege^  den 
^  «ingefchlagen.  Sein  Werk  ift  der  Or%m<lte.<t  ce- 
"wotden,  der  commentiit' UAd  modlfioiFt  wird.  Da 
VorftelJuneen  Uber  die  BeftandtbeUe-uiid  die 
/»itrtebung  riee  National vtfnwPgehs  im  OtnxMi'BwfUl 
'verdienen:  fo  kann'  die  WJffÄfchaft  «tn  I  iirch  aller- 


f''dlbpliM:  anfangsBuf  den  UnterioMed  cwifctMi  Gebraucfi  und 


Vffrbiuuch,  Henutzunp  und  Verzfthr^n' der  Güter  airf- 
roerkfam  macht.  Dieter  Unterfchied  ift  einleuchtera, 
tuid  von  Iceinem  Sebriftrteller  zu  Oberfehen.  Aber  die 
meiften  ffebrauchen  d^e  AudtUcke  CoDfumtloii  nnl 
Ooaftment  fbr  beide«:  vntf  diefe  PnhetÜinwitiielt  liit 
nacbtheiliue  Folgen;  wie  ichon  daraus  erbelk,  dau 


am  It^tchteften  zur  Vollkemmculieit  gebractit  dtarBegrüf  eiareKCapitals,  einer  der  wichtiefteo  in  der 
^'E-iden  :  und  htezu  hat  Hr.  Jii^/äMfiR'4kSB«a  Werke  ganx^n  Materie^fch  unmittelbar  an  die  Vorftenoog  MB 
etwas  e(jwblkh«8-igelcift0i.i-diiü.;;:..  ;  -^-^  >.  ^«rtiAej  Um ^btmm  nmiimkmmt^mOmm  ^ 
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Noch  eine  wefenlliche  Verbefreruii|;  von  Smitki  und  jetzt  auch  wietJer  in  einer  metaphjfifchen  Sprache 
Voiitellungeo  fiii  let  dch  gleich  darauf  in  der  Erlau-  aufjjeftellt  werden,  die  bey  eiacr  gewifl'eu  Seele  Mode 
teruug  des  Orundbe^rifrs  von  der  Arbeit.  Smitk  Ut>  und  durch  deren  Bemühungen  lieb  imitier  «veiter 
fiebt  lilo£s  an  ab  ^zau^erio  aller  Gater,  tlie  der  verbreitet.  Hr.  H.  findet  es  ndthlff .  fich  am  SchInCb 
Menrch,rchitzt.  Hr.  S.  erbebt  fie  w  fcb.Celhfu  jAn^muflm  Abfclnitts  gegen  diirrbeorf*  «u  «rkU» 
richtig,  zum  erften  BedQrfuifs  des  Mcnfchen.    Uiefs    reo,  vermöge  deren,  „der  Slaat  alle  feine  ßOrj^er 


giebt  eine  ganz  andre  Anficht  des  meafchlichen 
Bens  und  der  bargerUchen.  Gefelifcneft.       ift  in  eilen 
SpecuIatioiMa,  aucb  <ler  gpiftioUafan  Scbriftiietter» 
flber  die  Nalfoiialökoiiointe-«twat  ■Merdr^ekendes. 

AlleThätigkeit  des  Meofchen  wird  dadurcU  einem 
^Mittel  behufs  der  Zvvecke  iier  Sinn^cbMeit  Wrabge- 
IRTflrdigt.   Man  fahlt  ficb  To  thiertlckv  joilfpt  va»  k> 


durchdringen  foll,  in  feinen  ßjrgern  allem  wirkum 
ift,  und  dem  alles  indiriduelie  aufgcopfiert  werden 
flaiib.**  Umdea  VertlM|idicer  diefer  Begriffe  mitteJft 
einer  bOliem  A«terilit-ni  ichlagen ,  ron  der  er  bafrr, 

dafs  jener  fic  felbft  aaerkennen  werde,  führt  Hr.  //. 
die  AusIpfi^cUo  eines  Schrlftfteliers  aits  derfciben 

 ,  Splyiteaf!*  der  von  dem  Syßtfnt  tmcr  Realil^it  {ovx\\K, 

grolsea  Aufwand  fon  OeUteskräfteo,  inunw  |imi  a»f  das  ganz  im  itr  Nteaktität  mnä  m  der  C^riendlichkek  j/t» 
die  Erzeaguag  der  BedÖrfiai(re  und  luuilicbw  CenaOe  und  deffen  FirtOmyl  zu  der  poßtivm  Thaii^keit  mit  ftth 
>aneewandr  Ux-ui.  Hey  iln.  H.  erfcheiut  die  Gefchäf-  bringt,  daß  es  vom  d»rfeU)tH  'oanz  negativ  btkatidtlt, 
tÜ&Mtf  als  Zweck  des  UafM'Os ,  -als  einzige  QueUe  *nd  f eint  r  Htrrfcfurft  unter  warfen  bleiben  tnUffe.  Dieie 
«&t  ^firiedigeaden  Selbrtgefühis.  Schriftftclier  fiodeigentJich  beide  unter  der  Notiz  du 

,  hn^ßtt'fyttn  Abfchnitte  ael)t  der  Vf.  zu  der  Bc-  Ha.  H.  Der  letztgedachte Orakelfprucb  ift  nach  don 
'traditunjg  der  Gti»»  ,  i»  /«  fern Jie  für  mtkrere  Men-  genyöhnlichen  Sj>rachgebrauchc  der  Worte,  blofser 
feiten  find,  und  leitet  daraus  die  Begriffe  von  Verihei-  Unftnu.  Dieb  wird  recht  auffallend,  wenn  foicly 
lung  derfelben,  vun  Tautch»  Handel». .Markt  u.  f.  vr.  Plirafen  in  einem  fooh  verftandhch  und  in  vernOnftt- 
ab.  Aucb  hier  (nadet  er  Ocl^enheit  zar  Berichtigung  ger  Sprache  ^efchriebnen  Buche  angefahrt  werdee. 
fehlerhafter  Vorftellungea  oder  Ausdrücke  feiner    W^enn  man  mit  einem  Male  auf  fo  monftr&fe  Verbio« 


Vorgänger.  Er  erinnert  z.  U.  fo  wie  auch  ukonomi 
rtilicneSchriftftidler  eethan  haben,  dafs  der  Kunfttieirs, 
j/dja  Indoltrie«)  wewbea  viaificbriftftcUpr  allein  bey 
«er  vamWlMidw  Klafl«  fucben  (bey  Fabriked  uad 
Manufacturen),  durchaus  in  allem  Gewerbe  vorkom- 
men könne.  Im  Ganzen  aber  fcheint  die  Anordnung 
diefes  Abfchnilts  weCeutliclier  VerbefTerungen  fähig. 
Die  Abtbetlung  ift  nioht  hinttBfllinh  laotimt:  deap 
es  hat  auf  den  Begriff  vom  Wer»« -der  Sa*beo  an  icii 
felbft  keinen  Einnuf-;,  oh  die  Uinge  von  einem  oder 
vun  metireren  Meofchen  für  Güter  gehalten  und  M- 
Dtttzt  werden.  Die  Folge  der  Ideen  ift  nicht  k£ir, 
luid  es  werdea^ctrafibliufgim.Aber  da«  VerhiUuiiCi  6k 
!«rzeugun  Ootar  m  den  erzeugenden  Kriften,  der 
Katar,  der  menfchhcheo  Arbeit,  und  der  vereinigten 
Wirkung  von  beiden ,  ohne  Veraolaffuog  hier  eiage 
Ichoben ,  da  fie  fchon  zu  der  allgemeiaiA 
.lla»Begrkf£iy9a  GaterngeliActbittBfl.  «  ). 

Der  natflrlielie  Gang  der  Idaan  felMint 
fcjn  7.n  rnüffen:  Verbindung  von  Zwecken  mehrerer 
Meofchen,  gemeiufchafthche  Arbeit,  die  fich  darauf 
grttndet,  erzengt  Guter,  die  durch  ifolirteVorfteliun- 
und  BamObuMen  nicht  entftehn  können.  Diefes 
-veranlalst  rflevertbeilnng  der  Arbeit,  Taufcb,  Kauf, 
Handel.    Ferner,  Abhängigkeit  der  Menfchen  von 


düngen  feltfamer  Ausdrücke  fiöfst,  fo  bleibt  detn  Le* 
for  der  Verftand  flehen.  Auslinder,  bey  denen  iÜä 
Urheber  diefer  metaobvfifcbco  Sonderbafkeiten,  «ß- 
geaebtet  Uhr»  for»bJieh«n  SeibftzafrMdenbcIl,  aar 
gar  zu  k^ern  Bcwunderüng  erregen  möchten,  belachen 
uiul  verachten  Jie  Anftrengung, etwas  unerhörtes  her- 
vorzubringen; bey  dem  wiiklich  einf]rli(vvt>Jien  und 
ttne^ngeoommenen  Theile  der  deutfchen  Marian  erregt 
diefe  ganze  Manier  die  Wiflenfchaften  zu  behandeb, 
Widerwillen;  den  Haufen  redlicher,  Jehrbegieriger 
Schüler,  denen  es  noch  an  fefter "  Bildung  fehlt, 
fchlägt  es  nieder,  und  nimmt  ihm  alles  Zutrauen  zu 
dem  eignen  gefundee  Slone.  ,Schriftftelier,  die  fo  wie 
Hr.  ff.  Atifpruch  darauf  niafrhen  können,  auch  aü- 
rlann  nnrh  j^plefcn  zu  werden,  und  ihre  Nation  zu  be» 
lehren,  weim  jene  widerlichen  Meteore  am  wiffen- 
fchaftlichen  flimmel  verfchwunden  feyn  werden,  thä- 
teo  am  befteq,  fich  auf  aUes  das jkar  nicht  einzuiaffeii, 
'wa#  fo  einer  io  gefuicfaleii  «od  fcnlecbten  Spraciie  vor- 
getragen ift.  ßcr  Aufwand  von  Geifteskräften  ift 
verloren,  den  es  koftet,  fich  in  diefe  Manier  hinein 
zu  denken:  und,  was  noch  das  fchlimnifte  ift,  das 
Uebel  {ieckt  in.  Liefet  loao  d^cb  fogar  in  den  Para> 
graphen,  WcfrlnHr.  ff.  dfevben  au-gezeichnetenÄrt 
(^»itd  von  Worten  anführt,  von  ihm  felbft:  daß  Jede 
jüuanderj  Bedürfnifs  eifier  bürgerlichen  VerJalfiing:  SpitiU'edii  ßU0  dem  meiijchUcMn  G0*r0m(ß^t,  flth  un- 
]^  dieser  wieder  neue  BedUrfnine  dv  Za  einem  Gaa-  :  a^ßüi^k»m  neum  orgai^firt;  Ji^k  dbulrr  Tltot/eefiM 
«en  V^baadoen  Menfchen,  und  nene  Mittti  an  ihrer  fit  binden,-  iff,  (hjfljii  dwffcijwniir  miiäir  <a  Mgmm- 
Befriedigung:  eni^llich  BedflrfiMfie  iwd ^ter  in' JAe-  gung  fetzt.    '     V  '  '  , 

Diele  Bemorkuagen  treffen  nur  eine  febr  KJCvM 
StiiUe  des  vorhe^enden  Werks.  Dennoch  hat  Ree. 
ficbaiobt  earbalteu  künneo,  fic  hier,  anzuheben.  Es 
ift  ntitbig,  bay  \td^t  GelMenbait  awftnttkiäafc-  <l>aa»f 
^ea  macheo,  «v<»liia  d{« 'BwnoHungea  d<rer  fohraai» 
lie  dantit  umgeh^iN  •>^'<^  VVifrenfchaften  zu  revplutio- 


ziehuitg  auf  die  moralitcha  PMiliWdWI>IMmiirB  «r- 

fchaffencit  Staatskörperc. .  n 
Die  Betracbtnog  ober  diefe  ökonomifcharVanii- 

laHune  zd  der  bargerlicbea  GeÜBlMchail ,  ift  vion  Cff- 

Leblirhi-n  Fol,^eju    Sie  kann  mit  dazu  dienen,  -  die 

Anfprüche  Jcv  Ue^otismas  Zu  beurtheiien,  die  zu 


alien.;^^  ^  iBil>t^l»Agl-fii|iykle>dtt  yoidio  fiad,  Jiirea.  Ihre  eigeothOmiiciw  XaMinolog^  i&  daa  Wo- 
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fentliohfte  <fos  ganzen  BegimeM.  Ihm:  Our  dliirab 
.feUfame  uatriitete  NVoite  ift  w  inOj|Ucli.  in  «iiMni 
Zi^iJter  AnfTeho  zs  maelMn,  dh»  mit  Initerfiieban» 

gen,  Entdeckungen,  Hypr)thefcn,  fheorieen,  Syfte 
-roen,  aberfältigt  ift.  Sekfame  unerhörte  Worte  be- 
fcHäftigeo  die  eetäufchten  Zuhörer,  und  flttlten.  die 
Köpfe  mit  bouen  TfiMO^  Die  Menfcben  meyn«n 
•inmal,  es  liege  etwas  in  dem  Schalle,  wobey  fie 
'nfebts  denken.  Manche  Gelehrte  glauben  in  demGe- 
bsSBOche  blofiMT  Worte  gefällig  feyn  /.u  darf en,oad  ma- 
ul fie  hoffen,  in  der  Livraa  dar 


I  mit,  weil 

 ,  von  ihr  beTcbatzt  oder  doch  gafiehont 

werdea;  glauben  wohl  gar  dem  eiorelfMnden  üeM 

entgegen  zu  arbeiten,  indem  fie  den  Worten  befsre 
T  Begntfe  uaterlcliicbeD.    Lauter  verjgebiiche  Bemü- 
bung.   In  der  Üterarifchen  Weit,  wie  in  der  politi- 
Ccben,  gewinnt  man  keinen  EiAfluTs  durch  Nachgiebig- 
keit gegen  fo  verzweifislte  Herrfehfucbt.  Wer  nicht  in 
rWollemSecten  -  Eifer  mit  an  der  \rerbreitung  des  neuen 
■  Ctmdo  arbeitet,  wird  höchftens  eine  Zeitlang gednldat, 
viclitet  nichts  aus,  und  verliert  Charakter  ond  Ehre 
nebenher.   Es  follten  alfo  alle,  die  durch  innern  oder 
äuDsern  Beruf  veraniafst  wenlcn,  öffentlichen  Antheil 
aa  der  wiffeufchaftlichen  Cultur  des  Vaterlandes  zu 
achmen,  ficb  ohne  Scbonuog  und  ohne  ZurUckbai- 
•ttuig -ftbar -alles  erkiiren',  «rat  Umb  Im  dMlMZaftaa 
"  (edruogen  wird. 
Im  dTtttMAbfefanitte  werden  zuerft  die  VorfMI«»- 
vom  Werthe,    Preife,    Gewinne,   woraus  der 
ütbom  eotfprinjEt,  im  Aligemeinen  erörtert.  In 
r  ibrefäitigen  Entwickln  ng  find  die  Begriffe  faft 
nfit  XU  vieterSpkzfindiekeitt  in  allen  möglichen  Hack- 
.fiebteo  abgetheiit,  nnd  benannt.    Die  ForderaAg  des 
Verkäufers  nennt  der  Vf.  mit  ein^  unbequemen 
tA.ttsd»uck»buurn  Preis;  das  Gebot  des  KSofers«  AH- 
Jhrn.  .ieden  theilt  er  in  wirkliclun  und  tnitk§t4Uhäl$. 
JJeriman  wirkbche  ift  ihm  der  Aufwand  den  es  ge- 
köftat  bat,  die  Sache  hervorzubringen;  der  äufsre, 
der  wahre  Gebraochswertli :  ilcn  jniK^rn  und  äufaern 
willkürlichen  (wozu  das  pretium  affectionu  mit  ge- 
hört,)  beftimmen  zufällige  Umftände  des  Ausen- 
hlicks,  auf  Seiten  des  Verkäufers  nnd  des  Käufers.  Der 
Vf.  komon  oft  auf  diefen  Unterfchietl  zurQclc,  dem 
»Dan  jedoch  keinen  wefentlichen   Einllufs  bcylcgrn 
kann,  wenn  man  von  ihm  feiblt  geiernt  hat,  dafs  in 
der  ßeftimmung  des  Werthes,  alles  von  der  Meinung 
(hiefse  doch  befTer,  Vorfteliuog,)  des  Menfchen  ab- 
hbogt.    Sitteart  fpricht  auch  von  eioeni  rtellen  H'erthe 
dter .verkäuflichen  Waaren  (B.  2.  Cap.  4.  u.  7.).  Allein 
limtmttK  versteht  er  etwas  ganz  aodsrs  als  Hr.  H.: 
-  ''•b,  das  ttriuNdtpicis  d«  VerkMira,  bine 
Auslage. 

Hn.  Hs.  Unterfuchung  über  die  Natur  des  Ge- 
wiofts  und  Reichthums  fahrt  am  Schiufle  zu  dem  an- 
•fchamwd  paradoxen  Salze,  dafs  dieGotervenncfanuig 
jflbftiHlin  In  der  verilndertea  Melmmg  des  Bsitigsfa 

und  andrer  beftehe.  Das  VVefentliche  diefer  Ausfüh- 
rung, und  zugleich  die  Auflöfunij  jener  paratloxen  lie- 
bauptung,  beitebt  in  dem  Unterlchjeile,  den  der  Vl^^. 

(nach  AttUit»og  yhyfiqkratifchar  Schriftttaüer )  natcc 


Oatem  fbitns)  und  Reicfariram  (ricktffit)  maclit.  Der 
Waith  der  Ofttar  hingt  aUaia  vgo  der  Sehitanäg  daC> 
lea  ab,  der  fie  benmzt.  Itetehtbom  hingi^n  wird 

n-.ir  dem  7tigefchrieben ,  der  Dinge  befitzt,  womit  er 
üch  beliebigen  Genufs  verfchaffen  kann;  hängt  mithin 
von  Subarn  VerhihnÜTen  ab. 

Cinc  getMeotik^bc  BemerkaBC  des  Vfii.  voRtiaot 
Mar  ansgeie  erntet  zn  wanKm.  Sobald  dar  9ntt  «tar 
Arbeit  oder  der  Waaren  in  Oelde  angMgbl  werden 
ioll:  fo  entfteht  eine  Frage  Aber  den  Befthnmuogap 
■j^nd  derSummen,  worin  die  fÜmmtlichen Kanfj^wh 
magadrOclMt  werden.  Sie  raguliran  fick  «ntar  ehMB-  - 
der  dorofa  d!«  Conoorrenr.  Aber  wodurch  wird  at 
beftimmt,  wie  Geh  alle  zufammen  zum  Gelde  verbaU 
ten  ?  wie  viel  von  dem  Metalle,  welches  die  Zeichen 
des  Werthes  ausdrückt,  erforderlich  ift?  da  jede  ba»- 
liebige  Summe  eben  das  leiftet,  als  rede  höhere  odar 
niedrigere,  wenn  nur  das  Verhiitnife  unter  alten  ai»- 
zeinen  iSablbeitimmungen  unverändert  bleibt.  Worin 
ii^  denn  alfo  der  urfprandiche  Grund ,  der  den 
Werth  des  Geldes  beftimmt?  iiier  geräth  man  allemal 
in  einen  ZickaL  Diefe  Bemerkung  des  Vft.,  (die 
man  tlbrigens  auch  bey  Büfch  findet)  ift  febr  wichtir. 
Diefe,  und  eine  andre  von  Say^,  Ober  die  Unmöglich- 
keit  matbematifche  Formeln  auf  die  Staatswirthtehaft' 
«riC  Nsitaan  anzuwenden ,  welche  Hr.  H.  fich  ebeofalla  • 
«tt^tein  aaaehlt  fiod  vom  gröfsten  Werthe,  um  fich 
anf  OMB  reshlan  Wege  fruchtbarer  Unterfuchung  tü 
erhalten. 

Nach  der  allgemeinen  Erörterung  folgt  eine  Un- 
terfuchung der  einzelnen  Beftaodtheile  aOff  Arten  des 
Oawianaa»  die  durch  die  Vollziehung  vonTaufch  und  ■ 
Kauf  mftalieh  wird.  Der  Vf.  folgt  hier  durchaus  dem 
von  Smitk  vorgezeichneti^n  Woj;»^ :  i^edenkt  aber  da- 
bey  aller  damit  ftreiteoden  Behauptungen  andrer,  und 
aller  dag^en  vorgebrachten  tinwennungen.  Diei'es 
•rftreckt  beb  bis  auf  einzelne  Bemerkungen,  Beweife» 
Erklärungen,  Ausdrücke  fogar,  andrer,   und  das 
nicht  immer  ausgezeichneter  Sl hriftfteller.  Hieraus 
entfteht  zwar  die  voliftäodigfte  Erörterung  der  Sachen: 
aber  die  beftfiodigen  Blicke  nach  allen  Seiten  hin,  auf 
alles  was  diefer  oder  jener  pefagt  hat ,  zerftreuen  auch 
die  Aufmerk famkeit,  und  find  im  Grunde  doch  nur 
dem  recht  verständlich ,  der  alle  jene  Bücher  im  Zu- 
fammeniiange  ftudirt  bat.   Vorzöglicb  ift  diefas  Bo- 
kreiten.  Berichtigen,  ErMutero,  naehtbeiKr,  wana 
es  SehriftfUiler  betrifft,  wie  Lord  LaHderdale,  aus 
dem  zwar  zu  lernen  ift,  der  aber  feine  allgemeinen 
Sätze  fo  fondcrbar  ftellt,  und  in  folchen  AusdrOcken 
vorträgt,   dafs  man  Bochar  Ober  Bdcber  krhreibM 
mofste,  um  alles  nSt  fhn  dnrcbtnfiwhlen  •  2tt  ditefinl 
NebenrOckfichten  ,  die  den  Vortrag  hemmen,  kommt 
noch  die  peinliche  Genauigkeit,  die  hin  und  wieder 
in  der  NacbwaMbng  der  Elemente  jedes  Begriffs 
berrfchtf.  nnd  dfo  Ibar  das  hinaus  geht>   was  die 
OrandliiMialt  trJbdert;  dn«      w«t  niriebno  ff 
ftematifche  Anordnung  \m  Kleinen,   und  eine  onbe- 
hülflichc  trockne  Sprache :  —  die  gewöhnlichen  Un- 
voUkoouneDbeiten  des  deutfchen  wiffenfchaftlichen 
VortfilgM»  Gewila  wftcdta  dio  a^yathumlichan  Oe- 
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dhadnn  des  Vfs.  in  einer  andern  Art  der  AosfilknM^ 
bebra' Wirkung  tlum,  uud  mehr  Kingaog  fiadeä. 

In  der  Zergliederung  (lt;r  einzelneu  Arten  und 
Bcftandtheiie  der  PreiCs.  welch«  die  letzte  Hälfte  des 
yoriiiffieDdea  trflen  Baoaes  elnninunt«  hat  Ree.  noch 
VeramalTung  zu  einigen  Bemerkungen  gefundi?n. 

i5ey  der  Auseioanderietzuiig  der  Uente  von  den 
natarlicheo  Goter- QndkUt  bemerkt  der  Vf.,  dafs 
der  Gewinn,  den  aunexeiohaete  Talente  machen, 
nicht  bioCs  t>ey  den  bdhem  Kunftproducten ,  fondern 
auch  ganz  allgemein  in  jeder  Art  von  AiLieit  in  gerin- 

Eiretn  Mafse  ftalt  l'mdet,  weil  doch  immer  etwas  auf 
dividuelle  EigenCchafiten  ankoomit.  Ganz  richtig: 
und  win  fchon  oben  bemerkt  worden,  fehr'  wichtig  in 
der  Lehre  von  dem  natürlichen  Preife  der  Arbeit. 
Wie  aber  diefer  Gewinn,  den  Hr.  H.  unter  dem  Na- 
aMO  lieote  von  Talenten  and  Eigeufchafteti  noch  wie- 
der befoodm.isf fühlt,  von  dem  Gewinne  von  Ar- 
beitslöhne zu  unterfcheiden  fey,  ift  nicht  abzufehn. 
2>er  Vf.  fcheint  dicfs  felbft  fpäterhin  (S.  343.)  gefühlt 


Sip  fshr  Hr.  H.  it^b  auch  bemoht  hat,  den  Fehlem 
_ir  tbeoretifcheo  fiotwIcMung  nod  ZuEtromeofez- 

zung  der  Begriffe,  woraus  fo  Icidit  einfeitige  uud 
halbwabre  1  lieoreme  entftehen,  durcii  die  vollflän- 
«ligfte  Auf/.il)lung  aller  Cunihinatioiieii  der  Boftand- 
ihtiW.MflS  Preifes  der  Dinge  zu  ent^hen*  Ib  ilt  es 
Ann  dkwi  nidtt  iIiirelMtis  gelungeo.  Ans  dieler  Art 
zu  räfouniren  entftehen  Behauptungen,  fo  wie  die 
(S.  j6l')i  dafs  mau  nie  über  thtuern  /Irbeitslohn  klagen 
WMmi  da  doch  die  Theurune  de.s  Arbeit siuhns  eben 
Sb  wsohl  ein  Symptom  des  äuiserlten  Verfalles  derOe» 
wwbe  und  «ler  Slockang  Im  Verkehr  feyn  kann ,  als 
«iae  Folge  des  rafciun  Fortfckrilts  zum  fTuftlfiandf. 
Femer,  dafs  (S.  377.)  über  den  fteigenden  Preis  der 
erften  Bednrfniffe  des  Lebens  klagen,  fo  viel  heifse, 
fh  ObcK  den  Flor  des  Lande«  klagen :  da  doch  man- 
ehes  Lavd.  durch  {encii  hoben  Preis  der  erften  Leben» 
bedOrfoiffe  gehindert  wird,  fich  zum  VVohlftandc  zu 
heben.  H'"'  Z^-  fjg*  telbft  an  einer  andern  Stelle 
(&1^*)>  dafs  die  Verkaufer  ihre  Preife  herabfeizen 
«iOIShi,  .  iun  ihren  Mfurkt  zu  erweitern.  Wie  Doli  dM 

fi^behan  kömi«o?..iMQii  zuglejob  der  nodiwMfldlkpi 
reis  fteigtt  dar  jou  dma  Preit»  deg.l<itw>tinitltl 
hingt, 

i  In  diefe  Abhandlung  Ober  den  Preis  und  Gewioo 
hat  fich  ein  andrer  Fehler  eingefchlichen ,  der  in  dir 
Fortfetzung  de*  Werksi  .«a  wichtige  Folgen  hibett 

konnte,  dafs  er  nicht  %orzi5j;licli  hier  bo:;e!kt 
^rden  rnüf^te.  Es  ift  ei"  gewiHuc^ufammeubaiig  un- 
W  allen  menfchlichen  GejaverbiVK  .Jedes  hat  KinHuis 
auf  die  abrioBB.  Jede  VeiiinUniug  im üetrieiw,  Er- 
folge, Ge^^ime  des  dnen  erzeugt  - ehalgf  V«rSnde* 
rung  in  allen  andern.  ,So  weit,  ganz  recht.  Aber 
dicfe  gegenfeitij'i'  KinwiiJ\ung  ift  gar  niciit  (o  unäcli- 
tiz  und  fo  eiitfi  heitjlenU,  dafs  durch  fie  allemal  ein 
diiBchgiänKigeß  Glc^liigcwißht  erzeugt  wfir4et=  Co  wi» 


)eile  FUinigUeit  nach  allen  Biegungen  immer  wieder 
waget  echt  zu  ftehn  kommt.    Man  darf  nie  vergeflien, 
dats  die  menfchliche  Gefellfcheft  aus  IndMWhhW  IN^ 
ftebt,  deren  Kräfte,  von  den  nutterieUea  gaas  nm- 
IbUedeii  find ,   wdcfae  aadi.  VeibiUtiilCi  der  Mabe 
und  Gewichte  beuiiheilt  werden  können.   Jene  feh- 
lerhalte  Anficht,  die  ficb  fo  leicht  in  ahe  abitracte 
Theorieeu  über  die  Staats wirthfchaft  eiufchieicbtt 
dieut  auch  zur  StOtze  der  allgeoieineo  Gewerbsfrey- 
heit,  welche  das  wefentlichfte  von  ^ükt  praktifchem 
Syftem  ausm.iuht.    Man  kann  vonHn.Ä  eher  a!i  van 
audern  ^chriftlieilera  erwarten ,  dafs  er  jene  Irrthd- 
roerVtKUwidea  werde,  da  fich  die  nüchftaa  VaaoM* 
AuMwa  tu  der  richtigen  Anficht  in  den,  von  Ihm 
.fetturim  Anf.uige  feines  Weiiis  angegebnen,  beffem 
Vorftellungcn  finden. 

Die  Vorznge  feines  Buches  haben  den  Ree.  ver- 
anlaCsl,  in  die  Heurlliciiuag  deflieiben  fo  tief  hinein  iv. 
aebeo.  lo  der  Fortfetzune  wird  ohne  Zweifei  die 
Theorie  des  Geldes  zuoächlt  folgen,  ohne  welche  fo- 

gar  das  biilieri^e  ivaiim  ganz  \ uilriandij^  beMnffeo  wer- 
CO  kann.    iJie  forgtaltige  Benutzung  aller  ^laeiicB 
der  Belehrung,  die  den  «iwraTfaeil  anszcichoet,  mtdk 
es  faft  überüdifüg,  den  Vf.  darauf  aufmerkiam  zu  ma- 
chen, dafs  eine  grOndüche  Ausführung  jener  Tbeorw 
des  Geldes  notluvendig  vun  Stewarts  Principe  ia<;- 
gehn  Hiufs,  dem  zufolge  dem  Metallgdde,  svridMft 
felbft  eine  käufliche  Waare  ift,  ein  saas  tadTtr  idaa* 
les  iMafs  des  Werthes  zum  Grunde  liegt,  \-velches  in 
der  Münze  nur  unvoUkommra   repräfentirt  wird. 
L^ebcrhaupt  Und  die  Gruudfätze  fiber  die  Natur  Wes 
Geldes  und  feiner  Circnlation ,  die  Sintart  au^eüin- 
den,  noch  vreit  unentbehrlicher,  um  das  dkonomi- 
iche  Gewebe  der  bargerlicben  GefeUfcbaft  zn  begnei- 
foti,    als  fcÜift  Smiths  Analyfe  der  Sachen,  die  im 
Taufrhe  duri  h  das  Geld  repräfentirt  werden.  Die 
Jrfliiümer,  welche  durch  jene  richtige  Theorie  des 
Geldes  vermieden  werden  ^  find  ^t  gröfser ,  unditi. 
I>raktifcher  Hookficlik  gaftbdialMr:   Im  graifea  ia 
alles  ein« 


iei 


PÄDAGOGIK. 

Berliw,  b.  Gädirkc:  Kurztr  Abr\ 
Utufeheu ,  für  Schullehrer  uhd 
ijaS.  kl.  8.  (12  gr.) 

W«na  <im  SohuUehrer  und  ErzielMr  is 
tea  nicht  begeraMttbropologifchefammilWlwftWildt 

als  eine  Reihe  von  Erluaningen,  wie  fie  hier  gegebd» 
werden,  z.  Bi«lie  Eiotbeilung  des  Gemathsvermögens 
in  llecg^^itStaad  Spontaneität,  wovoa  die  erfte  «»' 
WMPadives*  die  xwc^te  etwas  Actives  fefa  ibU.  od« 
die  hier  angegebene  unteHcheidvng  von  Idcnssnui 
und  Realismus  u.  dgl.  dürftiqe  Sachen  mehr;  ^o  lieCn 
lieh  noch  ein  Zweck  diefes  Buches  atifei^ea^  aber  wit 
manches  heffere  Buch  hat  ua«  Udler  tbir  dieftn  Ott 
fenfttad  bdahnl'  \  '  *  , 
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WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE 


P   O  E  S  I  B. 

Prnr»  gedr.  in  d.  k.  Univ.  B^chdr.,  und  Pekth, 
kEggenberger  u.  a. :  Reetk  Magyar  E!ö  IdUlfSL 
(Sag«a  dar  Ungr.  Voraeat.}  igoj.  a64  S.  kl.  g.  , 

Wenn  gleick  die  araiifelie  NttkmdÜCcntBr  im 
Ganzen  erft  den  ZVitpunct  ihrer  Morgendäm- 
tnerung  erreiclit  hat :  lo  brecijcn  doch  fchou  von  Zeit 
/xi.  Zeit  hellere  Strahlen  der  aufgehenden  Sonne  her- 
vor. Ree  machte  ficb  bisher  ein  pknimUcjgesOeCchäfk 
Aanmty  rfen  Qtng^  der  imgrlttben  Utcretur  in  der* 
A.  L.  Z.  theiJ?  in  allgemeinen  Ueberfichten  darzuftel- 
Icn,  theils  in  eignen  Anzeigen  das  einzelne  Vortreffliche 
und  Merk  würdige  auszuheben  Indiefer  Rückficht  hdJt 
erAsfarCetBe  beiondere  Pflicht,  das  Publicum  auf  diefat 
neud  Werk  des^Hn.  Atejnmdtr  v.  Kisfaludy  aufmerk- 
föhi  zu  machen.    Den  Vf.  dciTelben  kennen  die  Lefer 
lcl)on  aus-  der  Anzeige  H(»r  trauerntien  Liebe  v  on  Himfy 
(A.  L.  Z.  IJJ02.  Nr.  i89-)>  w-omit  er  leine  Jiterarifche 
Laufbaho  erdffiaet  hat   Dia  hohe  Meiouog»  die  da- 
mals .Ree.  von  dem  Oetfte  dierea  nenaa'  vonifehen 
Dirlifis  fafite,  wird  durch  vorliegendes  Bucn  nicht 
nur  t^crccl)» fertigt,  fondern  auch  ernöhtj  und  der  Vf. 
kann,  nach  demU/theil  des  Ree,  dem  leider  zu  frOh 
verftorbenen  Afffk  FMk  Von  i  fok(m»\  dioniiocb  leben-' 
Hleii  gciialfTcben  nnd  fleifsigeo  AwAlIrt  ^ii^Ag,  und 
dtMH  zwar  auch  norh  lebenrien ,  aber  wie  es  Tcheint, 
nicht  mehr  fdrdie  ungrifche  Literatur  tbätigen^oi 
Batfdnyi  zur  Seite,  einen  Platz  unter  dao  beftaBjDfcb» 
tcra.(aiaea.  Vaterlandes  einoalunan. 

Dareh  Sagen  d«r  Vorxdt  hat  Wh^us  auf  die  deut- 
fche  Literatur  nicht  wenig  gewirkt;   eine  ähnliche 

f^ute  Einwirkung  lafst  fich  von  diefen Sagen  der  ungri- 
chen  Vorzeit  auf  die  ungrifche  Nation,  deren  fchöo» 
fter  Flor  mit  diel'er  Vorzeit  dahin  ift,  um  fo  mehr 
hoffen,  da  man  den  gut  gewählten  Stoff  fo  be- 
arbeitet findet,  wie  maa  es  von  einem  Manne 
erwarten  kann,  der  während  eines  langwierigen 
DfakMkea  bey  der  k.  k.  Armee  viel  gefeoan  wid 
ertabr^n,  feine  Mufse  dem  Studium  der  Alten, 
der  beiteii  franzößfchen  ,  itaUänifchen  und  deut- 
fchen  Clafißker  gewidmet,  und  dabey  fein  National- 
gcfidil  bewahrt»  die  Erinnerungen  an  feine  Jugend» 
an  die  Sitten  der  VCter»  anfbehalten,  und  endlfcn  ein 
ftilies  Landleben,  in  väterlicher  Heimath  mit  demGe- 
riufche  der  Welt  vertaufcht  hat.  In  ihm  trifft  alfo, 
neben  dem  nalflrhchen  Genie,  alles  zufammen,  was 
grofsa  Dichter  bilden  kann.  Mit  fatriobÜchamCeift 
AUZ,  igog.  Eri»  Mmi* 


hat  er  das^höo«,  das  E41e  der  4l«miiuiei^hen  Sit- 
ten aufgefafst^  mit  gflbÜdaiem  Gafeh«ack  hat  er  fie 
wieder  gegeben. 

Durchaus  tragifch  ift  d«r  Inhalt  der  drev  Er- 
zahiungeu  in  diefem  Buche»  wakhe  von  eben  fo  vie- 
len ÜohlöfTarn,  deren  Riiinaa  noch  vorhanden  find, 
Gfobanec,  TatJka,  SonUo,  die  Titel  fahren.  Der 

Magyare  ift  —  fo  fagt  der  Vf.  felbft  in  der  Vorrede  

zur  Traurigkeit  geneigt,  tey  ta  am  National  -  Stim- 
mung, oder  aus  fir»||nrnBg  an  aUea^,  waa  fein 
Vaterland  gelittefi,'Wi9argewefiBn,  und  was  er  ift. 
genug  erdrflckt  Ibgar  tehte  Freude  in  traurigen  Td- 
nen  aus :  die  Melodieen  der  ungrifchen  Tänze Idiugatt 
ineiaucholifch ,  die  gemeinen  Volkslieder  klagend. 

.  Der  Vf.  fchreibt  in  einer  Ireyen  Versart,  die  fn 
romaatUcheaEralMungen  und  Ualiaden  fehr  gefchickt 
ift.  Mit  Reeht  fetzt  er  jn  der  Von  ede  das  VVefen  der 
Poefie  nicht  ia  diefe  oder  jene  Versart,  in  den  Man- 

äel  oder  in  den  Gebrauch  de*  Rhythmus,  foodem  Ja* 
ie  bezaubernde,  rührende,  hmreifsende,  hcnsarh^ 
hande,  dem  Ohre  .d4ba/492)p^  WohLklang  g^UUm 
Darlldlung.  » 

In  der  Hoffnung,  dafs  di'efe  Gelange  bald  ailMM« 
deutfchen  gefchickten  Dollmetfcher  linden  werden, 
da.diefes  Buch  einer  gMteo  /jleutfchan  Uebertrai'unfr 
imiraaglicb  werth  ift,  ^rd  ftec.  ah  Probe  nur  die 
dritte  Erzählung,  betiteU  Sotitiö  anaiyfiren.  Als  zwi- 
fchen  Ferdinand  I.  und  Zäp»lya,Waffenftillftand  ge-  . 
AoiM  fchloffen  und  das  Reich  jq  «i^jgei-.  Ruhe  war,  lebte 
•       «iStt!n^dn  Iünior(KiroblJll-  lMhiser),  Namens 

Colomann,  deCfeo  Herkunft  und  fouftiger  Name  un-  ' 
bekannt  war:  ein  Mann  von  vif>l^»,  .b^londers  muli-  ' 
kalifchen  I'alt nten ,  dufcl»  di^^  a\tph  a«Gser  d<r Kit-  ' 
che  glänzte  und  ergep^t|i|||^|^^tjicflftfeiyig  gem 
jedermann,  doch  immer  an  iieh  balteiid;!  Seine  Toch- 
ter, die  fchöne  Laura,  vom  ihpi  gebikUt,  knm  durch 
ihre  mufikalifchen  Fertigkeiten  Jn  die'it^lten  Gefeii- 
fchafieo,  und  öberftrahke  dur^^  Sc^JInbeit  und  An- 
routh  die  adlicheo,  aber  (XäUj^^milhvm  derfelben 
Genend.  Zu  Randek ,  in  efn«!ni  Schlüffe  des  Nie. 
Clabv,  hörte  und  fah  fie  zuerft  Alexius  Bjk  üs,  Herr 
vonSumlö,  ein  jQngling,  von  .Njtur  gulmnthig,  docll 
wild  und  ungeffttm,  in  Kriegen  und  auf  der  Jagd  auT- 
gewachfen.  Ihr  Vater  bog  eJn_patrioüfches  Lied, 
ermtmternd  zum  Streit  «vfdePd!e  TOrken  —  fie  felbft 
eine  rflhrende  Romanze  aus  den  Zeiten  des  Matth. 
Corvinus.  (Beide  efngcTveble  Strtcke  find,  obwohl 
nur  EpifiBdw»  an  ficb  ein  fcbpnes  Gan^as.)  Alles 
klatfchia,  wir  A^.  IUMM«  ^  ßtht  .fdchQ^tert  im 
lill  In- 
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Innern,  nicht.  TipfGnnig  irrte  er  von  nun  an  umVier:  chene Ausgabe  der  Oßanjfclun  Gedklite  mh  der  wör| 

ein  reiches  •l'  räuJteiü  Luc ,  Erbfrau  auf  Devecfer,  an  liehen  lateiuifchen  Ueberl^tzuDg /Waefor/aw'j,  Shiciair^ 

di^,^  Ushe^  mit  lofen  UandeiL^eknüpft  war,  fah  ihn  Abhandlung  Ober  die  Echtheit  und  der  Ueberfetzirnj 

»uc-feltien  melir,  öder  nur  auf  kurze  2eit  kalt  und  von  C^^oretiiV^treitfchrift  darflber.  AuchAomerkuc 

seHhmt.  Sie  lud  Üut auf  Oftem  «n- ^firlt, -unter  dem  gen  rntd^Sum  meffiitumdua  VucTucn  von  Mac  Artkm 


Vorwand,  ihn  über  eine  vorhabende  Heirath  um 
Kath  zu  fragen.  —  Aber  Bakats  ritt  nachSUnieg  zum 
Kantor  CöTomano  und  warb  um  feuieTbcKter.  Vater 
und  Tochter  —  letzterer  war  er  nicht  unbemerkt 
und  unwerth  geblieben  — .'entfprachen  <4iein©n  Wüo- 
(clif'n  :  er  führte  die  Braut  nücli  Haufe.  iNun  erfuhr 
er  erft}  dafs  fein  SohwiegervaterColomana  vonHaule 


wirklich  in  drei/  Octavbänden  erfchienen.  Sie  Witt 
aber  bej  der  noch  dauernden  kriegerifchen  Handeif. 
fperre  vor  der  Hand" gewifs  nur  wenigen  7-U  Gfl..' 
kommen,  und  daher  verdient  Hn.  A's.  BemüLB£| 
durch  diefe  klcihe  Schrift,  Deutfchland  fogleich  dar^^ 
bekannt  zu  inachen,  defto  mehr  Dank.  Er  thi.'« 
auf  eine  gmvifs  nur  .wenigen  dvutfchen  Geld» 


äM  «in  guter  Eddmtmi y  diu  geborM«f  Köry  fey,  der  mögliche  Art,  indem  er. zugleich  fchoD  eine  Pr» 

von  Zapolya  feiner  GiUer  beraubt,  urul  in  den  Kriegs-  von  einer  Vcrtleutfchung  der  alten  Gedichte  aus  ic 

Unruhen  gezwungen  worden,  fich  unil  feine  l'ochter  Grutidfpraclie  liefert  und  die  lieber  fetzung  des  Gi> 

SS  flochten,  und  feinen  Sohn  nodt  einem  treuen  Die-  zeu  ankaudieet,  wovon  auf  künftige  Oftem  der  nk 

att  nach  StobenboraeD  zu  üihiclKea.  'Den  Neuverlob»  Band  mit  der  Smtmrfthm  AbhandJuni^  erügUii» 

tw  blohte  das  Glmfle  des  hituBebea  L«bens  dnreli  föM.  —  Gm»  uett'niuf' febr  angenebm  find  diete 

die  Geburt  eines  Sohnes  gekrönt;  aber  a!i  Solimann  S.  lg-  fortlaufenden  Nachrichten  von  dem  was/;' 

fich  den  ungnfchen  Gränzen,  von  Ifabella  gerufen,  aus  den  Unterfuchungen  der  Gefeilfchaft  ergeben  äa, 

uäherte,  folgte  Bakats  dem  Rufe  der  Ehre  und  des  dafs  nämlich  der  erfteHerausg.AfarpA^/bn,  eigoitliek 

Vaterlandes,  und  zog  ins  Feld,    ßeym  Abfchied  em-  Mac  a  Pherfoin,  fo  wenig  Gahfch  verftanden  liübfiwJ 


pfohl  er  feiner  geliebten  Gattin  feinen  Lieblings- Jagd- 
nunci  und  feinen  Küiken.  —  Während  feiner  Abwe- 
fenheit  wurden  diefe  Thiere  entwendet,  und  von  der 
beforeten  Latira  vergebens  gefucbt«   Der  Krieg  war 

feendigt,  Bakats  kehrte  zurück.  Atif  dem  Heimwege 
örte  er  einer  Sängerin  zu,  die  nach  verfchiedenen 
Kbgen  Ober  die  Untreue  der  Weiber,  endlich  in  die 
beftmunte  Befcbnldigiuir'msbneh,  dals  Bakatfeae 
Oattin  Leurt  fu  Abwefnatfrilires  Gatten  ffamwitreu 
fev,  einen  andern  jungen  Liebhaber  bey  fich,  und  die 


fo  wenig  Dichter  gewefen  fc^  ,  dafs  er  ieiblt  unmü^.ica 
die  Gedichte  iiabe  verfertigwi  können,  dafs 
Ueberfetzung  diy-ch  Untreue,  Schwulft,  Aaiid» 
gen,  eigene  au»  Ibinen.OÄfm  ftaimneade if>> 

Ichmackte  Zufatze  und  Unfinn  entftellet,  uD/ic-« 
alles  in  die  übrigen  auch  mit  Obergefloffen  ilt.  X)s 
beweifet  Hr. y^.  durch  mehrere  Proben  »tts  derOfmi- 


fonicbe  mit  Veraleichung  der  neneo 
ÜebeHetxung  von  Mac/arUm  und  täxter EoglHcheo 
Roß,  auch  einer  eigenen  Deutfchen,  vad  gewifs  zur 


geiiebten  zwey  Thiere  ihres  Gatten  verfchenkt  habe:  völligen  Befriedigune  aller  Lefer  m  unbehD|jtnftiD, 


der  Sebwtagervatf^  aber  den  Kuppler  mache.  Di^ 
befagten  zwey  Thiere  wurden  vorgewiefen.  Schnau- 
bend  reitet  der  eifierfaclitige  Bakats  nach  Somlö  — 
ficht  feine  Laura  vor  der  ThOre  mit  einem  jungen 
Menfchen  fitzen  und  liebkofen  • —  und  ftöCst  ue  nio> 
der.  Locza  hint«-  ibito  «qft  nun,  da  feine  Oettin  Im 
Blute  liegt:  fein  Weib  fey  unfchuldig,  fie  fey  die  fal- 
fche  Sangeria  gewefen  ,  De  habe  die  zwey  riiiere  ent- 


mutbeilftejHn  md  perteylofem  EeritgMbl. 

Das  übrige  ift  eine  nach  der  Grundsprache  b«r 
beitete  Ueberfetzung  des  fiebenten  Gefanges  der  7^ 
mora,  eigentlicb  T%hmon.  JÜcCea  wählte  Hr.i> 
iwfe  er  fagt,  ans  dem  Grunde,  weil  fieb  derin  di(& 
genthflmlichkeiten  diefer  Dichtart  mehr  als  in  ir^i^ 
einem  andern  ausfprechen,  theiis  auch  weil  erüä«' 
wenden  iaffenj  und  der  Jüngling  der  mit  Laura  ge-   1763.  in  der  Grundfprache  ^gedruckt  war,  bi»4  ^ 
Jiebkofat  babe»  l^iAa^eos  $ieb«nbargen  zurOck  ee-  fcbon  lincft  hätte  zum  Beweis  dienen  können,  diis 
kouuneiier  llfudcSV^"-  Bifefb  alles  bebe  fie  aus  Rache'  das  Galifche  nicht  Ueberfetzung,  fondern  die  Gruix^ 
gethan.    Die  Strife  der  Verläumderin ,  und  der  Tod    fprache  fey.    Vi-lieicht  aber  hat  er  hiebev  auch  nocb 
des  reuvollen  Bakats  fn^liefsen  die  Erzählung  —  de-   mit  darauf  einise  Bück  ficht  genommen,  dfafc  to  gleidi 
ren  Ausführung  fre^ttob  die  ma^ereSkiz7.e  des  Inhalts   in  der  kurzen  Zdit  docb  eine  betiiclilllche  Probe  ^ 
nicht  darftelJen  kann.        Zu  )etler  diefer  Er/ählun-   geben  werden  konnte,  die  längft  vorgearbeiirt  ^"7* 
gen  gehört  ein  Kupfer,  alle  drey  Kupfer  ünd  von  Ki-  mochte  und  in  den  wenigen  Wochen  feit  'Exicbt3s>vr*% 
nin  gar  mel^baft  ^enldllMk,  Uttd  vm  JMj/MIrge-  der  neuen  Ausgabe  nnmöglich  fo  forgfäitia  gd^*^ 
&oc^.  '  gISnzend  hätte  ansfailen  kOnneo.   Das  eHte  was  ^ 

unbefangenen  Lefer  daran  mHsfallen  möchte,  M 
manche  undeutfche  Wortverfetzungen ,  welche 
Sprache,  bey  aller  wohihergebrachteo  >rtyfa«* 
der  Inverfionen,  doch  zu  viel  Gewalt  aotono. 
Auch  wire  für  kunftgerechte  Liebhaber  woU 
fehr  zu  wOnfchen,  dafs  zur  Vergkichung  das  i« 
Df'utfchland  durch    die    englifche   Ausgabe  oi'"''' 


Oi.DE?»BURa,  b.  Stalling:  DnA»  dkm  neuen  lieber- 
JjttzuHg  der  GedicJot  Offian^s,  atu  dem  Gaeli- 
Icbeo  Original  von  Chrifl.  fVÜth.  Ahtmardt,  des 

Oldenburgifchen  Gymnafiums  erftem  fBofcflbr 
und  Rector.  1807.  44  S.  4.  (10  gr. ) 

Endlich  ift  nun  die  von  der  bochläodifcben  Gefell- 
friiaftdar  AHmfaaiear"»»  Loaidua  fejaf»  wfj«» 


eben  fehr  bekannt  gewordene  Oalircfaa  hier 
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wegen  nnr  dar  trfte  SaW  gleich  von  Anfang  in  Ver-  aufmcrkfam  zu  feyn,  um  die  alten Bardengeßnge  dem 
■  ■  •      •    •  "•  —  *-    —-'   — Ueber«   deutfchen  Vaterlande  in  einem  recht  aaftäodigco« 


cjeica 
iMXiiai 


,cb  mit  der  Gruadfprache  und  andern 
£r  butat  beyBn.iV.fe: 


Von  dem  Se«  ,  dem  dicbtn  m  vvjld<!ten  ,  Lego*» 
StB>g«t  «mpor  lu  ZtuFn  bl^mrr  Nebel  der  WalltOt 
Weon  fich  fchliefien  di«  Itioie  d>-r  Nacbt  • 
Den  Adlerauge  der  Sunne  drt  Hunmeli. 

Das  ift  nun  zwar  im  Ganzen  lesbar  und  vefftändUcb, 
aber  doch  wahrlich  noch  etwas  gezwungen  und  hauj^t 


wOrd^ea 
tfaeUen. 


und  fMMii  upalÜHMka  Gtwaoxi  mitzii- 


WOBZsVRa,  b.Stebel:  DUhtergmritn.  Erßer  Oio^. 
•  ^ieÜM.  Herauuegebcn  von  iMorf,  1807<  36a 

Diefe  Srarnihmg  herbcrdts  das  SdifcklU  erfdirai»' 


fächlich  nach  der  Gnmdfjpracbe  nicht  g^aa  ri^m^  Aber  dieGebQhr  getadelt,  und  über  die  Gebrdir  ge- 
Itn  GailßKcaiidBt  ••:  lobt  zu  werden.    Vielleicht  liegt  die  Wahrheit  auch 

hier  in  der  Mitte.   Der  Ton  der  ganzen  Anlage  r 
Sammlune:  ift  meilk  iodcnXon  des  vor  mehreren  Jah> 
ren  bey  Cotta  «rlbfaieneiien  SckUgef/eke»  Mttfenalma- 
nachs  geftimmt,  und  wenn  jener  doch  durch  Neuheit 
und  EigenthUtnlichkeit  da  und  dort  reizte:  fo  irrt 
hier  in  den  Poefien  von  Roüorf  und  Sytveßtr  befonders 
Bicbt  feUcn  die^fuchte  Nachahirung  deffelben.  £r 
wird  viel  mit  Blumen  getändelt,  mit  chriftkathoti« . 
fchen  Bildern  und  Vorftdlungen  frömmelnd  viel  ge- 
fpielt,  viel  gefchnoachtet,  viel  über  die  gegenwärtige 
Zeit  gefeufzt.   Wir  ?weifdn  aber  mit  Reobt,  ob  dm . 
folcher  kränkelnder  und,  wie  es  fchelot,  meift  nur 
erkQnftelter  Ton  unferm  Zeitalter ,  das  in  der  That 
anderer  Mittel  zur  Wiederermannung  beiiarf,  Ucil- 
fam  (ey.    Ks  haben  fich  vorzaglicb  vier  Na<pea 
genannt:   Sophig  Btrnhardi,    eebome  Tlicft»  Friid- 
rkkSchhgttt  Sylvefln-t  Roflorf,  die  zwey  letzten  find 
wohl  nur  angenommen ,  wenigittens  Syheßtr  gewlfs. 
Beide  find  dem  verftorbenen  Novalis  (v.  Hardenberg) 
und  auch  den  Obrigen  franadeD  hiufig  auf  der  Svati  i 
Roftorf  noch  mehr;  doch  fpriehtum  Mn  reÜgrofar 
Sinn»  den  die  mejften  Schau  tragen,  und  auch  feine  , 
Obrige  Natur- und  Weit- Anficht  lange  nicht  fo  freund- 
lich an,  wie  bey  Novalis.    Wir  fchätzen  das  BOchlein 


O  Linn»  dtir-  «MU*  nm  Lei^» 

( nach  Innrerer  Auifpracfae 
O  Unna  dor  -  eo/r  na  LtfO  ) 
'  Von  a«u  Werfern  hain  waldig  a«  L«fe 

.  Mr  ludr,  tri'  «Mfato^A  •  fk^rm  mm  tarn 
At  uar,  «rt  ketmm  •  g»rm  luu»  titn 

Za  Stinidfn  erheben  ßch  nebel  bUoe  i 

Kuair  dhunat  dorj'a  n»  h'oiük*  ■•  _  *  j 

Kuar  gkunat  dar/m  na  oeha 

Wenn  fchUeften  die  PFoiten  der  Nachv  '  , 

Air  iuiluir-  fkuil  grtinm  um  fpmw 
'   Ar  ilur  ■  hut  grina  nan  fptr 
Vor  dem  Adler-  Auge  der  Sonne  der  HimineL 

Mac  a  Phtrfo'm  Oberfetzte:  Front  the  woodfkirted 
Itattrs  ef  Ligo ,  aßeend^  attimes,  grey- bofomed  mifts, 
whtn  tte  gaks  ^  the  v>eß  arg  eiqM  on  tkt  fm  'M  «mgtt- 
tyi.  fmk  ihm  fang  der  Barm  Dnig  andi  nebt 
gut:  * 

hebt  n«h 
IMMlfwSUi. 
■ran« 

■■hi  md  ttM  «HR  Umm  im  »eato  hw* 


fraalidiM 


weaa  kxo  der 


Jcn  an 

ät  Jmuäione  OüiM  von  TloaMr  fJi»mfi»  jceobt  febr; 
WPobeT  mir  iet  2wMg  «lee  Sylbe—aftet  «nd  «twat  aber  der  Roflorffclun  po«tifehen  Lobred«  nS  dhrfUb« 

oberneutrche  Sprachhärte  zu  bedauern  ift.    Genau   konnten  wir  keuitui  Gefchmack  abgewioa 

r  folgenden  Schlufs  fi 

Du  blltfc  die  echte  Signatur 
In  deioem  Schoofie  verborgen. 
Wo  m»n  fiudet  die  fidire  Spur 
7.11  dem  ewigen  licbtea  Morgen. 
Du  aeigft  Wae  lo'alitead  iBr  uad  itt 
Oea  ew|M,Lak«w  laUiie  Thte 


wörtlich  und  echt  deutfch  aber  mofste  es  etwa  fo  hei*  höre  z.  fi.  nur  folgenden  Schluüg  rif  1  1  liwIlH' . 
&en:  »Von  den  hainbewaJdeten  GewäfTem  des  Lego 
erheben  fleh  tu  ftewUEn  SUdden  bbue  Nebelwogen, 
wenn  fich  die  Pfortea  der  Naobt  vor  dem  Adlerauge 
der  Sonne  der  Himmel  fchiiefsen."  Das  ergieht  auch 
zugleich  einige  mit  Hülfe  der  Sjprachkunft  iuHn.A't» 
Ueberfetzung  gemachte  Verb^fieruhgen.  Denn  Lf«a4 
in  der  Mehrzahl  kann  hier  nicht  See  heifsen,  da  der 
einzelne  Ligo  genannt  wird.  Mit  kleinen  Hainen  um- 
geben ift  beftimmter  als  dicht  umwaldet.  Tohh,  Wo- 
gen nonfs  nicht  auf  die  Wellen  des  SeewafTers  bezosen 
Werden ,  fondem  vielmehr  auf  die  bianeo-NebetfcIn^ 
welche  davon  auffteigen.  Endlich  ift  auch  Himmel  in 
der  Mehrzahl,  welche  das  GaUfche  Beftiromungswort  Ree.  gefteht,  fo  unglQckhch  zu  feyn,'  ftatt  ethter 
«an  ausdrücklich  anzeigt,  Aärker  und  dichterifcher,  Poifie«  hier,  wie  bey  der  an  Jacob  Böhm  lebhaft  ar-- 
and  im  OeutfdMB  Cowohl  alaOaHfehim  und  asdetiu»  iiMaanida» Offenbarung  (S.  iia),  nurReimerty  zahfl« 
»raehaii  gebrinebbeb.  So  wenig  aber  hiedurch  Hn.  ren.  Auch  die  rauhe  zerriffene  Form  in  der  Romanze : 
ifV.  ßemnhung  herunter  gefetzt  wird,  indem  viel-  /^'rarfc/äl. Jcheiflt  durch  ihren  Inhalt  kaum  entfchul- 
mehr  der  kleinfte  Verfuch  die  Schwierigkeiten  der  diget  werden  zu  können.  Das  befte  von  diefem Dich- ' 
Arbeit  defto  mehr  zeigt:  fo  fehr  kann  es  ihm  doch  ter  ift  wohl  das  eefäliigeFrtUfaieslied  (S.  9.).  fiWIw 
tadk  Aalab  geben,  bey  FwtfiMzuiig  darüeUMa  xecfal  jbra Sonnett»,  ^rib«tt  (amHiUiiiiid  ud  awa  liciU- 


Do  bift  der  eclite  wahre  Magnet. 
Die  Nadel  vom  göttlichen  Strehle, 
Deren  Kichtnng  nach  dem  hiaunUfl 
Zft  dem  ewigen  Fricdenimahle  I 

Ift  OD  Ter  Schifflfui  io  Gefahr, 
Zeigft  du  nach  Golgatha  ii|itnerdar. 
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gen  Aloyfius  von  Gonzaga  S.  lafi.  und  i66.)»  <^»e  dann  gehen  läfst  und  NachläfTigkeiten  fich  erlaufet,  die  ma« 
auch  wieder  mit  Trink  -,   Ku£s-uud  Liebesliedern    ihr  aber  verzeibt,  weil  iie  UieXelbea  Uurch  £u  laaache* 


abwcclifeln  (da  war  die  aite  FrOmmigkeit  und  der 
M yrticifrMus  des  Mittelalters, den  lau  uaferm^büter 
Wieder  einimpfen  möchte,  doch  confeauenter) ,  find 

äröfstenlheils  leer  und  eitel  I  Huf^ende  Scliellen.  Aii^h 
ie  Kotnanze  (S.  84>)>  (^c  aa  UiJtkif  Kümg  von  Tkult 
eben  nicht  zu  ihrem  Voitheil  erinnert,  gebort  nicht 
unter  die  qi^lnni^^fii-n.  BefTpr  nehmen  Beb  einige 
der  heitereu  Lieder  aus,  befonders  das  TrvMitd 
S.  14.:  , 

Laf*c  um  Fröhlich  triakM 

AUct  L«id  verßaken  (  v«->teiM)  ' 

In  dft  Hecher«  Grund.  • 

Wenn  die  Becher  bltnkea. 

Voll  die  Lippeit  winken,. 

Wtd  mm  ent  gef and  n.  f.  w. 

Friedrich  SchUgels  Gedichte  indeb  i^efclinen  fieh  gröfs- 
tentheils  fehr  vortheilhaftaus.  Manche  geben  «war  im- 
mer noch  der  Kritik  BlöCsen  —  befoiulers  ift  noch 


l)  HalbkrSTAdt,  b.  Grofs:    Geäuku,  von  ^oJt. 

Karl  AKgaft  Refe.  igo6.  141  S.  g.  ( 14  gr. ) 
a)  Cart.shuhe,  in  Comm.  d.  Mi\ller.  Hofbuchh.: 

PottijVnt  Fer/uclu,   von  Faiti  Immamti  Lüdtg. 

1806.  ateS.  8*  (aogr.) 

Wenn  ein  Virtuofe  fich  irgendwo  hören  \iSst,  tagt 
hekanstlich  GUtkt  in  WUheim  MeifteHt  fo  findca  fitäi 
immer  einige,   die  dafleHM  foftnnneat  2u  leroen  an« 

fa:  :i  —  DieCs  fcheinl  auch  der  Fall  mit  dea  bei- 
d«i  vorliegenden  Dichtern  zu  fcjn,  nur  mit  dem  ün- 
terfchiede,  dafs  "fie  nicht  ein^m,  fondern  mehreren 
Virtuofen  nachzirfpielea  verfuchen.  Hr.  Rtft  Äek 
Landrchafts  -  Gemälde  und  Geifter-  Nichte  h  lamtt- 
tkiffoH,  Klfttieeii  nach  Hiidy ,  Balladen  nach  .ßi7r^<f; 
Hr.  Lödig  iingt  nach  Schüler,  Salis,  l^Jtfftly  und  an- 
deren. —    Von  einem  andern  grofsea  Dichter  zu  /i- 


iA  «nigen  <Ur  (klft  der  «Itt^B  Vwfobrobenheit  diele*  GePiingen  begeiftert  zu  %verden,     wie  fefbä 

'  -*  -—«es-«      tr         Ä-  ».u—-       I       -  *    einer  der  erftcn  unlerer  lyrifchcn  Dichter,  SchiUtr, 


zu  feinen  tVüheften  Verfuchen  von  dem  DichtcriJ- 
nius  eine«  Klopßock  und  anderer  geweckt  ward;  att 
kann  mit  der  Originalität  des  GmJm  fftdlob  ^wln» 


fonlV  trefflichen  Kopfi»  flehtbari  nnd  viele  drOckt 

iMjrli  ■  '  t'  i  -.vilTe  Unb*holfenheit  des  Ausdrucks  und 
der  Form,  die  am  fohlimmften  wirkt,  wo  fie  gerucht 
ift,  oft  aber  anoh  dt  wherrrcbt,  wo  man  lieht ,  der 

Vf.  ringt  dagegen;—  u»d  manche  von  feinen  vielen  ^{^^^  .in/^ftlicTie  NachahmMBgqi»  wlejdMÄ  fein 

BevtfSgen  zu  cUefer  Sammlung  (an  30),  ftofseil  durch  -  • 

iv  1  it,  oft  fcbales  R  imcikÜngel,  (wie  S.  104.) 
auch  Unklarheit  an.  Vielen  aber  befreundet  man  lieh 
recht  g.  rn  und  herzlich.  Sie  ziehen  an  durch  Innig- 
keit durch  fchlichtcn  wackerMi  Sinn,  doreh  krira- 

5en  männlichen  Geift,  der  maorfiW.helMiime  Wort  fflr 
le  gegenwärtige  Zeit  befonders  wohlthütig  au<;- 
(pricht.  Wir  rechnen  darunter  ilas  herrliche  Oebet 
S.'g_99.,  die  Lieder  im  Spijfart,  auf  dem  Ftldberge, 
EiKtritt  in  die  ficUu-eiz,  das  Lud  l^aiä*  O.  fv  w.  «nd 
die  fino vollen  kurzen  Spniche,  voM deutfehett Oeiftl». 
Auch  die  launifchen  Verfe  in  K niiit^ln  in  en :  Tkia 
EMlgt^fiigtU  gttr  Rath,  von  ebendemlelben  (S.  53.) 
tind  trefilicli.  Sofikie  Btrnardi  lieferte  einige  zarte 
Sonnette  ;  aber  vorzüglich  wird  die  Sammlung  von  ihr 
«och  gehoben  durch  ein  fehr  anziehende«  gereimtes 
Trauerfpiel:  Eaidio  nnd  JfabtHa.  Es  ift  im  Geilte  des 
CalderoH  dt  lamrca  irfunden  und  gedichtet,  aber  mit 
cigenihamllchem  Oeifte.  "  DfeFübeT,  zu  der  vielleicht 
eitiL-  fp]:>if-he  Novelle  Veranlaffung  gab,  ift  bis  auf 
wenige Momcote  fehrgiückiich  angelegt  und  durcbge- 

fDhrt  r  di»  Charaktere  find  gut  gezeicßnet  und  gehal-  ^ .  ^  HuTar«  fofgendergeftl^ dn  Ubni  UA. 
ten;  die  Erwartung  wird  immer  gefp?nnt ,  und  man  '  R  «»       •   -r-  "  ^ 

geht  nicht  uobefriediget  hinweg.   Dialog  und  Reim,     /Du  Ot>/i<  trug  ich  auf  elia« 

:i,.v, .  hfelud  der  letzte  mit  Jamben,  kurzen  Trochäen,      n  j^  ^vie  ein  HeiLgtbum. 
Sonette«,  KanzoneXK  hat  e,«e  Rafchheit,'  Leichüg-'t  ^r.T.t":.^^;.",^'*' 
keit  und  Gewandtheit,  wobey  die  Vrfn.  ihrem  glückli- 

^tallitnutU>r«trMa«nci»fr^Ü9h  fidi«ft<M  ienr  hin-..  £a.—  iu  das  mehr  au  ein  Huurta.*  Raub! 


dl^ca  üciaclueu  üiidet. 

Wenn  Hr.  Reft  Tkikla's  Gtfang  roaScUf/fr  alfo 
nafihlalhy  * 

nir  WlpW  brluffn,  d'r  Ilf rV>ftrturm  brOtit*'  *' 

Dl'"  Wüllrr  fi-lil.rg -n  jn's  L  l'er  K'i/d ,  ,     .,  •.  ; 

Df  (.eirti-r  «Irr  i'ili'ti  vrrw  ■x'Jrteä  Pfacht 
Sie  iege.it  die  fitir4ut(>ra  ücliwiogen  ir|4  ^^4U^V'*~  • 

und  die  Geißerßimme  von  Ehendemfelben: 

WaeiaIrSob,  und  wer  mich  aurftttitomSetf, 
AI«  ich  dich  mit  fli'ickt'frm  Triu  verlief«? 
Bin  ich  dir  nicht  vom  ülyrap  gfikommen , 
Oer  die  Tochter  su  fich  kehren  (!!}  hief«  ? 

— möchte  «h»  «Üai<alls  noch  ■  toingehli  i  Wenn 
aherHr^/jrdlff  i  «i»MUr  b«kaniaMn-TMiehte,  dis 
T«bwk«pfaif«,>ii«  Wort«  des  sheB-Infattdeft: 


De«  Ropfwog  Ich  aef  aHSm  ZIm« 
AU  «Ne  aia  HeUicthniB. 


vUchm  fiätt  fie|tB« 


imMafU 


-n- 

•V 


Vi 

* 


->  ..1 
t.  •>ii  > 
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ALLGEMEINE  LITEPw\TUR  -  ZEITUNG 


INTELLlüKNZ  DES  iiüCH-  und  K ü N S  I H A N D ELS. 


1,  Neue-  periodilche  ScliriftcfL 

A    L.    M  i  H  i»t 

Mi-ml  re  de  rinftiiut  ei  de  la  L<(g'ion  d'bonneur,  Con- 
r«rvuieur  d«t  Medaille«,  des  Pierret  jgrav^ea  et  det  An- 


'e  Jourqal  compte  acinellemeot  donz«  tnnee«  d'exi" 
rteDC9>  Ceft  un  recueil  jirecieux  Je  d  liert^uaai  et  de 
M^moirea  qai  ont  ete  compoFc-i  par  des  favans  et  des 
bofllllKtt  d«  Icttfet  du  pmnier  ordre  [tels  quc  MM.  AU- 
bert.  Barbiert  3>rbi^  du  Boccage,  Haft,  Cbardon  de 
la  Rochette,  Coaliner^,  Cuvier,  Delille«  Detgeneitei« 
Detfontaines  I  Duini-ril,  Fontarips,  Fourcroy,  GeolTroy, 
l^allö,  Hauy,  LaboiiiiTe,  Lacepcdei  Lagrange,  Lamitk, 
Langlet,  Lebrun,  Marron,  Mentelle,  A1orel>et,  Not*), 
S.ilnie  -  Croix,  Schweigh.liirer,  Stcard,  Silvt^ftre  de 
Sacy  ,  Suard ,  Traulle,  V.tn  -  Möns,  Ventenat,  Visconti, 
XJkteri  etc.^t  et  la  reunion  de  ces  morcean-s  !ui  anii<ne 
uiie  place  parmi  les  collecilons  aca-i«uii^u«s ;  Ton  titre 
iridique  rufiiraniment  quelle  doit  itre  Ca  vkridtd«  et 
l'eftime  qu'on  «  In«^  ronlu  lai  accordar  farantit  foa 
ioiportance» 

H  afk  di*tG$  an  troi*  panies.  La  pnadh»  eoniiieat 
it»Mim$iret  färtieulitrt  Tur  d«rUr»iiiat .^MfiioM 
Iralativas  anx^reiences,  et  plus  fpecialcnvnt  aas  latlrat 
et  aux  beaux-arts;  une  fuiie  de  fujets  piquant  de  liit^* 
raturc«  d'hiftoire  ou  d'erudilioa,  y  fonr  ainü  traiies. 
Od  J  Joint  des  morccaiiz  int^reflans  iraduitt  des  lan» 

{(vas  inrangeres,  ak  daa  axttaiu  approfondis  daa  müh 
aart  otivrages  nentaauXf  aa^naux  at  dtrai»|fa»a. , 

Va  ficondt  fsttit  eft  confacr^«  »ttx  NoMvellt/  lit; 
tir^irtt  :  on  y  irouva  lent  c«  qua  i'estrail- des  diiart 
ioarnanx  prangert  et  la  earrefpnndaooa  irit*^«Ndaa 
daTautrur  ■['•  "venl  olTrir  d'iitile  ou  de  curifux  A  fa- 
Toir  ;  on  y  rend  corapie  de%  travaux  des  focietes  i4»an- 
tes,  on  y  donne  de«  nolices  biographiques  für  les  bom- 
anaa  «ilibres  ou  dirtiogw^i  qua  la  mort  enld^ra,  ob  f 
Indique  let  principale«  euriofitds  d««  baaax«arti»  et 
'  eniin  ceiie  partie  (  fr  toüirtirs  termic^e  paT  hm  IMtiaa 
abreg^a  des  nouveauies  di  amatiqaes. 

La  tnißtmt  partie^  Tous  le  titra  d«  Livrtt  i4vtrtf 
contieot  les  aononcet  d'un  tr^s-grand  nomhre  de  pro* 
ductions  nationale«  et  errans^es.    Las  nouces  qu'on  y 


joint  faol  loaioun  fuffirantas  ponr  faira  oonnaftra  la  bot 
et  la  plan  da  l'ouTraga  annoncdt  at  le  degrd'dMat^rAt 

qu'il  peut  offrir.  Le  volume  de  ce  journal ,  le  caractcre 

de  riinpreflion ,  permetiant  da  donner  a  cetta  parti« 

alba  d^iiiaadiaa  p«ar  qa'eile  raafatiM  k  pau  prAt  loataa 

tes  noaveauA  un  paa  inporiantaa;-  on  peut  aOiirar 

qu'sneim  autra  {ournal  na  eoniiant  ttn  auITi  grand  oaoi« 

bre  d'annonces,  et  que,  pour  la  Htt^rature  etrangarai 

U  n'y  en  a  point  qui  prefente  las  izi£ines  avantagas. 

On  ajouta  das  arovarrf  tDrsqo'atlai  Rhii  ndeaffatrat 

pour  rintelligenca  du  tcx'p  ;   la  partie  typo_r.ipri' n  ic 

eft  tres  •  foieoie  (  et  rien  n  eit  n^lig^  pour  U  pariaka 

«^•mfan  OB  cat  ouvraga» 

*  • 
• 

Amtigt  für  dit  dtutfeht  Fuhlitum» 

Wir  babaa  von  diaTer  wiebtigan  galabrtaa  Zeit* 
tAinh%  daran  WarA  däa  litararifeba  PabRaam  IchoA 

]<entit ,  deren  Beforf^  tn;;  rnn  hp;ier  an  der  Buchhindler 
Hr.  Tiiumf tft»  Saim  zu  Fjus  untern.Thm  ,  und  welche  in 
keiner  ÖßTantlichen  oder  Privat- Bibliothek  fehlen  follte, 
auch  aioa  Haupt -Coosmirijoo  für  Oaatloblaod  flberDom« 
man«  und  dia  Liebbabarliflnnaa  lioh  nna  mit  ihren  Be- 
fiellungen deshalb  an  uns  wenden.  Der  hsfbc  Jj^ir- 
g»tif^  »on  ^  Motmtr  •  Stäfken  koftet  in  Paris  ;3  4Livres 
(6  Rthlr.  Sil  lif.  od.  II  Fl.  Reichj  -  Gold ; ,  und  wir  wer» 
den  die  Vaireoduag  der  Beßelluagen  toBuicr  mit  den 
■ndam  t  in  nnrarm  Varlaga  arfohaiiaandaa«  Joumalaa 
jnonatlich  ri(;Jit5g  berorgen. 
Weimar,  im  Januar  iSO|. 
F.  &  priy.  L«iidas*tadlaftti<i*GoBptoir. 


.Inbattanasalg«.  ^ 

Vogtt  (N.)  Ei4ropSi/eliemSiutmtttim»t  sabntan  Ban* 
drs  drittes  Hefu  Frankrari  am  Mda«  IB  dtr 
Andreäifcbao  Buchhandlung. 

L  Hillortfche  Eatwlcitelung  det  auroplilblMHl  V0tfiar> 

bunJei.  ntfclilur«. 
IL  Ueber  einen  Artikel  zum  künftigen  Völkerrecbta, 

befonders  in  Hiolieht  des  rheinifchen  Bundes. 
III.  Der  Seekrieg,  oder  die  wadbfalJriüga  JBlo^da  der 

Infeln  und  des  ConlinaWt* 

IV<  i^^i>  r  dia  gaganwirtiga  La^  von  Bviqpa,  Far»» 

fetsang. 


M  aam 
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Ktut 

zu  dir  S  <  h  1  I  ft : 

Vartrautt    Ü  r  i  *  f  * 
ytrkUtn^i  Ml  Prtxßifckm  M^JÜt  im  TMv 
tritirkkt  iL  \ 
Von  dernTtlbcn  Verf«(ftr 
liaranig«g«b«s. 

Z  t  h  u  t  e  s   H  t  f  t. 
la  eiiieai  babeni  allegarilcfaen  Umfchlagei  gr.  f*  Golf 
Amgibe  i6gr.,  «rdials«  AiiigalM  tagr. 

Inhalt. 

Stmm  »adi  <br  Natur  gtaakbmt.  SehaopUtls  BarBa* 

i)  Die  frübcllc  Stafette.    (Am  6.  Oct.  i|©5.) 
.   a}  Zimmer  eines  liietiermannt.    (Oct.  iSo6.) 

3)  Andere  Wohoung  eines  Biedermannt.  C0et>lto6*) 
4}  Rückgcfceiirt«  Soldaiao.  Qiot.  »|o6.} 
5)  Porirvtzang. 

<)  Kl-inmiih.    (Nett)ahr  IS07.) 
7)  Üuchh-Indler •  Comptoir.    (Frflbjahr  1807.) 
t)  Kriegtnoth.    (Im  harten  Winter.) 
9)  Familie  einet  geF^ngeoen  OfAciers.  (Diefellx^  Zeit.) 
SthreibtH  aus  dem  fciilefifcben  Gebirge  über  einige,  in 
einem  TJidJ«  dalbiban  Targafalien«  Ktitgtbageban* 
heilen. 

Wodurch  ift  dar  OameiogaiR  dat  MiUtIrt  In  dar'  yitw 

Tsifchen  Armee  gefunken  ? 

Preufsenc  La(;e  nach  demTiifiter  FriedensfcblulTe,  and 
durch  weichet  Mittel  kann  der  gefunkene  Geift  in 
der  prauU Cohen  Armaa  wieder  hargefkaüi  wardan? 

Vorfeblaga  «u  cmar  Pllanilchaie,  cfntaGenarala  haran- 
zuziehen.  Beweis,  dafs  der  Schien Jrinn,  nach  der 
Anciennitlt  die  UiHcicrt:  zu  Ut-furdern  ,  einer  Armee 
.nachtheilig  ift.  BefTere  Indiriduen  werden  in  allen 
MiKurgradan  araogan ,  wann  Mofs  das  Talent  aad 
dia  BraoehbaHutt  da«  AvaBaanaaBt  baftimmt. 

Aranrcments- Ordnung  der  übrigen  Militärgrarle. 

Briefe  ein^  Reifend^a  von  Bt<rlin  nach  Königiberg  in 
Preofien,  im  September  1I07. 

Ilaogelia  a«  dan  praabirchen  Soldaten  in  dan  Tagan  daa 
t4tan  Ooioban  i|o6<  an  LabantmttldB»  nnd  was* 
wuen? 

HiftoriCeb^kritifch  beantwortet»  als  Beytrag  zur 
Gerchidil*  dM  pftnbifcli  •  kuuiaUbm.  FUd> 
«ngi., 

Bhran  •  Rainiienags  •  Tribunal  Ar  dia  OfBdara  dar  fahl«* 

fifchen  Tnrijpction 
Cabinets .Orärt  trttdritkt  li.f  ia  Betreff  d«S  Araooa* 

in  i  nts  dar  AdHchtm» 
Mdcbriaht* 

U.  Anfcüiidigangen  wner  BOcher, 

Bat  Gttet*  -  Bnnailn  dn  KSnigreiclii  Waftpbdan 

beftiinrrf  'un  vierten  Titel  17  1  1  Atiikfl,  daf»  im  t;an- 
San  Königreiche  diaüielh«  Alünii  •  V«f  fa^uBg  und  diefel« 


-i 


ban  Arten  der  GawJcLtc  «nd  WaTie,  weTche  jetzt  ia 
Frankreich  gefetzlich  Und,  eingeführt  werden  rollen.— 
Um  den  gröfsten  Theil  der  Unterihanen  dieres  König- 
nicht  I  der  Königreiche  Preulsang  und  Sachfien«  und 
dat  Publicum  der  Torncbmften  Stidta  Oeiitfehlands 
mit  dem  Inhalte  und  den  Eintbeilnnj^rn  di  -fer  neuen 
JUlünzeBi  Gewichte  und  iMarte,  und  hauptCichlich  de» 
ran  Verglaicfaong  gegen  die  vormaligan«  bekannt  za 
machen ,  hat  Hr.  C.  F.  Hiff  aino  Piac«  Htttac  fi^an* 
dam  Titel  heransgegeben : 

jtütitung  CSV  ruhigen  Vtrgkühung  dtr  Miimtn, 
imd  UfawAf  im  KinifftKk  t¥^k^  mmi  im  wm^ 
mhmfitm  AUttm  dtr  lamgwtkkt  Frnfim  «al  Dea^ 
laiidt  mit  Jen  ahen  un,l  neuen  fituti^ihr». 

Piaras  Werkeben,  welches,  Teiner  Deutlichkeit  und 
Nulzant  halber ,  gewiCs  allen  Beyfall  arhalten  wird«  il 
ftir  E  gr.  iiT  4«>  auf  Schreibpap.  unbar  brofcfairt  in  «Um 

liuütiianollungen  zu  haben. 

Far  Sachren  wendet  aan  fieb  tB  d«a  Bddihladkr 
Fr.  firndnc  in  Leipaig.  « 

Vrami»  von  C.  A,  Tiedge, 
vkrttf  vtrbtjferte  Außtgtj 

welche  um  mehr,  als  aoo  Varra  veraiahrk  wordca  IL 
die  mit  dem  Trefnichften«  was  lehnn  die' •Ueran 
lagen  enthalten,  wetteifiirn  —  ift  üb  eba«  in  fnlgandlB 
Ausgaben  errcfaienen : 

auf  Schraibpapier,  ord.  t*t  »t*  eh*eni  naoan  T!t«l> 

kupTer,  brofchirt  i  Rthlr.  4  gr. 
auf  geglitt.  Velinpapier,    gr.  J.,    mh  'nteikupfer 

und  6  Vignetten ,  brofch.  a  Rthlr.  6  gr. 
•nf  g«gl.  Valiop.,  in  Tafehanbncblormat,  mit  et- 
nem  andern  Titalk.  ond  <  Vigeattan ,  gcbnnden 
und  im  Futteral  1  Rthlr  gr. 
Ift  durch  allc/aWf  Buchhaodiungen  zu  erhalten.  Weoa 
nandabar  fowoM  dlrfea,  alt  auch  unrer«  andern  Ver- 
lars werke  hier  und  da  rergeblich  beßellen  folfte:  fo 
meffe  ooan  uns  die  Suliuld  hiervon  nicht  bey,  fondern 
wende  Geh  nur  an  uns  felbft,  oder,   v.enn  di-'f!  eine 
zu  weite  EntrernuoB  «erhindarn  follte,  an  eine  ander«! 
wuk&fAifiUdtf  indihandlcagi 

B«  n  g  a  r*Iche  Bnehhandlung  in  HaDe. 


Communis '  Burk  für  GtbUJete^  zur  wBrdigem  Feyer  dat 
Abendmahls  jefu  von  G,E.A,HipdMnidk.  MitKpte« 
£'aip<ig,  hcy  Hioricbt.  (.    xs  gr. 
Der  Vf.  flhergiebt  gebildeten  Verehrern  der  dnwbv» 
digen  Stiftung  Jefus  ein  Communiimbtuky  in  welchem  er 
swacfcmäfäig  alles  «n  beracbfiebtigan  rnebt*  wat  dem 
Verftanda  nnd  Harsen  derfelbe»  manniehfiittige  Na3l> 
tung  gehen  kann.    Mit  fteter  HinHrht  auf  den  Geift 
des  Chriftentbums,  auf  die  hohe,  vielfeitige  Befchaifen« 
hrit  des  heiligen  Mahles  und  auf  den  religiöfen  Ghn* 
raktrr  unfert  Zaitaltart,  verbrmtat  er  Call  nicht  nnr 
Im  Allsemeinen  Qberdie  Fever  dar $tirtnngnnrers  Herrn« 

n  \','«!«! 
glaubt 


er  ^■ 


L' !  1 1  a  M  l:  1 1  in  ( 


Vc  liefnrid.  rr;  Verhält nilTe  ein  . 


«han  Ach  die  Feyerndea  befiad«D  dtttflcn.  Mao 
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JalMT«.  Aeftc  Oonntoanttaliacli  «nrachren«»  uad  jün» 
gern  Frennden  das  Iwiligen  Mahle«  empfehlen  zu  kön- 
nen. Eine  genügende  Inbalnenzetge  gebt  ^er  Scbrifk 
Torea,  C«  iii  ">it  cmeiti  pefiliendL'u  KupCar  VCrfthm» 
wad  d«r  Freit  fo  niedrig  eis  in<;^licii  ^eCetzt» 


In  nnferm  VerTage  ift  •rUbbiemn  und  m  all«  Buch« 

handlangen  verrei)ci»>t: 

£^räg€  aar  Qt/ciucjuc  der  alttn  fVtndett  und  ifirer  fVan- 
ikruKgem^  nehfi  twign  ytnmahwign  von  dem  •Berg- 

teuf  dc'  fflbtn  im  fäciif.  Enitinrgt.     Von  Chnfirph 


StfUtUtT.     I  807. 

pap.  1  j  gr.) 


g.    (Onickpap.  la  gr.  Schreib- 


Der  \'F.  diere*  intereflantMt  hiftorircfaen  Baohat  hat  Geh 
durch  andere  Schriften  dlefer  Art  fchon  sn  VOrtb*iI> 

haft  lir'k.mnt  t^piiiaclii,  ais  t\      p^,  hier  nähr t  «b 
Itx  einfachen  Anzeiget  bedürien  foUte. 
ZwieküB,  im  Dm.  1107. 


l^i*  n    und   B  e  r  l  im 
/       .  in 

P  ar»l  Itlt, 

Nebft  Bemerkungen  auf  der  Reil«  «ob  B«db  aMh  WImi 
dorch  Schtefi«!!. 
aber 

du  Felder  d«t  Xritge«» 

"  Bin 

Saltenftack  zu  der  Schrift: 
Vertraute  Briefe  aber  die  innern  VerhlltnifTe  am  prall* 
IUIipfae»ila£ft4itdan  Tode  Friedrioba  IL 
Von 

F.  von  C  —  », 

Jttit  swey  Knuttn  von  Pars«/, .  zwy  HoInCebniiten  foo 
Gälte  nnd^dUvf  illnmtnirtan  Blitlani  von  Gebibr. 
Arnfterdam  und  CölJn  ifot.  bey  Peter  Ha  m  m  er. 
Splendide  Antgebe  eof  Schieibpep.  mit  JlnBmti.KnpCvB 

I  RtMr.  t  gr. 

D^eTellie  auf  englifi  liprn  Druckpapier  5  Ilthlr. 
Ausgabe  in  kl.  %.  auf  Scbreibp.  mit  3  Kupfern  (  Rlhlr« 

II  gr. 

Dtefelbe  in  kl.  g.  auf  Drnpkpsp.  t  RiTilr.  4  pr. 

SlmmtUcbe  Aasgaben  in  einem  Taubern  Umschlag, 
die  in  gr.  |.  in  einem  Holzfchniit  von  Gubitz, 
die  in  kl.  |,  in  einea  Knpfer&iob«  UmfisUag  ge* 
b«adeB  md  is  Fetierel* 

IKefee  interelTante  Werk  entblltt 
Reitebemerkungen  Ober  den  KriegslcfaanpTatz  in  Schle- 

Cen,  tind  Ober  To  manche  bisher  noch  dunkel  gewefene 
El  TcVif  inuDpen  befriedig; ende  AuffchliilTe.  —  Erklä- 
'     '«ngen  aber  die  Neaträiiitt  OeAnMch«  im  letzt  ttX' 
talbBen  Krieg«. 

Den  gr5Citen  Theil  des  InhoUs  maolicn  .iher  jurli- 
Ciöfe  Vergleichungen  der  beiden  Rebdenxen  Vf«  und 
Betlin  und  ihrer  Eif<enheiien  aoc.  Der  Vf.  behandelt 
«Bf  dieCi  Weife  «Ue  6«ieaftiiide  dir  foUsejr,  des  «Cr. 


fentliche  Ansahen,  Horplltfer,  Armen  •  loftitute«  Bor> 
de)le,  Streben  •  Reinigung ,  Stralien-Pflaftars'fiilcnelit*- 
tnng,  Speife-  nnd  Wirthtbäufer  n.  f.  w. 

Er  giebt  kritifche  Beiirttu-iiungin  des  Xational- 
Charakters  —  MoraliUtt  ü/fepilicbe  VergoBgungeq  dea 
foblicums,  im  Theater,  im  Pratar  —  Thiergarten, 
enf  der  Redonie  nnd  in  dea  Ungwwiiea  imi  f^im 
und  ßtrlm. 

Man  findet  ferner  fowohi  f  ine  Darüenung  der  öft» 
reichifoben  and  preufsifchen  Staats verfaüung,  des  Ft* 
vansweinintf  des  Militirs,  und  delTen  MMelen  Orge-, 
nifarinn,  »h  »-'ch  endlich  RwfabemerkBageB  aberB^h* 

men  und  cloni^e  ü  ider.  -  ' 

Das  Buch  wird  noch  durch  7  Kupfer  und  einen  iäu> 
bem  Umfchlag  seziert,  welche  von  böfihft  intareflaa« 
ten  Secnee  eieelioBliobe  IkrAttllnng  gabes. 
(Obigei  ift  in  allen  -BadibsBdIaiigeB  en  bek«flmi«o.|- 


illitlt- 


ih  folgende«  Werk  als  der  bcfteWegweiler  ■ 
gcber  SU  empfehlen: 

RridkanTt  Paflagier  anf  der  Reib  IniSenffcMand  ntti. 

einigen  angrJnrenden  Ländern  ,   rorziis^Iu  h  m\i 
Hinficht  auf  ftine  Beli  hrung ,  Bec|uem!ichk.pit  nnd 
Sicherheit.    Ein  ReiretTirihi:r!i  j  k  Jedermann« 
anit  einer  groCieQ  Poftluirte.  Dritu  fehr  vermehrtB 
ttnd  verbenerte Auflage,  ilof.  Berlin,  beydeB 
GebrQdern  Gädicke  und  in  allen  anderenBuch* 
bandlungen  geheftet  an  haben  fiir  s  llthlr.  16  gr* 
oder  4  Fl.  -48  Kr. 
In  folgenden  gelehrten  BlAttern  findet  man  die  rar- 
tbeilhafteften  Recenlionen  von  diefem  Buche:  6öttin> 
ger  gelehrte  Zeit.  1  go  i .  Xr.  1 44.   TTrfurier  e;e!ehrte  Nach- 
richten Igot.  Nr.  36.  Leipziger  Jahrbuch  iSox.  Nr.  tif. 
Beokmenn*«  BiÜkidiek.  tl.Bd.  3.  St.  Oberdentfche  üt. 
Zeir.  isni.  Nr.  9.  Allgem.deutrcheBibU0tbek.7g.Bd« 
a.  St.   Leipziger  Lit.  Zeit.  1S06.  Nr.  46. 


yttttickmiß 
d»w 

F*rlägt»  umi  Co  m  m  i/fi*  nik9f\^»r 

dtr 

wmm  FtrkffhithhmuBmig  und  Buchdrutkerrf  im  CM» 
i»  mr  gt^/m  BmttngMjfi  Mre.  seit- 
lg  08. 

welche  pegen  gute  claflifche  und  andere  gangbare  Werke 
in  Change,  oder  auf  Jahre«-  und  Zahlung«- Rechnung 
mit  I  Rahbat  gegeben  werden ;  die  mit  einetn  *  be» 
•eieliBeteB  lUteaen  mir  ia  Zehlaagt-Recbanaf 
pgeben  werden. 

*  Anseigen,  ltdinirehetboelogirche,  ctneQuartairArifk 

4  HeTte  ifoj.    a  Fl.  24  Kr.  oder  1  Rthlr.  g  gr. 
Begleiter,  der,  auf  Reifen  in  Deutfchland ,  enthalten  J : 
1)  Belehrung  über  die  Art  zu  reifen  in  verfchiede- 

^^featei  fremdaa  Gfwioh»  Biid,Aiap»we&a 
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in  Vergleich  mit  Jenem  voti  Frankreich;  An7eige 
dar  ttl&iilHcbtn  Po&wlgen  und  W«Uer  -  PoftKeJabre, 
Tai*  und  Stund«  ihrer  Abfahrt  und  Ankuntt  viit  B«r- 
niiiunung  ihrer  Koftcn ,  Beftimmung  der  Zeit ,  die 
man  uDier«^eges  iCl,  ebe»  fo  der  Ueife  •  Ko<len; 
umAtadUobe  Befchreibung  der  varnehinften  bu'lte 
und  beräluot«ft«P  B4U«ri  Wafler  •  KeiAia  «uf  der 
Donau,  dem  Rhein  und  der  Wefer;  Reifen  auf  den 
Harz,  Brocken  und  da»  Kifrengtirn  g«»  i>  Anrplpie 
der  Poften  und  Voü  Stationen  aul  den  gcwobnlicben 
Poftftrarten,  die  Couriere  und  Poftwätien.  3)  Hieb« 
tige  Berchreibuog  dar  Cahfliica  AusQcbteo,  Lagant 
Sudia,  Flecken,  D«rfar,  Oberbaupt  eller  Oeriar» 
welche  füwohl  ihren  unlrri'cVif  n  Li-rn,  ihren  Er- 
seugniCTen,  ihren  Gewerben,  Fabriken  und  ihrer 
Handlung  wafaa«  oder  durch  die  lefiten  Feldzilge» 

•  durch  gewonaana  «dar  verlorene  Schlechten«  durch 
FriedenifchiafTe  merkwürdig  find.    4)  OefFemlicba 

•  Autoritäten  und  Anftaltei'  ,  ü [.  r  j 1 1  f.  ho  CpTKlirchif- 
tan;N*t'<r-  und  Kunfttnerkwurdigtteiten  ;  neue  fer« 
tise  nnd  pr>>i>H  tirte  Canile  u.  f.  w. 

Ein  häcbll  nöibige«  Werk  fäw  Railendet  Frumd« 
and  Kaufieute,   Frey  bearbeiiec  naeh  dem  Franstt* 
.  ßfclieti  Ol  it^inal ,  und  mit  vielen  Zufäizen  vermehrt 
H'tlü.  jfqf.  HemtK,    Mit  eiaer  fchöneo  gadocba- 

'   nen  Poftkartai» 

E'c Tcheint  zur  Juliilate-MefTe  igoj.  in  s. 

Bibliolhek  der  Gia^iea ,  is  Bindchen.  TuLi^eulorroat. 

-flu«..  «PI-  »«  Kr.  oder  jo  gr. 
Converts«  und  Speifa-  Karten  mit  Toaftc« uud <>erund- 

heiten,  *oa  den  ballen  Dichtern,  a  P«oh«t«,  )edai 

enthalt  14  Numern.   41  Kr.  oder  la  gr. 
Gri/rnV,  C.  F.,  geiftliob«  XMm  ^  ttaiUr.  |.  %J9t, 

Ii  Kr.  oder  5  gr. 
Oebuf,  darhaQ.,  bcfsübltiltottt.  tu  ifoT'  tK» 

oder  a  f^r^ 

Günther,  Dr.  und  Pbyfikut,  ah«r  die  Anwendnng  der 

Gill- Arten  auf  den  kranken  nBenfcblic^en  K>Mper, 
Bubft  einer  VorTede  »eoi  ,Hn,  Prof.  H'mzer.  gr.  t> 
jto7'   )<Kr.  ed«r  9  fr* 

«_  —  1;  irze  Ueberficht  und  VVQrdigun«  der  Toriüp* 
Jicbßea  bisher  in  .der  Luftl'euche  .irerfuohten  Heil« 

•4  Kr.  •AtK  d  gr. 

Chrlftt  der,  im  Gebet  und  in  der  Betrachtonp.  Druck. 
|M|nar4ii.iK'"%,aQU;fiei*)aaKüprercb«n.  tiog.  ^4Kr. 

.  oder  6  gr.  . 
fifaflodaOcIba  anf^ydiBpapiar .ü  iii"^*  3<  .Bf»  «a*tV* 


ymi,  Ae^^iii. ,  Lehr-  UD<i  Gehetböchlein  für  die  Tie'. er» 
Kinder,  auch  wühl  für  £iwacbjen«,  mit  fem«*ii 
KApferqhen,  in  i|e|.  Velinp.      Kr.  od.  I  g;i^ 

Sbeudilfletbc  auf  Orucfcp.  oiii  Kupf.  14  Kr  od.  6  gf^ 
~>    dito  mit  I  Titelkupf.  ig  Kr.  od-  f  gr. 

—  —  Guter  Sitiien  auf  ein  gm^s  Erdreich.  Ein  GeheN 
bucb  fät$  liebe  Landvolk.  Mit  fcbönap  Kug^.  Schreib- 
papier, f.  ^  Se^.    f «  iCr.  od.  9  gr. 

Par  tik,  /f.,  kitl-  '■'■■lies  (jeheibtichfein  irk  fchOnen 
Ki'ipferchen ,  aut  Velinpapier  in  14""*.  Ilog.  }6  Kr. 
od.  t  gr.  1 

—  —  —  auf  Oruokp.  in  ig*»»,  mit  Kupf.  •«Kr.  •d.i||tk 

*  • 

* 

jfait^  Aegii.y  fchöne  Gerchi^ten  und  lehrreiche  ErziJi' 
langen  zur  Sittenlehre  fllr  Kiadari  «  BlnddM».  ii* 
t|o^    14  Kr.  oder  4  gr. 
niflion,  die  heilige,  tär  meine  Pfarref«  ean  &  K, 

Vf.  der  Fnfteriredf  über  die  letzten  DiB(!e  des  Meß- 
fchen,  2  Bde.  gr.  g.  igog.   4  FJ.  od.  a  Rthlr.  lägr. 
^Mufter  zn  SchreibvorfiBltfiftaa,  tl  fehAne  Blltter  zum 
Oebrauoh  fAr  Sdiulan..  4.   s  Fl.  is  Kr*  od.  1  Rthlr. 

t  d»-- 

Mutfr'ie'fe,  Krnn'.nifc  und  Liebe  des  Schöpfers  in  Be« 

trachtunjj  der  GefchSpfe.  f.  Igo/.    )oKr.  od.  f/r. 
Ovtrtfrg^  Bern.,  Kateehiamoa  (UrwoStedt-  uodLMiF 
jugeod.  Ein  voUfilndiger  Auisug  aut  deH'en  grfilteni 
nnd  kleinertn  Katech'smut.  ts.  itof>.  ^  Kr.  od.  tfir. 
Rci/;  T,  El'ok.,  ICinderfreund ,   ein  Lefebuch  für  die 
Stadl  •  und  Litndiugend.    Aufs  Neue  von  /Int.  C/am» 
▼erhefferie  u.  vcrm.  Aufl.  g.  Ig07.    3Ä  Kr.  od.  9gr. 
flTAr^erbuch,  kleines  facherklareodea,  aar  JErlitttantny 
dar Vornfchen  Ueberfeizang  des  Moment  ^9" 
bdianntcn  Gelehrten,   gr.  g.  1  gog. 

Ift  unter  der  FxeUis ,  und  "wird  bi<  zur  JobiUla- 


Bey  dem  Hofbuchdrucker  Göpferdt  in  Jena« 
.wie  auch  in  der  S  t e  i  n  a  c  k  e  t*rehen  Boebhandhugf  in 
X^pzig,  ift  brofehirt  für  ij  gr.  zu  haben: 

HttM^t  Sailifm  fVtivmr.  und  Erfenarki/cktr  Hffr  WUk 

III.  Verttlifchte  Anzeigen. 

'  Mit  der  Hominnirchen  Heodlung  in  Narnbarg  Aehe 
fehon  feit  deaa  vorigm  Jahr«        ia  VarUaAmi. 


«*  F«br.  ttot* 


€Hr.  4fMMVt,  Prof.  jn  WOnlxirg. 


I 
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ALLGEMEINE  LITER A.TUR -  ZEITUNG 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


■'Uu 


WllCÜtSCHB  LITERATUR. 


..I«rpziotin  d.  WeidiiMoo.  Büchk,  n.  Loaoo»»  bi 
Payne,  Mackinlay  u.  Lunn:  t»mberti  Bot  Si- 

tif::s  Graecae.  Cum  jpriorurn  Editoriiiri  fuisque 
oaiftrvAtioaibaseilidit  <jMk(fr.Btitr.Sckä/tr.  itiog. 
LVil  11.9045.  gr.8. 

Die  WeidmannTche  Buchbaadloog,  welche  noch 
immer  furtfB hrt ,  ficb  dnreh  Werke  von  bl«ibMH 

dem  Wert  he  um  die  Literatur  verdient  za  macheo»  „   

wandte  fich  durch  ihren  jetzigen  wnrdigen  Vorfteher   man  anohttfelltitl  Anlchlae  bringen  woUte,  dafs  raan- 


der  weil  er  mit  Fl«i£s  die  B|»de  abbricht,  «der  wdl  dae 
Ausgelafsne  aas  dem  vorbcAMhenden  CoöteKt  ffoh  «ob 

felbft  verficht ,  oder  weil  er  aie  Sache,  die  er  benenne« 
follte,  durch  die  Geberdo  andeutet:  £0  heiijst  diefies 
im  erften  Folie  durch  eine  tlwvuiiniMf,  bn  mtjftea 
•«^  T«i»  »«»«S,  iin  dritten  imtnuSi  fpracbeB,  md  ia 
keinem  diebr  FSlIe  findet  etoe  EUipfe  Statt.  Hltte 
nun  Hr.  S.  alle  folclie  Artikel  weglalTen  wollen,- wiJ- 
cbe  die  vorigen.  Herausgeber  oiit  Unrecht  unter  den 
Begriff  der  fllipfe  gezogen  haben:  fi»  blttft dae  Bneb 
gleich  Mner  wwdep  könoen ;  ee  war  aber ,  wenn 


an  Hn.  M.  Schäfer,  um  eine  neue  Au';gabe  des  Lomb. 
Bos  über  d^e  Eiiipfen  in  der  griechii'chen  Sprache  zu 
beforgen.  Sie  konnte  bey  der  längf^bckannten  Gründ- 
lichkeit und  G'ewilTenhaftigkcit  diefes  wackem  Ge- 
lehrten keinen  beffern  und  gefchicktern  Herausgeber 
Wiblen. 

Hr.  Ä  legte  die  Schwebelifche  Ausgabe  des 
lAmb.  Bas,  in  der  (Ich  auch  Schöttgfns  ,  Bernkoläs  und 
üfijwfrj  Ohfervationeti  beFinil»Ti ,  zum  Grunde,  f^^gte 
aus  der  Halhtcheci  die  Anmerkungen  von  Ckr.  Ben. 
J^juhaelu  bry,  verlianil  damit  die  Zufätze  von  Ferd. 
Stofeli  (in  Uiedermann's  Altem  und  Neuem  von  Sohol- 
fidnen ) ,  und  bereieherte  fie  mit  etiler  grdlm  AaoM 
eigner  V^erbelTeriinjTen  und  Zaßtze. 

üie  Verbefferungen  des  Herausgebers  betrefTen 
theüs  die  von  einigen  der  vorigen  Bearbeiter  falfch- 
licb  fOr  eUiptircb  gehaltenea  Redensarten,  indem  fich 
befooden  Lrimr  und  SdaraM  oft  efarar^flbertriebnen 
EUipfenjagd  fchuldig  machen,  wie  in  den" AffTR'Sln, 
'Awijfj  rvifin,  Ko'Xtro«,  Ai/fiii»,  fit^li,  fivq^a  und  vielen 
andern  i  theils  irrige  Ergänzungen  elliptifcher,  Rede- 


eben  Käufern  folche  AusJaffungen  nicht  recht  gewe- 
fcn  wären,  zur  Belehrung  der  Studirenden  zweckmä- 
fsieer,  iSolelie  Artikel  ftenn  zu  laffcn,  und  fie  zu  be- 
riditigen;  nimal  da  Hr.  5.  dabey  oft  Gelegenheit 
nimmt,  andere  nOV^clw  Bcsnerkuiiffen  und  Erläute- 
rungen beyzubringen.  So  wäre  der  Ärtjkril  nvy>;  ganz 
auszuftreichen  gewefen«  Denn  in  der  Stelle  Ariitoph» 
Equit.  783.,  W9  Amraeritus  dem  Demnt,  wb  mm 
heb  gefiUJig  ni  mabnen,  ein  Polfter,  um  weicher  n' 
fitzen,  noterfebiebt,  und  fagt:  tdv«  xxbi^ov  (ixXanS^ 
JW,  (u>5  7^-'3.<<  r>)v  «V  ZxXstfj.'\'> ,  ift  die  AusIafTung  des  Wor- 
tes TTi/ri*  bey  t^v  iv  2.  eine  fchalkhafte  Apofiopefe« 
aber  keine  filifpfe.  Hr.  S.  z^gt  aber  bey  dier«it\Aii. 
laffe,  dafs  nicht,  wie  Bruntk  wollte,  r^rfi^iu/iojv  ■frv-.ijv 
zu  ergänzen,  und  fo  zu  flberfetzen  fey:  He  ratfs  aitt' 
raty  qttßf  ifuum  in  vrotlio  ad  Salaminrm  remum  agtbot 
fatis  jam  attritaefuerunt;  fondern  da£s  es  weit  ko|ni>' 
fcher  fey,  *»  Z*A«)nm  futvincfUni*  ft.  mifraniv'zii 
ergänzen. "DaTs  alfo  Ariftopnanes,  da  die  Athenien- 
fer  die  Streiter  bey  Marjthon,  bey  Salamis  mit  dem 
Ausdrucke;       ■  Wx^n^iZyi ,  o',  ev  2»Xti(t7vi ,  immer  im ' 


formen.  So  bemerkt  Hr.  S.,  dan in  den  Ausdraej(en-  *Munde  fdbrten,  den  Demos  bittet,  feinen  Hintern  zu 

mtfcf  Y«»  oXvftiTi«»  ond  h  ikvpurhii  nldit  die  WoTte  «fai.  Xchonen,  nieht  weil  er  beym  Rndeni  guie  Dienfte  ge- 

vtft-t  oder  *ymTi,  föndcrh  vielmehr  ^ymrtrftdrm  und  dyi»  than,  fondem  weil  er  in  der  Seefchlacnt  mit  fiir's  va- 

«/ff)4Kff<  zu  ergänzen  fejn,  weil,  wenn  von  olvmpi-  terland  gefochteii  habe.   MM.mQiate  alfo  nicht  Ober- 

lAen  Spielen  die  Rede  kjt  das  Neutrum  gebnraefalL  fetzen  ^it  iHeUnid: 

werde.  So  fey  in  «trevK^«  eher jm«'  aia  Mk^  m  mt^,  «kae^di  weioftär/  ürnUkw» 

ftehn.  Die  eme  Art  der  Veffaeflerungen  ift,  wiena^  ^7,^' 

tOrlich,  ungleich  zahlreicher,  und  die  häufigen  Gele-  fondei^:               '                  '  '  " 

geoheiten  dazu  gab  ohne  Zweifel  fchon  der  falfcheBe-  Mua  tjiuä  dich  weich,  damit  da  dir  nicht  de»  Bravte 

griff  dner  grammatifchen  Ellipfe,  von  dem  man  aus-  SaUmii  wund  rttbft. 

ging.  Denn  fie  ift  nicht,  wie  gleich  zu  Anfange  gefagt  Was  nmi  die  Zußtze  betrifft:  fo  konnte  Hr.  S. 

wird,  itftchu  V0eit  nnms  dmantmvtt  plurium,  auae  ad  freylieb  nach  der  grofscn  Ausbeute  der  vorigen  Her- 

Ute^ram  et  jußam  ßructuram  rrtfutruntur ,  fondern  es  ausgeber  wenig  eadz  neue  Artikel  zufetzeu.  Defta 

gehört  dazu,  dafs  die  Auslaffung  wirklich  in  den'  mehr  aber  hat  fäne  Belefenheit  und  fein  Fleifs  die 

Sprachgehrauch  aufgenommen  worden.    Lifrl  d^faeif  felion  vorhandeüjfn  Artikel  durieb  ViBrnidliniiM|iii  be? 

der  Sprechende  ein  oder  mehrere  Woctraai«  «■tW»'  reichert,  indvfe*  efttvilt '■ndttdl«  OBd  oft'palnodere 

JLImZ.  igog.  ijylfr  iSaad.  Nna  Bey- 
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ALLO.  LITERATUR»  ÄflTUNO 


BeyfpSele  hianMgt«  tbeils  dna  gpita  Aazahl  von  Stel> 
len  grieehifcher  Autoren  n  emencfiren  Geleeenheit 
■InaiC,  tlleils  Wörter  anmerkt,  die  in  tVn  Lexicis 
MiIm.  Dercldcben  nQtziiche  Zufatze  finden  fich 
fift  auf  allen  Satn.  Selb(^  in  dem  Indkt  verbomm 
ift  nodi  mancM«  sacbgetragen.  Uo({  fo  ift  dicfes 
Werk  nicht  blofs  allen  ScTiOlern  der  griediifchen 
Spracbkun^ie  au  empfehlen  ,  ff  tiflr-rn  felbft  der  Kenner 
wird  e$  nicht  ohne  intereffe  durchUufen.    hidocti  äif' 


Noch 


fich  im  vorigen  Jahre  Hr.  SekSftt 
Ausgabe  «Inea  aDilaii  WmIw  eia 


LsiKTa,  b.  Fleifcher  d.  j.:  Emripidis  TragöMat 
•d  fidcBi  MMuferiptomm  editae  et  brevilni«  no- 
■  lit  «OMBdatiommi  ftottHminn  rationes  reddenti' 

kos  inftructae,  in  ufum  ftudiofae  iuventutiü,  edi-i 
dH  Rieardus  Porfon,  A.  M.  Graecarum  iiterarum 
apud  Cantabrigienfes  ProfefTor.  Tomu«?  I.  Ht' 
Mite.  Or^s.  Fhoeiüffae.  Mtdta.  Editio  in 
Oannania  altera,  coirectior  et  auctior  indicibus- 
fae  locupletlffinii»  taftrwlH.  571 S.  t*  (sRtUr. 

Wie  angenehm  bey  der  grofsen  Schwierigkeit,  Bü-! 
eher  aas  England  [zumal  bej  der  jetzigen  barbari- 
ichea  Zerrüttung  des  Seehandeis)  zu  erhalten,  fchon 
der  erfte  von  Hn.  S.  befor^te*(und  A.  L.  Z.  1805. 
^fr.  56.  angezeigte)  Abdruck  diefer  Porfonfclien  Be- 
arbeitung buripideifcher  Tragödieo  geweCen  fcy,  be- 
weifet  dit>  fo  bald  gefulgte  neue  AilSgl^  J3Lt.  Schii- 
ftr  hat  fich  auch  bey  diefer  qirgendj  genannt,  fun« 
dem  nur  in  einigen  Annrierkungoi  und  Zufatzen  den 
Anfanesbuchftaben  feines  Namens  zugef^zt.  Doch 
i(t'  diefer  in  einer  zuletzt  angehängten  Kpiftci  feÜMV 
Freundes  Bo.  Conr.  M.  Erfirdtt  welche  ood^  ^tf 
Cchiedene  angniiehiii«  Zjialam  tätbikm  WMUs 
drockt 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BuiLur,  im  Taubftummen  -  Inltitute :  KUmt  Btmtr- 
\iingtn  übtr  dit  TaubhtU.     Von  D.  ßrnft  y^datf 
Efchke ,  kön.  preufs.  Prof.  u.  Director  des  Taub- 
ftrnnmeninftituts  in  Berlin.  IH03.  53  S.  8-  (6  gr.) 
£w«yMfaiad«rie Auflage.  1806.  87  S.  (8  gr.) 

Die  Differtation  des  Hn.  C.  L.  Bac hm ann  dt  rffle- 
etibiu  amßca«  im  komi$imt  die  zu  Erlangen  jgoa.  her- 
auskam, und  auf  waldie  ^^r.  NkoUu  den  Vf.  anfmurk- 
fam  gemacht  hatte,  war  die  Veranlaffung  zu  dipTcn 
kleinen  Bemerkungen.    Hr,  Efthkt  iiet'ert  die  Pdra> 
graphen  der  Differtation,  mit  denen  er  es  xu  thunV^t, 
er(t  in  der  Originalfpraefae»  und  dann  in  einer  Vcr- 
deutfehtmg,  und  knOpfk  feilte  etgenen  BemerktngeB 
daran.    In  der  zweyten  Auflage  lind  diefe  fehr  ver- 
mehrt wurden,  und  wir  können  das  Uüchlein  fuwohl 
Harthörigen,  deren  Taubheit  Urfacben  zum  Grunde 
Jiega,  die  fich  noch  heb«»  Jaffcn,  als  auch  denao  »  weif 
che  ihr  GehAr  erhaheii  wo1I«b,  als  ein  ^tahraa  Noth* 
und  Halfsbilchlein  empfelUcn.    Die  MäusUim  haben 
zwar,  wie  billig,  in  der  zweyten  Auflage  den  Schluß- 
mitxAWn  Platz  gemacht ;  doch  hatten  wir  gewünlcEt^ 
daCl  auch  die  &lUigm  Gefäfse  in  Hamtgefäße  umgeäo« 
dert  worden  wSren.    Was  der  Vf.  S.  41  und  42.  li^ 
ift  uns  unvcrftändlich,   und  wir  begreifen  nicht,  ia 
welchem  urfachÜchen  Zutammenhange  iN]ange\  da 
fchleimigen  Flüchtigkeit  In  (an)  der  innern  Flicht 
des  Trommelfelles  ( Trommelhöle^  mit  dem  Warzett» 
fortfatze  und   den  muskulöfen  Tbeilen  des  iialfeS 
fleht.    Wo  der  Vf.  von  einem  die  Nerven  befeucbicn- 
deu  Nervenfafte  hpricht,  tollte  man  aus  dem  Zu- 
fiunBMidiBnge  bhllalaeii,  .dais  er  noch  das  alte  flmdum^ 
mrvfum  im  Sinne  habe.    Hier  wOrden  dann  die  An- 
fprüche  d«s  Laien  auf  Ejitfcbuldigung  eintreten,  fo 
wie  da,  wo  der  Vf.  die  feuchte  Luft  mit  vielen  gasar. 
i^m  Thailen  angefüllt  fetn  lalst*  Doch  diefe  lüeini^ 
kalBwiiarfian  ms  niebt  Bindern,  deriileioen  Schritt 
viele  Lefer,  und  dem  Vf.  Mufse  zur  Fortfefewag  faiMC 
lehrreichen  Bemerkungen  zu  wünfchen.     »  •  . 


ARTISTISCHE  NACHRICHTEN. 


IX 


.Schöne  KünAe. 

Sitinfekntidekunß. 
Lifftrts  DtetyliMkek  mi  MiomttS'MSmf^tn. 


l^ptrtßkt  DtetyHotAtk  wird  noch  imaa«»^idai|| 
ToIikemmeBfteflr  Hfilfimitreln  für  Jan  Akartmimebr* 
Icher,  Archäologen  und  Ki'in!\ler  gerechnet.  Wer  fie 
tait  AatwabI  und  Oi-rciiwai  Ii  zu  Inraochen  wcifs,  fin» 
det  hier  eine  reiciie  VorratlitKan^ioer  der  zterlichftsu 
BUdwarkaond  Runft- Allegorieaiji^  die  dacfh,.di9-anf, 
asrßSrbäre  Hirte  des  Stefifi,  in  welchem  die.  aJta 
Steinfchneidekiinft  bior  arbeitete,  über  und  unter  der 
Erda  an  hcüigeo  liirchai^erftihfi{  ni^  in  (frtlyac^ 


£ch  uneatlakrtar  nad  fnaBfetaftater  erhalten  kab«i*. 
ab  alle  aadam  Anitkan.    Alt  in  J.  17t |.  durdi  S^. 

Gnade  de<  KurrüiAen  von  Sachfen  die  drey  fächCCchaA 
FürfteoTchalan  ein  voHfi^diges  bxeuipUr  diefer  O^cry* 
liothck  gefeheokt  erhielten,  fcbrteben  die  damaligen. 
Bacvraa  Preafamnan  aber  ihren  Nutaan  auf  Schulen.  « 
Wir  «rifSiB,  daff  ia  verlehiadenan  galahitea  Infdtntea 
die  Mythologie  nach  diefen  Lippertfch^n  Geinmenab- 
drückeo  mit  gutem  Eifolg  veranCcbauJicht  und  gelehrt 
Vörden  ift.  Aber  noch  bedeuuadar,  dilffca  der  Gc* 
Vinn  feyn,  den  uafir«  KOnitler,  wenn  fic'dieb  Ab> 
drücke  Hfilrig  ftudlaren' nad  vor  Augen  haben  ktfira* 
Un,  darau»  ziehn  wärdrn.     Nur  müf&tco  Ce  rre}-1icb 

dtfscjj^  ffigap  Jiwbfc  WW^'i***  Alaan,  dam  alia  und  neue 
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fehr  rfichp  und  aujprwäMt»  SammlaBg.  befitSli 
leine  briahrungen  liirtilier  siebt  vonnthaltcn  ! 

Aber  To  wie  fie  nun  ift,  bidbt  immer  L'iffWtft 
OMXyliotiyak  «mm  «l«f  »ftnlicblaa  und  b^tbrangi* 
wOrdigTt*»  Verfiniiltebinigiiiiiitel  im  Stadium  der  An* 
tike.  Nur  hatte  bisher  der  Erwerb  di e fei  ."Vli t  [e's  ineh« 
rere  faft  unülierwindliche  Schwierigkeiten.  Lijjpett 


Kunft  in  ibrei*  gegenfeillgen  BerleJiung  und  Auwcn- 
dupt jgieifib  |*M«nwiriig  iwlfCt  «Ua  verltandigen 

Gebraodb  jerfinbea  belebrtf  vmA  duv^  prakiiTcha  Ue- 
bungen  auf  ihre  rPcKtf  Anweodortg  aufnietkfam 
nacht  werden.      Jedermann  will  jetzt  Wand-  und 
Medbleverzierungen  mit  antik«n  Bildwerken ;  unfere 

Th««t«r«  naier*  GArtMli  je  falbft  onfere  Kleiduogt«  rere  lait  ununerwinaiicne  scnwtcrigReiten.  i.i(jperc 
ftBcke  rptclen  waAt  der  Amili«;  der  sahlloCea  Vignet*  «nd  Criiie  Erbin  verlengtco  für  da  voUftandigec  Exem« 
ten  und  K  ipfer»erzierungen  in  i-nd  Bu&er  den  BücherD  plar  in  3  Käften,  welche  el»  3  gror<e  Foliobinde  in 
gar  nicht  zu  gedenken.  Welch  ein  Schatz  detKörUich-  ziemlich  gefchmacklorer  Pracht  paradirten,  9oSpeciefl> 
ken  und  ErleTenTten  im  Kreife  der  alten  klaflircfaen  Üncaten.  Schon  hier^gtU  du  Wort  des  fcher^litben- 
Bildnacef  fifibe^üch  dem«  dtr  *m Jtium  mÜt,  io  dieCsr  .  den  Augafia:  tkr  StOr  m  nicht  für  alle  GtTtc  l  Aber  in 
LippertfebeB  Pa&eobmmkiagl  Ba  foUle  alfo  dieft  W«rk  den  letste«  |  lufio  Jahren  war  felbft  ftkr  diefa  voll« 
in  ktiiieui  namhaften  LlHi  inltittite ,  in  kpinpr  Zeich-  Summe  kein  gutes  und  vollftändiges  Exemplar  mehr 
»uogi- Akademie  und  hildungskiiule  lur  Kurilller  und  aus  der  trUen  Hand  zu  haben.  Man  mu£lte  es  auf  dem 
KaaAgMionen  fehlen.  Ühngefähr  einer  Auction  beruhen  lalÜen ,  and  fand  fielt 
Freylich  bat  die  firränr«  Kritik  toa  jak«r  ^Uü  da  nicht  feiten  febr  batr^ianr.  Dann.  aMbdc« 
an  dem  gaBcea  bddift  uBknlifebcB  VarfelHvn,  wwnb  dar  Grab  Uppert  felbft  ijif.  aai  daaa  0»t  Sir  Kah§i 
der  blot»  duich  Hob  felbft  belehrte,  der  unentbehrlich-  den  er,  Inur  rJer  AuFTehrif»  feines  Haufe?  in  der  K Gi- 
ften Hälft wiirfnCchaften  to  früher  Zelt  faft  ganz  ent-  nigaftrafie  in  der  I^ieuftadt  Dresden,  dem  btjtn  turjiem 
behrcnde  Giafer  Ufptrt  alles  zufammenraflFte ,  was  ihm  verdankte,  vom  Zwillingab^der  de*  SchlaÜM  ia  noch 
aU  Antike  dergebotan  wafda«  nit  JUfib»  aanaJiMae»  rabigar*  Wahaaagaa  abgarafaa  wordan  war,  blieb 
g.'funden.  Erft  in  fpiterar  Zeit,  da  fi«h  bey  Iba  «in  ga*  Jbiaa  ihn  8b«ri«b«ada  dBaige  Toehlar  «Ü«  BeGtztrin 
wilTt-i  Urilieil  uligf  Echiek  und  l'n^chte«  pebüdöt  feines  KunTtnachlafTe«,  und  l^mmtlicher  Paficn  und 
baue,  lernte  er  feiblt  das  Maogelhaite  leiner  m«hr  auf  Formen  da/.u.  bin  in  ihrer  Lage  leicht  erklärbare« 
die  Vallalllligkeit,  als  auf  den  innern  Gebalt  feiner  MiCstrauen  verhinderte  fie,  einen  tOchtigen  Handlangar 
Gcmmea*  ond  PeianfaaiilBag  gariahiai«B  Hamabtuin  oder  Gebiilfaa  aar  ForifiyaruBg  des  Werkt  «asoßallaa» 
gen  einfeho.  Allda  die  AbdrOake  waren  nan  dnmal  So  kontite  ee  kinm  febtea ,  dalt  <ler  aoeli  Tarhandeaa 
gefertigt  und  numeritt;  die  zum  Theil  mit  bedeuten«  Vorrath  bald  erfchöpft  Tevn  m  T  ie.  Alle  Nachfrage 
dem  Aufwand  glänzend  gedruckten  Verzeicbnilfe  wa>  war  vergeben*.  Seit  einem  Jahre  id  auch  üe  zur  Ruhe 
ren  eusgegeben.  Der  elte  Mann  k««Ma  dw  Cfdkhli^  fBfaafeo.  Da  nan  gar  keine  Autficht  vorhanden  wat> 
dar  Panclope  nicht  jatsi  erik  trdbcn,  and,  WM  «r  aM  dalil  van  diaf«-  Sdt«  dia  Samn»lniir>fortgefeut  werden 
Tage  gewebt,  ein  Abend  fdnes  Labeae  wladar  aa^  Vfimit«,  bat  6eh  dar  ia  Gyptebnrmungen  fahr  ge- 
trennen. Es  war  fcbon  Verdienft,  alles  Vorhandene,  fcbickte  Aurw.trter  tipv  di'i  kuniMl.  Antikengallerie, 
To  wiät  nnr  Kondfchaft  zn  erhalten  ftacd ,  in  Paften  Rabtußttn^  das  gro£»e  Verdienft  er  worben,  durch  man- 
zabrnmen  zu  bringen,  da  man  fich  vorher  nur  mit  atcbfaltige  Verfuöbe  die  Lippcrtlche  weifse  Paftenmafl'e 
den  Krücken  ermleliger  Kupfer  bebelfen  moTste.  Die  zn  erferfchen,  und  ift  euÄ  in  feinen  BemQhungen  fo 
Wackerbarthifcbe,  Vitvthumirche  und  fo  viele  andere  glücklieb  gkwefen,  defs  er  fie  in  vollkommen  gleicher 
Privaifdinrolungen  waren  ohne  Lif  perts  Zuihun  nie  be-  Feftijjk.'it  undSchXrfe  wieder!)  ei  fü  llen  konnte.  Auch 
kennt  geworden.  Ueberdiefs  bat  man  ancb  wohJ  die  4<bnd^Poffil,  womit  Lippert  den  zarten  Glanz  Qber 
Zahl  der  unechten  Gemmen,  die  Lippert  eufnebm,  feine  Peften  za  heuchen  wufite,  und  welcher,  dem 
Qbertrieben.  R^f>»%  der  Verfiartiger  des  großen  Genn-  Vernehmen  nach,  in  Sacbfen  feUift  Taft  gar  nicht  mehr 
menkateiegs  der  «Tsllin'fehen  Sammlung  in  London,  gefunden  wurde,  erhielt  dirfrr  Mann  dujcii  »iiten 
bllt  etwa  JOO  fui  unecht,  L'iid  w-o  ift  irgend  eine  glücklichen  Zufi!;  einen  fo  grofsen  Vorrath,  dafs  es 
bedeutendere  Sammlung  von  gefchnittenen  Steinea  ihm  fchwerüch  je  daran  mangeln  kann*  Durch  raft« 
felbft,.  in  welcher  dem  Kennerauge  nidit  fbgtei^  an  h>fe  Anftrengang  and  UnterftftlbaBg  daM  dnreli  Rang 
vielen  oft  hnchqepriefenen  Steinen  der  Retnip  offenbar  und  Kunftliebe  gleich  plirw  irdipen  Gfinnfr»  ifi  es  ihm 
Wärde?    Seibfi  die  3tofcbifche  Oactyiiothek  ift  nicht  gelungen,  fleh  reine  Formen  von  der  ganzen  San^mlung 

Sinz  Frey.     —    -      ■    •    -         -    -  ..... 
iefeai  Fi 
dvAlhIk 


ey>  Mttcbte  doch  der  grofse  Renner  ancb  in  zu  verfchaffen,  und  fchon  find  mehrere  voHfilndige 
Facha«  .dar  geh.  Kricgsratb  Ukim  in  BarKn«   SsempJare  von  ihm  gefertigt,  fb  daCi^er  £ch  im  Stand« 


luafla  dkr.aailkaB  Oennii 


Itdit,  |ad«r  B«l«llung  fogleich  GcBOg«  a«  Idfiaa.  ^) 


Up 


*)  lekantlichibebelit  die  ganz«  Lippettfithe  Daetylioihek  aat  eiacm  nrythologifchan  und  birMrifcbea  Taobad»  vnd  am  ; 
aieam  Snpplcinentbaii<l  zu  diefen  zwey  Taufeud.   Der  mytbolofircha  Band  eotlUlt  lOOS,  dar  bifMeifohe  1095,  der  Sup- 
phaMMbaad  1049  AbdrOcke.  alfo  cnfaminaa  3194  Abdrücke  in  57  Tabletten  oder  3  RSnden.    Dlefe  Saeimluag  verkauft 
)at«  der  D«ue  Verfertiger  für  50  Dneatcn.  fo  dal«  ein  einzeloer  Abdrack  in  der  g*ii7rn  tili  ht  Ki  ti-r  jI,  |o  Pfepoi- 

1«  att  (uhn  kenmu  Die  baarc  Aualaga  das  MaieviaU«  der  TÜchler-  und  Bucbbinderarbcic  betragen  an  ffl  Tbaler-  Wer 
•ianlne  AMvBdie  aoawffhU,  beaablt  tttr  |a4e  Fefte  %  Orefeben  flehfireh:  RmiMiliidle«-  eier  Mebe  Liebbeber,  di« 
mebieta  Exemfifir'  ?ii  b^fteltün  fJelcfi'i^if  haben,  dürffrt  dabey  noch  auf  ein  hrrnndT^t  Hen^f-r  rcrhncn  y.in  ad« 
<  biue  Befteiluagen  geradtxa  aa  QaaL  Atny.  RabaniMw,  Aofwirter  der  kOoigl.  Anukca  -  OaUex^e  ui  JJreidCM. 
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Lippcrt  und  fiiiM  Erbto  kanaieo  oi«  zu  dein  Eat- 
fchluft  gcbradit  wwden«  cimfllDa  Abwracke,  fo  wi« 

r>e  der  l.islihab^r  za  gewitTen  AblichtMi  nur  ia  kleinen 
Panieen  und  von  gewiUen  Gegeoftilndeo  zu  hefitzea 
'trUarcbt,  abzulaflen.  Auch  ditft  erichwert«  die.Be- 
antsang  dtdbr  Sammlang  iiageiBc'in.  Der  jebÜM  Ver« 
fertiKer  il^  bereit,  jede  Bcfkeltong,  fie  crftrerKe  fidh 
■uf  Dutzende  oder  Hunderte,  fo  wie  nur  die  Namern 
aus  dem  dtutjcccn  Catalog  der  f^lmaitlicheo  3000  nich- 
gewiefen  werden ,  utji  den  billigfLen  Preii  abzulalftin. 
Auch  diefs  ifc  für  ScbuUehrer  und  junge  KQnfiier,  bef 
welchen  die  gedieeenea  athenifcben  Nacbteulen  nicht 
Tminer  zu  nifttfp  pflegen ,  gewifs  eine  fehr  angenehme 
Nechriobt.  Oer  Schreiber  {liefer  Bckanatine^aog  bat 
fi«b  dai  Vergnagen  gemaeht«  diefe-R«««  Arbeit  mit  der 
•Itan  Lippcrtfciien  duich  alle  Tabletten  hindurch  zu 
vergleichen ,  und  tra^t  kein  Bedenken ,  ibr  das  Zeug- 
aifs  autzuftellen,  daft  zwiCcheo  beiden  nicbt  der  ge- 
^Dgrw  Uaierfchted  za.  bemerken  iv§.  Selbft  die  Sia« 
binde  mit  den  goldnen  VerzlemDgeo  und  die  ia»ere 
faubere  Fournirun|;  der  K^tcben  ift  dem  Original  aufi 
getreuerte  oacbgeahn^.  Dean  es  ift  hier  weniger  ujn 
«UebaudL  alt  am  Traoe  u  Ana  fcirallmi 


So  wie  hier  durch  eine  wohlfeile  Verrielftltigaog 
der  Gemmenpaßen  der  wahren  Kunft,  und  dem  6e< 
ichmacke  an  den  unwandelbar  ftehendea  Mufterformaa 
des  pTaftireben  Aliertbams-  der  errpricfsllebA»  Vor* 
fchnh  gpfchioht:  f»  vereinigen  in  AbGcht  auf  die  aha 
Münzkunde  die  Miinzpaften  de«  Ho*  Mu>mt$  in  Paris 
iMeicltfdils  WuhlTeilhrit  mit  aaAgUobftar  Prioifion  und 
Trei»c»  pnd  find  ebea  to  Cabr  «ui  pratewtrdiga»  MUtel 
Uk  Knafil^rllDbaag  aad.BiMnog  das  Garcbmeeks.  Sie 
Tardienen  weni^fton«  bey  diefer  VeranlalTung  auch 
dem  drutfcfaen  Küaftler  -  und  Kunftliebbaber  -  Publicum 
wieder  insGedichinifi  gerufen  und  empfohlen  zu  wer- 
den. Denn  es  ift  übrigens  hinlänglich  bekannt«  dais 
IVliunet,  eirt  verftSndiger  Employe  bey  der  KlatTe  der 
UalferKchen  Kihliothek  in  Paris,  der  die  Bewahrung 
der  uj»erm«fiiUchen  MOnzIcbätze  dafelbfc  zu^etheilt  ift« 
fchofl^Tcit  dem  Jahre  1791»  mit  dem  glaokkcbften  Br> 
fol«^i        durch  AlQnzbiraer  und  Seltenheit  merkwtlr- 

f(Q  giiccliifufaen  Münzen  in  verfchieden  farbigen 
Irefe^aften  to  meifterhaft  abladrucken  angefangen 
^Ct  alle  noch  Ib  flailaig  gaarbtitateo  Abbildungen 
lo-iMlI^bakanataa  afc  labr  tbeaam  MOBSwarfcaB  dage- 
geg^d  'gar  nicht  mejir  befteben  können.  Die  erfte 
Samuiluog  diefer  IVuoBCt'Ibhen  Paften  war  Moe  Aus- 
wahl von  147]  ^faulen|  die,  nach  EckheTf  gaagcaplu* 
Icher  Methode  geordnet,  Ton  Spanien  anfangen,  and» 
nlohdem  fie  den  ganzen  Poriplus  des  mittelllndifchen 
Meeres  oder  der  tltn  HTtlt^  die  Ttelleioht  bald  die 
naoeftc  werden' dQrfta«  amfalst  haben,  in  den  itaiia» 
■tfahia  Alba  .«nliftii»  Ow  dnn  Monim»  aatg&u» 


beitete  und  gedruckte  Katalog:  Cualogut  iume  co!Jea:\ 
iemfrvMtx  tm  fimfre  de  mtdatMes  Cretquet ,  ift  bey  Crap« 
1«t  in  Paris  im  j  Jahre  der  Rep.  auf  So  S  in  (.  erfchieca 
Seitdem  iH  .>jiunet,  flurch  Beyfatl  aller  Kuofifreoiidl 
und  die  liberalfte  Unterftützang  des  edein  MLmUiu  , 

Sin.Confcrvateuu  der  Medaillen«  au^emuittart, 
•ad  gtiatzc  w'ordea,  diela  crfia  Sammlans  m\t  ■ 
rem  Taufend  zu  vermehren.    Im  reichen  Munzks&äi 
des  Herzogs  von  Gotha,   dem  reichften  und  «ol>z&- 
lichften  iu  Deutfofaland  nach  ^cm  kaiferlichen  io  HVa 
befinden  ficb  fcbon  von  diefer  fongefietsteo  Sa mnlay 
t)6os  Paften,  die  das  ganze  Gebiet  der  alten 
künde,  auch  der Kaifat münzen,  fchon  umfalTen. 
muls  JMioset  ganz  neaerlich  diefe  Zahl  wieder  vcrmc» 
btbea,  da  er  in  darVorrpda  snm  grctTsen  Kata/og, 
nun  die  Fortfetzung  begleitet,  ihre  Zahl  auf  aofco 
zet.    Diefer  allen  Miinzfreunden  ganz  unentbeüir/ici» 
grofse  Katalog  führt  die  Auffchrift:  D(fcpifthm  äu  m 
ämUei  tmufm,  GnefHit  tt  Aoautaer,  «aar  ürar  äamiiiwm 
u  km  tfimmkm  (bIms  weit  generier  nnd  dctailllfMr  A 

in  den  bisherigen  .Münzwerken),  ouvrage  fetVM  ^  0^ 
uiofftt  i  tm /Mue  dl  fltu  dt  aoooo  tmprentet  en  foafh.  Pt- 
rie  1I06.  ito?.  sVol*  tat«  mit  zwey  Heften  Ki^iW« 
tafeln  von  Monogrammen  n.  f.  w.    In  diefen  twejl^ 
den  ift  ganz  Europa  und  ein  Theil  Aliens  umfaiK.  ftf 
Katalog  leiftetmehr,  als  fclbft  der  Titel  »nfti)t,it 
man  bew  wicbti^a  Münzen  aas  dem  and  jmaCik» 
nai  paiA  dia  NachwaUbag  darftbar  fiadat,  #ef«k» 
Parifer  Cabinet  die  Pafta  nicht gegebenwerdira  Icsailft 
Erl^,  wenn  diefer  herrliche  Catalc^  giaz  roltmiii 
feyn  wird,   dQrfte  man  die  Soofn»  ^'oz  ordoea  und 
beantsait  können.   Was '  bis  jatat  et  Paften  srfcbitMa 
i&,  wflrda  nngefUtr  mit  dem  Traaiyert  «eaaTUr. 
koften.    Aber  man  wfirde  fich  grofse  Von\ie\H  tet- 
fprechen  künnen  ,  wenn  man  Uch  nnmittelbar  an  ^V:- 
net  felbft  {Empltyc  a  la  bMotk^  impMaU  k  Parti,  rrr: 
bedarf«  nicht  zur  AdreiTe)  wenden  wollte.  Aachs 
gewährt  den  Vortheil,  da£i  man  ßch  nach  deaV** 
mern   des  Katalogs  jede  Mänzpafte   einzeln  icu'i- 
cbaa  kann,  wofOr  mtn  uuafllv  .3  gr.  oder  ij^* 
besablt,  wmm  naa  wmMktm»  100  Sllck  dM(> 
Denn  ganz  einzeln  kommen  fie  freylieb  noch  etws^ 
her  zu  ftehn.    Man  melk  aber  dabey  nicbt  vcrgdlrf> 
dals  eine  Manzpafta  aoFVor-  and  Kebrfeite  Biid^ttii 
bat:  da  aiaa  «lam'aMapaJka  aar  «nfach  ilc.   Hm  ^ 
lieb  aaeb  aar  In  Puit  an  den  Portier  der  kaife^K^ 
Bibliothek,  arcaäe  Colbert  Nr.  jgo.,  wenden.  Vftr 
etwas  davon  unterriduet  ift,    welcher  Schau 
Kunftideen,  deren  Bobtbeit  in  jeder  ROckfidtt  »oc^ 
beglaubigter  ift,  ah  1>ey  der  Gemme,  auf^*^^ 

Sriechifchen  und  rumirohen  Mänzeo  dtmStkm^  ^ 
arbietet,  weifs  die  MIonetfche Irfiadlaag  BM 
^sanWartba  si^ldiiata. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


VfiRMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Qiei^s^KTi,  b. Heyer:  Germaaie»,  dneZc&tüßhriftfOc 
Stjaurecht,  Politik  und  Statiftik  von  DeoHch- 
'  IsLiid;  herausgegeben  vchi  D.  Augiifl  Friedrich 
ffVhtbm  Creme,  Grofeherzogl.  HeUitchem  Gehei- 
men Regie rungs -»Rath  undProfeffor  der  Staats- 
tind  Kamerai- Wifrenfcbaften,  und  von  D.  Kart 
'  ^««fJ,  ordenti.  Profeffor  des  Staatsrechts  auf  der 
..  Ludwigs- Univerfilät  zu  GieCscn.    Erßtn  Bandes 
'  »pt  UtA.  itog.  196S.  gr.8.  (jeder  tJfuid  jron 
I  jQflfkcii  9'Btnlr. 


la  gr.) 


der  Mitj|Ueder  vad  Staaten  des  naua  Bundes :  dast 
was  deritdchs?erfafiung  vorgeworfim  ward,  oals  fie 

die  Deutfchen  in  Brandenburger,  Hävern,  Hcffeo, 
Würteniberger  u.  1".  w.  auflöfe^  ift  noch  nicht  aufge- 
hoben; nicht  blofs  noch  vorhanden,  fondem,  biey 
dem  Man|;el  eines  Centralpunctes,  bey  der  Idee  der 
Souveränität,  der  abfoluten  Souveränität  und  Selbft- 
ftdjidigkeit  eines  jeden  Bundesfürften,  und  bey  fo 
numchen,  hieraus  geflogenen,  Gefetzen,  auf  dem  g9« 
raden  Wege  in  einem  noch  gröfsern  Mafse  cinzutre- 
len;  indem  z.  B.  die,  wegen  der  Befugnifs  aufserhaib 
des  Staats  zu  dienen  und  zu  duniiciliren  in  manciien 


W Ländern  erlalTenea,  Gefetze  in  Deutfchland  und  far 
enn  gleich  der  RiMioÜche  Bnadwifraa»  in  der,  Deuifche  dasknige  verbieten ,  was  ganz  unabhängige^ 
vom  Hn.  HofkammesnA  IFbAopp  herausge-  gegen feitic  niefat  verbOndete,  Staaten  gegwifeitie  er» 
-nebeava,  Zeitfchrift;  Dtr  Rhm^ht  Bund,  ein  allge-  laubeo.  Und  ift  es  nicht  auffallend,  dafs  felbft  in  tiieo- 
nidneS  Journal  von  einer  Güte,  Genauigkeit  und  relifchen  Unterlucbungen  das  wichtige  Verhältnifs 
Vollftindigk«it  htC,  Kflo  ihn  jetzt  wohl  kein 
Staat  aufzuweifen  vermag :  fo  ift  denoocb  die 
ftenz  einer  andern  Zeitlchrift  hiemit  fehr  vereinbar. 

JDie  Adminiftralionen  der  deutfchen  Staaten  find  ge-  zügliches  Glück  erwartete  und  zu  erwarten  berech 
genwSrtig  fo  thötig«  fie  liefern  eiue  fo  groCse  Menge 
von  Acten  der  Suats  •  Admioiftration,  felbft  der 
Staats -OrganifatioB,  die  Theorie  hat  der  Aufgabelt 
der  BedQrfniffe  fo  viele;  die  baldige  roehrfeitigel'ubli- 
cität  ift  fo  holies  ß«dürfnifs  geworden,  dals  zwey, 
von  der  öffentlichen  Achtung  hegleitete,  Zeitlchnl- 
4en  allerdings  woUthätig  find.  W  enn  dielf  fehon jetit 
der  Fall  ifi,  jetzt,  da  für  die  Einheit  des  neuen  Staa- 


tigt war,  weil  der  rheinifche  Bund  nicht  blo£s  Bund 
4ler  deutfchen  Ftlrften,  l'undern  auch  Bund  der  eiozel* 
aen  deutlchen  Staaten  und  deren  Einwohner  ift. 
Mit  Recht  fragen  daher  die,,  dem  deutfchen  Publicum 

als  keiintnifsrciche  und  urtheilsfähige  Gelehrte,  he- 
xeitji  bekannten  f  lcrausg.  der  vorliegenden  neuen  Zeit- 
jehrift  Inder  Ankündigung  derfelben:  „  VV^as  dflrfifn, 
was  können  und  mQiXen  wir,  alt  dtutfcks  Natioa,  ans 


ten  -  Bundes  noch  fo  wenig,  ja  noch  nichts  gefchieht,  unferm  politilch^n  Schiffbruch  retten?  was  anders» 

jetzt,  da  jeder  einzelne  Staat  nur  Geh  ,  oft  lener  Ein-  als  unfurii  feiten ,  deutfchen  Sinn  für  alles,  was  wahr, 

■oeit  ganz  zuwiderlaufend,  pfleet,  adminiftrirt  und  recht,  edel  und  gut  ift;  was  anders,  als  unfere-SprSp 

eooftitnflt»  wie  viel  mehr  wird  Mehrfacbbeit  der  Er-  che,  unfere  ausgebreitete  wiffpufc  haftliche  .Gmtnr« 

fahrnngs  -  unil  Unterricht«  -  Mittel   dem  deutfchen  unfere  Religion,  unfere  alte  den/ fclie  I  reue  und Red- 

l*ublicum  nicht  tiann  vvünfchenswerth  fe^n,   wenn  hchkeit!  Wirdauf  (liefen  altdeulfciienistamin  die  neue 

«rft  einmal  gearbeitet  wird  an  der  Oreanifation  der  dcutfche  Staats vtrfa flu ug  gepfropft:  fo  wird  es  nicht 

neuen  dßUtfchn^aluU,  der  neuen  deutschen  Dtutfeh-  fehlen,  dafs  der  ehemalige  iNiaUonal« Stolz  der  Deufc> 

llritt  der  neuen  ;  nicht  blofs  einzelne  Staaten,  lon<wm  fehen  endlich  wieder  erwache,  dals  der  Oemeingdft 

dtn  ganzen  Bundesßaat ,   betrrffenden,  Einrichtu:igtn,  der  ganzen  N'ation  für  alles  Edle  und  Grofse  unter 
wenn  wir  niclu  blofs  feiten,  was  gilt  in  Ba^rn,  in  " 
Ü^ürtmberg  u.  f.  w.,  fondern  was  gilt  im  ganze» 
:Bumkiftaate*    Die  üchönen,  gzobm  Erwartungen, 
die  {eder  Deutfche  von  dem  nenen  Bnnde  hegte,  die 


lurch  feinen  Ausfpruch:  Uneinigkeit  hat 


dicfer  neuen  Staatsverfaffung  wieder  aufblühe;  es  wird 
nicht  fehlen,  dafs  der  Geilt  der  Humanität,  der  Libe- 
ralität und  des  Patriotismus  Qbf  r  alle  Stände  und  Iut 
dividnen  Oermaniens  fich  verbreite,  da  fo  manch«^ 

traurige,  befonders  aus  dem  eheuiaUgen  Feudal  Sv- 
ftem  herftamncnde,  Scheidewände,  welche  Dcutfch- 
lands  National- Grüfse  erftickten,  niedergeriflen  und 
verCcbwunden  find, 


die  Deutfchen  unglücklich  gemacht,  Einheit  wird  fie 
erufs  und  glücklich  machen,  fo  fehr  beftätigte,  find 
der  Erfoilung  noch  nicht  näher  gebracht»  «nd«  die 

Bundes 'Armee  etwa  einrechnet,  Snfisert  lioh '«od»  ,  .       _   „  

luiDe  Spur  eines  Vtreimgur.gs  und  SUk^'Bimtu  allein  nur  unter  ciBsr,  auf  gute  Qvuadiagen  gefet/ten, 

.  Ai  L»'Z»  i%o%,  ErJUräand.  Ooo  deut. 


.  auch  kai\ftig  noch  mehr  ver- 
lehwinden  werden.    Ja  wohl  wird  diefs  gefchehen. 
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Stulfchen  StaatSverfaCTune ;  nicht  durch  felbftfOchtjge  fuBS  Deutfchlands  nicht  das  wieder  fnden  laiTen,  was 

enge  Ifolinuig  der  einzelofn  deutfchen  Lande,  als  uii-  die  oisherige  als  gefecbtur  VoEwwcf  tr^  uad  M»dlich  i 

abhängige  Staaten. —  „  Zu  diefer  allgemeinen  Regene-  auflöfete,  nämlicn  Sdhvviche  des  GeCammt- Verban* 

ratioii  uiifers  cleutfclicii  V^aterlandes  mit  zu  \virl<en,  des  und  Imlulcu/.  für  allt- s ,  was  i^enieinfame  Angele- 

fe/  es'aucb  nur  dadurch,  alles  Neue,  Grofse  iiiul  genheit  der  Gefammt •  National  •  Kiobeit  betraf!    Be-  > 

Gute,  was  in  politifcher,  wilTenfchaftlidMr»  bflrger-  ir"]^  &ch  in  dep  OrOnden  und  in  der  Handlungs-  ' 
liclior  und  moralirt  linr  HinHcht  von  jetzt  an  auf  dcut-  auch  hier,  dafs  die  Gefchichte  ein  immerwäi]- 

fclieni  Büden  aufblülien  wird,  aufzufaLlen ,  zu  würdi-  render  Kreislauf  von  Begebeoheitea  ftfy:  fo  wird  die- 

Sen  und  öffentlich  darzuftcllen,"  das  ift  der  Zweck  fcr  Kreislauf  am  Ende  auch  dif  aimlil^  Bflftiltrt 

er  Verttiodung  der  beiden  MrOxdigen  Herausg.  düefar  berfa^fahrea.  ,  i 

Zettfchrift,  das  der  Zweck  der  lemem.   DleTe  Zeil-         Aus  demjenigen,  wm  wiTlxslMr  angeMiTe  ha«  \ 

Cchrift  ifl  der  G?o[(raphie  und  Statißik  ,   der  Staats-  heu,  rechtfertigt  Geh  die  Oüte  und  Richtigkeit  der 

verJjfjHttg ,  dem  Codt'X  diplomaticus i\er  Civil-,  Cri-  Anficht  und  tles  Plans  der  vorhegenden  ZeitfcW^t 

miHa!-mui  PoUzey .  Gefftzgebung ,  der  Relighns  •  und  von  felbft.    Wir  befchränken  uns  indeffen  nicht  dar- 

MilitHr.  l^erfc^fkHgt       tHoraliJchen  ^  btirgerluhen  und  auf,  unfre  Lefer  auf  diofen  neuen  Gewinn  der  deut> 

mlfenfcha/ltkktn  (Mitur,  der  National-  CMtonomie-  und  fchen  Literatur  im  Allgemeinen  anfmerkfam  gemacht 

StaMswinUfL'.iaft ,    ileri  Notizen  der  Hof    und  Rfine-  zu  haben,  fondern  verbinden  damit  die  Anzeige  de» 

rungs  -  f'eriiitderungen ,   kurz,   einer  diplomatUch  gt-  Jnlialts  de.s  erßtn  Hefts,  welches  beweifet»  dxis  dk 

MMM  SammluMg  aller  i>;ff<HUchen  Staats  Urkmuum  «mI  Uerausg.  jener  Anficht  und  jenem  PlaB  voll1(omaMi 

Hner  voHilcindigeH  Ueberjkht  aller ßaatrechtUchtn,  poti-  entfiirdchen  Inben,  iiiul  die  Ueberzeugung,  weJcbf 

^eh  ßatißtfcktH  Staats  yeriindcrutti;en  von  Drutfchtand  ubnehiu  das  rublicutii  von  ihnen  hat,   dals  fie  ihin 

gewidmet.  Unparte\  lichkt  it  un^i  U  ahrlieitjliebe,  die  auch  för  die  Zukunft  entiprechen  werden  ,  bertäti^f. 
mö^lichfte  Liträralitüt  in  der  BeurtheiiuBg  und  die  Das  «r/l«  lieft  hefert  Bevlräge  zu  denjenigen^  | 

S^röfste  Humanitit  wird  die  Herausg.  Iriten  und  um  Gelegenheiten ,  welche  DeutfcMand  in  diefem  ^agm-.  I 

ojnehr  leiten  können,  als  fie  (!urch  keine  Cenfur  in  ^lick  befonders  befchäftigen  und  die  deutfclre  Anf- 

ihrein  glückUchen  Staate  eingefchränkt  find;   diefe  merkfamkeit  befonders  feffeln.     iJic  einzelnen  K\>- 

S&eittcluiÜ  wird  in  zwani^slofen  Heften,  jeder  von  handlungen   find   folgende:    1.   Nmfße  JiH/tckt  von 

lo  bis  la  Ürncl(bogen,  ertcheineo,  von  welchen  drt$  DnUfchlimd  im  AusMnge  des  ^ahrt-^mofj.^  vom  Geh.  | 

Stacke  HH$n  Band  ausmachen.  Keg.  Rath  Crtmt.  (s.  i  —  32.)    DI«  GruBdzOe«  diefitt 

Von  ganzem  fler/en  ftimmt  Ree.  ihrem  Wunfche  AbhantUuni;  fmd  folgende:   Durch  die  oeueite  tieut- 

bey:  Muchtees  uns  bel'chieilen  feyn,  die  mannich-  fche  Staat  s  Veränderung  habe  Deutfcfaiand  nicht  auf^e- 

ftltigen,  wabrfehdattob  heterogenen  Stimmen  der  höit  ein  felbCtfiändiger  Staat,  und  diedeutfche  Nation 

«•rfohtednan  Partejea,  welch«  In  diefer  Zeitfchrift  eine  felbftftändige  Nation  zn  feyn,'  Viekodar  fm 

gehört  werden  dflrften,  atlmShlich  zu  dem  gmfsen  Deutfchland  von  jetzt  an,  als  Staaten »VenStt,  anca 

National ■  Zweck  eines  allgeirriucn  Staats ■  Jntcre''ff  Ger-  ohne  Rückfit  ht  auf  den  FJnflufs  des  Protectors,  inScb- 

mamens  fich  vereinigt  2u  fehen,  da  iluch  das  bishe-  ticer,  als  unter  feiner  vorigen  Verfaffung;  die  neue 

rige  egoiflifche  A-it-at  -  Intereffe  tlnzelner  Stünde,  oder  Verfaffung  habe  grofse  Vorzüge  vor  der  alten  ,  und 

felbft  einzelner  Individuen,  unmögUch  in  der  Ten-  zu  diefen  VorzOgen  wird  gerechnet  die  Vonninde* 

denz  des  ntnsn  ehvtfclien  Bundes  liegen  kann;  möchten  rung  der  vielen  kleinen  einzelnen  Ltnderi-  die,  ria- 

wir  fo  glücklich  ieyn ,  alle  Grofse,  F  llc  und  Weife  durch   bewirkte,   für  das  Wohl   und   die  Starke 

«nfers  Vaterlandes  zu  dem  erhabnen  Zweck  der  Na-  Deutfchlands  vortheilhafte,  Ausdehnung  der  grö£sem 

Üonai  Einheit  von  DeutfcMand  fich  verbinden  zn  fehen,  Staaten,  indem  durch  die  bisherige  Qbertrkhwe  Zer- 

wodurch  die  mannichfaltigen  Abweichungen  und  Ab-  ftückelunc  Cultur,  Macht  und  Hör  der  ganzen  Na- 

neigungen  zwifchen  den  verfchiednen  Völkern  Ger-  tion  fo  gelitten  iiabe,  tlals  Deutfchland  feine  National- 

nianiens  nach  und  nach  verfchwinden  mflffen  und  Einheit  und  National  -  Starke  dadurch  verloren  habe;  1 

Deotfchland  zu  einer  einzigen,  grofsen  nnd  mächti*  das  zu  er.wartende  Fundamental  -  Statut  werde  dma  ' 

Ken  Staatsfemille  erhoben.  Hon  memathfen Glanz  Ü-  .'rhefnifchen  "oder  germanifcben  Bondeeine,-  Uli  vtAm 

fter  National  -  fTürde  wierler  erhielte!   Möchte,  fB|^  "Zeiten  und  Bedtirfniffe  anpaffendere,  Vcrfaffunt 

Ree.  hinzu  —  diefes  übeniachte,  edle  Wort,  zu  f5-  ben ,  welche  weit  ehergifcher,  gewiffer  und  rayCoMK 

MT  Zeit  gefprochen ,  zum  Herzen  und  zur'Ueberzeu-  ausgeführt  werden  wird  als  die  vorige  Reicbsverfa^ 

gong  «Uer  Machthaber  Deutfchlands  dringen .  möch-  fung;  fielbft  aus  <ler  bisherigen  ReichsverfaflanckAmit 

ten  De  aO»  fioh 'ftberseugen ,  dafs  jede  bnndesfbrftliche  man  manches  Oute  benutzen;  die  Regenten  der  «Aa-  - 

Souveränitit  durch  den  Bundeszweck  uml  durch  die  zclnen  deutfchen  Staaten  feyn  jetzt  felbftftändiger  und 

Natur  jedes  Bundes  bedingt  und  befchränkt,  und  dafs  nicht  mehr  von  Kaifer  und'Reich  abhängig;  ne  kün- 

tede  IfoliruDg  ein  Hhldernifs  fOr  die  Erreichung  des  nen  alfo  fo  weife,  gerecht  und  wohltiäag  te' ihren 

BundeS2wecKS  fey;  dafs  diefer  nicht  in  der  Erlchaf-  Staaten  regieren,  als  fie  nur  immer  können  und  wnJ- 

■fung  einzelner  unabhängiger  Staaten ,  fondem  in  der  len,  da  die  Landftände  ihnen  nicht  mehr  Hindemiffe 

Errichtung  und  Uefeftigung  eines  neuen  Bundes  ein-  in  den  Weg  legen,  zumal  Landftände  wie  die  bishe- 

zelner ,  dem  Bundeszweck  gemäfs  regierter ,  ihm  alfo  rigen  deutfchen,  und  das  kOnfkige  FundamentaJ  Statut 

unterworfener,-  Staatta  IsyT  MOehte  die  aeno Verftf>  «twaaffttt  Mtfthitiwhna  voKbeogea  kfin«:  db  dtefe 

^  -  ■  •••Vor* 
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VardMA^'^itlT^^  einreicht  werden,  ohne  dafs  naii  Ai]Sf^iin&  der  Procurator^  tuid  Advocaten  des  ehe- 
eine franzöfifche  Oberherrfchaft,  oder  Gefahren  von  maOgen  Ileifbs  -  Kammereerichts  fchuldig  gemacht 
der  Theilnahme  zweyer  franzößfcher  Prinzen  an  dem   bat,  mdeiU tierfdbe  dem  Publicam  vorfpiegelte,  dats 


deutfchen  Staaten •  Bunde  zu  befürchten  habe.  Am 
SchlufFe  macht  der  wQrd^e  Vf.  noch  auf  daig^^ncte 
aufmerkfam,  deren  BdWniAjang  da«  OlOck  dÄAuwi 

Bundes  noch  mehr  erhöhen  würde,  z.  B.  H-intflungs- 
Freyheit,  Einheit  der  Handkings- Gefetze,  Verbefle- 
^ng  der  National -Oekonomie  nach  dem,  durch  So' 
den,  Hufeland,  ^acob,  verbefferten  Indnftrie-Sy&em 


diefer  Soaverän  die  Abfirht  gclmbt  habe,  den  Mitglie- 
dern des  H^chs^lSAmmerserichts  }  ihrer  Befoldungea 
^bmziehn  und  diQÜAie  den  Procnratolrea  und  Ad- 
vocaten  zu  geben.  Hier  wird  klar  gezeigt,  dafs  dic- 
fes  eine  Verftümmelung  des  Plans  jenes  gerechten 
Fürften  fey  und  grade  cia<5  Gegentheil  aus  demfelben 
hervorgehe:  der  FOfft- Primas  beftimmte  ja  den  Ad- 


ihmten'yf(/am  Smith;  Rectification  de«  Steoef^*  vocaten  nicht f  ^'Htherigen,  fotidem  oer  kOnftig 


des  berii      .  . 

und  Finanz- NVefens,  Ausbietung,  1- rcvhcit  und  Kr 
hebuog  desOeifles  und  Anftalten  der  Volks -Culiur. 
'Jeder  Lefer  wird  dldGe,  aus  hohen  Gefichtspuncten 
gegriffenen,  Anflehten  mit  Belehrang  und  Vergpl||> 

fen  Icfen,  und  auch  dann,  wenn  er  in  mancnett 
uncten,  z.  B.  in  der  WohJthäügkeit  der  Autukr.ifie 
des  Souveräns,  mit  dem  Vf.  nicht  übereinftimmen 
Toihn«  die  fibrigen  Bemerkungen  ^era  lefen.  Mflehr 
ten  doch  fo  manche  treffliche  Sätze  in  diefer  ge- 
haltvollen AbhaniUung  geliorigen  Orts  gebührend  be- 
licrzigt  werden ,  z.  B.  (Tals  ein  Bundesgericht  ciie  Ge- 
rechttanie  der  Farften  wrid  Unterthane»  aufrecht  zu  er- 
liahen  vriflen  werde;  daft  das  im  Herzen  von  Dentfen- 
land  aufblühende  Königreich  Weftphalen  einfr,  wie 
ehemals  zur  Zeit  Herrniauns,  der  vVolinfiiz  des  Kerns 
der  deutfchen  Nation  werden  könne,  wo  deutfcher 
Math  nod^fapferkeit,  Biederfinn  und  Red)ichke|^ 
'deutfcbnc  Fiein  und  Porfchungsgeift,  gepaart  nfft  Oe- 
Tchmack' und  Kunftfinn  fich  auszeichnen,  wenn  die 
liberale  und  humane  Regierung  nach  einem  weifen 
Plan  alles  um  fich  her  verfammeln  wird,  was  deMt- 
fehtm  Mnth  und  Energie  at^et;  wenn  fie  den  ätut- 
fckm  Nationalftoh  weckt,'  der  ThStigkeit  des  Oeiftes 
freyen  Spielraum  läf'.t,  der  Nation  dadurch  Selbft- 
vertrauen  eujflolst,  und  nie  vorgiist,  d.ds  lie  libfr  die 
INiachkommen  des  deut/'ehen  ilcrmiaiins  lierrfcht,  die 
künftig,  wie  einft  hn  gr»uen  Zeittker  dLer  römi^hen 
Allgewalt ,  ihr  Haupt ,  ab  deuHelie  Nation ,  ftolz 
empor  heben  weriltüi  u.  a.  ni.,  befonders  die  (S.  29.) 

«ni \vici<e!teii  VurlVhläge  wegeB  Ver£;r(i'"'.ertin£;  dcs    aen  i^utzen  lemer  £.jntunrung. 

-Fonds  der  ('uliur  -  Anitalten  aus  den  (jiitern  der  au:^  ibeidlgt  den  letzten  und  erklärt  fich  für  die  Kinfuh 
gehobenen  Klöfter,  Stiftungen ,  Ordens -GolonuMiden  tttbfe.  Mit  Nutaea  Wird' fowohl  der  Auffatz,  als  die 
u.  dergl.    iMIt  Verlangen  fiebt  gewifs  jeder  <Mt^(<S.  3«.  'vA-ffieiAvelle  NaeMchrift  be^  der  definitiven  En«* 

ijngekQniü^ten)  geographif^-h  -  itatiftifchen  Darftellunc  fcheidung  diefer  wichtigen  Frage  beachtet  werden, 
von  DeutfchlantT.  lowohl  im  iUJgemeinen ,  als  nach  V.  Nachricfu  über  die  Groflherzogl.  Heßifchen  Kcmmer- 
feinen  gegeowiragen  einzelnen  Tneilen  aus  der  Feder  Zieler  (S.  105  — iil.),  mir  grofser  Sacb-und  Ldirf- 
des  Vfs.  entgegen.   II.  Declarttion  Uber  die  flaatsreckt.    des  -  Kenntnils  abgefafst.    Aus  eben  der  Feder ,  wie 


um  !  zu  erhöhenden  ,  Kammer  -  7!ieler;  nur  böfe  Ab- 
ficht oder  Abfurdität  kann  beide  verwechfeln.  IV.  Gf- 
danken  e'nies  Patrioten  Itber  die  etwanige  Einführung  des 
Code  Napolian  ift  tiitfem  deutftke».  FaUrlMaät 
(S.  81  — 104.) ;  ein'trefilicher  AnfTatz,  welcher  dnn 
tief-:  Ivenntnils  des  dentfchen  Rechts  -  Zuftandes  und 
des  Code  NapoUon  in  gleichem  Grade  beweifet.  Er 
befchäfrigt  fich  hauptlachlicb  mit  der  Unterfuchung : 
ivie  diele  Kinfahfuilg  vor  4ch  gehen  könne  und  folle? 
follen  die  in  Frankreidh  folgenden  Nachtrage,  Zn* 
latze  und  Veränderungen  auch  in  Deutfchlana  gelten? 
foll  der  Code  NapoUon  in  deutfcher  Sprache  promul- 
girt  werdta?  -follen  feine  Abweichungen  von  den  bis- 
herii^en  Rechten  nicht  zur  befondern  Kenntnifs  des 
Pulilicuins  gebracht  werden,  ehe  feine  Befolgung  ver- 
langt wird?  wie  kann  di^-fs  auf  die  hefte  und  Teich« 
tefteArt  gefchehen?  in  welchem  Verhöltniße  - foll  er 
zn  'UP  fem  deutlehen-  PMVinoial  -  Rechten  ftefieq  ?  wd« 
che  Wirkungen  kann  und  darf  er  auf  Verhältnirfe 
haben,  'Welche  vor  dem  Zeitpuncte  feiner  Einführung 
fchon  beftanden?  von  welchem  Zeitpuncte  an  mafTea 
die  .Richter  nach  feinen  Vorichriften  fprechm  «od 
Parteyeii  und  Stohwaher  nach  ihm  fich  nehten?  AU« 
diefe  Fragen  Werden  mit  der  gröfsten  Umficht  und 
•Kenntnifs  des  Code  NapoUon  und  feiner  Literatur  auf 
'eine,  Ree.  befriedigende,  Art  erörtert  und  beantwor- 
itet.  Von  S.  90.  an  folgt  eine  Nacbfdirift  aus  der  Fe- 
-der  de*  Hn.  Prof.  ^aup  ober  die  Entitehungs  -  Ge- 
fchichte  des  Code  NapoUon^  feine  Finfnhrhnrkeit  und 
den  Nutzen  fei  HCT  Einführung.    Hr.  Prof.  ^aup  vcr- 


ikhtn  Verhültnlffe  der  unter  der  Großherzogl.  Heßtfchen 
Souveränität  flfhenden .  vormals  reicfisffHndifcken  Lande 
und  Gebiete  und  deren  Befttzer,  der  nunmehrigen  Standes- 
ktrrtn,  d.  d.  Darmftadt  den  l.  Aug,  1807.  (S.33  —70  ) 
Sine  (ehr  wichtige  Conftitution,  aber  eines  Auszugs 
Wr  den  Raum  diefer  Blätter  nicht  fähig.  III.  Karl 
Dalbtrn ,    Retffpiel  deutfcher   FMt»  -  QereehUgkeit. 


es  fcheint ,  aus  Welcher  der  vorhergehende  Auffatz 
gefloffeii  ift,  ndmliclj  von  Hn.  S.  —  oder  in  Verglei- 
chung  mit  fFinkepps  rheinifcker^  Bunde  vom  Reicbs- 
Kanunef gerieha» -  Afleffor  Freybem  voh  Stein,  einem 
bekannten  unerrnndct  thätigen,  gründlichen  Gelehr- 
ten. VT.  Conftitution  des  Königreichs  fVeftphalt» 
(S.  113  -  170.);  5n  franzöfifcher  und  deutfcher  Sprih 


(S.  70  — .Ree.  freuet  fich  Ider  dne  weSere^  ehe,  mit  Bemerkangen  der  Abweiohungen  des 

rndliche  Ansrahrung  desjenigen  im  tioden,  wa«  )eetes  mtd  tnft  eher  erlintemden  Nachlehrift.  Ein 

diefer  I/iterntiir  -  Zeitung  des  J.  1807.  Nr.  276-  verdienff lif-her  Auffatz!    Ree.  hält  die  gehaltvoJle 

über  die  bandgreifiich©  Verdrehung  der  Worte -des  Nacblbhriit  <ler  beiden  Heraosg»  för^ine  der  treffhch- 

«rhabencii  FaKfen-Piintt  ffb^ik^  dmm  fi«ii  tfw  ftw  Arh«tw,.fptt  4er tkaf>p«itdlM  Anfiefaten  und 
.  •    .     .                                  ,  tref- 
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treffemlften  B-^marktingcn ,  gnwidmet  der  Vergl«- 
cliuiig  lier  wt-llpliaiilcliüii  (.loulutution  uii*i  <lex'  übri- 
gen, von  Napoleon  cefcl^äffeaeii ,  Cooftitutionen.  So 
wenig  die  erltre,  fanren  die  ^erausg.  an,  ihre  Aelui- 
licUkdten  mit ^dep  letztern  verläueoet :  (o ,  fehr'  befitzi 
ße  doch  auch  ihrfe  bediiufiMiJen  Eigprithünxlichkeilen 
und  zeigt  dadurch  die  erl^euliche  jUei  ückGclitigung 
der*  von  Napoleon  bey  c(er  Adopüou  i!c9  Vice  -  Kü- 
ttigs von  Italien  ausgefprochenen  VVabrheit,  dats  Ein- 
jF5rmigkeit  der  Gefetze  derKr^lt  und  Organifatiun  der 
Reu  lie  wercntlich  fcliadc,  fobalJ  ße  ficn  \veiler  aiis- 
dehut,.  aJs  die  Sitti(i\  der.  Na^on  oder  geographifche 
ROckfichtii)  es  erwAßO^  EiiTzeb«  ActlHei  ' weiden 
nach  diefemOcrichfjpunctc  durchgegangen ;  befomicrs 
wichtig  find  dic  Bemerkungen  ilL)er  Ki  htoJge- ilecht, 
Erbfolge  -  Ordnung,  kaiferJiches.  Familien  -  Statut, 
Minderjährigkeit  fi,  (.  w.i  erfreulieb  ift  (S>,I49*)  die 
Bemerkung ,  dafg  nach  der Conftitntieii  nur  <ler  i^ofte 
Mann  Soldat  feyn  wird,  da  man  ducli  im  I'reufsifchen 
und  ehemals  Kur  -  Hefßiichcn  auf  loKoufe  und  fpäter- 
hin  auf  m>  Einwohner  i  M^nn  aiß  ^ofdaten  rechnen 
rouüsLe.  \IL  VoifitlifiMg  4tr  KatmntTgtrUhts-Advo- 
aatu  mud  Br^mnihNm  Ütrt  PtnfiomrHng  betreffend, 
vom  12.  Oct.  iS07-«  mit  Anmerkungen.  (S.  175  —  IQS.) 
Wie  es  fclieint,  verändern  diefe  Advocatea  alle  Janre 
ihren  Plan;  im  October  tgoö-  machten  fieden  unter 
Nr.  IllL  geidacbten  rian,  ua4  am  la.  Oct.  1807.  den 
taorliegenden ,  der  jenen  an  Rechts  Widrigkeit  über- 
trifft. Wenn  es  an  fich  fchon  auffallend  ift,  dafs 
diefe  Männer  dadurch  implicito  üicbeu  Staat$diencr 
zu  werden ,  nämUch  vom  Staate  durch  eine  lebens- 
längliche PenGon  das  Aequivalent  ihrer  bislierigcn 
Advocatur  zu  erhalten ,  allu  im  Grunde  eine  üelol- 
dung  zu  bekommen:  fo  ift  es  doch  ear  auffallend» 
dais  fie  diefelbe  (S.  i%9.)  Vick  dw  IebetttMlMlinh 
'  balialten  wdlett-,  wenn  fia  eioeir  Staatsdieoft  erm^n. 


indem  fie  alsdann  ja  zww  Befoldungen  hätten.  Zum 
Fond  fiir  diefe  Gnaden -Erweifung  njacheo  lie  (S.  l84>) 
die  Speculation  auf  den  Beutel  der  Kammergerichts« 
Ali^edert  und  behaupten  deimoch  (S.  i83*)»  da£i 
Ober  die  HSlfte  von  ihnen  wegen  ihrer  nerrlienen  ew» 
ralifchm  Eigenfchaften  zu  jedem  Staatsdicnft  fähig  fey. 
Oefiört  denn  Moraiität  nicht  mehr  zu  den  Bedingun- 

f;en  der  St<^tsdiener- Qualification,  oder  Achtung  für 
remJe  Rechte  nicht  mehr  zur  Morahtät!  Der  l'ürft- 
Primas  bat  daher,  nach  üffentLichen  Nachrichten, 
und  wie  lieh  obueliiu  v<jn  feiner  Gerechtigkeit  erwar- 
ten läfst,  einen  fo  rechtswidrigen  J'iaa  gea^ifshlUigt« 
auch  ein,  durch  fein&Gerechtigkeit jllverehitar  dcnft» 
fcber  Fürft  dem  (S.  18S-}  gedachten  AtUocaten  von 
Gfllich  den  intendirten  Kammer  -  ZieJer  -  i  atig  nicht 
peltattet,  wie  gii^ichfails  ;ius  offeatlichcn  Nachrichten 
bekauut  ilt*  toudern  befohlen,  daX«  diefer  iVdvocat 
keine  Kammer -Zieler  zur  BeColduog  erhalten  foUtei, 
Ree.  macht  feine  LefeV  auf  deo  ganz  hieher  gehöri- 
gen AutTatz  in  den  Polizey-  uad  ^ufliz -  JiUgen  1807. 
Jk^i.  aufnicrkfain.  Die  Anmerkungen  entnalten  ei- 
nen Conmi'.utar  aber  diefen,  in  (einer  Art  ei^sagpa» 
£ilt(äiädigungs  •  Plan  i  zeigen,  da&  die  *  ' 


von  Rechtswegen  nichts,  als  die  Erlaubnifs  an  den 
Gerijühien  j^u  uracticiren,  fordern  können ;  belegen» 
dafs  CS  bisher  l'tets  fo  gehalten  worden  nnd  dafs  dte 
Advocaten  fonCt  doppelt  cntfchädi^t  wcnlen  würden. 
BeiTiakensw''rth  ift  es  Ree.,  dais  die  Reichs  -  Hof- 
ratliQ^^L Ilten,  die  doc|i  in  ganz  gleichcni  Vcrhalt- 
nifle  mit  dei^  lymmer- Advocaten  Ttauden,  ,fich  Hol- 
che  Anmafsungen  nicht  «ijiuben ;  was  wflrrfe  auch 
wohl  die  Antwort  feyn,  welche  ein  Territorial -Ad- 
vocat  auf  den  Antrag';  ich  wag  nicht  mehr  advociren, 
Suat!  nimm  deinen  Staatsdienern  einen  Theil  ihrer 
Befoldung  fnd  gieb  ibn  mir  i  erhielte?  Rec,mast,  je- 
der Staat  wiBrrfe  einem  folcken  das,  in  diefinr  VoxfäU 
hing  (S.  T82.)  gedachte,   Beftrebcn  uiifres  Filrften, 
die  fhätiakeit  ihrer  Unterthauen  zu  wecken,  y.wver« 
4äffig  empfinden  laCCen,  ihn  aber  durch  eine  Sine-  Qtra 
oderPenfion  nicht  in  üeinerArbejts- Scheue  beltärkea. 
Doch  genug  aber  einen  eben  fo  lächerlichen ,  als  uo- 


1807.,  ieciara  kautement  tentrel'teu  du  Grand ^'uge ,  dts 
Frißdtns  et  des  /Iffeffeurs  de  la  Oiaiftbre  de  Wetzlar  um 
dette  fatrie  des  Souverains  njiHtmagne ,  -^vobey  der 
Moniteur  in  Anfehung  der  Procuratoren  und  Adv(v> 
cateii  febr  richtig  bemerkt :  qu*Ut  ifHount  tos  du 
fonctionaires  pibl'us  et  qWon  ne  prut  pas  les  cla!ft-t,d:::i 
la  vtiine  caicgorie  avec  les  jtt^es.     Vlll.  Einuieili'.*.g 
des  K'nfirelchs  ll'tßphaUn,  (193  —  196.);  D'« 
kanpte  Einthdluiig  vom  ajL.  Dec.  ifloj»  i^  V'ili.  iJer 
l>arteoients,  mit  der  BenaMKutts,  oafi  d»  ganze  £3- 
Ai^Mwh  wef^pbalan  1^12,303  Bnwotaiir.sinb. 

llKUKEB  KACBKUND8. 

St.  PaTtKSBURO,  b.  der  horhhei).  dirigireoden  Sy- 
node :  Perew»d  njekotorUch  molitw  i  sokrafchtfdum- 
itago  katichiftfa  na  olonezkoi  jaßlk.  (UeberfetWBg 
einiger  Oeoete  und  des  abgekürzten  KatechisBUt 
Ja  S»  OJoaezubhe  Sprtcfae.)  1304.  48  S.  4. 

Den  Anfang  machen  die  Budiftaben,  Sylbentafel, 

Abkürzungen,  Zahlen  und  Untcrfcheiduiu'szeichcn. 
Daraul  fo^n  iu  zwey Spalten Ruffifch  und  OloneziCcli 
das  VatanmfiMr,  der  (dsiube,  das  Ave  Maria  nnd  dann 
31  Fragen  und  Antworten  Ober  Gott,  Glauben,  gute 
Werke,  den  Hausftand  und  die  zehn  Gebote,  alles 
nach  lien  Gruiui'fjtzen  der  griecliifchen  Kirche,  aber 
ohne  Spit/iindigkeiten,  wie  es  die  gute  Lehrart  zum 
vemttnrtig  aufgeklärten  und  fittlicben  Volksunterricbt 
«rforderL  Zur  Probe  der  mit  der  Finnifchen  und 
Ehftnifchcn,  am  nächften  aber  mit  derKarelifchen  ver- 
wandten Mundart  dienet  am  heften  das  Vaterunfer  zur 
Vergl«ichung  welches  liier  iolantet:  M&littu  iumaUm: 
TdUo  mekßoM,  stma  Ott  idimagat,  i  mgi^aek 
sifiun,  i  U'tlow  zArßwa  stnun,  i  tjinow  tealdu  sifiun,  kii 
täiwagal  i  tual  Ijiiwju  mlnjan  giUelematoi  dnna  tnei- 
lenkgoi,,  i  dta  miUs  wtlgat  minjan  ,  kii  i  Mio  giitam- 
mo  urslttmtki^  «lA^tfi.  1  j^^aMQ»  mkdm  nigeuk  i 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 
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ARZNBTGEXAHRTHBIT. 

PAitis,,b.  Cräpact»  Caille  u.  RaviSre:  NrnwaMOt 
Jä/mens  dt  Üiirapmtiqttt  et  dt  SftUärt  nättkaUt 

fuivis  d'un  nouvel  FJfai  für  l'art  de  formu'er,  nat 
,.  Alibert.  An.  X^ll  -  XUl.    Tome  i.  XXX VI 

Die  allgemeinen  Gnindlätze,    welche  tier  durch 
mehrere  Schriften  auch  in  Deutfcliland  bekannte 
Vf.  in  dieüeiD  beaeoraiclieo  Werke  au£fkeUi,  fynl  dem 
Eklekticismus  der  deutlbhetl  Nervenprthologen  fo 
nahe  verwandt,  ifafs  fich  diefe  darüber  freuen  wer- 
den.   Die  Kunft  zu  heilen,    fagt  der  Vf.,  tnufs  auf 
das  grofse  Gflftz  iler  thierirchen  Oekonomie  gegrün- 
det wyn,  ilurch  wekbes  lieh  der  Orgiuiismus  taiibft 
erhflt  und  den  zerftSrenden  lÜnflflfTen  widerfetzt,  die 
ihn  bedrtihn.     Diefs  aUgenieine  Gefeti  ift  der  Stand- 
piinct,  von  welchem  der  Arzt  ausgehen  nnifs,  um 
'eine  Hjecieliere  Anwendung  davoo  feej  der  Enlftehung 
und  HeÜiwg  von  Kranklittteti  «u  machen.  Das  Be- 
ftreben  4e^  Arztes  ift  alfo  analog  dem  Zwecke  der 
Natur,  die  ArzneywÜTciifchaft  fr)ll  nichts  anders  tliun, 
als  was  die  Natur  thun  wünle,  wenn  fie  in  «Jer  Ord- 
nung und  Regel  verfaiirt.    H>  ift  jt-doch  nicht  genug, 
dab  der  Am  dfe  Macht  der  Natur  «od-  die  Wetebeit 
Ihrer  PnM!efle>.«ierkeiiae,*foiidefn  ea  gvbftmii  noch 
andere  Erforderniffe  dazu  ,  um  (fip  MittrI  richtig  ari- 
aBWaoden,   welche  «lic   rhera|)eutik  darhietct.  Die 
Ldure  ron  den  Urfachea  der  KranKlieiten  ift  einer 
der-  foimrfimftea  Gegenfiinde  der  Heilkunde.  Dem- 
•  Mehft-rouFt  der  Arzt  fein  Augenmerk  auf  die  an^e- 
■fiffenen  T heile  wenden,  ihre  Structur,  Lage,  vjta- 
Mn  Eigenheiten,   Verrichtungen,  Nervenverbjuduo- 
ge»»  fymMthifchen  Correrptidenzen ,  ihren  Einflufs 
avf  die  abrise  tbieriiche  Hausbaitunf.   Nun  folgen 
'die  veribhiedMien  Krankbeitsperioden.  Eine  Arznej 
zur  unrechten  Zeit  genonimfn  wird  oft  ein  Hinder- 
nifs  für  die  EntfchH.tung  und  Tendenz  der  Natur. 
Auch  das  Temperament  des  Ki-anken  mufs  berQck« 
fioht^^et  nrenieo.  ICranke  von  Eitler  Art  fordern  oft 
«Im  verCcliiedeae  Behandlanf;  nich  dem  ■verfchfed» 
••n  Temperamente.    Die  I.clire  von  den  Tempera- 
»nenten  ift  mit  der  Lehr^  vnii  ticr  S^^nfibilitSt  uuzer- 
tlMNlbcb  verbunden.    Oft  erregt  eiuf  fciir  unbedeu- 
tende Urfache  bey  einem  Meufchen  die  heftigftea  Be- 
wegungen,  während  ander«,  wefcbe  man  Hlr  weit 
bedeutwiJer  halten  ToJIte,  ohne  allen  Eff.rt  für  ihn 
Cod.  Hicbey  mufs  man  aber  vornehmlich  auf  die  bafoa- 


!a 
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dern  Antipatjaiean  oder  Uofy^lp-afieen  Rdckficbt  neh-r 
men,  welche  mancher  Magen  fQr  manch«  itubicanzei» 

hat.  IndiifTen  venlienen  die  Appetite  des  kranken 
Menfclieu  nicht  intmer  fo  viele  AchtuDff,'dal5  maoiM 
für  Ausdrücke  der  wahren  BedOrfoHte  felM-.Ndtad 
anzulehn  hätte;  oft  moffen  fie  mit  Strenge  unter« 
-  drOckt  werden.  Auch  thut  die  Macht  der  Gewohn- 
heit fehr  viel,  und  eben  lo  viel  Kückficht  verdient 
das  Alter  und  verfchtedene  Gefcblepht«  die  geueohoti 
Diät^  dasKÜma,  die  JahresSseiteay  die  LeMbnfefatfr 
teR.  Oer  Mittelpuoct,  in  welchem  fich  alhr  Wahr, 
heften  der  Wirfenfcbaft  vom  Minfcheu  vereinigan  und 
von  welchen)  unfre  Heilnjethodön  ausgehen  mOffen^ 
ift  die  Lehre  von  der  Seuiibilitätiiutl  jrr/tabdität.  Di# 
Therapeutik  ift  demnach  auf  dle  PhyfioIogie  und  Pa* 
thologie  a^ündet.  Einer  der  pröfsten  Fehler  der 
heutigen  Thempeutik  ift  der  Mifshrauch  der  Arz- 
neien ilherhaupt.  Da<kirch  wird  die  iNiTtur  zur  UnJ 
tliatigkeil  gewohnt.  G»itn  fagt  zwar,  der  Arzt^nOlIa 
ein  Pbilofoph  feyn,  aber  die  imahrä  PhlkrftfAfaiv  de» 
Arztes  ift  feine  eigene  Erfahrung.  Forrrfien  unrf 
Zweifeln  ift  die  wahre  W.  isliejt  des  Arztes.  ~  Dief-j 
find  die  Grutunatzf  ,  wdciie  der  Vf.  als  Vorläufer  der 
ganzen  Abhandlung  aufftallt.  Sie  find  :eiiitt«h  und 
wjhr  und  die  einzig  dienfameo  zu-ehM^RfehtUhmit 
Ä.^^r'**'''***'*"^  «»ledicinifeberOegenftSbÄef  XM 
AbbandluBg  feibft  beginnt  mit  dem  Satze,  dafs  auf 
den  I,i!)>iisKr..fteH  alle  Action  und  Keactid»  ^e^ 
menfcldjrlien  Körners  beruhe,,  dala  von' der  Ab  und 
V\  eife,  wie  djeie  Kräfte  aiterirt  werben;  der  fpeciii« 
Jche^wkter  aller  Krankheiten  abhäniro ,  Jafs  abetf 
auiser  der  allgemeinen  Erregbarkeit  jedes  der  eiiwä^- 
nenSvltemedes  thierifchen  Organismus  feine  befdA 
dere  fcinpfandlichkeit  befitze,,  welche  nur  ♦dü  a^rt^ 
Ten  Si!bfia«zen  erregt  werden  könne?  '  HfernöcIT  HiBii 
1  u  r  *r>}<w  Kapitel  von  dm  Ar^.ievmitfebt; 

welche  fpeciel!  aöf  dis  Digeftionswerkzeuee'wirkeni 
von  den  torufchcn  und  adltringirenden ,  deren  WÜ« 
kungep  pach  den  beftt*  Aerzten.  auch  (S.  fj. )  n^blt 
nnjfami^  i«  *»  vericMedenni  adynanitfcben  Krartk* 
hMlanaiieMeben  und  beftimmt  werden.  Wenn  min; 
last  der  Vf.,  nach  diefe»  generellen  ßetrachtuoaeii 
fach  eine  nchti-e  u.ul  .leutJiche  Vorfteiinng  von  3«? 
Wirkungsart  djefer  Arzneymittel  gemarht  hat: 
kann  mau  nun  den  \Verth  dW  Aufrücke  vr,n  antife- 

T^"-''^''^""'  a-uilVrophulöfen  JVIi^ 
teln,  we  che  die  Anhänger  der  L..hre  von  den  fiieci: 
fifcben  iMjttein  criunden,  als  ob  es  wlfkfiJwJ^k 
cben^gebe.«ehöri«w«rdi«ai,.  uil'SSi^^Jt 
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um  wxd  ein7eln  ahgehancfehen  Mittein  ift  die  Ouna- 
rBMfilrigg  erfte.  üs  wird  die  Gefchichte  der  RntJek- 
lil^lU  dieNalurgefchicbte,  beTonders  von  vier  in  den 
Oflicbm  ^britttoblichea  Arten,  phyfirchaa«  chyl» 

ihre  Wirkfarnkpit  bey  periodifchen  Krankheiten  an- 
legeben.   Der  Vf.  führt  liierüber  die  heften  Schrift- 
fteUer  uäd  feine  eigene  Erfahrung  an.    Er  hat  unter 
«ndem  damit  daeNorvenkrankheit  geheilt,  welche 
allein  die  linke  Seite  des  BopFs  einnahm.  Diefer 
9täuntT7.   kam   mit  einer  aufserortlcntliclien  Regel- 
■niUgkeit,  jedesmal  nach  fünf  Tagen  wieder,  und 
duertedrey  Stunden.   Weder  dasOeßfsfyftem,  noch 
fcnlfc  «ise  FuiMtkiii  Utt  auf  «ine  merkliche  Art  und 
Weife.  Der  VY.  rtth  die  GUna  in  Gaben  von  einer 
halben  bis  ganzen  Unze  anzuwendfn.    Es  gehe  IJm- 
ftände, welche  eine  gröfsere Menge nothig  machen:  fie 
feyn  aber  aufserordenthch  feiten.    Nach  der  Cnina 
iolgt  Cutmritta,  Amgufiura,  der  Vf.  hat  6e  mehreren 
IlAeriuraiifcen  gegeben,  aber  fdne  Verfnciie  haben 
wreder  dem  allgemeinen  Hufe  v')n  diefer  Rinde,  noch 
Idner  eigenen  Erwartung  entfprocben,  IVeidnrinde^ 
Bmmt  (nicht  genügend),  If'inters  JUnde,  Qua/ria 
( nicht genanod),  SimaruH{det  Vf.  fpricht  zweifei- 
■aftvon  ihr),  Votombo  (eben  fo),  Contrauerva  (ge- 
lobt vom  Vf.),  Arnica,  fie  fey  eins  der  bcflcn  toni- 
fchen  Mittel  g««en  Lähmungen.    Die  Kräfte  der  an- 
tifcorbutifchen  Kräuter  bezweifelt  der  Vf.  bey  hohem 
Oradedea  Uebela;  fehwäehere  Grade  heilen  fie  bald. 
Die  Wnrtd  und  Blitter  der  Ayafiana  hat  der  Vf. 
mehrmals  timronft  gegen  Anafarca  und  Gelbfuclit  ge- 
braucht; gliicklichcV  war  er  damit  bey  drev  Scorbuti- 
fclien,  welche iedoch  nicht  fehr  fchwer  krank  waren. 
CaUäm. .  Dar  Vf.  branobt  mit  Vortheil  bey  alten  Leu- 
ten ,  welche  an  rebellifcher  Dyfenterie  leiden ,  einen 
Trank  von  Caiechu  und  ReifswalTer.    Auch  von  der 
BfftM  EiuoSifpti  (  EneaUfftus  refmiftra )  erwartet  er 
MittaMi'beY  diefer  Krankheit:  doch  hat  er  noeh  zu 
lrtf<nam  hcftimipten  RelbltBte  kommen  können.  Aus 
dam  Mlneralrdehe  ftahrt  der  Vf.  das£«/M,  den  Sal- 
imak{l)y  den  Alaun,  aus  dem  Thierreiche  den  PAor 
•Aor  utid  die  thierijche  Gallertt  hier  auf.    üeber  die 
Wirknngen  des  Phosphors  werden  mehrere  deutfche 
iUirate.  Comraii,  Bmdgt\,.'),  /^o^,  If^eikari,  auch 
die  Ihiftlmdfehe  VklMmmwsxn  angefahrt.    Der  Vf. 
Jhält  denfelben  für  ein  gefanr-  und  wirkungslofes  Arz- 
Beymittei.   (Das  letzte  glaubt  auch  Ree,  das  erfte 
snikhte  er  nicht  unterfchreiben. )   Auch  vom  thieri- 
Sehen  .Leim  ük  der  Vf.  keine  grolsen  Wirkungen. 
IJnter  zahlre^ehaD  Verfncncn  dntin  beweifen  vielieTcht 
nur  zwey,  daTs  diefes  Mittel  nicht  ohne  Kraft  fey, 
wenn  man  die  vortheilhaften  Veränderungen  nach 
demfeJLen  nicht   auf  Rechnung    anderer  Urfachen 
^breiben  nuds.  Der  Vf.  führt  oeide  Fälle  an.  Sehr 
ichön  fetÄ  der  Vf.  die  Wirkungsart  der  Brech-  und 
Purpiermittel  aus  einander;  bey  den  et  jcn  \v(-rdpu 
Sto'ä  und  yoget,  bey  den  letztem  auch  Rudolf  ht  's  na- 
tiulüftoriicbe  Schriften  allegirt.    Dorh  ift  unter  den 
PtJrairmitteln  die  Aloe  7.u  kurz  abgehandelt  worden. 
ij^^egta  ^tdie  JNaturgekliichte  du  iungeweidewar- 


mer  fflr  diefe  Sehrift  aHzn  weitlSaftig"  ausgefallen. 
Den  Saft  der  Papat/a  corica  bat  der  yf.  unwirkfam 
befunden ;  eh^r  fcbeinen  einige  Verfitcke  mit  dem  be» 
jMantan  Amtiimtiam  ßaUr.  etwas  gegim  Bandwurn» 
hoffen  cn  laffen.  An  Iriufigften  giebt  Hr.  A.  geeeo 
diefes  Uebel  SchwefeÜther  mit  Ricinusöl.    Die  Mi- 
fchung:  Aetktr.  vitrioli  dr.  un.  Olei  Rictni  unc. 
UH.  leiTtete  in  drey  Fällen  vollkommen  Hülfe.  Von» 
Settttrimg  hat  er,  bey  aller  Sorg&lt,  womit  er  lUm 
Verfiicm  der  iltefn  Wiener  Aertte  wiederholt«,  nie- 
mals ähnliche  Wirkungen,  wie  >cne,  gefehn.  We- 
nigftens  über  loo  Weiber  mit  Scirrhus  oder  Krebs, 
theils  in  der  Gebärmutter,  theils  anderwSrta,  haben 
denfelben  umfonit  gebraucht^  ja  die  meiflte|i  mirfitwi 
aufhören ,  ihn  XU  brauchen ,  wal  (He  gntsm  Gaben 
den  Miigen  angriffen.   Die  Dulcamara  hält  er  für  ein 
gutes  Hülfsmittel,   welches  man  mit  gewiffern  uaJ 
wlrkfamern  verbinden  könne.    Fulgende  Vergiftuon- 
gefchichte  (teht  S.  464.  Der  Prof.  ifaim  (?),  zu  £c 
langen,  erzMilt  von  einer  Frau,  wdene  an  derBiimie 
ftarb.    Nach  der  in  Deutfchland  übUchen  Gewohnheit 
wurde  dje  !•  rau  erft  am  dritten  Tage  begraben.  Wab- 
.rend  diefer  Zeit  fcbwoll  ihr  Körper  ungeheuer  an,  es 
trat  eine  ftarke  Fermeotaiion  ein,  das  Blut  lief  «a> 
der  Nafe,  die  Augen  traten  hervor.  DreyWoolfli 
nach  dem  HcEriibnifs  ciurtand  das  Gerüclit ,  rfsfs  dk 


Frau  nicht  ndtürlich  geftorben  fev.  Sie  wurde  aus 
graben,  und  weitere  Verfuche  heftätigten  die 


nikvergiflung.  Worana  der  Vf.  diefc  Öefcbichte  j»- 
ttommen  hat,  iSt  nicht  angegeben.  Den  inaern  Ge- 
bräu rh  des  Bkyts  verwirft  der  Vf.  durchaus.  Bey 
allen  Gittmitteln  fügt  der  tVf.  erft  die  urtprüntlichc 
Zerfturende  Wirkung,  dann  die  Gegengifte,  und  end- 
lich den  Arznejgebrauch  an.  Das  zmqU  Kapital 
handelt  von* den  urintreibenden  Mitteln,  unter  allen 
diefen  Alitteln  hält  der  \'f,  den  Salpeter  fSr  das  Ge- 
wiffefte.  Es  wirkt  am  heften,  wenn  es  in  einer  gro- 
fsen  Menge  FeaelttiglK.ett  I^eimichter  Art,  Molke, 
Tifane  L  w.  iaaooomen  wird.  Der  zwtytt  Band 
beginnt  mit  den  Armeymitteln,  welche  vorzClgliciier» 
weife  auf  das  Refpiratiunsfyftem  wirken.  Unter  den- 
felben werden  auch  die  pneumatifchen  Vorrichtungen, 
am  weitläuftigften  die  Marefchen  Verfuche  mit  OMB 
Azot  und  die  Aettungsmittel  für  Aspbyktifche  anga> 
geben.  Das  niehfte  Kapitel  fafst  diejenigen  Heihnft- 
tel  in  6ch,  welche  unmittelbar  auf  aas  Gefäfsfyftem 
inüuiren.  Hier  kommen  vor:  Die Aderläffe,  die'Blut- 
ieel,  die  Scarificationen  und  die  Arteriotomie.  Beide 
Kapitel  haben  ikire  Weitiiuftigkeit  allein  der  tdauDi- 
fsigen,  aber  nicht  ganz  zu  billigenden  ComranalicNi 
der  Thernpic  und  Materia  ntfdka  zu  danken.  Einen 

frofsen  Raum  nehmen  die  auf  die  Flaut  wirkenden 
leilmittei  ein.  Der  Vf.  erzählt  darin  die  GefchicbtQ 
einer  Frau,  berahrot  durch  die  Eminem  ihres  Ver- 
ftandes,  welche  aus  flbermSfsiger  Koketterie  die  fon* 
derbare Gewohnheit  angenomirrn  hatte,  ihren  ganzen 
Körper  mit  färbenden  Subflanzen  zu  bemahlen.  Sie 
war  ftets  leidend,  und  ftarb  endlich  an  einem  fchwe- 
ren  Fli  uMlbel.  Hier  giebt  der  Vf,  auch  Auskunft 
Ober  («ine  anatriptifcbea  Verficht»    SomAA  diefe» 
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als  Oberhant  Bemerkungen ,  welche  er  aber  die 
fchweiistreibenden  Mittel,  Guajtu,  SaffaparilU  etc. 
macht,  6nd  recht  intereffant.  In  einem  dlefer  Ab- 
fchnitte  wird  auch  von  dcDEmfjxMcu  and  deren  rich- 
ligften  Anficht,  der  reizenilen  Eigenfebaft  und  dem 
groTsen  Nutzen  derfelben  in  fehr  vielfachen  Utbeln 
gefprochen.  Ein  vortrefflicher  Abfchnitt  mit  lehrrei- 
ehett  Bemerkungen  und  Krankheitsgefchichten  ausge- 
ftattet !  Nach  jlim  folgen  die  Abhandlungen  über 
Elektruität,  Galuamsmus ,  welchen  der  Vf.  eine  der 
aJlerkoftbarften  Entdeckungen  des  Jahrhunderts  nennt, 
Xktkd  für  vorzaelicb  wirkfam  bey  Alterationen  derSen- 
fibAitit  (S.  34^}  hält;  ferner  Ober  Mfsmerismuj,  Ar- 
kinismus,  Magnet,  B£der.  Dem  Vf.  fcheint  die  me- 
dicinifcbe  Theorie  der  Bider  befonders  vervollkomm- 
net worden  zu  feyn  durch  die  phyfiologifchen  Kcnnt- 
Diffe  unferes  Zeitalters.  Für  den  heften  Schriftfteller 
«b«r  die  Bld«r  hSh  der  Vf.  Hn.  Mareard,  Mediän 
altemand  d'unt  grandi  ragacüt.  (Ree.  bat  Geh  Ccbon 
lange  gewundert,  dafs  Kein  franzöGfcher  Arzt  diefen 
GL-genltand,  welcher  wirklich  noch  nicht  ganz  befrie- 
digend bearbeitet  worden  ift,  feiner  Unterfucbuog 
unterwirft,  ^a  b^  den  Franzufcn  bey  weitem  mdur» 
als  bey  andern  Nationen  Gebrauch  von  Bidem  ge- 
macht wiW. )  F.in  Abfchnitt  Aber  das  Wuthglft  und 
die  Mittel,  daffelhe  unwirkfam  zu  machen,  befcbliefst 
diefe  Section.  Hiebev  fcbeinen  dem  Vf.  die  deutfchen 
V«rfuche  mit  der  Bmtioiina  entgangen  zu  feyn.  Der 
xm^ft»  Tbeil  der  ganzen  Schrift  handelt  von  den  Ver- 
hSltnifl«»  des  Hirns  und  Nervenfyftems  zu  den  Sufsern 
Umgebungen  und  den  Mitteln,  welche  auf  diefes  Sy- 
Sxxm  vonufSweiliB  wirken.    tUilt  Uypothefe  einer 


Nervenatmofphäre  nennt  Her  Vf.  mehr  finnrcicb,  als 
wahr.  Beym  Opium  fpricht  Hr.  A.  zum  erften-  und 
letztenmale  den  Namen  Brown  aus.  Quelqnt  fut 
fenthoutiasiHe,  qm'ait  reeemment  infpiri  cet  kommt,  Joui 
d^aillears  d'aa  efprit  tris  itevi  tt  tris pentirant,  Us  Pro- 
Hciens  cUniques  n  avoutront  Jamals  qii'it  ait  conconru  aux 
vfriUibles  progrh  de  la  Mtatcine  d  obfervation ,  fagt  der 
V£  (S.  479.)  von  ihm.  Von  den  SUUzifchtn  Angaben 
Aber  die  Verbindung  des  Opiums  und  Alcali  da*s  ta 
Gazette  mtdico-  chirurg'uale  d'ffartenkeü  (S.  497-),  hat 
derfeibe  eine  viel  zu  hohe  Idee.  Die  LindenbiQthen 
werden  in  Frankreich  für  ein  grofses  Nervenmittel 

fehalten.  S.  537.  fahrt  der  Vf.  die  Beobachtung  des 
).  Schmalz  vom  äufserlichen  Nutzen  des  Vitrioläthers 
be^  eingeklemmten  BrQchen  an;  be^m  Bemftein  die 
Wirkungen  des  Bcrnftt:iiifaJEes  mitBifam  geeen  Brand 
nach  Lentm  und  Hufeland,  Lenüns  Beobachtung  ta- 
delnd, an.  Die  Nervenmittel  werden  nach  den  ein« 
seinen  Sinnen  abgehandelt.  Der  dritte  und  letztfl 
Theil  des  Werkes  enthalt  die  Functionen  des  Repro- 
ductionsfyftems,  und  die  Mittel,  welche  auf  die  Or- 

Sne  deÜ'elben,  d.  h.  des  Zeugungsapparates  wirken*, 
iebey  einige  lefenswertlie  Krankneitsgefchichtcn 
Ober  die  Abweichungen  des  Gefchlechtstriebes  bey 
Männern  und  Weibern,  auch  Ober  dieUnregclmärsig- 
keit  der  MeiiftruJtion.  Den  Schliifs  des  Gan/ea 
macht  eine  Anweifung  zum  Formulare,  mit  einigen 
Formeln.  Auch  hierin  zeigt  fich  der  Vf.  fehr  inoderat 
und  frey  von  aller  Scharlatanerie.  Ueberhaupt  haben 
wir  feit  langer  Zeit  kein  franzöfifcbes  Werk  gelefen, 
dtüen  Genius  dem  deutfchen  fo  naho  VenVttldt ^WO" 

fen  wäre»  wie  das  g^efiwiürtige. 


LITERARISGHS  W ACHRI OHTSN. 


L  Mtk^amgßA  und  EhceabtieiigMiigeii. 


'ie  MecKIeDbargifche  LandArirthfcbafts«  GcfelUchaft 
hat  den  franzöfifcfaen  Senator  Grfgrir»  md  Uli  fqfl{fiii 
SU  Paris  zu  Ehrenmitgliedern  aufgenommen. 

Oin/kafts  medieo-  chirurgua  zu  Lacca  bat  den  geb. 
Itath  and  Leibarzt  des  Königs  von  Prcufsen,  Hn« 


Der  bisherige  SeoretSr  bey  der  Commifflon  zur 
brnern  Einrichtung  der  danifchen  S^rhalao,  Hr.  ^.  C. 
Gitf/evy  zu  Kopenha^jen ,  ift  zum  Bevottmlehtigten  im' 
Sccretariat  des  Hand«)<-  und  Confulatfaches  ernannt, 
«nd  debi  Proferfor  jf.  H.  Raitrt  ift  der  wiilUiche  Juüia- 
mhichvaluer  meclunni  werden. 


IL  Vcrnifchce  Nachncbtefl. 

Btriektigumg» 

In  der  Anzeige,  A.  L.  Z.  1807.  Nr.  174. 1  von  Hn. 
Glty'i  Notictj  für  it  moaumtnt  ljtrra»r*  le  jJÜt  anciem  qm 
l'oH  coanoifft  däiu  Im  Unpie  dtt  Franet  (?)  {Bamberg 
I|e6.)  la  Quartfeiten,  lind  folgende  Puncte  theils  in 
bdftitjgen,  tbeilt,  in  fo  fern  He  Hch  auf  irrige  Angt* 
bcn  in  der  Scbrift  gründen,  zu  lierichii^en: 

i)  III  die  fogenannte  Cotionifche  Evangelien  -  Her* 
monie  durchaus  ntebt  in  allfränkifcher,  .fondem  itt 
'•UfichUfcher  Sprache,  weftphSlHfcben  Dialekt«,  und 
zwar  aus  der  Gegend  de«  Stifts  Effen,  (weil  ihr  Idiom 
mit  dem  jenes  Denkmal«,  welches  der  Diplomatiker 
und  Gerchichtforfcber,  Hr.  hJikoUiif  yinamius  lÜBälmger^ 
dort,  nebft  einem  allen  Zinsliocbe  de«  Stift«  aus  dem 
neunten  Jahrhundert  im  J.  1799.  vorgefondea)  und  der 
Kotk'fslit  literarifcbe  Anzeiger  im  i  toten  Blatte  delTel« 
bM  Jehn.mitfetlMUt  bat,  fenan  ftbeveiattanit. 
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3)  So  wie  Hr.  C!<y  ßch  dadurch  einen  bleibenden  4)  Das  AUor  der  Cott.  Cvkng.  HarmoDie  ift  hOchft- 

RolllD  erworben  hat,  diU  er  da<»Uanufcri|it|  sm.welr  wahrfchtfuilich  da«  neunte  Jahrhundert,  und  die  H«- 

diM  ficht  wie  es  fcheint ,  mebr«r«  JabrlMilldcrt^  l(«f'  gierung»periude  Ludwigs  de*  Frommeot    folglich  ilk 

in  HamWerg^*),  Teinem  Verw^brangitortt  OMmaad  b«'  ditfc«  >|»rjMbdankjiiiil  »Mir  d«a  lingarn      wut  AiW* 

kQmoierte,  nach  deH'en  aus  dem  Hicke/ftktm  Thrßuh  febliib        Ifidor  im  frAnhirobe«  Dtaleat  b«y  Srkdtar^ 

rMT  erlangten  K-itiunif},  rnulecUte  und  ahfu-lirieb :  £0  uad  der  l'tlmU  rvmmuca'Sm  CAuhdfchm  aus  dem  acliten 


Jahrhundert  au»  Caffel  (in  tctard,  tUtncia  Orientale 
Tom.  I.)  —  meines  Wilfuns  das  äliefle.  Ade  ander» 
itt  btidtd  DinIcctMi  ÜikI  bOab&«a»  ««•  den  End«  de« 
BCHBiMi  iahrbandert«;  auch  findet  man  in  ibr.  nicbe 

nur  die  ArLi;ai  in.  Jrr  j'teften  Aogelfichfifchen  Pi«h» 
t«i'f  fundein  auch  die  d«r  ulli lanilchen  Sprao«. 

j>  VVaa  di«  PoeCe  des  Stils  und  das  Metnua  bC' 


ift  biogegen  "'"■»«1>«'R»  '^''ß  ^Jtft'»'^  Aietungi^ 

%ilii»rlntgt  und  dem  Mtniij^tn  tiuf  ikknfcttM»g  mtt 
ff^ciarHiik^  Sprathlehr«  tmä  ^«yirribm«  fMrAfÖ» 
lub*  i  fandern  die  genaue  Wahrheit  ilf,  dal«  nacbd«« 
er  einen  U<"herfet.'.iin<^s  ■  Vei  fach  Iti  «lip  liamhei^er 
Zeitung  hatte  fetzen  laflen,  den  der  fei.  lirxli  in  feineui 
Allg-  iiterar.  Ansaiger  «ufnahin,  und  ich  di^fe«  Ver- 

Tacbs  Umarbeitung  in  eben  ditfes  Zeilblatt  eingetanilt  «rifit»  fe  b«Acbt  jen«  ia  dem  ftetcn  Gebriocb  po«An 
hatte ;  tbeilte  Hr.  G/^  mir  nach  und  nach  feine  Ab» 

Abfcbrift  vom  ßamberger  Codex  mit,  wora-.  r  ii  ]j  nllis 
VorbaodeM  wt«  ich  auf  Ehre  uod  G'ewinen  verli- 
«Kcm  kaa«  —  ftberfetzte,  mit  Sprach  •  Anmerkungen 
TeTfali,  und  ihm  r.ufchickje.  Diefe  meine  UeUarfez» 
2ung  war  frtsylicb  in&bevoll,  wollte  auf  VorkenntnifTe 
«nd  lang«  Vorbereiimif;  j^ej-rundet  feyn.  Nun  aber 
kalt«  ich  mehrtire  Jahre  vorher  au«  den  Fragmenten 
dar  Cott.  E*«itg.  Harntaaia  bey  Hkktt^  mit  Einfchluft 
jeder  I  i  Tc-tier  üiammat.  Anglnßixn»,  und  Frauco-  TAectifcM 
daraxK  vorkonunpnden  ♦•in/.elnen  Zeile,  mir  eine  alt- 
faclirirche  Chreftoniailiie  Kefammelt  "i  J  darüber  ein 
Giorfar  gaaiaobt.  Hr.  G/gr»  übrigens  mit  einem  vor- 
cOgUcbao  Spraebialaat  neboraa,  wlirda  fb  wenig  als 
manc'ie  andt-re  Glorriker  7.u  eines  folchen  Gefchüfu 
peinlichen  Vor  -  uulT^  Nacharbeiten  Luft,  .Muf»e  undGe« 
duld  g^'iog  pehabt  ii  ilif-n. 

Allerdings  würde  dieiiekanntmachung  derBam- 
bergifchea  Haadfchrift  mit  Erlauterungen,  durch  d'-n 
Druck,  von  unetidlicliem  Nutzen  für  dieüenntnilk  der 
altei)  und  heutigen  deutfchcii  Sprache  feyn ,  und  eine 
nnx  neue  A»iißi-ht  för  beide  niolinen,  Ja  jene  aui 
den  SebHurlHuti  Gloffar  (eine  mit  Auenahm«  der  trriF 
Itcbeo  Stktr^fehn  Barich  tigangen ,  fmdk  im^iftfiatj^t 
ttt)  nimmermehr  wird  criiahi'n  wetdeii  ktumen.  Aber 
diefe  Herau|g<ibe  leidet  baupif.irhlich  dadurch  eine 
Verzögertang,  diCt  maa  die  Ausfüllung  lacluerer  be- 
trftobtliebcn  Lücken  de«  Tesici  aut  dem  Londner 
CadflX  unter  g^geuwanigen  Uwfttadaa  nidit  «rlialian 


iohar  AuadrOokat  dia  man  bloft  aus  den  angelUchlt» 

fcbeo  Dichtani  kanoen  lenii-n  und  fikUren  kann;  und 
letzteres  in  einem  gewiflien  rcdnerilch  -  poetifubea 
Hhytbmut,  noch  der  Weife  der  oben  genannten  Dich, 
tar*  Dia  fortlaufendcu  Zeilen  find  daher  auf  eine  eU 
g«na  Art  iqierpungirt,  nicht  durch  nnfre  Kommata, 
die  den  Paragraphen  in  r.  iiit  A.ittclfatze  zerfchneidea ; 
fondern  diircb  Puncie ,  die  da»  £ade  jeder  poetifcbea 
Zeile  aiideaten  follen.  Eben  das  findet  man  in  da«  an« 
geiCtcbUfchea  Gedichten,  deren  Zeilen  nicht  imniar 
abgefetzt  Aeben  (  z.  B.  der  Paraphr  ife  des  i,  Baebt 
Mole.  —  Man  To]!!-  dn  ii  er  das  sj.  Kapitel  ron  Huket 
angeibUibf.  Grammatik  de  tmtka  Anglo-  S«ra»aua^ « «nd 
naub  gabbabanar  Zeilen.  Abtbeilong  ergiel«  Jick  eia 
Metrum,  blof«  nacli  einem  pewüTm  ■ot  nliipn  nder  ein« 
gebildeten  Wohlklange,  dds  dem  in  deaUtic«  der  iiJda 
uiciit  unjlinlich  iß. 

6)  Die  Formen  der  Deelinaüanao«  wie.  «ndarar 
biegfainen  Kedeiheile,  find  allardingt  der  Aaa«iilt«» 
Iwng  bedürftig  und  fo.'glicb  ihrer  werth,  weil  man 
ohne  Keniiinifü  diefer  Formen,  auch  bey  der  Kenninil« 
der  Wolter,  nie  lieber  inierpretiren  kann:  da  man 
nicht  immer  weif«*  welchen  Uedetfaeil  man  vor  lieh 
Bit»  und  dieVertlneeb^Inn^des  reebtan  »itahiamn»- 
rechten  den  Sinn  entweder  ver.ii  dert  oder  ferdunkelr. 
Allein  da«  D  clinanon.v-  Scinüia  hinten  an  dco  h'oti' 
cei  etc.  u  «r  nur  ein  fiftcr  roher  Verfucb,  der  nachber 
durch  weitereAukbildung  «u  eioam  ganz  terfcbiedeiMn 
und  gtOpdlicbaran  Aafuliat  gediakao  ift> . 


J'  rii  das  an  letttererm  Ort  pr^fiimirtf  rniitlimafiitich  ein  andfre».  EineProk« 
d«r  innig*  Unirefftiiu-  Brbl.otbeku  Siegler  an  den  gtlehnen  BenedicciBer 


•)  E«  war  fchwerlich  jemal?  '.-^  VC]], ^'ir  • .. 
aas  den  au  Würtburg  (•efrhi'neii ,  fchicx 

BaAliard  Fett,  in  MOtk ,  diefer  theilt«  im  J.  171t.  Ce  dam  damab  noeb  in  Hannom  wobaendeB  J.  O  Ei^ard  aiil,  de» 

ans  ':^er  Probe)  tho  duard  thiu  tid  kmmum  etc.  die  Cottnii  Ev.  Harmonie  erkannte.    Man  fcbrieb  hierauf  an  Siegtrr,  fra« 
gead:  an  wrlcbem  Ort  in  Wltrzbiürg  er  «Irn  C^dex  gcfeben,  aber  che  er  antworten  konnte,  ftarb  er.   Jene  >Wt>tu,  mit 
naeb  cillcheD  Zeilen  mehr,  wjren  d'r  Anün^      d^ff-yesidaiiTextei.  das  dar  wabta  Aatang  fabtta« 
Exemplur  find  noch  3  bi*  4  ü.  vor  gedachten  Worten  da. 
*7  In  den  AWfle#  S.  6*  baalst  as:  Mit,  Retnwald  m'&avmUU  «luo  mmt  /«  mubefiaa  Memmi»  ac/  te*  awir»  ate. 


Biritktigungim. 

Nr.  :7t.  der  A.  L.  7.         i„  der  Acieig-  10/1  Midttifm  (BaliDUebM  to  SdbwiiattiJabarf  Eidg»naBänfcbi&,  «ftpUdll^ 

icfe  man  9  Htblr.  8  P'  futt  It  RthU.  16  gr. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


■    '  jrATinLQtscaicHTt. 

W'K*'^     5o^.niiriburr  •  f  topotdi  Trattlrvick  TTu- 


edc  Lieferung  bcfteht  aus  vier  Kupfertafdd  mit  ei- 
Item  Blatte  Tett,  der  die  Diawiofe.  Synonyine» 
Üitate  anderwdtiger  Abbildungen  rW<^UlORy  iMMr 

und  kleine  Anmerkungen  enthalt.  'y-  ■ 

Aus  der  deutfch  eefchriebenen ,   deo  i.  Mtrz 

JS:>5  iinterzeirlinelen  \orrcile  zum  rrflrn  Hefte  rr- 
giebi  iich,  dafs  der  Vf.  die  Aijücht  habe,  ein  Werk 
zu  liefern,  „aus  welchem  fich  der  praktifche  Botani- 
ker, Blumenfreund  nnti  Technologe  eine  roUftiin- 
dige,  finiiliche  Vorftellung  der  allergrör«ten  Selten- 
heiten tfes  Gewäch^reiclis ,  der  neueften  Enttleckun 
gan,  und  überhaupt  fokher  Vegetabllien  verfcbaffeo 
möge,  zu  deren  Bekanntfchaft  man  nur  durch  einen 
belundlern  Aufivand,  und  feltner,  nicht  einem  jeden 
/LI  Gebote  ftehendeo  Halfsmittel,  fo  wie  auch  nur 
durch  eine  fehr  genaue  Unterfuchung  und  einen  ge- 
prQfkm  Scharffnin  iu  Beobachtung  der  natOrlichen 
TJüterfcheidungs- Merkmale,  gelangen  kann.  Da  fer- 
ner viele  botanifclie  Werke  26  theuer  oder  zu  fchwer 
zu  bekommen  fm-^,  »md  docli  unvollftändlge,  fchlecht 
gerathen'  n  li'i  oft  wiederh«  !:  ■  Abbildungen 

enthalten:  io  loii  lein  rhefaurus,  mit  Vermeidung 
alles  UeberflulTes  und  Luxus,  doch  die  Vergldchung 
mit  ähnlichen  Werken,  fowohl  in  Hinficht  auf  Voll- 
ftandigkeit  als  auf  Schönheit,  nicht  zu  fchcuen  ha- 
tjLu,  iHi  (  minder  koftbar  als  jene  werden.  Ree. 
nwinte  damals  gleich,  dafs  dieGröfse  der  Anlage  ei- 
set folchen  Werks  für  die  Ausführung  und  Beendi> 
Kung  deCfelben  fehr  viel  fürchten  liefse,  und  verfjjrach 
ich  defshalb  nur  wenig  van  einem  folchen  Unterneh- 
men. Esfollteihn,  des  Unternehmers  wegen,  fehr 
t^merzen ,  wenn  feine  Ahndung  fcbon  jetzt  in  £r- 
ftUung  eegangni,  tind  das  Werk  teSxn  Endlchift 
.  erreicht  nälte,  was  er  fr.ft  glauben  mufs,  da  ihm 
aus  den  letztem  Jahren  keine  FortCetzung  zu  Ge- 
ficlne  pekonimcn  ift.    Er  mufs  fich  daher  begnO- 

Gn,  &n  Inhalt  der  vor  ihm  liegenden  erftan  flUif 
eferangen,  aus  den  Jahre  1905.,  feinen  LeTem  mft- 
•  zittheilen,  nachdem  er  im  Allgemeinen  bemerkt  hat, 
*iafs  die  Abbildungen  vollkommen  fo  gut,  ja  einzelo 
wohl  noch  beffer,  als  die  im  Horius  ytndcbonenfis  ge- 
ratfaen  find:  aber  auch  mehrere  bekannte  Pflanzen 
mrbdlen,  die  aus  der,  vom  Vf.  ftlbft  angegebenen, 
lUkkGcht  hSitrn  wegbleiben  foIl<».  ÄkSS»  MiM 
'^^  Ä,  L.  Z.  fxfitr  AmmC 


gleich  r^ir  nnf  icr  rr^fii  Tafel  abgebildete  ^iaVui;  diu 
cronata,  die  fcliuii  ui  jJlgcmeifi  in  den  Gärten  verbrei- 
tet ift,  dafs  man  fic  nicht  «rft  aus  einer  Abbttdnni 
kennen  zn  lemea  braucht.    Tab.  2.  Dunum  mitjct 

SU,  oacli  E8i»  nnd  yttUewat  und  einem  bMtiielofen 
len  den  Exemplar.  -Tab.  3.  Dianthns  deltoidrs ,  wo, 
gegen  den  Charakter,  mehr  als  zwey  KeJchfc huppen 
gezeichnet  worden  find.  —  Tab.  4.  Geramum  ,1rUf, 
htm.  Tab.  5.  Pamaßa  folu^.  Tab.  6.  Par. 
Maffia  Afarifotia,  f^'tnt.^rih  lU  la Matmaifon  7^. 
aus,  Nordamerika.  Sie  unterfcheidet  fich  von  der  be- 
kannten europäifchen  Axt,  durch  eine  kriechende 
Wurzel,  gröCserc  nienoftrmige  Blätter,  eine  gröfsere 
CoroUe,  und  andere  an  den  GeCchiechtsttiei^n  !)e- 
merkte  Verfeliiedenheiten,  nmf  wird  durch  die  Par- 
nji  'ji  Car'iÜKijua  Vi^k  als  eine  Mittelart,  nnt  der» 
n  verbunden. —  Tab.  7.  &igittaria  fagittifolLt,'-^ 
T«b.  g.  SaginsrU  iMfif  olia.  Andr.  ho:.  Repa  '. 
n.73.  Tab.  ausdeh  weltindifcheu  luleln.  Durch 
runde  Stängd,  ans  dem  Eyrunden  ins  Lancettfürmige 
iiljeri^rhcnc^- Blatitjr  luii!  eine  ilrnvfach  grOfsereBluma 
von  der  vorigen  Art  verfciiiedeü.  —  Tab.  9.  Pr^ 
tta  pinifoHB.  Andr.bot.  Repof.  a.  25.  pl.  76.  vf 
Uis  gentrt  dißmgueMda  videtur,  fagt  der  Vf.,  defectn 
eatf/cis  communit ,  eorttSa  tftravetata ,  infertiont  antherof, 
femine  oblnngo.  —  Tab,  10.  Pr,ji?,i  f  ormofa.  Andr.  . 
1.  c.  pl.  17.  Foliit  lanctolatit  pube/centib»s  cault  viUeÄ, 
flore  capituliformiamreo.  —  Tab.  tr. /Vojea^^vfu^» 
Tab  T2.  Protea  grandiceps.  Foltis  obtußs  ßure  ttrmü 
nah  tnaxifno ,  fquawis  calt/cinis  obovatis  purpurHs  apUe 
pellUis.  Andrej  s  [m-lA  fie  in  feinem  Repofitory 
a.  36.  plate  110.  für  eine  breitbidttrige  Varietit  der 
vorhergehenden.  Der  Vf.  hSlt  fie  fbr  eine  eigene  Art 
und  für  ein  wrtrdiges  Gegcnftflck  der  Brownea  gran. 
dic^ft.  —  So  wie  in  dielem  Hefte  vier  Proteen  dar- 
eeftellt  worden:  fu  feilten  in  einem  der  folgenden 
Hefte  vier  Bankfien,  vierEnnatorien,  vier  fette  Pilan- 
nn  «nd  flberiiaupt  jedesmal  vierj  Äireti  ihre  Aehn- 
Ilchkeit  und  Beziehung  gleich  intereffanle  Pflanzcu 
geliefert  werden.  Zugleich  verfpricht  der  Vf.  abcfT  - 
mals  ein  »««im  IVerk!  mit  fchwarzen  Ku)>feirn  «on  ge» 
trockneten  Pflanzen»  deren  Golorit  rerloren  gegan- 
gen, um  dadoreb,  in' Verbindung  mit  diefem  Xliefau- 
rus,  die  Grundlage  zu  rinor  fiora  Univrrfcl^s  zu  Iie>  ' 
fern.  Jadabey  füll  es  nocli  lucht  bleiben!  I)erVf,  will 
^vorzflgiicb  aus  Hochachtung  fiir  das  fchdne  Oe^. 
fcblecht,  ein  befonders  Sflhetifches  phyfiographifrhcs  * 
Werk  in  der  Mutterlnrache  mit  alier  ihm  möglichen 
Energie  beaElldtal!^''  Kecnadife  bte  demVi  fdne  ■ 
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eigenen  Worte  zuraFenr  nfftqut  vita  hominis  wtUo 
timus  vires  uniuj  tali  tabori  fmßmendo  fußcerent. " 

Der  oben  erwähnten  Einrichtung  ^emäfs  folgen 
demojebft  im  vurttn  Fafcikel^  Eupatorieo  und  zwar 
Tab.  i|.  vurptrmm  t  —  Tab.  14.  E.  wuKwIätmm 
(wohl  lint /ubfpecies),  —  Tab.  ic.  E.  urtkaefoUum, 
und  Tab.  16^  aas  feit  einieer  Zeit  lo  hoch  gepriefenei 
«ber-äticli  iohoa  «Mer  deshalb  in  Anfprnch  genom- 
nene  £.  AyapaMM,  Wann  beide  letztere  fernerhin 
unter  Eapatoriam  bleiben  loHem  fo  moCs  der  Gat- 
tungs  -  Charakter  abgeändert  werden.  Auch  b-  g!»  i 
tet  dieCen  FafctkeJ  eine  Raüo  «perif  in  iateinilcher 
Sprache»  dem  Wefentlichen  aach  daerlay  mit  der 
oben  angefahrten  deutfchen  Vorrede  zum  trßen  Hefte. 
In  der  funfttn  Liefermig  befinden  (ich  4  Arten  fuccu> 
J^Dter  raanxeD,  Dimlicb  auf  Tab.  17.  Qaitamiti  virgi' 
mt($tnaeh  Dit»»d0ttg^riaalt$  gim$g.  Tom. U.a.  13. 
denmicbft  wonl  verfebkdan  eoo  SalaAts  Abbildung 
kl  deffen  Handbuche  auf  der  5often  Tafel.  —  Tab,  ig. 
-StapeÜM  ymriigfUa  und  zwar  die  luxuriufe  Varietut 
derwibea.  Tab.  19.  Craffula  coccintt^  möchte  wohl 
eine  neue  Gattung  bilden,  da  Ge  weder  zur  Craffula, 
Doch  zur  Rocbta  Dicand.  und  Perfoons  gerechnet 
werden  kaun.  Tab.  aa  Rochta  faUata  D ecand. 
Tom.  I.  n.  103.  beide  nach  lebendigen  blaiienden 
l^emplarea  bej  dttA  Knoftgirtnec  AngthUi  ge- 


FftAKKTok«  a.  M.,  b.  R«nnriMr;  S^hmO^  esaM^ 

.    larifcke  Utbtrficht  und  Ckarakterißük  dir  Minerat- 
köiytr.    In  oryktognorüfcher  und  orologifcher 
•     Hinfiebt  aufgefteilt  van  C.  C.  LtMhmr4,  K.  F. 
Merz  und  D.       H.  Moff.    18o6w  |t  Bomi 
gr.  Folio.  (5  Rthlr.)  •«  — »  . 

Bey  den  vielen  Lehr-  und  HandbOchM'n  der  Mine- 
ralogie, wclcrhe  feit  einigen  Jahren  dem  Publicum 
übergebeo  worden  fiod^  bey  den  unaiafbörlichen  Ver- 
inderungen,  die  in  der  MtmMüSAm  Antudmiag 
der  Mineralkörper  getroffen  werden,  indem  jeder 
Berausg.  eines  byftems  hie  und  da  etwas  darin  abän- 
dert;  iMy  der  Unficherheit  der  Gniodfitze,  a\afwei> 
ftbeo  da«  jMineralfjfteni  bisher  erbaiA  woidaa:  biy 
dar  SeliwSerigkait  for  Aaftnger,  fielt  ant  den  Lalu>> 
büchem  zu  unterrichten  und  fich  darin  zu  orienti- 
ren  —  bej  allen  diefen  Umfkäoden  erweckt  )ede  neue 
I)arftellung  des  MiueralfyftaoM  neue  Erwartunceo 
und  dlefe  und  Tomebmlicb  von  zwejerley  Art.  Man 
hofft  nämlich  darin  entweder  das  Syftem  der  Natur 
oder  allgemeinen  Gm ud Tatzen  näher  gebracht  zu  fe- 
heo,  ocwr  eine  vorzflglichere  Lebrart»  eine  genauere 
Charaliteciftik«  eine  belehrendere  Diamole,  zu  Ca- 
den,  als  man  in  den  fcbon  bekannten  Werken  diefer 
Art  angetroffen  hatte.  Diefe  beiden  Forderungen  ift 
man  berechtigt,  an  jedes  neu  erfcbeinende  Handbuch 
der  Mineralogie  zu  macbco,  fo  wie  nicht  weniger  die 
der  zweckmafsigaa  Kftrae  und  dentlicben  Oarftellung, 
welche  wefentliche  Eigenfcbaften  aller  Lehr  und 
Haodbiicber  Oberhaupt  find.  Wir  wollen  daher  das 
«•liMnd»«didfauaftl|| 


Gefichtspuncten  betrachten.  In  Anfehung  der  Tiivv». 
grundfät/e  der  fyftematifche»  Eintheilung  haben  da 
Vff.  keine  Npuerung  aufgefteilt.     Sie  nehmen  die  \j( 
kannten  Khffeä  uiä  Ordnungen  an  ,  wdche  dunk 
die  HaAptbefkandtb^e  der  Mirdnng  der  Poffiücn  k- 
ftimmt  werden.    Die  Gattungen  find  in  der  Kie6^ 
Thon  -  imd  Talk  -  Ordnung  noch  in  gröfsere  Stff 
febaftea  vereinigt;  eine  Aiwidnuog,  wekrbe,  hnä 
6e  auch ,  in  HinCeht  auf  Erleichterung  des  Studtna; 
fftr  iich  zu  haben  fcheint,  doch  hü  mefar  auf  d» 
keim  Gefohl  als  auf  logifch  richtiger  Abtheiluof  4^ 
ruht.   Bey  der  Halk  - ,  Strontian  -  und  Baryt 
nnng  bilden,  wie  eewülmlich,  die  Säuren  Woai 
Familien  -  Unterabrneuungen.    Erd  -  und  Stelnarr 
die  noch  nicht  hinlinglich  unterfueht  find  ,  finder 
in  einem  Anhange  at^ehand/elt.   Die  Sal/e  find  tttk 
den  Stfum  «iocelibeilL  Bev  dep  Inflamnahttnietf 
Idetatlen  haben  itte  Vff,  wieder  Sippfelwite  gAiiki, 
in  welche  mehrere  Gattungen  vereinigt  wertfen, 
eine  Sipofchaft  der  Braunkohle,  eine  Sippichj/t  oej 
SchwarzKohle  (fo  nennen  die  Vff.  die  eigeotiidit 
Steinkohle),  eine  Sippfchaft  des  gediegenen  ()iifril- 
filbers,  welche  diefes  und  das  Amalgam  heereihs. 
f.  w.    Warum  alle  Silbererze  zu  einer  Sipplcw«^ 
gediegenen  Silbers  vereinij^  find,  ift  uasiidlraf 
Mu^itend,  et  mag  woU  ein  DmekMiler  6«  Alle 
arfenikfauren ,  falzfauren  und  phosphorfauriKuTj^tt- 
gattuogeo  find  in  der  Sippfchaft  des  OÜrene/^ts  v«'.- 
finigl,  welches  uns,  wenigftens  in  Aofehuagda^ 
nennuns«  nicht  dttrohaos  Icliickliob  icJbcM:  Dtf  1 
gen  find  bey  der  Eifenordnung  niebt  übenUSSffMil^  ' 
ten  angelegt,  wo  man  leicht  noch  einige  hätte  hilden 
können.   Die.  Braunfteioordnung  Uneu  die  VK.  un- 
mittelbar anf  die  Eifenordnung  folgen,  we^en  dtr  1 
häufig  vorkommenden  Uebergänge  einiger  Gallunja  | 
aus  beiden  Ordnungen  in  einander.    Man  Beht  lK^ 
aus,  dafs  grofse  und  wefentliche  VeränJerL.nE-  n 

afteaa  in  dIcCaa  Tabellen  niebt  «orkoroineaj  w 
amant  M»»  «■  d^  Spltzexler  Hrd-  vod-StdauM^ 
Was  die  Charakteriftik  der  einzelnen  Arten  betri® 
fo  ift  hierin  die  fVtmtrfcke  Methode  beybebaltea  »ff 
den;  jedes  Kennzeichen  wird  einzeln  aurchg(^i<*> 
Wir  können  bey  diefer  Mediode  die  mit  ihr  wrb* 
deoe  Weitlänft^kdt  nicht  billigen;    fie  erlchwff^ 
nnfers  Dafürhaltens,  die  DiagnoCe  gar  fehr,  iodo 
die  Hanptkennzeichen  mit^  den  minder wichtigeii,  ^ 
hiofigftea  SrleheiBungen  nie  den  JUtnern  «eniM«ft 
vorkonMiea*  und  der  Anfanger  aar  feiten  ii  ^ 
Stand  geÜBtzt  wird,  zu  beurt heilen,  welche  uräK^^ 
fen  Kennzeichen  ihn,  bey  Erkennung  eines  jeden 
fiis,  am  ficberftea  leiteo  werden.  Ijie  KeoeifictM 
fdbft  find  kl  den  TabeUe«  ki  fetgender  Ordmog«^ 

Seftellt:  1)  Farbe.  (  Warvm  fchjckt  man  nocbiir'B't^ 
iefes  £9  wenig  wefentliche  Kenn/eichen  roraus' 
jffmy  bat  et  bey  feinen  Mineralbefchreibuogen  fdi^ 
richtig  ganz  ans  Ende  verwiefen.)  i)  Kryftallirati«» 
In  der  Art,  die  Kryftaliifaüun  zu  befcbreiben,  ia 
Hauys  Metbode  einzig  gut  und  wilTenfchafflich.  f'"^ 
feit  wir  (e  kennen ,  foOten  wir  blots  nach  ilir 
P^twifiwib  .3)  .U^hriy  »wfiww  Oatoltan  4)^ 

üigiiizeü  by  Google 


fläche  und  Glanz.  5)  Bruch.  Diefem,  nfichft  detKry- 
fullifatioa  wiciitigften  Keanzekhen  [ilwin  der  Durch- 
saas der  Blätter  (cltvage)  ift  mitdarooter  begriffen,] 
fft  eia  zu  klein«!  PlaU  einger<u«t.  ^.BnichftOoM« 
und  abgefoodertcStncke.  7)  Darchficlwgh«it,'IWi1^ 
ElaWckät  und  FeftiRkeit.  8)  Uebergehcn.  9)  S|>«;i- 
tfclM  Schvvere.  10)  ^byfitpn«  Keoiiseichen  und  che- 
■dfehcs  Verhalten.  lOlMuwattAlifiDbnii«.  M)Er- 
zeogoib  und  Vorkommen.  W«Hi  wir  bty  dMiPJaM 
diefer  Tabellen  einiges  gerOgt  haben,  — r  welefaiw 
indeffen  weniger  die  Vff. ,  als  die  iMethode,  die  ße 
beybehalteo  haben»  trifft:  —  fo  müffen  wir  dage- 
gen Dicht  nur  den  Fieifs  und  die  Genauigkeit,  mit 
welcher  de  gearbeitet  haben,  fondern  auch  das  dabey 
angewendete  ei|^eno  richtige  Urthetl  rühmen»  Man 
£iid«tia  den  'L  abellen  alles  fehr  richtig  zufammeoge- 
ftäUti  VMd  das  r^euefte  ift  den  Vffo.  nicht  entgangeo; 
Seheben fich  (bgar  manche  uoged ruckte,  nur  durch 
die  Vorlefungeo  angefehoier  Mineralogen  bekanoK 
gewordene,  Notizen  zu  verfcliaffen  gewufat,  und  — 
was  das  mchtigfte  ift  —  fie  haben  felbft  geprüft  und 
iclbk  baobaohtet.  "Paber  kteiien  wir  ihr  Werk ,  al« 
die  QidnteHaos  <ler  behawHMi  Thatfaehen  in  der 
Oryktognofie,  empfehlen,  und  %'erGcheni ,  Hafs  es 
brauchbarer  ift,  als  manches  voluminufe  Lehrbuch. 

Ueberaus  zweckmäfsig  und  mit  vieler  Einficht  ift 
der  «psifü  oder  orvlogiCoM  dar  Tabellen  eia- 
geriimtet.  Die  OeUrgsariMi  find-nneli  Arer  wahr» 
Icheinlichften  Altersfo^e  an  einander  gereihet,  nnd, 
nach  der  zeither  angenommenen  Methode,  in  Urge- 
hirgsarten ,  Uebergangs  • ,  Flätz»,  aufgcfcliwemnUa 
vu.  VttUcanÜcbe  Gebirgsartan  «bpstheilL    Jede  Ge- 

'Urgnrt  ift  naoh  ihrer  Stmetsr  bn  Eieinen  «nd  in 
Grof';en  gefchildert.   Bey  Befchreibung  der  Structur 
im  Klttinen  werden,  wo  es  nftthig  ift,  die  wefentli- 
chea  G^mengtheile  von  den  aufserwefentlichen  unter- 
fchieden,  uadiAftArt  ihcac  Vecliindaog  Wifd.  «anpr 
geben;  bey  defcLetttani  ItoartUn  wraififtih Schia>r 
tung  und  Abfonderung  ia  Betracht,  und  nächft  die- 
len wecden  ihre  Lagerung  und  Verbreitung,  ihre 
Verhiltoill»  an  andern  Oebires arten,  ihr  relatives 
AUer «  (o  weit  fieb  ober  diefe  £igenfcbaften  etwas  £^ 
gen  Ulbt,  ihre  Ueberginge  und  ihre  ErsfQhrna|(  aa> 
gegeben.     Die  Befchreibungen  der  untergeordneten 
nnd.  fremdartigen  Lager  folgen  auf  die  fi^hreibun^ 
^erHauptgebicgsart,  welcGw  fi«  aozugeharen  fchet- 
■en.   Man  nndet  in  diefem  ganzen  Theile  der  fvfte- 
jnatirchen  UeberGcht  eine  fehr  vollhäiKijße  Sammlunff 
der  Thatfachen  und  Erfcheinungen ,  welche  durcu 
die  .aperkannt  auveriäffigftcn  Beobachter  beftätig^ 
worden  find,  ffisweilatt  wir»  et  nicht  Obel  gewefeni, 
wenn  die  Quellen,  aus  denen  die  Vff.  die  Thatfachen 
getcho^ft  haben,  angegeben  worden  wären,  £0  wie 
nian  auch  hie  und  da  einige  Notizen  aber  das  Ortliche 
Vorkommen  gern  erwähnt  iäb«.  Einiga  ZufjUta»  und 
ein  Regifter  bdchlieiseri  dtafes  empfehknswerthe 
Werk.    Ueber  den  Anthell,  weichen  jeder  Her  drey 
Vtt.  daran  genommen  hat,  erldären  iie  lieh  in  der 
Vorrede  danin:  dafs  von  dem  zuerft  genannten  der 

y  otyktogttoftifchn,.  vom  dem  awnjtaa  der  gwfnoftifchcb 


und  von  den  dritten  d«  fhyfifcfa'BhtmibhB  TM 

bearbeitet  worden  ift.  NooB  mOffen  wir  efiawDrook- 

verfebens  gei(enkcn,  welches  S.  jg«  vorkömmt;  dort 
üod  unter  r^r.  ao-  und  m.  in  den  Colooncn  i.  a.  3*  4* 
5,  6.  die  Kennzeichen  de<;  ApaHta  und  Spargetßiiit 
aufgeführt,  ftatt  der  des  Btracits,  aef  welchen  ficb 
dio  Aeben  letzten  Colonnen  beziehen.  Auf  der  fcd*' 
gendeo  Seite  ündet  man  alscbnn  die  Kennzeichen  des 
AffliUs  und  SpOTRi^Ums  in  den  üecbs  erfteo  Colonnen 
noch  einmal,  and  roa  dem  Boraek  fehlt  die  Angab« 
der  Farbe,  der  iuUn  Oaftall»  daa  OlaHM Md^dlt, 
Bruebfa^g^zlieb.  '. 

STATISTIK. 

Warsohav  :  O  statgsU/ct  Bttski  krötki  nmt  wiaäo- 
mosei  potrxibn^ek  tym,  ktärzif  Un  kraa  ckta  osw6- 

bodzic ,  i  tym,  ktirxff  w  mm  ehe^  rz\dzk.  (Kurafc 
Skizze  der  Statiftik  Polens,  oder  der  nfithig«ik 
Kenntniffe  für  diejenigen  fowohl,  die  das  Land 
-bBfire3ren,  als  auch  die  es  reig^erai  wollen.^ 

Nür  34  Bogen ,  aber  WkU  Wdirheit  nnd  Energta, 

das  Refultnt  tiefer  Kenatnib  und  das  Product  des 
reinlten  Patriotismus,  für  d«i  Ausländer  eben  fo  b». 
lehrend  nnd  intereffant  als  für  lien  Inländer.  Der 
Vf.  fioU  der  nämliche  üsyn  (Hr.  SttAc),  der  die  nwagi 
nmi  Zjfdm  ffmm  Zam&ifikiigo,  (Bemerkungen  abilr 
Johann  Zamoyski's  Leben,)  gefcbrieben  hat.  —  Polen 
(im  Weiteft en  Sinne)  ift  21,000  Quadratmeilcn ,  20  auf 
einen  Grad  gerechnet,  grofs,  enthalt  fonach  120  Mil- 
Uooen  Morgen.  Grofspolen  und  Litbaaen  li^en  in 
Ebenen.  Im  Daheburgifeben  Lieflande  und  fwock 
findet  man  nur  Hügel.  (Ree.  fetzt  hinzu,  doch  wolil 
auch  in  Sainogitjcii ,  um  Orodno,  Kowno,  Wilna,  im 
eigentlichen  Lithauen.)  Das  Sandomij^fche ,  Lubli- 
ner,  KrakauiV«  Cheldier4Sebi«t,  Vorpreufsea,  Beiz, 
Podolien,  Wolhjmien ,  Braifanr .  Kitow  find  gebirgig ; 
von  der.Mflndung  der  Pilica  anljis  Krakau  hnd  Flöz- 
Gebirge,  Thon,  Mergel  und  Kalk  machen  das  Land' 
ehr  reichr  an  Getreide.  Die  Karjpaten  find  aborali 
mit  Salz  und  Metallen  galeigMt.  rodoliens  ind  der 
Ukraine  Boden  ift  ganz  dee»  Aegyptifchen  gleich,  (al- 
peterreich,  fchwarz,  fruchtbar.  1529.  waren  mehr 
Wieien  als  Ackerfeld  in  Lithauen,  abnr  IS44>  ver- 
hielten fich  die  Wiefen  zu  den  Feldern  >  Wie  i:<fft 
nnd  nach  Siegmund  Augufts  Vermeffung  1587-  '  '^^ 
Noch  erinnert  fleh  der  Vf.  felbft,  dals  in  der 
Ukräne  und  Podulien  (Podolien?  doch  wohl  nur  im 
jWeitern  Sioqe  mit  Brailaw)  mehr  Wiefen  gewefeo,  all 
Aidkar.  OetNjdeana^uhr  1649  —  166a.  953.1150  Koreta» 
1790  — lij.o.  10  Millionen.  Weizen  1655.  6817  La- 
ften,  zu  F.nde  des  i7teo  Jahrhunderts  9000  Lartei4 
zu  Ende  Ties  igten  20,000  Laften  in  Dauzig.  DerZur 
ftand  d«r  ^(«dte.  ($.  .ichkchL;  aber  di«  htAm 

KAnnen  zn  FabriKen  graraneht  wenlen.  Eine  Idee» 
die  auch  Hr.  ^äckelSn  feinem  Werke ,  Polens  Staats- 
veränderungen 1803.,  äufsert.  Ree.  zweifelt  an  dem 
guten  Erfolge.  Die  Arbeitsfchena  der  Juden,  die  ge* 
winnfOchtifB  Wahl  dar  Meliere,  wo  ekwta  utbwS^ 


f. 


Digitized  by  Google 


418 


A.  L.  2.  Nitta.  62:    FKBATJ  AR  h  gog. 


4#« 


sni  gewinnen  Ktv  dürftfl  >vobt  die  Klippe  feyn,  woran 
alle  eclite  Iiictuitne  der  Art  bey  den  Juden  fcheitern 
möchte,  zamahi  da  der  Jude  durchaas  alles  fchDell 

>  wid  fahtooht  nMaet.  Die  «iogcMvei^iuid  ¥BrmjW9>^ 
tar  laden  1i6d»ftniinilicB<3t4Mblnnt«de  imdMiMtngart 

beiter,  werden  wohl  aber  nir  irgend  jema^em  die 
Ootadorrenx  ablaufen.  Im  Jahr  1776.  enthielt  Pulen 
14  Millionen  Menfclien,  das  ift  init  den  entriffenea 
Afldiattea;  die  Volksmenge  wicUk,.  auf  100  Geftor^ 
kene  4toann«B  103  Oeborn«,  anf  I00  Midohen  lot 
Knaben.  —  Der  Vf.  calculirt  nach  preufsircher 
Staatsberechouug,  dafs  Polen  eine  Armee  vop  350,000 
Mann  Hellen  und  erhalten,  'ago  Millionen  jj^wilclie 
Gulden  Abgaben  und  eine  Getteidelieferune  tragen 
KOnne.  Erbpachten,  worüber  der  Vf.  meureres  in 
einem  befonclern  Buche  zu  fagen  vcrfpricht,  und  die 
Fundirung  aller  fixen  Abgaben  in  Getreideiieferuns 
oder  in  natura,  namentlicn  in  Korn,  ind  des  V£ 


Lieblings  -  Projet  te.    Die  Schlufsworte  des  Werk- 

iiifcr 

nutze  die  Zeit,     uu  liaft  jetzt  einen  Punct  auf  deinem 


cbens 


11  gs  -  1 

Im,!: 


Tapfere  iNatiun,  ich  warne  dich,  be- 


•igienen  Boden  dich  zu  bewaffnen  und  zu  fammeia. 
Handle  ganz  wie  du  kannft,  durch  direete  vndindS- 
recte,  inirch  öffentliche  und  heimliche  Mittel.  Oieb 
dir  Mühe,  daCs  ficb  fo  viele,  als  möglich,  bewaffnen, 
'trihout  ihr  im  fchlimmften  Falle,  wenn  nicht  die  völ- 
Ibn  peJitiCBiie  £xiftepz*  doch  mit  den  Waffen  in  dir 
Snd  '  ann  IMnsUiit,  em»  SMche,  Nifiow^ 


eben  fo  tapfer,  als  die  Ungarn.  Ewige  Schande  wSre 
es  für  euch,  wenn  ihr  jetzt  nicht  eure  Unabhängig- 
keit erkäiTipftet.  Nur  der  Feige  kehrt  bewaffnet  un- 
tMT  das  fcfiSndliche  Joch  der-  SkJmey  nrOok. " 
Hier  'fbhllefiM~,  «ber  iioeli  wmf$  er  iol' 

gende  Stelle  herausheben  (S.  16.  17  ):  „Das  Volk 
(die  Polen)  liist  unter  einer  guten  Regienmg  allea 
aus  Goh  maoben.  Cle  Nation  -  ift  ihrem  Charakter 
aaeb  gnt«  ^nman  nnd  litiitig^  Üahcdas  Vateilavd  abct 
ällaa.  In  Maffia  btoaelttet,  ift  ft«  lierdt  für  f brea 
Namen  und  ihre  Exiftenz  alles  aufzuopfern,  Gtit  und 
Blut.  Einen  herrlichen  Beweis  daroo  hat  fie  (o  eben 
;egeben ,  indem  fie  auf  dem  |  ihrea  Terrains  ifiiU^ 


Inn  binnen  i4Tagen  aufgeftellt  hat,''wSlurend  ^gana 
Nationen  kaum  in  än  paar  Jahren  fo  viel  aufbringen 

können.    Aber  der  Himmel  bewahre,  dafs  diefes  b 
gute  Volk  be^  feiner  wunderfallen  WiedergeloBf 
wiador  unter  die  Regierung  bAfiw»  verdorbener  ote 
wenig  aufgeklärter  Menfcben,  unter  die  Hegiemn; 
des  näinjicnent  Gelichters  ferathe^,  welches  das  Volk 
theils  durch  Stolz  und  Bosheit,  theils  durch  Unge- 
tohicküchkeit  und  Dummheit  zum  Unterainge  je- 
Iwndit  hat;  dab  ae  dnrob  dtefenigen  feine  R^;emn* 
tion  erlange,  die  rs  7u  Grunde  gerichtet  haben.  Golt 
bewahre  es  vor  den  AJagnaten !  —  Es  mufs  einer  IfJ« 
nig  haben,  je  t^ht-r ,  je  lieber,  mit  fouveräner  Gewalti 
«i)t  einem  grolaen  Qei£ta  dtt  Mntbai  mid  du  Stadr 
iMftigkeit-il»IL«t"i 


tXTBKARISCKB  R AORRieHTKR 


D. 


Schule«. 


Fer  Grofiihenagl.  RafllfUia  IBnto*  nai  Sahahaifc 

XU  DartnIUdt  bat  vor  kurzem  zrrfj ,  filr  das  Befte  dar 
Vulktfchulen,  allgemein  nachabmungiwürdige  Landet* 
herrliche  Verordnungen  bewirkt. 

£ianh  dar  nßttr'witd  daa  gewöhnliche  Sehulg^d 
nkshi  Bekr,  «ri«  %Minr«  «n  die  Sehullefarer  fellifk  ba^ 
zahlt,  fondem,  nach'  dem  aurjeefteHten  VerzelchntfT"e 
der  fcbulfibigen  Kinder,  eben  fo  wie  jede  andere  feft- 

8»(etue  Abgabe  vierteljährig  an  die  S<wddiai&en  oder 
Brgermeilur  der  Gemeinde  «otriehtet,  von  diefen 
aber  den  Lehrehi  In  einar  Snmne  zageftellc  In  An* 
ftandsfiUien  wird  den  vorgefetzten  Beamten  von  den 
Einnehmet^  aar  Ramedor  Anzeige  gathan.  Oaduroh 


ar  Cch  in  der  Regel  gre&entbaUf  variMT  arft  athniate 

■auAte.  Biöglicfal  gefiebert;  «ad  dMB'Mkn  daiaiA 

zugleich  eine  Menge  auf  das  Schul weiea  naebthciriii 
wirkender  Collifionen ,  die  der  £igenn«u  und  ander« 
Lddenfchaften  nnr  allzn  leicht  in  die  gegaaieitig«B 
Verhaltaine  der  Aeltem  mit  den  Lehramt  «i 
mit  den  Kindern  werfen,  hinweg. 


4HaM«  «ft  f«i(ttiaia«rtt|  aift  wkrat  fiinnahnia,  41t  n  rnrhrdtai 


Onrch  die  aadiM  wwda  bay  jader  Lehninftalt  «in« 
t?«meHide  ehie  kMaeSMaMMMM  angelegt,  die  HmA 

Hü/ßfckrifrcn  für  die  weitere  Belehrupg  und  PorttliQ* 
duDg  der  Sobulleute  felbß,  tbeii*  Lehr,  und  L^tädld 
flr  dieJngend»  um  fie  fowohl  bey  dem  fiffentlichcA 
Unterrichte  anter  fie  an  vartbailen,  ab  auch  zu  hiui- 
liebem  Fleift  an  dieielba  zu  verleben,  theiit  endlich 
gtmtumttttiv  yMsHicktr  cothalt,  die  dazu  l>e}  tragen 
können«  Sittlichkeit,  VaterlaadaKebe  und  Veredlnaf 
.iharhanpe  ha  aioaaa  «tlMalbaUii^  ate  dm  dir  Siabnk 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


O  C  t  C  B  I  C  B  T  t.  . 

BcRLrN,  b.  Sciiöne:  Jbriß  der  allgemeintn  Weltgl- 
/ehi^i  nebß  einem  rerzeuhayi  merkteürdiger  Per, 
foatm'  nach  der  Zeitfoige.  Ein  Leitfaden  fOr  di« 
unteren  ClaCTea  der  gelebrtea  Schulen,  von 
i>.  Eisner,  Lehrer  d.  io^ohiautliaL  Cymnafimns 
io  Berlin,  isof.  ii9  S.  8>  ( ta  * 

Welche  Idee  mag  wobl  den  Vf.  bey  der  Ausarbel- 
tuo^  dicfer  Schrift  geluitet  haben  ?  faft  füllte  man 

i'leubeo,  aar  keine.  WoOte  er  der  Jusend  znr  erften 
eichten  üeberficfat  der  hiftorifehen  Hauptmerkwar» 
digkeiten  verhelfen ,  To  durfte  er  nur  wahrhaft  ifrelt- 
hlftofifche  Begebenheiten,  Perfonen  und  Thaten  in 
feinen  fogenanntea  Abriß  bringen ;  auf  ße  tnufste  er 
die  ToUe  ungetheiJte  AufmerKfamkeit  ziehen;  fie 
mo&te  er  in  cSne  leicht  flberfchaulicfae  Ordnung  ftel- 
len  ;  das  weite  Feld  der  Gefchichte  mufste  er  gifwiCfer- 
mafsen  geometrifch  in  Grund  legen  und  eine  Art  von 
Netz  der  Hiftorie  bilden,  wodurch  fich  der  Anfänger 
Tor  allem  im  Allgemeinen  orientiren  lernte,  um  fo, 
mh  den  Hauptjpuncteo  bekannt,  in  einen  xweyten, 
Curfus  ficlicrn  Tritts  und  freyen  Blicks  Oberzugeneo. 
Allein  hier  ilt  Grofses  und  Kleines  unter  einander  ge- 
worfen. S.".  \vi:i!  .iTis_;ehoheii,  dafs  diei^ahylonier  — 
diekiddiuis  Terfchöuert:  S,  g.  dafs  bey  ihnen  kein(?) 
MSdcheinaT^elntfa«^  gt»bUe^  wefl  dieBlMI- 
lichen  mit  dem  Kaufpreis  der  Schönen  ausgeftattet  wor- 
den; Runiulus  fabelhafte  Jugcndgefchichte  nimmt  eine 
ganze  Seite  weg,  und  Trajan  wird  mit  dem  einzigen 
WArtchen,  der  hefte,  abgefertigt.  K.  Heinrich  L 
hat  nichts  gethan ,  als,  -nnr  die  mOfsigen  Edelleute  xu 
befchSftigen ,  Turniere  angeftellt,  und  weil  hierbey 
jeder  Ritter  auf  feinem  Schüd  ein  Unterfcheidungszei- 
ohen  hatte,  fo  entftanden  auf  einmal  die  Wappen.(?) 
DiMBgen  figuriren  (S.  470AlbrecbtderBXrttndBunt- 
ptf  ffftdrieh  Vi:  yon  NOmberg.       Wollte  Hr.  El 


aber,  wie  der  weitere  Titel  fagt,  einen  jMtfaden  für 
die  untern  Klaffen  gelehrter  Schulen  undGymnafien  ge- 
ben, mulste  er  dann  nicht  wenigftens  alle  feine  Facta 
»äeh  irgend  einem  Svftam  Utk  chrooologifchen ,  ethno- 
Kraphifchen,  periodifeheli  orfer «ndem  fOglichen  Zn- ' 
Jammenhang  Dringen,  und  confequent  verfahren? 
Aber  Leitungs-  und  Bindungsmittd  der  Art,  ohne 
die  fich  Lehrer  und  Schiller  nothwendie  alle  Aueen- 
hlicke  verirren  müffen ,  find  hier  etwas  fremdes.  Statt 
deRen  allenthalben  AnhSngc  (Aoswflchre),  EinlehaK 
tungen,  Nebengefchichten  ,  weitend' Ainfilltti 
.  •  A,L.Z.  it)o8.  Erßtr  Band, 


So  trird  znerft  die  alte  Oefclrichte  ethnographifch  bis 
ZuinOctarianus  auf  35  Seiten  abgefertigt,  dann  folsen 
Anhinge,  i)  voti  den  Geben  Wundern  der  alten  VV^k.. 
A  von  dm  Orakeln,  3^  von  den  fieben  Weifen  Grie- 
ehenländs.  Die  neue  Gefchichte  fingt  mit  detn  rdttii« 
fchen  Kaiferthum  (.M  an,  geht  bis  zur  ZerftOrung  def« 
£elben  von  den  TürKen  im  ijten  Jahrhundeiti  dan»- 
tu  den  Arabern  und  DentfdlMl  über,  wendet  fich  ca 
den  Päpften  und  Kreuzzaeeo,  zu  der  Erfindung  dc^ ' 
Schie&pulvers,  der  Buchdruckerkunft,  der  Enldek« 
kung  von  Amerika,  der  Reformation  (in  befondern^ 
Abfcnoittell)^  und  Cchiiefst  mit  dem  lojäbrigen Krieg.. 
So  kurz  diett  alles  aach  auf  wenigen  buttern  gefchehM 
mafste,  fo  vergilst  der  Vf.  in  diefem  Uebcrljück  der 
Univerfalhiftorie  doch  ja  nicht,  um  fich  aJlenthalben 
eleich  zu  bleiben,  dafs  Brandenburg  im  weftphaii- 
uhen  Frieden  Hinterpouimem,  Halberftadt*.  MindeOt 
Oamin  und  Magdeburg  erbltit.  Damit  hat  aber  aucl^ 
die  Gefchichte  derDeutfchen  gänzlich  ein  Ende.  D^on 
jetzt  kommt  das  übrige  Europa  vor,  die  Gefchichln 
der  Franzofan  bis  zum  J.  1793.,  der  Engländer  bit 
176a,  der  Spanier  bis  1713..  der  Schweden  bis  1799^ 
der  Rutfen  bis  1901.,  ^er  Pranben  ehronifcenmaiiRfg 
und  eefchJoffen  mit  einer  Seiten  langen  RegentaUifiew 
Wer  oegreift  das?  Doch  noch  nicht  genug.  In  einjen 
weitern  Anhang  —  wahrfcheinlich  des  paratlflismii*  ' 
mmabnrwm  wc^gen,  'meip  der  alten  Gefchichte  — 
iMRhii  die  armen  Sehwefzer,  das  Königreich  Hol» 
land,  und  die  N.  Amerik.  Freyftaaten  verwiefen, 
deren  Gefchichte  mit  einer  Erklärung  fchlieCst,  wie 
(fie  Harmonika  gefpielt  wird.  Die  Töne ,  heilst  es 
S*  5Ki<i  werden  mit  den  Fingern  hervorgekickt,  nach- 
dem  vorher  die  Oloken  mit  Wälfer  angefeuchtet  wor- 
den find.  Indefs  das  ßefte  kommt  zuletzt.  Es  ilt 
dieCs  ein  Verzeichnifs  merkwürdiger  Perfunen  aus  iler 
Wettgefchichte  nach  der  Zeitfo/se  in  einem  dritten, 
Anhaiu.  Aep.  «riooert  fich  in  feiner  Jugend  mehr-  , 
niab  einen  alten  Crimfnalrlcfater  feinen  Inquiliten  ihr 
Sflndenrcgifter  in  der  fchneidendften  Monotonie  ftets 
mit  dem  immer  wietler  kehrenden  Refrain:  IWahr? 
dafs  der  u.  f.  w.  wahr?  dafs  die  u.  f.  w.  herunteriefett 

Sehörtzu  haben.  Ganz  auf  diefelbe  Art  heifst  es  hier  16 
elten  hindurch  immer  N.  N.  war  u.  f.  w.  z.  E.  N  oah  war 
derjenige,  der  bev  der  Silndfluth  gerettet  wurde,  Jo- 
feph  war  Jacobs  $uhn  und  Abrahams  Urenkel,  Dido 
war  eine  phönicifche  Prioseb,  Coriolan  war  ein  be> 
rOhmter  Römer,  Schwarz  war  ein  .Münch  und  Erfin. 
der  des  Schiefspul vers,  Üorfiincer  war  eines  ^hnei- 
ders  Sulia  lUd  zoletztGeaetal-FddiiiarlchaU,  Faltain 
R  r  r  w0t 
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mar  eta  Fraozol«  von  aufserorcientlichem  yerftan(le,^vennifld»<tmil  dadurch  auf  ungewöhnliclie  geriedif 

wird  man  nicht  übel  um!  fie  ßhft  nicht  nach  dem 
Buclifuben  -leuten.  Ree.  will  nur  wenige  auszeioJl* 
ncn ,  vun  dci.in,  :jU  gebornen  Marienbcrgci'n ,'  Nacti- 
richtea _g«Mbea  iiod.  D.  Hom^tr,  I^of.  Cod.  und 
g'uris  Finaatir  zu  Alfdorf,  ftarb  1697.^  M.  Doniu^, 
SupcrintcnJent  /u  MeifsenJ  ^'ahn,  JuUizamtmann  in 
Weifsenfeis  uodConmiillionsrath,  dem  man  viele  ein- 
zelne gute  Abhandlungen  zur  ßchfifchen  Gefchiclite 


'Rouffean  war  «ia  berOluster  fcbweizerifcber  Pbi- 

lofopb.  ■  * 

Sullte  aberHr,  R.  —  und  dat  ift  das  Wahrfchcin- 
licbfte  —  troU  des  Ti|el8.  ein  Lejebuch  im  Sinn?^- 
babt  haben,  'um  Kfaidern  Luft  'zur  Gefcbichte  zu  er- 
wecken, fo  hi)re  n  an  nur  folgen  'e  Stellen.  „Nichts 
ift  lo  lelirreich  und  zuglcicli  lo  angeneimi ,  als  die  Ge- 
fcbicht'j  die  ihren  Namen  von  gefchelienen  Dingen 


bat  ii.f.  w.  in  d^OeCchichta  vird  nicht  von  StBii|en»  Tttrdankt.  £>.  Säa»l^%  der  den  Rath  in  Leipzig  ver- 
Pftanzen  und  Tbieren  gehandelt,  wie  in  der  Naturge»  '  mochte,  6ch  in  dem  merkwOrdigen  Procels  gegen  <1en 

fcl^icbte,  fondern  von  Alenfchen  und  ihren  Handlun-    lachfifchen  Can'/ler  D.  A'if.  Krtli,  von  der  LandCcViaft 

"lEC-  zu  trennen.   M.  Sirunz,  Prof.  der  pichtkunli  zu  \V  u- 
ficb  tenberg,  ftarb  1725.   M .  iragner ,  Paftor  zu  Rftckers- 


gcn,.ni'-lit  von  erdichteten  l'crluneii ,  die  nirgends 


}ebt. 


\,in  wuiii  leruai  en 


Begebenheiten,  die 


^idemaJs  zugelrageu  haben,  wie  in Komödico  und Iloaui^  walde  und  HerzogL  ^ächf.  Mei^iog^Ccfaer  Schulrath 
^üen  n.  f.  w.  In  der  Gefehlchte  werden  wir  mit  ver^  In  (üdagogifcher  und  andrer  Hhifient, '  und  der  Vf. 


felbft,  dem  man  viele  eiti/.elne  Abhm  i langen i 
ders  zur  Bergwerksgefchicbte,  verdankt. 

*         •  * 

VltMISCHTE  SCHRIPTfeK. 

Lbipzio,  b,  Richter:   Carl  Fritirich  Auguji  Hoch- 
hetmtrs^    verrchiedener  Akademien  und  geJehr- 
ten  Gefellfcbaften  Mitgliedes,  Aü^tmewu  jrraiip 
feku  Ifimi-  und  Uanabuch  fUr  BaHSVättr,  Otka. 
nornen,  Künßler  und  Hufidsr  i'rkrr  aller  Art  y  enlVuV- 
tend  in  aiphabetjfcher  Ordnung  eine  auserlefene 
Sammlung  der  gemeinnützigften  Gegenftände  der 
Oekononiie^  Chemie,  Technologie  und  Gevrerhs- 
kunde.  SHUr  Band.  A—'G.  1805.  432  S.  Zwtjf' 
:'  «irBuuL  ir^^.  j^S.  8. 

DerHeraii8|L  eifert  über  Hn.  Hoffmann,  der  ohne 
fein  V^iffen     feiiMp  IrOher  erlchienetten  Haus  -  und 
F«EVBERG,  b.  Crazu.  Gerkch  inCo«m.:  Kleim  J'^^*»«)'«  «j?« '.'«^  JheU  belbrgte,  und  nö,nt 
Bnd^xum  rtrßeh  tkm  CiUkrttng$fchichU  rf?«  in  J^efem  pede  zum  Beften  gegebenen  S.>^^^^^^^^ 
VomSbwnm  Marunbireern. Ein  B^tw»  zur  ?n  Gemengfei  von  l nviajMiten,  Albernheiten,  Oe- 
Stadtgefcbii^te  von  Marieoberg 


fchiednen  Ländern  und  Völkern  bekannt,  ihren  Ge 
bräucben,  Einrichtungen  und Schickfaleu;  wie  fie  ent- 
^ndeo,  emporgekommen,  gefunken  und  gänzlich 
verfchwunden  find.  Die  Lander?  &  6.  »Üie  jyiMn 
fcheo  verfchlimmerten  fich  fo  fchr,  dafs  fich  Oott  ge- 
iiöthigt  fahe,  alle  bis  aufNoah  und  feine  l  amilie,  von 
•iler  hrde  zu  vertilgen."  S.  37.  Von  den  Kaifern  dei 
drttffN  Jahrhunderts  ift  keiner  bemerkenswerth.  Aucb 
Äicht  Alexander  Severus,  Aurelian  oder  Probus?  — 
Doch  genug.  Ree.  hielt  fich  länger  bey  dietem  unbe* 
riL'utenden  Machwerk  auf,  als  es  verdiente,  aberdefto 
mehr  verdient  der  Gegenftand,  dafs  man  unberufene 
Hände  fo  viel  möglich  abhilt,  ihn  zu  entweihen ,  weK 
dicfs  jet/1  häufiger  als  fonft  gefchieht.  Die  Gefcbichte 
ift  eine  Heilige  und  darf  nicht  zur  Kinder -Pu|^e  yt«^< 
Aen»  vor  aU«ni  nleht  iirtiatan  Zdtw. 


LITERATURGESCHICHTE. 


'.  Erq^Bbirge*  18Ö6.  117 &  gr*8«  (la  fr.) 

Der  Vf.  ift  der  if!o6.  verdorbene  ,vielllcb.W<li«H^ 
raftlos  arbeitfame  und  ausgedehnt  gelehrte  Oberberg- 
laeifter  Sekarid,  in  Freyberg,  ein  geborn er  Marien* 
bereer,  der  nicht  nur  nutdiefer  Schrift  feine  Gehvrts* 
ftadt  ehrte,  fondem  auch  der  dafigen  Schüle,  die  ihn 
zur  UniverfitJt  bildofr,  eine  nicht  kleine  An/uh!  Üu- 
•her  bey  Lebzeiten  fchenkte  und  ihr  im  Tcitamcnle 
Legate  beftimmte.  Der  Werth  folehcr  Special  •  Ge- 
lehrtengefchichten  ift  bekannt;  es  hhi  fich  ohne  fie 


Ein  Bevträc  zur  uemengiei  \ 

im  tfchfiwhao  ""•^  Unfinn;  zugleich  veronlaljste  ihn  diefs, 

aiif  faia  älteres  Haus  -  uncL&uniUwcb  §wz  Verzicht 
zu  Aun  und  dageeen  dem  PoUieum  das  vor  ttot  lie- 
gende zu  Qbergehen.  Wir  erkennen  auf  der  einen 
i>eite  fehr  gut  den  unrechtmäfsigen  Eingriff  Hn.  J^ifff'. 
niaitns  in  des  Herausg.  Recbtcj  aber  auf  der  aodMtt 
Seite  mOfTen  wir  auch  bemerken,  dafs  in  dem  vor  uns 
Hegenden  Buche  ebenfalls  eine  grofse  Menge  Trivi«« 
Jit.ilen  n.  f.  \v.  mit  unterlaufen.  Der  Ht-weis  düvon  ift 
fehr  leicht  zu  fahren.  Alan  febe  nur  die  Artikeln 
Atfien»  fibelriechenden ;  Aneen,  triefende;  Augen« 
braunen,  aberfluffige  wegzubringen;  ßettpilTen  der 


fchwernch  eine  gute  allgemeine  ausarbeiten;  und  man  Kinder;  Bienen  Inder  VVohnftube;  eröffnendes  Bier; 
lernt  daraus  iri^nches  liigene,  was  in  den  al!f?riiio)in.Tn  -         /-.i;  »- -      tr    1.  t,    .  -n 

Werken  yerfchwindet,  z.  B.  aus  diefen,  welche  grof<ie 
•IM  diefer  kleinen  Stadt  in  Sltem  und  neuern 
Zeiten  ftudiert  haben.  Der  Charakter  des  Vfs.  bnrgt 
ffir  firenge  Wahrheit.  Man  erftaunt  über  die  Arbeit, 
die  diefs  Werkchen  mu.'"s  gekoftet  haben.  DieGeltlir- 

ten  find  nach  dem  Alphabet  geordnet,  und  man  findet  ^  ,  

kurz  die  LdwnsgefcUcbte  nod  Schriften  angegeben.  .11^  nicht  begreifen,,  wie  fie  fich  bi  dna  fiolebe  Samo» 
Sals  der  yf.  die  immer  wiedeilnluindea  Foonebi  fang niim nalM%  Vide fimlaneh  fehlcrihft  wg^- 


Bifam,  KQiiftlicher;  Kork  aus  einer  Bouteille  mit  ei- 
ner Stange  Siegellack  zu  ziehen;  ob  ein  £y  einen 
Hahn  oder  ein  Huhn  gebe;  Flohfalle;  Nachtwandler; 
das  Erfrieren  der  Nafe  zu  verhüten;  Pflanzen,  wel- 
che ftatt  einer  Uhr  dienen  u.  f.  w.  Die  brauchbaren 
Artikel  dagegen  find  ohne  Wahl  aufgerafft«  und  von 
melirereo,  vorzaglioh  chemifchen,  kann  "  ~ — 
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eil  .nod  zeigen  vqh  zu  W4 


r€/üm  praküfchen  Kenat>  völlig  anonymen  Schrift, 
Dttiea  <1m  Heräu-^g.  Warum  foTl  *.  B.  die  Vermen. 
rnng  zum  Bleyglas  aus  Menaise  und  Sand,  drey  Stnn* 
den  lang  weifsglÜhen?  Man  relimefet  es  gehörig  *u- 
fammen  und  ciefst  es  aus.  Bpy'"  Murivgold  heilst  es  : 
Mafivgold  irt  eine  goltla,eibe'Vermilühang,  die  aus 


fo  dafs  man  nicht  weifs, 
ob  durch  die  liemerkungen  älterer  Phyfiognomen  das 
Studium  der  PhyfiocDoniik  habe  geftatzt  oder  durch  ^ 
die  WiderTpreehe  in  deofdbm  «He  Nichtigkeit  und 

GrundloIlgl<eit  diefes  Studiums  habe  gezeigt  werden 
folleo.  Albertus  Kunft  dieMenlchen  kennenzulernend. 


2ion  und  Queckfilber  beftehL  Von  diefem  Amalgam  trigt  bev  aUer  fÜnen  Beobadltone,  die  hief  und  dj« 

-werden  ifechs  Theiie  zu  drey  Theilea  Salmiak  und  durchfcoimmert.  die  S|iur  iUnet  iteitollcr»:  den^ 

drey  I  bellen  Schwefel  wolü  aeffleogt,'ia  einem  iCpl-  Meifte  Ift  vngtlihr  wie  die  NativitSlsftdlang  der  Kin- 
-     '      -       -  '  fuhlimixt,  dadaondailtofiv 


tutnela!«  oder  Phiole 
apf  ^em  ^od«n  bleibt*' 


LsiFzia:  Schule  dir  Me$ifcktnktimt»iß^  mit  4SKpfo. 
.  226  &  8>  (1  RtUr.  xa.sr.).     *  , 

VngmwMmu  jitbertus  Magnnty  die  Bemerkungen 

über  alle  einzelne  Theiie  des  menfchlichen  Körpers 
und  über  verfchiedene  Erfcbeinungen  an  demfelben 
«Ithalten,  Bem^rk^mgeo  älterer  Pliyfioenomea  nach 


JAufil^olvl  der  in  den  Kalendern  -  und  weder  dURh  diefe  Aus- 
züge, noch  auch  durcn  äella  Portas  menfchliche  Phy- 
fiognomie,  woran  der  Herausg.  erft  durch  das  aus  dent 
Englifchea  von  ^.  G.  Grokmann  Qberfetzte  Werk :  R$- 


gelm  zur  KarikaturyiiickMung,  von  Franz  Grofi,  erinnert; 

wunJe,  ;iurli  durch  die  fummariic.hc  Darltcilung  des 
Galljcken  ^yftems,  wobey  auf  die  gründlichen  Ein- 
würfe mehremr  OeUlirten  keine  Rückricht  genom- 
mco  ift,  kann  etwas  gewonnen  feyn:  deon  abgcrif- 
fene  Gedanken  unter  gewiffe  Rubriken  geworfen, 
wovon  man  oft  die  Verbioilung  niciit  einfieht,  blofse 


goh.  Bapti/Ia.dilla  Porta  uudjeinem  Werke  d»  kmutna  MeiouuAeo  ohne  veranlaffeode  Beobachtungen ,  und 

fhtffiognomoma  (i503'}>  nebft-PflnlMk6pfini  tob  Metn  'ohne  htrtbareOraiide,.iind  endlicfa  willhOrilclie  Oon- 

/eilen  und  Tbiereu,  und  endlich  fummarifche  Dar-  jecturcn,  denen  alltägliche  Erf;dirung  widerfpricht, 

fteilung  des  (>a/i7cÜMi  Syltems  machen  den  Inhalt  die-  ohne  alle  Prüfung,  müffen  Lehrer  und  Schüler  ia 

fer  Schrift  aut;  swdMlMft  «l^riftdie^^bfictedsr  gkiclw  Vcrkgeoböt  fietzeu. 


.1 


POPULÄRE  $GHRI^TJIN. 


Die  kdnigl.  Akademie  der  Wifrenrchaften  in  Ber- 
lin fährt  fort,  die  mehreften  ihrer  Kalender  theils 
für  die  gebildetem  Staude,  theils  für  den  Bürger  und 
Liandmann,  mit  nützlichen  Zugaben  anaiB&alltU«  Mr 
<i«8  laufende  Jahr  find  erCcbienea:  • 


xyB^orifck  gmu§l0gi/tier 
•«nm  des  malander  nad  d 


Kcdinder  auf  das  Jahr 
dtr  Zmrt!^^  au  u.  105  S. 
■    ~  "  ■  "  (iRthh-.) 

Die  geiftvoUeiblographje  des  auf  dem  Titel  genantt<' 

tcn  grufsen  Kaifers,  von  ün.Frieirkh  Buchholz.,  die 
man  auch  nacii  Sckrückh's  und  Hegewifchens  Arbeiten 
mit  Tiitcrelfe  lefen  wird,  wird  durch  eine  Betracll- 
tuDgeingdeitet»  Ojier  die  Mittel  t.  deren  fichO^agorlnt 
der  obbcnte'ztfr  Orflbdung  einer  gd&lioben  Unirerfid- 
monarchie  bediente,  die  Einführung  des  Cölibats  der 
Geiftlichen,  und  dieUfurpation  des  In veftitur- Hechts. 
Er  erzahlt  hierauf  kurz  die  Gefchichte  der  Kämpfe 
zwifcheq  deaPipiteii^  und  Kaifern ,  befondeia  aus  aen^ 
Haufe  der  Hobenftaufen  ,  und  gelangt  fo  zu  der  Ge- 
fchichte Friedrichs  II.  felbrtj  in  der  er  befonders  feine 
VerhältnifTe  gegen  Innocenz  Iii.»  feine  Fehden  mit 
Honoritts  III-,  Gregorius  IX.,  XuBÖeana  IV.  entwik- 
kelt;  und  mit  der  Erzählung  von  dem  andUchea 
Schickfale  der  HohenftaufenTchen  Dynaftie  nach 
Friedrichs  II.  To<Ie  befchliefst.  Das  Ganze  endigt 
der  Vf.  mit  folgender  Betrachtung.  „Das  eigeuthOm- 
liche  Unghick  diefes  grofsen  Mannes  war,  dafs  fehle 
Exiftcn/  in  folche  Zeiten  fiel,  welche  ßch  mit  keinen 
guten  orgaoilchen  und  bUrgeriicheo  GeTetzen  vertru- 


gen ;  mit  ded  elften  ttl61it,  wtetl  die  Ariftokratle  des  - 

Feudalwcrens  der  Einheit,  diefem  erften  Charakter 
einer  tüchtigen  iVe^ierung ,  fortdauernd  widerftrehte; 
mit  den  letzteren  nirlu ,  weil  eben  dicfs  Feudalwefen 
zu  feiner  eigenen  Fortdauer  der  LeibeigeofchaR  be- 
durfte. Hierin  lag  der  letzte  Gmnd  der  Tercebiibben 
Beftrebungen  Friedrichs,  der,  wenn  er  tieii  Papft  auf 
die  höchfte  Spitze  gelriel)cn  hatte,  lieh  immer  mit 
ihm  auszuröhnen  wüufchen  mufste,  -weil  er  einfab, 
dafs  die  Welt,  fo  wie  fie  einmal  vor  ihm  lag,  nicht 
dnrch  tinennaifer,  fondem'  durch  einen  Papft,  als 
Rffiräfmtanten  finrr  großen  Idee  beftehen  könnte." 
(Sollte  wirkJich  Friedrich  11.  diefe  Finficht,  die  ilyn 
Hr.  B.  hier  leihet,  jemals  gehabt  haben?)  „Mufsten' 
denn  nicht  noch  beynafae  fOnf  Jahrhunderte  verßrei- 
ehen,  ehe'die  wehltcbe Macht  dahin  gelangen  konnte," 
die  Urheberin  einer  ähnlichen  Idee  zu  werden'^  F.s 
fehlte  zu  Friedrichs  Zeiten  aber  noch  an  zwey  Erün-  ' 
dnngen,  deren  grän^enlule  Wirkiämkeit  durch  nichts 
zft  «netzen  ifijjmd  deren  Untei^ang,  nY)fern  er  jemals 
ftatt  finden  feflte,  dfa  Weh  fogleich  in  ein  Chaos  von 
Anarchie,  und  in  eine  Nacht  von  Barliare.v  zuröck 
ftürzen  wilrdc.  Die  eine  war  die  F.rfinclung  des 
Schteßfulvers ,  die  allein  (?)  die  Grundlage  einer  hin- 
längUchcn  Öffentlichen  Macht  werden  konnte:  fo  dafs  * 
organifche  und  bQrgerlirhe  Oefetze  von  nun  an  gtUü- 
ri^  befchützt  waren.  (/><  ?;;•  befcliützt  waren  fcitdem 
durch  den  Refpect  vor  den  Kanonen  die  organifchett 
Gefetze  der  Staaten  freylich;  aber  waren  fie  MfswegM 
immer  gehörig,  .f.  h.  '\clier  befcbützt?)  „Die  andre  war 
die  Erüaduog  der  BuclidruckerkuiiU,  durch  weichn 
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uud  ali^enieiaere  Kunilharkeit  2u  geben,  die  Geifter 
im  Groisen  in  Bewegung  zu  fetzen,  und  die  öffent- 
liebe  Meinung  zu  verftarken.  Alles  was  in  den  drey 
iflOten  JabrbwideiteB  xur  B«kiinpliiiig  dat  AbcraiiA* 
beas  ibwoU  ab  ivr  H«rrartiringnng  nficr  Immri 
OrclouDgder  Dinge,  durch  gute  orgauifche  und  bOr- 
j^eriiche  Gefetze  gefchelien  iit,  das  ift  aus  der  Verei- 
liiguiig  dieCer  Miden  ErfinduDsen  bervorgegangen, 
deren  &raft  U«  in  die  Unendliobkflk  raidit.  lo  der 
Xh«!»  ohne  di«&  Crfindninen  wttrdsn  wir  noch  im« 
•ler  nicht  willen,  was  t-in  Natur^efef,^  ift ,  und  keine 
~  Ahndung  aavon  Uabea,dar.s  es  die  b<M:hite  Irreligiofitfit 
.  voraus  letzt,  als  Interpret  der  Natni^gefetze  herrfchen 
zu  wollen ;  ohne  diele  Erfindungen  wflrden  fo  tragi- 
fche  Ercigniffe  als  der  Untertcang  der  Hohenfrauren 
war,  ficli  nocli  tiiglicli  vor  utifnn  Au^en  zut  r..t',t'ii  ,  ' 
(dals  fie  ab«r  ii(.>ch  bey  diefen  Erhüdungen  noch  mög- 
lieb  God,  liaben  die  Tragödien  der  franzAfifelMn  Re* 
VoJutioil  bewiüfen)  „ohne  (fiefe  Frfiiiih)nt?pn  wCirHfn 
Wirnoch  immer  ein  leichtes Spieluerk  in  denl^iandct» 
i'iir^eiziger  Friefter  fejn,  und  weder  für  uns  felbft, 
uocb  für  unfre  Nacbkomtneofchaft  irgend  eine  Bttrg«' 
bhaft  der  Rxiftenz  und  des  OedUbens  haben."  ~ 

Unter  den  Kupfern  find  vier  von  Ueno  Haas  gedr- 
beitete  Porträte  des  K.  Friedrich  IL»  Friedridi  L» 
EzzeÜDS  HI.  (um  diefe  Zeit  Haujit  des  Heiifes  Ro- 
mano oder  Onaro  in  der  ReputiJik  Trev%i}  uoA 
Kiaid  VIII.  Marlsgrafni  von  Efte;  dann  Techs  secncn 
ans  K.  Friedrichs  If .  Gefchicht« ,  von  ^ry.  In  die 
gienealogUchea  Tabelieo  find  die  Veriodcmogen  bis 
znm  Angpift  dat  «OfigeA  Jahn*  flailsl^ 
tiageiL 

i\Btrlk^iAtrDamtnkaltni9r  auf  das  Schaltjahr  igog. 
- 180  n.  105.  S.  ohne  den  Kalander  und  cUo  Poftta- 
bcUcn.  (1  Rthlr.) 

AncC  «n  diefenr  Kalander  liat  'Bt*  A*.  BMd» 
neu  intereffanten  Beytrag  mit  der  Lebensbefchreibung 
der  Dona  Maria  der  Grofsen,  iGeznalin  des  K.  Sao- 
cho  IV«  von  Caftilien  und  Leon  geliefert;  deren  ean- 
2es  Leben  ein  Kampf  war»  mit  einer  verderbten  Weltt 
die  He  in  ihren  Strudel  zu  ziehen  fuchte ;  die  aber  on- 
erfcliüttert  v rri  Jen  Foderuneen,  die  man  an  Ge 
machte,  nur  lebte  iq  dem  Gefünl  ihrer  Pflichten,  der 
Geroalin  und  Mutter  immer  die  Königin  in  Geh  antw- 
Ordnend.  Dem  nach  Pt  folgen:  der  Markifiuv.  Lambert 
Gedanken  iiber  die  Freundfchaft ;  Warnungstafel  vor 
Mädchen  -  Arroganz  von  Rudolphinc  1.  (  die  Gc- 
ichichte  einer  Spröden ,  der  es  doch  nicht  fo  arg  giug 
als  der  bertshmten  Rabenerifchen. )  Eine  Elegie  an 
Amalien«;  Grabp.  Die  Kupfer  ftcHen  aiif<;er  dpm  BiJH- 
niffe  der  Dona  Maria  izSceuen  vor  aus  den  Sühnen  dtfs 
'  Thal«:,  deren  erfitr  Theil  nach  einer  von  dem  Vf.  ge- 
machten, noch  nicht  gedmcktan  UmaffbeitttM[  in  Ber* 
lin  auf  die  Bahne  getuacfatwosdeii.  Sie  fiwTviMrH«. 
I>,Arfir 


A.  L..Z.  M«a.k3.  FEBRO All  1809. 


•  ^  £m$aiogy'^ker  fmSnjßiitgiAr,  ante  13  Kupfern, 
von  Ruf»mk»mfm,  (iogr.) 

Das  Titelkupfer  ftcüt  (ein  nrtigpr  Einfall)  cfe« 
Krooos  vor,  dar  eiuen  ganisa  Wage«  vuli  Zeitichritten 
sieht.  JDi«  Mon«tik«fAr  fi^  »ob  mnlifelwr  Ten- 
denz. 

4}  D»'  große  EtmistaUni»,  oater  «hoiTilal:  Ik^ 

fäunkaUnder  ( 8  gr. ) 

enthik  fechs  Fabeln  von  Uiofttmm  finnsafilcb,  mit' 
deutfetier  Kechhfldung;  and  niik  kwOlf  KupfiMm  «oifc 


5)  Dtr  kUmt  EtuiskaJeHder  ,  ebenfalls  nnter  dete  Ti- 
tel :  Tafehenkaltmdir  ^  mit  zwölf  Kupfern  von  Ät. 
penkau/t»,  die  Trachten  verfchiedner  frenadec 
Nationen  vorftelleo.  ^  ..^ 

6)  Dtr  gniealogifcUf  KttUnier    mit  rnölf  Kupfern j 
dut  doppelte  Art:  i)  mit  1\ iipltru  aus  dem  Ro- 
man Martin  henrofe,         mjt  Kupfern  die  Sit« 
tengemalde  aus  alter  und  neuer  Zeit  voriteUaa. 
(9  gr.) 

7)  Dtr  genealogifdu  Kalender,  ohne  KnpAr,  in- 
gleich mit  den  Poftearfen.  (7  gr. ) 

g)  Dtr  Schreib-  oder  Termukaieadtr.  (8  gr.) 

9)  Almanaek  de  Berlin,  enthaltend:  Tabieau  genea- 
logique  des  maifoa.s  ret^nantes,  GuMe  ' ' 
Lifte  des  foires.  ( 3  gr.  3  pf. ) 


10)  f^ertkugier  Gefcßüchtt., 
tenkalender.  4.     gl.)  > 

Zar  Gärtnerey  gehören  die  Artikd:  von*gröfse;v 
und  kleinern  Wegen  in  r!i  n  Gärten:  von  Rabatten  und  ■ 
ihrer  EiuEaHona;  vom  Gartenregitter;  vom  Spargel*, 
von  Salatgewichleo  j  von  Kttmmel,  DiH,  Anis;  vom 
Verfetzeo  der  jungen  Bäume  aus  der  EdeUcbuie  in 
die  Baumfchtile;  von  der  Whnereopolatioo;  alle  dfdb 
Auflatze  find  von  Wn,  J,.  G.  JdeUr.    Es  folgen  noch  | 
einige  andre  gemeinnützige  ükooooiifche  AtoEätse.  ' 

11)  ^hf^sßtgvafidli^JUimiir,  4.  (f  §r.>. 

Der  Titel  pafsf  nicht  zum  Inhalte.  Es  Ift  weder  et- 
was hiftoritches  noch  etwas  gcographitches  darin* 
fondem  ein  Aullatz  von  Ho.  memann  Qber  die  Klei- 
dons  in  medidnifeher  Hinfidit»  und  ein  andrpr  der 
Rechtsregeln  for  die,  weldie  keine  Jfuriften  find, 
enthält ,  beide  brauchbar  und  zweckni.if  i^.  Diefer 
Kalender  ift  auch  noch  mit  zwej  paffendein  Titeln 
verfehen :  Kalender  för  dm  Btrgtr  IhnI  iMÜmmmi  \ 
und  Hautkaltutigskattnder. 

Aufserdem  no^  wie  gewöhnlich»  dtx  wrkißartt 
Kakader  (j  gr.)  und 4er  grqß$  tmd  UtkuOmpftm»^ 
kalender.  (1  gir.) 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -  LEITUNG 

Montags dt.n  39«  i'etruar  igoS^     *  ' 


LITERARISCHE 

I.  Uoi verritateo. 
Ballt. 

VerzoicTiiiifs  der  auf  der  König],  Friedrichs  -  Univer* 
fität  im  bevorftehenden  Sommer  -  Seinefter  vom 
9tcii  Maj  an  zu  Jultendaa  VorieTuogeo. 

D T.  Tkf9logik, 
I-  i1m  iio^irdie  EncyhlopS'iie  um!  AfcthoJ'rhgie  trigl 
Hr.  Dr,  /'•Jffr  vor.    Auch  lehrt  die  Emykiopädit  Hr.  Dc« 

Eine  Einteitatig  in  die  fSmmtliefum  ^kkit  dir  AiiL  SAfff^ 
ttn  ^ieljt  Hr.  Kan7-iei  Dr,  Nirmryer. 

Aiisgevvähli  ij  - .  > Pfalmen  erklirt  grammmirch 
und  ans  der  AlterihuimkttDfU  Hr>  Dr«  f'Mfr  aacfa  idem 
LenziTchen  taftitate;  anch  «rkltrt  er  Akxambrngilu 
Ueberretztmg  ausgewählter  Pfalmen  bfronJeri. 

Salomo's  Sprüche  und  den  Prediger  crliutert  Hr.  Dr. 

In  dem  zweyjlhrigen  «xtg^i/UtH  Cnrfui  Obtr  dl« 
Schriften  des  Ntuta  Teß.  erkUrt  Hr.  Dr.  Kit4^  in  die* 
fem'helhen  Jahre  den  Brief  des  J^c  l-it  tmr!  die  Briefe 

ilse  Jti^r,  tMrStr^  Timot/tnuy  Luus  und  P/üJ,mou. 

Die  Pauliwifchtn  Briefe  «B  die  Tk^dmücktr,  PkiHfper, 
Cikur^  Corntlur^  E^tr  asd  GsA^r  erläutert  Hr.  M. 
Slcbt^y  der  zugleich  cijM  Elnleitang  in  die  Lxegef« 
giebt,  and  die  fchwerern  SttUea  out  CtitMn  ZnliAram 
lateinifch  wiederholt. 

Von  der  dirifllic/um  GhnAtndekrt  \n  VeriNoduDg  mit 

AvrDogmen'-,f,-hHkie  trägt  Ebtmtitrftlbt  den  njffllTfaflU  Vor.' 
^ucb  lehrt  Hr.  Dr.  iitang«  die  Dogmatik, 

Von  der  clinßlichtn  ilfanrf  trigt  Hr.  Kander  Dr  Ktf. 
meyer  den  ri^e«  Theil  vor. 

Von  der  dtrißlichtu  Ktrclumtfeluclue  erzjifalt  die  trße 
Wällte  llr.  Dr.  Vattr  nach  Schröckh.  Auch  hält  er  ein 
Exami»atorium  aber  di«  Kärcktan^hkitt  naeh  feinea^a« 
thrm^tfehm  TMhm,  .     •  ■ 

Eine  Anweifung  t.\xx  KtnntnlJ'i  <!ei  l^ßtnB'üiher  in  aUtn 
TimUn  Htr  Vuotogte  nach  Ktil  giebt  Hr.  Dr.  ITsffiit*, 

Die  gf(/f//f/ir  ÄÄfrorfft  I«hrt  Hr,  Kaiiilar  Dr.  Afomfyvr 
wuth  feinem  Cnmdriß  titr  aaMpntiA«»  ythmkamaM- 
Jckafttn  für  Rtligioiultarer. 

Intktoh^fcheH  SemmmuM  giebt  Hr.  Dr.  A««/^  Unter- 

u  t.*^'**"*  ^''»""Jf"  der  Theilnehmer.  ~ 
Hr.  Dr,  lehrt  darin  praktifilit  HomHaik  md  lä&t 

TOSeminanfien  Predigtut  ansarbeiten  und  haltan» 
Ein  thuiogiftha  DifputaiDririm  hiit  Hr.  Dr..^W» 
^L.  Z,  igog.    £ryi*r  Ja«<<. 


NACHRICHTEN; 

II.  ^•ritprniinx.  ' 

Die  jwißifdu  EBcykhfidk  laJbft  »Mb  «ia 
bttoha  Hr.  Prof.  Dab^m. 

BtckH-Hirmmmmk  trigt  Hr.  Prof,  WoUar  »or. 

jy\K  roMißkt  R  .1  r hicU^t  ^,  zahlt  Hr.  Prof.  Dahefom 
nach  H»gi).  —  Die  rumijcheu  Kcekttaktrtkimn  labrt  Hr. 
Prof.  /ToÄÄV. 

Die  t^imkmm  erltetert  Hr.  Prof.  mhär  naoh 
■an  Labrbttohe»  Hr.  Prof.  Buhg  nach  iraidak. 

Die  PanätkttH  erklärt  Hr.  Prof  /rWr/iV  nach  Bohmtr. 
Hr.  Prof.  /j«rAr  nach  HtU/rUy  Hr.  jH(tis  •  Rada  ^'d^ 
nach  Tiiibaut, 

Die  i/r»r/c&«  lUtkutUurtiSmiir  «rkUrt  ueb  Jt^f  Hr.- 

Prof.  König, 

Das  r/<»r/rÄr  PrivetrtcJu  lebmi  mi«b  Awdr  Hr.  Pnf. 
Kor/rg  und  Hr.  J.  n.  IFthrw^       .         '  .      ,  * 

Den  Crv/f  Napoltim  arklirt  Hr.  hwfe  ISMä  Das 
Grundtext  deffeiben  arltatorK  Hr.  RmT.  AU^  ia  Im 
söCtcber  Sprache. 

Das  «miiS^  ysikmtth  labn  Hr.  Paof.  WUg  aaab 

Marttnt, 

EuropSi/ciut  Völkerrtclu  nnd  »umSrtigt  StattsgefchM/t 
lehrt  nach  Afarrwi/  uod  Adbt/Hr.  ProOfidW  in  Jn«- 
aöfifcher  Sprache, 

Das  poßtirx  tw^SgA^  SmuHd»  lafart  Mr.  Prof.  IM* 
nach  Mai  reut,  . 

Das  i&w!^  Aawrvd«  nnd  da»  Sttmireekt  dei  rirfe^ 
TfA«  BunJtf  trigt  Hr.  Prof.  A'o-:;::  r:ich  eigenem  Cnme/nJ! 
Jet  dtuifcktn  Stttttmckts  »or ;  das  Stoaisreckt  des  rJuinifcktu 
'  BanJet  infonderJieit  Hr.  Dr.  Stärkt  nach  Zaeluriü. 

Oai  Sfatttrickt  dtt  Kämptidu  /(^(^ahtim  nadi  cimam 
Sllzan  Eitmletf. 

Dar  Sr.-n'fr'tc'it  dfi  thanß'i' i:  Hundtj  fiberfiatipt  und  des 
Kuntgraait  Wißphalcn  infonJei  heit,  trigt  Mr.  Prof. 
mit  einer  geographifch  -  fi a t i f i i fchen  Bipleitung  vor. 

Da«  Liimmlu  trtgt  Hr.  J.  B.  ff^tirm  nach  ßSkmtr  vor. 

Daa  GrMnsfrMb  lehrt  Hr.  Prof.  tMelo»  nach  eige- 
nem GruhdnTs,  Hr.  J.  n   //"'  /;»  ,•{  nach  Mcißrrd.L 

Dea  Code  pimal  er]A\Htit  hr.  Prof.  DaMotp,  • 

Das  KirchtMrtcItt  lehrt  Hr.  Prof.  IToa»;  g^^li  reinem - 
Gmodrila.  —  Oaa  htktiißit  Kinhaindt  miob 
Hr.  Prof.  WoftSr. 

D.-n  Cö./i'  i/f  Q;mr;#r«  erlauit-rt  T^r.  Prof.  D^telom. 

Die  Rechte  der  Morgtuimder y  befonderc  dar  AnAvv 
liandeh  Hr.  Prof.  Rüdigtr  ab.  '. 

Den  j^meärm  Frorr/!»  lehrt  Hr.  Prof.  Buh»  nach  li«^ 
nen  Sitzen,  Hr.  J.  1).  Ifehfn  nach  Dem. 

Den  Od»  ikfnMmt  cMli  «MmpK.H^.  J.II«  JTrW 
Sif  ,     -  D'le 
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ALLO.  LITERATUR  >  Z£ITUNO 


Di*  Referir-  nnd  Dtcrttirkfuiß  lehren  Hr.  Prof.  tt^iJtSr       Im  faitgo^dum  Semiaarmm  hÜt  er  praki  ifcbe  Uebun- 

md  Hr.  ProF.  Djikr.  gen.    In  clicn  diefem  Seroinarium  cominentirt  Hr.  Dr. 

Vtbungim  iiQ  Examhihtn  und  Amtrbtitimem  io  Ruhti»  f^tgaat.  über  einige  Aiifchnitte  der  klemeo  Sdicift;  X>it 

«ad  Ctmr^gK^kl^  feitet  He.  fnt,  KUigar  nKh  JctMr  tfanSg/kif/ha  Rtgeh  ür STanckift.  Ofo«.)  * 

VI.  M»ik§maU1t. 


III.  Mediein. 

Oi«  gaose  A*mmit,  oder  aacb  «inzeln«  AkfchahUi 
trlut  Hr.  ProF.  Mttktt  ror. 

Die  afJ^emnnf  f'hyßult'git  lebrt  Hr.  Prof.  Ihr':,  !. 
Dia  afigrnit'tnt  fat>uJog>t  lehren  Hr.  Prof.  Ktmme  und 
Hr.  Ober  -  B  e  rg  ra  t  h  RtH. 

Mgtm*ma  täerafit  lebrt  Hr.  0.  Berereth  Rtü* 


Mtgimtma  latrapu  lebrt  Hr.  u.  Jjereretl)  or«*  JittoieraliUeQ  und  < 

Di«  Lahre  von  den  vtntrifcken  lömkkntm  trigt  Hr.  Dr.  'iiaeli  tHnMar^  vor. 


Die  rehe  Maihtmatik  lehrt  Hr.  Prof.  Kiügel  nach  ffi- 
«en  AnfAogtgrfinden ;  aoob  trigt  £e  Hr.  Prof.  M^ß 
■ach  CNtiäm  «Sgnen  tehrbneba  vor;  nnd  naeh  elMa  die« 

fem  LcVirhur-hn  Hr.  Lcrxar  Htttxl,  . 

Die  noatn:  Miit.umattii  Ichrt  Hr.  Prof.  Kiujtl. 
Die  frtkiißke  Mttktmttik  xum  Gebrauch  für  JurVCietj, 
KaaiaraliftaQ  und  Oek«iieinan  trigt  Hr.  Lect<  iimti 


Suffnr. 

Ueber  die  KiuutrkrüBkUaeB  liefet  nach  Jiim  Hr.  Prof. 
Miretntr. 

.  Die  n<«MM/(r  Oürmrfft  lehrt  Hr.  Prof.  A/rrV'. 

CAirarj^^r  OfmiHti»im  lafarr  Hr.  Dr.  Btrvfltin  (n  Vci^ 

hliulunt^'  mit  der  Praxis;  auch  übt  er  die  am  Kranken« 
liauTe  tiieilnehiiiendeu  ^^uhürer  in  der  Chirurgie  und 
Cotbinclungtkunft. 

Dia  Emkmdamgfkm^  lehrt«  in  Verhiodaog  mit  Uebnn- 

Ki  In  derblbeo ,  Hr.  Prof.  MttMf  wie  aack  Hr.  Dr. 
'ff- 

Die  Ana^jfmtttlUkr*  tragen  Hr.  Prof.  Btrgntr  ntth, 
Amtnum  und  Hr.  Dr.  Düffit  vor. 

Den  Gebrauch  der  inländilbhaD  oÜBcioallail  PflaaseB 

lehrt  Hr.  Prof.  Berii^tner. 

Die  Expenmentat .  }'':.innn{ii'  lehrt  Hr.  Dr.  Diiffier, 
Dif^ir  •  Vtbtmgn  über  mtdtäaiftki  GagenftAnd«  bllt 

Hr.Dr.i]«^. 

*  IV.  PkiUfcfhit. 

Die  Lo^ih  liefet  nach  eigenem  LehrbncLe  Hr.  Prof. 
Maaß  und  Hr.  Prof.  Huffliaurry  letzterer  mit  einer  ÜMb 
itinmg  M  äit  Pkiloßphie  überhäuft. 

Die  tmpirifckt  PJycJwlogie  lehrt  Hr.  Prof.  Heffhaatr. 

Die  Atftkttik  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  Ehtriurd  nach  fei- 
jMr  Theorie  der  fchönen  Künffe. 

Dio  Lehre  ron  dem  Mtnßkin  erläutert  Hr-  Prof. 
Tufirunk. 


Die  Felitvitjskunft ,  mit  Uehaogen  verbunden,  lelirl 
Hr.  Lect.  Hatä  nach  Bökm  usd  Hr.  Architect  und  Leer. 
2fre«rr.  Auch  gicbt  Ammiw  Attweirinf  M  FtUm^ 
ttod  Bau  -  Rißt», 

Die  frakiifclu  Mtdtmdk  lebrt  Hr.  Prof  JDSifrf  naefa  «• 

nem  befondcrn  Aljdruc.ke  aus  feiner  FncvktojjadiB. 

Die  bürgaliikc  Baukunft  für  Kameralirtea  trägt  Hr. 
Prof.  Prange  vor. 

Di«  bürgerikhtt  ISadÜchi  unA,fiUbM$kuiiß  lehrt  solkai« 
nenhingend  Hr^  Lect  H*tui%  mit  Uebungen  iin !~  ' ' 
nen.    Auch  giebt  er  befondcrrt  Unterricht  in 
trifcben  und  arohitectonirchen  '/.eiclmungen. 

.DW  Mrjirfiirir  und  Landbaukunß  trägt  Hr.  Arch\t«cl 
und  Lector  Ztmar  vor;  Ebendtrf,  lehrt  audi  bafoodec« 
den  f^wtgihuh 

yn.  ftaimrwiffenfcka/t. 

Die  Exptrimemal-Phyfik  lehrt  Hr.  Prof.  Giftlf*  »«dt 
ÜBtnar  Ausgabe  des  Seknultrßhem  Lehrbuch«. 

Die  Exp*n$ue9tä.  Ckmie  tragt  Ehtndtrf.  vor. 

Einige  if-udo  -  gih. mifche  ^\mtet\tn  ei   'tfrt  Eltndtrfl 

Die  pkyjtfckt  Geovrajihit  trägt  Hr.  Prof   Kiuget  vor. 

Die  Mtteorologit  lehrt  Hr.  Dr.  ScJiMÜtiltr. 

Die  tUrememc  Naturgrfchichtt  lehren  Hr.  Infpecr.  Hmba» 
und  Hr.  Lect.  l^aA/r,  beide  nach  Blumttibatki  erfteret  in 
Verbindaiig  Bitt*dcr  YargleiehandanAnatooira  nach  Cm* 
vkr. 

Die  Natur gifiikb*  der  GrtmJßoft^  Btrgftrtn^  Pfita. 


Die  AnfangigrftBde  der  Vtrßäada$kbrt  trigt  JBkadf^  w»  und  Tlutre  trigt  Hr.  Prof. 


nach 


vor. 

Pi«  aV^enttine  Kiturkkre  hande?!  "Ehendtrf,  ab. 
Die  Gruadfätzi  der  Natur  ■  P/ü/e/opkie  trigt  Hr.  Prof. 
Steffins  vor. 

•  Das  Vetauafirr  ht  und  die  Gifetzfelmng  trigt  Hr.  Pn>f> . 
Rüdiger  nach  feinen  Anfanf^sgründen  vor. 

Dss  Naturrecht  lehren  Hr.  Prof.  Tiefirunk^  Hr.  Prof. 
M*«ß  ai*d  Hr.  ProL  Hoffbautr,  letalere  beide  nach  ib- 
reo  Labrbiiohem.' 

Die  GsfoUcAr«  du  Nmunteift  «rsihk  Hr.  Prof. 
btuir. 

Dia  phHeßpkjfcke  Mond  lehrt  Hr.  6dl.  JUth  Ehrktri 
i^peh  litia«a  Lebrl>uche.  *  ■ 

V.  Pniagoglk. 

Einen  Curfus  über /'•ir'i^4^og(i^  \\nd  Didaktik  erdffiiet  Ht> 

lUinbt  Dr»  .NMii9iir] 


Grundriffe  vor. 

Eine  Ucherncht  dci  fßamm'  t^A  TUwiMr.  ^ebt 

Hr.  Prof.  HorkeL  \ 

Dia  Miueralogi«  lahrmi  Hr.  Dr.  IXtger  nedl  llltaiKf  mii 

Hr.  Dr.  r, 

'   Die  Gca^noßc  trägt  Hr.  Prof.  Strffeat  vor. 

Die  »wncrr  NaturgtfiJückte  der  Erde  lehrt  BieuderßJhe. 
Die  f)«Mai&  lebrt  Hr.  Prof.  Sureagel  in  Varbindvng 
mit' Denonftradonen  ina  botanifi^an  Garten  and  mit 

Excurlionen. 

Die  Anfangsgründe  der  Botanik  und  die  KenntnUs 
der  einheimifchen  und  im  hotanifchen  Garten  «dtivilto 
ten  Päansei»  lebrt  Hr.  Prof.  Btrvmr* 

Ztth^  lebrt  Hr.  Prof  HMtet.    CbendldVIb«  Mrt 

nach  feinem  Handbuche  Hr.  Lector  fWi/r ,  nr  .l  .  i,-br  zu- 
gleich AnweifuBgi  Naturalien  lu  prifacireu  und  auf* 

IK* 
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Die  Bliwentt.  Jt  atffmntm  fJ^jßlhfft  der tkim  triffe. 
Hr.  Pr©f.  Utrkti  vor. 

'  0i«  Bgmokme  in  Hinuebt  auf  Kamerai  -  und  Forrt» 
vc'ifrenrcbafty-.dw  FAbrikwvGm  Ii*  £  w.,  Ithrt  fit, la(f, 
Häkmtr. 


Vni.  Oekonomit  knd  Technologie. 

Die  Land  wir  thfchaft  Jehrt»  ntch  Btekmmn  j  Hr.ProF. 
Rüdiger  mit  Bcruchuog  de»  Wicthfcliaftsgartens  und  der 

bMMcOibarttB  F«ld«r,  Wiefen  und  Förrien.  —   Auch  _   

1«r«t  tferfiOf  Mt«r1«r«v*  Wini^hiftimtfgAm  in  der  Oe-  erVta«  Hr.  M.  SthmJz. 

fclirchaft  der  Wlrihfchafisfrcunde.                 ,        '  //or«;«;/ Satiren  erläutert  Hr.  ÄVpi»' 

Dm  Ttihjlohiit  iehrt  Hr.  Dr.  Sdimiedtr.              ■  -' .  V<»riü|iUcbe  Steilen  de»  Lscres  erklärt  Eittidtrf. 


XIII.  Claffifehe  Literatur  und  afte  Spraektn. 

Die  EncyklopjJie  der  zur  ^lii.hißhea  und  römifchtn 
Ahmhumkundt  gehörigen  WilXenrcbai'teii  trägt  Hr.  Hofr. 
Schütz  vor.  BbeitdMAlbe  Ithrt  Ur.  M.  £««fr  mch  f2U> 

Dm  AriflopkaHt  Aeiarttr  «rTlutvrl  Hr.  Hofr.  SeÜ^ 

Einige  Bücher  des  Herodaus  erklärt  Hr.  M.  Schuh. 
Cictro't  Bmtui  eriüutert  Hr.  Hofr.  Schutz  nach  Iclner 
Aus;;abe  der  Rhtt»  CSrer. 

Qctrp's  Rcdeo  gegen  de»  CtfifiM  und  die  «rlko  Fmt^ 


T  X .  Staatsu  i  fff  n  fc  h  fif  t  e  «. 
AUgtmeme  Staats-xijjatjcMff  ieiirt  Iii.  Prof.  Veß  nach 

SlrAABtcr* 

Bin«  EfaMriMg  in' die  gtnze  Haus.y  Feld-^  JCw^-, 
Handeh-y  StäMtt-  nni  Rmewlnkfcäa/t  giebt  Hr.  Prof. 

Staarrmrtkßka/t  und  Finanzwtfen  lehrt  Ebtnitrf.  nach 
leinen  Anfjngfgründen. 

Die  T/irc/-;V  /iW-  Xowf«/.  nnd  Bummilpi»Jc&d(ft  trigt 
IJr.  Prof.  rpß  vor. 

Eine  Encjklofvhc  ilrr  Kameratw^ofiJußm  trIgt  Hr« 
Prof.  £*rr/  nach  Läntpreda  Tor. 

X.  Hiflorifehe  Wi/fe  nfc  haften. 

Die  Gtfiiuckte  der  rämifchen  Republik  erzlblt  Hr.  Prof. . 
Voigtei, 

Die  Eurofttifche  Gtfehichte  feit  Chrifti  Geburt  bis  auf 
die  neuettea  Zeiten  tr&gt  Hr.  Prof.  Voigtei  nach  Meufel 
yor. 

Die  Geßkuhte  miA  den  durch  den  Rheinifchen  Bund  hervor» 
ftbrmchtem  gegemmärtigim  Eifiead  DM^ekkudt  henddt  Hr« 

Prof.  /WWab. 

Die  Gtjtkkkte  Demtfchiamdi  lebrt  nath  Pü/rrr  Hr.  Prof. 
Veß, 

Die  tüffmiMt  Sutffiik  der  ewopSifchm  Staaten^  mit  Aus- 
Jchluß  dir  rhM^u»  Bmäet/fMten  ^  tragt  Hr.  Prof.  trfch 
tor. 

Die  Stasißik  dtr  rnemifchta  Buadtsßaattn ^  und  iofbnder- 
lieit  des  Kmigrtkhf  H''tßpka^en ,  lehrt  EttnJetßlbe. 


2u  PrivetitCmis  in  der  ^itchißhen  und  laei^hem 
Sprache  erbieten  lieh  Hr.  .M  Jj;  r  i  nd  Hr.  M.  V-';;/.':, 

Die  kelnäiftke  Crammatik  und  .-^wj^/r  lehrt  Hr.  Dr.  katcr 
mit  Uehungent  nach  der  neuen  Ausgabe  des  erftea 
Currm  firiner  Gremmatik auch  erbietet  er  fiob.,  dt« 
anttßi'ie  f  jyrißhe  und  tkaldäßnc  Sprache  s«  lehren. 

XIV.  Neuere  Sprachen,' 

Die  frmzöfißlu  Sprache  lelircn  Hr.  Lect.  Manier  und 
Hr.  S'audL 

Die  eugltftke  Spreche  lehrt  Hr.  Prof.  Ebers  theoretiCch 
nnd  prektiCeJi  aadi  eigeoan  LahrbAehcra«  «i«  welk 
Hr.iMäff<r. 

■     XV.  StkdBt  Känfli, 

Die  Gffcfüekrf  der  then  und  ttcnn  K'^ß  und  ifart  «iü» 
retißium  GmmdfStte  trägt  Hr.  Prot.  Fiaage  tor. 

Piaktifcbe  Ucbnagea  in  d«Q  tuehandt»  XX|l».]ilK 
Shtdtrß«, 

XVI.  Gymnaflifche  Xtnßt. 

Die  Rtitktwß  lehrt  Hr.  StaUmeilier  Mrt  eiif  der  kO« 

nigl.  Reitlialin. 

Di«  Tanzkutifl  lehren  die  Hrn.  Lan^erkutt  AI»  Oi^» 
In  der  Mnfik  unterrichtet  Hr.  H^ß* 


Die  Vnivet^lht.  fÜMithtk  itt  UltttwoclM  mid  Soiitt- 
ihevds  von  1  ~  i ,  fh%  tkiMkidi^y^Mi^km.uidnSübmi 
Als  £inlei(iuig  in  d\V*Hgemeim  &Mißik  md  die  hefom.  Tagen  am  i  Uhr  offen. 
dere  det  rktmi/tken  Amfrr  er«ith?t  EtenJerf.  die  Geßkkkl§ 


Die  StMUkunde  tVtflfhaitHs  und  de^  btnnckbarten  Rekhi 
tragt  Hr.  Fm£  AUSJpr  vor. 

la.  AUgtmiint  LHtfMt'  GiftUcktt, 
Dk  jftirr  Uu»nrg^kr  erslUt  Hr.  Hofr.  JUlfirlC 

XU.  Attgtmtint  Spracktnkundt* 

Die  BÜgmtint  SprmUthre  trägt  Hr.  Dr.  Ka/rr  naflii  ttl« 
aem Lekrbnche  Tor^'mit  Vcrgleichnog  elter  ^dmiMTf' 
■och  der  eotflernteften  Sprachen. 

Die  Ctfilüclitt  dtr  Sprachtn  erz'HiIt  Hr    rrof.  l\:'..li,'rr 

nach  feinem  GrundrifTc ;  auch  Itelit  er  gefvÜfchaftücbe 
VibwigMi  iiB  Sptwhta  ao* 


II.  S  c  h  u  i  a  n  ß  a  1  c  e  o. 

Wa rfcha  M. 

Du  Ober-Schulcollegium  des  Herzogthuntt  Wer» 
fbhen  her  anter  dem  itten  Jenuer  d.  i.  «n  Pabiice». 

d  um  .rlaften,  welcdei  niclit  nur  in  den  J«!ir!n'i ehern 
des  hieligen  Schul  *  und  Erziehungswefeiu,  fondern  auch 
Ar  die  Menfcbheit  Überhaupt  von  den  wicbtigften  Fol* 

JM  feyn  wird.  '  Se  bepcifi  naeeUeh  dio  Orgentfetioa. 
er  Stadt*  und  Dorf  .iHenienterrehuIen «  welche  fol« 

ppiiüos  Tr,Vi.i!ts  ifi  ;  Jei!o  SiHfit,  fo  klein  Ge  auch  fevo 
mag,  und  jedes  Dorf  Toll  eine. Schule  bekommen.  Bey 

dm  UtiaanDacfliMiiBi  ^  iax^m»  aidit  in Sfewd« 
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fia^i  aiae  eigen«  Schule  zu  unterhalten,  und  die,  we- 
Btoaiehrahigcr  Uinderniflie  t  mit  aadern  Uorfrcbaf* 
MB  idclik  oo Ölbild  rt  ward««  ktonen,  foll  cf ,  fadecb 
InnW  mit  der  niisdri5cMichi"n  Approbation  des  Ober- 
rc^olcoUegii  I  verrtattet  werden,  die  Schulmeifterftelle 
etwa  dem  Orpjanirten  oder  dem  Weber,  oder  irgend  ei- 
»MD  andern  Handwerker,  dalTen  Handlbierung  mitdeai 
Sekulonterrialite  nickt  eontraftira«  «iMavartraaeB.  Rain 
Kind,  ohne  alle  Rückficht  auf  die  Religion  foiner  Ael- 
tern«  darf  von  der  Schule  ausgercbiofTen  werden.  Die 
AoiScbt  aber  iede  SlaA*  and  Dorfrcbule  wird  einer  To- 
penauntcn  Inrpactioo  anrartraut,  weiche  s)  au«  den» 
Grund'-igentbanier  oder  reinem  Srallvertratar,  *)  ^eaa  . 
kalholifcheri  Pfarrer,    3)  d^m   evangelirchen  Paflor, 
Wenn  Tich  einer  an  dem  One  betindet,    4)  aus  dem 
B&rgaroieirtcr  oder  dem  Schulzen,  und  endlich  5)  ä«i 
■zv^  ey  EinralTen  baCiaben  foU.   (Hier  fol||t  die  Attse'm* 
anderretzung  der  Pflichten  itr  inrpeetfoo  und  die  er(M 
BinrichtuDg  der  Scbu!^ehiu<li-.)      D  r  GrundriTs  der 
acn  SB  arbauendi^n  Stadr-  und  Uorflcbuien  wird  von 
itm  Oberfohulcoüei^io  entworfen.     Die  SchuIhSuCer 
find  (fcbon  laut  früheren  Refcripten)  Ton  «Her  Bin« 
quartirung  frey,  roOlTeo  aber  in  der  Feaereaire  i0e* 
curirt  werden.  Zum  Unterhalte  des  Lehrers,  und  über- 
bannt  der  Sobule,  DiüTren^alle  Hauavüter,  lie  mögen 
Kinder  balian  ndar  nicht,  ohne  alle  Rückiicbt  der  Ue* 
ligion,  beytrapen.      (Hier  fülpt  die  Einrichtung  und 
Vertbeilung  der  neyträge.)      Die  Schullrhrer  in  den 
.^tidten  foll.'n  jährlich  6  —  goo  polnifcbe  Guldim  haben 
£|.^l«.  Haiden  wachen  Einen  Iicioh(tb«ler  aoc),  and 
annetdem  too  GnMan«  wann  an  ir|t«"d  ainaaB  Oh« 
liein  G»rten  für  Jf«  •U*geinittp!t  worden  kann.  Die 
Schultneifter  in  denDörftirn  follcn  jalitlicii  j  —  600  Gul» 
den  erhalten,  und  aufserdem  durchaus  einen  Garten 
beben.    A|i*  Kinder»  in  den  Stidtea  tom  fcchftcn, 
ond  in  den  Dörfern  vom  aditan  Jabra  an,  follnn  ciim 
Schulbefuch  angehalten  werden,  woröber  die  Schul- 
inrnection  forgtaltig  wachen  mufs.    Jedes  Kind  inurs 
Ib  lange  die  Schule  befucben ,  bis  die  Tnfpection  erklärt, 
dafs  es  die  feinttm -Stande  nfitbigen  KenntnilTe  erwor- 
ben habe-,  der  Untcrridtt  endlft  Heb  gewAhnHcb  im 
Ilten  oder  Ilten  Jahre.   Ein  befonderei  Reglement  für 
^a  Elementarfchulen  wird  den  Plan  und  die  ganze  Ein^ 
rtältnng  davon' nlher  auseinanderfetzen.     Das  (Jber- 
rchulooU^tum  wird  dafür  fbrgen«  daDs  die  Schulbücher 
nnenigeldlicb  vertbeilt,  odnr  dodi  wenigAena  IHr  dtn 

m.  Gelehrte  GeTelUclukfteo  und  Pfeife, 

Am  9len  Januor  hielt  die  GcfcVfdiiifi  drr  Fteuatie  der 
tt'^trftiu^tfm  zu  fVar/ftuu  eine  aufierordentliche  öft'ent* 
KehnSitsong,  deren  Zweck  Bekanntmacbutig  der  neu 
erwählten  Mitglieder  war,  din  im  feljiendnrBnibet  snit 
Aoifübruag  befand«*  ifcnr  lilMwiMi—  " 


genannt  wurden.  Als  Ehreamitgneder :  der  Hr. 
von  liourgoing^  franzöiifch  -  kaiferltcher  Gesandter  nm 
firchßfcben  Rofi;  der  GraTfl^,  kftnigl.  ttahfirebMr  Mi- 

nifier  ;  der  Rai on  K>i.4t/fs,  hönigl.  fächf.  Oberkücbon« 
metfccr;  der  firaf  Miitcohni,  kanigl.  fichf.  ÜuerltalU 
meifier,  und  der  Hr.  BacciareHi,  ehedem  Hofmaler  det 
letzten  poin.  Kttnig«  StanisUu«  Anguftui,  der  nehrcrn 
9«ganftlnde  ana  der  po)ni  toben  Gefebiebta  darall"fel* 

nen  Pii;fcl  verewl^ii-.     ('■■inif;e  Geiniilde  von  feiriffr  Ai^ 
beit,  die  lieh  im  bleuten  Schlurie  befanden,  hat  \ir.  De* 
noH  bey  feiuer  Anwcfenbeit  in  Warfebau  der  kaiCerl. 
fransöliIiBhen  fiildercallerie  filr  wärdig 'gtbaltaa  *  &• 
.  auch  wirklich,,  neltu  einif;en  andern  Gemlfdenv  «aA 
Paris  überfchicl-.i.)    I  üri:^«  i;i'n  d-r  Gnl  I.ul<iehih  ^  Jufiiz* 
minlfier  dot.Her^ogdtumi  Warfcbau ,  und  der  Hr.  Sa- 
rrnvic';«,   Vf.  der  Sclirifu  Ueber  die  Aufhebung  der 
Letbaigenfcbafti  find  zu'  wirkKcben  Hiigliedem  4m 
GefelHcbaft  anfgenomman.  —  Daraef  wurd»  dl«  Faiip 
fetzung  der  Abhandlung  des  Hn.  /iimld,  D.  M.,  vaa 
der  Achtung,  weltibe  die  Aetzte  in  Polen  genoffen«  aau 
die  Literatur  der  Siediein  bis  aof  dt$-4*  t696.  vorgdb» 
Ten.    Der  Graf  SitmctwkZf  der'  vor  zwey  Monaten  aei 
Philadelphia  in  Anterica,  wo  er  feit  1795.  ilcb  aMlluelr, 
nach  Warfchau  ^jcknininen  ift,  bt-lcannt  ols  Vf.  mettre» 
rer  dramatifcher  Werke,  las  einige  Auszüge  ajut  ÜH« 
nem  neuen  Gedichte:  die  vier  MenrcbenäUer ;  dtrll^ 
fchof  Allitrtrandi :  eine  antiquarifche  Abhandlung  vonicT 
Sonne  ,  mit  Besug  auf  Erklärung  zwcy  antiker  KamÖen*, 
zuletzt  Hr.  Surakoiviki  eine  Abhandlung  von  der  flavi- 
fchfen  Mythologie,  die  w<*hl  noch  anfehnlicli  vermehrt 
wurd,  beror  fie  ia  d«a  JabrbQcbtui  dw  GitOHoUA 
fledciiMu  «rAtbdnc: 


1 


Am  4ren  Jan.  wurde  vom  franzöfifcben  Nationil* 
Infiitiite  zu  l'aris  der  von  Lalan/te  geftiftete  aftrononi» 
fcbe  Preis  von  neuem  Ho.  Dr.  Oltti  f  zu  Bremen,  der 
ihn  bereit«  da«  erftemel  TOr  die  Entdeckung  de«  Planai 
tan  Pallaa  arUali,  ÜBr  da  Bnidtckmig  dw 
Vnto  snarkuatf 


Dia  Akademie  des  Gtrd'Departmtmj  cu  Xue^x  h«e 
den  Preis  auf  die  «Dardbllangdes  QrnndCi&as  Ar  de» 
Werth  nnd  den  Zinsfufk  det  ISelde«  der  xufUllgen  Uf 

fachen  feiner  \'erändcruni^en  und  feines  EinflufTes  auf 
die  Sittlichkeit "  einer  .Abhandlung  des  fcbon  durch  an- 
dere Preisfchrifien  l>ekannten  Dr.  und  Advocalen  D« 
Mo^  M  Amberdam  «uerkannt*  Per  Freie  eiif  «ne 
„epifche  Oarfteifung  des  Todes  Hainilcli«  rV.'''if{  bk 
zum  3 1.  Jnl.  d.  J.  i|o8  verlängert.  Pflr  das  folgende  J. 
1809.  fetzt  die  Akademie  einen  Preis  Auf  eine  «bifio* 
rilcb  •  kritifche  Abhandlung  aber  den  Aufenthalt  der 
Seradmen  in  den  nsttV^iahnn  Pcnetnzen  FrankraieliS 
«ad  die  ««n  ibaea  den  aafenlrgihfliinen  Sparen. "~ 
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Dienstags ,  den  i.  März  l8o8* 


WISSENSCHAFTLICHB  WERKE. 


TBBOLOGIi: 

LxiFZia«  in  d.  Sommer,  ßuchh.:  Die  Bibel  nickt, 
wii  vkit  glwbi»tf(f*^f^^'^^i  oder  kurze  Erklärung 
atterStfttnt  itt  JfUn  und  Wnum  TeßamenU,  wtl- 
che  man  als  unvirßändlich ,  irrig  und  anßüßig  bt- 
ßritten  hat.  Ein  HQlfsmittel  für  ScbuUeurer  und 
fyt  ätero,  welche  mit  ihren  Kindern  die  Bibel 
Ußaa»  wt4  auch  für  cii«  erwachCeae  Jugend.  Er- 
ftirüsai.  AtUgTifiaaMt,  igof.  aoaS.  ».  ( 12  gr.) 

(ao  gr.) 

Mehrere  haben  in  den  neueften  Zeiten  ganz-zuver- 
fichtlich  die  Schädlichkeit  der  Bibel  als  Krzie- 
'  hungsboch  für  jüngere  und  ältere  behauptet,  und  an- 
>  dere  haben  ftilifchweigend  dureh  ikre  Auszüge  aus 
der  Bibel  die  allgemeine  Brauehbarfccit  derfeibm  gc- 
läugn  ;     D'jrV'f  iw.icliL  Li  fifh  rfci'.vL-i;i-n  r.ur  Ahficlit, 
die  Einwürfe  zu  heben,  die  man  gegen  die  iSdtzlich- 
keit  der  Bibel ««MTgebraeht  hrt.  Er  wünfcht  vornehm- 
lich denjenigen  notzlich  zu  werdaa*  (tis  zwar  Bildung 
genu^  haben ,  den  Anttofs  einer  Stelle  zn  fthleo,  aber 
tlit!  5l-i'i-J  iiitjlil  l-.riiiien,  durch  welciie  er  jus  :[cm 
Wege  geräumt  werden  kann.    Diefe  Ablici»t  des  Vis. 
ift  gut  und  lobenswerth ;  aber  das  HOlfsmittel,  das  er 
uns  anbietet,  ift  fehr  dQrftig  und  lusulanglicb.  Dem 
irfien  Theil  ift  ein  Auffatz  aber  die  vermeintliche 
Schädlichkeit  der  Bibel,   ein  Beytrag  zur  richtigen 
Wirdigung  derXelbeo,  ^urgeTetzt.    Es  wird  darin  auf 
■rfan  Geuchtspunct,  woraus  -man  diefe  Sammlung  uad 
ihren  Inhalt  /.u  'i)etrachten  habe,  und  aufdasKigene 
der  Sprache,  worin  fic  abgefafst  ift,  auf  merk  fam  ge- 
macht.   Aber  alles  diefes  ift  viel  zu  oberflächlich,  als 
.dafil  as  dmsk  grfiticilichen  Fori'cher  befriedigen  könnte. 
Es  Hätte  bwndara  «ioleochtender  gemacht  werden 
mfiffcn,  wie  die  in  der  Bibel  enthaltene  OffenbnriTP^ 
<i^afen\veife  und  dem  jedesmalizen  Grade  der  Culiur 
.angemeffen  war;  und  dals  man  eben  deswegen  das  All- 
«iMiogalüga  von  dam»  was  der  Cultur  lutd  deo  be- 
loDdem  BaattrfiiiRiBa  -der  Me»rcheo  «igen ,  aber  z«« 
gleich  aucli.  vorbereitend  zum  Höhem  und  VoIIkom- 
meoefn  war,  wohl  unterfcheiden  moflie.    Ueber  die 
eilf  fiawflrfa  gegsn  die  Bibeln  die  hier  angef^Ifart  und 
baiotwortet  werdea«  ift  Mebreret  gut  gafagt;  Jibtr 
VUlet  ift  auch  uimdiBgUch  ».undMaadiw  kannMfaft 
den  Lcfer  zu  einem  neuen  Anftofs  und  Zweifrl  vorrin 
kffen.   Z.  ii.  >veno  auf  den  Einwurf  von  den  in  der 
Btt>el  erzibltea  Wandern  geantwoittt  .«itd:  «pie 
JL  L,&  igog.  Erßtr 


verfcIiie-L^cnrren  Wuniler  - Fr/iblungen ,  deren  Werth 
fdar  verichiedeo  beftimrat  werden  könnte,   wfirden      .  • 
von  den  Gegnern  in  eine  Glaffe  geworfen,  welches 
eben  fo  ungerecht  fey ,  ok  wrnn  man  fie  alle  für  liiflo- 
rifche  Unrichtigktuicij  oder  fdr  iabeiiiafte  Gelclüchtcu 
erklären  wollte.     Die  hiftorifchen,  philofophifchen 
uad  dichteffiÜBhea  Sagen  £allte  man  nicht  nach  einem 
Mafeftab  fcbitzen,  welcher,  vermöge  ibrer-Eigoi- 
thflmlicbl^fit ,  nicht  auf  alle  pafren  kann."  Ueber- 
haupt  li.uteii  die  Einwürfe  beUimmter  abgefafst,  nä- 
her eiu  .vickelt  und  gründlicher  beantwortet  werden- 
snoitas.  Auf  dieÜB  Abhapdlaug  fiolgeo  oua  die  luu^ 
«m  AmneiltanigeB  Uber  d!e  enizelneii  biblifeHen  Bfl- 
r!ier  nich  der  Abtheilung  in  Kapitel  und  Verfe. 
Wenn  man  bedenkt,  daCs  alles,  was  im  A.  Teft.  als 
unverftändlich«  irrig  und  anftöfsie  beftritten  wird, 
auf  deo  noob  übngea  161  Saaten  iolTedäutert.  bexicb- 
tigt und  verttiefdfi^  werden:  fo  wird.man  fehoa  zum 
Voraus  urtlicjlüii  köim-jn,   wie  diefe  Anmerkungen 
befcbaften  feyn  inüHen.    Der  Gefichtspunct ,  woraua 
man  eine  Stelle  oder  Aeuiserung  zu  betrachten  hat, 
wird  jiiit«io  .paar  Worten ,  nur  flOcbtig  und  ohne  ihn 
nlher  lu  ■begrflnden ,  angegeben.    An^ngs  kommeo  . 
unter  niehieren  '.vi'[i!,;.jfM':iOfii  A ninerkungen  noch 
einzelne  gute  VVuii^c  un.i  iM  Tru-r  lüini^en  vor,  aber  im 
Ganzen  bleibt  es  doch  ein  tiuchtigps  und  hocbft  dOrf- 
tiges  Machwerk,  im  Verfolg  werden  die  Benierkuiv 
cen  immer  be&farlnkter  und  imbefriedig^ider,  fo 
(lars  f's  kjuiu  zu  begreifen  ift,  wem  der  Vr.  damit  hat 
dienen  wollen.  .Mehrere  lichwierige  Steilen  find  tat- 
weder  gar  nicht  berührt,  oder  nur  mit  ein  paar  WoiT» 
ten  abgefertigt,  wodurch  gcwifs  derjenige,  dem  es 
um  gründliche  Belehnmg  zu  thun  ift,  gar  nicht  be- 
ruliigt  wird.      l'm  diek  ,  Urtheil  zu  rechtfertigen, 
Wirdes  genag  feyn,  nur  einige  Proben  anzti^lhrcau 
Bey  I  M&f.  3,  10  —  14.  fteht  folgende  BemerkvDg: 

Die  k.TE^n  rliffe^  pwiq  hritcrn  Thals-  ift  um  des  tie-  ' 
fern  Ejndrucks  wkleu  nach  Icheinbarer  geographi- 
fcher  Wahrheit  gezeichnet.  Niemand  darf  aber  von 
diai«»SageKro(seGenauigkeit«rwartefi."  Wird  diefe 
«foM  den  lorfchenden  iCebr  belnedigen?  Ift  nicht 
eben  in  der  Brfchrptbiing  r^rof^e  ^Genauigkeit,  und 
warum  wird  diefe  blofs  Icheinbare  geografhifcbe 
Wahrheit  genannt?  Aus  welchem  Grund  nennt  dar 
Vf.  den  Aufeothaltsortder  erften  MenCchen  ganz  be- 
mri«r  heitarwThal?  fiey  Kap.  6,  3.  heifst 
e;-:  „Gott  mufste  die  Menfrhen  für  venferbi  anfeben, 
weil  tie  lieh  von  feitum  Gnß  nicht  wollten  beffeni  laf- 
tm."  Ift  woM  .daJpich  dat.  DwU«  kt  diefem  Aus- 
Ttt  '  druck 

.Diailized  by-Oodgle 


5IS  ALhO»  LtT£RATU|L>,Z£IT0NO 

druck  hinlänglich  aufgeklärt?    Wenig  genugtlmend  merkr.ngen  find  hier,  im  Ganzen  genommen  ,  au  s  fi  ilir- 

ift  auch  die  BemerkuDg  Kap. it,  5.:  »Die  Sprachen-  lieber.   Am  fparfamften  find  fte  bey  den  liiTtorifcbea 

Verwirrung  ift  ein  unvullkomniener  Verfuch  jener  Bdchieni »  worin  doch  fo  manche  Unaftände  vorlcom- 

fnlhcrn  VVclt,  die  VerfchieJentieil  [ler  Sprache  zu  er-  men,   welche  beftriifcn  w'-t  l^  n.      S  o  i  ,  Innpn  nur 

klaren,  die  auf  dem  naUirlicheu  Wege  der  weitem  30  Seile»  ein.     Die  BemcrKdug  ciUiiiiit  j^ewohiiJirh 

Ausbreitung  der  Menfchen  in  veijchiedene  Länder  nur  einen  Wink  von  der  Anficht  des  Vfs.,  die  er  nic  ht 

cntftaitd,  hier  aber  alsStrafe  des  Uebermuths  betracb-  weiter  rechtfertii^  oder  begrandet.  Für  mancbe  wird 
tot  wird."  Bey  den  natarÜdbea  Erk&run^en  der  Oot-  diefes  nfcht  befmdlgend;  ond  felbft  nicht  verftSndÜcli 

teS'ErfcIieuiungen  werden,  wie  geuQhiiTich ,  Trän-  gfenng  feyn.    Bey  flen  wnnt^i'rvollcn  Begebenheiten 

,nie  und  Knipriniiunt»en  des  innern  Sinii^>  zu  Hülfe  ge-  wird  niaucttes  natürlich  erklärt,  manches  aber  auck 

nominen,  die  als  Gefprüch  uder  Veranftaltung  Gottes  als  eigentliches  Wunder  dargeftellf.  Z.  B,  bey  fiUttä. 
4argeftettc  werden.    Aber  auch  hier  konunen- meh-'  ^  16.  bebt  die  üeoierfcuog:  »Jobaooei  (ih,  eboidi 

rere  ErklSrungen  vor,  die  eben  keitte  grolse  Wahr-  es  donnerte«  in  Jefa  «nen  göttlkhen  Lehrer r  dem 

fcheinlichkeii  haben.    Z.  B.  bey  der  Gefchichte  von  Donner  galt  nls  Ii fH ä t imin g  ticr  Gottheit.  Er  erklärte 

der  Aufopferung  liaaks  1  Mof.  22,  12.  wird  die  Ue-  J«'fuiii,  n.jch  denn  Sinne  i!er  Juden,  för  den  Liebling 

■lerkuag  gemacnt:  „Da  Abraham  fchon  bereit  war,  Gotte.s,  indem  er  Gottes  Geift,  welchen  er  auf  Jefuia 

feinen  Sohn  zu  opfern,  kämpften  ficb  doch  die  aber»  berabkontmeo  iahe»  durch  das  Bild  der  Taube,  das 

wiegenden  Begriffe  von  Gottes  Mifsfallen  an  Menfchen-  Bild  der  ünfchnld ,  Einfalt  und  Reinfaeft  des  Herzens 

blut  und  von  feiner  Liebe  ges^m  alle  fciin'  Gefchüpfe  bezeichnet."  Ftfen  fo  heifst  es  bej'  K.  17,  2     v  I^-^^ 

durch.    Er  aberzeugte  Geh,  öott  kenne  ieme  Bereit-  Verklärung  Jcfu  waj;  wohl  ein  mnrres  GeOclit ,  e-ue 

Willigkeit  zu  sehorcheo,  wolle  aber  den  Tod  feines  Erfcheinung  im  Tmiime.   Auch  kann  man  aus  dem 

Sohns  nicht.    Diefe  eben  zur  glacklichen  Stunde  er-  7ten  Vers  fchliefsen,  dafs  fie  gefchlnfen  hatten.  Viel- 

frift'ene  Ueberzeus;un£;  war  ein  Engel  Gottes,   ein  leicht  betraf  ihr  vorhergehendes  Gefpräch  den  E7m; 
Vr^ik  lier  Vorfehnn^.^'     Nach  ilem  Gang  der  i^anzen  und  Moft-s-.  —    Sie  fahen  Jefum  vom  Licht  im  Y.'Aj/i/ti 
Erzählung  ift  diefe  tirkiarung  fehr  unwahrrchciniich.  und  zugleich  Elias  und  Mofes.  Es  naht  Geh  mne  belle^ 
.Will  man  keine  eigentliche  göttliche  Erfcheinung  an-  vietleicbt -durch  'den  Blitz  erleuchtete,  Wolke,  deren 
nehmen,  fu  lit  es  am  liefteii,   Jas  wir  I'  unbeftimmt  Donner  man,  wie  bey  der  Taufe,  fnr  ein  Ziupnls  der 
zü  lallVu.     Üafs  liier  ein  at)fserer  Umftand  gewefen  Gottheit  hielt,  weswegen  fie  erfchracken."  Hm^iegcn 
fey,  iler  auf  dei)  Abraham  gewjri<t  li.ibe,  liei;t  i;ar  zu  uitil  bey  K.  9,  29.  hcriierkl:  „  Wie  ßJinWheit  diiich 
deutlich  in  der  Erzählung.    Ais  Probe,  wie  hochlt  das  blolVe  Vertrauen  auf  den  Wundtrthater  getniben 
darfttg  und  unbefriedigend  die  Bemerkungen  find,  ward,  läfst  ficb,  ohne  einen  hühemfiniul« anzuneh- 
mögen  hier  tlic  fämmtlicben  Anmerkungen  über  Jo-  men,  nirht  wdhi  dei;ken."    Bev  K.  14,  25.:  „Wäre 
nas  ftehn.    Bekanntlich  find  der  Schwierii^keiten  und  Jefus  am  U  fer  ^'  gangen  uder  i^elchwonmun ,  fo  wür- 
Einwiirfe  gegen  diefen  Piiinhetcn  nicht  wenige.   Hier  den  die  Jünger  nicht  erftannt  feyn."    Bev  K.i-,  2-.: 
&ndet  man      191.)  nur  fönendes:  «Eap.  i.  2.  Denn  „  Die  Erzählung  will  nicht  vom  Verkaufen  des^'ifcbes 
Bun  will  ich  ihre  Bosheit  (trafen.   K.  3,  i.  11.  So  be-  und  dem  W^>rthe  des  daraus  gelufeCen  Oeldes  verftan- 
fchrieb  die  Sage  feine  P  ^vur-rr.    y.  R.  Ich  fchrie  au»;  den  fcvn,  fr-nifcrn  fie  ift  anfs  Wunderbare  ancelei^T. " 
dem  Leibe  dos  Fifclies,    au^  dem  Kerker  des  I  ödes.  Hev  iten  Hriefeu  der  Apuflel  liud  die  Bemerkuugen 
K.  ^,  I.  Jonas  fühlte  nun  aufs  neue  den  giittiiclien  Be-  h;!nr)ger  nnd  ausführhcher.    Faft  bey  jedem  Vers  iit 
ruf  in  fich ,  den  Niniviten  zu  predigen,  v.  9.  Vielleicht  eine  Bemerkung  oder  ümiicbreibonc,  wodurch  dar 
ftraftunsGott  nicht,  weiin  wirunsbeffern,  und  macht  Sinn  nach  der  Anficht  des  Vfs.  beiommt  ift.  Jkti 
uns  nicht  fo  elend,    v.  10.  Gott  erPilite  feine  Dro-  hier  vieles  rirhti«  bertimmt  fey,  lafst  fich  leicht  er- 
hungen  nicht.     K.  4,  l.    Diefe  DinKart  wird  auch  warten,  da  der  Vf.  Uüif.smitU'i  geJug  hatte,  die  er 
ftrafbar  genannt,    v.  2.  Und  läffeft  die,  fnfu  h  hef-  benutzen  konnte.   Aber  doch  kann  man  nicht  ianncr 
fem,  das  Uebei  nicht  treffen,    v.  6.  7.  Das  Wach-  feine  Auswahl  billigen.   Z.  B.  Röm.  1,  4.  kann  Mm 
.fm  des  Elkeroabaoms  wird  Jdiova  zueefch rieben,  fo  ^nfut  cV**«MnK  nach  dem  Gegenfirts  und  der  ganzen 
wie  feine  Verletzung  durch  den  Sfieli  des  Wurms  und  Verbindung  nicht  erklart  werden:  „Durch  den  Geift 
durch  das  VVehcn  des  Oflwimlcs.    v.  ii.  Ich  füllte  Gottes,  der  in  uus  die  Tugend  befördert."  Auch 
nkht  den  Niniviten,  die  fich  befferten,  meine  Huld  v.  17.  ift  der  Sinn  nicht  riefa^g  angegebeQ :    Die  L  u- 
«neigeo?"  Kann  wohl  etwas  unbefriedigender  feyn»  gcnd  lehrt  das- Chxiftentfaum,  wd<^es  durch  feinen 
als  diefe  Bemerkongen?   Wie  vieles  ih  gegen  tfie  Kr-  Glauben  an  Chriftttm  Vertrauen  erweckt. "  An  meh- 
zählnng  K.  1.  und  überhaupt  gegen  den  Charakter  des  rem  Orlen  vermifst  man  gerade  das,  was  die  Haupt- 
'Prophieien  eingewendet  worden?  Alles  diefls  wird  fache  ift.    Hebr.  i.  findet  man  z.B.  foimode  Erläute- 
>hloä  mit  dem  Wort  Saee,  und  dafs  die  Denkart  ftraf-  rungen  :  „  v.  4.  Welcher  die  Engel  umTo  mehr  über- 
b*r  genannt  werde,  abgefeitigt.    Durch  felche  An-  trifft,  als  feine  W^rdc  erhabener  ift.   v.  5.  Zu  wel- 
merkungen  giebt  man  denjenigen,  die  den  Attl^ofe  e!-  ohem  Engel  bat  er  jemals  gefagt .  Dn  bift  mein  Sohn, 
ncr  Stelle  fidilen,  kein  Mittel  in  die  Hände,  wodurch  '  heute  erliläre  ich  mir  h  für  deinen  Vater,    v.  4,  hi  ei- 
der Anftufs  oder  Zweifel  wirklich  gehoben  wird;  ner  andern  Stelle,  wo  er  f>'inen  geliebtenSobn  denBe« 
Der  zieeifte  Theil,  welcher  Geh  mit  dem  Neuen  wolu^rn  der  Welt  anhand  igt.    v.  7.  Von  den  FTgJ" 
Tebameot  bmchi&igt«  ift  mmgu  diultig,  Di«  Jle-  fegt  die  ächiift:  £r  gümmoki  4iB  Wiiute  afe 
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und  den  Blitz  als  feinen  Diener, 
eines  Eogek  nicht  erhaben),  v. 


d  -s  Vfs.  war,  den  Antheil  zu  befchrci- 
ilii'  Grundfäize  Gamaliels  au  cfer  Bel<,eh- 

Paiikis,  xiuT)  Cliriftenthiiin ,  fu 


Eigentiiumstandt  eine  größere  Gewalt  beif gelegt  wor- 
den fetf,  als  fie  Mir  ditfM*  «orUi  gdubthatnmf 
I807.  83  S.  8. 

Dpt  Inhalt  diefer,  nach  der  mehrmals  gegebmen 
trivlarung  ibres^fs.,  für  die  kani'Ugen  üuudej»tags- 
Gefundteu  beftimmten,  Schrift  iftfolgeoder:  Das  Wort 
Souverän  bedeute  an  und  far  fich  To  wenic  eine  durch" 
^at.gii^e  und  defpotffche  Allgevratt,  dafs  derSnuver^n 
vielmehr  fowohi  in  Anfehung  feiner  innern  ah  äufsern 
Vc()iältDifl'e  an  gewiffe  Ordtiung  und  tormen  gebun- 
den feyn  könne;  die  Souveränität  habe  an  und  lar  Coli 
felbft  auf  die  ionera  VerhältoiCCe  Dicht  den  tniodeftan 
Bezug;  diefe  mOflea  ▼idmebr,  der  Regent  heifse  oder 
fey  Souverän  üiler  nicht,  immer  fu  biciben,  wie  fie 
einmal  hergebracht  find ,  un^l  eine  allenfalls  erforder* 
liehe  AUiMeniJ^  dflcfe  nicht  eigenmächtig  vom  Re- 
geotea  vorgenommeot  auch  nicot  von  einem  Lande 
auf  das  andere,  wenn  fie  gleich  dem'  nämtiehen  Re- 
genten unterworfen  find,  eine  Folgerung  gezogen  wer- 
den. Hiernach  fey  die Külgeruug;  den  (leiitfcnen  Für- 
ften  fnid  gewiiTe»  abgemelTene  ^souvcraniiäts-Rechte 
Ober  benachbarte,  vormals  reichsftändifche,  nun  me- 
diatifirte,  Lande  übertragen,  folglich  find  ihnen  eben' 
diefe  flechte  auch  (Iber  ihre  eigenen  Lande  zuft.indig, 
ein  Fehlfchlufs.  Mit  dem  Worte  Souverän  fey  nur 
der  ««Bi^#/f  'If -ß/^ri^  verbunden ,  dafs  derfelbe  von 
keinem  auswärtigen  btaate,  als  Oherherrn  ,  abhänge; 
im  übrigen  fey  diefer  Ausdruck  aber  lu  fchwanUend, 
dafs  dabey  alles  auf  die  einmal  her<^el)rachte  Landes-  ' 
verfafTuiig  ankomme:  tienn  felhft  ilcr  Üefpot  fey  ir- 
fcheinung  bey  Damaskus  einen  befondern  Nachdruck,  gend  einer  Uefchränkung  feiner  Defpotie  unterwor- 
Neue  Lh'tMi  verdrängen  die  vorigen,  und  erwecken  fen.  Wie  wäre  es  alfo  möglich,  eine  gänzliche  Un- 
iii  ihm  die  öeber/.eugung :  Jefus  «/I  der  verheifsene  gebundenheit  ganz  allein  bey  den  neiien  deulfchen  Sou- 
Meffij's!  Aber  auf  diesem  Grunde  erhebt  (ich  ein  Lehr- 
gebäude, weiches  in  dein  Zuiammonhange,  und  mit 
ier  Fertigkeit  nur  Gamaliels  Scliülor  erbauen  konnte. 
I''nd  nun  wird  bemerkt,  auf  welche  eigene  Art  Pau- 
lus die  Chrifius- Lehre  fafste,  verknüpfte,  vortrug. 
Kein  anderer  Apuftel  i^Ieicht  Paulus  an  Conl'etjuen?. 
und  anjpbilofophifcherr  reyheit,  zu  welcher  er  inüa- 
maliehraehule  eebUdet  war.  Wie  wiehtis  diefs  fdr 
den  reinen  Geift  des  Chriftenthum?  werden  mufstc, 
wird  angedeutet.  HauptCSchlich  wird  die  Anferfte- 
bungs- Lehre  Jefu  von  dem  Schüler  Gamaliels  klarer 
uid  ricbtiger  aufgefafst,  und  ausfuhrhcher,  als  von 
andern  Apofteln  gefcheben ,  in  defTen  Briefen  darttber 
gefprochen.  Eben  fo  ift  in  Paulus  Achtung  für  di- 
TracUtion>  fo  wie  in  feiner  Art,  das  A.  T.  anzuiuh- 
rea,  der  £illfluCs  früherer  Grund(at2e  unverkenn- 
•  bar.  Es  wäre  zu  woofchen,  data  der  würdige  Vf. 
diafar  Abhandhing  ansfbhrliehcr  sa  W«rk«  gegangen 
ÜBjii  mOchbfc 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

(Ohne  Angabe  des  Druckorts  V  ZußHige  Gedanken 
eines  drutfclieix  ifa;;  1  't  infom'rheit  übtr  die  Frage: 
Ob  dwrüi  die  Jikeini/che  BunddsacU  vom  u.  ^ftUitu 
1906.  dm  MM»  ätKt/tkt»  Sumräuf  ^  i^* 


(  Alfo  ift  der  iVame 
8.  Aber  vom  Sohu 
fagt  die&hrift:  Gotti  deüi  Reich  fceiaerewie.  Deine 
HerrfehalV  Ü^' gerecht,    v.  9.  Damm  hat  dich  dein 

Gott  zu  einem  weit  erhabenem  und  herrlichem  König 
gemacht,  als  alle  deine  Gtdioffen ,  welche  weit  unter 
djr  find."  Bekanntlich  nimmt  man  gerade  daran  An- 
ftofs,  dafs  der  Apottel  hier  mehrere  itteüen  des  A.  T. 
von  dem  Sohn  erklirt,  dte,  nach  der  Verbindung, 
worin  fic  im  A.  T.  ftehn,  nicTd  wohl  davon  köimen 
verftaiiflen  werden,  ^Vie  wird  nun  diefer  Anftofs 
weggeräumt?  Hätte  es  nicht  eiues  Winks  bedurft, 
wie  der  Apoftel  diefe  Stellen  fo  anwenden  iiUNiate? 
Diefes  wird  fchon  genug  fcyn,  am  Iclbik  benrth«len 
Zuköinien,  was  man  Heb  von  dem  Gebrauch  diefes 
Buchs  verfprechen  dürfe. 

Giessi^N,  b.  Tafche  u.  Müller:  Paulus  und  Gama- 
tili.  Ein  Beytrag  zur  älteften  Chriftcn  -  Gefchichte. 
Von  Karl  Chrißian  Falmer,  Prof.  der  Theologie. 
1806.  31  S.  8-   (4  gr-) 

Die  Ahficlit 
ben ,  welchen 

ruog  feines  Schülers,  l'aulus,  /auu  i  .nnitentnum ,  10 
yvie  an  deffcn  neuen  Lehrbegriff  und  Lehrart  unftrei- 
tig  gehabt  haben.  DieCs  ilt  hier  mit  SachkenntifSfs 
tind  Scliarffinn  angedeutet,  nicht  umftändlich  erörtert 
worden.  Das  Wort  Gamaliels  (Apoft.  Gefch.  5.); 
„Der  Gottheit  Werk  hindert  kein  Sterblicher!"  er- 
hält in  l'aulus  Seele  durch  die  furchtbare  Natur -Er- 


veranen  anzunehmen  ?  H'ev  der  Feftfetzung  ihrer 
Hechte,  in  Anfehung  ihrer  Ei  'gentlntmslandi^  mid!feman 
vielmehr  fehen  auf  das,  ihnen  die  SouverSliiiSt  verlei-' 
hende,  Diplom,  auf  Uniftande  und  Zeitbegebenhei- 
ten, alfo  auf  die  Bundesarte  und  den  Presburger  Frie- 
den ;  bcii!e  feyn  wie  rcfircns  vnd  relatitm,  und  man 
müffe  daher  auf  letzteren  zurückgehn,  um  deo  Be- 
griff des  Souveräns  fe&zuftdien.  Durch  den  Pres-» 
Bürger  Frieden  hatten  drey  deutfche  Fürften  die  Sou- 
veränität, nnd  zwar  !a  pfenitude  de  Souveraineti,  er- 
halten; allein  kein  Menfch  haiie  fich  darunter  die 
Defpotie  gctiacht,  zum  Beweife,  dafs,  wieS.ia.be- 
merkt  wird,  dieTer  Ausdrtick  in  der  firanzOfiTchen 
Sprache  fo  wOlknrlich  g.'brnncht  werde,  und  fo  \Ye- 
nig  einen  feften  Betriff  ausdrucke,  dals  man  fchlech« 
terdings  auf  die,  mit  diefen  Worten  verbundeneDt  ent- 
weder imContexte  enthaltenen  oihera  Beftifl)mungel^ 
oder  anf  die«  hey  deRen  Oebrauclrvorkommenden,^ 
IS^ebenumftände,  oder  anf  beides  Hnck ficht  nehmen 
müffe,  um  den  wahren  Sinn  zu  erhalten^,  diefs  fey. 
in  Anfehung  des  Presburger  Friedens ,  nicht  der  get 
ringftcn  Schwierigkeit  au^efetzt;  denn  Grad  und  Um- 
fang  der  beygelegten  SouverSnftSt  und  deren  Vollfiän- 
digkeit  werde  durch  den  Zufatz,  ilafs  ilie  Sonvcräns 
Mitgliaier  des  deutfcben  Reichs  bleiben  follen,  fait- 
iun  iHgafrtKn»  £»  wie  «ucb  dmcli  den  Zdatz,  dafs 

fie 
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fie  nur  zu  folclien  Trantlliingcti  befugt  feyii  füllen,  wel- 
che (je  zufolge  der  in  diei'eai  Fl  iedens  -  luftrumeiit  ent- 
haltenen Vorfchriften  vornehmen  würden;  da  nun 
diefe  drey  Farften  nicht  einmal  das  Hauptkennzeichen 
«nes  Souveräns,  die  Unabhängigkeit  von  einer  an- 
dern Macht,  hatten:  fo  kann  man  aus  dicfein  I  rie- 
densfchluife  höchftens  far  ihre  Souveränität  herleiten: 
daüs  fie  in  Hio6eht  auf  das  deutfche  Reich  den  blofsen 
Xitel  eines  Souveräns,  aber  nicht  das  Wefen  deffel- 
bcn,  nämlich  die  Unabhängigkeit,  erhielten;  dage- 
gen aber  in  HinBcht  auf  au^Tändifche  Sachen  eine  he- 
tflirogene  Art  von  Souveränität  dahin  erhielten«  dafs 
fie  zwar  von  tuswärtigcu  MSditan  fOr  Souveräne  an- 
erkannt  vrurden,  allein  mit  dcnfelben  nicht  weiter  ne- 
gociiren  konnten,  als  es  die  deutfchen  Gefetze  gpftat- 
teten.  (Diefs  war  aber  jedem  deutfchen  Kegenten  ge- 
Ütattet.)  S.  30  ff.  kommt  der  Vt  auf  die  Bundesacta. 
Diefe  (ey  nicht  auf  die  Fflrften  perftnÜch,  foodern 
auf  deren  Staaten  gerichtet,  indem  fie  letztre  confö- 
derire;  und  nicht  die  Regenten,  fondern  die  Staaten 
'und  Nationen  feyen  die  Verbandeteot  die  Regenten 
aber  anter  den  letztam  ala  TbeUa  auch  benif fea ;  der 
Ausdruck:  Ufrs  Hott,  im  Ilten  Artikel, Ikönne  kei- 
nen andern  Sinn,  als  den  der  T.andfl'dnde ,  haben,  wie 
mehrere,  S.  24  ff.  angeführte,  Stellen  der  Bundesacta 
bewiefen,  woraus  folge,  dafs  durch  den  RheinifclWB 
Bund  die  R^enten  und  was  ihnen  für  ihre  Perfon  zu- 
kommt, ainarfdts,  und  die  Staaten  in  ihrem  vollen 
Begviff ,  mithin  Regenten  und  Unterthanen  znfammen- 
genommen  und  was  diefen  in  Gemeinfchaft  zu]<onimt, 
auf  das  scnauefte  unterüclliflltai.  Die  Frage :  welche 
Aechte  und  demnach  den  neuen  Souveräns  durch  den 
Bundesrertrag  (Iber  ihre  Elgenthumslande  zugeftan- 
den  worden?  unterfucht  der  Vf.  S.  37  ff.,  und  nimmt 
dabev  als  General  -  Regel  den  Grundlutz  an :  dafs,  nach 
der  Äbficht  der  ho  he«  Verbündeten,  es  in  allen  denen 
Stacken,  welche  nicht  an  und  für  fich  einen  wefent- 
lichen  Theil  der  Souveränität  ausmachen,  und  in  An- 
feliung  aller  der  Rechte,  welche  den  Regenten  in  je- 
nem Vertrage  nicht  ausdrücklich  über  ihre  Unter- 
thanen und  Lande  beygelegt  find ,  es  bey  dem  Alten 
.verbleiben  folle,  woraus  weiter  folge,  cfafs  in  Anfe- 
hung  der  inneren  Verhältniffe  des  Staats  die  Präfum- 
tion  immer  gegen  den  Regenten,  und  für  den  Unter- 
.than  fey ,  weil  die  Souveränität  an  und  für  fjch  auf  die 
inaern 'Verhältniffe  gar  keinen  Einftuis  habe.  Der 
6te  Art  der  Hundesacte  fey  darin  die  einzige  Stelle, 
welche  von  der,  den  Bundes  -  Fürften  beygelegten, 
Souveränität  ret^e,  allein  fie  habe  die  inneren  Landes- 
verhältniffe  nicht  zum  Gegenfunde;  von  den  Rechten 
'der  Bundes  -  Fürften  Aber  die  ihnen  zugehörigen  Ei* 
genthunislande  komme  im  pin/en  Buntips  -  Vertrage 
auch  nicht  ein  Wort  vor,  wuraus  das  Dilemma  folge: 
entweder  war  die  Meinung,  «(jTs  es  in  den  Eigen- 
thumslaoden  bev  der  vorhin  beftandeoen  Voriauuog 
bleiben  fotle,  oder  dals  aber  didielben  die  nimlicben 
Soiiveränitätsrechtc  eintreten  foJlen ,  wie  fie  über  die 
Souveraaitntslande  f eftgefetzt  worden  lind;  übererfte- 
ras  iej  nichts  mfüg^  vmA  diaftSliUbhw^gaB  haareift^ 


dafs  es  bey  dem  Alten  bleiben  feile.    Aus  allen  die- 
fen  Gründen  folge,  dafs  die  Jura  privatorum  nicht  ge- 
kränkt werden  Könnten ,  zu  deren  Sicherung  es  an 
heften  wäre,  wenn  fich  jeder  neue  Souverän  in  denea 
Sachen,   welche  fich  zur  rechili'^hen  Verhandluo; 
eignen,  ausdrücklich  durch  ein-:  befondere  Sanction 
feinen  eigenen  Gerichten  unterwürfe ,  und  diefe  ie 
Anfehung  der,  ihn  und  fein  IntereOie  betreffeodeab  | 
Gegeiiftanifs  ein  für  allemal  von  den,  ihm  geieifteten, 
Eidesplliclilea  lu<,rjgte,  und  dafs  demnächlt  eine  Hai-  j 
cheSanction  von  dn  Himdes-Verfammlung,  alsein 
unter  dem  Schutze  des  Buddes  ftahendes,  uns* 
brOchliches'  und  feftes  OflCetz  filr  alle  Bnndesglieta  , 
auf-  und  angenommen,  zugleich  aber  auch  in  alieo  ' 
übrigen,  zu  einem  procelTualifchen  Verfahren  nicht  i 
aualificirten,  Angelegenheiten  der  Recurs  an  dieHun- 
oes-Verfanunlung  mf  zuläffig  erklärt  vrtlrde.  (Dk 
Errichtung  einas  oberften  Bundes -Tribnsals  vrflrlt 
noch  weit  zweckmäfsiger  und  kraftvoUer*feyn.)  Am 
Scbluffe  verbreitet  fich  der  Vf.  über  den  Inhalt  eines 
folchen  Gelet/.es  in  befonderm  Bezug  auf  die,  S.  73  fL 
ja  extenfo  abgedruckte,  ForftUch- Naflautfche  Ver-  1 
Ordnung  vom  11.  Nov.  1806.,  welche  fich  lUerdio^ 
zur  ^iacnahmung  empfiehlt   Scliüefslich  werdea  der 
Anfmerkfamkeit  der  Buodesgefandten  noch  miaciie 
O^enftände,  z.  B.  das  MOnzwefen,  zur  Belierzigui^ 
empfohlen.  —  Auch  derjenige»  der  nicht  aUeu  Bfr  ' 
hauptungen  des  Vfs.  beytritt,  wird  diefe  klebeSc^rift 
mit  VergniUy  n  leleii,  und  nicht  verkennen,  dafs  fie  | 
manche  treitetide ,  zum  Theil  neue,  liUcke  und  B&-  ] 
merkungen  enthält,  und  in  der  Literatur  des  Staats-  i 
rechtrnicfat  fehlen  dürfe.    Unrichtig      (S.  $9.^  <Ue 
Bemerkung,  dals  die  Reftitutions  •  Inltanz  nur  bey 
den  Reichsgerichten  Statt  gefunden  habe,  weil  fie 
ter  diefem  oder  einem  andern  Namen  bey  allen  Ge- 
richten Deutfchlands  Statt  findet;  auch  ift  die,  ebeo- 
dafelbft  befindliche,  Bemerkung,  dafs  in  der  Rtvi- 
fions-Inftanz  das  nämliche  Gericht  über  fein  ei^eiits 
Urtheil  zu  richten  habe,  in  Anfehung  des  Reichs- 
Kammeroerichts  nicht  gegründet,  indem  bev  denül-  ' 
beo  die  Reichs  -  Vifitation  die  Rerifiont^UifaniHt 
■dcta.  SprachawdStUfiadzieailiehgBkaDddbmi 

FsAMRrvRT  n.  Limro:  BHltitung  im  dU 

fchaft,  Fnbrtchtr  zu  tntdn  ken  und  den  Hände»  dir 
firafenden  Gerechtigkeit  zu  überliefern.  Eine  philo-  1 
fophifch  juridifche  Abhandlung  ohne  ROcRfiebt  | 
auf  fpecieile  Gefetze.  HJ06.  7a  S.  g.   (8  f.) 

I 

Den  Anfang  die£er  unbadeBtendcn  Schrift  nadieB 
fi^on  längft  bdtannt»  und  Mar  noch  dazu  fAruabe- 

ftimmt  ausgeführte  Grundfätze  über  Verbrechen  Ob<r-  , 
haupt.  Dann  erfahren  wir  im  ztttyten  Abfchn.,  wie 
fich  tlie  Obrigkeit  bey  Denunciationen, geheimen  Nadv 
forfchungeO}  Uoterfuchungen  der  Spuren  des  Vsf^ 
brechens,  und  des  Ctrpts  delkü  zu  benehmen  habe;  ( 
Alles ,  was  uns  der  Vf.  hierüber  fagt,  läfst  fich  in  vie- 
len andern  Schriften  heiler,  ordentlicher  und  bc&is>'»' 
t«r  antroffcn. 
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ARZNCYGELAUÄTHEIT. 

ARirSTADT  u.  RuDouSTADT,  b.  Langbein  «.  Klü- 
ger: FerfHck  tintr  Topographie  der  Stadt  ffärz- 
furgf  in'  Beziehung  auf  den  aligemeinen  Gefund- 
tuitsznlhmd  und  d':e  dahin  zielenden  AnflatUn.  VoD 
Dr.  P',v.'..  fr^r  Horfch,  Stadtphyfikus.  Arzt  des 
Biir^ei  .wiUh  und  der  GefäugaifTe  io  Würzburg. 
IVOS  \ll  und  410  &  (ohuB  die  TabeUcp.)  t. 
Ktblr.  15  gr.) 


J\  beefehn  von  den  in  der  Vorrede  kurz  abgehan 
^  deJteo  VtMtheilen  medicinifclierTopograpbieen 
fllr  die  Staatao  äiid  «ozeloe  burger  dnin,  haben  fie 
auch  für  Auswärtige  bedeutenden  Nutzen,  indem  fie 
wenieftens  in  einzelnen  oft  wichtigen  Punkten  7.u  Ver- 
glcichungen,  Krkenntnifs  und  ÄbTtellung  von  Mifs- 
orducben  u. f.»  VerbetlCeruagcn,  Nacbabmuogea  u.  C  w. 
fahren  kfinnen.  In  dief«r  Raekliebt  wollea  wir  im 
der  gi'i^enwartigen  Anzeige  der  Befchreibung  einer 
ujiler  Jen  Acraen  fo  berühmten  Stadt  die  liauptficli- 
lichften  Data  wenigftens  kurz  andeuten ,  da  es  unfrre 
Qrenzen  QberCchreitea. würde«  wenn  wir  dem  Vf. 
Schritt  fOr  Schritt  folgen  wollten. 

Er'^er  A!>rchnitt.    Betrachtung  dn  l\Tomente,  teret- 
c'ic  auf  den  Gejmdheitszttäand  von  [{'ürzhurai  Einfluß 
tialfen.    Den  einen  Theil  des  Walles  b-fcliniakt  zur 
Sommerszeit  der  onangeoebme  Geruch  der  ISachrich- 
tflrwobanng  anF  «ine  «femlich«  Strecke.  Die 
StaatSä^efärii^iiirfo  auf  iler  Feftun^  findgefund  und  helle, 
faft  bfoCs  (urglam  bewachte  Zimmer;  aber  der  da- 
feibft  befindUdie  388  Schuh  tieic  Ilauptbrunnen  hat 
vtfieo  Gyps  eatbalteades  Waffer.  —    Die  Stra- 
fwn  find  unregelmifsig  und  meiftenc'ziemUch  enge, 
anJ  grofser  frnycr  Plätze  ciebt  es  nur  wenige.   In  den 
WinRcin  zvvifchen  den  Gebäuden  berrfcnt  oft  eine 
unglaubliche  UnreinUchkett.    Die  nicht  eben  häufi- 
gen Ableitungsrinnen  an  den  Dächern  6«d  oft  fo  un> 
zweekmlCsig,  dafrdas  Wafler  vom  ganzen  Dache  mft 
Gtf'vait   in    die  Mitte    Hf»r  Strafsc   hinabftflrzt.  — 
Die  unterfte  Etage  der  Wohnung;ea  ift  nieiftcns  feucht, 
■1.1  in  den  kleinften  Iläufern  hndet  man  nach  Ver- 
biltaifs  die  mehrften .Me^fchen  zuCammen^rängt. 
Die  Armen  bewohnen  mdften«  Bodenkammern ,  Ja 
>"''<'i!  Ställe ,    wegen  Theurung   der   Miethe.  — 
per      II)  <ieo  Häufem  und  engen  Höfen  mit  einge- 
!clil()r!(;np,  oder  gar  vor  den  Haufcrn  auFgetbUrmte 
Uoraib  aller  Art  bleibt  wohl  Wocbeo  Ung  lie^gien,  und 
veninrainigi  die  Atqaorphflre.   Der  Abflulii  *m  deo 
L,  Z.  igeg.  Srjitf  Baad. 


Ställen  und  Viehgrubeo  Hüft  frty  in  die  Strafsen,  und 
bleibt  in  den  Kimien  ftehn.  Hingegen  geht  doch 
ein  grofser  Theil  der  Abtritte  durcE  unterirdifcha 
Kanäle  in  den  Mayn.  In  Anfehung  der  Stra&enrdni- 
^ung  ift  man  in  jedem  Stücke  zu  nachfjchtig.  — 
6ehr  richtig ,  wie  uns  donkt  ,  fragt  der  Vf., 
ob  das  durch  die  Vegetation  in  den  vielen  Gärten  zur 
Abends-  und  fs'achtzeit  aussehaucbte  Stickgas  nicht 
idbft  vielleicht  wefcntliche  Vortfinfle  hervorbringe? 
ob  es  nicht  viele  Schädlichkeiren ,  wiche  die  Gewer- 
be, die  Ausdünftuneen  der  Menlclien  u.  f.  w.  des 
Taj;9  hindurch  mittheileti  ,  vielleicht  neutraliGre, 
pograpbieen  fdbft  ausficbeide?  Wober  Cooft  wohl  die  Morgenluft 
1,  haben  He  fo  rein  fev?  Auch  da,  wo  die  Sonne  kaum  zum  Vor- 
fchein  gekommen,  könne  noch  nicht  eine  fo  grofsa 
Menee  Sauerftoffgas  aus  der  Vegetation  hcrvorgegan* 
aei.  levii.  —  Der  von  nicht  feltnen  gröfsem  UeMr> 
tchwemmungen  zurückgebliebene,  oder  aus  den 
durch  dieStadt  geleiteten  Bidien  ausgehobene  Schlamm 
bleibt  oft  Wocfien  lang  auf  den  Stralsen  liegen,  bis  er 
wohl  abgetrocknet  ift,  d.  h.,  bis  er  hiulängjjcli  ge- 
fchadet  hat.  —  Ein  urfprünglicher  National- 
charakter unterwirft  fich  (überaU,  oder  blofs  in 
DentTehlend?)  immer  andern  Modificatfonen,  und 
jetleGfnpi\Tt:nn  Int  ihren  eigenthümlichen  Charakter, 
welcher  von  der  Höhe  der  pfvcbifchenund  pbyfifchea 
Cuitur  abhängt.  —  Das  Selbftftillen  jfk  in  aUea- 
Ständen  gewöhnlich.  —  Die  Oeiabren  von  dem 
gemeiniehaftUeben  Kelche  find-  nicht  in  Betracht  zu 
ziehen,  „da  niemand  beym  Empfange  der Sacramente 
zum  Genuile  des  Weins  ge/.wung^n  wirdi"  (?)  Seibft 
beym  Küffen  bisher  Öffentlich  .-lusgefetzter  Partikeln 
hat  man  von  {eher  die  Reinlichkeit  beobachtet,  den 
Hanch  {edes  Kaflenden  mit  ehiem  feinen  Tuche  ab/u- 
wifchen.  In  Rilckficht  auf  die  Verpfiiclitu:r  .  ver- 
möge welcher  jeder  Ar/t,  bey  Strafe,  für  die  geiftii- 
che  Zubereitung  zum  Tode,  fo  wie  er  Gefahr  bey 
dem  Kranken  ahndet,  foraen  ibli,  wOofcht  der  Vf. 
mit  Recht  einige  Naebßcht  der  Kirche.  —  Die 

Gewohnheit,  mit  .i'! n  Olorken  2u  läuten,  fobald  ficÜ* 
nur  ein  Gewitter  blitKen  iiifst,  ift  noch  allgemein.  — 
Dringende  Gründe  gegen  das  Project,  die'menfch- 
Uchea  Excremente  bey  Auileernt^;  der  Abtritte 
nicht  mehr  In  den  Mayn  fcbatten  zu  laffen,*  fondern 
fie  in  bf'rondern  Gruben  aiir/iiramnir>)ii ,  mit  Stroh 
oder  gelüfchtem  Kalke  und  Krde  vermifcht  dem  gehft- 
ri|gen  Orade  von  V^ulni's  zu  überlaffen,  und  ab  Ulla- 
ger zu  verwenden.  „  Es  wä«e  lächr  Hirli ,  die  Vege- 
tation zu  vezm^rea,  und  die  Pupuiaüua  zu  vermin- 
U»«  .  deni 
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f??rn ,  wobey  am  Ende  der  ganz*  Gewinn  einem  ex- 
centrifcli  fpeculath'en  (jLkoiioiiien  (als  I'aciiter)  zu- 
fiele." —  Die  Einrichtung  des  Hriinneiiwelens  ge- 
hört unter  die  vorzaglicbrten  PolizevanftaUeo,  wei- 
che die  Sudt  mihum^tm  Im».  HHe  Waffer  Mhft  Gmd- 
im  DurchCchoitte  zu  den  harten  zu  zählen.  Kin  Fu- 
der guten  Frankeoweins,  das  1795.  hüchftejis  60  Hthlr. 
koflete,  bat  jetzt  den  Preis  von  aoo  Rthln  Nicht 
fdten  kehrt  dbr  dortige  Frankenwein,  ia  Rheiowtin 
metnnorphofirt,  '  Mieder  dahin  zurück.  —  Der 
Vf.  fand  in  vielen  käuflieben  F.ffigen  Vilriulfnure  und 
fipbr  fcharfe  Zulätze,  und  wünfcht  daher,  dals  die  Ef- 
ogfieder  vor  ihrer  Annabme  gehörig  geprüft  werden 
mfichten.  ■ — .  Gerechte,  aber  leider  wohl,  .wie 
an  andern  Orten ,    vergebliche  Klagen  Aber  die  zu 

Icii  hie  Kleidung  der  Frauenzimmer  ,  und  den  Lu- 
xi\s,  auch  über  die  Schminke  und  zu  heftiges 
Tanzen.  Nicht  geausiaine  ROckficbt  auf  den  Uan* 
del  mit  gebrauchten  Betten.  —  Durch  eine  neu- 
ere Vonordnung  ift  das^Tanzen  an  allen  Werkta» 
gen  verboten,  und  dagegen  jh  S  lui-  und  Fefttagen 
ei|-Iaubt  worden.  —  Die  miniere  Barometerhuhe 
Worzburg  ift  nach  vieljäbrigen  Beobachtun- 
SjHiay'  35"  Par.Mafs,  alfo  die  Höbe  aber  der  Mee- 
resSiche  46t)  Par.  Fufs.  Die  mittlere  Temperatur  der 
Stadl  ift  für  das  ganze  Jalir  8"  i  H.  Im  November, 
December,  April  und  May  ift  der  Nordweftwind ; 
im  Januar,  Februar  undMirz'der  Nord-  oder  Nord- 
oftwind; in  den  Sommermonaten  der  Süd  -  oder  Wed- 
wind der  herrrchende.  — -  Die  Unterfuchungen 
über  die  herrichcnden  Krankheiten  geben  ein  lehr 

Saftiges  Kefukat  für  VVür/.burg.  Kpidemieen  find 
ten;  die  Zahl  der  zu  gleicher  Zeit  Kranken  iftfehr 
n>fi(isjg;  eigentliche  endemifche  Krankheiten  giebt  es 
nicht,  und  Fremde  gewöhnen  fich  leicht  ein,  und 
werden  lioclift  feiten  krank.  Bev  (Gelegenheit  des 
Typhus  fagt  tler  Vf.:  „Man  hat  den  fpeciellen  Theil 
der  Krankneitslehre  nie  mehr  vcrnachUffigt ,  als  feit 
dam  letzten  Jabrzehend.  Den  Namen  Gn  Üer;  Schleim- 
fieber, gaftrifcher  Fieber,  Faulfifbf-r,  h  ut  m.in  ver- 
drängt, dagei^e;;  ii'-  iNamen  Fieber  Oberhaupt  otler 
afthenifcher  Fieber,  Nervenfieber,  einaefahrt}  der 
Name  Typhus  ift  nur  wieder  hervorgefueht  woiden. 
Sind  upfere  neuern  Benennungen  richtiger  als  die  al- 
ten? Nie  wird  man  diefes  beweifen  können,  —  bey 
gründlichen  Aer7ten  wer^len  die  ROckfichten  auf  die 
pradominirende  "Schleimfecretion,  die  im  Unterleibe 
enthaltenen  Unreinigkeiten ,  die  Affeetion  deeOatlen- 

fyftems  u.  f.  w.  nie  bey  Seile  gefetzt  werden."   

Uallenfteine  kommen  lofir  feiten  vor.  Viele,  vorzüg- 
lich junge  Leute  haben  ihre  Opiumsfinctur,  Aether, 
vorräthit  ,  uud  der  häufige  üenufs  derfelhen  verräth 
fich  durch  den  Geruch.  (Ja  wohl  tnuis  folglich  jede 
Generation  ihren  eignen  Nationalcharaltter  haben') 
Die  am  häuR^ften  voi  waUeiufe  Conftitution  ift  die 
rheumatifche.  Die  haulige  Bräune  ift  nicht  fehen. 
Zahlreich  find  .Nervenkrankheiten,  befooders  unter 
dem  wctbliebco  idilpoht  und  den  vornehmem  StSn- 
den:  „wir  finden  In-  -ijaus  die  Spuren  der  frhnvi- 
chern  GonUiiutioii  unicrs  Zeitaltars  j  aber  dieLebcas- 


weife  wird  täglich  mehr  darauf  angelegt,  einen  aL'- 
genioincu  Schwächezuftand  herbcyzuführen."  Blod- 
und  VV  alinlinni^^e  finiiet  man  feiten.  Venerifche  Krank- 
heiten find  nach  Verhältoifs  der  (Jrofse  der  Stadt  häu- 
fige»» «Je  mui  erwarten  feilte^  Ungeachtet  der  aM» 
nifche  Charakter  der  Krankheiten  dort,  wie  an  aUen 
Orten,  der  hiiußgere  ift:  fo  ift  doch  Schwächlichkeit 
und  Oberhaupt  i  '-  .  che  nicht  allgemein  Gbertvie- 
gend.  Für  eigeiitiiche  Kraokeowärtennaen  ift  fät 
gar  nicht  geforgt.  ■  ■ 

Ziieyter  Abfclinitr.     /f.rT; ,  ttflcke  das  thtß- 
/che  If  'ohl  der  Bewohner  /{^  ürzburgs  zum  Ztvecke 
iJer  ßi'j^rjft  der  Annutb  wird  beltimmt  durch:  h\ae 
gel  bürgerlichen  Verm&Aens«  und  phyfilche  oder  tsi^  - 
ralifche  Cnvermfigenheit.   ^Inr  das  Zufammentreff» 
beidtr  charakteritirt  den  wahren  Armen.   Die  let/lcr» 
ifl  das  VVichtigfte,  aber  ihre  Unterfuchung  wird  tebr 
feiten  gehörig  vorgenummeu.    Sie  beruht  auf  Schwä- 
che des  kindiüchen  und  hohen  Alters,  oder  anf  relaüi 
oder  fär  6eh  unheilbaren  Krankheiten.  —  IDk 
Arbsil ihaus  -  Fabrjl<.  ifl  wctier  zureichend  noch  ganz 
paliend;   die  (ieichlechter  find  nicht  getrennt,  die 
Zahl  der  freywiiligcn  Arlieiter  ift  immer  unverlait- 
nifsmiifsig  klein;  nur  feiten  werden  Leute  niitZ«u\g 
zur  Arbeit  angehalten ;  es  wird  btofs  Wolle  dari«  rtt' 
arbeitet;   m  n  .crwendet  nicht  die  gehörige  .M'^hi* -^ur 
Belehrung  der  (Jngefchickteo  und  Faulen;  l'uüzey 
und  Armencollegium  fmd  mit  den  Bcfchähigungen 
jedes  Individuums  nicht  bekannt  u.  f.  w.    Die  Anitatt 
hat  die  Metteley  nicht  verhindert,  fondern  rhlleicht 
feJbft  befördert.     ts  rnul  viele  ArntenariU '  •'r-r 
fo  genannte  fromme  Stiftungen,  und  daher  keine  ein- 
zige zweckmäfsige;  fie  folRen  alle  hi  doen  mneio-  1 
fchaftlichen  .Mittelpunkt  vereinii't  rvci-  <ea.    iJie  von  1 
Gutteaber^ifche  Stdtun{5  liat  loiouo  I  i.  Capital,  und  f 
ift  lediglich  fflr  die  Armen  beftiuimt;  dennuch  erhjr'lt 
das  Armeninftitut  1794.  nur  590  FJ.  davon,  iiire  öbri- 
ge  Verwendung  ifir  unbekannt.   Vorfchläge  zur  Ver- 
wendung des  Armenfonds  und   Verbeflerung  Ist 
Pfründehäufer  und  des  Armenwefens.    „  Kine  fubai»  ' 
terne  Kraftrelation"  wirkte  gegen  die  Hinfiilirung  der 
Humford'khen  Supnen.     Mifsbräucbe  u.  f.  w.  uad 
ihre  VerbeOerun];  m  Abficht  auf  Heilun^sanfhAca 
fnr  Arme,  die  wir  aller  Aufmerkfamkeit  einpffli!?» 
mUfi'en.    Die  Weibsperfonen  in  dem  Haufe  tnr  v-o^ 
rjfche  Kranke  können  nicht  nur  leicht  aus  ilemfelt»en 
entwifichen,  fondem  aUch  aus-  und  eingehen,  die 
WhrthstHlafer  und  Tanzgelage  befuchen ,  und  ft  die 
Anfteckung  nicht  wenig  unterhalten. 

Dritter  Abfchiiitl.  MedicimlanflaUe»  is  der  Siadt. 
Itlerk würdig  ift  die  S.  34 1  f.  aus  fchriftlichen  Urkun-  j 
den.  mitgetneilte  Medicioalordnung  des  ä(.sthums 
Wflrzbnr»,  wenigftens  vomf  J,  1502.  ('Bey  Gelegen- 
heit des  darin  unter  andern  vorgcfcbriebenen  Punk- 
tes: „dafs  kein  Apotheker  Arzney  nehmen  fi/JI,  die 
in  andern  Apotheken  gemacht  wonlen ,"  berührt  i'er 
Vf.  den  Unfug,  den  au.ddndifche  Pharoiaceutikcr 
zum  Tbril  -treiben ,  indem  fie  durch  'Brifeftde  Apo- 
th.'keni  .tIIc  C'-nipffita  in  grofsen  Quantitäten  wvhi- 
feil  zu  Kauf  anbieten  lallen ,  focar  Aofmanolcheo  i-i- 
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Mior,  Opiüintftictur  u.  f.  w.    Wenn  der  Amt  einen  burten;  was  früher  geboren  ift,  ift  darum  nicht  frü» 

cbroDifchen  Palieatcn  tätlich  einmal  befucht:  fo  foU  her  reif.    Es  gelten  lilr  das  McnrchengefchJecht  zwey 

«r  fftrdleWoeh«  nicht  aber        fordern  u.f.  w.  Die  Zeitigtuigstermine,  eiu  andrer  ft)r  die  Mädchen,  wel- 

Apotlb^wr  foUen  die  Arsneyen  nicht  nach  dem  Stadt*  che,  wie  auTserhalb  des  mütterlichen  Klirpers,  auch 

richte,  fondem  n-  h  'ein  Arzneygewichte  ausge-  innerhalb  defTelben  fnlher  reifen,  und  gewöhnlich 

)   In  WOrzburg  tind  be^'  einer  Voll<smenge  von  14  Tage  frflher  geboren  werden;  tiafs  man  demnach 

«twas  Qber  3O00O  >Ienfchen ,  mit  dem  Miiitär,  Ober  die  Geburt  ejnt-s  reiten  völlig  ausgetragcnen  Mädchens, 

jfrAerxte,'  deven  vor  acht  Jahren  nur  14  -  16  waren»  weiche  üch  oach,266 Tagen  ergiebtt  hiebt  aU  dieFol- 

«nd  mm  findet  jelst'  immer  30  —  36  inrindifehe  Can-  ge  eines  eMUubUitf  atiikifatns  anfehea  darf.  Der  FA- 

di'faten  der  Medicin,  wo  man  vor  10  Jahren  kaum  3  tus  knmmt  nicht  Dberreif  oder  flberzeitip  bev  Spätre» 


bis  4  antraf.  „Man  Ift  es  bey  uns  /u  fehr  gewohnt, 
faeUst  es,  den  Pfufchern,  die  man  fonft  unter  die  Me- 
dtetoalMurfttneD  rechnet,  durch  lüe  Finger  zu  fehen, 
alt  daß  ee  einem  nur  einfallen  kttniite,  einen  Layen 

feirter  Pfnrdierev  wegen  zu  belangen.  Der  Phyfikus 
hat  zwar  in  ferner  iuitrucdon  tien  Auftrag,  ein  fchar* 
fer  Wichter  gegen  diefcn  Unfug  zu  feyn ;  doch  hatte 
man  auch  oionts  dageg^o,  wenn  er  nie  daraber  nach- 
fipOrte,  und  man  erlchwerTe  ihm  fdbft  diefes  GefchSft 
nadurcli,  dafs  man  von  ihm  juridifch  giTlti^e  l^ewcife 
gegen  deu  Ptufchcr  verlangt,  und  da  wird  jciler  fo 


burten,  fonderii  nur  y^rt'«- m/ zur  Welt ,  und  Jolcftes 
Späterreifu  erden  iß  vorzüpjichß  btctivgl  durch  das  mehr 
oder  weniger  norrMle  ReijjeifH  der  bey  dem  Acte  der 
Zeugung  befruekUttn  Eytreken.  Diefe  Behauptung  ift 
die  \vicTitiji,fte  im  ganzen  Schriftchen,  und  aut  Ge 
ftntzt  fich  der  Vf.  uui  feiner  AnualuriG  und  Verthei- 
lii^uiig  der  Spätgeburten.  Er  nimmt  an,  es  können 
auch  unzeitige,  nicht  befruchtungsfähige  £ycrcbea 
in  den  Uterus  gelangen,  daher  dann  Molen «  Hydati« 
den  u.f. w.  in  lieinfelben;  es  können  zu  gleicher  Zeit 
oder  in  gdu/.  kurz  nach  einander  wiederholten  Umar- 


lug  feyn,  lieh  nicht  in  unndthige  Rechtshändel  zu  munnen  mehr  oder  weniger  zeitige  reife  Eyer  in 

ferwickeln«"  (Wie,  wenn  es  einmal  verfucht  wflr-  den  Uterus  kommen,   daher  die  Ungleichheit  der 

d|e,  das  leidige  Mt^j^few  im  PotiTeywefen  auszuftrei-  Ausbildung  von  Zwillingen,  Drillingen  u.  f.w.  und 

"  ■         ■  "  '  zvvey  Entbindungen  einer   Mutter   binnef\  drey  bi< 


eben  ?)  Unerhört  ift  die  lange  Zeit",  welche  angehen- 
de iiebaminen  als  Lehrtochter  au.sha!ten  maffen ;  man- 
che II,  ja  felbft  17  Jahre.  Vprftehn  wir  deo  Vf. 
recht:  fo  ift  (ehon  in  der  - Apotbckerordnung  von 
1686.  fefttefetxt  worden,  dafa  die  Originalrecepte  in 
'den  Apotfiefeen  au0)ew«Jurt  werded  ibJien.  ($.337/*) 

MAMTmiM,  b.  &1iwan  u.  O&tz:  tUier/rUh-  unii 
,    fpätreife  Gtburten.  1807.  Xa.4oS.  g.  {4^-) 

Der  Vf.  verwirft  die  Eintheilung  der  Geburten  in 
MifsFall,  un^eitige,  frühzeitige,  frühreife,  rechtmä- 
fsige  oder  neunmonatliclic  und  fpat-  (fpät-)  reife  Oe- 


fechs  Wochen  j  endlich  ein  Ey  müffe  um  fo  viel© 
Zeit  länger  im  Utems  verweilen,  bis  es  zur  Geburt 
mit  feinem  Inhalte  ganz  reif  ift,  als  viele  es  zu  fratt 
oder  vor  erlangter  Keife  vom  Ovarium  getrennt  wor- 
den.   Mehrere  Beobachtungen  follen  diefe  Behaiiptnn- 

gen  als  wahr  ducumentiren.  Die  Verzögerung  der 
reburt  foll  aber  nicht  mehr  als  den  zehnten  Theil  der 
normalen  Dauer  der  Schwaogerlchaft  überfteigen  dur- 
fienj  ohne  zur  Annahme  von  Betrug  zn  berechtigen. 
Sonderbar  genug,  wenjgffens  nücli  cfes  Ree.  DafurTud- 
ten,  follen  aber  die  Eyer  am  (Jvarium  nie  über^eiti- 
gen ,  d.h.,  fo  an  Keife  zunehmen  können ,  dafs  fie 


burt;  und  theiltdiefelben  in  nicht kbtHsfökiee 9k Mit*-  weniger  Zeit  zu  ihrer  volikommoen  Ausbildung  im 
fall,  tmaeitige,  unreife  Geburten ,  die  fich  vor  dem    Ütenis  bedorften,  und  daher  die  Rinder  früher  zur 

fiebenten  Monate  ereignen,  wo  cfie  Fniclu.  nicht  im  Welt  kämen;  es  fehle  wenigftens  an  folches  erhärten- 
Stdude  ifi,  ihr  Leben  aufserbalb  der  Gebärmutter  den  Tbatfachen;  die  BefrucTitungstähigkeit  der  Eyer* 
fortzufetzeu ;  in  lebensßkige ,  nach  dem  fiebenten  Mo-  eben  Icliejne  üch  am  Ende  felbft  zu  verzehren.  -  Je- 
nate;  in  frükre^e^Jirükuiägit  wenn  mit  allen  Zei-  dem  Lefer  werden  fich  nach  diefer  kurzen  Inhaltsan- 
vö[ligeB R«fe  Kinder  vor  dem  bekannten  ge-    zeige  eine  Menge  Fragen  aufdringen,  mit  deren  Be- 

antuortnng  fich  unfer  Vf.  nu  bt  befchäftigt.  Kr  ver- 
wirft mit  Hecht  alle  frühreife  Geburten:   wir  fmd 


eben  der 

fet/Iichen  Zeitpunkt  geboren  werden;  gewöhiitklte 
nfutimonatUcke  und  fpH^reife.  „Die  Benennung  reckt, 
müßige  Geburt  kommt  Jeder  lebensfähigen  zu,  die  in 
rechtmSfsiger'Ehe  erzielt,  zur  nfetzlichen  Zeit  gcbo- 
I«»  wird;  urtd-  fblelich  auf  alle  ihr  recktluker  IVäfe 
zokommenden  Rechte  Anfpruch  niaciicn  kann.  Hc- 
«amillich  hängt  aber  die  liechrmäfsigkeit  der  Üebur- 
t<?ii  lediglich  von  ihrer  Lcbensfäh'ickeit  ab.  (?V  Den 


nicht  berechtigt,  anzunehmen,  dafs  ein  Kind  darum 
frilber  seboren  werde,  weil  es  früher  reif  fey;  — 
die  Mädchen  follcn  aber  hier  eine  Ausnahme  machen, 
welche  Ree,  V'orfteber  eines  Eni  Ijinduii-'s  ■  inltituts, 
n^cht  als  vollhornnien  gnitig  anerkennen  kann,  da 

M  r  t-ir  ••  -.— T  ö   V  /  Am  erfi  in  voi-igem  Jahre  fftnf  Mütter  Midchen  geba- 

dfeftlM  nicht  lefaeusflliigeo  Geburten  Kommt    rtfn,  welche  ihrer  Kechnunj;  ii;.cli  alle  ein  pnar  Tnge 

»™w  Name''rifeht  zu';  es 'kommen  alfo  alle  —  <?,  Ober  vierzig  Wochen,  demriach  langer  fchwanger  gin- 
jmrtneunr  Ml  l  iehe  hieher,  und  In  wiefern  dSe  r  gen,  al.«;  unfer  Vf.  angiebt.  Dafs  Knahchen  oft  um 
pat.^««  io  die  Klaffe  der  rechtmafsigen  können g^cfetzt  einige  Zeit  fj  äter  gehören  werden,  am  288ften  bis 
v'  ni<„,  wfr.i  j,n  Verfolge  gezeigt  werden."  -  Diefe  ago  294l>en  Tage,  «lavon  bat  Hec.  freylich  «n  un« 
„4  möge  zugleich  den  Vortrag  unfres  Vfs.  bezeich-  v  i  (erlegbares  Beyfpiel  fchon  anderwnrts  felbR  be- 
Biulj.»*!-  lU^'^J^I  ^^'''8^"^  zur-HaBptfaeh»r'kw  liemu -geroacht;  wenn  man  aber  nicht  annehmen 
«geutücbfta  Verband«  giebt  es  keine  frohceifen  Ge-  daxf ,  dab  die  Kinder  frolier  gcbirren  werdeii  wegen 
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ins  Gebiet  der  Chirurgie  geh5raicleii  Krankheiten 


der  hcobachtung  und  Erfahrung ,    uiul   wird  da- 


früherer  Reife :  fo  ift  wohl  auch  nicht  anzunehmen, 
daCs  fie  wegen  fpäterer  lleife  Ipäter  eeboren  werden, 

und  es  find  ganz  andere  (jr^anifche  Gefetze/  welche  her  diejenigen  Lefer«  wdohe  tiefere  Unterfuchuagc 

die  Noihwendigkeit  der  Geuurk  ZU  einer  beftimmten  Ober  die  Kiitftehung  jener  einer' aofographiüßhen  Beat^ 

Zeit  bedingen ,  als  welche  von  der  nehr  oder  weniger  beitung  vur^ezugen  hätten,  nicht  befriedigen.  Au- 

volllconimnen  Ausbildung  der  Frucht  herzunehmeo  fser  dvr  Ht !  hreibung  und  Kintheilung  jeder  abgehan- 

fiod.   Es  wäre  foiift ,  immerhin  die  U\'pothefc  unfres  deltcn  Ivranklieit  führt  der  Vf.   die  bekanntettea 

yfs.  in  Betug  auf  die  Reife  der  OraafTcben  ^ercbeo  Gelegenbeitsurrac-hen  und  die  HeiUrt  an  ,  welche 

angenommen,  dennoch  nicht  wohl  ZU  erklären«  war-  doch  durchaus  nicht  in  ein  Lehrbuch  der  Pathoiocie 

um  bekanntlicli  Rinder  des  verfchiedeoften  Oewich-  gehört.    Die  in  diefem  Bande  abgehandelten  Kranlc- 

•  te.'-",  von  6j  his  zu  zwölf  Pfunden,   deinnacb  auch  neiten   Gnd:     die   Entzlln  lung,    Hufe,    der  Giirtel 

Wühl  der  verCchiedeoften  in  -  und  extenfiven  Vervoll'  (^ona),    Furiuikel,   di«  Phlegmone,    die  Eiterge- 

fcnmmming,  in  der  «cht  und  neun  und  dreyfsigflen,  fcbwulft,  der  Brand,  Karbunkel,  die  Augenentzan- 

w.e  in  der  ein  bis  zwey  und  vierzigften  Woche  gebo-  dune«  Trichiaßs,  Verdunkelung  der  Hornhaut,  da« 

r«n  vvenlen.    Ja  er  dürfte  felbft  nicht  einmal  die  Le-  Gefcnwflr  der  Hornhaut,  Eiterauge,  Stapbylora,  Ei- 


filität  der  frühreifen  üouLirtrn  Kiugopn:  denn  ein 
ilid«  welches,  in  der  ein  und  vier/.igften  Woche  ge- 
boren« eilf  bis  zwölf  Pfunde  wiegt,  wnlrde  in  der 
ferlis-  tnu!  fiehen  und  drej-fsigflen  Woche  doch  wohl 
acht  bis  ncnii  Pfd.,  wenn  nidit  mehr,  gewogen  ha- 
tMO  (da  die  1- I  II.  hruiig  ties  Embr  yo  in  der  letzten  Zeit, 
allgemeiner  Annahme  zufolge,  demnach  auch  die  Aus- 
bildung deffelben  mit  der  frühem  keinesweges  glei- 
chen Schritt  hält),  folglich  ein  Gewicht  erreicht  ha- 
ben* welches  das  gewöhnlichere  der  neunmonat lieben 
fCifaa Früchte  wonl  gar  übertrifft.  Oder  darf  zur  üti- 
Heif-  und  Nicbtreiffeyn  des  Kindes 


tt-Tung  jin  Ohre,  in  der  Kiniibackenhuk-,  Kiterm» 
fchwulft  am  Zahrifloifcbe  (Faruüs),  die  Hräune»  S- 
terung  in  den  Mandeln,  Speicfieldrürengefchmll 
(Oremons)^  Kilergcfchwulft  in  der.üruft«  £litenio| 
in  der  Brufthole,  Eitergefchwulft  in  oder  am  Unter» 
leibe,  Eitergefchwulft  in  der  Leber  mit  Abgang  vos 
Gallenfteinen ,  Gefchwulft  der  Gallen blafe,  Eiterge» 
fchwulft  durch  Nierenfteine  verurfachü,  Eiterge- 
fcliwitlft  vom  Beiufrafse  der  VVirbelbeinc ,  Eiterung 
der  iio.len,  die  Leiftendrüfengefchwulft,  dasSchirfr- 
harnen,  Eitergefchwulft  der  Vorfteherdrüfe,  LVui- 
fiftein,  der  Fingerwurm,  einfache  EitergefchwuVli  la 


ftinunong  von     „  . 

auf  das  Oewiebt  deffelben  keine  ROekhcht  genommen  den  Gelenken,  Warmabfcefs,  veno  nudiHtußs  (lir%' 

werden^  —  Gilt  vom  Gewicht«  kein  Scblufs  auf  die  i^onranV  Rheumatism,  fypbilitifcher  Tripper,  Waf- 

Vüiikonuneulieit  der  Ausbildung  des  Fötus?  —  Uiir-  fcr^erclnvnlfie,   Waffcrkupf,   gefpaitener  ni/ckgrad. 


fen  Kinder,  welche,  wenn  in  mer  mit  cminoutem  Ge- 
wiclite»  kleineu  Fontanellen,  beträchtlich  verknö- 
cherten Suturen  geboren  u.  f.  w. ,  nicht  als  Oberreif 
angenommen  werden?  Warum  erfchienen  fie,  z,  ß, 
Knäbchen  in  fulcher  Form,  erft  am  a^oftenTage?  — 
Ree.  kann  den  intereffanten  Gegenftand,  ohne  zu 
-weitl&uftig  zo  werden,  nicht  weiter  verfolgen,  darf 
aber  wnlfnoch  das  Bekenntnlb  wiederhden,  dafs  fo- 
wohl  Thatfachen  zufolge,  die  er  denen  des  Vfs,  ent- 
gs^nftellun  könnte,  als  zufolge  feinem,  freylich  von 
ynfres  Vfs.  vcrfchiedenen  Raifonnemeut,  tlie  Ge- 
burt weder  durch  das  Reif  -  noch  durch  das  Nichtr 
reiffevn,  demnach  aneh  nicht  dnrch  die  in  diefera 
intereffanten  Schriftriien  vornii'^irf felzten  Figenflulm- 
ücbkeiten  der,  Graaffchen  Bläschen  molivirt  werde  — 
«UaZougiingftbeorie  des  Vfi*  «Is  gQl>ig[  angemwonMfi» 


Wafferfiirht  des  Auges,  Bauch wafferfucht,  .Vjckivaf- 
ferfucht  des  Bauchfells,  der  Leber,  des  Flycrftocks, 
Wafferfucht  der  Gebärmutter,  WalTerhruch,  Gelenk- 
wafferfucht,  JJlutgefchwfllfte,  Ülutf)!  ü  rli ,  Krampf- 
adern (varices^,  Hämorrhoiden,  Krauipfa  lern  am 
Blafenlialfe,  Krami)f.iderbrucb ,  PulsaJer^elchwulfli 
Balggefch Wülfte,  ilydatiden,  Ueberbeio,  FröfchklB- 
gefcnwulft,  Kropf,  LymphgefchwfÜfte,  Scirrlms, 
Krebs  an  der  Bruft,  .nn' Teftikel,  am  Auge,  an  der 
Zunge,  un  den  Lippen,  am  männlichen  Gliede,  an 
der  Gcbäriniitt'.  r ,  in  der  Nafe,  im  Magen  und  Da  tri- 
kanal,  in  der  Biafe,  unter  der  Achlsi  upd  in  den  Wei- 
eheo,  inderHant,  Schwamm-  und  Fleifchgefchwal« 
ffe  ,  frhwamtiiigto  Blutgefchwtilfte  ,  Scbwainmge- 
fchwülfte  in  der  üeinhaut,  iu  der  harten  Hirnhaut, 
Fell  auf  dem  Auge,  Gefclnvulft  der  Thräuenkarunkdk 
Auswuchs  am  IZabnfleilcb  (.fyuiitj,  Schi 
wichs  in  der  Kinnbackenhöle,  ehronifcheOefetf 
der  Mandeln,  Schwammgewächs  in  der  Blafe ,  an  den 
kleinen S  liaun  lippen,  amliitzler,  Nafen -  und Schlnnd- 
polvp,  Gebärnui-!  Mjjoiypeiii ,  GliedCi^wavim , 


Pari«»  b.  Mf'quipnon  :  PatholopU  eliirHr^icale,  jar 
M.  Lajfus,  Profeffeur  a  IVcole  de  Medecinc  de 

Paris,  membre  de  Tlnftitut  national  de  France,  polvp,  Gebärnur!  Mpoiypen ,  Gliadlehwavim ,  born 

de  racadoroie  des  Sciences  de  Ronen ,  de  Celle  d«  artiiee  ^autatiswachre,  Hühneraugp.       .Aas  cttcÜBr 

Wllna  en  Lithnanie  ete.  Tonikl,  igos-  565  S.  8.  Inhaltsantel)^  wfrd  der  LeTer  Tohon  beorriieileA  kfln« 

nen  ,  dafs  es  dem  Vf.  nicht  um  eine  fyftoinatifcheOrd- 

Der  unlängft  verftorhene  Vf.  übergab  diefes  Werk  nung  "zu  thun  gcwefen  fey,  und  dafs  eine  Ueberbt- 

aur  nacli  wiederlioltcn  Anforderungen  feiner  Zuhö-  zung  diefer  Schrift  für  deutÜBhe  Wioidiate 

XU  dtai  Dnwke»  £r  folgt  bej  der  Abhandlung  dar  gcouen  Nutzan  habaa  wOrda, 
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,  STAATSWISSBNSCH  AI  TIM^ 

^traMr  il»  EJfay  oh  the  p-inciple  of  Pojmlation .  or 
•*  0  vinp  of  ils  fiah  and  prtfrnt  rffects  o«  tiitman  kap- 
"  f!"^*  ^"l^^lf  profpecti  re/ftcttHg 

ninümn removal  or  mitigntion  oftht  evils,  whidk 
-  f.  by  T.  S.  Malilmtt^A.  M.  lat»  jPeUovr 
College.  Gmbridge.  TUnl  Bdilipii  in 

««'5598:  g. 

•  ,  .  .  . 

Ikbirftttt  anter  4mm  TiMlt    '  i 

AtvmiA  :■  J^nfiuk  über  il$  BtAupmg  md  äkMgm 
i»t  Vrthmfm^mmg,  y«m  TT  JIF.  MtMktu}  'tmi 

dem  Englifchen  von  D.  F.  ff.  Hfgerrifch.  —  ^wtjf 
Bande,  igo?.  368  u.  358  S.  neblt  XVI  S.  Von. 
(aRthlr.  i$gr.}  -  • 

Der  ZuftaDd  der  Bevölkerung  jft  fclion  an  fich 
felbrt  ein  höchft  imercffanter  Gegenflanii  der 
NachforCsbung ;  uad  wird  es  noch  mehr  durch  den 
HiaUmnntnhang  mit  alien  andera  Gegeoftänden  der 
StaatswirTenfcharten. 

Je  mehr  Menfchen  ein  Land  cultiviren,  defto 
vapht  Nahrungsmittel  werden  erzeuet:   and  wle- 
«mvin,  fe  menr  Nabniugsmittel,  deno  mehr  Men< 
ftwA  KOatiCM  wieder  erzeugt  werden ,  und  werden  es 
wirklich.    Die  Vermehrung  des  Volks  ift  alfo  felbft 
die  bedinfiing  einer  immer  wieder  fteigenden  Volks- 
menjge.   ÄutdieliHr tblfachen  and  einleuchtenden  Be- 
BierKuQg      ein  cMizes  Syftem  der  Staatswirtbfchaft 
errichtet,  in  wetcliem  die  Annahme  der  Bevölkerung 
ffir  das  Kennzeichen  des  bluhendften  Zuflandes  eilt. 
Auch  diejenigen,  die  nicht  fo  platt  hin  die  Zauea 
ver^eicben ,  ohne  ßch  darum  zu  bekflmmenii  wie  di« 
Sttbjecte  die  aez^hlt  werden,  bcfchafTen  fejn  mögen, 
legen  zu  viel  Werth  auf  die  Zablen.    Sie  vergleiciien 
die  in  mannichfaJtigcr  AbGcht  nützlichen,  und  daher 
in  den  meirten  europäifchea  Ländern  eingeführten 
I^iften  von  Gehörnen,  Oeftorboan,  und  wo  man  fia 
haben  kann ,  der  Lebenden ,  um  aus  dem  Verhältnif- 
fen  deHelben,  Schlüffe  zu  ziehen ;  und  die  meiften  von 
denen,  welche  fich  damit  befcliäftigen ,  pflegen  ihren 
Scharffioo  darauf  anzuwenden«  die  Richtigkeit  der 
^■hlw  lu  »rOfen,  und  fodami  fanner  vorwirt*  ni 
ntoonen,  ebne  die  Orundlatze  zu  unterfurlien,  von 
denen  die  Anwendbarkeit  der  Refuitate  abhänpt. 

So  viel  Werth  auch  die  Vermehrung  der  Einwoh- 
ner unter  gewiffeo  Umitönden ,  felbft  Hr  das  Wohi- 
Oden  aller  ro^mimm  hat,  fo  ift  < 
^LkZ,  iiai.  Sikr  tmL 


S^e  fifnlmiehlend,  dafs  eine  gröfsere  Zahl  elender 

und  notlileidender  Menfchen  in  jeder  AbGcht  vi«l 
weniger  werth  ift,  als  eine  geringere  Zahl,  die  fiek* 
^ppohThe^indet,  und  daher  auch  mehr  mnrfdttl^ 
VMrmag.  Die  Erfahrung  hat  vielfältige  ßcweife  ge^ 
liefert,  dafs  ein  Staat  unter  mancherley  Umltänden 
Oberfüllt  feyn  kann.  Die  wichtigfte  Aufgabe  der 
Staatswirthtchaft  ift  daher  diefe:  Skr  die  wachfeade 
Menge  der  Einwohner  Quellen  der  Berdiiftignng  und 
des  Unterhalts  zu  finden  ,  d/<  mii  drr  l'ermekmng  def 
Menfcktm  gUitkem  SckriU  halten.   Diefes  findet  fich  nin 

fends.  Unter  den  Völkern,  welche*  die  gröTsteü 
brtfchritte  in  der  Induflrie  gemacht  haben,  und  »' 
dem  gröfsten Reichthuine  gelangt  find,  findet  man  zu- 
gleich Armuth  und  Elend  im  grÖfseftenWafse.  Doch 
kann  man  niclit  fjgen,  dafs  abfolut  zu  viel  Meofcliea 
da  feyn:  denn  es  ilt  kein  einziges  Land  ibhon  zudem 
Gra.le  der  Guitur  gebracht,  dab  nichc.eioe  noch  wei» 
gröfsere  Zahl  von  Menfchen  darin  Iahen  könnte.  E» 
hegt  daher  nur  an  der  fehlerhaften  Vertheilung  des 
Landes,  der  Menfchen,  der  Arbeit,  und  der  Frucht^ 
wenn  das  menfchlicbe  Gefchlecht  nirgends  zu  da» 
Ausdehnung  und  dem  Wohlltande  febiut,  deffen  es 
ßhig  wäre.  SchwirmerifebeSehrmfteOer  haben  dea 
Grund  jener  fehlerhaften  Venheilung,  die  fo  man-, 
nichfaltige  Urfachen  in  der  Natur  felbft  hat,  aas' 
fchliefshch  in  der  bürgerliclien  Gefelllchaft  «efucht,' 
und  den  R^gicrungeö  oder  gar  der  CifiJiCation  felbft 
die  SchuU  aufgebürdet.  Sie  Mben  fchimärifcheHalfs- 
mittel  in  einpi  gleichen  Vertheilung  oder  gar  in  gänz- 
licher Authebung  des  Eigeotliumsgefucht,  und  durch 
ihre  Träume  in  den  neueften  Zeiten  auf  dne  fOreb- 
terüche  Art  das  Miftverniafen  flber  die  Einrichtun. 
gen  der  borgerlichenGeiaMcliaft  vermehrt.  Die  näm- 
lichen Vorftellungen  liegen  dunkel  und  unbeftiisrot  in 
vielen  andern  Köpfen,  und  bewirken  wenigftena  doe 
dumnfe  Unzufriedenhdt;  K|  Ift  daher  fefar  wichtie, 
die  Urfachen  derfdben  genau  zu  UBterfucben,  und  auf 
klare  Grundfätze  zu  bringen,  damit  vrhelle,  in  wie 
fern  die  Menfchen  Oberhaupt  im  Stande  find,  dem 
Uebel  abzuhelfen,  das  iie  ^lleniUalben  drOckt.  ' 

Diefe  hOchft  interedante  Angabe  maeht  den  0» 
Mttftand  des  oben  «ngexeigten  Werks  aus,  und  die 
«nfynoote,  «vf  die  alles  dabey  ankommt,  find  in 
demfelben  vortrefflich  erläutert.  Der  Vf.  fldtt  w»a 
folgenden  einfachen  Bemerkungen  au«.~ 

Wenn  die  Menfchen  fich  derifreyen  Wirkung 
»rtariicher  Triebe  flberlaffen ,  (6  vermehren  Ge  fic| 
Nur  gMchMud*-  Die  ncn  hinzu  eekomiocnen  tragen 
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XU  Ihrer  Zeit  zu  einer  abermaligen  Vcrmebaing  jrfas 
ihrige  bey.  Diefe  fteigt  daher,  zwar  nach  Umftän- 
daa.Kpi)Bhwtade|r  oder  ipDi^er;  imm^r  ^ter.ia  gM- 
tmtnkher  Progredoo.  Se>i^efne  termciirte-VoiKt-' 
iBMlge  auch  zur  Vermehrung  der  Nahrungsmitt4.bcj- 
zatragen  vermag,  fo  wird  docii  iiieniaiul  behaupten 
dtlrfKo,  clafs  die  Prodoctiomkrart  Her  Erde  ebennlls 
in  fulchsr  iicb  ftott  —rdopp^Mttor  Mahs  ftaigti  «ftr 
wSrhft  alleffldnnrlD  aritninetifeh«rPrognffion,  und 
blLit)t  daher  noth wendig  imm«r  weiter  hinter  der  Ver- 
mehrung der  iMenfcbeo  zurück,  wemi  diefe  frey  wirkt. 

Nfthrungsmitfel  find  jedem  lUMntbelbritehl  Je 

niehrere  von  der  vorhaodeHen  MafTe  leben  Tollen, 
«i^fto  kleiper  wird  der  Antheii  «nes  jeden  einzelnen, 
4it  MeofelNB  htm  deoder,  und  eine  groCie  Menee 
der  Gehörnen  wird' aus  dem  Leben  vefdi^nct,  ehe  Iie 
beraowachlen  und  fich  fortpflanzen.  So  hilft  fich  die 
Natur  felbft,  indem  fie  die  zu  viel  Gebornen  wieder 
Irühzeitig  umkommen  lüfst:  es  entfteht  aber  daraus 
«in  beftindiges  Schwanken  io  der  VolksmeuM,  inAtm 
•ioe  Qbermaünae  Vermebrunc  der  Menfcnen  unge^ 
wohnliche  Sterblichkeit  nach  lieh  ?.i<>hr:  der  Aus^ll 
an  Menfcbenlriuden  aber  wieder  eiiiL-  i  i  tifsere  Nach- 
frage erzeugt,  woraus  «ia  abermaliger  iciiueller  An' 
«ant  * 


Diefe  etnicuchtendeo  Bemerkungen  haben  einen 
widitigen  und  oftmals  aberfehenen  Kiri<1urs  auf  den 
Gebrauch  alier  VerzeichnlfTe  von  Gehörnen  und  Ge- 
ftorbnen,  von  Ehen  und  von  lebenden  Meufcben  aber- 
luupt.  i)  Bejr  der  Beurtheilung  der  Bevölkerung  ei- 
nes Landes  kommt  es  zunächft  auf  das  VerhältnKs 
dar  Gebornen  zu  der  Zahl  aller  Lebenden  gar  nicht 
an.  Cin  fehr  ftarkes  Verhältnifs  der  Geburten  bewei- 
te an  fich  nichts  fOr  deq  blühenden  Zuftand  eines 
Landes,  fondem  ift  vielmehr  In  vielen  Fällen  mit  Elend, 
Mangel  und  früher  Sterblichkeit  des  grofsen  Haufens 
verbunden,  a)  Das  Verhättnifs  der  Gebornen  zu  den 
Ocftorfanan  labrt  diW  fo  wenie ,  fo  lange  man  nicht 
welfs,  was  ans  jenaa  wird.  Man  mufs  die  Todten- 
zahlen  derjenieea  nachfolgenden  Jahre  nachfehen ,  in 
welchen  die  Mittelzahl  der  Gebornen  das  Ende  ihres 
Lebens  erreicht,  um  zu  einer  richtigen  Beurtheilung 
4er  Bevölkerung  zu  gelangen.  2)  Uie  Zahl  der  H«-, 
rathen  lehrt  ebenfalls  an  fich  nichts.  Ks  kommt  dar- 
auf an,  wie  lange  die  Verheiratheten  in  der  Ehe  le- 
ben; mithin,  wie  frühe  die  Ehen  gefchloffen ,  und 
wie  bald  £e  getrennt  werden.  4)  Das  Verbältnifs  der 
ttehenden  Ehen  zu  den  Geburten  lehrt  nichts  Ober  die 
yruchtbarkeit  der  Ehen:  denn  es  kommt  darauf  an, 
wie  lange  die  Eheleute  noch  leben,  narhdem  ihre 
Fruchtbarkeit  aufgehört  hat.  5)  Das  Verhältnifs  der 
jährlich  geichioflcnen  Eiien  x»  den  .jährlichen  Gebur- 
ten giebt  eben  detwcfen  eneh  kdne  RdTulite«. 


Die  Bevölkerung  eines  Landes  läfst  fich  ^nr  . 

der  Vercleichung  aHer  dreier  Angeben  unter  einander 
bettrtfaeSen  ;'vad es  fft  daam  nicht  binlänglicb ,  die  Li« 

ften  von  einer  Reihe  von  Jahren ,  fo  wie  gewöhnlich 

ßfcbieht,  nach  D^rchft  hnittszaihlen  zu  verglciciiep» 


Jahrep  gegeir  einander  halten ,  die  nach  Mafseabe  des 
mittlem^  Uurchfchniils  filr  correrpundirende  Jahre 
der  Geburt^  der^Verehiicbung,  desITodes,  der  naoir 
lieben  nllividiien  gelted  können. ' '  .  .  •  «  • 

'  '  D!gfe  eliiletichtenden  Bemerkungen  des  Vfs.  e*- 
ben  folgende  wichtige  Hefultate.  Erßluk  beweifeo  die 
Erinnermizsa  über  die  Anweiuluug  der  gewöhnlichen 
Liften,  welche  im  Werke  felbft  tnit  einer  hochft  an- 
ziehenden Klarheit  ausgeführt  find,  wie  vorßcbtig 
man  Qbdrfaanpt  im  Gebrauche  mittlerer  Durchfchnitte- 
zahlen  feyn  mufs.  Alles  in  der  Welt  ift  in  ftetem 
Kortfchritte ,  und  das  vorhergehende  wirkt  auf  das 
fulgende.  Diirchfchnittszahleii  und  Verhaltnilfe  zei- 
gen aber  allemal  nur  einen  ifolirteu  Zuftand  an  ,  ifl  ih- 
nen erfcheint  jene  Verbindung  mehrerer  2^|tnnr<<ii^ 
die  Bfzifbung  auf  frühere  gar  nicht.  Sie  erzeugen 
aifu  nur  huchlt  unvoilftandi^e  Anflehten,  und  lehren 

8ar  nichts,  oder  etwas  irriges.  —   Zvt^üu  er^tbt 
ch  daraus»    mit  welcher  VoUftänfÜi^jNt  jmA  C«' 
nanigfceit  die  Tabellen  gemacht  werden  mOflen,  aas 
denen  man  mit  Sicherheit  praktifch  anwendbare  Re- 
fiiitate  ziehen  vvjü.    Gewünolich  wird  das  grufse(ie 
Gewicht  auf  die  vt>llkoainien&e  Oenauiekeit  der  ^iui» 
len  gelegt.  Doch  kann,  es  in  den  meißen  Fallen,  nur 
vreiug  (chaden ,  ob  man  fiob  im  Qrofsen  ante  Bandst 
der  Lebenden,  Gebornen,  Geftorbnen,  um  eioigelll« 
dividuen  irrt.    Aber  der  Inhalt  der  TabcUea  lUnn 
nicht  detaillirt  genug  feyn ,  wenn  auf  die  Verbälta\Ra 
der  einzelnen  Artikel  etwas  reelles  gebauet  wenle| 
ftn.  Die  Todfenliften  lehren  nicht  vfd,  fofem  dai 
Alter  der  Geftorbnen  fehlt.    Denn  es  machen  nicht 
allein  fecliszig  Jalire  eines  einzigen  Menfclienlebens 
zwejmal  fo  viel Exiftenz  aus,  als  drevfüig  Jahre  1  fon- 
dern die  verfchiednen  Perioden  des  Lebens  find  (ehr 
VerCchieden,  in  Anfehung  der  BedürfnifTe,  des  noth^ 
weniligen  Aufwands,  des  Erwerbs.    Die  Jahre  des 
Alters,  worin  Ehen  gefchlotTen  werden,  find  höclift 
wichtig,  für  dieBeurthcjluni^  der  Bevölkerung,  ^(»nd 
und  Cfewerbe  eines  jeden,  der  in  den  TodtenlifkeQt 
oder  deflien  neugebornes  ICind  in  den  Geburtsliften 
vorkommt,  mufs  nacbgewiefen  werden,  um  den  Zu- 
ftand einzelner  VoiksklafTen  und  ihren  Einflufs  auf 
das  Ganze  /u  beurtheilen.   Stfwart,  der  die  Verthei- 
hing  der  B er ufsgefc hafte  und  Arbeiten  aller  Einwoh- 
ner eines  Staates  dem  Oberhaupte  deffelben',  gleich 
einem  aikemeinen  Hausvater  auferlegt,  verlangt  daher 


einem  amiemeinen  nausvater  auicriegt,  venangt  aaner 
auch  mit  Recht,  zum  üehufe  einer  lolchen St'aMsMtt^ 
haltung,  die  genaueften  Anzeigen  der  obea,  erA'^niiiiiit 
einzelnen  Umfländc.  Uiefe  Taffen  fich  in  einem  St- 
fteme  derSfaatswirthfchaft  fordern,  und  als  \*irklitfl\ 
geleifteic  Vorarbeit  anfehen.  W^r  aber  handeln  foll| 
mufs  die  Berechnungen  |;aaz  zu  entbdiren  wifTen^ 
die' er  nicht  in  vttitig  befriedigender  Mafse  anzalc|ia»i 
fen  vermag. 

Jeut  folgen  wir  dem  VL  weiter.  -  Da  das.Men- 
fchengefchlecht.  Wie  gezeigt  worden,  aHedial;  Cohoid 

es  fich  dem  Triebe  zur  Vermehrung  ohne  Einfchrän- 
Kung  aberiäfst,  unverhjÜtiM'w>ersig«>Mc4ph<<:  £0  iia 
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geboreA  l¥crd«a,  die  oatQrlicbtiUiafBtlih  d^s  Labend 
«gAl«ixb»>  «b4  wieder  NabhkqMäBtttlrKMMO.  fiiaet 
«ea  bekfce;  «aiVMder-es  wenlSa.ariilliife'Haafiao  ee^ 

boren,  um  in  Mangel  und  Elende  in  den  erften  Le- 
beoüjaiuroti  wieder  auszufchriJen ;  uder  die itatüriickc 
FnichdMriieit  des  auolclilichen  Gc^rcfalechts  nUilsieiii.» 
gßhhrinkt  werflea,,tfni  da»^  Verbiiiails  derVexdiehn 
rmg  zu  xlen  SuttBCtcmuaftteld  anftaclft  nnkelMKr  Di«. 

•diftL-te  Beförderung  der  £hen,  welche  ia  vieieo  fpe- 
evktiveo  Gefetzgebungen ,  und  hin  und  wieder  in 
wirklichen  Staaten  für  ein  Haupbnittel  gilt,  Länder 
blähend  iiMofaeo,  bewirkt  eUeiDal»  Mondec  Ua-. 
terhalt  nicht.  a;eAchert  iOs  aur  di«e  AUW  nri  TCt- 
mehrte  Slerbliclikeit.  Schon  in  ökonoibifcher  llin- 
ftcbt  jtt  ÜB  daher  fchlecht  bel-ecboet.  Denn  alier  Auf- 
wand  fär  die  Erziehung;  voniUddern  die  fterl]|a,  ehe 

,  fie  durch  ihre  Arbeit  kr&itz  aabea,  Üt  cdoer  V«rliift. 

'Alan  folke  alfo  vieknehr  afls  £hed  nnler  Perföoen,- 
deaen  die  Miuel  fehkNCt  Kinder  W ewiehwi,  an  bin« 
dem Juobea.. •  ntr'  tld  u^u     •  r  /\        n  -.  -  . 
•  fn^. «:  ii«»i'  -i:  .tahi-r/-     •  ■  '     *--'v  .. 

tn  dicrcr  AbBcIrt  niclifs  fo  fcbScflich,  als  das 
Voruftljeil,  das  in  England  durch  Gefetze  andSchrift- 
ftej^er  nnteriiälten  wird,  als  ohr  die  Ahnen  im  Lande 
£lti'tuibi[>dingtes  Recht  hätten,  fich  von  ihren  Mitbör- 
ecMi  und  von  der  Regierung  ernähren  zu  laffen,  fo 
DOki  fic  (ich  nicht  felbtt  zu  lielfen  vermögen.  Die  all- 
gemeine MeQfcbeoIiebc  fodert  auf,  Hulfsbedürflige  zi| 


9S* 

theoretifclien  Unterfuchungen  ift  dter  Vf.  wohl  he* 
kaont,  -und  er  fahrt  einüe  der  voj^Q^hften  Werlte 
darflSer  ött  an.   DurcKaQs  neu«  und  unerhörte  Dinge 

können  in  unfern  Tagen  Oberhaupt  nur  feiten  vorge- 
bracht werden.  Und  fo  lind  auch  die  erften  Gruud- 
ßt/e  des  V^fs.  tiher  einen  wirkfainen  und  fruchtbrin- 

8 enden  Anwacli«  der  MevOlkerung^  und  iluren  Unter* 
shied' Vob  einer  fchSdhcben  Vermehrung  blofser  Ge- 
burten, bereits  von  Stewart  angegeben.  (U.  I.  vor- 
zHglich  Kap.  13.  wo  er  den  Unlerfchied  unter  muld' 
filication  und  abuftve  ffocrealum  xeict.)  Aber  der  Vf. . 
ift  zu  ieioer  i^oficht  «ifielglieia  Wege  gelangt  Er 
kennt  einen  grofsen  TheSl  fon  Europa'  aus  eigner  An-^ 
Gellt.  Die  huchfie  Veranlaffung  zu  feinem  Werke 
liegt  indellco  ia  lier  badenkUchen  Lage,  worin  fein  Va- 
tmand  am  Ende  des  vorigen  Jahrhuoderts  durch  eine 
eaonne  Theurung  dar  Lebensmittel  eerieth.  Das 
Bnckliafe  daher  auch  alle  Vorzüge  der  Schriften,  de- 
ren  Vffo.  es  darauf  ankommt,  nicht  dafs  man  etwas 
wifis,  fundero  dafs  etwas  gelcbeiie.  iJer  Vf.  ift  voU 
len  .feiaam  Gegenkande»  «erfeJgt  Ilm  auf  allen  We- 
gen, zeigt -feine  GrundCitze  in  maimichfaltigen  An- 
wendungen. Die  Wifederholuna  ckr  Hauptgedanken 
ift  daher  auch  nicht  ermüdend  uaer  langweilig.  Durch; 
fie  wijod  der  Leier  geswuogen,  das  worauf  es  an- 
kommt, recht  feft  Xu  kalten.  Hier  drängt  (Ich  dem 
Kec  eine  Betrachtung  auf,  die  er  nicht  zurück  zu 
halten  vermag.  Wie  fdlen  erfcheint  ein  fulches  Werk' 


ttnteirftflhcen.-  Ifenh  aber  jeder  Menfch,  ohne  ifock^  Deutfchland!  Welcheo  UeberfluCs  haben  wir  dage- 
ficHt  auf  feine  eigtifeh  Mfttel,  Unterhalt  fodern  un(^  ßeoaniiterv>fchenR(«|j|rÄ^  Wekken  Ueberflufir. 
Khtder  zmgen  dar",  weföhe  das  Reciit  auf  Subfiftenz,  f\  win«fcbafihchen  Er«f ntngen  dltver Begriffe,  an- 
die  fie  nicht  zu  erwerben  vermögen ,  mit  auf  die  Wek  »y«e««tilcben  Ausführungen  bekannter,  und  im  ein- 
bringen: fo  muffen  Armuth  und  £iend  immer  znneh'  ^^"g«  ^«f'"  gefqgterSaclien !  Statt  die  wenigen 
inen,  bis  den  Vermögenden  alles  ebeummmen  wird,  f  8"^"  S"»«"  Gedanken  und  Beobachtungen  kurz  und 
um  den  überfloffigon  Haufeo-^u  emiliM«.-^  6«  fokrt  ^^mJi  ^^SHlgi«nj>  n?"!^»  alles  auf  jene  Art  «erarbei- 

  uchtder   «et  Vierden.    Mit  Definitionen,  Dtftinctionen ,  wll- 

ftändiger  Anseinanderfetzung  deffen  ,  wns  jeder  wohl 
ohne  dir  l\.\uiiuerie  des  Vortrag*  begriffen  hatte,  und 
mit  S.itiuiilungen  alltödelTen,  was  jemals  über  eincD 


die  Verforgong  der  Armen ,  diefe  fchöne  Fruc 
bflrgerlichen  Gefellfchaft ,  zuletzt  zu  einer  gänzlichen 
Aufiöfung  derfeiben.  tft  'iahfr  ^ulilftef^tll^fi 
BOihweadJg,  gegen  diefes  Uebel  der  immer  fort  an- 
dringenden Vermehrung  der  Hnlfsbetfilrftigen ,  einen 
Damm  xn  erriöhten.  r  Oa  daffdbe  in  den  natfiriicheo 
Trieben  des  MenCcben  und  feinen  aligemciaea  Ver*' 
kältaiffea  zur  £rdag«er9ndet  ift,  f»'derf  x|M*atie 
Iwflfewv  «•  §a<»  zo^^ettilgtomr^  !Mdni9nafs«ich»!V«fc> 
der  irollkommenften  StaatsvOTv-raltung  nicht  Zu  viel  er- 
warten-, und  zufrieden  fiiyn,  wenn  ein  Uebel^l^las  out: 
allen  <^uellen,d«s  Lebenscanvfler  «nd  den  Fortfefarit*' 
im^ee  WohJAande  fo  innig  verwebt  ift,  ilwili'niiwi 
"     "ecnäktat.wM.  VI 

'•Li       .i  ä7  t,.i  .-.  .  l 


Gegenftand  gedacht  und  gefagt  worden ,  glaubt 
bey  n|»e  ^  gethan  zn  haben.  'An«  foldlien  *W«/I(en 

kann  man  freyllrh  viel  lernen:  aber  fie  machen  nur 
ejaen  fchw.icliep  Limii  uck  auf  den  Lefer.  Wenn 
n/whgefor feilt  wird,  von  wem  VVahrheiten,  die  grt)-' 
^g^Mcht  vsuckreilbm»  ,^ren,  durch  die  Vorurt heile 
beimiteft, .  olfei;  ancn>entD|9pden  find ,  neue  Beobach- ' 
tung^n  Ül^er  die  moralifche  und  politifche  Weit  zuerft 
s^^fi^agfR  find:  fo  kommt  man  fall  immer  auf  Aus- 
IlfiNWr»  •?»  wie  LtHing  eine  Wette  anbot,  es  fey  in' 
kfrilfeip.,MgIifchen  Philofophen  ein  Satz  aufzufinden, 
OÄll^nicht  in  /iTtf^/^  VVericen  r.aohweifen  würde:  fo 
ddrAe  ni.iii  vuul  behaupten,  dafs  in  keinem  Theilc 


"ÄÄJÜiS^'^C  ''^  jemals  gedacht 
^HShea  Ibrgfältig  eiogetra- 


"Diefes  ift  upeelthr  cfie  f'nlre  von  <j«iTaDi)(en  ,  die 
«|er  Vf.  in  mauni*  liialtigeti Gebc|jt.  pmicten  ^qd  vieler-  des  ipeplchiici»^n  WifTen's  Ir 
lev  Äowe|jdung|eyi  ausfolirt.  Bej:.  hat  fie  in  e^non.'ge,  fey»,dal's  nichVin  dtuiftho  ] 

drängten  Aussuge  und  genaueren  Zatanunenhange  gen  worden ,  VTifern  es  nicht  ürfprOnglich  Tn  fo'Ichea 
▼orgetraffen,  um  eine  üeberBcht  deeOenaen  zu  ge-  geftanden.  Aber  wie  viele  deotiche  Bücher  giebt  es, 
r^."-  V^r,  Vortrag  ift  etwas  wein?Tlwmff7'nrTrf  vHn  ?Ti^R?fl  nu  UMa-kttin,  et  wenteoKfln&dadoreh 
konnte  betfer  geordnet  feyn,  wie  der  Vf.  felbft  ge-  cebüdet! 

Iteht:  Iber  die  Antfühnng  ift  iefar  itieUiiUlg.  At  *  F.n/.*.««^  /«/^O 

OXKO- 
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53S  •  A.  L.  Z.  iVurn.       HkMt  VSoS- 

^OBKO'MOUli;  ' 

Wiek  ,  in  Comm.  b.  Wappler  und  Beck :  'Oumyickt 


Vtrftuhe  und  EiOdtckiuigem  «ar  Srßfmumg 
großen  Mengt  GttrMett  zur  ßrlelekterung  «mtf 

Erweiltrung  der  Viehzucht,  und  zur  ferhihuHg 
einer  Fungersnotk ,  von  ^.N.^aßnuger,  der  Arz- 
lieyqelaliitheit  Doctor  und  Profeflui  der  Chemie 
an 'der  k.  k.  Therefianifchen  Hitterakademie.  1805. 
Big  S.  8-  talt  tiama  Kupf.  ( i  Rtfair*  8  gr.) 

'  DlefoSelirift  verdient  aHerdinffs  dJe  AnftnetltfioB» 
keit  der  Oekonomen  und  Techntjiogen  ,  obgleich  das 
Mittel,  wodurch  eigentlich  das  Getreide  crlpart  wer- 


iSbtämm  dir  Lbft,  iMb'tev  Ofienwame  n/t  Mur- 

nen  Horden  m^chchen,  and  um  fie  anf  die  fchnellft- 
Art  zu  zerluetnera,  fey  rorzagiich  des  Grafen  voa 
Bercbtholds  Mafchiae  aoxuwanaen»  womit  ein  leha- 
iibriger  äaaba  t%ikli  $9^4»  Mmam  fcNiiiiiw 

ftenfowohJ  zum  Brodbacken  in  Verbindtiag  von  meEr 
oder  weniger  Getreidemehl ,  als  zum  Bttanntweinbreo- 
Den  gebraöeht  werden. .  DieKartoffdiB  aber  Cchickcn 
fieb  dcfiWM|Mi,  aaoh  dw  V£i.  Itfainong  ;r nicht  to  nt 
«OB  BraniKweinbrenMo,  wall  fie  ke&en  Lcim  od« 
Gluten  enthalten,  welcher  eine  nothwendige  Bad*' 
dune  zur  Gährung  fey,  indem  fein  Hydrogen  auf  4a 


den  foÜ,  eine  ficbon  längft  als  Nahrungsmittel  in  Flaus-   Kohlenftoff  des  Zuckers-wirkc  und  fo  zur^ntftefaiK 


ludtungea'bekajimeErdmwIit»  nioilicb  dieKartoifeI>< 
ift.  wird  zuarft  atae  cbetnilkfae  UnterC«-- 

chung  geliefert,  welche  zei^t,  dafs  fie  ausKyweisftofft 
feröfem  ZuckerftolT,  fchleimige^  Zuckerftöff,  bolzi-- 
gern  Faferftoff  und  Stärkmehfbertehe.  Das  Verhält- 
Alfs  diefer  Befundtheile  fey  fich  aber,  wie  diefs  wie- 
derholte Verfac  he  dem  Vr.  zeigten,  nieht  in  jedem 
Jahre  gleich.  Aufser  den  liier  angegebenen  Beftand- 
theilen,  wird  zu  ihren  Beftandtheilen  noch  etwas  Aroma, 
SSure  und  Harz  gerechnet,  die  aber  von  dem  Vf.  ei- 

f entlich  in  ihrer  Freyheit  nicht  dargeftellt  werden 
onnten.  Die  Unterfuchuni;  des  Vfs.  zeigte  zugleich, 
daül  die  Kartoffeln  keinen  thierifclicn  Leim  oder  Glu- 
tan  aDtbalten«  welche  oabrende  Subftanz  aber  eini- 
«nmafaeB  dneh  aine  pöUen  Menge  Eyweis  und 
Zucker  erfctzt  werde.  Zum  ökonomifchcD  Gebrauch 
z.  B.  zum  Brodbacken  wird  da«  Trocknen ,  wie  dJefs 
aber  auch  fchon  von  andern  gefchehn  jft,  vorziTglicli 
ampfohieo.    Du  Trooknea  der  lUrtoffalit  iidana 


daa^Aikohd«  OelManbeit  gebe.  Zur  Bereitung  dv 
Slirka.  kaatfa'-d^  Mehl  ider  - getrockneten  Kartoffek 

ebenfalls  nicht  gut  gebraucht  werden,  indem  damit 
ain  Antheil  des  holzigen  ?'aferi^£fs  zufannmentrete 
und  die  Stärk»  «erderbe.  Das  Stärkewaffer  aber  zaa 
Eiamifcfaen  des  Korns,  ftatt  blofsen  Wafier,  berni 
Branntweinbrennen  angewendet,  gebe  um  den  zefio* 
ten,  oft  um  dem  achten  Theil  Branntwein  mehr  alt  die 
Einmeifchung  niit  blofsem  Wafler.   Diefen  Erfaiirua- 

f;en  über  die  Aartoffelo  folgen  in  der  xm^ftMAhbud- 
ung  die  Unterfucbuneen  oer  GetreiJearten.  Beydie- 
fer  Gelegenheit,  will  der  Vf.  einen  eigenen  Befind- 
theil,   den  man  bisher  überfehen,    und  vrekiita  tt 
Leimfioff  nennt,  gefunden  bab^.     £r  bi^b«  Qac\i 
dem  Einweichen  der  Kürner  n^itdem  Halfen  uaidan' 
Leim  beym  Auswafdien  der  Stärke  zurflck.   Er  fey 
weder  in'VVarfer  no9h  Weiageiit  auflöfiicij,  uad  ^äebf^ 
nur  ein  Beftatultheil  des  Weizens,  toaduü,  lach  dM 
üockeu ,  der  Oerita  und  des  üi^at» 


•V.  :    ,'.  u 

■  • 

LITBRARISCBBT  H  A  C  H  AI  G  KT  BAL '  «v- . 


Akidfiiuieea  U&d  gelehrte  GefeUfchaften.        watSiaadrsaAffaaliitt«a,aaa  attmMaaaaiihfiit 

Wr4a,  mU  dia  VaeMht«»  aaftM  JaMraadeaia  aa« 


Ltn  6.  Februar  empReng  der  franzSfifche  Kai  Ter  in 
der  Sitzung  des  Staatsraths  eine  Deputation  der  erßen 
Kläße  des  Hatitmel' b^hnat  f  der  nuikemstifck  -  phjrfikali. 
jUua  W^M^kmfin*  Nadi  einer  Anrede  des  Prifidea* 
tca  du  lalBtutt,  Ha.  Aagaiawüi , 
Dr  Lambre  und  Cuiwcr,  Secrettra  jener  KlafTe,  Ueber- 
£chten  der  FortCcbrittc  der  Matbcmatik  nnd  Phyfik 
Ait  17 19.  ver>  Dar  Kailer  erthcilte  dem  lalthute  fol- 
gende Antwortt  ^Meiaa  Harra  Frlfidaaiea»  Sa«^ 
t>rt  und  Oepatirtea  dar  artaa  Kfalb  det  Inliiattr  'Idk' 
habe  Sie  über  die  Fortrehritte  de«  menfcUtebaa  Qei> 
Act  ia  daa  letztaa  Jahiea  aabüren  wollet»  dajfalt  dati 


Schweigen  gebracht  würden ,  die,  indem  fie  verie« 
oiaen ,  den  menlcfalichen  Qtih .  serOck  (chreltaa  u 
leffan ,  ii>o  zu  erfticken  suoi  Zwatke  sa  hahea  bb*' 
aeau  -  lab  Mi«  wiflea.«al|e»»  w«fe  aiir  noch  zur  Aat- 
aiaiil'aiaag  Ihiar  A^fil«»  «a  ihAa.abrig  bleibt,  vm 
mich  darüber  za  trfltea^  lidit  mehr  auf  eiae  aeiicre 
Art  zum  Fortgange  deriMlMB  bertragen  z«  kdooeo. 
Das  Wohl  metner  Völker  und  derRuboa  meinet Throot 
liad  bar  jdeai  EJere  der.  IKiOinfebafiea  auf  «leicba  Art 
imaralK^:  BMa  Hfalftar  das' hmlM  'wfra  adr^vea 
alten  Ihren  Bitten  Beriebt  erßattrn:  Sie  können  Actt 
aof  die  Wi.  kangan  aiaiaW  PretcctiiMi  rtchaea.**  ' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 

Fr  f  _u  („T/yj  ,    den  4.  ^f^rz  1  Rog. 


WI8SINSCRATTLIGHB  WStlKS. 


STAATSWtSISWSCHAFTCir. 

£f,oin>OM:  jin  Effay  m  tfu  principU  of  Pofitlatiottt  tr 
a  vuw  of  ilt  pafl  a»d  prtftHt  effeeU  om  kttman  ka^ 


exiftirt  gar  nicht.  Eine  Schüdemigt  bejr  der  ^tm 
MBnibhenFreunäe  wohl  wird!  • 

In  Schwedin  !ft  ctle  Sterblldikeit  vfd  grdrser  ats 

Norwegen.    Dit?  Ilegicnirig  und  (?ie  Schrlftr!e!lf r 


finefs,  with  m  Enq%ir  'y  vito  our  profjrtOfrf/fi^      |"bekanutlich  hat^Scliwedea  ganz  vorzügliche  Schrift 


the  futurt  rtmoval  or  »üi-.l 
Ü  ouaß»nSt      T.  E,  Maltkus  etc. 


I 


teller  über  lUe  Population,)  verlangen  Teit  geraumer 
Zeit  immer  mehr  Meofcbcn.  Doch  bevreifet  jene 
crörsere  Sterblichkeit,  welche  von  der  kärglichen 
Nahrung  herrölirt,  iafs  fchou  jctii  /u  viele  geboren 
werden.  Schweden  bcTchaftigt  mit  leinen  üergwerks- 
imd  andetii  Arbeiten  mehrere  hundcrrtaufende,  die 
von  Korne  leben,  das  nicht  im  VaterlanJe  gewaclifen 
ift.  Nach  einer  treffenden  Bemerkung  dL's  Ueber- 
fetzcrs  ift  hierin  der  Grund  zu  fuchen  ,  warum  diefes 
m  erßtn  Buche  entwickelt  Hr.  M.  xnerlt  die  Ocfetze,  Land  mebreremaie  mit  verbältniCRnäEsig  feiir  grodseti 
▼CKi  denen  der  Betdikerung^ .  Zuband  abhangt ,  im   Heeren  in  der  Fremde  hat  Krieg  fahren  köniWD ,  ohn* 


Uabwfeut  nnt«r  d«m  Titel: 

Altona  :  Virfatk  über  du  Beimgung  und  die  Folgen 

derf'oUcsvernulirung,  vot\  T.  R.  MalthUs ;  auS«Mn 
Kngüfchen  von  D.  F  H.  He^^m-ifch  u.  L  w. 

(Fortjettung  der  in  Mum.  67-  »b^ebrochtiun  Reeen/ioiu) 


Allgemeinen.  Kr  zeigt  hierauf  (mit  etwas  zu  vieler 
Weitläuftigkeit,  jeJuch  niehrentheils  aas  deu  befteu 
Uueiien)  den  Zuftand^der  Völker,  die  auf  einer  ce- 
ritigen  Stufe  derCuitur  fteben,  und  widerlegt  die  Be^ 
hauptuns  einiger  fophiftifehen  Sehrlfkfteller  ( Rai/nett 
und  ahiilicWcr),  daß  jene  Völker  durch  iiire  einfa- 
chere Lebensart,  wenigftcns  eines  phyfifcii  heflern 
'Zuftandcs  geiiiefsen ,  als  ilie  cultivirteren  Nationen. 
Kr  zeigt,  wie  aus  den  ungleichen  Schritten  der  Fort- 
pflanzung der  Menfchen  und  der  Erzeugung  von  Nah- 
rungsmitteln allenthalben  die  nämlichen  Uebel  ent- 
ftehcn  ;  und  das  immer  in  gröberer  Mafse»  je  weni- 
ger die  bargeriiebe  Gefetq^ebimg  itagcfen  «n  Hall» 
kommt.  .  * 

Im  xweyten  Buche  geht  der  Vf.  t«  einer  Oarftdk 
Inog  der  Staaten  des  heutigen  Europa  Ober.  Hier 
finden  fich  folgende  vorzüglich  intereffante  üeiner- 
kiingen  ,  die  viel  zu  denken  geben. 

In  Norwegen  werden  die  Menfchen*  durch  die 
grofse  Schwierigkeit  Nahrungsm^td  zä  erdden ,  ge- 
zwuiißen  beJächri-i  r  jm  feyn,  als  fie  es  in  andern,  von 
der  Nat  ur  mehr  bcgünltigten ,  Gegenden  Cnd,  wo  Ca 
fich  dem  Triebe  zur  Fortpflanzung  ohne  Sorge  llber- 
lafTen.  Die  jungen  Leote  dienen  in  Norwegen  Ca 
^^nge.'  fie  in  eme  der  rorbindnen  Kitfaneritdlen, 
itrtn  Zeiht  nicht  leicht  vermehrt  wird,  einrücken  kön- 
otn.  Alsdann  erft  wirc^n  eine  Ehe  gedacht.  Die 
Generationen  folgen  dehV"  nicht  fo  fchnell  auf  einan- 
der, leben  wenigere,  gefundere,  wohlhal)eudere 
Menfchen,  und  ein  HauTra,  der  nur  geboren  wurde. 
Um  fchnell  von  der  Sichel  des  Todes  \vieder  w 


von  der  Mctiei  des  1  ocles  \vieiier  wegge- 
rafft zu  werden,  oder  auswärts  Brot  ^chen  mdiste    „ 

(mon  er  anders  fo  weit  aufgezogen  wecdoi  MoBte),  illuforifcfaMt  .Beohnungen, 


im  Innern  an  der  Cultur  zu  leid  en.  Es  kann  immer 
Soldaten  fteiJen:  wenn  diefe  nur  durch  Subfidien  oder 
andre  fremde  Mittel  unterhalten  werden.  Die  Mann- 
ichaft  hört  nur  unterdefl'en  auf  für  daa  Ausland  Xtt 
nrbeiten.  Weit  gröisere  Nationen  hingegen,  die«ltei- 
nen  Uebcrflufs  an  folchen  freyen  Händen  nahen ,  kön- 
nen  nur  mit  der  grüfsten  Befchwcrde  und  mit  gro- 
Iseiii  Schaden  ihrer  eirnen  Ccii;;ii  auswJrtIge  Kraege 
fuhren.  Amire  cndiicn,  die  viel  für  Fremde  arliei- 
ten.  und  dabey  reich  6nd,  vermögen  es*  auswärtige 
Kriege  auf  eigne  Koften  zu  führen,  and  iBoAbm  Esp 
■pedilionen  zur  See  zu  machen. 

Rußtand  giebt  dem  Vf.  Gelegenheit,  die  Nach- 
theiie  der  FindelhSufer  zu  zeigen,  wodurch  eine 
Ibfaldliche  Vermehrung  folcher  Geburten  b^lnftiet 
wird,  die  dem  berfern  Theile  der  Kation  nur  zurLaft 
fallen.  Die  Gefetzgebung  follte  vielmehr  bemüht 
feyn,  die  Verhältnille  der  untern  Volksklaffcn  zu 
verbeOem,  und  dadurch  den  gefunden  Thdl  der  Be- 
völkerung zu  iidten. 

Ueber  die  Schweiz  macht  der  Vf.  nen;erkun:ten 
von  auffallender  Wahrheit ,  welche  deu  meifteo  lie- 
fern unerwartet  feyn  werden.  Die  geTnndeftien  Orte 
bringen  die  weniaften  Kinder  hervor.  Denn,  wo  die 
MenTeben  lange  iehen,  ii^  weniger  Platz  für  neu  hin- 
zukommende. Sollten  mehr  Enen.gefchloffen,  und 
mehr  Kinder  gezeugt  werden:  fo  mflfste  die  junge 
Brut  die  Altan  vertreiben.  Die  frOlien  Heirathca 
find  alfo  unrermeidÜch  Uriache  der  häufigen  Emigra- 
tion, welche  manchem  natriotifchen  Sohriftfteller  der 
Schweiz  ein  fo  grofses  Uebel  fcheint. 

Frankreich,  Hier  zeigt  Hr.  M.  die  Fehler  in  den 

.wodhifck  Hr.  fAtmeis 
wäh- 
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während  der  Revolution  beweifen  wollte,  wie  der  der  Zukunft,  die  wieder  verfchwtinden  fincf,  man 

Zuftami  von  Fraokreich  befcbaffea  feya  mOfle.  Diefe  weif«  nicht  wie.    Denn  dafs  die  Cuitur  ia  den  wb> 

flh«rtricbne  Schftdernng  ttStte  fmoierfiin  lA  Ar  ftMi-  nigeir  Jahren  fa  dem  OIrade  zugenot^men  haBen  Ibllle» 

ftifchcn  grfehrtcii  Welt  das  unverdiente  AnTdSn  behal-  ift  nirht  gla;ibjich.    Die  Thatfarlieo  ,  tiie  Hr.  5f.  3n- 

tPii  mögen,  bis  man  durch  nähere  Unterfucbung  ei-  führt,  uud  £ein  bündiges  Ilafonncmcnt  darüber,  kJ« 

nes  andern  belehrt  wäre.     Aber  de  fand  zu  ilirer  ren  die  ganze  Sache  auf.   Jti  der  gati/en  Welt  lebt  der 

Zcit  den  Weg  in  die  unrechtea  Kdpfe,   umi  hat  grofse'mafe  kSrj^Ücb  nnd  fparfiirn,  (obald  die  Mal)- 

-daxii  beygetragen,  Völker  durch  fiimhe  Pt>Nrik  int  TMtgOiiiHBl  thener  werden,  in  Eaghnnt  illeUi  beW- 

UrglTpck  zu  ftürzen.   Indeften  bleibt  es,  ungeaclitct  ren  die  geringem  Vofksklaffen  bey  der  gewohnte» 

aller  Hi^rechnungen,  wie  der  Ausfall ,  den  der  Krieg  Lebensart;  und  die  Arnientaxcn  fetzen  uc  in  d«i 

in  der  üevölkerung  verurfacht,  irpmer  durch  frühere  Stand  diefes  auszuführen.     Hey  hohen  Komjpniiai 

Heiratbeaund  \wrnuhrteO«burten  leicht  erietzt  wirc^  wird  der  gr&fst«  Theil  d«sGddM>  dM-Ünien  gerckk 

doch  tinwlderfprecblidh  wahr,  dals  anch  (elbft  eine  wird,  fOr  Ürot  ausgegeben:  und  wenn  in  efnemJriiit 

immerfort  fiegernle  NüHoii  niclit  im  Stande  ift,  im-  fo  viele  Millidncii  l'^i.nd  StcrI.  mehr  als  Vor!Un.?ijf 

aufhurliclt  auswärtige  Kriege  auf  KuAen  ihres  beftea  diefen  Artikel  verwandt  wurden,  fo  mufste  das  Brot 


31utes  zu  fÜlhreny^  ohne  im  Inoern  zu  leiden 

Die  genauere  Erwägung  des  Bevölkeruogs-Zu- 
ßandos  von  England  und  SchottloHi  führt  den  Vf.  auf 
die  Prüfung  des  englifL-ben  Syftems  der  Armenpflege, 
worin  er  mit  Recht  eine  Quelle  fidilerhafter  Bevölke- 
rung flicht,  iukI  wovon  er  die  fehliimnften  Folg^i 
beforgt. 

Den  Gefetzen  zufolge,  die  in  England  gelten, 
(nicht  in  Schottland)  ift  jede  Gemeinde  verpfliclitet, 
ihre  Armen  zu  verfurcen.  Nach  dem  43ften  Statute 
der  Königin  Elifabeth  toUeo  die  Armen  -  Vorfteher  Tu 

viel  von  rien  Eingefeffc^nen  erlieben ,  ak  ihnen  iMifhic; 
düiikt,  um  alle  Armen  des  lvircbfp:eis  nut  Mateiia- 
Üen  zur  Arbeit  zu  vcrfchen,  und  jlmen  dadurch  Un- 
terhalt zu  verfchaffen.   Diefe  V.erordnuiig  wird  aber. 


wohl  immw  theurer  werden,  fo  vt«l  aoch  aus  der 
Fren>de  ankam.  England  ift  daher  daif  einzige  Laad, 
das  dem  Uebel  der  öbermäfsjgen  Theuning  in  d?m 

Grade  ausgefet/.t  ift.  Ibm  drohen  aber  auch  g-'f.^f  r- 
liehe  Katartrophcn  von  diefer  Seite.  Alle  t/dii-rii- 
terftntzungen  machen  das  Uebe!  är^er:  und  daim- 
zige  Heilmittel  in  Zeiten  des  Mangels  beigebt  in  «\lgjs- 
regeln ,  welche  die  Confumtion  einfchränken. 

Die  Schiklerung  des  Vfs.  vom  englifcheo jlrmer- 
wefen  wird  durch  die  Zeugniffe  der  vorzü^lfchrtea 
Schriftlldlerttber  den  Oegenftand,  und  die  dem  Par- 

Inm^nlc  yor?plep,tpn  Refullate  aogeriellter  VriUr(u« 
c.juiJi;iu  beitrugt.  Voriiiglich  kkir  ift  die  Bekrifti- 
giuig  der  Hauptgeifanken  des  Hn.  M.,  ucA  be /ich  in 
einer  Schrift«  des  durch  ein  Werk  Ober  d/e  Londoner 


nach  dem  Geifte  der  engUlehen  Nation,  fo  ausgelegt,    Poliz^ey  bekannten  C»i<t^hoUH,  fiudet,  a  Treatift  m  /«• 

rff etc.  London  \^\o6  t)i  fi  r  !ubaU  diefcs Buchs 
ali,:a  fpecielle  Beziehungen  aui  i.iiglaiid  hat,  als  daCs 
es  dem  deutfcheii  Publicum  bekannt  gemacht  werden 
könnte;  (o  theilt  Ree.  hier  folgende,  in  jener  Abftck 
interellante»  Stelle. mit;  «1677.  betrug  die  JvemntUi* 
che  Volksmenge  in  England  5  Millionen:  die  Arenen- 
taxen  trugen  ein  700,000  i'iund  Sterl.  1783  bis  1785. 
betrug  die  Volksmenge  8>Oi6>oco.-  die  Arinentaxen 


dafs  der  Arbeitslohn  auch  immer  unter  allen  Umftan- 
den  hinreichen  müfle,  eine  Faanlie  ^fhiirif^  zu  ernäh- 
ren: das  ift,  fo  zu  ernähren,  wiener  EnjiLiider  ge- 
wohnt ift,  und  wie  er  verlangt,  zu  leben.  In  theuern 
Zeiten  haben  es  die,  welche  uch  zur  öfFMtJichea  Un> 
lerrtni/.iiug  meklen  (wlio  lUrow  thtmfelves  upon  tlie 
Parifk)^  beffer,  aK  diejenigen,  welche  aus  Ehrgefühl 
und  rechtlicher  Gefimmng  bey  eigner  induftrie  blei- 


ben. Aul  diefe  Art  ift  der  Ertrag  der  gefammten  Ar-  3,004,238  Pfund  SterJ.  ~  1803.  betrug  die  Volksmenge 
ffientaxen,  die  Normals  drey  NliUiencn  Pfund  Ster 


Inig 


jährlich  betrugen,  und'fchon  tlamals  für  drOk- 
^end  geachtet  wurden,  im  Jahre  igoi.  nach  der  An- 
gabe dea  Hn.  M.  auf  zehn  Millionen  Pfund  Sterling 
geAiegen  (andre  geben  fie  doch  um  einige  Millionen 

!;eringer  an):  und  man  hat  behanptet ,  dafs  in  ienem 
ahre  der  gnjfsten  Theunmg  bis  an  die  Hatfic  al- 
Itr  Einwohner  des  Landes  untcrftützung  eenolTen 
bahn.    Diefe  Thatrache  ift  höchft  merkwllnflig;^  Es 


9.169,000:  die  Armentaxen  4,267,000.  (aufser  frey- 

wilhgen  Beyträgen.)  Mithin  ifr  der  Betrag  <1er  Ar- 
mentüxen  überiiaupt  bis  auf  das  lilnffache  geltiegeo, 
während  ilie  V^olk^zahl  fich  nicht  einmal  verdoppelt 
hat;  und  bloCs  in  den  letztem  aeunzebn  Jnhren  faiMl 
die  Armentaxen  verdopipelt,  unterdeflen  die  Ve!ks> 
menge  nur  um  ein  Neunihcil  gefliegen  ift."  (Soff?" 
auch  die  Zahlen  der  Volksmenge  in  frilhern  Zeiten 
nicht  fo  genau  angegeben  fevn;   als  man  fie  durch 


war  onbecreiflich,  wie  die  KomfrOchte«  UAfmcbtct  forgCSltigere Zählungen  in  nnfem Tagen  hat:  fo  «Or- 
der Ungeheuern  Menge,  die  tttS  dem  nörcIRchen  den  die  VertiShnitTe  zwar  vielleicht  nicht  ganz  foftark 

Dculfchiaiidc  hi  igerdiafft  wurde,    dort  immer  mit  erfcheioen,  a!)er  doch  immer  h'jchrt  atitf;;Ilcnd  feyn. 

Vortheil  angebracht  werden  konnten ,   und  wieder  Bey  folchen  Rerullaleu  macht  ein  Z»dmi  lieil  nichr  odw 

Preis  fo  lange  Zeit  hindurch  lieh  fo  hoch  erhielt,  weniger  noch  immer  nicht  viel  aus.)  „UieUrfadw 

Man  fuchte  die  Urfache  des  grofsen  BedUrfniffes  in  diefer  unyerhäknifsmäfsiaecr  Erhöhung  der  ArflM^ 

dem  Mangel  an  einheimlfcher  Production.    Das  Mi-  gelder  kann  nicht  in  der  Verminderung  des  Wertbca 

uifterium  niacbte  felbft  bekannt,   dafs  in  gewöhnli-  des  Geldes  geflieht  werden:   denn  wenn  gleich  di« 

chen  Jahren  ein  Viertheil  des  KeJarfi  der  Nation  aus  Pfeife  der  Nutluvendiukeiten  des  Lebens  in  den  \t\t' 

der  Fremde  geholt  werden  mnlTe;  und  dief^.s  erregte  ten  fünfzehn  Jahren  ^hr  geftiegen  find:  fo  ift  doch, 

natadiohcr  Wjsiib  die  jebhaftoften  üeCoignÜIii  ynpm  dena.Wi#Ü4yr  jld^kl» A^g^tter  zulcilg»,  mit^usnahme 
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aufserordentlioher  Thetinrng  iiBi  Mingels,  der  Prd* 

des  Waizens  im  fJ.itr'.'ii  v\>--r  gefdllen  ali  gcftiegeii; 
UDd  daneben  ift  das  Arbeitslohn  fifl  io  allen  Zweigen 
der  Induftrie«  mit  wenigen  Ausnahmen,  während 
der  letzten  zwanzig  Jahre  beinahe  verdopgelt.  In 
keinem  von  allen  diefen  Umftinden  kann  alfo  der 
Grund  t^crucht  wer  '-  M  ,  \'.  ;i'riirii  Jie  Anncnfaxe  fo  fehr 
zugenommen.  Wo  ift  tienn  liie  wahre  Urfache  zu  fin- 
den?  Etwa  in  emer  verbefTerten  Lage  der  Armen, 


welche  Unterftatzuog  geniefsea?  Qewähreit  fie  dea 
Aublick  eines  ertrügTicnern  und  zufrledown  Znftan* 
des?  vermehrter  indufirie  und  Sittlichkeit?  —  D|e 
tätliche  Erfahrung  lehrt  das  GegentheU." 

Die  einleuchtende  Nothwendigkeit  einer  Radi- 
cal- Verbeflerung  der  Armenordoui^  vara«iiaf8t.illi* 
JW.,  verfchiedne  Vorfchläge,  die  tu  «fiefem  Zwecke 
geCchehen  find,  zu  prüfen.  Es  wini  bey  folchen  Pla- 
nen mehrentheils  der  GeAchtspunct,  aut  den  alles  an- 
kommt, verfefak.  Bey  allen  Entwürfen  zu  Armea- 
anftalten  pf\eqt  man  von  der  Verforguiig  der  vorhand- 
x»en  HülfibeJürftigen  auszugehn,  ohne  zu  eruagen, 
dafs  pbeo  durch  diele  V'eratirtaltunget»  der  Anwachs 
der  KlalTe,  die  auf  UnterftiiUzuog  Atd°prucU  macht, 
befördert  vrird.  Sollten  die  Grundfatze  der  engli- 
fchen  Armenordnung  eine  lange  Zeit  hindurch  aog^ 
Avenriet  werden  können:  fo  mUfste  man  annehmM, 
dafs  ilie  nutzbare  Arbeit  fich  ins  Unendliche  hin  ver- 
mehren, und  ebeu  fu  gefchwind  vermehren  laffe,  als 
die  Zahl  der  Arbeiter  anwäehft.  Die  Aufgabe  ift  ilSa 
diefe:  Die  vorhandnen  Armen  zu  verforgen,  ohne 
durch  die  Ausficht  auf  foiche  Verforfung  den  Zu« 
wachs  zu  vermehren.  Verfehlt  man  diews  i  (b  iellöpft 
mau  aus  dem  Faffe  der  Danaiden. 

A  ufserordentliche  Unterftatzuqsen  in  hefondern 
Unglücksfällen,  fährt  Hr.  Af.  fort,  Bod  wahre  Wohl- 
thaten,  und  unfchidlich.  Denn  nacli  einem  fehr  nai- 
ven aber  tr^ffünden  Ausdrucke  de  .  \'rs.,  wird  nie- 
mand in  Veriuchung  geführt,  einen  Arm  oder  Bein  zu 
brechen,  weac  eiu  andrer  in  {blchem  Falle  Almofea 
erhalten  hat.  Die  f^-ftematifche  fortdauernde  Uuter- 
ftatzung  hingegen  giebt  Ausfichten,  welche  die  Ar- 
mulh  lelbft  zum  Erwerbiniltel  inaclien,  im  M  ^  eranlafst 
daher  eine  immer  fortfchreitende  Vermehrung  der 
HnlfsbedOrftigen. 

Die  allgemeine  Verhreitnng  rinp^r  wohlfeilern 
NahruaEsruittels  fcheinl  eine  trleicl.ici  uüg  des  Elen- 
des uncfderiSüih  zu  bewirken.  Sie  wünle  aber  im 
Gegeotbeile  nur  eine  lohreckliche  Vermehrung  der 
Bevdikemng,  daher  eine  fehJeunige  und  ibrtwihrende 
Zunrihme  rtcr  Armrn  ,  und  «Ine  Verfchlimmerung  ih- 
res Zuftanues  zur  i  olge  haben;  denn  die  geriiigfte 
Klaffe  kann  immer  nur  auf  eine  kärgliche  SubGftenz 
Aafpruch  machen.  Diß  wohlfeilere.  Nabmog  er- 
leicntert  anfangs  ihren  Zuftmd,  bewirkt  aber  ebim 
datfurch  einr-  VLr'nrf;rntip:  .ler  Individuen,  mithin 
grülsere  Concun  tiiiz  dut  Seilen  derer,  die  Arbeit  fu- 
cheu ,  geringeren  Lohn,  und  alib  am  Ende  nur  ein. 
elenderes  Lebea  als  zavoir.  Jn.diefer  Hioficbt  bat, 
nach  der  fiemerkiuig  dea  Vis.»  die  aUgamaliiOrVef^ . 
Dnitniig  der  Kartoffdll  (ehf  JchidUdiaFolgw  S^Mbl» 
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utA  neue  Raideckungen  icblechter  Kdiniiigsmittei; 

die  dem  Mir<>wach(e  nicht  unterworfen  wären,  würde 
Noth  und  Eiend  der  Annen  nur  noch  vermehren. 
Die  Rumfordfcht  Suppe  und  ähnliche  Erfindungen  find 
aU  temporäre  Uidfiraiittel.  aegen  voro  hergebende  Uap 
bei  in  tußlligeo  CebBaamen  Perioden  gar)z  vonrefflichb 
Alsdann,  wirken  fie  auf -doppelte  Art  wohl th.i*: 2,  f'ir 
das  Ganze.  Sie  fetzen  die  Armen  in  den  Statul  mit 
weiligerem  zu  leben,  und  halten  zueicicki  durch  die 
vermfiidttrte  GoDfumtio«  der  heften  Lebensmittel  di« 
Prnfe  derfelben  berunter.  Kam«  es  aber  je  dahin, 
dafs  fie  in  go.wühnlichen  Zeiten  das  liauptnahrungs- 
mittel  des  geiueiueit  V'ulks  ausmachten:  fo  mdcnto 
diefes  zwar  anfangs  einige  Erlelchteroog  fühlen ;  wir  - 
hitteii  aber  bald  mehr  Arme  «Is  zuvor,  und  dief« 
tiMirdea  «bier  daran  feyn,  de  die  gegenwärtigen.  \' 

Aus.  allen  diefen  Betrachtungen  des  Vfs.  lalTea 
fich  zwey  Wege  ableiten,  wie  zu  helfen  feyn  möchte. 
Entweder,  die  vorhandnen  Armen  werden  vcrforgt: 
wobey  fich  von  felbft  rerfteht»  dafs  diefes  <o  outii- 
dnrfug  güfchehe,  dafs  der  Zuftand  jedes  Menfchen, 
der  \i)n  1  in'  .n  Heifse  lebt,  allomal  befTer  bleibe,  als 
die  Lage  deifcn,  der  von  ößeuüicher  Unter ftOtzung 
lebt.  Alsdann  mnb  man  dem  unmSfslgea  Zuwachfe 
der  Zahl  von  Armen  etwas  directes  entgegen  fetzen. 
Odtr  man  «herlSfst  die  Armen  ganz  allein  twr  freyrvil-* 
Ilgen  W.jlilihätigkeit,  und  vcrliindert  ihre  Vermeh- 
rung, HJiiem  man  ihnen  die  Ausiicht  auf  öffentliche 
Utucrftntzung  abfchneidet. 

Beharrt  man  bey  dem  Plane,  die  Armen  durch, 
Steuern  zu  unterhalten :  fo  ift  es  durchaus  nothwen- 
dig,  die  fchädliche  Vermehrung  zu  verhindern,  — 
ihnen  das  Ueiratheo  zu  unterfagcn.  Diefe  tiefchrän^ 
kung  der  bürgerlichen  Freiheit  ift  der  Nalional- 
Deokungsart  c^r  Engländer  fo  zuwider,  dafs  fogar 
Stewart,  der  feinem  VorOeher  des  Staatshaushalts 
eine  willkürliche  Vf^rtlifilung  alltT  arbeitenden 
Hände  unter  die  vcrfchiednen  Arten  von  Beruf  und 
Befchäftigunjg  anmuthet,  dennoch  ausdrücklich  von 
einer  getetzachen  Befchränkung  der  Freyheit,  fich 
zu  verheirathen ,  fagt,  fie  fcheine  ihm  fo  fehr  gegen 
den  Geifr  der  Zeiten  zu  laufen,  dafs  er  nicht  daran'  . 
denken  könne,  diefen  Gedanken  mit  in  feine  Spccu-. 
lationen  aufzunehmen :  und  MiiUltus  rath  ebenfalls, 
der  fchädlichen  V-  '  .  i^Vriinri  fi  ülicr  Heiratlien  mir 
durch  Untei  ricl'it ,  Aulkljruni;  und  indirecte  Veran-* 
ftaltungen  der  Gpfetzijebunt;  cnii^cJi-n  zu  arbeiten. 

Ihm  bleibt  alfo  nur  der  /.wevte  Weg  übrig.  —  Er 
fchlägt  vor,  <Re  gegenwärtige  Ordnung  nur  fBr  dttf' 
jetzt  lebenden  beltenn  zu  lalTen,  denen  man  gefctz- 
lich  begründete  Anfprflche  nicht  nehmen  könne;  fUrs 
künftige  abqr  zu  veronlnen,  dafs  kein  Kind,  welches 
nach  Ablauf  eines  Jahrs  geboren  würde,  Anfpruch 
ittf  AllbittibheUnterftOlXluigntaehmdfirfe:  wodiiHh 
die  Armeotaxen.allmählig  ganz  eingiengen. 

Diefer  Vorfchlag  würde  in  England  vermuthlich 
eben  fo  wenig ,  und  vielleicht  noch  weit  weniger  aus- 
zuführen feyn ,  als  eine  gefetzliche  biofehränkung  der 
Vtvfkmt  zw  heirathall.  Wenn  gleich  -das  (b  eben  an- 
gagAii«  Regulativ  ctie  Recht»  ^eioes  jeb»  lebenden 
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Eo^lnders  angreift:  fo  wurde  doch  fchwerlich  je- 
imml  wagen  dOrfen  es  einzufahren.  Die  erfte  Nacb- 
Victit  von  efncm  folcben  Antrage  im  PaHanMOtn 

möchte  wohl  VeranlalTuiig  zu  einer  RebeUioiKjverJen. 
ludcCrca  fühlt  ganz  England  die  Nothwendigkeit  einer 
TerbefXerten  Armenordnuog,  und  es  wird  fehr  ernft- 
Üch  darauf  ^dacbt.  Man  wird  dabey  vermuthlicb 
«joen  ganz  andern  Weg  einfciiiagenV  und  anf  die  Vn> 
Ordnung  der  Künigin  l  lilahct'n  ,-urückeehn,  welche 
zum  Arbeiten  anzulialten  beheliJt.  Mau  wird  ver- 
muthlicb damit  anfangen ,  die  ungebeuern  MiTsbräu- 
che  «bztiftelleo,  ,die  naobiäfüge  Kicohfniels  •  Vorit»> 
tier  van  ihrer  Gewalt,  und  mMttäioh  Arm«  von  ih- 
rem Hechte  machen;  unrl  diefen  fchreibt  Hr.  M. 
feibft  das  Uebel  vorzOghch  zu,  welches  mimer  zu- 
nimmt, und  Englands  Reicbthum  zu  veifchÜngen» 
im  Ende  den  Staat  feibft  umzuwerfen  drohet. 

Wenn  abeffeine  Vorlchläge  auch  nicht  unmittel- 
bar bey  der  Relbrin  benutat  werden  foUten,  mit  der 

jiian  fich  befchäftigt:  fo  hat  er  fich  dennoch  ein  fehr 
grofses  Verdienft um  fein  Vaterland  erworben,  indem 
er  die  UngOltigkeit  der  AnfprOche,  auf  denen  das  ge> 
genwärtige  Armenwefen  in  En^and  beruht,  die  Uo- 
mödiehkdt,"  die  Zwecke  deffaben  in  errefcfaeh,  und 
die  ichrecklichen  Folgen,  welche  daraus  fßr  Induftrie, 
Wohlftand,  Moralität,  und  für  die  Staats verfaffung 
feibft  zu  entftehn  drohen»  ib  einleuchtend  g^eigt  hat. 
Auch  andern  Lindem  kann  das  Werk  nützen,  in- 
dem es  die  gewöhnlichen  Begriffe  berichtleL  Dabey 
herrfcht  in  dem  ganzen  Vortrag«  ein  durchaus  gcfun- 
der  Sinn,  Vernunft  und  Gefühl  für  das  fittUcbe  Wohl 
dnrMenlbhen.  Man  lieft  daher  das  Buch  mit  eben  dem 
VergnOgai»  welches  uns  die  Unterredung  mineiaem 
«echt  braven  verftändigen  Manne  gewähret.  Seine  nm- 
ralifchen  Be^nffi'  fin  I  nicht  übertrieben.  Nachdem  er 
die  Befcbrärikung  der  Ehen,  und  die  fpäte  Verheira- 
thung  als  eine  notbwendige  Bedingung  des  Wolds  der 
SkaaÜBn  «rnnfoblent  dringt  er  auf  den  Werth  der  Ent- 
lialtfamkat  von  Ansfchwelfongoi  der  Gefchlecbter  ^ 
fDet  aber  hinzu:  „Nicht  a!?  ob  zu  erwarten  wire, 
dals  diefe  Tugend  jemals  allgemein  herrichend  wer* 
den  könnte:  aber  wenn  gleich  die  Gnnlicben  Aus- 
fchweifungen  durcb  die  üefchrinkung  der  Ehen  ver- 
mehrt wenten  follten :  fo  £^ebt  es  noch  grörsere  mo- 
rali'  liL'  U  -I)i  l  UnOberlegte  frOhe  und  nJ-ufi^^j  Hei- 
ratben erzeugen  einen  hohen  Grad  von  IVIangel  und 
Elend ,  und  aus  dielen  entfprineen  dte  (bUiniaiikan 
Laftw." 

(XJer  Be/oUu/j  /olgu) 

MIUIRB  SPSACBKUKDI. 

Hallr,  b.  Hemmerde  und  Scbwetfcbke:  Manuel 
.  ä  tu/age  de  cenx  qui  ätßrmt  fo  ftrfectiomiur  ävu 
In  jLmgue  framoi/e;  oder  Sammlung  gewOhnU- 
char  lalileAaftar  feanaflfifcfatr  RadMuartsQ  dar 


Deutfc!  en ,  mit  dei*  Verbefferung  derfelben, 
und  (mit  der  Verbefferung?)  mebreror  eleid]- 
bedeutender  Ausdrücke ,  nebft  einer  Anzahl 
nfltzlicbcr  Gcfpräclie.  Herausgegeben  von  Not- 
latifon,  Lehrer  der^  franzufifchen  Sprache  zu 
Halle.  1807.  104$.  S*  ^  einem  Vw' 
(14  gr.) 

Laut  des  undeatfchen  Titels  enthält  diefe  Schrift  • 
eine  Keihe  von  GermaniCmen  mit  ihrer  dem  ßofte 
der  franzöfiCchen  Sprache  angemeffenen  Berichtigon^ 
«ine  Sammlung,  von  Synonymen,  und  einiee  Gdpri- 
che;  xwffcheit  den  beiden  letztem  Rnbriken  findet 
fich  aber  noch  ein  fehr  kurzer  und  oberflächlicber 
Unterricht  über  die  grammatikalifchen  Fehler  Ober- 
haupt und  aber  den  Gebrauch  des  Dfßni  und  Initfak 
inaltdEbndre.    Ein  elgantliclier  Plan  Uifst  fiob,  wie 
snan  Cbhon  vermutben  wird»  an  diefism  bnntm  AVer« 
ley  nicht  erkennen ;  das  hefte  find  etwa  die  Gefprl- 
che.   Die  Synotmm$n  nehmen  ein  Drittheil  derSchriik 
ein,  dürften  aber  in  vielen  FSllen  nur  eine  efir« 
feitige  Belehrung  gdien.   So  heifst  es  c  B.  SL  lar. 
„^(mr  wird  mefireotbefls  gebrancht  Wenn  man 
Itimmt  fpricht,  und  journfe  zeigt  gewöhnlicli  einfji 
be&immten  Zeitraum  an;"  und  eben  fo  uobe/netii. 
g^Kl      der  Unterfchied  zwifchen  am  und  tmh  dar- 
gelegt.   (LicbtTolle  Erörterungen .  Ober  derj^khfn 
Wörter  giebt  das  DemangeotCfcM  Lehrbuch  der  fnn. 
Sprache."    Ferner  erklärt  unfer  VF.  (5.  115.) 
Pnrafis  Jt  laiffer  dire  für  unfranzöfifrh,  uaä  doch 
wird  fie  vom  Dict  de  tAcadlmie  aufgeführt.   Ein  gld- 
ces  Urtheil  fällt  er  Aber  den  Ausdruck:  et  via 
laiffe  boirt,  allein  Rkhetet  lagt  unter  der  lUhrdC 
fotablf:   ,  On  Ht  dira  jarrais :    Ii  vln  ie  BimrgOffU 
eß  un  vm  potabte,  bon  o  boire,    Jl  fe  iaiffe  boirt." 
Man  vergleiche  auch  jVenfsl  noHviUes  RemartfM 
für  tes  Germanismes.  —    $.121.  giebt  der  Vf.  die 
Redensart:   On  kabite  une  maifon  ok  it  y  a  flufitwrs 
logis.    Diels  gielit  keinen  Sinn  ,  denn  in  einem  IIsi-ö 
kann  nur  von  loetmtnt,  ^ bewohnbaren  Ztrutntm' 
die  Rede  feyn.  Aehnliehe  nnd  andere  Fehler  zeigt 
aurh  die  Sammlunf^  vnn  Germanifmen,  z.  B.  Itatt: 
jettr  par  ia  Jiiiilre,  welches  das  Dict.  de  f/^forf.  hat, 

Siebt  der  Vf.  jeter  ach.  par  la  croifie.  (nach  S.  2.)  — 
lach  S.  8*  foll  es  lalfch  feyn,  zu  lagen:  nams  avons 
t'onziime  dn  molw.  —  S.  14.  tbns  «r  faifont  f»* 
(ftatt,  que  d")  arriver.  —  S.  14.  „Sit  übtn  gut  re- 
de», vousavez  beau  parier."   Es  mufs  heüsefl- 

votu  IH  parUz  h  votre  atfe.  —   S  15  F<mx  

tUMK  aektti  etti  pomr  um  ku.'  Auf  derisUM» 
Seile  weiter  oben  wird  fogardwOermanirmr  /s  ai'ai 
acheti  un  hablt  verbefJerX  (fcittcrtf)  mit:  je  m* 
f  uis  acheti  etc.  S.  ,20.  ge  ne  fmismu  content  du  caf(, 
je  tiems  k  uh  bau  verrt  de  vim.  (itatt:  je  ne  tue  loue 
f§t  «tc.  je  tkns  ffour  etc.)  —   S.  45«  VoUä  fhmme 

Jml  «««//awi,  (»den  wir  bnno£eii'')u  —  S.5t* 
b  pfmm  itierii  fter  Mm. 
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WIS^SNSGHArTLIGBE  WERKE. 


STAATS  WISfBWSCHAfTlW. 

"  toWDOH:  An  EJfav  <m  the  prituiple  t>f  Population,  or 

a  view  cf  iu  vaJl  and  ftrtfnt  tffects  an  humoH  hap- 
pintß,  wtth  anEnqulry  into  imr  profoects  rtfptctwg 
an  filtere  removal  or  tr.ltl^jlion  of  tki  mtüt,  IfWM 
'  H  oMjpons,  by  T.  R.  Malüms  etc. 

Ueberfwt  oot»f  iera  Titel : 

•   Altoha  :   Ftrfuch  über  die  Bedingung  und  äii  Tot 
gtn  der  roUttv^Juehrurg ,   von  T.  R.  Malthus; 

aus  dem  Fn^lifcheii  von  U.F.H.  H^gfi/ifch  u.I.w. 

{Beßkit^t  der  in  tium.  68-  abgelr(y.,hcnrn   fir  .•■-//o/i.  ) 

uf  EüMn  Paact  der  Staatswirthfchaft  fcheint  der 
Vf.  }e<loefa  nfehr  faialiiwiiell  KOettfiebt  genom- 


A 


men  zu  \ 


Es  ift  (ftit  Sttimrt  im  r-ßr^^  Buche 


(eines  WeiKs  vortrefFlicfi  ausgeführt  hal  ),  icnr  wOn- 
fchei}<;vverth  ,  <.k\{s  cii»  unfei-ften  Klaffeo,  der  bürgerli- 
«li«a  GcfeUf«lMll  6ch  ieib&^rflcnitino:  deoa  es  läDit 
fich  fddtt  erwmrtw »  ^ab  Kiodw  «v»  bdhcrn  Kkffam 
die  zu  gröfserer  Oefchickliclikcit  und  mit  ffrdfsern 
BedarfniOen  erzo«Mi  worden,  zu  den Befcbäftipun^^ 
der  geriogften  RufTe  herabftei^cn.  Es  ift  aber 
mödUcb»  dits  ia  diefes  uoterUea  Klaffen  fb  viel  ver- 
dient wmtMy  «b«ta«  «Mrebb«  FamiBe  iMdarf.  Die 
Concurrcoz  ferhindert  fie,  (^n^  Arbeitslohn  in  dieTem 
IVJUfse  zu  fteigern.  Daher  wird  m  ihnen  eine  Fainilfe 
durch  jeden  zußiligea  Druck,  Krankheit  oder  andre 
UnglücksfiUle«  aa  d«o  Bettelb^  gebracht.  Auch 
ohne  folche  ift  es  iiir  mnnSglieh,  aschrere  Kiader  -m 
«rrKiliron.  Es  würde  alfo  dem  Staatshaushalte  fehr 
yortbeiihaft  feyu,  wenn  den  Familienvätern  in  der  un- 
lerTten  Klaffe,  der  Unterhalt  ihrer  Kinder  abgenom- 
«ne«i  wttrde,  fo  hrid  fie  deren jauhr  »yhen ^üuQt^ 
weirbe  zu  emäbrHi  vtnnag«  PnJni'tb  KWNide  MmA 
kein  R«fi7  'u  (Ibermifsiper  Vermehrung  der  Popula- 
tion. Denn  dieFruchtbarkejt  belteheader  Eben  wird 
durch  die  Befor|^lb  des  Mangels  wenig  gehindert. 
Man  fleht  gewöhnlich  die  Darfugfta»  n»t  den  meiftf« 
Kiuilern  beladen.  Vit»  verhindert  werden mnfs,  ift 
tlie  leiLlitfiniiief  V't'nnchraiih;  Jt-r  Ehen.  Diefc  'ivOrdf! 
nic^it  durcb  jene  V  fianiultung  befördert ,  und  kann 
^■ch  durch  dirccte  Mafsregeln  gehemmt  werddo» 

Auch  in  üeuttcbiand  ift  an  vielen  Orten  neuer- 
lich eine  AufroerkfemUeit  auf  die  Verforgung  der  Ar- 
men L*:\vnodt,  die  dem  Z--)' alter  Ehre  B«aeht.  Dahey 
ift  nicht  weniger  als  in  England  wichtig,  dals  die 
GninddStze  beMsIttet  werden,  dk)  üffiillltir 


A,L,Z,  Vm.  Srßtr  Bmi, 


BcT  uns  kann  es  weniger  Schwierigkeit  finden ,  die 
Mittal  aozawenden .  demn  der  «n  jauche  MttioiMleh*- 
vaktec  wMeHkrebi*  ^Vae  kfinoie  ttii#  irindem,  es 

verordnen,  dals  keine  Ehe  KefchlorTen  v-er-fpn  dürfe, 
ohne  daÜB  zuvor  der  Obrigkeit  die  Wahrlcheinlich-  '. 
keit  fClr  eine  Familie  Unternalt  zn  erwerben ,  Aitfg^ 
«faaa  werde.  £a  g;ieht  einzelne  Städte  wo  dieTe  Ord- 
mmt^  Bift  dem  grgfiwen  Erfolge  eingefahrt  ift,  z.  B. 
in  Göttingen,  wo  die  UniverCtat  zur  Vermehrung 
des  läftigeo  Haufens,  der  vou  zufälligem  Verdiente 
lebt,  fo  viel  Gelegenheit  giebt,  wo  die  Immoralität 
detielbe»fo  eintiägllch,  aoer  auch  fo  fehr  gefShrÜch 
Üt.  Im  MiUtir  giTt  Ungft  das  Verbot  ohne  Erlaubnirt 
7ti  heirathen :  ^Tit^r  p',-  ift  ni.-}]i  hlnl'inglich  wij-kfam, 
weil  man  zu  nachiichtig  in  der  Autficht  war ;  in  man- 
chen Staaten  abfichtiich,  um  recht  viele  Menfchen  zu., 
^ahen,  die  zu  Hecruten  heranwachfen.  ^Viil  mnn 
aber  diefes,  fo  mnfs  man  mehr  tbun:  fo  mufs  n^an  die 
Soldatenkirru  r  ihren  Aeltern  abnehmen,  um  fie  zu 
kräftigen  Mcofclien  zu  erziehen :  denn  mit  den  kOm- 
merlicben  Erzengaifli»  des  Elende«  kann  man  kein« 
Wachen  befetzea,  mteh  weniger,  ScUachUn  ge- 
winnen. 

Die  Uelicrfetzang  des  vorliegenden  Werks  ift  im  , 
Ganzen  gut  sem^cht.  Man  fühlt  zwar  durchgehends 
etwas  fremdea  Im  Tone  und  in  derSpracfae:  aliein  das 
ift  fchwcr  zu  vermeiden.  Der  Ueberfetzer  hat  hin 
und  wieder  Noten  beygefogt,  die  beweifen,  dais  er 
Hl  die  Sache  felbft  eingedrungen  ift,  und  einige  inter- 
effante  Bemerkungen  enthalten,  £r.  hat  England  (elbft 
gefehes.  Indeffen  hätte  er  feine  Arbeit  aocii  weil 
tchätTharer  machen  können,  wenn  er  niis  dem  oben 
erwähnten  Werke  von  Colqtthoun  und  andern  vorzOgr 
liehen  Schriften  über  BevAlkening  und  ArmenvivTeu 
in  En^and,  die  dem  Deutfchen  sieht  loteraflant  ge-. 
nng find,  fie  ganz  an  Jefint,  nad  ^  man  aueh  bef 
uns  feiten  haben  kann,  das  WifTenswflrdigfte  mitge- 
theilt  hatte,  um  feinen  Schriftfteller  zu  erläutern  und 
voilftändiger  zu  machen.  Der  Enthusiasmus  für  die* 
fen  letiten  maabt  ieinen  Empfindungen  Ehre.  In  fei* 
nem  ei|?ne»i  Vortrage  kannte  aber  ein  befsrer  Ge- 
fchniat  1:  herrfchen.  Der  jugendlichen  Lr "n!!  f' Igkeit 
mae  man  es  la  jpiXtt  halten,  wenn  er  Cch  ui  der  Vor- 
ncß  etwas  damit  wcifs,  behauptet  zu  haben,  dafs  ei* 
gentlich  nicht  melir  Menfchen  exiftiren  follten ,  als 
mittäglich  ein  StOck  Rindfleifch  und  ein  Glas  Wein 
habr  ii  iMjiint-n  :  nachdem  er  doch  ans  dem  Mahhus 
Mhii  <>6erie««t  hat  ^Th.  2.S.  285.)*  »das  Befte  wäre 
ohne  ZwelM,  Wcnenbrod  imd  Rhidcbnten  an  die  ■< 
Zz%  ^  .       •  Stelle 
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Stelle  dir  bftoffelo  zu  fetzen  ;  ein  Taufch,  d«ad«r         Im  Anhange  da«  ztaeytenBuches  ift  die  Beantwor- 

{[enifliae  Mann  ficb,  glaubeich,  ohne  iMurren  jgefal-   tung  einiger  bjawj^rfe  des  bekauatea  Arthur  2'oung 
ea  lief«:  das  UnglQck  ift  aber,  dafs  es  fchwef ,  ja  un-   weggcvlaÜeo,'  die  eine  febr  lebrreiclie  Prfifang  des 
■aOlÜÜch'  für  ctoe  b«trichtlicbe  Voiksmen^e  fejn   VorIchJap  entbaitl  die  Arnea  durch  Vcrtheilung 
-  *  '    Regel  von  Milch  und  Kartüffdo»  -des  Owneinlirft»  ■•  Lfadfi 


vQrde*  d!e  in  det  Regel 

lebt,  jene  Su''ßii'J.te  in  hinlänglicher  Menge  anzufchaffin^ 
und  wenn  die  Wohlhabenden  fich  auch  im  ganzen  Kö- 
nigreich iiucli  fo  freygebig  bezeugten."  Hin  und  wie- 
der find  einige  Stellen  abgekürzt,  und  Anmerkunsen 
des  Vfs.  weggelafren.  Hiedureh  ift  xwar  dem  Leier 
nicl)t  fchr  viel,  und  nichts  durchaus  wefentJiches  ent- 
zogen y  doch  kann  das  Verfahren  nicht  gebilligt  wer- 
den. Wenn  ein  Buch  niclit  etwa  wegen  unnütier 
HVeitfcbweifigkeit  und  heterogener  Mifchung  des  In- 
halts« überhaupt  nur  im  Auszujge  mitgetheilt  zu  wer- 
den verdient,  fo  ift  es  befTcr  lieh  alles  wilikarlichen 
Abfchneideos  zu  enthalten ,  und  das  Orwinal  ganz  zu 
gebeit  Da(s  hier  in  dem  Kapitel  von  dsr  Bevölke» 
rung  in  Afrika  einige  Auszüge  aus  Bruce  weggelaffea 
find,  wird  Ichwerlich  ein  Leier  bedauern:  aber  man 
vermifst  ungern  den  SchluTs  des  fechsten  Kapitels  im 
zwtifUn  Buche,  der  die  UepartemcnisUerjcnte  41ber 
den  Zuftand  von  Frankreich  MCrifft,  und  noeh  weit' 
mehr  des  Urlheil  des  Vfs.  Ober  die  UnvoLlkommen- 
hoiten  der  eiiglifchen  Bevölkerungsliftcii  im  Jiebenten 
Kapitel  des  zutyten  ]iuc\\s  )  ausfülirlicbe  Bemerkua- 

Seu  Ober  die  Reluitate  der  SüßmiUlffekm  Tabellen  von 
eo  bi^utdenburefcheo  Staaten  Im  »ImUn  Kaj^d  des 
zweyten  Buchs;  Tiin  und  wieder  im  dritten  Buclic  ein- 
zelue  I'eriodea,  die  ohne  allen  bemerkbaren  Grund 
ausgelafren  find;  vorzileÜch  aber  ein  ganzes  Kapitel 

( B.  2.  Kap.  la}»  in  welchem  der  Vf.  die  Bef&rdenipg  fo  wohl  als  jener » fich  diaroh  v«Nrzi|a^cbe  Einfi^  tmd 
des  Ackerbaues  fn  feinem  Vaterlande  durch  JlVieder-  Denktrt  auszeiehiieD ;  aber  in  der  negd  darl^  mm-  In 

rinfilhrung  der  vormaligen  Ausfuhr  -  Prämien  auf  einem  befchränkten  Berufe  nicht  die  mannichfakige 
Korn  empfiehlt.  Diefe  interelfante  Verlheidjgung  ei-  und  fre^e  Anficht  der  Weit,  des  Lebens,  und  felbft 
nes  von  .Vmit/»  befbrittnenSyftems  läfst  derUeberfetzer  defTen  was  das  perfönliche  lolereffe  angeht,  fucheo, 
'  «OS »  weü  in  diefcm  »gsirl^en  Kapitel"  England  a«f>  die  »un.eiuttaebmeD  Mmpamt  ecforderüeh Ift. 
Befördert  werde,  leiiiai  eignen  hwera  Womftaiida^f  ^  Im  «r/bn  Kapitel  d«  artUm  Bnchee  UMr  der 
Rofteu  irgend  eines  ani!ern  Volks  zu  (ichern,  wcl-  Ueberfetzer  wieder  eine  weitläuftige  Widerlegung 
ches  ihm  das  ausgefOlurte  Getreide  abnehmen  niüfste.    "       ■  .    -  . 

Ift  nach  den  Begriffen  des  Hn.  ^.  alles  tadelnswerth, 
was  das  WohllMänden  einer  Nation  auf  Koften  einer 
•ntfera  fiebert,  fo  kann  das  völlig  fr  eye  Verkehr,  dem 
er  fehr  gewogen  zu  feyn  fcheiot,  am  allerweriirrften 
beftehn :  denn  bey  der  völligen  Frcyheit  des  Gewer- 
bes und  Handels  wird  das  ärmere  und  fchwächere 
Volk  dem  überlegnen  zinsbar.  Wenn  aber  kOniUicbe 
Vorkehrungen  überhaupt  erlaubt  find ;  warum  fbllen 
denn  die  Eiiglüu  'cr  allein  ßch  deren  enthalten'.^  Die 
Ausfuhr-  l'ramicu  würden  aufserdem  den  Ackerbau 
in  England  fchwerlich  fo  hoch  treiben,  dafs  der  Pflug 
in  andern  Ländern  (Uli  (tehn  roö(ste.  Die  Bewilligung 
}ener  Prämien  hat  immer  mehr  zum  Z\vecke  gehabt, 
eine  gewifle  Gleicbfurmigkeit  \m  Preife  des  Getreides 
zu  erhalten,  als  die  Production  gi-oüser  Quantitäten 
Sur  Godafumtion  det  Attslaade«  zaToewirkeB. 


»yen  m  verforgen.  Beym 

obgedachten  ßeberten  Kapitel  des  ztc eylen  üuch'i  maclit 
der  Ueberfet/er  eine  Anmerkung,  die  Ree.  nicht  un- 
cerOgt  laffen  kann.    lHallhus  lagt,  ein  Mann  der  bis- 
Eer  als  Geutltnum  gelebt  bat,  wird  fich  ungern  ent* 
-feUrefsen,  Geb  um  eintt- Heirath  willen  einzufchräs- 
ken  ,  und  nur  mit  Tradesuien  uml  Farmers  unizugeh<rc. 
Hiebey  bemerkt  Hr.  i/.,  diefe  Worte  feyen  unütm- 
fetzbar,  und  tr finde  Übrigens  mehr  Saio  in  dem  C/nUt' 
fchitde  zwifchm  Adligen  mnd  ütutdligen »  als  in  dem  u- 
ür  Merckants  und  Traiesmen.  Diefe Aeufs^ rung 
verrath  iMangel  an  Weltkenntnifs  und  Nachdenken 
aber  die  bürgerlichen  Vcrhältuiffe.   In  Handelsftäd- 
tea  (der  Ueberfetzer  lebt  in  Hamburg)  pfleet  man 
zwar  wohl  einen  grofseu  Refpect  gegen  den  Adel  zu 
haben;  und  der  Kaufmann  veraclilet  gemeiniglich  den, 
der  nur,  io  wie  er  felbft,   unadlig  iit,    ohne  reich 
zu  fevn.  Die  adlige  Geburt  macht  aber  gar  keinen 
'AbCchnitt  der  gerechtfertigt  werden  könnte,  IblkaU^ 
von  Bildung  des  Geiftes,  liberaler  Denkung»ul  und 
feinen  Sitten  die  Rede  ilt,  auf  denen  die  Annehmlich- 
kejten  des  Lebens  in  den  hühern  Ständen  beruho. 
Unter  Merekants  und  Tradesmen  ift  hii^;i||eB  ein  \}n- 
terlehied,  der  feinen  Grund  in  der  Natur  ihrer  Betdiät 
tigungen  hat.    Wer  im  GrofsenOefcbafti;  macht,  lernt 
die  ::>achen  aus  andern  Gefichtspuncten  anfeba,  als 
der  kleine  Krämer  oder  Fabrikant..  Diefer  kann,  eben 


Wie  es  aber  auch  um  alles  diefes  ftehen  möchte, 
fo  ift  es  aüemal  uuxcchtgagj»  4»  Vli«  feftt  Werkfo 

zu  veiftänuaelo.  . 


der  rlehauptung  desCuodorcet  aus,  cukfs  dieVoll^com- 
menheit  (insbubndere  die  phyfifche)  ins  UiMadK^ 
waohfen  kteMj  wciler  diäe  Behauptung  gar  su  vn* 
gerelntt  findet:  aber  pmA  einer  richtigen  £merkimg 
des  Vfs.  felbft,  iftesnothig,  widerGnnige  Paradoxes 
berohmter  Männer,  welche  den  grofsen  Haufen  blen- 
den, in  ihrer  ganzen  Schwiche  darzuftellen.  Dte 
aeuefte deutfcfae  Philofophie,  weiche  Hr.//.  dea£i>^- 
ländere  empfehlen  raficnte,  hat  Lehrfätze  hervoree- 
bracht,  die  noch  weit  thoricbter  erfcheinen  wnr  ^r», 
wenn  man  fie  eben  fo  von  der  Bekleidung  des  ^cfacb- 
ten  Vortraees  entblöiste. 

Im  feehsU»  Kapitel  des  vierten  Buchs  findet  nt»a 
eine  Bemerkung  des  Ucberfetzers ,  die  um  fo  mehr 
auffallt,  da  gar  keine  Veranlaffung  dnzu  im  Originale 
ift.  UHbeare^kker  Eigeiüim,  heifst  es,  uramä  dä 
engt^eken  ^rie*  bey  SelbfimSrdem  etUmud,  Imnacf, 
Mondfucht,  als  Urfcuht  angebe».  Wie  kann  man  hier 
das  feine  Gefühl  v.rkennen,  das  die  Engländer  be- 
wegt, die  Empfindunaen  der  Verzweiflung,  weJc/ie 
sim  Seibübnorai  getöMMi  haben,  noch  imutbidM^ 
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päd  »di^flOefö^iI'^  der  tr;tuem:^en  TTlntf-T-blir-hnen  zu 
JUf  faera  nufer.  Wcno  die  engliCche  Na< 
tfcMi  lafolcbwi  Oiogeo  eigenfionig  jft,  fö  m.?g  man 
diefs  Wühl  für  einen  tier  fcliönften  Züge  ihres  Clia- 
raktt-rs  halten.  Man  füllte  lieh  zweymal  befinnen,  fol- 
cbe  Urtheile  nieder  zu  fclireiL>en:  und  es  ift  vieileiclit 
nicht  ObäcflOfiüg*  eioeo  Sciiriftfteüer,  der  fo  lebhafte 
Liebe  «umOtttca  beweifet,  tiiwell«i)  aber  feidciA  Bifcr 
I  i  r  hertreibuogen  aaflpnidala  Jil*t»  daranf  auf> 
meikliun  zu  macoeo. 


OXKOMOIII'& 


Weiden  Torzflglich  rchicl<tTi.  T.i  find  fult;en:fe: 
Tab.  I.  Gelbet  Jütekgras  ( jjnthoxantk$m  odoratum ), 


Lkipxig,  b.  Fleifcher  d.  j. :  PraJtürche  Bfobnchiun-  criflatus.)  Hierauf  f( 
mm  üker  du  tngUfektn  Grasarttn^  btfoftders  über 
.AlÄr,  mtUh«  zttr  BeßtUuHg  oder  Ferbelferumf  dir 
ifTufen  und  If^eidtn  am  fekkklukßen  finä.^  Nebft 
einer  Aufzählung  aller  englifchcn Grasarten,  von 
R.  Tuclur.  Aus  dem  Enelifchen,  mit  Di^onomi- 
fcheo  Anmerkungen  det  Uerausg.  1805.  $2  S.  8> 
m.  SKupf.  (la  gr.) 


Cieiitelhi-r  Schun.igfl  (  Ft'ffr.ca  vra'enfts  H it  d- 

joH,  CurtisJ.  ( Er  ift  nach  Sm i t h  Flora Brit.  Vol.  i. 
S.  133.  eise  Mfondere  Alt«  die  forgfältig  von  dem 
hohen  Schwingel  [Feßnca  elatlor  T.in.']  unterfchiedea 
werden  mufs,  dem  iio  fehr  ähnlich  ift.«  Letzterer  hat 
eine  l.ifl  ktiec!ie:ule  Wurzel,  einen  weil  höheren  Hul4>l 
und  fteifere  Blatter»  daher  er  dem  Viehe  nicht  fo^a- 
genelim  iß. )  Tab.  6.  Stelfes  Kammgras  (  Cytiof$tmt 


) In n  liet ifc he r  O rd n u ng 


Diefe  Abhindioog  hat  urfprOnglich  dm  bWfOhitrtBä 

englifch  !)  Hotaniker,  ITtlt.  CurHs,  zum  Vf.  M.Tu- 
ekar  gab  dt  nach  Atr.  dritten  Ausgabe,  mit  bedeuten- 
den Ziifatzen  Vermehrt,  heraus  i  und  der  ungenannte 
Ueberfetzer  liefert  dazu  eilige  nDtaUcfa«  Amnerkun* 
£en.  Sie  ift  aus  dem  fusktüM^cke  des  Akonomtfchen 
Sammlers  genomtnen  und  mit  rlr^t  n:  befondern  Titel 
verfeh^n.  Da  die  «beebaudellt»]  Gra»ai-tea ,  auch  in 
iJcutfchl.ind  wild  wacnfen  und  gut  gedeihen:  fo  kann 
diefe  Schrift  auch  fär  den  ^daiutßben  Oekotiomeo  und 
l^andmann ,  bey  der  Veredlung  der  "Wf efen ,  durch 
die  Ausfoat  befrerer  und  einträ  o  liri^  t  Gra  arri  n, 
fehr  iiQtztich  werden.  —  Der  Vt.  eiuiiert  zuerft  die 
>  rape:  wolwr  «s  komme,  4Ut1dnvLaiidmaiMi  ia  Eng- 
lanafo  wMig  dbrch  obcrzengeoda.  Auffordavungeo, 
als  durch  ausgefetzte  Prämien,  bisher  luba  bawiigeta 
werden  künnen,  andere  und  beffere  Grasarten  als 
den  Winter  -  Lolch  oder  Has  englifche  Raygras  (  Lo- 
Umm  peremne)  auf  feinen  Wiefen  und  Weiden  ünsn- 
bauen?  Aufser  den  Vorurtheilen,  die  den  Landmann 
gewöhnlich  beherrfchen,  werden  hier  drey  Hinder- 
joiffe  als  die  vorzikgiichften.L'rfac iien  anrfgetjen  ,  narn- 
lieh:  a)  die  Schwierigkeit,  die  eiazeh  i  n  Grasartea 
gehörig  von  einander  zu  uDterfcbei<lrn ;  / 1  die  Eii^ 

SCehlung  «edcktedaner  Gräfer  roki  folciien  Perfonen, 
ie  entweder  keine  hinlängliche  Kenntniffe  und  Er- 
fahrujigen  halten,  oder  die  aus  der  Leichteläubigkeil 
des^Publicums  Nutzen  zielten  wollten ;  dar  IManmi 
W  den  Rehungen  Mitteln,  die  empfoMiBfn  ViOrfimp» 
sm/uf  iTirLii.  Der  Vf.  fowohl,  als  der  Herausg.  iW 
eben  ditlio  Hni.it^riiiffen  auf  eiue  Art  zu  begegnen, 
V!  n  er  man  hoffen  kann,  dafs  der  beabfichtjjgte End- 
zweck befTer,  al$  bi&l)er,  a-nächt  werde.  Die  hier 
«mpfohJencn  vmd  «bger>0d<ten  fedis  eHlteren  Ohisar- 
ten  find  als  die  vorzilcJichften  zur  VcrhelTerung  cfer 
Wiefen  anzüfehen ,  weil  üe  fehr  zeilig  im  Frühjahre 
hervortreib«n,  fehr  viel  Heu  geben  und  in  'olchea 
G^SeadoD  «m  be&ea  g^dciiiHi»  die  fich  la  Wiefen  tuid 


noch  mehrere  in  England  wjld  wac  tdeiide  Graicr,  de- 
ren Cultur  fchon  wirklich  unternommen  war,  und 
Ober  die  man  üchoo  feft  zwanzig  Jahren  Beobachtun* 
gen  angefteUt  hatte  iiev  einer  jeden  Alt  wird  ihr 
Werth  als  Viehfutter,  in' Vergleichaiig  änderer,  ge- 
zci^;t,  ihre  gröfsere  oder  gerinpere  Kri;iel)ipkL'it  ao- 
cegebcn,  die  Befchaffenheit  dt-s  B  >  I  ^  s  geprüft,  wo 
üe  am  heften  «deiht,  mid  endlich  auf'  den  Unter* 
fbhiedTon  ffaallebenGmarten,  mit  denen  fie  hicfat 
verweclifelt  werden  könnte,  aufinerkram  gemacht. 
Am  Schluffe  wird  eine  fehr  zweckiiiäi<»ige  Anweifung 
gegeben,  die  benf  (tem  Vf.  'te  London  zu  habenden 
Saanien  der  oben  an^wigten  fecbs  Crasarten  zu 
filen.  '  Als  Anhang  werden,  in  Bezug  auf  die  abge- 
handelten Gräfer,  einige  lehrmirlie  Winke  zur  J  er- 
beffentng  der  Wiefen  gegeben.  Bey  einer  guten  Wiefe 
mufs  bey  den  darani  wachfenden 'Kräutern  eine  Ver- 
einigung folgender  £rfordernif&  ftatt  finden :  i)  dafs 
fie  in  Menge  wachfen,  3)  dafs  fie  eine  gute  Nahrung 
geben,  !  3)  dafs  fie  zeitig  in^rvorkon'.men.  Djc 
Abbildungen  entfprechen  der  AbCcht,  die  fechs  er- 
ftern  vor/nglicherÄ  Orasarten  zur  Verbeffcrung  der 
Wiefen  dem  Oekononm  viid  Landmanne  keantUcb 
zu  machen,  fehr  gut. ' 

LttMia,  b.  Bai-tb:  Palriotifcher  Aufruf  zur  fLSr- 
kern  Betriebfamkeit  dts  Tarfr-vn-s ,  ein  Sicheret 
Mittel  die  tVatdungen  zu  fchontn  und  den  AekerbMk 
mehr  -zu  bcgi!vßi^:ren;  von  C.S.Coi^lUt  N«t.lSlbl. 

•  11.  L  w.  1806.  43'S.  8-  (4  gr.) 

Im  erßen  Al)fcbnitte  handelt  der  Vf.  von  dem  T7r- 
fprunge,  den  ikitam Itheilen  und  der  Benennung  des 
Torfes  und  tleflen  Verlchiedenheiten  in  Abßcht  der  I#a- 

eund  des  innem  Gebaite««  der  vortbeühafitea  Grü- 
ey  und  ZubereitMg  deHäUBtti  fe  wie  der-ttfoT' 
derlicben  Arbeiten , :  aar  Wevkeenge ,  r 'er  dabey  ge- 
bräuchlichen Redensarten  und  der  za  beobachten- 
den Regeln;  fodann  im  zwevten  Abfcluiltt  von,  der 
Nutzbarkeit  des  Torfs  im  Allgemeinen  und  Befun. 
dern,  und  der  beftmÖgHchtten  Cultivirung  nii<;g*>- 
torfter  Gegenden  zu  nr  i  Ackerfeli',  \Vi  n 
pJälzen  und  Waldaulagcn.  Schon  die  gerinj^e 
Seitenzahl  zeigt  es,  dafs  Ober  die  wichtigen  und 
weilüttftisen  Cegeoftliuie,  wekbe  die  Uebülchrif- 


Digitized  by  Öoc 


ten  r!  T  AUfchnitt*  nennen,  wenig  hat  gefa^  wer- 
den kuiineii.  Für  den  Zweck  des  V£s.«  auf  eiaen 
fo  wichtigen  Gegenftand  als  das  Torfwtiea  in  maii- 
i^liH»  Stuten  ift»  attEmcrkbin  wul  machen,  ift  das 


Oefagte    h5nr€iclien<< ;  2*^"  meKr  Beleb rung 

äber  die  Torfwirthichaft  verlangt,  dem  find  die 
gröfscn  hierabtt:  tSMmmm  ■  W«iw  «i 


LXT£ftARI8CH«  N  AeaRlGHT«rr. 


D. 


l.  Todesfälle. 


'er  ani  m.  Derember  iS0|7.  z\i  Koytnh^f^y-v  vi'rrtor- 
hene  vieljJhriue  ^jelchickie  unci  treue  Verwaiier  der 
königl.  KoDAkammer ,  Lt/rcn:  S  -  in^Irr  ^  war  ein  wahrer 
Schweizer,  der  Geburt  und  dem  Charakter  nach.  Ge- 
boren zu  Scharhaufen  1710.  kam  er,  nach  kurzem 
Aiifenihalte  in  England,  Tchon  1  74 ^  nach  Kopenhagen. 
Er  bat  £cb  um  Hie  Kuiifikamuier,  fo  wie  um  die  5o> 
^«tltder  WifTenrchaften,  deren  ordeatliches  MitKlied 
er  war,  viele  Verdienlle  erworben.  Unvcrgeftiicb 
war  ihm  der  Verdruft,  den  ihm  der  bekannte  Raub 
der  go  :i<  [ic  1  Hörner  auf  der  KunUl-ammer  verurfachie. 
An  eigentlich  wilTenrcbaftiicher  Bildung  fehlte  et  ihm; 
dtech  finden  iich  von  ihm  in  den  Sammlungca  der  So- 
ciellt  der  WlfTenrchafTcn  rrtsnclie  fchatzliarc  natnrhi- 
ßorifche  Abhandlungen.  Seiti  Metier  war  die  Ürch- 
kiinfl,  worin  er  es  zu  einer  bewundernswertben  Ge< 
üobicklicbkeit  |;ebracbt  hatte.  In  frOlieni  Jahren  un> 
tcrnehtete  er  im  Dredifeln  die  drejr  Prinzen  ff^Jlulwt^ 
Karl  i'if^  Frirtir;:k  von  HrfTi'ncarTel ,  als  Och  diefewe- 
^en  der  Keligiauavei  a:i  J^i  uug  ihrei  V«ters  in  Kopen» 
hagen  aufhielten.  Seine  C»ntl\yütnftmmliuig^  wegen 
«reicher  er  bis  in  fein  grau««  Alter  die  aoHebreitatft« 
CorrdTpood'eas  onteriiielt,  war  «orsSglieB;  «r  ver» 
liaurie  Ge  vor  Txcni^  Jahren  an  die  Regierunrr  Für  7000 
Rthlr.  Die  deuifcbreformirte  Kiri^e  zu  Ropeuiiagen, 
für  welche  er  eine  enthurialUfcbe  Vorliebe  hatte,  und 
die  iJiD  mit  Recht  ihr«  Sttkiae  MMtei  verdanltt  feioer 
IWItwirfcmig  trcKliehe  PrivilagiaH.  lledliclilieit;, 
Biederfinn,  die  zBnücljf^e  AnhAnglichkeit  an  Freunde 
und  Verwandte,  und  eine  ant  Pietifttfche  grAnzend« 
FrOtninigkeit  (wovon  mehrere  feiner  fiohoa  vor  (e  Jeh»' 
rm  gcdritektflit  aeifUidMa  Uciler  .se^geo)  warea  die 
füaptzüg»  in  mm  Gifaazdktw  ttdS»  &ft  tl}ühi 
Greifet. 


ingen 


Am  ).  Januar  igo|.  tuA  sn  Berlin  der  Apotheker 
an  der  daAgen  k&nigl.  Tblcrarsnevfchole,  and  Lehrer 

der  Botanik,  Arzneymittelltlire  uncf  der  A  jiot!iekerkunft, 
Ciuißutn  Hat^iurgf  fbrenmitgiied  der  Leipziger  ükono- 
mifebcn  Societat,  und  Vf.  einer  Gewichtknnde  fOr 
Freunde  der 
im  49ftenLcbaa^alirat 

Am  t».  Janaar  llar^  zu  Oolirau  der  PaAor  prim. 

yoll,  Ant,  Dov.  -R-'/i^f  ,  peh.  zu  CriHriu  am  10.  Dec-  ijd)- 

AnÜMT  mebrcro  Predigtlammlungen  und  andern  papu> 


Ilm  theelogi£Bhea  Sdiriften,  gab  er  im  j.  agot. 
Sobrirt  lieraus:  Ift  denn  kein  Verein  unter  dsn  dhnÜ, 
Ueligioospartejon  möglich  ?  u.  f.  w. 

Am  }.  Februar  darb  711  Z"irich  der  bekannteOier 
herr  und  ArchiJ  aconiis  jfelt,  T«hUr^  einer  d«r  letatM 
aus  der  Periode  der /^o<yNir|  BnUHfff  WUA  Q^^^$  Hi 

76ftcB  Jahre,  feinet  Altera* 

« 

If.  Bej^rdentngeo  und  Ehreobezeu^iiigeo.  . 

Der  Conijßorialarrefror  beym  pommerfchen  Confi- 
(loriumt  andPeldpredigerdes  vacanten  pretiÜL  (n/«aie- 
rie  •Megimenit  von  Bork«,  in  S««ttint  Ur.  ^  C 
Vi^  d«rfieytrage  nr  VerbeOhrang  hhan  fd$«faiSi^ 
ne«  in  Predigten,  hai  die  dritte  Prediger ■SwM ttlte 
St.  Alarieokirche  in  Berlin  erhalten. 


Der  Fetdprediffer  Hr.'l 
•  's  Predtf-er  in  den  Dörfern  Goltzow,    ZeeUn  «ai 
GenTcbraar,  in  der  Mirteimatk,  angeAeffc 

Hr.  Reeior  Hemrici,    vormah  in  Ne«  -  Roppin, 
zuletzt  in  Stendal ,  in  der  Alitraik^  wud  Pred\|er  \im 
Dorfe  Beafter,  im  Elbdepartemant  dal  KOnipekhs 
Weftphalea. 

Der  Director  des  TaubftammeninAiltits ,  in  Berita, 
Hr.  Prof.  ^ikktt  btkdm  Ghorakwr  ämm  Oh«r-  Sebat- 


DieGefellfdbeft  wmmrf»JikiaigrT\  mmh  «»Bwfiahft 
mm  s|.0«o.T.J.  niMiigü«damfblgBnd«Mnkrte«a%i^ 
«■mm an t  «nt Mlin  H«.  Apethilier  fafcndm  «tt aofctf» 

ordentliches,  «nd  den  Dr.  der  Arzneykonde ,  Hn.  7«K 
alt  Ehrenmitglied.  Zu  auswärtigen  Mitglivdarn  ^nd 
Ur.  O.  Adam  in  St  Petersburg ,  Hr.  Prof.  t^trumu  is 
«ad  Hr.  Uolraih  IfllAir  in 


Di«  kfoigl.  mad.  Gefellfchaft  zu  KopeoliapiM 
Hn.  D.  irad  Cenalepretb  Selb/  saOd^'nree,  Ha.P>W^ 
«MM  M  Drantbeim ,  and  Hn.  O.  Ühnfi»  «t  MMa% 

Ko  Ehrenmitgliedern  aurgennmmen. 

Die  naturhiftorifche  GeCellfohafc  na  JMoibaa  htl 
den  königl.  fchwed.  Canzleyreih  ««dRitCar  aanl^pMj^ 

und  den  Hn.  Prof.   uwA  Riner 

gn  £bre«mitgl»9dera  ernaaat. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  uhd  KÜNSTHANDELSL 


i  Neoc  periodifcbe  Schrißen. 

Etuerbriu,  dt, 

zu  der  Schrift: 
iKtrttMute    H  r  i  t  ft 

Wkr  ät  immm  VtHObnifft  am  Prtußifckm  H^fib  im  lUi 
triedrickt  iL 
Von  demfelben  Verfa£ier 
her aatgageb*B< 

E  i  l  f  t  e  ,    H  *  f  T. 
In  einem  bulien»  ftllegarilchen  UmrcbUgei      |«  i6gr. 


E, 


Inhalt. 


Erklärung  det  Umfehla^s  zu  dielein  Hefte. 
Thacfachen  der  neueren  preultirdbtti  $IMia|Mlltik* 
Jtemiqifceasm  «u  Sdilefiea* 
Delationen  aot  BerTin;      '  . 

Briefe  einet  Reifenden  (Forlfetzung). 
iJarReHung  de«  Fiaanzvcrefens  von  Spenien. 
Vittrtx  caufi  Ipr  fluet  et  vkiit  CtmL 

AdiBKf  de«  Kea«a)offireli«i  Variefcliaiil«  iittt  «o» 
ropdlfoben  Fi) r  H enthrimer  eines  gewiflfH  dewlfofaeM 
Stantakaleader«  für  da«  Jahr  1I07. 

Pech  fackeln..  Brftai  Butt. 

Die  Maurerey. 

Entrcbutdigung  d««Q«ii«ffal  «OB*  WiriMittbeo,  wegen 
der  CapitflaUoB  roB  Magdabiirg» ' 

Oeric]uigung. 
^nt  Strelfond. 

Sclireiben  an  den  Redactcar  d.  N.  F.  Br. 

Die  Sib^llinirchen  BiSt'ter«  nebft  Nutz  -  Anwendung« 
roit Rehl»t:r:i4  Dienet  rdiaft  und  vnri-tTcFiIagcner  deut- 
ieber  ßindircbea  Verfaffungt  verglichen  Ton  einem 
DeoltSebcn 

flecennons;weren  in  Schlefien. 

VIeber  die  Rechtfertigung  der  preufiifehen  Armee. 


dit 

Tortfctamg  der  N.  Tiud.  Atmtlev  bttrtfftnA. 

■  Brninntert  dup«h  d«n  unzweideutigen  F^cyfall  d^ 
Foblicum*!  machen  die  Mitarl)eiter  and  Herausgeber 
eg  ficb  zur  Muieleaentlichflpa.  Pflicht,  den  biUiaevfir« 

1»«.  t>§»9mi,     /:  .  . 


jwartungen  defTelbun  aiuS  ferrer  IM  eolfprecli en.  Von 
allen  wichtigeren  und  intereiianten  ibeologifcbep  Schrif- 
ten wird  bald,  voliftandig  und  nnparteyifcfa,  äericbc 
•rftattei.  Di«  dttthf^km  Sackrkktn  werden  Geh  nach 
wi«  vor  dnreil  Mennlchfelligkcit ,  VielfdiigkeU,  Fref 
nQthigkeit  empfelilen.  —  Dadurcli ,  djfi  inelir8re  JrT 
acbtungtwfirdigllen  und  berQbmteüen  katiiohjchtu  O'e* 
lehrten  feit  1807.  dem  Inllitute  beygetreten  finäl  und 
d«flelb*  .mU  trefflichen  Bcytftae«  reieUicb  nnMcy 
AHtsen ,  ift  indb  fllr  die  ^MOrfnifle  der  katfaelirehen 
Lffer  geforgt  worden.  —  Die  llefLe  för  Jwmtr  und 
Febrtur  itog.  find  aulgegeben unter  andern  lind  darin 
rei  ünliri:  Stk9tt  Mm^  Teßam,  nova  vtrßone  latina  iUuftrO' 
ttmi  Cohen's  njorgcnUndifcfae  Pflanzen  euf  nOrdli- 
cbem  Boden;  Lt*jf/ffV  Magazin ,  Ed,  g.  St.  a. ;  BeaU' 
fort  Rfponft  h  la  Utnr  ,.V  .1fr.  l'arciuvcqut  dt  Btf^n,i.n, 
nebft  der  deetlcheo  Ueberfetzune ;  Sehwar zet  über, 
die  Nothwendigkeit  der  ketholiJeBef  KirchenTerfamai» 
Inogen ;  fVagntr  tntamai  nomu  inttrprntuitmis  Pf.  »a,  30. 
1  Pelti  3^  11. ;  Jtufg't  Vertbeidigung  gegen  die  fchwe- 
reo  Befchuldi^njiirren  einiger  iournsilften ;  Predigten 
non  Blefftg^  tykrt,  Hartog,  Heß^  Reinhard  f  RiOM  and 
Hfßtm^  Steitf  H'itkrn  u.  a.  in.  . 

Die  iiasiuridutm  betreifen  vorsfiglich  Baden  ,  Han- 
neeert  Sohwelc  n.  f.  w, ,  enthalten  Notizen  ron  H,  Füßi^ 
Kkkehufck^  rinrn  AuTfai-z  von  !. Cr, räch  Hljer  Hioh  jj, 
16  —  lt.  und  eine  Menge  vermifcbter  iotereCDinker 
Nentgkeiten  und  Benerkungen. ' 

Alle  FoRSmter  und  Buchhandlungen  nehmen 
Teilungen  an;  die  H&uptcomminion  haben  Hr.  J.  A. 
Barth  in  I  oipzig  und  Hr.  J.  Ch.  Hermann  in 
Prankfurt  am  rtfain«  »  Der  Jahrgang  koitet  ^  it«ieb<- 
thaler  in  6«ld. 

Marbvrgt  im  Februar  i|o|. 

,  Expedition  der  tbeol«  Aantlca^. 


Von  den  ^tuen  /tomiitt^ck-hrMihtm  Bßtttm^  herant» 

fegeben  Ten  O.  G.  A.  L,  Ht^ßtiHf   iSt  das  drittt  QuartaU 
tft  cvfch'u-nen  und  fikr  t« gr*  durcb  nÜe  BueUiaiidlim* ' 
gen  zu  üekooioien. 

/    '  I  o  b  a  1  t. 

Jdffil/ftMM  won  Predigten  tob  J.  F.  R.  HUle  —  -F»  W. 

Jeffe  —  H.  J.  L.  Afsmann  —  A.  Th.  A.  F.  Leb- 
muj  —  J.  C.  Gaf»  —  G.  A.  L.  Uanßcin  —  J.  Pb. 
Trcfurt  —  C.  6.  iUbbeck  —  C.  G.  H.  Michaeli?  — 
G.  F.  W.JBöitaer  »  U.  W.Rebkopf  —  Pk-BA.  Woif^ 
(4)A  .  »J.a 
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'  J.  C.  NippoM-  —  ^.  A.  Sclia«i<tor  «-  C,  F.  Risk 

u.  a.  m. 

"^ktndiutig.    Idfen  über  die  Cafualredcn  b Trijun- 
«Di  Taufen  und  Eiofegnungeo  der  Wöchnerinnen. 
Von  dam  Prwliger  StkStt  im  Coibuc  ((Soribttoig.) 
S|«nd«l,  in  F«bfMr  <8og. 

frsrntm  und  Cr>ßt, 

IL  Aoküodigungea  neuer  Bilcfacc. 

.  In  allen  BuehBendlungen  ift  za  babali; 
■  Pn£ffl9t»urft  über  gervdhutukt  SontitS^^t  unA  Sber  frtyi 
Thxtr^  von  0.^.  G,A.tk(äery  König).  SdchL  H«f. 

Er^diger.  4'« ÜNMi^  gr.  f.  Leipzig,  bey  Uirli» 
,.aooli.  1807.    14  gr. 

(Auch  unter  dem  Tiiel:) 
Nein  Frtdtgtetrtwitrft  u.  f.  w,    £r/9;  Sammlung, 

Man  hat  di«  PtrcdigtentwOrf«  ia  dm  barmtt  at^ 

fcbienenen  )  Saaimlun^eu  zu  ausfiibrlich  gefundeoi 
und  ße\vilnrcbtt  d^fs  lie  in  Her  Forirctzung  kArzer 
fo)  fi  mochten.  Auf  diefen  Wunfcb  hat  der  Hr»  Ver- 
lader bey  Aatarbattfliaa  diafar  Sammlnag  Hfiokücht  §a- 
nominen,  ind«»  er  St  Zahl  der  EiftwBrfa«  im  V«r* 
ha  tniFs  der  Bogenzal)?,  um  die  Hn(ftt  «ertnehrt  bat 
Diele  Sammlung  bat  daher  einen  doppelten  Titel  er- 
halten, weil  fi«  in  der  Haupttaofas,  alt  Forlfeuaaf^' 
aber  ihrer  verlndarianGcftalt  «vefea  auch  al«  ein  neaat 
Werk  angefehaa  wardaa  kana.  — ^  Diefa  Sammlaag 
enthalt  26  Entwftrfa  ftbar  grtbiaaihaila  fahr  iatCMi» 
^nt«  Themata. 


Ton 


Nachricht  über  die  HerantgaVa 

P,   A,   Ciiritf  hinter  Lifftnen  fVfritn. 


Wir  kündif^en  liierdurch  die  Erfchpinun^  ronF. /I. 
Otrvf  binlerlafrcnen  Warken  an,  und  gbuljen  dabey 
nicht  nfithig  zu  haben ,  Ton  dem  der  WirTeDfchaft  zt} 
frah  entriffenen  VerfalTer  mebreres  hinzu  zu  fügen,  da 
diefe  Anzeige  auf  die  allgemein  und  drinj^end  gehagtS 
Erwartung  des  Publicumt  gerichtet  feyn  wird. 

'Da  der  verftorbcne  Froferfor,  Car«/,  für  dat  pfy^ 
cho^ngifche  Studiu^n  den  gröfsten  Theil  feiner  Zeit  und 
Sich  hingegeben  hatte:  fo  verdient  deffen  Pryobologie, 
an  Oehalt  und  Gedi(>}^enh(^it  dazu  kraiti;;,  voranzufte- 
haa  «ad-  dia  Reihe  der  Schriften  zu  begiaoan.  Dia 
gaaca  Sammtong  der  Werk«  wird,  untar  Stm  alfgamai» 
ucnTitfl:  nachgflajfenc  If^trke f  erfcheinen,  Jedem  ein- 
seinen  Tbeile  aber  auch  nach  dem  beftimmten  In- 
halte ein  befonderer  Titel  gegeben  werden.  Die  Plycla» 
h^'itt  damDraeka  abargabän.|  aod  arfehtint  cur  aJcb* 
ftan  JabUate-  MelTe  in  cway  Blndea.  ta  dea  darauf  foü 
genden  Zeiten  und'den  kürzeften  Zwirchcni  äurn  i?i  u  i  d 
die  Gtfdut'iut  dtr  Pjjckolo^ie,  die  fpecjeile  Beuiieitung 
der  htbtifchtm  Pßxlw/egie  ^  der  GtJckkJue  der  Me»fchAfit ,  der 
FMammkt  dar  Mara/,  der  RtHgouifkä^/^hk  dta  Idttm 
aar  C^AirAfe  der  PWf^tjAk  Felaen.   Aa  dicfe  wüd  lieh 

ein  Band  ^fv^hoh-itft'Lfr  Ahlundlun'irn ^  cim»  /Iwri'^Lt  v  ti 

Rcli^Kmrwmägm^  begiettet  mit  einer  Vorrede  dei  Hn, 


Oberhof|^igar«  D.  Itekktri^  uad  die  B»grmf^  Jm 
Vtrfafftrt  mit  einer  Charakierirtik  voa  daflSra  Geilk  uiJ 

pfych  '  f^;  fchen  Siii  iium  fchlieCien.. 

Da  die  Starke  jedes  P.anclet  noch  nicht  genao  be-j 
ftimmt  werden  kann;  fo  f-'i^en  wir  für  den  AnkaaT 
folgende  Bedingungen  feft.        Der  Vcrkaufpieia  jcdei| 
Alphabet«  in  pr.  J.  »fi  auf  Scbfeihpapier  .1  Rtnir.  16  jjr., 
auf  Drucbpapi i  r  '  IM  li.  g  gr.  in  f.i(_hr.  Ge''i i-  Die 
Harren  Subfcnbe  nteni  welche  auf  d^s  Ganze  odt^r  die 
baftmdarn  Theile  bey  ulu  unterzeichnen,  erhalten  dti 
Alphabet  auf  Schreibpapier  für  t  Rlhlr.  6^gr. «  und  »lu 
Druckpapier  für  1  Rthlr.  in  Hlchf.  Gelde.     t)  Diejeni- 
gen Freunde  des  Veifwii>ten,  welche  fich  für  die  Vfr- 
breitung  dicfer  Werke '  verwenden ,  erhalten  auf  eiaa 
Sanntiting  von  g  Baeiapl.  dn  Freyexemplar.  ^  Uati^ 
geni  k5nne:i  ^  ir  verfichern,  dafs  mit  Sorgfalt  üit  Aetf 
Uere  berüc  klichtigi  woidcn  ift,  upd  fcbüne  neue  laiei- 
nifcha  Lettern  dief«  Werke  auf  guteui  Schrriu-  uod 
Drockpapier  liefern  werden,   ßine  aatgag^ibeoa  weifr 
IftafÜgara  Aaaeige  bgl  von  diefeai  Allen  nabr. ' 
Laipsig*  den  aiaa  Jaa*  igos 

yoiuutn  Amhrofimt  Bmrtk, 

>aNf  fiatWhyriiBT; 


Bey  Sam.  FI  icTc  in  Bafel  tft  «rlcU«MB'BBd  M 
alle  buchhandlungen  verfandtt 

Gall't  Ltkrt  und  dät  Gtfm  itr  «ShaeiaMr.  Vaa  Dr. 

Hubtr^  Prof.  in  Bafel,  g.    geheftet  t  gr. 

Wenn  der  Vf.  daraaf  bedacbt^war,  durch  Wiiz 
feia  Werkcbaa  iaiaraflTantar  «o  aiaeben :  fo  war  et  im- 
mer fein  llanpt -Augenmerk  ,  feinen  .\nr,cViieri  d^ich 
Gründlichkeit  Nachdruck  zu  geben  und  dielclUea 
darah  ThatreaheB-aalckaulichar  aa  machea. 


Ai^^mMM  Mjfitrin  d*r  Gtdiifikn  ScJuidtUtkre.  g.  |  gr. 
Dw  Zwaek  dieier  ktdaea  Sehrift  iCt,  dnccb  aaa^ 
löge  ZdjiniaiaafiallaiigaB  CMK*/  Ltkn  im  ihaa 
thftoilieha  Spblra  ^  leiaaa« 


An  Atltrm  mnJ  Ertie her. 

Bey  Hinricht  in  Leipzig  ift  erfchienen: 
Nnei  Taftktrimtk  aar  SMar^  fAr  Khukr  und  cum  Sprach* 
anierricbt  auf  das  J.  igcg.  10m  Prof  Fr.  Hrrrman, 
Enthält  die  Gefchicbte  Fraax..    Mit  ilJumin.  Kup/era 
aebft  franzöfilöham  Taat  aar  Saha»  .Gabwdaa 
.  1  Rthlr.  16  gr. 

Oaflelbe  imfck  bnd  m^Viftktm  THt  aar  Saita.  t  Rthlrw 
t6  gr. 

Wa$  dia  fraham  TafdicabOcher  toa  diefeai  Vcr- 
faffer  ßkr  gaa«  kleiaa  and  ctaras  grSftera  Kinder  wa- 
rt das  ift  dief«s  för  ungefähr  6  bis  gjlhrijjc  Dct  fJitJ« 
kreit  der  He|7riflre  ift  hier  alfo  Tergrörs<*rt ,  die  jungen  La- 
fer  werden  durch  interefranteGegenftünde  der  menfch* 
K^aa  Wifkfamkeit  aabe  gebracht»  ihr  Verftand,  ibr 
Hm  bekommt  die  Rtehtaag-sa  adlarSalhftft&idiKkcii; 
mit  cineoi  \V(  rt,  i  s  ifi  das  Gapze  ein  eben  fo  woM« 
ihätiger  eis  gelungener  und  aaecalifiBher  Wcgvreifer  fir 

SJb> 


Digitized  by  Google 


Klnr^er  ,  «•--''cTje  Hrfi  an  d.il  gerchlFtige Lehen  der  Meu. 
fchen  apzi'lchlu  l^en  fuchen,  und  auf  eine  Int^refTante 
Weife  in  der  G<*rch?cbte  de*  kfeinen  fr*tn  bildlich  djf- 
gefreüt.  pi«  Cefohivlne  Henrkk  «sd  irftcir  für  Kinder 
TOR  )  und  4  Jahren,  and  die  ^efcTi1t4ite  Rtfamonit  für 


Kiudt-r  von  4  hi<  ^  Jjhreu  Iii  rl 


•  rft 


enthalten  ,  und  deat/ch  und  /ranzolifcb  oder  deutlch 
«nd  «nglifdi  ^  Jabirgaiig  i  s  fttbir.  1 m  liabca. 


Ra«.  70W    MARZ  itög.  '95fr 

In  aUen  foliden  BucbhandTnngen  ift  zu  haben : 
MMtulitä  fftr  dir  StMtiaMMtyaeiffrnfck^  md  fnJhißhfm 
##rilhiBdf;'hera(ugegelien  von  y,  H,  C,  SeUtgd,  Dr. 

-  u.r.  %v.  2U  Ifmenau.    l  ün/ie  ^  frc\fit     ■  -  * 
luog,  deieu  IuImU  folgender  ift: 

Fün/te  Sammlung,    T76  S. 


-fit  vAd^tAfar«  {»anai* 


tgen 


B«j  Friedrich  Nicoloviui,    B«clih:inrJler  zu 
Köni|{iberg  in  Preufseo,  find  folgende  neue 
Biloher  erfchi eneu : 
Das  Gefec}\t  Uty  SuJ/tlä  an  der  Saale»,  mit  cmem  Plw 

den  Ge/cchis.  %■    gth.  10  gr. 
Verfiich  einer  BefchreibunfJ  der  Schlacht  bey  Dürnfleim 
am  ifteo  Nuvember  iloj.,  nebfi  eioeoi  Plane  diefer 
Scblapht.  Von  K^ilhitm  vm  K«auh».  Hcrautgegebeil 

■»on  .lug-ift  viin  Kctztlnir,  g.    u.fh  ^o 
P4diW4tc^<d  ctßnnjij  lio»ußica  cura  Üoercke  et  HertnU« 

fuedt^  Editio  altera  emendatHkr»  iö*    9  gr. 
UeXer  hituiikMeL  1«.    9  gr. 

yeßer^  Fr,       Aber  die  tMw  >"»  <a«br«Mll 

an^'ehrinrfer  Jj^rlliebhaber,  6r  iid«    iß  IJC*      .  ■ 
DefTeJlirn  Werk»  7r  Rd.     I»  Rr. 

Jte//in'/  /imtnortrSge  bey  gclegtaIieltli«bMi  VorfUlMt 

tr  iid,    I  Rtbir.  t  gr* 
Irimtentiigatt  ra  grafM  Mid  wkbtif«  Wahrfcdteii 
bey  Proben  sad  tiaarigafe  VarfUleHt  sr  Bd.  1  RtUr. 

«  gr.         •  ■  • 

Scktffntn^t^  y,  (?. ,  Gedanken  and  Meinungen  über 

Manches,  ian  IXenft  and  bbar  aadara  G^aaftlada^ 

«r  Bd.    ao  gr.  - 
Die  Sttiu'-cn         Afutfchtn  Ordtns ^  nach  d^ra  Original- 

exemptar  mit   linnetldluteraden  Anmerkungen  von 

E,  UttMij^t  nebft  einer  Vorrede  det  Hl.  Call«|ia»i 

rath»  taa  Aeraefar*    1  8tblr.  la  gr. 
Bäfkß'tf  tadmae»,  Qt^imdm»  M^lhergh^  ainU- 

riorifcb  •  diplocaattrchar  MadfNf  aar  GaCAiehl« 

Preuftent   gr.  |.    3  gr. 
XaerV,  Imm.y  rerBti/chte  Sebriften,  4rBd. ,  e^hr 

Saaaailnag  einiger  bisher  -  anbalianat  gabfibbasaB 

kfeinen  Sebrifteo.  gr.  g.    i  RtMr.  id  gr. 
>/ji;  r-n'/,  A'.  G. ,  Lehrlipch  der  Af  .  ih^knkutifl ,  1  Th?e. 


6te  glnxiich  umgtarbtaeti  Ausgabe,  gr.  |. 


3  Kthlr. 


In  allen  BachhandlaiigaB  ift  fdgaada  Ueiaa  iatare^ 
Iiua  .Schrift  aa  bakoaiinen: 

Qedonktm 

»      *     .  über  di*. 

Aufkthmmg  itt  Erkumttft'kH-nigk^it 
im   St  kltftwm» 
Vo  a 

itp  XI  N9d  1>.  Jt.  «h  Ciilm^ 
'  it«J. 

<Beylage      dea  Neue«  Paaerbriadea.^  . 

F  r  e  i  s   6  g  r. 


I.  D.  yuftut  Sclilegrif  rufr.  kaifer).  Hü  Viih  n  f  w 

'Aiu»kwa,  über  den  ßVekh/eltopf  und  delien  Au»rot«  • 
lunf;.    iMit  liehe-n  Kupfern. 

i)  Vier,  befudders  fo/rn  betreffende»  Fragen*         '  • 
a)  Sichtbare  and  aalicbtbare  /imtdäi^hnig.  ■ 

3J  Siruciur,    Nützen   r.n<i  Hfftirnmun;^   der  Haare. 
Schaden  durch  den  Veriuli,  und  tollen  atrt/iutr 
Koff  uait,    DaraaF  lieh  beziehende  Verfooha  a& 
einem  1  sjihrigen  gefueden  Kaahen, 
.   4)  Ve^  Peridum  aad  HHnomem.  ' 

5 )  f-'cm  !f\  u-  '•'}!-~pf}  titr  MtHjclun  und  Thier»  ftbarhaafik 
und  drin  Ipuidd  Ichen  inslirfondere. 

6)  yom  wakf  en  endeivAichen  {f^eichfiltoff  der  MStMßkm^ 
uämitoti  der  Polen  nHd  poim  chm  yud*»» 

7)  Wahrer  H'etchfetxopf  äer  vurfHjntrti  11Ue>«  in  Pa(l^« 
uiir!  Ixiif-land,  der  Pferde  u.  f.  w 

j  j  Uneuuer  tVeutifiUoff  der  Mtnjclun  und  Thiere, 
Jüw  itt  ifat^thoffi,  4ts  grm^  Statt»  a.  t  w. 

Stchßt  Sammlung.    160  S. 

I.  Fortfftzatig  der  Af'handlnng  übtr  d<m  If^tichfilzoff^  ron  dem  ' 
Hofiath  Ü  ici.V^W  zu  Moskwa. 

1)  Utberjukt  det  k'erit^i  ^d*n  t^m  feit  dem  Urrpronga 

dieler  Kt  eakliait  am  Todtr»  und  Ki  üppebe  trUiut  4k. 
s)  Vergleichung  der  SJktte  iitid  Beobachiungea  det 
Hn.  Laj'ontaiae  mit  denen  das  VerfaCfera. 

3)  Die  vorzagiiabftaa,illMif  nur  Jaimiraaf  di*IP»ti^ 
fihaitfi. 

4)  Krütfek*  Üeberßekt  JhtmOdmr  Sdu^t»  Bber  den 

^Veichrrl  .'-n  (I  r. 

Ii.  Beoiprkufif^en  uhfr  die  iVnif)  ammfcke  Aniologie  de/  U'tick- 
f^tupf'  und  ^r  den  ff^etckjtlvff  im  DeutJ'ciUa&d  vuLw*  ■ 
«aa  jr.  U,  G,  Sekbgei,  Dt,  a.  L  w.  xa  ilmanM. 

Sithtmtt  S*»ml»mp   ie|  S. 

L  Briefe  tinigrr  Aerut  in  Italien  über  datPtfUfflU  Auf  daaa  ' 
Italien- dberfetai  uad  mit  einer  biFiDrileh-kritilehen 
Ueberfioht  der  gefammten  Literatar  des  Peliegra'a 
▼erfeheo  »on  dfin  l!>'3u>geUr.  (Auf  das  Pel!a(;ra 
iMt  auch  f,  Lonau  Krtnz/vnng  xm  ytnedtg.  V^n  J^r.  \ 
Schlegel  za  lloafeaa.  Haddftadi  ifoy.  nii  s  Kapfarn'* 
-Belüg.) 

n.  MediciDirch<g«rielit1icbei  Gmatkir»  det  Hm,  Hef.  mi  " 

MedicinatrJt'ies  *  5bpr  die  Frag»-     ivelclui  Hufnli'-keu 
Gtvfolt  die  Kcffierlct-Mx^  ense<  iWiÄ  ei^r  '^cluitgruj'  •  fötv 
luk  verflorbenen  M^ntiti  zuzufdusibtn  fty  ? 
Ol.  ti^qmtn  ttUmimü,    Vom  Un.  D.  F«  IL  Krüptßtim 
ttt  Ohrdrnff. 

IV   F  l  r  rhunj»  det  Prchpfut  bidit.    Von  Dtm/Ukuh 
V.  SftrrJuts  a  kUu^  uerh  Voa  Dtm^tiitm, 
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inacnen. 


VcMrrinij;  i;i  (üiTt-n  verleitet  nur  zu  oft  zur 
Verwirrung  in  wichtigen  GegenRandea.  Dem  Hi>^-V£ 
wird  daher  ^eder  Jurifr  Oaak  wiffeiit  der  ia  foldlM 
VerhaltnilTen  lebt,  oder  fie  im  Vorant  Roh  denken  kMls 

  .    da  aurserdem  zar  Oefcbiohte  d<r  Gelftzgebuag  ftbar 

tiir  9k  ar  »nv  JnfiAm  tifitktn    Gefenftlnde  und  Formulare  der  Art  tr«lfliche  Bejrtrige 

'  gaUefert  worden  find,  und  dai  Ganze  dadureli  noeä 

mehr  an  Barümmtbeu  und  Klarheit  gewonnen  hat. 
B«y  tinmittclhar<>r  Verwendung  an  di«  VarlagthandlDOf 
darf  man  lieb  die  promptabe  Badienoog  T«r^r««liea. 

n|.  Bücher«  fo  vi  Ua&B  gefiidit  wet^eii. 


Cirr  ditftlh<  Fraee. 
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VI.  Oliductioncbericbt  «kr  iry  ermnritt  gtfiindmt 
.  funrn.    Vom  Ho.  D.  Trnmer  zu  Königtfe«. 
VlI-  Uchei;  t'\nen<HuBiUuißuff.    Vom  Hn.  Gjuiini y  !M!u 
'    filiede  des  gefetzgebenden  Corp^  de»  Ki>nigreichs  ita* 

Heil  i;.  f.  w. ,  eingeLndt, 
VIII.  Kejpcnfum  _Jer  mtdicinifeken  FacuhS*  s«  E.  auf  die 

FfAgc :  vb  thum  hSkkikAtM  Maam  tmi  tbnmgfkndt  Ehe 

rätlilich  fijB  Wttktff 

JX.  Gmtdkttinkt  Hi 

X.  Refpotiffon  der 
Frage.  ' 

XI*  Säfflevievtt  zu  dm  AUundJurtgen  vom  ff'cidifthcffe  in 
d«r  5t«n  pnd  (iien Sammlung  diefer Materialien,  toa 
^imHtrauigcbtr. 

^I.  ZitT^izc  und  VerbeQarwigwi  ia  imi  51m»  iten  vtd 
jxen  Sammlung. 

Die  Abbaninnitg  TomWcichMti^f  —  «rdeti« 

der  Uecenfenl  in  der  Salzb.  m.  cli.  Zeitung  vom  to  Ja- 
npar  igo/.  S.  34.  loter  Brgänzungib.  für  „  itatrtß'iuk" 
anerkennt  —  irt,  To  wi«  die  Ober  das  Pellagra,  aus 
dler.  ri  Materialien  auch  befoiui«r*  abgadraokt,  bay  mir, 
dem  Verleger,  zu  babttu 

'  iy»h  iwtt  MutwrMitn  durchgelufidt  n^ic  Terdientem 
Beyrall«  aufgenommen  worden,  f»gt  ein  Ree  i"^^ 
Salzb.  med.  Zeitung  S.  io6.  Bd.  3.  rom  J.  1804.  aw*** 
Itciif  und  zwar  mit  dem  Y.n^iUe:  Schlegtl  lifftrt  durck 
frmr  iSaiWfw/wy"  ipirkiKktr  Faitt  Uhricicke  Muflrr^  tigern' 
fiamUtk*  Bnitehmigimy  wtUlu  —  was  auch  ganz  mit 
Hu/di"  !'^  r'rrheil  in  f.  Bibliothek  Bd.  tf.  S.  }1J  — JS^- 
übereina»iTi"'t  —  »«»ni  Theil  zur  Erwtttrtm^  Ar  Wiff*»- 
Jikäfi  dkm"  f  und  zwar  in  einein  ausgebreiteten  Planet 
da  er  in  gleichem  iMaf»e  die  latrmchnA  berückCchtigt. 

Selbft  der  Urofiand  einpfiehU  Tchon  diefe  Materia- 
lien, daf«,  indem  wirklieb  ein  eignes  .MifsgcFchick  üher 
der  Joornalifiik  fir  Staattarzneykunde  waltat,  meh- 
rere ZeitfclirirtMi  «bar  Staattarzneyk.  nur  eines  epba» 
innren  Dafi-yns  ßcmlTen,  z  B.  /Tna/)«*/ kritircbe /4«»«^rti 
gleich  mit  dem  erften  Bande  ihr  Ende  erreichten,  und 
<totn  iten  Verfuche  die  Fortfatzung  ausgeblieben 


A.  L.  Z.   Nuoi.  70.    MÄRZ  i%o%. 
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Mn  piedani  Votkskl«ibB  4areh«d>  «Im«  fbli»«!!«« 

Ueberblick  nnd  einen  raretkeir  SntfdblBrf  natWaiidig 


Et  wßnrcht  jemand  ein  gut  noodttioalrtat 
plar  von'  Kriimit%  Sn^jtUaaSdk  hob  «naa  UDign  \ 
CO  befil«en,  waon  es  aveli  sieht  g«n«  «iomplatt  wif«. 

Wer  diefesWerk  abzolafTen  willen«  ilV,  beliebe  die  An- 
zahl der  Bände  und  den  Preis  an  Karl  Scblilz«  ia 
Nr.  109a,  t«r  dem  Hrilirdieii  Pftriahta  m  Leipsig  » 


ift 


IV,  Vermifclite  Aozeigea 

Efhiirm'm^. 

Da  der  biefigaBaelifatsdlar,  Hn  Wilhaln  Oel»- 

migkr  Srr  Jiing-cre,    t^h  \'erleger,    der  mit  Ab- 
fange  dities  Jahres,  unter  dem  Titel;  Teatn aa ,  too 
mir  begonnenen  Zeitfchrift,  auf  eine  fo/che  .Art  con- 
irackwidrig  varfabraa  ift,  dab  er  fcbon  \m.trjteu  Monat, 
wedar  Hooorar  noch  Ortiek  vertragmkCiig  gelüftet: 
fo  habe  ich  mich  genSthigt  ^tfahn,  de^h^lb  eine  Klas:>e 
wider  ihn  bey  feiner  Ubiiglteit  einzureichen  ,  bis  zu 
deren  Enifcheidung  der  Fortgang  dicfet  Journals,  zur 
gröfstao  Uaanaeliailiobkait  fir  midi,  unterbrochen 
•f^tiM  mnaU,   fndaaa  ieh  dlafaak'iaaintr  Verpfüchtoog 
gegen  dasPubltcum  grm  :^rs ,  hiermit  dflentlich  anzeige, 
mufs  ich  noch  bemerken,  dafs  in  der,  im  fcchzebote« 
Blatte  bafiaJUchen ,  Uabedatznng  einer  Scene  aus  dt 


r.  die  Leipziger  Litaratar-Zeitnog  vom  tj.  May  i807  )i  Agamemn«D  daa  Aafchylw«  dar'ZnläaiiBeobang  «n«r 
ckltgttt  Mm»uBm^t^l9%t.Kyr.ßth^g*i'*J''*^    Stelle,  dan*  die       "    "    "  — 


td^yAn  hindurch  n  halten 
Jana,' im  Fabr..>|o| 


99f/frdt, 


bU:  »fahr  hin!  Sab  er's  doch  feifall  mit  ao' 
, ,  an  wdehe  den«  dia  fienem  Worte  der  Katif 


Anleitmig  zur  Bthndhng  "'rh  -  fmgigtr  Reckt/fithen  mck  den 
SicJ^fchcn  Rfckfu.    iNeblt  einem  Anhange-  auswirii- 
"  '  cer,  dirfen  Gegenftand  hetraJfoadar,  GMatze;  ron 
.    Dr  C.  C.  HäuML    Laipzig«  b«jr  Hiarich». 
X  Uiblf.  4  gr. 
Dem  aagebandaapraktirchen  Rcchtsgelahrtan,  den 
Advocaten,  Actuarien  u-  a.  fehlte  es  noch  aa  «iaar  Jal> 
eben  kurzen,  und  doch  deutlichen,  AnMionf,  am 
'fiob  in  den  häufi^^fn  Fillen  Rdtaj  zu  erholen,  wo  fti- 

gaaaanta  §8r»ai^*Mi'8* •  Profeffff  u  d:;l  bey 


dieSehuld  det  Setzer«,  «erriRen  wordea 

tft.    Nach  der  erl^en  '/eife  a^f  Seite  6j.   urfTcn  aim- 
lieb  die  Verfe  von :  „ü  web!  mich  fafst  ron  neueto" 
u.  f.  w. 
folgeA, 

dra  :  .,wie  ich  fe  dteTcm  SdiBinck"  u.  f.  w.  anzulch'ie* 
n  in  d  '/  uijleich  crgreifo  ich  dlefc  Gelegenheit ,  dctn 
berühmten  Iledacteiir  des  Frey miithifven ,  Ho,  Augiift 
KuliHf  für  die  fo  üSerans  zurorkommende  Olenßfaitig* 
lieit,  mit  welcher  ar  befliffon  gewefen  ift,  dieTeutona 
Bey  dem  PnWieO  ein-  und  auszuführen,  meintn 
fcliuIdMi  1  Dank  eben  fo  aufrichtig  abzuHaiten,  als  ich 
der  vaterliiidirchen  Mufe  za  der  Filbraag  ataasJi&Aa 
Bfaragataa  ftbaitoap^,  GiBck  ^tnleheJ  -  > 
Barlia,  dfB  s|«Fabnar  f|a|. 

•    '  Pfofaflbr  Schält. 


Digitized  by  Google 


5«« 


Nuiii.  71, 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Montags,    dem  7.  MBrz  iBog.  ■  - 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


HATURGESCHICHTE. 

Kx-ACENFURT«  b.  Leon:  ManuaU  bolameum,  inCer« 

viens  excurfionibus  botaiiicis,  Cfteas  ftiiTJes  to- 
tiub  GerniuniaL'  pliaenogamas ,  quarum  ^iMieia 
tripUci  f^itomate,  coiuiUiiOt  carpico  et  lexuali 
coordinata  fpecierumque  charflctens  obfervatio- 
nibus  illuftrati  funt.  In  ufum  tvroanm.  Atictore 
Laurentio  ChrmfaHtko  de  t^efl.  Med.  Dr.  et  Prof. 
1805.  818  S.  8>  (4Athir.) 

In  der  Vorrede,  die,  ohne  Seitenzahl,  anderthalb 
Bugen  beträgt,   und  die  <ler  Vf.  zu  leftMi  bittet, 
wird  die  Abficlit  bey  der  Ausarbeitung  diefes  Hand- 
buches gezeigt,  und  von  der  Einrichtung  deflelben 
Hechenfchaft  gegeben.     Solchen  Pflanzenl'orrchem , 
welche  die  Terminologie  fchon  gut  im  Gedachlnifs 
haben,  und  mit  den  liieileti  der  l'/lan/e,  belunders 
mit  den  Bliuben-  und  Fruchttbeilea,  fchon  bekannt 
und  im  Stande  find,  fie  gehörig  zu  unterfuchen,  füll 
CS  zum  Leitfaden  bey  botanifchen  Reifen  und  Excur- 
fionou  in  Deutfchland  dienen,  der  fie  richtiger  /.um 
7:rli-  l'iihrt,  als  die  bisherigen  F'urcii  Dciil fi  blatids. 
üs  verbreitet  fich  daher  über  alle  Provinzen  Dciitlcli- 
Jands«  und  enthält  auch  die  Gebirgs  -  und  Alpciipflan- 
zen,  aber  nur  die  pbänogamifchen.    Hr.  Prof.  v.  r. 
ift«ia  abgefagter  Feind  aller  Citate,  und  eifert  daher 
fein-  ^ogt^n  die  niehreften  Floriften  Dcuif  Iii  iti  ls.  Er 
äulsert  lieh  unter  andern  darüber  folgeuderiuafsen : 
y.  Welch  ein  widriges  Aggregat  von  Cilationen  unter 
einer  kurzen  CharakterittiK!  Gitiren  ift  ein  crofses 
Unheil,  wenn  es  nicht  einer  treibt,  dem  Gott  bcharf- 
finn  gegeben  hat,  welcher  bekanntlich  auf  UniveiTitä- 
ten  nicht  gelehrt,  und  aus  dem  kein  Gradus  ertheilt 
^vird.    Befchreibungen  nur  allein  können  uns  ficher 
leiten,  und  wer  die  Farben  einer  Blume  angiebt  und 
"etwa  der  Blätter  Gefialt,  hat  mehr  Verdienft,  als  der 
den  Tahernaemontan  citirt.     Er  habe  Cch  daher  aller 
Citate  furjjfäitig  enthalten."    (Kec.  mufs  diefer  Aeu- 
buimg  iiD  Ganzen  beypßichten;  doch  geht  man  zu 
'Weit,  wenn  man  fich  aller  Citate  enthäU.    Für  den 
'forfchenden  Botaniker,  und  vorzüglich  für  den  unge- 
übten, bleibt  es  innner  ein  grofses  Bedürfnifs,  bey 
•wkommenden  iweifelliafteu  oder  weniger  bekann- 
tBU  Pfltezen  einen  Schriftltdler  angezeigt  zu  finden, 
dcriha,  bey  vorkommender  Gelegenheit,  durch  eine 
ceiMite  BerrhrcMiung  otler  getreue  Abbildune  aus  der 
•  Vrrlc^rci.h.-it  hi-lfcn  kann,  als  fitam'«  dCBtfoM  FlO» 
Oder  SiMuhrs  Handbuch.)         -  - 
•A  I»  4  k808.  £rßtr  Baad, 


Dia  Oattnngw  der  deutfchen  phlnogamifcheaC 
Pflanzen  werden  hier  nach  einem  dreifachen  Syfterae 
anfgezahiL      Das  trße  urfmdet  firh',  grufstentiieils 
nacli  iremifcheck,  auf  die  Geltalt  und  i  heilung  der 
Blumenkrune.    Bey  einigen  Pflanzen  find  die  Stanbftp  . 
den  fo  klein,  dafg  ein  Ungeabter  fie  zu  zahlen  kaum  - 
im  Stande  ift.    Wenn  einmal  nach  dlefem  Syfteme  die 
Klaffe  und  vielleicht  eine  Unterabtheilung  einer  Ord- 
nung gefunden  ift:  fo  wird  es  per  txclußonem,  felbft 
wenn  dIeStaubfaden  nicht  genau  gezählt  werden  könn- 
ten,  nicht  fo  fchwer  werclen,  die  Gattung  zu  finden; 
und  da  diefe  die  nämliche  Numer  führt,  die  ihr  im 
Sexualfyfteme  und  in  der  Aufzabhing  der  Arten  vof» 
anltebt:  fo  kann  auf  diele  Weife  die  vorkommende  - 
Pflanze  mit  geringer  Milbe  ausfindig  gemacht  werden« 
Durch  ein  Beyfptel  an  der  Myofotis  wird  diefes  erläu- 
tert.    Diefes  byftem  befteht  aus  neunzehn  Klaffen.  " 
Gl.  1.  Bilahiati.    Cl.  11.  Quadrifiii.     Gl.  III.  quinque- 
fidi.   Gl.  IV.  Sexßdi.    Gl.  V.  Momali  (Limbus  eorot- 
Icu  afigura  joriorum  alienus ).    Cl.  VI.  Monopetaii  com*  - 
poßli  tubuloli.     Gl.  VII.  Moiiopetali  componti  lic^ulati. 
Cl.  Vlll.  Monovetali  compofdi  radiati.    Gl.  IX.  Fetalis 
2.  4.    Gl.  X.  Petalis  4.  crticiatis.    Gl.  XI.  Pttalis  3.  6. 
Gl.  XII.  Pelalis  S'  (exclujis  umbefliferis ,  muUißamineis  ■ 
et  columniferis).    Cl  \.m.  Umbell ati.    Cl.  >iiV.  Papl 
tionam.   Cl.  W.  Multiftaminei.  Cl.  S.VL  Coltounifi'ri. 
CL  XVn.  Calyce  corotlino.    Gl.  XVI II.  Nudi,  Sfadi- 
cei,  Antentaccl  et  Caiyce  rudi.  Gl.  XIX.  Glumacei,  Gra- 
tninei.    Die  Ordnuoeen  find  tbeiis  von  der  Ajizahl  der 
weiblichen  Cefchledtstheile,  tbeiis  von  der  fielebaf^ 
fenbeit  des  Kelches,  und  tbeiis  von  dmc  Anlieftiiag 
der  Staubfäden  hergenommen. 

Das  2weijte.  Syltem,  jiath  welchem  die  deutfchen 
Pflanzengattuueeu  oeordnet  find,  gründet  ücli  auf  deo 
Bau  und  die  Ueftalt  der  Frucht.  Bey  botanücfaen' 
Wanderungen  ftöfst  man  oft  auf  vcrblnbete  Pflnn/en, 
an  denen  von  den  HliUben  -  Gharakteren  nichts  mehr, 
fundern  nur  die  Frucht  vurhandeo  ilt,  die  alfo  fo  we- 
nig  nach  dem  vorherigen,  als  nach  dem  SexiUlI-SY>  t 
iteme  beftimmt  werden  kOnnen.  Hferze  kommt  noch 
ein  anderer  Uniftand,  der  den  Vf.  zur  Errichtung  die- 
fes^Syftems  bewog.  In  den  wenigiten  Herbarien  fin- 
det man  nämlich  rflanzen  mit  ihren  Früchten,  wovoa 
der  Grund  wahrfcheinlich  mit  darin  au  "fnclwi  ift« 
daCs  man  theils  folche,  <lie  fchon  verblüht  Suds  ab 
für  die  Sexualnnterrnchung  untauglich,  übergeht,  ■ 
theils  es  ficb  auch  folten  irifh,  dafs  Blütbe  und  Frucht 
neben  einander  ftehn  ;  d.ihor  bleiben  aiwA  <Bü  Pflai- 
zcnbeftimmun^eu  uud  l*flan>»||fami»lMHMfi  oröfsten- 
(4)ß  .  "^thell»  - 
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theil<5  unvollftänclic.  In  F.rwägung  clefTen,  und  weil 
die  Keuotnifs  der  lE'rücbte  nocli  lange  nicht  fo  ernft- 
lidl  gerucbt  wirJ,  aU  die  der  BJathe,  bcmAhete  fich 
Hr.  V.  V. ,  einen  Entwurf  eines  Syfima  earpieum  dier 
fem  Handbuche  bey7ufOgen,  worin  er  die  Gattungen 
nach  dem  Uaue  und  der  Geftalt  der  Früchte  in  eine 
Ordnung  der  Aebolichkcitcn  brachte.  Auch  in  die- 
fem  Syueme  Gnd  den  Gattungen  diefelben  Numern, 
die  Tie  im  Suffrua  coroUinum  und  /f-ima/?  haben ,  vör- 

fefetzt,  und  dadurch  wird  das  Auffuchen  einer  mit 
rucbt  vorkotiitnenden  Pflanze  im  Sexualfvfteme  fehr 
erleichtert.  Diefes  Sjiflmo  (orpicttm  enthalt  fechzehn 
Klaffen.  Gl.  I.  Gtfmtio-moHo/permL  Cl.  iL  Gymno- 
difptrmi.  CA.  III.  Gymno. Utrofpermi.  Gl.  IV.  Gym- 
no potufpermi.  Gl.  V.  Utruulofi.  Gl.  VI.  Nnci/iri. 
Gl.  VII.  Samarati.  Gl.  VIII.  F6lliculofi.  Gl.  IX.  SV.i- 
mtefi.  GL  X.  Leguminoß.  Gl.  XI.  Lomentacei.  Gl. 
Ti\L  CapfiUatL  CtXlII.  Drupacri.  Gl.  XIV.  Bae- 
cati.  Gl.  XV.  Pmiffri.  Gl.  X^'I.  Prvomferi.  Die 
Ordnungen  finfl  thdls  von  der  Lage  und  Beichaften- 
heit  der  Samw,  fbeUs  von  dem  BIttthenftande 
entlehnt. 

■  Das  tfrMr  Sjftem,  in  welchan  die  ffeutfeben  Ar- 
ten der  jihänogamifchen  Pflanzen  nnter  ihren  Gattun- 
gen vulIftätKlig  jufgpffdirt  werden,  ift  das  Syßettia 
Jexuale.  "  Dieles  weicht  aber  von  dem  Linneilchen 
Sexualfyfteme  fehr  abj,  und  enthält  nur-  fiebenzehn 
Xiaffin.  Zuerft  wollen  wir  die  Rbflen  namhaft  ma> 
chen,  und  hernach  die  nähere  Erklärung  darüber  mit- 
theilen, um  den  Leier  in  den  Stand  zu  fetzen,  über 
die  Zweckmafsigkeit  diefer  AnordnunE  felbft  zu  ur- 
tititi\ta.  Sixus  ftde  difimea.  Ci.  l.  Diotela.  Gl.  H. 
'Mmukku  B'.  ffor»  hirmapkrodSH.  Gl.  III.  Syvgene. 
«f.  GLIV.  ^fonandria.  iClV..  Diandr ia.  Cl.  VI. 
TrimdHa.  Cl.  Vll.  Tetrandria.  Cl.  VlII.  Didymmia. 
Gl.  IX.  Pintctndria.   Gl.  X.  Hexandria.   Gl.  XI.  Tttra- 

aHornia,  Gl.  XU.  Hntamdri0.  Gl.  XIIL  Oeiandriß, 
.  XIV.  Bmemdrfa.  Gl.  XV.  Duandria,  Gl.  XVf. 
Decadetphia.  Gl  XVII.  Polynndria.  {Stamina  ultra 
10.)  Die  Ordimngen  find  dierelben,  wie  im  Linne- 
fchen  Syfteme.  —  Die  Abficht,  den  anfangenden 
Botaniker  «uf  der. Stelle  in  den  Stand  zu  fetzen,  die 
vorkornmeode  Pflanze  im  Sexuair3rlVeme  leichter  aa^ 
Safinden,  bevrog  den  Vf.  zu  einigen  (und  nach  Kec. 
Meinung  fehr  zweckmäfsigen)  Veränderungen  in  der 
Anordijung  I.innts.  Bey  botanllcben  Wanderuflgen 
ftolseo  lierti  forfchenden  Botaniker  oft  PflanzM  enf 
mit  getrennten  Oefchleebtern  (ffxus ) ,  wo  nimlieh  die 
männlichen  und  weiblichen  Gefchlcchtstheile  fich  in 
getrennten  Uluiuen  befinden.  Diefen  Pflanzen  wurde 
10  den  beiden  crften  Klaflen  der  Platz  tngewtef«), 
■weil  bej  der  Eruirung  der  Pflanzen  faft  itomwMrtx. 
thtPonm  verfahren  wird,  und  die  zotrelfendeCnarak- 
•terlftfknor  das  Tlrtheil  beftatigt,  ühcrdicrs  auch  die 
Zwltterpflanzen  viel  häufiger  vorkommen.  Es  ift  alfo 
i^lr  den  Anfänger  dadurch  fchon  viel  gewonnen,  weil 
er  hey  den  bSufigern  Zwitterpflaozen  gleich 
Klaffen  hey  Seite  legen  kann,  und  bey  vbrkommen 

den  l'flanzen  mit  gptreiirtcn  Gerchlcclitern  frhon 

den  erüen  Zeilen  des  Ciavi$  diele  Merkmale  vc 
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zeichnet  findet.  Er  hat  nur  darauf  zu  achten,  ob  lüe 
getremitcn  Gefchlechter  fsch  auf  getrennten  Pflaman 

befintlen,  Uioicia,  oder  ob  fie  auf  einer  und  derfelbcL 
Pflanze  angetroffen  werden,  Monoecia.     Dem  \L 
Tchie«  es  {ehr  notfawendig,  mit  der  erften  Klaffe  Dioe 
cia  eine  Veränderung  vorzunehmen,  die  das  Auffinden 
der  vorkommenden  l'flanzen  In  derfelben  erleichtert 
Gewöhnlich  mufs  man  Exemplare  von   beiden  Gf 
fchiechtern  yor  fich  haben,  um  die  Pflanze  bettinuncn 
zu  können;  oft  aber  finden  fich  an  einem  Orte  nur 
mäiuilichc,  an  einem  andern  nur  weibliche  Pflanzeo, 
wie  diefes  bey  den  VVeiileiiarten  (Salicis)  fehr  oft  der 
Fall  ift.     Hr.  v.  V.  hat  liier  diele  Pflanzen  in  zwer 
Uauptabtheilungen  gefcbieden,  wovon  die  eine  dw 
mSnnllchen,  die  zweyte  aber  die  weiblichen  umCifit 
Jede  diefer  Hauptabtheihinj^en  ift  in  Ordnunaeo  fbey 
den  mäimlicheu  nach  der  Zahl  der  Staubfäden,  bey 
den  weiblichen  nach  der  Zahl  der  Grifte!)  getWiU, 
und  bey  der  Aufzählung  der  Gattungen  in  dielen  bei- 
den Hauptabtheilungen  weifen  die  vorgef«Äen  No- 
mern bev  den  weihlichen  auf  die  männlichen  jedesniil 
zurück.'  Der  Vf.  geftelit  lelbit,  dafs  er  fich  gleicb- 
fam  an  der  Natur  vergriffen,  und  fogar  die  Species 
zerriffen  habe»     Dieie  Zerreißung,  findet  aber  nur 
auf  dem  Papii?r  Statt,  und  fehadei.der  Botanik  nicbt^ 
fonderii  nützt  ihr,  da  fie  dem  Botaniker  nützt.  Üurch 
hergebrachte  Beylpiele  wird  diefes  erläutert.  Die 
Dfoeiften  und  Monöcilten,  welche  Ausnahmen  in  den 
übrigen  Klaffen  machen,  find  hier  unter  jeder  Haunt- 
abtbeilung  und  Onbiung  gleichfdls  namhaft  gemachu 
und  diefes  ift       h  in  allen  andern  K/afTen  gefchebn. 
Bey  den  Pflanzen  mit  Zwitterblumen  hat  der  Anfän- 
ger our  die  Staubfäden  zu  zählen,  um  die  Ivlaife  zu 
finden ,  wohin  fie  gehören.    Die  5y»g«n*WUH  itebn 
an  ihrer  Spitze,  weU  der  Vf.  nur  einen' ei  oäBenStwb- 
beutel  (Anthera)  annimmt,  wenn  er  gleich  aus  >'ier 
bis  fünf  zufammen  verwachfenen  befteht,  und  daher 
diefe  Klafle  beffer  SymvhaiUkera  als  Syngmeßg  genannt 
worden  wäre.   Die  Pflanzen  mit  »ier  Staubfaden  find, 
wie  die  mit  fechs ,  in  zwey  Klaffen  neben  einander  ge- 
ftelit, ilie  fich  nur  durch  das  Verhähnifs  der  Länge  von 
einander  unterlcheiden.    Die  mit  vi/rStaubfaden  ma- 
eben  die  Gl. VII.  Tetrandria,  und  Gl.  VIll.  DÜjfmmi»» 
und  die  mit  fechs  Staubttden  die  GJ.  X.  HtxwtiHm  «ml 
Gl.  XI.  Telradunamia  aus.    Auf  die  Gl.  XV.  DiCMdrk 
folgt  unmittelbar,  liie  Ihcadelfhia  ,  welcJitf  die  Linne- 
fchen  Dia>icli)lnften  (mit  Ausnajui«!  der  drey  frheo 
Ordnungen,  die  unter  die  vori|^*tfnlaffen  vertheiJt  &ad\ 
enthalten.    Die  Linne'fchen  KJafTen  DodteamäH»  ond 
holandria  find  fehr  zweckmäfeig  unter  Gl.  XVII.  Wy- 
and  ia  mit  begriffen j    fo  find  auch  die  Linn.'fchen 
Klaffen  Monade Iphia ,  Polyadel^hia  und  FotygamJ  ein- 
gegangen, und  die  dahin  gehörigen  Pflanzen  nach  der 
ZjIiI  der  Staubfäden  in  che  abrigen ^Klaffen  vertbeÜt 
worden.     Am  auffallendften  mochfe  es  woW  wan« 
chcm  Lefer  feyn,  dafs  auch  die  Linne'fchen  Klaffen 
zwey   Monadtlpkia  und  Polyadelphia  hier  eingingen.  VVwui 
imen«  man  aber  bedenkt,  dafs  eines Theils  Linni  felbft  meh- 


rore  Monadelphiften  in  andere  Klaffen  brachte, 
dakio  nicht  gehörten,  z.  B.  in  die  zehnte  und 
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aehnte ;  »ndemTbdIs  aber  in  der  fechzehntan  LSnn^ 
fchen  Klaffe  fich^Cchicdeae  Pflaozeo  &aden',  z.  B.  in 
den  Gattungen  GermÜKm  und  Ertfdium ,  jderen  Träger 
am  Grunde  kaum  merklich  zufammenh.inL'en:  fo 
■wird  man  das  Verfahren  des  Vfs.  nicht  fu  i'ebr  be- 
fremdend finden.  Da  bey  den  Orchidten  die  beiden 
Staubfäden  dem  mittelftoiBluiiieiibiatteatt^tzea»  und 
daher  eher  Pttahßmoiia  «Is  Sifhßmomt  ZU  n«nn«a 
find  :  fo  hat  der  Vf.  fie  in  feine  fünfte  Klaffe  Diandria 
gebracht,  und  die  Linne'fche  Klaffe  Gynandria  ift  ein- 
gegangen.. —  Ouich  die  paffenden  Unterabtheilun- 
gen in  d«D  Ordniutgtii  ift  das  Auffinden  der  Gattun- 

fen  fehr  terleicbtert'  worden.  Die  BeftiioRrang  der 
oidentragendcn  Gewächfe  (Umbttlatae)  hat  der  Vf. 
dadurch  zu  erleichtern  geluclit,  ilafs  er  fie  in  weni- 
gere Gattungen  zufammenfafste,  deren  Charaktere 
nach  Croals,  Kolk  und  i&opo/j  von  der  Befcbaffenheit 
der  Samen  entlelwt  find.  Die  Unn^'fcfaen  Gattungen 
find  7Li  UiUL'rabthdloOgen  benutzt  worilen. 

Ueber  einige  bisher  ungewubnliche  Kunfiwurter, 
deren  Hr.  f.  /''.  fich  bedient,  hat  er  fich  näher erklSrt. 
Die  KtlekblätUr  (calyeit  foliolaj  werden  hier  mit  dien 
,  dem  Hechte  phylla,  als  die  KronbÜtter  orto/a  gentont 
Bny  eiiiii^en  Schinetterlingsbliiiiii'n  ,  z.H.  bey  der  ge- 
meinen krbfe  (Ihfum)  ift  ttie  h'abne  ({'txiüum)  grofs 
vnd  ausgebreitet,  und  der  Kelch,  fo  wie  die  »nguu 

Eialorim,  kurz.  Sie  haben  daher  das  Anfefan  dnes 
hw^eaden  Schmetterlings ,  von  deflen  Körper  nur 
wenig  lichtbar  ift.  Solche  Schmetterlingsliliinien  wer- 
den hier  Corollae  volantes  geaaiiut.    Hey  andern  dag^ 
een,  als  beym  Klee  und  den  gemeinen  Bohnen  (f^a 
raba )  ift  die  Fahne  fchroal,  breitet  fich  vom  pur  we- 
nig aus,  und  uralabt  die  -FlOgel  und  das  Sch)fFch«i 
(^lae  et  Carina)  beynahc  wie  eine  Sclieiilc,  fo  dafs 
der  Körper  des  Schmetterlings  gleichfam  allein  ficbt- 
bar  zu  feyn  fcheint.    Eine  folchc  Schmetteriingsblume 
nennt  der  Vf.  CmroUa^eorjmiofn,  und  fetzt  auf  diefe 
Weffe  führ  die  Oittungon  dieter  Familie  dn  fiebere«, 
beftändiges  und  leichtes  Unterfcheidungs -Merkmal 
feft.  —  Zum  Schluffe  der  Vorrede  giebt  der  Vf.  eine 
Anweifung,  durch  bekannte  Beyfpiele  erläutert,  .win 
Anfiuicer  noh  bey  der  Uuterfucbung  und  Beftimmung 
der  P  llanzen  nach  diefem  Syfteme  zu  benehmen  haben» 
und  zuletzt  werden  äufserlt  kurze,  und  daher  hüchft 
unvollkommene  Hegeln  zur  Verfertigung  eines  Uer- 
barhtiB  giiigdbMls  die  Uer  Alglich  blttea  wegbldbw 
könnan« 

Die  Pflanzen  Deotfehlands*  im  ansgedehnteftea 

Umkreife,  find  in  diefem  Handbuche  allerding«;  fehr 
voUftändig  aufgeführt,  und  man  vermifst  deren  nur 
"Wenige,  z.  B.  Bupteurum  pyrtnaicwn  in  Oberkrefaly 
Scabiofa  tongifoliOt  GeroNMim  divaricaiiim  in  Uunrtt» 
Euphraßa  fatUburgtiifis ,  fo  wie  einen  grofs«!  Th«I 
der  von  dem  verewigten  ffulfen  in  feinen  Defcrifd. 
plantar,  rar.  angezeigten  Pilanzen,  als  Scabiofa  außra- 
Iis,  maritima,  Galium  triekoplufSmm,  ttr^aitun,  pari- 
■^V^*  Camahorafma  monfpiiüua  u.  £  w.,  ttie  dem  Vf. 
nieht  unbekannt  bleiben  konntai.  Anch  vermifst 
man 'noch  alle  die  von  IFaldßedt  und  Kitaibtl  in  Un- 
garn entdeckten  neuen  Pilanzen.  ,Die  Gattunsscba- 
nktere  find  fehr  geoab  ang^ebea»  und  die  WHintlf- 


dien  Unterfcbiede  von  verwandten  Gattungen  vorzO^ 
lieh  bemerklieb  gemacht;  daher  haben  manche  Ar> 
ten  aus  ihren  bisherigen  Gattungen  unter  andere  ge-  . 
bracht  werden  maffen.  Der  Gattung  Eryfimunt  z.  B. 
wird  als  wefentlicher  Charakter  SUiqua  exacte  tetra- 
gona,  und  dem  Sifymbrium  Siliqua  teres  zugefchrie-  ' 
ben;  daher  muli>ten  Cheiranthus  eryjimoidts ^  Braßitn  ' 
atpina,  orientalis  und  auftrtaca  zur  erfterp»  dagflgea 
Eryfimum  ofßcinalt  und  AUiaria  zur  letztem  gerech- 
net werJcii.'  Mit  wenigerm  Rechte  fcheinen  aber  zur 
letztern  GaUuiij;  S.fymbrium  altUßmum  ,  deffen  Stliquae 
ßriato  quadrangtiiae,  und  Eryßmum  Barbarea  L.,  def- 
fen Siliquae  obfoltte  telragonae,  ^alfo  nicht  ter$tes  find, 
zu  gehören.  Ueberdiefs  ift  hier  das  Rmfimum  Bar- 
barea  unter  den  Namen  Sift/mbriiim  Barbar^jf  aufge- 
führt, welches  zu  einem  j^ritrsen  In  tliume  Anlafs  ge- 
ben kann,  da  Ichon  eine  ganz  andere  Pflanze  unter 
Sifymhrkm  BarhareM  fich  mt  Linn^Ychen  Syfteme  be> 
finoet,  die  nicht  mit  jener  verwechfelt  werden  darf. 
Die  Diagnofen  der  .Arten  ünd  faft  alle  umgeändert, 
aber  nicht  immer  find  die  einander  ausfchliefsenden 
Unterfbheidttogsmerkmale  hervorgehoben*  weJcbee 
doch  her  nahe  verwandten  Arten  fehleebterdinss 
nothxvendie  ift.  Auch  bemerkt  Rer.  ungern,  daw 
die  Diagnofen  niclit  nach  einer  gewilYen,  auf  feftge- 
fetzten  Grundfatzen  beruhenden,  Ordnung  abeefaTst 
find.  Unter  einerjedeo  Art  badet  fich  daekurzo  ' 
Befchrdbung  der  TheÜe.  Von  den  Abarten,  rfuob 
felbft  von  den  merkwOrdigern ,  ift  nichts  erwähnt. 
Nur  bey  den  feltenfteu  Pilanzen  ift  ihr  Vaterland  be- 
fooders  angegeben,  bey  den  übrigen  nur  im  Alige- 
meinen der  btandort  mit  der  Dauer.  Papier  und 
Druck  find  gut  und  correct,  letzterer  nur  etwas  zn 
grofs  fflr  diefen  Zweck. 

Im  Ganzen  hat  Ree.  die  genauere  Durchficht  die- 
fes  Werks  ein  grofses  Vergnügen  gewährt;  Hr.  v.  f^.  .' 
ift  einem  i'ulchen  Unternehmen  völlig  gewachfen,  und 
hat  bey  der  Ausführung  deffelbea  keinen  FleUt " 
gefpart. 

pAitiB,  b.  Villier:  Traiti  ittmnt^t  ii  Miniralogie,  ' 
fillvant  Jes  principes  du  Profeffcur  {l'ertier ,  Con- 
feillerdes  mines  deSaxe,  redige  d'aprcs  plufieura 
ouvTages  allemands,  angmenti  des  d^couvertes 


le5  jfdus  modernes,  etaooompagne  de  notes  pour 
accorder  fa  nomeneIatureave<f  Celle  des  antres  mir 

neralogiftes  franrais  et  etrangers  ;  p^r  yl.  ^f/.  M. 
BrochoHtf  ln"enieur  des  inines  (Prokileur  de  mi- 
Ikiralogie  a  Pccole  praticjue  des  mines).  Tome 
frtmitr.  Avec  ig  Tableauijt  etuneplanche.  An 
IX.  644  S.   Tome/efoiid.  AnXt  674  S.  8> 

Wer  Wtmtf^»  Verdien  fte  um  das  Stodiiim  der  nn- 

organifcrhen  Natur  anerkennt,  wer  feine  Lelirt-  n,ich 
ihrem  hohen  Werthe  zu  würdigen  weifs,  dem  niuCs 
es  eine  innige  Freude  gewähren,  diefe  Lehre,  in  der 
ganzen  Fülle  ihrer  Qediegenhdt,  aüf  Frankreichs  Boden  • 
verpflanzt  zu  fehen.  Hr.  Broehantt  der,  naehdem  er 
feine  frühere  mineralogifche  Rihlung  in  Frankreich 
erhalten ,  und  mit  ihr  alle  Vorurtheile  feines  \[ater- . '  ^ 
ImiM  8<g8n  die  Weniei^he  Methode  «JngefiiKeo 
••  *  ,  hatte, 
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iMtfee*  <lie  Sprache  Deatrchlands  erlernt*  vm  die  Wer» 
k«  des  Freyberger  Oryktulogen  und  die  ^hriften  fei- 
ner Schule  zu  midieren,  ift  es,  welclier  feine  Lands- 
leute in  jener  Hiiiliclit  zuerri auf  einen  richtigen  Stand- 

Sunkt  leitet.  Mit  einer  edeln  Freymüthigkeit  fagt  er, 
ab  DeutXchland,  namentiieb  SacD(eo,  das  Land  üey« 
wo  tom  tuetfk  dasSttidlam  der 'Mineralogie  mit  ei- 
nem wifTenfchaftlichen  Geifte  unifafst  habe;  Jafs  man 
in  Kngiand  und  Italien,  wo  jene  Wilfenfthalt  vertiält- 
nifsniafsie  mit  geringerm  Eifer  betrieben  wurde,  der 
Lebre  Wtmtr's  febr  ba)d  gehuldigt  babe,  während  in 
feineni  Vaterlande  die  treffliche  Methode  bft  nicht 

Sekannt  werde.  Ei  gefteht,  dafs  man  in  Frankreich 
eu  waUrhaftea  Zweck  Ifirtuvs  gdc  iiiclil  richtig 
zu  beurtheiien  gewufst,  und  ihm,  nach  einer  nut 
oberftächUchen  Prüfung»  Mangal.an  Klarheit,  zit  nti- 
isa  CompUcation  u.  dgl.  vorzuwerfen  fich  bereenBgt 
gef^l.i.ibt,  ja  dafs  man  H'enteyn  ,  ohne  die  zahh'eichen 
tiitdeckuDgen  neuer  Arten,  v/elclie  ihm  die  VVifCen- 
Cchaft  vardaokt,  vielleicht  nicht  einmal  eine  Stelle  un- 
ter den  TorzQjgUchern  Mineralogen  eingeriomt  h^bea 
warde.  Seibit  in  der  Kryftailograpfaie  bleibt  der  Vf. 
fTeriw's  Parley  gelreu.  Ungeachtet  er  (und  mit  ihm 
Ree.  in  leiner  volifteii  Ueberzeugung)  den  Venlien- 
ften  Hauy's  hohe  Gerechtigkeit  wiederfahren  läüst, 
indem  er  fagt,  dafs  in  Frankreich  die  KenntnÜ«  der 
regelmäfsigen  Gebilde  im  Minendreicli  dnrcb  den 
'geometrifchen  Ca!  ul,  durch  das  Zurilckführen  der 
mannichfachen  lecuodären  auf  eine  Primitiv -Form 
eine  roatheniatifche  Otnauigkeit  erlangt  habe:  fo 
fpricht  er  doch  keinesw«{gC8  der  ^«rMrleben  Metho- 
de ihre  Vorzöge  ab.  I^e  letzter«  bat  allerdings,  im 
Ge^enfatze  zur  WiMj/Tchen,  ihre  Eigenheiten,  aber 
ficfütirt  auf  leichtenn  Wege  nicht  weniger  ßclier  zuia 
Zide,,  zur  FurmeukenntnlLs.  Udingens  war  es  Hn. 
Br.  nicht  um  eine  Vergleicbung'swilchen  den  Grund- 
latzen  ff^emer*sxmd  denTrinclpien  anderer  Mineralogen 
zu  thun;  feirn^  e; n  'ige  Abficht  war,  jene  inPrankreich 
in  ihrem  walireu  Geifle  darzuftellen ;  und  in  dei  That 
fcheint  er  den  gewQnfchten  Zweck  erreicht  zu  haben. 
Sichtbar  lä&t  man  in  der  neueren  Zeit  den  Verdiea- 


ften  Wirntr's  und  anderer  ftfinenloami  Dentfchianu 
mehr  Gerechtigkeit  wider^ren.  Gefagte  gi 

flhrigens  nicht  fowohl  von  Nttuy^,  als  von  ander 
t'ran/.üüfchen  Naturfurfchern.  Ree.  weifs,  dafs  de 
grofse  Mann  mit  der  liebeoswtlrdigrten  üefcheider 
heit  fremden  Werth  «nerkenot.  .So  viel  aber  da 
Plan,  der  diefem  Werke  zum  Gmnde- liegt ;  jetz 
noch  einif  e  Beinerkuugen  über  die  Ausfilhrurig^. 

Da  wir  von  Werner  fclbfl  iiocli  kein  volUtän(.üt;e 
Lehrbuch  der  Mineralogie  beßtzen :  fo  £chöpfte  Rr 
Br.  bey  feiner  Arbeit  aus  den  Schriften  von  If^idtit- 
mann,  Ktaproth,  Karßen,  EmmtrHng  fdoch  ift  faiei 
nur  von  der  erfteo  Aif^gabe  feines  Lehrbuchs,  be- 
kanntUch  einem  abgedruckten  VVernerircbea  Manu- 
Cbripte,  die  Rede)  und  andern.    In  der  Kinleitaag 
meent  er  vns  mit  dem  G^enftande  der  Wiflen- 
fchaf^,  ihrer  Elntheilane  und  andern  allgemeioeD 
Becriffen  bekannt,  t;cht  fndann  zu  einer  pränarativec 
Oiyktognofie,  der  er  die  ClafGHcations-MeUiode  aa- 
hängt,  über,    und  fchliefst  mit  einer  präparatiior 
GeognoGe*  Dann  folge  eine  detaiUirte  lufsere 
z«l<aenlehre»  mid  eine  tafaeUarilche  Ueberfi^btds 
^Tiner.^ify^teme  nach  fVtrn'r.    Von  dem  applicai.sra 
Theile  der  Muieralogie  umfafst  der  trfle  Üißd  die 
Oryktognofic,   und  zwar  die  Erd-  und  Steiturteot 
der  Miowtt  die  Salze ,  InflammabiUcn  und  MetaUe 
(nebft  einem  Anhang  aber  die  feit  dem  ErfebdMn  des 
erfien  Bandes  Statt  gefundenen  Verändeniogen,  neuen 
Entdeclvungen,  Bericljtigungen  u.  f.  w.),  fo  wie  die 
Geogoo6e.    Uebcrall  ift  Hr.  Br,  4en  Aoßcbtea  If'er- 
tter'a  gefol^  Aec.  fchaint  es  dehar  übtrMS^t  .hier 
weiter  ins  Detail  zu  gehen,  und  bemerkt  nur,  dab 
der  Vf.  der  Wernerlfchen  dautfchen  Benennung  eines 
jeden  FoiTds  eine  riclui£e  franzöfifche,  und  auker 
diefer  auch  die  Hauy'fcbe  und  andere  Sjnonvmieo 
bcvgefOgt  hat.        Zu  der  Lehre  der  iofaero  kena- 
zmcnen  gebAren  ig  Tabellen,  welche  eine  fiehrztmek- 
mäfsige  Ueberficht  diefes  wichtigen  Gegenftandes  ge- 
währen.  Auf  der  Kupfertaiei  lindet  man  die  vorzQg- 
lichflcn  Kryltallfornien.  £io  franzüf.  und  ein  deutfchct 
Sachregifter  befiobJieCwa  daa  bianchbare  Lehrbuch. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


rUGENOSCHRlFTEN.  . 

Erlanoen,  b.  Palm:  Ltitfadm  zum  Relighns-  Uiv 
ttrrkhte  der  Confirmanden.  Herausj^eg.  in  Verei- 
nigung mit  mehrern  feiner  Hrn.  AmtsbriUler  von 
I>r.  ntiar.  SUphani ,  ConCftorialratlie  u.  Uofpred. 
«aCaftelL  1805.  ro8  S.  8.  v6gr.) 

-  Diefer  I<eitfaden  verdient  feinen  Platz  neben  dcnje- 
ttlgen  lleligionslehrbOchem  der  proleftantifbhen  Kir« 
ehe,  welche  nach  geläuterten  Reiigionsefaifichten  ge- 
arbeitet niitf.  Hr.  St.  fchickt  felbft  die  G; 'f^-izc, 
welche  er  bey  der  Ausarbeitung  befolgte,  voran: 
i,Unfer)et«iger  Religionsunterricht  —  heifst  es  unter 
«ndecn  ^  mub  «i^t  der  Einficbt  tw.igoo.  fondera 


nach  tfioo.  entfprechen. "    (T.äfst  fich  diefe  Tänfifh 
wohl  im  Voraus  beltimmen  V  und  wer  loil  hieb«v  Jlls- 
fchliefsend  die  Stimme  führen?)    Moral  und  Re/i^- 
onslefare  find  in  diefem  Leitfaden  fo  mit  einaaite  v^* 
bunden,  dafa  von  der  Beftimmung  des  IVfenfehen 
Lehre  von  G<»1t  nhergegoogen  wird,  worauf  ft»''^!"' 
die  Pflichten  t^ebaut  werden.  .  Die  Bibelfiirnclir  w^" 
gen  im  Ganzen  von  einer  guten  Auswahl;  ei^'S' 
würde  jedoch  Ree.  nach  den  Forderungen,  die  er 
einen  der  Jagend       Memoriren  vorgelegten  Sprud" 
macht,   nicht  aufgenommen  haben,    wie  S.  34- ^ 
fenb.  3,33.  Ich  bin  u.L  w.,  und  S.tio.  Mattlk  ]>  '7- 
ift  mein  lieber  Sohn  ik& w.  Aogefafingt  ift  «rldeiM 
Katechiamns* 
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,    Dienstags^    den  1^.  März  igo8>  ' 


.  gBOMteitftllBUNa  Ii 

"Wkimah,  im  Verl.  ff.  F.  S.  pr 


ff.  F.  S.  pr.  Lan<fcs-Tn(Ttiftrie.- 

iftuif  ihrer  gtognoßifihen ,  B^chaffenhe'ü  knä 
dung,  nebfi  Njchrtehun  von  dm  JCimat  dtr  Natura 
efcfuchtt  und  den  Btweimtrn  derftlhti.  Aas  cfem 

fi  lien.    Mit  einigen  AnrTifrkiiiu;*?!!  lieraiis- 
egeben  von  T.  F.  Ehr  mann.    Mir  etilem  Kupfer 
Stadt  u.  Hafen  von  St.  Helena  (larftelJ[eii«l).,tfl07. 
XVI  11.1945.  8.  Uathir.  3kipf.i        .  .'  .^ 


D 


aiobttlMt  glOcken  wollen,  rinen Krater  auFzufintfen  — 
4ier  Meinung ,  dafs  fie  das  Werk  eioer  ntlkünifciMii 
ExAlofion  fey.  Wir  lafTen  vor  der  Uamt  diefe  Hj^o^ 
ihm»  «»£•  tbr«m  Weitlw  oder  Unwerthe  berufe««^ 
«ndmaclMn  tiat,  «m  iusfder  Wirktaig  einea  Rock- 
fchliifs  auf  die  Urfaclie  ziehen  zu  können,  mit  dea 
CeTteininalien  bekannt,  welche  die  Gebirge  auf  St.  Ho>  ■ 
leoa  conftituiren.  Die  Schichten  und  Laeer,  aus  de* 
gegeuen  von  /.  r.  ;;'V- «^"P»«^    »en  diefe  HOgel  zufammengefetzt  find/das  ftnfen- 

IStadt  U.Hafen  von  St.  Helena  darMend),  ,114^^    (treppen-)  artige  An  frhrt  Ärfelben,  ihr  AbvTechfel« 

nit  l^af^cn  von  vulkanifcheii  Maffen  ( bafaltifcher  oder 
•«ac kenartiger  Mandelftein,  GrUnft^  u.  dgL)  uad 
e  Jafel  St.  ffiUna,  an  der  WdUUlftb'fMi  iSail-  .fTJionfchkbteto,  ihre  Abfbndemagen  und  Zerklafhin»  ' 

Ja,  die Anwefcnhidt  von  Sand-  und  Kalkftein,  die 
rt  der  Vecetatioo  —  alles  hätte  uns  fchon  dazu  ver- 
anlafTen  iiiüFfen,  hier  die  Trapp  -  Formation  zu  fu- 
chen,  feibft  wenn  uns  auch  nicht  gefagt  wOrde,  dalii 
Bafalt  das  dominirende  Geftein  iey.    I^eyHch  fprlehk 
der  Vf.  über  alle  diefe  Dinp  in  etwas  unmineraloHi- 
fchen  Ausdrücken;  er  weilt  fehr  lange  bey  Schilde- 
rung äufserer  Fonnen,  welche  filr  den  Laien  b«ym 
erfteo  Erblicken  allerdings  fehr  auffaUeod  feyn'  VAw 
•0a«  keineswegs  aber  fich  dazu  eignen,  vfew  Sei  teil 
einer  folchen  Öefchreibung  zu  filücn,  und  diefs  um 
fo  weniger,  da  uns  die  meiften  Trjpj) -  Geliirge  ähn- 
liche Erfcheinungen  darbieten.    Indeilen  wollen  wir 
ihm  diefe  Umftäodlicbkeit  gern  vergeben,  um  der  Be- 
iehflidenfaait  willen,  mit  welcher  er  dM  Urthdl  flb«r 
fein  geognoftifches  WifTcn  fällt.      Eines  Umftandes 
mufs  Ree.  hier  noch  erwähnen;  er  betrifft  die  Be- 
merkung, dafs  die  Höhlungen  und  Löcher,  welche 
der  lUSk.  fo  taiufig  auf  diefer  lafd  umCchliefs^  • 
■febt  falten  refnee  WÜSer  eMfashan.  Die  EHcbefnung 
ift  nicht  neu.    IVemer  und  HumMdt  haben  Tie  früher 
beobachtet,  jener  in  Thüringen,  diefer  am  Rheine. 
Et  bUbt  jedoch  das  Dafeyn  des  Waflers  im  Bafalte 
MUNT  mnnwOnlte*  und  ein  steht  nnwichtiMr  Stdtt» 
ywctdaraaptuniftnehenTliaoria;  wdnlgfteaglwt  Reo? 
Och  den  Infillrations  ■  Procefs,  durch  welchen  dieVnl- 
kaniften  das  Walter  in  den  Bafalt  bringen,  um  des* 
I willen  nicht  fo  recht  deutlich  verGnnliohea  können, 
uweM  etitie  dichteftanPartiMn.dcsGefteina»  &nd,  wei- 
che die  FlarBgkelt  «rtlidtM.  —  Im  folgenden  Ka- 
pitel thciit  der  Vf.  uns  feine  Bemerkungen  Ober  den 
Ürfprung  und  die  Bildung  der  infei  mit;  da  er  aber 
einmal  zur  Fahne  des  Vulkanismus  gcfchworen  hat, 
uöd  wir  geneigt  find,  die  heilige  Hdena  auf  nalTem 
Wege  fich  bUd«a  za  kdea:  To  ift  es  leicht  abzufehea» 
dafs  unüara        ^'■***ir"  ^"fi****—  dnoi  mt  ndeli« 
-(4)0  tigt 


afrika  im  äthiopiibhen  Üceaa » 'war  uns  bisher 
nur  durch  apboriftifche  Notizen-,'  eini^el'chaltet  ia 
andere  Reifebefchreihungen  und  meift  nur  Refultate 
fehr  fluciitieer  Beobachtungen,   bel^anut  geworden. 
Um  fo  willkommener  mufs  uns  ilie  vorliegende  de- 
Millirte  Nachricht  von  jenem,  in  cielfacber  HinGcht 
inter-effanten ,  Infel  feyn.       Die  hohe  Lage  der  infei, 
die  Reinheit  der  fic  umgebenden  Atinofpharc,  gewäh- 
ren dem  Seefahrer  ihren  Anblick  fchon  in  einer  £ofc- 
femung  von  14.-*-  16  geograpbiichen  Meilen.  Sie 
fcheint  in  Geftalt  eines  blauen  Berges,  der,  uneben 
and  abgedacht  am  Fufse,  von  der  Mitte  an  aber,  we- 
isen der  umliOilenden  Ausdünftuneen ,  weniger  deiit- 
'Ucli  bemerkbar  ift.    Des  milden  Krdftrichs  heiterer 
fiinuncl  wird  dunkler  Ober  der  bergigen  Infel.  Der 
anhaltendeSüdwcftwind  ftöfst  fich  hier  ab  und  umzieht 
die  Infel  mit  einem  blauen  Dunfifa  ime.    Nähert  man 
der  Kofte  fich  mehr:  fo  Itellt  das  Ganze  eine  grofse 
Maffe  ibb warzer  xenilTeoer  Felfeo  und  Ui)^  dar, 
^ie  ÜMlcracht  aafden  Meere* empoHMgan«  nln-^uM 
>wieder  ungeheure  herabhängende  Klippen  bilden,  von 
engen  tiefen  l  häiern  durclifclinitten  werden  und  ohne 
•Vegetation  find.    Wild ,  unwirthbar,  traurig  ift  dio- 
iarAnl>ück.  Die  gröüM  LSacp  vqd  Sl  Haiaminifat 
^  anglifeha  McOmi,  4iie  Bi^  6-7  MeÜea.  Die 
Kflfte,  «8  Meilen  im  Umfange,  wird  von  nackten, 
ichwarzeo,  felßgten  Hügeln,  von  goo  — 1400'  Hube 
f|B\äld«C.   Das  Innere' des  Landes  durchzieht  von  Süd- 
"«Nft  nach  Nprdoft  eine  Bergkette,  <  dwtm  ii&chftar 
•Pnnet,  dtTDimm-Plk,  aögy  flUsr  dem  Meere  er- 
haben ift.  Ejne  üppige  Vegetation  bekleidet  die  höch- 
ften  Gipfel,  die  Ueiico  Abftürze.    Sie  wird  fichtbar 
inner  nach  der  Kafte  zu,  und  d>e  niedrigen  Hügel, 
4lia  vda  ihoaa  iwafchlof feaen  Thäler ,  find  nackt  und 
•nftvdMbn-.   Wa«  die  Bildung  der  lafei  betrifft:  Ib 
Mk  der  ufis  nicht  beUjimte  VlT— ' 
• .       U  Z.  Erßtr  ßmd. 
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tige  KlAfte  getrennt  (en  mfkSttu  Weim  es  für  iba 
Imr  anffiUefid  ift ,  in  der  Mitte  des  Oceans,  und  fern 
von  ir|;?nd  cineiA  ContioentCt  eine  Intel  durch  Vul- 
llans  Feuer  gcbiWet  zu  erblicken;  fo  kaiiu  diefs  fQr 
uns«  die  wir  die  Ini'el  als  aus  Flülztrappg«fteiueo  ge> 
l>Üdet  und  letztere  als  Refultate  einer  alkeuieiiMHi  u^d 
ungemein  hohen  WafTerbedWkairg  anfencii ,  bey  wd- 
terii  nicht  fo  viel  Unerklärliches  haben.  Bietet  un? 
doch  die  Geicbichte  der  Flötztrappforination  in  Ea- 
fopa,  und  ohne  zur  VVeftknfte  Afrika's  .'tnCere  Zu- 
flucht nehmen  zu  mOffen,  BeTfpiele  dar»  welche  de* 
me6  fon  de»  Vf».  lafifi'dmftaitt  ftreitig  nmchcn^iklfa» 
tciv  F.hfn  Cd  gruben  wir,  dais  die  Frage:  Hat  St.  He- 
lena nicht  vorher  fchon,  ehe  Ce  der  bitz  eines  Vui- 
juns  geworden,  alü  Infcl,  oder  als  TfaeilKanzos  eines 
GoBtik»aftls-«]|t£tirt,  oder  i&  da»  Owbm  «&e  «dlMUi^ 
fcheMafle-uBd^hiFch  mehrftehe  Eniptkrae»  wa  dem 
Gratle  feiner  jetzigen  Höhe  gehoben  worden?  —  wel- 
che nach  dem  Vi.  Ichn  cr  /.u  emfcheiden  ift,  fich  leicht 
wird  löfen  blTeo.  Dem  Vf.  fcheint  der  UnteKchied, 
itr  xwiicliai  dem  Inoereia  der  Infel  und  den  Theileo 
dkrielben ,  w^rlie  dos  Ufer  begrinzea ,  herrfcht ,  der 
erricren  AnfiGht  (der  Präexiftenz  vor  dem  vulkani» 
fchea  Ausbruche  und  der  blofsen  Uoibildung  durch 
letzteren)  das  Wort  zureden.  Er  ftützt  fich  'auf  Far. 
fitr's  Uftbeii  Aber  Afcenfion  utMi  St.  Heieita.  Ohne 
dem  verrfiea&vdleD  Nattirforfcher  zu  nahe  treten  zu 
wollen,  läfst  fich,  njr  Ii  P. -c.  Meinung,  jener  Unter- 
£cbied  £wifcben  d^in  iuneren  und  den  Aufsentheiieo 
lehr  leicht  und  genügend  erklären,  woan  man  die  pe* 
liodifcbe  filnwnrkuBc  dar.  UrfohwemÄie  und  die  fort» 
dawerndeMer feevoiHnm  Finthen  berflckfichtigt.  Viel- 
leicht wir  !  iiji  ti  Jahrhunderten  dm  Gebirge  im  Mh- 
ttil^tuncte  der  ioteU  nur  durch  die  Atmofpnäriiien  ai- 
tenrt,.  feinem  jetzigen  Charakter  mehr  getreu  geblie- 
ben feyn,  während  die  Hagel,  welche  die  Peripherie 
der  Infel  bilden,  und  auf  welche  Luft  und  VVafTer- 
fiulhrii  i' fu [  • '.v,i !i rrii  [  ni).,l  periodifch)  tinllufs  l;;ilTi'i?, 
in  einer,  von  ihrer  jetzigen  fehr  verfchiedenen,  GeftaJt 
fich  darfteilen.  Der  Vf.  giebt  Obrigens  felbft  zu,  daft 
die  Periode,  in  welcher  M.  Helena  Feuer  au<;gevvor- 
fen,  fchon  lan^  vor  dem  Zeitpunctc  ihrer  tnt<lek- 
kuiJL*  im  i6te[i  Jahrhundert)  vorilber  gevvefen  feyn 
imdle;  er  gefleht  ziemlich  onenberzig,  dafs  man  we- 
der auf  der  Infel,  noch  in  ihrer  Nachbar&haft,  »och 
nur  Eine  von  jenen  Erfcfaeiflungen  Bndet,  wplt  he  fonft 
£0  häufig  in  Gegenden  angetroffen  wenden ,  wo  noch 
wirkfamr-  V'till-  .in';  oder  foJche  find,  die  feit  einem 
Dicht  febr  entfernten  Zeiträume  zu  wirken  aufhörtaq» 
«dter  ibeflvrairft  noch  thättg  fich  zeigen.  Kehie  Erd* 
erfcbiiftenmgen,  keine  Zeichen  von  Vulkanen,  die 
fich  etwa  in  der  .Nahe  unter  dcni  i"Merre  verborgen 
hätten,  auf  der  Infel  felbft  keine  brennbaren  Stoffe 
H.  f.  w.  Deffeo  uuMachtet  aber  macht  dem  Vf.  das 
kOnftige  Scbiekläl  der  kfd-Bawokner  Sorgen.  Es 
ift  ihm  nicht  g:in,'  unwahrfcbeinlich,  dafs  die  Infel 
Hoch  emiij«!  wo.  unterirdifchem  Feuer  angegriffen 
werden  könne.  Ree.  glaubt  die  Bewohner  von  St.  He- 
lena nach  dem ,  was  ihm  ,  ans  dem  vorliegenden  Werke, 
<ibcr  dteStnüw  ihces  AnfiniMiattsoctes  bekannt  ge- 
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4«orden,  hierüber  beruhigen  zu  können.  Möchte  der 
Conlinent  fo  gefiebert  gegen  die  Feuer  anderer  Art 
feyn*^  als  jene  glücklichenTnfu!  i  pr  es  gegen  das  viil- 
käriifthe  find!  —     Wüs  die  kliniatifcUeU  Verhält niffc 
-der  Infel  betrifft,  fo  lind  did«,  uiigeacbte(  ihr^-^r  I-^agc 
.  unter  der  beiC&ea  2U»tte»  jeemäfsiget  «od^milJe,  die 
Luft'rehi  hnd  gerand.  M[ttlcrer^1iennomeC«rftaiid 
=       oder  noch  üm  ein  weniges  liffdrlger;  riv.f  den 
Anhöhen  im  Innern  zeigt  fich  die  Tcnvpcrntur  flcis 
,  tim  Jl.-^IS"  niedriger,  i«s  in  den  Thälern  derKüfte. 
Der  Sadoit^Palfatwind,  der  faft  fitats  weht,  wirkt 
lefar  woMdi3ti^^«tf  xlf«  Vegeiatba»  tDie  kflIdamiMi 
See- und  Laudwipde  r.wifchcn  den  Tropen  find, hier 
faft  unmerklich.    Orkane  Eiulen  liic  Statt,  und  Ge- 
witter gehören  zu  den  höcLI^  feltenen  Naturerfcbd- 
nuttgeo.  (forßir  eikUrt  den  letztereo  Vmüand  mi$ 
der Idio^EIeklrJeltit  der  Lava','  die  nach  ihm  das  Go- 
bi rge  der  Infel  conftituirt.)    Dagegen  grofser  M^ngd 
an  Hegen.    Oft  dauert  die  Dürre  mehrere  Jahre  un- 
unterbrochen fort,  fie  ift  Folge  der  Einförmigkeit 
der  Temperatur,  der  Cleichhett  der  VVtade  tinci  <far 
Entlegenheit  vöm  Gottt{nent(y;*'tltefl#  rUhrt  fio  an(^ 
wrjlil  von  dem  geringen  Umfangt    ler  Infel  nntf  dtr 
Nacktheit  ihrer  Oberfläche  her.    Das  KÜma  ift  übii' 

fens  gefund  und  wirkt  fehr  wobhhätij^  aof  die  krjnkn 
lamilohaft  der  hier  ankgeoden  Schiffe.    Die  bus- 
artigen' aofteckendeo  Fl<»er  und  die  gefahrlichen 
Krj:iklif  ;trri  iJi  ^erer  Länder  (Kinderpocken  u.  f.  w.) 
kennt  man  luer  nichts   Man  hat  niciH  eist  BeTfpicl, 
dafä  ein  Hund  von  der  WalTerfcheu  befaUen  worden 
wäre.    Der  Ueberflnfs  an  trelQicbem  Wa/Ter  macht 
die  Infel  zu  einer  höehf^  wichtigen  Station  ff\r  die 
Flotten  d«^!  Coc^pagnie.     Es  wacmenhier  \uit  ()  —  10 
verfchiedene  Arten  von  Strättchern  und  Bäumen,  voa 
denen  einige  der  Inlei  elgewtllttmiich  angehören  fol« 
len.   Zu  den  letzteren  reclmet  der  Vf.  n.  a.  den  foo- 
derbaren  Farrenkrautbaum,  den  Kohlbanm  u.  f.  w. 
Ai  II  hat  die  i'/lanzen  der  meiffen  Klimate  mit  dem  he- 
ften trfolge  hier  einheimifch  zu  machen  gefucht;  dock 
ift  dabey  ftets  das  Vergnngen  melir  m  der  Nntzea 
befllckfichtigt  worden.      vor  mehreren  Jahren  ve!> 
einigte  fich  zwar  eine  Gefellfchaft  zur  Krweckung  des 
Induftrie-Geiftes,  ttie  befchränktcn  Mittel  der  Vnt«l> 
nebmor  seftatteteo  aber  nicbt.die  Aoaf abrang  dar  g^ 
libbtea  Pfaneb  f^iiT'Rire  «rftan  Verfnclie  worden  ndl 
■einem  glöckirchen  Erfolge  gekrönt.    Getreide  jjro- 
ducirtdie  Infel  nichts  und  deshalb  find  ihn  Bewoh- 
ner in  Hinficht  des  Brodkorns  Von  fahnn  «itfnnDeea 
■Ländern  abh&ngig.  Die  AnnllaniMBg  der  verfrhiede- 
.nen  Palmenarten,  des  Jaefcoarimes' ( yfrtorar|«f  inU. 
^rifoüa) ,  des  Banianenbanmes  u.  f.  \v.  wird  von»  Vf. 
-fehr  empfohlen.     Die  Bewohner  und  ihre  läge,  fo 
wie  andere,  die  innere  Vfevfiinung  der  Infel  betref-  " 
•feode»  Gegeniiände  lernen  wir  im  fünften  Kapitel  et- 
was näher  Rennen;  ■  Im  Allgemeinen  ift  man  mit  dem 
Aufentlialte  atif  St..  Helena  nicht  /"fi  ii  lon,  i-.in::f- 
borne  und  neue  Pflanzer,  alles  fehnt  üch  nach  Hn^- 
land  ;   ein  Loos,  das  am  häuftgften  noch  den  jungen 
Infulanerinnen ,  die  meift  fchon Tmd.  7«  Thef!  wirJ. 
Maa  iebt  Ider.  ttbrigeo»  Jucht  ichr  geieiiig,  uoil  «üe 
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Gaftfreondrchaft  ift  nicht  auf  Aer  Tnfel  zu  Haufe.  Die   woanf  einer,  Cf-.arSe des ÄMftda  überfchrieben,  nithls 


,Volk«in?nee  betragt aooo Seelen,  darunter  sooSuJduten 
.«ml  6eo  Scnwarze.   ofames-  Toten  (Jakodsfladt)  liegt 

iit  .!ak<  HstfulKr  und  beliebt  aus  einer  dozi^eoStraHse. 

Mja  liiul'.t.  auf  der  liifeJ  ^«gen  70  üarteohauTer.  An 

inneren  Hülfsquellcn ,  in  fi)  fern  lif  die  Alillel  zurSub- 
JtÜtox,  und  zum  Woliir^eyu  betreiteii,  ift  St.  Helena 
«Inn.  Der  befte  und  liüühjzfte  ArtiMel  unter  den  L»- 
.bensbediirfinffm  ift  lUadneilch;    indeffen  hemmen 

Waffer-  und  i  uticinidngel  diefen  Zweig  der  Vieh- 
.zueilt  fehr.  Das  umgebentle  iMecr  liefert  efübitre  Fi- 
i«be.im  grvisteo  JUeberäufle.    ^ur  Haas  -  und  Feld- 


ift,  als  der  UoiriCs  des  Meeres  uiid  tier  F.inEurs  zweyer 
FIqCRi?  wozu  [o  fddedmlb»  und  aa  Infchriften  wm 
Üertero  arme  fiuirten ,  wo  man  belTere  hat ,  die  über- 
diefs  noch  woWfeiler  ind?    üey  Nr.  2.  fteht  nrtteo 

die  Anmerkung:  „Das  Itafpifche  Meer  iuUle  Ilch  hier 
j  ii  i  [ii.r  f.rülsern  Au^dehuung,  als  in  den  drey  folgeu- 
dt  11  Ivsirtea,  zeigen,  man  war  aber  genütbigt  es  ci«> 
zufcliranken,  um  feine  Verbindung  mit  vier  Meeren 
fichtbar  zu  machen."  In  der  nämlichen  Karte  üiulen 
ficli  im  3oftL'n  Parallel  -  Kreife  Grade,  die  den  Längen- 
graden gleich  find.   Die  Karte 


_  rte  von  Aegyptea  ift  £u,||;9- 

jMjMiLbnMidbt  «tan  Neger;  dUeSklarerey  ift  jedoch  ,  zeicbnet*  dafs  man  darauf  nicht  unterwiiieiden  kam^ 
.g«isabgclbti«ffi«  '  w«s  Berga  cMter  FIqOa  l^a  ibUen  u.  I;  w*  . 

"  ^Als  Zti^be  i»  diefem  IVerkchen  lut  Rr.  Ehr. 

ma»»,  dem  wir  für  die  wohlgeratbene  Verdeutfchung 
derfelben  Dank  wifTen,  einige  Nachrichten  alterer 
'Reiftbefchrclher  Aber  die  In^el  St.  Helena,  und  na- 
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mentlich  von  G.ftrßtr^  Alakmii^  uadlxutgfltdtt  bej- 

gefügt.  •  '  ' 

j"  -     '  '  ' 

;    I<Erpzir, ,  in  d.  Sommer.  Buchh. :  ^imnzli^  [.jnd- 
■  karten  zur  Erörterune  der  altern  Gefchichtt  und  der 
•       atUn  Geographie.    Vorzfiglich  Lehrern  auf  Schu- 
f      len  und  GymnaGen  zur  deutlichen  Erklärung  der 
alten  SchrutfteUer  gewidmet.  1805.  foL  Ktbir. 
14  gr.)  '  , 

Der  Verleger  hat  fnr  gut  befunden,  von  alten  Kupfer^ 
platt««  lUniptHll^*  M/Mr*  da  tarnt  tu  ptwoln-äm 
mmä*  nette  Abdrucke  niaeben     laifea,  um  dadtireli 

•detrt  Manwl  altern  Landkartf'n  ntif  Schulen  vorzClg- 
ich  abzuhelfen.  Ks  fmd  folgende  Kartei»:  x\  Karte 
der  Urwelt  zur  Zeit  der  erften  Gründung  der  neiche; 
a  ~  0)  verfchiedeoer  Revolutionen  dea  ka|ipifcbea 
Meers;  6)  Karle  res  Affyrien ;  7)  votn  Uten  rerfien ; 
g'  K  Lrti>  von  ilem  alteo  Phönizieli ;  9)  Karte  vonAeg)'- 
uteu  unter  den  alten  PUaraoneo;  loj  Generalkarte  von 
Xbice^enland^  ■  1  0  von  Klein  •  Aßen ;  12)  vom  Aflbi- 
pdigna i|)  vom  Pelopones  \  i:^  von-dec  Seefobrfaer 
Argon attten  der  Urw«t;  15)  von  der  Seefahrt  der 
griechifchen  Arcpnautcn  ■  16)  von  Sicilien  ;  17)  vom 
Ki\ckzui;e  der  Zebutaufend  j  18)  Karte  des  alten  Ita> 
Iiens:  19)  morgenlaadifcher,  und  30)  abendländifcber 
Tbeil  dat.röBiifobeo  Reichs.  Die  Kartea  find  alle 
^1  Zoli  rfaeMUndlfeh  hoch,  11  Zoll  breit.  Die  erft« 
.ift  noch  eiurii.il  Tu  irrofs  wie  die  iihrisj'  ii,  luid  ftellt 
Nr.  14.  vergrOlsert  dar.  Da  Ree,  Delilles  angeführ- 
•  tes  Werk  nicht  befitzt:  fo  kann  er  Ober  die  Treue 
der  Copie  nicht  urtbeüen ;  aber  rieffen  bedarf  es  hier 
nicht.  An  Geh  fcbon  leuchtet  die  Unzweckmofsigkeit 
.der  Au.swahl,  die  n a vollkommene  Ausführung  des 
Gegenftandes ,  und  der 'Nachbildung  beÜ'erer  Kartea, 
da,  wo  fte  zweckmäfsig  Gnd,  klar  du.  Wozu  eine 
Karte  zweymal  in  einem  Atlas?,  wozu  ein  gedachtes 
Ideal  auf  Schulen?  wozu  vier  Abbildangen  dies  kafpi- 
fclien  Mei-res,  um  die  vvirklich  erlittenen  Ver  nJe 

ningien  oder  veränderten ,  Vorftdliaigen  darzuÄeUeoj 


Ca.^sel,  im  Druck  u.  Verlag  des  Waifenhaufes: 
Kurhejftfcher  SbOiOs.  mtid  /tdreß  -  Kalender  auF  d.  J. 
1806.  llXXt  114  u.  150  S.  8-  ohne  das  Regifter. 

Darmstadt,  gedr.  b.  Wittich,  u.  im  Verl.  der  In- 
validen-Anftalt:  Landgritflich .  Heßifcher  SUuUtr 
md  Jänß.Kak»äHt  auf  d.  J.  tao6.'484  S.  8.  r.  1 

Dlefs  find  die  beiden  ncueften  Jahrgänge  der  in  unte- 
rer A.  L.  Z.  fcbon  mehrmais  angezeigten  .S^ats  -  KaU^i- 
der  der  beiden  heffifehen  Hiufer;  von  beiden  erfchii|i^ 
auf  las  J.  1^07.  kein  neuer  Jalirg;ing ,  von  jenem  nicht 
aas  dem  ganz  natilrlicheo  Grunde,  weil  dieCes  llauf 
nicht  mehr  exiftirte,  von  diefem  niehtviveil,  wie  wir 
abfahren,  die  uat^detfen  hiouigekomanenen Hoheits- 
linder noch  nicht  fo  organlfirt  waren,  dafs  ße  zweck- 
mäfsi^  hatten  (farpeftellt  \ver(fen  kounen;  ein  fein  ver- 
fchiedenes  Scliickial,  üjlh  jedoch  in  unfern  ati  grofsea 
Veranikrungen  lo  reichen  Zeiten  noch  ein  au  lern« 
deutiches  Fürltenbaus  auf  glei.che  Art  traf:  das  Nat-. 
/auifche,  deren  jQni^ere,.  eio(^  In  zwey  Staaten  lieri)- 
fchende,  Linie  ganz  ,t!s  der  Reihe  der  Furftcn  ge- 
ftrichei)  wurde,  walu  tud  die  ältere  ihre  Üehtzuugett 
und  ihrAofehn  w.ichfen  fah.  — -  Der  kurlh-ffifcheSt^ialS- 
kaleoderaiildasJ.  igo6.  iii  folgjicb  <|er  Ipute,  da  hin- 
gegen der  bisher  taiuigräflich  heffifcht  hanftig  als  groß- 
herzofrlich.  kefftfclur  in  neuem  Glänze  hervortreten  wird. 
Lange  fcbon  zeichnete  lieh  i)l>*"igeos  der  land^aftlcti- 
heffifche  vor  dem  kurliejjijchm  fehr  vortheilhaft  -in  ttati- 
ftuoh-literariiicher  Rdok^cht  aus.-  Jener  liefert  auc^ 
diebmal  unter  drejfaohen  Seitenzahlen  die  verrchiecfe-. 
nen  Etats,  nämlich  mit  romifchen  Seiten /alilt  u  «^^fser 
der  Gcc^äl<Jgiederberfifchen  Ifjufer  und  ciem  Verzeich- 
nifTeder  kurfürftl.  Orden ,  den  Militarftaat;  dann  mit 
deut/cbea  Seitenzahlen  in  der  erften  Reihe  .den  Huf- 
und  Civilftaat  (mit  Inbegriff  d<^r  gelehrten  und  arti- 
liifchen  Anftalten),  nebfi  di-n  H-  Horden  der  Relidenz 
Gaffel,  in  der  zwej-jten  Reihe  iii  aipbahetifclier  Ord- ' 
nung  die  Aemter  und  Gerichte  von  Nieder  -  undOoer- 
heffen,  von  den  Fürftenrhihnrrn  Hrr~fe'ld,  Hanau  und 
Fritzlar,  von  der  NiedergtatujliaiL  Katzenelnbogen, 
wn  den  Giaffchaften  Ziegenhayn  und  Schauraburg, 
von  den  HmJCcbafteo  SchmalkaU'len  luod  PieCks  denen 

noch 
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rocli  die  Krli-Iniler  \'on  TtefTcn,  die  ritter&hafÜichen 
Stromsilejjutirlen,  dieadcligenStiftcr,  die  hohen  Sanimt-' 
4iofpitaliea,  ein  Verxeichnirs  der  Fatrimonial-  Olm  ichte 
mit  den  JubltiaiiaD,  und  V^naichfüfCe.der  kurhelfi-  • 
rchcn ,  Tvrr  OttUKwa  fcelmiettrf«  |i^b6rigep ,  f(irftii> 
«lirri ,  praflichen  und  adligen  V-ililluii ,  der  /um  Lehn - 
'hot  des  Fürfrenthums  iijnau  getiurigen  V^afdlen,  tind 
JIU  rar  befiifchai  KitterCchaft  gehörigen  Familien  fol* 
j^rn.  Am  SeUafTe  ift  eine  Nacnricht  von  rämmtlichen 
in  Carfel  «io  -  vnd  ausgehenden  Poften  angehingt.  Die 
K"i;iftpr  prleichtern  lehr  das  Auffinden  und  die  Be- 
lehrung nber  diefen  oder  jenen  Gegenftand ;  Ober  vie- 
les aber  fucht  Qian  vergebens  ftatiftifche  Ancal>en, 
wie  der  bisher  landgräfVtth  -  heff^cht  Kalender  ue  lie- 
fert.   Diefs  winJ  eine  nähere  Angabe  des  Inhalts  des 
Jahrgatics  1806.  zum  Theil  in  Vergleicliung  mit  dem 
kurheJpMitn  zeigeni    Auch  hier  fteht  die  öeneaWie 
belBfeben  Häufer  vom;  ihr  folgt,  wie  dort,  der 
Militär-  und  Hof- Etat,  und  ('ann  der  Civil  -  Etat. 
H^er  aber  gehen  beide  Kalender  fehr  vuii  einander  ab. 
In  dem  Cafjeifchen  folgen  die  ehern  lichürden  iles  Lan- 
des Oberhaupt  und  der  verfchiedeaea  Uauptlbeile,    walirrcbeinlicii  von  dem  Vf.  des  Bier  angezeigten  Jahr 
dfcäe  b«feiul«r»  AlbllMttwmHi,  nadi  dimder»  und   gangs  1^.,  dem  Vernehmen  nach  Hn.  Kireheoratfa 
nur  die  Aemter  werden  darin  hefonders  unter  den    Wagner  in  Darmftitdt,  7u  erwarten  haben ^  der  Sch 
oben  angegebenen  Ilaupttheilon  alpliabetifch  aufge-   -um  die  Kenntnifs  der  Hellen  -  Darmftidtifcbeo  Lande 
tohrt:  im  DtnrmßÜdÜfeMn  Gnd  (je  in  zwey  Haupt-   euch  durch  fieyträge  zur  Statiftii«.  derfelben  in  den 
*nÄ>riKai  getrenbt:  J.  Collegia  und  Anftalten*. wel-  •Ugem. geogr.  Kphemeriden  venUentsemaolifc h*« die" 
fche'fibh  Uberffeminillehe  landgrilfneb>heffifeheLaft<to  .ww  xur  Veri;]eichung  mit  diefem  lulanrfer  «mpfieli* 
grftjfCckcn  ,  und  B.  Collegia  und  Anflulten,  w<»lche    leo.  —    ISocn  muffen  wii  bemerken ,  dafs  ge^en  das 
Bch  Uber  die  einzelnen  Provinzen  erftreci^en :  nandiph    Ende  zuerft  ein  General- Kegiiter,  und  dann  ein  fpe- 

cielles  Regifter  der' Aemter  und  Oerichte  Folgt,  ia 
livekibein  letstem .  man  iqit  einem  Blicke  OberWMfi 
ktaD,  tm  wdebar  Provfnc  firplAfm;  dli  AnlMW 
und  der  AhgU§  du  Fote 
macheo* 


MÄAZ  1808.  ^  ■ 

3685A  auf  I  0-  —  IT.  Das  Tarftpntlium  Öbfr- 
htjjen  enthält  auf  56  Q.  M.  in  34  Aemtern  ar  StäJtc,, 
344  Klecken  und  Dörfer,  96i9ft6nsSufer,  ij6,i43Eiaw.' 
(namL':  l38^?96Lütb.,  S88K^»  4407Kaib.,  54Men- 
mtniten',  3698  Juden,  a8.9Ho^ii«ltebeWohmr,  117,16:) 
L3nrll)e\v. ),  2609:^  .Tiif  I  O.  M.  —  iH.  'QtaHefzog- 
thum  K^tdphalen  entbait  auf  73  Q.  M.  ia  JO  Aa— tem 
tS  9tidte\  539  Flecken  und  Ddri«r^  l%Tt%  'HSota; 

Einw.  (nimüoh:  1133  Luth.,- 109  Reform., 
iag,78i  KathoL,  at  Mennooiten,  1844  Juden,  32^9^2 
StädJebew.,  98«v66  Lantlbew.),  1  ;  1 :  auf  i  Q.  M. 
Das  Ganze:  auf  166  U.  M.  in  103  A^nitern  6a  Städte, 
1134  Flecken  und  Dörfer,  65/3^  Häufar,  '4is;efl9 
KInw.  (nämlich:  316.138  Lutb.,  99S7  Reform.,  184^30 
Kathol.,  1 17  Mennoniten ,  7393  J  u<len ,  99,281  Städie- 
bevKjhiu  r,  3 r 8.784  Land bew.),  25x81V;  au*  i  (>iM.— 
Sichern  >ia<;hrichten  zufoJge  ift  durch  die  meüiatifir' 
ten  Lande  Üer  FJiehen- Inhalt  bis  auf  305  Q.  M.,  die 
Volksmenge  aber  bis  auf  554,000  Einwohner  vermehrt 
wor  'cn;  eine  Angabe,  deren  üeltätigung  wir  in  dem 
ireu'Tton  Julir^^ang  auf  isoH  entKegenfchen,  den  wir 


1.  Fürftenthum  Starkenbnre ,  11.  Ober- Fftrftenthum 
Jhfftn^  Iii.  Heneogthum  lytßphatt».  Unter  jedem  di«- 
Ter  Haupttfaeilc  findet  man  nSer  foglelefa  naeh  den  M« 

hcrn  Henördcn  wnA  dem  Kirchen  -  und  Schulen  -  Etat 
die  Juftiz  -,  Kamerai-  und  übrige  Dienerfchaft  in  den 
Aemtern,  und  aufserdem,  dafs  bey  jedem  Haupttbeile 
die  Anzahl  der  Städte,  Fleolsen,  Dörfer,  Höfe  und 
Wofingebflndcnebft  der  Bevölkerung,  angegeben  ift^ 
Tindet  ni.in  auch  bev  jedem  Amte  die  Zahl  der  VVohn- 
gebaude  und  der  Atlenfcheo,  felbft  nach  dem  Verhält» 
f  ifTe  der  RelU^,  faiem  Orte  Häafer  und  Ein- 
wohnerzahl (ogar  am;egeben ;  Dattt  die  mt«  In  dem 
Caffelfchen  KaleAder  vergebens  faeneM  wflrda  Anf 
diefe  einzelnen  Angaben  folgt  noch  eine  tabcUarifche 


VBimtCHTB  SCIUlPTtfft 

KcLMBACH,  b.  Spindler:  '  Qmtinnntägt  Auffatxt 
snr  Beherzigong  für  all«  SliBd«^  Von  ^.  Z.  Kb- 
Wt^j,  KönlgC  Preub.  Obofitefter  «.  £  w.  1806. 
JloS.gr.8.  (<8r>)  . 

Dem  Vf.  ift  es  hauptfachlich  darum  zu  tban,  durch 

a  lgenttint  Ueberfckt  der  tandercUl.  hefftfchcn  Laude  nach  gutgemeinte  Vorfchläge  uud  Ermunterungen  den  An- 

ihr(^  Haupt-  und  UnterahtheilMlg;  Städtf,  Flecken»  'D*u  der  Waldungen  zu  befördern,  was  fchon-forflMi 

t)örfer  undHinlarKaht;  VoUcsmeoge  in  verfchiedener  'andere,  «.  B.  der  würdige  Forftmeifter  Oetttlt,  eoa- 

Seziehung  tt. f.     nach  den  oben  angegebenen  Hatijpt-  pfohlen,  und  ffrOncflicher  gelehrt  haben.  Ferner 

theilen,  und  eine  allgemeine  Recapitulation ,  die  fol-  giebt  er  Vorfchläge  zur  Beförderung  der  Obftcultur, 

^ndle  Refultate  giebt:  L  Das  Fürftenthum  Starken-  des  befferen  Anbaues  des  Nutz-  und  Geräthhoizcs 

türg  tathalt  auf  38  Q-  Meilen  in  a^  Aemtern  i^Stf  dte,  und  ähnlicher  Gegenftande.   Viit  diefes  alles  am  -b«- 

a5!  Flecken  und  Dörfer,  20,693  Käufer,  140,034  Ein-  ften  ins  Werk  zu  richten  fey,  davon  fagt  unfer  Vf. 

woluier  (nömlich:  76,609  Lutheraner,  9390  nefor-  wenig  odei  nrcbts.     Sein  Baohiein  enUiait 

mirte,  51,242  Katholiken,  4a  Mennoniten ,  a85l  Jn-  als  —  Witnfche,    die  wohl« 

den,  17,379  Stidtebe^ohneri  iot^u  Landbewonaer),  'Mit  ihm  gemein  beben  wwd. 
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"    WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
CTB  S'CR  I  C  R  t  B. 


.  %)  KoPEKRAaeif,  b.  Thoring  und  Colding:  De 
.  'muurkeließe  Ptrfontrs  Levmtsbefkrmlft  og  die  vig- 
tigfte  Tudrageler  gitnnem  alie  Ttdsaldertt  tUtige- 
med  et  Udtog.     En  Laereboe  i  Hiftorien  for  de 

^.  *'  föriteBegynJere.  (Lebeosbcfchreibung  der  merk* 
Wflrdigften  Perfoneo,  und  die  wich^gften  Bege-' 
benheiten  durch  alle  Zeitalter;  oebft  einem  Aus- 
zage.    Fin  Lehrbuch  der  Gefchicbte  für  die  er- 
ften  Anfänger.)    Ved  £.  MuHthtf  Overlaerer. 
1804.  189  SfT  8*^13  gr.) 
»)  EbendafelbTt,  b.  Ebendenfelben :  De  vigtigße 
indtnJandske  Tiidragetfer  og  de  maerktlig^  Ftrfo- 
■  ners  T^vnetsbefkrivetfefra  d*  aeldftt  Tider  tndtU  vore 
Dage.   En  Laere-  og  Laefebog  i  Faedrelandtts  Hi- 
florU  for  Begynder  og  Ufiuitrtdk,   (Die  wichtig- 
Ttea  einländilchen  Begebenheiten  und  Lebensbe- 
fchreibung  der   merKwilrdigften  Perfonen  von 

j  den  ältcften  Zeiten  bis  in  uuferc  l-^gf-  Ein  Lchr- 
«od  Lefebuch  der  vaterlindifcheo  GeCchicbte  fOr 
ÄoßUiger  undNicbtliudierte.)  V«l£*MlM(ttf«le. 

.     S806r|66S.  8*  (iRlhlr.) 

Inhalt  vBd  BMmmmng  <liefer  beiden  Schriften  er» 
bellt  /ur  GenOge  aus  den  ausführlichen  Titeln  der- 
üelbeti;  man  lieiit  aber  auch  zugleich,   dafs  der  Vf. 
zwifchen  einem  I^krbuthe  und  einem  Lefebncht  nicht  zu 
tuttertcheiden  weifs,  oder  doch  dieSeo  wicluigen  Unter- 
Mbiedniofat  gehörig  achtet.  Und  dlefes  bat,  befoa- 
ders  auf  Nr.  3. ,  einen  fehr  narluheiligen  Einflufs  ge- 
habt.   Für  ein  Lehrbuch  ifl  es  in  einzelnen  Theilen 
ZU  ausfrihrlich,  und  doch  nicht  vollftändig  genug,  als 
Oaant  betraoiitet;  iiad  fiareuiLe(ebiich  m  es  bin  und 
.  wieder  ra  trtiekett  und  bej  wetteni  nielit  reieh  geniig 
an  pral<:tirchnn  Bemerkungen  und  intereffanten  Cha- 
raktereotwickelungen  der  befchriebeneo  Perfonen, 
wie  imo  fie  ia  einem  Buche*   das  niehl  blofs  zum 
•Unterriebt.  Ibodini  nuleich  t«  aider  aairiebeadea 
■ad  aocdiieliea  OaterlMMiDig,  YorzOgUoh  für  «He  Ju-' 
geod,    dienen  foll,   zu  erwarten  berechtigt  ift.  In 
Ictzterm  Betrachte  verdient  es  gleichfalls  Tadel,  dafs 
der  Vf.  fein  Lefepublicura  fich  nicht  deutlich  genug 
gedaoltt  bat :  indem  er  l^r.  ufitr  die  erflen  Anßmgttt 
und  Nr.  e.  rar  Anßnger  und  KcMndiertet  oder,  wie 
er  das  letzte  in  der  Vorrede  näher  bezeichnet,  für 
Ufer  aiu  der  geringeren  f'olksklaffe  beftimmt.    Hn.  M. 
UacAt  es  nicht  an  Lehrertalenteo,  auch  beCtzt  er  Icbitz- 
htce.Eeoiitni(re  der  Gefchicbte;  v«n  beidM lalfaalt« 
i't  S*  L.      4^.  Ejrfier  Baaä» 


betdaSebriftm  binliagltche  Proben :  aber  gewifs  wlr- 
den  beide  -am  vieles  brauchbarer  geworden  feriir 

vTenn  er  bey  Ausarbeitung  derfelbeo  fowohl  in  Ab- 
ficht auf  die  wiffenfohafUiche  Cultur,  ais  in  Abfiebl 
auf  das  LdMonhar  der  Lefer  ein  geaaaer  beftlnintei  ' 
JPubUcum  vor  Augen  gehabt  hätte. 

Bey  Darltellung  der  alleemeinen  Gefchichte  im. 
Nr.  I.  hat  der  Vf.  die  gewöhnliche  AbtheiJung  beybe- 
halten ,  fo ,  dafs  er  i)  die  alte  Gefchicbte,  vom  mdfu 
b'u  Ckriftus,  a)  die  mittler»  Oefchicbt»,  «M  dH^- 
bis  Luther,  und  3)  die  neue  Gefchichte,  von  Lutker 
bis  i»  die  neutßen  Zeiienj  erzählt.    Jede  diefer  Haunt- 
abtheilunppti  enthält  die  Lebensbefcbrdbungen  att' 
merkwürdigftcn  Perfonen,  weiche  in  cUefer  ^dt  Ieb>  - 
ten,  in  cbronologifcher  Ordnuojg  zwar,  jedotiÜ  fo^ 
dafs  bey  Nennung  des  Namens  cnefes  oder  jenes  Be- 
rühmten zugleich  die  von  ihm  meift  ganz  unabhängi- 
gen wichtigften  Begebenheiten  feiner  Zeit  aogefanrt;  "  * 
werden:  wobey  denn,  wie  oatlbüch,  eine  Hinwei»^. 
fung  auf  die  Zeit  -  oder  CaufalmMndnng  der  Bege- 
benneiten,  welche  dem  Lehrling  der  Gefchichte  doch 
fo  nothwendig  ift,  gänzlich  verniifst  wird.   So  wirJk 
2.  B.  S.  37.  von  Tlieodoßus  dem  Großen,  und  unter  die- 
fer ilubnk  zugleich  voa^itfliKüm  und  dem  Stiden- 
bau  gehandelt.  , 

l)ie  Errählung  der  vaterlJndifchen  Gcrc!)ichte,ia 
Nr.  2.  fingt  mit  einer  kurzen  Einleitung  von  dem  älte, 
ßen  Zußande  und  der  Bewokmnng  du  Norden»  an ;  wo 
der  Vf.,  im  Widerfprt^  mit  Srnrntt  anter  GotUand 
den  ganaea  Norden  verftebt,  da  doch  aas  Neflors  ruf- 
fifchen  Annalen  bekannt  ift,  dafe  fchon  lange  vor  dem 
zehnten  Jahrhunderte  zwifchen  Schweden,  Normüt^ 
nem  und  GotheH  unterfchieden,  und  unter  den  letztenT 
henntOchlicb  deu  däntfeht  fUft  verftanden  wurde. 
NaehdiefarfilBleitnng  eraililt  der  Vf.  die  Lebensl>e- 
fchreibaog der  merk wQrdigften  dänifchcn  Könige  und 
anderer  Mrflhmter  Perfonen,  weiche  in  Dänemark 
gelebt  haben,  und  reihet  an  diefe  Erzählung,  eben  fo. 
Wie  in  Nr.  i.,  die  DarfteUaag  der  wichtigften  gleich- 
aeitigen  Begebeaheilea  Ia  Dinemark  an.  Die  Schrift^ 
zerfallt  in  vier  Hlajp^ieriodcn ,  von  denen  die  erßt  bis 
zur  voUigen  Ea^Ukriutg  des  Chrißentlmms  m  Dänemark 
mni  Norwegen,  die  zweite  bis  zur  Union  von  Calmar. 
die  drütebntaur  voUm  SomvtränUat  der  danifcken  ReJ 
genten,  die  «Inrfr  bb  ia  ditr  e»«^  gebt.  Dafir* 
unter  r|en  Perfonen,  deren  Biographiecn  hier  mit^e- 
theilt  werden,  nicht  blofs  gebome  Danen,  fondero' 
auch  Ausländer  vorkommen ,  weiche  eiaeD  wicbtieen 
Einaufs  auf  i^teenttk  guhphr  hjlafc,  wit  1,  ^1/2*- 
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h»,  cl«r  heil.  Jtugarim,  der  Minifter^.  P-  Btrnßorf  u.  su 
das  verdieot  allert  BeyfaU;  wahrfcbeialich  um  diefes 
£ioflaiTes  willen  tiat  hier  auch  Luthtr  S.  167  u.  f.  w. 
fcinft  Stelle  ^fundeo :  obgleich  Luther  bekanntlich 
nif  fvlhft  in  Oaiieinark  war.  Dafs  lieh  Qbrigen^  ee- 
max  die  vun  dem  Vf.  beliebte  Metbodet  die  Lebeosbe- 
fi>hreibung  merkwflrdiger  PerfoMn  und  die  Erzäh- 
.nras  dwHwftrdjger  Begebenheiten,  blofs  nm  ihrer 
-QlMcbzciügkeit  wilieo,  an  einander  zu  reiben,  vieles 
.  Cilliprendeii  läfst ,  bedaif  keiner  Erwähnung.  Allen- 
jUh  mag  fie  in  einem  unterhaltendwi  Ldebuch  für 
QUfttaafcBn.sdlffig  fe^n;  im  tkma  Lihrtaeba,  d«t 
auf  Grfindlichkeit  Anlprucb  niacheo  und  zur  Bili^ung 
BfOuniiichct  üercbichtskenoer  beytragen  foil,  hat  üe 
iSbmar  viel  Unbequemes.  —  Auf  Sprache,  Einkkl« 
duns  tuMi  Vertn^g  ift  viel  lobeoswflrdSger  FleÜs  ee-' 
wendet;  anci  Ree.  fft  aberzeniit,  dafs  beide  SchrilM 
in  ihrem  Wirkungskreis  großen  iSutzen  (liFten  wer- 
dcu.  Doch  kaou  er  oicUt  ungerQgt  lofren,  da£s,  was 
Wbaden  die  mnuna  betrifft,  vifll»  ClfMfe 

wWer  vorkommen,  die  nirgends  unangenehoMr  fiad^ 
tU  1«  Bachern  fflr  den  hiftoHfchen  Unterricht. 


ren  UeberBcht  der  Gefchicbte  uod  Scliicktale  von  Po- 
len ,  und  der  Vertheidigungsfchrift  des  nifiircben  Ge> 
neraiguartiermeifters  riflor,  welcher  de«?  Creneral 
Igelfttöm  und  anderer  Befehlshaber  Fchkr  zu  /.i  tj^ea 
ficU  bemüht,  um  feine  Unfcbuiti  darzuftellcn.  Dafs 
der  rufUfche  ficb  rechtfertigeode  H#.  Generaiquarticr» 
m^fter  den  Pold»,  <fie  er  inlRikr  tnUrtt,  rsbttktt 
«trMes  nennt,  nirgends  Gerechtigkeit  wietterfa^rea 
laffcn  wird,  kanu  der  unpartejifche  Lefer  ßch  voa 
feibft  «um  voraus  denken,  aber  unwilikOrliche  Ge- 
üandDilTe  zur  Rechtfertjgua«  der  laXiaxmmttn  vuad  der 

eilt 

Menge,  und  feine  ParieylichUpit  lafst  oft  die  Wahr- 
heit nur  in  einem  defto  grellern  Lichia  dem  Lefer  er- 
scheinen. Der  franzöufche  Herausgeber  hat  didt 
awh  CMblk  bemerkt.  •  Ab  G«gen  -  und  Actcafidck 
ätit  Wflribhaner  Infurrectfon  von  1794.  ifjt  dtikioA 
immereine  fehr  interefl'ante  Schrift,  die  in  Vereini- 
gung der  polnifchen  in  Deutfcliland  bekaoatea  1^ 
richte  der  wahren  Oefcbidble  SeltflBbtv«  B^fti^i 
und.  AaflMltiingea  Jie£ert* 


R«  b.  Fain  und  Debray:  ffiftairt  de  Potopne  dt' 
pmii  fim  origine  jusqu'en  1795.  par  F.  Af.  A7***. 
1807.  Tom.  S.    Tom.  II.  352  S.  gr.  g. 

Ebenda/.:  Mtmeiru Jwr  lo  Rivomtion  de  la Potognt 
trtmoU  k  Bmrih».  tffyk  ftn  S.  nebfl  zwey  Karten. 
PJan  voa  Warfchau  mit  oem  Stande  <)er  Ruffcn 
1794.  ond  Kriegsfchauplatz  von  1794.  gr.  g. 
(a  Rthh-.) 

Ebtndaf.,  b.  Rotier:  Comf  i'orit  rupidt für  tes  com- 
fts  rhites  d»  le  Headtwe»  4t  Pbtognt,  par  Mr.  dt 

ancien  Lieutenant  -  General  des  Ar- 


rtiu  Roi  et  de  ia  Hepubh^ue  de  Pulosne,  etc. 
ni07..8.  ( I  nthlr.  la  gr. ) 

Nr.  1.  if{  eine  fehreleodeCompilation,  ein  Machwerk 

£r  den  Augenblick  d^  Zeit»  voller  Unrichtigkeiten» 
,  B  tewtUflB  auch  eines  fiskr  «mfthaften  Lefer  znm  La> 
ehen  oöthigeo.  Wir  beben  eine  Stelle  aus  Tom.  IL^^vj. : 
tfs  Ruffes  obtinrtnt  tu  plus  gramds  fuccis  i  nämiicb 
1792.)  jlpres  plufieurs  eomboU  JamgUtns  dans  tts^tts  ta 
flktoirtfiu  tmg  tmMo^upmU»,  ks  Polonmt /mrm  vam. 
ow  et  t  armU^  it  Ut  ripMiqme  presqt  nmmHnt  da. 
irvite  1   ).  C'tfl  au  milieu  de  te  dffaßre,  qme  Thadie  Kos- 
liuszko  —  commenfa  diptotfer  au  fervtce  de fa  fotrit 
U  courage  et  tes  iaUiu  mikUnret,  qui  Im  attinrmt  de- 
fuis  tont  dt  mtrßartitmt  jtt  de  ghrrt  —  Vmwtt  pah. 
naife  oycmt  AT  Makmtm  aUperßli  n)  KottimsmU^ 
fe  retira  ä  iMpftc  ooec  quelques  offiaers,  entre  autres 
^aif»nckek,  Jfugues  Kolitmtau  et  Ignace  Potocki,  und  fo 
geht  es  dann  tort.    Der  unkundige  Lefer  könnte  vei^ 
aniafst  werden  zu  glaobao*  d«(a  »ach  «ncf  «ttMawI*. 
'  ^en  Niederlage  der  pokdfeiMn  Anhc«  KotekwzKerinil 
<i«n  OfBciereo  KoUootay  und  Ignatius  Potocki  fich 
qacb  Leipzig  gezogen  hätte»  un  von  da  aus,  wie  be- 
kannt, wtitev  «a  wirken. 

l^iHmtire»  Kr.a.b^ftehn  antMMjr  Thailen,  einer 
cAtalttIgBiu  jadack  jriQltt.gpias  tmvrak» 


Nr.  3.  ift  mehr  eine  Apologie  des  König?  St 
laus  Au^uftus  von  einem  Augenzeugen,  der  an  der 
Quelle  itandt  als  eine  wirkliche  Au^einanJcrfetzung 
deOen,  was  der  Titel  befagt.   Der  Vf.  zeigt  fich  als 
Sochkundijrer;  indeflen  leuchtet  doch  feine  ParteylicH. 
keitvor.    Ohne  dieSchrift  vorn  Entftehen  und  Unter- 
gang der  Gonltitution  vom  3.  May  genau  z»  venJei- 
chen ,  dürfte  der  Lefer  voti  der  Ber^famltdlt dlarrft. 
oft  hingeriflfen  werden,  der  andern  Partef  etwas  sn 
nahe  zu  treten.    Der  Vf.  ift  pämlich  bemüht  zo  zei-' 
en,  dafs  iler  Könis  Stanislaus  Anguftus  iiiemah  das 
ehl  feines  Vaterundes  dem  intereffe  von  Rutslaod 
aufgeopfert  oder  BaehaeTetzt  habe;  wie  auch,  dafo  not 
die  Verbindung  mit  lluf$land,  Polen  heilfam  fejn 
konnte.    Ree.  iiimmt  in  vielem  dem  Vf.  bey.  Die 
Verdienfte  des  Königs  Srani.<;laus  Angnftua  um  die 
Erziehung»  die  Wiflenfchaftan.  dit  SitMmf&tgt» 
die  Stidte  und  der  Borgerftaadl  irBifM  niekt  guaff 
nach  ihrem  Werthe  gepriefen  werden,  wenn  man  alle 
Hinderniffc  bedenkt,  die  er  von  aufsen  ond  innen  zu 
beäegen  hatte.   Auch  ift  nicht  zu  Uugnen,  dafs  Rufs- 
land  nach  dem  Siege  und  ielbft  nach  jader  TlMÜnng 
Beb  iBuner  liberaler  gegen  Polen  sanOMBIMi  aii  indtrt 
Höfe.   Bedenkt  man  aber,  dafs  Stanislaus  AuguflttS 
nie  energifch  als  Soldat  auftrat,  wo  noa  derSäbei  eot- 
fcheiden  konnte,  dafs  die  Potemkiafcbe  und  Anl'P^ 
temkinfche  f artay  ^  Awblaad  Mbft  nach  verfchMr 
aan  Oniad&ttM  KawlMt«,  iwid  Catharina  U. 
Grofseoft  in  ihren  Eotfchlaflen  fchwankte,  nicht  U» 
teo  ihre  Plane  änderte,  auch  weniger  unumfchr^akt 
regierte,  als  man  gemeiniglich  glaubt :  fo  Seht  Rua 
wchl».dafi|  Mch  «on  dorther  für  Polen  kein  fonderÜ* 
che»  Reil  n  erwarten  war.  So  wohl  die  Barer  Goo* 
fö<leration,  als  auch  die  AntirufTifchen  Parteyen  1793  bis 
1794.  dürften  daher  in  mancher  Hflckficbt  ihre  tri^ 
tige  !  ntfcbttldigung  fimlen.   Belege  kann  inan  In  dV 
fcfaätzbaren  Schrift  des  Vfs.  felhft  babt^n,  fo  vieJ  oMi 
wilL  Hiaiaal«zU|ado6hKec.ktiB«»wc«adi^Ak' 
.      .  .  •   .    i  . »        •  *» 
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BUfterVurclft  man  y  dik  Sc  O^eWfehafNIber  antfnf ' 

hiilh  hundert  eitftfi»difcht  und  gegen  7wanMg  anslfim' 
dtfclis  Glieder  zähft;  und  wi«  verdient  könnten  ficht 
nicht,  befonfiers  die  einläodifohen  machen,  wenn  6« 


ler  iaogncn,  die  hekJe  Pjrteyen  b^angen,  t»er<nMf«r» 
aber  de»,  daCs  der  Reichstag  bey  de'm  ausgebrochc- 
mmlbditgß  I79a>  nicht  wirklieb  alles  auf  das  Spiel 
fgtttiiffaDdero  auf  f«ne  perröqliche.Sicherheit  mehr 

betfacht  zu  fev"  fchien^  als  auf  die  Eatfeiteiihine  dta   mu  in  iliren  Schriften  Aber  Nor m§ß»9fia^ft^ynt-^ 
einmal  geworfenen  LoCes.    Doch  kein  Volk  bat  )e   fenfchaftKchen  Znftend  n.  lierg). ,  wovan  fn 
j.        _  ■      r      o-Li-i.r-i  u  r^;.,«  r'^„r,;.,.»i^„    was  ins  Publicum  kommt ,  bcTried^nde Nachrichten 

mittheiiten !  ->  Der  hier  gelieferten  Denkreden  &od 
R«Ni»;  fie  zeichnen  fleh  feiten  durch  redBerifiB^aor 
Schwung  und  andere  gnte  Ei^enfchaften  aoa,  höaaa» 
aber  döcn  immer  dazu  beytragen ,  (ias  Amtenltea  a* 
einige,  mehr  oder  wenigpr  verdiente,  norwegifche 
Gelehrte  zu  erhalten.  Folgende  Männer  erhalten  darin 
Üir  Lob:  0  ()er  Hanpt^ediger  Jugt  Shawtand  zu 
Trondbejfli;  ftarb  im  J.  1768-  a)  Der  ttaromerherr 
Sti  Tibisberg  dt  SehBlIer,  ftarb  1769.  3)  Der  berahmtei 
Bifchuf  Guntumt,  ftarb  1774.  a)  Der  Stiftsamtmana 
JMtrkk  0ttov9»Qrambm,  ftarb. J774.,  einvoi«ag>  . 
Meli  aehtiMigswOrdiger  Mann ,  der  ncn  befunders  um 
das  Armenwefen  in  Norwegen  nnfterbliche  Verifi-Tirte 
erwarb.  Diefe  Deokrede  von  Hans  Stenhuch,  Paltor. 
zu  Meelbuust  mnfste,  weil  man 'im  Jahre  t774-< 
d.  h.  ver  dar  bakaanteaPrebverordnww  vom  sj.Mpt. 
.  uavtfhohfawr,  als  i»J.  #905.  od^nMcft  {enevVer- 


£ct»  weder  fein  Scbickfal  noch  feine  Conftitution 
lau  £re?«*illiK  «mackt.  Der  Drang  der  Umftände 
(mt 'faMier  ler*^  gidfal»  Oetezg«ba?.     Oll  Valeo 

•oft  ihre  Energie  als  Nation  gezeigt Ctofse 
gethan,  aber  niemals  hat  das  OiOck  tte  be- 
djdaftigt,  CKler  ihnen  fo,  wie  den  Nachharn  in  We- 
abM-Mid  NocdaB  celächclt*  Unangenehm  ift  es,  dab 
)ir.- iCiWhr vfaIvFKta  ohnkNamen  erzähk,  vermutb- 
lich aus  Schonung  mancher  noch  lebenden  Famihen, 
oder  weil  er  voraus  fetzte,  düis  der  LeCer  fick  die Na" 


UTimATUBGBseiiieiiTiL 

KoPEHHAaKM,  b.  Hofbuchh.  Schubothoc  Sämling 
qf  MndtUäir,  holint  i  det  kong.  norsk*  f^ätt^ut- 
hersftlskab  ovtr  adtklttige  af  dtts  af  dsdt  Miduem- 

nur.  Denkreden ,  gehalten  in  der  königl.  nor- 
wegifchen  Gefellfchaft  der  VYilfenl'chaftca  über 
•erichiedene  ihrer  verftorbenen  Glieder.)  Ud- 

T. 
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orcfnung  fprechen  und  dtKcken  iafftn  dtvrfte  —  hin 

-  Mit  Veriangen  iiahmReiB.  dialk  Sebrffr  «ir  Hand,  zn  Eger,  iVarb  179«).    Dlenm- verrffeiiten  Natiulbi« 

indem  er  in  ihr  nähere  Nadn  ichten  von  der  ihm  im-  fcherläfet  der  Redner  Hr.  H^tlte ,  volle  Gerechtigkeit 

wier  intereffant  gewefenea  norwegilchen  GefelUckaft  wiederfahren,  und  theilt  /neleich  vonS.  28O.  an  einige 

d«r  WifTeolielMftaDi   ihren  jetzigen  Beicfaältignogeo»  Bemerkungen  Uber  andere  berühmte  Glieder  der  Ge> 

der  UrCnha,  wanmi  bit  fo  vi|||a  Johrcii  ItaiiM  ifinr  Mlfohaft,  z.    M».  NordaU^  Im»  SmÜht,  Smttdorf 

Arbeiten  tat  Dniekt  aHbhIen  ,'irad  der  WMamrfloi  «.  a.  «altt  welehe  dankenawerfli'vrfrdi  K)  Oer  Haupt- 

"kung  ihrer  öffentlichen  Wirkfamkeit  zu  finden  hoffte.  pred^MT /fawj  Stenhuck,  ftarb  igoi.  /u  Meelhuus; 

Aber  diefe  Hoffnune  i(t  auf  eine  nur  fehr  unvoli-  und  ^  dtr  üdc\\o(  SchiJrtheider ,  ftarb  1805.  zu  Trond- 

kommene  Art  erftlUt  worden.     Deon  das  wenige,  heim.  —   Die  Denkreden  felbf^  find  von  fehr  ver- 

was  in  der  Vorrede  davon  gelagl-  wird,       fo  gut  Jbdtodaoem  Wertbe,  wie  fich  fowohl  aus  der  Ver- 

wie  nfolns  pfagt  und  trägt  nidiis  dazu  bey,  den  feWadanlieit  der  Zeit,  in  wdcber,  als  befondera  der 

Schleyer  aufauheben,  weicher  febon  fo  lange  Zeit,  VfP.,  von  welchen  fie  gehalten  worden,  nicht  andera' 

wenn  auch  nicht  aber  dem  Sevn,'fodoch  Ober  dees;  erwartan  lAfal.   ^ne  der  fchönften  und  cehaltrakili- 


POPULÄRESCHRIFTEW. 


|UG  BNDSCHRIFTEN. 

b.  Perthes:  Morat^cheBUdirUitt,  mftKpf. 
SdmbtrtfcktH  Zeichnungen  «nd  mit  Erklf** 
rangen  von  Fritdr.  fxiffmt,  Diac,  an  d^r 
PreuigcrAT.  znbrhirt.  ErßerOAud.  1805.  J62S.  8- 
«nit  14  K.  (  Der  Band  enthält  dreu  Lieferungen, 
■i|f  Scoreifapapier/  koftet  iede  i  Rtblr.  la  ff»  vaS 
Xtevckpqpiar  1  lUUr.  4  gr.) 


in  feinen  BefWebnngen  dne 
grorso  Achtung  g^en  das  PublKum  benrknndef, 
verdient  Erwiedenin^diefer  Achtung  von  Seiten  des 


-^-^  4m  SOMUMm  wmi  des  KODMert, 

denan  vrlr  dialea  BiMermicb  verdanken ,  gezollt.  Die 
Knpferfticbe,  die  hier  in  vcrbältoifsmäbig  fehr  wokl- 
feilen  Preife  dargeboten  werden,  können  wohl  mit 
allen  andern  die  VerKleicbung  (aushalten,  die  )enria|a 
ekia  Jugendfchrift  fcbmockten.  Die  Hearbeitunjg  deä 
Taxles  zeugt  von  forgfältiger  Ausvvahl  und  Behand- 
lung dea  Stoifs ,  nach  dem  einmal  von  dem  Vf.  aufge- 
nommenen Geficbtspuncte.  Der  V'ortrag^  ift  ilurch- 
dacht  und  gebildet,  und  in  einigen  Partien,  z.  B.  der 
Oefrhfcbte  iofepfas,  nch  anziehend  und  'fbfsUch, 
fdbft  fOr  die  jOngem  Lefer,  für  deren  belehrende 


Digitized  by  Gc) 


583 


A.t.  Zt  Kam.  73.  M^RZttö^' 


SU 


Biiiierbibel  ~  denn  das  Wort  ifi  im  weitläuf tigern 
Sinn  genommen,  und  umfarst  auch  die  Profange- 
ficliicbte  ^  voraeliBilicb  Erwartung  erregte.  Aber 
'  fbep  diefe  Erwartungen  find ,  ungeachtet  «Her  wge« 
itaodeneii  Vorzüge  cncfes  Werks,  doch  nur  unvoll- 
kommen erfüllt,  und  Kcc.  findet  lieh  ia  der  Vcrlegeo- 
lieit,  w  elc  h  e  d  i  e  \Vahrn  eh  II  1  uu  gjei  n  e  s  z  war  mit  Gefcb  ic  k- 
Kclikeit  iwd  Cefclunack  ausgefQbrted,  «ber  fehon  ia 
itkur  SafAehiuig  verf^Iten  Wim»  eneugt,  defTen 
Abänderung  in  wefentliohen  Puncten,  gleichwohl  der 
Eloheit  des  Ganzen  fo  naciitheilig  feyn  würde,  dafs 
Dicht  ohne  grofse  Bedenkiichkeit  dazu  rathea 


hömit«.  Mocalifcne  Bejr^pieb  »  ausgehoben  ans  ihrer 
Veiltettufig  mit  dtk>  VolKMaTchiehte,  obfclKm  docck 

ihre  Stellung;  nach  der  Ordnung  der  Länder  und  Zwei- 
ten darauf  hinweifend,  zum  eigenen  Ganzen  gerun- 
det, und  durch  lebendige  Daruellung,  felbft  fchoa 
als  Bild  (Jen  iniioni  Sinn  anfprechend,  möglichft  üSs- 
lieh,  anfproohlos,  eryreckeod  erzihlt,  wozu  fich  nun 
die  Verfinnlichung  der  bedeutendften  Momente,  fflr 
die  äuCsere  BeücMuung  gefeilte »  —  das  war  es  ja 
wohl,  was  eint  IBUeiuloel  endbaltan  mofste,  wenn 
Ce  diefea  Namen  verdlenaii  Jbllte.  Allein  Hr.  L. 
fllaubte,  die  moraliTchen  ErzSUungen,  die  zu  geben 
fein  eieentlicher  Beruf  war,  einfügen  zu  mOflea  in 
ydM'Zolammenhang  des  gefchichtlichen  Ganzen,  durch 
liGrte  Data,  und  durehallgemeine  Betrachtungen 


über  den  Entwickelungsgane  der  Völker  und  der 
Mcnfcliheit.  Diefes  philofopliifch  hiftorifche  Räfon- 
ne«nent  erhebt  fich  beynalie  /inn  H.uiptgegenftaiule 
üeines  Werks;  Gefchichte,  wie  man  üe  von  einem  Bil- 
derbuch erwartet,  wird  zur  erläuternden  Epifbde». 
und  tritt  nur  dann  in  ihre  vollen  Rechte,  wenn  die 
Folge  der  Begebenheiten  den  Vf.  zu  dem  Leben  eines 
JMannes  führt,  wo  die  Reichhaltigkeit  des  Stoffs  von 
fdbft  Qberwiegt.  Die  Sprache  ift  oft  fo  gelehrt,  wie 
vom  Katheder  herab,  z.  B.  von  Salomo  hd&t  es: 
S.  3;^o.  „bald  verliefs  er  dm  Cchönen,  aber  ihm  zu  ge- 
mein fcheir-cnden  Pfad  der  echten  Lebensweisheit, 
liefs  fich  in  die  Irrgänge  der  Speculation  ein,  und 
Siebte  auf  Kotten  feines  Heracens  und  feiner  wahren 
Zufiriadcnhiltt  n  fdir  qid»  dem         «inei  firqr* 


denkenden  Mannes."  —  Wer  nicht  felbft  fcboa  fpe- 
culirt  hat,  wer  nicht  die  Zwietraciit ,  in  die  Kopf  anl 
Herz  geratben  können,  aus  Er&hrung  kennt*  für 
wen  es  nicht  Mmneate  gab,,  wo  der  Rnfam  do  Frey- 
denker zu  feyn,  verführerifch  zu  werden  anfifjg  ,  für 
den  ift  diele  Stelle  ohne  Inhalt,  und  wenn  es  frühzei- 
tige Denker  und  Zweifler  von  14  oder  15  Jahren  gf- 
ben  kMMit  <M>  ^cbon  «ine  VoriiteHung  hievon  iMhca: 
&  ift  fBr>diefo  doeli  wt>hl  dat  Bfldnflwch  aielit  W 
rechnet.  Bey  wie  vielen  Stellen  Ilefsen  fich  die  Bärn- 
liehen  Bemerkungen  machen:  denn  diefe  Probe  fticht 

Segen  den  übrigen  Text  gar  flicht  ab.  Hieraus  wicti 
•r  Letu  fchon  IcUiaisant  dal«  er  hiar  «inai  UebcK^ 
blick  dar  Gegenftinde  md  eine  Prldfioa -des  Vortrag 
zu  erwarten  habe,    wie  fie  für  fchon  gereifte  Jflng- 
linge  gehört.      Allerdings  hat  die  Behandlung  der 
GeTcfaichte  in  diefem  Geifte,  ihren  Werth  far  Sc^ 
nnabhänng  ton  dem  befondem  Zweck  eines  Bilder« 
bndu,  To  w|e  <ne Bilder  iln  haben  würden,  wenn 
auch  der  Text  dazu  ganz  fehlte,    und  aus  diefem 
Grunde,  wie  nicht  weniger,  wegen  der  gelungeno^ 
fchon  von  Kindern  von  9—10  Jahren  fehr  gern  gde- 
üeoen »  und  mit  einiger  mündlichen  Erläuterung  ganz 
verbindlichen  Partien ,  vornehmlich  aber  wegen  der 
brav  gearbeiteten  Bilder,  wird  das  Publicum  gewiü 
diefes  Werk  mit  ausdauerndem  Eifer  unterftülzcn. 
Wenn   das  zartere  Alter   daffelbe   gekoftet  hat, 
würde  es,    für  ein  reiferes  bewahrt,    von  diefem 
vollftändiger  genoffen  werden.    Kin  doppeltet  Ver- 
dienft  alfo ,   das  man  aber  freyUch  für  Has  einfache, 
dem  jüngcrn  Alter  /.u  genügen,  yöliig  yertaufchen 
mAohte.    Hr.  L.  wird  indeffen,  fo  weit  es  die  einmal 
gemachte  Anlage  erlaubt,  in  die  lietlürfnvffe  der  Ju- 
gend möglichft  eingehen ,    und  Hr.  Schubert  Sceneii 
mit  fo  weniger  HamUung,  deren  einige  vorkommen, 
künftig  ausichUeCse».   Nach  den  Abbildungen  urthei- 
lend,  wird  ficher  {edes  Kind,  den  Zuftandder  erftcn 
Aeltem  vor  dem  Falle,  wo  fie  fchmachtend  neben  ein- 
ander fitzen,  weniger  paradiüfcb  finden,  als  nach  dem« 
felben,  wo  Adam  fich  ntf 

Kindern  be£cb|iltiß^ 


LITERARISCHK  NACHRICHTEN. 


BefiSrdefoii^  und  Ehfenbczeugm^geo. 

Lii  'dia  Stalle  dct^  voriges' Jahre  varflerbaen  tt« 

bliotlirkars  der  grofsia  kaiferl.  Bibliothek  zu  Prag,  ift 
Hr.  Dircctor  Praktika  eroanat  worden;  auch  ift  ihm 
die  neuerlich  vacanl  gewOfdand«  tÜf  einen  um  böhmi«' 

iche  Sprache  nndLitaratmr  verdMfltant  Golahrisa  gaftif- 
tatet  ranfion  snerkamit  wnrien.' 

Per  Oberamtmann  Fne4r,  Carl  Guflav  Gtridte,  jetzt« 
|ir  HatmmifMr  ^sr  Odt^iimnifthan  UafM».cilh»« 

•    .     .    •      ■•  j 


Echft  bekannt  durch  fein  landwirihfchaftlicbet  lebr- 
inJkitut  Bv  Klafter  St.  Udfim  bey  Uefanaädt,  n»d 
darch  fabe  pralnifiAe  AiMeltmig  cor  Mining  der 

Wirthrcliaftigefchlfte,  hat  am  4.  Januar  von  der  philo- 
^l^ilCcben  Fa«uk4i  sa  HelmlUdt  das  Deoior  •  i>ipl(MB 

Unterm  10.  Februar  wurde  Hn.  y.  F.  Herhfl ,  Leh- 
rer der  Mathematik  an  der  gro£wö Schule  zaGötringeai( 

von  der  pbilolbptiffchM  futlttt ,9mfikMim  dBnPwts^ 
wflrde  «Ktheik* 
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WISSfiSSCHAFTLICHS  W£f^KB. 


ftOilltCHB  LITBBATVI. 

Aj.tona,  b. Hammerich:  Symholae  obfervatiotmm  in 
Ovidii  Faßos,  in  novae  Faftorum  editlonis  fpeci- 

■  mea  exhibitae.  DiffertatiOt  quam  pro  facultate 
legendi  rite  obtinenda  —  in  Academia  Georgia 
Augufta  d.  XIX.  AuL'.  a.  MDCCGVI.  palam  de- 
feudet  auctor  Frid.  Ifenr.  Gitil.  Gefenius,  Philof. 
De.  et  arU.  iibb.  Maj^ter.  las  S.  8«  (14  gr.) 

Um  feinen  literarifchen  Bef^rebungen  eine  bc- 
ftmunte  Richtung  zu  geben,  that  dei*  Vf.  diefer 
Abhandlong,  vras  Rnknäenrns  {fl^jfU.  vit.  Ruhtik,  p.  40  f.) 
der  ftudierendeo  Jagend  fo  fehr  empfiehlt,  er  wählte 
fich  ein  einzelnes  Werk,  die  Faflos  des  üviJius,  zu 
feinem  ganz  befondern  Studium,  und  liefs  l'eiue  philo- 
logifchen  Forfchuiieen  daiWl  ausgebn.  Indem  «r 
die  Maffe  feiner  Coilectaneen  nad  feines  WÜTeos  ver> 
mehrte,  arbeitere  er  fich'zugMch  zu  einer  neuen  Aus» 

Sabe  des  Ovidifcheo  Dichterwerks  vor,  bfy  welcher 
ie  Erläuterung  der  Sachen  oben  an  iteben  ioll.  Ge* 
ceawSrtiee  ^brift  will  als  Probeausftdlung  angefeh» 
tsjUp.  upd  taaehtals  £rftgebart  eines  jimgeD  Mama 
von  fefaöaen  AolsoiM  Aiujpnich  atif  Bemmcuog  und 
freundliche  HebanolUDg.  VVas  an  ihr,  bey  manchem 
Guten  und  LobcnswerUien,  noch  etwa  mangelhaft  ift, 
dem  wird  fortgefetztes  ernftes  und  gründliches  Stu- 
dium leicht  abhelfen.  Dieis  wird  dem  Vf.  faeen ,  dafs 
die  vorigen  Herausg. ,  Mbft  JTeinfe  mit  eingelchlulTen, 
in  t^i  ammalifcher  und  kritlfcher  HiuGcht  doch  noch 
lange  nicht  reine  Bahn  gemacht;  es  wird  ihn  lehren, 
aus  feinpn  fich  anhäufenden  Sammlungen  eine  weife 
Auswahl  zu  treffen  und  Ueberladung  eben  fo  fiehr  als 
Dflrftigkeit  zu  fliehen ;  endlldh  auch ,  mehr  logiJche 
Klarheit  und  Onlnung  in  feine  Gedankenreitwil  ttfld 
Gorrectbeit  in  feinen  Ausdruck  zu  biingen. 
t 

TTebcr  die  hiftorifch  -  antiquarifchc  Wichtigkeit 
der  Ovidifchen  Faßt  und  felblt  über  ihren  äfflieti- 
fi  heu  VVerlh,  iinuca'chlet  die  neue  Schule  das  Lehr- 
gi^dicbt  von  dem  Gebiet  der  Poefie  ausfchlieCst,  wird 
mas  leicht  eioverfunden  feyn.  Dur  Vf.  der  Abband- 
lung  trägt  in  feinen  Prulegomenen  zuerft  das  Allge- 
meine über  die  kalendaritchen  und  die  hiftoril'chen 
l'aften,  über  römifche  ErlauterinigsbOcher  des  Ka- 
lenders» aber  die  antiquarifchcn  Schriften  der  Römer 
voa  den  Uriaebm  der  alten  ^Gebrfac^,  von  Feftea 

.J,  L»  Z,'  igoS»-  ^fitr^  AMd. 


und  Merkwürdigkeiten,  vor.  In  Tone?  erb  eit  in  def 
Hinficht,  dafs  Ovidius  aus  diefen  Quellen  fchopfte.  Von 
da  geht  er  zu  den  noch  vorhanduen  Denknäblem  des 
Aiterthums  ftber«.welc(w  Air  die  firüuterung  de% 
OvidÜchen  Gedichts  von  wefentBchem  Nutzen  find: 
Er  nennt  zuerft  die  Bruchftücke  der  a!tpn  Kjl'  iufer, 
und  zeigt  durch  Vergieicbung  mehrerer  Steilen  des 
Gedichts  mit  den  neumUoK  ansgagrabdöi  Prteeftini- ' 
kbeoTafUn des  Verrius flaccns,  welch' ein  wichti- 

fBs  RfllCnnittel  <fte  letztem,  die  Ovidius  vor  Augen 
attc,  find.  Bey  einigen  Stellen  tragen  wir  doch 
Bedenken  dem  Vi.  beizupflichten,  wenn  z.  B.  3,  gm. 
fom  letzten  Tag  der  QelwfiMrtHa:  ,,tubas  lußrare  eet- 
moroi  Admamt  et  forti  facrific  dfe  Dcae"  mit  Foggini» 
nach  Verrius  Anleitung  {^Mart!),  die  Lesurt  einiger 
Handfchriften:  „forti  Deo"  poftulirt,  fie  auf  desi- 
Mars  deutend.  Denn  die  „tapfre  Göttin"  vrento» 
ftens  eben  fo ftattfataft .  man  mag  fie  entweder  awüe 
Minerva  deuten,  welcher,  nach  Ovidius,  alle  fanf  Tag* 
diefes  Feftes  geweiht  waren,  oder,  welches  wir  vor- 
ziehen, auf  die  Neriene,  die  Gattin  des  Mars,  wel- 
che ja,  nach  dem  vom  Vf.  an^ezognen  Jo.  Lydus^ 
dem  Mars  zugleich  am  Tubiluftrium  gcfevert 
wurde,  und  von  deren  Cabinifchem  Namen  (^r^fv^'j^ 
^  J^ifit  iar/,  fagt  Lydus)  forta  dea  die  bucljftäbiicbe 
Ceberfetziing  war.  Wenn  Hfinß  FafL4,  354 f«!  »Oer 
vicibus  /actis  ineant  coHvivia,  quaero^  Tum  IMett'* 
ftatt  tum  tnagis  einmal  bat  lefen  wollen  mmMta,  weil 
'  Gellius  von  den  Mahlzeiten  am  Megalenfifchen  Feft  das 
Wort  muütare  oder  mutuitare  braucht,  und  wenn  Fog- 
gini  zum  Verrius,  der  es  mutitationes  coenarum  nenMb 
gar  lieft  mntila:  fo  hätte  der  Vf.  nicht  beyfUmmea 
malten.  Denn  auch  abgefefan  davon,  dab  mntuire  oder 
garfimiir*  (in  diefer  Bedeutnng)  unerhörte  und  felbft- 
gemachte  Wörter  find :  fb  würde  durch  Einfciiiebung 
des  'oiennen  Ausdrucks  ein  grofeerPIeonasmentftehlS 
indem  vicUnufaetis  mr$  con^k  ja  eben  die  ümfchrei- 
bune  von  nmlUatiMa»  eoenartm  oder  von  mutltare  ift, 
welches  letztre  Gellius  erklärt:  „mu/i<a  biter  fefe  con, 
vivia  agitare."  Es  ändert  aber  den  Sinn  weiiig  oder 
nichts,  man  mag  nun  mMHote  fflr  muiunm  Hare  oder 
f ar  das  Frequentativoffl  voa  MHlerr  nehmen.  ' 

Als  ein  andres  Hülfsmittel  zur  Erläuterung  dcfl 
Ovidius  führt  der  Vf.  das  Werkchen  des  Joannes  Lau- 
rentius Lydus  von  den  Monaten  auf,  das  aber  mit 
vieler  Behutlamkeit  gebraucht  feyn  will,  da  es,  wie 
dar  Vf.  (elbfk  an  Bejffpielen  zeigt,  eine  iidchft  unkri- 
U>K  -    -  ti(ehe 
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erbeyzog,  aner  gcuig 

in  Heuern  Zeitim  zu  lelir  vernachTäfiigt  h«t.     Er  bat  dem  plii,loJi)üilchen  j 

aus  Eckhets  Doctrina  numorum  eine  Anzahl  Bey-.  Gelegenheitsfchriften 

fpiele  vom  Einöufs  der  Manzkuade  auf  Ovids  Werk  werden  pflegen,  einige  Hechenfchaft  zu  geben.  Das 

_-f, — lj*        «-k  «  »1.  feinem  lilhalt  nach  zum  Empfang  des 


icum,  welchem  dergleichen 
mein  liinreichend  bekannt  zu 


gefamfrtdt,  die  fich  an»  andern  numlsmafifchen  Sclirif- 

ten  ffhr  vrrrnchrpn  bfTpn,  wie  wir  ilcjm  In  rl). n  „uF 
eine  ilriütueiuug  von  tait.  4,  363  f.  aus  einer  Münze 
in  Seftini  Lttt.  e  Diff.  numumatkke  T.  9.  p.  65  f. 
itoCsMi.  Lkb^bau[>t  ift  eine  gute  Ausbeute  vun  Wtw 
altni  rAmÜchea  ONenkmählern  unH  Steinreb]  iften  zu 
liulT.^n  ,  von  denen  wir  nur  die  MoHuniemi  de  fratf'li 
^rvalt,  Roiu  1795.  Aeoaeo,  vrakh»  iii«hr«;e  Sleüta 
<l8S  Ovid  borfibnii. 


Demetrius  w  Athen  beftimmt,  welche  Stadl  ihre  alte 
t'reybeit  von  ibfn  wieder  erhalten  zu  haben  glaubte. 
Nun  hatte  aber  Demetrius  die  Stadt  xwetfmat  voA  dem 
Joclie  <!"s  Kaflander  h.  ft  pvt,   f!n<;  prftenial  Ol.  Ilgi  2. 
Uli  i  einige.  Jahre  darjui  noch  eiumal,  da  Karfander 
die  Stadt  wieder  befetzt  hatte.   BeiJcinale  \v  ir  Deme- 
trius vuu  den  Atheoem  mit  ungeheueni  Ehrenbezeu- 
gungen als  Retter  luod  als  Gott  empfangen  wordeo. 
Nieman.I  hnfte  noch  deutlich  gefagt,  in  vr']rhr  tfiefec 
Den  Prolegomenen  läfst  der  Vf.  einige  Partieen  beuitu  lipoclien  das  em  ähnte  Gedicht  falh.    Da  outt 
aus  dem  vu^tfit  un  1  fünfun  Buch  der  Fafiti  mit  einem  gleich  in  den  erftm  Verfen  Demetrius  und  Ceres  al$ 
fleifsig  gearbeiteten  Oommtntar  foJgco,  in  welchem  sugleid»  ankommemie  Gotthftiten  dargeftelit  werdesi 
dem  aftrnnomifchen  und  hiftorlfcbcn  Thefl  vorzOeli-  und  letztere  ttamentlicli  um  die  Myfterlen  «n  feyera; 
»he  Aufmerk farnkeit  grf' henkt  und  von  den  vorhin    Plufarch  aber  ui4ei- den  FJirenbezeu^uneen  der  zwey- 
erwäluilen  Huil.snnUeki  liberali  Gebrauch  gemacht  teu  Lpuche  auidrückbch  (lie  auf'.crordentliche  Ein- 
wird.   B.<v  der  Guttin  Kubigo  4,  907.  und  ihrem  Feft  weihung  des  Demetrius  in  die  Myfterien  erwalmr: 
^te  ec  dia  gelehrten  Eriiutemngaa  von  Sehntidtr  60  (chliefst  Hr.  K. ,  daCs  auch  diefas  Gedicht  in  dieft 
VajTTO  I*  1.  p.  346.  nnd  nim  Golnniclla  iOk.343.  Zeit  gehöre;  wogegen  wir  wenigftens  nfchli  i^na^ 
gWawhm  IoUcb.  wenden  haben.     Kine  \VL"t  f- 'Lrci  e  Aafgabr.  war 

aber,  was  aus  der  in  <teni  Gedicht  erwähnten  i4<£oii- 
In  vier  Excurfen  werden  noch  einige  allgemei-  /cA?«  .S'pÄin*  zu  machen  fey.  Die  Athener  Aeheu  näm- 
:  Unterfuchnnam  angelieJIt,  nämlich  im  irßtm,  lieh  den  Demetrius  an,  die Aetolifche  Sphnuc»  welche 
Aber  den  Auf  -  und  Nieilerganp  der  Sterne  im  Ov5d  (im  griechifchen  o<tti?,  abfichtitch  als  anf  einen  Mama 
und  über  di  /  in  Kalender  der  Griechen  und  Rü-  lieh  beziehend)  auf  eii  tn;  I'^lfi  ii  fluend,  ganz  Grie- 
mer,  worin  aut  fyiaöfj  Preisfchrift:  de  orubus  et  oc-  chenland  unterdrückte,  zu  ItOrzcn.  Hier  wüfeu  Hn. 
eafibtu  ftdemm  apud  oncU>rt$  etajjicos  üött.  1786.  weiter  B's.  Vorgänger  aus  der  Gefchichte  nichts  zur  Erklä- 
£^a^MtMiut  wird}  im  zweyUn,  Ober  einige  eigenthOm-  taag  be'yzubringen ,  und  niemand  wflrde  es  ibmdft* 
SSne  Gottheiten  und  religtofe  Begriffe  des  alten  Ita-  her  verargen  können,  wenn  auch  er  nichts  gefund*L 
Mens  (helle  Blicke,  aber  noch  nicht  alles  genui;fam  Jedoch  er  verljiriclit  nichts  geringeres ,  als  aafs  Hiefe 
durchgearbeitet.  Uefaer  die  Sabinifche  Abltammung  alles  chram  Incem  empfangen  iolle,  ß  htfloriae  vißigia 
d^  Namens  Sancus  S.  117.  flehe  l.ydus  p.  107.  oben);  pa*llo  miltrius  perfetfuamur.   Nun  enählt  er,  wie  bald 


ns  Jahr  von  zehn  .Monaten  zxi 
vierten  endlich  werden  Kragen 


ifti  dritten,  über  Rom u 
Faft.     121.  I,  28.;  im 

und  V^uni  uthungen  ;)ber  verfeUedne StnlleB der ($vi* 
dilchen  Ir'aften  auXgefteUt. 

GRlECBtSCHB  LITBRATVl. 

Den  Prorector-  Wechfel  im  Februar  vorigen  Jahres 

hat  Hr.  ilofr.  FichiV-idt  -u  Jena  durch  ein  Programm 
von    Foliufeiteu  angezeigt,  deffen  Titel  die  Anzeige 

giebt: 

•  Jneß  Mjfphaßiam  Qumat  Jkmftria  Mhnetat  canta- 

Piefes  Gedicht,   das,   wie  Hr.  E.  richtig  bemerkt, 

weniger  wegen  feiner  Vorzüge,  als  weil  es  das  ein-  IHmmung  beftätigeii,  und  diefe  verfchiedeaeo  Noti- 
Sige  aus  feiner  Gattung  auf  uns  gekommen  ift,  Auf-  zen  fich  felbft  imter  einander  erlHnteru  lafTen.  Ein  an- 
merkfamkeit  verdient,  hat  uns  Athenaeus  im  15.  Kap.  derer  Forfcher  an  feiner  Stelle  wäre  erfchrocken,  im 
des  6.  Buciie«  anfbehaiten.   Hr.      bat  es  liier  ab>  Diodor  die  Aetolier  als  Freunde  der  Athener  zu  fin- 


n.nrh  der  erften  Befreiung  Athens  Demetrius  in  einen 
Krie^  mit  den  Rhodiern  verwickelt  war,  während 
weichen  Kaffander  Athen  wieder  i-nterilrückte ,  und 
wie,  tun  den  Demetrius  in  Stand  7U  fetzen,  Griechen-, 
fand  noehmalr  tu  befireyen ,  ein  Friede  zwifchen  ibm 
unti  den  Rhodiern  vermittelt  \vard,  welche  Vermit- 
telung-  von  Piutarch  den  Athenern  felbft,  von  Diudor 
aber  den  Aetoliern  zugefchrieben  wird.  Wubl  zu 
merken  nun :  diei«  nnd  die  eben  angefahrte  Noti2»  wn 
der  Einweihung  in  die  Myfterien  nach  diefer  zweyten 
Befreyung,  find  die  einzigen  hiftorifchen  Data ,  wel- 
che Ur.  E.  beybriiTgt.  Liafs  nun  aus  dem  ktztern  die 
Zeit  des  Gedichts  all^fails  beftimmt  werden  itdnne, 
haben  wir  fchon  zugegeben.  Allein  Hr.  E»  wül  auch 
au«  {eoer  Crwihnune  der  Aetolfer«  fh  Verbindung 
mit  der  ätolifchen  Sphinx  des  Gedichts,  diefe  Zeitbe- 
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den;  Hr.  £.  findet  grarle  die  gefuchte  Naohwcifonj;  Abfbhriften,  verftfiminelt,  fo  gefcii rieben • '"EvtikvS« 

darin,   und  zieht  ii  li;r:ii'.;s  Hefultatr  >  /^ffwr  nim  x«i  Ai!i*>|t?'0      ^  Taf^jv  o  x«4p«4.    CaJiiubo:ii(s      ,  daTs 

CaßatU$r  i»  tdtta  qujiam  Attolsa*  mra  ätiqmm  ductm,  der  Name  der  Ceres  ausgcrallen  war :  aber  leine  Kr- 

jt^.Atttiis  fumpinm,  eonfHtK^^  atfUs  tt  faevitit  ganzimg  ift  gegen  das  Matrum ;  Toup  emejKÜrte  da- 

^Aitoti  opfrimtbantHr  rt  pertutnis  ezcurfionibus  herfo:  'EvTaJ^«  ^«p  Aijju'»''e«  >**»  A"}«^?'««!  "V« '"^«f?» 

JltUtae  pop'tt  vexabantur,  ab  uirisque  ut  Demetrii  i  K«<f«?.    Das  HauptbedenKen  bey  diefer  Lesart,  dafs 


fidihU  enMijj'tme  txjyectarttnr.  Es  ilt  intererfant  zu 
Vtr^chcii»  was  Cafaubonns  aus  deo  blofsen  Worten 
tfe«  Gedlohtes  Wtk  heraasgezogea  hat :  Spkutx  iüa,  fagt 
er  (in  Schiff  flghcinfers  A-'mfud---  Tom.  III.  p.  504/I, 
4t  cujus  latroeiMÜs  conqueruntur  Athenunfes ,  dux  alt 
auU  Oiffahdri  fmt^  in  AetoHut  munlto  ioco  —  coBoca- 
tu*.  —  Eie  Ula  am  fieieltat  auoUdit  imfr^kmm  m  ilUh 
rmm  agros,  qui  oft  A^tnU^^mu  ^Mmnt:  fatp»  tiüm  — 
in  Jukam  usqui  excttrrebat  populnhundus.  Offenbar 
hat  tfiio  Hr.  n.  nichts  mehr  gefunden  als  die  feiner 
Zeitbeftimmung  entgegenftehende  SekitUrigkiit  mi^ 
den  A(>tolicm  im  Diodra*»  wdcbe  er  durch  die  oben 
ausi^ezeichneten  Worte  I«  iugni»  zu  heben  focht: 
nncf  diefs  kündigt  er  als  einen  Fund  an,  aus  wel- 
chem er  tx  ingenh  die  gewilnfchte  Aufklärung  ent- 
wickelt habe.  Wir  wollten  übrigens  tlie  Hypothefe, 
„  ein  Aetoiier,  der  die  Aetoiier  feloft  drückt,  gelten 
iafTen.    Aber  wie  vf?rtr8gen  fieh  mm  die  Worte? 

die  offenbar  einen  Sarkasmus  gegen  die  Nation  ent- 
lialten,  mit  der  dnrrh  hlofse  Klugheit  gebotenen  Hu- 
manitit  gegen  ein  befreundetes  hüifreiches  Volk? 
Alfo  nicht  einmal  eine  ganz  befriedigend  gehobene 
Schwieri^icU  erhalten  wir  ftatt  der  AutKläruug.  Fdr- 
wahr  ein  fclUimmes  Beyrpiel»  womit  unferer  zur 
Seichtigkeit  fo  fehr  inclinirendoi  Jugend  vorgegim« 


«n»« ,  giil  Iii t' mifcli ,  für  fmul  oder  t]mulac  ftehn  foll, 
bot  fich  Hu.  E.  nicht  dar :  dafür  merkt  er  an :  Dubu, 
tatia'.orUur  de  forma  voc.  Aiffiifr^,  quam  nusquam  rt- 
r^b".us  ,7t!?.'  -/  prr^hatttm  fcrlpiortm.  Agnof  if  rrttident 
iS'wiij.u  et  auiiar  Etym.  A7. ,  pd  niiUci  vettrttm  attctori- 
tale  adjuncta.  Ein  folcher  Ausfpnich ,  füllte  man 
deaken,  beruhe  auf  einer  aufnferkfamen  hinter  drein 
geprOften  tlrfafanihg.  Ree.,  der  leicht  fch«tt  inrlrdi 
eilte  fogleich  den  Stellen ,  wo  der  Name  zunächft 
zu  erwarten  war,  und  fand  ricc.  AijM'S'f*'''-  Ptat. 
Cratyl.  45.  ApoUod.  1«  i,  3.  5,  9.  Viodor.  5,  4.  68-  69. 
77.  Efier,  'V*  Pt»/'  h  a7<  ^Vm».  ^^^t^.  Apoäod. 
I>  5>  i-  wdcbe  letzte  Stdle  ilfo  auch  nicht  erlaubt», 
die  E.  Bemerkung  auf  den  Nominativ  einzufchran- 
ken,  deffen  für  jetzt  nur  einmalige  Nach  weifung  fich 
aus  der  Seltenheit  des  Nominativs  gegen  den  Accufa- 
ti?  überhaupt  hiareicbeod  erklftrt.  Stellen^  4ß»  io 
nähe  liegen ,  bitten  deefa  eine  luitifche  Belenehtung  . 
erfalucn  nler  wenigfteDt  damit  bedroht  werden 
müffeu,  che  mau  eine  von  den  Qramn>atikern  von  je- 
her angenommene  Form  auch  nur  verdaclitig  machte. 
Warum  nicht  lieber  die  eiqne  Conjcctur,  onne  wei- 
tres,  gleich  neben  die  Toupifche  geftcUt,  wenn  Tie  das 
Examen  beftchn  kann?  linci  wenn  auch  wir  eine 
Conjectur  wagen  dnrfen  :  fo  ift  es  eben  diefe  Emen- 
dation, der  wir  das  ganze  Programm  zu  danken  ha- 


gen  wiid!—  Wir  wenden  u»a  n den  Aojnerkumed ,  ben.  Denn  fo  fchlielst  Hr.  E.  feine  Note  zu  diefer 
TU  e!a«dnen  Verfeo.   Die  «wey  erften  laoteii :  iSo*"  Stelle;  Quem  mendationim  qw»m  ante  hos  octddecim 

.  ,17-'-.  S*MV  xal  ^(OraT-oi  T?  -ro'/.rt  rrJ^niiv.  Cofatt-  annos  Beckio  trofiro  in  Societate  Philol.  Lipfeuft  (cut 
hntv.is  fchJof-s  aus  diefem  Anfang,  dafs  der  wahre  .\n-  Dfus  fttveat! )  probaffemus  eam  mvfr  J^orfonis  con- 
t  lg  des  Gedichts  fehle.  Hr.  ä.  fagt:  Piatie  aßentimur  fenfione  {App.  ad  Toup.  Em.  in  Sit  id.  IV.  p.  494) 
ToMfiö,fdnUäitß*titiufi$iladmtigritalem.  Olefs  ßrinatam  laeti  cognmümus.  Gewarnt  lerne  hier  der 
hc7Aeht  fieii  aof  werternioht»,  alsdSan  Aii;>dasGe-   Jüngling  feine  guten  Einfälle  nicht  18  Jahre  im  Pult 


I  ;  lir  mit  !en  Worten  anfahrt:  „quod  —  integrum 
txiubet  Athenatus"  und  aber  den  Anfang  nichts  erin- 
nert. Hr.  E.  hält  diefen  Anhng  für  einen  Ausruf, 
in  nrelchen  der  Dichter  paulo  coneitatius  erampat.  Die 
Kenner  dar  griechifehen  Sprache  nun,  welche  ftlr 
eine  folche  i'inr^n  rhirclums  fremde  Art  ties  Ausrufs 
Beweis  und  Beyfpiei  verlangen»  erhalten  folgende 
.{■faHlnrhaAe  Abfertigung :  ßk^timAhnibits  vero  htfer- 
virt  pnrf:r:il3m  J^,  r.?  !fi£m.  quam,  non  adjectiv'u  tan- 
Htm,  fed  cum  u  er  bis  jmnctam^  iritum  cß.  Wenn 
«ine  Sache  irifa  ift:  fo  citirt  man  nichts,  oder  ein 

Eitr  'MataUore  voir Stellen  oder  Autoren.  Hr.  E. 
hceibt fahim t  Gf.  Ot«inbryck§t  Muf.  Turic  J,  i. 
p.  164.  et  Zeunius  ad  Vig.  p.  560.  Die  verftSndi- 
gca  Jünglinge,  welche  das  Procramm  lefen,  bitten 
wir  ja  uiefe  Citatfoneo.  nachrzufehn ,  aoch-  illenfaNs, 
nach  der  obigen  Anweifung,  das  d«  W^nei  durch 
qttoun.  adfuH!  zu  ttberfetzen :  Ä)r  die  Gelehrtem^  nnd 
alfo  auch  für  Hn.  E.  felbft,  haben  w'r  ni-  bt^  liinzu- 
zuÜBtzen.  —  Der  dritte  und  vierte  Vers  ünd  in  den 


7X1  Schallen,  fcnift  bekommt  einft  ein  andrer  e!)en 
den  Einfall,  und  er  mufs  dann  in  aller  Eile  ein  paar 
Seiten  vorn  und  hinten  hlozttfchreiben ,  um  feinenrite» 
ri'tät  der  Welt  bekannt  7u  machen.  Uebrigens  trägt 
Forfon  feine  Kmendation  ganz  bevläufig,  da  ihn  die 
Toi'.rf  he  ni'  ht  befnedicte,  mit 'einem  matim  vor. 
Hütte  er  achtzehn  Stunden  Zeit  gehabt»«  er  hätte  fin 
gewifa  unterdrQokt.  Sie  lautet  fo:  ^mSS«  y«>  ^riHf 
y.y\  i^i^^rj^iav^iifix  Tr«f 0  x«ipo< ,  „  (fcrfclbe  Zeit- 
cunct  hat  die  Demeter  und  den  Demetrius  zugleich 
nieber  gefühlt.  **  Man  mag  die  laxeften  GrunafStze 
aber  imperf.  nnd  Aorift  annehmen»  welche  das  Bey- 
fpiei alter  Oicliter  zulifst:  fofSfst  ßcb  das  Imperfect 
i»Bpiii,rv  in  diefem  Zufammenhange  nicht  begreifen. 
V.  9.  10.  Codd.  ff»uvöv  o3i  <t)it.ijr^  {Eod.  pr  (fiml^wV) 

A  ravTi-t  jfwxAw ,  it  fxiooivt  i'  nWf,  "ÜT.E.  fchlägt 

voir:  «fft»^  c  ^«^vS'  oJ  ^Aoi  vmwh  m»»Xm  el<:.  .  'Of- 
fenbar-die  belVe  Emendatiön  von  Hn.  £.,*'  nnd  aneh 

das  ift  löblich,  ilafs  er,  weil  fie  vonSeiten  derSrtirifl- 
züge  nicht  aberzeugend  ä£g  fie  Uofs  vorfclilägt.  Aber 

die 
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die  klrioe  Note  tu  V.  aa.  gicbt  m  grofser  Verwun- 
dei'ang  Anlafs.  Der  Dic|Uer  betet  zum  Deaietrius: 

Uiebey  die  Bemerkung:  Quanta  virtus  inftt  in  accta- 
matione:  Kb^ia«  e]  n/.  f^oHte  inteHigent,  qui  tnrmi- 
nerint,  DmüHim  mmc  rm^e  ad  popnlum,  a  quo  jam 
etim  Regit  mmt»  a  komru  tmUrat.  Da  dec  einfache 
liriD  der  griechifchen  Worte  i&:  ^  Schaffe  lun  Frie- 
den,  dann  in  -deiner  Macht  fleht  es:"  fo  begreift  man 
durcluus  nicht,  was  diefe  Note  foll;  bis  man  ent- 
deckt, dafs  Kvfio^  mit  grofsem  K  gefchrieben  ift,  da 
die  Qbrigieo  Vcrsapfäoge  im  ZubimnenhanM  kleine 
fiuchftaben  haben.  Rr.  E.  konnte  Ober  die  Khlechte 
roefjH  reden,  wie  er  \vi;[Ite;  aber  niufste  er  darum 
gleich  tbuo,  als  vtca»  er  eiae  griechiiicbe  LiUuiej 
vor  ficb  .bitte? 


GöTTiNGEV,  b.  Baier:  Q.  Ennii  Mrd-a  commtn- 
tario  perpetno  illußrOta  cum  fragmenüst  wat  i« 
,  JitJ^clii ,  Merulat  atüsqut  kmjms  poitat  tiUUenUms 
dejidtrantur.  Accedit  di:"p!itJtio  df  origir.r  at  jue 
itldotf  vtleris  tragoeäiM  apud  Rowanot  aucture 
Htnrico  Planck,  Pbilof.  Doct.  et  CoJL  Reg.  Rep. 
SodaL  1807.  193  s.  4.  Caogr.) 

Wenn  auch  fchon  die  Fragmente,  die  wir  von  des 
Enoius  Media,  einem  dem  aleichoamigen  des  Euri- 

e. aachgebildeten  Trauer^Mbt  oocn  haben,  da 
IS  zeritreuten  Aafabrungpa  mderer  Sebtiltikel- 
ler  einzig  können  gerammelt  wenfen ,  nvr  fabr  abge» 
riffen ,  und  an  fich  bcynahe  dnrftig  find :  fo  »ft  inre 
Auffucbung,  ZuLmmenftellung  und  kritifch - philo- 
logifche  Berichtigung  und  Erliiitanillg  ^h  keines- 
wegs  eine  undankbare  Arbeit  zu  naiuMa.  Nicht  nur 
ift  gerade  bev  den  Fragmenten  der  Medea,  die-ohne- 
bin  die  zahlreicheren  find,  der  Reiz  der  Vcrglei- 
chung  mit  den  Stellen  der  gneclufchen ,  wo  fie  diefe, 
Wie  häufig,  frey  nachbildet,  fehr  anziehend  und  von 
mann  ir  Ii  faltigem  literarifchem  Gewinn:  auch  die  nä- 
here Bckanntfchaft  mit  den  Formen  der  alten  Spra- 
che der  Römer,  der  uns  eine  lolche  Sammlune  gc- 
'Wäbrt«  derMafsl'tab  zur  Beftimmung  ihrer  allmäulich 
fortfuhr eitenden  Cultur,  den  wir  hier  erhalten,  und 
der  Nutzen  für  die  Kritik,  find  hier  nicht  zu  vergef- 
fen.  Hr.  D.  Planck,  ein  würdiger  Sohn  des  verdienft- 
vollen  Theologen,  verdient  daher  ^cwifs  den  ßey- 
bii  der  nnb^iangeoen  billig  urtheüenden  I'Veunde 
der  klafSDchen  Ltteratnr,  djfs  er,  nach  den  Bemü- 
hungen cinei;  Hieronymus  Cotumna  und  Friedr.  üeffel, 
die  tr^'tlini'e  feines  Öffentlichen  Fleifscs  einem  iol- 
chcn  Gefchäfte  fchenken  wollte.  Diefe  gelehrte, 
eine  gute  Belefenheit,  auch  allerdings  fchone  An- 
lage zä  kritifcbem  Unfteriochuncsgeift  beurktui- 
doid«  SdbtÜt»  bat,  ihnm  Battptinbalt«  ludi,  'amy 


Abfchnitte.     In    dem   itntn  find  die   zur  Med«t 
des.«  Smiius  gehörenden  Stelleo  nicht  bbfs  alleia 
iKTS  der  Heffelfchen  Ausgabe  ( AnifteiTilamM707.)  ge- 
fammelt,  fondern  init  lumen  Nachträgen  aus  Gram- 
matikern unti  .iiukni  .St  hriftltt-llem  vom  Vf.  aufge- 
fundenen veniiehrt ,  ^curdnet  und  mit  im  Ptrslwl- 
fibeUen  des  üuripides^  heleftt,'  zo^eich!  mit  einem 
ibrtfaufiniden  gelehrten,  -  oft  nur  Oberladeneni philo- 
logifch  -  kriiilclien  Commentar  begleitet.    Der  amdrt 
Abfchnitt  entbiiit  die  in  den  bekannten  Sammlungen 
nicht  befindhchen  Fragmente  aus  den  Annalen,  dea 
übrigen  Tragödien,  auch  iComödien,  die  dem  Eit- 
mm  zugefchrieben  werden.     Die  bekannte  Streit- 
frage: ob  der  Dichter  zwey  Tragödien  mit  dein 
Bien  Mtäia  gefchrieben,  oder  nur  Eine,  die,  wie 
man  wtlu,  viele  Vofwiwung  veranlafst  hat,  Mt 
S.  68     73«  gefchickt  unterfucht,  und  die  Meiooo^ 
derer,  die  ßr  zwey  ftimmed,  mit  Recht  verworfen 
worden.     Voran  gehen  Prolegomenen  (S.  I — 66) 
aber  den  Urfprung  uud  Charakter  der  Tragödie 
unter  den  Römern.    Wenn  diefe  auch  ibbon  meift  1 
nur  das  Bekannte  enthalten;  wenn  fchon  der  Vf^ 
von  vorne  herein  tiefer  hätte  ciiidringen  follen:  fo  ift 
doch  das  fleifsige  Studium  und  Gelenrfamkeit  zu  /o- 
ben,  mit  der  diefe  §anze  Abhandlung  jge£chri<iiea 
ift.  —    Manche  B^uptungen  bitten  loDea  nfihet  1 
beftimmt,  oder  auch  anders  gefafst  werden.   So  Vi- 
tet  der  Vf.  den  Urfprung  der  gefammten  Poebe  der 
Römer  von  den  Dion^pCcbeo  Felben  her.    S.  II. 
«  £MoM/i  ßuris ,  fefl'uqu«  tjus  In  bimrm  aißUmiu  pU- 
Ittm  fmkirfa  originem  fumfiu  —   VA  fie  Vermuafo 
fung  gab  7u  mancher  fcliunen  und  heitern  Aeufse- 
rung  eines  in  Luft  und  Freude  angeregten  GemUtbs, 
wer  möchte  diela  läugnen?  aber,  wenn  es  je  philo- 
(bphi£ch  wire,  von  aufsem  AnläQea  allein  die  fir- 
fendnung  der  Poefie  abmleiten ,  wie  viele  amfers 
dazu  in  der  Natur  und  den  gcfcllfchaftlichen  Ein- 
richtungen gab  es  nicht  überaU,  und  fo  auch  gewits 
unter  den  iKumeroV  Dafs  ßsTner  (S.  I8>)  die  OTam- 
tifebe  f  oefin  unter  den  Römern  von  der  fatirifchea 
abgeleitet  wird  —  prima  poefeos  Romanae  fiamina  a 
fatira  ducenda  —  ftiieint  et)en Falls  grundlos.  Dar- 
aus, dafs  wir  von  der  Satire  der  Römer  zuerft,  als 
einer  ausgebildetem   po«tifchen   Gattung,  wiffen, 
folgt  diefs  noch  ivicht.     Der  Vf.  felbft  iTt  mit  fich 
darüber  im  Wider fpruche,  wenn  er  (S.  19.  und  30  ) 
die  Zeugniffe  mehrerer  bewahrten  Scbriftfteller,  wie 
z.  B.  Gc.  Tufc.  I.  a.  über  die  Skoiien  zum  Lobe 
wackerer  Verftorbenen 'aus -den  urSJteften  Zoten 
lange  vor  Ennius  erwähnt,  und  S.  25.  wieder  den 
Enniiu  als  Erfinder  der  Satire  angiebt.   Der  lateini- 
fche  Stil  ift  ol^  etwas  vernachläfügt,  und  die  vocge- 
fchlagnen  Emendationen,  auf  denm  Prüfung  wir  ual 
hier  nicht  einlaffen  kömMBt  fi*d«  ■^umal  in  t1inr,rht 

anfMntok»  »im  Xbail  imaiglankt. « 
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YEiailSCHTV  SCHKIFTBM. 

•  BKnr.rv,  b.  Maurer:  BowarenfKraV  myßfcfH 
Näekte.  Von  D.^JT.  ^.  Ftjiler.  igoj.  i  AJph.  13 
Sogpa,  8.  (ft  Rkbir.  4  gr.)  - 

In  dierer  roinantifchen  Bioerap^iie  ftcllt  Hr.  F.  cür 
münnlube  Natur  in  ihrer  Vollendung  und  höcbfteu 
Veredlung  durch  Religiofität  auf,  und  diefes  Idoal  ei- 
nes Maniies  ift  ßonoventura  dt  Orr.iHo,   ein  Corfe. 
Der  Schauplatz  feines  Lebens  unti  iiandclns  ift,  in 
frahern  Jahren,  Italien,  in  welches  fich  die  Famiiic 
,  OrnaaoX  Cait  der  Behcrrrchung  Corüca's  durch  die 
Gtntiefer,  zorOckger.ugcn  faatte:  befonders  CtrtaUo, 
Fifa,  Orbiteün^  Florenz.  Rom;  fpätcr  AVapf/,  wo  er 
"im  köniEl.  Corps  der  Gorfen  DienÜe  nimmt;  weiter- 
bin fein  Vaterland  Corpca  felbft,  das  er  nach  feir  n'; 
Preundes /Wf  Kali  und  der  Eroberung  der  Infel  durch 
die  Fr^izofen,'  wieder  verlitst,  uita  zuletzt  die  Re- 
publik San  Marino,  die  ihm  die  Wfirde  des  Podrßa 
erufeilt,  und  wo  er  die  neue  Ordnung  der  Dinge  noch 
erlebt.    Von  feiner  frühen  Jugend  an  erhält  Bouavtn- 
turcC s  Q^miiiii  y  das  üch  auch  fchon  von  Natur  dahin 
'neigt,  durch  Bihhuig  und  Unterricht  die  Richtung 
Tvirr\  Heligiofcn,  Idealen,  Göttlichen,  das  ihn  alient- 
baJben,  in  der  Natur  und  den  Werken  der  Kwnft,  in 
der  Eiofanikeit  des  Klofierlebens,  im  Gedränge  der 
Welt,  to  der  Liebe  und  in  alieo  Verhältniffen,  als 
Oatte, 'Vater,  Fremid,  Krieger  und  Staatsmann  an* 
fpricht,  und  der  ibn'  inimer  einwohnende  nach  dem 
Aelifiöfen,  Idealen  und  Göttlichen  gerichtete  Sinn  ift 
der  Maf'iftab,   nach  welchem  er  alle';  Denken  und 
Thun  t  alle  EntwOrfe  und  Begebenheiten  in  der  Welt«, 
die  Vvrfitflnng  der  Staaten,  die  WifTenrcharten ,  d^ 
Krieg  tind  die  Krie^skunft  u.  f.  w.  beurtheilt.  Wir 
fibergehn  das  Gefchichtlichc,  als  das  Materielle,  in 
diefer  Erzählung,  um  uns  blofs  an  den  Geift  zuhal- 
ten, der  es  belebt,  den  in  den  Gemtttbern  der  Men> 
ichen  r^  zu  aMehen  die  eigendiebe  Tendenz  diefer 
Arbeit  m»  andder  aus  der  eigenen  Anficht  des  Vfs. 
von  Religion  «nd  Religioiität  hervorgeht, .  Diefer 
Geift  und  diefe  Anficht  und  myftifcber  ^atnr,  nicht 
blob  die  nächtiichea 'Mmnderbaren  Triume,  in  wel- 
eben  Bmmimtwra  übernatariiche  Offenbarungen  er- 
hält, und  von  welchen  das  Buch  den  Namen  fahrt; 
diefem  myftifch  relieiöfen  Geifte  aagemeilen  ift  der 
SÜl  voll  Pathos,  ernh  und  feyerlichi  abCTvddi  UHd 
JL  Imß»  IM  Erfimr  Bmi. 


die  Sprache  rein.  Gleich  auf  den  erfiaa  Seiten  ift  dee 
Crondlatz  aufgeftellt,  nach  welchem  Bomeotntwa  er- 
zogen werden  Toll.  Sein  Vater  Straßno  ift  Oberzeugt, 
Ai\s  H^tltbürgtrpm  ohne  Patriotismus  keinen  Augen- 
blick befadu  und  die  heilige  Flamme  der  Vaterlandc- 
liebe  nur  von  einem  rt&ffSjkm  GemOthe  empfangen ' 
und  genähret  werden  kflnne.  Auch  in  der  Erziehung 
müffe  vor  allem  das  Reich  Gottes  gcfucht  werden; 
aus  feinem  Lichte  und  iius  feiner  Kraft  würde  dann 
die  wahre  Brauclibarkeit  des  Menfchen  fflr  die  Ange- 
legenheiten der  Welt  von  feJbft  erfolgen.  Was  Ser^. 
ßtio  durch  Kvnß  und  Gottfsligkeit-  bcy  feinem  Sohne 
glücklich  begonnen  hatte,  fetzte  fein  geiftesverwand- 
ter  Fr,sund,  ein  Jeluit,  PeraUU,  durch  FkUo/opkie  und 
Myßik  fort.  Zum  Worte  üfjgfnll  macht  aber  der  Vf. 
(S.'i2  '1  1':'  Anuierkung,  dafs  das,  was  die  fFt'ü'em 
und  Kiui;e;i  der  [feil  fo  nennten,  Far,aliswns  heilsen' 
lullte.  Den  Kivdern  Gotits  fev  !\hj:}'.k  die  eigentliche 
weTeotliche  Form  aller  fichtbar$H  und  uafuht^iU^mDmgf 
und  der  Mtfflicisnms,  naeh  dem  fie  ftrebten,  jiidÄs  ge- 
ringere";, als  die  Ferfinkeit,  in  aücn  Er/cheinungeu 
der  tinnliciien  und  üi  criinnlichen  Welt  die  Einheit  des 
Denkens  und  des  Seyns ,  da^i  Unbtdmete,  Ewigg  und 
G'öttÜche  anzufchauen.  Die  fich  felb»  fo  neooendea 
Kinder  Gottes  wiffen  aber  fo  wenig  von  der  wefendi« 
eben  Form,  dem  Ewigen  und GötUichea ,  in  dci  f  un- 
lieben und  Oberfinnlichen  Erfcheinungen ,  als  die  von 
ihnen  verachteten  fugeuannten  Weitkinder  von  gefun- 
dem  Menfchenverftaode,  welcl^  der  Meinung  find,- 
dafe  es  aufser  der  reinen  |irakttfcfaen  Vernunft  und 
ihrem  Gefetze  keinen  Verpflichtungs^r  l  u  für  die 
Menfchheit  gebe,  und  dafs  die  vorgegebene  Ww/irÄa«««^ 
des  Unbedineten,  Evtrieen  und  Göttliclien  in  demBe» 
dingten,  £ndiicben  und  Irdifchen  die  Menfchen  nicht 
zur  iPflicht  fithren  könne,  da  Ire  nur  eine  Täufchung 
der  Einbildungskraft  ift.  Es  ift  eine  vergebliche  Mnh^ 
die  man  fich  macht,  an  die  Stelle  des  Lichts  der  Ver- 
nunft jenes  andere  zu  fetzen,  das  die  Phantafie  in  Ein- 
verltiUidnils  mit  dem  Gnnlichen  Gefühle  auflodern 
Übt.  Nach  einem,  myftifchen  Traume ,  den  Bonaven- 
tura feinem  gewefenen  Lehrer  Peraldi  fchriflLch  mit- 
theüt,  aut\^rtet  ihm  diefer  unter  andern:  „nach  ei- 
ner folchen  Erfahrung  des  innig/hn  L^tn*  dkner  Stäf 
im  Ufberßmlkhen .  bedarfft  du  kaum  nocji  einer  Beni^ 
higung  von  mir;"  und  weiter:  „Ober  die  Quelleh 
der  Offenbarungen,  die  dir  geworden  find,  kanoft 
du  nicht  mehr  in  Zweifel  fevo,  feit  dem  du  begriffe» 
haft,  dafs  ia  de»  mcBlii^illaentJaifte  UBeiidH^.iiiebc 
.  (4)  *  »ar^ 
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linniguen  LiOgmer  unci  riycnoiogen  von  inm  zeiget.  iiu>g>  aas 

Der  Maf-ftab  der  üe^lHe  ift  fQr  ihn  viel  tu  klein,  digkcit,  und 

Uli- 1  fein ß  Tiefen- Gnct  ibdenrander n ,  al»  dem  religiös  dem  iiwigeii  ; 

Jen  Auge,   viTfrlili)ffon.  '    Und  welche  Gehermniffe  mit  diefer  Aei 


waren  i\ 
worden 


vorhanden  fcy,  als  \ras  die  AxiaJjle  unferer  fcWrf-  Ferligkeit,  das  Sinnliche  in  feiner  g^ilugen  Bedeu- 
fiiinigften  Logiker  und  Pfychologen  von  ihm  zeiget,    tuiig,  das  Zufällige  in  feiner  unbedineten  Notbwen'- 

"      -  -  '  -   ..  j  das  Zt'itliche  iti  feiner  Richtune  rTach 

_     zu  bi'grdtfeo^       f.        in  WitlerTpruch 
diefer  Aeufserung,  welche  erft  durch  Thätigkeit 
u  dem  menfclilichea  Geifte,  die  die  nüchterne,  unbe*  im  eo<iUclien  Stoff  zumEntBaniicfaea,  VV  .fc—:;^';' 
fimgene  SetbftSeöbachtung  nicht  rcKbn  «litdeoM  bStte,  Vergöttlfchea  zu  lammeln  empfiehlt,  feheint  SS¥^K\ 

dere  S.  34.  zu  flclieii;  „dafs  roan  ertt  d^nn  in  der  Er- 
Icheniuiigswtlt  reclit  zuverßcbtlicb  und  fruchtbar  wrr- 
kan  könne,  wenn  fich  das  Chaos  der  iiealifchtn  \Ve"i 
durch  Philofophie,  Kuuft  und  Religion  im  OfimOthe 
völHi;  ncurdnel  und  aut"i;c hellet  habe."   Von  dfer  Art, 
wie  A«>r^  un.i  Religion  In  Bönav.  das  Chaos  der  idea- 
A^fAf II //'^«//.ordnete,  können  nachftehende  Stelieirei- 
nen  B^rÜT  geben.   In  Bologna  fucbte  er  vor  allen  lUe 
Madonnen-  nitrier  (tes  I.ipyo  Dalviafs  und  Guido  R/ti 
auf.    Durch  die  Feinlit;it  feines  Sinnes  ward  et-  hairf 
mit  dem  hinreifsenden  Charakter  von  Unfcluilil,  .•!«- 
dacht  und  Ueiiiakeit,  welcher  JJatmaß't  Werke  unr 


Icnn  von  jenen  reM^iiifen  Sehern  ausgefp^iict 
etwa  die  Kraft,  das  Unendliche,  fkis  Goit- 
liche»  das  innere  VVefen  in. den  Erfclieinungea  an/M- 
^^uen,  felbft  im  ichlafc?  Grilien'iind  es,  VKio- 
ncn .  PhAntafieiiebel ,  die  diefe  Seher  der  fra^^ideo 
Vernunft  nicht  klar  ru^t  heu  können;  daher  beiden 
Vcrfiari J  utiit  iemc  Bcijriffe  herabfetzen,  die  ihren 
Traum  ;i  l)i;i!-fn  ewig  im  VV^ege flehen.  GutmeineBKleQ 
Sch  vjcliköj)feniO<lereinfjUigen  Frömmlern,  mag  man 
fie  als  Wahrlieiten  aufheften  können ,  aber  was  fuiiun 
I/efer  von  gehifleter  Vernunft,  fiir  welche  der  Vf. 
doch  \yohl  gcfchrieheu  iMt,  daipit  machen?  —  Mit 

r 'Wärme  um!  Innigkeit  federt  zwar  Peraldi  feiaen  ge>  zeichnet,  in  alJen  fdnea  NuaAcen  und  Abftttfuo^ 

wefoncn  Zögling  auf ,  fi  iiii-n  Ilaiig  zur  Hube  und  Sjje     vertraut;     doch  inaiger  fühlte  er  fich   von  «lern 
culatiun  der  Vernunft  uiiii  i  zuiirJupu, und  mehr  aulüer   unerkiäriiaren ,  idealijchen  I^bci,  von  der  vtrkläru^ 
lieh  tlidtig  zu  feyn;  ahi'i  lial  1  fallt  er  wieder  in  den   ZorlheU^  ^köaheit  und  Majepät  aus  Guido s  Mado%- 
alteuHefrain,  wenn  er  liin^ufetjet,  ieoe  Uoterordouog  ««M  aogefprocheii."  Der  Maler  Sorbi  giebi  ihm  dea 
^es  Hanges  zur  Ruhe  und  Specolatioa  w«rde  ihm  Rath,  Tten  Chlirakter  der  rtfigUfem  Begei/tcrttPg  gm 
leicht  werden  .   wenn  er  «Jie  Emheit  des  Idealen  »nd    vorznuhrh  zu  ftuüeren.    Vor  .illen  fiiiirte  er  ihn  ?ur 
JVirkl'uhen  in  der  Idee,  und  diö  Ueberzeugung«  dafs   keti.  Cäcäta  von Rofluiel.,  und  htis  ihn  in  tlen  Gru^Aas- 
die  getcaltfaine  EnUu-etfung  diefer  Einheit  durch  den    zügen  der  gottfeligcn  'I'onkilnftlerin  den  unübertreli- 
ße^iff,  die^ueÜe  alles  Irrtbums,  aller  Silnde,  aller   lichai  Ausdruck  der  i>'rl)ebung  aber  alles  Irdifcha^ 
Unzufriedenheit  und  alles  Uebels  fey,    feiner  Auf-   und  des  Jebeudigfien  Verlangens  nach  dem  Ewigen 
in.rkr.iiiUeit  nicht  entgehen  hcfse.    Das  ulie;,  wird  fo    und  Göttlichen  betrachten.  „Hatte  er  vur  dem  36- 
liin»ü»vurfen,  ohne  die  noindcfte Erklärung,  uhua  den   li^nues  (in  der  VVülte)  des  Loäovicq  (  Caracci)  die  ita  ' 
minileflen  Beweis,  als  wenn  es' fich 'von  feibft  ver-   Menfchen  lebende  und  wirkende  Gottheit  begriCfeiu 
ftiode.   Nirgeuda  erfährt  man,  was  man  ftch  unter   fu  entzückte  ihn  vor  dem  fterbenden  Hicroiljinus  des 
'Jiee  und         denken  foll,  und  bey  diefer  Entfernung   /Igofmo  (Caracci )  der  herrfchende  Ausdruck  eines 
Ton  Begriffen  j^  vfeiht  die  Myftilv  frey!n  h  am  heften.    gJJttfehj^en  ( ireiles  ,  tier  1  Im  ch  den  Glauben  erleuchtet. 
Der  verftancUge  Lefer  will  aber  nicht  VVorte  ohne  durch  die  Hoffnung  geitarkt,  «lurch  d'«*  liebe  enl- 
Sinn  lefen  ,  fondern  verliehm  was  er  lieft.     Wenn  ihm   Bammt»  und  aurch  das  Vorgefühl  feiner  Sehckt  it  er- 


alfo  bey  jenen  VVorten  der  ganz  richtige  Begriff  der 
Jdn,  als  einer  folchen  Vorftellung,  der  in  der  Erfah- 
'runt;  kein  Ge^ienftand  vitllkoinmen  cntfpricht ,  und 
des  Ideals,  als  der  Vuriteiiung  eines  eioze  neu  VVe* 
fens,  tias  der  Idee  völlie  angemeffen  ift,  vorfchwelit: 
fo  darf  ficli  cfer  Vf.  nicht  ivundern,  wenn  mau,  hey 
dem  unendlichen  Abltande  iles  VVirkli<  heu  von  den^ 
Idealen,  die  Einheit  und  Uehfrei'ißimmung  beider,  be- 


hoitert,  nur  einen  Auf;enb]ick  noch  durcli  die  Sehn« 
fuclil,  in  derGuttheit  unterzugehen,  lebte"'  «, f. w.— — 
Von  einem  Kinfiedler  Girotamo,  einem  Corfen,  dem 
Orofsvater  feiner  künftigen  Gattin,  —  Mönche  und 
Einfiedler  find  hier  immer  Ideale  vollendeter  Menfch> 
heit  —  vernimmt  Bonav.  folgende  feinen  Hanq  7ttr 
Wyftik  beftä'rkeuden  Worte;  „Mein  Hinunel  uim 
mein  Gott  ift  überall  und  in  allem.  Du  irreft,  Sohn 
Inders  in  der  I^t^  die  doch  au  fich  noch  keines  von  mcjiies  VaterlandeSt  wenn  du  glaublt»  das  UimmJi- 
lieiden,  weder  ideal  noch  firfcheinung  der  fiufsem  fehe.  fey  von  dem  Irdircheu,  fo  wte  dlde  ZeUe  von 
^Ve!t  ift,  un^iegreiflieh  und  widerfprechend  findet,  der  bennrhh  «rten .  oder  wie  Corfica  von  Sardinien, 
und  eben  fo  wenig  ein/.uft'hn  im  Stande  ift,  wie  der  getrennt.  Der  Mcnl'ch  macht  die  Scheidung;  der 
'Begriff  etwis  Uiü  trennen  können,  das  nie  vereint  Geift  foll  in  fich  wieder  einigen,  was  jener,  nur  gf^ 
Verden  kann.  —  Von  deicher Befchaffeaheit  ift  fol-  täufcht,  eotxweyet  hat..  1&  dir  dcx  äiipind$7Spoi- 
'j^ende  Stell  ■  (S.  28.):  „Alfo  erl^  handeln  und  wirken»  ren  doppelter  Umfefawang  unbekannt;  und  weifst  di^ 
mein  Sutin,  und  dann  rulien.  Das  Leben  im  Unend-  nicht,  dafs  nur  durch  ihn  ihr  Licht  erzeugt  und  ihre 
liehen  iit  ein  fortdauerndes  Enflumlichen ,  Verklären,  Harmonie  erhalten  wird  ?  (  Woher  wolil  der  Kinfied- 
VerRöltlichen ;  dazu  aber  muls  der  Geift  den '.Stoff  Jer  das  fo  gewifs  weifb  .•' )  Auf  gleiche  Weife  muls  die 
durch  die  Thätigkeit  im  Endlichen  fammlen.  Es  ift  Sphäre  des  GemUths  {'f^t  in  und  um  fich  felbfl  harmo> 
ein  ungeheure  ijnterichied  zwifchen  dem  Untereer  nifch  thätig>^  und  .zugleich  um  ihren  Miatelpunct  iö 
hen  im  S^pnÜchMt  Zu^aJUceoi.  SSeUlicbsn«  nad  dtr  niblstr  fimliiwg  ficb  bmngmi  wann  das  Licht  der 

.7       ,  Gott- 
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Gottheit  Ton  Ar  ansfteliMBV  -mi  Htrm«lide  4m  ■  MäebtdesOell^llber  den'Kdrperr^as  HIhdIerOlaabe, 
AUalVcl>  fio  orkliiigeD  Toll."  —    Nach  S.  88-  kannte    aller  Wiitider  Quelle,  deren  kräftige  Ergicfsiing  Jn^ 

"   Gefühl  des  Lebens  zu  erneuern  und  focar  berge  zu 

verfetzen  verruag.''  lo  Rom  folite  B.  die  Laufbaba. 
üeiuer  Stadien  bcfchliefsim.'  war  ihm  hoher  Ernft, 
die  Gefilde  dös  hirtorifehen  Wiflens  ohne  Rackficht 
auf  kihiltige  Br.iuclibai  kfit  zu  durchziehen,  utn  in 


jii^  t^iatf  vo»  deni  uuern)or<üichen  Veriuügen  der 
Stoebinslli'«  als  aUb  :pr^reholoeifehen  Compendion  der 
^Sehuiebis  daiiiti  von  ihr  enthüllt  hatten.  .Nur  je^le 
*^  -'r  "r»n"«^iuer  beftiiiimtern  Ueutung  wies  er  mit 
Sil...- zurück,  und  mit  der  Aeufserum, :  „wen  ernnul 


  ^       Wen  ei 

der  Geift  das  All  feiner  unipiUelbaren  Jüowirkuueeii  d^r  freyen  Bikhing  des  gefammelten  Stoffes,  fich  des 
cewordiget  hätte,  d^r  mofste  ferner  auch  Ach  illnvin  Geiftes  der  Wifreofcbaft  im  Ganzen  und  Allgemeirien 
frurumcr  Uemuth  und  kinüicher  Krgebutrg  überlaf-  zu  bemächtigen.  Mit  dem  rubmlofen  Dichter  .2aiio-  • 
fen;"  bey  wekl)er  Methode  des  Bekehrungsgcfchaf-  Hui,  Vf.  der  Tragödie  f.aoAöö»,  voll  tragifcher  Kraft 
tes'der  Kopf  frej^lich  fi»hr  gefclionet  wird..—  Am  und  hellenilciieu  Lebens,  unterhielt  er  fich  an  be- 
gebe dec  fiippfängnii^  Kariä  hurte A"MW«iHm in  dar  ftimmten  Tagen  „über  das  Ganze  der  Geschichte,  aU  ^ 
ICfrehe  des  heil.  Antotiiitt  in  Padna,  TarHiU*s  Melfe  fortftrömenden  OfFeobarung  der  ewigen  Thäiigkeit 
anffiiliren.  .,  UiUit  ihrer  Iiinimlirdipii  Euphonie  er-  <'cs  Weltgeiftes ,  und  vor  den  Denkmalen  der  alten 
fchien  ieuieui  Goilte  die  ht)lii;e  Jiniefran  als  Ideal  der  Kunft  iiber  die  religiöfe  Begeiftcrung  <ler  Griecheoi' 
reiMen  MenJcUiieU,  welche  durch  Liebe  die  Gottheit  in  in  weleher  ihnen  das  Natürliche  göttlich,  das  wirk- 
ßch  aufnehmen  und  ewig  wir  Gätäifku  gtbährm  foU.  Uch  Göttliche  ideidirch  ward^  und  über  ihr  Beftre- 
Kiar  ward  ihm  dadurch  die  hShere  Beifeatung  des  Fe-  ben,  das  Untadlidieln  die  Endlichkeit  einzuführen. " 
ites,  und  der  tiefiTe  Sinn  iler  l.elire,  dafs  die  Mutier  AucTi  Theologie  und  NaTurwirfenfchaft  rtuilierle  ß. 
Jefu  ohne  Makel  der  trhliin-le  empfangen  worden  ii}  demfelben  Geifte.  „In  dam  geheitneu  Kreil'e  ejni- 
fey."  BÖntivtniura  bcfuchre  ilas  Grab  des  heil.  Anto-  ger  Fronmien  war  ihm  eiiie  Larftellung  der  ewn-cu 
-'■  ^   und  uiuufhörlichen  Meolchwerdunc  des  Sohiies  Got- 

tes in  der  Natur  und  in  dem  MeoTchen  handfehrift* 
lirh  mil^etheilt,  und  in  dem  Vf.  derrdben,  ilem  Ab- 
bist Currado,  einem  reH^öfen  Ph,)'hker,  entdeckte 
er  den  Geweihten ,  in  deflen  vertrautem  Umgange  er 
liernach  die  Töne  .aps  der  ewigen  Welt  im  Uoilig- 
t^iume  d^r  Natyr  und  der  Kirche  immer  gleichlau- 
tend vernahm,  in  den  Dogmen  der  Tlieologie  und  # 
in  den  Axiomen  <|jerPhyfik,  die  berrliclilien  Accord« 
der  Harmonie  zwilcbeo  dem  Sichtbaren  und  Uniichtt 
baren  finden  lernte,  lind  wie  in  dem  Chriftenthume  • 
das  Göttliche  natflrlich,  was  wirklich  Natürliche  hin- 
gi'gen  («lealiTrh  ward ,  wie  es  ohne  L^iterlafs  ftrebte, 
das  Plndliche  zu  dem  Unendlichen  zurück  zu  führen» 
ihit  zunehmender  Deutlichkeit  erkannte."  DteAftro- 


nius.  Die  Gebeine  de.s  Heiligen  ruhen  in  einem  mar- 
mornen SargOy  dolfon  U<*cUel  den  Altartifch  aos- 
xnacht.  An  der  lunti  rir  Seil«' des  Altars  firni  in  ciem 
Steine  inelirorc  Uuzimi  fichtbar,  durrh  welche  die  ehr- 
wOrdigen  R-  liquteii  fchon  U  it  nu  iirern  Jahrhunderten 
einen  liehlicheu  WohWeruch  aosdufteteo.  Er  ilber- 
/>jugte  fich  von  der  Wahrheit  der  Sache  durch  wie- 
(lerhoile  VV  alirnehmungen  feines  Sinnes ,  und  betrjch- 
tete  (liefe  Kricheinnni^  als  etwas  Lebernalürliclies ;  er 
pruteftirt  aMT  dabey  gegen  ,<{ie  i^fohuldigung  des 
Aberglaubens  aus  dem  (irunde,  weil  alles  Natürliche 
an  f  cH,  tleffen  Möglichkeitj  wir  nicht  begreiffeii,  und 
«Ufii-n  Urfache  wir  nicht  erununleu  könnten,  ehuii 
-dadurch  für  uns  ein  UelHrKalV.yliches  wurde;  und  fo 
►wfe  es  dem  ewig  fori  wirkenden  Wehgeifte  möglieh 


gewefen  fey,  die  ünendiichkeit  feiner  lueen,  im  Klei-  nomie  ftudierte  er  nicht  'im  Collegio  Ranuuio,  .  „wo 

nrn  wie  im  Grofsen,  in  dem  fafsen  Dufte  der  Blumen,  man  die  Lehren,   in  zaHUofen  Licbtwelten  ausftrö- 

wie  im  unvcru.int^lichcn  Lirhte  der  Geftirne,  mit  glri-  tuenden  Ideen  der  (Jottlicil  verkörperte,  nur  ihren 

eher  Kraft,  l^ülie  und  iSlannichfaltigkeit  aufser  lieh  Lauf  zu  berechnen  und  das  Verbältnifs  ihrer  Dichtig- 

darzbftellen ,  eben  fo  habe  ihn  auch  nichts  hiAdern  keit  zur  'Madie  auszumittelä  ^rftand.   Der  fronmio 


können,  fein  Lehen  und  fein  Wirken  auch  ander 
HtilJe  eines  Heiligen  durch  einen  bleibeuticn  Wohlge- 
riich  zu  verfinnlichcn.  —  Wir  hätten  dem  jungen 
äcfawirmer  zugerufen:  wenn  du  jiicbt  Zeichen  und 
Wunder  fiebft,'  fo  glaubefl  du  nicht;  dein  Glapbe, 
jleine  religiöfe Gefinnung  mtifs  noch  fehr  fchwach  und 

endlos  feyn,  wenn  er  nocli  folcher  Stützen,  als  den 
vch  heiliger  Knochen  ,  bedarf,  um  fich  aufrecht 


KarthiinffT  (Jfroüno  GaJ ii ,  d'^r  un  fichtbaren  Univerfo 
überall  nichts  anders,  als  ein  allgemeines  und  ewiges 
Gebären  lebendiger  Ideen  fab  und  verehrte,  war  ihm 
der^  Weife»  mit  welchem  er  dam  AU  und  Einen 
Hymnen  der  Anbetung  und  Liebe  zur  Mu&k  der 
Sphären  in  nod.ichtiger  Begeiftcrung  fingen  wollte.** 
In  der  Kloftergruft  der  Canneliter  7J  .Sa«  Giufrppe' 
befucht  er  den  Leichnam  feiner  fchon  vor  fieben  Jali- 


tu  «rhaltnb  —  •  Einen  fiechen  Spanier  Iah  A^löta-  ren  verftorbenen  Mutter.  Loiao'ua  lag  da  un verfahrt 

Ifch  gefnnd  und  ftark  die  hrilige  Stftte  veriafllm,  «nd  und  fchön,  mit  dem  Ausdrucke  der  ^nfteftas  Rifhe. 

ein  von\  Schlagflufs  an  der  Zunge  gelähmter  Piemon-  Er  fafst  ihre  kalte  Hand,  und  ein  Bin:;  entlWt  illKilib 

teler  hatte  kaum  eine  Viertelltunde  vor  dem  Grabe  Finger  in  die  feinige;  den  Hing  vermochte 'nfemahd 

Selezen ,  als  er  die  Sprache  wieder  erhielt  und  laut  irgend  einem  ihrer  Finger  wieder  anzuftecken.  — 
ie  Uerrikhkeit  Gottes  in  (einen  Heiligen  verkon-  Smenrntura  vrlrd  in  die  geheimen  Verfammlungen 
rfigt«.  \,Mlr  war,"  fagt  B.  „als  dränge  aus  dem  der  Bm«  frattiei  des  AhbatfOtrrado  zugelaffen.  Ihr 
Grabe  eine  Stimme  durc-li  mein  Innerftes,  und  deut-  Zweck  ift,  die  kirchÜt  lic  Tlienlogie  mit  der  Natür- 
lich glaubte  ich  die  W^orte  ztt-vetaefamen:  das  ift  die  wifTenlcluft}  und  beide  mit  der  Heligion  in  den  kla- 
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ren  TUfen  dts  Miijllasmns  innigft  7u  vcrt-inlgen.  Die 
GefeJilchaft  beluiid  aus  zwey  Klaffen,  den  Sehern  und 
Sttdürn;  ^lit  fe  fchvrScgea  und  bftrrteo  inDernntli,  bis 
unter  den  Offenbarungen  der  erlt«rn  die'göttUch« 
riammtf  der  Erkenntnifs  aus  ifaretn  eimnen' liVernt 
hervorbrechen  und  auch  fie  zu  Sehern  wcüipti 
wfirde*  —  Bottav.  (oll  iiacli^der  Wahl  feines  Onkels, 
der  ihm  die  Braut  entgegen  fuhren  will,  vermahlet 
erden.    Fr  fchUigt  die  Verbindung  aus  und  verlafst 


AV 


Rotn.  Hey  feinem  Abfchiede  von  Curraäo,  entläfst 
ihn  diefer'mit  tiem  Wutifclic,  „clalü  er  das  vollen' 
dftf  der    ewieen    Vermahlung  des  Unendli- 

ehen  mit  dem  Eaouchtn  bald  in  der  Einigung  fei- 
nes Gclßes  mit  einer  ueiblicken  Seele  durch  Ltfbe  er- 
fcliiium  and  in  der  Seligkeit  derfelben  den  eiidliclien 
Au  fi  t  blaffen  Ober  di»  Wdt  «nd  ülMr  fein  WoCwi  Seh 

(Der  B»/»hfu/*/etgt.) 

NEUERE  SPRACHKUNDE. 

1)  Beri-in,  b.  Himburg:  Champ  d$  JVIarst  ou 
l^arJUs  atmfantes  et  inßmctives  u  l'ufage  des 
ieuties  Miiitaires.  Vtir  Ltonini.  1Jio6.4wS.ohoe 
.    Vorrede.  8-  (i  I^t   :  j 

a)  Gera,  b.  Heinfius:  Traits  hj/loriqnes  de  rertu 
et  de  Sageffe  —  oderZüee  von  Tugend  und  Weis- 
heit aus  der  alten  und  neuen  Ucfchichte,  zur 
Veredlung  des  Herzens  und  des  Geiftes  und 
Tat  Erliernang  der  franzöfifchen  Sprache  aus 
den  Werken  bewährter  franzößfcher  Schriftftel- 
'  1er  gezogen  und  mit  einer  Erklärung  der  fchwer- 
ften  Wörter  begleitet ,  von  ffohavn  Heinrkk  Em- 
mert.  ProfefTor  zu  Tabüigen.  1806.  Priface  und 
7«Wr  iu  MßUhtt  XXVI  niid  595  S.  g.  (i  Rtfalr. 

Beide  »Vff.  wählten  Ihren  Stoff  mit  Gcfchmack 
und  .dem  Zwecke  gemäEs,  ^£0  da£s  Ree.  die  angezeig- 


ten Schriften  zu  einprehlen  fdr  Pflicht  hält.  Nr.  i. 
beliebt  aus  fUnf  Theüea;  der  erße  enthält  einudra- 
matifches  Stack:  bo»  Bis.    Drame   en  ätusc 

jietu,  —  der  zweuts  üebt  ein:  PrUu  des  faUs  ttA 
tiUans  rmeirquables  dSw  rkflelrw  neaierm,  —  der 
dritte  eine :  Keiation  de  quelques  batailles  gati^hr  par 
Fridiric  Jl-,  —  det  vierte:  Rlflexions  de  Fridiric  IL 
adrejßcs  au,  glniral  FouqiU  fut  quelques  changemens 
ä  introduiire  dauf  U  iaam  d»  fwn  Ue  geurrt.  Avec 
ta  Rivonfe  du  Ohtinlt  — ^  «lies  diefs  Tft  für  iunge 
Officiere  belehrend  und  zuglefch  angenehm  unter- 
haltend.    Endlich  der  ßnfte  ibcil  tatst  blofs  eioe 
Erklärung  der  mÜit'drifcheu  Ausdrücke  nach  alphabt, 
tlfcher  Ordnung  in  fich.    Die  Rubtik:  mmmrfdu 
Ausdrückt  ilc  aber  hier  in  ehwm  fehr  weilen  Suoe 
genommen;    denn  es  kommen  darin  auch  Wörter 
»or,  die  der  miÜtärifchen  Kunftfpracbe  nicht  aJ/e/n 
M^h^^ren,  und  Oberhaupt  in  diefe  WifTenfchaft 
nictit  eingreifen,  wie  z.  Ii.  meritireu,  Meriten,  «drett, 
(gijckkki,  eigentlich:  gewandt),   difponiren,  darf» 
ren,  äurament,  ^Jufliz ,  und  dergl.    I,et7.teres  über- 
fem  der  Vf.:  Jteehtskandlung.  —   Nr.  a.  bietet  ei- 
nen fdir  reichbattigen  vnd  mannichfaltigen  Stoff  far 
die  Erreichung  der  auf  dem  Titel  genannten  Ab- 
ficliten  dar,  fo  dafs,  wenn  auch  der  Vf.  feine  Quel- 
len nicht  angegeben  hätte,  die  Gote  derfelben  doch 
anerkannt  werden  mafste.    Nur  mit  dem  angp- 
hingten  Voeaf>ttUr  kenn  Ree.  nicht' ssu frieden  wjn» 
weil  es  wirklich  zu  dem  Wörtervorrathe,  den 
doch  immer  bey  Leferu  vurausfetzen  kann,'  für  wel- 
che der  Vf.  arbeitete,  in  keinem  VerhältnifTe  ffeht. 
Noch  far  die  letzt«  Seite  des  Textes  ünd  foJ^nde 
Zinreehtwelfungen  Üeftimait,      B.  f^ffirM^  »mr^ 
eheu,  eonfirmer,  beßfititrev,  i"rfr  /-ftwör*«,  und 
dergleichen.   W'as  mag  alfo  wühl  Hr.  E.  unter  dem 
Ausdrucke:  „  Erklärung  der /fAw^r^fi  Wörter'  vcr- 
fuoden  haben?  —  Die  vorrede  in  in  kemem  coc- 
rectMi  £rans5fi(ehan  Stile  geldirichea.  ^ 


LIT£RAR15CHfi  NACHRIGUXEN. 


I.  Ehrenbezeugungen. 

yßer  KSnig  von  Wirtemberg  hat  den  Kanzler  der  Uni* 
•verfittt  Tübingen,  Hn.iPralatenSefcnirr^r ,  und  die  dor- 
tigen Herren  Proftfroren  Pfietdtr^r Maicr ,  Plaucjuet^ 
kielmeier^  Gmtin  den  iften*  Gmtlin  deniten ,  ferner  den 
'  Ho. Cbnoftoriiil  •  Vicedirector  Schmtdlin^  Hn.  Ober •  Jußiz- 
Hath  Brtuning^  Gebeimen  Ober- H«|ieriingt> Rath V.A»Ä- 
hr  den  Hn.  Prälaten  und  über  -  Confiftorialrath  IffZ/rr, 
den  Hn. Präloten  und  Ober  -  HofprediKer,  Ober-  Ccuri- 
ftorialratb  Sä$ki$d,  den  Hn.  PraUtea  PfltuUrtr,  den  Leib- 
medicot  Hn.  O.  JlMf/f,  den  Hn.  Regierungtrath  und  Ober- 
Archivar  J'dger,  fimmtlich  in  der  gelehrten  Walt  be- 
kannt, und  endlich  den  Hofkupferftecher,  Hn-Profefror 
Mülltr,  den  Hofmahler,  idn.  rroT  /jVr  v. ,  Jie  llofbild- 

liMiert  Urn..Frofeiferan  Dmnkar  und  Scheffhuier,  und 


dfie  Hof-  miä  Landbaoniaifter  Hrn.  7W«r  wui 
na  Riiaam  das  kOnigl.  Civil- Vardianftor^ena  •niaaat. 

IL  Vermifchte  Nachriclitcii, 

Hr.  Bergrath  N^/f,  zu  ICi.'n,  lui;  Jer  StacTt  P  " 
f«in  reichet  Naturaiieniubinst  mit  einigen  Hxcmpi 
ren  feiner  Sclnrlfte»  feH  I7t9«  gefchenkt,  und  «war  für 

die  vorzrigliclil^':'  V'ntprrirht^-snRaU  r?fr '^'tadt,  ditbaM 
ihr  Ljceum  belUmmt  organiürt  zu  ieiiea  ho£fu 


Der  als  Profeffor  und  Oberlehrer  bey  der 
rohen  Wilhelm«fohole  in  Breslau    angefteUt  ge«e- 
fene»  dereh  Sohriftcn  hakannte,  Atrm  fFoimM  b»t 
nach  Nicderlegung  iapar  Stalle  fWIMA  AoteW»  ^ 
Berlin  genommen.  .  , 
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'  •         WIS^fEN  SCHAF  TLIC  HE    WERKE.  " 


*   VktlflSCltTB  SCHRIFTEN. 

BcKLTW,  b.  Maurer:   BoMdV«s*»e«>  muf^flu 

Nächu.  Von  Dr.  ^.  A.  F^kt  u.-(.  w# 


{BeJbUufi 


in  Jftm»  75- 


B<7n<svmhira  will  nun  für  CorOca  wirken ,  »will  «m 
des  Kuhmes  willen,  fondern  „ilamit  da»  ununter- 
brochene Leben  und  Schaffen  iles  VVcltgeiftes  auch 
du rc Ii Wirken  Geh  offenbare,  und  er  dieOefammt- 
tfajUigkeit  des  göttlichen  All  und  Einen  auch  ia/f^ur 
Ügenm  befoudcrn  Tbatigkeit  befphauen  möchte," 
(  V  >  gar  demuthsvoll  iftdocli  diereAbßclit  auch  nicht.) 
Er  tritt  in  Neapel  unter  das  kv»nid.  Corps  det  Corfen. 
Nach  feiner  idealen  AnGcht  erlcbien  ihm  auch  die 
Krltgskunjl  iri  gleichem  Range  mit  der  Kurift  des 
Schonen;  fie  war  ihm  lehemige  Poe^e ,  Kunft  der 
Kraft,  hohes  Kpos  des  Haffes,  in  welchem 'die  töd- 


legenheit  BoUßvahtra**  rdigMfe  Anficbtea  (S.  480  ff. ) 
mitgethellt  wenfen.   Wfr  flberlaffen  ihre  nähere  i'i  u 

fnng  im  Detail  den  Theologen,  und  erinnern  ntw  i;« 
Allgemeinen,  dafs  wahre,  echte  ReligiofitSt,  die  An- 
■betnng  Gottes  im  Oeift  und  in  der  Wahrheh,  mit  elh  ' 
item  über  O^eoftände  der  Religiqn,  und  der  chrilV^ 
liehen  insbefondere,  aufgeklärten  Verfbnde  und  mit 
deuili  lii^n  und  beftimmten  Begriffen  davon,  die" der 
Vf.  jir.ti  r  als  Hindernifle  der  ReliaoGtät^  und  «Ii 
Wollsen,  die  den  rtinen  Aetker  tfir  Tier  trflben  und 
verhQiieii,  betrachtet,  nicht  allein  ear  wühl  beftehen 
kann,  fondern  aach  diefer  reine  Verftand  der  Reli- 
giofUcJt  flif  v.-ahvp  Rirljtung,  Licht  und  männliche 
vVürde  giebt.  Uhtie  Leitung  eines  bell«n , Verftandf^ 
und  einer  Ober  fich  felbft  aufgeklärten  Vernlinft  find 
Glaube  und  Religiofjfät  bÜncTund  arten  in  Schwär- 
merey  und  Mjrftik  aus.  Nur  Eines  wollen  wir  noch 
aus  dem  Schreiben,  in  welchem  Botiav.  die  Einwürfe 


(ende  Eigenthümüchkeit  im  Leben  und  in  d^r  Liebe   des  zweifeinden  Servilen  beftreitet,  anführen,  um  d^ 


der  Allgemeinheit  untergeht."  Nirgends  findet  ßonav 
in  der  Gcfchichte  der  älterft  Heroen  und  neuern  Hel- 
den jn  ihrem  Drange  zu  dem  Schwerte  das  ängftliche 
Arbeiten  der  kleinlichen  Sucht  vo  errdn-r;!  und  zu 
herrichen,  überall  luti  die  kalte  EnirchlolTenheit,  das 
finniiche  Dafeyn  far  die  Ahndung  oder  für  denGenufs 
des  Lebens  in  der  Idee  aufzuopfern,  und  den  Schein 


Lefer  einen  Blick  in  einen  Gmndartikd  der  reÜgiä- 

fen  Myftik  des  Vfs.  thun  zu  laflen;  dj^r  Geift  und  Sinn 
deffelhen  ift  nicht  fciiwer  zu  finden, 
er  könne  nicht  n  t 


ina 

Der  Servit  mevnt, 
II  :nit  gutem  OewifTen  Meffe  lefen, 
weil  er  den  Glauben  an  die  TrMsMßaHtiation  verlo- 
ren habe.  Darauf  antwortet  ihm  Mmov.  :  „Sollte  Sie 
je  die  Allmacht  der  Religion  ergreifen  und  durch- 


f^effelben  för  feinen  eigentlichen  Werth  hinzugeben,   dringen:  fo  wird  in  Ihrem  GemOthe  der  Glaube  viel 

Ift  nun  lediglich  die  Idee  der  Geift  uhd  das  Leben  des    '  -  -'-«^  <" — -        n'.tr.  ^  ^ —  .  .  .  » 

Krieges:  fo  kann  durch  ihn  auch  nur  der  Religiöfe 
«am  beenden  Helden  werden  u.  f.  w.  'Setttde,  dafs 
der  Ausgang  tcs  Krir^';  a  ifCi;rf:ra  ßpgcn  die  Fian- 
zofeo  unfern  von  der  J  itr  lo  uurchdrun^encn 
religiöfen  Helden  und  fei  v  n  Freund  Paoll  nicht  hef- 
fer  Deganftigt  und  die  Wahrheit  ditffer  Theorie  nicht 
beftitigt  bat.  Allein  der  Vf.  weif«  fielt  zu  hdfen;  Ja 
einem  m^ftifchen  Traume,  der  den  Geift  der  euro- 
t^ifchen  Staaten  (bhildert,  empfängt  .floMV.  dieOffen- 
Darungi  dafs  PanM  Corfica  nicht  retten  werde,  dafs 
äiefes  dem  Lcmdt  itr  IMtn  nnterthäoig  werden  foU, 


■Mie«  ueid  ^wnua  mwr  «hi»c«m»u>|}  ,irci>jcii  luu,   uiou ,  «cjaivu  <u  «»«ihs^  ijfKBiiMuicnen  (.Ordnung, 

damit  di^ts  gerettet  nAd  durch  fdne  Rettung  dieErit  nur  f ragmentarifdh ,  wefter  m  verbreiten  den  £j\ 


uwgeßatt'el  werde.  Diefer  Vifion  zufolge,  und  um 
der  Vorfehmig  nicht  in  ihre  Plane  zu  greifen,  zieht 
fich  Bnav.  von  den  öffentlichen  Gefchänen  und  dem 
KriMjSwrfien  auf  fdn  vSterliclMi  Erbaut  jeofeits  dcy 
Omtjges  mtQck ,  befcbäftigt  fieh  mR  4han  Anbm  d^ 
Religion  und  Sittlichkeit  uttt  r  fi-inen'ünterthanen, 
and  bekehrt  einen  ao  feinem  katholifchen  Kirchen- 
glauben  irre  gewordenen  Serviten ,  der  ein  Proteftant 
Werden  will,  ^nr  wahren  Religion;  btf  ftdpiMrOt» 
A.  L.  Z,  igoH.  Erfitr  Bmd. 


~ht  fogar  das  U'ijjen ,  von  einer  ewigen  und  götiÜ^' 
chtn  Alenfchheit  und  von  einem  UAtrgange  des  Mm. 
fcken  in  ditfeOt  dnreb  elhimfiiflende  mid  verwandi.ndi 
TAebc  anfgehen,    und  dann  wird  es  Ihnen  auch  ein- 
leuchten, dafs  weder  die  Kirche,  noch  Sie  felUft,  die 
rehgilSfeAnfchaHUHg  diefes  Utberganget  durch  ein /cr#J 
tkaiderts  und  zwteknt^igeresSinDhM^  als  durch  die 
Tran^MaiOatim ,    aem-gottfeHgen  Sinne  andeuten 
konnten."  —    Zum  Schlufs  bemerken  wir  nur  noch 
dafs  wir  nicht  zu  irren  glauben,  wenn  wir  die  erftea 
GrundzQge,  auf  welchen  die  Theorie,  die  diefer  Ro- 
onan,  freyüoh  in  keine^fyfkenoatifchen  Ordnung,  und 
'agmentarifdh,  weHer  tu  verbreiten  den  Zweck 
haben  mag,  gcbnuct  ifr,  in  des  Hn.  Fries  Sy/Iem  der 
PkUofopkie  ah  evidente  iV.ßerfchaft ,  S.  361  ff.  (Leipzis 
11105.).  und  in  Z^j^rt; Schrift:  IViffen,  Glaube  und Aht 
imigiitn».  IgosO»  finden.    Nach  diefem  geiftvollen 
fhilofophett  glm  es  dfey  Erkenntnifsarten,  IVt'L'n 
Glaube  und  Ahvintng;  das  erfte  beruht  auf  Uegriffem - 
der  zweyte  auf  Ideen,  uml  die  dritte  auf  reinem  G»> 
fohl.    Der  Geeenftand  des  Wiffens  ift  die  Erfchei. 
oung,  das  SndlMitt;  der  KhgmkuA  Glaubens 
(4}  O  \  .  das 
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4«r  Ottinftind  der  AhnHwng  diu  Rn. 

'    -  "■  ■        DaVWwen  ftellt 


keaotii»  dev  Bungen  in  Eodliehen 


uns  "rine  Weclifrfwirkfii?fe  der  Dinge  nach  Nnturgc- 
ÜBtzeV;  el«r  Glaube  die  Realität  des  höciiften  Gutes, 
die  Weh  ats  ein  Reich  der  Zwecke  vor;  die  Ahaimilg 
•edlich  beftimnit  die  Notar  felbft  als  ein  Reich  der. 
Zwecke.   Rtllgion  ift  das  FOrwehrhahen  der  Vdrei- 
liijjUDg  des  Ewieen  mit  dem  EotHichen.    Ktire  Reti- 
gtOH  ift  aifo  die  ErkenntniÜs  derNator  alslürfcheinun^ 
«es  ReicBes  der  Zwecke:  6e  ift  fail|||iell  tfoerley -mit 
der  TiUohgit  der  Natur,  ks  giebt  aber  nur  eine  äjVuti- 
fiiä  QpitftneiloiME  der  Zweckmärsigkeit  der  Natur. 
Die  äl\hetifche  Beurtlieilung  eines  Gegenftaiides  als 
zweckmäfsig,  ift  die  Ueurtfaeüuaa  deCTelben  als  fcltön. 
iDie  Teleolugie  der  ?iatitr  ift  aUo  «iae  Beurthcilung 
derfelben  als  eints  Ganzen  unter  Gtfetzen  der  SchUnheit. 
Xirve  fulcbe  Beurtheilung  \tt  die  Kunßanfchauutte  von 
der  Natur.    Alle  litHgion  berühr  alfo  auf  der  Kuiift- 
anfcliauune  der  Natur.  Die  reine  Keligiunslebre  fteUt, 
in  Rnckßcut  der  Kunftanfchauung  des  Naturganzen, 
die  Beziehung  der  idee  der  Vernunft  auf  die  Natur 
als  Erfcheinung  in  drey  unausfprechlichen  üegriffen 
auf:   Die  Idee  des  ewijren  Soyns  für  lieh  giebt  den 
, Glaubensartikel  der  Unlterbiiciikeit  der  ;>eel«»  oder 
des  ewigen  Seyns  der  Intelligenz  dti^.dw  BAwuCtt- 
■feyn  der  [irakiifi.  heti  Gefetzgebung ;  die  Idee  der  Frey- 
heit  giel»t  deu  Gljubcnsarlikel  der  Freyheit  des  Wil- 
lens durch  eben  jenes  Bewufstfeyn ,  und  die  Idee  der 
Gottheit  eben  fo  den  Glaubensartikel  der  Realität  des 
höcbften  Gnies,  oder  des  Dafeyns  Gottai,  als  dnes 
heiligen  Urgrundes  im  Scyn  der  DiligB.    Wenn  man 
auch  der  Kiiifchränkung  der  Religion,  rdhtidfer  Ge- 
finnune  und  GeoiQthsft immune  au  f  das  bloise  GefOhl 
der  firbsbenbeit  und  Schöoheu  der  Natur  nichHtav- 
iHrnmai»  «ad  die  JUmim^  des  Ewigen  in  dem  End- 
lichen, die  Hr.  Frifs  aus  jenem  Gefühle  hervorgehn, 
und  iii  Andacht,  Anbetuoe  und  Liebe  Qbergehn  läfst, 
«her  für  einen  verftecktenSchlufs,  öder  fUr  einen  Act 
'sier  EiobilduAgskraft,  die  Idee  des  Unendlichen  nnd 
'X#igea  anf  Anfcfaauungen  zu  besinn  nnd  avf  diefe 
'Oberzutragen,  halten  füllte:  fo  enthält  dicfe  Vorffcl- 
hingdoch  gewifs  uiclits,  was  eine  auch  leicht  entzünd- 
'harePluntafiebiszurSchwärmerey  entflammen  könnte. 
'iMaa  fieh^dab  es  diefem  Philofopben  auch  darum  mit 
tetbtm  war,  die  Religion  fchärfer  von  der  Moral  zn 
'traoncn  (die  nach  der  Kant'fchen  Lehre  rnrhr  in  ein- 
ander zu  flii^rsen  fcheiaen),  und  indem  der  Moral  das 
Gebot  der  Pflicht  ^«Lich  nberlarien  wird,  das  We- 
Jea  nod  die  Elemente  der  Religion  auf  Anbetung  und 
'niM  liebe  einzufchraoken.   Diefe  höhere  allgemeine 
Anficht,  in  welcher  Hr.  Frits  die  Religion  auffafst, 
fchliefst  Tehlechterdings  alle  Ruckficht  iuf  Details  in 
yofitiw»  ildigionea  aus.    Aber  gerade  dleb  Rflck- 
'«diten  find  es,  die  der  Vf.  des  Bonaventura  hervor- 
bebt;' dte  Vereinigung  des  Ewigen  und  Göttlichen  mit 
dem  Endlichen  trfclieint  hier  allenthalben,  fclbft  an 
Geseoftfiaden,  die  eben  nicht  geeignet  find,  das  Ge- 
*filM  des  Scbftoea'  uad  Erhabenen  zw  erwecken ,  in 
wun.ferbar  anverwerten  Leichnamen,  denen  Rin^f 
vom  Finger  ialiea»  die  nicht  wieder  daraa  p aUeu,  m 


dam  KoUnnEoehr.  ba%Br  Gebatae,  la  myftirchcfi 
TViamen.  'dnet  earaltirten  Odfter,   ia  der  ewieeo 
Menfchwerdäng  Gottes,  in  der  TraDsfubftant3a\ion, 
in  der  allunifafietiden  verwand eitiden  Liebe,  und  jrit 
den  Bildern  uud  andern  Kunftwerken  wird  eine  wahrt 
Iconolatrie  getricbea.  Das  Buch  ift  ObriAeas  äük^ 
tifch  fchön  gefchriebea,  durchansherrrehtKatholilcb- 
religiöfe  Romantik  nnd  ein  diefem  Geifte  angefnefTc- 
nes  poetilches  Coiorit;  auch  find  die  begebeobeiteB 
Bongveutura't  von  der  Art,  dafs  fie  wohl  intereffina 
könnten:  da  aber  in  allen  Zuftäildent  in  die  er  ge- 
rSth,  das  Ewige,  Unbedinste,  GOttUche,  Ideale  in 
feiner  Verbindung  mit  dem  Endlichen  ,  Eeilinglen,  fr- 
difchen,  immer  wiederkehrt,  und-derl^er  bey  je- 
dem Fortfcbritte  der  Begebeoluitan  kdbia  andere  As- 
ficht  der  Diagß.  als  diel«»  W  erwarten  im  roram 
verfichert  ift:   (o  dOrfte  das  allerdings  lefenswertbe 
Werk  etwas  mehr  Geduld  crfordnrn,  als  man  von 
gewöhnlichen  Rouiaoeoleliern  zu  erwarten  bcxech* 
tigt  ift.  '  - 

Basel,  b.  Schweishiufer:  Mem  BUck  lutf  3»%%' 
Stilting,  von  S.  Xkgier»  äUUBmllkurS;  ubf 
mals  altü  Seelmatter,  I807.  36S.  gaheA«r>aij» 

blauem  Umfchlage. 

Für  die  Zeitgefchichte  der  Literatur  ift  aBsi 
wichtig,  was  auf  den  Grad  der  Bildung  uiUet  dem 
kConden  Publicum  einer  gewilfen  Gegend  khUeUa 
Uist;  ¥00  aUem  UH  fie  Nodz  admea,  was  von  k« 

Send  einer  Seite  merkwRrdig  ift,   wenn  auch  aas 
urch  das  AufjekeUt  welehes  es  einige  Zeit  erregte; 
und  fo  gedenken  wir  a/uch  diefcr  Bogen,  die  in  der 
.&Avsi»i  wo  man  oft  einen  ganz  eignen  (jclchmack  ba;^ 
andSehrlftaD,  denen  man  es  gar  nicht  anftha,  aaancb> 
mal  begierig  gekauft  und  häufig  gelcfen  werden.  Der 
Vf.  lebt  zu  Zofingen  im  Canton  Aargau  ,^vtnd  khaut 
nach  demTitelblaUe,  das  wir  aber  viwalebt  nicht  recht 
za  deuten  wiffeo,  eia  Kauhmnm  zu  veqn»  Der  Buch- 
ftabe  S,  feheiot  daa  Taumamea  ShgMed,  &Miaa 
oder  Sijlofnoii  zu  bezeichnen,  und  nicht  etwa  fo  viel 
ah  Staätfchreiber  zu  bedeuten  ;  fonfl  wOnlen  wir  in  die- 
fem S.  lUugierdea  ^okanm  R$ulolf  Ringier  erkennen,  der, 
dem  hthtttfcheu  ReuatutiaatatnuHueki  vom  J.  1799.  S.s|> 
znfbige,  imJ.i798.vond«rSlE»dl!^ir#atf^fJlr«B.2U^ 
gen  zu  der  Würde  eines  Mitglieds  des  oberem  Ge*-icm- 
nofes  der  helvetijchen  Republik  von  Seiten  des  Cautons 
Aargau  erhüben  wurde,  und  nun  vermathhcb  wieder 
zu  leuen  Penaten  zurückgekehrt  f^yn  Wird.  Wir 
können  dUds  föglich  auf  6ch  beruhen  laflen,  and  zn* 
gen  alfo  nur  an ,  ilafs  der  Vf.  den  Hn.  StUla^ 
gegen  die  M^cellen  für  die  neutße  lVelSu\  de  verthei- 
mgl»  Ca  ift  gewifs  recht  brav,  dafs  Hr.  Ringier  eipea 
Mann,  den  er  verehrt,  und  dem,  wie  er  glaubt,  Üa* 
recht  gefchieht,  get;en  defTen  Gegner  nach  bell« 
Ueber/.eugung  in  Schulz  nimmt,    und  Ree.  hat  vpO 
)e  her  die  Mänper  gcfchätzt  und  lieb  gewonueo,  die 
fich  ihrer  »erkannten  Freunde,  Gnnnor,  Lehrer«  and 
überhaupt  jedes  iVIenfrli*  m  ,    fen  fie  glaubten  vrrthei- 
Uigeu  zu  kgauea«  xediicU  uuU  ritledich  aanahmea; 
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von  je  b«r  ^  fein  Herz  von  den  Lauoi ,  vrle  von 
den  Falfchtn,  die  er  eimnal  als  fulche  in  beftimmten 
fÜÄoa .kcnBeii  lernte,  auf  immer  abfewandt.  vVer 
ichtvrigtfWO  tt  reden  könnt»  und  foUte,  wer  untfai- 
tigift,  woerBefaf  htttetUÜgiui  Teyn,  derPriefter 
und  der  Levit ,  tlic  bey  dem  unter  Fr«//?*«/«-  Oerathe- 
.  |ien  i^Uug  vorbeygclia  uad  es  mit  dieraa  hoHwettin  Leu- 
In» nicht  verderben  wollen,  find  nicht  die,  mit  denen 


^  jwm  SB  thnn  h«b4n  m»iu  Atfb  voo  dieCer  Seit«  bM. 
inVti  von  dem  Ree.  eewm  keinen Tidd  m  tefnrph- 

ten.    Aber  übrigens  Iclieint  ihm  doch  dtr  Btkk  auf 
'ung  -  StHii»g  nicht  weit  zu  reichen.     Der  eifrige 


IS  fc 


fie  droht  r  das  Stundenglas  xu  kehren ,  triift  fi«  tUtf^ 

teriicb  die  Senfe  fchwingl  ?  O  «de  manche  Wang» 
wird  eiblafTen,  wie  mancoer  Pulsfchlag  wird  ftocken; 
wie-niaaeher  wird  mit  den  Zähnen  klappern-"  Ge-- 
wifa;  maaa¥.S.Ki»gur,  attii Bmrkliarit ,  durch  diefe 
Tirailen  wird  Hu.  ^ung-  SülUnfis  Sache  nieht /f A/01». 
mer;  aber,  wenn  wir  anders  der  Logik  im  hnnmh- 
fchen  Reiche  nicht  wie  der  Sünde  den  Abfchied  geben 
Bllffiw,  ncli  nm  nichtf  ^0^^£  «b<^  haben  durch 
Ihre  nqgnnienäofen  Blatter  (fl*  Angelegenheit  IhrW 


Meifters  um  kein  Haar  breit  weiter  gebracht, 

 ^  .     einem  ehrlichen  Hecenfenten,  der  eine culeSchutrrede 

lig|l«int  uiciit  zu  wiflen,  was  f<r(i/to  prmcipü  ilt.   mit  groIlMai  Vergnügen  liefet,  für  Sieielbft  recht  leid 
"       '         ^   '  "  '■    '     ithnn  kann. -UnCw  Vl.  amfii  Abrigens  (nachS.J3.> 

In  Torigen  2iiMD  eine  Art  «dn  Avyg«^  oder  fonR  et- 
was anders  als  ietzt  .gewe&n  feyn;  aber  feit  dem 
12.  September  1805.  fing  för  ihn  die  Epoche  eines  bef- 
fera  uMl-Mcern  Lri>ens  an.  Er  wird ,  wem  es  Zeit  ift^ 
alles,  was  fich  hierauf  bezieht»  zur  fieiehmug  und 


Jndem  er  feinen  Verehrten  und  dnQiBa  aaffaUeiida 
IVeiiTaguDgen,  ja  zum  Tbeil  abentenerilcfae  opoka- 

lyptifche  Anfichtcn  gegen  diejenigen,  die  fich  darüber 
aufhalten,  in  Schutz  nimmt,  ift  lein  Argument  iniiner 
nur  das  ci  ■  devamt  l^vaterfche :  ff^ir  kömntn  wohl  war- 
.Im.  Qlocke  wird  tönen,  deren  &b«U  in  all» 


Lander  gehen  wird ;  fie  hängt  in  einem  Tharme,  der   VVarnungt  für  viele,  und  zu  f«ner  eignen  Beruhigung, 

nach  piner  eunz  ncuf-n  UefcflitiUiiuslehre  eebäut  ift,    drucken  laffcn.    BciTer  als  diefe  Bogen  wird  freylicn 

die  angekündigte  Schrift  nicht  feyn  dürfen,  um  in  der 
SckteeiZf  wo  die  Revolution  manchen  Freygeift  be- 
lehrt hat,  Beyfall  zu  finden;  aber  Ree.  inOäit%ihji 
doch  bitten ,  die  aifunie  Femunft  In  deHidnen  nk|M 
allzufehr  zu  verhuUncn.  Auch  fie  ift  eine  Prophetin, 
die  ihren  Verächtern  am  Ziele  der  Laufbahn  ein  Heu- 
len und  ZäbnefletfchMlWfliQig^;  uodtlldlfislifttficb 


•  ganz  neuf-n  Uefcflif^uii^slehre  gebaut  ift, 
upd  jeder  lielugerung  Trot^  bietet ;  für  vertraute 
Glöckner  ifk  jchon  geforgt;  die  Vibrationen  (nicht: 
FihratioiiM,  wie  der  Vf.  fcbreibt)  der  Olocke  wer- 
den Rerz  und  Seele  erfchattem.  Die  Zeit ,  die  ^'tuig- 
Stilting  weiffagt,  kömmt  herbey  mit  Adlers lug«  ; 
Blut  bezeichnet  ihre  Bahn ,  und  keine  FrieJenspalmen 
-Werden  fie  bleichen.    Blicket  in  die  Ferne;  feht  Ihr 


«fteht.  wie  lahauerlich  emft  fie  ihr  Haupt  erhebt,  wie  lOxw«^  nicht  Rotten. 
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'er  Recenrenk  meiner  Ueherfetenny  it» 

Mofckmt  in  der  Jenaifchen  Lit.  Teir  Nr.  15.  16.  hat  ein« 
Menge  AusRellungen  an  meiner  Aiiieit  gemacbt.  Da 
die  Bdeochtang  alier  viel  Zeit  ond  Raum  fordern  wür- 
de: fo  beffihrloke  ich  mieb  sunichft  enf  die  Einwen- 
dungen pbilologiTcher  Art,  nm  Jb  ttichr,  da  fish  Uiir 
nach  am  erften  eia^ar  Gawian  Ar  dal  PoiiBaua  «r> 
warten  liCit. 

Er  tadflt,  daf«  ich  In  Bioni  erftent  Idyll  T.  s.  Aa 

Worte  JXrTO  xac;. *Ad«vH  den  Eroten  in  den  Mund  Fege. 
„El  xW  dt«fs,  lagt  er,  fpraoh widrig  und  dann  abge- 
fchmaekt.  Denn  warum  foHen  die  entTprechendea 
Worte  dnmXm  »mXi^  "Siimm  dann  nicht  auch  dem  üicb» 
■  tafiii  fpeeiellenikShma  beyi^leKt-werden?'  DafirBiea 
iber  fo  wenig  A»%  Eine  als  das  Andere  gewollt  haltet 
bawaiA  der  doppelt«  Aafrain  ^6.  u.  i^.  67.),  wo  «fiaA: 


bar  dat  aiV^t<v  auf  das  ganze  Gedicht  geht,  und  da« 
iittik,  xrA.  "Ad.  den  Grund  der  Klagen  angiebt."  Eft 
.wira.aUb,  nadi  ihm,.oinJ(olon  hinler "Amyh  im  tiea 
.Verla  aa  fataeta,  uad'ditr  Sinn  diefer:  Ich  klape  de» 

Adonis:  dabin  iÄ  Adonis!  Dahin  ift  Adoois!  Die  Ero- 
ten klagen  mit.  So  hat  et  denn  auch  Hr.  Vcß  verßan- 
den,  auf  defTen  Ueberfeuong  im  Hamburger  Mufeiv 
AhMpuMdl  vom  J.  1791,  der  Kritiker  btu&g,  obgleich 
sieht  mit  namantliMier  AafUirnng ,  RBeldiat  ganon^ 
men  hat.    Dort  lauten  fie:  ' 

Kliga,  Cefaaf,  ana  Adoflia;  varUaht  ib  dn  lohfea 

AdoaUl  .  . 

Wehe,  verblüht  ift  Adonii !  To  Ua^CB  mit  aat  dieEreta«. 

Die  Worte  können  diefs  heiCten;  aber  ich  begreife  we> 
der,  weshalb  die  gewöhnliche  A^theiiung,  die  auch 
Bnakk  und  yeikfutr  fOr  die  wahra  erkennen  ,'lprach« 
widrig  und  abgercbmäekt  genannt  wird,-  nach,  tn  wla' 

fern  die  angeführten  RefrAint  b'^V  eifend  find.  Warum 
follen  die  Eroten  die  Klage  des  Dichtert  nicht  aafneh« 
men  vnA  wiederholen?  warum  nicht  eben  Co  gut  mAit« 
iMiA4i*A^m«cattir«feni  wie  Echo  im  ||ften  und  dieGra* 
■len  Inr  9illen  Verfie?  Warum  tfhernaupt  «nc^«  ntÄfat' 
auf  den  Dichter ,  fnndern  auf  dat  Gedicht  bezogen  wer- 
\1  r-  BejfUußg;  wie  wOrde  nücb  derAec.  enge- 
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latTen  ha^en,  wenn  icli  ««l*  in:  A^ögr,  Gtfatgi 
wandelt,  dat  einfache  »n^Ätro  durch  d»*  gezi»-rte  «r. 
hiüht  gegeben,  den  zweyt»  Vers  mit  einem  fVtke  re^; 
mehrt,  und  auf  du  Plnnl  «#  mu  |Ui|ta  ColfM 

1aff«a!l. 

.   Q^B  |teQ  und  4ten  Vefs  habe  ic^  "iberfetzt: 

»    teblaf.  oaglflckliche  CyprU.  taicht  mthi  in  Purp«»e«w£M* 

data. 

Raffe  dicli  auf  and  kleide  dich  fchwari. 

JBm  ift  eine  finguiir«  Idee,  bemerkt  der  Ree. ,  d«r  Ky 
pri«  tio  f«rfOCB«t  Negligi  beytolegen:  wenn  nor 
«icfat  der  vierte  Vera  im  OriaiMi  Mftt  «U«  Parpur- 
kletder  proteftirte:  denn  mM(wrr*Xef  Ki^taiiMr,  der 

fchwarz  gekleidet  nicht,  der  fich  fchwrarz  lilel 
dm JM*"   So  bat  andi  Hr.  f^oß  ^rtbeUt.   Er  ikUer- 

Nicht  auf  Purnerf-v,  aml ,  o  Kjrpria,  rchlutnoMM iMMT*  ' 
Hsbi  dich,  fchwi^Ji  uiuhOUt.  £i«ade{te !  i 

Die  Bedeutung  von  9>afMt  ift  fatiram  geGohert|  and  ei 
Jcbeint  uro  fo  weniger  fi;i;<iildr,  der  Giuin  ein  parpur- 
Nafltgi  zu  geben,  da  ibr  des  Ree.  Grofimutb  pur' 
V9dkm  tugtlithV  .  Aber  das  wird  den  meillMI 


weit  fingu!3rer  «  orkonnmen,  dafs  Vena»  Hob  Ukwtirt 
MklÄdet  zu  Beue  legt,  um  früh  gleich  in  Trauer  bcy 
SärHaad  zn  feyn,  falls  etwa  eine  Tchlimme  Nachricht 
•wom  ibraoi  G^Uebten  einlaufen  follte.  NihU  frtqutntmt^ 
fegt  BrUMckiadSifAtdit  Oed.  regm  r.  »71.),  fclumatty  fw 
vetbitm,  uni  rti  frtfriumy  flurilmt  aiUhur.  "Eyjm  enthalt 
zugleich  den  Begriff  ron  ,  oder  einem  ahnlichen 
Verbum,  und  d.^^  Sinn  Ifl  Krin  .anderer,  elf:  Stehe  enf, 
UaglOoklicbe ,  tritt,  fchwarz  gekleidet,  hervor  u.  f.  w. 
Gerade  f«^  bat  Horaz  Sat.  I.  3,  9.  das  Wort  inctdtrt 
verfchv*  ippt-n.  Saept  velat  mu  amtku  faptns  haßem^  fU* 
fatpt  veiut      Junonis ßtcTM  ftrrtt^  namiicn  inetitbtu 

Im  Moßhus,  Id.I,  »s.,  habe  ich,  in  Beziehung  auf 
J^|Hf|tf  «iglfache  Liebf  Ii  u  fun  ,  "A^ioy  für  cS'Aie*  gefchrie- 
ben,  und  überfetzt;  Den  HeJio«  feiber  entflammt  fie 
(die  Fackel  Amors).  Mein  Recenfent  nennt  dlefü  „eine 
unglückliche  Idee,  da  die  grtechifchen  Dichter  die  Ge- 
walt der  Liehe  gern  an  allgemeinen  Begriffen  (ich  dSch- 
c,  an  befondem  nicht  minder  gern)  zeigten,  a  jch  auf 
^ieb  Art  ein  fc^ne« Spiel  verloren  ging«,  da  man  doch 
den  Sonnengott  nidit  alt  relberbrennead  denken  könne." 
AbT  kjnn  fud:  derRoc  (jpnUen,  wie  die  ewig  brcfl» 
Dende  Soooe  durch  die  Fackel  Amora  in  Brand  geAeokt 

Id.»,  M7  J^a''*"  'i^^  nach  der  Lesart  «»r«»T«<  aber- 
»5o  bekauiu,  fchreibt  der  Ree,  Hn.  AI*/ 

•igen«  unnütze Conjkc tu r."  Um  Vergebung!  Et  ift  die 
La.sart  der  aJdinircb«a  Aua^aba«  die  von  Uandfbhrilcaa 

belLliigt 


tc 

d 


ir  aJdinircb«a  Au*gab8(  dia  von  HanaichriHea 
wird,  tHid  maigjßm  tHtm  b       wifth  if« 


wi«  da«  von,  Kalliergw  eiageftlkrtfe  und  foa  Vqfi  au»- 
gadr&ckta  £nMttu 

Die  beiden  letzten  Zeilen  des  6ten  T<f  rc^iliers«^ 
«ach  des  Ree.  Meinung,  den  Sinn  in  fich :  Ihr,  die  ihr, 
pielieht,  die  Liebe  nicht  erwiedertet,  feyd  wilifahng 
ia  der  .Liebe,  damit  etieb  Ltebeadaa  Lieb«  merätu  \St 
bgt  er,  rehHcAc  dae  kletfwGedieift  wAt  eTnerWannref 
cegen  das SprSdethur  Tehr  fc!rck1tch.    Wie  Hr.  Af.  tift 
wtner  üeberfetzung  das  Ende  in  Bezug  aui  deu  Ajofasj 
gefunden  bat,  ift  nicht  wohl  einzufehn."    Doch  !  Der 
tHobtcr  «lfm  ja  nebt  gegen  Sprtidf  and  SpMdigUL 
Pm,  Bobo,  d«r  Satyr,  Lyd«,  a))»  RcWti  ub^  IMm 
aufs  beftigfte,  aber  unglOcklicb,  weil  kcins  d«n  red- 
ten Gegenftand  der  Liebe  gefunden  hat.    Wie  konntt 
denn  das  Gedicht  beffer  fchüefsen,  als  mit  der  Ermih- 
Bung :  Ihr,  deren  U«r«  noch  «kii«  Lieb«  Uk  (nocfc  oieiit 
gewählt  hat),  liebt  Henaft,  dia  eudi  xAe&tt  Ktbea, 
djrnit  Glinst  durch  Gegengunft  belohnt  w  erde.    So  erft 
rundet  fich  das  Idyll,  and  «Vfeero«  behalt  die  ge«Oba> 
liehe  Bedeutung,  in  der  es  beym  Luciati  und  P/martk  nt- 
komme  —  So  viel  von  meinen  philologifcben  Sftoden. 

Oi«  «i«tri(ieb«ii  oidDi  iah  gau  tharf du,  weil  ibi« 
SrArtaroDg  an  weit  fähren  wBrd«.  Nur  v«a  dea  ergent- 

Jitlieii  üeli-irpt,'ijnf.;sri-idi.n  ftehe  ein Boyfpiei  liier.  Ick 
habe  die  Worte  *«4  TTAara^ijeav  crm^tu  gegebee;  Und 
fcblag*  an  den  zarten  Bufen.    „Der  xartt  Bufes,  erin« 
nert  der  Rep. ,  ift  etae  von  des  Ueberf.  angencbmea 
VeH>€frerangen.    Und  nun  f;ar:  fcblag'  »n  de«  rartca 
T-lufeti'    Wie  ein*-  tiuf- r^Tti^t'  rilgerin  aus  cin  r  fpam- 
fcbeti  Romanze  ;  wie  z.iiiin,  vi'ie  finmdtr  hei  iigeo  VV'iJd» 
heit  des  Liebesfeh  mar /.CS  entkleidet!"   Allerdings  viel 
zahmer,  alt  bey  Hn.  Foß^  der  ihr  IwBddt:  nUndfcUag« 
die  Broft  dir  heftig.  "   Aber  wäre  et  B\cbt  euch  beffer 
gewcfen,  wenn  er  et,  wie  hcym  Hom,,  {\],  ig» 31.)  den 
Ma^en  Achilla«  fo  bt«r  der  Güttin  anbeim  geneUtblUCi 
wia  lehwaduttdafwl«  ftaA  II«  uAiopfdh  «roUa? 

Der  Uneingenommene  magn'^itntfcbeiden,  «b'icb 
«£rifch  weg,  ohne  alle  Ahndung  von  wahrer  Kr iüfc,  ab> 

gefcbmackt,  mit  frivoler  Gedankenloli^keit "  a.  t  w, 

ülierfet^Jt  habi-  *).     Ich  ehre  .lufrichtig  die  Krttilt,  di« 

fich,  irey  und  unbel^ocbea  voja  fratndcm  Anfeim |  tvt- 
fpricht ;  aber  ich  weif*  auch  dW'M  wflrdtgea,  dia  adt 
IteterRfickricht  und  unverkennbarer  AnitnoGeSt richtet 
Wozu  dieCs?  Hr.  Tc/S  ift,  denk'  ich,  ein  Mana^  dar 
mmjoli  MueiiiOf  arc  defenforibtit  tfiit  mt;  uttd  ich?  Dar 
AaomlcB«  kann  v«r fiebert  layn,  iah  amt  «rabrir 
Hoehaehtang  surftcktraiav  ward«,  w«mi  dl«  gHeflW' 

fcheo  I'ulcolikar,  di«  wir  von  \ln.  V.  erwjrifn,  cJ?» 
iVUkrtabe,  der  bey  meiner  Arbeit  angelest  w^td,  ge- 
nügen, und  To  die  bekannte  Swift'fim«  V«rgletchuag 
Mrikh««  Origi««ba  ud  W»baif«tram«ii  m  , 


Mte  afabt  geeingani  lafiraaiisa  las  iA  swa*  aal  der 
Menrilh  M»  Mheva  dleCae  Dtahlar  bey  jwjtfwi  <dab 
r,c}i  V  n  felbrt)."  Akct  ;eh  beCtaaariA  biM*  «a 
««tar  Aen  BUade«  K.ftBif  Xey. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITIJNG 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 

BIBLISCHE   LITERATUR,  des  Schriftftellers  und  der  gaazen  Verbiodung  nach 

_   ,      .                               .  richtigen  Gi  uiulfätzen  forpfaltig  zu  beftimmea  ift.  Je- 

UrmBCHT,  b.  van  Paddenburg  u.  van  Yzerworft:  an  fich  richüge  Gru(idfatz  niufs  daher  ziigleidi 

Specimt»  ttnuneuticum,  de  dtverßs  hgmßcattoni.  näher  beftimmi  werden,  wenn  er  nicht  gemifrbiiiiöht  ,^ 

hu  Wtk  aCf  «*»  ^*               r.  ^^ÜL^n*'  werden  foll,  welches  der  wahren  Bibelerklärung  eben 

9ingm  —  fWlfc»  «aoMMl«  jubmttlt  amler^ac,  nachtheilig  werden  könnte,  als  die  unnöthige  und 

Smflms  Sckotten,    Homa  -  Batavus ,    Doclr.  ungegründete  Vervielfältigung  der  Bedeutungea.  Als 

Chrifk.  ioterpres  defignatusio  vico  Op.  Hemert.  Beyfpiel  des  ieuteni  wählt  der  Vf.  das  fo  «?ft  im  N. 

18^  .11  flog.  gr.8>  (1  «wir.)  vorluNBmende  x««<«»  uml  bemerkt  ganz  richtig»  " 

Wdafs  die  QbertricbeaeSuDtilität  der  Lexicographen  dem 

ir  erhalten  hier  wieder  eine  lefeoswerüie  und  Anfänger  oft  hinderlich  fey,  die  wahre  und  an  Geb 

mit  Fieifs  ausgearbeitete  Abhandlung  von  ei-  auffallende  Bedeutung  zu  finden.   Um  diefes  anfcbau* 

ncmSchOkf  des  manSgm  Hmmga^  &»iüt  tin  fcbö-  lieber  zu  oiecbeu,  iu  hier  die  Ao^e  der  vedcbte- 

n«r  Beweit  von  treuer  Bdiatzang  des  akademifcheD  denen  Bedeutungen  des  Wortes  x*^«  atis  Bumiond, 

Unterrichts,  verbunden  mit  eignem  Forfchnni^sgeift  JFolßurg.,  Stock,  Schwarz,  SchüHg^n ,  Krebs,  Spahn, 

und  dem  ernften  Beitreben,  die  erworbenen  Rennt-  Simonis,   Teller,  I^nge,   Sturm,  ßjhrdt,  Hejftl'uik^ 

niffe  immer  mehr  auszubiklea.    Wenn  man  auch  dem  Schicußner  und  Greve  exccrpirt.    —     Die  Abosrnd- 

Refultat  der  Uoteriuchiuig  aieht  Oberall  and  unbe-  luog  telbft  befteht  aus  vier  Abfchoitteo,  woiin  d&» 

dingt  beyftimmen  kann:  To  Ifk  doch  das  Beftreben  veriehiedeaen'  Bedentungeo  des  Worts  x*^^  uoter- 

fclblt  Johenswerth,  und  nicht  ohne  Ausbeute  fcir  die  fucht  und  näher  beftimmt  werden.     Das  erfte  Kap. 

richtii'e  Sclirifterkiärung.    In  der  Einleitung  benierkt  handelt  de ßsnificcÜone  venußatis ,  ieporls ,  jucunditaUs, 

der  Vf.,  dafs  die  Lexicographen  des  N.  T.  fehr  hau-  fimekatit.    Ürfprtlnglich  wurde  x*f^<  Gnnlichen  Din« 

fig  in  den  Fehler  verfallen  find»  dafs  Ge  die  Bedeutun»  sen«  welche  getalien,  beygeiegt.    £s  bezeichnet  das 

(Ten  «nes  Worts  ««  fehr  ▼ehdafSltigen ,  und  die  ver>  Liebiitih«,  Angenehme  im  «nzen  Anfehn ,  Betragen 

jcliiedenen  Bedeutungen  nicht  gehörig  ordnen.    Auch  und  in  Worten,   wie  aus  Prufanfcrihenten  und  aus. 

dem  Schleuf.snerircheu  W^orterbuche  wird,  bey  fei-  den  griechifchen  Ueberfetzungen  A.  T.  gezeigt  wird, 

nem  gewifs  unverkennbaren  Werthe,  diefer  Vorwurf  Von  angenehmen,  gefälligen  Reden  komatt  ••  iadl 

nicht  ohne  Ornod  gemacht.  Die  Urfacbe  diefes  F^h-  im  N.  T.  vor.   Luc.  4, 22.  find  k»yt  tt^  x«tf ir»«  jim».-  * 

lers  ift  dieils  in  der  verTdiiedeDen  Denkweife  der  nes  fuaves;  Ephef.  4,  29.  vergl.  mltCoL4,6.,  wo 

Lexicographen,  theils  in  der  Unahulichkoit  fInrSpra-  x*p'^'  fo  viel  ift,  als  x'f'"';  grattofu^;  und  Col.  3,  lö., 

chen»  theils  in  dem  vernacbläfrigten  ünterfcliiede  des  wo     x«?""'  gratiofe  et  juavUer  übeiTetzl  wird,  üev 

GedacbleB  und  des  Ausdrucks  zu  fuchcn.    Auf  das  aUen  dielen  Stellen  werden  zugleich  die  altern  uäa 

ietittere  macht  der  Vf.  vorzagiich  aufmerltiam.    Ziur  neuem  Ueberfetziuucea  angefahrt  und  kura  beor« 

)Eriidterune  wird  du  Wort  tfoiwm  angeführt.    Wer  theÜt.  Das  zwejte  Kap.  handelt  voo  der  abgelcfteten  '  \  ' 

einem  ein  Uefchenk  verfpricht,  ohne  es  beftimmt  zu  Bedeutung,  wo  das  Wort         auch  von  den  Eigen, 

nennen,  kann  dabey  an  Geld,  an  ein  Buch,  oder  eioe  fchaften  des  Gemüths ,  durch  welche  man  fich  andern 

andere  aneenehme  Sache  denken,  aber  er  drflcfct  et  angenehm  maditi  gebranobt  wird«  tk  ßgnificatim$ 

nielit  nait  Worten  aus.    Der  andere  erkennt  zwar,  graüa$  f.  favorii  p^tOaUif  *<n#wi/iwWr,  ^rnitatis, 

wenn  er  das  Cefeheok  erhält,  was  der  Geber  meinte;  benefieetitiae ,  lUnrMMU.  Vorerft  werden  Stellen  aus 

aber  es  wllrde  doch  lärherlich  fey  ,  wenn  man  fagen  der  griechifchen  Ueberfetzung  des  A.  T.  und  de» 

wollte,  das  Wort  GtfcluHk  habe  auch  die  Bedeutung  Apokryphen  angeführt,   worin  das  Wort  in  diefer 

Oeld»  Buch.,  oder  eine  andere  befiimmte  Sache.    AI-  ßeiieutung  vorkommt.      I^arauf  werden  die  Stellen 

Urdinpift  es  richtie,  dafs  das  Gedachte  und  Au8ge>  des  N.T.,  wo  diefer  Sprachgebrauck  nachgeahmt  ift^ 

fpro^Mne  nnterfehfedea  werden  mufs  ;   aber  doch  bemerkt,  und  zum Thril  ausfllhrlicii  erläutert.  Der 

.oleibt  es  Pflicht  des  Auslegers,  aurli  zu  unterfuchen,  Vf.  rechnet  hierher  Luc.  i,  30.,  Apoftg.  2,  47.  und 

was  der  Schriftfteller  bey  dem  gebrauchten  unbe-  4,33.,  Apoftg.  7,  10.  46.,  Luc.3,40- 50.,  Hebr.4,  16., 

ftimmten  Ausdruck  eigentlich  "gedacht  habe  oder  ge-  Jac.  4, 6.  und  i  Fet.  <,  5.   In  der  Stelle  aus  dem  Brief  • 

dache  wiffen  wollte,  welches  aus  der  OcdankenfiB^e  Jacobi  zieht  der  Vi.  den  Aoadnici^  .«yf«^  nicht  auf 
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eine  beftimmte  Stelle,  fondern  verfteht  ihn  von  der  '  l,  6.  wird  die  gewöhnliche  Lereart  t-v  x'^'''  XprffTou  he- 
Lehre  der  Schrift  überhaupt.  Die  Worte  ^irmo^f«  hauptet,  und  die  verfchiedene  Gunltructiun  der  VV' orte 
«(•s  <p5o»ow  werJcn  fragweife  genommen,  und  lichtig'  beorUieilt.  JXe  Coojectar  von  Herittga,  fÄttr'A'ov 
WS  Pr.41, 1.  «rlä'utert:  Mum  fpirittu  ful  kl  voAtf  bcj  MXtinnpn«  tu  fupplirca,  welche  der  Vf.  hioc  be- 
habifttt,  invidkm  «*p*tit,  et  quaß  defithrh  liiwMiw  i»  mertil',  kommt  nns  gefacht  vor;-  meh  worden-  wir 
citatur.    Bey  pti^sva  iiimn         wird  »rvii/p«  fupplirt,    «  x»?""'  nicht  in  ilcv  BeHcutimg  3i«t  x'^''^*;  nahmen, 


oder  die  Worte  werden  mit  dem  vorhersehVaden 
Verä  verbunden:  an  fpiritus  iHt,  qui  M  «oAtf  AflMM^ 
•ieviiü«  tUfiätr»  ßagrat  ?  minime:  fctvoretn  contra  et 
ktmgiutatem  eoMuiat,  x»f'i  ift  hier  dem  ^3ov*<  entge- 
geogefetat.  Hierauf  folgen  in  der  erften  Unterabthei- 
Iwigi)dieSteUen,  worin  der  Ausdruck  x*('i  revSrov 
vorkommt.  Apoftg.  11,93.  >l*43«  >4*36^  >5*40.  Rftm. 
3»94*  5^  <5-  i-(-or.  1,4.  irio.  tStto,  «.Cor.  1,12.  Oal. 
1, 15.  3,21.  Eph.  2,  7.  3,2.  7.  Col.  I,  6.  a.Theff.  i,  12. 
Tit. 2,  II.  3,7.  Hehr.  2,9.  12,15.  1  I*et.  5, 10.  12.  Ju(l.4. 
Li  aileo  diefen  Stelleo  wird  die  tiedeutuns  Gate»  gnä- 
diges Wohlwollen  beybeholten.  Bey  menrero  Stellen 
werden  auch  recht  gute  Erinnerungen  gegen  andere 
Erklärungen  gemacht,  B.  i.Cor.  3,  10. ,  wo  meh- 
rere neuere  hiklärer  x«?""  Tev  r>jv  do5fj<r«v  von 
dem  Apoftelanit  verftehn.  Mit  Recht  erinnert  der 
Vf.,  dar»  man  das  Gedachte  vom  Ausgedrückten  un- 
terfcheiden  mflffe,  und  dafs  jener  Ki  kfaning  die  Stelle 
K.  15,  10.  entgcgenftehe ,  wo  der  Apultei  alles,  was 
er  eeleiftet  hat,  der  befondcrn  Gnade  und  Güte  Gottes 
zuicbreibt.  3.  Cor.  i,  13.  wird  nicht  aileio  die  Erkli* 


fuiidern  benigne  Uberfetzen,  und  X^'^rov  als  Gloffe  am 
liebften  we^Ttreichen.    2.  Pelr.  3,  ig-  ift  der  Vf.  am 
geneijgteften ,  mit  feinem  Lehrer  Heringa  zu  aberfet- 
zen: eirefcaüs  vero  per  favorem  atque  cognitionem  ^tß 
Chrißi.     3)  Die  Grufsformeln,  wo  x«fK  entweder 
uüt  dem  Zufatze  »mp«  S«ov  ir«r^o(  and  Kvf ipu  Ijjoov 
•nv  verbunden,  oder  aliein  gefetzt  wird.     In  der 
zweiten  Unterabtheiiuns  folgen  nun  die  Stellen,  wo 
blofs  das  Wort  x»f<4  fleht ,  und  von  dem  Wohiwol. 
len  und  der  GfUe  Gottes  und  Chrifli  zu  verftehn  ift. 
Hier  werden  nun  l)  die  Stellen  durchgaf^apgeo,  vo 
X«eK  allein  ohne  weitere  ZufttMt  und  s)  ivo  der 

Ausdruck  fvat77lii«v,  AOto«,  tvfvf*«  T>)<  JcajiTo;  und  X*- 
fj(  Mfidit  vorkommt.  Auch  hier  kommen  mehrerf 
Stellen  vor,  wo  es  gezwungen  ift,  wenn  man  bev  d« 
Bedeutung  Wohlwollen,  Gate,  ftehn  bleibt.  ^B. 
Joh.  1, 16.  fagt  der  Vf.  fdbft:  feio  equidem^  ßfiMliat 
quis  difputarf  velit,  accipi  a  nohis ,  run  ipfam  henii^r  js. 
tem,fea  beneficui ,  dona,  e  bemgnitate  profecta,  »rque 
adeo  inßciai  eo,  x*?'^  «^i"'  x*?""»*  verti  contmode  poffity 
doimm  pro  iono  /.  bin^emm  btneficio  fuptraAiMMm^ 


rang  von  Erasmus  mit  Recht  beftritten-,  foiarfem  e»   aber  doch  zieht  er  die  üebcrfet?ung  favorem  pro  /o- 


eni- 
<|pn 
ium 


Werden  auch  gegrOndete  Erlnnennigen  gegen  di 
gen  gemacht,  welche  hier  x*f>4  entweder  von 
Ueifkesgaben  erklaren,  oder  darunter  das  Evangc 
verl^ehn.  Auch  Gal.  3,  21.  wird  die  Bedeutung  btne- 
fidmm  aus  dem  Grunde  beftritten,  weil  x'(<f  dem  *e|u«< 
entgegenfteht.  Der  Vf.  erklärt  es  von  der  GOte  und 
Gnade  Guites  in  der  Vergebung  der  Sünden,  die  von 
dem  Gefetz  nicht  zu  erwarten  ilt.  In  mehrern  Stellen 
bleibt  aber  auch  der  Vf.  gar  zu  fingftlich  an  der  Be- 
dbntui^  Oote,  WohlwoiTen  hangen;  z.  B.  Apoftg. 
-  11,  23.,  wo  doch  die  Wirkung  der  göttlichen 

Gnade  ift,  welche  liarnabas  bey  feiner  Ankunft  zu 
Antiochien  fahe,  und  worüber  er  fieh  ^ute.  Der 
Vf.  erklirt  es  felbft  durch /«var  dei  in  profptn.fueetßk 
ämu»  fiMmrtt  i0itfpktwt.  Aber  freylich  ift  cHeUe- 
berfetznng  des  Grotiu"; :  incrementum  ecdeßae,  mehr 
£rklürung  der  Sache,  als  des  Wortes  x^fs-  Apoi'tg. 
13,43.  WntI  n^tt9y.rvTtv  T)j  X»?'-'  Tou  3(ov  erklärt:  per- 


vore,  als  mehr  ilhereinftimmend  mit  dem  vorher^? 
lienden  v.  14.  vor,  gleich  als  wenn  der  Scbrift/tellfr 
immer  felbft  bey  einer  Bedeutung  ängfüich  fte/in  blei- 
be. Eben  diefe  Aeogftiichkeit  findet  Ur.^  £pb.  j,«. 
nnd  4,7.  Bey  der  letztem  Stelle  geftdit  er  adsdrOck- 
lieh:  jaciliorem  tffe  enrum  intfrpretationem,  qni  x*?'*  d* 
ben e/i cio  vel  de  donis,  favore  divino  conceJVs ,  acci- 
ptenC  Aber  mufs  denn  nicht  die  leichtere  h  i  Ulärun^ 
voraezogen  werden?  Das  dritte  Kap-  bandelt  dr;^?»- 
fieiSmuberieficii  f.  dem.  Oer Vt.  erweifet  znerft  oln« 
aus  der  Beileurung  Gunft,  Wohlwollen,  abeeleilele 
Betleutung  aus  Philo,  den  Apokryphen.  uud^SchoU- 
aften,  und  bringt  dann  folgende  StellCD^aiis  dem  r^. 
T.  hierher:  Apoftg.  6,8-  s.Cor.  1  15.  4, 15-  6,  i. 
14.  T.  Pefr.  3, 7.  4, 10.  In  der  Stelle  Apoftg.  6,  8-  »«hl 
der  VT.  xa;,:o^  dem  geu  ülmlichen  rrjor-  cs  vor,  und 
nimmt  es  in  der  liecieutung  x*tf«ff"'i  welches  durch 
das  beygefOgte  iv-aa-s  naher  erklärt  wird.  ■  im  vfef- 


Jmfmit  hfimtüdo/Mori  dmiMOi  aber  offenbar  ift  doch  tcn  Kap.  wird  von  den  noch  abrigen  mit  det  erftei 
ydm  dem  Bewrir«  der  gOtliBeben  Onade  in  der  Mit-  verwandten  Bedeutungen  gehandelt,  und  zwar  kom- 
theilung  des  Chriftenthums  die  Rede.  Der  Vf.  faj^t,  inen  in  der  erften  AlitheiJung  diejenigen  Stellen  vor, 
aus  der  Erzählung  des  Lukas  mafle  man  fcbliefsen,  wo  x«e«(  in  der  Bedeutung  r«.f  grata  vorkommt.  Hier 
dafs  dicfenigen,  welche  von  den  Apofteln  ermahnt  werden  die  Steilen  Apoftg.  34,  97.  25,  J.  9.'  i .  Pet.  a, 
wurden»  in  der  gftttllcben  Gunft  zu  verharren,  noch 
«icht  nun  Okmoefi  daran  flbergegangen  feyn.  Wie 
konnten  aber  dann  die  ApofYel  ermalmen tiarin  zu 
verharren  ?  Das  rntjxrvtiv  fetzt  doch  die  Annahme  der 
feÜUiimen  Lehre  des  Cbriftenthums  voraus,  a)  ^»1- 
|m~,  wo  der  Auadmck  x'f '< 

•w»  vorkommt.  \  a. Cor.  8» 9'- 13,9.  Gal.  1,6.  2.  ThefT.   _._  „     

1,18.  i.Ti^.1,14.    Pet.  3,  Ig.  Bey  der  Stelle  OaL  wo        admbiiliter  anftatt  ai«  xef»  m  grati 


iq.  30.  erläutert.  Dann  wird  in  der  zweyten  Abthd* 
lung  die  Bedeutung  gratia ,  reviutumlio  bemerkt,  wel- 
che Luc.  6,  32.  33.  34  vorkommt.  In  der  dritten  Ab- 
tbeiluog  $nd  die  Steilen  Luc.  17,  9.  Röm.  6^  17.  1.  Cor. 
*5»  57-  «•  Cor.  9, 14.  8>  16.  9, 15.  1  Tim.  i,  ia.  «.Hin. 

1,  3.  angeführt,  wo  die  Bedeutuni;  i^ratuirvm  actio 
Statt  hndet,  und  zuletzt  in  der  vierten  Abtheilung, 

am, 
fr*- 
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fropUr  bedeutet.  Ib  dtm  annhaneten  Corolkiium  i ft 
iiock  die  Stelle  PhilcB.  V.  7.  D<nnerkt,  wo.dip  JLaüeart 
jtfff^  TwryBogiB-  wink 


A&ZNEYGELAHRTUEIT. 

BtltUlii  in  d.  Schilppel.  Buchh. :  Verfuck  einer  fy- 
ßematifchen  Encyhlopädic  der  qefammten  Medkin. 
,■     NebfL  einer  AhliaiiJJtins'  ülicr  lias  Studium  der 
Medicio  von  Immanuel  Mejfer.  moj.  Vlii  u.  374S. 
gr.8.  (iRthlr.  8gr.) 

Dto  Hatlkiuide  ift  ein  fo  weitfchichtiges  Feld,  «Ufa 
•  Lehrer  anfehtader  Acrzte  nicht  hifiUaglich  geoug 
dafür  forgen  können,   ihre  Schfller  hnmer  auf  das 

Ziel  der  Üocti  in  und  ganzen  Kunft  hinzuweifen.  Bey 

einer  philofophifchen  Behandlung  Her  Klemeote  find  _^  ^  _^  _ 

die  Furtfciirilte  gröfser,  und  der  Üang  durchs  ganze   mand  feyi».   Der  Vf.  kinn  fidi  «b«t  BiVhrfOgHch  z^^ 


gelange.  Ich  habe  mich  daher  forgfaltig  gehotet,  ir- 
geod  eine  einfeitige  1  heorie  der  Medicio  zu  (^uud» 
nl^en,  fondern  fachte  vielmehr  durch  bdimrfiime 

Auswahl  des  Guten  aus  den  verfchipdencn  altern  uiifl 
muern  Sjrftemen,  ohne  ;eJoch  aJic  Eigenthümiichkcif! 
aufzuoptern,  ein  for  den  Anfänger  verfiändliches'.' .*V 
wicyklopädifches  Lehrbuch  der  Medicia  zu  UejRBni. 
Ree.  hob  die  Worte  des  Vfs,  aus,  wefl  «r  fefa  ilamft, 
wenn  das  Werk  wirklich  ftreng  nach  diefen  in  den 
letzten  Zeilen  aufgeftellten  Grundfätzen  abgefafst  wor- 
den wäre,  das  Unheil  früher  gefnrochen  hätte,  ehe 
es  dem  Lefer  aus  dem  Werke  lelbft  mödich  warJ 
Synkreüften  haben  lieh  nte  am  ehie  Doctrfn  reelle  und 
bedeutende  Verdienfte  erworben,  -.vie  die  Gefclifchte 
und  auch  da«?  unbefangene  Nachdenken  Ul)cr  den  Oe* 
genftand  deuthcli  bcweiTen.  Wir  dflrfen  kalt  feyo: 
wenn  wir  nicht  warm  feyn  köoneo»  nur  lau  foll  n1ei 


praktifche  Leben  gewinnt  aistlann  eine  fiebere, ~fefte 
Grundlage.     Von  der  Philofophie  mufs  vorzüglich 
die  medicinifche  Knryklupädie  ausgehn.    Micht  blofs 
die  Form,  der  Stoff'  der  Heilkunde  felbft  geht  von 
ihr  au.«;    nicht  blofs  eine    logifche  Behandlung, 
fonrfem  auch  eine  kritifehe  Beftimmung  der  Verliält- 
nflTe  des  allgemeinen  Naturorganism  und  des  tnenlch- 
liclien  in<liviiluel]en  im  nicht  gefundbeitsgemifsen  Zu- 
ftandc,   machen  den  Charakter  und  das  Wefen  der 
wirfenfchaftllchen  Heilkunde  und  der  medlcinlfched 
Theorie  aus.    Der  Vf.  diefes  Werks  hat  in  der  Vor- 
rede dazu  feine  Anflehten  Ober  die  Architektonik  en- 
cyklopädifcher  Ueberfichten  der  Heilkunde  aufge- 
fteiit.   Bey  diefer  Arbeit,  fagt  er,  habeich  mich  &et* 
von  dem  Grundfatze  leiten  laffen ,  dafs  ohne  PfaUofo» 
phie  weder  ein  itrcng  wiffenfchaftliches,  noch  ein  ra- 
tionell -  empirffdbe»  Gebäude  der  Medicin  m&glich 
fey,  dafs  ihr  aber  dennoch  keine  andere,  als  eine  re- 

Sulative  Anwendung  auf  Hie  Medicin  geltattct  wer- 
en  könne.  ( Die  gewöhnliche  Befuhränkung  der 
Philofoohie,  die,  wenn  man  Philofophie  nicht  blofs 
in  Lognt  verwandeln,  fondern  die  Krkennfnifs  des 
Nalurganges,  als  eines  foiciien,  ilicIi  iur  einen  Zweig 
und  integrirenden  Theil  der  Fiülofophie  gelten  laffen 
will,  unzuläffig  ift.')  Wie  fchwer  es  bey  der  jetzigen 
Befchaffenheit  der  Medicin  fey,  heifst  es  weiter,  eine 
folche  Bearbeitung  derfelbcn  zu  liefern ,  tiafs  die  ver- 
fchicdenen  Parleyen,  welche  oft  von  vöUig  entgegen- 


denen  rechnen,  welche  die  GruudHitzc  eines  Cuüe:., 
Sloll,  Brown,  Reil  uad  ScheUing  vtrlchmelzw  wollen^ 
fon  iera  er  ift  ein  BrowBi«iier  uach  Rftlchh^b,  und 
bleibt  den  einmal  antfenommeMa,  und  wraifeKch  aoa 
Räfehiam^  Irahera  Schriften  gelchOpfMi  OronÄfötzerf 
ziemlich  treu.     Wenn  ihm  dlefs  eii  ligermafsen  zurrt 
Verdienft  anzurechnen  ift:  fo  gereicht  es  ihm  doch, 
auch  wieder,  nach  feinem  eignen  Ausfpruch,  zum 
Vorwurf;  denn  er  will  durch  feiti  Buch  das  Gedeihen 
der  Heilkunde  fÜrdem,  und  junne  Aerzte  mit  ihrer 
Befchaffrnheit  in   den  jüngficn   T'a-en  bekannt  ma- 
chen, letzt  überdiefs  das  erite  vorzüglich  in  eine  fort- 
gehende Reform  des  Lehrplans,  gemiiji'den  fortfchreli 
tenden  Entdeckuiieeil  in  allen  Theilen  der  Heilkunde, 
die  nun  aber  RHjekhmb  theils  gefliffentlich  ilberfah, 
theils  mit  Willkür  behandelte,   tiidls  ni.  lit  in  .1,  ,n 
Umfange  wiffen  und  benuUen  koimte,  als  wir  ielzl^ 
mehrere  Jahre  nach  der  dlnzenden  Periode  diefei 
jetzt  minder  gefilrchteteB,   tucb  minder  pe^cbteten 
Heformators  dei«  Hellkunde.  —  Die 
über  das  Studium  der  Mtdicin  ftellt  zuerft  die  allge- 
meinften  Hinderniffe  und  hauptfächlichften  Mängel 
des  Unterrichts  auf,  gicbt  dann  eine  gedrängte  Dir- 
ftellung  der  Medicin,  die  Hauptznge  und  allnemein- 
ften  OrnndlStzeder  Heilkunde  felbft,  und  entwickelt 
daraus  die  wcfentlichen  Uifciplinen   iT.j  heifst  es  im 
ganzen  Buciie),  wie  auch  die  befte  Lehrmetbode  der* 
felben.     Jener  Umrib  ift  das  phjlofophifche  O*»«* 


^fetzteo  Principien  ausgehn,  nur  einiijennafceii  da-  nicht,  das  man  erwartet«,  und  erhebt  iVcb  !<n,mi  aber 

(Allein   den  empirifchen  Standpunkt.     Die  Heilkunde  <vird 


t'Ulit  zufrieden  feyn  können,  weäfs  ich  wohL  ^  

was  geht  denn  den  Vf.  der  Beyfall  aller  verfchiedenen 
Parteyen  an?  Nicht  diefer,  fondern  Streben  nach 
"Wahrheit,  fo  weit  fie  erkennbar  ift,  und  Confequenz 
mit  fich  felbfp,  mufa  das  Auaenmerk  des  Sebriftftei- 
Icrs  nnd'l;riim>  fe^  "^^^fhiSk  ifcciner  Arbeft 


ift  kein  anderer,  als  den  Anfänger  in  der  Medicin  in 
den  Stand  zu  fetzen,  ßch  in  der  grofsen  und  mannich- 
faltigen  Sphäre  feiner  zu  erlernenden  Wiflanfiihaft 
bald  Orientiren  zu  können,  damit  er  durch  dne  um- 
faffende  Uebei;licht  de*  Oanzoa  defto  leichter  zn  dner 
grflndlicheuI^BitibtindiaeinadoanTlieila  deOUben 


als  Kenntnifs ,  den  kranken  Zuftand  des  Körpers  zU 
befeitigen ,  und  den  gefunden  wieder  herzuftellen,  ba- 
ftimmt.  Uebrigens  fpricht  Rnfchhnhs  Lehre  aus  alleil 
Paragraphen  an.  INach  feinen  AnRt-hten  wird  der 
Oraanfsmu^,  nodl'diefem  Vorgänger  werden  die  Be- 
griffe von  Keretiiivität  und  Wirkungsvcrmügen ,  von 
Krankheit  und  Üefuudheit  beflimmt.  Zwey  Normal- 
abw  eiehnnguu  vom  gefunden  Zuftande  un^  Hellme- 
tboden werden  angenommen,  der  Modificationen 
durch  Localität  im  individuellen  Organismus  zwar 
gedacht,  doch  aidit  in  den  Sinne,  nicht  mit  dem 
.  .  bcy- 
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b^-gelegtea  Werthe.  der  jhaen  in  deo  Augen  Mdes  Sckema  nicht»  das  nur  die  «ingbarea  nedicioilcbea 
Arztes«  ja  eines  jeden  BrowniaDcrt  gebohrt«  WHoher  l>octcinen,  wie  fie  mehr  zur  Bequemlichkeit  der  Leb- 

die  Natur  ftiiJirt,  erkennt,  begreift,  und  nicht  blots    rer  und  Schflier,  v.^s  au';  dem  Wefen  der  Heilkunde 
üacherpathulog  ifr.     Auch  bey  der  Ableitnng  der    abgetheiil  worden  find ,  darftcllt.   So  ftreng  als  der  Vf. 
ciozebiea  Doctritien  ift  der  Vf.  diefen  Anficbten  und    den  allgemeinen  und  befundem  Theil  der  theoreti- 
demoäehTt  dem  Hergebrachten  mehr,  als  einer  philo-  fchen  lioctrineo  gefchiedcn  .bat,  wiU  er  diefe  Tren- 
fophiCeheh  Anficht  der  Heilkuncb  gefolgt'  Diefe  ift  nung  auch  im  Unterriebt  bdnäddt  wifEen,  und  be- 
Bedürfnifs  /ör  jeden   encyklnpädifchen  Unterricht,    folgt  diefen  Plan  fogar  io  einer  Encyk^opädie,  die 
m^lndlichen  und  fchrifdicben ,  wenn  auch  übrigais    doch  alles  inöglichlr  vereinfachen,  das  Zerftreute 
der  genauen  Ausführung  einer  daraus  hergeleiteten   fammeln,  die  UeberGcht  des  Ganzen  in  feinem  -wab- 
I4etm>de  beym  Studium  der  einaebien  Tbeile  der  Heil-   ren  fvTtematilchen  Zufammen  bange  darftellen  foll ,  nnd 
Iconde«  die  akademifebe  VerMIbng,  die  Einrichtung  fo  tragt  er  vor  der  fpeciellen  Phyfiologie,  die  nidMt 
des  Lehrerperfonale,   der  Lrhmrt  u.  f.  f.  im  Wege    als  anlchauliche  Kerntnirs  der  Tbeile  vorausfetzt,  cUa 
ftiSht.    Wir  wollen  das  vom  V  t,  entworfeHc  Schema,   ohne  fo  manche  fpecieilc  Vorkenntniffe  nicht  völiij 
da  es  den  Plan  des  Buches  und  auch  den  Studienplan    verftändliche  allgemeine  Therapie  u.  f.  w.  vor.  Eine 
yor  Augen        kOrzlicb  mittheileo.  Die  natarliche   zu  fcharfs  Trennung  des  Allgemeinen  von  dem  Be- 
Ordnung  (chdnt  dem  Vf.  folgende  zu  feyn.    Hülfs-   fondem  ift  bey  guten  encyklopidiielien  Vericevoew 
.  oder  l'orbrreilttngs .  fnffenfchaj'len :   Ph  .  ri^,   Chemie,    niffen  entbehrlich,  befchwert  den  ScbOler,  and  ver- 
Phyßogrdphie;  a)  überhaupt:  Mineralogie,  Botanik,    trägt  Geh  auch  nicht  mit  der  beftehenden  EinricUiuag 
Zoologie;  ,6^  in  Beziehung  auf  den  inenfäilicben Kör-   der  (Jniver&täten.  —   Auf  diefe  Einleitung  folgt  nun 
mcr  •)  aa  Geh  i)  durch  Zergliederung,  mechanirche   die  Encyklopädie  felbft,  und  zwar  in  dieMm-Tbeib 
Anatomie;  2)  durch  Scheidung  und  Auflöfung,  che-   S.  67.  allgmeiHt  Pk^ßologU;  S.  z^^.  aUgmtmg Pitlhtb.  \ 
milche  Aiiat<iniie;    ß)  durch  Vergleichung ,  verglei-    gir ;  S.  194.  allgemeine  Therapie;   S.i^$.  fvecieUf  Pku- 
chenile  Anatomie.  — >     Sylhm  der  nuduinifchtn  IVtf-  ßoiogi*  des  mtMfctilicken  Or  gantsmus.  Uierclctzteirf  mit 
fn^du^itm.  .  Die  theorctifche  Medicin  zerfällt  in  die   gut  ausgewählter  und  vollTländiger  Literatur  verfehn :  | 
dJgem^eund  befondere,  und  jene  befteht  aus  der   wegen  der  Literatur  der  allEemeinen  Tbeile  wird^  auf 
allgemeinen  Phyfiologie,   Pathologie  (deren  Theile   des  Vfs.  medicinifitdi •encyklopädifctw  Literatur  «UF>  1 
Aetii  l'  i^ie,  X  jR  logie,  find;  die  letrte  zerfj'lt  iner    wiefen,  die  ein  Heft  des  bekannten  Krug'fchea^eC»  ! 
io  die  SemioLk  und  Sym{>tomatologie),  Therapie,   kes  ausmacht.     Was  den^  Vortrag  der  Doeifioen 
nndzwar  eigentliche  Therapie;  zweytens  Hdlmittel-   felbft  anlangt,  fo  ift  er  dgentlicb  nicht  encyklopä- 
lehre,  dhrecte  und  iodirecte,  wobey  zur  letzten  Wund-   difcb,  fonoern  fpcciell  -  coirtpendJarifcb  nogericbtet, 
arzneylehre  und  Entbindungslelire  gerechnet  werden.   Man  hat  keine  Encyklopüdie,  foodem  ein  Aggregat 
^ie  befondere  th.  M.  hat  die  nämlfi  hen  Haupt-  und    von  einzelnen  kleinen  Lompendicn  über  die  i;euaiin- 
befondern  Tbeile;  nur  der  zweyte Theil  der  Thera-   ten  Theile  der  Heilkunde  iu  der  Hand,  die,  wie 

Sie,  die  Heilmittellehre,  ift  als  directe Heilmittellehre  fchon  oben  eefagt  wurde,  faft  ganz  nach  R&lcblaub- 
idie  Materia  medica  undPharmacologie,  die  aus  der  fchen  Grundutzen  abgefafst  find,  und  detnnoch  bi« 
Pbarmacie  und  Receptirkunft  befteht,  gefchieden  und  keiner  befondem  Kritik  bedOrfen,  die  Ihnen  jcdocb, 
näher  beftimmt  worden.  Die  praktifcLf  M,  nriji  be-  wenn  man  das  Buch  an  und  fOr  fich  betrachtet,  fehr 
fafst  die  Diagnoftik,  Prognoltik  und  medicinirche  nöthig  ift.  Doch  darauf  darf  ficb  Ree.,  der  vielleicht 
Technologie ,  -letzte  aber  die  technifche  Thei-apie^  Jidion  ZU  weitläuftig  wurde,  nicht  einlaCTen.' 
welche  die  Kegeln  zur  Entfernung  befonderer  Krank- 

heitszuftände  Riebt,  und  die  technifche  Heilmitt^^^^  Berliu:  Ueber  du  Tauhhni  und  ihre  mUung  mU 

Den  dritten  Th«]  de^  V     n     „  ,  bt  die  khnifche  Durckftechung  des  TrommflfelUs.    Eine  Ab- 

Mcdicmauj,  und  im  Anhange  crlcheinen  die  Staats-  handlu.m,   bey  Gelegenheit  der  Erlangung  der 

»rzocy künden,  beftebend  aus  medicinifcher  Po Iizey         Doctorvvürde  in  der  Medicin  und  Chirorje  auf 
Oiid  gerichtlicher  Araneykunde.   die  medictnifche         der  UniverC.tät  zu  Krfurt,  im  Auguft  1806.  her- 
Geographie,  die  Volksarzneykunde,  die  Tbierarz-         .ug-egebea  von  ^.  £.  JVeÄiear,  aus  Curiaad.  , 
neykunde.   Auch  die  Hygiene  könne  bierber  gerech-         iHoft.  taS.  8.  (6er.^ 
net  werden,  die  für  das  Individuum,  was  die  Staats«  *    '       ^   »  *^ 

arzneykunde  fQr  das  Allgemeine  ift.  —    Dide  Tafel      Eine  unhe<leuteRde  Schrift,    die  das  Bekannt»  j 
hätte  (ich  noch  um  vieles  vereröfsem  lallen ,  wenn  fie    fiber  die  Urfachen  und  Heilung  der  Taubheit  fehr 
nur  Oberliaupt  in  eii  e  encykiopädifcbe  Ueberficht  der    kurz  und  unbefriedigend,  ülter  die  Durcbbccbung 
Heilkunde  peftte.  Owih  diib  g»i*<hKt  jt  das  gun  des  Tiwan^ieU»  -aber  mit  iahe  antUlt. 
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A  OtlMn  u.  Wetslar,  b,  Tafchc  und  Moller: 
Ltin  vom  Schadtnserfatz ,  von  D.  Franz  Schöman. 
^^Thcil.  Otlpa.  i8o6.  VI  u.  aoa  S.  —  Zweu- 
Theil.  Do!us,  Afortf»  factum,  Edut»m^  Jd 
quod  inttreß,  Caftut  Vm  u.  197  S.  8-  (i  RlUr. 
8  gr.)  . 
^  Ebthdaf.y  b.  Heyer:  Die  Theorie  der  C»ip»\ 
eine  civiKftifcbe  Abhandlung  von  Egid  vm  Däir. 
•Ig06.  200  S.  8-  (18  gr.) 

■".       Kbendaf.,  b.  Tafch^  u.  Moller:  Pritfung  der 
.Theorie  der  Culpa  des  Herrn  Egid  vom  Zphr, 
als  BeßängUHg  feiner  Abhandlung  Gbtr  Culptt^ 
von  D.  FiraiHz  SehSman.  igoö.  64  £>.     (6  gr.) 

Von  den  gegenwärtigen  Sebriften  eebören  Nr.  i. 
und  3.  zu  den  wichtigCt^n  ErfcncUittiigeo  d«r 
jnririircfaen  Literatur.  Neuheit,  Wahrheit  nnd  Intef' 
effe  ihres  Inhalts  rechtfeiligen  eine  ausführliche  tind 
praSende  Anzeige.  Sie  ftellen  gelungene  Verfuche  der 
Autkllffang  des  fchwieriefoen  Problems  des  heutigen 
oder  praktifcbea  rdmifeneo  Rechta  darf  und  find  in 
üintm  AiuMoUick  tkuppak  wiehUf  •  irt  waldMol  -dn 
Theil  Toa  OntfBfahad  «in  aintt  Oc&iafabaiig.ä^ 
wartet. 

Indem  der  Staat  EingnfFe  in  die  Sfcbsrheit  det 
Eigentfaums  durch  StraHaoctiiMMBt  «1  Terhiadern 
fucht,  kann  er  nur  die  gemeinfcMhliielien  AwsbrBulM 

feltner  und  roher  Verirruncen  finnlicher  Triebe  zü- 
geln. Weit  bauBger  ftnd  die  durch  Unachtfamkeit 
mtd  böfen  Willen  erzeugten  Befchädigungen,  weldM 
Pönalgefetze  nicht  erreicbeo,  und  ohne  Veriet2ang 
höherer  and  heiligerer  Zwecke  der  Oefelirchaft  nicht 
erreichen  darfen.  Sie  müfTen  der  "Wirkfamkeit  der 
Ctvilffefetzgebuofl  tnad  der  durch  fie  begründeten  Ent- 
feMdigu  ngs verbftdMclikeit  anbeim  g^beo  bleibeto. 
Diefe  Entfchäd)f;ungsvcrbindlichkeit  henriedigt  die  For- 
derungen des  Rechts  und  der  Sicherheit  zugleich,  in- 
dem he  die  vom  Befchädiger  verlotSlttO  Grän/.en  des 
£iHBadnuB8»  im  «veite&an  Sinn  das  Worts» ,  wieder 
Mroelltt  vod  den  Hais  nr  Befehidfgiraf  efnen  flir- 
kern  Geeenrpiz,  wie  der  prychnlogiTchen  Wirkfam- 
keit des  lademnifationszwangs ,  enlgegenretzt.  Aber 
cUe  Fragen  —  in  weit  ift  jener  Gegenreiz  auszudeh« 
Ben?  Wie  find  die  in  den  Granzcn  des  auszugieicheo* 
dn  Cgenthmiis  »enthehenen  Prindpiv  ftines  Wiv^ 
kens  zu  beftimoien?  diefe  Frapft  ifld'fttr  did 
wf.  L.  Z.  I809.  E^par  BmO, 


Philosophie  der  Civilgefetzgebung  hdchft  fcbwierig. 
Ihre  Beantwortung  fetzt  die  Auffaffung  des  menfchÜ- 
chen  Begehrurigs  -  und  Wahrnehmungsvertnögens  üi 
der  Uaendlicbkeit  feines  Umfangt  vnd  in  der  *Men> 
oichfaltigkeft  feiner  FnneHonen  voravSb  Sie  erfordett 
<lie  Einficht  der  Möglichlceit,  die  Fehler  des  Willens" 
tind  Verftandes  für  die  Verlelzimgen  des  Eigenthums 
und  der  rechtlichen  HandlungswilikQr  verantworttteh 
•ma  machen,  ohne  lelbft  jenfes  -oder  diffe  xb  mfctt» 


Eine  folche  Gefetzgebung  war  fcbon  vor  länger 
als  anderthalb  JahrUufeoden  gefunden,  und  athcoete 
in  den  Uebcrrefteo  der  tinfterblichen  römifcbail 
ipslation.  Aber  ungeachtet  der  Wiederaufiebung  der 
wiflenfehafülelMn  Cultnr  der  letztem,  wurde  fie  we- 
der  vcrftanden  noch  erkannt.    Die  in  den  Fragmen-  ' 
ten  der  Pandekten  entbaltnoi  AusfprOche  der  r^nikeo 
Rechtsphilofopfaienndder  höchften  Confeguenz  bÜa- 
^Bn  den  angeftrengten  Forfchungen  der  pofitiven 
neebtsgelehrten  aller  neuen  Nationen  undurchdring' 
liehe  Kaihrd  und  uniuflüsbare  Antinomien.  Hugo 
Doneau  that  einen  Blick  eles Genies,  indem  er  denlÄ.  • 
terfcbied  zwifefaeo  tulpa  in  faeieiOo  vnd  von  facUndo-^  • 
die  Balis  dy  ganzen  Theorie  der  recbüichen  Foijren 
varlebaldeter  TJefchädigungen  —  philofophlfch  be-  - 
frtlndcte  und  juriftifch  bewies.    Aber  diefer  BIic|c  ' 
W  für  das  Zeitalter  verloren.   Es  hatte  keinen  Sinn  .  ' 

JBr  die  prvcholoeifcbe  Beziehung  der  Ftonetionen  der 
aianEBlihchen  Seele  auf  die  Erfcheinungen  der  äufsern 
-Well.   Das  römifche  Recht  blieb  in  der  Lehre  von  '    '  - 
(Mlpa  hey  aller  feiner  Deutlichkeit  und  Beftfanmdieit 
onverftändJich  wie  vorher.  Innre  Ha ndlnnaen.  wel- 
che  der  lieh  felbft  beobaehtende  Meofcb  nicht  wahr-  ' 
nimmt,  werden  ihm  auch  durch  Worte  und  änläeire 
Bezeichnungen  nicht  erkennbar.  ; 
Zwcy  ]uoge  Männer  legen  durch  die  gegeH'wb* 
Schriften  das  Refultat  ihres Forfchens  Ober  die- 
len fcfawierigen  Gegenftand  dem  Publicum  zugleich 
vor.   Beide  find  durch  den  Vorfatz,  Wahrheit  zu  fii. 
chen,   durch  Selbftftändigkeit  des  Ideengan«  und' 
durch  Studium  der  Quellen  achtungswOnfig.  Aber 
in  ihren  Refnltatenünd  fie  nicht  gleich ,  un<faber  die 
Frage,  wermittieferm  philofophifchen  Blick,  mii 
höherm  kritifchen  Scliarffinn  und  Combinationstaleot      '  - 
die  verborgenen  geifiigen  Schätze  der  rÖmifcbea 
Gefetzgebung  an  den  Tag  gebrach«  habe,  bleibt  man.    '  " 
■Ä"'Ö&Sf  Vergleichung  beider  Scbriftrtcller, 

gebührt  das  Verdienft, 
die  EinthelHgiA^iXNMW'«  Jd  «iM  Mf0titn^ 

.U)I,  .  -  .«nd 
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und  tion  faciendc  vollftändig  zur  Sprache  gebracht  und 
fie  als  PräjudicialbedinguDg  aller  Gradation  vun  Culpa 
perecbtfertigt  zu  häben. Allein  iodem  er  Jic  herr- 
IcheiiHe  Meinung  von  di'efer  nämlichen  Gr>id3tiou, 
oder  die  trigdtomifche  Eiruheilung  der  Culpa  gänzlich 
zu  ftürzen  i'uchte,  hat  er  üch  in  ein  Labyrinth  von 
Schwierigkeiten  und  WiderrprOchen  mit  der  Philofo- 
phie  (l(^s  Hechts  und  mit  den  beftimmtefun  G  'f'^tzftel- 
len  verwickelt,  aus  welchem  kein  weiterer  Ausgang 
möglich  ift.  Hr.  Schüman  hat  Doneaus  Geute  eoett- 
lalls  gehuldigt.  Er  bat  durch  EntdeckuDgeo,  welctie 
äbia-«toaidUlknlieb  find,  vorzüglich  dnreh  die  Toh 
mm  aflon  aufgefnndene  und  entwickelte  L.  57.  D. 
Xittati  die  tfon  JJoueau  gelundene  Baßs  noch  beiler 
becründet.  Allein  er  hat  auch  auf  diefe  nämliche 
fijSs  das  Gebäude  der  bcrricheodea  Meioiu^»  vom 
der  dreybchen  Gradation  der  Oitpa  wieder  aafjg»- 
fiUirt  und  durch  die  glückliche  Combination  hfitjer 
£yfteme  das  Dunkle  zur  Deutlichkeit,  und  dasWider- 
l^rechende  zur  Harmonie  erhoben.  Nebea  dir  Lehr» 
von  Culpa  hat  der  talentvolle  Vf.  die  davon  «uis  ujwI^ 
hängiire  Lehre  von Ufara  philofophifeh  tniopofitiv  ge- 
fet/iicli  aus  dem  ihr  cigenthiirnlicben  Princip  erkliirt. 
AUeiithaiben  ftchu  die  Ausfpriiche  des  römifchen 
Kechtä  feiner  Theorie  zur  Seite,  und  Einheit  und 
Haltung  herrfcbt  in  dem  Syftem.  Man  kann  hier- 
durch die  bisher  fo  fchwankende  und  in  ihrem  Detail 
To  beftriitene  Lehre  von  der  Verbindlichkeit  /um 
Sc.hadenserfatz  in.und  aufser  dem  Übligatiunsverliult- 
jiils  tut-  gefetzUch  aufgeklärt  mid  berichtigt  haken, 
und  es. wird  kauftig  uur  cine  Nachlefe  und  beflere 
Zufammcnftellung  einzelner  Theile  nuVtith  bleiben. 

LheRec.  diefos  L  rllieil  über  dieScliriften  der  Hn. 
V.  L.  und  S.  rechtfertigt,  fey  ihm  eine  philofophifche 
Conftruction  der  ganzen  Lehre  vom  &;hadenserfatz, 

■  wie  fie  der  let^tere  aus  dem  römifchen  Kecht  zuCam- 

■  mengeftellt  hat,  »»rlaubt.  Es  wird  dadurch  derGefichts- 

tuüct  feftgefetzt  werden,  auf  deffen  Aufklärung  es  an- 
omiut,  und  die  Grundfätze,  welche  zu  berichtigen  ünd. 
Der  Staat  ift  auf  Freyheit  und  Kigenthum  gebaut^ 
und  indem  er  diefes  fchätzt,  hat  er  jene  ^eTichert. 
Unter  der  Freyheit  ift  keine  amiere  als  die  l)ürgerli- 
che  zu  vcrfiehii,  und  das  Wort  Eigenthum  wird  im 
hOchften Sinagenommen.  Jene  umnilst  dieBefugniO^ 
feine  Kräfte  und  Vennögeo  in  ihren  EinwIrltuogeB 
auf  die  Objecle  der  üufsern  Welt  lilofs  feiijcn  '/-.vek- 
ken  zu  fuhordiuiren,  und  dieles  die  Uuabhaugigkeit 
eigner  I  hätigkeit  von  fremder  Willkür.  In  diefenl 
Sinne  find  Ireyheit  und  Eigenthum  identifch,  jen« 
laricht  diefes  ans  und  aas  dienin  entwickelt  fich  jenei 
Da  indelTen  die  Rechte  aller  Bfirj^er  im  Staat  einander 
gleich  find,  fo  haben  alle  ein  gleiches  Hecht  auf  Frey- 
heit uimI  Eigenthum ,  weJches  nicht  ohne  den  Schutz 
der  ö0iBBtji»chcn  Macht  gcgieii  jedeo  Eingriff  fremdet 
Willkilr  wurde  realifirt  werden  kOnnen.  Durch 
r/fÄ^«  Zwang  kann  der  Staat  den  Eingriff  nic  ht  vt-r- 
hüten;  wäre  phyfifchcr  Zwang  überhaupt  inugli<:li, 
§a  wflrde  er  die  Freyheit  felhit  vernichten;  der  (Je- 
brauch  des  Nüttels  würde  den  Zweck  zerftureo.  Dcfto 
tnOgJUcher  ift  der  gfjfcbohgijeht  Zwang  oder  die  jeden 
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Bürger  neben  der  unbefchränkteften  Haodlungswill- 
kür  aufcrlf-gle  Verantwortlichkeit  frtr  ihreu  Mifs- 
braucb.   Dieff  heifst  nichts  anders  als  b>  viel :  Indetr. 
der  Staat  von .  keinem  fordert','  daüt  er  feine  HamllLtn- 
gen  den  Zwecken  anderer  ful)ur>iiiiii  e,  funlert  er  von 
allen,  immerhin  auf  eieue Zwecke  bereclineten  Thä- 
tigkeit,  die  höchfie  Achtung  fQr  die  HanciluntrswjJ}. 
kfir  und  das  Eigenthtim  anderer.   Die  Csvilgetetzge- 
bung  knOpft  an  die  Verletzung  diefer  Achtung  die 
Verbindlichkeit  des  SchadenserTatzes,  und  diefe  Ver- 
bindlichkeit befriedigt  die  Forderung  der  Gerechiij* 
keit  bey  begai)|^eneni  «Dd. die  Forderung  der  Sicher- 
heit bey  zu  beziehenden  Verletzungen.  So  fpricht  fek 
das  klichßt  Princip  der  Verbindlichkeit  zun)  Schadrns- 
erfatz  in  und  außer  dem  ObligationenverhäUntfJ  aus, 
und  vrenn.es  fchon  in  /rtetira»  .anders  wirkt «  äad  die 
Fomi  feiner  FordemiigcD  anders  ausdrückt,  (b  ift  es 
doch  der  Materie  nach  eins  und  daffelbe;  es  refulrirt 
dort  wie  hier  ans  dein  Grundfalz,  dafs  der  Staat  keiat 
Thftigkeit'far  andre  fordert,  aber  auch  keinem  Ein- 
griff ia  das  Eigepthom  anden^  nachfiebt.  —  jimß» 
dem  Obligationenverhiltnffs  ift  dlefe  der  UaUru  nach 
negative  Forderung  auch  der  form  nach  negativ.  Sie 
unterfaijt  jede  dem  pjgenthum  des  andern  fLlüdlicho 
Thätigkeit,  .unterfcheidet  nicht  zwif^hen  (/em  Ver- 
ftandesfeiiler  und  dem  böfeu  Willen ,  und  dehnt  di« 
auferlegte  Re(jponfabi)it9t  bis  auf  das  geringfle  Vet- 
felin  aus,   auf  welcius  die  dem  andern  luu  \i\-\i'''iV,j;c 
Handlung  folgt.   Aus  diefer  Anficht  ift  die  /.ex  Aqaika 
mit  allen  von  der  fpitem  Keclitsplii/uro/^hye  abgAi- 
teten  Fulgerungan  imd  ausgebildeten  iU^en  hcrvorge^ 
gniii;en.   Sie  fncht  —  das  ift  der  tecbnilche  AusdrucU. 
des  römifchen  Rechts  —  alle  cnlta  in  f^c\  •■.do  .  alles 
daumam  injuria  dalum  heim.  SievecfteUt  unter  culpa  m 
facienda  jede  Handlung,  durch  welche  im  Sinn  der  ak 
lein  belehrenden  untf  erlVIiöpfen  len  L.  5';'.  I)  Loc. 
ohne  canfa  extrinjeciu  ouicsui  liatnm,  aefchadet  wird. 
.Sic-  u  lrkt  —  ein  von  der  bisherigen  Kechtslehre  io- 
confetjuent  überiehener  Umitand  — -  tmA  im  (^tigüiio- 
mmferkiUtHiß  im  wSmKdUm  Umfang  fi^.  Abet  aicM 
ihr  entfleht  hitr  nur  noch  eine  andre  ebenfalls  vom 
Indemnifatiooszwang   eingefchärfte  Verbindlichkeit 
zum  tliätigen  Handeln  felbflt.    Das  Gefetz  betraclitet 
oimlichitoi  MutU  ätr  Obtigääam^  nach  ihrem  ganian 
Umfing,^  das  im  Gebiet  der  ^«wÜbAgnsilfMrdeif^fP. 
f  undenen  he?»M\Y\r\w  E:p:inthum  des  BerechtiLiten.  Nicbt« 
handeJn  und  L'nthatigkeitdes  Verbundenen  würde  die- 
fes Eigenthum  verletzen,  und  einen  widerrechtlichen 
Mifsbraueb  derHandJungswüUtflr  darftclien.  Vor  allen 
DIngeil  mofs  das  Übjcct  derObligation  (wMcbes  auch 
in  einer  hl./M'n  obligatio  ad  faciendum  befreheu  kaim) 
vom  Verbundenen  abgeliefert,  und  dadurch  der  letzt« 
Zweck  derfeibrn  erfitiit  werden.    Diefe  Ablieferung 
im  weitem  Sinn  —  bey  welcher  man  fich  nicht  bluu 
die  Uebergahe  einer  Sache  denken  darf  —  erfulrt 
durcli  die  F.rfitllung  der  Hauptverbindlichkeit  feiblt. 
Unterbleibt  he  zur  oeltininUen  Zeit,  fo  ift  der  Haupt- 
zweck der  Obligation  nicht  erreicht,  ünd  das  Eigen- 
tbum  des  ücrerhtieten  durch  Unthätigkeit  verletzt. 
iUel»  Art  der  Jlijekhädigun^  heilst  mera^  üe  bildet 
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ftitides  vernichten  wflrden  ^  ««a'iftlo  dlicfbr  Hidfiehl 

2ur  liüclirtcn  Aiifmerkrariikeit,  deren  die  menfcbljche 
Natur  fuhig  ift,  aufj/efurdert;  fie  heifsi  technifch 
cuilodia  oder  diligentia  cußoiiindaerei.  Ift  Ge  untcrblie- 
b«a  uud  dadareh  da».  hiip^imtiü»m  mUmraU  eotftau» 
elea,  fo  ift  ^war  immer  tceht«  mora  denkbar  t  'Wohl 
aber  eine  EntfcI)äc(i^uni;sverbiL)itlichkeit  wegen  dcs 
verfchulUctett  iinpedimintuitt  v.atHrale.  Hat  die  Htima« 
joität  des  Berechtigten  das  Obligatiooen  -  Verhältnis 
erzeugt,  oder  hat  och  der  Verbundene  in  dalTelbe  ein- 
g«druo|en,  wie  «.  B.  bey  der  Negotiorum  gt/lio,  fo  ift 
er  —  wieder  durch  Anwendxiug  der  höchften  Auf: 
merkfamkeit  deren  die  menfchliche  Natur  fähig  ift  — 
alle  deleriorMion  vom  Gegenftande  der  Verbindlichkeit 
tbitig  abzuwenden  fchuTdig.  Jcnf  \tif  leikfamkeit 
wird  tecKnifch  diligentia  ohne  Zufall,  u  ler  diligentia  . 
di!igentifjtm;  patris  Mi)!t!iiis  genannt.  Ivnniifte  geniein- 
fciiafthctws  lutereüe  das  übiigationcnverhältiiifs ,  fo 
wird  neben  der  cuftodia,  zur  Verhflthung  der  De- 
.  „  terioration    des   Verbin  Jlichkeitsobjects ,  nnr  derje- 

beßinuttten  Zeit  die  einzelnen  Handlungen  vorzuneh-^  nige  Grad  thätiger  Vorlurgc  erfordert,  welclic  inaa 

ganzen  (Jbiigaliou  con-  im  gevvüdnliclien  Leben  in  eignen  Gel 


dtee  eij^neOuellfe  ^  ImlMtetCrtioas*  Verbindlieb-' 

keit;  fie  ftclii  mit  .-'t'-m-  iiiüI  culpa  iu  einer  nur  zufüt- 
hgeuf  nicht  nulh\veu<tigen  lieziehmig.  AueFi  diefeAn- 
fieht  warder  bisherigen  Hechtslehre  gänzlich  eotgan- 

EK  Und  dock  xefukirt:  fie  nicht  wenigar  unanswüob- 
h  aus  der  Maiur  des  in  bdherer  Polenz  «diebten 
£igenthums.  Denn  —  ift  fchon  der  giinzeJukalt  der 
Obligatio»  das  Eigentbuni  des  ßerechtigten ,  fo  find 
doch  ditt  HuxtkennaHdlttHgeHt  durch  weiche  derVer- 
bumteoe  jenen  luliait  reelifirt.,  das  £%eotbuni  des 
letztern  oder  ein  Object  feiner  Willkür.'  Kann  der 
£aii/,e  Inli.ih  der  Üi)Iij;ulion  nach  Feiner  voUfländigen 
fndividuaütät  überall  nicht  mehr  realifirt  werden, 
z.  B.  wegen  Untergang  der  individttellen  S.  i  Le,  über 
welche  contrahirt  wuriien  ift,  wegen  d&a  Todes  der 
Perfon  deren  blofs  perfönliche  Leitungen  der  Berech- 
tigte /u  fordern  hatte,  fo  ifV  ein  Sachmangel  — *  ein 
mpedimentiim  naUtmle  —  vorhanden,  und  das  Eigen- 
thum des  Berechtigten  ift  vernichtet.  Ift  es  dagegen 
dem  Vei  bundcrien  fchwer  oder  unmöglich,  grade  zur 


tuen,  welche  t!cn  Inhalt  tler  ga 
ftituiren:  fo  ift  das  ein  blofser  Mmgel  m  der  Per 
ßm^,  —  ^^lüs  dandi  —  welcher  den  Berechtigten 
nirnt<:  ini^eht,  und  fein  Hecht  auf  fein  volles  Eigenthum, 
zu  tti  ichem  auch  du  Erjililung  zur  beflinimten  Zeit  ge- 
hSrte,  nicht  fchmalert.  Denn  die  Ablieferung  lies 
Oblieationengegenftandes  zur  befimunttn  Ztit  gehörte 
zur  Handiungsu/ilikür^  des  Verbundenen,  djele  iiaud- 
IiiniTswillknr  war  fein  EigeuthTim,  i:ni  der  dtejes  ti- 
geuihum  vernichtende  Zufaii  konnte  liur  dem  Ver- 
bundenen felbTt  nacbtheilig  feyn.  •  So  ftehn  das  imve- 
ditnentnm  naturale  und  die  aifficulta*  dandi  einander 
gegen  Ober ;  -beide  erfcheinen  als  Kigenthum  vernich- 
tende Naturbpgebenheiten;  jenes  ift  dem  Berechtigteni 
diefe  dem  Verbundenen  nacntheilig;  beym  impedimeu- 
iUfnnaturaie  ift  keine  niora  mehr  denkbar,  denn  dem- 
ieoigen,der  uberall  nichts  mehr  abzuliefern  hat>  kann 
kefne'Verfpitete  AbÜeFemng  zur  LaftiUlen;  6te^^ß 
eultas  daudi  hcfreyt  den  Verbundene?!  von  der  Diora 
nicht:  denn  fie  trifi'r  blofs  feine  HanuiungswjlJkur, 
als  einen  ües^enftand  feines  Kigenthums.  —  Aufser 
der  VerbiodJichkeit  zur  HauptlNindlung  bringt  das 
OUjgationenverhäiroifs  ,noeh  mdere  duren  den  Indem- 


.           Gefchäfteii  zeigt. 

Ihre  Unteriaüung  heifst  «n/jni  ohneZalatz,  oder.cn^ 
levis.    War  es  umgekehrt  der  Verbundene,  welchen 

lieh  aus  blofser  Humanität, in  das  Obligationenvtrlült- 
nifs  fetzte:  fo  ift  er  dem  Eigeuthiuii  des  andern,  als 
Ubject  deffelben,nur  diejenige  thätige  Vorforge  fchul- 
dig,  deren  tntcrlafrung  einen  böfeo  WiUen  odeceine 
dem  böfen  Willen  gleiche,  wahr«  oder  afTecHrtei  Sta« 
Pidilat,  ein  non  tntelttqere  auod  omnes  intelligunt  vojt- 
a»<:felzcu  würde.  Die  unihätige  ünterlaffung  derfel- 
ben  wird  dolus  oder  culpa  lata  quae  dolo  aequiparftur 
genannt  und  nirgends  adcbgeTeben.  —  Diefs  wären 
nun  die  rechtlichen  (Quellen  der  Verbindlichkeit  zum 
Schadenserfdtz;  jet/t  kömmt  es  noch  darauf  an,  dcn^ 
Umfang  und  dieUrjuzei»  derfelben  ehenfjlU  nach  der 
Natur  der  Sache  zu  beftimmen.  Jede  F.ntfchädigung 
ift  voUes  Surrogat  des  übjects  der  Befchä.ügung;  der 
Mafsaab  der  erftern  mufs  verfchieden  fevn,  nachdem 
!-ztcres  zu  dem  üiTsern,  in  Hinfirht  jedes  dr.lten, 
disponibeltt  Eieenthums  des  Befchadigten,  oder  zu  dem 
für  ihn,  in  Hinficht  jedes  dritten  noch  nicht  dtspooi- 
beln,  liun  erft  abzuliefernden  aufsern  Eigenthum  ge- 
bOrte.  Im  rr/Iw  Fall  mufs  der  Eutfchädiger  die  Dis* 


nifatiooszwang  ebenfalls  eingefcbärfte  Korderungen  pofitionen  des  zu  Entfchädigenden  refpectiren.  Dia 
hervor.  Es^ehört  hieher  vor  allen  Dmgen  die  recht-  Entfchädigung  mufs  fowohl  den  Erl^z  d^s  Variuftea 
liehe  Nothwendigkett,  vom  individuellen  VerbindJich- 
.knits0b)cct,  bis  zu  feiner  endlichen  AbUefernng  gder 
Üs  zar  AuÄöfang  des  ganzen  VerbältnlGTes,  den  durch 
IV.iicrliegebenheiten  von  aufsen  her  getlroliten  Schaden 
durch  thätise  Aufmerkfamkeit ,  thötig  abzuwenden. 
Ihre  Ünterlaffung  hegrOndet  die  cultfa  m  U9n  facienda, 
«ttn  welcher  einzig  uwljaUttu  im  Obligationen verhält- 
«ils  die  Redie  fejn  k«fn,  und  welche  blofs  durch 
Handlungen  vermieden  wird.  Ditfe  Culpa  hat  Gra- 
dationen und  Mouibcationen,  indefs  die  durch  dieLex 
jlquilia  vindicirte  Culpa  keine  kennt.  Vor  allen 
Dingen  mufff  der  Verbun  lene  ein  impedimentum  natu, 
rali,  mithin  Iblcbe  Zufälle  thätig  zu  verbaten  fuchen, 
wdcfa«  die  gwaeSBUbM  d«t  ValuMÜdikaitaigegini^ 


ds  des  entgangenen  Gewinn»  enthahen,  wachen  der 
andere  durch  die  Vermittlung  feiner  nis])oritionen 
erlitten  hat  oder  entbehrt.  ( Damnum  vel  lucrnm  extra 
r/  .  J  lio  zwei/tcn  f  all  ift  der  Etitfchädij'er  die  Uispo- 
hiionen  des  andern,  welcher  noch  kein  Recht  zu  di&^ 
Pünireo  hatl«j  anzuerkennen '  nicht  fchuldig.  Die 
Eatfchädigungfiverbindlichkeit  wird  daher  blofs  durch 
den.  entbehrten  Gemeinwerth  der  Sache  felbft,  und 
die  etwa  erfolgte  Steigerung  deiTelben  beftimmt. 
(Damnum  vel  lucrum  circa  rem )  In  beiden  «•allea 
hat  zwar  der  f'orfatz  oder  die  bloße  Unvnrikhug. 
*^';Mes  Befchadigers  auf  den  L'fi.nvg'  dtr  Fntfchndi. 
^ungsverbiodlichkeit  keinen  Ein flufs,  wohl  aber  öffnet 
jener,  wem  er  tuf  d«a  Btmir,  diefe«  Umfiings,  oder 

der 
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Her  Gröfse  der  EritfcliacTigunsfumme  ankömmt,  den  den ;  da  derTod  un?  diefes  Orgnns  beraiibe:  fb  inQ(tt 

Weg  zum  Schät2.UQg&eiii«  —    Diefs  ilt  die  reinplü-  tnit  ihm  auch  alles  untergebn,  was  wir  jetzt  aic  unfr« 

lofophifche  Conftraction  der  römiTchen  Oefetzgebung  ■  Vorftcllung  auffaCsteji,  zumal  da  die  Verletzang  diefa 

ttber  die  Verbindlichkeit  zum  Schadeaser&tt.    Sie  Organs  (chösdiefeibcWirkaoghiiba.  Der  Vf.  ragt  d«> 

enthiltiteine  Widerrprüche,  kefne  DookeUwit,'  kti-  segen,  das  tnofle  er  zugeben,  midi  0hm  der  Gatr/da» 

rttn  Alifpt  tmi^  V  i)n  liohern  rechtlichen  Maximen.    Es  Scnä>lel  ■  uurl  G -liii         t  711  hi:li'i:;nn;  nlipr  n,,it^v.iffi 

ift  diejeiage  Aoücht,  welche  inan  als  den  alkemeiaeo  ja  von  der  Art  des  kOuhigen  Seyns  nichts  gewaTes, 
Unlrifs,  oder  ab  tUe  vorherrfcbende  Grandfarbe  der        glaubige  Herz  febe  davon  nur  die  nebiichte  Ufer 

ganzen  Lehre  vom  Schadenserfiatz  betrachten-'  kann,  aus  dem  Meere  der  Ewigkeit  aufdämmern.  Die  Gehen 

i>ie  hat  im  Detail  allerdings  Ausnahmen  und  Abwei-  Data  könnte  man  nur  aus  der  genauen  Kenntniiii  roffl 

chungen  erUtieu.    Das  Gegentiiril  '.vrlre  ein  Wunder  Wefto  des  G-ift»-,  imd  frineni  mnem  VprIialtaiCj  mr 

gewefen,  da  die  Ausbildung  uicht  im  Ko|>f  eiues  ein*  Organifation  heiern,  durch  iie  lieiscn  lieh  etwa  dt 

reinen  Menfchen,   fondern  im  Geift  eines  grofsen  notnwendjgenGrän?.en  und  lleHIngungen  feitiesDerit" 

Volks  tind  mehrerer  Zeitahcr  erfolgte.    Es  zeigen  be/.h  l-ces  in  jeder  Zeit  un<i  Lage  befti/nmen.   Das  tvai 

fich  auch  in  diefem  nämlichen  Detail  noch  einige  Dun-  ja  überall  nur  die  Frage;  ob  des  Geiftes  Wefea /ü/ 

kelheiten  und  WidcrfprQche.    Das  Gegentheil  wurde  fich  unabhiingiff  vom  Iv  ji  ^  er  exiftire  oder  n  icbt,  oder 

tbenfalis  ein  Wunder  feyn,  da  Einfdrmigkeit  der  An-  ob     mit  dem  Körper  enütehe«  und  vergeheo  aOffe, 

fiejit  und  des  Ideengan^s  bey  der  Mannichfthigkeft  Defswegen  läfstlicb  auch  nicht,  wieS.  l4.gefaEtwird, 

der  Syfteme  der  römifchen  Rcchtsphilofophen ,  deren  dieJDimKeliieit  «»ijj^*rfn«/??»i aufhellen,  es  hilft  Jakone 

individuelle  Ausfprnche  uns  als  Gefetz  (Iberliefert  wor-  Vermittlung  zwifchen  Körper  und  Geift  durch  irgoxi 
den  find,  unmögiich  war.  —    Die  vom  Ree.  enlwik-^^in  feineres  Seelenorgan  (S.  16.),  fchidern  KArperund 

kdte  Anficht  ftdlt  daher  nnr  den  grofsen  berrfcben-  Geift  find  entweder  ihrem  WaCan  nach  identilieVi  oder 

den  ailgemeinen  Blick  der  rAmifebeD  Reehtspbilefo»  fie  find  twefenllieli  YCS^eUadea.  Ina  erfttn  fUl-«MrM 

phie  ihr,   und  es  kömmt  auf  die  Prüfung  des  von  fie  ein  gleiches  Schick  fal ,  im  7weyten  i(t  eiaeUfffterfr* 

Hn.  iS-  gelieferten  Beweifies  an,  daCs  diefe  ninUiche  lichkeit  denkbar,  obeleich  die  Art  und  WeifederTeJbea 

'  Anficht  die  Oninddlge  der  pofithr  firfetzBchea  Tkeo-  verfchieden  vorgefteUt werden  könnte.  MaocbeMee* 

lie  ausfpreclie*   .  ■  Ichen  mögen  davon  gan«  eigne  VorftaUnngiM  DäkiTflB4 

Den  rrfim  Thelt  ^  Nr.  t.  hat  Ree.  feli««  to  So,meyntderVf.,k<tamtederde8BrdeohlbscnCU(äMl 

Nr.  216.  der  A.  L.  7  vntr.  vorit^  -n  Jahr  angezeigt.  Geift  Beb  blofs  in  das  feinere  Schema  feines  OrarA 

Was  ßch  hier  als  philolophilche  hntwicklung  aus  ei-  hallen,  und  dann  freyUcb  unvermä^enc/  feyn,  vor* 

Dem  oberften  Princlp  darltellt,  erfcfaien  dort  als  neu  ftellungen  aus  der  Kü'rperwelt  zu  fcbönfen  nnd  a(if  fia 

Aufgefiindene  poßtive  Lehre  des  rairiifchen  Recbtf«  tnrOckzuwirken  |-  abw  er  KönMa  doch  nocb'die  bey 


(JDit  f<irt/et»ung  /»Igt.') 


PBt.LOtOr  Hit. 

TfiBINGKN,  bey  Schramm;  Verfuck  und  Rec.Uferti- 
gimg  des  Glaubens  an  die  Forldauer  der  Perßntkh 
Sät  aerfi  dm  Tode.  Mit  befondrer  Hinficht  auf 


Leüwsleben  gehabten  Anfehanungn  «id  OeMUe  zu* 

rOckrufen:  fo  r,  ie  cf»  i- Frolindete,  Vor  dcHen  urontch- 
teten  Auge  die  ganze  fi  ht!>are  Welt  mit  allen  Reiien 
ihrer  Farben  und  Oeftaken  verfchwunden  ift,  Geh  das 
heitere  Bild  derfelbeo  durch  den  innern  Sinn  daa  Qf 
Heins  noch  aofchanlicfa  zn  rerfegenwärtigen  mnm^,-^ 
Fiiif  fn!r  lie  T/tifr*'!  bl"cViki?it  k.innwolil  iiicKt  in  aller 


die  in  lf''i'!afjds  Athsnnfia  (hgcgcn 


erhobenen   Augen  Werth  haben.  Wenn  nicht  ein  krättigeresDa* 


•*-~.-c  1  1^   ,  r  r  T-,^-^   .c^^^.  Q  o  (' 1- \  feyn  denünfterblichen  empfaneeo,  und  er  mftdenT«- 

Zweifel.  \oa  C.K  T>auz.  10U7.  51  ^.  8-  (5  gr»)  blichenen  Bildern  diefer  Eide  und  kahler  Rückeriane. 

Es  gehörte  /u  den  Merkwürdigkeiten  der  Zeit,  dafs  rung  Geh  begnügen  füll,  wenn  nichts' anders  iho.er. 

durch  Wözelund  Iciries  lieben  K  ^nxicliens  Erfcheinuni^  v.'-Ti  ret,  als  ein  l.ingweiliger  Km  >  hiMiInrrnn  l  mit  einer 

dine  Menge  Tedern  befchäftigt  wurden,  und  felbft  eben  fo  langweiligen  Ailtagsfeli^kf it :  fo  ift  es  ebeofo 

Waitnid  fnlleStiinme  darüber  vernehmen  liefs,  die  aber  gut,  frifch  weg  der  Unfterbliehkeit  zu  entlagea. 

denOIaubfn  an  perfönli  :  Ii  e  Forrdiü er  überhaupt  vernfi-  meynt  aber,  dafs  allerdinf^s  den  Menfchen  einBeflares 

neod  ausfiel.  Unfers  Vfs. /.weck  dagegen  ergiebt  Ijcli  erwarte;  Hr.  T.  fcheint  mii  Wenigerem  zuWedw. 

fchon  aus  dem  Titel.  In  Bezug  auf  diefen  Gegenftand  InHefs  berührt  er  fS.  21.)  lehr  nrhiig  das  Fundament 

Hfst  ßch  leicht  zeigen ,  dads  in  jeder  Annahme  «ner  alles  vemflnfitigen  Glaubens  darüber,  nAinüdb  die  aus 

vom  Kftrperiuiehhän^gen  Femauer  dea  Geiftes  eine  Freyheit  hervorgehenden  ewigen  Ideen  de*  Wahns, 

logifche  p^f/ffo  prawipK  Tiecp,  indem  ^ur  Möglicbkpit  Schönen  und  Guten.    Auf  diefem  Fundamente  ruht 

einer  folchen  Fortdauer  Ichon  der  Geift  als  etwas  l^^ür  die  Perf  'önlichkeit ^  welche  wir  den  irdificjien  Menicben 

fich  beftehoades  voraus  gefetzt  wird,  JVuland  fagtZ.B.  Zufchreiben  ,  das  Vomsfat  m^,  dht  gBüMtlM-Si^ 

AlUge^tig^AeuilMriuigBawiMoen  daa  Gehirn  ^ebmi-  itffrer  Gattung, 
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xwtgim,  "Wttui  ihm  als  iebihr  aceimnuU  feJbft  Mm-tf 
rar  Lift  fälJt.  —  Sind  daher  beide  Contrahenteo  zu. 
glfkh  in  Mora,  fo  iTt  es  eigentJich  keiner  (L.  51.  D. 
de  act.  etnt.  et  vtnd.  pf.),  obnedar«,  wieA^Un»  gläubig 
der  vorlaizlicb  Mflvow  dem  Uoft  ut  Unvorfichtig- 
keit  Morofen  verantwortlich  bldbt.    Sind  dagegi^ 

'   haftet  ^  j 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

IBCHTSCItAHRTHElT. 

l)  Otrmbii  n.  WrrzLAw,  b.  TafcW  n.  Mll}!«': 
I/Ar«  tum  SckadenMTfaU ,  vöd  D.  Avw»&ftAMM 

u.  f.  \v, 

-    2)  Ebenda/ ,  b.Heyer:  Die  Theorie  der  Culpä,-^  _    _  _. 

von  D.  fran^  Sckoman  u.  f.  vv.  ^^j,^  ^.^  I'anricktenfteü.n ,  welchHerSf  dS? 

{Ffirtfeuimg  eUr  in  Nu/n. abgebrochenen  Recenfioti.)  ßlora  <ieiii)üch  unter  CtUpa  ZU  fubfumiren  fclieineii; 

nach  dem 

^Ü*^S    VCr  b  w  —   -    j-j  O"'    "         -  -.^i«.-.   ..........9    '«uu..     US,«      uaav^ft  «VAIMlUd    ^Utf  d~f]QC  cuo 

4ias  Wort  Culpa,  im  %vtitL-ften  Sinn  genommen,  jfde  Erwartung  feines  Gläubigers !    Wenn  a)  L,  a(i.  £>  4f, 

lll^litit,  inühin  aucbZ^oiifcf,  i«  fich  faffe.  —  (Ree.  folut.  den  Vprbuodaaen ,  der  an  einem  anfchickli- 

wIlTf  aof  den  technifehen  Sinn  des  Worts  dolus  bey  eben OrtfdneBewItwiHiBkeit  za  zahJen  äufs^rt,  nicht 

der  Anzeige  von  Nr.  2.  u.  J.  zurückkommen.)  —  Es  von  der  Mora  frev  Tprirlit,   welche  ihn  doch  nach 

wird  hiernachft  der  gefptzliche  Betriff  iler  AJora  er-  L.  17.  D.  de  coitf.  pec.  nicht  trifft,  fo  bald  der  andere 

klärt  und  begröndet.    Hec  l>alt  las  ,  was  nun  fuIi^t,  Theil  ohne  zureichende  Urfache  die  Annahm« 


^ker  nicht. 
fBiuieben 

dem  commoium  oder  incominodum  perfonae ,  nicht  zum  die  ceuieiHe  Anficht  iler  /Tfora  ew  nichts  •  Denn  e« 

impedimtntum  tiaUtrate.   Diefs  heifst  nichts  anders,  als  wird  ja  nicht  behauptet,  Hafs  jißrfl  ofefat  zvfatli?  au« 

fo  viel:  JJerSobttldner  eines  Individuums  tragt,  wenn  CWAm  ^trtehen  könne,  funueni  nur  e^iu  .n<-t    Hii*  • 

er  frey  TO«  die  Gefahr  nicht,  ndj-der  ai-  CW$«  zum  Wefen  derfelben  t^ehüre.  Am  ?cheinbär- 

fällige  phynfche  oder  junUjfche  Untergang  der  Cchul-  ften  ftehn  der  gemeinen  Mt-inung  3)  diejenie^  Ste!  '  • 

digcnSücli«  trifft  den  Berechtigten ;  hier  exifürt  nach  len  zur  Seite,  welche  den  iieklaetenf  Welcher  es  nicht 

dem  technifchenSprachgebrauch  ein  impedimentum  tut.  dolos  zur  Klage  kommen  lihti^Wi  Mora  frev  fnre 

Imrat4i  der  die  t^ppeTtive  £rf qilung  der  perfönlkhea  cheo,  wie  L.  63.  D.  de  ree.  inris  dem  firh  in  rLu  i 

Verbiodlichkelt^fMenid«  ZüfiiB "dagegen  trifft  die  mle^heit  findenden  verurthedien  Shuldnir  et.^ 

Perfim  des  Verlmndeneu ,   und  fetzt  ihn  auch  ohne  vom  Kicbter  zu  beftimnieude  and  fosar  zu  verlSn! 

feio  Verfehn  in  niora.    Eben  darum  gehören  weder  gemde  Frift  geftatten,,  und  endlich  den  in  Staats 

•  doÜM  nnch  eutfilf  zum  V\efen  derfelben;  nur  durch  angeleccnheitcn  abwefiMiden,  oder  in  feindliche  Ge- 

dM  Fa<rtum  dM  gegenfeiüaen  Conjrahent«  fangenTchaft  gerathenen.  Beklarten  von  aller  iVore 

Morofe  von  den  nachtheUigen  Folgen  des  Verzugs  befrcyen.   Allein  alle  Widerfnriiche  iöfen  fich  in^M» 

frev;  finmal,  wenn  der  erftere  nach  fchon  eingetre-  Umftande  auf,  dafs  der  Reklacte  als  AJ^/W 

len'er  A/ora  tias  Verl,indÜchkeitS;  Obiect  ohne  Vor-  wenn  nicht  «ndet«  Umftinde.  ^  B.  tKalafide^' 

behalt  annimmt ,  unc!  d..durclvau£^inEiiUch|^%Bii|i. ,  treten,  fich  ulefat  in  «Mm  Bndet.  und  erft  durch  de«  ' 
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od«r  vertiiogemden  B^fcM»  wenn  er  thn  nnbefbigt 
Ufst,  in  mora  gdetzt  .«M         Jicwai«  diefer  Ba-, 
liauptong  mird  recbtReewbichtUcli  dArcb  Hie  Darftel" 

lun"  des  Streits  zwirJlien  Proculns  um!  Caj'ßus ,  iilier 
die  Krage,  ob  der  HeUJagte  als  folcber  den  tiiofscn  Zu- 
fall zu  verantworten  habe,  iuu(  aas^ier  ^tlcheidimg 
Fautas  L.  4a  D.  <2<  her.  pttit.  befriedigend  veführt. 
Es  werden  hfernSchft  die  nachtheiligen  WirKungea 
der  Moni,  fowolil  in  llinficht  des  iiiverfen  Gläubi- 
gers, als  des  Schuldners,  erklärt;  UieKecenfion,  wel- 
che nur  abweichende  und  neue  Aoficbten  darfteOen 
Joll,  Kann  bier  dem  Vf.  im  Auszüge  nicht  (oli^vn.  — 
Pactum —  den  Vertrag,  durch  welchen  man  im  AU- 
ccincinen  fl/tVn  ScIiaHcn  zu  vergüten  vcrfpricht,  erklärt 
«er  Vf.  auch  auf  üebernahnie  der  ungewöbnüchfteo 
Zuffile.  Er  rechtfertigt  diefe  fcboo  «at  der  Inter- 
jprfetation  der  Verträge  folgende  Behauptung  durch 
das  L.  -S.  7.  D.  de  conir.  emt.  vend.  angefahrte  Bey- 
fpiel.  Für  eine  riilirchweigendcUebemanme  alles  zu- 
iaUigen  Scbadeos  erklärt  er  die  Taxatio  veniitionis 
CMMk  Was  Ober  den  TrMetemitmet  gcfagt  wird ,  ift 
richtig,  aber  nicht  neu.  Die  für  fchwicrig  gehaltene 
L.  ja.  f  3.  D.  projocio  wird  auch  eine  aeßimatio  taxa- 
üovis,  nicht  vtHditionis  caufa,  die  dem  focius  oblie- 
gende euftodi»  «iV^B«»  <lv  ScblufTes  des  Fragments 
w  egen  von  dem  nU  «rklSrt-,  wenn  jener  focius,  zum 
Hüther  einer  gemeinfchaftlicli-Mi  IlerJc  war  angenom- 
men worden.  —  Edicte.  —  liieher  geljuren  die  actio 
ätrieeptu  und  di  effußs  et  tjtctis,  keineswegs  die  Klage 
TOiai  den /mIm  liUmfiumfaäitu,  welcbe  nicbt  durch 
Unthatigkeit,  foodera  dareh  pofithre  ichSdliehe  Thä- 
tigkcit  verhimllich  wird.  —  Jd  quod  intertß.  —  Wie- 
der eine  neue  und  fehr  iptereFTante  Ausfahrung.  Die 
fenooe  VorfteJlungsart,  welche  das  damnttm  emer. 
gut  und  das  tucrum  cfffans,  und  nur  bey  diefem,  nicht 
«■eh  bey  jenem  das,  was  circa  rem,  und  dasjenige, 
was  txtra  rem  vom  Befchädigten  vermifst  wird,  un- 
terfcbeidet,  befriedigt  den  Vf.  nicht.  Er  zeigt  aus 
L.  21.  $.3.  D.  de  act.  imt.  vend.,  dafs  der  rAmifche 
Jurift  fehr  forgfditig  auch  bey  dem  durch  unterblie- 
bene Erfüllung  der  Verbindlichkeit  entftandenen  Ver- 
luft,  den  aus  dem  Entbehren  iles-  Gemcinwertbs  des 
Verbindlichkeits-üegeortandes  refultirenden  we/entli- 
cktn  Schadeq,  vom  «^tfigie -Scbaden  trennt,  den  das 
nämliche  Entbehren  wegen  der  vereitelten  Zwecke 
und  Djfpofitionen  des  Berechtigten  erzeugen  kann, 
2.  B.  das  Abfterhcn  des  Pferdes  des  Käufers  wq^en 
Nichtablieferuoe  der  zunv  Futter  deflÜbea  beTtimm» 
ten  verkauften  Frflohte.  Eben  fo  deutlich  findet  fich 
di( Te  Trennung  in  L.  a.  ^  8^  D.  de  cntr.  c.  !.  D.vnnnm 
V.  liicrum  extra  repf  wird  omnit  cau Ja  genannt,  z. ß. 
in  L.  I.  $.24.  D.  Afp.  V.  (ontTB,  Hiernach  glebt  es 
m)  beym  damtau»  tmtrgtn»  t)  eib  damnum  en^eo  rem 
durcE  den  Verluft  der  &che  Iwbft,  2)  ein  damnum  ex. 
trarem  durch  die  Vereitlung  der  Z\',  pt  l<(j  ni;i!  Difpo- 
ikionen  des  Berechtigten  und  den  hieiaus  refultiren- 
den Schaden ;  b)  bvfm  lu  crunt  c:'[fiins  i)  wieder  ein  tu- 
uamceßimcina  rem  durch  die  Entbehrung  des  geflie- 
^WfeGeipefaiwerthea  derSaehe,  2)  ein  lujr.  crff.  extra 
rm  4utah  tfe  Vcraitlung  der  nifiilligen  Vpitbeili^ 


welche  ans  der  nun  vereitdten  Realiftrung  der  Dirpo- 
fillonen  des  Berechtigten  worden  bervoirg«^«^ 
fevn.   Nach  der  gemeinen  VorftelKingsart  v«»wioeB 

dolus  und  culpa  lata  —  aber  auch  nur  fto  allein  —  | 
zum  Erfalz  des  hierum  ceffans  circa  und  extra  rem.  Al- 
lein in  keiner  einzigen  für  diefe  Meinune  angeführten 
Beweisstelle  ift  von  dolus  oder  culpa  die  Hede.  Usktrai 
werden  dolus,  culpa  und  mora  gleich  behandelt  Wenn  1 
nacji  L.  ai.  $.  3.  D.  de  act.  emt.  et  vend.  der  nicht  ablie-  | 
fernde  Verkäi^er  von  Wein  oder  Früchten  weder  für 
den  Verluftverhuneerter Skleren  (damnwn  extra  rem), 
nocli  ffir  die  dem  Käufer  entgangene  Gelegenheit  zu 
einem  weitern  vortheilhafteu  Verkauf  veranl\vortlic\i 
ift  (lucrum  extra  rem);  wenn  dagegen  nach  L.  9.  f  ' 
u.  g.  D.  ad  exiubendum  nicht  bloTs  der  ff^ertk  der  zu  * 
exhifafrenden  Sache  (Mmäi  res  fit),  fondem  eeeb  al- 
ler entbehrte  Nutzen  des  berechtigten  (utUifas  actoris) 
ein  Gcgcnftand  der  richterlichen  Schätzung  ift:  fo  Ba- 
det ficn  weder  hier  noch  dort  der  Gi-und  der  Ver- 
Ichiedenheit  des  Marsftabes  der  Entfchädigungs-V»- 
Undlichkdt  in  dolfu  oder  culpa.  Hr.  S.  abRnmirt  svi' 
der  Combinalion  aller  einfchlagendeu  Stellen  folgende  j 
beide  Grundregeln:   I.  Mit  einer  Sache  za  jeder 'Zeit  I 
freu  Schalten  ""d  walUn,  fo  dafijttat  MU»  M^BrnM- 
luageu  M  ihrem  vollen  Umfange  auerttmn  mi/ktud 
fcMeehterdIngs  nicht  hindern  darf,  kann  mirier  mgen. 
thtlmn\  od-r  der,  welchem  der  FigenthÜmer  fo  2»  dtffo- 
niren  erlaubte.    Darum  ill  derjenige,  welcher  eine  folciu 
Difpol'ition  vereitelte,  Erfatz  auch  dafür,  d.  Ii.  auch  für 
die  i  ,'reiteite  DifpoftHon  über  die  Sacke,  xm  leifiem  fciml 
diff  (damnum  —  tucruM  —  #jr/r«  rem).  Ii.  Da- 
lii'-qep^er.  il  kein  Grund  abznfehn ,  warum  der  Eigen- 
tkämer  oder  ein  jeder  andrer  Beßizer  einer  Sache ,  wenn 
er  fehon  als  Schuldner  dlefetbe  an  einen  dritten  einß  1^ 
zuUffern  verbunden  iß,  die  vorläufigen  Diffofttionen  iit' 
fes  dritten  über  efun  diefe  Sache  anerkennen  eiOßte 
(S.  123 — 126.).     (Ilec.  ift  mit  (liefern  Refullat  voll- 
kommen eiuverffaaden.   Er  hält  es  für  einen  durchs 
aus  praktifchen  Gewinn  filr  die  Wirfenfchaft  des  rö- 
mifchen  Rechts..     Nur  kann  er  dem  Vf.  nicht  bey- 
ffimmen,  wenn  er  L.  2.  $.  8-  l-^-  de  eo  quoJ  cerio  loco 
aus  dein  er!\en  Grundfatz  zu  erklären,  und  dadurch 
die  freytich  blols  (cheinbare  Antinomie  awücben  die- 
fer  Stdfe  nnd  L.  T9.  D.  äe  per»  it  csm.  vtl  vtai.  aute- 
löfen  flicht.    Dafs  in  beiden  Stellen  ein  durchaus  ver- 
fnhiedener  EjJtfchäcliguugsmafsftab  feftgefetzt  wird,  in 
der  erften  die  ganZ9  ntilUat  aettri»,  ultra  legitimmn 
moämm  mfurantm,  in  der  xweyiea  «/imi  ämmttaeat,  mom 
omneomnino,  qund  venJBtar,  mora  man  facta t  eaeiftfA 
potuit,  ift  für  lieh  klar.  Dafs  aber  der  Grund  des  L'n- 
terfrhiedcs  tiarin  liege,  dafs  dort  eigenthümliches  Geld 
des  Klägers,  hier  eigentStilmliches  Geld  des  BekUi^un 
der  Difpofition  des  erfkem  entzogen  worden»  ift  faflicb. 
In  beitten  Stellen  Ift  von  dnen  Beklagteii  die  Rede, 
welcher  fein  eigenes  Geld  dem  KlÄger  nicht  zur  be- 
dungenen Zeit,  am  bedungenen  Ort  auszahlt.  Auch 
ift  in  der  erften  Stelle  (iberhaupt  von  der  Klage  die 
Rede,  welche  die  Nichtleiftung  einer  an  einem  b^ 
ftimmten  Ort  ftinulirteti  Zahlung. bcgrandet-  Es  heilst 
aUgemeiii,  dali  D17  ÜQlir.Klage  «AMm  4Kfsrü^  i»  He- 
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trtebt  Icmimm:   DM  Regd  «int  nachher  dureh  das 

'Beyfvir'.  p.uT^y  SrlmUners  erläutert«  welclicr  vrcrt. 
niam  tt  aj  i  c  a  t  lam  an  einem  beß'mmttn  OH /.u  zah- 
len hatte.  Die  vom  Vf.  gelieferte  Gonftroction 'der 
Li.  3.  $.  8'  D.  d$  90  f. k  würde  daher  auch  daoo  dt« 
Prüfung  nicht  awhaltan,  wenn  wahr  wire;  wie 
der  Vf.  in  df r  Vnte  S.  127'.  faqr,  dafs  pec.  traj.  feinem 
Begriff  nach  niciu  noth\v{>niii|;  ein  Dadehn  bezeichne. 
Das  ift  aber  ebenfalls  unrichtig.  Ptemia  trajectitia  ift 
dem  Btmgxiit  nach  eioe  Gattuog  voo  MIüImmi,  weichet 
litofs  d»  jfliga  hat,  dafs  der  Otittbig«r  fObXk  die  Od- 
fahr  trägt,  wie  die  Zufamtnenftellung  von  L.  I.  3.  4. 
ät/otturt  namtico  fehr  deulUcn  zeigen.  •—  Die 
'  Beftiminuag  der  L.  3.  $.  9.Ii,dtto  q.  c.  /.  muls  daher 
Hiebt  nmer  die  erlte  vom  Vf.  «ufgeftdUe  Regei  iub- 
fiimirt,  Ibodem  als  Ausnaliine  von  diefisr  Regel  be> 
trachtet  werden.  Der  Grund  der  Ausnalime  liegt 
wohl  in  dem  befondern,  vielleicht  durch  Rückficbteu 
filr  Handlung  und  Credit  motivirten,  Schutz,  wel- 
chen das  Edict  des  FrStors  der  Stipulation,  au  einem 

gewlfCsn  Ort  2a  zahlen,  fchenkteV  Aus  der  erflen 
legel  folgt  nun  fehr  confequcnt  nie  BiiltiiHi  in  i'  der 
Xi«  ai«  §'  3.  O.  äe  act.  em.  et  v.,  nach  welcher  der  nio- 
XoCl  Verkäufer  weder  fOr  damnum  noch  fnr  tturum 
txtra  rtm  haftet.  Und  eben  darum  ift  das  id  quod  in. 
Ureß  emtoris  der  L.  r.  pr.  D.  de  act.  t.  et  v.  aus  L.  3. 

t.  4.  in ßne  auf  den  blüfsen  Geineimterih  am  Ort  des 
''crkaufs  (damnum  et  lucrum  circa  rem }  zu  bcfchrön- 
ken.  Eben  fo  richtig  folgt  auch  die  Unerheblichkeit 
der  Warnung  des  Käufers,  dafs  befondere  Vorthcile 
joder  Nachtheile  von  der  richtigen  Lieferung  filr  ihn 
abliängen.  —  Nach  diefer  Anficht  läfst  fich  die  f..  un.  l. 
de  fent.  tjuae  ftro  eo  quod  inUreß  prof.  in  allen  Fallen» 
in  welehen  der  Befcbädigungsgegenftand  einen  fteigen- 
den  oder  fallenden  Gemeinwerth  hat,  leicht  anwen- 
dea^  Tind  dafs  jene  juftinianeifcbe  Veroidnmif;  Zwi- 
lchen lucrum  circa  und  extra  rem,  oder  zwilclien  do- 
lofer  und  nicht  doiofer  Mora  keinen  Unterfchied  be- 
gründe, folgt  von  fielbft.  ^  So  wenig  indeflen  dohu 
»nd  culpa  auf  den  Maßßab<dtT  Fi  tfchadigune  Einflufs 
habed,  fo  wichtig  ift  erftercr  lur  den  vom  Kläger  zu 
fahrenden  5- ;  .  :j  f-  inef  Schadensfordernng,  Der  Vf. 
ftellt  richtige  Bemerkungen  Aber  den  sSäbmagMid 
als  ein  nicht  eigentlich  fubfidiarirelMi,  foarfern  vom 
Ermeffen  und,  der  ßefchränkung  des  Richters  a'  hän- 

fendes,  Beweismittel  auf.  Er  zeigt,  daf«;  es  nicht 
lufs  ynm  Beweis  des  fnbjectiven  (prttmm  affectiomt), 
fondern  auch  zur  AusmittluDg  des  objactiven  Weitlw 
derSsebe  (preüum  vtriutu)  loUffig  und  denBefchrei- 
bungen  der  F..  un.  C.  de  fent.  auäe  pro  eo  q.  i.  prof. 
ebenfalls  unter  Würfen  fey.  —  Vun  demjenigen,  was 
nun  der  Vf.  filior  l  riich»p,'rcepLion  fagt,  kann  Ree. 
^eiucn  Auszug  liefern.  ÜiR>erhaupt  gehörte  diefe  Aus- 
führung mehr  in  die  Lehre  tob  Eigenthnm,  Ufuca- 
pion  und  Civilbefitz,  als  in  die  Theorie  des  Schadens- 
crfatzes.  —  d^ßts.  —  Hierunter  wird  im  AiJgemei- 
c*u  1  una  jn  i  r  rlirlietn  Gefchick  refultirende 

Schaden  verUanden.  ini  Obligatiooenverhültnifs  be- 
«jchnet  aufscrdi>m  CafUM  denjenigen  Scha.len,  für 
wdchea  der  j>^s  Urheiier  d^OiBllMm  näcb  dcmOndtt 
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das  an  leiftendenFleirses,  zn  haften  nicht  {icliuldtg  ifr. 

Der  Cafus  kann  nie  als  unmllUlbare  (^)u-"!le  einer  Ent- 
fchädigungs-  Verbindlichkeit  betrachtet  werden.  Dcui) 
bey  der  Uebernahine  defulben  durch  Verfprechea« 
oder  als  Folge  der  Aiord,  ift  diefe  oder  i,eneS  die^yeUi» 
der  Obligation.  Dagegen  ift  er  die  Urfaebe,  warum  ■ 
eine  Entfchädigungs  -  Verbindlichkeit  nicht  eintritt. 
Ein  Zufall  in  derPerfon  des  Promittentcn  hefreyt  die- 
fen  von  der  Verbindlichkeit  der  Leiftung  nicht,  wenn 
nicht  der  nämliche  ZulaU  die  Perfoneu,  oder  viel' 
m^r  f hf%  Krfifte  n&d  illUekeitea ,  als  des  Obfect  des 
Gecenflandes  der  Verbindlichkeit  trifft,  und  ein  ir.u 
peduntnhtm  naturale  darftdlt".  Nach  diefer  AnQcht 
geht  die  Verbindlichkeit  zur  Erfüllung  desS  Di^ft- 
cootracts  auf  die  Erben  des  Di&oiUwrrn,  aber  nicht 
anf  die  Erben  des  Dienftboten  Aber.  Des  eingetrete- 
nen impedimentum  naturale  wegen  bebt  der  aas  ver- 
pachtete Object  treffende  ZufaU  —  wohin  auch  die 
vom  Vermiethen  nicht  verfchuldete  Nothwendigkeit 
der  Reparatur  gehört  —  den  Contract  für  die  Zu^ 
kanft  auf,  beirevt  den  f^genfeitigen  Contrahentea 
ganz  oder  zum  T!'  1  m  1  !  r  Gegcnleiftung,  und  be- 
rechtigt ihn  zum  Wiedererapfang  des  im  Voraus  Ge- 
gebenen; allein  eine  eigentliche  Entfchädigungs- Ver- 
bindlichkeit tritt  in  Anfehung  des  Verpächters  nicht 
ein.  Alle  L.  15.  §.  a.  L.  19.  $.  i.  und  L.  33.  34.  35.  D. 
Lccati  voriNommcnden  Fälle  find  nach  diel'eni  l'riu« 
eotfchieden.  Und  diefe  Entfcheidungeo  find  neue  Bc- 
weife  för  die  HichtigUeit  der  vom  Vf.  attt  den  Frag- 
r;i>:'nrr<n  .'er  Claffiker  ilbev cMifpa ttiid .«Mini Uli abrtn- 
iurtea  üruuUiaLze.  "  »  , 


AtZNEYGELAHRTHEIT. 

Chemmits  n.  Leipzig  ^  Dl/itet^d$  mtii^MidiKrlBff^ 
gebtrfkr  Sekwanfrere ,  GeMmdt,  ^efmtrimem 

und  SHngende.  Von  einem  praktifchen  Ar7r  <  und 
Geburtshelfer.  1805.  XIVu.  274S.  8-  liUhlr.) 

Diefe  Schrift  zerfallt  in  drey  Abfchnitte,  durch  wel- 
che die  Schwangeren,  Gebärenden  und  Wöchnerinnen 
belehrt  werden  foileo,  was  «n  ihrem  Beften,  in  den 
nnannten  ZuftSnden ,  dienen  kann.  Gleich  im  erßen 
AhfchnittS»  welcher  als  Belehrung  für  Scliwanjjere 
das  WiiTenswerthe  aus  der  Lehre  von  lier  Schwaoger- 
fcbaft  enthält,  werden  Gegenftände  abgehandelt,  und 
mit  einer  nnnöthigen  Weitfeh weifigkeit  und  breiten 
Beredfamkeit  eefcbildert,  die  kaum  in  einen  Heb- 
ammen -  K;if r-rnismus  aufgenommen  werden  durften. 
Dahin  gehören:  die  anatomilcbeliefchreibung derFal- 
lopifcben  Trompeten,  des  Eyerftockes,  fogar  der 
Krankheiten  dietes  Organs:  die  Darftelinng  (Ter  vcr- 
fchiedenrn  Tbeorieen  der  Empfängnifs;  die  umftiod- 
liche  Schilderung  der  verfrhiedeneu  failchen  Sphwan- 

§erfchaften;  die  lange,  und  für  Schwangere  wahri^ft 
eängftigende,  Litaney  von  delT vielen  und  fdunerz- 
haften  Krankheits  -  Hrfcheinuneen ,  welche  fie,  wah- 
rend der  Schwangerfpbaft,  erfahren  können,  ncbft 

cfmr  vnftftHUidiaB»  Mthologildwa  firUinuig  der 
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djl                               »        A4  h,  Z.   Nura.  79.    MARZ  igogi  6^: 

fris^n  a.  £.  w.  Ferner  enthält  diefer  Abfcbnjtt  nun-  der  Würche  wOrde  grofse  Vorficbt  verlangen ;  bia- 

lAisVorfcbläge,  deren  Befolgung  Ree.  nicbt  unbedingt  figes  Thee-  oder  WallertrinkM  ^  Müttern,  welcbe 

empfeblen  möchte,  z.B.  der  Rath,  in  der  Schwan-  nicht  tränken  wuUen,  kaum  aozunUbon;  viele  Limo- 

cerfcbaft  bisweilen  etwas  fcfter«  und  derbere  Speifen  oade,  vielen  Citroneufaft  läfst  Ree.  den  Wöchnerin 

.41»  geni^fseo,  um  dieKräfte  des  Magens  zu  üben,  und  nen  feiten  geiiiLl'.en ,  befütult.rs  nicht  in  den  erftenl  j- 

gleichfam  auf  die  Probe  zu  fteUen;  desgleichen  unter  cen  des  WocbeulMttes,  da  gewöbalich  LeibCcbneida^ 

gewifTen,  S.  69.  anzegebeoen,  trtglicneif,  und  den  BlShungen,  befttgere  NacbWrfieB  dMvuf  erfdgeo: 

Schwängern   zur  Beurthpilung   allein   Oberlaffcnen,  das  unter  Nr.  12.  aneeröhmte,  aus  Cacao  ^  Anis  und 

SvioptO'"*'*                             ^  '^'^  8  Un7,eu  \oi  zu-  /VwAf/ beftelieiule,  Mitttil  zur  V'ermelirung  der  M.ich, 

iwhnleo;  bey  IVIaogel  an  Appetit,  Trägheit  des  Ma-  fcheint  »fem  von  Birgins  empfohlnen  rranke,  Itr 

gens,  Mma  Gerdimack  und  Aitfitoben»  ein  Pulver  welchen ;die  Erfahrung  fpricht,  uacbftehco  zu  molkft 

aus  RMmrber,  Magiufia-^nd  Caß»  za  gtAthraebeo;  Di«  im  jtnkamgt  mitgetheihen  Arnevfornup  cntW 

bey  dem  Sodbrennen  nur  Magntfta  .anzuwenden;  bey  ten  faft  Cämmtlich  (v  t:ieichgiltjif»  Mjflaly  difr  M 

GebarmutterblutflQileD,  welche  der  Vf,  (S.  118-)  nicht  darüber  wenig  £a^en  jÄÜät.  C 

einmal  immer  fargeßLhrlich  hält,  obwohl  folcbe,  nach  .          .  . 
Ree.  Er'^efen,  beroiidM_^^le^Ätote«det  ,    ^Arnberg,  in  d.  Stein.  Bncbh::  Die  Chkwgie  i» 

Sch wangerCchaft,  höchll  bBdenlüieli  find,  nmi  Mneue^  Trewmng  von  dtr  Mediem,  von  Dr.  IfQtier. 

V. irkfame Hülfe  erfordern,  wird  nichts  weiter  als  ver-  wo*.  II«  &  8.   (fl  ir  ) 

fchlagenes  WafTcr  ?  mit  Cilronenliift,  oder  Effie,  zu  '  \«» 

trinken  angerathen  u.  f.  w.    Im  zweyttm  Abfchnitte,  Der  Vf.  beweifet  in  diefer  Schrift,  dafs  es  dieMc 

'   -welcher  den  Udehmnnn  fOr  G«b<reode  gewiilai«tift»  dicin  chirchans  Pfir  mitdem.  Webn  dar  Urgaüiaiioi^ 

find  unter  andern  tadebiwerth  die  unvoJikomnwn«'  die  Chirurgie  bloli  mit  der  Aufteafaite  das  meofcb' 

Befchreibang  der  Wehen,  und  die  unridifige  Angnbe  liehen  Organismus  zu  thun  habe.  Dals  diefem goni.'"» 

Vier  Dnwr  und  der  Befcbaffcoheit  der  vorherfageiidea  beide  noth wendig  immer  getrennt  werden  undfetreont 

WdhoB,  welche  nicht  timnal,  nicht  mit  einem  ße^m»  hleiben  mOlbn,  wenn  wir  nicbt  eine  chiruigifcleM» 

(ff»  ScJim«r2<,  fo  Odern  gewöhnlich  alle  Abende,  |-->  dicw  and  eine  medicinifchc  Chirurgie  —  fleet— wga^ 

4  Wochen  vor  der  Entbindung,  als  krampfhafte  Ko-  die  fttr  die  gefunde  AnfclmtnHig  beider  tiiran  durch 

lik- Schmerzen  einzutreten  pflegen ;  ferner  die  falfche  nichts  zu  hebenden  WitlerTpruch  entliaJten  —  fic\i  vrtu  ' 

Behauptung:  daCs,  bey  einer  natürlichen  Geburt,  im  wickeln  fehn  wollen.  Das  Handeb  der  Chirurgie,  od«  | 

hSufigtlen  ralle,  der  lündeskopf  dergeftalt  vorlaeai ,  dieBereitigung  entflanJener  Differeoi;eD  der  Form  de$ 

dafs  das  Hinterhaupt  vorwärts  und  feitwSrts  nach  der  menJchlichenürgpUUfimus-durcii^/itte/,  wdcbepnaMlr  1 

linken  Seite  der  Mutter  gekehrt  fey,  dß  gerade  diefe  mechanifch  in  den  Mechanismus  des  Oreanisro  ein«  | 

Lage  die  allerfcltenfte  zu  fevn  pflegt  ;  fo  wie,  dafs  die  greifen,  kann  blofs  von  der  Medicin  aus  bcVlimrot. wer- 

Dauer  einer  natürlichen  Entbindung  fich  von  g—  .den;  der  Chirurs  ift  alfo  in  Hinficht  der  EeCtimmung 

Stoikden  ermvcke,  Wek;ties  Adknrbn  manehwrley  zu  feinem  liandeln  von  dem  Arzte  abhängig;  aber  un- 

,  tJmftänden  abhängt,  tbcils  in  einem,  nur  für  Frau«i-  abhÄngig  ift  er,  fo  wie  er  zum  Handeln  gelaffen  ift, 

'  Zimmer  beftimmten,  liuche  gar  nicht  feftgefetzt  wer-  er  handelt  dann  nur  nach  den  Regeln  der  Chirargiti 

den  follte.    Sehr  hefliae  Sclimerzen  gehören  zwar  nicht  aber  nach  Regeln  der  Medicia.    Der  Chirerg,  ' 

mcht  Wei^  def  Entbindung,  aber  eine  Geburt,  als  folcher,  bat  weder  einer  Pbyfiologie  und  Nof»lo>  | 
ohne  alle  Schihtinen,  wie^fie  P^oe^/fr  fchildcrt,  ift  ^  gie,noeb  einer  Thera^e  und ArzneymittdlebrenAtbigi  { 

ein  offenbares  Unding.    AderlfifTe  wahrend  des  Krei-  er  bedarf  nur  einer  genauen  Kenntoifs  der  Anatoai^ 

iseos  find  feiten  nötbig,  erfordern  aber  dann  andere  der  cbirurgifcben  Diagnoftik  und  der  Lehre  von  den 

Symptome  zu  ihrer  Anwendung,  als  welche  (S.  164-)  Inftrumenten  und  Bandagen,  nebft  ihrer  Anwendungs- 

zu  diefem  Zwecke  Mgsfohrt  wordefi  find.  Die  Be-  «t.   Wenn  nun  auch  die  Medicin  und  CbimiBe,  ih-  ; 

Icbungsmittel  bey  todt^tinenden  Kindern  find  fekr  rem  Wefen  nach,  getrennt  find,  wain  aas  «r  0»  ' 

einfeitig  vorgetragen;  ein  Hauptmitlel  ~  der  Ader-  dnction  des  Vfs.  das  nämliche Rcfultat  cntfminet, 

laä  aus  der  Nabelfcbntir  —  ilt  gar  nicht  angefüljrt,  die  Erfurter  Akadeiuie,  oder  vielmehr  Hr.  ^T^.?-"". 

und  die  vom  Vf.  empfuhlna  Behandlung  ift  viel  zu  vor  mehreni  Jahren  aus  ganz  andern  Gründen  m^- 

ftarmSfcb,  und  in  manchen  Fällen  ganz  zweckwidrig  ftellte:  fo  iü.  üc  doch  nach  Aac.  Daforhalten  der  bün* 

Eben  fo  wenig  gehOxt  der  (S.  ik;).)  angerathcne  Gn-  digfte  Beweis  fflr  M^ekbmb'M,  Stoffs  u.  a.  Bebanpttn*  I 

brauch  eines  Sandfackes  auf  den  Lnterleib,  bey  barh  gen,  wodurch  die  UnzcrtrcnnlichUeit  der  MeJicm 

'  nackigen  UlUtilUlfeu  nach  tlt;r  Entbindung,   in  eine  und  Chirurgie,  frejlich  aiy  audern  Geiicbtspoucteii. 

SebriR,welcheCcbdunBbfemanftigeund  liberale  Vor-  fieftgefeat  ilt.   Der  Chirurs  wild  nnd  mufs  Arzt  ie^a. 

fchtige  bey  dan  FralMB  •myfalilan  uiU  n.  C  w.  -  Im  dn(.  wenn  er  bej  feinen  Handfimge»  nicht  innner  ia  Vc^ 

tfN  Abfchnitte,  welcher  die  BeTehrungai  forWadwie»  Iqranheft  koRimcQ  will;  eriniils,  wenn  1^  einen» 

rinnen  tjnil.Sjugende  vor!  r.it:t,  werden  unter  andern  fol-  abnänfi;ige  Exiftenz  fordert,  durchaus  das  StuJiura 

gende  Ausl'teiiuueen  zu  machen  feyn,  z.  B.  das,  we-  der  Medicia  vud  Chirurgie  mi^  «ioander  caiii* 

Standen  om»  dir  Oebart»  empipUnt  Weehfebi  vire«. 

*  ^  •  ■ 
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Lehre  vom  SikaäeiuerJ'aic,  vou  Dr.  Franz  SduJmaH 
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ft)  £6f  Nila/!,b.H«]r«r:  DulTuarkdtr  CmlfO,-» 

voD  Egid  vom  iMkr-  a.  t.  W.'  . 

3)  Ebenda/.,  b.  Tafclie  u.  Maller:  Prflfttig  der 


WERKE. 


Illegale  gröfsere  NaclilafTigkeit  als  in  liem  Stmign 
zeigte.  (S.  3a)  .  üeijer  den  zweytea  Vermu^hungS" 
t^rund  war  nach  L.  32.  D.  dep.  zwjfchen  Nerva  und  - 
Procuias  Streit ;  diafer  verneäate,  j^ralKrmiKe  dat 
Verinathuogsgrunit.  Ceiriii '  beftimmte  (Seh  für  di9 
Meinung  Nerva's,  und  Juftinian  erklärti  Tu  furch  Auf-' 
nalime  in  unfere  i'andecten  für  die  gefetzlirhe.  (S.  Jl.y, 
Culpa  Uois  begeht  derjenige,  welcher  in  fremden  An- 


Theöne  der  Culpa  des  Hjrrn  Egid  von  Lohr,  gelegen lieiten  gi«de  (o  viel ^«diJiffigkeit  zeigt,  als  in 

Be/lattgUHg  yetner  Ab^anÜMMg  Ubtr  C»tp4,  3«,  Teinigen ;   cf«W  L.M.  f  I.  i?.  «3  SC.  Treb.  nennt 

von  Dr.  Franz  Schüman  u.  f.  vv.  /^„^^  e,.          yj,^  cou/fta  «r^'^f^efitia,  und  L.  3. 

^f^/il»iutg  der  in  Niim.  97*  a^g^roekenen  Reeen/ton-') 


|cr  Vf.  von  Nr.  2.  liat  fich  auf  die  Darft(*niin<;  der 
iiufitt  befcbräiikt ,  und  imra  nur  nebenher  lie- 
rührt.  ii-r  theilt  den  herrfcbenden,  mora  unter  culpd 
fubXanüreocIeo  Irrthiun.  Seine  Theorie  weicht  vun 
dtt  SehaiMn*(ehen  in  aätn  bmdm  S«hrfftft«lU<hi  «• 
gertl.fl'jrÜ-htn ,  GeGchtspitDKten  ah,  und  ftimmt  nur 
da>  wo  lie  aus  genieinfcnafilicUen  Vorarbeiltn»  icbü|>f- 
mit  ihr  Uberein.     "         "  " 


D.  dt  ptr.  et  com.  rti  vend.  furtlei  t  vom  Verkäufer, 

D welcher  doeb  nur  far  culpa  levis  haftet,  dillgentUm 
er  vr.  von  Nr.  2.  hat  fich  auf  die  Darft(*niin<;  der  exacüorem  quam  in  rebus  fuis  adhibtret.     Die  weitere 
£iu%ta  befcbränkt,   und  tnora  nur  nebenher  lie-    AbtheiJune  der  t«/pa /fwif  nach  Grafifn  ift  f.ilfch.  Auch 

die  i^eriiiglte  NachlärSgkeit,  wenn  dtirch  fic  Schadea 
entlieht ,  ift  als  widerrechtlich  an/ufehn.  (S.  41.)  Die 
Ausdrücke  culpa  levis  u.  /w^mafind  gleicbbedenteiKL 
und  culpa-,  m  n/r  . -(.'nT  dilifffntiOy  omiiis ,  exacta,  exacHf.. 
ftmadilifjenuuj  iwIodM-,  cn^iodia  quam diUgenti(}imus pattr 
tep,   mit  ihr  Uberein.     Der  er;ie  Abfchnitt  handelt  fiJmUias  rebus  fuis  adh  bn,  find  entweder  ebenfalls  fy- 
Tom  Begriff  der  culpa.    Der  Vf.  zeigt  \.  1.  aberzcu-   nonym,  oder  beziehen  fich  auf  die  verfchiedeoeil  Ar«  • 
gend,  dab  culua  im  weiteften  SisilM  nicht  MoCs  einen  ten,  wie  culpa  b^ngeo  wird,  auf  die  Verfebfeden-, 
Verftandesfehler ,   fon^ern  ein  zuTtircchni  ndcs  Fer-    heit  der  Richtungen  <fer  Aufmerkfamkcit,  zu  welchen 
fchuldeu  Oberhaupt  bezeichne,  und  fich  eben  fowohl   jenrund  nach  der  Verfchiedenheit  des  Verhjlmiffes, 
attfdas  fb  genannte  Uelict  der  Neuem  Uhf  gefetzlich   in  welchem  er  zum  Befchädigten  fteht,  verbunden  ift, 
verpönte  Häadiaogy»  als  aacb  {uif  die  Falk  beziebe»  (S.  $g  u.  59.)   Der  Vf.  geht  nun  (S.60.)  zu  der  tecbt- 
vra  gegen  dde  bemnenrfe  Obligitioa  gehandek  wor*  uchen  BegrOndung  dei  CJaterfeniedes  swifchen  der 
den  ift.        2.)  Er  liiipn^t,  A.M  nj-h  Jcm  Spracbge-   ciifväin  fackndo  und  non  facienda  ober,  welchen  L.9r.' 
brauche  der  Hütner  dolus  und  cnipa  wie  Willens-  und   D.  de  F.  O.  fo  deutlich  ausl'pricht.   Jene  wird  factum, 
Verftandesfehler  einander  entgegengefetzt  find,  ober  diefe  d</rd/a  oder  nr/^/i^M/ui  genannt.  (S.6(.)  So  erklärt 
äleieh  »i^bt*  »dab  der  Ujnftand,  ob  jemand  «df-  fich  der  Ausdruck  L.  7.  27.  ed  £.  Cbrn.  de  /;>..-  Dolus 
Mtitlleh  und  alfo  mit  WTillen  die  widerraebtUehe  Pi^ge  pro  facto  accipitur,  tind  aerZufat«:  uee  culpa  lata  pro  dolo 
ii'.^rvurge')r<i<  ht  hjhe,  oder  nicht,  vnn  dem  entfchei-   accipäHr.    Hier  verfteht  nun  i\pr  IT  unier  dolus  vor« 
deoditea  hinriuLs  fey."  (S.  10.)    Im  GitilreclK  wie  im   fat/.liche  ilk-gaie  aufsere  Titätigkeit,    unter  culpa  lata 
Grintioalrecbt  wird  alfu  unter  culpa  jede  lllegaUtat  vorfät/Üche   illegale  änfsere  Unterlaffufrg,  (5/63.) 
verftonden.  (S.  39.)'  Dort  wie  lüer  ift  fie  lata  oder  T  Der  Vf.  verftebt  bieroaicfa  nnter  doius  bald  vorütz« 
Itvis.    Culpa  lata  ift  lllegalftit  mit  ^^enfckafi  oder  Hohe  UlegalltSt  vnd  Gewinnfoeht  (S.  14.),  bald  ein 
aus  böfem  yorfatz,  cntpi  Irvis  ift  JIIegaTität  ohne  bö-   vorfätzlicn  dorch  fLiy<d!tr-ir  hf-i^nngenes  Dellct,]  — 
fea  Vorfatz  aus  UniicktftimktÜ.   {.1.  13.)     Culpa  lata  " 
Mtt  dbto*  in  fich,  mit  andern  VVorten,  dolus  ift  eine 
Art  von  eulfta  lata.  (S.  14.)    War  nämlich  Gewinn- 
-  focht  die  Triebfeder  der  abfichtlich  begaoffenen  Ille- 
galität: fo  nennt       ('ci  rCin  ifche  Suracngebrauch  in 
diefefn  FaUe  dulus.    Jede  andere  abuchtüche  Uleaali« 


DasGegentheii  der  ntgUgfitto  lieiht  diligentia.  (S.680 
Wie  es  eine  culpa  lata  and  levis  giebt,  fo  giebt  es  aoeb 
eine  negligentta  lata  und  levis.  Jene  iit  Willen«;-, 
diefe  Verftandesfehler.  Wo  das  Wort  culra  tecimifch 
und  ohiii'  Znfat7.  gebraucht  wird,  bezeichnet  es  im- 
mer culpa  levis  m  faciendo.  (S.  71.)    Endlich  giebt  es 


tfit  behift  den  aUgemeiaen  Naneo  culpa  lata.    Für  noch  eine  technifch  fo  genannte  m/TodM,  [S.  73.)  Ole 

diefe  AbfichtÜchkeit  treten  zvfev  Vcrmulhung'?grOn-  Vernarhlärri  «jng  derfeiben  ift  eine  Art  von  cu'p:i  'tIt 

de  eii) ;  aiunutl  wenn  Leidenfcliaft  und  ISieigung  als  in  no"  facwido;  die  Verbindlichkeit  zur  cuftudui  itt 

Triebfedern  wirkt  n  i  S  14  ,  zvrevtflDS  WCOtt  d«V  mithin  Ig  du  V«chtlldBj|hllelt  W^kÖgtoUa  Withalten. 
.  JL  UZ.  igQi.  Erßer  Baad.    .  <4)  L       .  .    /      '  • »  Mach 
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"Nach  dem  gewöhnlichen" Sprachgebraucbe  bezeichnet 
tuftodiadie Pflicht  zur  Vecwahrung  einerSache;  cußodia 
entTpricht  hiernach  der  Verbindficblscit  zur  Vornah- 
»le  jeder  Handlung,  welche  Vcrwalining  bezweckt, 
oder  was  eben  fo  \ipl  beifst,  der  l'evOnidüchkeit,  für 
cf--'i  durch  den  Diehßcittl  zugeßifittu  Scheden  7ti  hr.fun, 
da  ditjer  immtr  durch  grhßere  Sorqfalt  hätte  ji\^iU-eii- 
dtt  werden  könnfn.  Der  Beweis  tliefer  Beliauptung 
wird  durch  mehrere  Stellen  geführt,  welche  die  Ver- 
bindlichkeit zur  cußodia  als  die  Bedingung  der  Müg- 
lichkeit,  die  ac^h  f;irti  .■'nzurtellen ,  betrachten.  Da 
nun  blüfs  der  tigt;iilijuii.t;r ,  oder  derjenige,  der  die 
Gefahr  der  Sache  zu  tragen  IkiI,  zur  artio  Jurti  beretli- 
tigt  ift:  fo  folgert  der  Vf.  hieraus  den  von  ihm  be- 
haupteten tecbnilchen  Sbin  der  cußodia.  (S.  74.)  ^ 
fDaCs  diefc  ganze  Theorie  höchft  'neu  und  überra- 
lebend  fey,  bedarf  kaum  einer  Bemerkung.  Kec. 
zweifelt  indeffen,  ob  auch  nur  eine  einzig«  dogmaü- 

>  fcbe  BeCtiaubuDff  (d«o  icbon  von  Dotuem  entdeckten 
Unterfcliierf  zwucheD  eulpa  in  fadtnä«  nod  HOttfatiin. 
dn  ahgerfchnct)  a!v  wirkliches  oder  auch  nur  als 
tnvgiiches  Geletz  bel'tehen  könne.  Die  Prüfung  des 
Tcchnirchen  und  pofitiy  Recbdkhgn  wird  am  fchick- 
Lcbftea  bey  Nr.  3.  voraBNMiuiim  werden*  Hier 
fblirialvt  fich  Ree.  aaf  afe  PrOfung  der  nfimlichen 
Tliuorie  als  tuSgiir'ws  Gefetz  ein.  Die  Schöman'fche 
Theorie  zeigt  ücli  grade  dadurch  vou  der  glanzend- 
fien&ite,  Jafs  fie  überall  das  rünnFcbe  Hecht  nach 
einer  gefunden a  coofeqncnten »  mit  der  raenfchUchen 
Natar  barmonirenden  öeretsgebungsphilofophie  con- 
ftruirt.    Aber  man  verfuche  eimnal  die  Anwendung 

^  der  Theorie  ties  Hn.  v.  L.  auf  das  wirkliche  Leben. 
Vorfälzliche  Iiiegalität  foll  culpa  lala,  nnvorfiehtig« 
«bne  weitere  Gradation  culpa  levis  genannt  werden ;  -> 
awey  offenbare  Unrirhtii;keiten ,  wie  Ree.  nachher 
zeigen  winl.  —  Vurfätzlidie  ll.egalilät  mufs  da  an- 
eeaotpmen  werden,  wo  der  lllegaTe  mehr  Nacbläffig- 
Keit  als  in  eignen  Gefuhäften ,  unvorlatzliche,  wo  er 
eben  fo  t;/«/ Nachlaffigkeit  zeigt;  dort  foll  das  rönii- 
fcbe  Hecht  c«/pa  lata,  hier  aiha  levis  annehmen.  Was 
folgt  hieraus  ?  Dem  als  hüclift  furgfältig  bekannten 
Familienvater  würde  bey  der  geriHgfie»  Unvorfichtig- 
lieit  bSfer  Forfatx  (cHlpt  lata  qnae  4oh  eu^itifttrHiir) 
eogerecbnet  werden  milffen,  wenn  man  ihm  zeigen 
könnte,  dab  man  keine  Unvorßchtigkeit  an  ihm  ge- 

.  wohnt  fey.  Bey  der  gröbften  Unvornchtigkeit  wiirJe 
man  ohne  Verantwortung  bleiben ,  und  nicht  einmal 
*«r^n  tnlpa  ievit  oder  levijfma  verurtbdh  werden 
kOnnen,  wenn  man  etwa  gezeigt  hätte,  dafs  man  e>? 
in  eignen  Sachen  noch  ärger  mache.  Das  eine  und 
•änil:vh«-  Factum,  die  nämUche  objective  IJnvorlich- 
tigkeit,  wOrde  nach  der  Verichiedeoheit  des  Cbarak^ 
ters  des  Beklagten,  baKI  ah  culpa  lata,  bald  aJs  entfa" 
levis  oder  /.■  •v/"  -  t  ,  bald  als  Mofser  Zufall  tMTelip-ni  ri. 
Xy'nd  was  luerbey  der  Richter  zu  unlerluchen, 

was  die  I'artey  zu  beweilen?  Nicht  <lie  Befchaffenheit 

^  4er  einzelnen*  llandlune  oder  Unterlaffung,  foodem 
den  Cbar»kter  oder  rm  Handlung'^wHre  de«  Men- 
ffhcn.  Von  \vr  !  -  ;i  le  von  Erfahrungen  aber 
h^igtdie  immer  vM&uuU|^äiieurtbeiluüg  eines  iuea£ch< 
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liehen  Charakters  ab !  Wdchcr  RicbterbUdt  hmm 
jene  Erfahrungen  umfaflien,  welche  Partey  famoaelm! 

^'clches  Gefetz  kann  da ,  wo  es  auf  Mein  und  Dein, 
auf  ein  einziges  rechtücbes  oder  widerrechtliches 
Factum  ankömmt,  eine  «aermefslich  fchwierige  pfy- 
cholügifche  l'uiei fuchung  verordnen!   £s  ift  merK* 
würdig,  dafs  Hr.  v.  L.  S.  157.  eine  Pandckteoftelle  hat 
abdrucken  lafltn,  in  w»  .l1i  r   ine  feiner  Aundit  nicht 
unähnliche  Behauptung I^6fo> perbilirt  wird.  —  Den 
gefetzUchen  Begriff  der  cußoaia  bat  der  Vf.  nicht 
glMcl<!icher  i  iftM  f  j''  t     Rr  fiat  etwas  als  üefetz  nicht 
denkbares  hmemgeiiagen.      Weil  ctißoiia  die  l'ilicLf 
der  Aufbewahrung  der  Sache  enthält,  füll  fie  der  Ver- 
bindlichkeit *   fOc  den  durch  Jhtbßalil  entftandeaia 
Sehaden  «u  haften,  entfpreehen :  da  diefer  immer  dtutk 
grünere  SorCifalt  abgewendet  werden  kann!  —  Ifl  doiin 
ventdchläriigte  V^erwahrung  der  Sache  gegen  Uraud, 
Wafferfchaden,  Fäulnifs  und  andere  Naturbegehen« 
heiten,  nicht  auch  vernachlalfigte  Verwahrung?  Und 
kann  die  Lift  oder  das  Glnck  des  Diebes  nicht  jtitr 
VerwdhriMig  fpntten?]  —     Der       <'rff  Abfchnitt 
handelt  von  der  Lex  y^qulHa,  oder  vuü  derjenigen  cul- 
pa, welche  eine  obtigatio  begründet,  im  Gegenratz  der 
culpa f  welche  durch  eine  MigatiQ  begraiidft  wjrd. 
Diefer  Abfchnitt  ift  nach  Ree.  Urdieil  der  gelungeafka 
in  der  ganzen  Schrifi.    Enthält  er  gleich  keine  neuen 
KntdccKuugen :  fo  üt  doch  das  Ichon  Bekäntd«,  the)\s 
beftrittene,  thcils  unbeftrittene,  mit  Sachkenntnifs 
und  fyftematifch  zufanuneiMeftelit.   Da(s  der  vom  Ah 
riofms  gefiiftete  Schaden  der  Lex  Jtjuitta  uo&  ihrem 
Supplement,  der  eutio  in  factum,  nicht  fuhfumirt  wer- 
den kann,  wird  mit  treffenden  GrQnden  hewieSen. 
Ein  Auszug  würde  OberAaffig  feyn.   Ree.  beCoViränkt 
fich  auf  die  Verlicherung,  <i^fs  rnan  in  kuner  Schrift 
das  Detail  der  Lex  Aqailia  und  ihre  mannlchfolrigeti 
Beziehungen  fo  befriedii^end  zufammengeftellt  findet. 
Nur  wäre  noch  eine  Anwendung  derfelbeti  auf  die 
Schadensvergütung  von  Procefskoften  zu  wünfcbn 

Sewcfen.  Auch  kanji  Hec.  ia  einer  fehr  wichtigen 
lückficht  dem  V^f.  nicht  beylLimmen.  Er  hältdiebeuti- 
ge  ijf.'io  f-V /.f/?!*  y^ö(i..'jii  für  eine  blaße  Pönalklai;»*  tS.  105 
u.  112.),  nicht  fdr  eine  bloßi  actio  rei  perjecutorta. 
Er  folgert  hieraus  i)  dafs  fie  aneh  bcv  nos  ge^^en 
mehrere  Befcböitigcr  ni  Ii;  allein  infoliattm  angenellt 
werden  kann,  fondern  uais  auch  die  Bezaldung  des 
einen  den  andern  nicht  befreyt,  fo  dafs  der  Befcha- 
digte,  wenn  er  will,  mekrfacktm  Erüitz  erhält.  (S.  iii.) 
2)  dafs  die  Khige  gegen  den  Erbeb  nicht  Statt  habch 
in  fo  fern  er  nicht  etwa  reicher  geworden  ift,  oder 
der  Procefs  fchoo  gegen  den  Erhlaffer  angefangen 
war;  3)  dafs  bey  der  Schätzung  des  Schadens  rück- 
wärtr  gerechnet  werden,  und  bey  Haustbieren  des 
bAohfte  Werth  feit  dem  letsten  Jahre,  bey  'andera  &p 
chen  feit  (fre\  Wg  Ta.  nn  erTet  .'.t  v.  enlen  mufe.  —  Die 
PüuaJidagen  hingen  im  fud.ern  röroifchen  Recht  mit 
dem  Zuftande  der  Cultur,  fpäterldn  mit  dem  accufa* 
torifchen.Criminalprocef«  aulänMMii*  Das  Privatin> 
terefle  nrafste  dem  Staate  die  Err«iehiln|;  ttkam 
Zwecks  bey  verb»)tpnen  U.nndlnngen  5chem.  Einen 
üifeatiichcö  Ankläger  gab  es  nictit)  und  weaa  nicht 
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iler  Pn7atmit7en  den  Kinzelnen  zum  Vertreter  der 
•ffenüichea  Ordiuinir  aufgeruren  hätte:  fo  würde  in 
liuridert  Fällen  die  Verletzung  derCetben  nicht  zur 
Sprache  gekoinmeo  leyn.    Darch  die  Eiäfbbrung  des 
hiqaifitorifchcn  ProcelTes  oder  des  öffentlicheu  An- 
JÜlgers  hört  rfir  Natur  der  Sache  nach  das  lleclit  des 
Efnzetüen»  «if  di«  Beftrafung  der  Delicte  eigne  Pri- 
vatrechte zxx  grdnden ,  auf.    Der  Staat  allein  hat  das 
Recht  der  Anklage  und  Einforderung  der  verwirk- 
ten Strafe.   Der  eTnielne  Bürger  bleibt  —  wieder  der 
'l'Iatlur  dbr.Sacbe  nach  —  auf  das  blorse  Hecht  der  An- 
zeige oder  der  anfpriichlofen  DeMunciatioii  befchränkt. 
hl  einem  Staate,  m  welchem  der  Staat  felbft  überall 
als  Ankläger  beym  inquifitorifchen  oder  öffentlich 
acciifatorifchen  Procefs  erfchemt,  würde  die  Punal- 
JUoge  des  Eioselnen  etnci  Antinomie,  in  der  Verfaffuog 
tmd  neben  Her  die  Vollxlehttn^  des  Srraligofetzes  for- 
dpinde^i  öffentlichen  Macht,  m  dcrn  Einzelnen  einen 
Vertreter  der  nämlichen  öffentlichen  Macht  darrtclien. 
Der  Repräfentirte  und  der  Reprafentant  würden  zu- 
gUieh  Itaudeln,  und  liey  etuem  Widerfprucbe  Zwi- 
lchen beiden  wArJe  Ben  eine  Art  von  Staat  im  Staate 
hilJon  ;  tienn  wer  Tollte  den  Wiiierfpruch  entfchciden? 
Aufserdem  ift  ja  die  actio  ex  L.  //.  und  die  ihr  nach- 
gebildete actio  in  factum  nicht  blofs  poenatis,  fiondem 
zugleich  rw  perfecutori»  oder  mixta.  li'J^S- 
aci.)    Hat  fie  nach  dem 'heutigen  römi(dien  Recht 
den  erften  Charakter  verloren,  To  hat  fie  doch"  den 
zweyten  behalten.   Kben  darum  Rann  auch  bej  der 
Schätzung  der  Klage  nur  der  wirklich  dnrch  diaXbat 
felbft,  keineswegs  der  etwa  vorher  yorhandea  oewe- 
fene,  durch  den  Handelnden  nicht  vernichtete  Werth 
der  Sache  berOckrichtigt  werden.    DaDs  fie  gegen  Er- 
ben ,  nur  in  fo  fern  fie  reicher  geworden  find,  gerich- 
tet fey,  fagt  zwar  Ulpian  in  der  L.      ^,^.ad  L»  A.; 
allein  er  fagt  aasdrOck lieh:  eamfmenalts ßt.  Er  fjirieht' 
von  dcrTödtung  eines  Sklaven,   bey  welcher  der 
Thäter  oder  der  Erbe  leicht  konnte  viel  reicher  ge- 
worden feyn,   als  der  Befchädigte  pofitiv  verloren 
hatte,  z.  B.  wenn  der  Sklave  unter  Bedingnngea  vom 
Inteftaterblaffer  des  Urhebers  der  Todtong  war  ein- 
gefetzt worden.  —    Ift  die  heutige  actio  ex  L.  A.  blofs 
rii  perfecutoria :  fo  mufs  fio  auch  j^egen  den  Krbeji  auf 
das  ganze  Object  der  Befchädienng  gerichtet  feyn.  — 
Jhrmir  Abfchnitt.  Culpa  tu  (SiOraeun.    Um  den  Vf. 
2u  verftchn,  mnfs  man  fich  erinnern,  dafs  er  unter 
iolus  Bcfchädigune  mit  Vorfatz  durch  Handlung  (dafs 
dolus  blofs  Befchä(ligung  mit  l'orfatz  aus  Gticinnfucht 
bezeicbncn  foU»  betuiuptet  der  VF.  nun  nicht  mehr), 
«nter  cwljw  Art«  BefebWigung  mit  VorfeAz  durch  Cw- 
terlaffunc^ ,  unter  fl|»/)tj^  oder  Hns  damit  fynonyme  culpa 
levis  ■,  Befchädigung  durch  Handlung  ohne  f^arj'atz,  un- 
ter dem  GegeamtSldtr  .dtligetitia  Befchädigung  durch 
üutifU^mug  ^trkdei.  «Am  Vorfatz ,  endlich  nnter  tuflo- 
4äa  eine  Art  von  diligentia  t  und  zwar  das  noehige- 
fchränkte  Haften  fflr  Diebftahl  verftcht.  —    Nach  äl- 
lertn  Recht  war  es  in  Hinficht  auf  culpa  im  weitesten 
Sinne  felir  wichtig,  ob  die  obligatio  tin  judiciitm  JMeÜ 
juris  oder  boHot  fldti  begrOnde.  (S.  »33.)   Ging  im  er- 
&Ba  Fatl  die  obUgatm  auf  ein  aare:  to  war  nur  die 
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Vornahme  fchädiichcr  Handlungen  widerrechtlich. 
Diefe  war  es  aber  auch  immer.  (S.  134.)    Beym  judi- 
cium  ionae  fidti  entftanden  crft  feftc  Grundlatze  durch 
die  Inftruction  des  wagifiratui.  (S.  135.)   Da  bey  uns 
sUl-  GL'fchäfte  bonaef.dei  find:  fo  kömmt  es  jetzt  nur. 
auf  cf^r/;  Grundfätze  an.    Die  Hauptfrage  ift:  was  ift. 
in  jedL-m  Gtfchäft  gegen  Redlichkeit  oder -loadjSrfM? 
'W  itlenlliche  Befchädigung  ift  es  immer.    Daher  mufs 
man  in  jedem  Verhältnifs  für  dolus  und  culpa  lata  haf- 
ten. (S.  136  )    Hiernachft  gelten  folgende  drey  Re- 
geln:  1.  Um  die  Grüfse  der  VcrbindÜchkeit  zu'rPrä- 
itarion  der  culpa  zu  heftimmen  (unter  welcher,  wia 
man  weifs,  der  Vf.  auch  dolus  verfteht)  initf"s  darauf  - 
Rücklitiit  genonuuen  werden,  ub  der  Culpofe  Vor- 
llieil  r.Ub  dem  Gefchäft  ziehe  oder  nicht.    Ift  jene^^:- 
fo  haftet  er  far  dolus  und  culpa;  ift  diefes:  fo  liaftct 
er  nur  für  dolus  und  culpa  lata.   Im  erften  Fall  unif 
wenn  kein  Grund  zur  Einfchränkung  eintritt,  enthdlt 
die  VerantvVorLlichkeit  für  culpa  (d.  h.  culpa  in  facien. 
do)  auch  die  Verbindlichkeit  zur  4i/f/3'«rff(j  und  cußo- 
dia,  ( Unterlaffung  der  culpa  iu  nou  fatUuäo.)  iß.  i40.Jr 
Ob  «Och  der  Andere  Vorttietl  ziehie  oder  iTicht,  ift 
glcichgtlltig;  nur  verfteht  es  fich  von  felbft,  dafs  er 
alsdann  ebenfalls  fflr  alle  culpa  haften  mufs.  (S.  141) 
Dicfe  erfte  Regel  findet  Anwendung  i )  bcynv  (f*  . 
tum,  nur  der  depoutas  haftet  für  tmgt$Uitti  (S.  147- ]r 
2)  bey  der  hcuHo  eenduetio;  3)  beym  Pnnde ;  4)  bovin'  - 
Kauf.     Üiefer  Contract  hat  viele  Sonderbarkeiten. 
Ks  wird  dabey  zwar  diligentia,  aber  keine  cußodia  pra- 
ftirt.  (S.  150.)  5)  Beym  Conunodat.  fS.  160.)  6)  Be\ai 
Erben  in  Hinficht  des  Legats  und  des  fideicommiftnmi 
particulare.  IS.  161.)    IL  Wer  fremde Gefchäfte  Ober- 
nimmt» veripricht  ftillfchweigenv!  ilcn  huchften  Fleifs.  , 
Daher  haftet  der  Mandatar,  der  Verwalter  öffentii- 
cher  Foods,  "und  in  der  Regel  der  negotiorum  gef^or^ 
ttkr  dMieeutia  und  cußodia.  (S.  162  —  6$.)    HL  Wer 
in  .Hinnebt  auf  feine  eignen  Vermögensrechte  (iler.  < 
Mann  bey  der  dos,  der  focius  in  re  comiuuni),  oder  ' 
auf  feine  Bilrgerpllichten  (der  Vormund)  fremde  Oe- 
lehlfke  Obemininit,  haftet  zwar  für  culpa  (in  facieudo), 
aber  nicht  fiir  diligentia  (culpa  in  «on  facienda).  (S. 
165.)    Der  Vf.  erUlärt  diefe  Regel  als  einen  Ueberreft 
der  fiducia  oder  der  F.it;enihunisübergabe  unter  der 
Verbiudlicbkeit  der  Rückgabe  (wcldie  doch  nie«  we- 
der bey  der  Societät,  noch  bey  der  dbais  doHo  $tällt 
fand^,  und  fucht  fie  durch  die  Mellen  zu  beweifen ,  in 
welciien  der  foctus ,  der  Vurmunil  und  der  Kheniana 
bey  der  Verwaltung  der  dos  /u  keiner  andern,  als  ztt 
derjenigen  diligentia  ansewiefen  werden,  welche  fio 
itfinren  eignen  OeTchfinen  zeigen  (S.  171.);  da&  die  ' 
VernachlälTigung  die f er  diligentia,  ctupa  lata,  und 
dafs  culpa  lata  nach  der  Anficht  des  Gefetzes  böfer 
Vorfatz  fey,  hatte  der  Vf.  fchon  S.  31.  behaupteL  Et  . 
nennt  S.  166.  «liefe  nSmliche  äHigttttia  die  diligentia  des 
hmtus  pater  fatnUiast  welche  er  von  der  diligentia  diH- 
gentis  patris  finntias  forgfältig  zu  unterfcheidcn  räth; 
nach  feiner  Anficht  ift  das  Gegentheil  der  erftern  cuU 
pa  lata,   oder  Befchädigung  mit  Forfim  (S.  13  f.) 
durch  Nichtliandelu  (S.  63.),  das  G^entlieil  der  letz- 
tera  atlfa  levis  iu  «om  fae'undo,    AUe  diele  Regehi 
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können  durcli  Vertrag,  Teftament  und  Mora  abge- 
ändert wenlen.  (S.  iji-)  Vou  der  letzten  fjgt  der 
Vf-,  gehöre  gewljftrmaßen  zur  culpa  IS.  »77  );  den 
luihern  ZiUjamincnJiaiig  «rkJirt  er  nictit«  obgleich 
über  die  Entftehungsart  und  die  Folgen  der'Afora  das 
Bekannte  gut  diis  einander  gefetzt  wird.  Die  Frage: 
ob  bej,  der  (fctio  sn  rtm  die  mora  durch  die  bloise  Li- 
tiseonteftitioa t  oder  durch  den  richterlichen  Aus- 
jprttch  b^anQodet  werdet  wird  S.  iBj«  nicht  entfchie- 
Jfin.  —  t^ter  Abfchnitt.  Obligatio  quaß  ex  delicto. 
(S.  19I«)  ^-^cr  Vf.  reciiiiet  hierher  theils  folche  Fälle, 
wo  bty.m  Mangel  eines  beftehendcn  Gefchäfts  keine 
VerbfiadUebkeit  zu  Handlungen  vorhanden  ift,  aber 
doch  wegen  der  Verbindung,  in  welcher  die  Parteyen 
flehn,  angenommen  wird;  theils  Fälle,  in  weicuen 
der  Prätor  aus  PoÜzeyrückficluen  be  v  eiaer  wirklich 
TOrbaadenen  culpa  g^egen  jemand  eine  Kiace  geftatte^ 
bhneflfldllficht,  ob  er  Geh  fcbuldig  gemacht  habe  oder 
ein  anderer.  Bey  Fällen  der  erften  Art  tritt  nur  Vcr- 
autvTorliichkeit  tür  dolus  und  culpa  lata  ein.  Der  Vf. 
rechoet  hierher  i)  die  Verbindlichkeit  de3  prteario 
acHpuHSi  3)  des  agrimmfor^  3)  des  jtuUx  UUm fitem 
ßM£Wu,  a)  des  argentarhu  S»  197.  ( Oer  Vf.  dachte 
wohl  njcfat  daran,  dafs  wir  durch  Handlung,  nicht 
durch  Unterlaffung  verantwortlich  werden  Können.) 
ysile  dex  zweyten  Art  find  bey  der  actio  dt  rtctptis 
«nd  4*^»fs  tt  ijHtiu  vorhanden.  S.  199.  (Ree.  hat 
gegen  die  BegrQndantf  -un'd  Befehreibung  der  obligatio 

iuaß  ex  dc'icto  vielerley  puf  dem  Herzen,  zu  defTen 
).irlcgung  der  Raum  fehlt.  Nach  feiner  Anficht  ge- 
hörten die  actio  Hoxalis,  dr  pauperie  und  de  paftut\t«H' 
falls  hierher.  Aber  frejflich  mu&te  denn  aaeh  du 
^rindp*  welches  allen  «^Hßanibus  quaß  tx  dtüctt 
zum  Grunde  liegt,. «Odert pooftriiir^  iumI  tti^eTjpro- 
eben  werden.)  •  . 

ARZNüYG£LAH|lTH6IT. 

LeTPZTOt  im  Uterar.  Magazin :  t/ffttr  rfe  faß  fprcU 

ftfc'ns  ^fittel  wider  die  /Ibfehrunc;  ttnJ.  dfi-hs  Vor. 
,  bauHKg  und  Hcüart  im  /Ji! gemeinen.  Fi\r  Aerzte, 
.    ,  Nichtärwe  und  Kranke  beftimmt.    Von  Dr.  ^. 

y.  Roths t  »usftbendem  Arzte  in  Parchwiti  an 

der  Oder  in  Niedeifeldefiett.  I8p6.  94  S.  t. 

(togr.) 

Vor  längerer  Zeit  fchQn  entdeckte  dpr  Vf.  in  derRauU 
(Hb.  rutas  nmrarla»,  aäiaMA  a&i)  ein  faß  ffierifirches 
Mittel  gegen  „Abzehrungen  in  zweifelungslofen  Fäl- 
,  len."  Blüfs  um  die  Aufmerkfamkejt  auf  dafTeJbe  zu 
erregen  und  möglichrt  zu  fnanncn,  verkaufte  er  es  an- 
ßnguch  far  einen  Loutsa'or,  und  „bediente  ie<len 
Liebhaber,  der  floh  dazu  bnd,  nach  Pflicht."  Er 
\vurde  des  Dinges  aber  darum  bald  nberdrillTig ,  weil 
viele  Anfraget  doa  Mittel  gerqe  haben  wollten,  ohne 


einen  I^ennigzu  geben.   Dieb  —  nicht  die  einbeiaa» 

fchcn  ütj^lti  Inßnuationen  (V^  —  beftimmten  ihn  si 
der  öffentlichen  Bekaiintmacnuaig  j^es  Specificam», 
welches  in  wirklichen  Abzehrungen  ficber  hilft, 
„wenn  der  Tod  tiicht'fchon  auf  der  Zunge  fitzt."  — 
Schon  in  der  Von  tvit-  ("teilt  der  Vf.  den  Satz  auf,  Jea 
er  in  iler  Folge  wiederholt:  „es  giebt  keine  angebor- 
ne  Anlage  zur  Abzehrung  ( worunter  er  auch  die  Luit- 

Senfchwindfucht  begreift);  wir  allein  brineen  du 
je  Anlage  bey,  machen  uns  felbft  abzehrenci  —  vad 
darin  beUeht  die  Krbfdnilel  —  die  ÄL-rztc  bringen  li» 
Abzehrung  durch  ihre  Kuren  hervor;"  (der  Vf ,  sb« 
nicht ;  er  hat  vielmehc  nach  feiner  Verficherong  ftu< 
ke  Kunde  und  fonderliches  Glück  in  Hpiliini;  abzeh- 
render Zufälle,  auch  in  Mifsgebaren ,  L  nfrucitfiiar- 
keitu.  f.  w.)  „Hvpochondrie,  nichts  als  HrpodM- 
drie«  Magen fch wache »  Blähungen  u.  dgl.  find  die  MT* 
meintlicben  Anlagen  zur  Abzehrung."  Bey  der  Wl- 
derlegung  diefer  und  anderer  Bt'liauptungen  i  wekVie 
von  uen  dürftigen  Kenntniffen  des  Vfs.  zeugen  t  z.  B. 
bey  Au.szehrungen  mQffe  man  in  der  DiSt  inlserlt 
nachgiebig  feyn ;  harte,  Ich^rere  Nahningimitld  ibt 
-  len  das  (Meichgewicht  wieder  her;  oacii  Tim  ler- 
falle  der  Körper  in  Auszehrung  u.f, f.),  wiflAaCtMb 
keinen  Augenblick  aufhalten.  Beynahe  auf  jeder 
Seite  des  ßuchs  finden  (ich  Beweife  mangelhafter  me> 
dicinifcher  KenntnifÜB,  Ciifch  verftandener  LdaiAluato 
irriger  Begriffe,  und  einer  gewifTen,  in  unfern  Til- 
gen eben  nicht  fcllncn  Neigung,  clwas  Origirieries 
vorzubringen,  neben  manches  ^utea  diateUtchen  und 
therapeniilchen  Voricliriften,  die  aber  jedem  gebiU 
daten  Arzte  bekannt  genug  6nd.  —  Oer  vierte  Ab- 
fchnitt enthalt  einige  wörtlich  abae(cbnebene  SteUen 
aus  verfchietlenen  Arzneymiltelleliren,  in  welcheo 
von  der  Mnucrraute,  aber  nicht  von  ihrem  Gebrau- 
che bey  der  Auszehrung ,  die  Rede  ift.  -  Im 
lia  Ablchnitte  erklärt  fich  denn  der  Vf.  über  fein  Spe- 
cJficum  felhfV.  Er  verftchcrt,  dafs  die  Gartenraut«, 
in  Verbindung  mit  der  .VKii^erraute,  ihm  zur  Sicher- 
heit bey  der  Anläse  zur  Abzehrung  ^ die  er  docb  vor- 
hin läugnet ) ,  theiJs  in  vorhandener  Schwindfucbt  die 

?,rürstcn  Dientte  geleiftet  habe.  Kr  hat  fie  enfweilir 
riCcb,  grOn,  klein  gefchnirten  auf  Butterbrot,  oder 
den  ausj-eprefsten  Saft,  oder  im  Aufgufs  nelimen  Ul- 
fen. Die  Dofis  kann  er  felbft  nicht  genan  beltia^ 
men.  —  Diefs  ift  alles,  ^as  wlrvon  rfero  Vf.flber 
Hein  Lie!)lii);4vnM:tcl  hören.  I^ml  dadurch  hofft  er 
wirklich  dalTelbc  in  Arluung  und  öftem  Gefariuch 
zu  hi  iiigeu?  la  diefer  Hoffnung  möchte  rr  ßch  dfoa 
wohl  trOiccn.  ISmch  inin)er  wird  man  die  Maatt  foc 
änlgi  FSue  von  NerrenlSsbwIndfuc^  und  Sehkirian- 
geoTllcht  nfU/!irh  linden;  fie  zhcf  gegen  alle  aufwb- 
rende  K.ra'  kheiten  als  ein  Speciucum  enipfeliieu  kaoa 
nur  der,  dar  dte.  Natur  düaler  ~  -  - 
Jb^eoot« 
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friptags^  den  iS-  März  igog. 


WI8SENSGHAFTLI0HB  WBRKft 


tCCllTtOtLMIftTHtll^ 

l)  GfESSEN  u.  WsTSLAii,  1).  Tafclic  lind  Maller 


Ijhre  vom  SchadeHstrfatz ,  von  D.  Franz  Sehinum 

U.   f.  \V. 

a)  EbtudmL  b.Ueyer:  Du  flmrk dtf  Culpät^ 

Ton        ww  iUf*r  n.  f.'w. 

D  Ebehdaf-,  1».  Trifdi,-  u.  Müller:  Prüfung  dir 
TSieorii  der  Culpa  des  Htrrn  Egid  von  LBhr^ 


aSs 

von 


vernicbttn  mOfir».    Zur  Rechtfertigung  diefer  har- 
ten Befchuldigung  mufs  IL-c.  ror  aWDi^en  d'e 
tr«*w/cA«i  Irrthümer  des  Hn.  v.  L.  —  mit  Rflokw-l 
fang  auf  d.s;e.i.e,  was  Hr.  S.  htrObef  fchoh  ^S- " 

/mUMT  werden  dann  fchon  von  felbft  folgen  H, 

^   _^  ^'»tfrtftifcfie  Bedeutung:  a)  vorlätiliche  BefcE 

rnuigung  fe-^mr  JUiandtung  über  Culpa,  SJl"^  Gemnnfwkt    h)  vorfötzlfche  Befcbädieunc 

fchfidigung  durchlJBterltffuntr.  Er  verfichert  i<J  ,T\ 
d^hwiffentluhe,  durch  fnebfedern  nJs  Gew 

fucht  erzeugte,  Illegalitäten,  und  in  derNote  fsTT 
dafs  u'iJfesÜUhe  UnterlafluPEen  m/r/i  t^tl  ^ 
Würden,  ßdde  Be^elchS^de^  ^^,^^1'"!:' 
imb  des  dMl^  fi»d  ftifch.  fiTefse  L/^  bÄdcS' 
digung  aus  Gewinnfucht:  fo  könnte,  wie  auch  H,  '^- 
bemerkt,  der  aus  Freundfchaft  oder  Feindfc  aft  di. 


(Port/eaung  der  in  Num.  go,  mbgeintkmim  JIm«|^) 


In  Nr.  3.  liefert  Hr.  S.  die  Kritik  der  Abhandhing 
■■.  deff  Hn.  V.  L.    Uebcr  die  VeranlalTung  derfelben 
wird  fich  Ree.  am  Schlufs  der  Kecenfion  erklären. 
Hr.     fucht  zu -zeigen,  daC>  Hr.  v.  L  die  Ausdrücke 
des  rötnilcben Rechts  tulfay  diligentia,  emßodüiühec»n 
niifsverftanden ,  aus  einer  nicht  verfiatidnen  Kunft- 
fprache  unrichtige  Grundfätze  conftruirt,  und  die 
wichti^fteti  Gegeiibewelsftellen  nberfehen  hat.  Kriti- 
fcher  i»charfHnn,  forgfältiges  Queilenftudium.  eifer- 
iier  Fleifs  Gnd  die  VorzQge  cRefer  kleinen  Stehrift. 
Einen  Auszag  leidet  fie  nicht.   Ree.  verßchcrtf  mit 
gewifCenbafter  Ucberzeugung  uud  nach  der  forgfäl- 
tigften  Prüfung,  dafs  Hr.  Ä  feinen  Gegner  mit  über- 
legnen Waffen  bekämpft,  und  auf  alle»  ftucteo»  wo 
ei  ihn  angegriffen,  auch  cefchlaeen  habe.  Dennoch 
kann  Ree.  einen  Hauptfehler  dieler  Kritik  nicht  ver- 
fchvveigen.    Ueber  der  Menge  des  Details  hat  der  Vf. 
den  herrfchenden  Grundbtz  der  Theorie  des  Hn. 
V.  L.  aus  dem  Auge  verloMn»  und  ihn  weder  darce- 
fteUt,  noch  widerlegt.    Zerfiffit  diefer  hcrrfchende 
Orundfatz  in  fich  felbft :  fo  ift  das  ganze  daraus  abge- 
leitete Syftem  rettungslos  verloren.    Ree.  befchränkt 
fich  darauf,  deufelben  zu  conftruiren,  und  die  eänz- 
hche  UnhaltbarKek  der  Grandanficht  des  Hn.  t'. 
Zu  zeigen.   Die6  kann  er  aber  nicht,  ohne  erft  deut- 
bcU  zu  machen,  wie  Hr.  v.  L.  zu  diefer  GrurKlanficht 
gekommen  Sit.    Er  hat  nämlich  in  die  Wörter:  dobu 
emlpalata,  culpa  ohneZufatz,  oder  culpa  levis,  nni 
cwjftod»«.  M^flä  eiaw  der  Kuuftfprache  (fer  römi 
fchea  Jurlftan  dmrduma  fremden  eharakteryiirdie»  Sinn 
;        diefer  Sprachverwirrung  mufste 
eine  Iheone  hervorgehen,  welche  der  gefetzlicben 
V  .u?*'^'"''  «ftgegengefetzt  ift;  eine  Theorie,  welche 
felbft  Jiueo  DonglT  würde  in  Erflaunen  gei.tzt  haben, 
und  .'^«o»«.  w«"n  fie  je  gefetzlich  werdpn  könnte, 
ich  m  fich  felbft  als  unbrauchbar  und  ^hÜwfinrtnhinif 
4  L,  Z.  i«ojj.  ErfitrßMd.  .  "»Wl™«» 


bezQchtigt  werden  (L.  ic.  Ä  i  n  rf,  .\,v,  n  

könn(Ä  L.  31.  h.  aA.V.  geligtÄ'^'d:S 
df^Tputator  «xarbore,  welcher  auf  VoSLSf! 
henden  muthwillig  einen  Zwdg  fallet  j|f,tÄ'««- 
zu  haften  fchuldig  fey  Da*  ÄmllvS,- ('^■^.««^ 
könnte  nicht  ^i^^ii^n^jl^f^^^,^^^^^^^ 
diogung  6m  Dafcyns  eines  jeden  durch  e  n  «^dLi^ 
publiatm  he.mzufuchenden  Verbrechens  UliriCJ  ^ 
ter  welchen  es  doch  n^mchea  Sbt  biv 

cotnmittUur.    Eben  fo  ulriS  ^ft  i  J" 

N»..  (s  .55  v.ri.,„s,,  SVoM?„ 

dmxutrfl  von  ihtü  ancrp<rcbnf^„  ^u^■,  .  ZVt  J  "'"^«i 
dab  er  iennoch  (S.  6|.f  wieder 'ine^  Ä'eaT 
tung  dnfur  angiebt,  ohne  im  FortMnc  f-iS^r  Sit 
zu  erklaren .  ob  er  die  erfte  oderXr^il  z^ev^e 
deutung  zum  Grunde  lege.  _        rll^  J  1^,7^  a  Ii 
mitdiefem  Wort  verbin  'et  Hr      T  n'*: 
fchen  Sinn,   ^i^ma/  verf^t  er  daruJt^^^^^ 
iuh  oder  wm..tnch.  nur  nteL Ll*S^!'J«'«  f^chU 
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Z«n  Beweife  der  Unriditigkeit  der  erftenEehauptung  geahmfot,  vidwtniger  verftanden  habe.  —  Aber 

verweifet  Ree.  Ho.  V.  L-  auf  die  höclift  bek.miite,  ob-  merkt  kann  er'ldcht  laffen,   Haf«;  ps  StcUen^eiu»g 

gleich  nirgends  von  ihm  angeführte  L.  223.  Ü.  ät  F.  giebt^  welche* rvA»!  lata  dem  dolus  uhne  alle  ßezie- 

S.  pr.  Latae  culpat finis  tfl  non  inteUigert  id ,  quod oMiut  bung  miF  Oewinnlucht  entgegen  fetzen,  un  \  ileriiu.ch 

iaUliigunt.  Zeigt  da«  nan  iatiiUgtri  nicht  oftenkur  tmi-  bekte       -einem  MAgtH  vod  -mfrUiehtn  Handeln  ver- 

einen  yerßandesfeU&t  Ift  der  Verf^anrfesfeUer  ntofat  ft^n,  s.  B.  L.  31.  ü.  ad  L.  A.  das  tef«  rw/^ 

durch  ein  ewiges,  von  keinem Schief!>]ick  des  Rechts-  do!o  comparabilur  der  L.  1.     i.  D.  y?  merfor  falf.  m. 

interpretcn  abzuänderndes  üefctz  der  Natur  vom  Wil-  dixenl.  Kann  doch  wohl  unmöglich  auf  ein  wineulli- 

lensfehler  getrennt?  Und  ift  irgend  eine  wijftntlich  be-  ches  Unterlaffen  bezogen  werden,  da  der  Falfchmef- 

ttBoe  Ulcgalitit  ohne  cIimd  Wiliensfehlar  dcokbar?  fer  nie  durch UvtbätigKeit,  fondern  immer  nnr  durch 

Ii  aber  fireylfeb  dfefe ofmlicbe  Illegalität  als  ^if/7^r  Thätigkeit  fchadet.    3)  Cnlpa  ohnt  Zvfate.  Hr. 

ftA/iwHnr  den  Richter  häiifik'  Olicr  Jie  Kr;iee  in  V(?r-  v.  L.  verficht  darunter,  wo  es  tt'rhnifi  l»  urhraocht 


wirti,  immer  die  culpA  levis  tu  facienda.  Abermals  e^ft 
Irrthum  im  flärUfteii  Sinn  dps  Worts.  Einmal  giebt 
es  Stellen ,  in  welchen  cttha  ohne  Zufatz ,  culpa  lata 
in  faciendo  bezeichnet,  z.  B.  51  1.  de  L.  ,  bezog:en 
auf  L.  7.  D.  ad  L.  Corn.de  hcar.  Zwevtens  bezeich- 
net culpa  im  ObligaUat^s-  t'trhälttiifl ,  wie  Hr.  ircf- 
fenif  zeigt,  entwetlei  bloß  e'iae  culpa  in  tion  facifrJn, 
wie  T.  B.  in  L.  72.  D.  pro  focio,  w«)  fogar  culpa  durch 
dtfiJia  und  reLil.f^nit.ii  b efchritben  wird,  Fem« 
L.  4<j.  D.  pr.  Sohlt,  Malr.  und  L.  49.  Ü.  de  jure  dotiunt. 


saagene , 

Säiabe 

^ßekeinunri  den  Richter  häufig  iiiicr  ciie  rr;ige 
legenheit  letzt,  ob  grobe  Unachlfamkea  uder  b«ifer 
Vortatz  zum  Grunde  liege,  dafs  fich  hauBg  pfiffige 
Bosheit  hinter  affectirter  Dummheit  vcrfteckt,  ift 
wahr,  ob  es  gleich  einen  in  der  menfchlichcn  Natur 

SegrQndeten  Lnterfchied  nicht  aufhebt.  Lben  darum 
ispenfirt  auch  das  römifche  Privatrecht  den  Richter 
von  der  Uoterfachung  einer  nur  für  die  Sußirt  Btmry 
tkeilttng  fchwierigen  Krage.  Eben  darum  nennt  diefes 
nfimlicne  Priratrecht  die  culpa  lata  eine  culpa  quae 
dato  proxinta  eß,  quat  do!o  aeoiiiparetur.  (Das  römi- 
fche Strafirecbt  laoctionirt  weife  luad  coolequeot  den  oder  fie  bezeichnet  culfta  in  facutido  und  non  facienda 
umgekehrten  dnmdfatz  culpa  lata  pro  doh  mon  'mei  zugteieht  wie  in  L.  g.  f  3.  D.  de  rrfc  Dji;cßen 
viiur.)  Dafs  ferner  Leidenfchaft,  Neigung,  Mitleid,  ift  Ree.  keine  auf  das  Obligationen  -  Verhaltnils  fich 
Freundfchaft ,  Feindfchaft  haußg  den  Verftand  blendet  beziehende  Stolle  bekannt,  in  welcher  das  Wort  culpa 
und  die  Rcflexiou  erflickt,  deren  Ünterlaffung  der  ille-    in  demjenigen  Sinne  gebraucht  würde,  von  we\c\\eni 

Elen  HandJuQff  oder  Fflichtbasdiung  zum  Croode  Hr.  v.  L,  behauptet,  (kfii  er  ihm  immtr  beygeicip 
gt,  ift  eben  To  richtig.  Es  lafTen  feb  dadoreh  die  werde.  Dafs  emtpa  ohne  Zitfatz  M/|p»JMr  anMrflcVt, 
vom  Hn.  v.  L.  zur  Rechtfertigung  feiner  Vorrttlluncs-  ift  als  Regel  richtig.  Wenn  dagpi,'en  ffr.  r.  (S.  43.) 
art  vom  Technifchen  der  culpa  lata  angeführte  Stellen  behauptet,  dafs  fich  diefer  lelzte  Ausdnick  nur  vier- 
vollktjmmen  erklären,  ohne  zu  feiner  ftirachverwir-  mal  im  Corpfw/ar«  finde:  fo  zci^t  Wx.S.  mit  Anfah- 
rendem und  verzweifelten  Hypothese  Zuflucht  zu  nÄif  rung  der  Stellen,  dafs  er  ßch  auch  bierin  irre,  und 
men.  Es  ift,  wo  möglich ,  noch  «Miriehtiger ,  wen«  er  Ree.  mufs  die  Bemerkung  hinzufOgen ,  dds.  Wenn  Hr. 
(S.  63.)  unter  culpa  lata  eine  wiffintlich»  Unterlttffkng  v.  L.  die  von  ihm  angefnhrfen  vier  Stellen  wirklich 
verfteht.  Er  führt  feinen  Beweis  durch  L.  7.  D.  ad  nachgelcfen  hätte,  die  lintdeckung',  dafs  zwri/ drrfel- 
L.  Com.  de  ßeorüf.   UoglOckJicher  ift  wohl  nie  iÄb    ben  blofs  und  ausfchliefsend  von  (Ter  culpa  levis  in  nou 

facimdo  redeo,  die  btidtn  endem  dagegen  fich  von  ba- 
den Arten  des  Verfehent  erkliren  laneti,  -ihm  ükkk 
hätte  entgehen  können.  —     4)  Ditigttdia.    Hr.  v.  L. 
hält  die  technifche  diligentia  für  culpa  levis  in  non  fa- 
cienda.    Er  unterfcheidct  ße  von  cnlpa  Itv'Uy  nicht 
durch  den  fichem  Qrad  von  IJnachtfamkcit»  feoder« 
durch  die  Art,  wie  fie  begangen  wird.   fLmmßU  k 
und  nicht  anders  unter fcheiden,  weil  ihm  fontt  aJle 
culpa  und  diligentia  contradiftinguirende  Stellen  vöWig 
tmerkMrbar  geblieben  wären;  wenn  indefTen  überall, 
♦orr  der  Actio  ex  Lege  Aquilia?  Hat  nicht  Hr.  f.  L,    wo  vom  Obligationen  -  Verhältnif$^die  Rede  ift,  anlet 
ein  ganzes  Buch  gefchrieben,  um  zu  beweifen,  dals    der  technifchen  fw/rfl ,  culpa  levis  in  non  fadeudo.'Vtt' 
die  I.ex  Aquilia  bloß  die  durch  Handlung  verur-   ftanden,  "und  derfelben  .Iii*  i/.,'/jfr((/ii  als  etwus  kühtret 


Beweis  gcfohrt  wönlen.  "Der  PuMtr 
CMS  ramum  dt^ktrrt  möm  proctamaverit  tt  prat- 

iercurtcm  occiderit,  foll  durch  wiffentluhe  Ünterlaffung 
fich  verantwortlich  roaohen,  und  darum  foll  feine 
Handlung  im  Eingang  einer  culpa  IcOa  zugefchrieben 
iverdeo.  ift  denn  nicht  das  Herabwerfen  des  Zwei- 
gt mkhln  eine  wirkliche  Handlung,  und  keines- 
wegs das  unterlaffene  Rufen  Uifache  der  Tddtung? 
Unterwerfen  nicht  5.  I.  de  L.  A.  und  L.  31.  D.  ad 
Z.  A.  den  nämlichen  nichtrufenden  Putator  ex  ar- 


üachte  iUegjaleBefcbädiguagen  vindicire?  Wie  kömmt  entgegenee 

er  denn  dazu,  die  Illegalität  eines  von  einer  Pandeeteo-  fellm  erklärt:  fo  kann  diefes  hühere  unmöglich  in  der 

(teile  der  ftf/jpa /o^  berüchtigtes,  und  <fA;«f  d»/er  rw/tfd  Art  der  Begehung  gefucht  werden,  (denn  alle  Un- 

wegen  von  einer  andern  i'andecten- und  einer  InUi-  achtfamkeit  zerfiitll  der /^r/  nach  nur  in  eine  durch 

tutiünenftelle  der  Z«x  >4^i7/a  fubfuniltes  Factum, —  Handlung  oder  durch  UnterlalTung  begangene:  eine 

aus  einer  wiOimtüAm  C/uterlaffung  tu  erkttimi«.  und  dritte  Art  giebt «s  nkht,)  fondern  es  muCs  nothweo- 

dlefe  wißentUehg  Ümkrtajfung  —  culpa  Mm  zu  nen-  ilig  in  dem  Mnetn  Grade  vm  Unadnramkeit  Uegm. 

nen? —  Ree.  will  hiebey  nicht  rügen,  dafs  Hr.  r.  L.  Hr.  i'.  /.hat  feine  Erklärunp«;nrt  der  diligtn!ui  dfr 

die  L.  7.  D.  ßd  L,  Corn.  dt  fieurOs  auf  das  unbe-  L.  aa.  D.  de  reg.  iuris  (S.  137.)  aneepafst.  Inde.fc-n 

frcäUehft«  v«c4Mfct  und  ihif»  klMn-8hn  $fxtSAa  m  4»  ]>nbn>  ^  Bx,  &  vngt,  abtnnali  fehr  un- 

DigitizedbifGoo<?Ie 


lefetzt  wird,  wofür  es  Hr.  v.  T..  (S.  74.) 


Nu  §f.  MARZ  tae«.' 


•tOclttteliaiinRMIen.  Die  SMl^ltttÜet  fe;  Cofitraeius  Theils  feiner  Sclirift  in  den  Hauptideen  und  in  deri^ 

Snidim  dctim  molum  dumtaxat  reeioiHnf:  quidam  tt  abgeldteten  ^  Principieo  dafrzothun.    Wie  koi^iite  er" 

iotum  4t  cnipam.    Dalum  tanium\  d«fofdum  tt  prtca-  auch  nur  ein'  einziges  Obligatiflwftn-VerMfteirt  m 

yjpg;  ei  eulpam  tuandatum ,  conviiodatum  vfrdl  "  ■  ■  •       '  •   - -*■ 

infi  pigaori  aeceptum ,  loebtum,  iUm  doUs  datio ,  i»- 


Uta,  firgntia  ffffld;  in  hls  qntdnm  et  -diligentiamf 
Hr-'f.  L.  erklart  das  quidam  fl  i^Uifrftrtiam  auf  Man- 
dainm^  commodntum,  vtndititm,  ptgnnri  aeceplum,  to- 
>fal«m  und  ntgotia  geßa;  in  diefen  J'echs  CJbligationen- 
Verhältniffaa,  mdai  «r.  hafte  man  far  feine  dili- 
gtHtia^,  6.h,tt»'e1ltfM-mirianmißitknäo;  bey  der 
dotisd'iti^  und  fnteta  dagecen  hafte  man  nur  für  culpa 
Iftfit  «  faeiftido ,  milhin  f»ir  diligentia  niclu.  Hierge- 
gen regerirt  Hr.  S..  dafs  das  Wort  quidam  unmög- 
lich von  feclis  und  aekt  Verhiltniffen  kOone  gebraucht 
w*rden ,  und  —  was  noch  ftirker  ift  «j-  difs  L  39. 
f.  6.  1'  i'"'  «f^f»'-  perle,  mtorum,  fo  wie  L.  49  D. 
fol.  malr.  und  L.  40.  D.  de  jure  rfof.  auch  bey  luttia 

«nd  doli*         den  VorinunJ  untl  Khemann  für  culpa         ^  »  -   y  -  -i 

levü  in  uon  fmmdot  d.  h,  Air  die  diligintia  des  Un.  g^ubt,  Hr.  v.  L,  erkenne  sopttf  Grade  defiMben  an. 
V.  L.  verantwortKrli  mactien.    Wo  bliebe  nun  noch   WercitAw  Ifta  filr  riiiett  WlRensftsnler  («Hflenthche 

cm.  W  irknu  !^phäre  für  dlefe  dUi{rentia  übrig?  IlIegaHtat),  culpa  levis  unrf  did  damit  vermeintlich 
Wie  könnte  bey  äitftr  £ri<lärungsart  derfelben  <fie  fvnonyme  culoa  tevißhna  da^ngen  für  einen  Verftan- 
Antinomie  zwilclieB  den  eben  angeführten  Stellen  desfehJer  (nichtwiffcntliche  tilegalitit)  erklärt,  nirnjnt 
und  der  L.  23.  D.  d<  rtg,jwrit  «n^ehöben  werden?  —  im  Ontnde  nur  «fem  WiUensfehler  und  $iium  Verftan- 
"   v.  r.  die  dt/i^fM  oline  Zufat«  im 


HiiJii  ht  auf  fwV.i  richtig  betirtheilfn ,  wenn  er  nicht 
wutste,  was  nnier  den  Wort'jrn  dolus,  culpa,  diligen. 
tia,  cußadia  zu  verftehen  fey  ?  —  Ree.  befchräokt  fich 
darauf,  das  ^<iaD.y</«/(ar  feines  Syftems  hetaua  zu 
heben,  und  es  (fem  HauptE;rundfatz,  wdcHen  dm 
richtig  verftandene  rOniilcli  i>h^  tit  in  der  Lehre  von 
culpa  fanctionirt  hatj  gegen  ilbei  zu  fteilen.  indem 
er  alle  wiffentlicH-  (d.  h.  vcnßtzUche)  Illegalität  nri( 
dem  Namen  aily!^  lata  bezeichnet,  und  dohu  nur 
durch  die  Triebfeder  (S.  14.)  oder  die  Jafsere  Er- 
fcheinungsnrl  (S.  63.)  von  culpa  lata  trennt  ^  indem 
er  ferner  culpa  levis  auf  nicht  tciß'entücke  (d.  h.  unvor- 
ßtziictu)  Illegaläatlieziebt  (S.  13.)»  und  mit  eulfa 
'  viff  ima  idtntifuirt  (S.  57.),  hat  er  im  Grunde  oi/«, 
und  jede  Gradation  der  eigentlichen  culpa  oder  des 
Verfehens  gelSuenet.^  Hr.  S.  '»"rt^  "^^f"",  ®^  (^  ^^'^^ 


Daf«  übrigens  Hr. 

technifchen  Sinn  ,  mit  der  diligentia  des  dUigint  p;Uer- 
familias  tdentifieirt,  ift  ein  argt;r  Schiefblick ,  und 
dafs  er  die  diligentia  des  ditigens  paterfamilias  von  der 
diligentia  des  bonuf  p0leefmiäiae  ett/eparirt,  und  letz< 


desfeMer  an,  und  weifs  Ton  grobem  nnd  uiiuleim 

Verfehen  nichts.  So  weit  war  Dcneau  nie  gegangen, 
und  den  Charakter  des  non  intrlllgere  qnod  outnes  in- 
telligunt  hatte  er  der  culpa  lata  nie  abeefprochee. 
JMufi  läfst  fich  freylich  für  das  Privatrecht  eine  fol- 


tere für  das  Gegentliell  der         lata  erklärt,  ein   che  Gefetzgebung ,  wie  die  Theorie  der  ^/pa  des  I;In 


noch  ärgerer,  wie  Hr.  durch  treffende  Bcweis- 
iteUeo  und  befonders  durch  L.  137.  $.  3.  D.  de  y.  O. 
fehr  einleuchtend  zeigt.  —  5)  Cußodia.  Dafs  Hr. 
V,  diefes  Wort  im  technifchen  Sinn  nicht  für  Ver- 
bindlichkeit zur  bachften  Sorgfalt  fftr  die  Erhalttme 
der  .Siihftanz  der  Sache,  fondern  CiÄr  unbedingtes  M'A 
ton  für  Diebflahl,  und  zwar  bloß  für  Diebftalil  cr- 
IlMrt,  nennt  Hr.'  S.  mit  Recht  tiae  alle  MfuJ'chenvtr' 
nunft  erfchreckende  HifpoAefe.  Er  eiiJuteit  diefe  harte 
Beschuldigung  (S.  37.)  durch  ein  fehr  planes  Bey- 
fniel.  Uuch  feiilt  es  auch  nii  ht  an  BL-weisftellen. 
X>enn  wenn  L.  ag.  C  de  Loc.  Cond,  den  CmdmUrr 
Hit  cuftodio  verantwortlich  macht  und  deshalb  L.  14. 
€.  ia.  D.  de  /«r<ix  erklärt,  dafe  er  für  furtum  haften 
iGüire:  fo  fetz^  diefe  letzte  Stelle  ausdrückhch  hinzo, 
■ß  modo  culpa  f^us  fi;hr-rp;,i  i't  rrs-  So  viel  gegen 
das  unbedingte  Haften  des  cußadiens  für  Diebftahl. 
Wenn  ferner  L.  9«  D.  Ufnfr.  quemad.  eaveßtügit  dals 
der  l'fufrurtuar ,  welcher  die  TJfucapion  nicht  unter-, 
•brochen  habe,  darum  verantwortlich  fey,  weil  er  für 
eullodia  haften  niilffe:  fo  folgt  wohl  deutlich  genug, 
dab  die  nämliche  (ußodia  6ch  nicht  vatbk^e  Verwab- 
Tung  gegen  Dietfwü  beTefattttke.  —  Hat  nun  Hr. 
'V.  L.  alle  Kunftwörter,  von  deren  präjudicipüpn  Fr- 
klärung  die  Uarftellung  der  Theorie  der  culpa  abhan- 
gen muiste,  ohne  .Ausrahme  Wkh  verftanHen,  hat  er 


V.  L.  fie  vorausfct/.t,  aber  die  Gefetzgebung  des  rönd- 
fchen  Rechts  ift  es  ewig  niclit.  Es  trennt  fehr  for^- 
fältig  culpa  lata  vom  'us,  die  hSchflt  Unacktfamkeit 
yom  H^itietufeklert  und  iietzt^hterdurcb  <iie  Bafia  der 
'Gradation  der  Unacbtfanikeit  mit  der  hOebften  Klar* 
1  I  it  feft.  JeneTeninmg  ift  unverkennbjir  in  der  vom 
Hn.  V.  L.  bis  zur  Carricatur  enlfieilten  L.  7.  D.  odL.  - 
Com.  de- ßcariis  mit  den  Worten  ausgefprocheo *  iet 
Tage  Cornelia  culpa  lata  pro  dolo  n-en  aeeipitter,  und 
die  darauf  folgenden  beiden  Beyfpiele  laffen  Ober  den 
Sinn  iFi^r.T  Worte  keinen  möglichen  Zweifel  übrig. 
Ift  nun  Culpa  ein  Verfiandesfchfer ;  fo  fpricht  L.47.  P. 

5  de  Legatis  1.  mit  PrScifion  die  drey fache  G  ada* 
tion  deffelben  mit  den  Worten  nu^-:  Culpa  antem 
qualittr  ßt  aeftimanda,  videamm  :  an  folum  en  cjnae 
dolo  proxima,  verum  etiam  quae  levis  rß:  an  nunt^ 
quid  a  diligentia  quoque  exigenda  tß'ab  herede: 

2uod  vertue  eß.  Itt  diefe  Stefle  für  den  Beweis  der 
lehauptung,  daCs  culpa  lata  nicht  dolus  fey,  eben  fo 
entfcheiilend  als  die  L.  7.  D.  ad  L.  Com'  de  ßcariis^ 
da  eine  culpa  quae  dolo  proxima  eß  unmöglich  dolus, 
feyn  kann :  fo  ift  fie  for  den  beweis  der  weitem  Be- 
hauptung, dafs  diligemki  derti  <3^rmicli  wm  Gegen- 
tbeil  der  cnlpa  levis  verfchiedeU  fey,  ebenfall?  wetiig- 
ftens  fo  lange  entfcheidend,  hin  Hr.  v.  L.  den  bis  jetzt 
mit  nichts  gelieferten  Beweis  wird  geführt  haben. 


fogar  mehrere  einen  dem  wahren  geradezu. en^p^en»  dafs  im  Obligatiopen- VerhjUtn{&  unter  aüp»^  mAm 
geietztiBa  SM 'bey  gelegt:  fo  .wire  «s  wohl  verlono  in  facitnd^  Wftanden  werdetfraAfle.^  9a  wenige 
MOh»,  dto  ^MicM  UohalCbarJuil  dM  doflinirtMiiB  ..4ßMXn  BMe»  di«  ÜMitMrd-der  Xhcoci»  der  Cklpa 

'  -  ■  de« 


^  - 
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de$  Hü.  tf.  als  wirkte«  OeteU,  ün  A'lgtnuintn 
längnen  kam;  ftf  ift  «r  dfNili  danun  Iran  ihrer  Empfek- 

lungs^Iirdigkeit  noch  lange  nicht  Oberzeugt.  ts  ift 
ihm  fehr  wohl  bekannt,  daCs  einer  der  neurten  Bear- 
beiter der  Criminalrechts-  Wiffcnfchaft  frtr  die  Plulo- 
fopliie  des  Strafredits  den  Gmndfatz  aufgefteUt  hat, 
dals  CS  für  Unacht&inkelt**iif# Grade  gebe,  oderdau 
vielmehr  nirht  die  fubjestlve  Schwierigkeit  t^i^r  unter- 
kfifeoen  Heflexion,  fondein  die  objecüve  Grölse  des 
darcb  Unachtfanik«it  geftiftetcn  Schadens,  und  der 
daran  geknapften  Strafe,  dio  Cradatioa  der  aUf  be- 
ftimnic.  Allein  der  iiSmIlche  ScbriftftflOer  bat  den 
Bäinhchen  Grundfali  für  die  Philefophie  des  Privat- 
rechts  für  imlaugiicU  erklärt.  Aller  Ve.kehr  des 
bnrgerlichen  Leb«u  wOrd«  durcli  uturtiüijliche  Fef- 
felii  erfchwcrt  werden,  wenn  im  Obligationen ■  yer- 
hältmß  alle  Gradation  der  UnachtCunkeit  aufKehobeo, 
und  das  geringfte  gleicli  dem  gröbften  Verfelin  einer 

Sttkhm  Verantworthchkeit  unterworfen  würde,  fo 
af«  B.  der  Omductor  gleich  dem  Commodator  für 
dif-  kleiiifte  Verwahrlofung  der  gemiethetao  Sacbe 
haften  iiiüfsten.  Alle  Billigkeit  würde  ein  End«  ha- 
ben, wenn  der  für  den  bcltimmten  Gebrauch  der  Sa- 
che VergOtuog  leiftendfi  Contraheut  zu  einer  gleichen 
thatigen  SorgSdt  aiig«wiefen  würde,  wie  derjenige, 
der  dcnfelben  umfonft  und  aus  GeßJligkeit  genieist. 
Doch  genau  betrachtet,  hat  Hr*.  v.  L.  durch  die  be- 
fondere  Modificaiion,  mit  welcher  er  feinen  Haupt- 
crundfatz  der  Theorie  der  darlegt,  felbftdatür 
geforgt,  dafs  eine  zwar  im  Allgemeinen  denkbare 
aber  nicht  wünfchenswürdige  poTitiv  gefetzliche  Ma- 
xiüie,  wie  fie  ßch  in  feiner  Theorie  verkündigt,  nicht 
einmal  denkbar  bleibt.  Die  Gränzlinie  zvvirchen  cHlpa 
tatiruad  levis,  oder  zwifchen  Willensfehler  und  Un- 
■chlfamkeit,  foll  (S.  39.)  dadurch  gezogen  werden, 
düf;  ,^.ort  der  Culpofe  mehr,  hier  daTs  er  eben  fo  vitl 
PJachläiligkrit  als  in  eignen  Gefchäflen  zeigt.  Ja, 
•diefes  leinerc  wird  §.  8-  'ilr  den  iref entliehen  und  «otA- 
wendigtn  Charakter  der  Uvu  erklärt.  Hieraus 
folgt  denn  woW  miausweicblieb  von  fdbft,  dafs  wer 
in  fremden  Angelegenheiten  cl)en  fo  viel  Nachläffig- 
keit  als  in  der  Seinigen  an  den  i  ac  lege,  keine  Culpa 
lata,  nnd  dafe  wer  l»*wg«r  Nachläfßgkeit  zeige,  keine 
culpa  levis,  mitlun  aigeotUch  aax  keine  Oiip»,  zu  ver- 
antworten habe.  Ree.  wltl  kdB  Wort  Aber  die  hddift 
einfeitig  und  ifolirl  erklärte  Oefetzftellen  verlieren, 
wel'  he  Hr.  v.  L.  auf  diefe  Anficht  geführt  haben. 
Auch  will  er  nicht  wiederholen,  was  er  darüber 
f'  hon  oben  in«  jphik>fophilch«r  Uioficbt  bemerkt  hat. 
Nur  kann  er  nicht  nmhin,'  an  ein  paar  aus  dem  ge- 
meinen Lel)en  hergenommenen  Beyfpielen  zu  zeigen, 
zu  welchen  ungereimten  Folgen  die  Hauptidec  des 
H11.V.  nothwendig  führt.  Oder  ift  nicht  die  Un- 
eercimthcit  der  Folgen  der  fioherüe  Beweia  der  Ua> 
(ienkbarkeit  eines  Grundratzes  atsOefctz?  Dar  Depo- 
fitor  hätte,  nach  der  Theorie  des  Hn.  f.  L. ,  keine 
'  Cnlva  lata  begangen ,  wenn  er  gedankenlos  zugefeha 
unttzugegeb^  nätte,  dafs  ein  dritter  dio  deponlrlB 
fJlkuilM  au  fidfhif  brauchte,  fobalJ  er  nur  7ef{!rn 


könnte,  da(s  ecMa*  «(|^  fs^&tt  von  Wichtigkeit 
einem  i^eieheA  Ocbnuwli  Preis  gebe.  Dat  gemi«nicte 

oder  hcrgeliehcne  Pferd  könnte  man  ruhig  verliting«ni 
oder  erfrieren  lafien,  wenn  man  gezeigt  halte,  daü 
rnan  biilier  feine  eigne  Pferde  noch  Ithigtre  Sieit  hit- 
durek  uobedachttam  ohne  Futter  und  Obdach  selaUea 
habe,  möchte  immerhin  der  Vermietlier  oder  der 
Verleiher  einwenden,  dafs  er  gegen  die  an  fremdea 
Pferden  verübte  Thierfchindung  nichts  zu  eriouera 
finde,  fein  eignes  Pferd  dagegen  auf  diefe  Bedingung 
wOrdtt  vermiethet  oder  verliehen  haben.  Wcaa 
nach  der  bisherigen  gemeinen  Lehre  voaCb/ms  TomU 
im  Obligationen  -  Verhähiiirs  als  aufser  demTelben  ü-s 
Kläger  die  SorgloC^keit  des  Beklagten,  der  Beklagte 
dagegen  feine  Sorgult  zu  beweifen  hat :  fo  würde,  OMch 
der  genialiCcben  Theorie  der  Culpa  des  Hn.  p.£^  im 
Obligationen- VerhSitnifs,  grade  umgekehrt,  derfie- 
klagte  feine  eigne  Gedankenlofigkeit  und  uafs  er  es  in 
eignen  Sachen  nicht  beffer  und  wohl  noch  ärger  zu 
machen  pflege,  darzuthun,  der  Kläger  dagegen  zu  be- 
weifen haben,  dafs  fein  Gegner  keineswegs  ein  sedan- 
kenlofer,  foodern  ein  befonnener  und  Oberaus  g<»cheu. 
ter  Mann  fcy.    Das  würde  ein  erbauliches  Beweisver- 
fahren  geben!  —  Doch  genug  über  die  Ungereimtheit 
der  Hauptidee  und  des  Hauptrefoitats  derlbeorie  der 
Cktpa  des  Hn.  v.  L.    Dafs  die  Anwendung  derfelben 
auf  die  einzeln  Oblieationen -Verhältniffe  lauter  ytX' 
unglückte  und  der  'l  liporie  des  rönjjfchcn  Rechts  gra- 
dezu  widerfprechende  Anficiiten  hervoTbringeo  iR»jlU, 
war  freylich  unvermeidlich  uud  a  priori  tu  erwartea. 
Indeffen  hat  Hr.  v.  L.  diefe  Erwartung  noch  wo  mög- 
lich Ohertroffcn.    Dafs  er  den  Vormund,  den  Ehe- 
mann bey  der  Verwaltung  der  doi,  und  den  /oritu, 
von  der  Verantwortlichkeit  für  odea'ifvis  in  non  fa- 
citndo  be^eyt  (S.  165—169.),  obgleich  L.  i.  C  d«  i^- 
red.  Ttil.y  L.  39.  $.7.  D.  de  adm.  et  perJutorurr.,  h.49. 
pr.  D.  fol.  matr. ,  L.  49.  D.  diturt  dot.  und  L.  73.  D. 
pro  focio  grade  das  uWentheiJ  fagen,  möchte  noch 
ningeba  —  da  Ur.  v.  V.  bey  feiner  Erkläiuogsart  der 
dUigtuUa  fieh  eiwnal  nfcfat  anders  helfen  konnte.  — 
Wenn  er  aber  (S.  150.)  behauptet,  der  Verkäufer  leifte 
keine  cuflodia,  ungeachtet  L:  14.  D.  pr.  de  furtis  aber- 
mals das  Gegentlieil  fagt,  und  weitn  er  grade  diefe  se- 
am  ihn  eotfcheidende  Ställe  zu  einer  Beweisfteile  fir 
iMne  B^uptune  dadurch  zu  erheben  fndtt,  dafk  er 
u'itlkürtUktin  ifofloineinfchiebt,  von  welchem  er  (S. 
felbft  geftehn  mufs,  dafs  es  fich  in  Mwr  Ausgabe, 
auch  nicht  einmal  in  den  Bafdikeo»  iwlu:  fo  ift  das 
doch  wirklich  etwas  ftark.  Und  wunn  er  «idlicb  gßt 
(S.  147.)  ohne  eine  Beweisftdle  anzufohreo,  den  Dipt- 
fiens ,  welcher,  der  Natur  der  Sache  nach,  nur  durch 
Handeln  fcliaden  kann,  für  diligentia  verantwortbch 
macht,  die  doch  nach  feiner  eigfien  Theorie  blolil 
,durch  fticbthandeln  verletzt  wird,  —  fo  weifs  maa 
nicht,  ob  man  fich-mdtr  Aber  die  VerRlndi gongen  des 
Vf.  gegen  die  Gefetze  der  Logik  oder  über  feine  Ver- 
nachiälfiguog  eines  reinen  und  befooneneo  Quelleo- 
ftudinoMi  wundem  folL 
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WISSENSCHAFTLICHE  WETRKS. 


*    kBCHTSGBtABllTHBIT.  ' 

1)  GiESSKH  u.  WrTZT  AK,  b.  TaTrhe  und  Möller : 
•  Ltire  vom  Sckadetuerjatz ,  von  D.  Franz  Sckämau 
tt.  C  w.  ' 

\a)  Ebtndaf.^h.n^yer   Dir  Thtork  itr  CnifUj^ , 
von  Egid  von  LShr  u.  f.  w. 
Ebenda/.,  b.  Tafch6  11.  Mflller:    Prüfung  der 
Tkiorie  dtr  Cttlpa  dts  Herrn  Egid  van  Luhr, 
nU  Beßäügnng  feivtr  AbhonUimg  Btnr  Culpa, 
voD  D.  Frgnz  Setöaum  n.  f.  w. 

( B^fiM^  der  in  Ikum.  tU  attOmchimi  Bgee^fim.} 

Zum  Schliifs  mufs  iif>ch  Ree.  die  VeranlafTung  zu 
Nr.  ^.  erklären,  tir.  S.  foU  das  Maaufcript  des 
IIa.  V.  L.  vor  dem  Abdruck  deflelben  eiogefehen,  und 
letzterer  foU  errtern  «ines  daran  vtrObteo  Plauts  be. 
fehoidigt  babeo.  Der  Sebpierz  Aber  diefe  BeTcholdi- 
pijti<r  ( n^elche  indeffen  Hr.  v.  L.  nie  ö/frutlkli  vorvp- 
braciit  hat),  vcranlafste  Ho.  S.,  die  /.vhrfihe  Thegiie 
der  Cutpa  einer  Ttrergen  Kiitlfc  zu  unterwerfen»  und 
ihre  g^üisiiehc  Abweichung  von  der  (einten  to  zdr 

fen.  Diefs  ift  nun  freylich  In  einem  febr  Sittern,  von 
erfonalitäten  nicht  immer  entfernten,  Ton  gefchehn, 
an  welchem  Kec.  keinen  Anth^i!  nimmt.  DieGrund- 
lüijjikeit  der  Bcfchuhligung  felbft  miifste  jedem,  der  die 
beiden  Hauptfchrifteo  der  Ho.  v.  L,  und  S.  gelefen 
hatte,  fcbon  ohnehin  einleuchten.  Dennoch  vernchert 
der  Ree.  derfelbcn  in  der  Jen.iirchen  Llt.  Zeit.  (N'r.  30. 
V.  J.  1807.  S.  340.)  »dafs  Ach  eine  bemerkbare  Aeba- 
liehkeit  heider  Schriften  in  Anfehung  des  Vortrags 
einiger  Manvlideeu  ober  culpa  gar  nicht  verkennen 
laite,"  —  ob  er  gteich  Hn.  S.  vom  Vorwurf  eines 
Plngiüts  ßäii/lich  Frey  fpricht.  Nachdem  Hr.  S.  in 
(lein  Int.  Üh  d.  Jen.  Lit.  Zeit.  ^'r.  47.  S.  409.  ge- 
gen dicfe  Aehnlichkeit  proteßiit  batte,  erwiederte 
der  nämliche  Ree.  S.  414.:  „man  müfle  zur  Auf* 
finduns  der  Aehnlichkeit  beide  Schriften  fo  aufmerk- 
fam  lefen,  und  mit  einander  vergleichen,  als  er  diefs 
eetiiaa  habe;'  alsdemi  al^cr  wOrde  man  ijcher  eine 
Aehnlicnkeit  dea  Ideengnngs  derrdbcn  nicht  verken- 
nen, fo  wie  fie  etwa  beyden  Arbeiten  zweyer  '  unter 
fjch  nicht  iibercinftimmeiider)  Schaler  eines  Lelirers 
ftatt  finden  würde."  —  Rlc  Isat  beide  Schriften  auf- 
nierkfam  und  mehrmals  durcligelefen ;  er  ift  aber  bey 
der  Vergieichung  derfelben  von  der  thnhr.tichkcU  aller 
darin  niedergelegten  Hauptideen  und  des  duich^-  f  ihr- 
ten  Ideengargs  (o  lebhaft  ergriffen  wordeu,  dals  er 
fOrdie  Entdeckung  der  Aehnlichkeit  ]l«ine  SdllU«ft 

,  4k  L.  Z.  vm.  Erßfr  fimd. 


übrig  behalten  hat.  Denn  wenn  Hr.  tr.  iL  in  der  tSt 
cliefe  ganze  Doctrin  durehMts  präjudiciellen  und  ent- 
fcheideoden  ErlUarung  der  Kunf^wörter  dolus,  culpa 
lata,  cutpa,  diligentia,  cußodia,  Überall  von  Hn.  5". 
abweicht,  wenn  von  feiner  hrklarung  ausgehend  Hr.  - 
V.  L.  als  Nauptrefultat  derfelben,  aUe  Gradation  de» 
Veriebens  Üttjuiet  ,  indefs  Hr.  &  die  dreifache  Grada- 
tion de«  Verfefaena,  auf  die  ihm  eigentHomiicbe  Er- 
klärung der  nämlichen  Kunftwörter  geftQtzt,  eben-  • 
falls  als  BauptrefuUai  der  ganzen  Unter/ochung, ■  i$. 
haujHi  t ,  wenn  Hr.  v.  L.  für  all«  Obligationenverhi)t> 
nitkBbtrkmtU  (und  nach  ftrenger  Confequenz  feJbft 
für  <0e  VerhSltniffe  aufser  der  Obligation),  fo  wie 
fnr  jedes  Einzelne  insbefondere  ganz  andre  i'rincipien 
der  V'eraniwürtlichkeit  fdr  das  durch  Handeln  und  '  * 
Nichthauileln  begaimenc  Verfehn  aufTtsllt  und  aufftel-  " 
Jen  »»«/?,  als  Hr.  Ä.,  wenn  iedrr  mar/W  Contract, 
felbft  jeder  einzelne  concreU  Fall  in  Hinficht  auf  culpa 
d:::^n)Uci  und  cuf^odia  nach  der  einen  Theorie  ganz 
anders  zu  conl'truireii  und  zu  beurtbeiiea  ift  als 
nach  der  andern;  —  fü  ift  jiicht  abmfehn,'  wo 
nun  noch  der  Stoff  für  die  Entderktm-  (fer  Aelmlich- 
keit  zwifehen  den  Hauptideen  umi  dem  Itleentuoe  ia 
bei.fen  vorliegencien  Schriften  herkommen  foll. 
Dann  darf  die  Aehnlichkeit  nicht  gefucht  werden, 
dafs  beide  Schrinfteller  eine  culpa  levis  in  facienda  und 
«Wl/flfiflirfo  annehmen :  denn  in  der  Fn;  f  ckung  die- 
fes  Umerfchiedes  ift  Jhneau  beiden  \ürangefiangen' 
auch  dann  nidit,  dafs  beide  die  cußodia  für  «ane  befoui 
dere  Art  von  dihgentta  halten:  denn  davon  abeefeheo, 
dafs  die  cußodia  des  Hn.  v.  L,  etwas  ganz  anHers  ift, 
als  diecußodta  des  Hn.  S.,  fo  gebohrt  auch  die  Flire 
dtefer  Entdeckung  keinem  von  beiden  SchriftftciJern. 
iundern  dem  von  npuern  Juriften  mehr  gefehjitZten 
gekannten,  von  Hn.  S.  aber  keineswegs  vernachUf- 
figten  Veßenberg.  Der  betagte  Ree.  rnüfste  alfo  wohl 
die  behauptete  Aehnlichkeit  darin  fuchcn  ,  dafs  beide 
Scbnflftefler  die  volle  Wirkungsfphare  der  Lex  AqtA. 
Ihi  auch  auf  das  Obligationenverhaltnifs  ausdehnen. 
(  Unrichtig  befcbuldiKt  diefer  Ree.  Hn.  S.,  dafs  er  die 

«/«fciWiConcmren«  dwContracfs-nnd  der  aquilifcben 
Klage  laugne^  welche  er  doch  im  Tb.  i,  5/43  u.  f. 
feiner  Lehre  vom  Schaden  serfatz  ausdrilcklich  ht 
AanpW  hatte.)  Diefe  Beziehung  war  freyliteh  ftralb'  * 
Juriften,  welche  VerCeha  durch  Thätigkeit  und  Un* 
tbStigKMtnfeht  trennten,  «iirÄbfA  entbehrlich.  Wenn 
man  nhrr  cmmal  alles  Verfehn  durch  Nichtthun  den 
übligationenverhältnifs  ausfcbli^fsend  zuseeimat  häL 
fo  Würde  die  Inoonfeainns  de«  J»iilk«ii.w  ifibniS 
**'  grjin« 
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grinzen,  weipber  jedes  Obligatiooenvedithirifo  — 
nicht  etwa  das  Gefetz  eine  ausdrQckliche 'Ausnahme 
macht]  wie  z.  ü.  Beym  Mtnfor  nicht  der  vollen 
Herrfchaft  der  I^x'  Aquilia  unterwerfen  wollte,  lo- 
deßep  kano  dodr  euch  iiejr  dlefer  Begebung  Hr.  & 
immSelich  von  Htt. «.  L.  etwas  gelernt  haben  Ueno 
wenn  ichon  letzterer  (S.  gl.)  in  ilcr  N  le  firio  Menge 
Stellen  anführt,  nach  welchen  im  Uliligitionenvcr- 
verhlütnifs  die  aquUilqhe'mit'der  Gontr.^  tsnlage  con- 
carrirt«  Ib  hat  nur  erfterer  diejenige  M  i  lle  ent  ieckt, 
in  weicher  die  Art  und  der  GrunJ  der  Corjcirren?. 
mit  pli;l(ifriphifchcfn  Scharflinn  unJ  Präcifion  bezeicli- 
net,  dieSuhäre  der Befcliädigung  durch  Handlung  und 
Niehthandlung  befchrieben,  und  das  Treanunesprin- 
eip  zwifchen  beiden  an^.-^rfpro  hen  ^vird.  DiefeStelJe 
findet  fich  L.  57.  D.  Lo^au,  und  lü  fo  wichtig  dafs 
Hr.  V.  L.  fie  als  die  eigentliche  Ueweisftelle  für  dieBe- 
ftimmujig  des  Verhäitnifles  der  Lix  jlouUia  zu  Gon- 
tr«eten  uncf  coatractiholiehen  Fitten  nitte  anÄlbrai 
rnnffen,  wenn  er  fie  gekannt  hätte.  Auch  dem  Je- 
naer Hec.  ift  fie  unbekannt  geblieben.  Ueberhaupt 
hat  er  bey  einem  Prunk  von  Citatcn  und  affectirter 
Gründlichkeit  den  Geilt  beider  Schriften  in  einer  fehr 
imitUuftigen  R«CMioa  nicht  aargefafst,  und  glaubt, 
die  erfte,  wichtigfte  und  intcrenantefte  troi  ii  l  ung 

derfelben  betreffe  die  Aufgabe,  worin  die  Voraus-  der  Moral,   2)  VollftSndigkeit,  j^ti 
fetzungen  der  aeS»  if  pMfirif  nnd  der  ätü»  diparl»'  gleichartiger, hiehernicbt gehöriger Objecte,  4}iyeb«r- 
beftebenVn  änftimmung  aller  Tbetle,  5)  AngemeCfenhet  für  d«n 

■Durch  die  ftrenge  PrOFiing  der  Schrift  'des  Hn.  Staatwelohem  es  gegeben  wird,  &jhinniebmi(leKuod- 

V.  L.  hat  Ree.  die  Achtung  for  feine  Perfon  keines-   machung,  7)7werKniärsige  KürzeundOrJ/uuig.  Ueber 
we^s  verletzen  wollen.    Afles  was  er  in  feiner  Schrift   alle  diele  Puncte  hat  der  Vf.  viel  Gutes  und  Befriedi- 
beyfaliswardig  fand,   hat  er  gewiffenhaft  angez^k  gendes  gefagt.   ^I.  /weck  und  Principien  der  Crimi- 
ikber  auch  die  ausführlich«  aoge.ihrer  Mängel  war<  BalgeietzMbung:  Grundzüge  zarGficUichte  d«t4(Utti- 
er  der  Wiflenfchaft  ffihuldig.   Durch  die  Neuheit  ih-  cbiiehenCriRiinalrechts,  und  Darftellnngder  durcbd«« 


l&Oäg  den  BejtfiBll  des  Publi  coTiis  vesdicimk  wird. 

Von  Siefen)  VV^erke  füll  jährlich  ein  Band  van  glei- 
chem Umfange  erfcheinen,  worin  die  GeCchichte  det 
öftreichifchen  Gcfetzgebung,  ihre  Gründe,  ihre  Ad> 
Urendong  in  atis^efochtenHechtsßUeo  darceftellt  wer- 
den fpllcn.  GewiCi  eine  febr  nfitzliebe  unointercfrAts 
Arbeit,  da  in  den  k.  k.  ürrroirlufcljen  Erljfijaten  ein 
fo  rilhmiicher  Eiter  in  VerbelleruuE  und  V^crvoU- 
kommnun^  der  Gefetzgebuug  hcrrfcht,  wo  es  aUa 
dem  Vf.  mcbt  an  wichtigen  Materialien  fehlen  kann; 
es  bleibt  alfo  nichts  zu  wQnfchen  übrig,  als  d%fs  dis 
gelelirte  Pnblicnm  dieCs-  Unternehmen  fo  untcrftrit^a 
möge,  dais  delfen  i'ortfetzung  dadurch  mugiicb  wirii. 
Der  vorliegende  Band  enthält   folgende  AufTatze: 
1.  Nothwendigkeit  eines  hf"; ri'prlichen  einheifc/rchen 
Privatrechts,  Grundzüge  .'.ur  üefchichte  des  öhreichi- 
fchen  Privatrecht.s,  Eigenfchaften  eines  barferlichen 
Gefetzbnchs.  —  Sehr  gründlich  zeigt  der  VC,  \«ie 
nothwendig  ein  bürgerliches  PrivatrecMf  fowoU  ftber- 
haupt  als  befonders  in  den  k.  k.  öftreichifchen  Erb 
ftaaten  fey:  er  geht  fodann  zur  Gefchichte  des  uHrt:; 
chifchenrrivatrechts  über,  welche  mit  derGefchicbte 
des  gemeinen  deutCcben  Prlvatrecbts  in  dtm  Gmod- 
zügen  flbereiaftinunt.  Ztt  dnem  bfirgeriiehen  Oefste- 
buche  fordert  der  Vf.  1)  Abfonderungdes Rechts  ron 
der  Moral,   2)  VollftSndigkeit,    3)  fcntfernun^  ^^a- 


res  Inhalts  hat  fie  grof*;?»  rrwartunj^en  erringt ,  un  .l  füll 
den  Bey  fall  mehrerer  Civiliften  crliallen  liaiien.  tjner 
der  erften  akademifchen  Gelehrten  Deutfchlands  em- 

Iifieblt  ihren  Inhalt  feinen  Zuhörern  als  kiaffifch,  und 
egt  denfelbel^  feinen  eignen  Vorlefungen  zum 
Grunde!  —  Glaubt  Hr.  f.  Z.  dafs  er  ungereclit  b.'ur- 
theilt  worden  fey:  fo  ftcht  ihm  nicht  aliein  .der  Weg 
der  Antikritik  offen,  fundern  es  ift  ihm  aoicb  unbe- 
nommeni  dcnjenjg«i  akademifchen  Gelehrten ,  wc!r lie 
ihn  zur  Bekanntmachung  des  ihm  eigenthüinJtchfn  und 
ttenen  feiner  Theorie  der  cii!pa  aufgemuntert  haben, 
die  Ut  zu  denuuciiren,  und  ue  zur  accelDCorifbhea  in- 
terventfaM  aufzufordern. 

^  WiKN  ,  in  d.  Hof  -  und  Staatsdruckerey:^<i[Ar/irArr 
D>-i/!rair  zur  Gefetzkunde  urd  Rechtswiffenjtlu^  in 
4t»  OeJlreickifcheH  Krbflaaun.  Von  Franz  Fd'en 
VOH  ^etiler,  k.  k.  Hofrathe  bey  der  oberften  Ju- 
rti/.ftf'lie,  Bi'vfitzer  der  Ilcfcommiffion  in  Gefetz- 
faclieu,  DireVtur  des  juriflifchen  Studii  nod  Prä- 
fes  der  juriftifchen  Facuttit  ander  Wiener  Uni  ver- 
fität.   ErßerBaud.  1906.  awS.  gr.  8*  '(>  Rtblr. 

Der' durch  Vfrfchiedhe  Schriften  bereits  rflbmlicb 
bekannte  Vt  unternimmt  bier  «in  Wer|t ,  welebis  un. 


neue  Criminalgefft'bu<  h  bewirkten  Veränderiin:jt  n 
mit  ihren  Gründen.  Der  Vf.  fchickt  die  Hauptge- 
fichtspuncte  bey  der  AbfafTung  nder  Benrtbeilnng  mr 
nes  Crimiualcodex  voraus,  worüber  er  wenig  neues 
von  Bedeutung  fagt,  und  geht  fodann  zu  einer  detail- 
lirten  Gpfchlcnte  des  oftrtkhi fchen  neuem  Criniinal. 
rechts  Ober :  da  Ober  das  altere  D.  yollmoyer  eine  ei- 

5ene  Sebrifl  berauixgegebra  bat,  fo  werden  hier  not 
ie  Grundzflge  geliefert.  Selrr  intereffanr  ifr  fi?  aus- 
führliche Darftelhmj;  des  ünterfchieds  der  Joicphini- 
fchen  und  jct'j  fji  (-1  nä!nalt:efet7i;ebung,  wie  auch 
der  Gründe  der  letztem,  v\obey  der  Vf.  einen  u/n- 
ftändlichen  nat  Bemerkungen  tfnrebwebten  Ansang 
des  theoretifchen  Tiieils  <les  neuen  Crimiualcodex  ße* 
fert,  aiK  h  die  neueften  Gefeize  und  authentifcbcn  In- 
terpretationen be3iüj^t  IJl.  Merkwürdige  Unterfu- 
chung  eines  Selbftmords  und  der  Theiinahme  an  der* 
felben.  Allerdings  ein  merkwürdiger  Fall,  welcbcr 
einen  Plat^  in  diefer  Zeitfchrift  wohl  verdiente.  An- 
hang. 1.  Literatur,  Unter  diefer  Rubrik  liefert  der 
Vf.  nobft  der  Anzeige  einiger  vaterlä'ndifrher  Schrif- 
tcti  und  ausljiudifcber  GefetzbQcber,  Recenfionen  des 
Strafgefetf  es  Franz  1.»  yftshtj  er  Terfebiedentlfch  teäm 
MeinuniT  iTber  diefe  Reccnl'ionei>  und  eine  Wiiftr'e- 
gung  derlei ben  beyfafit.  11.  Urberficht  der  in  Her 
Aftrttcbi&hen  Monarchie  igoj.  und  1(04.  dtgefitbr* 
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ten  ( entfch!*l*Äei»)  Civil- »»rf  Crlnunalprofeffe :  im   die  Ter  Abhandlung,  worin  er  die  intereOanteßen  Auf* 

Jahre  lfio^  "-ar^n  ige*.  «944»  Civilpruceffe,  fcblalXs aiier.ieitt Uej^kcn  oiKl.TbMn  giebt.  Sein^ug« 

i80t'  90b8>  '§04-  CrimiDalyrocdQIiB  eutTchiodea  faiste  frOhe  den  nnbehttlflichen-Zuftind  der  Meafehcn 

Jfnriniit        /     «  ,  auf,  feio  Herz  trieb  ihn  der  l'rr.^  -he  n  h?.uforfchen, 


p  Ä  tTA  G  O  G  I  K. 


Lei  WO ,  b.  Grifft  H.  P,e/i  alozzi's  Anfxhten, 
ErfiJirungeH  tmd  Hiltä  mir  Beförderung  einet  der 
J^IrnfclunncUur  andemtffenen  Enütbttn^sweife.  Er- 
Acn  Bandes  «rj}<J  lieft,  igo?.  XXXXlV  u.  172S.  8- 

Die  Vorrede. glebt  eine  innere  Gerchichte  der  Ff/liJ- 
tozzi/chen  Lehnurt.   Der  Geift  des  Mannes  fj)richt  aus 


ieili  ganzes  Nachfinnen  gicng  ddtiin,  iMittel  aufzufa- 
l$ben,  wodtirch  die  verirrte  N^tur  wieiter  eingeleakt 
werden  möchte.  Diefen  Drapg  feines  Inoeruen  «r>« 
griff  fein  f^anzes  Leben,  undl  fo  zei cte  fich  die  Macht 
ft-inv.  luiiiLri  ;!  Brriifes,  eine  Umbifilung  des  Volkes, 
die  von  innen  heraus  eefchehen  foll,  zu  beireiben. 
Dafs  er  eine  gewiffe  ZurOekföhrune  der  Menfrhen 
zu  den  frOhercD  NaturverhältniiTen  als  die  Hauptfache- 
wanfcht,  fiebt  man  aus  feiner  Vorliebe  zum  Landle- 
bAi ,  aus  denr>  Unwillen  übrr  den  Zuftanc!  des  Fabrik- 

 ,  .^^„._..    -  voikes ,  und  aus  feinem  eiitlcbiedenen  Ha£s  ge^en  da» 

d'eI^e]ben,~docfi'rfclit  !o  feiner  Sprache,  lonft  wäre  viele  Wortbrauolien  und  das.  ganze  Lehr  -  uotl  [^n- 
fie  auch  gedrängter,  aber  fie  belehrt  uns  Ober  die  wefen  unferer  Zeil,  wobey  er  die  Heihrkeit  der  Fa- 
Hauptfache.  Eine  ewige  Idee  kämpfte  in  Z'.  nüt  man-  miÜe  als  d«n  Orund  alles  Segens,  der  nur  innerlich 
cherley  äufseren  Hinderniffen ;  fie  trieb  ilm  durch  und  äufserlich  dem  Menfchengefchiechte  zu  Theil 
nächtiges  Gefahl,  durch  fromme  Ahuduiigj  fie  brach  werden  kann ,  in  einem  bisher  noch  nicht  erlunnt«« 
durch  und  immer  heiler,  er  rdbft  ftrebte  zum  kbrea  Zufammenhange  mit  einer.  göttlicheDBcndffiiailldt  an* 
Bewufst^"t  vrj  Jf  rfelbeii  mit  raftlofer  Mnhe,  und  opferte  fchaulirli  tnacht.  Hierin  glauben  wir  kurz  den  (Jei:> 
ihr  fein  ganzes  Leben.  So  entftanden  feine  Anftalten  feiner  I'adagoßik  angegeben  zu  haben,  und  hieraus 
und  auch  feine  Elementarbödier.  Das  neue  Leben,  ergicbt  fich  thcils  leine  Einftimmaag  n^  t  Roujfeem^ 
welches  von  ihm  ausgieng»  wurde  traki  an  mehreren  theils  feine  eleenthamticbBGrOGie  and  erhabnere  Idee*. 
Orten  aufgenommen;  abnr  tboils  die  Begeiftemng,  Vorliegendes  Journal  dient  vorzOgUcb dani,'«ns  fetti 
wümit  man  dalfelbe  aufnahm,  theil  I  Voruitheil,  Inur-r  aufziifchliefsen.  Wir  zeichnen  7uin  Belege 
womit  man  es  abzulialtcn  fucht«,  machten  dafs  mau  folgende  Stellen  aus:  S.  5.  „Ich  hatte  von  Jugend  ixii 
den  Mann  diefer  neuen  ScbflpfilDg  noch  lange  nicht  eine  Art  von  Verehrung  fOr  den  bäuslicheaJjÜnKiifo'« 
verftand.  Eine  gewiffe  Gährnng  niifsta  «rfoteeiH  mui  auf  die«  Bildang  der  Kinder,  und  eben  fo  eine  ent- 
eine Zeit  muf&te  hingehn,  bit  <Re  Da««  OwiJk  &^  fetdedena  VorUebe  fBr  den  PeMbau  als  das  allgcmein- 
be'iimmter  ausfchied,  und  man  bgea  konnte:  das  Jft  fte,  umfaffendfle  und  reinfte  cufsere  Fundament  diefer 
es  nicht,  fondern  das  ifl  es! 


Bildung,  und  verabfcheute  dabev,  vielleicht  zu  einfei-' 
tig,  das  Feudalfyftem,  deffcn  Wefen  cien  Stand  des 
Landbauers  unter  dfe  WQrde,  die  die  Menfchennafur 
fDrfhn  anfprleht,  berabfetzt,  und  das  befonders  mit 
der,  aniterweitig  in  die  Fundamente  der  frevpn  vater- 
lindifchen  Verfaf  fungen  tief  hineingelegten,  Belebung 
eines  ftarken  Strebens  nach  flttlicber,  inteUeetneUer  * 
und  h«u«^licher  Selbftftändigkeit ,   eben  fo  wie  nach 


Da  er  felbft  kein  Sohn  desZeitgeiftes  war,  fo  galt 
er  als  revolutionär»  and  »die  per(önlicheBefbheidea> 
heit,  durch  die  «r  alle  individuelle  Kraft  und  Sdbft- 

ftändigkeit  vön  fich  ablenkte,  um  nur  die  I  lce  geltend 
zu  machen,  nahm  es  als  naive  Geftäodniile  abioiuter 
Unwiffenheit  und  abfoluter  I.Tnfähigkeit  auf.**  Diefe 

Zfitfchrift  foll  nun  das  Publicum  in  allem,  was  dahin      _    

gehört ,  zum  richtigen  Verftändniffe  bringen.   „Nicht  rechtlfeh  gefichertem  Eigentlium  und  einer  diefem  Zu- 
ohneAnftrengung  und  Widerflaml,  Verliaif niTfen  und    ftand  eigentliümlichen  ailgemeinen  Ebrenfeftigkeit  des 
I   Feiern  zeweilen  faft  unterliegend,  nicht  fehen  je-   Landes,  äufserft  contraitirte. "  —   S.  22.  »Es  man" 
'   doch  durch  das  Maogelhafte  und  Verderblichfchei-  gelte  mir  wefentlich  eine  kattbifltige  Anficht  des  Ge- 
nende felbft  bcgünftigt,  fteht  das  Ganze  als  ein  Werk  ^enftandes,   dem  ich  entjregen  ftrebte,   fo  wie  eiae 
der  Vorfehung  da.    Wie  es  wurde  und  ift,  foü  diefe«  ruhige  Insaugefaffnng  und  Behandlung  der  Menlchea 
Journal  nun  nach  nod  nach,  nach  UmfVaudcn  und  und  Sachen,  durch  die  ich  djefes  Gegenftandes  hal« 
Kräften  dartban,   mit  beftandiger  Hioficht  auf  das,  her  zu  meinem  Ziele  kommen  foUte  u.  Cw."  und  S.  29*' 
wa.<;  es  werden  kann  und  werden  foll."  —   Somit  ge-  ,^So  war  ich.   Mein  Unternehmen  war  in  feinem  We- 
\iurt  alTo  die'fes  Journal  zu  den  wichtigften  Urkunden 
in  der  Gefchichtc,  nicht  nur  der  Pädagogik,  foodern 
ancb  der  jMenfchhcit. 

Auch  haben  wir  Urfache,  dafs  wir  uns  fchon  um 
der  erjUtn  Abbanrflang  willen  diefer  Schrift  erfreuen. 
Si"  ift  von  Pf'lalaz^i  felbft,  ob  wohl  feine Spi.ichc  hier 
imt  >:i\\üs  uieiir  HiKfung  von  feinem  gevvüiinlichen 
Stile  abgeht,  der  al>er  wieder  mehr  zur  Freude  des 
Lefers  in  d^n  einem  giöfseren  Werke  entlehnten  ilrie- 

*fim  zurnclt  kommt.         Bliti  Mf  meine  £rziehutgs.  ^_    _  _     

^  nudU'  und  Enüämgtnmfiuiku*'  ift  die  Uabarücbrjft  ciacr  gawiffäiibafln  iuerenStfaBonin^  lüüi  dieKr.ift 

■       ^  ■  '  '     *    ;  >.  '  ^  DigiJized^^OOgle 


fen  eines  Fürften  würdig;  aber  unvermögend  zu  er- 
7te!en,  was  ich  föchte,  erichöpfte  ich  mich  nur' 
f  li  n,  ftiirzte  mich  in  häusliche  Verwirrung  und  in 
einen  Zuftand  von  Bedringniffen*  deren  Leioen  unbe- 
fchreibJicb  find,  und  deren  Folgen  ein  halbes  Men- 
fchenaher  dauerten."  Und  was  feinr-  Gtundfätze 
einerzur  Natur  zurück  gelenkten  Bildung  betrifft,  fo  " 
ftebe  Iii  r  noch  folgendes:  S.  40.  „Die  wahre  fittU- 
liche  Etpmentarbildung  führt  fermöge  ihres  Wefens 
«um  FaJüen ,  Schweige»  vad  Tkm,     Die  Wahrheit 
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eines  mit  dicfer  Stimmung  barinoDirenden  Lebeos, 
edtferncn  ßch  ihrer  Natur  nach  von  jedem  zerftreuen* 
iien  üherflüffigen  Worte.  S-  103.  „Alle  Aoücht  der 
\,  At  wird  für  das  Kind,  deffeu  Liebe  nicht  von  Va- 
ter und  Mutter  grweckt  ift,  nur  thierilch.  tin  fol- 
cbes  Kind 'ift  nur  dos  Scheins  der  Liebe,  nicht  der 
Li«be  felbft  Ahig.  —  Nur  das  Wefen  der  Liebe  und 
ihrr-r  Kraft  ift  roenfchlich,  darum  wird  aber  auch  der 
Schein  der  Liebe  von  denen  am  nieifteu  K«;lucht,  die 
ihrer  Kraft  ermangeln.  Diefor  fuhrt  fie  oana  zu  dem 
Tand  elender  Li&kofungcn  hin  u.  f.  w."  S.  109. 
^  Wer  alfo^dat  Ziel  der  Ausbildung  des  Kindes  zur 
Liebe  und  Kuft  gefichtTt  wünfclit,  iiiuts  in  diefer 
Bttcliljcbt  <talieibe,  icl»  uioclitc  fjgen,  Vater  und  Mut- 
ter« fein  ]ganzes  Gcfchlecht  und  Himmel  und  Erde 
verlafTed,  ttoJ  in  Heb  felbft  zurückkehren  machen, 
um  die  tiefere  ßegrüadung  und  vollendete  SIeherftel» 
lang  der  Liebe  und  ihrer  Kraft  allein  in  fich  felbft  zu 
IucCn)  und  /.u  finden.  £s  ift  allerdings  nur  durch  das 
ZurOoklenken  des  Kindes  von  feinen  äufseren  Umge- 
bungen und  Verhältniffen  weg  in  das  inaerfte  Heilig- 
ttium  feines  Wefens,  wodttTcn  f«iie Bildung  zur  Liobe 
lind  Rrjft  ein  untriiulichcs  und  iu  allen  Gefahren  be- 

-  wälirles  Fundament  feyn  kann.**  —  Hierdurch  führt 
Pißatozzi  auf  den  Anfangspunct  aller  Erhebuns  und 
VoUenduni;  des  Menfcben  aus  dem  lanerften  deuelben 
zurücfi.  Liebe  mit  Kraft  und  Kraft  mit  Liebe,  bei- 
des in  feiner  Einh-'it  lierrl  ch  hervorgehend  aus  dem 
oatürlicben  VeriiaitoiHe  des  Kiudes  ieineu  Aeltera, 
und  ficn  ausbildend  durch  die  weitern  uatnrlicben 
VerhültniCfe,  das  fahrt  zu  Gott  und  allem  Gdttiichen. 
So  enlfteht  eine  neue  BiWong  des  Menfchengcfchlcchts, 
die  wahre  Cultur»^ worin  ühcraU  das  Höhere  fii  h  ent- 
wickelt. Einßcht,  Kraft  und  VViiien  find  dätm  im 
Ebaoinafse  vereinigt ,  um  das  Gute  hervorzubriu^icn. 
Dafs  übrigens  durch  das  befkändjge  Einwirken  des 
Weltgeiftes  dicfes  Verhältnifs  immer  wird  geftOrt 
feyn,  und  daCs  jedes  Ivind,  auch  das  beTte,  doch  mit 
Mrnfcblichkeit  geboren  wird ,  und  nicht  mit  hmmi- 
lifch  reiner  MenTcbheit ,  das  fcheint  P.  freylich  nicht 
[  u  ;^  in  Anfchlac  gebracht  zu  haben:  aber  Heil  ihm, 
cials  e>  diefe  herrliche  WelUnGcUt  mit  folcher  Begei- 
ferung und  zur  Begeiftenmg  des  Erziehers  eröftnet 
und  dea  Glauben  an  das  Ideale  ftärkt.  Es  ift  keine 
Dichtung  von  einem  goldenen -Zeitalter,  fonderiv  es 
ift  die  himmlifche  Offenbarung,  wclclic  zu  aller  Zeit 
die  Hruft  des  Gottpeweiheten  et  iiob,  und  in  der  ji'tzi- 
gen  Zeit  zur  Weisheit  (1er  Erziehung  das  pefailene 
Gefchlecht  zurückruft.  Lafst  uns  der  prophctikhen 
Stimme  folgen,  fo  yiM  es  befler  werden.  *  Einen  fol- 
chen  Mann  hört  man  am  heften  in  ftcr  eignen  Kraft 
biner  Sprache;   es  war  uns  aaiier  nicht  angenehm, 

-eine  Glättnog  feine»  Stils  in  diefcm  AufTatz«  «  ^ 

werken.  .   .  —  ^    ^    «  . 

Der  folgende  Aiifllitz  «ft  ganz  von  frawier  Hand, 

von  einen;  Mitarbeiter  des  Pcßalozzlfch'-n  Inftitut^;  er 
giebt  Bericht  Ober  einen  VVi'fucb,  einer  Abiheilung 
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von  Schülern  der  zweyten  Klaffe  Anleitung  ntr  fchrift- 
lieben  Darftelluog  der  Zahl  und  ihrer  Verhiiltniife  zu 
geben.  Sie  befteht  in  einem  peichickten,  dnreb  kale-  1 
chetilche  Kunft  licwiri^ten,  Uebergang  der  intoitioo 
zur  Hefiexioii  in  Ahlirht  der  Zablenverhältniffe ,  a  lo 
voä  der  Zahl  zum  Zahlzeichen,  der  Ziffer,  und  fo 
voo'den  Einem  za  den  ZebDemia.  f.  w.  durch  Gleich- 
fet/imi;  tter  AusdrHcke  u.  f*  W>  —  eine  io&Xlietm 
Probe  der  Leiu'kunft.- 

Oldckburq,  in  d* Sbbulze.  Buchh. :  N(uhr\fhvt 
dtn,  in  OldtiUmra  (mgißetütm^  Vtrfntkt»  in  Pt(\^  \ 
tozzifeher  Uhrart.  Von  Al/T.eM  IM  l«a«. 
53  S.  8.  (Aus  derülJcnb;Zcitlchr..beiboilenjib>  . 

gedruckt.)  (4  gr.)  '     .  I 

Ptßalozzi's  Lehrart  giebt  das  Höchfte  der  Unter-  I 
richtskuhft,  Darfteliung  der Erkenntnifs  in  jedem V&-  | 
che;  indem  fie  die  Elemente  nnferer  ge&mmtea  Er-  j 
kenntnifs'nnd  dabey-der  DarftellnngsKräft  in  eine«  ' 

fvftematifrhen  Zufammenliang  gebracht  bat.  '  Sicl^Gt 
f'cli  auf  dlie  Gegcnltände  des  menfchlichen  Wifftns  sa-  1 
wenden.    Er  felldt  will  der  Menfchheit  von  Grund  auf  1 
helfen,  durch  ZurücUfübrung  auf  ihre  natärlidien  | 
Verhiütniffe,  und  auf  die  wahre  Bildung,  die  vou  der 
Mutterliebe  ur;i!  !iü';-,l:cln    ;v.  ['ntH.       keit  ausgeht. 
Hr.  V.  Türk  grüntlete  in  (Jiiientiurg  eine  l't?ialnzzihht 
Lehranftalt,  die  bald  ihren  guten  Erfulf  ju  den  K\7>* 
dern  und  ihren  grofscn  Nutzen  für  die  aortigm  Seaü- 
nariften  bewies.    Es  ift  erfreuWcfc,  da(s  der  edfeMann 
feine  gemeinniitzigen  Anflrcnguiigcn  fo  Iielohot  Geht.  , 

Das  Publicuni  fuÜ  von  Zeit  zu  Zeit  .weitere  Nachricbi 
von  dicfer  Anfialt  erhaltwi. 

*  r 

Stbaupinq,  in  d.  t.  Schmidt.  Budih.  in  Coram.: 
DuPtfialozzianer.  An  Bergier,  von  üotüui)  H'akr* 
mtilu  1804.  19$.  8>  (3  gr>) 

■Der  Vf.  prophezeit  Ccb  (wir  verftehn  feine  Bco*  I 
icbüre  darunter)  einen  nahe  bevorftebendenTod*  ent- 
weder durcb  Jupiters  Blitzftrahl,  oder  etnen  fchoäb- 
lichen.    Von  keinem  hat  etwas  verlautet;  aber  irie 
kaba  auch  fterbco,  was  nicht  gelebt  bati 

Passau  ,  b.  Ambrofi  :  Uebi'r  die  zu  eckmHßigfte  Uff- 
Uhrmdliode  und  di»  Unterriclü  Überhaupt.  .Nebft 
einer  Hey  läge:  ÜAtr  die  Verwendnng  der  Kiofler. 
gnier.    Von  Gotttub  frahrmuA,  1904.  5S^ 

Mit  einem  Kupferftich.  (8  gr.) 

Auch  diefe  üruluhüre  ift  fo  ganz  gehaiileer,  dafi 
facli  weiter  nichts  als  diefes^  davon  fagon  Jäfst.  Das 
radirte  Blatt  von  ^#rp/rr,  das  eineu  Lehrer  derRt* 
chenloinft  nach  Peflaiozzifchtr  Methode,  mit  drey  tot 
ihm  ftelicnden  Knj^Mn  aboildctt  iCt  flicht  ohadKABÜ' 
lenücheit  VV'crth. 
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L  Neue  periodiiche  Schrifiok 

V  M      iMhi  dUr  Ha.  M.  ISä^ 

Heft  9  und  10.  it07.i  welclie  eothalteo: 

I.  Die  FartfiMwog  «od  dan  Bafsbluüi  dar  kritUalMaA«i& 
filtu  Qbar  dia  in  Mandien  wiader  erncnartan  Ver> 
fui^lic  mit  Schwaftlkics  -  Pendeln  und  Wünfche!- 
mthen  von  (iÜlwrt^  Marithrntje^  i'f'^ff^  Jungms  und  an- 
dern.  (Darin  Jlaalamationea  für  die  Herren  Arno» 
rttti  nnd  TkmoMmt  gegen  Herrn  Akademicu«  fÜtteTf 
und  Notizen  Ober  ihre  neuern  rabdomantifchen 
SchriTtcn;  ciwjs  von  den  Sckriffer/ihem  Verfucbcn; 
und  eine  Geßkiektt  dtr  Hlimfekäriuh»  und  dcr  frAhern 
Wundermännari  waldia  durcb  Jia  barOcliHgt  wor* 
den  Cnd.} 

II.  BeFcbreibang  einet  Manometert ,  dai  zugleich  die 
V'eranderungen  in  der  Glafticität  und  in  der  'LuZim- 
menretzuog  einer  gegebnen  Luftinenge  zeigt«  von 
StrthiUitf  mit  Bemerkungen  Ton  Gilttwt.  ' 

III.  Uebar  dia  VardunfüiiDig  dar  Kilrpar,  ««at  G^» 
Liifft«. 

,*IV.  UnierruchnnqBTi  über  Jie  Zerfetzung  der  rcbwefel- 
faoren  Verbindungen  durch  dieWArmei  ron 
Lttffic.  (Rößung  Oer  Schwefel -«  Pho«phor>  nnd  Ar- 
fenik  -  Metalte ;  Zurammenrctzung  dcrSchwefeirSure» 
Bildung  darfelben  in  den  fileykammern,  nnd  Z«r- 
SMtbarttMK  JariUbaa  ia  ^Ahaadan  ForodaarMi. 

V.  VofMIhafM  Maifcoda,  raina  Vlatfu  damüMHaa, 

VW  Dtieutili. 

.VI*  Varwandluji^  der  Alkalien  in  Ma|aUa*  van  D^Vt 
Paaf.  dar  Chemia  in  London ;  —  und 


Haft  I.  i|o|.,  mit  folgendem  Inhalt : 

L  Utbar  dia  ohanibhao  Whkint*"  ^  iUlrioitll» 
vmi  fhmfluy  lUtfi  bf  Cbarbtsi  vaa  tiSim;  (Vw 

Inderutigcn  ,  welche  die  Elektricitit  in  imn  WafTpr 
berrorbringt ;  Wirkungen  derEIectr.  bey  Zeriet^un- 
gaa,  bay  HinüherfDhrung  gawilTer  Beriandtheiia, 
and  bajäi  Hiadarahgehn  von  Subrtaozen  durch 
Wittel«  aa  dcaan  fia  chemifche  Anziehung  haben | 
allgemeine  Bemerknng'  n  i  licr  dii^ri;  RffahtmaaftH» 
nnd  über  die  Art,  wie  gefohehn.)  ,  . 
0.  UebCT  dia  fagaBaaBtaa  KiiaU«JPÜili^.  faalfawii^ 
tUi. 

4*  L,  Z,  1808.  Effitr  Band.    '  '      -  •  ' 


•HI.  Nirelloment  det  Harzgehlr^f,  mit  dc^m  B^romater, 
Yon  Hiron  di  yHUßgt^  lugen,  en  Chef  dci  mine«  et 
ufiaes  de  France;  aus  daflan  Papieren  gezogen  von 
.GUkti,  (Baobaebtaogen i  Bereehnnnnr-,  ReducTion  ' 
dar  Hdhefl  aoF  di«  Meemflacbe;  Prüfung;  frofil 
des  Harles  (hier/u  i-ln  Kupr-^rfnch)  |  Ueberficht  der 
Tornehmrten  Höhen  und  Tiefen,  wlflha  auf  dam 
Profile  dati^eTient  find.) 

Mkng.  Höhe  der  drev  hOchl^en Spitzen  der  nfich- 
ßen  FlCtrpbirge:  de»  Afw^rtKrr,  de«  lf)^;//fr/ and 
det  Fctcrsl'zr    ,  tiijch  Liarometermeff.  anderer.  — 

IV.  Z«rfetzuag  «iaiger  SahM  datdi  diaVoItaUahaSiak» 

V.  Verwandlung  der  Alkah'eo  in  Metalle  durc^  qalva- 
nifche  Eieittricuät.  (1)  Brfta  Wiederholung  von 
Daiy'i  Varfuoben  durch  dia  Harrtti  Emum  n.  Simom 
in  fierllo.  Wiadarh^Img  tm  Dmjy't  Verfocban 
▼on  den  Harraa  vomjt^i^^  SebtHtrt^  Ttkamkr  und 

BrmffT  in  Wien.  ^)  Fort^efetztcr  Bericht  der  }{er- 
ren  t^rmoM  andSimoa  tod  ihren  V«r(iicbeo.  4)  2mtj' 

Prof,  GättfTf  hi  Hana.>  ^-i— 
VL  Kaehriahtan  aat  Paria,  tthar  Dt^t  Varwandelnag 

der  AlkaHen  in  IMetalTe,  und  aber  daa  ikai  WUtr 

theilten  kieioem  galranifchea  Praifc 

Haft  w  «ad  ts.  1107.  arichainen  abwachfalnd 
mit  den  fofg^tadaa  HaAaa  Ia  dial«a  aad  dam  Jbigaa« 

den  Monat. 

Wir  geben  mit  dieren  Heften  btu  a1«  etgaa  Werke: 
Kri^A*  Außätze  ither  ätt  n  Mlncktn  witdtr  trweuertn  Vtr- 
fitk*  mit  Sekwefdkkj.PmMt  imd  fTSm/cJuIrttAn.  htr- 

vüPtt^ ^ * 

'l^Vmmt  du  HangtUrget  mit  dem  Sarmtttr^  am  Hkm 
ä$yiUf<ff*,  haramgag.  von  Gilhen.  Haüe  r  sog.  g«S, 
aad  aia  Piafil.dai  Harzgebirge«.   frei«  i  o  gr. 

Ualla,  dM  iMa  mia  siag. 

\  Rtagar'fihaBtaddMadlttag. 

Inhal.«. 

I.  PataM  Pilingyaiii 

II.  Das  KAoigraicli  Wafbihalan.  i)  B^randung,  s)  Pri- 
mitiv« T«rritaKia)Mbwaa^g.  |)  GnlUMifiaa-fiaN 

•  .      '  ^1 
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warf.  4>  Gef»titic1i  eingerühtti'CSflfKtäRöh.  5)  Fd^ 
lüilch-geographifche  Eintheil^wg.  (Di^Ter  wird  «• 
■•n  ft^etüien  Artikel  ammtobeat  und  daria  von 

SM  «B  »llts  oßt$tti.  Mtrkmiinün,  diüu  KOugraich 
tnAnide,  gaÜeÜBrt  wardm.) 
Ht»  Act«!  und  Verfügungen   des  TilGter  Friedeu« 
Traetatt.     Von  Seiten  Kufslandt  (nebft  Beioerkun- 
gen). 

IV«  EiM  ifr  BIM  Notb ;  oder  befcbeidene  Wilnfche  und 

VorfefalSge  eiaei  prwGdfbhen  Patrioten ,  zur  ReUung 

feines  Vaterlandes 
V.  Neuefte  Verfüguii^  .n  der  Breslaaer  Kriegs*  undDo- 

n&neD  -  Kammer,  die  Bücher  -  Polixey  bctrefTend. 

1)  Vorwort  dct  Eiorendert.  3)  Actenftück.   3)  6e* 

danken  dea  Herauigebert  Ober  diefe  Verordnung. 
VL  Ueber  die  projectirte  ExpetJition  nach  Indien,  mit 

fiMiahmig  *oS  den  Hntwurf  dazu,  in  den  nordiXcben 

IfiibtItMl.   Schreiben  an  den  Harauagabar. 
VIL  Ueber  die  Milde  und  NachahmenswSrdigkeit  des 

frtnzoüfcben  Kcforiptea»  und  Gefobäfi«  •  Stils. 
VUI.  Ueberfichk  dar  UM^t-Meami«  GaCbUchn 

des  Tagl. 

B^IagM,  FBlteirdh'liMh  ABanfan,  N.IL  Kritikaa. 
Gcpriirte  Varihaid^lMI  4mMm,v*  Atkmkak»  .(ßkf 
geftadtO  ' 
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D.  y.  G.  A.  Httker,  Kflnigl.  Sicht  Hofpradigar. 
ytf  tiiadektm.  g*   L«ip<iif(  bey  Hartkttoob. 

labalt:    I.  Bey  der  rh.tflclicn  Etnfegrtunft :    vop  M. 
Trifck;  »ooi  Paftor  StlitnrtKli  in  Eisleben;  »om  Hern:- 
gcbtr.    II.  Bry  dtr  TaH/hmMftMg:  ?oo  Sthtmrtkh ;  vom 
Htramp^.   III.      ätifm  mtmkm  Qtgmim  pmiMkkf 
kinUulum  Enfiginng  Jeit  IFtrfaMrlaM;  TO«  Stktmtkk, 
IV.  Biy  dtr  C<mfitm(ui<mtlia»dluHg:    «om  Hofprediger  D. 
Döring.    V.  AhtnJmahlneden  :  vom  Oberhofprod.  O.  üm* 
kard;  von  Frifik;  vom  Htratugther.  VI. 
von  Fr^ch  (davon  eine  Rede  am  Sarge  des  Taiawly 
Conrcotors  Habler  io  Freyberg)  i   «9111  Fro&  Fun  h 
'V^4ä  <«M  A.  6.  McifnMi^*  GrBb«^) 


In  der  SchRneTchen  Bachbandfung  xo  Eifen- 
berg  ift  errcbienen:  yakrhuch  litr  tliünnptjchen  Landmirth- 
ßkaft  H.  f.  w.|  Ton  D.  K.  CL  G.  Sturm^  Prof.  zu  Jena.  I.  Bd. 
t*Uaft.  MU  a  Rupfor«  (Jfr.  i4  gi^)  Ohaa  ma  aafLobaa- 
«rhaboaga«  ttbor  AeGi-taftorR  tamn0hmtr%  äntriieha 
nnri  gebaltvolle  Schrift  einsulalTen ,  die  uns  nicht  zutcom- 
snen ,  begnügen  wir  uns«  hier  den  Inhalt  des  i.  Hefts 
artzu^ben,  woraus  dia  LaÜer  aaf  die  Reichhaltigkeit 
^rfalbaa  febltafiiaa  kOaaaa.  lahAlt:  I.  Uabar  öko- 
BOinircba  Verfaek«.  II.' 
guts  ift  nicht  7.a  befummen.    III   Ueber  die 


Bey  J.  A.  Barth  in  Leipzig  find  arfdiicnen: 
i)  DtT  Hn.  HQfrttk  D.  Ftr d.  fVurttr^t  Hmilmtk  im 
fefmlSreu  Lkemu  zHm  Gtbrauch  fdncr  Vgrltfirnffm  tmi 
CUM  SeUßgtkmick,  wo.  i  Kpfr.  gr.  g.   so  ar. 
a)  Deffelktm  €rmkh^  dar  AnmijmktMbt ßiräknit 

and  ff'undXrae.  gr.  g.    i  Ribir. 
3)  R£€tpu  mmdKnrtntm  der  btfienAmae  ^UrZtkem,  roa 
cinooi  prakt.  Arzte.  1.  Tball,  Fkkr-BäKSmimg' 
gn.  gr.  8-    «  Rthlr.  g  gr. 
Ich  freue  mich ,  vorftehende  )  neue  Werke  anz«* 
gen  zu  können.    Praktifche  Aerzte  und  ftrenge  Bear* 
theiler  verücbern  naich .  dab  Hr.  Uofr.  fVwntr  uuX  «e 
ner  fehenen  Priclßon,  Ordnung  oailOetftJlabIccIribiM 
Lehrbücher  bearbeitet  habe,  und  dafs  die  Jlafdfcftaltig- 
keitund  Gründlichkeit  derfelben  oft  In  grSftcra  Wer> 
ken  vergebens  gefucht  werde.  —  Dia  AaffttSVun^  der 
verfchiedenen  befTern  Kurartaa  altarZiltaa,  von  ainem 
nicht  bekannt  feyn  wollenden  ArztOi  x«ima  badi  vm 
vieler  fielefenheit  und  Erfahrung,  fo  wie  die  bBntffft 
Zuiaaiinaoftellnng  und  Kritik  der  verfchiedenen  Kar> 


"  .  j  r«  rij  in  r.  fv  1?  ^ST?  «atbodaa  dam  praktirchen  Arzte  fehr  reichhaltige  An- 
runa  bey  der  Dreyfelderwiribfcliift.    IV.  Einige  Beob-  -  TTT."^^  ,      u. i:«u 

^faaMB  über  d?c  Wirkungen  de,  Gypfes.  Y  ferfah  ^f*«»  T^*^"'  recht  eigenthchyatoa^^tnad» 
MMMftb^  dea  Hirlaabaik    VI.  Bamarkaagea  Obar  Grundfitze  djr  Heilunywtftafehaftfady 

dSffihir«lSlr  aS^^  Tarrch..denen  ^r«  I«  »MI  B^ate- 

VIL  Zwey  und  zwanzigjährige  Erfabrungen  über  den  ackhch  mM^kt»  kCnnaa.  , 

Anisbau.  VIII.  Ueber  den  Brand  im  Getreide.  IX.  Die  «»i^»» 
Rindviebzucht  im  Reufs.  Voigtlande.  X>  Gelammelta 
'  Iilecbriebten  und  Erfabnuujan  -ftbar  dio  varadelte  Sebaf- 
xoebt  tm  Herzogthum  walmar.  XL  Verfahren  das 
Gärtner  III  ffinger,  Prantitweio  aU  PBaumen  zu  be- 
reiten. XIL  Einige  VerbelTcrungen  dit  Technifchen 
baym  Branntweinbrennen.  XIII.  Vermifchte  AufHitzo 
und  Notizen.  XIV.  Uebarficbt  der  ökoaom.  Literatur 
■vom  J.  H07.  XV.  Anzeige.  Das  twtpe  Heft  wird  za 
Johannis  ericheinen.  FOr  rimmtliche  Poftämter  bat 
das  löbl.  barzof  I.  Puftimt  «u  Jena  dia  Hanpifpailitxui 
feflÜligf^  ftbamoBaaMB. . 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

la  aUan  Bachhandlongen  ift  zu  lieban:  ' 

tmi  MateritUtn  tm  kleinem  AasViiMi  M  tUtjjk' 

r  dair  g^äd^rm  SHbdnp  ' 


Vtrkth  Huer  ßrßemMtifckem,  Darßelbmg  Ar  _ 

X^cktsverfafungy  der  RitttMttTy  hefondert  in  Srrv 
fi».    Ein  Handbuch  für  Genchtsherren,  Geriebfs- 
Terwalter  und  praktifche  JuriCten,    von  C 
fVackmutky  K.  S.  Accis- lofpactor  o.  f.  w.  gr.  g. 
Leipzig,  bey  Hinriobt,  a  Rthlr.  tgr.»  ulf 
gatBapiar  i  Rthlr.  ta  gr. 
Die  Patrimonial  •  Gerichtsbarkeit,  dieGeredilbM 
der  Gutsherren ,  ia  Betreff  der  Gerichtspflege  tu>d  der 
Gerichtsnutzungen,  ihre  Verbindlichkeiten  u.dgl.,  Hiid 
GeKaafitoda  foa  grobar  Wichtigkeit,  die  es  befonders 
'  ia  unram  Tagen  noch  «ehr  gawordea  find.   Dem  all 

praktifchen  Juriften  bekannten  Verf  ifTiT  peb«5hri  daher 

äaf  Verdienft ,  mit  Sachkenotnifs  und  Unparteylicbkeit 
laCl'  Ö^genftlnde  nach  ihrer  Aaldehnang  und  ihren 

*  "    I  .«rttdorcb  dialii  Wafk 
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db»  GcricliHlifMtft  GertclittTer«rftU«rfi  rnid  iedem  Jo> 
riften  flberbaapt  «nentbehrlich  wird.  Ah  Anhang  TmÄ 
Formular«  und  Infh'äetionen  farGericlujpet  fönen  ,  Ac- 
cis  Einnehmer,  Hebammen,  Leichen*  alcheriDDen  u. 
L  w,  beyKsfugc.  Die  VcrlagtbaadiaBg  focht  darch  den 
mögliohrt  bUlisen  Prait  sor  VwhMltllBg  dfaAl  «Öthigeo 
Wtik»  4»  Iknfii^ytatrigHu 


A  M  n  0  m  c  « 
im  ümi  imirtßkBtf  f»i  fi  mav*  dtnt  mw  la  Sinirm» 
R*  c  m  I  tl 
d« 

i  r  Mi  t  S  raractirißi^itit 
four  ßrvir  i  thißoir* 
4» 

Frtitrie  Q^UUmw  III 
tt  it 

T  1  r  e  i 

d«.Itttr«f  et  de  coDTcrfations  familii^rci 
€t  publi^t 

*    '  •  k  Paris  igog. 

DafTcTbe  Werk  ia 
äeD  nämlicbea  Prcif« 


%\  Recftttf  ÖHtmahf  tt  Sttrttt  four  la  Toilttte ,  com- 
pcrL  pour  la  Soeur  du  graod  SeigDcar,  r«ar«> 
iBeitt  Cocm^tiqua,  Eaa,  P4tM.  FbfluutM,  fian> 
dMiti^  ÜMlfM  eto.  •  dam  tw  Cirea0i«raM  fort 
«ftfl««  pour  acquerir  et  cooferver  la  beaatj. 
PobK^  par  I»  Profaflenr  Mkhetm,  «Pari«.  Pii» 
de  rEzempldre  Ceohetd  6  LifiM. 

Dief«  Neue  Pdrirer  Toiletten  -  Blatt ,  gleich  beleh- 
rend durch  Annehmlich-  und  Graadlicfakeit,  lehrt, 
fich  »OD  Hautreblem  zu  befreyen,  Schönheit  sa  erlea- 

een,  und  bi$  im  A>t«r,>i(  lMvahr«ft,  dorch Mittel,  die 
it  {etil  wentg  bekennt  find.    Die  thVner  anzakaaffla- 

den  Toiletten  ■  Bpff  irfnifTK  fellirt,  m i t  geringen  Koften, 
zu  bereiten,  ünd  jeder  Dain«,  die  Schönheit  fchitzt, 
rorzaglich  anzaempfelilen.  In  CommilGoa  bey  Ho. 
Mitweyda  m  Leipzig,  «ad  Soldaa  ia  f  raak» 
lart,  i  X  laobthahr. 


ne«  IHeime,  i«r  tat  Oleäft  im  Slaint  Makaiigea 

rammehh^t,   und  lie  dem  nacbdetil< enden  Lrfir  !■ 
ner  deutlichen  Kurze  vorzutragen  weilt. 

Unter  andern  AuiDltzea  findet  Geh  darin : 
.  V«fc«r  dia  eielMtIgen  Umgehungea  der Kemausfuhr- 

Verbote  I  m  P  r  e  u  Fi  i  fc  1 1  e  n , 
Warum  ift  et  recht  oder  ratUan»  dalfidie  Olficier> 

Stellen  bey  der  praaA.  Ariaea  aar  iait  AddigMl 

Maut  werden? 
Btw«t  ftbar  firiaiaa  •  Erziehung.  NebD:  mehrera  Auf- 

Utzen. 

Bey  diefen  jetzt  fö  allgemein  intereOlrenden  Gegen- 
fttnden  der  preub.  StaattTerwaUung  \h  dieTe  Schrift 

jedem  Wifilir ^ii^j-ip,en  als  eine  anziel^ende  Leetüre  za 

coipMiieo,  die  ia  allen  £HchhandlaoseB  Itkr  |gci  sa 

iNÜMIlift, 


za  BrUagak 


In  der  Pali 
ift  SU  haben: 

Aataerineil  wtoiko  -  pratkh*  fülle  divtr/t 

m(!c  dinka  mcdtca  ätUa  R.  ünivaßta  di  PtVU  uegti 
anns  1796.  1797.  i?^!'«  per  fertire  di  continna- 
xione  alla  ftoria  cltnida  di  Pavia  dell' aaao  179;. 
dal  SigSor  Prof,  Giaftfft  FrtA  a  di  «aoiaBeati  egli 
alemniit  dt  medlfeine  dal  SigVer  M.  A.  fVncktrd 
di  V.  L.  Biira  ^  nuofa  edizion«  accrefoiuta  e  cora- 
piu  coa  6  UTole  in  rame.  a  VoL  4.  Creiaa  ItQ6* 
aioy^  Ml  d  LanUnlar. 


Tn  a!7en  BuchTiandlm^pB  jft*  fnlginJt  IntfftKhim 
Schrift  so  bekoaiiiien :  , 

D'Ahmier» 

'  *-.. 

j        ' "  .       Fried  r-ic 
' "  ■"  ^  "  '  ü<r  die 

Theilnng  Potent» 
Eine  erfüllte  Prophezeihang 


Ton 


eiaam 


Augenzeugen  aad  Z«itg«noff«B 
der  erlVcAHidden 

SSchfirche»  Regierungen  in  Polen. 
AmCterdam   and  Cölln  IS0|» 
\  .'bay  Patar  Haainar.*  ■. 
(Fraazöfirch  und  deutfclu) 
«  '  Frei«  x  Rthir« 


jaiaitar  paHiUbb^  Tm> 

FenerbrandtM ,  wodurch 


Eine  kleine  Schrift 
dcnz  i  unter  dem  Titel : 
B»  ¥km*rMi  XM  den 

mehrere  "ilangel  in 
aufgehellet  werden, 

l***-*^..*'*«'^"'    ®»  «All«,  unter  rerfcbiede- 


..Bajr  unterzeichneter  £nchhandIuDg  ift  To  eben  fer- 
tig tfeerofd««  aad  durah  aUa  gute  BacMiaadlaBgaa  an 

erhMten: 

/Viüirluum  ans  heiätn  TrigmomeirKen^   auf  eine  gana 
neue  Art  hewiefen  von  P»  A^Murtt^  BMaaaPa  «■ 

jnit  einer  KupferfafeJ.    Preis  9  gr. 

Der  VerralTer  bat  in  diefem  kleinen  Werk»  nicht 

aar  dli  wiehi^llam  ttigomuamr*  WalvlNitm  aaft«^ 
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men  zu  (Jränffpn  ,  rnntfern  anct  dem  V«rft«i»d«  wifcb«B» 
lieber»  in  ihren  Beweifen  einfacher,  und  die  mdirtm  • 
derftlbcn  in  enger*  gegenfeitige  Verkeilung  xu  fetzea 
aerucbt.  Diera  Z«r«cke  (ebeinsa  TorzügUch  bmj  der 
rpbirirchen  Tngooometri«  «rvrfdit  cu  feyn,  di«  be- 
lunütllch  rjuTt  juehrerc  ihrer  Bevrei^ti  fo  tief  herauf, 
■pd  ich  weifi  nicht  durch  was  iux  Umwege  und  Ne- 

fieht. 

Otnabrück»  im  Febr.  Igog.  ^ 

Cron/fidit  BodbhuiAaag* 


So  eben  i(t  fertig  geworden  und  wfijhloa«»: " 

Jjljfl»        (frr  Fremde  in  die  Heimat  Ii,  herausgegebdt 
von         fVegtier.  xr  Pd.  S.  iSog.    3  Rthlr. 
Wir  liefern  lum  erften  liaaJc  als  TitelkupFer,  dt« 
«poUsetroffene  Bildniff  des  Hn.  Herausgeberi  ,  Verfaf- 
Teri  Ton  mUktWi  A^iehm  4u  Libtm  and  dn  rtiff- 
4t»  Htltn« 

J.  Gottfr.  Henifch'»  Erben, 
Uofbucfabandl.  in  H ildb«r||li«af «II* 

.  Nea«VcrUgfArtik«l 

▼on 

i  n  K  u  1  n.  ( 

frtfiA«  nnd  fVaütnh*rg  t  Skizzen  für  Zoononaie.  tn  Bendct 
u  Htft.  t.  Kala  im.  t  Rdilr. 

Gedichte  »on  >*.  >/.  P/"jf"^  8     »  Mr.  S  pr. 

HtBddf*Gef«tzlrach.  für  Frankreich,  nebft  der  Rede 
d«s  Hn.  Steetmths  Regutut^  alt  eine  Finleitune  in« 
Genzc,  aus  Jein  FrantöGfdien  abofletstt 
fortlaufenden  Zahlen  der  Ardkel  amRuul«  TerfitheB 
«on  D.  Kjt'  Bacfumm,  gr.  g.    16  gr. 

fftmzeih  Forrtmeibers  imKölniiebenB^ke»  aieForft- 
Verwaltung  in  Frankreich ,  oderDnrftellaog  derGe« 
letre  und  Verordnungen  ,  welche  d»  Forft-,  ^tf'* 
wd  FÜfihtrcjrwcIen  betreffen,  gr*  t*  >^ 


in  Coblcas  itt  «rCcliieaM 


Ctafav  MfllMe,  aberfatzt  Ton  Fr.  Laffaulx,  ordfntl.Pro» 
feflbr  an  der  hohcB  Schule  der  Aechte  in  Cobicnz. 
Zwejte,  den  GaCrts  Toin  }tMi  Stpfbiir  tto7.  ge- 
mftlÜM«  «od  mit  allen  bii  zur  Vörkündigiing  diefet 
Geletzea  erfchteneoen»  inaCiTÜreoht  dofchlagenden, 
Gefetzen  und  Verordma|nTtnDthrM  AnHtgt.  |. 
1  BtUri-odw  ^  Fl« 


JAwtfiiir  ^^rV-t.  «kIi  d«r  nianig  «fBotellca  Origir 
nal«  Aoagab«  ans  der  IteittrKebea  Druckerey  flbc«* 

fetzt  »on  Fr.  l*0aNfx.  gr  S-  i|  gr.  od.  1  Fl,  so  Kr. 
.Otkulmtk  der  bftrgerlicben  Procer&ordnnng  mit  d«n  «r* 
-  ktlreoden  redaeriblMa  Derüalinngeo ,  welche  di» 
als  Redner  ier  RcR;<>ruBg  ahgefandleii  StaattrKh» 
bej  Vorlegung  der  Gefett  •  Vorfcbl»ge' »or  dnm  Ot* 
ÜBUfebungs  •  Corp«  gefprocln  n  liaben.  Au»  dem 
FrUMk  ftberfeut  von  jf.  P.  Acktrmmm,  a  Thie.  p.  g. 

I  Rtblr.  t»  gr.  od.  a  Fl.  4s  Kr. 

t^lffaUxt  F.,  über  Jas  C'vürecht  der  FranToTcn  ,  rück- 

llohtUcb  auf  deflen  Abweichungen  von  dem  genec 

B*B  Recht  und  der  vorigen  invs6C  Gefetzgebna^. 

Eine  civiliftifcbe  AbhaaÄMg><  ttm  Abthail. 

14  gr.  ed.  1  Fl.  ■       '     .  •  •  * 

täjfauhtf  F.,  Handbach  fllr  Vormfinder,  oder  Unter« 

rieht  über  die  Verrichttngn,  welche  Vara&ader 

and  Cnratoren  nadi  dena  Cninr  NtfUnm  n  fwMMft 

haben,  gr.  s.    '  3  gr.  od.  54  Kr. 
(«'«MTf  Sffhnip  der  Inteftat  •  firbfoke  ia  Frankxnidi» 

na^  den  Vcrf  igutigen  de«  Cinigclaiabddn,  wk 

Beyfpielen.  gr.  g.    lo  t:r.  od.  4;  Kr, 
J^cnra«/ fftr  Gefetzkunde  uodReohttgelebrfamkeic,  ber« 

raSgCMhMi  von  F.  Lt^mbt^  ittr  oad  «tcr  Jahiigang. 

gr.  g.  Pids  Ar.dffi  JchriMi  4  AtUr.  od.  7  Fl. 

II  Kr.  ' 

DtOUfan  st«r  Jahrg.  4Hdilr.  is  fr.  öd.  I  Fl.  15  K» 
tfadery      F.,  die  gefeixllcbe  BrbfoIg<*  in  Frankreich« 
,niMib  dMtGe^tze  rom  «j^itCBCerauaai'  gr.  g.  6  p* 

HL  Neoe  X«pfei&iehc 

HitTtMyrnnt  IiJapolton,  Kiinigt  i'oa  T{'ejfpi$im'f 
Portrut,  «  Zell  booh  und  Zoll  breit,  nach  Kmß^t 
m^fterhamn  GeoMÜd«  in  Kapfer  gcftochcn  von  t.  BaA. 
iem  ,  ift  in  allen  Buchbandlunf^en  des  KSnigralch»  Walt* 

E baten  fär  1  Htblr.  Freul^.  ui  klingendem  Connat  za 
aben.  Aehnlichheit,  rortrefflicbirftkll— d  Wfc* 
Hl^  Prd$  MipCAlM  dMb  Bktt. 

IV.  Aoctionen. 

Za  Weimar  wird  den  ajfkea  A^  di«  Verftn* 
gerung  der  von  dem  fe!.  GehcimeirKantmcrratb,  Fref* 

herrn  ^on  Lin^kcr^  hinterlafTenen  Eüchpr  -  SammlnOg 
Ihren  Anfang  nehmen,  in  welcher  Heb  riel«  fehsiia 
nnd  «nrtovfFlfche  Werke  au«  allen  Thailen  der  GaUIg 
famkeh  befinden.  CaTa!oc;c  daron  find  zu  bekofcmen 
in  Halle  in  der  Expedition  der  Ailg«  Lit.  Zei* 
cung,  und  in  Wvimvr«  bfp  dian  OtfiwMa 
ftretor  Berg. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -LEITUNG 


WISSENSCHAF-TLICHE  WERKE. 


AtZNEYCeiAHR  1  HEIT. 

Fjca^KPOKT  a.  I^*  b.  Varrentrapp  u.  Wenner :  S»- 
'       muii  Thomas  SSmmgrrings  j4b!/ildungen  ek^ 
meifikMun  Huror^anes.  t8o6.  X  u.  ^S»  iol.  mit 
9  Kpfirt.  (9Hthlr.  lagr<),' 

Die  langwierige  Befchäftigung  des  Vfs.  mit  diefem 
WerKe,  feine  tiefen  Kenntoifl«  in  der  Anatomie 
und  Phyfiologie,  und  die  elegante  Alttftattang  feiner 
Werke  berechtigen  zu  grorsyn  Krwartungen,  und  zu 
der  Hoffnung,  nier  alles  vereinigt  /u  lnulen,  was  nur 
irgend  in  HinilclU  aiif  iIjS  itu-iilclilit  he  Gt^liörorgan 
Kefagt  und  durch  Abbildungen  dargeftellt  werden 
Kann.  In  der  That  abeftrifflt  da«;  vorliegende  Werk 
alle  vorh-rp-hpnTfcn ,  ^^  plrhe  denfellipn  GegenHanJ 
71)1!)  Zu-eck  iiätten,  an  Kichtigkeit:}  Deutlichkeit  und 
Kleijanz.  Man  fintfct  aurh  hier  den  feltene'n  Fleifs 
und  die  beynabe  unerrekrlibare  Geiichicklicbkeit  des 
'Vfs.  in  d«r'Z<^r^ici(erung  und  In  der  OarfteUoog  fei» 

1if>r  Zr.r;','i-,',  r.:Mi.-'i    uit'.lpr,    der  frAho^  ArbdtCIl 

dicier  Alt  iu  rulinmch  auszeiclioet. 

Der  Vf.  bat  <Iin  Abbii. hingen  und  Berdireibungen 
"«ines  f^aißiva,  Folms,  IJuvernnf,  Scktßhammer ,  San- 
iMrial,  Brtndtly  Caffebokm.  Afhhms,  Cotmnm,  Muk^ 
'GtajfirOf,  Campfr,  f'tc.j  ff  j^zyr,  Monro,  Comparetti, 
Searpa,  ffüäberg  nach  ieininn  eigenen  GeftäodnifTe 
mit^  feiner  Arbeit  verglichen  iukI  die  braachbarftcn 
Ideen  dieCer  SefariMeUier  benutzt.  Diele  Ideen  findet 
»an  hier,  aber  firej^lleh  In  «hier  höherai  Vollcmlang 
nnd  Ausarbeitung,  ^uf  den  erften  Anhück  wieder. 
Kur  OaubentoHS  Abbildungen,  (Jas  üehororgan  be- 
treffend, foheinen  nicht  benuttt  woraeu  zu  feyn, 
wicwobl  fiemmclies  Oute  haben  »  und  euch  unter  an* 
dern  fcbon  «Ue  OehOrkaSebetchen  ungeßhr  in  der» 
leiben  Vrrgröfserune,  wie  im  vorliegenden  Werke, 
pn/.  leidlich  abgebildet  enthalten.  Aus  einer  forg> 
laltigen  Vergleicbung  der  bisherigen  Arbeiten  Uber 
das  Gehörorgan  mitvder  Natur  ift  alib  diefaa  Werk 
entftanden.  Die-  Darftdlnngen  feib'ft  aber  haben 
'lircn  liahen  Grad  von  Vulleiidung  gc  •  irs  der  ßemO- 
iiune  zu  verdanken,  welcher  ficii  der  Vt.  mit  dem 

fefchickleii  Prof.  Koeck  unterzog,  die  Theile  des  Ge- 
ön»r||aiw  auf  des  verftorbenen  Lkhlftther^'s  Verlan* 
gen  amih  aioesi  fehr  vengröCsertea  MaCKftabe  nach« 


zubilden :  denn  bey  difefer  Arbeit  mutsten  pothweodig  ^ 
die  vieifeitigften  VecfaiJtniO«  auf  4»!  ' 
'  werdte. 


Zu  den  nnfarm  Vf.  ganz  eigenthamlicben  Abbff« 
dung  -n  gehören  auf  der  erften  Tafel  die  Darftellung 
eines  äufseren  mSnnlichen  undwelblichen  Ohrs,  die 
fo  gut  gewählt  und  ausgeführt  find,  dafs  man  un- 
möglich die  Verfchiedenheit  diefes  Theiles  nach  dem 
Oefchlechte  verkennen  kann.  Vorzüglich  ih  auch 
die  Abbildung  der  ScJtmaI/lioh!rh''n  nn  einem  äufse- 
ren Obre,  von  welchem  durcli  lunwüHei ung  die 
Oberhaut  entfernt  worden  war,  und  die  Darfteilung 
der  Muskebi,  welche  das  ganze  äufsere  Ohr  bewe- 
gen von  hinten  oder  innen,  fo  dafs  die  BnfÜlnm» 

£rn  der  Muskeln  an  eleu  Knorpel  mit  -der  gröuten 
}eutlicbkeit  wahrzunehmen  lind ;  ferner  auf  der 
zweiten  Tafel  ^lie  Darftellung  der  Durchfchnittsfli« 
chen  des  Hammers  und  Ambofes  in  einer  viermaligen 
Vem^laerung,  unter  derfdben  Vergröfserung  das 

Pauckenfell  mit  den  Gpfiorknorlielchen.,  ihren  Bio» 
dern,  Muskeln  und  den  rv;ervca  der  letzteren.  Dieb 
Theile  find  in  swejFijsnno  böohft  dentlich  uad  febOB 
dargefiellt. 

Cj  in.'.  neu  Ift  niif  der  vierten  Tafel  der  horizoiH 
tale  gerade  Durcbfchnitt  eines  GebörgaogeSi  am'din 
vcrfcniedenen  Beugungen,  Ib  wie  die  abvrBäifdoden 
Erweiterungrn  und  Verengerungen  defTclbeB  deatlicb 
zu  machen ;  hierauf  bezieht  iich  auch  noch  die  Ab-, 
bildung  eines  mit  üyps  ausj^egoffenen  GebörMBgat 
uud  zwey  Durchfcboitts  flächen  deflelbeo«  FenMr 
erfcheint  auf  diefer  Tafel  der  Nervenwedd  des  g^ 
meinfamen  Schlauches  im  Vcrhofe  und  Jie  ftrahlen- 
förmige  Verbreitung  des  Nerven  im  elliptjicben  Bläs- 
chen des  gröfsten  Bogenganges  zwanTjgrnal  im  Durch« 
mefler  vergrüfsert ;  in  derfeloen  Vergr^crune  iTt  auch 
ein  Stflek  der  SpirdpJatte  derSchnteka  dargeltellt  und 
dir  inxvt>Bdige  bcile  des  elliptifchaiifiliichenf  odtte* 
Dem  angefüfltea  Arteriennetze. 

Die  fnnfte Tafel  fiellt  dieUmrifTe  von  Albint  Ab- 
bildung des  Grundes  der  HimrchalenhÖhJe  mitdeir 
filmmtlieb^  knöchernen,  zum  Geh^trof^^e  xehöfi- 
gen,  Theilen  in  ihriim  Tafamiii^liffiiim ^iftd'ifiriBr  th 
geDthOmUcben  iage  dar. 
(4)P  Bie 
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Die  Vortrefflichkcit  de«  Works -nöthigt  uns  den  m'^cht- rtizmehr euder           Mtftdlt.    Elie  er  an  die 

Wunfeh  ab,  dafs  es  noch  durch  Bebandiuof  einiger  ^eigentlicheBefilmtnungder  Wirki&i^art  der  Annej- 

ebergangiwa  Oegtoftinde  eine  «rftfinre  VelliAidigkeit  mitt«!  köimnt,  giebt  er  eine  Beftimimiiig  aUgemefmr 

erhalten  möchte.   So  wäre  z.  B.  die  Darftellung  des  Begriffe  nach  Broufn/chen  Gnmö^tzea.    Hier  hnh  : 


auf&ern  Ohrs  von  einem 'Mohren  wohl  febr  intercf- 
lant  gewefen ,  baoptfächlich  aber  hätte  das,  V^hält- 
uib  des  äofsero  Ohrs  zum  JLople,  in  ^n«  fimt  es 
in  d«m-  «IgaBtUeli  sonnaleD  Zumaoe  von  detnrdben 

Bbfteheiid  ift,  eine  DarfteUang  verdient.  Nicht  we- 
niger wanfchenswerth  wäre  in  Abficht  auf  das  äa- 
üsere  und  innere  Ohr  die  Ahl)ilduiig  der  Verfchieden- 
bcätaa  des  HöroreaDs  des  Kindel  von  deoa  des  £r> 
muMwtn.-  Di«  Mnider  des  ittfserii  Ohrs -find  gßxii 


gleich  Anfangs  Heilmittel,  Heize,  erregende  Fott 
zen  für  lynoHym,  was  fie  doch  nach  dem  Spraclige- 
bratiche  nicht  find.  Das  Lkht  und  ^ie  atnior|»iiari* 
iche  Luft  z.B.  fiad.dine  Zvt eifel  Rom  und  erregende 
Poten7.en  ;  rs  wäre  aber  nur  uneigentlich  gefprochro, 
wenn  man  fjc  unter  den  iicihiiiiteln  aufführen  wollte. 
Von  der  Form,  die  Arziioycu  als  Pulver  zu  gcbn^ 
lagt  der  Vf.,  &e  fordere  die  ftärkrten  VerdautuM» 
krüfte;  das  Üb  zwar  oft,  aber  nicht  Immet^  der  Ffi- 


jusder  Acht  getaffen  worden;  fo  auch  die  Euftachliche    denn  oft  wird  fic  gewählt,  um  ArincvniitteJ,  weL.l 


Böhre.  Eine  deutliche  und  richtige  Anficht  von  dem 
Grunde  der  Trommelhöhle,  nachdem  die  OehOrknö- 
.cheidi«D  entfernt  wocden  find»  haben  wir  ungern  ver- 
a&M.  Ganz  befbnders  aber  laflen  die  Lymphgcfafse 

des  iniiernOhrs  nocli  eine  wiclitine Lfir\''  ijt  it;.  Der 
von  Cotumi  fo  trefflich  eiugelcilcte  We«  ioUle  doch 
noch  weiter  verfulgt  werden,  und  es  iu Utahrfchein- 
Üch  dem  f  leifoe  kOnftiger  ZergUederer  vorbehalten, 
Aber  diefe  dunklen  Oegenftfin'de  Ucht  zu  verbreiten. 
Bev  diofen  Unterfuchungen  wiirden  (taim  n  "i  ■■iil- 
leicht  die  Venen  des  Innern  Ohrs  gründlich  belchjri«»- 
1^  lind  auseinander  gefetst  werden. 

Ebenda/.,  b,  Ebendemf.:  Samnelis-  T':n^ae 
Sümmerring  Icones  organi  audtius  huuiunL 
IB06.  VllI  tt.  33  S.  foL  nebft  9  Kpfrc 


fchon  in  kleinen  Gaben  fehr  wiriiiain  find,  tlefto  ^t' 
nauar  zu  inifcben  und  abzutheilen«  z.  B.  Queckiiibert 
Opium,  Bibni.  Der  Vf.  beßreitet,  dafs  es  abfofut 
aligemeine  und  abfoFut  Artlitihe  Mittel  gebe ,  aUe  Mit- 
tel, ffl^t  er,  Tiabeii  n  ir  eine  relative  Allgcmeinl^eit 
odur  Ciertiichkfit  ihi-r  Wirkungen,  je  nachdem  üe 
in  grüfserer  oder  lyi  in  -  i  .-r  (.ial>e,  <fiefcr  oder  jener 
Forui,  kOrzein  oder  Luieern  Zwifchenr.iumen,  Jie- 
lem  oder  jenem  Organ  nndSyftem  zunächft  auj^cwandt 
werden.  Ucher  das  Qualitative  der  Arzaeymittel  aw 
Isert, ficb  der  Vf.  lehr  ängftlich.  Die  verfduedeüea 
Mittel,  lägt  er,  afficiren  verfchiedene  Organe  und 
Sylteme,  und  in  fo  fern  ift  ein  qualitativer  \jnVer- 
fchied  der  Reizmittel  nicht  zu  läugnen.  Aügemcifl« 
RL'izir.ittcl  nennt  Hr.  A'.  (liijjiMiigen,  welche  tu  iclincW 
ihre  Wirkung  Ober  den  ganzen  Organismus  verbivi^ 
ten,  dals  die  allgemeinen  Verauderungea,  weiche 
hervorbringen,  die  örtlichen  nicht  nur  überwiegen. 


feine  Frequenz  ändert,  eine  Abnahme  der  Tempera- 


dient auch  in  RockGcht  des  Ausdrucks  diefelbett  Lob- 
fjpr liehe»  wie  die  deutfcbe  Ausgabe. 


ftbiUNSCHWEia  n.  Hklmstädt,  b.  Fle<  kr iiVii : 
BtuuUnuh  dtr  JiiibmtttUtkrt ^  für  akademifche 
ToriefiinEäi  entworfisn  von  D.  If^üh,  Htm,  Gt. 
Rtmtr,  Prof.  «t  HdanlltSdt.  2805.  -aas  S.  8- 
(i8gr.) 

X)erStandpunct,  welchen  der  Vf.  zur  Anficht  wähl- 
tb,  ift  der  empirifche;  feine  Empirie  jedoch  kein 
craETer  Experimentenhaufen .  wie  er  fich  ausdrückt, 
fcndem  ein  Product  forgL, iut^r,  mit  gröfster  Auf- 
nierUfamkeit  und  Liebe  /.Lim  Gegenftande  angefteilter 
jbeubachtuugen  unter  fleifsig  ftudirter  Theorie  der 
toedicinrfchen  Wiffenfchaftcn.  Das  EigenthQmlichc 
Jit  daneben  der  Verfuch,  die  einzelnen  Heilmittel 
nach  einer  fyftematirchcm  Heihenfulge  zu  ordnen,  fo 
dafs  er  von  denen,  die  den  Heiz  am  rruMlleti  min- 
dern, bis  zu  denen,  die  iiin  am  meiften  mehren,  auf- 
feeigt.  Die  Schwierigkeit  di^ferGrailatioo  hat  der  Vf. 
am  lebhaftefien  bey  den  reizinehrenden  Mitteln  ge- 
Xühlt,  wo  er  fich  di(rcb  eine  gewiffe  Mittdklafle  zu 

belfen  gefiicbt  faat,  die  fr  unter  der  Benennring  gg.  vuilknniiMn  Iwwie^).^ aUe  AiKriemn^ 

.  -  oor, 
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tur,  der  Muskelkraft,  des  Appetits  und  Dnrftes,  und. 
mehrentheils  Vermcdiruni'  der  Ausleerungen,  befon> 
dcrs  de-  Üarmkanals,  crtaJgt.  (Ks  ift  manches,  was 
uns  in  diefer  Ausemanderfetzung  miÜsEälit,  befooders 
die  Beftimmung  des  Pulfes ;  warum  defeüllirte  der  Vf. 
nicht  noch  genauer?)  Unter  den  reizraindcrnden  Mit- 
teln ift  das  Aderlaffen  oben  aii^eft  eilt,  und  feine  Auwen- 
dung auf  zwey  Falle  zurückgebracht,  als  allgemeine 
reizmindernde  Putenz,  und  als  abJeitendes  MittdL 
(üieht  es  wirklich  FetunfiuUe  rnmiforlat  Und 
ift  fie  als  Schwächungsmittel  anzunehmen?)  Von  i^er 
Killte  lieifst  es,  üe  fey  dann  rei^minderud ,  wenn  fie 
alln  ählig  und  ilurch  iangfame  Uebergänge  zu  immer 
niedr^ern  Graden  der  Temperatur  bervorgebracht 
yvird.  PidtzÜch  heftige  KSlte  wird  dorch  ßi^lltte- 
run^  rcizmehrend.  (Ift  das  letzte  wirklich  wahr^ 
JIt  dieis  der  richiige  ErkläruiigsgrunJ  der  fchciiiba- 
ren  Krregungsvermehrung,  welche  man  zuvveilen  un- 
ter jenen  Uniftänden  bemerkt  Zu  diefer  lUafTe  von 
Mineln  wlrd  auch  r^rrechnet  Entziehung  des  Sauir* 
fto:fs,  A-r-nllnlr  in  (ia  .irten,  welche  an  SauerftLff 
arm  had  ;  vvahricheinlich  zwar,  aber  noch  nicht 


„„^  II  BW  II.  II  'g*"*""  oder  anhaltend  fioii;  wie  köiiote  diefer  KlaHTe ;  zu  den  gelinde  reizenden  Mitteln?)  t)ie 
fooft  dift  «rmlirte  AuMiAnftuiig  in  fo  T|tl«a  fiaber^'  fiarkcn  aatultend  reizenden  MitMl  find  foiche«_wel 
haften  Kraokheiteii'fo  heilfanffeyn  .-*)   Die  WirktMc  che  eine  beMicbtliehe,  bleib« 


der  mitteibar  reizmindernden  Potenzen  erklärt  der  Vk 
Sp  daifs  fie  anfänglich  die  Erregung  einzelner  abfon- 
thrnder  Organe  »erniehre,  den  Andrang  der  Feuch- 
tigkeiten dahin  verltajrken  in  dja  firngung  dtf 
Mehrzahl  der  Organe  vermlndem.  ■  Wird  die  öruicbe 
Wirkung  dci  felbt'ii  crhülit :  fo  ctitfir-hii  Ausleerungen, 
.und  da.iurch  uaiiütieltwre  HeizmuiLlerune.  Alan  kann 
fie  wf  doppelte  Weife  unterfcheiden :  i)  atch  Mafs- 
rabp  der  durch  ße  bewirktmi  AttsJawcnag,  a)  paoh 
der  verfcbiedenen  tixteaSoD  ihrer  primiren  Wifkung. 
Die  letzten  find  entweder  ortlidi,  oder  üIIgeniL'in  wir- 
kende: jene,  welche  ihre  reiziuehreude  üratt  nur  auf 
^letoeAbfiaDdörnngsorganefluGseni,  und. nicht  aber 
deren  Gränzea  hinaus  reizmehrend  wirken,  deshalb 
aber  auch  föbon  in  kleinen  Gaben  filr  das  Gänze  be- 
trächtlich rei^inindenid  vvcrdcn  ;  diefe,  welidie  ihre 
reizinehrande  Wirkung  über  den  ganzen  Körper  ver- 

'bnitdb  können,  in  kJeinea  Oabeo  bk>fs  reizmehrend, 
■in  grtMiMra  durch  Auslceruogeo  reizmindernd  wir- 
ken.  (Der  Vf.  hat  damit  einer  grofsen,  wirkfaineu 
und  bisher  oft  verkannten  KtalTe  von  Ar7.rieymitteln 
Uire  Sphäre  anzu weifen  gefucht  und  zicinli.  li  gfiick- 
'lich  angewiefen.  I  revUcl»  möchte  durch  diefe  Be- 
ftiinmung  diefe  EüaCfe  fuhr  weitläuftig  werden,  iodem 
«ine  beträchtliche  Menge,  wo  nicht  alle  Arzneyen 
anfangs  die  Erregung  vermehren  und  in  der  Nach- 

'  vrirkun^  vermiailem ,  weiche  doch  nach  der  Mei- 


bleibende  Erhöhung  des  Erre» 

gungsproceffes  hervorbringen,  ohne  dafs  von  ihnen 
eine  mittelbare  Reiztninderung  zu  fürchten  ift.  Wenn 
je  oach  ihrer  Anwendung  ehi  Zeitraum  der  ReizmtaiH 
derung  eintritt:  fo  ift  derCeibe  Wiriuihg  der  Uebw* 
reizung  und  wirklich  indirecte  Afthenie.  (Dadnreh 
zeigt  aber  dor  Vf.  das  Unzulängliche  feiner  Definition 
von  der  Wirkung  dii-fer  Mittel.)  Ihre  2^hl  ift  grofs» 
ihre  Wirkung  fehr  verfcineden,  nach  -Mabgane  der 
von  ihnen  vonOglich  afficarlen  Organe;  jedoch  kann 
man  ziemlich  eins  durcli  das  andere  «Hetzen ,  da  kein 
fehr  hetrüchhJicher  Unterichied  hf*v  ilineii  Statt  findet. 
(Der  Vf.  wird  das  Uubeltimmtc  'diefes  Sat/.es  wohl 
felbft  filhlen ;  anders  ausgedrOckt  und  modificirt  ent- 
hält derfelbe  allerdings  Vvahrhett.)  Die  Abtheilungen 
find:  i)  mit  zufamm^nzieheodem  Stoffe  a)  gerbeftöff- 
und  jjallusfäurehdlttge,  b)  Mineralien,  v/eiche  die 
thierilche  Gallerte  /uro  Oerinnen  bringen.  Sie  find 
nur  in  gelinilen  Fällen  undn^lern  (iraden  der  Afthe- 
nie angezeigt,  befbuders  wo  Schlaffheit  und  Ueher- 
fluf9  an  wäfsrigen  und  gallertartigen  BeftandihL-ilen 
da  ift.  (  Diefs  ift  aller  gewöhnlich  weniger  hev  c,e- 
ringeru,  foodern  öfter  bey  hoher  afthüoifchen  Be« 
fcb'affenheit  der  Fall,  bey  (chwerem  Typhu«  tuf.  w.) 
a)  Mit  rein  bitterm  Stoffe.  (Der  Vf.  beftiirnnt  cliefa 
KlaiTe  für  höhere  Aftheniecn;  hier  verdaut  fie  aber 
entweder  der  Maiden  i;.ir  nicht,  oder  es  erfolgt  Diar- 
riiue.    Ree.  befliuunt  üe  niedern  Graden,  z.B.  Ke< 


inag  des  Vfe.  fohwerlicb  hieher  gehören,  z.B.  die  convalefcenten.)  3)  Mit  wUrzluftera  Stoffe.  (Paflea 
Inbftanzen  mit  narkotifchem  Princip,  die  meiften  dif-   noch  eher  für  höhere  Aflheni»en,   als  die  voricLMi. 


w 

^SnL— ^   .  , 

-fnfibten  Reize  u.f.  w.  Das  Hefultat  ift,  dafs  auch  mer 
'allns  relativ  fcy.  Auch  möchten  mehrere  Praktiker 
iö  der  einzelnen  Beftimmung  diefer  Mittel  nicht  mit 
dem  V^.  flbereinftlmmen,  z.  B.  bejm  Salmiak,  bey 
den  Qoeckfilbermitteln ,  der  Aloe,  welche  nach  dem 
•Vf.  wenig  gebräuchUch  ift  (?),  der  Meerzwiebel  n. 
f.  w.)  Die  reizmehrendcM  Arzneymittel  werden  in 
drev  Klaffen  getheilt:  i)  nach  Mafsgabe  der  Dauer 
ihrer  Wirkung,  anhaltend,  Rachtig,  und  in  der  Mitte 
«vvifchen  beiden  (gemifchler  Art),  2)  nach  ihrer  Stär- 
ke, gelinde  oder  ftark  reizend,  3)  nach  den  vorzüg- 
iicli  afrtcirten  Organen.  (Ganz  mit  Recht  fchlielst 
Hr.  iL  dieb  letzte  VVTirknngsart  nicht  aus.)  Die  an- 
haltend i^z'hielirenden  Arzneymittel  find  die  fchwich- 
fteo  unter  allen,  fo  dafs  manche  von  ihnen  leicht  zu 
den  mittelbar  reizmindernden  werden  können.  (Wirk- 
lich kommen  auch  darunter  Borax,  Seife,  Terra  yon- 
itrefitt  Cuprttm  amoK.  vor,  welche  wahrfcheimich 
mancher  anders  ordnen  würde.  irrig  ift  es  wohl, 
dafs  die  Mercuriatia  nie  Schweifs  erregen ;  wenn  fie 
Dicht  auf  die  Haut  wirken,  wie  wirken  fie  denn  in 
den  Haotknnkheiten ,  in  den  Entzündungen,  Rheu- 
matismen, fan  Typhus,  felbft  in  der  Luftfeuche? 
Warom  iede  ErkSltung  b<^ym  Oebraueh  derfdben* 
fcha  'lieh''  Waram  wird  der  F^uls  fchneller?  Der  Vf. 
fcheint  die  V^llcong  des  Quecklilbers  blufs  chemifch 
in  «rklSren.  Auch  deti  iUfooik  nebnct  derfislbeiEtt 


Colombowurzel  hat  kein  wnrzhaftes  Princip.)  Das 
:tweifte  liap.  eiuhäJt  die  gemifcht  reizmehrenden  Mit- 
tel —  ohne  Zweifei  die  fch  wierifffte  iUalTe  in  d^Aan-  '• 
Ten  Arzoeyfammlung.  Sie  zeichnen  fich,  nach  dem 
Vf.,  dadurch  aus,  dafs  fie  fowohl  das  Gef'ärsfvftem,  " 
als  die  Nerven  (nur  aliein  daefe  beide  Syfteme  des  Or- 
ganismus?) in  erhöhte  firreeuiw.verfiBtzen.    Da  aber 
nach  den  Gefetzen  der  WechfderregttQg^in  den  ein-  -  • 
zelnen  Syftemen  die  Thätigkeil  dfeTer  beiden  Syfteme 
nirht  auf  gleiche  Weife  erhöht  werden  kann:  fu  af- 
ticiren  diele  Mittel  entweder  vorzüglich  diefes,  oder 
jenes  der  beiden  Syfteme.   Sie  ftehn  in  der  Mitte  Zwi- 
lchen den  anhaltenden  und  AOchtig  reizmehrenden 
Mitteln,  fo  dafs  die  Wirkung  auf  die  Nerven  für  prf- 
mär,  die  auf  die  Gefafse  filr  fecundär  zu  halten  ift.  • 
Sie  feilen  paffen  für  die  höheren  Grade  der  Afthenie. 
felbft  mit  fiärkercm  idiopathifchen  Fidier,  foVmhl. 
für  directe  als  indirecte  Altbeoie.  Gegenanzeijren  fül- 
len byn:  Sthenie,  hOchl^  und  geringfter  Grad  der 
Afthenie.    {Es  wird  demnach  fcfi.ver  fevn,  fich  (Üa 
eigentliche  bphäre  für  diefe  Mittel  genau 'und  richtig  • 
zu  denken.)    Die  meiften  zeidmen  fiob  durch  eine  • 
gewiffe  Localitit  in  ihrer  Wirkung  ans,  und  miiffen 
mit  eroiser  Vorfiem  nnd  nicht  zu  anhaltend  gebraucht 
werden.     Es  kommen  vor  Lign.  fa'hfras,  Jatfctnm, 
rad.  htlen,  pJmpjneU..  Oculipopuk  Der  anlialtande  Oe- ' 
bcaiNli  4tetK  TSüa»  M  die  VacdMiingslüflft  ftar- 
v  ^ken« 

^    '  Djgftized  by  Google 


KL.^  NuM.  84-1  MARZ  kgöl.  - 


ken.  (Wir  enthalten  uns  über  die  IrrthOnier  und"  nach  Perfien  und  Nordamerilca';  er  giebt  "einige  fatiri- 
VV  iilejrprUche  ditsfer  AngatTcn  ties  weitem  Uitfatfisi  fclie  /f^mlu  für  amgthaad«  f>r§ktifekt  Airxt»,  uadthcilt 
da  es  von- Mbft  hervorgeht.)    Das'tfHMf  Kap.  fofitt   U^äierMit  Anetigtn  medumift^  MarU 


die  AQch'tig  rH/melirenden  Arzneymittel  in  ficfi.  (In 
die  voqge  Klaife  wurden  noch  verfetzt  Faleriaua,  Ser- 
]fMtaria,  Angetka,  Liquor  anodyfut,  in  die  jetzige 
«atwr  di«  ntinde  dilFufilileii  Aconit.  Gcuta,  DigMitf 
unter  dieftarkm  iBff&fiblen  Huofcyam»s,  Mixt 
rianal  Pulv.  atrophor.  l'ogl.  Mm  fieht,  dafs  dabey 
die  gröfste  Willkür,  aber  nicht  die  innigfte  ßekannt- 
ichaft  mit  den  Mitteln  Telbft  Statt  gefunden  hat.)  — 
Der  «l«jyte  Theii  des  Buchs 'htuiddt  voa  den  ftrtU> 
chen  (Infserlichcn)  Mittdn. '  Wir  haben  dem  ti^ln 
Tbeil  der  Schrift  fchon  fo  viel  Aufmei kfainkeit  ge- 
widmet, dafs  lie  liinreicbt,  um  über  deii.W'erlh  der- 

felhen  zu  ürtheilen  und  die  genauere  Zergliederung  voi/ier,  endlich  noch  Epigramm«  auf  cta«n  nlmmBr' 
des  xumttii Theils  Xtt  erfparao;  Wir  verkennen  den  digra,  einen  gUlckUchiH^  einen  frommtm,  aber  mhm^ 
Fleifs  nacht,  mit  welchero  der  Vf.  feine  Schrift  aus-  fendin,  einen  gefchickten  Antt  u.  f.  w.  ZumSchlalM 
gearbeitet  hat;  wir  können  jedoch  diefelbe  unrnüg-  hätte  fich  AJartials  I  {ji:;ramin  (VII.  20.)  auf  dea 
£ch  für  gelungen  auseebep.  Diefs  Mifsüngen  einer  Sanctra,  der  an  einer  reich  befetzten  Tafel  Braten, 
tnit  Fleifs  und  LfelM  Mgooncuen  Arbeit  rttnrt«  nach  Aalkern,  Kvehen,- Feigen  u.  f.  w.  in  feine  Sen leite 
nnferer  Meinung,  tbeüs  von  zu  geringer  Bekannt-  zurammeni>ackt,nmdjcfesAlierley  am  foigeodcaT^ 
fchaft  mit  den  Mitteln  felSft,  theils  von  unrichtig  ge-  zu  vtrkan/enf  nicht  Obel  ausgenommen« 
fetz.ren  erfieii  Priiicipien  her.    Die  Materia  medUa  jft 


mit;  es  wird  eine  Unttrfuchung  Über  d:i  Guillotint  uod 
eine  Verßnnlukung  dtr  luil.  DreyeinigkeU  durch  Bldieo- 
ftcine  zum  Ueften  gegeben;  man  kann  etwas  von  den 
f^ortktilem  dir  Mtwf»  mSrntUdum  Mcdw  i»  chirurgyean 
Hinficht,  untf  von  Ave^ü/Mh,  krmik  tm  ßtyn  oder  za 
fclieinen,  Icfi^n ;   es  wirtl  eine  poetifche  Schildtrung 
der  Hypochondrie  unii  ein  ttiirkjamts  Mittel  dagegen 
das  Studium  der  Mineralogie!  mitgetheilt;  es  noda 
fich  üayfnieJe  von  widmMtärUiiur  GtfräßsgMtf  m 
mkbrtMrUelm  MHtkOfauAtk  und  ßmiiriartr  Ltk» 
art  übarhaupt;  man  lieft  Anekdoien  und  biogrtpks/iiu 
Notizen  von  Limit,  Buttler,  Baller ,  Lobßisn  und  La- 


diejenige  mediciuifcbe  Diicipliu,  deren  Bearbeitung 
die  n&tefte  Praxis  von  Seiten  des  Schriftitellers  ei« 
fonfert,  und  die  fich  am  wenieften  in  den  LciPen  des 
Syftenis  einzwängen  iSfst-  Alle  Arzneymittellchi  cn, 
welche  v<in  praklirch  uncrfuhrnen ,  oder  eii)feitij;  fv- 
Ubennatifchen  Aerzten  gefchrieben  worden,  iind  un- 
brauchbar luid  vnvoUkomniea  m^füUtm, 


■  LsiPZTO)  b.  Rein:  Afufeum  für  Aerzte  und  It^nnd- 
•  Rrzte.    Eine  Sammlung  vermifchter  Aufätze  fOr 
■  •  die  gefammic  Ar7.neywinenrchaft  aus  den  Sehrif* 
.      ten  der  Reif«befchreil)er  und  andern  nicht  medi- 
cinifchcn  Werken.    Uerausg.  von  ^'okanu  Chrü 
floph  EbermaiiTt  Am  taWamd/u  ifoi.  IgoS.  8: 
(la  gr.) 

Kin  Potpourri,  worin  allerley  Anekdoten,.  Ge- 
dichte und  Bemerkungen  von  und  über  Aerzte,  Kran- 
ke, Arzueven  und  Kraukbeiten  zuCammengemifcht 
find ;  eine  Mifchung,  welobe  eben  fo  bunt  in  ihrem 
tfbfsern  Anfehn,  bU  veHchieden  In  ihrem  innern  Oe> 
hjlt  ift.  F.s  niifcht  fich  hier  F.rnft  und  Schrr/,  Kle- 
canz  und  Brutalität,  i'oefie  und  Profe,  Wahrheit  und 
Fabel,  Ijciehrang  und  UnterhaJtung  mit  einander. 
Der  Vf.  führt  uns  in  «Ii«  ülimate»  «nd  macht  unsninit 
den  Aerzten ,  iiirer  Kunft  und  dem  OegenIVamfe  der- 
felben ,  di^n  Krankheiten  in  alten  Ländern  bekannt, 
er  zieht  feine  Lefer  nach  Aegypten,  Kamlfchatka, 
IMadaeaskar,  zu  den  Uutentotten,  den  Lappländern, 
nach  fi^aa  und  Tibet»  >u  den  Griechen  im  Archipel» 


■  Pirna,  b,  Ffiefe:  kSnnen  Aelltrn  den  Kinder» 
das  Zahnen  er Uiclüem ^  und  dadurch  uft  lias  Le- 
ben erhalten  ?  Von  einem  praktifchen  Arzt^ 
1807;  XU  tt.  74S.  8.  (8  gr.) 

Nach  einer  beherzl^ngsvrerthen  Vorerinnernng  aa 
Mfltter  flieht  diefs  Schriftchen  in  ireyi  VorlcfungeO 
eine  fehr  Z  Ati  kinufsigc  Anleitung  zwr  Üe\ian-.i\uf\g  der 
Kinder,  befonilers  in  flinüclit  des  Zahnt-ns.  Die  rr/lf 
Voriefung  zeigt,  wie  die  erfte  objAfcbe  Uchaudlu'aj 
eines  Kindes  (eyn  mnfs,  wenn  clas-Kind  /.um  leichten 
Zahnen  geneigt  fevn  foil;  ilie  zvYwt«  enthält  eine  Be- 
lehrung liber  den  iiatürüthen  Hergang  des  Zahnge- 
(chiifts  überhaupt;  in  der  dritten  find  die  Mittel  ange- 

Sebeili  den  Durchbrucb  der  Zähne  zu  erleichtern  und 
ie  dabey  vorkonunenden  gefiihrliehen  ZnfUie  slei^* 
lieh  zu  bofeitigcn.  In  der  Angabe  diefer  Milte!  geht 
der  Vf.  io  bchi.tfam  zu  Werke,  dafs  kaum  zu  fiirrh- 
ten  ift,  dafs  aufmerkfame  und  beforgte  Mittler,  dit 
vorher  die  Zufälle  bey  ihrem  Kinde  tjnik  den  von  das 
Vf.  angegebenen  genau  vergleichen ,  jemals  durch  den 
vorfichtjgen  Gebrauch  der  hier  angegebenen  jMü'f"' 
in  Gefahr  kommen  können.  Nur  in  dem  mnj^eo. 
Falle,  wo  der  Vf.  eine  beftimmte  Portion  von  Main«- 
fia,  Rhabarber  und  Zucl(^  auf  ein  Mal  den  Kiadero 
zu  geben  verordnet,  hat  «r  nicht  angegeben,  wicA 
Gjbe  nach  dem  verfchiedenen  Alter  verändert  vf- 
den  foU.  Bec.  trägt  daher  kein  Bedenken,  cliefe 
Schrift  atten  Mnttern,  die  von 
I,  n,  emffalüea. 
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•  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


.  raiLOSOFHIB. 

GdTTnm  EN ,  in  Vandeobdck ju.  Riipredit.  VerlaEe : 
PkUofophijclie  widbtU^di»  ItTonif.  Ein  a]^ada«iirch8t 
Lehrbuch,  von  D.  Carl  Frttdrkk  SUklßkt  Wff^ 
368  S.  8.  C»  RtWr.  4gr.)  '  \  ' 

Des  wQrdlcen  Vfs.  Gelehrfamkeit ,  ScViarRimi  und 
theolosucbe  Hube  finden  6ch  auch  in  diefem 
Buche  wiecfir«  welches  fick  als  akadenifiBh«  Lcbr- 
bnch  durchaas  cm  pfehlen  läfst.  Selbft  W»«»aiJB  mit 
dem  KäHtifcben  Gdichtspuncte,'  der  in  iHefer  Sehrifl 
vorherrfcht,  nicht  ganz  einig  wäre,  wird  die  Brauch- 
barkeit dcrfelben  dadurch  niclit  vermindert.  Deoa 
Deutlichkeit,  Bertimmtheit ,  vielfeitice  Beachtung 
fremder  Forfchungen  find  ein  Cut  a» ßcH,  und  charak- 
terifiren  befondprs  das  Verdienft  eines  Ltkrbuchs,  bey 
TFelchem  niüiulliche  Erläuterungen  die  darin  nieder- 
celejgten  Maffe  theils  vermehren ,  theils  unter  ueuea 
Senebungen  zu  entwickeln  vermögen. 

Wir  wollen  defswcgcn  zam  Beweife  untrer  Ach* 
tuDg  einige  Betrachtungen  mittbetlen,  welcbe  ficb  uns 
bey  Lefunß  diefes  Buches  von  neuem  aufgedrungen 
hanf>n.  \V  a'^  heifst  es ,  wenn  man  philofophiCcbe  und 
biblilche  Moral  init  eiiundcr  verbindet?  Der  VF.  hat 
/ich  gleich  im  Eingänge  darüber  erklärt:  man  müfiiB 
1)  die  biblifche  Moral  aus  der  IBtibel  bernebmen ,  oder 
an  diefüihe  aufchlicfsen ,  a)  die  philofupliifclie  Mural, 
ihrem  wefcntiichen  lohalte  nach,  zugleich  vortragen, 
was  ohnehin  wegen  der  Orrhiung  und  des  fyftemati- 
fcben  ZufaramenMogs  nothwenoig  fey.  Oivfe  Pro- 
cedur  fcbeint  kictit,  fie  i&  aber  grofsenScbvvierlgkei* 
ren  unterworfen.  Was  ift  der  wefentliche  Inhalt  der 
y^gft^^^en  Moral  ?  Nicjit  etwa  dicSaminhing  ge« 


und  VoricbriBtdnv  wdofae.  fioii  eben  » 

git  aus  hloCser  Lebenserfafantog  entwickeln  könnte, 
ndero  die  fyftenTatifche  Entwickelung  und  Zufam^ 
nenftellusg  derfelboa.  In  den  philofopliifch»  Sjft»< 
■Mb  iMn-fbbt  aber  weder  tbeorctüiBk  noch  vakMä 
\\m  i>l»iijiirii  iLinhdi..  Sei  laati  aÜwiAl^dht  \tm^ 
SVftetn  wiWen?  Gra^e  der  Geßchtsptmct  desSyltemi» 
yk  das  H^tftntiicke ,  und  diefer  Gefichtspuxict  tut  ge< 
ywMitilc^  Die  bibhfche  Moral  kann  eben  fa  wcnig^ 
«i»EäBbe^  der  pbiiofopfaüchen  g^genOber  gefteUtiiwtt^ 
doB,  wtf  .malwrndorchaw^  wlniiiitt  iiafeldtdii» 
Schriftfteller  Aatonn  des  Bihelbuchstwaren,  und  ihre 
individuellen  Anfielitih  eben  fo  #anwiii]itais> einander 
harnoonireu,  als  die  Aa&cfateA  deriFidofceiwn^  PbK' 
1  ufiiiihiTrhi  iüAiiililifnhn  rindniiipmi  tiiiiir, r " 


Eicommen,  ein  Aggregat  zum  Aggn^,  «in«  Suma- 
na  rvfteiiMlifblMirBMtrflbunaen  s«  «fOttrSMnnlno^ 

Tertehfedner  unter  göttlicher  Aiiforitat  gegebner  Aüs- 
buiOcbe.  Daflelbe  Thema,  nämlich:  prokH/cke  f^or- 
fikrift\,  wird  von  den  Phik>fophen  nach  der  Seite  dcf 
y<ra«iift  ««agefilhrt,  von  den  bifaiifeben  Theologe 
Meh  d«r  Mt«  der  |rawlielwn  Autorltlt;  abef  keine 
Seite  hat  ihre  objectivc  Einheit.  An  fich  wäre  woM 
die  Vernunft  nur  Eine,  and  Gottes  Befehl  auch  nn^ 
Einer ,  aber  jene  wie  diefer  {teilen  fich  dar  unter  ver- 
CchiediMD  JA«vidB«B  dad  divivgiran  eften  dadurcb: 
ibi>dn&'jn«n'ciB  ntueePrinoip  vor  Benftfat^ng  haben 
mufs,  wo  fie  von  einander  abweichen.  Wären  die 
Ausfprfiche  der  philofophirenden  Vernunft  nicht  ge- 
tttibt  und  der  gottliche  Befehl  nicht  vermittelt,  fon* 
dein  mmUMmti  li»a»ftfst«i  beide  gar  nicht  mehr  vort 
«Inender  gefebfeded 'werden  können ,  da  Gott  nur  das 
Vernünftige  wollen,  und  die  Ffrvunft  nur  der  hüch- 
ften  Vernunft  gehorchen  kann.  Sehr  richtig  hat  defs- 
wegen  der  Vf.  (S.  19.  und  ao.)  fich  auf  eine  hißorifche 
Entwickelung  biblifcber  Lebren  befcfarinkt,  und  auch 
der  Moral  ^tfm  einen  A^9H/cfcMErklnrung<;grund  un- 
tergelegt, der  aber  freilich  nicht  gam  zureicbeif' 
kann,  weil  alles  hiftoriichc  nicht  zu reicfatv  wo  ein« 
höhere  unfichtbsre  Freyheit  und  Wirkfamkeit  in  did  ' 
W«lt  der  ErlcbeinnnKen  eingreift.  Im  ftrengften  Sinn« 
dftrften  wir  aber  alsdann  nicht  mehr  von  einer  iHMk 
fcken  Moral  als  einer  Einheit  reden,  fondem  nur  vod 
einer  Moral  des  Mofes,  Jefus,  Paulus,  Joblnil«« 
u.  f.  Wi,  und  die  Einheit  wSre  niobt  gröfser  wf«  «twi 
die  Einbeit  irgend- einer  Schule,  der  ftoifchen ,  epiku- 
rifcben  u.  f.  W.  In  diefem  ^nne  kann  man,  wie  • 
S.  35.  gefchieht,  von  dem  Ganzen  der  chriftiichen  Mo- 
ral reden,  die  ans  dem  Leben  und  den  Lehren  Jefu, 
der  ApeSltel ,  nnd  andier  in  N.  9.  «MHoAmehdorl 
PeHbnen  refultirt.  lfat«rTOuuHi«uMlltt"i>'«itodini« 
eine  Ai/8ori/cÄf.  (S.  26.)  '  ' 

Wodurch  unterfcneiden  Geb  alfo  eieenthOmlich 
di«  fogenannte  pbilofophifohe  und  bikUiebe  Moral  ^ 
■Mikanaliirwfhnen,  es  ^kymm  ffefiell  %ll8>|^re  ge- 
wifTe  pofitive  gtU riiche  GefUze  gegeben  ,  die  der  plii- 
lofopoirchen ,  als  folcber,  mangelten;  aber  def  Vf. 
fi^gk  Wbfi)  von  ibaen  fekr  richtig  (8;  ffti^  fi«  wfi^n 
wStSaib  aUämtim  gmUg,-  AUö  muEs  jeder  dhzelne 
M— fflh  ttber  8«  Mlib,  tvi»  tber  jedes- Pttfiorophem. 
Jeder  wQrde  nnr  in  fofern  feine  Handlungen  die- 
fan  Gefetzen  gnnifii  erfolgen  laflen,  als  es  fleh  vor 
feinem  Koaf  und  iUroen  verantworten'  Defse.  Nuti' 

(4)  <i  was 
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was  find  fie  mehr,  tis  die  Gefetze  eines  Sokrates«  Zeso> 
Mobs?  Sie-uiiterrelieiden  lieb  einzig  doreb  das  üog- 

matifche,  was  ihnen  an^än^^t ,  in  Jefu  Jen  Sülm  Oot- 
tes  zu  verehren,  unJ  Tauiu  und  Abemimal  zu  hege- 
lien  (S.  Si  )-  iJcr  Gbube  ans  Doi^ma  kuttn  allu  nur 
eine  pKiloloDbifche  und  bibÜfche  Moral  einander  ge- 

fenOoer  Tt^ellen ;  wo  diefer  Glaube  veHebwuoden  ilf* 
Ört'cler  Ge^pnfatz  zvf  ein  innprf^r  711  ffm,  und  wird 
blofs  ein  aul^eier,  DarnlicU;  unter  weichen  hiftori- 
ji  Utiiftänden  und  doginalifch  hßrrrchenden  Be-. 
griffen  eine  be&lmmte  Moral  aufgefteUt  wufde. 

Ow  bSchftniOnndfali  ilerMMat  iMab>4«»Vtr* 
mögen  uafrer  Natur  neoat  der  Vf.  „  Wolle  nn  ^  ^inndle 
der  Vernunft  aemäfs,  handle  frey  und  felbltfiandig 
durch  Vernunft  *  (S.  7a.).    Aber  diefs  Princijp  hat 
ihm  folgende  Schwierigkeitw:  l)  Di«  amkn  Mkia 
angefahrten  Principe  ettthaltea  nieht 
wenn  mnn  f-.c  dem  Vernunftprincipe  fuhordinirt,  fon- 
ilern  man  be<iart  ße  oft  notnwendig  ais  fubordioirte 
Principe,  um  gewifTe  Pflichten  darzutbun.   (Wir  fe- 
hea  diefe  Sdbwierigkait  nicht,  weoa  nicht  etvra  iogUick 
am  dem  Vemunftprhieip  -allaa  IwrgdehM  werdan  ioU. 
T).-^  ift  bcy  jedem  Pnncip,  fowuhl  theoretiCcb  als 
prakiifch,  unmi^licb,  uud  darauf  beruht  ein  i^ets  wie- 
derkehrender iVlillBgriff  der  Pbilofophen.  Vernunft 
ift  Mthwaod^;  das  Iffle.  aber  ana  der  Vamimft  ala 
ainen  Fmuü^m  laflen  fieh  aicht  aOa  andern  dvreh  Ab> 
ftraction  geänderten  Vermögen  des  Menfcben,  wel- 
che bäy  leioen  Handlungen  wirkfam  ünd,  luirleiteH, 
fondern  diefie  find  mit  und  neben  der  Vernunft.) 
Si)  VananCt  (oU  dan  Meafcbaa  baberrfchen,  die  finn- 
licba Natur  ficb  «oterordnaal  GewSCTe  Neigungen  und 
Triebe  fahren  uns  mm  auch  dem  Vcrtuji!rr7\veck 
entffegeo,  ihnen  ift  airo  fchon  ein  {ittlicher  bevge- 
aoilcbt.   Die  Vernunft  ift  alfo  nicht  das  alletnigtrtin'' 
.etjpi.  (Sa  ift  wunderbar,  die  Vernunft  hl  ihrer  flion« 
filcban  Gefetz£;ebung  einzig  und  allein  als  hrrfehiti 
XU  charjlvteriliren.    Freylich  foil  fjc  In  ri  lVtien,  wenn 
die  LeiiieitLcnaften   rebelliren.     Geletzt   aber  diefe 
tbuns  nicht,  w>e  (ie  es  eigenthcb  nicht  JolUn:  Co  ban- 
delt derMaaÜcb  vernQnftig  und  tugendhaft,  ohne  dafs 
die  Varnnnft  nA^ig  hStte,  Zwan^smittH  zu  gebrau- 
chen.   Veriuinfi  ift  das  Erfte  und  flöchrte ,  und  df[s- 
wegen  ift  die  gan^e  Hkfatung  des  Menfcben  virnünf. 
K^.  defswegen  find  feine  Laideafeboften  und  Tneba 
Bjcnt  mit  den  .Be^gf^rden  des  Thiers  identifcfa.) 
^  Die  Folgen  moralitober  Handlungen  find  in  manchen 
Fälli^n  rfi:rchaus  nicht  in  AiifcljLi.k,'  711  t>r  ii)j^rn,  ja  raan- 
ehea  Fällen  aber  wobl.   Da  möchte  es  fchwer  halten, 
(iiefe  F&lle  durch  das  Princip  der  Vernunft  au  beer- 
tbeilcn.    (Im  wirklichen  Leben  und  Handeln- erweiit 
ficb  das  philofophifche  Abftrahiren  und  ^I>edacireir 
ohnmächtig,    l  ine  vuiJlti[iJ:ge  Moral  für  a//^  Lagen, 
woria  det  Moifoii  gerathen  Juon«  and  gftltig  £fkr  jtg- 
tkhts  Indiiidmim,  wird  fieh  ni«  amwet  iae .  Utiwiftfc 
fehr  übrigens  das  Vernrni ff  jvrincip  der  Moral  allg$mti» 
ift.)   4)  Gewiffe  Pflichten,  die  ich  füjr  wahre  PHicb- 
ten  anerkennen  trmfs,  kann  ich  mir  nicht  erwj^ifeo 
tind-  evident,  machen,  ohne  «^i Däfern  eibenhöhemi 


ficb  Oberhaupt  keine  Pflicht.  Die  Demonftration  ift  . 
da  20  Ende,  wo  die  Auffoderuog  an  4te  Freyheit  b«>- 
giniit.  Moral  und  Rcli  i  in  ctiirpringcn  aus  derfelben 
Quelle,  und  find  in  der  1  iiai  fiets  mit  einander.  Nur 
diii  Speculation  könnt« fie  trennen,  und  ffir  die  Specu- 
Jation  jeder  eine  «igcnthamliche  Sphäre  an  weifen.) 
5)  Wenn  auch  das  formale  Princip  in  dei  Anwendung 
off  Verfehlt  wird,  und  wir  auch  manche  Fällu  dar- 
nach nicht  entfcheiden  konnten:  fo  kann  man  doch 
in  morsiifchen  Dingen  nichts  oben  anftellcn,  als  die 
Vernunft,  welche  abrigens  in  uns  zwar  an  der  böcb- 
ften  göttlichen  Verauim  AMb^  nimmt,  and  in  fir 

welche 


fern  euircfwitfend,   untrOglich  und  frpy  i't 
aber  von  der  andern  Seite  auch  bcfchr.uii<t  jft.  (Die 
Vernunft,  wenn  fm  an  die  Spitze  der  Moral  geftelit 
wird,  kitDfi  nicht  ein  blnfses  jarm^u  Princip  geaamit 
werden.  Als  folehas  ift  fie  etwa  za  denkea  im  ^f^" 
fchcn  Gebrauch,  als  Vermögen  der  Schlöffe,  im  Ge- 
genidtz  des  VerCtandes.   Praktilch  ift  fie  das  Princip 
alles  geiftige«  Daüeyns  und  Wirkens  überhaupt-,  wel- 
ebarbiAwaiftanlcina.bdberegöttlxsfaeVemopf^  ^ec 
in  die  Wdt'dar  ErGifaebiiRig  wr  nach  den  befttaainta« 
Gefetzen  der  letztem  eingreifen  kann.    Und  fo  ftebt 
der  Menfch  als  ein  Doppelwefen  zwüicbea  dem  Sicht* 
baia»  luid  Ünfchtttawa«) 

Treffend  bezeichnet  der  Vf.  als  das  Princip  dev 
chriftlichen  Moral  S.  gs.   »Beobachte  den  heiUgeu, 
reinen,  guten  Willen  Gottes.",      ttlSrt  fich  zeigen, 
dafs  diefes  Fnncip  mit  dem  vorhin  angwebnen  Philo* 
fophifchen  daffelbe  fey,  nur  auf  andre  vVfffe  ausge* 
rJi  i  Ivt.     Wir  kOnnen  daher  in  diefer  xcrft  biedenen 
Bezeichnung  nicht  den  charakteriflifchen  L'nlerrchied. 
der  chriftlicnen  Möral  von  der  phÜotoohifcbcn  Eiiden, 
imd  maffen  cKefen  Unterfcliied  in  der  VerbindunK  des 
Prindps  mit  dem  Dogma  fachen:  Mos  foy  dar  nle& 
Gas,    der  Sohn  Gottt-s.     DieA^s  hinweggenommen^ 
vcrfchwindet  aurh  das  untrrfcheidende Merkmal,  wo- 
mit das  ChriftLiitl::  tT>  hiftorifch  In  die  Welt  getreten» 
fich  alfo  als  eine  befood^re  Einheit  aus  allen  abrigaa 
moralilichen  Gefetzgebungen  bervorgehobeo. 

Wir  wollen  noch  zum  Befeblufs  ins  Auge  faffen, 
wie  der  Vf.  die  Lehre  von  rlt-r  Frevhtit  nuiltelh. 
unterfcbeidet  die  äufsre  Freyheit  ^  als  AbwefenheiX 
des  Zwanges,   von  der  inneren,  als  unabbänaigCK 
felbftftändSge,  geiftige  Kraft  des  -Woliens  und  Han*-- 
deins.   Er  unterfisheidet  fie  zngleich>voD  der  Oefecz* 
lofigkeit,  Licenz.    Wir  fiml  hi c#nit  valikomir, cn  ein- 
verftanden,  aber  weniger  mit  dejx>  Fönenden.  Frer- 
iMit  im  transfcendentaien  Sinne  ift  nanilfch  dem  Vf. 
(S.      )  „da'?  Vermögen^  durch  fich  felbft  zu  wirken, 
«uutjii  Zuttdijd,  tine  Reihe  von  VerumleruriKen  (elbft 
anzufangen,    unabhängige  Drfache  von  Wirk  uns;  eaa 
au  feyti.     in  der  Natur  ift  ailesr  n  Uriatrbe  uAd  tf^ir- 
kung  und  deren  nothweodigen  F^artfohritt  g>h— daa» 
die  Frrvheit  ift  Selbfturfnrhf«     Von  diefer  trnn<?fceji- 
dentulen  Freyheit.  unterfcijtäidet  firi»  die  aiu; ^üfche, 
welche  entweder  als  Vennönen  beftimmt  wird,  unab- 
binaie  «ein  ianJIchaa  Aatfiebdb  und 
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ben ;  oder  als  ein  Vermögen  Her  Willkür  diefes  oder 
ieoes  n  Uwn  oder  zu  4ijDt«rlaffen ,  zwifchen  Gutem . 
«nil  Böfitn  zu  wihlen.  Der  Vf.  Tagt :  wir  wirea  in 
diefem  zwiefachen  Sinne  moralifch  Frey  zu  nennen. 
Er  bemerkt  zugleich:  tiie  transfcendentale  Fre3*he:t 
werde  von  der  moraürchen  vorausgefetzt.  Üicfe  Be- 
merkuos  ift  richtig  aber  ebeo  defsirnen  fcheiot  un^ 
hffo  fl^ffi  ilift  iTWUifesMieottIo  FreylieWf  nlcbt)  vtU 
hier  gefchah,  der  moralifchen  entgegen ftellen.  Bekle 
find  Eins  und  dalfelbe.  Anfangea  als  Selbfturfacbe, 
Wollen  nach  eigflnan  Zwtek ,  Handebi  nach  Abficht, 
Wirken  auf  eine  dam  Maehaikismaa  dnrchaus  antge- 
gengeretzt«  Wdfe,  ift  dat  Wefen  if7/«r Freyheit,  theo- 
xetilcb  und  praktifch.  Theoretifch  entfprinet  daraus 
ein  firk-eonen.  Einigen,  Ordnen  des  iManaicbfaltigen, 
Stnhan  nach  dem  wefenüicben  Urfprunse  der  Erficnei- 
nrnifii  Praktircb  wÜfKingt  daraus  das  fiiiwMfen 
in  dl«  Natar  nach  ^ean  aodem  Oefetze  ab  oem  in 
ihr  vorh.indnen,  dem  Gefetze  der  Kräfte,  Triebe, 
Begierden.  Es  iit  aliu  diefelbe  Freyheit,  welche  fich 
tlieoretifch  und  praktifch  nach  verfcbicdnen  Seiten 
darftellL  Der  Mcofd»  kätm  alfo  iMcbt  allein  frev  Styn, 
fimdem  er  ^  in  dar  Tbat  treft  'indem  er  ätim  und 
kandtlt. .  In  je  mehr  Benihrungen  er  mit  der  Aufsen 
weit  geräth,  in  defto  mphr  Beziehungen  wird  fich  die 
theuretifche  und  praktifche  Freyheit  darftellen,  und 
Wir  rollen  die  Hauptbeziehungen  als  Momente  diefer 
Freyheit  fixirni.  Das  Vermögen,  fich  feibft  ein  Ge- 
fetz, eine  Miixime  zu  gphpn,  refultirt  aus  der  Mehr- 
heit der  befondern  Handlungen  in  der  Zeit,  welche 
durch  das  Medium  des  Nachdenkens  unter  eine  allge- 
meine Einheit  gefaüst  werden:  und  allerdings  ift  nun 
derjenige  frey,  der  nach  diefen  Gefetzen  und  Maxi- 
men handelt.  Er  ift  fich  zuglpith  bewnCst,  dafs  keine 
äufsre  Gewalt  ihn  zwingen  kann,  <iiefe  Maxime  zu 
verUngnen,  oder  ihn|>^HB  Fall  er  davon  abweichen 
woUttb  lorBeobaehtHW  w  nftthigen;  er  ijt  attb  auch 
fkwr,  in  wie  fem  er  fich  diefe  Wahl  In  fidvem  Thun 
zulchreibt.    A';.    '       li  ^funrlnrn  Momente  entfprin- 

fen  aber  aus  ibrer  gemejnlchaftlichen  Wurzel»  der 
'reyheit  im  eminenten  Sinne.  Der  Oeterminismn«  i»d 
Indeterminismus  bezieben  fich  auf  das  «ilettt  |tn«e* 
eebne  Moment,  auf  die  freyheit  der  WiHkOr.  Sie 
haben  beide  nicht  das  Höchfte  im  Auge,  und  haben 
defswesen  beide  Hecht  und  Unrecht.  Der  Determi 
nismus  nat  Recht,  wenn  er  behauptet,  ohneVorftel- 
loog  und  Verftandescefetze  werde  keine  freye  Hand- 
lung hecvorgehn,  ollo  auch  nicht  ohne  Gründe:  denn 
nach  Vorftellungen  und  OrQnden  zu  handeln ,  ift  der 
eigentliflmliche  Charakter  menfcMicher  Individualität. 
Der  Determinismus  h^t  4ber  Unrecht,  wenn  er  be- 
bWptet';  diefes  VerinÖiöi  nach  Gründen  zu  handeln, 
fey  zu  »ergleichen  mit  den  Kräften,  welche  nach  dem 
Oefetze  der  Urfache  und  Wirkung  noth wendig  be- 
ftinunt  find;  dagegen  ftreitet  das  BewuGrtfeyn  der 
Freybek  Oberhaupt.  Diefes  letztere  nimmt  der  fode> 
in  Schutz,  und  hat  darin  R.  rht;  aber  er 


irrts  wenn  er  die  Freyheit  als  ein  an  ücb  imlifferen- 
IM  unbdtemBUi  VtnnAgsa  dtfinirt  {ym^»  S.  U8>}* 


Ein  folches  läfst  fich  gnr  nicht  denken,  da  in  derlftw 
fprüneiichen  Freyheit  des  Willens  zugleich  eine  JUcil« 
tMHg  negen  mufs;  nur  freylich  eine  andre  nnd-hOharSb 
als  die  des  Mechanismus  der  Natururfachen,  odipr  des 
in  relativen  Vcrliaiuiiilcn  reüecuicnuen  und  abitrabi- 
renden  Vyftaadw^*- 

Es  ift  unlüugbar,  dafs  fich  in  den  Neuteftainantli- 
eben  Schriften  der  B«»iff  d«r  böcbüten  FreybeiiUv*»4 
trefflich  ausgedruckt  findet.  Weil  von  dem  'Deterini* 

nismus  und  Indeterminisrnu«; ,  ak  S:-;li'::f ,  nichts  vor- 
kommt: fo  hat  man  gemeiniglich  ^(igeiiünimt>n,  die 
Freyheit  werde  wohl  im  Durchfchnilt  im  N.  'i\  deji» 
Meofcbea  zugefcbrieben,  aber  der  Begriff  fey  nicht 
genau  beftimmt,  welches  auch  unfer  Vr.  lagt  (S.  120.). 
Uns  fchcint  jedoch  tlie  Frevheil  nicht  hofier  beftimmt 
werden  zu  können,  als  es  2.  Cor.  3,  17.  gefcliiehtt 
»rWo  derjGeift  des  Herrn  ift,  da  ift  Freyheit."  Das 
Eifern  gegen  das  Joch  des  mofaifchenOi-ier/es,  als  ein 
Gefetz  der  Knechtfchaft ,  zei^t  hinreichend  ein  Verw 
werfen  der  determinirtik  lifri  Voi  rtollani^on  ;  die  Er- 
klärungen geaen  dieLicenz  zeugen  hinreichend  gegeii 
den  Indeterminismus ,  ja  die  finnUobe  Willkür  wird 
Jac.  1,13  — 15.  und  auch  nndorwarts  als  (^)nelle  der 
Sonde  angegeben.  Die  liülure  Lehrt;  von  der  Frey- 
h(  it  ift  die  wahre  Angel  tier  Pauiimfclu  r.  l'oi'-niik  ge- 
gen ilie  Juden;  obgleich  nicht  zu  laugnen  jft,  data 
auch  Paulus  felblt  lieh  zum  Theil  als  Jode  darftellm 
und  aber  manche  rohere  AllteftatnentÜ*  hf  Anflehten 
nicht  ganz  Herr  wird.  Der  Vf.  lagt  g.inz  richtig, 
man  habe  folche  Stellen  zum  I  heil  mit  Gewalt  aus 
dem  rcxte  weg  erklären  wollen,  zum  Theil  fie  aus 
Accommodation  erklärt,  auf  jeden  Fall  wider%riefaett 
fie  andern  Stellen.  Unfer  ;  B  n:  !nl<f  ii';  ift  es  ganz  be- 
greiflich, dafs  bey  den  A{iui>t-!ii  .ils  Ju  lo.'i,  jtidifche 
Begriffe  vorherrfi  htcii ,  und  es  ilt  ein  ri  ulser  Beweis 
desGeiftes,  der  fie  befeclte,  dats  in  ihren  Schriften 
fich  nicht  noch  mehrSpuren  davon  finden.  Wer  dOrfte 
fleh  wundern,  dafs  jüdifche  Erziehung  und  l^rügang 
der  Apuftel  den  Mofaismus  und  Rabbtnisnnis  zuwei- 
len in  ihre  Vorträgt^,  und  Briefe  übergehen  liefsen? 
DieCs  gilt  für  die  canze  cbriftikihe  Lehre.  Sie  konnte 
nur  aämrrt^  hl  nnÜm  beftimnmn Zelter,  unter  ei* 
nem  beftinnnten  Volk,  diefe  hiftorifche  DarftellunC 
mufs  an  ihr  kcnu^iicb  werden;  fie  hat  aber  zugleibfi 
einen  höbecD  oäft',  dm  QtSk  4$i  Hann,  nimlich 

^fl'*'«*'  ...  .A 

,  .   '..>iu-«.v  .         ii<..(..    Ai>  ftii^tt  ..1  ,j|  .fi< 

BflCKEDURfl  u.  Hannovkr,    in  Comm. ' Iti;  HÜmIt 

Der  Berberitzenßravchy  ein  Feind  des  Winterge- 
treides.      Aus   Erfahrungen  i    Verluchen  und 
Zeugniffen,  von  L.  G.  Ä^dk!  liöÄ.  17a  S. 
(w»r.)       '  '      '        -  -  . 

Hr.  Kainm-jrrcth  Windi  i::!  Bück churg  hut  iu  diefcra 
^leinen  Werke  nicht  nur  feine  eignen,  von  ihm  felbfk 
—'-^ — iDodtn  amb  di«  tod  «wteta  knfiocke- 
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bfirg^fchen  und  andern  G#g'*nrf(>u  iAr.prTnrr''vrn  F.rfah- 
rmtgcu  und  lieobacbtuogeii  über  d.L  Scli».uin.likt;jt  des 
|lers«ritzt'nftrauches  liir  das  \V  intcrgetreide ,  in  wel- 
<)twa  d«rf«lb»  tümUch  zu  der  bekauoteo  lürankbeit 
c^  Rof^Varaabffiuiggtebt,  zuCuDmipg^flJlt ,  und 
(liclelbe  inil  gerichtliche»  ZeugnifTen  aus  eigencü  dar- 
ober abgefafsten  ProtocoJlen  bekraflieet.  Äurserdem 
hat  ar  aaon  noch  ioshefondere  dia  (cbuo  in  andern 
SckriftM  hieraber  beluMt  {«maciMaa  Notizan  zm> 
jiiatoh  mit  bergefogt ;  aflmUoh  nicht  nur  <k»  AnflüNii 
3m  Hii.  V.  Aiottttlon  aus  derti  Reichsanzeiger  Nr.  26. 
»goi.  fooderii  auch  dat,  was  Hr.  Lieutenant  Schüih 
«MMN  uod  andre  im  iiaoQ&vcrfchcB  Magazin  1S05. 
Kr.  16. 43.  47<  u.  s»  htbcB  «lurAckan  laflen»  (o  «M 

anzeiger,  vorzflglich  den  des  lln  Prof.  Sprrn^^r!  \tt 
Hallo >  zuletzt  auch  Un.  Bamlu  Aufutz  aber  den  Holt, 
wie.  derfelbe  in  der  Landwirthfchaftliohen  Zeitung  ge-. 
banden. hat.  —  BakanntUch  ift  die  Frag«  ttbar  dia 
ScbadBclikeil  od«r  UnfehSdlichkeit,  dieScbnld  «dar 
X'ii  cluil  f  Jer  15erl)(  ritzen  am  Rofte  oder  dem  Befai- 
kn  des  Getreides  lo  weit  entCchietieti ,  dafa  erftrer 
iurohaaa  nicht  ganz  gattsgact  werden  kann.  Denn 
wenn  et  audt  väUig  aitsgenMKsht  ift,  daCs  «war  dar 
Samenßaub  der  Berberitzen,  welcluen  man  zneHV  tit 
die  krankmachende  Potenz  anfah,  n«fscr  alVr  Schuld 
tfk*  fo.  find  doch  Hn.  Banks  und  SprengeU  Behaup 
langen:  dafs  der  Samen  flaub  de»  auf  den  Berberitzen- 
Iträuchen  (ich  vorzüglich  häufig  findenden  Schma- 
rotzer •  Schwammes,  atdidü  birberiäis,  ein«  Krank- 
heit des  Getreides  errege,  indem  er  jene  Pilze  oder 
Schwämme  auf  denfelbcn  wachfen  mache,  ziemücb 
ausgemacht.  VV'enigftens  fcheiot  diefs  eine  der  Ur- 
fachen  der  Entftehung  jener  Krankheit  zu  feyn,  de- 
ren es  vielleicht  noch  mehrere  andre  giebt ,  die  zom 
l'lifil  aucli  in  ;!f'i  Witterung  oder  auch  in  der  r<  hlüch- 
tcn  Befchaffeuheit  des  Saxueokorns  liegen  mögen ,  wie 


neulich  Hr.  Einkcf  behauptet  hat.  Denn  aberViaupt 
fclieiut  die  Krankheit  des  Getreides,  die  man  IVolt« 
Melilthau,  aucli  Befallen  nennt ,  wenn  wirklich  alle 
diefe  Benennungen  nur  tmer  Krankheit  zttkpmmen« 
wieHr. Banks  beliauptet,  was  iodefs  noch  nidlt  tpo* 
au^gcin  icht  re\n  rijöchte,  7—  in  fo  verlchiedenen  öra- 
den  luid  ModiUcationen  vorzukooune« ,  dafs  auch 
die   UrCidMa   dadUbMi .  woU  W 


CeÄTZ,  b.  FeHU:  AbbUiumgem  md  Btpdtrtibun^ 
dHrek  Erfahrung  trffaltkr  im  md  khbui 

Ltmdwirthfchaft«»  mmendbarer  Mttftkkm^  wodurA 

äas  Gilri'iiie.  auf  eine  ^■■hr  t'lr.f.ii'r.e  Art  mit  pfrivger 
Kühe  und  «nbedmUHäen  Hoßfn  von  it'tcken  n  "  J  /tati 
tm(Hadeo)  gtremiett  teird ;  erfunden  von  F.  JÜ 
Prtyhtrrm  vm  Stuü.  I806.  I6S.  4.  n.  j  K^ftC 
(l6  gr.) 

Der  Vf.  macht  hier  drey  verfchiedene,  von  ihm  er« 

fupdene  Gctrcidcreinigungsmafchiiier  Iw  küunt,  deren 
eiue  far  kleinere  Wirthfcluften ,  die  beiden  andern 
aber  nur  fQr  grofse  fich  fchicken  fallen.  Die  ein«  der 
letztem  ift  gar  eine  vierfache  Mafchine.   Sie  füllen  aile 
drey,  jede  nur  von  zwev  fchwachen  ^lenfchen  in  Be- 
wegung gefri/t  wr-rden  Künnen,  und  doch  in  kurzer 
Zeit  aufserurdentlicb  viel  Getreide  von  Wicken 
Hatten  ( d.  i.  Raden ,  oder  Kadenkürnem )  febr  rein  lie> 
fem  können.    Allein,  foviel  Ree.  ans  cfer  [cVir«- 
buog  und  Abbildung  diefer  neuen  EViiudiirij^  zur  Psti- 
nijjun^  <f<  s  Getreides  urtbcilen  kann:  fo  kann  er  ih- 
nen  keine  Vorzüge  vor  den  fcboo  feit  langer  Z«jc  ii^ 
Gebrauch  befinduchen,  urfprQngUch  fraazüliÜhHl 
Getreidereinigungsmafchinen  oder  Staubtrri\ilen ,  der- 
gleichen Du  Hamcl  du  Monceau,    CUuUen,  Rie- 
mann u.  a.  befLlinrlieii  haben,  zugaficheq}   mit  de« 
{naa  vicünchr  ubenül  fiehr      <  ' 


LITKRARISeRJC  «ACHBICHTVII. 


Todesrällcw 


ktn  13.  Aug.  ifo^.  Harb  ze  GQaIs  Hr.  Lazar  v,  Sem- 
ßa,  k.  k.  Rath,  ein  vortrafDicber  lateinifcber  Dichter, 
in  6  8  ften  Jabre  t  A. '  Einige  feiner  GadtAtc  find  gedruckt, 
die  tneil\en  warten  noch  auf  «ioea  Herausgeber.  Er 
hatte  viel  vom  Talente  Att  J^nu  PaaweMV,  und  war 
i|rie  diefer,  zu  fefaerzbaften  Srotiott  vorzUgTicfa  geftimoit. 
Hr.  ferd,  v.  Mi'/rr  ,  Regnicolar-  llüiiiotl^ar  ,  hai-aiM 
gedruckte  (jrablcbrüt  aui  ika  liarausge^eb^ 

^  '    •  ■  ■!     II  irf  ■ 


.1 


••1. 


Ate  14.  Aug.  ftarl)  zu  Wien  Jof.yMc,  Phdi,  k.  k. 
Rath,  Secrettr  der  fludiciBiCBh  ohirara,  BüHOraka' 
demie  u.  f.  w.,  ehi  te'Faolia  dar  Madicm,  Chfaw«e 
und  Botanik  riibmiichft  bahantiR  SdNdiwhQir*  im 

75.  Jahr  fein  et  Alter«. 

Am  17.  Januar  i|o|.  JUj^AHfgtß  Ontwkm^Haiimh 
*»atm,  Magilh-atsratfi  der  Slfldk' Wien,,.  d«r  fiJi 
veiTchieJfT.e  Schriften  übaf  ■^ia'fVjp|qn| -  1|||Jfrtirt^^ 
Ijeb  bekamt  j^emacht  b<^. 
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Mittwochs,    den  33.  Mürz  1^09, 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 


»JlDAGOatK. 

HKiDKLBFHfi,  b.  Mohr  u.  Limmer  :  GemHlde  weib- 
iuhgr  Erziehurtff,  \ov\  Caroline  Ruiolphi.  1807. 
£r/I^Theü.  320  S.  ^i|ilir  Tlk  40S  S.  8«  mit 
sKpfra.  ^jHthlr.) 

Wir  mofTen  uns  des  richtigen  SelbftgefoMs  freuaBi 
welches  die  Vfn.  iMftiniintti  HM  kdae  7lw«< 
ri«.  fondera  ein  Gemälde  fter  wdbltebett  Enfekang 

tu  geben.  „  Krzieliunj'skunrt  —  ErziehungswiTen- 
ichaft  —  wie  mir  die  \Vorte  (o  feltfam  hohl  kliugen ! 
leh  weifs  wohl,  daCs  man  folcher  Worte  oft  nicht 
entrathen  kann.  Aber  wenn  ein  noch  fo  ^nz^nder 
Preis  darauf  ftande,  wenn  mir  ein  Kranz  aus  Sternen 
geRochten  uiui  mein  Name  hineingefchricben  werden 
follte,  ich  wilfste  die  Sache  in  kein  Syitem  zu  brin- 
gen ,  i^r  keine  wlflenfchaftliche  Form  zu  geben ,  alfo 
auch  nicht  in  bertimoitao  Standen  dann  zu  unterrich- 
ten. Ich  habe  fchon  viel  zu  tbun,  um  zu  glauben, 
dafs  andere  das  wirklich  können.  Das  mag  freylich 
wohl  von  dem  gau2  unryftematiCcben  Gcfchlechtscha- 
rakter  herrühren.  So  oft  ich  es  mir  auch  vorftellte, 
wie  es  angefangen  feyn  mObta»  wann  ich  einmal  et' 
was  über  Erziehung  fchreiben  wollte:  fo  üef  «Uesi 
was  ich  danlber  denken  konnte,  immer  auf  eine  Er- 
ziehungsgefchichte,  auf  eine  Darfteilung  des  leben- 
digen dnrch  Handlung  verkörperlichten  pädagogi- 
fcnen  Geiftes  und  Sinnes  hinaus."  (11, 331.)  Wir  dür- 
fen die  UAffenfckaft  nkht  in  Schutz  nehmen;  aber 
auch  die  TktorUy  die  Reg$l ,  welche  hier  auch  wohl 
allein  gemeint  iit,  fcbeint  von  der  Vfn.  ipehr  als  billig 
gering  geachtet  zu  werden.  Denn  www  Ml  aichf 
Tougneii  läfst,  dafs  uns  die  allgemeinen  Theoricen  oft 
im  Siiche  hffen,  wie  fie  ficn  in  einer  andern  Stelle 
ausdrückt ,  djfs  die  lu'jendiee  Handlung  nicht  aus  ih« 
D«B  hervorgehen  kann:  fo  läfst  /icl^;voa  dar  andern 
Seite  behaupten,  dafs  auch  daa  voruahallMM  Beyfpiel 
zu  feiner  glücklichen  Benutzung  iwAlt -weniger  die 
CcrfchiclU^chkeit  der  Anwendung  erfordere,  als  die 
aligemeiae  I^gel,  da  ja  die  eiozelnea  Lagen  und  Filio 
oiemala  gao«|n  dje(4hi|o  find.  Ohne  MO  Odit  dm 
findehttDgflb^rzutri^en,  mub  esviahMlir  utnlb  naeh- 
theiÜger  wirken,  je  vortrefflicher  und  lebendig«»r ,  d. 
b.  je  individueller  es  für  fich  betrachtet  ift.  Diefe  Ue- 
aaerkung  kann  jedoch  den  Dank  nicht  vermindern, 
worauf  di^  dargebotene  Gfho  des  gerechteffeen  .Äo* 
ipruch  hat;  K>it>  vidmem*  fdbft  nur  im  AUcaMnai' 
,  Als  Schriftftemrin  und  als  SMMMMl  IW 
4,  UZ,  Ige«,  ^rjl^r  ^OMf.  . 


ihr  Gefchlccht  hatte  C.  Ä.  Recht,  die  Theorie  m  ver- 
werfen. Dem  Manne  mag  es  leichter  feyn ,  dds  All- 
gemeine zu  gebrauchen  und  fein  eignes  Bf  ftrehcn  all- 
gemeio  attszufpracbenj  der  Erzieherin  aber  iftea  na- 
tsdlobar,  itt-erzIBlan  j  was  lle  thaf ,  Md  die  def  Lei> 
tuog  bedOrfende  Mutter  wird  leichter  und  tiefer  be- 
wegt durch  die  lebendige  Darftellung,  al$  durch  den 
aligimdiieB  Satz« 

Abv flieht  ai«  AbUld  des  AlhSglichen ,  nicht  di« 
Oafehiehte  etoer  gewAhnKchen  Erziehung  wird  fiiär 
segeben  —  wozu  füllte  das  dienen^  —  fondern  ein 
Afi»/?*r,  ein  Vorbild^  das  über  das  Gemeine  erhoben, 
doch  nach  dem  Leben  entworfen,  und  dem  Wefcnt- 
liohen  nach  von  jeder  Mutter,  diecmftlich  will,  nach- 
zuahmen ift.  M  Was  wire  dem  nun  atiftoftdlen? 
fragt  Hie  Vfn.,  nachdem  fie  gewifs  geworden,  was  fi« 
über  Erziehung  im  Sinne  und  auf  uem  Herzen  hatte, 
als  lebendige  Handtmig  arfiehaiBen  au  lafSen.  (11,357.) 
Ein  Gemälde  genau  noch  dem  eopirt,  was  wir  im  Le*< 
hen  alle  Tage  und  überall  fehenr  efh  OemSlde,  wdl 
chf  s  jeiierniann  als  wirklich  ,/b  anfpräche,  dafs  er  aus- 
rufen niüfsle:  ja,  «las  ift  gerade  fo  wie  bey  uns !  — ^ 
Da  wäre  dann  ein  folchcs  ErziehunpsaemSlde  ein 
Spiegel,  worin  die  AUtigUchkeit  fich  felbft  airf  die 
»UlSelichfte  Weife  mit  freundlicher  Selbft^ennqfami 
keit  oefcliauete,  und  fich  ftreirhelnd  fagte :  ja,  fu  find 
wir  nun  einmal,  und  fo  ift  derMenfch,  wenn  er  nictit 
idealifirt  wird.  —  Soll  es  alfo  feyn  ?  oder  follte  nicht 
vielmehr  ein  Gemilde  von  dem  aufgeftellt  werden, 
was  die  forgfamfte  Erzieherin  erringen  kann,  wenn 
ihr  gar  keine  drückenden  V^erhältniffe  im  Wege  fle- 
hen f  Soll  nicht  überhaupt  fo  viel  als  nr>öglieh  das 
VoUkommne dareeftdit  werden?  Die  Mangelhaftig- 
keit in  Her  Au<;ftlnrung  findet  fich  ohflehitt  hay  allami 
was  menfchlich  ift,  von  felbft." 

Wollte  man  fich  die  Frage  beantworten,  warum 
diefes  Gemälde  von  finnem  Utwarfe  an  bis  Sur  Vol' 
lendung  die  Betrachtung  mit  immar  fteigen^em  Wohl' 
gefallen  feffele:  fo  würde  man  wohl,  aufspr  der  fchrt- 
nen  Einftimmung  des  Ganzen,  in  dem  cigeDtiiiimli- 
chea  Lüben  der  einzelnen  Haupfgeftalten  den  erfted 
Grafed  da#o«  iuida*.  C  JBLmrlam  und  mim  die  la- 
diitfdwdllCt«  Ijelirterea  bewciÜBn  ^  wann  aa  aufoef' 
dem  Hauj)tbe\vftifc,  der  zarten  B<»handlung  der  ver- 
fchiedenen  Charaktere  ihres  Gemäldes,  eines  jeden 
nach  feiner  Natur,  noch  eines  Beweifes  bedürfte 
ihre  eignen  wiederholten  ernftlichften  Erklärungen. 
Sie  fagt  (11,55.):  y, Demnach  giebt  es  ein  Etwas,  das^ 
aller  Er«ietaag  'mc  OhwüHiy  dianan  amis,  das 
(4)  A  zuerlt 


Digitized  by  Gii 


ALLO,  MTERATUR^  ZEIT  UNO 


luerft  gerade  darauf  ab^werken  mufs,  dem  jungen 
Jkleufchcnwefen  in  der  Entwicklung  feiner  WenfcheH- 
natur  kräftjg  zu  Ilülte  tu  kommen;  das  ferner  da- 
hin  zielen  tnofs ,  den  wciblicbeo  Sioa  im  Midcbeo» 
die  iMBnoliche  Kraft  im  Knaben  in  ihnv  EAÜi  HfTfr- 
£,c'licn  7.U  Ijffen.  Ihre  Hauptfurge  mufs  fiwfaflt  iotBt 
dat's  ficli  des  Kindes  individuelle  iNalur  Mch  allen  ih- 
ren EigenthQmlichkeiten  frey,  leicht  und  krflIUg  ent- 
^te."  —  Ktarer  und  befUmmter  S.  IM.:  «Es  ift 
alTo  nothweodig,  dafs  jede  Mutter  den  Oritfoalobf- 
raKter  ihrer  Kiuder  ftudicre,  die  befonderc  Natur  ei- 
nes jeden  erforfche,  es  diefer  gemäfs  behandle,  und 
nie  von  allen  das  Gleiche  fordere;  nie  das  faoftere 
den  iebheftern,  oder  ungikdut  das  fenrigtfaAtige 
dem  ftincDipfängJichett  zum  Mtdbr  vorhatte. "  — 
Am  nachdrücklichften  S.  157.:  „Oft  halte  ich  ihm 
vor,  wie  langxvetlifi  die  Welt,  befonders  die  feinere 
fabildete  Welt  andlhr Gefellfchaftslcben  fevn  würde, 
WBoa  alle  Weiber  gans  in  «i«M  Form  cegoffen  wären, 
imd  dafs  wir  billig  mit  dankberetGelehrigkeit  auf  die 
Natur  achten  füllten,  die  in  der  Geifter  wie  in  der 
Korperwelt  ihreh  Keichthum  und  ihre  IktUle  in  fo 
tauCendfacb  wechfeladen  Erfcheinungen  oeurkundet, 
und  ii»k  es  nicht  etwa  ein  befonderes  Verdieuft,  fon- 
dern  ausgemachte  Schuldigkeit  des  erziehenden  Men- 
^cllen  fey,  in  jedem  ihm  anvertrauten  Wefen  das  aus- 
zubilden, wozu  es  feine  individuelle  Natur  ausgeprägt 
hat.'*  —  Jenes  at)er,  dads  fie  die  Individualität«^ 
kfnnt,  konnte  fich  nur  durch  dieXhat  beweifen;  es 
ift  eben  das,  was  es  ihr  möglich  machte,  ein  ideali- 
Iches  Gemälde  zu  entwerfen  und  auszufahren;  es  of- 
fenbart iich  in  dem  Ltben  ihrer  Geftalten.  Denn  le- 
bendig  erfcbeint  nur,  was  in  eigen th timlicher  Natur 
erfcbeint.  In  Ida,  dem  verklärten  iMädchen ,  herrfcht 
vor  die  zarte  Liebe;  in  Mathilde  der  edle  Stolz;  in 
KJirchen  das  gute  Herz;  in  Hertha  der  neckende, 
doch  gutmathige  nicht  unweibliche  Witz.  Auch  die 
flebengeftalten,  befonders  die  Mdea  Kinder,  Sere> 
phine  und  MiUy,  find  mit  beftimmtem  Ausdrucke  le- 
bendig  hingeftellt.  Aber  wir  wollen  nicht  durch 
Herausheben  einzeiner  Züge  verzerren,  was  in  Ein- 
heit dargefteilt  ifi !  Das  lodivklaelie,  das  Lebendige 
wird  nur  in  der  Anlcbaonng  erkannt  Zn  ftr  ver> 
weifen  wir  demnach.  Mit  ihr  zugleich  wird  auch 
am  heften  erkannt  werden ,  wi*  die  weife  Erzieherin 
jeder  Individualität  Raum  machte,  fich  zu  entwik- 
kein;  iö  )edoeb  den  einleitwen  Hang  miÜBigeml ,  dafs 
das  OenAth  nr  {Sehthien  innem  Einheit  gelangen 
mochte.  —  Eben  diefs  ift  ein  anderer  Hauptgrund, 
warum  das  aufgeftellte  Gemälde  das  Gennith  des 
Schauenden  anzieht,  dafs  wir  feine  Geftalten  mehr  aus 
ßthfoUi/t  »erätn,  als ßtmatkt  wmrdm  feheo:  C.  JL  hat 
den  richtigen  OrondiMz,  dafs  die  Bitdüng  der  weibli- 
chen Nalur  des  Pofitiven  wenig  oder  gar  nicht  be- 
dürfe. Die  grofse  Kunft  der  weiblichen  Erziehung 
befttht  in  der  Beherrfehung  der  UmgebmigiM.  Vom 
der  fcbönea  Kindesfeele  £ern  zu  halten,  was  zerrüt- 
tend wirken  könnte,  das  gOoftige  Ereignifs  zu  he- 
Mltzen  und  herbey^ufOhren,  was  dem  innern  Bedflrf- 
idUs  zufag^,  iCk  die/dtMW«  Angabe  derlelbeB.  Sie 


wird  verwickelter,  ween  d.is  Kind  von  Natur  etoes 
überwiegeudqn  cinfeitigen  H^ng  hat,  oder  frühe  eilt, 
weder  verwahrluft  oder  verbildet  wurde.    Dann  b* 
darf  es  nStnlich  noch  iosbefondere  der  gefchickten  Be- 
.«stzung  der-znfSUicen  oder  verfiehtig*  vcranftahem 
EreieniTfe  zu  dem  Zwecke,  die  Lcidenfchaftlichke:: 
der  Natur  ohne  Gewalt  auszugleichen,  und  die  Uo- 
art  weßziifchaffeo.    Ein  Mufter  dicfcr  Erziebong^ 
weife  mrch  befonnene  Bewachung,  Benutzung  imd 
AtiOKfeiiikig>'der  Umgebungen  des  Kindes  atifgefidlr 
zu  haben,   ift  das  eigenthümliche  Verdienft  untrer 
Schriftftellerin.     Mit  diefer  Anficht  der  Erziehmi 
mufste  fie  fagen  (II, 55.):  »Eben  fo  wenig  läf&t  ki 
euch  irgend  ein  Individuum  als  Erziehangsproducli 
bis  Modell  aufhellen :  denn  wer  wagt  es  za  beftim« 
mcn,  was  an  einem  Vollciuielen ,  in  lofern  es  eio  foi« 
ches  geben  kann,  der  eigentlichen  r.rziehung  gehöre.' 
Und  was  der  Matur?  und  wieviel  der  zu fäUigcn  Um- 
gebung?"   Daher  auch  der  Ausfpnich  (U,  ^VV 
„  Alle*  abfichtlicheStreben  bewirkt  aufs  hOchDe  fkla- 
vifche  Nachahmung  ,    und  e.s   Unna   durch  fie  ci"* 
fchwache  Natur  ganz  aus  ihrer  Bahn  gebracht  und 
jimmerlich  verknlupelt  werden."  Und  ans  diefem 
Smne  kam  die  befcheidene  Erklärung  (1, 196.}:  n^S 
find  gfluftige  Vorfälle,  plrtrkliche  L'inltände,  die  fie 
(die  Entwicklung)  bcfanlern,  und  denen  ich  nur  die 
Richtung  gebe,  nur  forge,  dafs  keiner  verloren  gehei 
den  uns  ms  gute  Glück  fendet.**         das  CMfltb 
des  Kindes  nicht  mehr  unverdorben  iff,  oi'er  awäb 
von  iNalur  des  innern  Gleichmafse?  entitehrt,  da  be- 
darf es  freylich  auch  der  abfichtliclien  biti\s irkung 
der  Heilmittel.  Aber  auch  diefe  verfteht  unfere  weite, 
nichts  nbereilende  Erzi^erin  ia  dem  zu  6nden,  was 
das  Lehe  n  mit  fich  führt.  Hey  Ida,  der  fchöoen  weib- 
lichen Seele,  die  von  dem  Eintritt  ins  Leben  an  forg- 
fam  bewahrt  wurde,  war  nichts  zu  beftreiten,  nklits 
auszutilgen;  nur  das  Widrig»  mufste  entfernt  {ehal- 
ten, und -das  EHtf)prechendedef  geboten  werden.  Bey 
Mathilden  war  Oberdicfs  die  frühere  Verwabrlofnng 
gut  zu  machen.    Hey  Hertha  waren  reife  Unarten  aus- 
zurotten.   Klärchen  mit  ihrer  guten  unverdurbcnfn 
Natur,  debey  wenüpr  eeanfindBch  als  Ida,  war  m 
Mditdlten  za  erziemm.    ^hr'beachtvngswARiie  » 
befonders  in  diefer  Hinficht  die  Behandlung  der  bei- 
den Kinder  Seraphine  und  Milly,  jener  mit  der  vor- 
hei-rfchenden  Pnantafie,  dirfer  mit  dem  Trotze  dts 
Eigenwillens.      Beider  Eradiung  wird  gerade  weit 
ffenug  geführt,  um  auch  an  dielen  entgegencefcCrteri 
JNaturen  7u  zeigen,  wie  die  flberwiegen<le  nicl.tung 
der  Seele  eemäisigt  werden  könne,  ohne  Vcrfündi- 
gung  tn  der  Eigenthümlkhkeit.  —     Üeber  Eines 
könnte  man  mit  unferer  Erzieherin  rechten.  Se 
wdft  nSmIlch  fehr  verwahrlofte  oder  verbildete  Kin- 
der, hev  welchen  mehr  pofitive  BelTerurig?;  -  und  Hil- 
dimgsmittel  nöthig  waren,  von  fich  weg,  weil  fol- 
che  Mittel  anzuwenden  ihre  Weife  nicht  wenies  kde- 
ne.   Aber  ob  fich  der  beffere  Erzieher  und  die  be/Tere 
Erzieherin  ohne  Härte  und  Ungerechtigkeit  g?;:*» 
folche  arme  Kinder  diefer  freylirh  fehr  unan^i-nt  h 'im 

f  flickt  entziebea  äätft?  £s  Icbeint  vielinehr  einer  ror- 
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'  zi^glicben  Befonnenbeit  und  Selbftgetvalt,  d.  i.  der 
lem  Aildung  zu  bedürfen »  am  eüj  verdexbtes  Kmd 
den  Gilten  iviedet'  su  gewinoen. 

V/ir  haben  im  Allgemeinen  über  das  Gemälde  ge- 

i rocheil,  einige  KtgenTchaftt»!  ileiToJben  bemerkend, 
ber  das  innere  Leben  haben  wir  nicht  enthollt.  Wir 
iMhea  nielbk  fswagk  darzuftellen,  wü  ficb  «ilee  unter 
der  «ertcn  und  feften  Mcifterhand  entwiekek  und 
voMon  tt  t,  beforgeiid,  i^alV  nicht  die  lebendige Beweg- 
Jichkeit  im  Worte  aofgcialst  erftarre.    Man  fcbaue 
felbft,  was  da  gefchieht  und  lebt,  und  —  vor  allem  — 
■MO  führe  die  junge  Mutter  hin  xumScbanea!  Nur 
in  der  eignen  Betrachtung  wird  ibr  und  der  Erziehe- 
Tin,  die  ihre  Stelle  verlrilt.  Uberzeugend  und  bewe- 
gend erfcheinen,  t('«/i;/j£  Pßichten  und  wie  üe  (iiefelbea 
zu  üben  habe  —  z,  B.  dals  von  FrOhem  an  das  Ge> 
'  icbmacklefe  entfernt  werden,  an  Kemücfakeh»  Ofd^ 
Dung  undFletfe  sewöhntwerdoi  mafie;  dafs  die  Wir. 
terin  mit  SorgfjTt  zu  wälilen  und  zu  bilden  fev;  wie 
die  frikhelten  Aeuiseruugen  des  üigenfinns  belianddt 
werden  follen:   wie  der  Geborfam  zu  erhalten  fejr; 
Urie  der  Wohlthätigkeitstrieb  geleitet  werden,  wie 
die  Frl^mnii^^keit  zur  reektm  S^nde  angeregt  werd«a 
müffe;  wie  die  üefjienfter-  urd  Gewitterfurcht  zu 
verliütL-n,  und,  wo  he  üch  fchon  feftgefetzt,  zu  bei- 
.  leii  !  (  >,  ,  dafs  heftige  Er fcbattei  ungen  vermieden  wer- 
den lullen ;  dals  und  wie  vor  allem  die  Unl'chuld  und 
Beinheit  des  Herzens  und  der  Fhantafic  mit  der  grüfs« 
tf  II  S  .t  ijr.iiiikeit  zu  bewahren  f-jy,  fo  dafs  die  der  Xa- 
tur  voigjeifende  geiahriicbe  Ueiehrung  aber  die. na- 
tiiriiclie  weibiicbd  Belkinmmng  unnMiig  werde 
diefs  und  vieies  andere»  icax  zu  thun  und  zu  hüten, 
und  wie  es  zu  tbun  und  zu  boten  fey,  wird  im  Mufter- 
hilde  zur  Nachahmung  vorgehalten.    7;;!  iti  h  wird 
eine  gute  Anordnung  und  Stufenfolge  des  Unterrichts 

«ezeigty  Welche  die  verftändipe  Erzieherin  mit  den 
^erindemofM,  die  durch  (Ue  Natur  und  die  Ver- 
lAltniffe  ihrer  Zöglinge  nöthig  werden,  mit  Nutzen 
anwenden  wird;  auch  kann  manches,  was  im  All- 
gemeinen ober  die  Befchaffeobcit  des  wiffenfchafUi- 
eben  Unterrichts  für  Mädchen,  noch  mehr,  was 
über  Jie  Bildung  zur  Runft  vorkommt,  Vtraiihrr  n  q 
zu  natzlichen  Erziehunj^smafsregeln  geben.  Was  ^bcx 
die  Betrachtung  des  GemäMcs  am  nQtzlichften  ma- 
chen wird ,  ift  das  Bild  der  Erzieherin  felbft,  wie  fie 
hier  handelnd  erfcheint.  —  Diefe  freudige  Ent&gung 
für  den  heiligen  Beruf,  die  nicht  verfttht,  wie  rr.sn 
es  für  eine  Aufopferung  halten  kann ,  fich  nicht  von 
dem  Kinde  zu  trennen,  diefe  Liebe  des  Herzens,  diefe 
Bube  und  Keftigkeit  des  Willens,  diefe  Sdbifanecbt 
und  GleicbmOthigkeit,  diefe  geduldige  ErfiMrleliinig 
der  eigfnfhiirriÜchen  Naturanlage,    diefe  Zartheit  in 
der  Behandlung  der  Kindesfeele,  diefe  ftets  forgende 
IV  j<  Vifjmkeit,  (liefe  Gefchicklichkeit  in  der  Abwen- 
dung des  gafihrlicbea  und  Benntsnng  des  gOnikigeQ 
EreignifTes,  flberhaupt  diefe  VoDcndnng  der  innem 
und  äufsern  Bildung  zum  Zwecke  der  Erziehung ! 
Wir  wieflerholen,  was  wir  oben  fagteu;  man  fulire 
die  jtuige  Mutter  oder  die  Erzieherin,    die  es  aus 
WahiiU,  biazttdietam  Oimiklei  iie  wird  «g  gewilii 


nicht  verlaffen,  ohne  lebendigere  Hrkenotnifs  ibreS" 
Berufes»  und  ernftem  Voriatz»  ihm  ganz  zu  leben. 

•  'Aber  et  wird  nlobt  blofs  dargeftellt,  es  Wird 
auch  ratrtheill,  und  zwar  viil  geurtfuill.  Hrf';  rs  mit 
Verltand  und  Ürkenntnif-;  gefchulu ,  dari  njciit  noch 
getagt  werden ;  doch  ift  diefer  riieil  der  Schrift  nicht 
der  enziehendfte»  tbeils  weil  diefe  Urtbeile  die  iebco» 
d^  Bewegung  des  Genmi  unterbrectien,  dieUt  weil  ' 
man  dabey  öfter  auf 'fpn  Gedanken  kommt,  als  habe 
man  manches  bey  männiicben  Schriftftellem  grOndii- 
cher  und  bcftimmter  gelefen.  Wir  meynen  nämlich 
Itiermit  die  ausfahrücbem  Urtbcile  oder  die  Krftrti^ 
mneen  pädagogifcher  Materien.  Die  vielen  /Uwn  BtJ 
tnerkufif^cn  hingegen,  die  lieb  in  iler  Darflellung  wie 
von  felbtt  erzeugen,  und  durch  das  Ganze  hingeiaet 
find, -beleben  die  Betrachtung,  indem  fie  immer  von 
neuem  das  eignt  Urtbeil  des  Lcfera  in  Anfprucb  neh- 
men ,  und  beurknnden  den  Reicbthum  der  Einficbt» 
fo  wie  den  richtigen  Bh'ck  der  V'fo.  Wir  Qberbffen 
dem  Lefer  felbft.  diele  Erfahrung  zu  machen,  und 
weifen  ur  noch  Idn  «nf.einige  lO^MiM.itr  Brak- 
huHB,  TW  denen  Idar  vor  ^Ktam  Gdmudi  ge> 
matmt  wird. 

Eines  der  erften  ift,  fich  die  Zöghnge  durch  ein- 
ander bilden  zulalTen.   Und  zwar  iafst  unfere  Erzie- 
herin nicht  bloCs  die  minder  guten  durch  die  beOem 
gebildet  werden,  fonderu  aucTi  diefe  durch  jene,  we- 
nigftens  zur  Geduld  und  ausharrenden  Liebe.  Aber 
r.n  hr  'y-dfs  }5<; yfairti^enleben  befördert  die  Bildung; 
weder  das  luufen  weife  in  den  gröisero  Peniioaen  und 
den  klOfterlichen  Erziehungsanftaiten,  ttoeb  das  Zu-  ' 
fammenßtzen  in  den  Schulen.     Hören  wir  hierüber 
die  beftimmt  ere  Erklärung  (II,  28 1.).    «U^s  Leben 
mehrerer  Kinder  mit  einander  hat  allerdings  manchen 
Nachtheil,  und  impft  nicht  feiten  fremde  Fehler  auf  ' 
die  befondern  einer  ledenNattir:  aber  grofr  kann  die- 
fer  Nacht lieil  nur  alsdann  werden,  wenn  in  Schulen 
und  Ecziehungshä ufern  Kinder  von  fehr  ungleicharti- 
gen Familien,  in  der  fpätern  Jugend  ued  von  böchft 
verschiedenen  Graden  der  Robbeit  oder  der  Vor«  nnd 
Verbildung  ingrtdser  Aa«slil  snCüninebkoninien.  Dn 
freylieb  kann  nirhr  blofs  das  Zarte  gpk nickt,  das 
Sfeirke  verhärtet,  dds  Leichte  und  Freye  bis  zur  Ver- 
wilderung getrieben  werden;  es  können  felbft  fehr  *' 
ui^eicbartige  ficb  widerfprechende  £eUar  von.  dem 
einen  anf  des  endet«  übergetragen  werden.  Aber  ber 
ffinfr  kleinen  Anzahl,  die  leicht  zu  überfehen  ift,  früh 
ganz  nach  einerley  G^ndlatzen  von  einem  Geilte  ge- 
hütet, kann  ein  folcbes  Beyeinanderfeyn  nicht  nach- 
tbeilig  werden."  —    Ein  anderes  Bildungsmittel, 
«on  dem  hier  Oebraneb  gemacht  wird,  ift,  die  grA- 
feern  Mädchen  zu  Miterzieberinnen  der  kleinen  zu 
machen.    Es  ift  Gnindfatz  der  Vfn.,  dais  lieh  der 
«Mibliche  Charakter  erft  durch  Erziehung  voUkodH- 
man  ausbilde.    Dem  gemi£s  werden  hier,  ih  die  ^t- 
ften  Zöglinee  heran  wachfen ,  wieder  Kinder  voji  ei- 
genthümlicner  Natur  in  die  Familie  aid:;enoinmen, 
IQ  deren  Gefellfchaft  und  Auf&cht  fich  die  Büdune 
der  altem  vollendet.    Wer  könnte  verkennen,  ^wiS 
tacftind^  da«  ier?  fiahoa  dia  Achtung  ftlr  d;@  Tin- 
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fchnid  und  den  Frieden  der  kin  flrrhfn  Seele  rour« 

Sie  Umgebenden  zur  ftrengern  Selbltbevvacliung  nö- 
i%eo.  nWer  von  uns  könnte  diefs  Kind  ii^em, 
wer  möchte  durch  Neekcnytn  ac  aumEigwifimi,  zur 
Heftigkeit  reizen,  oder  es  nur  etwas  nörea  lafleo» 
das  es  niclit  naclifprechen  darF,  otler  etwas  fehen, 
das  es  nicht  ihun  darf.  Wir  find  alle  beffer  gewor- 
den« fdt Seraphine  bey  uns  ift,  und  mQfTeo  es  immer 
im^r  werden,  mit  ji^em  Tage."  (ii,aio.)  —  Auch 
Krankenpflege  Ift  ein  Ernehnngsmittel ,  das  in  unfe- 
rer  Krziehungsgefcliicht  ■  an L^ewm !in  wir  f  Ida's 
Bruder  und  lein  Führer  kommen  krank  von  einer 
Bdfe  zurück;  fie  werden  unter  der  Aufficht  des  Arz- 
tes vnd  der  Krzieherin  ron  den  Mädchen  gepflegt  zu 
fichtbarer  Entwicklung  ihrer  beffern  Natur.  „  VVo 
könnte  fich  auch  dei  \vi;i!ili!  [le  Ciiarakter  G  LoruT 
zeigen«  als  am  Krankenbette.''  Hier  wird  ein  ectit 
Wmlieh  OemOth  erkniDt.  Und  wenn  je  ein  weibli- 
cher Orden  ehrwOrdig  war,  fo  ift  es  der,  tiefi'en  ei- 

§ entlicher  Beruf  Krankenpflege  war.  Sie  füllte  eins 
er  Hauptaugenmerke  bey  der  Bildung  des  weibli- 
chen Charakters  feyn,  das  nie  aas  der  Acht  geiaifen 
werden  dOrfte.  Es  follte  das»  nicht  blofs  die  weiche 
GemOthsrtirnrnnnrr  j^f'f^f'hen ,  es  mift:  i-ich  die  Kraft 
des  GemOtlis  dazu  geltarkt  werden,  damit  es  den  An- 
blick der  Leiden  ertragen  könne,  ohne  felbft  zu 
Omnde  an  geben."  (il«6j.)  —  üfjfM  endlich  ift  ein 
Bifrfnngsmittel,  das  nnter  weifer  Ffliimng,  wie  wir 
es  hier  im  Üe^fpiel  fehen,  feine  WirUunj^  nicht  ver- 
fehlen kam».  iSicht  das  frUhe  Reifen;  gs  ift  vielmehr 
in  mancher  Hinficht  fcliaillich,  und  am  weniyften  zu 
entfchoidinn  mit  der  Abficht,  dem  Kiode  in  Frank- 
reich die  mnzOfSfche  Sprache  natOrlieh  zu  maeben. 
D  nn  „ilmtfch  fey  die  erfte  Sprache,  die  es  höit, 
die  es  lallt,  durch  die  es  und  für  die  es  fein  Sprach- 
organ entwickelt.  Deutfch  fey  der  Sinn,  der  Cha- 
rakter, der  Geift,  der  fich  ihm  aufprlgt»  und  auf 
welchen  die  Sprache  gewils  kein««  wibrtriclufichen 
Eiii"iir  hat.**  (1,74.).  Dagegen  ift  rfa<:  Landleben« 
wenigftens  während  der  wärmem  Jahrszeit,  nicht 
hlof^  dem  Körper  heilfam.  D&  Rdf«i  in  den  fpätem 
Jahren  foU  auch  kein  Hemnwandeni  tom  Ort  xu  Ort 
feyn,  fondern,  wie  hier  gefbhidir,  ein  Niedolairen 
auf  längere  Zeit  an  einem  fremden  Orte  mit  neuen 
Umgebungen ,  von  wo  aus  öftere  Streifereven  unter- 
nommen werden.  —  Einige  andere  gewöhnliche  £r- 
ziehtmesmittel  werden  ausdrücklich  verworfen.  D»* 
hin  gehört  die  Benutzung  des  Ehrtriebes.  Der  Wnnfch 
nach  Liebe  foll  pi"  n  Mctitiger  Hebel  feyn  im  weibli- 
chen Herzen  ( ein  Weib  foU  nicht  die'  Kraft  haben, 
fich  ohne  Liebe  behelficn  zu  können«  wird  bey  einer 
andern  Gelegenheit  vortrefflich  gefagt) ;  aber  aus  Ehr- 
begierde foU  fich  das  Edle  und  Schöne  im  Weibe  nicht 
entwickeln.    Für  die  rru'iLinliclic  Erziehung  ift  dagegon 

diefies  MitteL  OUerfcbätzt,  indem  die  V£d.  allea  luian- 
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liehen  Mulh  aus  diefem  Trit^hp  aSIpitet«  und  ver- 
iichert«  fich  ohne  den  Suchel  deiieiben  keine  Ver- 
leugnung der  Lebeusluft«  noeb  anderer  mächtiger  Na- 
tort  riebe  denken  zu  könnea.  Ein  anderes  /  was 
häufig  als  HalftmitMl  der  Midcbenlüldnng  angefeheä 
wird,  ift  die  frühe  Theilnahme  an  grofsen  Öffentli- 
chen Gefeilfcbaften.  Es  ift  verdienftlich ,  dafs  die  Vin. 
nicht  allein  ein  Beyfpiel  einer  auch  in  Beziehung  aof 
iulsere  Büdnag  onne  diefes  Holfgmittel  voUenddaa 
Mädchenerziehong  darftellt,  fondem  anch  durch  die 
Aufzählung  einer  langen  Reihe  von  Gefahr-^n  und 
Nachtheilen  delTelben«  wo  möglich,  abzufciireci%.ea 
fucht.  Man  fche,  was  Ii,  254  f.  darüber  gefagt  wird. 
Eben  fo  lehrreich  and  warnend  ift,  was  Ober  das  L». 
/gm  vorkommt.  Man  foll  junge  Mädchen  lefen  laffei^ 
aber  wie?  „Aus  allen  Meüiej  wi  rUen  lull  man  Jas 
7<artefte  und  Schunfte  auswählen  und  mit  ihnen  lelea, 
oder  Geh  das  ftreng  gewählte  von  ihnen  vorlefcn  laf* 
fen."  Aber  nie  foJl  das  junge  Mädchen  zum  h'.r^wi 
leeren  Zeitvertreibe  lefen ,  nie  freye  Macht  iiaben, 
Ober  Komanen  und  Schaufpielen  gewühnliclien  Schla- 
ges  Herz  und  Piiantaüe  zu  verderben.  Emft  und  rtÜiH 
rend  wird  II,  »3  f.  ausgeforochen «  wie  acrftftrend 
diefs  insbefonifarn  fOi  depUinmid  dar  arfbü  Ljete 
feyn  mflffe. 

Aufserdem  erhalten  wir  noch  in  der  Beylage  zs 
vorliegendem  Erziehungsgemälde  einen  Plan  e\ner 
Erziehongsweifo  für  Kinder  ( Mädchen )  ohne  Aeltern 
und  Vlt n  ' )L^i»n  ,  der  von  Huiü  menfchefi.'j  cilh  liichtsi 
Herzen  der  Vfn.,  wie  von  ihrer  verfiani/i^'eij  /Indc» 
ficht  auf  die  verfchiedenen  Verhaitnifle  des  äu  fsern 
Lebens  Zeugnifs  giebt,  und  dcITen  Ausführbarkeit 
nicht  zu  bezweifeln  ift,  wofern  nur,  was  den  äuUern 
Omnd  legen  mub,  die  SHIßlltig,  nicht  ermangelt. 

Auch  dasBeyfpfel  einer  tränr!!clienT!rzie>iifn-'  ift 
in  diefes  Gemälde  Verfehlungen ,  und  zwar  heJier  uoJ 
beftimmter,  als  man  erwarten  konnte  nach  der  be' 
ücbeidenen  Aeuiserung  (I»90i):  .  Dieb  Gebiet  ift  des 
weiblichen  Feder  veAoten«  und  mititecht.  Zwar 
(chreiben  und  lehren  die  Männer  viel  über  weibliche 
Erziehung j  aber  das  berechtigt  uns  nicht.  Ober  die 
Gränze  zu  geben!"  Und  in  der  Tfaat«  diefe  Partie 
des  GemäldeB  möchte  diejenige  feyn ,  die  zum  TadA 
reizt.  Zwar  möchten  wir  Oe  nicht,  wie  das  Ganze 
jetzt  da  fleht,  herjnsg.'rifTcji  wUifchen;  aber  in  der 
Anlage  fichon  hätte  fie  wegbleiben  oder  mehr  vunkck- 
gefteUt  w«rd«n  kftmnn. 

Tin  vrirzilt^Üches  Lob  verdient  nocfi  di?  Sprarlir: 
in  dider  ErziehungS|»icbichte,  gls  mufterhaft  durch 
Klarheit,  Einfachhol:«  lUehtigkeit  and  Gieichhilb 
Hier  und  da  fallt  ein  iinnöthiges  fremdartipr";  VS'rrrr 
auf,  z.  B.  Präjudiz i  rtfptcUrem  u.  m.,  doch  nur  aas 
demfelben  Grunde,  warum  auf  dem  wdfsaMiiiQMMa» 
d»  auGh  c|er  kleintoiltck««  bamadtt  wird. 
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STAATSWItSBNSCHAlTBli: 

feopKWHAGKN,  b.  Schul/.:  Om  AigUfkahs-  Skilmiffe. 
Et  Forjiig  til  UdvikUne  af  luivewnings-  Grund- 
faetHineer  kermu.  (  Ueber  du  Ehtfchtiduug ;  ein 
ytrfiuhy  du  GruHdßtxt  der  GefiUgebimg  über 
diejelbt  z»  inUviektln.)  Ved  Andr.  Biör»  Eathe, 
JuUitzraad,  Affeffor  i  Lanilsoverretj  Hof  •  Og 
Sudsret  etc.  iSoj.  318  S.  8*  (20  gr.) 

Eine  in  ihrer  Art  vortreffliche  Schrift,  die  avch 
von  folchen  Lcfern,  welche  illier  den  abgrhan- 
delten  GegenftanH  mit  dem  Vf.  nicht  ilbei  all  g!<'ich- 
ftimioetiii  denken,  wegen  der  guten  Abficht  des  Vf.';., 
we^BD  feinet  aus  der  ganzen  Abhandlung  bervorbiik- 
Icenden  humanen  ffinnes,  wegen  des  in  den  neneften 
Zeiten  fo  merklich  zugenommenen  Uobcls,  dem  er 
entgegen  zu  wirken  ftrebt,  mit  innigem  Üanke  auf^e- 
aontmen  zu  werden  verdient.  Die  Anzahl  der  Kne- 
jnare»  welche  im  J.  i80L|.  'in  der  Stadt  Kopenh.igen 
und  ihren Vorftädten  di<> Scheidnng  fochten,  war 291 ; 
woppgpn  die  Anzahl  drr  in  demrelb(;n  Zeitrrium  und 
tifiiiltiben  L'  cale  neu  gel«  hioffenen  Ehen  ficli  nur  auf 
belief.  Folglich  verhielt  Geh  jene  zu  diefer  unge- 
2i)ar  wie  \  zu  1.  (S.  iiO  Mehr  braucht  man  nicht  zu 
wilTen,  um  eine  mit  Em6cht,  Sorg^  nnd  Ruhe  ver- 
f.Tfste  Schrift  über  die  NothwenfIij;keIt,  denKhefchci- 
dungen  fo  fehr  wie  möglich  Einhalt  zu  thun,  für 
«in  w  ort  >gerMek  nur  rechten  Zdt  zu  halten. 

Weder  wn  die  Gmnd&tze  und  Vorfchriften  a'ner 
das  Ebetciwidnn|^webB.nach  den  jetzt  in  Oinemark 
^Itenden  Qefetzen  darzuitellen;  noch  um  Sammion- 

!;(Mi  von  Dokumenten  zum  BewoTe,  ritUliig  eine 

Keform  diefes  Thcils  der  Uanifchen  öefctzi;ebiing  ley, 
zu  liefern,  ei griff  der  Vf.  die  Feder;  fein  ZwecK  war 
yielmehr*  wii  aber  die  Unzertrennlichkeit  dcr£he 
vom  Staat» ,  Obei^  die  Urfachen  der  Sehddang  und  das 
Schwierige,  hierflber  völlig  cenQgende Gefetze  zu  ent- 
lArerfen,  zu  verbreiten  uml  hiermit  feine  Gedanken 
;,ül»tf  einen  Gegenftand  zu  äufsern,  der  immer  wich- 
tiger und  wichtiger  wird »  weil  der  leicht5nnüe  Ton 
nnf^er  Tage,  gleich  einem  Strome,  zur  üerioe- 
fchätzung  von  Dingen  zu  führen  frln  inl,  welche  Reli- 
gion und  Moral  bisher  mit  einer  heiligen  Ehrwürdig- 
keit umgaben."  Dabey  geht  er  von  dem  unwider- 
fprecblichen  Grundfatze  aus :  „je  mehr  die  Ehefchei- 
dong  erfchwert  wifd,  defto  grOfser  wird  die  Zahl  un- 
g^QcKiichcr  Ehen;  je  mehr  man  fie  orioiahtWIti  ddto 
di.  U  2'  1808*  Erßir  £and»  • 


freyem  Spielraum  bekoamt  Laiditfimi  und  Uamora- 

Lt4t.''(S.5.) 

Den  Zweck  der  Ehe  giebt  Hr.  Rothe  fo  an: 
„Erzeugung  der  Kinder  und  TebensÜngllche  wechfel- 
feitige  iialfe"  (S.  15.)  woraus  er  denn  (S  22.)  die  Un- 
auf](islir?ikeit  der  ehelichen   Verbindung  herleitet. 
Einleuchtender  und  büniliger  würde  ohne  Zweifel 
diefe  Schlufsfolge  geworden  feyn,  wenn  der  Vf.  in 
fi«IUmn}ong  des  Eheftandszweckes  ein  reineres  Motiv 
zum  Grunde  gelegt,  wenn  er  gezeigt  hätte,  was  die 
Ehe  zwifchen  Tugemfhaften  nach  dem  unbetfingten 
Pflichtgebot  £eyn  mUflU.  —   ha  ZW^Un  jaad  driUm 
Kapitel  wird  von  den  Bedenkliehkeiten  und  Gefahren 
gehandelt,  welche  für  die  Gatten  feJhft,  für  die  Khder, 
für  die  DienftboUn  und  fOr  den  Stand  fowohl  aus  der 
Zulaffung,  aJs  aus  der  Verweigerung  verlangter  Ehe- 
(cbeiduitgen  entfpringeo:  ana  einer  Kap.  4.  aneeftell- 
ten  Vergleichung  zwifchen  beiden  Arten  von  Gefah- 
ren erijiobt  ßch  das  Uebergewicht  dirfer  geyen  jene 
und  das  ilefuirat  ift:  „unter  gewiUen  Emicliräiikun- 
cen  find  die  Ehefcheidungen  zuläffig. "  (S.  61  u.  f.) 
Mit  fo  vielem Scharffinne,  Weit  -  und. Menfrhenkennt- 
nifs  diefer  Thell  der  Abhandlung  verfafst  ift :  fu  fehr 
vermifst  man  doch   darin   eine  Heleuclitiaig  des  Ge- 
«enftandes  von  ^ejten  feiner  Moralität.    Der  Vf.  h2lt 
fich  allzu  genau  und  beynahe  ausfchliersend  nur  an  die 
Folgen,  welche  entweder  die  Bewilligurn-,  oder  die 
Verweigerung  der  gjsfuchten  Ehefcheiifuni^  nach  ßch 
7ieht-  aber  wie  uiificher  find  diefe  nicht  I  l')as  Ehever- 
fprechenwird  einmal  von  beiden  contrahirenden  Thai- 
len/»r  MMwr  gegeben:  ein  folches  Wort  Ift  heittg  an 
ficli;  es  wird  et  nm  fo  viel  mehr,  da  es  durch  dit 
Jlebgion  fancHonItt  Wird ;  felbft  der  Schutz  des  Staa- 
tes, den  die  VLr!o!)ten  f  ir  ihren  Bund  fuchen  und  er- 
halten,  wird  ihnen  nur  unter  der  Voraosfetzunif,  da(s 
fie  ihn  in  der  überlegten  und  redlichen  Abfielt  der 
Lel»nsläinBlichkeit  lV;bliefscn,   zugefichert.  Kann, 
darf  eine  folche  Verbindung  in  irgend  einem  andern 
Falle  wieder  anfgehoheii  werden,   anfser  in  dem. 
wenn  der  Bruch  von  Sdten  der  Eheleute  bereits  ee- 
fehdin«  d.  h.  w«nn  ihre  Ehe  phyCfch  oder  morafi&h 
unmöglich  geworden  ift,    z.  B.  durch  unheilbare 
Krankheiten ,  durch  ehebrecherifche  oder  andere  kri- 
minelle Handlungen,  welche  den  Zweck  der  Ehe  und 
folglich  die  Ehe  leibft  vftrnichten  ?  Hierauf  hätte  fich 
der  Vf.  ausfijhrhch  einfaflen  foUen  ;  und  feine  Abhand- 
lung würde  an  Gründlichkeit  und  Anwendbarkeit 
vieles  gewonnen  haben.  —   Um  folcher  Scheidon 
willen ,  wddw  «o»  baidan  TheOen  wegen  Umti 

^^  ^    ,  .        '  - 
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Üchkeit  gefuclit  werben,  und  worüber  der  Vf.  im 
fUnfUn  uiul  folgenden  Kapitel  viel  Bemerkenswerlhes 
fagt,  wird  (S.  103  u.  f.)  die  Einfübfuiig  von  Matrimo- 
vulcomniiloonex)  (ähnlich  der  bereits  beftehenden 
Fortigeireteommißion)f  welche  ans  würdigen  Gliedern 
de«  geiltlichen  und  weltlichen  Standes  beftehn  rnüfs- 
ten,  gewünfcht.  —  Wenn  es  (S.  130  o.  f.)  zu  den 
Mitteln,  die  Luft  zur  Scheidung  eiDmfiBhffSiikeil,  ge- 
zählt wird,  ndafs  die  Sorue  für  die  anerzogenen  lun- 
der  aus  jeder  getrennten  Rhe  ausfchliefsend  dem  Staate 
anheim  fallen  mafste.''  fu  befurgt  Ree.,  bey  der  Ge- 
fOhilofigkeit  vieler  Aeliern  gegen  ilire  eigoeo  KiJider» 
HA  diein  Mittel  von  ganz  entgegen  geTetzter  Wtr- 
Iiung  feyn  und  die  Luft  zur  Scheidung  eher  vermeh- 
ren als  vermindern  werde.  Scheidungen,  welche  nur 
von  Einem  Gatten  wegen  vorgeblicher  Unverträglich- 
lieit,  jedoch  ohne  dats  aus  irgend  einer  bcfümintaa 
Handlung,  die  in  den  Oefetzen  tls  gahigeTraimings« 
urfache  teftgefetzt  ift,  dlefe  Unverträglichkeit  bewie- 
fen  wäre,  verlangt  werden,  verwirft  cfer  Vf.  aus  Gran- 
den, welche  dem  Ree.  unumftöfslich  zu  feyn  fcheinen. 
Kber  eben  folcbe  Scheiduogea  find  bisher  jo  DftM- 
mark  nfchti  ganz  tingewOhidiofae8|0wefcn.  — '  Ueber- 
haupt  verdient  diefe  gante  Schrift  die  gefchärftefte 
Autmerkfamkeit  aller  derer,  welche  Beruf  und  Wil- 
len haben,  fichin  Betracht  des  wichtigen  Gegenftan- 
d««,'  dem  Sa  gpvidmet  ift»  um  die  leidende  Menfch- 
fielt  verdient  «a  machen.  Dars  unzeitige  Nachgiebig- 
keit und  Obertriebne  Milde  gegen  Rinzelne  trüber 
oder  fpater  die  traurigften  Folgen  für  das  Ganze  nach 
ficb  ziehen:  das  ift  ein  Erfahrungsfatz,  der  fich  auf 
«ine  vorzOglich  auffallende  Art  in  Ländern  bewahrt, 
wo  man  es  den  Ehercbeidangslurtisen  allzu  leicht 
■nacht,  ein  Band  zu  zerreifsen,  das  innen  nicht  biofs 
tun  ihrer  felbft,  fundern  zugleich  am  der  bOrgerlichen 
Gefelirchaf t ,  um  des  Staates«  ja»  mn  dar  Mea&hheit 
willen  —  heilig  Stjn  Coiite. 

XopSRHAOBi«  b.  Schultz :  Bemaerkmager  og  Erfa- 
rineer,  angantnät  ^ardmä/tykningem  i  Ahnindtlig. 
*»»»  og  for  Feiti  Amt  i  Saerdtttsfud.  ( Bemer- 
kungen und  Erfahrungen,  betreffend  die  Lander- 
vereinzeluns  überhaupt,  und  befooders  im  Amte 
WeUe. )  Af  Sdfkamtmawl  IM^HM.  1805.  78  S. 
gr.  8.(10  gr.) 

Dieüs  kleine  Schrift  ift  einem  wichtigen  Gegcn- 
irande  gewidmet.  Di«  Veranlaffung  dazu  gab  die  von 
dai^  königlichen  Landhausfultungsgefellfchaft  zu  Ko« 
penha^en  aufgeworfene  Preisfrage:  Ober  den  mögli- 
chen ^haden  ,  welchen  die  Vereinzelung  der  Bauem- 
gOterfOr  das  Land  und  das  allgemeine  Wohl  ftiften, 
und  Ober  die  Mittel,  diefem  Schaden,  ohne  den 
Nutzender  Vereinzelung  zu  befcbränken,  vorzubeu- 
gen. Mit  hinreifsender  Ueredfamkeit  und  nicht  ohne 
die  genauefie  Lncalkenntnifs  fcbildert  der  Vf.  den 
grcläen  und  vielfältigen  Nutzen  der  fugenannten  Par- 
Cellinmg  oderGntervereiiizelung.  ZntnBewcife  führt 
er  die  eingi  ro(<iTten  Beri«  hte  der  Hardesvügte  im 
Amte  IVtüt  von  sühn  Hardea  aber  die  feit  etwa  ao 


JalirtMi  gerchehcnen  Parcellirungen ,  über  den  Zuftlftd 
der  l'arceiiilteii,  über  tlen  hinilufs  ihrer  Familien  «ci 
das  Armen  A-elen,  und  über  die  crimiaeilen  Verhaad- 
lungpn  in  eines  jeden  Jurisdiction  an.    Es  ergiebt  üch 
daraus,   dafs  in  dielen  zehn  Hardeo  ungefähr  500 
Bjuernhüfe    vereinzelt  und  dadurch  über  goo  neue 
Familien  anfafsig  gewurden  find.    Von  diefen  befitzt 
keine  unter  8  bis  4,  und  keine  aberao  bis  30  X001160 
(Acker)  Luides.  Die  erften  verbinden  mit  decnLand- 
bau  eine  Profefüon,    oder  arbeiten  für  Xagesloha. 
Als  Müniggänger  oder  Bettler  ift  bisher  noch  keisri 
von  ihaeo  eingefaogcn  worden  und  dem  Armen  we^ 
snr  Laft  gefiuien.   Als  Diebe  find  feit  mehr  als  » 
Jahren  nur  vltr  Pcrfonen  beftraft  worden.  Oiefes, 
und  vieles  andere,  fpricht  laut  für  den  überwi^en- 
den  Nutzen  der  Parcellirung  nicht  nur  in  Abficht  auf 
die  Population ,  fondem  ielbft  in  Abficht  auf  die  M9- 
ralität  nnd  den  Wohlftand  der  yergröfeetten  Vollu- 
menge.  —    Ree.  hatte  nur  gewOnTcht,  dafs  es  dein 
würdigen  Hn.  Stiftsamtmann  gefallen  haben  möchte, 
verfchiedene  Einwürfe  zu  löten,  die  man  gegen  die 
WanfchenswOrdigkeit  einer  ganz  allgemaineo  Pand- 
lirung,  z.  B.  aus  dem  erfchwerten  Schul  •  nnd  Kfr* 
chengong  der  Parcelliften ,  aus  der  erfchwerten  Hülfe 
in  Feuers -und  andern  Nöthen,  aus  dem  erfchwerten 
eefelligen  Umgänge  u.  f.  w.  erhoben  hat.   Der  Walir> 
heit  ift  Ree.  aber  auch  da»  ZwuenÜs  fchuidig«  dafs  er 
felbft  Augenzeuge  gewefen  fft  von  dem  toOheadtan 
Wohlftande  mehrerer  Parcelliftenfamilien  iuf  Seeland, 
der,  befonders  auf  den  Landgütern  verfcbie<1ener  J£~ 
nifcher  Proprietärs,  zuweilen  ib  groft  war,  dafs  man- 
cber  Bauer  feinen  Kindern  dOan  ^^Pg^  Hauslebrer 
hielt.   Aber  freylich  möchten  «e  Im  OanTen  gcnoua» 
nien  nur  wenige  fo  weit  bringen.    Immer  Weiht  das 
Vereinzeln  der  Güter  ein  der  forgfältigften  Erwägung 
würdiger  Gegenftand  für  Cniche«  die  Beruf  und  gitfeo 
Willen  haben,  fo  manchen  jetzt  meofcheoleereo  Md 
verwQfteteo  Gegenden  Europa's  neue  Familien«  nn4 
diefen  Famittab  aaiM  QneUaa  das  WohUkwdat  a  «»- 
fchaffen.  • 


'  KKIBGSWIiSBHSCHAFTIK  ' 

Ontranrii.  Dakmstadt,  b.  Heyer:  (TMnrldlf 

für  Untfroßiciere  der  Infanterie,  zugleich  als  Be- 
lehrung für  junge  Soldaten ,  weiclie  fich  zu  Vn- 
terofficicren  bilclen  wollen,  nebft  einer  Erklärung 
der  vornehmfien  n^litärifcben  KnnftausdrOcke 
und  Wörter  aas  framden  Sandmi.  Hcnm» 
«on  ^.  C  R  M^artL  lapj.  i^iflT  &  8-  (•  gK) 

Die  gehörige  Belehrung  und  Ausbiltlnne  fowohl  der 
Uiiterofficiere  felbft,  als  auch  der  zu  ihrem  Stande 
nacbzuzieheadco  jungen  Soldaten  wird  bey  allen 
Kric^heeren  afai  ti^h-  mehr  gelohltea  Bedorfiailik 
Mao  war  mit  dieffm^weiga  minllriCeher  Gnhar  bey 
den  mehrften  Armeen  hi.«ber  noch  fehr  weit  zurück, 
und  felbft  dfe  inneren  Einrichtungen  und  Verfaffaagea 
erlaubten  kaum  mehr  zu  thun.  Vorzüglich  fehlt«  «r 
wohl  an  dar  xjchtigan  WOid^ang  dat  Unfiero^Sckr» 
•  '  S»aa- 
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Standes,  mitunter  moh  wohl  ao  der  eignen  gehöri-  Pflichten  des  Feldwebels  handelt.    Beffer  wäre  es 

gen  Au<;biliJung 'manch»  Befdilshaben  felbft,' ohn«  üorigens  gewereo,   wenn  der  Vf.  die  auf  die  beiden 

Sie  au  (lifi  der  UnlerofBciere  und  Soldaten  fchwet-IirFi  flauptabfchnitte  folgenden  Zufätze ,  (iher  Ha^  Vifitiren 

zu  deniien  ift.  —    Sehr  richtig  fagt  der  Vf.  in  feiner  und  über  Gefangerikhaft,  einzelnen  ivamteiu  der  bd- 

Vorrede,  dafs  man  ohne  erofse  Roften  diefer  KJafTe  den  Hauptablchidttc  felbtk  einverleibt  hätte.  —    Di«  , 

des  Militärfuades  holfreietae  Hand»  und  aur  Vered>  beysefü^en  Formulare  zo  Hajens  und  Meldungea 

lung  der  gemdnen  Soldat««,  fo  wie  mn  Beftan  des  tna,  wenn  auch  nicbt  allgemein  aar  Nonn  annenm- 

Dierifies  f^llifi  vorzilglich  dadurch  beytragen  könnte,  hnr,  doch  nicht  unzweckmSfsir;^ ,  und  die  am  Eqde 

wenn  bey  einem  jeden  K^meote  oder  Bataillon  eine  befindliche  Erklärung  der  vornehmiten  militärirdien 

Sehole  errichtet  Wflfde,  In  wcJdwr  lammtliche  Com-  KunftausdrQcke  und  Wörter  aus  fremden  S^gnAm^ 

pagnie*  Individuen,  welche  «tan  «u  Uoterofficieraa  ifl  f ttt  ünterofficiega  follftäadjg gumi^ 

bilden  wflnlchte,  durch  einen  Offieier,  der  diaiSsm 
Fache  völlig  ee«^achfen  wäre,  planmäfsig  Aber  den  Auf  eine  lobenswerthe  Art  legt  der  Vf.  die  Re- 
J  Werth  ihrer  plichten  belehrt  würden,   in  dem  prcu-  ligion  als  das  erfte  Erfordernifs  zu  einem  braven  Sol'- 
fiffehen  Kriegsbeere  exiftirten ,  welches  der  Vf.  nicht  daten  mit  Wärme  ans  Herz;  und  fodertvon  dem  Un- 
zu  wiffen  fcheint,  bereits  feit  1800.  bev  mehreren  Ke-  teroföcier  eine  ftruige  Sittlichkeit,  weil  er  ala  Bey» 
«imentern  und  Bataillons  folche  Senulen ;  —  der  ^e!  für  den  gemeinen  Mann,  eigentlich  «ntadelhaR 
Herzog  von  Braun  feil  weig  und  der  General  V.  Gravert  handeln  mufs.    Er  fagt  in  dicfem  Kapitel  alles,  was  . 
waren  die  Uauptbeförderer  diefer  wichtigen  Sache,  ihm  iein  eignes  Gefühl  für  das  Gute  und  vielfältige 
-wid  der  KOnig  felbft  vertbeilte  das  von  eAnem  Üfficier  Erfahrung  an  die  Hand  geben.  VqrzOglich  eeratbeia 
dazu  verfa&te  Lefirhurh  in  der  Armee  an  alle  Regi-  ift  ihm  das  Kapitel  von  dtr  Behandlung  des  Hecruten 
menter  und  Bataiilous.   Gewifs  würde  ein  IJnterricnt  bey  feiner  Ankunft  rur  Compagnie.     Mit  vollem 
diefer  Art  zur  Ausbildung  eines  Krieg' ■'"firs  L-lir  vu-I  Kci  iitc  ruHt  ei  dif  grc^fsen  M i fshi,! uche ,   weldie  bey  ' 
beytr^en,  wenn  es  möglich  wäre,  ihn  mehr  aUge-  der  erlten  Behandlung  der  Hecruten  vonseiten  der  ' 
nein  ta  machen,  und  wenn  man  weder  einen  Uoter*  Unterofficiere  nur  noch  7u  fehr  ftatt  ^nden,  und  be- 
officier  felbft ,  norh  H;p  dazu  aiisTiihildendan  jltngCB  fchreibt  die  daraus  für  dep  Staat  entftehenden  nach- 
Soldafen  Jahrelaug  aui  l.  riauh  gellen  lif-fse.  theilißon  Folgen  fehr  richtig.    Nicht  minder  gut  iit 
Auf  die  Vorrede,  die  uns  7.u  diefer  Bemerkung  das,  was  er  in  den  folgenden  Kapiteln  über  (Ji  Inung 
veranlafstt,  folgt  eine  Einleitung  zum  Ganzen,  worin  und  Reinlichkeit,  über  den  Anzug,  fo  wie  über  die 
der.  Vf.  fich  mit  vieler  Kenntnifs  Ober  den  Stand  des  Befchaffenheit  und  den  Zweck  der  Armatur  fagt. 
Unterofficiers  und  feinen  Zweck  im  Allgemeinen  äu-  Alle  die  kleinen  Vortheile,  die  der  Soldat  in  dieler 
fsert.    Er  rügt  darin  mit  vollem  Rechte  den  früher  Hinßcht  kennen  mufs,  um  feiner  Würde  und  feinem 
mehr  noch  ftatt  gefundenen  Uehelfiand,    dafs   n  jii  Z  vecke  angemeffen  zu  erfcheinen ,  wcifs  der  Vf.  aus 
Sticht  immer  die  gehörigen  Subjecte  zu  diefem  Slaud^  eigner  Dieuftkenntnifs.   Auch  das,  was  er  über  die 
wählt»   Aber  er  fcheint  nicht  ao  wiffen,  dafs  es  in  Anfang^rUnde  beym  Exerciren  fagt,  verräth  eben  fo 
älteren  Zeiten,  bev  Armeen,  die  zur  Hrdfte  aus  Ans-  wfdd  den  Sachkundigen,  als  den  rechtlichen  Mann, 
ländern  beftanden,    und  in^befonder«  be^'  Kegimen-  Er  vcraciilet  mit  jedem  vernünftigen  Befehlshaber  das 
tern,  die  ohne  Kanton  nur  einen  fehr  geringen  Theil  pöbelhafte  Schimpfen,  Fluchen  und  Prügeln  auf  dem 
Eingeborner  zählten,  von  weichen  bey  einer  Com-  Exercier platze,  das,  dem  Himmel  fey  Dank,  jettt 
pagnie  etatsmäfsig  nur  zwey  zu  Unterofficieren  ge-  immer  mehr  mit  den  veralteten  Vomrtneilen  und  Bar> 
macht  werden  konnten,  Grundfatz  war,  keine  jungen  barismen  zu  Grabe  geht,  und  einem  edleren  Beneh* 
Au.siäoder  zu  Unterofbciers  zu   befurdera.     iVlao  nien  Platz  macht.  —    Was  der  Vf.  über  die  Schritt* 
,  mafste  dazu  gröfstehtheils      Soldatnnfahne  ansge-  Cadence  fagt,  ift  nur  als  partiell  richtig  anzunehmen; 
nonsoaen  —  durch  lange  Dienftzeit  ficher  gewordene  denn  in  der  ganxen  preuuilcfaen  Armee  ift  der  Pan- 
I>ttte  wShTen,*und  dfefrr  Umftand  i^obte  bey  der'  delchrStt  der  Linien»  Infanterie  zu  73  in  der  Minute^ 
Auswahl  keine  vorzügliche DflicalcfTc  in  HncKHcht  der  A vanciL-rfchrift  zu  75,  hingegen  der  gefchwinde 
der  nioraiilchen  Güte  oder  der  uerfonJichen  Gefchick-  oder  Deployi-  Schritt  zu  108  üblich;  65  bis  7oSchritt 
lichkeit,  welche  die  veränderte  VerfalTung  und  die  ver-  Parade»  und  Avancir  -  Schritt  ift  wirklich  etwas  zu 
nehrte  Nationalifirung  der  Heere  jetzt  mehr  zo  be-  langfam  und  ermüdend,  lo  wie  lao Schritt  beymDe- 
TQokfichtigen  geftattea.   IndefTen  fctitveifte  man  nun  ployiren  dageeen  wieder  etwas  zn  gefchwlnd  und  die 
auch  wieder  etwas  7.U  weitaus;  und  nahm  oft  an;ru  junge  Ünlnung  verdrängend  ift.  —   Die  i    zicfiiUK  Haupt- 
Leute  zu  Unterufticieren  und  Feldwebeln,   wodurch  abfchnitte  gegebenen  Dienftvorfchrilten  find  im  Gan* 
der  Uienft  an  üch  und  die  Wfbrde  das  Untorofifeiers«  zen  genommen  gut,  und  zUr  Belehrung  der  Unteroffi* 
Standes  ioabefondere  verlor.  dere  hinlänglich ;  auch  find  die  Pflichten  des  Feldwe» 
Die  Abhandlung  felbft  zerfallt  in  zwey  Haupt-  bels  genan  und  bündig  aas  einander  gefetzt,  doch  nur 
nltr.  'initic,  woMui  der  erße,in  f^tbenKApitelu ,  von  der  vorzüglich  fflr  diejc:iigrii  Dienfte  n[\,  jrhlirrr,  die  in 
Berchaffenheit  und  den  Pflichten  der  Unterofficicre  Rückßrht  des  Materiellen  mit  deinjeni^sa  Jdianfter 
und  Soldaten,'^  auch  von  den  Anfangsgründe)  im  .In  welchem  rier  Vf.  ftehti   Obere) nftinunen}  avc 
Exerciren,  nnd  der  rwfvi'  in  vur  Kapiteln  vom  Gar>  prr-n''     !  f>  Diend  z.  B.  vadaDgt  •nden  WbA  ffdlftiB» 
nifoo- und  fekldiealt,  auch  lu&befuodere  T9n  den  iii|^ere  V  urldlriftan« 
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KÖKIOSBRRG*  b.  Nicoloviu«;:  Kleines  frarzHufckes 
J^fibuthßtr  Jitiföngtr  und  Geübttre»  eothattend 
FfWizOfitefa«  und  IXmtfche  A«ffiiCse  Ober  Gegen- 
flände  ans  der  Natur,  Kunft,  und  dem  pelell- 
fchafthcher  Leben,  fammt  mehrern  Franzöüfcheo 
und  Deutfchcn  Briefen  Ober  die  interelTanteften 
Gegepftinde  des  bOrgerlichep  Leben«,  und  einer 
Auswahl  llleia«r  OeSchte.  Von  ^.  6*.  CkmmUu, 
iSodi  IS4  S.  8<  Mit  eUier  Vorrede.  ( 16  gr.) 

Die  d»  Verrtori' f che  Grammatik  crfchien,  laut  rler 
Vorrede,  ohne  Beftlejluug  einiger  franzöfifchcu  Lefe- 
ftOcke  und  deutfcTier  Ueberfetzungsaufgaben;  eine 
Abwcichuag»  in  welcher  Hr.  Ct.  deo  Ju-kÜruii|^- 
grund  gerunden  zu  haben  glaubt,  wentm  fie,  ungeacn- 
X'A  ilirur  Gt'mfit]^■lOt^j^Ul"it,  doch  nicht  in  niehrem 
Schulen  emtetührt  wurde.  \jm  nun  diefs  zu  be- 
wirken, folcte  er  dem  Antrage  des  Verlegers, 
„durch  HinzutOguDg  eines  zwtckmäßigiB  Lefebuciis 
ihr  eine  grüßen  Bratukbarkeit  »1  geMO.**  Dem  Ree. 
ift  die  gauaiuite  S|»aBliteiu«  noch  nicbt  stt  OeGeht 


kommen ;  es  ih  ihm  abdr  nicht  fehr  begreiflich ,  ^ 
ßu  bcy  ihrem  durchaus  piakiiichen  G  ehalte,  welch«« 
Hr.  C.  ilir  /ulchrcibt ,  durch  ein  Lele- und  Ueber- 
fer/ungs,!nicli  an  grüfserer  ßraurlibarkeit  gewinnen, 
und  noch  unbegreiflicher»  wie  diegegeowärti^eScbrift 
diefen  Zweck  fördeni  könne.  Der  vf.  btftimmt  fein 
l'roihict  für  yIf<fHnger,  und  filr  GtUbtfre ;  —  man 
darf  otuic  lieJcaken  hinzületzeu:  „und  Jür  Jolche ,  die 
der  franzSßfchtn  Sprache  vollkornmen  mächtig  find," 
denn  fOr  die  l'ebung  eben  diefer  fefaeint  die  in  dai 
Dentfoha  ftbertr  ii^ene  Moher'fche  CwnMtt  Ihr  GH- 
zige,  £?;egchiMi  /u  levo.  För  die  Anfänger  ift  aufser 
den  Vocabuiäruoteu  und  (obgleicli  nur  im  äufserftea 
Nothfalle),  aufser  den  „Maxinun  und  Gedanken  über 
iteidt  Gtfckleekar"  S.  144  —  i46.inchts  vorhaaden»  Dm 
Oeflbtam  bleibt  der  Reft,  der  jedoch  das  IMw  Lefi»* 
buch  zu  den!  kleiuTten  herabfet/en  dilrfte;  Hiefer  Reft 
fcheint  aber  vorzü^hch  für  HandhingsbefittteDe  zu 
fej»:  denn  er  liefert  befonders  uinftäadlicbe  BifamiMn 
aber  Aus-  und  Eiofnbrartikel  «nes  Landes,  mercan- 
tÜHbh«  NotiaeB  Aber  den  Wotb  derfdben,  Eröxte- 
rudgen  Aber  SebiffläbM  nnd  Seehandal»  u.  dgL 


LXTfiRARXSCHfi  NACHRICHTEN. 


D 


Univcriic.iten  und  andre  Lchranfiaken. 

1«  k.  k.  pekrioürch-  ökon.  Societlt  in  Bähmeu  toW 
auf  höchft«n  Befehl  ein  populäres  Lehrbuch  der  Land* 

wirthfchaft  verfHffen  ,  das  eheftens  gedruckt  nrd  an 
alle  Normal  -  und  Ttivialfcbulen  itn  Lande  veitiicilt 
werden  fpll. 

Das  Rändilbbe  tecbnolosifehe  Lehr  •  laAltut  7.u 
Prag  hat  am  lo.  Nov.  ttofi.  feineii  Lehfenn  unter  der 

Direution  de«  Hn.  Prof.  T  Gcrßacr,  "im  ehem.itigfo 
Wenzel**  Seminarium,  eröilnei,  und  einen  gedruckten 
L'chrplan  veiiheilt. 

Hr.  dni  ii  V.  Lekitt^  ebeflsal*  Prof.  des  kanonifchen 
Rechts  zu  P'Jl''i,  dann  Statihaltereyrilh  und  Dircctor 
der  Ofner  Uiiiverfiiits  -  l'.iscbJriu  Uerev  ,  'etit  im  Pon- 
fion«ß«od  £U  Wien  lebend,  hat  den  Auftrag  ethditcn, 
eet  feinem  yutpmUknm  Hunpriae^  das  er  in  vifrfUnden 
ausgeailjeitet  hat,  einen  Autzug  cum  Behüte  für  Voe» 
Uruiigcti  All  TcrfafTen,  ZU  welcher  Abbcbt  ihm  ein 
vom  unKrifclK-n  Studicnfond  bcsafalter  Aniannenfis  an 
die  Hand  gMcben  worden. 

Die  k.  UniverGtat  zu  Pcfth  hak  hrfchlonen,  zway 
'  ihrer  jüngern  med'cinifchen  Docenten,  den  M.  Schuß tr^ 
AfHUenten  det  Prof.  der  Chemie  /l'ititeti^  und  den  D-, 
Adiuncien  de«  Prof,  dei  Cyi'r;ir<.'iL',  Si.nli ,  im  Fnihjalire 
l$0|.  auf  ihre  Koßen  nach  P^ris  zu  fenden,  um  dort 
die  medielnifehen  and  cheintfchea  Anfta'.ien  zu  befu* 
Chen  ,  und  fich  f-'bfV  fowohl  als  5 '  liverfität  \n  dl« 
Uennlnir*  der  doriigea  Furtfchiiiie  dieier  Wiü'eofchaf* 
ten  SB  fetzen. 


Bey  der  k.  Alndemic  zu  Cä/cias  w/Vd  nun  auch 
ein  botaniftlier  Gatten  einitfrichtei. 

h^f  der  k.  k.  Bergakademie  zu  Schimaitz  ift  eme 
neue  Profeflur  fiii  die  theeretifeh  ftsktttidie  FocftwiT- 
fenfchaft  gefliftet  worden. 

Das  kathol.  GymnaGuin  zu  Giof  -rardtin  foll  im 
-T-  1808.  G'i  rs-tenilieils  den  Prämonftratenrern  zurBefor* 
^ung  Qbargeben  werden,  mit  £atferoaog  der  biiheri* 
gen  weltliehen  IjebrM*. 


Die  thcologirche  Pakniil«  in  Kirf  hat  dens  Hn. 
fHUri  Fritäluh  Zimmermann,   H.iuptprcdigcr  zu  Cuptleb 
auf  der  Infel  FalHer,    den  theo).  ü<j<.i«rgrad  ertkciit. 
Seine  noch  ungeriruckte  Inau^uraldiffertation  handelt: 
Dt  äifciflittet  mojaitae  prctto  w^eii  umptrario ,  defu»  M  ~ 
wlm$  pr  iKOimm  Pt^bnmm  deiteeft  aHiUem  faak. 


Wie  maine  phj/Tkalißketi  und  tlitmfcktu  Vorlefung« 
und  Uoterweifungen  bisber  ahn«  «Ite  iUindemiig  «da 
Unierbre^ting  forrgefent  worden  find ,  fi»  werden  ß« 
auch,  -r^  iü's  Gott,  in  dem  ii3chIVen  Suinmerhalhen- 
jähre  ottieisilicb,  mit  allen  nüibigeo  Verfucben  nnd 
praktifchen  Arbeiten,  gehalten  werden.  Srlaiigwi  m 
I.  Mtrsitog. 

Fritdirkli  ffilJeurünJi , 
Frofeffor  der  Phy^k  und  Chemie  auf 
der  Univtruit  zn  fiiJai^ea» 
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Do9»ir»iogs,  den  24.  MSrz  i8öS* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


.     .  OBKONOMIB. 

•  HAtiS,  b.  Heflimerde  u.Schwetfchke:  EmifitHUg 
zur  Kenntnifl  der  Belgifchen  Landwirthfch^t .  von 
^.  N.Schwerz.  —  £r/7^r  Band.  igoT.  XVlIIll. 
374  S.  8*  m*  7  KpfL  (1  Ktlilr.  16  gr.) 

DicfesWerk,  «uaCwalcbem  wir  fclion  AaszQge  ein- 
.sekBcr  SteUra  oder  Aufsätze  ia  der  landwirth- 
iebaftliehen  Zchmig  gelefeB  haben,  ift  unftreitig  eine 
wichtige  Bereicherung  der  ökonomifchcn  Literatur, 
ijidem  es  eine  ausfuliVjiche  und  genaue  Darfteliuug 
der  belgifchen  Landwirthfchaft  enthält,  die  fchoa 
lange,  u  vteiar  ilOck6chk,  vorzOclich  aber  in  Rück- 
ficht?  anf  den  Fddban,  da  ein  Mnfter  einer  guten 
Wirthfchaft  bekannt,  und  von  Hn.  Thasr  und  Andern 
mit  grofsem  Rechte  gerahmt  worden  ift.  —  Hn. 
Schwerz^  den  man»  llen  Titel  des  Buches  und  fei- 
ler eignen  Erkiiraflf  Mch»  ali  dan  Vf.  deCfelben  an- 
Ceheir  mofs,  hatte  in  daa  J.  tt»*naA  1805.  drey  Ret" 
fen  ia  den  grürstenl%ett<ter  belgifchen  Provinzen  ge- 
macht. Seine  eignen,  auf  dlefen  Reifen  gemachten 
^fahnuagen,  und  die  Benutzung  deffen,  was  fchoa 
iifxr  ihm  andre,  befooders  der  Abbe  Man,  Fondredalt, 
Bal/amo  u,  a.  gerchriebett  haben,  ganz  vorzOglich  aber 
die  Noten  eines  Un.  Diercxftn ,  rräfidenteo  der  Hand- 
lung im  Departement  der  beulen  Nethen,  (die,  wie 
Hr.  Schwerz  felbft  fagt,  fo  zahlreich  find,  dafo  der 
Name  des  Hn.  JX  nidht  immer  hätte  hinmgeietzt  wer* 
den  können,)  diefes  find  'die  Quellen,  woran»  der 
Vf.  fein  Werk  gefchOpft  hat,  -vvie  er  in  dem 
erßen  Abfchnilte  der  erßen  Abiheilung  feines  Buches, 
welches  die  Uebcrfchrift:  Entßelniug  nnd  Quellen  JUt' 
fes  Buches  und  Abftcht  des  Vfs,»  führt,  fioh  Ubft  dar- 
über erklärt.  Am  Ende  diefes  Abwfanit|s  Uttek  er 
Doch  zuletzt  um  Verzeihung  wegen  der  Gallicis- 
inen  ,  Sprachfelder  und  der  Ungleichheit  feines  Stils, 
die  man  einem  blofsen  Farmer,  der  feit  mehr  als  ao 
Jahren  in  feiner  Htuie  unter  FlaaiUndeiin  und  Wal- 
lunen  gelebt,  und  feit  der  Zeit  wenie  Literatur  gefe- 
hen  habe,  fchon  zu  Gute  halten  niQUe.  Man  weifs 
aber  in  der  That  nicht  gleich,  wer  diefer  Farmer 
fcy  ?  Hr.  Dltrcxfen  kann  es  nicht  feyn:  'denn  Hr.  iS« 
bat  ihp  ja  als  Präfidenten  der  Uandlune  angefahrt.  — 
Hs  mufs  diefer  alfo  wöW  Hr.  S.  felbft  Teyn.  —  Aber 
er  fagt  ja  fclhft,  dafs  er  nur  drey  Reifen  in  Belgien 
gemacht  habe !  —  Da  Hr.  S.  Ach  auf  dem  Tit^  des 
Buches  blufs  mit  feinem  Namen,  ohne  ein*  veltare 
Beziehung  feines  Standes  und  AufenthaltSPlCtei  Sll%f' 
4^     2.  ibo8-  Erjlet  Band» 


fahrt  hat:  So  mxS»  er  uns  fchon  djefe  Ungewlfsheit 
ttber  ihn  felbfi;,  und  Aber  den  Vf.  des  Buches  verzei-  ' 
hen.    Dem  fey  jedoch,  wie  ihm  wolle;  das  vorhe- 
sende  Werk  ift  im  hohen  Grade  IchStsbar  und  ver« 
dient  den  Dank  des  Akonomilchen  Pnhllonnis. 

Der  geaenwirtiee  erfl«  Band  deflelbea  zerföllt  in 
^•{Z*  Abtheilungen ,  cüe  aufser  einer  Einleitung  und  ei> 
nigen  allgemeinen  Gegenftänden ,  blofs  der  Darftel- 
lung  des  belgifchen  Feld  und  AcUei  baues  gewidmet 
fincT  Die  Viebwirthfchaft  und  andre  Zweige  der 
Ovkonoiaie  wird  der  «M«yit.fiand  enthalten. 

In  der  erfien  Abtbeilung  giebt  der  Vf.  eineUeber«  • 
ficht  der  Niederlande,  ihrer  Bewohner  und  ihres 
Aekeriianes;  und,  nachdem  er  in  dem  rr/fm,  fchon 

vorhin  erwähnten  ,  AbCchnitte  fich  über  die  Entfte- 
hune  und  die  Quellen  feines  Werkes,  aber  feine  Reifen 
in  Belgien ,  und  die  Schwierigkeiten  agronomifcher  •  - 
Beobachtungen  anf  Reifen  erklärt,  enduch  auch  den 
Oeifttte  welchem  frin  Buch  gefchrieben  fey,  und  gelefen 
werden  miiffe,  angegeben  hat,  —  wobey  er  näm- 
lich nur  darauf  dringt,  die  von  ihm  erzählten  That' 
fachen  alt  feUhe,  ftets  für  wahr  zu  halten,  wenn  man 
auch  keineswegs  geneigt  fey,  den  vnn  ihm  daraus  ge- 
zogenen .Refnlnrtnn  und  ScnlOflen  beyzuftimmen :  ~ 
fo  liefert  er  im  zweyten  Abfchnitte  eine  DitltelJung 
der  geographifchen  und  örtlichen  Befchaf  fenheit  der 
Niederlande,  ihrer  Bevölkerung  u.  f.  w.  Von  den 
zehn  Departements,  die  man  unter  dem  Namen  der 
Niederlande  begreift,  nSmlich  den  beiden  Nethen, 
Scheide,  Dyle,  Leye,  Jemmapes,  Forets,  Sambre, 
Maas,  Ourte,  Niedermaas,  Roer,  find  es  eigenthch 
die  fOnf  erften  von  den  erften  Geben  (den  ehemaligen 
öftreichifchen  Niederlanden)  deren  Landwirthfchaft  '  * 
den  Namen  der  Belgifchen  verdient,  und  die  hier  vor- 
züglich befchriebeu  ift.  Sie  endialten  allein  fchon  eine 
Population  von  beynahe  2,100,000  Seelen,  wnvoa 
1336  auf  jeden  Herta r  kommen.  —  Am  SenlnJb  die* 
fes  Abfchnittes  findet  fich  noch  eine  Vergleichung  des 
belgifchen  Mafses  und  Gewichtes,  mit  dem  Berliner, 
und  des  beleifchen  GelJes  mit  dem  rheinlfchen  Gul- 
den. Ein  Bunder,  ein  beiaifches  FJichemnafs,  ift 
zwar  fich  nicht  immer  und  obeFiB  In  der  Oröfse  • 

Sleich;  doch  verhalt  er  fich  meiftentheils  gegen  d&n 
lagdeburger  Morgen  fo,  dafs  er  fünf  dergleichen     '  * 
Morgen  gleich  kommt;  nur  in  Aloft  ift  er  um 
kleiner  ak fünf  berliner  Morgan.  Das  Viei  tel,  oder  die 
RaiKroV  «tff  Gtkrddemaß,  enfbOt  sn  Antwerpen  bevm  * 
Jbfer  I  berliner  SeheOel  und  ^  beym  «Iwigen  Ge- 
(4)  f  -     •  treuie  ^ 
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treide  i  berliner  Scheffel  und  .V^.  Zu  Gent  aber  ent« 
hSIfein  Sack  (=  4  Fafs)  bey  Hafer  2  berl.  Sch. 
beym  nbrigen  Getreide  1  berJ.  Sch.  .Vs-    Zu  Aloft 
aber  hält  i  Sack  6  Fafs  —  beym  Hafer  5  berl.Sch. 
bey  aiiderm  Getreide  3  berL  Sch.  ,*,',•'  '^er  drilUJLb' 
iehnitt  handelt  von  der  ph^fiilchen  Beliphaffanbeit  .der^ 
Niederlande.  Es  ift  hier  yomeliiAfich  fler  Boden  nach 
feiner  verfchiedenen  Qualität  ziemlich  genau  befchrie- 
ben^  und  Ober  den  Boden  des  Departements  der  bei- 
den Nethen  ift  dasjenige  hier  angegeben^  was  Mr. 
DeÜHt   Profeflur  der  iNatut-gefchichte  und  Botaniit« 
aber  diefes  Departement  in  geolosifcher  änd°  minefa« 
logifcher  Hinficht  bekannt  gemacht  hat.    Der  Boden 
ift  fehr  verfcbiedea ,  und^zum  grofsea  Theil  auch  £an- 
digt  zum  gröli$ten  Thcu  aber  auch  fehr  ft-uchtbar; 
heiunilers  alles  fogenannte  Poldciland,   d.  h.  das  an 
den  Flüflen  liegende,  und  von  Poldern  oder  Dämmen 
umfchlofsoe  liand.   Der  Boden  vom  Lande  Wars  ift 
ein  wahrer  Knnilgarten ,  da  er  alle  6— 7  Jahre  ilFufs 
Ideif  mit  dem  Spaten  umgegraben ,  nnd  alljihTficn  ge> 
düngt  wird;  wovon  naciiher  mehr.  —  In  dem  vierten 
Abfchnitte  fteüt  der  Vf.  die  phyfifcheu  und  niorali- 
fchen  Verhiitniffe  der  Bewohner  Belgiens  dar>  und 
folgt  hier  vorsOdich  dem  Hn.  Jiga  In  dem  iande 

£n  Wars ,  und  dem  Departement  der  beiden  Nellieii 
id  dleMenfcben  vorzüglich  gut,  höflidi,  reinlich  und 

Efchickt.  Hieran  fcldielst  lieb  dann  der  JiinjUn  Ab- 
initt,  —  über  die  belgifche  Indttftrie  und  die  Vor- 
zO^ichkeit  des  da6gen  Aclcerbaues;  wo  viel  Inter« 
efiantes  erzählt  wird.  Der  Vf.  ftreitet  hier  vorzQg- 
lich  gegen  ilie  Behauptung  des  Prbf.  Ba//amo ,  dafs  der 
belgifcne  Landbau  in  einer  eotfchiedenen  Stockung 
fey;  wogegen  er  Geh  denn  voruehmlich  auf  die 
Zeugniffe  des  Herrn  Cropp  beruft,  die  derfelbe 
in  einem,  im  fünften  Jahrgange  der  Aniialen  der 
niederlachfifchen  Laadwirthlchaft  befindlichen  Auf- 
£atze  aufgeOteilt  hat.  Sehr  rühmenswertb  ift  unftrei- 
tig  insbeumdre  der  grofse  Fieits ,  den  die  Belgier  auf 
dasJäten  unJ  Düngen  und  überhaupt  /ubereiten  ihrer 
Felder  wenden,  wovon  noch  nachher;  und  wenn S. 56. 
^rzahlt  wird,  dafs  im  Lande  Wars  Dungermagazine 
jfon  den  Kaufleu)»«  angelegt  werden,  worin  &e  Uüa- 
nr  von  allen  Qnalititen  aut  den  von  den  Stfldten  er» 
Ealtenen  Abgängen  aller  Art  fammeln,  und  fodaon 
darau.s  in  verfchiedener  Qualität  und  Quantität  ver- 
kaufen; und  (S.  59.)  dafs  die  Leute  aus  dem  VVars- 
iande«  oft  3  und  4Stunden  weit  von  ihrem  Wohnorte, 
fich  fremde  Aecker,  den  berliner  Morgen'  fOr  33 
rhbin.  Giiiden,  zum  Kartoffelbau  miethen,  und  daran 
alle  Arbeit,  (aufser  dem  erften  Pflügen,)  verrichten: 
fo  Hnd  das  allerdiaes  nicht  geringe  Beweife  landwirtb- 
Icbaftlichen  Culturaeifses.  hn  ftchstat  Abfchnitte 
handelt  der  Vf.  endlich  von  dem  Einflufs  politifcher 
und  religiöfer  Cruiidfatze  auf  den  helgifchen  Acker- 
hau j  und  wenn  er  hier  die  Kiülter  und  Abteyen 
rOhmt,  dafs  6e  unter  allen  das  meil^e  zn  Ausrodung 
und  Cultur  der  ehemaligen  rohen  Saodheiden  beyge- 
tragen  haben ;  dafs  ihnen  nach  6  und  goo  jähriger  Ar- 
beit unendlich  viel  in  diefer  Rückficht  gelungen  fey; 
dal«  auf  ihnn  CranU^OokaB  die  reiohftiB  ima  baftaa 


Pächter  fich  finden ;  dafs  alfo  auch  Belgiens,  fo  wie 
faft  aller  andern  Linder  Caltur  ^tqiOfSM  m  if^  frü- 
hern Zeiten  viel  zu  verdanken  hab^:]  £9  Ift  Jhm^l^naia 
gewifs  beyzuftlmmen. 

Die  »wilfU  Abtheilung  des  Werkes  handelt  nun 
die  Zubereitung  des  Ackers  ab;  und  maa  Bittb  dam 
Vf.  das  ZeogniTs  geben ,  dafs  er  hier  mit  grofser  Aot- 
fOhrlichkeit  und  Gcnnuigkeit,  auch  bis  ins^Wfeinfte 
Detail  herab,   gearbeitet  hat.    Die  Beigier  weadeo, 
wie  fchon  gefagt,    ungemein  viel  Arbeit  auf  ihren 
Acker ;  imd  Ree.  glaubt  oft  bemerkt  zu  haben  ,  di£< 
fie  beynah  zuviel  thun.   Die  befte  Cultur  des  llande 
befiehl  iinflrcilig  niclit  fowohl  darin,  dals  man  nu: 
recht  viele,   faure  Arbeit  auf das  Land  verwao« 
det,  fondern  dafs  man  daflelbe  nur  iimner  ia^deaa 
Orade  bearbeitet,  in  dem  es  bearbeitet  zu  werdea 
verlangt,  wenn  es  den  mögllcft  höchften  Ertrag  Ue- 
fern  foll.    Denn  fonft  fragt  fichs  immer :  ob  nicht  die 
«n  9ÜI*  Arbeit  auf  etwas  ander«  noch  oOlalicliw  hätM 
verwendet  wnrden  kflnnen?  ob  anoh  immer  der  to 
fehr  grofse  Aufwand  von  Zeit  und  Arbeit  durch  den 
Ertrag  gehörig  beiohut  werde?  und  ob  es  nicht  mög- 
lich fey,  einen  gleichen  Ertrag  ohne  folchen  groben 
Aufwand  zu  erUmaan?  Rae.  ift  dieü»  Bemerkung  ver- 
aOgUcfa  in  dem  fefir  kOnllUch  ausgearbeiteten  iGpitel 
vom  Pflogen  aufgefallen;    wie  wohl  er  hier  ein  für 
allemal  zugleich  bemerken  mufs ,  dafs  vieles  von  deni, 
was  der  vi.  beynah  als  dt*  Btlgiem  allein  eigen ,  aof- 

Siebt  und  rühmt*  beCaoders  in  Betreff  derS^ege,  dem 
latacker'eine  gewifTe  Vollendung,  und  dadurch  eia 
befonders  nettes  Anfehen  /n  geben,  (z.  B.  durch  das 
Einräumen  der  Aecker,  —  in  Belgien  das /liM/ci*u/3«i 
der  Higole»  aenanot  ~  )  auch  in  Deullchland,  voraelMB* 
lieh  in  Sachfen  in  gut  beforgten  Wirthfchaften  ange* 
troffen  wird.  Dafs  daffelbe  aber  beym  beleifchen  Bauer 
allgemein  ftatt  findet,  ift  freylich  mehr  jUS  VOHI'dsnl* 
fcheu  Landbauer  gefagt  werden  kann. 

Zu  dieCem  AlMchuitt  gehören  nun  vorzOgli^  die 
dem  Werke  beyfiefaptcn  KuplLTlafeln ,  in  welchen 
der  Vf.  feinen  iohr  Jetajilirteu  Vortrag  mit  grofser 
Sorgfalt  noch  mehr  zu  verfinnlichen  gelucht  hat. 

Im  trJlM  Ablchnitt  diefer  Abihetlung  Mcbrdbt 
denn  der  Vr.nterft  den  'niederttndilclienraug,  vor» 
nehmlirh  den  fogenannten  SUtzenpßug  oder  Oßmaü- 
fciien  Fßug,  wovon  eine  Befchreibung  und  Abbildung  > 
auch  (dion  in  der  landwirthfcbaftlichen  Zeitune  ge- 
Ftanden  hat.  Er  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Smel- 
iifchcn  Pflug,  nur  ift  das  Streiebbret  anders;  er  hat 
auch  nur  einen  Sterz  ;  und  vorzügliL-h  charakferdhfch 
ift  an  ihm  derStelzfufs,  der  vorne  am  Grindel  hefeftigt 
ift,  und  durch  welchen  der  Pflug,  feicbter  oder  tie- 
fer gehend,  Keftellt  werdea  kann.    Diefe  Stelze  foII, 
wie  der  Vf.  Mhauptet ,  durch  ihre  Friction  keines- 
wegs dem  leichten  Gang        Pfluges  hinderlich  fej-n. 
Er  Koftet  lg  -  31  Hl.  C^nv.  MOnze,  wiegt  80  fiaadt 
und  wird  vom  Vf.  ftlr  einen  der  nnbeftreitber  »«tf» 
kommenßen  Pflüge  gehalten.     Ree.  hat  nur  das  aa 
ihm  auszufetzen,   dafs  lieh  zwifchen  dem  iüule  «leJ 
Strejchbretes   und  der  Sterze   eine  Oeffnnng  fi/^- 
det,  L  Tab.  L       L  in  «eloj»  finb  «uf  jedfln  faUb 
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feloen  erfchwereo  niufs ;  daher  denn  die  eiferne  Piatte 
f^r  nat/Üch  ift,  die  ücb  auf  6g.  a.  punctirt  angeee- 
ben  findet,  und  die  man,  wie  der  Vf.  fagt,  zu  Voerde, 
eine  Meile  von  Gemmont,  an  der  iMmtÜB  des  PAo> 
es  anzubringen  pflegt,  nm  jeot  Oefhung  «  ver- 
liiiersen.  Aufser  diefexn  Pfluge  hat  man  dann  noch 
.andre  Pfiäge,  von  welchen  nur  der  zu  St.  Nitlas  im 
Warslaode  gebriuchliche  empfohlen  wird:  er  koftet 
aber  35  Guklen.  Im  zwetfUn  AbCchnitte  folg^die  fl» 
&:hreibuai;  des  flbrigen  Aclcerserithes.  Danmttr 
ftndet  ficH  als  neu  und  wenig  bekannt :  i)  eine  foge- 
aannte  Schltift^  Tab.  II.  fig.  i.  ein  aus  zwey  Hänge- 
■ad  fünf  (jueiiNdfcen  oder  Schienen  beftehenJes,  egge- 
arttees  Inttniment,  in  welches  Reifser  oder  Ruthen 
verflochten  ünd,  und  welches  ftatt  einer  umgekehr- 
ten Egge  dient»  um  damit  auf  einem  aufgeeggeten, 
neu  zu  oeftellenden Stoppeilande,  die  an  den  Stoppeln 
tmd  aiiderm  Gewurzei  Klebende  Erde  sn  aenrnben» 
und  fo  das  leichtere  Abharken  und  Wegbrionn  der« 
(elben  zu  bewirken.  Ree.  kann  fidi  aber  von  aer  gre- 
isen Nützlichkeit  und  Nothwendigkeit  diefes  Inltru- 
mentes  und  der  Arbeit  mit  demfeloea  nicht  aberzeu- 
gen. 3)  Oebwneht  nutn  wm  Pflam  noeh  einen  foge- 
nannten  Streichhaken,  derTab.II.  tig.  2.  abgebildet  ift, 
und  gewiffermafsen  als  eine  Verlängerung  desStrcicli- 
bretes  dazu  dienen  foU,  um  die  vom  Streichbrete  auf- 
aehobene  Erde  nicht  iobald  wieder  finken  zu  lalfen, 
UMadern  nodi  bdber  aufenheben«  an  Ach  abftreieheu 
zu  laffen,  nnft  dünne  Aber  das  Land  zu  verbreiten, 
oder  endlich  auch  um  den  aufgebrachten  Dünger  mit 
Erde  zu  bedecken.  Diefer  Streichhaken  befteht 
ainalich  au«  einer  langen  Stange  von  zähem  Holze, 
•af  der,  nach  dem  einen  Kmle  ni,  ein  Sttt«k  Bret  von 
zwey  Fufs  Länge  angenagelt,  und  an  welchem  nahe 
dabey  ein  etwas  platter  Haken  eingelaffcn  ift,  mit  wel- 
chem das  ganze  Inftrumeiit  in  ein,  am  Streichbrete 
oder  an  der  Sterze  befindliches»  Ohr  eingehängt  wirdj 
diefe  Stange  fthrt  mm  ein  Manfcli ,  wihrend  der  Pflug 
geht,  undweifs,  —  bald  durch  eine  Erhebung  bald 
durch  Niederfenkung  derfelben  und  ihres  Bretes,  — 
die  vom  Streichbret  ergriffene  Erde  auf  tine gefchiclcte 
Waife  fo  zu  behandeln,  wi»  oben  anguMbeB  ift.  — 
Audi  VOD  dar  grofsed  NotzHcbkeit  wra  Nothwendig- 
keit diefes  InftrumenteSjundder  mit  demfciben  zu  ver- 
richtenden vielen  Arbeit  kanniRec.  fich  noch  keines- 
wegs aberzeugt  halten.  Im  dritte*  Abfchnitte  wird  das 
Pflogen  felbft ,  wie  Ree  Ccbon  oben  fagtr»  insaemeia 
»orgTältig  und  detaillirt  befchrleben,  und  znnit  wer* 
den  die  verfchiedenen  dabey  vorkommenden  belgi- 
Ichen  Kunftwöcter  erklärt.'  Sehr  bemerkenswert h 
ift  hier  insbefondere,  was  derV|^#lcrläuBale  Acker- 
heiM  flittf  die  er,  nach  S.  iii.  auch  in  trocknet»  Bo- 
dtn  fBrdie  vollkommenße  Ackercultur  hält,  befonders 
auch  weeen  des  dadurch  fo  fehr  erleichterten  Behak- 
kens  und  Jätens  der  Felder.  Ree.  will  die  Vortheile 
,der  fchmalen  Beete  in  /etet^rrrHinßcht  gern  zugeben; 
allein  in  trocknem  Boden  oder  richtiger  und  genauer 
in  allem  ia#  IFi^ir  ^rekMüiiden  Boden  wird  er,  fei- 
aaa  Erfahningan  aiA»  ftkr  fohwiili  ^^tit 
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halten  können ,  da  Ge  hier  durch  die  vielen  Beetfiir- 
chen  (in  Belgien  Rigolen)  leicht  den  Boden  gar  la 
trocken  machen  möchten,  und  da  die  unnntze  Ver- 
fchwendung  des  Ankara»  die  durch  die  VervielfiUti- 
gung  der  Beetfbrohen,  in  w^ekhen  In  der  Regel  garnieht» 
wächft,  entfteht,  keineswegs  unberflckfichtiget  zu 
bleiben  verdient,  ünd  wenn  der  Vf.  hingegen  be- 
merkt, dafs  di^  brach  liegendaii  Zwifchenräuni# 
den  folgenden  Saaten  zu  Gute  kommen:  fo  fieht  Reo; 
nicht  ein,  was  damit  eigeutlich  gefiigt  feyn  folL  Et 
glaubt  Oberhaupt,  dafs,  wenn  ficli  Ja,  wo  ohai  alte 
A^otA  fchmale  Beete  gehalten  werden,  fchöne  frucht- 
bare Saaten  finden, diefelben  nicht  den  fchmalen  BeeteOt 
foadern  der  Güte,  Fruchtbarkeit  und  fleifsigen  Bear- 
beitung des  Bodens  überhaupt,  die  gewifs  immer  hier 
werden  angetroffen  werden,  zuzufchreiben  fcyen.  — 
Auch  von  der  Höhe  und  Wölbung  der  Beete,  und 
der  tiefen  Ziehuns  der  Beetfurchen ,  wird  vieles  hier 
beygebracht;  untfes  gehören  dazu  und  7.11  r  Lehre  von 
der  2iiehung  der  Furchen  Uberhaupt  fehr  inftructive 
Kupfer,  Tab.  II— V.  In  Rückßcht  der  Wölbung 
der  Beete  kann  Ree  auch  nicht  immer  auf  der  Seite 
der  Belgier  feyn.  —  Dab  es  fibrigenr  In  Belgien  aneh 
viele  breite  und  ungewölbte  Beete  giebt ,  ift  nicht  zu 
vergeffen.  —  Sehr  lehrreich  und  beherziaenswerth 
ift  das,  was  der  Vf.  von  der  belgifchen  Bedün^ung 
der  Felder«  beibadars  vpn  dem  Anlegen  des  Miftes» 
und  von.  der  Sorga«  den  Mift  nicht  lange  auf  dem 
Felde  liegen  zu  laffien,  beybringt.  —  Dafs  man  auf 
den  hoch  gewölbten  Beeten  die  Rücken  j  wo -die 
fruchtbarfte,  lockerfte Krume  fich  findet,  wenig  oder 
nicht,  die  Kanten  «der  Rinder  der  Beete  hingegaa 
ganz  befonders  bed(|nit,  ift  fehr  vemOnftlg.  Das  fo- 
genannte  (S.  135.  befchriebene)  Ueberftreichen  und 
Ueberftofsen  des  Miftes  vermittelft  des  oben  angege- 
benen Streichhakens  aber  fcheint  bey  nOthiger  Sorg- 
falt for  daa  Einlegen,  und  gute  UnterpflQgen  des  Mi- 
fte» ,  ab  eh»«berfloftige  Arbeit,  wofi!  entbehrt  wer^ 
den  zu  können.  Noch  bemerken  wir  aus  diefer  Ab- 
tfaeilung:  Das  Gut  -  oder  Eineggen  der  Saatäcker  ge- 
fehieht  in  Belgien  mit  den  rückwärts  gekehrten  Zäh- 
nen dw  Egge  (S.  140.).  Zur  Vollendung  des  Ackers 
gehört  naonS.  145.  das  Abharken  und  Schleifen  def- 
feiben  mit  einem  Rechen  und  mit  der  oben  befchrie- 
benen  Schleife,  um  das  Land  damit  aufs  möglichfte 
von  Unkraut  zu  reinigen;  und  oft  gefchieht  dfefe  Ar- 
beit nach  S.  La6>  gar  fiebenmal  nach  einander  auf  ei- 
nem und  demfelben  Acker.  Man  begreift  nicht .  wie, 
bey  der  gefchilderten  grofscn  Sorgfalt  und  vieif^hen 
Arbeit,  die  die  Belgier  auf  die  Vertilgung  des  Un- 
krauts wenden,  daffelbenorh  fovielfSItig  aufwachfen 
kann.  Im  Lande  VVars,  an  den  Ufern  der  Dender 
bey  Aloft,  giebt  es,  wie  wir  fchon  oben  bemerkten, 
keinen  Daumen  breit  Landes,  welches  nicht  alle  fle- 
hen Jahr  einmal  mit  dem  Spaten  ganz  umguraben^ 
riolt  wOrde;  die  Koften  diefes  luolens  fennfgt  der 
Vf.  für  den  berliner  Morgen  zu36GuIden  an.  Man  be- 
dient Geb  dabey  auch  noch  einer  crolsen  Haue,  des 
*  JS»  Ä  fftUlgas,  nur 
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allniahlicos,  nach  «ntl  nach,  Sujahrlich  mit  einem 
lileinen  Tbeile  eines  jetiea  ileetcs  gefchehendes  Kio- 
leD  ift  denn  auch  noch  das  fogenannte  fchon  in  Tkaers 
/^nrinl-Ti  der  nicdcrfachfifclien  LandwirthTrhaft  von 
Ha.  Lrapp  befchriebeue  fogenannte  Ruunoiiifren  des 
Ackers,  welches  der  Vf.  aber  nicht  lelbft  gefehen, 
lind  nur  nach  Ho.  Cropp  hier  erkJirt  bat,  und  wel* 
clies  eigcntJich  blof«  in  einer  alljifarliehen  Verl nde- 
Tung,  oder  vielmehr  Weiterrfickung  der  R:2;n!e  oder 
Bectiurche  jedes  Beetes,  ais  der  tujjlen  Furche,  um 
oüien  Fufs  breit,  beftebt,  damit  folchergeftalt  bey 
ae^t  Fufs  breiten  Beetes j  in  aobt  Jahren  nach  und 
nach  das  ganze  Beet  fo  gut  wie  Holt  fey  (S.  i6o  f.). 
Ks  ift  diefs  fehr  nacliahmenswerth ,  und  wird  auch  in 
Deutfchlaad  von  iorgfaltigen  Landwirthea  fchon  feit 
langer  Zdt  veranftaltet. 

CKDBESCHREIBUNG.  '■  ^ 

%)  HAMStnto,  b.  Hoffinanif:   KMmr  iml/ehtr 

Städte  -  Atlas.  Enthaltend  cfic  Grundrille  ron 
'  dreyfsig  Städten.  Nebft  einem  Text  aJs  Beylage 
die  Poftcinrichtungen  b^refifend,  vom  Kriees- 
rath  Reickarä.  1906.  }$  Bl.  ^aer  4^  mit  einer  Ti- 
tid-  Vignette  Carlsbad  vorfteilena. 
>  •  «)  Ebenda/  Tri' <  d'm  kleinen DeutfchenStHdU- 
AtlaSy  oder  iVugabe  des  Abgangs,  der  Ankunft, 
der  Taxen  -  Einrichtungen  u.  f.  w. ,  bey  den 
reitenden  und  Ithrenden  Poften»  den  Ddigen- 
cen,  Boten,  MarktfchlfFen ,  u.  f.  w.,  in  vielen 
Sti<iten  Dcutfchlands.  }I(  rausgegeben  vom  Kri^gs- 
tath  Ktiekard.  1806.  464  S.  8<  (beide  zo^unnien 

Nr.  I.  Es  ift  dB  lohenawerthaa  Uateraehmen  in 

Atlasfonn  die  GrundrifTc  von  Städten  ru.  lieFem,  die 
dem  Keifenden  in  und  um  jede  Stadt  zum  VVegweifer 
dienen,  ihn  des  laitigen  Kragens,  und  des  'V^rdruf- 
£es  über  fchiefe  Antworten  überheben,  Jaoffweiiise 
Umwege  ihm  erfparen,  und  belTer  ab  dHe  Befi^urn- 
bungen  ein  richtiges  Bild  von  einer  Stadt  ihm  ver- 
febalfen.  Da  die  Städte  fdbit  fo  vecfchieden  an 
Ghröfse  find ,  fo  würden  fie  bey  einerley  Miüsftab  in 
dem  nämlichen  Verhiütnilji  erfcheioea,  vod  die 
Schätzung  erldchtem;  aber  man  entbehrt  gern  diefen 
Vortheil  wi  gen  der  fchonen  und  In  tj  lemen  Atlas- 
lorrn,  wenn  nur  der  dazu  gehürige  verjüngte  Mafs- 
>ftab  dabey  ift,  und  etwa  einer«  zum  Vergleiche, 
hfv  allen  GrundrilTen  mit  durchgeführt  ift.  — 
Dafs  nun  bey  einem  folchen  Unternehmen  nicht 
«twa  neu  aufgenonnnenc  Grundriffe  erwarten  idljfr, 
verltebt  ficb  wohl  von  felbftj  aber  die  heften  und 
ntneftm  die  es  giebtt  nftCTeft  doch  bennttt  wcideib 


704 

wenn  der  Fremde  nicht  «berall  auf  Abweichungen 
ftofsen,  und  unzufrieden  den  Atlas  hinweglegen  lolL 
Die  Städte,  deren  Grundriffe  hier  geliefert  werden, 
Gud  30.  Ansbach,  Atir^t^hiirr,  Hc.ün  in  2  Bljtt, 
Branofcbweig,  Bremen,  Bresiau,  Caffei,  Dres- 
den, Erfurt,  Frankfurt  a.  M.,  Göttingen,  Halle, 
Hamburg,  Huuui,  Hannover,  Jena,  lofpraci(. 
Leipzig,  Labeek,  Magdeburg,  Mannbeim,-  Mflo- 
chen ,  Nnmberg,  Potsdam,  Png,  Pyrmont,  Stutt- 

äart,  Wien  in  2  Bl.,  und  VYiirzburg.  —  Die  Gr6fs>e 
er  GrundriÜe  ift  innerhalb  des  Randes:  61  Z,<iy 
rbeinläudifcbe  Höbe,  tpd  7}  Zoll  Breite.  Ünk 
Umgebungen  der  Städte  find  bey  den  meiften  'mit 
eingetragen,   bey  einigen  fehlen  fie  (z.  B.  Braun» 
Cchweig).   Das  Panier  ift  weifs  genug,  um  die  Stra- 
fen von  den  bewonnten  Revieren  deutlich  zu  unfer« 
jücheideo.  Schade  nur,  dafs  der  Mai&ftab  bey  vielen, 
uitd  der  Cooipalsftrich  bey  allen  Gnmdriffen  fehlt; 
oft  fi  ii!t  auch  der  Flufsftricn,  dafs  man  nicht  unter* 
fcheiden  kann,  wohin  der  Strom  iliebt.  Sekleutn 
fteit  findet  man  auf  den  meiften  Blättern;   der  Stich 
ift  meiftens  fein,   bey  einigen  aber,  z.  B.  Braun- 
fchwcig,  fehr  grob.      Die  Schrift  ift  bey  einigen 
fehr  nachläffig,  bey  Berlin  findet  man  iogar  Sckantt 
ftatt  Charit/*    Die  Namen  der  StraCsen  find  (iehr  fpar- 
1km  angebracht.  Die  dfFentlicheo  Gebinde  find  g»* 
wohnlich  nur  mit  einem  kleinen  Dreveck  bezeich- 
net; diefes  fchadet  der  Regelmifsigkeit,  die  in  d» 
wirfclichen  Strafsen  beffcr  ift  als  im  Grundri/s,  z,B/ 
das  Mufeum  und  Mefshaus  iu  CalTeL  Bey  Oöttiögea 
ift  elneStoaCse  unrichtig  angegeben^  eine  andere  fehlt, 
welche  von  dem  Geismar  -  T.'hore  .>  f^rad  über  der  vom 
Grohnder-  nach  dem  Albaner  -  Thore,  fortläuft  \  der 
Grundrifs  fcheiot  nach  dem  alten  in  Penüttrs  Geome- 
trie gemacht  zu  issn,  —  Ree.  wflnfehtt  daik  die/e 
hier,  bemerkten  t Füller  verbeflert  werden  mögen, 
um  dief^'n  fonft  fehr  brauchbaren  Atlas  noch  brauch- 
barer zu  niichen.  -—    Nr.  2.  ift  der  Text  zu  den  vor- 
fleheaden  Grundriffen;  der  Titel  fagt  fchon,  was  das 
Buch  eiUhält.    Ein  Verzeichnis  der  Poften,  ihrer 
Ankmflt,  ihres  Abgangs ,  die  Poftordnnngen ,  Taxe 
der  Briefe,  der  Kaufniannswaaren  —  Couriere,  vSta!- 
feten ,  Lohn  imd  gedungene  Fuhren  «.  f.  w.  Voran 
geht  ein  Auszug  aus  der  Schrift :  Poßpeheinmifff.  Eine 
lehr  deutliche  Einicitnog  in  Verhältniffe  der  Pnftofn- 
cianten  zu  dem  PnbÜcnm,  welches  Gefchäftc  ((urch 
die  Pofi  beforgt;  VärhältnilTe  Ije  ::i;in  überall  ais  be- 
kannt voraus  fetzt,  deren  eigentlichen  Gnuid  und 
ZuCammenhang  man  durch  die  bisher  gewöhaliefaen 
Tafchenbücher  mit  PoftverzeichnilTen  ni-  ht  einfehea 
lernt.  Die  Verfchiedenheiten  der  kaiferl.,  küniglichea 
11  Iii!   filrftlichcri    Purigt-Üt,--  m    Di-utfchland  findet 
ipan  hier  beyfammen  \  fchade  nur,  dafs  niaache  da^ 
von  «ine  Ib  bakügf  Vwäadcrang  ^ßäidmäaaAmu 
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WI88EIISGHArTLICHE  WIRKE. 

OBKONOMIS.  wfH,  Büt  gro&em  Vcrtheil  ^efchielit.  Watabcrda^  . 

,       i^L^Lt       «ftte^  Erftere  anboo^,  fo  mSfleo  id  ßdei'^n  die  Kat  toffeiH 

.Hai.^»,     He^nmerde  u.  Schwetfchke:  P«^^  f^l.r  zeitig  geärotet,  und  der  Weisen  iehr  fpät  be- 

■  zur  Kentüvß  der  Be!,cnß:htB  LOKOmirtkßt^fit  TOD  f^^ut  .^lm  Jen  können;  in  Deutfchland  ift  beides ,  Qd«c 

^.  i\.  Sihu  erz  u.  f.  w.  weaigftens  Erfteres  nicht  w(»iil. möglich.   Oder  baiut 

( Be/bkiufM  de,-  m  Num.  M.  afe^  ifi  MiUiiii  SMni/V«»-)  i"*"  vielloiclit  mir  Sommerwafceeo  in  Belgien  ?  Ree, 

Döndet  diefs  nirgentls  bemerkt.'  Die  Haim^achte  vcr- 
ie   dritti  Abtbeilang  führt  Hie   nicht  ricluige  Iiaiten  ficli  im  beJgirrhen  Fruchtwechfel  zu  den  Brach' 
Ueberfcbrift:  FlIdiKiltbCchaft  der  Belgier;  denn  frücbten  im  Durcnfchuitt  wie  18  --  12. 
der  bisherige  Vortrag,  fw  cter  Zubereitung  des  Es  folgt  9un  die  vitrU  AbtbciUing  vom  der  Ein. 
Ackers  gehört  doch  audi  vor  BefiAreibung  der  Feld-  /aa/,  im  AmUtgefckäßmud  dm  Ertrage,  in  Rück- 
wirthfchaft.  Hier  wird  zuvurdorft  im  fnlc^i  Abfchnitle  ücht  der  Einfaat,   die  der         Abfcliiutt  behandelt,  ' 
von  den  offenen  und  den  gefchioffenea  umpflanzten  ift  zu  bemerken,    dafs  in  Belgien  beym  Getreide 
Koppeln,   die  man  in  Belgien  findet,   gefprocben.  nur  breitwürfige  Saat,   bey  BrachfrQchten  aber  dm 
Letztere  trifft  man  im  Lande  Wars  und  Tremunda än.  B&utUm  und  M«n  ia  Beibea  gefunden  wird,  fo  wie 
iie  find  meift  nur  2  —3  Berliner  Morgen  grofs,  fiabflti  auch  beym  Bapfe,  Cßlbft  bey  einer  Ausbreitung  feinrs 
Waffcrgriiben  zurSeitf,  uinl  zwifchrii  (liefen  uri  I  den  Anbaues  auf  15—16  Bunder.     Dem  Getreidedrillen 
feidern  finden  lieh  kleine  l  erralfen,  die  imi  Krdhuli  ift  dann  noch  ein  eigner,  der  <jr(ttf  Abfchnitt ,  gewid» 
von  älem,  und  dann  auch  meift  mit ,  15  —  16  Kufs  met,  undS.  2S1  f.  befcbreibt  der  Vf.  einen  mit  dem 
\reit  von  einander  ftebeaJen,  hoben  fachen ,  Buchen,  (oKenaoatenDiMv/a,  oder  Stecken  (er  nennt  es  fälfch- 
Pappein  und  andern  dergleichen  Bäumen  bepflanzt  lieh  auch  Drillen)  des  Getreides  eemaclueti ,  und  in 
Ctid.     Letztere  werden  alle  25  ,  das  Buchholz  aber  Rückficht  auf  Koftenaufwand  und  Sti-ohertragmifsIun- 
wird  alle  fdnf  Jahre  gefchlagen;  und  ftatt  jener  wer-  genen  Verfuch;  empfiehlt  aber  das  Drillen  auch  beym 
den  tlaan  neue  Bäume  gefetzt.    Man  erhalt  auf  diefc  Getreide  als  die  vorzQglicbfte  Gultor,  teogegtmnto.  • 
Weife  von  Seiten  der  Verpächter  des  Landes  vieles  £cb  hier  nicht  weiter  verbreiten  will.   Aus  Nicbuhr's 
Hnlz:  allein  die  Pächter  klagen  aber  den  Schaden,  Befehreibuog  von  Arabien  beweifet  er  zugleich ,  tfafs 
dL-n  bi'londL'rs  die  Bäume  den  FeMcrn  und  Feldfrflch-  man  das  Drillen  od«^  vielmehr  das  Dibbeiit  desGetrd-  * 
ten  thun;  und  in  dem  zweyten  Abfchnitte  diefer  Ab-  des  fcbou  lanee  in  Arabien  kannte.    Der  "Tfjät  A\s 
tiieilung:  i4«r  4t%  ffertk  und  ütiwertSi  nmpflafizter  Ichnih  bebanddt  indets  noch  die  Ä^Am^  ArSNrtra  • 
Koppeln ,  ftcllt  der  Vf.  die  richtigften  und  tri£fti§Itflll  und  manmufsden  Belgiern  nachrühmen,  dafs  fie  hierin 
Gründe  gegen  diefelben  zufammen.  befonders  in  RückCcht  des  üeifsigen  öftern  Jätens  und 
Der  ariit!  Ahfchnin:  Ober  die  Drcyfelder  und  Behackens  dci  Felder,  alles  mögliche  thun.  Unftrci- 
^Vedvfelwirtbfchaft  hat  Ree.  weniger  ge'failen:  und  tig  foUte  die  deutfche  LandwirtbCcbaft  das  Vorbild 
was  Aber  den  TintchtwecHrel  hier  gefagt  ift,  narier  der  Betgifcben  hierin  mehr  iMefaahnMn.  Ifefse 
nii-ht  befriedigend  gefunrien.    Eis  ift ,  imAllgemeinen  ßch  das  Jatpn  der  Felder  allerdings  auch  bey  uns,  we-  • 
genotnmcn ,  und  an  fich  betrachtet,  fchon  nicht  gauz  nigftens  auf  dem  unreinften  Boden,mdurausbreiten,als 
fichtig,  wenn  der  Vf.  fagt:  wer  vielen  Dünger  habe,  bisher  gefc-lKhcn  ilr.  Manche Unkrintqr  Und  wirkHcIl 
mpHe  VVecbfelwirthfcb^,  wer  wenig  habe,  Dreyfel-  nicht  anders,  als  durch  das  Heraumiben  imFJnzcloen 
derwirthfchaft  wUilen.   Denn  deenuich  fbll  bey  der  »."WM^.  DervUra  AbfefmictÄ  alsdann  den  Ge- 
letztem alle  Jahr  gerade  fehr  viel,  nämlich  ein  Drit-  tnidnpflanzen  insbcfundre  gewidmet,  U«d  fler  Vf.  b©. 
theil  der  Felder,  bey  der  erftern  aber  wird  meift  nur  fiilirfiK  daher  noch  das  iueciclle  des  Getwitieljaues  in 
«n«ige^bedtegt^erde(t;  und  dann  ift  die  Wedifel-  Belgifln..jGetai(djif  Schnecken  verfahren  d^e  Beieier  un- 
mimUkatt  «tir  ein  Mittel,  vielen  DOMar  tfi  m-  fitreiür  fehr  znfMkiMbigr  «ndiini  fie  diefelben  theila 
aiWM.  DJe^elgier  dongen  Obrigaos.  den  »ndlKMWB  durcliKii|d«r  voa  den  Feldarnableiea,  theiJs  durch  Auf^ 
Alll  alle  Jahr,  aber  wenig,  und  wiffcn  von  Sommer-  ftreuen  von Kalch  (4  Scheffel  auf  den  Morgen  gerech- 
Imcbe  nirgends  das  geriagfie.   Sonderbar  ift  es,  dafs  net)  vertilgen  laffen,  —  welch««  beides  auch  bey  uns  in 
Wfktm  fo  häufig  nach  Kartoffeln  folgt  (S.  936.),  und  Deutfchland  getchiebt  —  theiis  indem  fie  das  F»}dl, 
aw^llr«  nach  Raps  gebaut  wird;  welcbes  iet^ere  doch  b^  trock,eBe9i  VVettev  und  Buden ,  bev  Narlu,  mit 
in  ^eMfchiW  durc^l^ängi^  da,  m^i  Hiyi.  jfba#  eiw  femifttW«^'^ 
:  if.     Z.  IM   Jb^  Ami .  (4)                                                  e»  , 
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au  dkrer  Zak  «ut  ibna  Schlapfwiakda,  4hi  Erd> 
klft^eft,  henrorgdiMuba.  bören  FainJ^a  das  0«tr«- 

dos  tnifti'ti  UfTen;  tbeiLs  endlich  iiulein  Tie  die  kalilcn 
abgefreffeueii  Stellen ,  wo  ihre  Verlieerun^en  unver- 
meiillich  wai  en,  —  mit  vermittelt  des  SpateoS  ferg* . 
fällig  aiu^ehobenco  Roggenpflanzen  wieder  aaszu- 
fetzen  fucbeo.  Beydiefer  Gelegenheit  (S.  297.)  thut 
der  Vf.  noch  mehrere  Vorfchläge  zu  einer  vortheil- 
haften  Verpflanxune  des  Koggens  im  April,  befon- 
ders  auf  naiTe,  fonit  nicht  gut  zu  beftellende  Felder, 
und  fchlügt  die  Koftea  der  Arbeit  für  den  Bunder 
aoF  13-14  brab  Gulden  nur  an.  Es  ift  auf  jeden  Fall 
gtgen  die  Mdclichkeit  der  grüßern  Ausbreitung  diefer 
Culturmetbode  vieles  zu  Taeen.  Fünfttr  Abrchnitl: 
yom  dir  Jkkandtnng  ntii  dem  lü^g  dir  Äertiii.  Etfa 
Bdg^  bedieden  lieh  bey  der  Aemte  der  Havfenfe; 
atttg^omrnen  zu  Dohnen,  Wintergerfte  und  Raps, 
WO  fie  die  Sichel  nehmen  u.  f.  w.  Allein  der  Hauer 
bat  Mbe»  iler  ^nfe  Doch  einen  (Dgenaoiiten  Mathm. 
Am,  womit  er  die  abzohaaendea  Hataie  atft  ergreifl, 
und  bnomelt,  ehe  er  Ge  abhaut:  fo  war  fchon  lange 
die  brabaiitifche  Senfe  eingerichtet.  Die  Belgier  h«- 
bMt  wenigftens  bevm  Hafer,  eineArt  von  Kaftenfetzen 
in  Gabranak,  lad  da  ilira  SafaeaiMD  netft  zu  kJalB 
find,  fo  kediaMM  fa idl  dar  Amm«  gauz  meh  enril- 
fcher  Art.  —  Ueber  den  Ertrag  der  Felder  hat  der 
Vf.  eine  Tabelle  von  verfchiedeuen  Ortfchaftcn,  und 
den  verfchiedeneo  dort  gebauten  Früchten  geliefert, 
daian  Ertne  dann  f»  aag^gaban  ift,  wie  er  iho  in  je« 
dkm  {edarCfita  flafttmleo  tmd  erfibren  haben  will :  da 
Ündet  Geh  denn  beym  Weizen  da?  i7fe  Korn,  bevm  Rog- 
gen das  aifte,  hevm  Hafer  fogar  das  25fte;  imi>urcn« 
^Iwitte  aber  ift  beym  Weizen  die  Aernte  getKn  dia 
lialaat  itn  Verliältnifs  wia  1^  zu  i,  hnjm  Ro^sa 
wie  16,3  zu  1,  beyno  Hafinr  wSaacr  zu  i,  bej  der 
Wintergerfte  wie  17,6  zu  l,  bey  den  Bohnen  wie 
0,5  zu  I  angenommen:  wodurch  «denn  d«r  belgiCche 
Laadban  den  von  Arthur  Tonne  angegebenen,  und 
hier  auch  mitgethaUtwi  Durcnfcbnitts  -  Ertrag  des 
cngUrchen  Ackarfaaaas  fe  weft  flbertrifft,  dafs  die  bel- 
eilchc  VVirtbfohaft  in  Rückflrbt  auf  den  Ertrag  der 
'HakofcUchle  gegen  die  enelifchen  wie  77  zu  46,  oder 
wia  5  za  z  Unde.  Der  Vf.  will  aber  diefs  VerfaÜt. 
atia-awilcMn  beiden  Wirthfchaften  doch  nicht  ganz 
is  annehmen, kSlt  jedoch  den  Belgifchen Ertrag  f()r  den 
reitlilichften.  —  Hier  fo]c;en  dann  noch  mehrere 
iaterafiaate  Beraehnuagen  aber  das  £rtni|^  der  ang^ 

Endbcb  folgt  eJna/Äwy2<r  Abtheifungdes  irßtnBaa- 
Jes  unter  dem  Titel :  Privatbehandlung  der  verfcfaia- 
deuea  in  den  Niederlanden  aagebaiitaii  aNMart^m 
QewCelifo«  wa  im  »rfti»  Abrcmrilte  ron  ihr  CMur 

tCretreides,  im  ZTeytrn  von  der  der  mehlarti- 
Futtergewächfe,  als  Buhnen,  Erbten,  Wicken 
und  dargl.  die  Bede  ift,  und  zwar  insbefoodre,  wie 
dIafelbaMi,  wia  dar  Vf.  fgft,  in  fehitr  odpr 
/ttir  kUgm  Oagend  —  d.  f.  fai  der  (Wend ,  die  zw}, 
fidwn  oeuiNamurlchen,  dem  Brabantifchen ,  drrCam- 
1^  uaddar  Maas  üift»  iuidat ,  wo  vorzo^lidb 
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der  aigwitlichaB  bdgi£chaa  Wirthlchaft  zwar  nicht 
glaich  Komdsende,  aber  doch  fibrigens  nicht^  fcblacfate 
Drcyf eider winhfc:haft  geführt  wird.  Ree.  geftefaf, 
dafs  ihm  diefe  befondre  Abiheilung  des  Buches  uner- 
wartet war,  und  unnöthig  fcheint,  da  fchon  in  der 
vierUH  i^btbcilung  ein  aigner  Alifchnitt  dem  Getreide- 
bau gewidmet  ift,  woaUea,  was  diafen  iniondarheit 
anlangt,  fchon  hätte  zufarnmengellellt  revo" UHifl«. 
Der  Vf.  befchreibt  hier  übrigens  nochmals  ganz  ge- 
nau den  Anbau  jeder  Getreideart,  und  meMärtigen 
Bracbfrucht,  beftimmt  die  Art  das  FflOgWS»  Md 
die  ganze  Bearbeitung  die  jede  F^cht  erralt,  wad 
ihre  Eiafa  it  uirI  Aeinte  fehr  genau.  Die  Nie<lerlän- 
der  bauen  an  der  Ueoder  auch  ein  Mengkorn ,  mtttil, 
«OO  Wefzea  und  Roggen  oder  Spelz  und  Roggen ;  und 
zwar  meift  in  Weizeniloppcl,  wo  die  erftere  Mifchnng 
weit  befler  gcrälb,  als  Weizen,  allein  gefiiec,  geralhea 
würde.  Das  letztere  Geinifch  al)er  wird  da  ge(äet,w^ 
man  Äircbtet,  dafs  der  Roggen  allein  umfcblagen  i<Vdi^ 
Rae.  fiebt  dam  svqrtMBaiida  diete  JntinlfaBtaBWc^ 


MEUIKB  SPRACHK.UNDE. 

1)  Qu  KP  LI  MBU  na,  b.  Ernft:  Kltinti  UebungsbtuR 
zum  Fronzößfch-  Schrtiben  für  die  Ji'gend  in  Ver- 
bindaag  ootzlidier  Keuntniffe  nach  den  ^Ut: 
ftOekan  dar  Oraniinaira  dlirchsefillirt  to«  MmH 

Ckrlflian  IVftintkg ,  Director  derSchnle  7.11  Oftcrode 
afti  Harz.  Dritti  fehr  verbefTerte  Auflage.  1S04. 
200  S.  mit  einer  Vorrede,  kl.  g.  (logr. ) 
3)  £btnd.,  b.  Derafelben:  ßJtmes  Vefmmgstmdk 
zum  FranzUftfch  -  Sehreitun  fiJr  dte  Jugend  in  Ver- 
biiulung  nüidicher  KeiiiünfTfe.  Z-ttyltr  Thei!^ 
Ueber  die  Wo )t folge,  von  AWtrt  Chr.  MeitUktt 
Dir.derSchule zu  ( )lter(>de,  Mftg|tol  der  Heraojgf. 
LateioifchenGefelIfchaft  zu  Jena,  und  der  ökoaO' 
mifdien  Gefellfchaft  zu  Hamm ,  in  Weftf  haI«B. 

Aueh  luit  dem  befondern  Titel : 

Ntuet,  kUints  üthnngshnch  u.  f.  w.  (und  mit  Weg- 
laffung  der  Worte:  ZmtgUr  TbeiL]  1803.  XU  a. 

28«  S.  8.  ( 16  gr.J^ 
3)  Güttingen,  D.  KOwer:  ütbungs- Magazim  zmm 
Franzäpfek.  Sckrtiim.md  Spredun..  in  Verl)|n- 
dang  uQtzlidierSaelikenBtDSffe  init  WA'im  gptä^ 

nen  Leben  üblichen  Wörtern  und  Redensarten^ 
vorzöglich  für  Lehrlinge,  welche  fchon  die  Aa^ 
fangsgrnnile  (liefer  Sprache  keunen.  Von  Albir$ 
.  Gn^flian  Memeke,  Direktor  der  Scbnia  kaQim 
rode.  lyoj.  .Vi  u.  jaoS.  8,  ,(16  gr.)     .    ,  , 

Difefe  dra^r ScbriAaa  babcif  a#iii  S^AfwItai  'diss 

gen  Freunden  der  franwififchen  Sprache  Materialiea 
zur  Uebune  fowohi  im  Schreiben,  ah  im  SprfrhoiL 
in  die  Hände  za  geben ;  timl  betrachtet  maa 
ittsdisfemOeficbttpnncte:  ft»  darfite  6rh  die naiyAr  vor- 
thdlbaft  empfehlen,  weniger  dagegen  diedrit^*^  und  >m 
wefljgf^cn  die  irfif,  weli  hi«  nur  gar  zu  fruchtbar  ift  an 
trifiakiraad  idaeoiaeren Sitze«,  «1  andautichaa^  da- 

•  t        .4.  I  .*        I  bar 
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her  biswdkn  finnBoH^ellende  Confh^criontn;  nnd  an 
einreitigen,  auch  ganz  unrichtigen  Urth«]en,  wie 
z.  U.  S.  9.  18.  32.  67.  VJ.  97.  142.  mi'.i  185.  hinlängKch 
beftätieen.     Da  nun  aber  der  dargebutne  lieutfche 
Ueberietzungsftoff  allein  ^nd  ftlr  fich  nichts  für  die 
ErfrefteTuog,    Bericlitigun^  und   HegrQndune  der 
franzöfifcheu  SprachtcenntnifTe  des  Scnfllers  feiften 
kann,  auch  weaii  er  noch  fo  vollkommen  die  Fordc- 
rtiMen  des  gefunden  Gefchmackes  und  der  pädago* 
cifisn  •  metfaodHchen  Zweck mäfsigkeit  der  Auswahl, 
k>  wie  dieOefetze  des  reindeutfchen  Stiis,  befriedigen 
follte,  fo  entfteht  die  tlatiptfrage:  was  hat  Hr.  rOr 
die  Zn.eclilweifting  und   Belehrung  jenes  gethan? 
Ree.  antwortet:  Gar  nichts;  ausgenommea  io  Nr.  2., 
wo»  nach  Anleitung  der  von  Hn.  6nudmotUt  ge- 
brauchten Methode,   jeder  Aoffatz  zweymal,  und 
zwar  zuerft  mit  der  deutfchen,  und  dann  mit  der 
franzofifchen  Wortfolge,  errcbeint,  —  wirklich  das 
einzige  Bevfpiei  einet  beabfiebteteo  Piaoes.  Uebri- 
geot  nnd«  mn  ztfalreicbs  Voetbnlmoim,'  welcb» 
die  gemefnfken  und  alltä_::;Hchfteii  Wörter,  fogar  bis  zu 
Ende  jeder  Schrift,  enthalten,   wie  z.  B.  in  Nr,  2. 
noch  am  Schluffe:  „Jii  Arbeit,  Ii  travait,  mtUgtltj 
f**ir"  u.  dgl. ,  Sogar  S.  357.  n  wenn,  fi  *  und  eben  ro  in 
Wr.3.S.3ig.  ntramtn,  jmgtr,  derlHrm,  It  ftmlt;* 
(he Noten  in  Nr.  i. bcftenen Taft nurausUeberfet/ungen, 
fo  dafs  dem  eignen  Nachdenken  des  Schülers  wenig 
überlafTen  wird.  Aufserdem  fucht  man  vergebens  nacn 
lehrreichen  ^rntd&tiiofaen  und  Ckiliftifeben  ErAitenn- 
gen,  vergebeirnaeh  ficher  IcIIwhImi  Winken- aber  den 
verfchiedenen  Geift  beider  Spracben  und  Ober  ihr  ge- 
genfeitiges  Verhäitnifs;  felbft  das  Reginiea  der  Zeit- 
wörter, der  Adjective  u.  f.  w.  fehlt  fehr  oft,  was  doch 

Cid*  da  am  forgfsltigften  bitte  vertiOtet  werden  toi- 
,  wo  4tt  Vf.  zwey  frantBüMke  Bedwrtungflt  anf* 
fahrt,    wie  t.  B.  ftberauben,   vriver,  enh^ir, 
S.]2J4.  von  Nr.  3.),  und  eben  fo  ift  auch  nirgends 
er  coordinirende  oder  fubordinirende  Charakter  ei. 
Ganjuteüam  bemwküch  gaaoacbt.  Zn  dfcCeu  «1* 


len  tfetor  endffeh  äk>chbedenl«nd«8fiiich«sncbtkkei< 
ten,  fiüfehe  Accentuation ,  und  nefarera  Crockfeb» 

1er;  —  Vorwürfe,  die,  ( was  eine  ausdrückliche  An- 
zeige verdient),  der  Schrift  Nr.  1.  ganz  vorzüglich 
zur  Laft  fallen,  eben  derjenigen,  von  welcher  derVL 
in  der  (wieder  abgcc!rucktea)  Vorrede  zur  erßen Aaf 
gäbe  fakt,  „dafs  er  boy  feiner  Arbeit  ein%e,  (alfo  fo- 
gar mehr,  als  liinen,)  Hrn-en  Franzofen  ?.u  Hathe  ge- 
zogen habe."  S.  60.  „  wtmi  Adam  u.  f.  w.  und  er  u.  f.  w." 

„Ii  Adam  et  s'U  avoit  prou»Kci  etc.  —  S.  61. 

jitsqu'  <i  ce  qu'il  amrüit  comeU.  —  S.  66.  plnr 
qu'un  milUoH.  —  S.  68'  „wieatr ,  anffi,  de  nou- 
vtau"  {glcichQim  als  wenn  beiile  franz.  Ausdrucke 
(\nonymjrcU  wären;  überdiefs  pafst  keiner  zu  den» 
Sinne  ties  Deutfchen.)  —  S.  7J.  Folgender  undent- 
fche  Satz  erfcheint  in  einem  noch  fchlechtern  franzü- 
fifcheu:  „  Thoren,  die  ihr  feyd,  indem  ihr  liofft,  daß  ihr; 
ohne  euch  Mühe  zu  Reben,  geUhrt  und  wrife  werden 
kiinntttt  Les /out  qm  vout  ites,  lorsque  vohs 
tspirez  qut  v«ut  pomvez  (Itvtntr.*'  —  S.  99»' 
„On  dit  q**U  (nämlich  le  folei!)  rarcoitrt  ..... 
avant  qmi  dt  tomber^  oder,  avaut  au  il  fe  jette.*' 
Bey  diefer  Stelle  will  Ree.  blofs  beniti  ken,  dafs  die 
f!t^sfis  mmä  q»t  dt  gewAhnlich  vorkommt.  Auf 
der  nSmUehc»  Sdte  werden  die  Textesworte:  (die 
Ycrzeibung  der  Feinde)  „befteht  nicht  bloß  darin"« 
U.  f.  w.  überfetzt:  „ne  confiße  yas  feulement.  — 
ifl  Nr.  3.  liefet  man  z.  B.  „die  Regelmäfsigkeit 
in^^afem  Pflichten"  h  rigularüi  ä  notrt  dtvoir. 
(Haa  Tagt:  f.  r.  däntwolrt  eoHduUt )  „ Mt  dtm  Tn. 


n  fagt,:  l.r.  ,  .. 

gel  fckifßen,  tirtr  Vitfean'^  (es  ift  nämlich  nichf 
von  einem  wirkllcfaan  Vogel  die  Rede.  Man  fagt: 
tirer  a  l'oifeaH,  oder,  iirer  au  papegai.)  —  S.  18« 
nDock  htiß  MUkgt  dmeh  oft  klei»  dttd.  siptndaitt 

üß  ft  firt  dtpftiles  pliett*  fffatt:  d.  jt,: 

etpkes  d'argent  et  de  billon.)  —  An  Druckfehlern  in 
der  Acceotuatiou  ift  dicfc  Schrift  fehr  reich ,  und  da- 
hin wollen  wir  auch  die  Verwechslung  der  ArtillMl' 
läblan,  a.  B.  U  düttt  I0  rigbu,  S, 61. 


i;,:iTk|ljLAXS6HS    NACHRIO  WT  B  N.' 


L  TodcsfjiUji;/..  ; 

..OB  I.  Februar  llaft»  zn  Ifirfebberg  der  ^ISge  Aftt 
Ad,  S*m.  Hukfßus,  der  aufser  einigen  belbnders  ge» 
dtackten  Schriften,  mehrere  Auffir.-e  in  fi^icli^cben 
S^niiBlungen  drecken  iieis,  an  feinem  7oftaB0MilW^ 
Uge.^-vEr  war  am  i.  Febr.  17)9.  gehören. 

■  hm  Febr.  Aarb  zu  Zärisii  JMjaar«  Tfl^ ,  Chor- 
herr und  Archidiakonofl  «a  ZArieb,  im  76ften  Jabre 
Mnas  Altars.  Seine  Annnrknagen  mar  Ehr«  dar  Bibel» 
Mna  im«  ZaWmi  itf  das  Hoebaeatftbe  iAerftt»en*VK 

bauuiigsfchrtften ,  and  mebrerc  andre  feiner  Geiftes- 
werk«  erwarben  ibm  aoeb  in  DcatlcblaMt  ainan  N*> 


■ieo.  Er  war  vleHeicht  in  der  letztem  Zeit  feines  Le- 
bens der  gelebrteße  Zürcher.  In  der  RtfolutionszMt 
asaebte  er  fMi'  dereb  leins ,  obgkidi  geaalbigten ,  d«^ 
rookratifchen  GrundDllze  mifjbelieht.  Aber  «Tie  Billig- 
denkendeo  /chAtatCB  üune  OrigioalitSt,  fein«  hob«EinT 
f a  I  ( ,  fe  i  n«  Barnftwann  nqd  famtn.naftrinieban  Lab«a»> 
waodel. 

Am  \i.  Febr.  Aarb  za  Augsburg  der  ddrch  feioa 
Gaiiibtehte  diefer  Reichaftadt  und  andere  Schriften« 
andi  im  gelehrten  Poblidim  vosibailbaft  bekannt« 
*nV  «Mr  Amra ,  7g  Jabra  alt.  Seit  den  letstea  nnru- 
hevollen  15  Jahren  hatte  er  die  erfte  lUa^iflratswürdo 
ein«!  St«dt|ifl^ers  nüt  grolism  Auhoia  biäLleideti  bej 
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IL  Beförderungen. 

S«.5Iaj.  derKö.ii^  vonWePphaUn  hat  Hn.  v.D(Am, 
Üil  kiiMeai  StaaUiaü»  da  Königreichs  Wtftphalen, 
'«um  b«»»ll»lchi5«ten  M'mifter  und 
Gerandtmamk«Big].  bchfifchM  Hofe  zu  D 
naout. 


J  r  1 1 1  liehen 


Vcrbindaiifl  EnfjUnd  unA'im  iM  CeRe  Land  b 
£ebr  di  ückendenZeiiun.ßind«; ,  in  eioer  Iranrigen^Vif* 
f«rfung.  ftlehrere  bedeutei  de  liuchhtndlongen  Cnd 
Grund«  g*g«agen,  und  diefe«  bat  di«  noch  benrhendca 
So  fcheu  MBiacht,  d«b  fie  oicbu  untcrnübinea  wollet^ 
wob«y  fielt  ibnen  nSelit  et«  fichanrOebit  zeigt.  S«b«ii 

nniffen  l'ich  die  franr  iHrclitO  Schrifin i^l'er  irit  liiica 
iMafiuTcriiitea  w  iUenlchaÜlicbcr  Werke  aa  VerLegei: 
del  Auilacdc«  wenden.  So  beüiztPic«  la  Ptyramfi,  der 
bekannt»  Vf.  der  Bm  iii  ^^irtakt,,  «in  Manafaiip»  *m 
Toumtfort  aber  fan«  liotanirchAa  RaUM-ia  FMakraicii» 
SpBiilfii  un,I  ro;  uii;:it.  u-eldie«  er  a1«  «iaen  Nacbtry 
zu  d»n  InJluutittUJ  heraus  zu  {{eben  wilaCcbi»  wcoa  La. 
nur  du  Verli^ar  dazu  findet.  DieGt  ift  «oeh  <l«r  Fa& 
mit  «ioein  von  ihm«  Tealaiaafla  Rüduaga  aus  daiD<|»> 
riib^Ttsleben,  aurfjertftzten  ürmrwra  «ut  Pjrrete, 
Ohes  eine  njmcniaclie  A  iriihlung  der  PymataPßjn- 
MO  nod  die  Angabe  ihrer  Wohnürter  «ntbili.  £bea 
diaTar  tnarige  Zoftand  de«  BuchhasdeU  bat  ibn  aock 
bi.her  ^phindert,  eine  neue  Lieferung  der  Ware  4«t  Pj- 
ffni€t  zu  veraofialteo,  zu  welcher  die  Zeichnaagen 
fühon  l^gl^  f«"'!!  lieg«"-  A'^ch  Duciut^M  hat  Geh  »er- 
Sabal«  bemübt«  dia  zo  feinem  Ej/ty  jm  i'iußmr:  •■(»> 
rffltSitOmfm»r4»t'  twmmu  de  Mimp^lur  gehärigco  Zciob* 
ntJiijon  iu  Paril  auf  ffPuuK  Köllen  gtTlochen  zu  eibal- 
t^n.  DttaHdotU  mui»  leine  Icouts  fior*t  QaUtae ^  welche 
ia  der  «i;^rM  Lieferung  50  von  Twpim  fclido  gaeeichnett 
zargltadart«  UXnm ■  «ad.  nook  JitdiC-  alMTbildiia 
fraa^öfi^ba  PflasfeaitdaHUlle»,  eafeifaa«  Kofi  es  her- 

autj^elicn ,  wenn  das  Unierrn^HiTipn  nicht  ]\,^i_ifn  >i'it'i- 
Uea  loU.  L«ß/iUur  {Di*ioM§[kamfi)  der  eüeo/jii.y  />i:ena 
fraazöfiHeha  PJeiizaiiartca  aui  «tMläiiriicben  Befcfare«- 
>uDgee  wpd  geaeoar  Syaonjaiais  «ia£i«kcn3^\Qbnvii> 
gen  liaferD  wiU,  wird  fioh  z«  <l«ar  HwiHah««  Matiltadv 
gezwan^on  ri'heu.  Ddffen  ungeachtet  crfcheinen  in 
PacW  mehrei«  Frachtwerke»  ron  denen  des  weniger 
verwerfliche  die  fiort  tUs  Etninm  dt  Pmj  ü  Ton  Vt>itt*M  vad 
Ttrf»  iß.  Sie  wollen  alle  Pflanzen  dar  Parifer  Flor, 
die  bakasntUoh  viaileiobt  dia  raiehfta  Leeelflor  ift ,  ab» 
bilden,  und  in  t.irf>' Ausgaben  erfch  einen  IdTfei',  wc- 


Hr.  Ji'oyhy  Vf.  des  Verfitchs  einer  Gefchidlta  der 
latztan  polni leben  Revolution  imJ.  der  rertrtuian 
Briafa  Ober  Frankreich  und  Pari»  u.  f.  w.,  ei  n  gebor- 
ner  Pole,  ift  zum  Mattre  da  raquete»,  oder  geh. 
Siaaiucferendar  des  Htrzogthoai»  Warfchau  ameant 

worden.  .     i-  t      r  1. 

Hr.  RÄ*  Bmhmikit  bisheriger  ordeotlioher  Leb- 
Mram  Ltc«iiw  za  Warfchau  ,  mit  einer  Gehalurer. 
gröfserunk  zum  zweyten  Profelfor  dar  i^"' 
5„d   Gefcbichte   an   demfelbea   InftUata  beftfrdtrt 

worden.  ^  1  t  v 

.  Dar  durch  mehrere  fehr  gelefene  Scbnfteu  be- 
Humte  Kriegs  und  Domänenrath  ».  C8/Ar,  bet  feinaft 
BoP  n  ak  vvi.  k'icher  Steuerraih  »on  neuem  angatreten, 
tfltd  webot,  wie  ehedem,  wieder  zu  Sagan.  . 

Hr.  Prediger  Tewaag  zu  Bochum  in  der  Cjranchart 
«ari.  gebt  in  derfalben  Eigenfcfaaft  nach  Uemmingen 
io  dt-rfelben  er.ffobaft,  »»d  Hr.  Prediger  Hälfimamizn 
Lü-).nfcbei<!  in  du-^.r  Grnff .  ^afi,  ift  Predig«  4« 

Siifts  und  der  Gemeinde  za  ElCey  in  dfcr -«rafliaian 
Limbure  gewühlt  worden.  ,  _  „. 

Hr*  M.  ÄUg«-,  der  Theol.  Baccal.  und  FfQhpre- 
dieer  an  dar  Paöliner  Kirche  zu  Leipzig,  ift  tuaa  au- 
bererdentlichen  ProfefTor  daf  II     ernannt  worda«. 

Der  Herzog  »on  ÄHhalt  De  [lau  hat  d^n  bekertnWn 
SeMftÄeller  Hn.  David  Fränkel,  Vorßeber  der  jüdirthen 
Schulen  in  DefTau,  und  Haretf.geber  des  for  d.e  Cul- 
turbefftrderune  unter  der  jüdifche«  Nation  beßimmten 
Journals:   SuLfuh  ,   wegen  feiner  VerdienRe  um  die 

Varbefferung  des  jüdifchen  Schulwefens  und  Stiftung  -^^^^  j^^fj  der  Prachteasgabe  i  Louisd  or  koftet. 

•InOT  iOdilebcn  Töchterfchule  in  DelTia,  xum  oidw-  jR^iy  Hefte,  jerfet  »fT*  Kipfern ,  11^3  b^its  arCeU» 
fidiCD  iXntur  der  jüdiCeben  Schalen  aroannt. 

n  n,  in  denen  eine  reu  fryn  rollende  FrreefrevorkÖmoit, 
welches  ^ne  UJoIse  rauijere  ,Aljari  der  y.faatUata  ift. 
D^e-Zergliedtertrageo  der  Froctificaiianstheilc  Cnd  ror 


Brenßimett  Stelle  in  Montpellier  wird  durch  Ho. 
Prof.  Drei»***»  Miihereusgeber  der  Ausgabe  der 

Lam»rkifchfn  fhrt  Frtltfo^ ,  der  IViaMf  ge^a.Mfi^ 
wieder  befeizt.  hr  wird  tn  einigen  MoiM«d  *aa.Parii 
dabin  abgeben,  fobeld  er  [.  Inen  boianifchen  Curfus  und 
•ine  Maaegrapkio .  der  qyMerwgh^  betAdigt  habaa 
wird;  ' 

III.  Vermirchtc  N.iciuichteni 

Der  franzöfifcba  BaokhaBiBl  ^8fi«d».lbIfe*CPfltn- 
wlrtift  ^  ^  UnMrbmdMWii 


trefflich.  Ein  anderes  Pracbtwerk  eaf  eigen«  Koftce 
vBtarBooimew,  ift  Tt^tc  Flore  Jts  /^citfr^,  dia  AiVait  «- 

Ott  Coloniden  ans  Sr.  Domingo. 

{Mehrere  franzöfifche  jBotaniker  Jiaben  Ttch  feit  et- 
liiger  Zeit  1  von  den  deutfchen  Algologen  dazu  reran- 
lafÜi,  iriit  groticm  Eifer  an  der  Untermchttng  d^r  XS'af- 
fer«  Algen  zn  üben  annpfanc^en ,  utiV'Von  Botithn  y  D«- 
(tihnlii  Kirntttfuf;  Thore^  DotW  urid  Dfs  Chompt  habn 
wir  eiailaioht 'Hld'^M  «Ibare  AakkieiitKV&t  Frank- 


u  *1 
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W.ISSSNSCHAFTLICHS  W£RJCE.^ 


HATVRGESCHICHTE. 

ILwNo>  r:F,  b.  H.  Vf.;  CoUecHo  Flantarum  tarn  txo- 
tUarttm,  quam  indigenamm ,  cum  detine^lione ,  de- 
fcriptlone  ctüturaque  taruni .  u  iLr:  F,ani'vlung  aus- 
.iSiuUfcher  und  tinheimifsber  rilanze»  mit  ihrer  Ab- 
bUdknig,  Befckreibung  und  Cullur ,  von  ^ok.  Qtru 
flopk  iVettdfaid,  Königl.  Kurf.  Gartenmeifter  zu 
Herrenhaulen  und  lueltrerer  gelehrter  Gdfellfcli. 
MitgÜeJe.  Erßer  Band.  Erßet  u.  zweutts  Heft. 
18QS*  UriUes  u.  viertes  Heft.  igoö.  73  &  4.  (Je> 


d«s  Heft  s  RtUr.  g  gr 


Hr.Oivteaineifter  IT..  dem  dieBottnik Iblion  in«f 
eb«  wichtige  Bereiebening  dareh  deflcn  Beob- 

aditiingen  und  genauere  Beftimmunir  feltencr  Pflanzen 
ztt  verdaoken  liat>  liefert  uus  liier  ein  neues  Werk, 
dals  fowohl  für  die  Erweiterung  der  Pflanzenkennt- 
nifa,  «Js  üBr  die  Guhur  exotifclMr  Gewäcfafe  wiel^ 
Werden  kenn,  ^vy  dem  Reicfatliuine  des  Herrenhsu- 
ff^r  Bcrp'Trtens  an  feltenen  ausländifchen  PflLiii7iTi, 
\va  dem  BeobachttT  oft  mehrere  Arten  von  einer  Uat- 
t«ng  zur  Vergleichwng  zu  Gebote  ftehn,  und  bey  den 
prjifetUiehen  Ketintniffen  des  Hn.  IV,  in  der  Culturder 
Gewi chfe  kann  es  demfelben  nicht  an  Materklicn  zur 
Ausfuhrung  feines  Plans  fehlen.  Man  kann  daher 
auch  huffen,  dafs  er  die  Erwartungen  des  Publicum^, 
wozu  er  es  berechtigt,  liinlaneUch  befriedigen  und  in 
der  Folge  alles  onwendca  wetcie^  die  MlAgeTzu  verb^- 
fern,  mf  w^efae  Ree.  ihn  aaftnerkfam  nadien  Will. 

In  dem  kurzen  Vorberichle  zeigt  der  Vf.  an ,  dafs 
nur  folche  PAanzea,  die  entweder  noch  gar  nicht« 
f^er  doch  unvollftändig  in  älteren  Werken  abgabUdet 
itad  «erftreut  find»  in  die^  Sammlung  aa%en4Ninnen 
trerdca  foUen.  -  JShrlieh  werden  zwer  oder  mehrere 
Hefte  eHcheinen ,  deren  fech.?  einen  Band  ausmacheu. 
l|ey  einer  jeden  Gattung  liefert  der  Vf.  den  CkaracUr 
ngtnraiis  und  ^tntialis  mit  der  Anzeige  der  Klaffe 
und  Ordnung  Dach  dem  Linni'fchen  Sy&me,  alsdann 
folgt  der  Name  und  die  Dlagnofe^der  Art,  die  ße- 
fchreibung  ihrer  Theilc,  die  Blühez«  it  ,  .1-,  Vater- 
land, di«  Uauer,  and  zum  Scbluffe  die  Erklürung  der 
auf  der  Knpfiertafel  abgebildeten  Theile.  Sailta  &  ein 
Syaonyn  angeführt,  und  daher  kommt  man  zuweilen 
in  Verfuchung,  eine  Art  fOr  neu  zu  halten,  die  doch 
fqhon  in  L  'm  .-'v  Spn-.  Plant,  ed.  fVilld.  oder  andern 
hotaniCcbeo  Werken  vorkommt.  Dieie  Vernachläf- 
figung  verringert  doi  Werth  diefes  Werks.  Bey  ein- 
tunen  Arten  oder  ganzen  Familien  giehtdot  füÄuP 
.    A.  L.  Z.  igoS.  E,r^  Band. 


fchätzbare  Vorfchriften  zu  ihrer  Cultnr  und  zu  ihrer 
Vermehrung  durch  Sunen»  durclj  Steckliun  und  Ab^ 
leger. 

Bergms  trennte  zoerft  von  der  Gattung  rHofmi 
diejenigen  Arten,  welche  neben  den  fünf  KronbJät- 
tern  noch  mit  fünf  kleineren  Blitlrhen,  die  er  für 
HonigbehähnilTe  hielt,  verfehen  find,  und  brachte  fie 
unter  feine  GaUnng  Hartogia.    Liml  folgte  ihm  da- 
mals, nachher  aber  vereinigte  pt  fic  \«  i  iTffi  mit  der 
Gattung i>«»/m<»,  und  rechtfertigte  /19h  deshalb  in  dem 
Suß'  ' -  i  iklr  rn  ei  fjgt:  Polymorphum  gmis  fern 
ntctartorum  figum,  capfnlarum  nnmtro,  fmaiU  dUfi>^ 
nem  in  Diofmata  H  Hartogiasjed  ntraaue  demum 
plures  obfervationes  retraxemnt  in  unum.   Hr.  [Fendt 
theilt  hier  die  Diosmen  in  vier  Gattungen ,  nämlich 
in  Diofma,  Bucco ,   Ghwduiifolia  und  Parapetatifera 
Von  den  beiden  erüercn  giebt  er  folgenden  weient- 
hchen  Gattung»  •  Charakt«r.     Diofm a :  Cal.  mono^ 
phßUus,  tpuntmepm  tihtj.  Cor.  penUip}(a!a.  S;„  !.qui». 
qng,  eortylla  breviora.    Nectar.  qmnquepluatum^  caluci 
tnferinm.     Cttrfnen  corenatum.    Capf.  qninqnelocnlaris 
anrnquevalvu.    Ssm.  fingnia  airiüo  »ukco:  Succ7' 
Cot.  monophyUns,  quinquepartHnr.    Cor.  deearctn'a  in 
atanalts.    Sttun.  qttivque ,  coroüae  lonpjnviine.  Neef, 
caljßci  infertum.    Capf.  Ln-  qumquehcularis    tri  oiuft 
n««;a.Vii     Sem.  ßHqula  arUlo  etaßuo.     Ree.  mnS^ 
diefe  Anzeige  voranfchicken,  um  bey  der  Anzeige 
der  befchriebenen  und  abgeblTdeten  Arten  fich  deSo' 
AQrzer  fallen  za  können. 

*  V,  Tab.  1    7J,o/«,tf  fucculenta.  Ünge- 

Jtcht- 1  lucrbev  kein  Synonym  angeführt  ift,  fo  finSet 
fie  Ree.  nach  der  Berchreibune  und  Abbildung  doch 
nicht  von  mofma  oppofittfolia  Ci^n.  rerfchiedel.  Bev 
diefer  Pflanze  wird  die  Cultur  und  Vermehrungsart 
der  Diosmen  genau  und  richtig  angegeben  Tab  t 
Bncco  villofa  (Dio/ma  vUhJa  ALb)  T^b  ? 
Bucco  erecta.  biete  Art  fcheint  neu  zu  feyn .  u'nd 
hat  folgende  Diagnofe:  B.  fotiUobhngis  aJis  c.ualt 
culatis  pnnctatu  glabrts,  juutorihns  fnbpubefcentihus  at: 
ternxs,  xmbrualts,  calyce  pumUUo  ghbro.  pttalis  majo. 
^'^^St^^^^f'^^spnbe/centßu,,  rJmtis glidis 
treeüs,  ßoribns  ttrmimHiius  binnrit  fb  \  ,us)  fab^ 

^'k^VJ^''  a'^ '  ^'^g^t'iJ'iete  Pflanle  komm? 
in  Abheilt  der  Anzahl  oer  Ecken  und  der  Farbe  der 
Stacheln  nicht  ganz  mit  der  Lina^Tehen  dicfes  \a.  - 
mwaaberein,  äih«r  wül  Ree.  die  Diagnofe  hier  mit- 
r^^r      •f"»-<ww'V»*.  f^uuieeim.oelodecsm  anan. 

14;  *  «  fgfy 
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Mit  hUtr  Uma$  (Isaam)  HffimUu*  Zor  CuJtiir  «tie- 
fer PflanM  «od  ibrer  Vermebriiflg  dareh  deo  Samen 

rieht  Hr.  tr.  fclir  gute  Vbrfchriften ,  die  auoti  auf  an- 
dere Cactos- Arten  mit  Vortbell  angewendet  werden 
könoeo.  Tab.  6-  Mimofa  ulicifoUa.  Hr.  /T.  hat 
diefc  »MW  Axt  (di«  zur  Gottuiig  ylcacia  U^illäfW 
■diftrt  tnd  in  deflan  Avuabe  der  Spec.  PUnL  Linn. 
Tom.  4.  Pars  3.  p.  1050.  jfcacia  juniperina  genanrü  ift^ 
in  feinen  CoUtct.  Flaut,  nag.  35.  Tab.  6.  fclion  einmil 
befcbrieben  um!  abgebildet ,  wovon  hier  aber  keine 


Anzeige  geficbehea  JSl  Ree.  fiebt  daher  die  Urfaclie 
nicht  ciO}  wantdi  8e  hier  wieder  ttS/t  euffMUfMBimen 

\Yurd«5,  und  da  ihm  das  eben  angezeiote  Werk  nicht 
xnrHandift:  fo  kann  er  auch  nicht  bcurtbeilen ,  ot> 
ihjtrifht  Hr.  hier  eine  neue  verbeibrte  Abbildung 
^Ton  liefern  wolhe.  Schlechter  aber  kann  Ge  in  je- 
■em  Werke  auf  keinen  Fall  gerathen  feyn,  als  in  denn 
VOrlieeenden  ELxemplare. 

Ueft  2.  Tab.^.  Fkjftica  cylindrica:  fokalUr- 
mit  Umtiolaüs  vUtoli»  wmfgiitt  rtvoltUis ,  fnpra  vtniUmt, 
bifra  (fubtus)  albu  tomtntofu,  m/trioribus  rtftixis,  tue- 
iiis  patentibiu,  fuperioribut  imhricatis  lanatis  albis. 
Merkwürdig  ift  bey  diefer  Art,  dafs  die  unteren  in 
der  Blütbenlbre  einen  acht  bis  zwölf  blätterigen  Kekh 
liaben,  die  oberen  dagegen  mit  zwey  Deckblättern 
»erfehen  find.  Tuh.^  Dtofma  fnbulata  :  foüii  aU 
itrnis  ojppojUisve  triangularums  putietaiis  fubulcüs  c»- 
maUeulaüs,  eUioHs,  florUnu  ramulomm  termmahbus  jub- 
sgmtAt^  (Scheint  der  J^ma  fteUmata  Tkunb.  am 
aienfte»  an  konnnea.)    Tab.  9.  Bmeeo  imbricmta. 

SDicfma  itnhrkata  LtHn.n.  Thunb.)  Tab.  10.  Glan- 
ulifolia  umbellata,  (Diofma  rugoja  et  umbctUta 
Borhäanor.)  Nach  der  PMcf.  botan.  ein  fahr  Obel  ge- 
wählter GettnnKSnameü  Von  Diofma  und  Biuto  un- 
terfalieldet  Cell  «Hefe  Gettnng  werentlich  durch  lehn 
Staubfäden,  wovon  fünf  unfruchtbar  find.  Die  Staub- 
beutel der  fönf  fruchtbaren  endigen  fich  an  der  i'P'tze 
mit  einer  geftielten  Drüfe.   Den  unfruchtbaren  Trl- 

gem  fehlen  die  Staubbeutel  ganz,  fie  endigen  fich  nur 
1  dne  Drafe.  Tab.  11.  ^fKata  tonugimo/a  Lim. 
tt  Tktmb.  Tab.  12.  Enphorbia  me  lofortHis  AiL 
AiUm  beobachtete  nur  männliche,  unfcr  Vf.  dagegen 
an  feiner  Pflanze,  zwev  Jahre  nach  einander,  nur 
weiUkhn  fiiatheo.  Sol&e  dieles  immer  der  Fall  feyn : 
Ii»  mnehto  diefi»  Art  thie  merkwUrduM  Ausnahme  itf 
diefer  Gattung  (nicht  Ocfchlecbt!).  Yn  Abficht  ihrer 
Wartung  und  Vermehrung  kommt  fie  mit  dem  im  vo- 
rigen Hef|e  befchriebenen  CactHs  Mtlocactns  ObereiD, 
aar  dab  6e  im  Qlaihaiiffl  bej  eoMoi  geringeren  Onide 
fpon  Winm  dinebwiatert  werden  kann.  Ha.  ß^s 
Metbode,  diefe  Pflanze  zu  vermehren,  ift  vortreff- 
lich; und  da  fie  auf  mehrere  Euphorbien  -  und  Cactus- 
arteo  mit  Nutzen,  angewendet  werden  kann :  fo  will 
Ree.  fie  hier  ndctheilen.  In  den  Monaten  Junius  und 
Jttlius  wird  der  PSanae  der  obere  Kopftheil  abge- 
fchnltten,  der  verwundete  Tbeil  fogleich  mit  Mauer- 
fteinmehl,  Kreide  oder  feinem  (trocknem)  Sand  he- 
ftreut,  und  die  Pflanze  an  einem  trockenen  warnen 
Orte  aufbewahrt»  bis  die  Wunde  mit  einer  neuen 
2iaut  obenogen  ift.  Der  «bgeichBittene  obwe  TheiL 


wild  ia  einen  Topf  geüatak,  weicher  mit  der  im  vori- 
gen Hefte  hej  Gkw»  hefcjixiehenca  Erde  gefolh  iit. 

Dinfer  wird  dann  mit  dem  Setzlinge  in  ein  Glashaus 
£ü  geildlt,   dafs  er  trocken  bleibt  und  die  Murgco- 

'.ader  Nachmittags  -  Sonne  genialst.  Nach  Verlauf  von 
«icntdia  Ta^  Order  drey  Wochca  wird  er  Wortda 
treiben,  nnd  akdann  erft  wird  der  Erde  etwas  Wai> 

Ter  gereicht.  Der  in  dem  andern  Topfe  gebllebeee 
untere  Theil  der  Pflanze  wird  alsdeon  mehrere  Kdpüe 
anfetzen,  die,  wenn  fie  herangeweehfan  fiad»  eben- 
falls zur  Vermehrung  dienen  künn«i. 

Heft  3.  Tab.  13.  Buece  Qbtuf»  foL  •gfngaSi 
ovatis  oknfis  glandHloßs  eUiaüs  pattmlnu;  Mfnteliri» 

tmtorum  isrminalibus.  Tab.  14.  Bncco  obtnfm  0^ 
longa  fol.  fparßs  obiufo  -  oblongis  glamdnlofts  citiatit 
patent^msr  capUnlis  ramulomm  terminalibus.  Tab.  /j. 
Parapiiahfera  odorata.  (Diofma  tatifolia  Hör. 
tulanor,)  Diefe  Gattung  unterfcheidet  fich  von  Becco 
dadurch,  dafs  die  .ihn  ungleichen  Kronblätter ,  i<ie 
fünf  Staubfaden  und  das  lionighehältuirs  nicht  aus 
dem  Kelche,  fondern  aus  dem  Kruchtboden  hervor« 
gehn.  In  Abficht  der  Frucht  kommt  fie  tnit  den  Obri- 

5en  Buccofträuchern  Oberein.     Merkwördig  ift  bey 
icfem  Strauche  die  veränderliche  Hicliliing  der  Bc- 
fruchtungs  -  Werkzeuge  während  der  Ikfruchtnoi^ 
Wenn  die  Blume  fich  geöffnet  liat,  breiten  fich  die. 
Kronbldtter  und  die  Staubfäden  flach  au.<;,  der  Orif- 
Tel  aber  ift  gekrümmt.  Es  richtet  fich  zuerft  eiji  Sl»>Är 
faden  in  die  Höhe,  und  der  StaubbeuIeJ  eutledigt  fich 
feines  Samenftaubes,  worauf  eri'teror  in  Wie  vorüee 
ausgebreitete  Stellung  zurückkehrt.    Wikrend  ma 
übrigen  Staubfäden  <fiefem  Beyfpiele  folgen,  ticYilct 
fK'h  auch  der  Griffel  in  die  iiulie.   Tab.  16.  Metro, 
fideros  pinifolia  fol.  atUrnis  lintarÜKis  lorgis  aa- 
rofis  acuminotis  gibbt/is,  floribus  lattraUkiu  confertä/fß 
ßibns-  £  Inbris  viridibiu.  Diefe  neaboOiadifche  FiHBe 
hat  aufser  der  Bhllhe  das  Aiifclin  einer  Hakra.  Tab.\7. 
Pafj'iflora  glabra  jol.  aumauelobis  glabris  gianä»- 
tojßf,  pttiolis  eglaadulaßs,  ßipmis  nullit,  florilmt  latt. 
riäu,  catjftt  flMgeJtadwr  «of^ac.   Ihr  Vaterhaid  ift 
dem  V£  noeh  aiefat  hdCMBL   X^Ji.  tUtlat—f 
hypericifoti»  SM. 

Heft  4.  Tab.  19.  Diofma  loneifolim  fvt.  tdltr- 
mb  a^pUtÜt  (IbmHbiu)  longis  gfabrit  g!atkMc^t, 
fluibut  ramulot^HH  terminalihni.  .  Tab.  90.  Bucco 
ovata.  (Diofma  ovala  Thun b.)  Tab.  31.  Brunta 
paleacea  Thunb.  Tab.  22.  Staavia  glutinofB 
TkiuA.  (Bruuia  ehUnofa  Linn.)  Tab.  33.  Eiickrw- 
fmm  proti/trum  WtOdenoie.  EKefer  fchöoe  Straech 
läfst  lieh  fehr  fchwer  vermehren,  indem  er  feiten  Sa- 
men bringt  und  noch  feltner  durch  Setzlinge  fich  ver- 
mehren Itrst.  lab.  24.  M%frieo  Banifs mwfmMi 
foliis  allernis  lanceolatis  dtntatis,  pafftm  duvUcato-der. 
tatis  piloßs,  canle  pilcfo  fruiicofo,  Voriims  ax-iHaribni 
in  amenta  if/m  tnafculis fnpra  frmineis.  Diefe  neneArt 
Wachsbaum  wachft  auf  dem  Vorgebirge  der 
Hofftiung,  und  unterfcheidet  fich  von  alten  Arft 
fer  Gattung- darin ,  dar<;  in  jedom  Kät-^rhea  die 
Üohen  JUütaen  abei:  deo  nianni^heu  ützta. 


Man.  90.   MÄÜZ  igogr 
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Ha,  /T.  ift  fchon  oft  bey  Conca  Pflanzen  -  Abbil- 
dungen der  Vorwurf  gemacht  worden ,  dafs  dieZeidl- 
nuDgen  zu  fteir,  der  Stich  zu' hart  und  die  FarbflO- 
erleuchtujig  zu  grob  feyeo.^  Dieter  Vorwurf  triffr 
auch  die  beiden  erfleren  Hefte  diefes  Werks;  Hie  Ab- 


felkies  und^haerz,  am  Wege  nach  Botnang,  die 
M^rgelktifda  mit  Schw«r%ttb  und  Kalkfpath  durch- 
«M—»4er>  von  If^idenman»  ausführlich  befchriebene» 
IbgllläiIfWagelkallc ,  der  jOngere  Gyps  am  Bopfer, 
das'-TlNrfla^er        l'i      u.  f.  w.     In  iler  niedrir^ern. 


bjWungttn  1»^  ti^it^dBü  ietitaren  Heften  find  ungleich   zwn  aoA^hweiomteii  Lande  Kehöreiiden,  Gegend 


bdSsr  nrathtti  flib  fit  SMx  nooh  vltt  n 
flbiigialbiu'  ^. 


OofHA ,  'iS 6.  wringer.  Buchli. :  V/tturahgifelu  Bey- 

trHqe,  vorzflglitu  in  Hinficht  auf  ^  (Irtemberg 
•.  und  den  Schivarzwald,  von  JJ.  v.  S.  UiOT.  V  U.. 

Uiefe  Bey  trage  befiel  iL-n  aus  vier  einEeLitu  Abband- 
kaigmi  'L  MintrMhgifciur  Uebirbikk  der  Gegend  «m 
SaUgarik .  Jade  G^iend»  fie  eahAr«  «»  welcner  Ge- 
birc;slornution  ße  wolle,  fielev  mannichfaltig  o  ier 
ekafacb,  ventieiit  geiKiu  befclu'j'eben  zu  werden,  da- 
laft  man  allniälüie  die- ausgemalten  Bilder  der  oinzel- 
natkkiiMi  Tbrna  Hobnr  £rdoberfläch«  znlammeii 
bdiomme,'^<iUMiBtlMMidi  finrfy  «»-dBi^hift  eia 
firrofses  Bild  von  dem  Ganzen  der  Erdoberfläche,  in 
IlioGcbt  auf  die  Anordnung  ihrer  A^lafTen,  entwerfen 
so'köniieo. 


zeigt  fiefi  ein  2ufjW^inwiih>ngeaaB»  TBÜfteiplager ,  ia 
yM^obenr  ■  ein  Gang  vöa  fehwmw .  iwrreihlichaa, 
Brannfteioerz  vorkömmt.  FblBlsTliierknoeheo  find . 

darin  felir  houfig.  I^er  Kahlcnfteirt,  nach  Canftadt 
zu,  befteht  aus  einem  durch  Tuffftein  verbundenen 
CoDglonierat  j  deften  eiogemengte  Gefchiebe  blofs 
Piötzkalkfteih  fmd.  Den  Be(chl(ifs  diefer  Abbaad- 
lung  macht  -eine  tabell.ithfche  Ucberücht  der  flhmntif« 
eben,  in  tier  befchi iebcneii  Gegend  vorkommenden, 
Oebirgsarten.  II.  M'Meralouiühc  Bemerkungen,  auf  ei- 
ner Reife  von  StmUgart  Ulfer  Ti-Mngen  nach  Sulz,  At- 
pirsbach  und  IViltichen  im  Schivarzicalde  gefammettm 
Der  Vf.  befcli reiht  znerft  das  Salzwerk  zu  Sulz,  die 
FlÄtzlager  dafelblt,  uittt  d«!  vom  Flötzkalkftein  be- 
deckten Gyps  mil  dKsa  fogenannten  Hallerden*  in  wel- 
chanf  dar  IbhPatf  Mme  Anhydrid  t^HcOmoit,  der, 
nach  Klaproth'f  neueren  Unterfurhungen,  wirklich 
zum  Muriacit  gelii>rt.     Man  fiudet  hier  mebrere 


  V.  -  "  ^^^^ 

In  diefer  Hintacht  ift  auch  diefes  von  ei^i  nicht  unintere!Tante  Nachrichten  von  den  zur  Siiinc 

iSD üaobacfatar  «Dtwanfv:  gateroBdenOruben-.  Gradir- vnd Siedewerken,  wel- 

feMWU^tmtr  noelf  deS  ■uallHiiiijh  LafiihrtJhwiia j  eMr übhi  VC  theMs  vdVfylMi'Obirrtelger  Rim,  theU» 

Gegend  willkommen.  Sie  gehört  theilstur'jdogere«'  voä  dem  Prof.  Äffrffr  mitgotheilt  worden  fmd.  Inder 
Flötzformation,  theils  zu  dem  autaelcluvemrateii  Lao*:  Nähe  von  Alpirsbach  fängt  das  UrgebirgedesSchwarz- 
de.  £ia  Sandfteiiiflötz  ift  dort  (ehr  weit  verbreitet;  waldes  auf  oieCar Seite  au.  Zuerft  findet  fich  ein  ro- 
M  b^BbÄtmiMvaäkarmim  iä.dm4tb&m9^  tter  Sandftetardaa  dar  Vf.  n»  dar  ueara  t>der  Con- 

nan,  FlÄtrJagen,  welena  mit  Tlioa«  und  Margd-  ^oAlerat-FontiMiMiredniat;  in  d!rfar 'Gegend  kom* 
flützen  abwechfeln,  in  der  Tiefe  werden  feine  Bänke  men  auch  häufige  Gefchiebe  von  Hornfrein  mit  wör- 
inächtiger.  Das  Ganze  ift  noch  nicht  durchfunken  felfönnigen  fcniJrücken  vor.  Im  Kiiizigthale  zeigt 
worden.  Diefer Saxidftein  enthäj«  in  f^n/^  Gemepge  /ich  der  Granit,  die  herrfchende  Urgebirgsart  im 
häufig  KalktluiM^v'üad  feioa  JUaftefiD^I*^  n^i^M^'  Scbwarawaide.  Dar  Bergbau  bey  Alpirsbach  itk  in 
fjpath^fiberzogeii.  D«r  Vt  mulhnnfst,  dfifs  ^  m  dto  VarM.  THr  da%»  Birgmdfter  Ä&fff-aÄ-bOtai  efne 
Formation  de«;  bunten  Stindßeins  gehöret  vormals  von  Mineralien -Samsung»  auf  welche  der  Vf.  anfmerk- 
dem  Flützkalkftein  bedeckt  gewefen,  und  erft  durch  fam  macht.  Von  der  Lage,  Form  und  Richtung  de5 
Hinwegfahrung  diefer  Decke  eiublöfst  worden  fey.  Schwarzwaldes  giebt  der  vf.  eine  kui  /e  Ueberßcht; 
Zu  dleter  Vermutbun^ jpalst  4t^r  der  Name: .  Quäder-  bin»  mittlere  Hä^e  fetzt  er,  nach  Beobachtuoseq  des 
fanfiflein,  nicht,  dcö  \am  4ar. Vf.  .beilegt:  denqidia  Hn.  RatH^^<ir  Mahlheim,  auf  3500  F.  Vondie- 
iii  diefeni  Sandftein  vorkommenden  häufigen  Beymen-  fem  Beobacnter  rüluen  auch  einige  angcfülirte  fihji' 
ir_>i.     /Mi  _j  lt.'  .-     r  -      M       eine  Hohenbeftimmumren  her.    Die  höchften  Gipre 


gungen  von  Kalk,  Giimjner  und  Thon,  fein«  Ab- 
wecnfelung  nut  let^ereni  in  dOnneo  Schichten ,  auch 
feine  Farbe,  Tchdnen  iho  ^V.sor  bunten  Sandftein- 
formatlon  gehörig  zu  cbaraRtannre'o.  Diefe  liefert 
zwar  auch  an  vielen  Orien  gute  brauchbare  Quader, 
alifr  Forioatioa,  welche  man  neuerlich  vorz^gs- 
^wiafe'anit  dam'Naroen  Quaderfiun  belegt  Jiatj  zeigt 
mehrere  von  dam'  hier  befchriebenen  abweichende 
Vevhältikirfe.  '  Die  fogenaoiiten  Kryftüle'vbn  &ütä- 

ftem,  wfirfelförinige,  auf  der  Oljerlläche  des  dann->     

fchiefrigen  Sandfteius,  an  einigen  Steilen  der  Gegend  an  der  Weitfeite ,  bemerkt;  hie  und  da  "kömmt  XTion 
um  Stuttgart  vorkommende,  Bildungen  können  wolü  fehiefer  vor,  Porphyr  nur  an  zwey  Stellen;  fehr  ver- 
fchvrei-Uch.  ftr  wahre  Krjrftaiie  gelten,  foodern  fchei-  breitet,  und  feibft  auf  der  hOchften  Kuppe,  dem  Feld- 
nen  vielmehr  Prodncte  irgend  eines  mecbanifchen  berg,  mächtig. auf  gelagert^  findet  fiah  das  alte  Sand- 
Proceffes  zu  feyn.  Andere  Merkwilnlij^keiten  jener  fteinflötz;  auch  der  Klotzkalkrtein  mit  vielen  Pi^tre- 
G^end  find:  der  grauwackenartige  behiefar- mit  laeten -erhebt-üefa  em  öftlichen  Abhänge  bis  vlber 
:  SflaaaeMb^rtduii  m Srnfaikohlwiiinfli«^  auchScfati»-'  aooo  Pa&.  Üeber  die  Bargwark»  In  fttrßeQhergi- 


zelne  Hohenbeftimmungen  her.    Die  höchften  Giprel 
find:  der  Peldberg  4610  Fufs  über  der  Meeresfläche, 
&iti  Bäekm  4^Si       der  Am««/  3903  F.    Was  fflr/ 
Fttfinfiafs  hlerbey  znm  Gruade  Hegt ,  ift  leider  nicht 
angegeben.    Der  Schwarzwald  ift  reich  an  Sauerbrun-  . 
nen  und  B&dem;  der  Vf.  nennt  ll^ildbad,  JSetkrbad, 
Bjfpdldtan  y  Ghtürtkai ,  Mun:iiimge» ,  Temach ,  AntiU- 
^^ii  6fr»*iadk,  Pitersthat.    Unter  den  Gebirgsarten  t 
nhsnht  "er  einen  iltern  und  einen  neuern  Granit  an, 
Gneus  hat  er  nur  am  Abfalle d*s  Gebirgs,  vorzi»g!ich 


.  Diyitizcd  by  L^t: 


m 

Jeben ,  über  die  Äierkw  irdige  Silbei-  -  uh  J  Kobalt  -  For- 
inatioa  im  Granit,  ober  das  Vorkomniea  des^hwer» 
ipäthet  fowobl  als  Gangart,  als  antw  den  Geiaeng- 
Uieileo  des  Granits,  übei-  das  Vorkommen  und  (iie 
Abänderungen  des  Phai  inaroütks,  enthält  diefe  Ab- 
handlung manches  recht  Lcfeqswerthe.  III.  LUbtr 
den  Suüa»  Anl^rU,  m»djtuu  ^irwandlfeh^t  mm  Mtt- 
riacit.  Diefar  Aunm  •othäit  eieentlicb  dte  Haupt- 
data aus  der  kleinen,  wenie  ins  l'ublicum  gekoii  rne 
oeoSclirift  von  Dr.  Albr.  Lebret:  Dijf.  iuaug. ßiUtu 
tMOmtn  jiißfico-chemicum  G^pfi  cotruUi  Siilzat  M  Ni- 
tnun  nitper  itteeü^  B«b(t.«iUi(|o2^&tce|tiuid 


A.  U'  Zt  NlAia.  96.  1808. 


Bemerkungen  uni^r*  Vh.  •  JX^n  FoOEä  wurde  von. 

dem  Bergmeifler  KösUr  <I.  j.  zu  Alpirsbacb  im  J.isoi. 
i(i  den  Gypslagern  entdeckt,  oder  vielmebr  zuerlt  ei- 
ner befondem  Aufmerkfamkeit  gewOrdigt}  da  man  ea 
\vohI  f raher  gefunden,  auch  in  einigen  wictembergi- 
fchen  Mi neraUen -Sammlungen  aufbewahrt,  aller  nie 
einer  nähern  Unterfuchung  unterworfen  halte.  D«acb 
aUen  Jleotacbtungen  gehört  ea.  «um  Muriaoit,  und 
htrt  mkidiefein,  wie  die  mdfttil  »euern  FoflUien»  das 
Schickfal,  von  faft  jedem  neuen  Befchreiber  einen 
neuen  Namqn  zu  erhalten.  Dr.  Habtrle  nennt  es  in 
biMn  Schriften  KaißenU,  unfer  Vf.  bedient  fich  alJer 
Namen,  Schl^0t  fich  jedoch  für  diefen  letztero  ent- 
'  febeidai  m  wollen«  Die  ludsere  Befchreibung  des 
Sulzer  Anhydrits,  welche  man  hier  findet,  weicht 
von  der  von  KarfUn  in  Klaproth's  Ileytragen  Bd.  IV. 
S.  225.  gegebenen' ziemlich  ftark  ab;  es  ift  wahr,  Aiir-. 
fitm's  Uefciür«ibung  i£t.  dort  nur  fehr  kurz»  aber  dodi- 
bnd  in  der  v»r  nna  liegenden  einige  BeftimmaiiiMi'' 
offenbar  unrichtig.  Auch  das  hier  angegebene  Re- 
fultat  der  Zerlegung  weicht  vtni  deui  Kiaproth- 
tdbn  ab.      .  . 

\     "«  .  -  j      i      •      '  •>••].' 

: in  loe  Xbellen  in  ii8,tV4<^» 

4a    .  —  Kalkerde  66 

'  —  Sdiwefelßure  —  40,  g 

0,10  Plfenoxyd      —  7 

e,as  — *'  Kiefelerde      —  4 

0>oo  —  WaOmr         —     0,$  +  -^ 
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Wir  geben  ilie  LebretTcbe  Bezeichoung  hier,  wie  fie 
in  der  Abhandlung  abgedruckt  ift,  ob  wir  fie  gleich 
niebt  vcrfteho.  Die  Bebandtheile  felbft  ünd  zwar 
in  beiden  Zerlegungen  wiedergefunden  worden,  das 
Waffer  allein  ausgenommen ;  allein  die  gänzliche  Ver- 
fl^iedcnheit  in  den  Prupui  tiuneu  der  ILaikerde  und 
Sdhwefelfäure  kann  umnüglich  in  zwey  Stücken  eine« 
und  deflialben  Foffils  wifkhcb  vorbanden  iBtn..«m 
IV.  ütlmfekt  eMgtr  UituraBm.  OUkhm  «i'Aifl» 
gart.  Nicht  ohne  einige  Furcht,  von  der  Langen- 
weiie  ersriffen  zu  weraea«  welche  Beübhreibun, 

-     •  — 1^  (Kit  — '  *" 


kann,  erregeä,  beganaen  ^ir  diefen  Adfliüz  /a  Icfe:  . 
wir  £Buden  ans  eMT  beid  ««f  ein«  fiebr  angeoebme 
Art  getäufcht.    Dir  Vf.  «rwihbt  snarft  nnr  knra 

des  küniglichen  —  als  er  fchrieb,  knrfOrfUichen  — 
und  einiger  Privat -Cabinette  in  Stnttsirt;  von  wel- 
chen letztero  «r  aof  die  der  Herren  Seifert ^  Baraa 
von  Eadt,  iOtkwauammk  J}r»ijM,  htU, 
Pßß\  von  Sfamfl  nbd  Sbhalinfpector  IBitlf  aufnterk» 
fam  macht;  dann  geht  er  zu  einer  ausfilhrliclicrn  Be- 
fchreibung der  merkwürdigüten  Gegenftände  in  fei- 
ner eigenen»  aus  m<^r  als  AcpoStOcKen  beftehenden, 
Saoiinlubg.'  die  er  noch .tidicb  vermehrt,  aber.  £1 
rdiildertlfe'ihif  finef  fo  eigendiOmlicben  wahrhaft 
intercffanten  Art,  dafs  diiTe  Befchreibung  unfere  Auf- 
merkfamkeit in  hohem  Grade  eefeffelt  hielt.  Indem 
er  eine  zieinÜch  voUftändige  U eberficht  des  eunm 
Inhalts  feiner  reichen  und»  wie  uns  fcheint,  inSructi- 
ven  Sammlang  giebt,  verweÜt  er  bey  den  wicbtigfteA 
und  fchoniteii  Gegen ftänden ,  theilt  eigene  ßeobach> 
tungea  und  iiterarifolie  Notizen  darüber  mit,  gidA 
von  maincben  nenentdeckten  'FoOiUeo  ausfidbrlidiare 
liefchreSbttdgeo^  wie  z.  B.  vom  Canedftein»  Natro- 
litli  u.  f.  w.,  nimmt  Veranlagung,  natuirhiftorifche 
und  philofophifche  Betrachtungen  -einzuweben,  die 
oieniaod  ohne  InterefCe  iefea  wird ,  wie  z.  B.  Itey  Ge- 
legenheit der  Ideen  von  Umwandlnng  eiaerfirdarr  in 
die  andere,  von  der  klimatifche«  Vertheüung  der>fe- 
lalle  auf  der  Erde,  von  Meteorfteinen ,  von  den  Ueber- 
reftco  organifcher  Ivörper  in  den  Fiöi7.1agea  u.  f.  w., 
ufld'erweckt  in  dBm.uefer  die.iBe{gierde»  «te  übäiaa 


'Erfurt,  b.  Ru.Io!nhi:  Gehf'nies  Kunfilablnet  fir 
[  FraHemimmer ,  oder  voliftäntligc  Anweiluivg,  Ju- 
wden,  Gold  -  und  Silberfchmuck,  Borden,  Sticke- 
"  're^'en,  Spieeel  und  Glas  ohne  >jachtheil  zu  putzen : 
feidene  una  reiche  Stoffe ,  Spitzen,  Bioaden  ond 
alle  feine  Wäfche  zu  reinigen  und  zu  appretiren; 
alle  Arten  Flecken  aus  allen  Tüchern,  Zeugen  und 
Stoßbd  auszutilgen :  feidene,  wollene undJeineoa 
Zeuge  auf  verfc^iedene  Art  zu  färben,  und  man* 
cherley  cbeniifche  Bedflrfuifle  zur  Beförderung 
der  Gt'fundheJt  und  Schönheit,  als:  Seifen,  Pa- 
(Un,  VVafchwaGTer»  wohlriechende  WaCTer,  Oele 
nndGeifte»  verfchiedeneParfamstnidSchObfacitt* 
mittel,  Pomaden,  SchminUnn,  Pulver  u.  v.  3. m. 
^  ohne  allpn  chenvifcheo  Apparat  feXbft  zu  verüerti- 
gea.  180$. ,  334  S.  is.  ( BÖ  gl:.) 

Eine  nJeht  Obel  geratheoe  Compilation  aber  die 
gftfliaKhaib-  mä  dei-Titafc  wm^maten  Gcf» 
MtaiAB»  ttvs*  vralekar  wawahea  Nfitilklia  u  fiAiftpfca 

ift ;  nur  hätte  der  Vf.  fein  Bochelchen  nicbt  gtkewui 
Jiiuiftkabhut  nennen  foUen,  weil  fcblecbtardings  kaiaa 
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i)  IlLo^ecf  f  i/c4<  Anwiifmug  znm  sw«ckiniftig«n 
GebraaoM  mr  U«v«rfitlt^«hre,  sffieailteb  Olmst. 

u.  Freyt.  »on  l  — «  Uhr,  Prof.  TtmunuHn. 

a)  P  iJoiagie,  —  Hthrjvjiku  Ei«n«iirar«  von  1 1 1 1. 
PnSß  (ÜMmmm,  (Die  iKegetiGBlicji  Vorlerangen  aber 

du  A.  und  N.  T.  bey  der  Theologie«  )  —  Syrtßlu 
thMt{^fus  Elementare  lo — ii.  Ütrjtlb*,  —  Abul- 
jMiV  BerchreibeDg  Toa  Aegjpteo  erklärt  fißentlich 
S  ^  B.  Dtrjilbt,  —    HmtrU  OdyHee  S  —  4;  f  rof. 
CrU»,  — >'  fkr^Jkfs  GeTehlchie  4—5  Praf.  XmmmL — 
T>ie  Annalen  des  Taätus  1 1  —  n.  Pr.  Gy«^.  —  W- 
lufFt  Catiliaa  und  Jugartba  4  —  }.  Pr.  Rmmel.  — 
C*ctro  d«  nätmr»  Detrmm  Ä-itiM  Bcwh  uad  dt  Di- 
ttiuaticm*  1  — |.  Pr.  Tnmtmmk  — -  ^|ifsimgrftnd£. 
der y9«a*.  Sprache  flflfejid.;  yvbidrft  Henrittfe  fo^ 
II.,   verbunden  mit  Darftrllung  der  frtnz-  Poetik; 
Erklftrung  der  Gertnanif Mneo ,  rerb.  aiii  StilAbungeii« 
ft  — ).  Pr.  it  Btmclair.  —    Front,  trhutfimäen  di« 
Lectoren  Stmimtb  uod  Remii  «Ii«  Aüfaog^Aiide'der 

*  itJtimifchtn.  Spf  ache  3  —  4.  Pr.  dt  Btmidrir, 

O  GtftK.icktt, —  VmxMrftdgtfciäclut  nach  feinem  Grund- 
.  4—  5.  C  A-  iVufUtr»  —  OvAellung  der  Grnod* 

. .  necitt  dar  VerftIßuBf  ond  der  Verwaltung  des  r«Mj> 

Reichs  von  der  Erbauan|^  Uomt  bi*  auf  'iif\i- 
niae  ae —  1 1  -  Pr.  Rommel,  —  Die  Gefchicbte  üiutjiii^ 
,    IßMdtf  verb*  mit  einem  Examinator. ,  11  —  ii-  Pr.  üa« 
hm.  —  .  Ntutr«  K/niftagiifikickit  tecb  f*  Lehrlw«b 
7  —  S.O.  R.  Märnfciit.  —  Iinteitw^nr  dfgen3.Ge- 
,,  fcbichta  der /»/»Tjf t/r,  (>tT.  Hont.  u.  Donnerst.  Abends 
.  .ö-— '7'  —    Allgemeine  GcTcbicbta  dar /tf.  CfJtür  der 
.    literen  und  mUtleren  Zeit  g  —  9.  nacb  f.  Handbuch 
.    C  R.  fVtcUtr.  —    Lämätrktmde  nach  FaAri  g  —  9.  Pr. 
dt  Betuettir,  <—  Ueberficbt  und  BeCchreibung  der  Völ- 
ker des  Caaca^x  öfF.  Sonnab.  11  —  ix.  Pr.  Rommel.  — 
]>ia  .wicbtigftaa  Attikel  «lU  dea  röm,  AüertJüimtrm, 
.   «ff.  t!— !•  Pr.  Orcdfc 

4)  Philofop'iie,  —    Gefcbidita  dar  alten  und  mitt» 
I  leren  tiulofopiut  nach  Sotkir  t-^f,  Pr.  TararMMm».  — 

•  ITayfiifi '1  P[yckoteßie  nac|i  Kuftwruer  ||  —  la.  0er- 
yr/l^.  —  Lo^iA  mit  einem  Examinator,  darfiber  nach 
Kitfrmtttr  9 —  10.  Pr.  ütrimg  u.  Tfeanwaa»,  naeblCiar 
Pr  Crf«t*r.  —  Mttifl^yßk  %  —  9.  Pr.  Herwg.  —  Nttur- 

■  rttkt  n*ek Orar  %i  —  j  a.  —        nash Oioiataa  4-r.f  • 


•  Pr.  Cremer.  —  Atßheuk  5  —  Snparfät.  ^^j/f/,  — 
Atpmtint  Tkrrrie  det  'Jljfiml.  BirtdJmMt  tY— ti.  Pr. 
RoMwr/.  —  Dijftatiorimm  Ober  alle  Theile  der  Philo- 
ropbie  OflTeml.  Pr.  Btrmg^  welcher  fl^h  auch  zu  eiaara 
fokratilcben  \'ortrage  der  Labma  dar'  mtnU  IMhim 
in  rinan  Prnmiffimum  erbietet. 

^0  Ar«»***«»rt.—  kehu'Ehmmur'Mathtmttik  10-11.; 
die  ««Aan/yfÄr«  Wiflenrchaften  9—10.;  die /•firo«r- 
Ikht  Buüamß  ii  —  ia.i  Anleitung  za  ^mmißkim 
Ktehmmg^,  lUhnu  i  — a.  Pr.  Hauff. 

6)  Waturkundt.  —  Experiment a/ph^/ik  }  — 4.  Vt. Hauff.  

CA*««  Hofr.  fVurter.  — ,  NtturgefckkJut  äa.  Memdkeu 
7  —  t-  Mittw.  u.  Sfu^  Off.  Pr.  ßu/cL  —  Bamak 
nach  r.  Lehrbuch  II  —  tj.,  wb.  mit  botan. Spazier- 
gängen, Hofr.  Mtrrtm;  —  in  einer  noch  zu  bcHim- 
mendc  n  Stunde  Dr.  Braumatm;  Afnrrra/aoir  7  —  g;  Pr. 
VlinuuH  d.  —  Die  aaJrra  und  inaira  ifimiiii^niii 
10 — II.  öfFent].  0irr)S0r.  . 
^)  Sttatfwifftn/ckaft.  —  Uudminhfdi*ftntiijftmfcluß 
nach  Betktmmm  6  7.  —  Htadimnujnfftmßlu^  nach 
jr<«fg  8  — 9.  Hofr.Afrrreai.  —  Ftifim^lnfehMfi  ^--.f, 
Pr.  iifaa/.  —  ü(r|rf««^|-.|a.i— >  frvUrkmifi  and 
HBtttukimdt  t  —  a.  Pr.  CTawaa  d.  t —  Gtrichtl.  Artaty. 
wiffenßl^  4  —  5.  Ober -Hofr.  AfMb.  ^>  J|f««f^ 
mißhe  Ptiizejt  II  — 11.  ?t,  ßußh,  '  * 

g)  r4ra/e|;i^  »  Emltämgia  Omma.  «baal.  Wiffea. 
rchafta«  4— ].  Pr.ZHMMirMWSw.  —  Exeget^rche^'or• 
lefunge«  Äbar  dat  A  T. ,  Fonretz.  der  £rklär.  der 
Pßdmeti,  und  nach  deren  Beendigung  das  Buch  Hitt 
oder  einige  hi.  Profketem  a  —  3.«  oait  einem  Eaaaaiaa« 
lar.,  Pria.  ^rmoldif  -r—  j^Sfü^*»»  «  — |.  Pr.  Hm^ 

.  aMa»}—  Mttiuk  I  —  j.  öff.  Snp.  yufli  —  Exeget, 

.  Vorteil  aber  dat  N.  T. :  Evmgel.  Jokanms  von  1 0  — 11, 
mit  einem  Examinat.  Prim.  Armtlii;  _  {Jie  BriaJ« 
Peuli  an  die  ikjtrintktr  vaa  ie«»it.  Saaaa.  — 

GbalMMliiiat  «aB9-^t<»..«.  ii-«.tt.  «arb.  mir  einen 

Examinar.  Pr.  Zimmermama ;  —  ehrißL  Sutenlefirt  rom 
t  —  Q'  verb.  mit  einem  Examinat.  CR,  iMüj^eitrj 

Kattcketik  u.  PSdagaffk  3  -.-4.  Derßibe.  ^2a  Pftnh  • 

tifmü  in  der  The9Hpa  afbialai jfiab  Pr.  Zrammeaair. 
9)  ymrisfrmdtn%.  —  Ga(elilebte  des  räat.  und  ksiim, 
Rechts  nach  SelckotVy  üff.M  ont,  u.  Donnerst,  t  —  t.  ■ 
Pr.  Bucktr.  —    Die  Inßituttontn  n%eh  Htfutduu  g— >o^' 
Fr. /rru.  —    /'«««^r*"»  nacb  8ö4awr  mit dan  Abfraf. 
ohungan  des  GetaiebadiaMenoleons  von  9—  10.  und 
a— ^.  V.  C.  ErsMaa.  —    Das  ^flem  der  Pt»dtitm 
nach  f.  Leitfaden  verb.  mit  einem  Examinator.  Dtv 
.  ,9»6kn,  — i  Dia  Lohra  voa  rian  Vkiiißhßtkiium.mmA  vom 
U)Y  .  .  tfimd- 
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'PfamJrA'flt  5  —  Ä.  «ff.  V.  C.  Et^xhhtm.  —  Die  Uhr» 
»on  <ler  yitrmuniiß'idft  nach  few.  ttccht  und  dem  Cff- 
Äjt  Ntptfetm  «  —  7  Pr.  /f'«/.  —  Die  htcftatfuettfian 
Bftch  Anleitung  dw  «rAei»  Tic  im  }.  Bucb«  d«»  Csdr  ■ 
VapoL  6K.  Or.  Ibrlfr.  <—  CTm  IiM«Mrdk#CMft«(il» 
Mittw.  u  Snnnji).  7 — g.  IV.  H'ti'.  —  Di*  Gruüd- 
Atse  der  f/«r>n<T«ri<//i:  (Ui  Civilrecbts  verb.  mitmündl. 

feliriftl.  UebuBgca  von  j  —  6.  oder  ö  —  7.  Dr.  i?»- 
fW.  • —  Exuminatoritam  über  da*  röm.  Recbt  Pr.  fViii*'^ 
Das  u.  profL/f.  K»cke9tttht  nach  OAmtr  te  —  tt* 

l  r  /  (iL  i>.  —  Dai  katliol,  Ktrchcnrttia  mit  R  it!  ficht 
•af  d«s  aaflckündigt«  päpAi.  Coocordu  f&r  DeutTch» 
lud  Pr.  Ali//cr.  —  D«l  'J«tcr<//f  irfcrf/*#  MmMTwA* 
mit  ROckücht  auf  die  neoeAan  VeründaruDgen  nach 
Kundi  7—1.  —  Die  ßftitlltm  Prhotrtck$ey  iotbat 
Handlung«  - ,  ^^'ech^el  -  u,  Kamer  al  -  l'v^cn  t ,  S  —  9.  — 
Bioe  jßßtmm.  DtrßtUmg  du  tigaukimi,  Gmad/azt  und 
teflimimmgm  in  Ctrfr  J^pelim  \n  BMoehasg  auf  da« 
PriTatrecnt,  Mittw.  u.  Sonnih.  s  —  9.  —  Daißrrr- 
9tc/u  So«nab.  ti  —  la.  Pr.  Bautr.  —  Da«  JVtdifttrtcht 
mit  bet  Reziehitng  aaf  ^a  neua  (Vanz.  Wechfciord- 
jpiBg,  6aF.  AUlitw.  I  —  a.  Dr.  IXrkh,  —  Du  Ukmrtch 
^weK  Bf^tmer  3  —  4. ,  Terbrnidan  nit  rinan  Fiii«i»a 
*r  rffjf«  diirübar  Dienst,  u  Donnerst,  4 —  5.  Pr  Ri/vrr; 
von  il  — 11.  Dr.  Ulritk,  —  Da*  Crimmalteclit  nicb 
10  —  il.Pr.  Btir«r. —  D'xt  Lthre  vm  den  lU»- 
*naeb  AMaMT  s«— tt.  Pr.  Bnäur^  und  nacb  Ait» 
t^.       ^  Dm  MrnrftAM  Aracr/  mit  Rflcklete 


3  ~  4.  Dr.  Ulrich,  —  ÄKlthmg  SW  jutiß^ehm  Prwi 
Wo.u.,  üdtiiw.  u.  Freji.  4—1  Pr.  Ä«*#r#,^—  £&.  • 
mrnatim»  Pr.  Btmu  ~  2jf-fnaal0mi$  triivMl  Jwh 
Dr.  i*»fÄ«r.  •  .  . 

!•)  4f«ds Bi^ikkfSii*  uni  MitkMtgk^  oebft  ei- 
ner EinleMuag  In  die  mtdichififit  Literatur  nach  remtfli 
Grundfirt,  Mont.  u.  IJonnertt.  j,» —  10.  rr.Cc»ra«ß. — 
Ftthohgifekt Amatomte  10 — it.—  Kneeken-  unS  B 'nd.r- 
kkn  »  — !•  P»»  Wftnaa«  d.  jane.  —  Di«  KmcknUkri 
im  tbmtUen  tt*— tt.  ir.  ßußh.  —  PJ{itfwl»gi*  »  — }. 

Pr.  Couradim  —  ABitmtim  nnJ  hrfhn^re  Pjrho'c  4  —  5« 
Dtrßibt,  —  Dia  JptctelU  tmnow^te  und  inerapte  ildr. 
Setrmttrg.  —  Vthtt'  d\«  GttflttkrMkhtitem  und  ihr« 
Hctiart  Alikfe#.akSonMb.  «^nw—  DiStttik  Dicoit. 
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Fra^t.  5— i.  Pi*.  GMradb —  Giinir|/«  ^ —  ^  Obe^ 

Hofr.  Miclidtlit.  —  Sandalen-  und  Mofe'uicnJekri  ^  in 
Verb,  mit  Uebangea  am  Fantom ,  Pr.  Uämum  d. j.  — 
EawidMMfwmt weder  über  die  Amutmk^  oder  Cm^ 

Cffairri&i^f  10—11.  —  firmabuNr.  ftber  Goborta» 

hülfe  Mittw.  n.  Sbnnab.  to — 11.  ön".  Pr. 
ArzjinmituUclurf  y  allgeta.  Tiurafu  tind  Rtta^üifaU' 
kmß  g  —  9-  Pr. 5«//^  —  i^rarcnnmAA»»  mm  ItiMM 
GruadriflTe  q     lO*  Hofr.  tVurztr.  <^  ManMcfr 
4.  >-  Die  LthrtvtmiimCiftrHf  öS.  MtRw.  tuSoraab. 
1  —  1.  Derfdht ;  desgleichen  in  einer  noch  au  bcftim* 
mcaden  Stunde  Dr.  &MNMMa.  —  Da«  »tdicm^iü»- , 
adriMP  68S0ntl.  Hofr.  Sttnimgl  dünrg.  Kliakum  tttmL 
Mittw.  v.  SeoMb.  9 «0.0.  Hofr.  üMmAt* 
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Ef  Mini^  ywioiBfi'hii  SteftriAn^ 

i  m  k    tt4v  t  r  z  t  i  e  km  iß 

Tcchiiologit '  umä  HandiU  -  Corrt/pomtUnttm 

i<4aea  Stück.  Emmmf  »mtr  »rat» IVaUßrif .  Ordmmg.  — 
Haue  VerardtTungen :  t)  Kaif.  0«Rr.  drcmiore  wrgen 
Verwendung  des  Stempeli  tu  rfen  S.it/briefen ;  2_)Grofs- 
laraMj}.  Bargübbe  Veroxdn.  wegen  VeffAifcbung  der 
Taalwbaine. Kamerai  >Chron  ib.  —  ReAkdtertta. 

ftn. —  Apn§7nph. —  Vniterfai -  Kamtral -ytrkSnäigir.  

»5tetät.  knrrBurf  liner  mufti  fValdßraf- Ofibmn^.'-'  Nene 
6*o£ibersogl.  VVarzburgifebe  Verordnung ,  die  Errrcb« 
wog  aiaar  OMonm  BrM4<.AilbctMram-C^iBaaiflim  bo» 
ÄdM.      Kuama'CktmSk.  —  Aoahdotaak  tJU. 

z-fTl'ä'  Ksmcral  Vtrk,  —  »Atel  Sl.  Entwitrf  rmr  nrrtm 
iVtläßmf  -  Ordttung,  —  Neue  K.  Baier.  Verordnung,  dta 
gpB^iche  AiiFh«b>fng  dar  UmgetdigeTalle  betr.  — >  Ka> 
mofftüftibbo  litaraiart  Vcrtraoto  Bridü  abar  di«  m- 
■ara  ▼ciMtnilTo  mm  VttmfMAt*«  Hefa  Mt  d«ne  Ttado 
Friedrichs  IT.  Dritter  Band.  Mit  KupF  P!in.  —  Viti- 
vnßd-KtmunU~yark.  —  I7tes  St.  Die  Batu  der  Komgi 
BÄvifribaa  Landes  eemaRbng  io  Frankm—  dio  dabe^ 


I  «aaej  nrrf 
MlhU  d« 


«nJ  p;ti«tert,  Ton 

Kreis -Baa^Conducteur  zu  Crl«ii|mi».  HawK.|MVk 
Verordnungen:  i)  die  ^erieM.  BaMdbngl  *  Ab•^•; 

t)  den  Winter-  imr^  Som mer  -  Bierlati  in  der  Obern 
PfaTr.  lietr.  —  Kameral  •  Chronik.  —  MitcaHan. 
PoAfciipt.  —  Vnnxrjtl '  Kamntd  -  Vtrk.  —  BeyUgt: 
Ueber  Emtmutl  FtUtnktrg  und  leine  neac  Landwirtb* 
fchaft.  — •  Literer.  Noiiz*  ~  ijtes  St.  Fragen  »wei* 
che  den  Coi  currcutetj  um  r'w.t  I.jiicjei  ■  Pirectionj- 
Stelle  in  Beiern  rargefegt  wurden  Cod.  —  Kamerali&i* 
fehe  Literator :  Vertraute  Briefe  Gber  die  ioBara  Ver- 
bahnifTe  am  Vrp/.'J'Mchtn  W-^^c  ffit  cJcni  Todo  Frie- 
drichs II.  Dritter  Band.  —  f^cue  tntdeci(.ung.  —  IW« 
vrrfid-Kjmtr^'ytrk.  Btjdag«:  \3*b«f  Emami^  FtiU%- 
bttg.  und  liiao  aam  LandwJrtbliBfaaft.  —  ij^vt  Sc  JU* 
^eraKftifcho  Uteratnr:  VortriMo  B^iafe  ftbar  dto  bi* 

r.tT-n  V'erhSltnifTe  am  Preiiriifchrn  I^ofe  fjir  ctem  Tod* 
Friedriche  IL  Dritter  Caiid. —  Uuint'/it^  -  KamrraJ- ytt- 
hiMiger.  —  aeftat  St.  fteraerkungen  aber  den  AuI&V 
in  Nr.  143.  S»  30}.  des  JÜlgr  Kanaar«!  -  CorraljpQmlmwi! 
.Veber  dat  V^rblltnfllt  de^  Ba«#rffch«n  tind  Baaaberfi' 

fc^ieti  l'*prl)r  ri  u  ere  y, "  —      T.'in  Fi'Wcii,  djfi  (Sic  Vi'y^zeT- 

Ren  Stangen  7.u  den Schoriifietr>«n  l>etXier  &nd  ils  rti«  ei* 
Atrnen. —  Neue  K.  Baier.  Ver 01  daan||ait:  i)13ie  Fn  y])«! 

t  s}di•fi^:l«faM^Kfailli•rl.Fea«^ 

f^aatt 
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Piqnrte  betr. —  K(Mi«raT  •  dTironIk« —  Befdrrfsrung. — 
.  JBhrenbezeagung.  —  Uith  Ksm,  ferk. —  Hty^tg« :  Einige 
Oedanken  &ber  die  im  Königreiche  Buicrn  eingeführtea 
.Stiftung«- AdiaiiNftrati«ii«n.  Von  Moent  Kön%i.BiMib 
B«aaten«  — ^  UeberComauuMl* Vermögens» Adiafni* 
ßrationen.  Vom  K.  K.  Lieutenant,  Mo.  Setfcrt.  —  Ka- 
nieral  -  Chronik.  —  aifteiSt.  Vorfoliiag,  die  Ver- 
IBinderun{{  der  Fettercgefabr  in  kleinen  £Mdftsdten 
und  ^rfem  batrcffmd,  Vwb  Hv.  AdM»  mrf  Kiiw 
flhmwrwtHer  MV«  Ammv  •  ^Mtifintitu,  Neot 
Verordnungen:  0  D>e  Statuten  rJer  franröfifchen  Bank 
l^atrcffend;  i)  K.  Wirteinb.  Generai  •  Rercript,  die 
Mac  Brandrcbadeos  -  X  erficberoBgliinftaU  betr.  —  Ka* 
■teral  •  Chronik.  —  Aliscellen.  —  Unhf<rfoi  •  KmurgJ . 
YtrkSiidiffr,  —  Btj^agi:  KameraliAiCche  Ltteratar:  Der 
StMtt  -  Ditmß  aus  dem  GeQcbttpuncte  de«  Rtthu  und  dar 
hittiomtl -  Otkoimmt  betrachtet.  Nebft  dpr  Huft'  Ladtf» 
Trt^fmatik  über  die  DienftrerhäJtttiOii  der  jStaattdteB«r 
im  Küniureiche  Baiern,  mit  erliutccnden  Anmerkun- 
gen von  Nuolttu  1'itAddäut  Gdmntr.  —  Feuer  -  Polizey.  — 
3iftea  St.  Geugnoftircfae  Beobachtungen  im  Bamberoi*. 
rcban.  Von  dem  Hn.  Am  tmano  imd  Ceavantaal  der 
AmwntA.  Abtey  Baas,  Btwäa  Mant»,  — .  'Vorrcblag, 
die  Verminderung  der  F(;uersgefahr  in  kleinen  Land« 
Aiciten  und  Dörfern  betreffend.  —  Aliscellen.  —  ÜHt- 
Kämmt- yti^Swägfr.  —  ailctSc  GeognoHirch« 
Beobacl^tui^««  un  Bainbtr|prchMi. —  Anzeige  einer 
in  PapfMiilieidB' bereusgekommetM«  neuen  Brochüre, 

cViC  dea  Entwurf  einer  It/irucriort  für  vtrffiitlitttt  LanttßLu-- 
dity   Stcinjitzft  oder  ttldgfßäwo'mt  zureichend  enthalt« 
Voa  Ha.  kammerDnb  ^.  S.  iOSier  dafelbrt,  und  ang*> 
««igt  vea  Ho.  Kammerfierra  «ee  JijkUm  zu  Ruft. 
Veue  grefthermgl.  WArsbnrg.  Verordnung,  die  Erbal» 
tung  der  Chauneen  im  gmen  Stande  betr.  —  Kameral- 
Chronik.  —    Univfrfil.  Kamerai  -  yrrk.  —    Beyltgt :  Ka- 
■Mrelift.  Literatur:  dei  Staats .  Dttnß  aat  dem  GcfichU" 
yoaoke  de«  Rtthit  und  der  Nttiomat'  Othmomit  betrach- 
•el.  —  LHemrifcM  Notiz.  —  Pollrcript.  —  s4ftesSi. 
IMerkwQrdige  Original  ■  Urk  i ndf ,  «.  .-Iche  iiherfchrie- 
ben  Uk :  »Det  ift  dn  prief  me  ■»*      fitwr  fit  ^«fat  von 
4er  vbgtdei  die  vnder'^dea  Hertca  ift,  1)57***  Bn  Vvf- 
trag  zur  aTrern  Gerchicbte  det  Steuerwerent  in  Deutrch- 
land     Erläutert  und  mit  Anmerkungen  Terfefaen  voa 

Hn.  y.  C.  S.  JürßubtTf  Regil(ralor.  —    TV   Cwtfm 

Um,  »  Neve  KOe.  Wineetberg.  Folizev  •  Vererdaaeg^ 
dh  ReAeaiea  «ad  SadMaTiNele  beweffead.       Frega.  ~ 

Utprar  ifcbo  Notiz.  —  Kamerai  -  Chronik. Ehre» 
bezeug  ung.  —  Umvtrfoi- Kamrai.  y tri.  —  a5ftes  St« 
Ucber  dat  Pachtwelira  in  Baiera  and  mehrerer  Maaten 
det  fiUlHcbea  OcaifiBbland«.  Ein  Wort  aber  dea  • 
OlKbe«.  —  Sehltae,  die  nach  Sitofuag  aus  ihrer  )an« 
fen  Gefangenfrhaft  feufzen.  —  Neue  K.  K.  0«ftr.  Ver» 
Ordnung,  die  Sa'peter  •  Graberey  und  die  Fabricatioa 
de»  Srkier.ipulreri  befrpITeiHk^  ~~  " 

Der  '/4llg.  KiM*ral-  CorrfJponAnt  jft  fofitagUtk  «af 


oder  hey  der  -unÜchfl  ^tegtnen  ButJJuHiänmg,  ■  Van  kann 
den  Kamcrgl-  QtrrtÄemdemen  auch  in  moägtlitktm  Htf" 
t«a'Mf«toiaU.Mr/  


•  Mrtpaifchtm  HamptfiUtH     ..  , 
'  JSiae 

'    Z*it^kpif9. 4u  zirangU/m  NmmffW,'  :. 

Folio.  ' 

Der  trm  für  t$  Numern  a  Riblf.  ^  Eine  aa»> 
luhrliche  Anzeige  daron  Sndet  rnan  im  turopSifchtm  Uni- 
vtrfii.  Aßuipr  und  in  loa^hlmii  ^uchhaadliuig  üi 

"     '  .  - 

So  eben  ßnd  erAdiienen  und  Terfaniit  forden : 

Das  3te  St&ck  Tom  Journal  des  Luxus  und  der  Mo* 
den.  ito|. 

.  Das  st^  SiQck  der  Alls.  Geear.  Ephcineriden.  ito|» 
'  Per^««» Stick  vInq  Allg.  iWßM 'Gerten -Mag» 

zin.  1807. 

Da<  3te  Stück  rot^  jtep  ßde  der  Neueftet»  Linder- 

und  V6)kerknnde.  *i8bf. 
Des  ate  Stack  roa  Wltimti  Efeaen  Deat(ebea  ikm- 
.  kar.-i|o|.  .....    .  . 

Tic  auifuhrlichen  Inhalte  Aebea  ta  liafw Mofif is- 
berichte»  dar  in. allen  Bucbhaudlangea».  Paftaaiy*  aad 
Zaitaogs>fti|p«diiiooen  gratis  sa  bekeaiaiea  ift. 
Weimar,  im  M.Hrz  igog. 

F.  5.  jpr.  Lendes-loduftrie-'Conptpir» 

T)»%  fte  Stack  TOB  London  nad  Peric  Ifot* 

ift  fo  eben  erFcbienen  und  verfandi  worden. 

Der  ai\tr«ibrHcbe  Inhalt  ft«ht  in  dem  iUoaeubarfcbta 
dea  P.  S.  pr.  Laadct*  ladaftrU.r  Caaptoiri  !■ 

Weimar. 

Rudolikadt,  im  März  Iget« 

Uofbaeh-  aad  Raafthaadlaaft 

n.  Aokündigungen  aener  BOcher, 


Ver* 


fSr  Athttn^  SchMhorßtlur ,  Scliul.  tmd  Pritm-  ttknr. 
In  »Inhlter  Qliar.fll^fCg  »rffiheint  iif  .an 
Im«  «aiar  data  Tita!: 

Dtr  Strtit  dts  rhilamhropinismut  und  Hu- 
maniimui  m  der  T'jorie  dtt  Ersitlimgs •  Unurrkku 
mfrrr  Zeity  dargefieih 

niigl.  Bayer.  Central  -  Schul  -  und  Studien  - 
bey  dem  Geheimen  MiniAcrium  dea  Innern, 
eia«  Schrift,  die  ich  im  Voraai  Ihrer  aller, 
ftunkeit  mit  Recht  empfehlen  darf.  < 

Der  Streit  der  beiden  entg^engefetxten  Eatreai« 
der  Pädagogik ,  dar  fich  in  unfern  Tagen  zumAosbradl 


tllim  feS'^Umtmy  und  mumttüth  in  «tfra  BaekktmOmmm  «Maftadetkai,  betraf  freylich  sanUchft  aur  die  Gymaa* 
^  ffm  Ütn^ckimd  zu  beMd.  JiaB  kaaa  ««  >d«r  M  le»  aa«  getebtM»Sefcdaa;  atleki  er  «iteh««  fdiwer» 
•wiraiaa»  «ad  bfftdl»  b^  .te  Wc^ra  f^-dm  I^JOM^guAjm  «Mlchridiii  A|b,  «Ina  iba  aaT 

'  *       .  ^  ,  Digitized^Googk 


4mu  ^ucen  Uiufao^  ies  Eni$htm^rii*trrrk!its  ausztideh* 
mn  I  nad  das  Gruodpriacip  der  0)ipoluion  im  Qaiuea 
sar«flcn.  Oerreibe  Gegeoütz  der  .Pad«gqgik».4»^i^ 
Anfehung  des  GynmtfiiJwtftkktt  ti\i  verderbKcb 
klagt  worden ,  bat  auch  in  dem  flhrigen  SduhuttrHiaify 
Wl*  j"  Pifiatunierrich\  das  l!f  hernewii  ht  grwon- 

nan«  unA«rirkt  «btIa  »«chtbeiliger»  weil  dia  Meiflen 
dat  Dcbi)  niebt  ^omI  rMkl^keanm ,  und  Tür  Gcruod- 
beit  haltca,  WO  die  itigentUcbe  Krankheit  ift.'  So  ift 
dieAbficht  obiger  Schrirt,  du  herrrcbendeUnterricbti- 
fyftev  unHer  Zeit  in  feinem  ganzen  UmFang  darzüO«!- 
Im.  dl«  Nothweodigkcit  etiler  eUgemeiDen  Eefoca 
^enelTbefl ,  und  dte^oabey  sa  beft>lgenden  GrandDRze, 
Freyniütliig  aunofprechen.  '  E»  werden  Jadurdi  die 
Grundfitze  eine»  richtigem  Unterrichiifyfleins  üffcnt- 
lidi  zur  Sprache  gebrächt  und'zur  weitem  Prüfung 
Torgetegt.  Weiet»«  Skam  AtwigMi  ^  Ur.  Vf.  mit  deo 
auf  dem  Titel  gewlUten  W«rML  TerUadet,  wird  dM 
^ucb  felbft  am  deutlichften  zeigen,  und  auf  jeden  Fall 
^a  atoft^'tcbfte  Beachtung  verdieoen.  Bellelli^Bgea  der* 
^f.  »iaiiot  jede  gute  Ouchbandlui^g  an  ,  ■■dtV^^"* 
akicb  nach  der  Leip/.iger  JubUet«*  Alc4(B.   .  .-.f« 
-lÄkB^k»»  fM'».*!©«-      .       ■.   it,  -  '  ■««  '■ 

F  r  1  e  d  r  loli  .|^r4»pia(|aa* 

Beyl*  A.  Berth  in  L e i  p z i g  find  erfchtenen : 
>)  7.  G.  Pfawntuherg's  M^athi  vee  ^a[^&ra  t« 
/-  •      vtrarhtittndm  Sp>fft  tu  fikrifHiek/m  AtfjfBhtW  /Sr 
Likrtr  patr  Sekitlen.  f-*  «o  gr.      *      *'  , 
Der  Hr.  Vf.,  ehemalc  Recior  an  der  ntuptfchnl«» 
iet'zt  Prediger  in  DefTau,  der  das  BedarfoiCi  gant  kea> 
iien  lernte,  jedem  Schiller  nechTeinen  Aalegea,  Rieh- 
langen  uipd  VorkenatnUTen  Aufgaben  zur  Verarbeitung» 
•ach  mit  breocbbeccr  Anwendung  zht  Vorbereitung 
auft  preklifcbe  Lebefi,  vorzulegen ,  hat  damit  meh- 
rere uute  Aofforderungen  für  öffentliche  und  Prifel- 
labrer  beym  Unterrichte  gewlfl  befriedigt,  indeos  et 
gan  Stoff  AU  Aufgaben  mit  einer  Reichhaltigkeit  und 
erQndlicbeo  D#5iWl|)n|Miom  Leicbtern  znm  Schwerem 
liefert,  wie iiicbtt" ibiüfeliel  Mi  fetct  da  Ift.  An&er- 
dem  find  Jedem  Ahfchnitte  kurze  Nachweifongen  und 
titcrerifche  Notizen  über  die  Art  der  Behavdlnng  der- 
Iblbra  vorangerofaibktt.wddM.lMia  LAnr  g«»  tM* 
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Jim  zu  empfehlen,  ^  ai^.fl|.Ib««a'ort  aeeogelc,  die 
ihnen  notUigen  liecbenftunden  forifetzen-  SO  JiAonca, 
welche -mit  eigenem  Fleibe  gewifi  die  fd 
A«rg^ib«A  4*«uit  Xär  iiek  aucreekBea  Ivfpßß» 


T"        6iicbbend]uogei|  ift  ?.o  beben:  ,  . 
\    G^^liciltf  dtt  mnfcklidum  QtfcklMhft  aut  dem  Gtßckxi- 
.   ,  ^ma  MJißmmity   er^atbU  ton  j(»,Cr.  <irfifr. 
,  .    «MT  Bwd.  |.  Xeipzig,  b«f  H«r»kaMk. 
Moj.    I  Rtbir.  I  >  gr- 

Diefer  Bend  b«bblfttgk'fieh  mit  der  WlMa  d« 
Handelt  i  der  Kteft«  bttd' WlBhiifalnftiift  >'  aril 
Aegypten, 

0eutlcb«r  Flaib«  mit  grBadlichet  Ktitik  Terboa- 
'den',  bet  bier  «HA  «itfammengefragen ,' was  dieFef 

Tchungen  Tieler  Jahrhunderte  nach  diefcm  LanJ«  der 
Wunder  herrorgebraohi  haben.    Wenn  auch  Eini  ur.d 
das  Andere  zu  aosnibrlich  fcheinen  kCnnte:   fo  wiid 
aa  doeb  die  FUlf«  e//  »orkmmtit  wr  Gefikichtt  der  MnJA. 
'Mt  «eigen ,  "ttnf  der  Lefef'dtrr  niebt  fllrt^en  »  dadurch 
dieli  Werk  zu  einer  gVofsen  Anzehl  vbii  Bincfeo  antgc- 
'dehnt  zu  fehen-  *—  Auf  eine  kur%e  naturhiftorifchr  B|< 
Tebreibung  diefes  raerkwtifdigtn  L*ndes  folgt  die  fsbel« 
hafte  Gefchichte  der  Ai0pter;'  eine  Abbesdbug  Ib« 
die  Hieroglyphen;  d{«  Marabt  gezogen  eil  RclUtate  «if 
die  frQhehe  Cultur  und  allminga  Verbreituri;  derfrl- 
Iken«  dann  die  Gdcbichte  Aegyptens»  mit  beftiee/iger 
Uiäficbl  euf  dte  Autbildung  det  ttiAälUUietetf  0»- 
IbklcChllMJilMlMt  höherer  BüdDiTg.  ' 


I  I 


i)  Vorhgehl'rter  zu  KttkaiiAinjftn  in 

rnmußtr  La»d'  und  Sfdtfciuiien ,  1  , 
'  ^t^ltmJI»*€kmmfd*rfilbtn.  %.   t  Rtblr. 

Diefe  liefpm  nicht  nur  eine  Menge  TOn  Uebumi* 
^ttfiuben  aus  den  Rechnungtarien»  die  im  geriseinM 
^f)^  gm  unenlbehrlichflen  Gnd,  rom  Leichtern  znm 
Sebwerernt  fondem  find  auch  dazu  geeignet,  daf«  der 
tabrer  .  wenn- er  «lU  IM»«i  «chQlern  die  karxen««» 
galn  durchgegangen  bat,  nan  feine  Schüler  fiob  WWl 
Mt  der  Berechnung  derfelben  befchlitigen  lelTea  kann, 
•ad  diafe  dabey  fteu  zu  eigenem  Nachdenken  eurttokr 
oefahrt  werden.  Vorzaglieh  find  fi«  Mob  H^odlMWk 
Snd  Htiidw«ik«]elirliage>  swSribftMoUillfoiMBMfc* 


A  n  »  t  i  %  u 

Vt^agt  dr  Oteimmm  mut  mm  ä^Srdtty^itn^iA  Iti 
enn^et  igoo,  i|oi,  Hoi,  üoj  et  1.104,  exermi 
par  Ordre  de  Sa  JAß'y  l'Emoerenr  e|  Rei»  rtd'igi 
par  M.  F.  Pinm.    Tome  f.  4V  Pttil, 
pfimerie  Imperiale.  1I07. 

i  Voo  diefac  Iftngft  erwarteten  and  fo-ebea  iaPtfii 
«rfi^ettclMB,  \iMllt  iotereOanten  Reifebefcbreiboag 

liefern  wir,  zufolge  unfrer  frühem  Ankandigung,  ia 
n&cl^er  Jubit.  Mcffe  eine  gut  gearbeitete  Ueherfenafif 
jnit  den  jiöihtgea  Kupfern  in  uafrer  Sprengel •  Bfafmua- 
jbben  Uiblielhek  der  wmtttm  Mtw»  vM.etiob  bf» 
cLfiM^nnL  "'^  "Ht»  dieft  1»e«<»ifc»o«hwlii  t» 

rtfivtiUMl^  iBMingenaluner  Collillonen  an. 

/?  iter> Ul'CMW     .  Weimer,  den  36lken  Februar  xto|.- 


III.  A  u  c  t  i  o  n  c  n. 

Den  4ten  April  d.  J.  u.  f.  T.  wird  z«  Frar.yiai  *Jt 
ein  B<V>ber  •  Vorratli,  vorzüglich  im  Facbf  der  Alinr.&' 
fchichtt,  oebft  Kupfer  •Wfrka«}.vM«if»rt|tWor|ieif 
lieh  Ciirek't  Icmtt  hjttttnm^  der  tUtrimt  und  dü  v» 
l*r  H»vultot>  Werke,. SfM^arr,  Rid>.  Goltz ^  Blac*  v.l* 
^afiodan.  Ver»eicluij(re  davon  muißSk  täueh  ia  d«£< 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

JüaatagSf    dtm  28-  März  i%oi.  , 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


IRDBESCHREIBUNG. 

Br.vr.-'y  ,  Lnnp;c:  Fmß  Moritz  Arndt's  Reife 
dui-ch  Schweden  im  ^.  1904.  f^terThtWt.  igoö. 
303»  3»»  995  n«  B77  S.  S.  (5  RtUr.  B  gr.) 

Diefe  neue  Reife  des  Hn.  der  fich  fchon  durch 
feine  frilhern  Werke  diefer  Art  und  durch  aiv- 
dere  g^tvoUe  Sefariften  einen  Co  bedeutenden  Namen 
erworben  hat,  ^aCs  allgemein«  Etnpfehlungen  feiner 
Arbeiten  aberÄuffig  fcheinen,  hat  bcfonders  die  Ten 
d€azt  M manche  ruhe  und  unwürdige  Begriffe,  die 
inan.vobdem  fchunen  Lande  und  dem  braven  Volke 
bat,  aerftfiren  %n  h^an."  Dief«  Ab&cht  zeigt  ficb 
auch  Oberal] ;  doch  'darf  man  deshalb  nicht  gfaubeo, 
dafs  der  Vf.,  als  halber  Landsmaini  (  r  iTi  aus  Bögen 
gebürtig),  mit  offenbarer  Parteyhrhkeit  zu  Werke 
gegangen  fey.  Vielmehr  mufs  man  ilnn,  auch  nach 
aufmerkfamer  Dorchiefung  feiner  bis  ao  die  Gränzea 
Lapplands  fich  ausdehnenden  Reife  durch  Schweden 
{i^m  A usfchlufs  %  1  [1  riiuiljiid ),  zugeben,  was  er  am 
Schluffe  der  Voire<le  lai;t,  dafs  er  Geb  zwar  irren 
konnte,  aiMr  Mieder  lagen  noch  fchmeichehr'  wollte, 
als  welches  ganz  aufser  feinem  bekamitcn  Charakter 
liegt.  Da  abrig(>ns  dem  Vf.  anf  diefer  Heile,  au&er 
feinem  BeobacbtiKi.y  >;>  ifte,  auch  die  Fertigkeit  in  der 
Landesfjprache  zu  Itatteo  kam :  fo  konnte  es  ihm  nicht 
an  Stoflra  cn  ioteredanten  Bemerk  ungeti  uud  zu  Be- 
richtigungen anderer  Nachrichten  fehlen.  Ein  Aus« 
Zug  wird  diefs  zur  Genüge  beweifen. 

Im  erflfn  Theile  belchreibt  der  Vf.,  nach  einer 
vorläufigen  Belehrung  Qber  die  Pofteioricbtimg  in 
Schweden  «ad  da»  nötbigfte  Bedorfnifs  auf  Reifen, 
r!.i\  ricM  fS.  r  — 4!.),  wozu  in  rfer  Folge  hier  und 
ila  au*.U  itianche  jntercfTante  iiemerkungen  kommen, 
die  diefen  Abfchnitt  zum  Tbeil^  vor  dem ,  was  KäU- 
%tr  aber  diefia  Gennfttode  iagt*  aiiszeicbnen ,  fdnn 
Beife  von  Stnckbobn  nach  Upuh,  weftiich  dnrdi 
Wefterniannland  tind  Nericke  üb«r  Wefterls  und 
Uerebro  bis  nach  TroUhätta.  Ueber  üpfala  ais 
Stadt  und  Univerfitüt  verbreitet  fich  der  Vf.  fehr 
aaaittlifjioh  — I05.)p'«rir  bleibea  hier  nur  b^ 
letzterer  ftebcn.  Die  von  Hn.  GaiKßN,  Pl-of.  der  Nil- 
mismatik,  öcürdnele,  befonders  fttr  die  valerländi- 
fche  Gefchiclite  intereffonte  Maozfammluog  enthalt 
über  iiooo  MOnzoi,  worunter  fich  3000  eriechifche 
und  römiCebe,  nnd  einige  orie^talifclie  befinden ;  die 
auf  50000  Bände  gefenSttte  Bibliothek  l|at  jäfariieh 
«her  000  Rtbir.  zu  verfagen.  IntereHaiit  find 
A.LZ,  igog.  Erßtr  Band, 


die  Satnmlungen  der  beiden  viel  gereÜeten  ProfeCforea 
Thnr^erg  und  Afztlius,  fo  wie  ihre  Befitzer  fdbft; 
beide  können  wegen  befchr.uik len  Raumes  nicht  alle 
ihre  Schätze  geordnet  auiüelien.  Zu  den  erftea  . 
Merkwfirdigkeiten  Upfaia's  gehört  jetzt  der  neue  vier 
IMorgfn  croT'^p  hotanilche  Garten  und  fein  prachrii'/*s 
liaui»,  wiewohl  letzteres  nuch  zweckmä feiger  hatte 
werden  können,  Ueberliaupt  ift  die  Univerfiiat  au- 
(iserordentlich  reich  ausgeftattet ;  6e  hat  über  ao  or- 
denttiehe  mid  mehrere  aufserordentiiche  ProfefTorea 
u.  f.  u'.  Jeder  ordentliche  ProfefTor  erhält  jährlich 
ioo  LOnaen  Getreide  (Gerfte  und  Rojggen),  und  15g 
Rthlr.  16  Sch.  Banko  Befoldune ;  viele  haben  Präben- 
de-Paftorate.  die  fie  durch  Vicare  verfehen,  oder 
doch  Pribmde-Aeeker,  nnd  verhiltnifsmafeig  Holz. 
Eben  fo  ift"vcrhältniCsBiäfsiß  für  die  Obriaen  Lehrer 
und  Beamte,  wie  auch  filr  die  Wittwen  geforgt,  und 
für  zwey  ProfefTores  emer.  ift  der  volle  Gehalt  aus- 

Sefetst.  Die  einträglicbfte  ProfefTar  ift  die  Skytt'fcho 
er  Beredflutikeft  und  Politik  mit  950  Tennen  Getrei- 
de, 70  Rthlr.  Bar  kij  Gehalt,  und  einem  eignen  Haufe 
(wie  auch  mehrere  andere  Profefforen ■  folche  Frey- 
häufer  haben).  Fflnf  Monate  find  Ferien;  es  wird 
nämlich  nur  vom  Anbnge  Februars  bis  zu  Anfang 
des  Junius,  und  vom  Anfang  Octobers  bis  gegen  den 
10.  December  iri  /wcy  (0  i;e:innah:n  Terminen  gele- 
fen.  Die  bekannten  feyerlichen  Promotionen  finden 
auf  j^der  der  drey  fchwedifchen  Univeriitäten  abwech« 
fclnd  um  das  dritte  Jahr  Statt.  Das  dcutfche  Stüdes* 
tenwefen  mit  feinen  Duellen  kennt  man  hier  nicht: 
doch  geben  die  gewiffci  inai'scn  in  der  geiftlichen  und 
gelehrten  Verfalfung  des  Laudes  gegründeten  und  Im 
Ganzen  als  Mittel  zur  Ordnung  dienenden,  unter  der 
AufTicht  befonderer  Profefforen  flehenden  Landsmann- 
fchaften  oder  fo  genannten  Nationen  Vctanlaffuiic  zu 
Händeln.  Der  jedesmalige  Rector  ift  zugleich  IVöfi- 
dent  des  Stadtgerichts,  und  während  feines  Aait$  vo« 
dien  Vorlefungen  difpenfirt  Von  der  (;ewAhnllchaii 
Zahl  der  Studierenden ,  g  —  900,  gclit  ein  Drittel  auf 
die  mehrere  Termine  ausbieibcniien  ab.  Uebrigeos 
wird  Upfala  durch  den  Aufenthalt  vieler  Wohlhaben- 
den, welche  die  hiefimn  Winterzirkd  felbß  in  Stock- 
holm berOhait  gemam  haben,  eine  der  theuerftea 
Städte  Schwedens  (die  theuerfte  ift  Gothenburg).  — 
Durch  eine  fruchtbare  Gegend  reifete  der  Vf.  noch 
im  April  unter  Schneegeftöber  weiter  aber  IFtflerit, 
eine  woblbabendeStadt  durch  Schifffahrt  auf  dem  MS- 
lare  und  nach  Stockholm,  und,_wie  andere  Städte 
am  Mälar«  und  £Balniie»  durch  Veckehr  mit  n 
(4)  Z  be-, 
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beoachbarteo  Bergwerken.    Etvi^as  Letnendigfceit  et*- 

liält  fieaii^<iBre&'4la»Gy*'°''*^P>  «uei  der  fr^fs- 
ten  in  Scb«raden.  D!eb  fWtnkbt  (fen  Vf..  ra  etnem 

genauem  Bericht  über  die  immer  mit  den  Bifchofs- 
ützeo  verbundenen  Gvmnafien  und  die  abrjgen  Schu- 
len, nach  Schulzenkeun's  Schrift  über  Schwedens  üf- 
fentlich^  Anftalten,  fo  wie  zugleich  über  die  Geift- 
lichkeit,  die,  im  Vernältnifs  gegen  die  übrigen  öf- 
fentlichen Beamten ,  .]ni  Ijef;- II  in  Naturalien)  befol-~ 
det  wiri.1.  Die  beiden  .^laiitchen  KöpiHg  und  Arboga, 
durch  ihre  Gewäffer  mit  dem  Mälare  in  Verbindung 
^efetrt,  der  durch  den  Arbogagraben  mit  dem  HJel- 
mare  zurammenhängL ,  nähren  fich  vom  Eifeotransporl 
nach  Stocicholm  ;  die  ehemaligen,  hier  und  da  immer 
noch  als  beftehend  aufgeführten  Fabriken  des  letz- 
'ten  Otts  fiod  längf^  gSnzUch  oder  doch  gröfstentheiis 
eingingen.  Hey  dem  durch  gute  Landwirthfchaft 
fich  auszeichnenden  Landfitze  Frötutia  fab  der  Vf.  die 
erfteo  isländifchen  Schafe  in  Schweden,  die  beffer  als 
die  fpanifchen  gedeihen.  Oerebro ,  a  n  Gröfse  un  d  Ei  n- 
nngmlir  Wefterls  gleich ,  tebt  vorzöglich 
von  der  Schifffahrt  auf  dern  Hjelmare.  —  Ivep.er 
manutand  und  Nerike  haben  ia  ihrer  Lage  Manchem 
miteinander  gemelD;  beide  haben  durch  die  grofsen 
See«  find  die  an  deofelbea  liegenden  Städte  gemein- 
fehaftüchen  Handel  und  Abflön  ihrer 'Producte  nach 
Stnckholin;  beide  haben  im  Süden  und  Offen  gutes 
Kornland,  im  Norden  und  Often  gute  Hergwerlce; 
doch  ift  der  Boden  in  W.  hey  weitem  beffer  und  er- 
^  siebicer  als  der  in  N.  Die  Einwohner  diefer  beiden 
Provinzen  zeichnen  fich,  wiewohl  einander  Shnlich 
dun  lj  Fnift  und  Stille,  beftimmt  von  einander  und 
von  ihren  r^^dchbarn  aus,  wie  der  Vf.  in  einer  aus- 
führlichem, eines  Auszugs  nicht  wohl  empfanglichen 
Schilderung  Zeigt,  womit  die  fpäter  folgenden  7nge 
zur  CharalUeriltik  der  Einwohner  ^  on  .Nerike  /.u  ver- 
tfleichen  find.  —  Die  beffere  Cuhur  ties  Lanrles  in 
rierike  wird  feit  einigen  Jahren  durch  eine  fehr  thäti- 
ge  Aekerbaugefellfchaft  in  Oerebro,  deren  alles  Lo> 
Des  würdige  Secretür,  Probft  Rofcnßein  zu  Kumla, 
auch  ein  kleines  Journal  für  den  Äckerbau  heraus- 

Siebt,  und  durch  ilas  Beyfpiel  der  gebildetem  GutS^ 
efitzer  befördert  j  Ce  bedarf  defTen  nur  noch  zu  fehr. 
Anfser  mehrern  Schmelzhatten  und  Hammerwerken 
gewinnt  das  Land  ein  Anfehnliches  an  Alaun  (juhr- 
Lcb  1600  Tonnen),  Schwefel,  Vitriol  und  Braun- 
roth,  • —  Von  Oerebro  führt  der  Weg  durch  ejn  we- 
nig cultivirtes  Land,  zuletzt  durch  eine  Waidftrecke 
nach  jyiißergatMttHdt  wo  die  Sprache  g^n  die  In  den 
vorigen  Provinzen  einen  nachtneiligen  Cfontraft  bildet, 
imd  dem  Reifenden  fogleich  Männer  und  Knaben  mit 
'hochgebundenen  rauhen  Kalbfellfchürzen  entgegen- 
Icommen»  die  zwar  auch  in  eibigen  andon  Provinzen  ge> 
wöhnifcbt  TOrzb^ch  aber  ein  echtea  Kennzeichen 
Weftergotblands  und.  Auch  findet  man  weiterhin 
zuweilen  die  in  Schonen  allgemeinen  Holzfchuhe.  — 
Ueber  das  Svedjen  oder  Ausbrennen  von  Waldbezir- 
ken  für  den  Ackerbau«  dza  nach  einiger  Meinung 
vidldeht  dem  Lande  den  Namen  gab,  theilt  der  Vt. 
nebrer«  Bemerkiwgait  wd  unter  udeni  auch  di« 


mit,  dab  c»r  ein  ganz  ähnliehes  Verfahren  auf  den 
AlpM  von  KxMo  und  Sle;erroark  Iah,  f  Diefieibe  Bo- 
merkunc  findet  man  bey  Kültntr. )  —  Äu*  dem  |^n* 

zen  Striche  am  ßiIHng  hin     'rr  in  nen'^rn  Zeiten  viel 
von  feinem  Waide  verloren  hat,   iah  der  Vf.  häung 
ObftbSume  und  viel  TabaUsbau.  —  Gelegentlieh  ^tebt 
der  Vf.  eine   intereffante  Gefchichte  ..dary_  KiMtft 
durch  den  berühmten  Jonas  Aiftrömer  ve'iahlafaten. 
gröfstentheiis  fruchtlofen  Bemühungen  der  fchwedi* 
ichen  Regierung  für  Manufacturen  und  Fabriken  ,  die 
zum  Theil  ganz  zweckwidrig  gegen  das  Local  und 
BedOrfnifs  des  Landes  waren,  aber  doch  wohltliatirr 
auf  die  Induftrie  wirkten.    Auch  macht  der  Vf.  aui 
den  weniger  bekannten  Umftan  l  JuTiLerkfam ,  dals 
eine  Menge  jonger  Weftgothländcr ,  wie  die  Itaüäoer 
und  Tyroler  in  X>enticMaod}  -in  Sdiweden-  ab  KkSa- 
bändler,    auch  mit  Contrebande ,  umberrrandem. 
Ausführlicher  ift  hier  die  Hede  von  den  ökonomi* 
fchen  Einrichtungen  und  dem  Mufeum  des  als  Alter- 
thuntsforlcher  und  Freund  der  Literatur  bd(anoten 
Hn.  Hof  > Intendanten  Tbanr  (S.  210  — 50.),  und  gel»- 
g::i(iicl)  von  der  bereits  igoj.  in  Schonen  «nbefobdnea 
Ackcrabthciluug  auf  fokhe  Weife,  dafs  jeder  feine 
Befitzimgen  aur  feiner  Stelle  erhalte,   wie  auch  von 
Weftgothland  und  feinen  Einwohnern  ftberhanjut*  In 
keiner  Provinz  Scbwedefls  fab  der  Vf  fo  fchöne  Ki»> 
der,   Weiber  und  Mädchen,  als  hinr,   fie  haben  et- 
was Sanftes  und  Mildes,  das  in  andern  Proviniea 
fehlt;  flberhaupt  find  die  Weftgotben  ein  wo/i/gebiV- 
detes,  gutes  und  treues  Volk;  die  Zinn  Xfaei/  atUi" 
chen  Bauern  aber  im  Ganzen  dereb  fbhfeehtien  AekM^ 
bau  und  Branntweintrinken  arm.    Hier  Cowo^aI  als 
anderwärts  ilt  die  bev  den  Schweizern  unter  den  Na- 
men des  Kiltgangs  bekannte  Sitte,  in  Schwedea  ^ 
nch  prova  (gehn  und  probiren)  genannt,  nicht  cang 
ausgeftorben.   Aach  in  Schweden  —  und  dergleiMien 
BfMuerkungen  Ober  Aherglaidjen  c'ebts  hier  meh- 
rere —  haben  die  Hexen  ihre  WaWrgisnarht  nach 
Blukulle,  dem  fchwedifchen  Blocksberge,  der  zwar 
feiner  Lage  nach  fehr  r.weifelhaft  ift,  von  einigen  aber 
als  eine  kleine  Klippeninfel  der  Oftl'eeküfte  bezeichnet 
wird,  und  damit  ilt  zugleich  aller  auch  anderwärts 
gewöhnlicbe  Aberglauben  verbunden;  der  erike  M»j 
aber  fft  ein  Freuoenlatf,  wie  eveh  der  Johannistag. 
Im  Vorbeygehn  bemerKen  wir  hier  fincn  gewöhnli- 
chen FJucn  in  Schweden,  nicht  weniger  als  taufend 
Tonnen  oder  gar  taufend  Millionen  Tonnen  Tenfel! 
Von  HmTham^aGOtem  rUfete  Hr.^.  durch  diedorf- 
mifsige  Bifchd&ftadt  Skara  nach  dem  berfthratai  Bar- 
ge Jümtekulle,  Ibit  der  Ausfidit  auf  den  <'arnals  im 
May  noch  gefrornen  Wenerfee,  deffen  weftiiche Seite 
zu  Schwedens  luftigften  und  fmohtbarften  Gegcndei 
gehört,  fo  wie  Oberhauot  der  aus  verfcbiedenep 
'gen  beftchende  Ber^  felbft  und  fein  Beziric  dimh 
fruchtbaren  Boden  ii(  !i  au ^/eicLn cn.  —  Weiterhin 
lernt  man  wiederum  emen  (gleich  Tbam)  einßcfacs- 
vollen  Landwirth,  den  Oberften  Baron  Platen  CS.s6f 
—  73.),  und  dann  den  Kanal  und  ih*e  5ychleufseo  von 
Traflhätla  genauer  kennen  (S.  279  bis  zu  Rnde  des  er« 
ik«ix  ThciU);  ein  Werk*  dam  tar  VotlkaoBenbaft 
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Mtr  f«-^|i(>Tti6'inidir  Breite,  und  mehrere  Fiifs  Tiefe 
ra  wÄrfriMP  wirwn.  Die  Ko£teo  weriUa  zu 
Rdür.  fcawwhart;  'er  brachte  aber  igoi.  itoaTieiiiMi 

ilb«r  aiooo,  und  ini  J.  1803.  bereits  an  36000  Rthlr. 
ein.  (Andere  Angaben  fetzen  diefe  Einkünfte  etwas 
niedriger  an.-) 

JDer  JsMMytf'DiaU  b^lianfcniit  OotkOorg  oder  G«t 
tkmburg,  womitd«r  Vf.  fiefas  wfc  dIefe  •cweyta  StaA 
Schweciens  es  verdient,  etwas  länger  befchäftJgt.  Den 
vielen  Feuersbrünften  in  neuero  Zeiten  ift  es  zuzu- 
fchreiben,  dtSt  diefe  Stafit  gefatalich  viele  fteinerne 
Häufer  hat,  und  faft  ihr  gaozer' nordöftUcher  Tbeil 
aus  folchen  Häufern  befteht,  und  die fpäter  ahgcbrann- 
a'ii  Theile  der  füdöftlichen  und  nonfwefllich'^a  Stadt 
fchOnere  Iläufer  erhalten  werden.  Von  dem  grofsea 
Öemelngeifte  der  Stad^  seogcn  nicht  nur  die  Menge 
dfr  reichen  Schenkungen '  und  Stiftungen  mehrerer 
Patrioten,  fandern  aacn,  und  zwar  mehr  noch,  die 
^wecRmäfsige  Erhaltung  derfelben;  das  Armenhau«: 
«rhiit  Ober  aooMenücbeo}  aufser  dem  Kranken  häufe 

f;ieht  es  noeh  eia  befeadares  Haus  mil  zmBW  BetNa 
Qr  Venerifche«  und  ein  mit  dem  Freymaurcr- Waifen- 
baufe  verbundenes  filattemimpfungsmfütut;  die  Kin- 
der der  zwey  Waifenhäufer  find  gröDsteDtbetir  «i£ 
dem  Lande  uafeergebracht ;  im  Freymaurer  Kinder- 
llatifo  erhdieu'  flbw  90  Kinder  Unterricht,  Nahfung 
und  Kleidung;  in  einer  der  FreTfcluilcn  goniof^en  über 
300  Kinder  Unterricht,  aoo  den  MiUag<.tacti ,  faft 
eben  (o  viele  erhalten  Kleidung,  und  10 —  15  wohnen 
darin:  das  Seamaanshaw  vertbaiJt  jäbrüch  -an  ga- 
breehiiche  SaafauM.WMl  au  Wittwen,  wie  aueb  mr 
den  Unterricht  taugHcher  Subjecte  an  2000  Hthlr.  — 
IntcrefTant  ilt  die  kume  Gelchiciite  des  Golheiiburger 
Handels,  üie  erfte  oftindifche  Compagnie  von  173t 
bu  176^  hatte  aa  Schiffe,  die  61  Mal  auagarttftet  wur- 
-<lea,  und  56  efttckUehe  Haifi»  maefaten;  wenieer 
gjOcklich  ivjr  die  von  1766  —  86.,  und  am  weniglten 
die  von  1766—  i«o6. }  Kaperey,  Unücherheit  der 
Meere,  und  vielleicht  Mch  Fehler  in  4erSpeoulatioa 
und  Vevwakung  heisauet»  ig  jahren  noch  zu  kei- 
acA  Anstheilungen  kommen,  ßnträgiioher  als  der 
Wallfifr  lifaiig,  zu  welchem  fich  vergebens  iweymal 
Oefellfcliaften  vereinigten,  wuWe  der  Fifeh»  befoa- 
ders  Heringsfane  an  den  fchwedifchen  Kafteo;  doch 
"hat  er  id  dan  uitlm  15  Jahren  Hehr  abgenommen. 


verfehlenden  auch  die  untisrnehmenriften  JOng- 
-llnge  des  fchwedifchen  Fifchervölkchens,  trotz  der 
Freyheit  delfeiben,  als  Matrofen  unter  den  £oeläii> 
dem,  Amerikanern  und  Dänen.  Von  der  Bcoeufe- 
üunkeit  der  Verfchiffung  fprechen  die  vom  Vf.  mitge- 
4wiltett  Ausfuhrhften  von  den  J.  1774.  75.  81.  92  und 
I803.,  und  die  Angabe  von  200  k/einen  und  grofsen 
Schiffen,  welche  die  Stadt  zur  See  biit.  Unbedeutend 
And  dagegen  die  Fabriken.  Die  Vorftidtn  ond  die 
kleinen  zorStadt  gehörigen Stelleg  mit  gerechnet,  hat 
die  Stadt  zwifchen  16  -  IHOOO  Einwohner,  unter  de- 
nen PS  viel  hübfche  Weibejr  ^'tcbi  und  ein  guter  Ton 
herrfcht.  Auffallend  ift  es  übrjaeoaan  j^iaheofiy  und 
Kleiduns  hufonders»  dafs,  wie  ^oitfaoui  Sekwatoa 
faiis,  to  Ootheaborg  Seliwed«iarE6Binnn&.~iyiBI7' 


i(it  es  det  theuerfte  Ort  de»  Land««,  VmrG.  reift« 
dar  V^  «MidUcb  «ach  WacipeMpd*  i|ia.TCNi.<la  durch 
■WefteirativiBlaad  und  IWanie  wiedwr  .in«  öftliche 

jVIeer  zu  kommen.  —  Eme  Gewohnheit  hat  einThcil 
der  Weftgüther  und  D^slander  vor  andern  fchwedi- 
feheu  Bauern,  bey  ihren  kleinen  Uäufern,  in  wel» 
cbeadie  Stuben  gewdbojich  hia  eoter  das  Üach  rei-  , 
9bt!04  daft  fl«  JUivfig  ihre  Fanfter  icbräg  aber  den 
Köpfen  Im  Dache  haben.  Naher  nach  harlßadt  hin 
fand  der  V'f.  auf  den  Dorfern  liebe ,  treue  und  froin- 
me  Gelichter,  die  Weiber  und  Alädchen  meiftens 
hflbfch,  bey  ihrer  Arbeit  baarfufs,  aber  beym  Grtt- 
Isen  Intixend,  und  häufig  als  Säerinnen  auf  demFdda; 
auch  fatfd  er  auf  den  Gt-rrhlcrn  der  Karlftidtarinoeil' 
Gradheit  und  Güte.  Ji0rlßadt  mit  etwa  3000  Einw., 
<dM  von  einigem  Handel  und  der  Schifffahrt  auf  dem 
Wener  leben,  gehört  zu  den  beffern  fchwetlifcbea 
Städtchen;  die  dafige  1730.  fertig  gewordene  Dom- 
kirche ift  das  Werk  eines  rachfifchen  Maurers  Haller, 
dos  ihm  Ehre  loaoht;  das  Gymnaüum  leidet  aus  Maor 

f;el  an  Fonds.    Anf  der  dafigen  Pebrsme/Te  im  Aa*  ■ 
ange  des  Julius  verfammelt  nch  faft  die  ganze  Pro- 
vinz, und  dann  find  die  au  den  frohherzigfteu  Uewoh* 
nern  Schwedens  gehörenden  Wärmeländer  munter. 
Auch  ift  dort  feit  einigeo  Jahren  der  Sitz  einer  Ge- 
fdlfcbaft  dea  Aoicerhnns  flBr  Wfirmeland ,  die  der 
durch  Thätigkfit  fiir  den  Ackerbau  aucgezeichneteu , 
Provinz  lehr  niUzlich  werden  kann,  Diefe  (jefeUfchal^ 
veranlafst  den  Vf.  zu  einigen  Nachrichten  von  den  für 
die  Cui^  und  induftrie  Schwedens  vorzOgbch  «virk* 
bm  gewordenen  InftituteA,  der  königl.  fcbWed.  Alüt> 
demie  der  W'iffenfchaften ,   der  königl.  patriotifchen 
Gefeili'chaft  ,    der   finländifchen  Haushaltungsgefdü- 
fchaft,  und  den  ökonotniichen  Gefellfchaften  far  N»> 
rike,  WSmieland  und  Gottland,  fo  wie  von  der  Pro- 
vinzialverfiiffung,  Landesverwaltiuig,  tmd  von  dem 
V^crhültniffe  lies  U  iufTti  und  Landmanns,  wie  auch  von 
der  damit  zulanimenhan^enden  Militärverfaffung,  die 
zur  Vergleichung  mit  unfern  neuern  ftatiftifchen  Hiaiut- 
bOchern  beym  Vf.  felbft  nacbgelefen  zu  werden  ver- 
dient. (S.72'—  122.)    Zum  Befchlufs  diefer  ausführli- 
chen Darlteiiung  erinnert  der  VL,  dafs  in  Schweden 
das  faft  über  das  ganze  Qbrige  germanifche  Europa 
verbreitete  Lehnsfynem  fich  nie  hat  ausbilden  könnet^ 
da  der  Bauer,  fo  wenig  bcneidcnswertli  auch  auf  vie- 
len Grundftocken  fein  Zuftanrl  fevn  mag,  hier  lo  frey 
ift,  als  der  KJelmann.  —     Ckrif^ineiutmm ,  ein  nettea 
Stäiltchen  an  einem  kleinen  Fluffe«  mit  Schlff&hrt  auf 
dem  Wener,  hält  (ich,  wie  Karlftadt,  dnrch  die  nörd- 
lichen Bergwerke,  tieren  Eifen  es  verfendet.    Der  da- 
lige  .Markt  im  Februar  und  Marz  ift  der  erfte  in  Wär- 
meland, und  einer  der  gröfsten  und  luftigften  (ein 
Lieblings  wort  des  Vfs.)  in  ganz  Schweden.  Hier  und 
kt  der  udxand  find  vide  Didier  nift  Feldftebwn  anf 
Birkenrinde  gedeckt,  die  fich  beffer  als  die  ander- 
wärts gewöhnlichen  Rafendächer  ausnehmen,  (la 
der  Gecend  von  Fahlun  u.  f.  w.  fand  der  Vf.  DächaS^ 
anf  weichen  Ober  die  gewöhnliche  Birkenrinde  Säge- 
fplne  und  Thon  unter  doander  gefchlagen,  und  mit 
giauMiileu-  Stthichen  tud  feioMn  Ufmenfefalac  Ken 
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dörcbftretit  waren."  'Fins  n'grne  Art  der  Zimmer- 
Tapeziruog  faud  der  Vi.  bey  den  im  Flechten  fehr  ge* 
ichiekt«ii  Wänneländern^  nämlich  Oei«ehte  aus  SpS- 
nea  von  allerley  Holze,  befondcrs  aus  der  weifsea 
untern  Rinde  der  Tannen,  mit  vieierley  Ausfcbmäekim- 
gen,  auch  wühl  ]rijt  Figuren,  oft  auch  an  einigen 
Stellen  bemalt.  Der  Boden  W's  ift  gröfsteatheils 
-Ittlcbtimd  famlig;  Hafier  ift  das  Hauptkorn  der-Pro> 
vinz,  die  Hauptnahrun::  der  Benofmcr  dnlier,  wie 
bey  den  Schotten,  Hattrbrot,  das  ihneu  g^mz  wobi 
beKommt.  Eine  fchönere  Stelle  fah  übrigens  der  Vt 
in  W.  nicht,  als  Munkforfs  mit  feinen  WafÜBrfälleai 
•und  einem  ßfenlnimner,  der  iihrlich  aber  400»  PftL 
Stangeneifen  ausfchmiedct.  Noch  fahrt  der  Vf.  meh- 
rere andere  Bergwerke  diefer  Gesend  oder  diefes  un- 
endlichen Metallbergs  auf,  für  wdche  die  kleine  nette 
Stadt  AiiJffM  angdegt  ift.  W'c  Bergwerke  find  fi» 
Veicli ,  den  ffihrlich  an  80000  SPfrf.  EfleM  anfier  meh* 
rern  klriucn  Kifenwaaren  aus  der  Provinz  gehen ;  fie 
entziehen  aber  dem  Ackerbau  viel  Land ,  das  -den  ihr 


Vortheile  in  Hinficht  der  Benutzung  der  WälJer,  die, 
bey  betierer  Uewirthfcbaftung,  fehr  vermindert  wer- 
den könnten,  ohne  Holzoiangd  zu  befarcbtca,  und 
fi-lhft  in  Hjnricht  des  ßeßtzes  von  Landereyen  mit  gro- 
ihüit  imaiuiutäten.  —  Durch  den  weit  und  breit 
merkbaren  Kupferrauch  zu  F.  werden  meuilne  Arbei- 
ten verdunkelt,  £i{ea-xii»(tig  und  Fenüer  trObe»  die 


CO<r  »«/Villi/« 

GRIBCHISCHB  imtATVl. 

.   QöTTiNaKfii:         Fried.  Zeuß,  Goth.  (defirairter 
Rector  des  Andreanutns  in  Hüdesheim  ) ,  2^  4» 
perverfo  BafilH  lUagtAJuditiOj  fMoi  im  oraUom  jm 
de  modo  e  'literis  ßraecis  »tUitaUm  jWflfiiiiarf» 
fo/uit.  i8o6-  29  ^  4. 

■  Da  die  Aafieht  tter  ftwflidi  mteahifcb  gefi  noten  Ba- 
ßtim  von  dem  VV'erthe  der  griech.  Profan  -  Literatur 
hier  nicht  unl>e(iingt  genüfsbilligt,  fondern  nur  als 


iBCtt  mr  zu  reichlich  zugefchlagenen  Wäldern  ab^e«  eiaCeitig  benrtheilt  wird :  fo  hätte  die  UdMrCbhfjft:  di 
"Wonnen  werden  kö^ite.  —  Die  Bewohner  dieler  |r«rv«r/e  J^/i/iiitf.  ntdtci«  dnige  Milderung  und  Mo- 
Gegenden  find  fbhoa  fehr  mit  dunkeln  Künfen  ver>>  «iifirung  vertngen.  Auf  den  formalen  Einflufs  desStu- 
milcht;  die  Blondköpfe  finden  Geh  vor/iiglici»  in  Wfr-  diums  der  griech.  Literatur  mh-  Oef*  iunacksbilHung 
ftergöthland ,  Schonen  >  und  einigen  Strichen  Smä-  legt  Baßlius  Keinen  fonderlichen  VVertii,  gefteht  aber, 
iincis.  An  den  norwegifchen  Granzen  find  die  War-  dafs,  wie  bey  den  Bäumen  die  Fmebt  Hauptfache  fey, 
meländer,  wie  einige  andere  Griinzbewohner,  befon-  das  Laub  aber  zum  Schmuck  diene,  fo  die  Wahrheit 


ders  die  Jänitläntler,  durch  Schachere^  verdorben. 
XJeber  bereits  früher  cefehenen  Stiidie  Iv.  j 
'Arboga  und  Wefteräs  kam  der  Vf.  von  ietzterui  (Jrte 
ans  ourch  einen  der  fruchtl>arften  Striche  oschwe- 
dons  nach  dem  durch  fein  Silbe'-her^,v--rk  hirübmtpn 
Sala.  Üiefe  ehedem  reiche  iniucr^i  uLtij  jit  jüdoch 
fchon  feit  dem  Anfange  lics  iS- Jahrhunderts  lu  fehr 
in  Verfall  gekommen ,  dafs  fie  Üngft  nur  zwifchen 
lC'->  1800  Mark,  und  zuletzt  hdcbnens  vrieder  3000 
Mark  einbrachte,  fo  daCs  kaum  die  Arbeit  fich  lohnt. 
Das  dem  berühmten  Kupferbergwerke  Fahlun  als  Ma 


das  Wefentliche  beyraSttidium  der  Literatur  fey,dire 
TJnikleiduii^  aber  üe  gefaliiner  und  Jicbenswdrdiger 
mache,  hr  räumt  aber  dieiern  Studiuni  einea  doppel- 
ten Nutzen  ein,  den  moralifchen,  am  aus  dengriech. 
Schriftftellero  Lehren  und  Be^fpiclr  df-r  Tr  c.pnil  unrl 
Frömmigkeit  zu  fchüpfan,  und  icu  lu'b'üuiaritc'uKii,  um 
auf  das  Studiren  der  neiligen  Schriften  vorzubereiten. 
Da  er  alles  auf  diefe  Zwecke  Tutflckführt:  fo%GB 
daraus  gewiffe  Cautelen.  Unter  den  DichleRi  eah 
pfielilt  er  nämh'ch  befonders  die  didaktifchen  und  mo- 
rahfchen  (Gnomendichter),  weil  fic  Lehren  derWeis- 


nufactur  dienende  Aveflad  lag  nach  dem  Brande  im  heit  und  Tugend  vortragen,  und  diefe  dux'ch  die  Reize 
Sept.  1803«  gröfstentheils  noch  in  Ruinen j  doch  wa-  der  Einkleidung  noch  anziebeDderniaebcat  anchdcp 
Ten  fehoD  wTederum  mehrere  Fabriken  im  Ganee.  —   "  .  — 


Gange, 

Auch  zu  Fahtun  trugen  die  Gruben,  von  denen  man 
hier  eine  fehr  aofcnauliche  Vorftellung  erhält,  weit 
mehr  als  jetzt;  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh*  Über 
aOOOoSPfd.t  feit  1783.  eben  fo  oft  unter  als  über  5000$ 
anfserdem  an  800  Twmen  Vitriol,  100  bis  150  SPM. 
Blev,  tocx3  Tonnen  Praunroth,  35  —  30  SPfd.  Schwe- 
fel und  so  SPfd  Cementkupfer,  einiee  Mark  Silber 
und  einige  hundert  Dncaten  ungerecliuet.  (Vergl. 
i:,tiid6«rg'«  Sehrifit  über  Fah!un  ;  A.  L.  Z.  1805. 
Nr.  193  )  — -  Auf  Veranlaffunf;  diefes  Bergwerk.?, 
mit'  r  'vi'lchcm  in  mehrern  Kirchlj)ielen  derAclverbau 
leidet,  liefert  der  Vf.  allgemeine  Noti?.en  über  das 


Homer,  deßen  Oeffense  nr  Verherrltdumg  ds^Tv 

end  beflimiiit  feyn  follen  ;  er  warnt  aber  vor  demUu- 
ttlicheti  in  den  Älytheo,  CharakterCchilderuiigen  und 
Darftellungen  der  andern  Dichter,  und  wähnt,  fie 
hätten  es  mit  der  Poefie  auf  dieiVerfikhnu^dar  Ge- 
mUtber  angelegt.  Bey  den  Werken  derBerwfomkii^ 
die  er  für  eine  blofse'Kunft  /.u  täufchen  nimitit,  er- 
mahnter, furgfältigil  nur  das  auszufuchexi,  was  Ab- 
(cheu  gegen  dal  Lafter  und  Liebe  zur  Tugend  weck« 
und  unterhalte.  Am  fleifsi^ken  foU  man  die  Werke 
der  Pbilofepbfe  vnd  Gefchichte  lefen ,  und  nicht  hloCt 
in  «I  n  erftern  tüe  VorTi  !i:  jften  der  Weisheit  und  Tu- 
gend, fundern  auch  in  beiden  die  ße)ifpide  edier  and 


VerhSltnifs  des  Acker-  und  Bergbaus,  welcher  letz-  grofser  HandloD^en  ftudiren ,  um  fich  {daraus  zu  ctei- 

Vect  in  Schweden  in  altern  Zeiten  immer  mehr  als  je-  eben  Oefinnungeo  und  Theten  zu  beeeiftem.  Hier 

ner  besänftigt  wurde;    Das  Bergwefen,  deffen  Or-  und  da  wird  der  Text  dieler  Abhandlung  durch  Set- 

ganifation  :ius  Detitrrhlnnd  entlehnt  wurd*^ ,  h.u  u  rstM'  -l  i     wmi  Sein  eilierfehlery  MCSMlglick  Jd  dtt  Cb^/bi^ 

(bmer  eignen  Ovrichtsbarkeit;  viele  Gerecbtfame  und  üo  iemforuim  ^  totSiaüit* 
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•  ^ERliir,  b.  Lange:  F.rnß  Moritz  Ar%ätt 

ditrch  Schweden  im  §f.  1804^  u.  f.  w. 

( Beßshiu/i  4er  in  Num.  gt.  abgebroehtnta  Reoe^ßom. ) 

Von  Pahlun  aus  machte  der  Vf.  noch  eine  Excur- 
fion  nach  dem  fchon  vorher  zum  Theil  von  Ave- 
ftad  aus  bereifcten  Da/arw  bis  Elfdai,  um  die  Dalkarle, 
diefe  oicht  nur  eefchtchthch,  fonderd  auch  phyfifch 
vor  den  meiften  inrer  Landsloute  au^gezeichneicii  üe- 
birgsbewohner,  noch  a<her  kennea'zu  lernen,  und 
dst  PorphVTwerfc  in  EMtfkl  zu  Teben.    Die  Schilde- 
tung  der  Dalkarle  mag  der  Hauptfache  nach  mit  den 
eignen  Worten  des  Vts.  hier  einen  Platz  finden  :  „  In 
der  Regel  ift  der  Oalkarl  hoch  uadgroCs  geftaltet,  von 
barKein  aa^  ichlaukam.Oliederbut«  trägt  feinen  Leib 
ittfgeHditet,  fdn  AntUtz'erltab«n  und  frey;  meiftens 
ift  er  hager,  aber  die  gewaltigen  Knochen  fprechen 
die  gewaitiee  Natur.   Auch  der  Bau  feines  Gcfichts 
ift  fo  eefteflt;  eine  hohe  breite  Stirn,  tiefe  dunkel- 
blaue Anma»  lina  fttrk«  NaÜB  b«y  hohen  Baekenkno- 
-Ctioft  y '  tßt  \utw  csfoliiiMteuer  Mond  niit  vollm  sHw 
nicht  haagenden  Lipoen,  ein  breites,  oft  ein  gefpalte- 
»les  Kinn.   Sein  Weien  ift  ernft,  ftili  und  freundlich; 
frey,  ohne  Neu^ipr  und  Eitelkeit,  fchaut  er  um  fich 
«nd  foricht  zaieden.  Doch  ÜMt  auf  niiaa  Geftch» 
t&m  «tit  Ofttloflalifeli  •ISetfotNid  UsgelietiTe  d«t  Nor« 
tfens,  das  unentwickelt  in  fich  feibft  prftarrt,  und  als 
«in  Colofs  der  Zeit  auf  die  Ewigkeit  hinweift.  Der 
frayeSfnn,  der  offne  Muth,  das  volle  Tragen  des  L«r 
bens  verkündigen  fich  einem  jeden  aus  diefieo  CigtB'» 
fen."  —  Auen  befchreibt  der  Vf.  die  Tracht  diefes 
Volks  I  als  ausgezeichnet,  wie  die  anderer  Provinzia- 
len,  eben  fo  ihre  Wohnungen,  die  fiegern  an  Höhen 
anlegen  u.  f.  vr.  In  einem  Gefpräche  mU.  feinem Skuts- 
bonde  (dem  Bauer npoftillon)  äufserte  diefer:  „Da- 
tarne  fft  ein  armes  Land,  aber  ein  tapferes  Volk ;  det 
Arme  hat  immer  Muth,  der  Reiche  darf  feig  feyn." 
.   Als  der  Vf.  ihn  zum  fchnellern  Fahren  antrieb,  ant- 
wortete tr'  w  Ein  Uarlkaripfcrd  und  ein  Darlkarl  Gnd 
Beide  IWirrifch,'*  und  als  Hr.  j4.  enviedcrte:  fo  mQf- 
V  fen  6^  gezBchtigt  werden,  erfcrffite  die  Antvvort:  „das 

•  |eht  nfcKt  leicht,  fie  find  keine  Sklaven. "  Das  einzi- 
ge Wort:  Onmann  {Onutn)  filr  einen  tchlecUten ,  elen- 
mot  Kerl,  cliarakterffirt  .dt»  Vdic.  IVi  der  Bhfebrri- 
bung  der  fflr  die  arme  Gegend  fehr  wohlthätigen  Elf- 
daler  Porphyrfabrik  findet  man  verfchiedeneSj  was 
«Wleicht  m  der  eignen  iKoa.  ztrStiicthoMirt 


nen  Befchreibung  (f.  ceogr.  Fplipm.  B.XVII.  $.48it|. 
Doch  nicht  zu  finden  feyn  dürfte.    Sie  nährt  bereits  ' 
5— -600  Menfcben,  und  die  jährliche  Arbeit  beträgt  '. . 
etvr^s  aber  6000  Rthlr.  an  Werth,   Hier,  im  öftlichen 
Dalame,  beginnt  eine  dber  ganz  Nurland  verbreitete 
Art  von  Vichwirthfchaft,  die  einige  Aelralichkeit  mit  ' 
den  Sennen  der  Schweizer  bat.  In  der  Viefazucht-^be* 
(teht  der  Reichthum  diefer  und  der  nodt  nOrdUefaehl 
Gegenden,  wo  der  Getreidebau  fchwieHger  ift,  uni 
man  auch  wohl  Kiefern  -  (nicht  Birken-)  Rinde,  d; 
h.  die  innere  weifse,  die  an  vielen  Orten  ein  gewöhn-   .  * 
liches  Viehfutter  ift,  unter  das  Getreldemehf  oiifcht. 
Uebrigens  berichtijrt  der  'Vt.  bey  «heTer  Oelegenheir 
manche  irrige  Vorftellungen  nber  diefe  Baumrinden-    ,  ' 
effer,  und  bemerkt  nebenher  noch,  dafs  in  jenen  Ge- 
genden für  Schweine  Brey  aus  frifchein  Pferdedung 
nebft  Kleien  und  Schrot  mit  warmen  Waffer,  und  in 
NoiCmdatTchftlrKabeein  Ihnficber  Brey  bereitet  wird.' 
Vor  dem  Pfluge  werden  hier  nicht,  wie  in  den  oligc- 
dachten  Provinzen,  Ocbfen,  fondern  Pferde gebraucW 
wie  auch  weiterhin  in  Norland.    Aulser  der  Vieh- 
sucht  giebts  ind«fläa  auch  noch  Pifch  -  und  Vogelfang« 
rtjd  dnises  finid;  auch  m-fertigen  die  Einwohner 
Holxgerathe  und  allerley  Arbeiten  aus  Sumpfeifea. 
Weiterhin  giebt  der  Vf.  Bemerkungen  über  Dalame'« 
Cultur  fadlich  zwifchen  Fahluo  nnd^ther,  ^♦le  dma  ' 
auch  b^  der  Befchreibung  der  fernem  Reife  von  Fah- 
Am  «acti  Gefle  Bemerkungen  über  üekonotnie,  über 
Zunehmen  des  Luxus  in  Wohnung  und  Kleidung  dei? 
Norländer ,  eines  der  Phyfiognomie  naah  mehr  4m 
UplSndem  als  den  Dalkarlen  ähnlichen  Volks,  das 
«nk  und  kalt  den  Charakter  der  Bewohner  von  Eb«^ 
Aen  zwifchen  Sümpfen  und  Seen  nicht  verläugnet. 

Mit  dem  drittfn  Theile  beginnt  die  nSm  »ach  ' 
dem  hohem  Norden,  nach  Noiü$i4  bis  JngertHMUmd 
hin,  auf  dem  gewdhnlidwh  in  gröfgerer  oder 

kleinerer  Entfernung  längft  dem  Meere  hin.  Gegen 
Helfingland  hin  beginnt  Flacbsbau  und  Weberey:  wie 
fOdiich  von  Gefle  bleiben  die  Menfcben  auch  ndrd- 
Dch  in  Gäftrikland  ftÜl;  auch  find  die  HelGngländer^ 
utfter  denen  fidh' wieder  mehr  Blonde  finden,  im  Gan-  , 
zen  ernft  und  ftill,  jedoch  munterer  als  jene.  Sogleich  ' 
mit  feinem  erften  Poff  illon  hatte  der  Vf.  eine  JcMiafta 
Unterhäkung,  die  ihn  zu  einer  weftem  Ausfahrong 
flbw  den  VoUu-  und  Aberglauben,   wie  er  theils 
Aodr  jettt  beftetit,  tnefls  vor  30  bis  50  Jahren  beftand» 
und  nher  deffen  Quelle,  die  nordifche  M^tholesfiu 
die  ihm  original  und  für  die  Gefcbkihte  von  grOlscrer 
Wicht{gk«&^  ab  aaaelMia  amtea  Hi^Mikar  kbeiot.  . 
U)A  <s. 
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{8.7  —  31.)  (Aufserdem  findet  man  ^dergleichen  Be; 
merkongeii  vor-  ;und  luichher  zerltrcut.)    Die  Fabrik 

die  Stammfchule  der  norlaudilcluii  Wibfi  p\ eii  und 
des  Haiif-  und  Flachsbaues,  wodurch Helliiigloiul  und 
AiigennaulaDd  2u  hohem  Wohlftand  gekommen  üiid; 
den  W«ftb  Jmr  abrÜch— .Vwipliiilwiig  mkmm  mm 
auf  10  -  15600  RtUr.  Banko.  Aneb  hat  man  dm  ifafi* 
gL-n  Fabrikanten  den  jetzt  Obtr  die  ganze  Provinz  ver- 
breiteleii  Kartoffelbau  zu  cfanken.  Die  Stadt  Söder- 
kämm  verarbeitet  (ähriich  70000  Kllra  verfobiedenet; 
Gewebe,  und  erhält  ius  den  umliegenden  G^g^sdea 
noch  sooooo  Ellen  Leinwand  und  4000  LpF..Garä. 
Auch  ilt  für  die  Provinz  Fifch  -  und  Vogelfang  bedeu- 
tend. Auf  den  Wegen  kündigen  Brcter-  und  Eifen- 
üuhren  dem  Keifenden  andere  Gewerbe  der  Provinz 
£n.  —  Frifcber  urul  gefprächiger  als  in  der  Ebene 
werden  die  Bewohner  des  Gebirges,  deffeD  Flächen 
ßrofseotheils  bc-runders  mit  Flachs  bebaut  find,  und 
aas  um  £0  mehr,  je  nördliciier  man  kommt.  Oas 
Zid  der  nArdlichen  Keife  war  U'tda,  i  \  Meile  ober- 
lialb  Aland;  von  da  an  nahm  der  Vf.  feinen  Weg  längs 
dem  Angexmanflufs  mehr  gegen  VVeflen,  um  fo  all- 
snShlich  nach  Jamtland  durchzudljogen.  Ehe  derVf. 
«tiefe  Reife  befcbreibt,  liefi^  er  intereflaote  Bemer- 
lumcen  Ober  Aflgermanland  flberhaupt.  Ober  (fenien 
PnjmMfte  und  Induftrie  (zur  VervnllftSndigung  der 
obigen  rSachriclitcn) ,  fo  wie  über  Sitten,  Gebriiuche 
»nd  Fefte,  die  fu  h  zumTheil»  wie  die  Ober  das  Jul- 
feft»  auf  gaozSobwedea  beziehen.  (S. 56 — 90^)  Avcb 
«ntwl^-ft  er' ein  beitfliiBB  Gendlkle  des  Sommere  wkI 

'Winters  iu  Schwellen  (5).  c;;  denn  auch 

ander^viirts  Uemerkuiigen  über  die  Schüidiciteu  diefcr 
Ja lirs zelten  und  einzehier  Gegenden  von  Schweden  in 
Vergteicbtuigmit  aoderi)  au«gezeicb«etfla  Naturfcbön; 
fteit^n  anderer  Linder  «drkommen.  —  Mk  vSden 
Befch werben  und  CJefahren  verbunden  war  die  Reife 
nach  und  in  ^äniüiind  durch  öde  hügelige  Gegenden 
von  SOmpfe  und  Mur;ifte  mit  vielen  Krüupcldämmeo 
«ad  lofe»  KrajppdbrflckcB»  droheaden  WafliBr£ibrten 
v.  f.  w.,  ehe  er  wieder  anf  den  ordentlichen  Weg 
l<am;  der  muthige  Vf.  bcftand  fic  aber  glOcklich,  wie 
viele  andere.  Auch  weifs  er  das  düftere  Gemälde  auf- 
zuheitern durch  Bemerkungen  Ober  die  gaftfrcumlli- 
chen  Bewohatt  diefer  G(^fnden,,grofse  und  wobJjj^ 
bildete  MenIbheB  mit  %'eaiMlichen  (^fichtern,  etwas 
iJeugierJg  in  fliniubt  auf  die  feltnen  Fremden,  fleifsi^ 
bev  ihren  WehÄOhTen,  Holz  ,  Pelz-  und  Lederarbei- 
ten, aufweiche  letztere  fie  Ccb  vorzüglich  verfteheo. 
Auf  der*  ordeotlichen  Landftrafsc  verliert  ficb  die  Ein- 
falt der  weiter  entfemtto  Be\Vohper,  aber  nicht  de- 
ren Giituiöth;gf<eit ;  hier  lind  die  Meiifchen  kecker 
vpd  rafcber,  jgewandt  im  I>aufea  uml  Springen.  Als. 
Ackerbauer  fleht  derJSmtJSnder  .jiteu  oorigesScbwc- 
den  nach ,  tingeachtet  die  mciften  Gegenden  guten  Bo- 
den liaben,  tbeÜs  aas  Anhängh'cbkeit  an  das  Alte, 
theils  aus  Mangel  an  Comniunicatiou.  Auch  verführt 
die  Nacbbarfchafk  von  Norwegen,  befonders  von 
DjKMiÜielio,  Tiefe  vom  Sdnqliem  und  Coiitr<lMJulireBb 


/o.  wie  zu  atierflüffigem  Luxus.    Den  bedeutertdfien 

Hauviel  fi  iircn  fie,  befonders  junge  Burfche,  mit  r.i 


es  %bei\  trA^  der  Tteha-VridliES,  A#  ( ' 


eine  grofse  Vieh/ucl.it  begründen,   auT  wenig.      1  r 
Bauen  zeigen  iie  viel  Gclcliitklichkeit,  und  in  Ivici- 
dung  uml  Haltung  .Nettigkeit.     -     Von  Otßerfumd, 
»de»-  iing.ftM  neah  fahe  derfanilalgeu  atidHjhcai ,  def> 
fen  Apotheke  {edoch  den  fkoteen  Namen:  Jimtlmidt 
Apotheke,  führt,  und  der  fchönen  Infcl  Fröfoe  ,  wo 
eben  JSmtlamls  Regiment  M6te  fExercitieu)  hielt, 
machte  der  Vf.  eine  Rvife  nalcb-fleOTGebireeo,  die 
manche  iaterelTaate  Erfcbeinunien  for  den  öeokNB» 
liarhiet'eä,  ubd  von  hier  In  taPhre<cber?OefeMfcflft 
mit  einem  Prediger  nach  HarKiitl,  unweit  der  norwe» 
gifcben  Gr^(>7-«>  wo  diefer  Gottesdienft  fflr  die  Lap> 
pen  (hier  in  jaintbaxi  etwa  500  Familien)  hielf ,  und 
ein  lappifcbes  Paar  traute.    UieTc  Reife  und  die  liiii- 
raerkungen  auf  derfelben  über  den  Charakter  und  die 
Sitten  der  Lappen  befchafti^cn  den  Vf.  auf  eine  für 
die  Lefer  fehr  iutereffante  VV  ei£ß  von  S.  1 77  —  ago.  des 
dritUn  Theils :  doch  enthalten  wir  uns  0^  der  Reiche 
haltigkeiL  derfelben  eines  Auszugs  um  fo  mehr,  da 
wir  Gey  der  erforderlichen  Kürzte  nur  einen  unroli- 
ftandi^cn  Abrifs  würden  geben  können.    Die  letzten 
Seiten  dieCee  Theils.  Imd  ßemerku|{gea  Ober,  dio  Ger 
werbe  der  JSmten,   befonders  der  Y^rbOTnfct  Jm4 
Jagd  gewidmet. 

Der  viertt  Theil  entliält  die  Rückreife  nadbdm  ' 
Soden,  zuerft  durch  Helfmidand,  deffen  Bauern  muk 
in  Uioficbt  auf  Stille*  FieUs.  Fievinitsliebf»  iUä»n. 
liehfceit  und  WdhUbnd  SebwwbM  Ro/Uoder.  »eoM 
darf,  nach  Geflrikland's  Hauptrtadt  GfJJt ,  wo  der  Vf. 
jetzt  läu^er  verweilte,  als  auf  der  üinxexte  nacb  Nor- 
den.  Die  Stadt  gehört  zu  den  gröfsern,  wolühabe»^ 
dem*  .und  nach  mehrern  Feuarsbratiiitop  fg^ibaem 
Slidtea  des  Reichs,  bat  eine  |i!itte  L»gfi  zurilaodlaj]^ 
Fiichfang  und  einige  Fabriken.     Sie  unterhalt  jetzt 
an  40  grüEsere,  25  —  30  kleinere  Schiffe,  Jtühtp  jabx'> 
Üch  im  Durchfchnitte  Ober  30000  SPf.  Eilca»  m jooft 
Zwölfter  Breter,  3  Tonnen  Tbeer  aus,  jind 

dagegen  ein  30 — 60000  Tünnen  Korn,  und  4—  Sooo 
T.  Salz.  Die  bedeutendfte  Mannfarlur  ifl  die  Segel- 
twchm.  Der  Fifchfang  ift  fo  beträchtlich,  dafs  die 
Fifeber  über  ein  Viertel  der  Einwohner  ausmacbee. 
(Bey  diefer  Gel^eaheik  jRiebt  der  Vf.  den  Ertrag  des 
ganzen  Strömlingfangs  Schwedens  jährlich  zu  15  -~ 
20000  Tonnen  an. )  TVebcn  dein  Gymnafiam  und  der 
Trivialfchule  ift  neuerlich  eine  gute  BorgerCcbiiie  er- 
richtet worden.  Das  Waifenbaus  vertheilt  dieiÜ»^ 
der  an^s  Land^  —  .  Die  weitere  Hückreife  top 
nach  Stratfutid  ging  zuerft  über  Sodtrfors,  OfsflcrbÄ 
und  Upfala  nach  Stockliulm.  SSdtt^^t  teht.häet 
aus  durch,  einen  Park«  (ier  danlQxt  ^u  Scowisdeo^ 
Wörjitz >iaobt,. durch  GriU^'Möfeom«  ?wey  Anker^ 
fchmieden,  die  allein .fOr  die  F'Iotte  forgen,  un<>  slJe 
gröf&ern  Anker  liefern  (aufser  denfeiücn  fertigt  nur 
noch  eine  Schmiede  zu  Karlskrona  Anker  fär Schuten 
und  Boote j,  niehfece  andero  ^fc;nfchmieda«  und 
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fi»^3^Q{»  RtUr.  Qaoeo.  FOr  ^  Arimtcr  ift  fcfar  Scher  xsad  liebeoswardiger  fand  er  di«  Meofchonj 
ntiaMiD.geforgt,  aivJi  ftlrtiiellcifatidan  Hwn^  cid  febO-   vboaIie»Oegaiä«n  «bar  ofS'hierkMr  niclwelai  6ch  <Btt 

qes,  vielleicht  das  hefte ,  (JaftliaMi Schwedens.    lJ[fsta    von  Bleckingen  als  die  Iieblicnftcn  aus.    MarlikronUt  * 
Bruk,  mit  artigeni  ScbJtiis  umi  üancn,  der  H^uptfirz    eine  der  jungltcn,  aber  zugleu.!)  feit  dem  Brand«  l7«)Ot 
der  beiräbinteD'iFainiUe«leGc»er,  dos  aite:t*  Eifeowerk.    dem  grül&ten  'iiieile  nacli  netteften  Städte  dutKeicbs, 
S«^«f«ieat,>i«ft.yu  weaig  MafiMfWMl  za  dd«  Wal^.  b^flfijnt  dwvb  jUar«  Sehilfsdock«»,  ab«  die  ick  de«  ^ 

idafs  68-  fa  SbhQn  Teyiii  fiittl»v  ab  M«alclMBlii»<  Vf.  ■ülhhrtiili  wrt>MHet,  and  ondan  nOUBdie  Eio- 
de  imd  Kunft  £;ewullt  liaben.    Defto  wichtiger  ift  Ot-    richtungen  für  das  Scewefen  u.f.  w.  —  Neben  vieles 
fltrtjfi  J>ey  der  germgeo  Lu(fernnog  von  nur  ^  Meile    eigenen  Bemerkungen  Uber  die  deu  benacbt»rten|Sild» 
von  Üanemora,.wo,«i.«iiich  aigtee  OwtaB  J^l,  all   finüländern  und  Nordfcbonen  ao  FmheitaSan  und  . 
fchöoea  Oebindan  und  (ctMiitea  Unngebnngen ;  es-Ua«  anadiaD  GabiSachen  ähnlichen  Blaclfüngfr«  die  na?> 
fert  il[brlich  4000 SPf.  Stangeneifea ,  «nd  3  — sooSPf.   Vem  Aclcarfaail  f«»nelich  gute  Viefaaucfac  tretbcn,  lie^ 
Slahl.     Die   hkfigt;   W;dlon«ri-   (oder   Franzofen -)    fert   der  Vf.  anch  Sjiiborgs  Schilderung  derfelben. 
Schmiede  veraolaiiit  den  Vf.  tu  Nachrichten  von  der    Gutmüthiger  ond  phtegmatifcber,  doch  nicht  fo  ver-  - 
durch  Ueutfohe  und  franzöfifche  Flaoderer  im  17.    kOmroerte  WeSan,  als  man  weiter  nach  Norden  hin. 
Jahrbundarte  in  Sabweden' ciameführten  Metbode,    babaoptat,  find  die  Ackerhau  treibendaa (Süd-)  Scho- 
Sebr  vürtb«lb»ft  fQr  die  Bergwerksbefitzer  (Brök pa-   aan.    Die  Alaunfabrik*  7,u  Andramm  Wert  nicht 
tfone)  und  h.irenfabrik.Tiiten  ift  das  1747.  in  Stock-    mehr,  wie  noch  y^w/rf  fagt,  4  —  500oT(tiinen  Alaun, 
bolm -errichtete  Eifen  -  Coinptoir,    hry  welchem  fie»    fondern  nur  noch,  aus  Mangel  an  Holz,  etwa  tooo  (a 

f;egen  d»ejfitetato  Abgabe  von  etwa  a  Grofchen  zu  Af-    90  Rthlr.).  —    in  Z«iid  hatte  die  Uoiverßtät,  dk» 
eu  Fonds,  Anleihen  zu  4  PC.  Ziofen  machen  können,    nebft  Ackerbau  die  eben  nicht  fchöne  Stadt  nährt p 
Der  Bati  der  berühmten  Orubea  zu  Dannemora  wird    eben  Ferien.  Auf  dieBiUiothek  von  etwa  x>ooo  Uün-  « 
wegen  des  benachbarten  Sees,  der  ehemali^eti  Sorg-    den  und   1000  gröfstentheils  unbedeutenden  Mfptn. 
Vnfigkait  ia»  Bau  und  der  tMlich.snnehmeoden  Tiete    werden  jährlich  zwifoben  s  — ^ooRtbir.  verwandet;, 
immer  fdwrierigar.        Amser  diefem  miaaraiifefaeB.  auf  der  aufser  dem  botaimehan .  Oarff  btfftebtawlea  '  . 
Schatze  hat Upland  auch vorzftglichen  Ackerbau ,  wie-    akademiCchen  Plantage,    auf  welcher   man  elie<Jein 
wohl  in  diefer  Hinficht  noch  viel  zu  verbeffern  ift;    feibft  Maulbeerbäume  fortpflanzen  wollte,  die  auch 
ielbrt  vielen  Obftarten  ift  die  Provinz  gOoftig.    Der    noch  in  7tui«/<rx  Geographie  paradiren ,  werden  j^ttt 
AaMea  tCtibiar  zwar,  waii  der  grftCn^  Tbeil  cmb  Pro-   blofs  iiabwadifiob«  tmä  nwdamarilwinife^  Bäume  g»- 
vio»adlidb4ft,  irmerda  audatwii  t»,  «bar  kaak  md   «wan.  Die  Lahrar -find  auf  «Hafer  cweviao  Univarn 
trotzig.    Durch  C/pfala  eilte  der  Vf.,  weil- er  fich  nach    fitat  des  Reichs  noch  beffer  befüldet,  aU  in  Tpfala; 
Stoekholr»  fehote.  Von  diefena,  dem  Vf.  zufulee  fchön-    die  nieiften  ordenilirhcn  Prufenuren  haben  300  Toa- 
ften  Kö<ugs6tze  Europeaa  findet  man  aber  bier  faft    nen  Getreide  ( hall)  Ko^^qpn,  bilb  Oerfte) ;  aufserden 
waÜHr  nb^ta«  «i»  mugm  «bar  Strgtkt^  4m.  ar  da«  ienieCian  fia  4  Präbendepaftorate  und  g  Präbeodebem- 
arte  BHdba«ar  Curo^eaa  mm&^  wlawold  Ihüi  Oa^  mtm^  vad  bahan  Aiitfn>il  an  den  Wiefen  und  Grund- 
nova nicht  unbekannt  ift,  und  Ober  den  Dichter  Ä^ff-    ftQcken  der  Univerfität;    dat^ejren  werden  die  Ad- 
ma»  ,    den  er  ais  deffen  Seitenftitck  aufftellt.    Vob    juncten  kblechter  als  dort  beiolitet.    Die  übrige  Fi"- 
^ockbohn  reifete  dar  Vf.  zuerft  nach  Norfeöping,    richtuog  ift  ziemlich  fo,  wie  in Upfala.   Dia  gewObo- 
wd  aahaa  dann  ftioma  Wag  diaitofta  imtt  «MtbAarfc«  baba  Sabl  dar  Studierenden  ift  zwifchen  3  -  30O*  — 
l^vam     Aaf  diafbin  V?aiat  fMwt'  das  «aMTSlMt«  Noch  mchte  der  Vf.  eine  Reife  nach  Nor^onem,  • 
chen  Söttertflje,  das  in  Scnweden  unferm  Schiida  u.    um  die  Steinkohlengruben  bpv  Helfingborg,  das  Vor- 
«.  m.  gleich  fteht,  künftig  aber  durch  die  im  J.  1H06.    eebirge  Kullen  mit  feinen  tllcberdörfern >  und  daS' 
angeordnete  Ausführung  des  vom  Vf.  erwähnten  Ent-    durcli  feine  Okonomifchäi  Anfaigaa  amgezdcfanete 
tanflCs  einer  Verbindung  zwifchen  dem  Mäiar  und  dar    Gut  des  Riltmeifters  Stiernfvärd  zu  fehen.    Dicfs  Ober 
Gift&a- wichtig  »erden  wird ,  durch  gröfstentheils  gut    EngelhoJm  hinaus  liegende  Gut  hat  der  Befitzer  durch 

Sebautes  JUod«  deffeai  Befitzer  jedoch  die  Vorthede  Schotten  verbeffern  iaffen:  felblt  Ibhottifche  Han(fe> 
er  neuaro  Oekonomie  nicht  kennen ,  nach  Ntfköpmgt  werker  vericfariab  er  zur  Vurffltigiinii  dir  Ackiwin* 
ainer  wohlbabeoden  Stadt,  wo  fehr  gut  fchw<Mifcfa  ftrumente  UiHw.  •  Auf  jenen  Flfc^Morfeni  am  Kut- 
gefprochen  wird  :  ferner  durch  grofsenthrüs  eebirgi-  leo.  deffen  äufserffe  Spitze  der  \T.  crkietferte,  leben 
«liegenden  nacn  Norköpingy  eine  der  anfehniichfteo  aufser  den  Kifchern,  die  ihren  Erwerb  urofsentheils 
tidte  Schwedens,  die  durch  die  Vereinigung  des  aufs  Branteweintrinkao  varnwnden ,  mehrere  bhc 
WeueKees  mit  der  Oftfae  vanaittaU't  dar  A^ttaia  naeb  raiaba  Schilf ar.  Dia  gatoee  Kftfteiiseeend  von  bands- 
«cbrr  Wiebügkeit  gewtaaan  wllMte,  wia«  aadara  kmnrUt  aaohKnUan  faiii  frheint  ein  Steinkhhlenflötz 
mit  ao  Tuchnianufacturen,  die,  nebft  NykÖning,  das  zu  feyn;  man  hat  auf  diefer  Strecke  diefs  für  das 
hefte  Tuch  des  Lauf^es  liefern,  und  auf  die  Weitring's  holzarme  Schonen  hiirhft  wichtige  Brennmaterial  bio 
und  Arofi  n's  chemifche.Verfuche  imfewFarbaaonodien  und  wieder  gegrabfm,  abiv  ««ttar  alnaig  bedenteadas  ' 
lehr  wobbbäüg  wirken.  Ueberdiefs  xeichDat  ücb  dia  Gruben  find  die  bey  HöganSs,  wenn  ander«:  feiidem 
Stadt  dtireb  gnfaSchakrnrichtungen,  mabren  Wobl-  das  WafTer  derfelbeo  durch  die  Damufmafi  hinen  ih- 
tb-itiekeitsanfrahen  u.  m.  3.  anv.  Je  mehr  nhrigftnS,,jeS.Auffehers .  eines  Engländers,  hat  bezwungen  wer- 
dar  Vi.  ücU  iUdskruna  näherte j  de&o  iiiuntarer,  bab*  den  können,  und  weoo  die  von  dem  imV  jd$  Land- 
I  .    .       ~  '      ■  .  •  Wink 
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äieit  Gruben  angelten  Fabrikeo  gedeihen.  £bea 
di«lerj*atriot  htk  verTchiedefle  auf  Steinkohlea  iMrech- 
nete  Fabrikea  io  dem  kkinaii  lü^a^^g.  aanlagt« 
das  eben  durch  diefe,  fo  wie  dnroh  die  viden  Durch- 
feifenclen  zu  dem  nahen  Brunoeo  bey  Ramli'fa  Nah- 
niDE  «fbik.  DieCejT  Bruaueo »,  oiohCit  Medevi  uad  Sä- 
M  der.diiMft  SehtMcttes,  Bur  i Meile  voll  iL, 
den  letztem  Jahren,  befonders  auch  vooScbooeos  rei- 
chem Adel,  eben  fo  viele  Oäfte  gehabt,  als  jene,  die 
an  Sonn  -  und  Balltagen  durch ^laazer  vun  der  nahnn 
dänifeheni^&e  vermehrt  werden.  Das  feiner  jetzigen 
AnbM  aMh'iieae  Umds^ram»  mit  der  noch  nicht  ia 
allen  Fheilen  vollendeten  (dem  Vf.  uonöthig  fchel- 
nenden)  Feftung,  ift  eben  nicht  fehr  lebhaft;  der 
gute  Hafen  könnte  mit  einigem  Aufwände  noch  fehr 
Ter beäert  werden.  ( 2eitunnaackdchlea-  nifoige  wurt 
de  er  im  J.  1805.  wirkUch  verbafftrt.)  Vbo  ftÜMV, 
Kandlung  zur  See  findet  man  hier  nichts  erwähnt.  — 
Hey  einem  ungleich  weniger  guten  liafen  als  L.,  ift 
■Hoch  ^^as  in  der  fruchtbarlten  Gegend  Schönens  gele- 

Kne  Malmot  wek  wohlhabender  darab  J&oroheadel« 
>der'  nnd  Tabacksfohriken  (unter  tbefeo  ift  iB» 
grötste  zugleich  die  bedeutendfte  in  Schweden  Über" 
Säupt)  und  Ackerbau;  die  kinwohner  dieferden  il-* 
fem  oorddentfcheo  Städten  ähnlichen  Stadt  find,  wie 
cKe  Bewohner  diefcr  deutfchen  Städte,  durch  Outmfl- 
thigkeit  und  Ordnungsliebe  berahmt.  Man  findet 
hier  das  Haupthofpitd  Schonens,  und  mehrere  an- 
der« Wobkliitigkeitsaiiftalten,  wie  auch  als  Reliquie 
4fer  dMB  Zdt^  die  KnutSjgilde,  in  welcher  abar  das 
ehemals  Bedeutende  längft  veraltet  ift,  fo  wie  auch 
die  ehemaligen  Luftbarkeiten  des  Landvolks  in  Scho- 
nen, deren  der  Vf.  mehrere  fchildert,  faft  ganz  aus- 
gaftoriNtt  inil.  ^  Bey  Svanehohm  lernt  man  wieder 
Snm-'Pitftotea,  Briran  MacUan,  niher  kennen,  dar 
durch  eine  gänzliche  Umfchaffung  leiner  Landgüter 
zii^eich  feine  Bauern  b^lackte;  der  Vf.  nennt  daher 
dai  fchönften  Schlubilein  feiner  fcbönen  Reife ; 
denn  nm  Yftadt  rqgeltn  «r  Mali  Oeot^cbfand  znrOok. 

Fttr  die  lektfatert  Lfettve  «Kl-  den  praktfleliea 
Gebrauch  hätte  wohl  durch  eine  jedem  Theile  vor- 
gefetzte Inhaltsan^^ige  geforgt  werden  können ;  auch 
wfire  es  vielleicht  gut  gewefen,  wenn  der  Vf.  von  dem 
Tagebnehe  die  ausföhrlicheni  fi«mariUM|§ta  ftbec 
diefe  und  jene  GegenftSnde,  befonrfert  die  l%lHMi- 
nern,  getrennt,  und  als  Beylage  jedem  Theile  ange- 
.  hingt  hätte.  Ueberdieb,  dürfte  man  auch  wohl  wOa- 
lelieB»  Mb  der  Vf.  aoJser  dielen  allgemeinem  Ab» 
Ichnitten  manohe  zerftreute  Bemerkunsen  Aber  einen 
und  (demfelben  Gegen  ftand  zu  allgemanen  Refultaten 
gefamuialt  bitte.  ISicht  leicht  dürfte  man  z.  B.  irgend- 
wo fi»  viel  Lefarreiehea  über  die  Landwirthfchaft 
&hwMleta»  dioSittea  dar  verCchiedeneo  Provinzen  n. 
a.  m.  finden,  als  hier;  aber  leider  find  diefe  Angaben, 
SehiUtrunfen  »•  L  w.  zum  Theiküo  zerftreut,  daia 


man  zur  VervoUftähd^iing  der  größefri  Ahrchnitfe 

diefer  Art  noch  mehrere  enizelne  Bemerkungen  zu- 

£iinniK>ii Tuchen  mufs.    Diefe  ZufammeiifteUune;  durch 

deu  Vf.  felbft  wäre  aber  nm  fo  mehr  zu  wQnfcbeo  ee- 

wefcn,  da  er  dann  wahrfcbeiiilich  hitr  und  da  Ver- 

anlalTung  zu  nooh  mehrern  iutereffanten  Vergleichun- 

een,  Zu  nähern  Beftiramungen  mandher  Angabee  n. 

u  w.  eefiinden  haben  wQnw,  die  dwn  Ol  

Präcifion  gegeben  hätfon  ,  ohne  deshalh-'i 

VorzOgea  der  DariteÜung  zu  ichaden« 

:  .         '  I    ,  •     .  "  - 

GLOcnrAD«,  -b.  Schnelderr  AAHmna  zmr  ftgßi, 

fch'v ,  aflrono^tti/chen ,  hifhoirifcfttn  niiS  gtograpbi- 
fchen  Ketintitiß  des  Erdkörpert,  dem  l^terricbte 
junger  Leute  aus  den  gebildeten  Ständen  gewid- 
met von  XjmI«c.  i^arM ,  PnfiMr.  laoi^  3Ü&J»&' 
.  8.  (1  RtUr.  «gr.)  * 

In  der  Vorrede,  die  aus  Einbeck  datirt  ift,  gebt  der 
Vf.  von  tlem  Gedanken  aus ,  dafs  die  Keaotoi&  des  ge> 
fttcntc»  tiimmdb  naitder  mathematifcben  und  geogra« 
^bifehenKnMrtijf&düSrdklHppers  in  einer  fo  genauen 
und  unzertrennlichen  Verbindung  ftehe,  dafs  letztere 
nothwendifi  mangelhaft  und  unvollkommen  bleiben 
mnfiv  wo  oieerltere  grd&tenthdla  oder  ganz  fÜtit; 
er  habe  daher  in  dieCem,  dem  Unterrichte  junger  Leote 

fewidroeten  Buche  beide  fo  viel  als  möglich  mit  eieaiK 
er  zo  verbinden,  und  dadurch  ein  rewiffes  Ganze  auf* 
aufteilen  gefucht.  Nach  einigen  aiJgetncinen  üetraeb* 
tungen  über  den  Erdkftrper,  feine  OeÄe/ft,  iuAmnf 
Kinde,  WaCfer,  feftes  Land,  Be«nhner,  Menfchea, 
Thiere,  Luftkreis  und  feine  Verbuidung  mit  Soon« 
und  Mund  kommt  er  feinem  ZwedK,e  n&her  *,  et  diundh* 
Mht  die  Gegenftäode,  die  i^  darfhjftMuH  «nd  M» 
«Mmacifehen  Oaomphi^  ^orilMlMMM,  «bi«ln,  iM» 
hl  einer  folchen  Heinenfolge,  dafs  einer  den  aadbna 
erläutert,  ftreut  Noitizen  Uber  verwandte  Gegenftän» 


das  menfchliche  Leben  zu  erhalten.  So  wechTeJt  df?r 
Abfchnitt  vom  Meere  mit  gewöhnlichen  Befcbwerd^ 
bey  einer  Seereife,  Seekrankheiten,  SchiffFahrt,  Prm 
dnetn,  Handel,  Seemacht  der  Engländer,  Seefchlacb- 
tnn,  Entdeckung  von  fremden  Ländern  o.  f.  w.  kurs 
und  bündig.  Zuletzt  werden  noch  in  einem  Anhange 
von  den  vorzüghchften  europäifchen  Limlin  ^ak/ß 
Hauptpunkte  ihrer  Gefchichtr  erwfihnt ;  «oMr  Amne» 
reich:  Einführung  der  Univerritäten,  ordtentÜcher Po- 
ften,  Heerftrafsen,  ftehender  Arinaen,  Edindung  und 
Einfahrung  der  Weddel,  Pernfohreibekunft.  Zum 
Leitfulen  eines  Prmdehcnrf  bey  (bhoa  «tiras  gebtf» 
deteo  JAnglingon  zam  UiMenrUn»!»  «kr  amllnBiwIi 
fchen  und  phyfirchenGeoeTaphlty 
de  Auch  Cau  bianchbar  Sif»,' 
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WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


POESIE. 


JBajuh*  b.ThutneyCsen :  Compartufon  eah[t  ta  Pk>drt 


.1  i 


Der  GecentVand  diefer  Selnift  beftelit  zwir  zo* 
näclm  in  einer  ausfilhrlirlien  Vergleichung  der 
beiden  auf  Hem  l'itel  genannten  Trauprfpiele,  und 
fCt  ittsHiilcklich  gegen  tias  Unheil  ia/urp/j  gericK- 
tet;  M0- Racine  a  remplacl  Us  plus  ffratiäes  faules  par 
its  fins  grander  btauUs.  Daneben  aber  geben  gele- 
gentliche BomerUuti^ipn  über  (Jie  Eigenheiten  der  i'rie- 
chifcfaen  Tragödie  Veraulaflun^  zu  einer  V<:rt;iei- 
bhung  derfetben  mit  der  dramatiichen  Diclitkunft  der 
■euern  Völker,  und  zu  Winken  Ober  vlie  Art,  vivt 
diefe  auf  einem  eitjenfhOmlichen  Wege  zu  gleicher 
V'olikonimenheit  gn!ai;goii  könne.  Der  Vf.  fai;t  lelbTt, 
dafs  ihm  vorzüglich  an  dielen  Ideen  aclccen  fey ;  und 
er  hat  eineij  der  beliebteren  Stücke  des  tran/üftfehen 
Tiieaters  auf^gewählt,  unf  ihnenr  durch  ein  detaillir- 
tps  (  un  <l  ii)  der  Thal  intereflantes)  Rifonnement  där- 

ulr  r  .  1>ey  d«  ArtMOfilelMB  MalUw  KiBgMIg  211  y9f 

In  fo  fern  ift  die  ganze  Schrift  unfrer  Literatur 
fi-iMn>(,  und  geht,  wie  es  fcheiot,  onfre  Nation  nicht 
ji).  Sie  ift  ganz  auf  eine  Wirkung  angelegt,  die  fie 
in  Fj-ankr'^irli  thun  foll.  So  weit  man  von  Deulfrh- 
iand  aus  eine  Vermuthune  wagen  darf,  fcheint  es 
nicht«  rfafs  der  Vf.  dort  Khr  viel  ausrichten  werde. 
Die  Art,  wie  Rai  ine  fÜc  prinrlnTrhe  Fabel  behandelt 
hat,  jlt  dem  fraii/uhichen  ISiilu  Dalgcfchmacke  fo  an- 
gemeffeii;  der  AusTju  ach  /.j/fnrpf  j  ift  in  den  Ein- 
«findnneen  feine«;  Vulks  fo  tief  g^rDndet,  dafs  es 
fchwrerlwli  gelingen  wird,  fUr  ein  ganz  entgegen  ge- 
fetztes Urtheil  mehr  als  einige  wenige  Liebhaber  und 
Kenner  der  griechifclien  Ui<-litKuiift  zu  gewinnen.  Es 
bähen  zwar,  wie  Hr. 5.  anführt,  ein  paar  ältere  fran- 
SÖfifche  Schriftfteller,  Brumoi  und  BaUtUx^dit  Vor- 
ittge  des  Euripi-Ies  geltend  gemacht?  tber  ein  PnbB- 
cum  ,  <'as  im  .Srhaufpielhaufe  durch  das  Spiel  einer 
fehr  briiebten  Actrice  beftuchen  wird,  (noch  in  die- 
fem  Augenblicke  ift  PhcVdre  die  Hauptrolle  der  Mlle 
DuchesDois)  und  gerade  in  'dem  was  einem  nieht 
franz9fifcfa  gehfldeten  OeTehmaeke  feMerbaft  erTchd- 
fjen  kann  ihre  cipnfn  Enipfindun^en  wieder  findet, 
wird  fchweiiich  «laliin  gebracht  werden,  ein  Urtheil 
verwerfen,  das  fo  tiefe  Wurzeln  bat.  Noch  weni- 
wird  fie  fich  neue  Grund fätze  aber  daa  W^ÜBB  der 
A.  L»  Z.  1808.  Etrfitr  B<mi* 


Tragödie  aufdringen  laffen,  die  ihr  in  einem  wirkli«, 
ehen  Urania  lebendig  gezeict  werden  mtlfsten,  um 
nur  begriffen  zu  werdeti.  Auch  alsdann  würden  i)<$ 
faöchftens  bey  einer  Partey,  flitchtifen  Enthußasmus 
erreit>,<«n,  fo  wie  der  Ro[i:.hi  Ataln,  OOBT  alleofidls  cSllft 
forübergehemlc  Mode  ausmachen. 

.Denaieoigeo ,  der  fich  für  die 'Gefchicbte  des  Ge> 
fchniaeks  Frentder  Völker  interaflirtr  Wird  es  ange> 

^ehm  fevn,  kiluffig  7u  erfahren,  io  vrtefem  fich  dieCft 
Vermutf)ungen  beftatiL;en.  Ute  Schrift,  voa.  der  die 
Hede  ift,  giebt  indeffen  noch  einige  andre  Voranlai^ 
fuojgco».  Mb  bier  a^her  auf  ihn  JPrOliuig  tiaza- 

Die  Pb^dre  de«  Racine  ift  bekannt,  derIII|i]»o> 
Ijtua  de«  Euripidcs  weDiger;  und  da  Schiller  nicht 
mehr  ift,  von  ddTen'  Hand  ndr  fo  gern  griechifche 

Gedichte  in  deutfchen  Verfen  gelefen  Dältcn ,  und  wir 
von  dem  Vf.  <ler  Iphigenia  inTaurL":,  welchem  nie- 
mand jemals  in  der  UarfteJIun^  griechifcher  Empfin- 
dungen, Gedanken,  Bilder,  in  deutfbbcr  Sprache»* 
gleich  gekommen  ift,  nocb  rchwerlich  gleich  kom- 
men wiril,  »-iiie  I%-herlVt7iinu  r!es  Hippolyt^s  nicht 
erwarten  dürfen  :  fo  wäre  /u  wilnfchen,  dafs  Hr.  jSL 
fein  Talent,  Werke  fremder  Genies  in  eine  fehÖne 
und  anaemefsne  deutfcbeSprache  zu  Qhertragen,  dazu 
anwenden  möchte ,  uns  jenes  vortreffliche  Gedicht  zu 
geben.  Was  J.c.karpe  nber  beide  Trauerfpiele  fagt^ 
wird  dem  Lefer  feines  Court  de  Literaturt  erinnerlich 
feyn.  Er  gehört  unftreitig  zu  den  beiVen  Sehriftfi«!- 
lern,  die  fich  femals  mit  der  äfthelirchen  Kritik  be- 
fchäftigt  iiabon.  ^Sein  Geftlhl  filr  grofse  Gc^enftande,' 
und  fein  Crtheil  über  dt^n  relativen  Werth  jedes  ein- 
zelnen Theils  vorziielicher  Gedichte  ift  Cd  treffend« 
als  feine  Kritik  der  kleinften  Dinge  genau.  Von  dto- 
fen  entwifcht  ihm  nichts,  ohne  dafs  die  Empfmdi 
fflr  jene  <lar unter  litte.  Seine  üeurtheilungea  fim 
mehrentheils  Mufter:  das  voUkommenfte,  was  ein 
durch  N''chdenkeo  und  Beobachtung  gefchärfter  /ran- 
zößfcher  OeTchmark  lef Aen  kann :  aber  auch  ganz  in 
dem  Sinne  feiner  IVation.  So  lange  man  fleh  in  diefea 
verfetzt,  Ivat  er  falt  immer  Hecht,  und  es  liegt  in  die^ 
fer  Einfeitigkeit  feihft  noch  ein  Grund  der  Volikma- 
nenheit.  Ohne. fie  bitte  Lakarpe  die  Seiten,  die  er 
vorzüglich  hebt,  woW  nicht  in  fo  helles  Licht  zu  ftel- 
len  vi-rmocht.  AI>er  durch  die  vorgefafsten  Meinun- 
gen des  frauzülifchen  Natitmalgefcnmacks  erlbheint 
ihm  auch  manches  in  ganz  falfchen  Geiichtspuncten; 
Diefs  zeigt  ikh  TorzflgUch  ja  ÜBinaa  ftä^Biinements 
(S)  A  Ober 
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ober  die  dramatirche' Dichtkuoft.  Was  er*|gel«gent>  ia  der  tragifchen  PoeGe  der  GrieehM  gamiai  fcTD? 

lieh  über  Shakefveart  Tagt,  (den 'er  fetloch  nur  aus  ihr  Zweck  allein  darin  beftanden  hab«n,  darzufteluui, 

veruiiiultcaden  Ueberf»tzungen  kannte)  ift  faft  finn-  wie  grobe  Menfchen  im  Kampfe  mit  ihqa  unterliegen. 

,  rtf'Lder  griecliifclieu  Literatur  ift  «r  j:\var  gut  Durch  die  cbriftlicbeReiigian,  fährt  er  fort,  ift  diefe 
)>ekannt ,  und  die  Starke  {eines  natariichen  Urth^s  Idee  vernichtet.  Für  chrifiüche  Dichter  and  für  ihr 
«ad  urfpratielich^gefiindieBSffiäiä  zägC^elk'vidfticKt  TobltcuhTgiebl  es  Icefo  Tolches  Sefiickral.  An  feine 
airgends  mehr,  al$  in  feinem  Artikel  über  den  Homer,  Stelle  ift  die  gottliche  V^orfehung  getreten  ,  und  da  je- 
den nun  von  einem  franzQfifclieO  Kriiikex.  de&  acht-  dem  ernftiialtea  Werke  der  Kuiift,  eine  ieitetide  Idee 
zehnten  Jahrhunderts  nicht  fo  erwarten  feilte.  Auf  zum  Grunde  liegen  muCs  (fa^t  Hr.  S.):  fo  kaifn  eine 
fein  Urtbeü  Ober  die  griechifche  Tragödie  hat  hinge-  chriftliche  Tragödie ficli  nicnt  anders  zur  idealifch««. 
^n  die  Vorliebe  für  das  Trauerfpiel  ieiner  Nation  VaUkommenhat  erhftbtn,  als  wenn  Ge  diefe  religiöb 
etaien  fehr  nachtfapiligen  EinHufs.  Idee  eben  fu  gut  zu  ihrein  Thema  inacht,  als  es  der 
'  '  Die  Vergleirhung  der  Phedre  de.  Racine  mit  dem  ?^3">e         Schickfiüs^  in  der  griechifchen  war. 


HJppolj'tu.s  des  Euripides  von  einem  Keuaer  der  grie- 
chilchen  Poeüe,  der  fich  in  Gcfinaungen  und  Emufiii- 
duoeen  der  Griechen  m  verÜBtses,  und  Ober  die  rran> 
Iftfiichen  Geletze  derSchicklicUcdt  zu  ecbeben  weifs, 
nuis  wohl  ganz  anders  ausfallen.  Hr.  S.  zeigt  mit 
treffenden  ZQgen  nnd  rieler  Wärme  des  GefOhls  die 
Vorzüge  des  kuripides,  in  den  Charakteren ,  in  der 
AlUflM  der  Handinns,  den  einzelnen  Verhältniffen 
dier  Perfonen,  der  Knhrung  die  das  Gan^e  hervor- 
brinct,  und  in  vorztJijlich  pathetifv  hen  Mellen.  Es 
Würde  zu  weit  führen ,  hier  in  das  Einzelne  zu  gehen« 
«ad  mszuzeichnen,  was  diefe  Kritik  von  denBetrech» 
tungen  eines  Bninwi  uiui  5(j//*«ar  unterföheidet.  Ohne 
-  in  jede  befoudre  Atul«.eruiig  einzuftimmen , 


Shakffpear    —  dflna-4b  (bnderber  aueh  d^  Contfaft 

ift,  in  weichen  die  abflrnrten  Theorieen  gewöhnlich 
mit  ihm  gerathen,  uiui  lo  ieiifume  AusÜflontc  gefucht 
werden,  um  diefen  Schwierigkeiten  auszuweicfaeo : 
I»  ka^a  man  doch  nicht  vermeiden,  Bm  fodek^  ^ 
nennen,  fobald  vom  Trauerrpid  die  Rede  Ift,  — 
Sttakefpear  alfo,  —  ift  nach  Hn.  S.  Erklärung,  ein 
philufophifcher  1  oder  viiiiii)ehr  ein  fkejitiicher  Dich,« 
ter,  der,  —  fo  wenigQein  verftebt  Ree.  den  Vf.  — r 
das  Käthfei  der  unendlichen  Verwickelung  menCchlir 
eher  Schickläle,  als  ganz  unbegreiflich  und  unaufiüs- 
lich  darftellt.  Die  (panifchen  Dichter  liingegeii  ma- 
chen die  religiöfe  Sciiwärmerey  zur  erften  bewegen: 
den  Kraft  ihrer  Handiuneen.  in  ihren  Werken  werr 
den  alle  Begebenheiten  durch  wundervolle  Beziehua« 


Atul«.eruiig  einzuftimmen  ,  und  jedeS 

fjrtheil  über  einzelne  Stellfjn  lieh  zu  eieen  zu  machen,  <•  i-  %  i   •        i  •  .       ,  t       i  r     ^  ,j 

^t  Ree.  der  Ausführung  des  Vfs.  Sa  Ganzen  üey-  g«",^^      ReLg.on  ^eWet,  und  fo  rwlißrt  Cald»r<^ 

fiU,  fo  weit  darin  die sSilnheIte»d«eE«ripidesn/d  mgkhtii  ifligifttin  imhen  Truw» 


.  Eliripid« 

feine  Vorzüge  vor  dem  Racine  entwickelt  lind.  Defto 
nothwendiger  aber  achtet  er,  die  allgeineioea  Grund- 
'fatze  zu  prüfen  ,  welche  nebenher  über  das  Wefen  der 
Tragödie«  und  über  die  Mittel  fie  bey  un«  »  vervoH» 
Itommnen,  an^eftelit  werden;  Diefe  Ideen  mAcliten 
fich  leicht  unter  dem  Schutze  jener  anziehenden  Ein- 
leitung einfchleichen :  und  ia  diefer  Beforgnifs  liegt 
ftkir  jedeu ,  der  die  Cul^ur  des  Gefchniacks ,  vorzüg- 
lich in  der  drametiliehea  P^Mkuaft,  für  eine  wich- 
tige Angelegenheit  der  Nation  hält,  eine  Aufforde- 
rung, oie  VorftelJungen  /u  prüfen,  welche  der  Vf. 
der  vorlieffenden  Schrift,  mit  einigen  andern  heutigen 
Schriftftellera,  ich  fehr  angelegen  feyn  llfli^  anf  num^ 
cherley  Wegen  zu  verbreiten. 

Der  Vf.  geht  von  der  Verbindung  der  tragifchen 
Dicbfltunft  der  Griechen  mit  religiöfen  Ideen  aus. 
Er  erwähnt  ihrer  Vorftellungen  vorn  Schickfule,  wel- 
chem Menfchen  und  Götter  untergeben  find,  und  von 


fpiele. 

Diefe  ganze  aus  metaphylifcben  Ideen  künftlich 
gefponneoe  Theorie  ift  durchaus  irrig,  wie  hier  ge- 
zeijEt  werden  foU;  fie  Ittbrt  auf  nos  verkebfte^or* 

ngen  von  der  dramatffehen  Diehdtvnft,  tmd  er* 

zeuct,  wie  die  Erfahrung  fchon  bewiefen  liat,  nur 
gehaltlofe  IVlifsgeburten  einer  ausfchweifenden  rorn 
gefunden  Gefchmacke  ungezügelten  Eiobildangskrafu 
Sie  verleitet,   die  wahre  Quelle  der  dicbtcrikbe« 
Sohteheit  zu  verkennen,  nnd  imaginire n  fnoliaa. 

Nacli  ffiefer  Theorie  foll  ein  einziger  grofter  Ge> 

danke  im  Trauerfpiele  herrfcheo.  Die  Perfonen  wel« 
che  auftreten,  ihre  Charaktere,  ihre  Handlungen, 
ihre  Schickfale,  das  alles  foli  nicht  als  Darltellun^  ei- 
ner in  der  wirklichen  Welt  möglichen  Begebenheit 
gefallen,  fondern  nur  für  lymbolifchen  Ausdruck  ei- 
ner Idee  gelten.  Bisher  fifaubte  man,  das  IntercfTe 
beruhe  auf  der  Innern  Wwrheit  nnd  dem  Zufammeo» 


den  Göttern ,  als  hohen  mächtigen  Wefen ,  die  leiden-  hange :  die  Tbeilnahme  an  den  Sdrickfalen  unglflclc* 


ichaftlich,  oft  im  Kampfe  unter  einander,  auf  das  Le- 
ben der  Sterblichen  einwirken.  Diefe  Verbindung 
der  dramatifchen  Poefie  mit  religiöfen  Iileen  ift  nur 
Jiurz  an»^ebcB,  nnd  wird  den  meifteo  franzöfiichen 
LeTem,  Rlr  wdche  die  Schrift  zonSchft  benimmt  ift', 
nicht  ganz  begreiflich  feyn.  Dcutfchen  find  di<>feGe- 
genftände  nicht  fo  fremd,  feit  H^iine  unter  uns  gelehrt, 
und  Htrder  gefchriebcn  bat.  Hr.  S.  ftelll  indeUen  die 
Sache  noch  etwas  anders  dar.  Jenes  bewofiitlofe  und 
«flerUttUdicScIiicklal  foUdorchaw  leitender  Gedauke 


lieber  Helden  ,  dieSvrapathie  mit  vorgeftellten  Leiden- 
fchaften,  die  Emplmdungen  der  Zuneigung  und  Be- 
wunderung gegen  edle  Charaktere,  des  Ablcheus  ge- 
Mtt  Schiechtigkeit  and  Leiter,  des  Mitleids  und  der 
Verachtung  gegen  die  mit  fich  fdbft  etUi.  weite 
Schwäche:  diefes  hielt  man  für  den  Zweck ,  den  der 
tragifche  Dichter  zu  erreichen  fucht,  indem  er  die 
groisen  Züge  des  meufchlichen  Lebens  in  ihren  Uilt» 
eben  und  mit  ihren  Folgen  unmittelbar  vor  die  AjffS* 
briugt.  Hier  folien  wir  lernen,  da£s  alles  dieCs  mtf 
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Diefexn  Gruiidfatze  geruäfs  bf^haaptct  i^er  Vf., 
^3^f(|  die  tragifche  Dichtkunft  bey  deu  Griechen  in  deo 
frOheiV  Zeiten  den  höchften  Grad  der  Vollkouimen- 
licjt  erreirlit  hahp,  und  im  Huripides  fchoo  im  Ver» 
falle  i^y  (Jur  diiUn ).  Er  erläutert  dicfes  Urtbeil 
durch  eiiie  Analogie  mit  der  bildenden  Kunlt,  durch 
.Ver^eicbuDg  de«  Aefcbylus ,  Sophokles .  Euripides, 
mit  dein  Phidias»  Polvclet,  Lyßpp:  von  deneo  iitsge- 
fainmt  kein  einziges  Werk  fich  bis  auf  uns  erhalten 
hat.  Alles  was  man  von  ihnen  weifs,  beruhet  auf 
der  unGehern  Auslegung  einiger  Stellen  in  alten 
Scbriftfleliero,  ab^  deren  Einficbteo  und  0«£cbBiaok 
felbft  wir  ganz  iin  Dunkeln  find.  Dia  AfTeetation 
d  r  Ktiincrev  in  den  I  ii  1? n  '-ri  Kilnften  ift  jetzt  in 
luiTrer  Literatur  fehr  Mewuhuiicii>  und  hat  in  ihr  maa- 
idchfaltigen  böcbft  fcbidljclien  EbiAurtu 

Uni  mit  Sicherheit  behaupten  zu  können,  dafs 
die  griechifche  l'ragödie  flberliaupt  n«cb  dem  Sopho- 
kJes  in  Verfall  eeratnen ,  mflfste  man  m>M  einige  von 

difi  verlornen  Trjgikern  haben,  .!!<•  iM^h  itrT  eignen 
Bemerkung  dtö  Hn.  S,-,  denen  die  wir  btiit/en,  viel- 
leicht glckrn kamen.  Sollte esaber  lurh g  c rilndet feyn, 
fo  würde  man  die  Spuren  de«;  finkendeu  Gefchmacks 
beym  Euripides  wanrlkh  nicht  darin  zu  Tuchen  ha- 
ben,  dafs  iiielr  I  ()•  if  !  iiiende  und  gefühlvolle  Beob- 
achter der  menic blichen  Cturaktere>  das  Wefentiiche 
der  cftramatifchen  Kunfrin -der  Darftellung  der  Leiden- 

fchrrftfn  irnd  ihrrr  Folf^rn  fetzte.  Wir  bewundern  mit 
Hn.  S.  die  i  ieie  der  Lredaiiken,  die  Erhabenheit  der 
GeGnnungen  und  F>ivpbndungen ,  die  Kinfachheit  in 
der  Anlage  der  Handlung,  iqi  Aielcbylus  und  Sopbo- 
Mm;  die  Reinbrit  deb  Getchmaekt»  nvdeber  alle 
frfmden  .Srhönhcitf»n  rtitff»rut,  die  zerftreuen  und 
den  hindruck  Itoreii  konnten,  die  hohcElcganz,  wo- 
durch der  letztere  fich  Ober  alle  andere  tragifcfaen 
Plchter  $rbebt:  {iber  ml  wire  kein  Gewinn,  veno  das 
GefBM  diefer  SebAnhef ten  fwteiten  foHte,  die  Dar« 
Aelluugen  des  menfcblichpn  H-  rzens  gering  zu  fchäz- 
2en,  wodurch  die  Werke  des  Euripides  .und  man- 
dwr  grofiMn  Diditer  aemrer  Zdten  fo  anzidieod 
Wartlen; 

Alle  d^efe  Beuern  haben  nach  der  Meinung  des 
Vfs.,  dat  WeÜMitlicbe  des  traglfchen  Sebaufpiels  ver- 

kannt:  wnd  wo  Ge  es  etwa  einzeln  getroffen,  ift  e? 
uui  ^utalii^  pclchehen.  Iis  tujviguent,  fagt  er,  Ja»4 
houffole  für  la  v.\ße  mer  dn  Combinaifons  tragiques. 
(Alle!  Wir  bitten  doch  um  Gnade  für  ein  einzijges 
aoefc!  Ittr  den  Aktroosl) 

Vom  Hippolytus  behauptet  Hr.  S. ,  dafs  er  zwar 
io  der  Ausfohrung  eines  dar  TorzOglicbft«  ^Ocke 
da»  Euripides  (isy ;  dab  aber  <Üe  F Ael  defleHien  aa 

lieb  felhlt,  und  ohne  Beziehung  auf  den  Antheil  den 
das  Schjckial  an  der  Handlung  hat,  nicht  für  einen 
fchicklicben   Gegenftand    des   Trauerfpiels  gpltm- 
könne;  weil  die  Liebe  mit  der  Sinnlichkeit  verwandt 
ift,  die  der  Menicfa  nait  den  Tbieien  gemein  hau 


Wie?  Die  Lieibe?  Und  die  liebe  allein?  Der  Zu- 

fc}ia:!Pr,  den  die  Pbidra  an  'jini'ii  tluerifrlien  Inftinct 
erinnert,  und  der  aifo  auch  im  LHheilo  eine  Analogie 
mit  den  Hrrfchen  fohlen  mag,  die  Geh  in  der  Brunft 
auf  Leben  und  Toil  fcliiagen,  kann  oben  fo  wohl  ina 
Cid  an  Streithälme  denken  ;  beym  Zorne  des  Ajajc 
an  die  Doggen,  welche  fo  enipfin'Jljcb  gegen  Verach- 
tuo|^find;  und  allenfalls  auch  beym  Grefes  und  der 
Qectrt  aa-die  fbrohtbaren  Thiere,  die  nie  vergef* 
fen,  und  Bdddfgongen,  wenn  aodi  aodh  fb  vgl»^ 
rächen. 

Wohin  fahrt  jene  Behauptung?  Sind  alle  Leiden^ 
fcbaften  defswegen  unter  der  WOrde  des  Trauerfpiels^ 
weil  dar  Men(£  nur  mit  O^nen  ieiner  tbieriichea 
Natur  empfind«  und  handdtt  fo  ift  der  ganze  Menfch 

ein  unwCr  figerGegenftand  derKunft,  und  die  hörhfte 
Vollkommenheit  derfelben  findet  Geh  in  derAU^urie. 
Hr.  S.  fcheint  auch  wirkliob  unter  allen  Ueberr»* 
Iten  des  griechifchen  Theaters  die  groCsefte  Voi^ 
liebe  für  den  Prouietbeüs  des  Aefcb^lus  aui  haben,  ba 
welchem  iiberawnfcidiche  Web«  und  peffaniliciil» 
Ideen  auftreten.  '  t 

Es  ift  zwar  allerdings  etwas  fehr  Schönes  in  der 
durchgängigen  Beziehung  eines  ganzen  Gedichts  auf 
einen  einzigen  grofsen  Gedanken.  Aber  diefe  Schön» 
hcit  kommt  eigentlich  der  lyrifcben  Poefie  zu;  und 
da  die  trajgifchen  Ge  u  In  •  der  Griechen  urfprfln^lich 
aus  lyrifcben  entftauJen  find:  fo  können  %vom  einige 
ihrer  Trauerfpiele,  die  ftfirkere  Spuren  ihres  Ur- 
fprungs  tr.-'rjfn  als  andre,  auch  diefe  Eii^.-'nhrit  haben. 
Aber  man  verirrt  fich,  wenn  man  das  Wciea  des 
'ipiaiterfpiels  darin  flieht.  '  " 

Der  grofse  Gedanke,  der  in  der  That  allen  »j* 
ten  Tragödien  zum  Grunde  liegt,  den  griecbHcneB 
wie  den  englifchen  und  allen  Übrigen,  ift  nichts  andres; 

als  <f!e  Uaruellung  grofscr  und  fcnrecklicher  Kntnftro- 
plie:i  lii-s  menfchiichen  Lebens.  Menfchliche  Charak> 
ten  [in  (  Gcmfithsbewegungen,  tbitig  und  leideni^ 
im  Kampfe  unter  einander,  und  mit  den  unbezwing- 
baren änfsern  Kräften,  mit  den  Begebenbmten ,  deren 
vti  biii  i  enc  Urfachen  nach  dem  Gcjfte  j  >  i-  -  Zeit,  Fa* 
tum,  ^.ufail,  göttliche  Schickung  genannt  werden 
mag,  Ausbrüche  heftiger  Lridenfenmen,  fchreckll« 
che  Tlintrn  die  aus  innen  entfpringen,  grofse  Lei- 
den, —  alles  was  grofses  und  trauriges  im  menfchli- 
chen  Leben  vorkommt,  —  iftStoff  fiir  den  tragifchen 
Dichter.  Wer  das  was  hier  angegoben  ift,  in  einen 
einzigen  Ausdruck  znfannnen  fallen  kann ,  wird  eine 
gute  Definition  ctes  Trauerfpiels  geben.  Will  man  da- 
mit zufrieden  feyn,  es  nicht  nach  feinem  luhalte,  fon- 
detn  nach  der  Wirkung  zu  charakterifiren :  fo  wird 
man  es  nidit  leicht  bcffer  faffen  können,  als  Ariftote- 
les,  der  es  dmeh  ein  Gedicht  erktttt,  welches  Mit- 
leid und  Furcht,  (Mit-Empfinchmg  mit  dtti  Leiden 
der  vorf;cfteilten  Perfonen,  turcbt  vor  eignen  Begeg-  < 
niffen  die  durch  jene  Svmpatbie  erzeugt  wird,)  durA 
die  Darftellung  der  leidenden  und  handelnden  Perfoncn 
feibft,  errc|(en  und  reinigen  foil.  Dieües  ^ein  ift  das  W  c  - 
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erreicht  feinen  Zweck,  was  er  auch  für  Mittel  in  der 
Aoordoung  und  Ausführung  angewendet  haben  mag; 
und  wenn  es  anders  wahr  fcyn  lolite,  was  Hr.  S.  be- 
Ijaiiptet,  dafs  Ariftoteles  in  das  Innre  der  griechifcben 
Tragödie  nicht  eingedrungen ,  fo  liegt  darin  vielmehr 
der  gröfste  Lobfpruch ,  iljfi  er  fich  nicht  iturrh  das 
Nadondle  des  griechifchen  Theaters  ha.\  verleiten  laC: 
fSw»  dat'AUgemeinie  zu  verkennen,  dasficbipaUea 


und  Fabeln  erfonnen  habe,  um  cÜe  Jrrgänge  feinet 
Zweifel  ilarin  auszudrücken.  Er  hat  alles  aufgegrif- 
fen, was  feiner  reichen  Einbildungskraft  Stoff  gab: 
römifche  Gefchiclite,  \  ;itf'rländifche  Begebenheiten, 
Ueberlieferuiipen,  alte Balla Jen ,  Mährchen;  alles  was 


Gelegenheit  gab  ,  menfchlichc  Charaktere,  üeünnua- 
gen,  Empfioduagea,  Schicküde,  darzuftdlea ,  wel* 
che  insgeuRimt  vor  felneni  durcbdringendeo  Blick« 
offen  lapen,  Co  wie  gewöhnlichen  Mcofchen  wenige 
einzelne  Zilge,  in  giilckUchen  Augenblicken  der  Beob* 
Ein  denkender  und  tief  empfindender  Menfch  «chtang  und  des  Nachdenkens  enthnltt  werden.  ICt 
ivird  nien^s  ero£se  Bsgrtienbeiten  anteh«»,  ohne  fich  es  zu  verwundern,  wennf  aber  dlefe  rdchhaktgea 
geirlfTer  morsufcher  und  nietaphvfifcber  Ideen,  we-  Dichtungen  eben  fo  viel  philofophltt  werden  kann, 
nigrtens  dutikel  bewufst  zu  wcnien.  Am  wenigften  als  al)er  die  wirkliche  Welt,  deren  ausgefuchtefte 
kann  ein  Uicbter,  der  fich  damit  bel'chäftigt,  di«  Na  Momente  ße  fo  lebendig  darftellen?  Ueber  die  Cha- 
tur,  den  iiuieni  Süifammenhang  folcher  Begebenheiten  raktere  im  Shakehearty  über  ihren  innern  ZuJämmea* 
und  Handlungen,  fo  weit  aufzudecken ,  au  menlchU-  hang,  die  wahre  Meinung  des  Dichters,  und  die  ^hta 
«he  Kräfte  vermögen ,  und  ihre  Mögliehkeft,  in  der  Art  fie  zu  fpielen,  kann  mit  Grunde  viel  räfonnirt 
Darftellung  dem  Zufchauer  vor  die  Augen  zu  brin-    werden.    Aber  wenn  der  grofse  Schriftfteller,  wel- 


cher den  Tun  angegeben  hat ,  in  Shaktfpears  Werken 
ab&racte  Ideen  aufzufuchen ,  und  der  durch  feine  Ma* 
nier  über  ihn  zu  philufuphiren  fo  viel  mpt.iplivfifche 
Grübeleyen  und  abenteuerliche  Eotdeckungen  ver- 
auiafst  hat,  eben  diefe  Methode  auf  fich  felbft  ange« 
wendet  l»be:  fo  möchte  er  wohl  diejenisen  ausUcii«^ 
die  fich  haben  anfahren  lafTen,  nnd  das  PubUcum  wie- 
der anfoliren  würfen,  wenn  fie  nachforfchlcn ,  ue/- 
che  leitende  abltr.icte  Idee  ihm  doch  wohl  vurgb* 
fchwebt  habe»,  als  G|Ms,  Iph^aoia,  Taflop  BßßtMtk 
«aUtauden.  .       .  •■ 

(Dar  Se/aiim/f  /aU^) 


gen :  —  am  wenigften  kann  diefer  fleh  aller  Aftck- 
,Dohten  auf  viovaHlche  Empfindungen  und  GmndBtase 

imd  auf  die  metaphvfifchen  LIeen  enthalten,  welche 
durch  jene  morahfcnen  Grundfätze  unmittelbar  ver- 
anlafst  werden.  Die  Verhältniffe  der  aulti  elf nderr 
Peribneo  erlauben  oft*  fie  einer  derfelben  als  ^eoteu- 
tcn  in  den  Mmut  sn  legen.  Der  Chor  gab  den  alten 
DiellMfD  noch  mehr  Gelegenheit,  fie  geratlezu  zu 
Sttfsern,  Ohne  alle  diefe  Mittel,  theill  der  Diciiter 
von  echtem  Genie  fie  dem  Zqfchauer  fchon  durch  den 
Gefichtspitnct  mit,  •  in  welchen  er  ihp  vermütellt  der 
Behandlung  des  Oegenftandee  ftellt  Oftmafo'Aiögen 
auch  wnh!  gewiffc  Deftimmte  liehrfatze  den  Diditer 
in  der  Anlage  feiner  Fabel  leiten,  und  ihn  veranlalTen, 
.  die  Charaktere  nnd  die  Begebenheiten  vun  gewifTen' 
•Seiten  zu  zeigen,.  Aber  wene  feinem  Werke«  weuat 
die  Zufchauer  es  merken.  Die  IlfuGon  veHchwindet« 
r«!)ald  diefe  den  Verdacht  fchöpfen,  dafs  man  folche 
Ablichten  mit  ihnen  hat^.  Wenn  alfo  auch  eine  phi- 
iofophifche  Gcmtithsftimmung,  ohne  welche  die 
fruchtbarfte  Einbildungskraft  freylich  keine  ioteref- 
lante  Darftellung  einer  grofsen  Begebenheit  oder 
liandliMig  zu  frhaffe«  veniiat;,  I'influfs  auf"  die 
Schöpfungen  d^  Dichters  tut;  io  ift  diefs  doch  etwas 
ganz  andres,  als  von  abftra<;^  kleen  ausgehen ,  und 
individuelle  Begebcidieifen  erfinnen«  um  jene  darr.u- 
ftellen.  (In  der  heutigen  Modafprache  könnte  es  al- 
lenfalls fo  ausgedrückt  werden:  A(ifcliatimii;en  in 
der  finnlicben  Welt  cooftruiren,  um  übcrfuudiche 
Ueen  damk  auizuf|freehen.)  Der  Unterfchied  kann 
vielleicht  fein  rrheiiicn,  aber  er  ift  nicht  fpitzfindig. 
Wer  l<..n)n  lieh  €iii.>)id'.:i ,  ilafs  Sitaktfpear  ,  der  durch 
die  t  t-i  '  Kenntnifs  des  menfchlichen  Herzens  upd 
durch  die  Lebendigkeit  (einer  Darfteilung,  zu  fo  vie* 

lan  philoiopbifcben  Reflexionen  Anlafs  gidiC*  mit  dio-  unteriaflen,  liin  «aid  da  einen  kieiiBesi  Koi^t"  » 
Cm  ahlayteB Eefultatea  angefiu^geo  hau:  dafii  dieCer  fiUßgn'!** 


KöNicsDERö,  h.  Göbbels  und  Unzer:  Thätlekeiit 
oder  Eduard  Waller  und  ilenri«Ue.  (eine&:hwe> 
fkei-.  ijjo6.  £r/7«7TheiL  lüoä.  Zmi^TbmL 
l6gS.  8.  (1  filhür.'ögr.) 

Was  der  Vf.  mit  diefem  Buche  eigentlich  will, 
icheint  er  felbft  nicht  zu  wiffen.  Es  foU,  ia^t  er  in 
der  Vorrede,  ^kein  eigentlicher  Roman,  kerne  Lie« 

besgefchiclUe,    ja  nicht  eiimial   eine  zuj'animenhäa- 

es 

fein 

Buch  enthalten  ?  „  Einzelne  Seemen  der  Freund fcbi.l!, 
Zärtlichkeit  und  Liebe;  Bruchftflcke  aus  dem  Le- 
ben eines  thätigen  Mannes,  und  einer  .ttuit%eB 
Frau!** —  Das -findet  bian  denn  auch  hlw,  in  ei- 
nem etwas  auf  Stelzen  gehenden  Stile  vorgetragen, 
und  mit  Muralen  und  Sentenzen  zur  Gnflge  verbränr.t. 
Um  -  die  AufmerkGimkeit  des  Lefers  indeis  nicht 
zu  fchwäcben,  verlichert  der  Vf..  »er  habe  nkbt 


Desgelcniciup,  }a  mein  enmiai  cjne  zujammenntK 
oende  Gefchirhtc  feyn,  worauf  doch  der  Lefer  fg( 
fteht  er  felbft!)  den  billigften  Anfpruch  mache 
könnte!"  (Ja  wohl!)  —  Nun,  was  foH  denn  fei 
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'  ^*  ThurneylieD  {  Comoftrßifom  tatre  taPhUr» 

tt*  X*  wr» 

{Befohluf*  der  U  Num.  94.  «bgebrookentm  Jlc«e»|^«b) 

V|/er-G4^riim  daran  fiucfct,  alles  zu  fublimiröi, 
inAome  Ich  immerhin  damit  ergetzea,  die 
Meifterftöcke  der  tlieatraüfcheti  Dichtkonft  auf  die 
Oapelie  zu  bringen,  um  den  Oeift  dacMK  za  ^ieheo, 
der  öbrtg  bleibt,  wenn  alles  Sionifehe,  tlte  Birftel- 
Jttm  des  Charaktcriftifchen  und  Perfönlichen  ver- 
atlirt  ift.    Aber  diefe  Speculationen  haben  den  ver- 
derblichften  Hitiflufs  auf  die  Kritik,  und  auf  denOdft 
der  üichter.  felbft.    Denn.^weon  die  VoUkommen- 
heit  eines  dnmalMohea  Oediclfts  ii«eh  feoen  Grund- 
l§tien  beurtheilr  worden  mufs:  fo  ift  die  Wabrlipii  in 
der  üariUlJunj.  der  Individuen,  die  auf  dem  Tbtaitcr 
«•fcheiuen,  niobt  mehr  die  erfie  Bedingung  tffCfef 
VoilKommenheit:  die  uBnatOriichrten  untT  abenteaer- 
nelllten  Oeftalten  lind  put  genng,  wenn  der  Dichter 
Mranit  ihnen  allegorifiren  kann. 

•  Diel^  büdenl<»foii  Speculationen  führen  auf  den 
pefährlichften  Ativveir,  wenn  fie  mit  religtöfen  V©r- 
Keüungen  in  Verbindung  gefettt  werdtüT^ 

Es  fft  avMr  flberhanpt  eine  fehr  natnrlfeWVer- 
hinduhg  zwifchcn  der  rne;Ö,fi>  und  reli^^iöfen' Cefin- 
nun^en,  Empfindungen,  Grundfatzen.  Alles  Erhabneu 
in  den  Kihiften  wie  in  der  Natur,  kann  dahfn  fOh^e^ 
Wi«  vniM  «»  atw  roUeod«  mögj}^^  grofse  BcFeben- 
Wtea-;  fabreekliobtiflafldbngen,  förcbterliclie  Lei- 
den, darzufteflen,  ohne  einen  Kilckblick  auf  ihre  letz- 
ten OrOnde?  Kann  man  grofser  VerbrecfaCa  eedett- 
ken,  und  dbs  Gewiffen  vereeffen?  Aber  nDter  einer 
•tgendicb^giöfen  Tragödie  verfteht  die  neue  Theo- 
rie »ooll  '«rwas  ganz  ttndres.  In  ihr  folh»  religiöfe 
Ideea  die  Haniilung  -/ufnriimenhalten. 

^  ^■ÄÄfi'''.''  *'nf'«'"n  «efllbUofen  Schickfals 
tet  dfe-ainfHIeBe  ndiginn  die  vorfteUnng  von  einer 
fleh  bewulsten,  "rerttindigen ,  moraÜfchen  Urfache 
der  Dinge,  welche  Im  Alterthume  nur  von  einigen 
wenigen  philofophifchen  Sekten  anerkannt  ward,  un- 
ter  allen  denkenden  und  gebildeten  Meofcben  verbr«5i- 
tet.  Wenn  gläubiee  Chrifteh  nn  Tranerrpiele  er- 
fcheinen,  fo  mufs  Hrgebenheit  in  den  Willen  Gottes 
an  die  Stelle  des  Bewufstfeyns  von  eignem  Werths 
treten,  mit  welchem  allein  der  griechifche  Held  dtt' 
SftfaiokCll  Mlämpft«.    Die  griechifolia  B^okut^ 


jWlafclil  ÄMiralifcher  als  unfre.  Aber  durchaw 
tlMItralifeh  m  diefe  doch  nicht-  In  einer  linjrft  ■ 
gefTenen  deutfchen  Tragödie,  DUgo  und  Le»,^  V* 
fciieint  em  Patriarch  von  Ocht-cärÜÜicher  Gefmnun«. 
befeclt  von  thätiger  Liebe  «1  den  Menfcheo,  «„d  d£ 
jroUkoromenftenTiefignation.  So  geichwind  geht^ 
le»  Vortreffliche  in  Üeutfchland  vorüber,  (&b  vm[, 
muthlich  nur  wenige  Menfcben  noch  willen,  wd^m  ' 

^.h^ti^ßJ^'iZ^f'^  Scjiaüfpieler.  den  Deutfchland  ■ 
cehabt  Eik,  ' Schröder,  vor  eixvas  mehr  als  zwanzi, 
Jahren,  in  lener  Rolle  thaf.     In  EngUud  und  FranIK 
rejch  erhalten  fich  folche  EriuneruMen  aieilMi»  oL 
nerationen  hindurch  in  der  Traditio^  — .^w.» 
Dl    C'n?f'^t»%Ä5figMti0O  findet  indelTen  nur  da 
Kate,  wo  «e  Leiden  grofeer  Seden  da.  Thema  dl 
Schaufpiels  ausmachen.    In  der  DarfteUune  derOi:  ' 
müthsbevvegungen  .  und  der  fchreckÜqheo  Haedhir 
gen .  chedaraus  entrpringen,  hat  der  chrilüiche  DiSC 

iLtm^Sl^^     %  I.V.  ^^^s-sch^  . 

tnerey  m  noch  efne  Lcidetifchaft  mehr,  die  er  ha.* 
nut7cn  knnn.  Diefs  hat  inJetTen  Schwieri«kdl«n.  dte 
jn  Le/ßngs  Dramaturgie  ausgeführt  «ffif, 

Aber  alles  diefes  ift  es  noch  imaaer  nicht  wae 

^^r^  .«-TMlrt  zwar  die  JUire  von  I^oltaZ 
zum  Be^ptele  an:  vennuthlich  um  die  frwidfifiSI? " 
Lcfer  njcht  afleia  an  einen  fremden  Dichter  ru^e^ 
weifen.   Denn  in  der  Alzire  liegen  doch  eben  fo  I«L 

{S-f^l'^Ä**?" '  der  B^ebeiheJä 

MoTs  in  rf^  GeGnnungen  der  handelnden  Perfoo^ 
Die  echt-chnftlichen  fugenden,  die  den  AJvarw  S  ' 
feelen ,  und  im  Ousmah  mit  sinem  Male  aaflebea ,  in^ 
dem  ferne  Le.denfchaften  durch  das  Gefühl  des  heran-  - 
nahenden  Todes  bt-fSoftigt  werden:  diefe  leuchten 
dem  Indianer  vor,  und  erregen  in  iW  ein  fo  tiefes 
Gefahl  feines  eignen  Gemüt hs  -  Zuftandes ,  dafe  er  ficU 
zu  dem  Gbuben  bekehrt,  der  edlere  Geönnung« 
zeugt.  Da  ift  aües  in  natnriichen  Empfindun«fn  moT 
tivirt.    Nach  Hn.  5'.  Theorie  aber  fofi  eiSSigt 
vollkommne  Tragödie  uns  in  eine  VVdl  verfetno. 
worin  die  Wunderkraft  gcwiffer  religiöfer  Gedenken! 
BUder.  Empandongea  in  die  «egebeSheiten^SS^rfS 
und  atoen  efitfehe kfenden  EinfluPs  hat.  Diefe  fcfiwä^ 
menfcben  VorftelJuncen,  die  in  der  katbolifofaeB Kir 
che  zu  Uaufe  find,  und  auf  eine  höchft  unnatürliche 
Weife  auch  d««  f»«*teftantifchen  Glanben  auS^ 
werde«  foUeo,  womit  fie  fich  gar  nicht  vfr£«X 
«de  find  «^wonn  man  die  Üueüe  .einer  tragicS» 
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Tragötfie  nnd  des  Shakcrpcar  erfetzen  foll.  Zuerft 
katte  es  geheifsen :  das  gmantifche  Scbickfal  der  Grie- 
chctt-iaafiii  wtedor  dneemut  werden,  nn  tta  oolof*. 
A|Ws,alnuii«  beiWraorctMfnb»  das  Ben  ahctt-ddefa-- 

wäre.  Als  aber  die  Probeftücke  eben  fo  kalt  uad 
{teil  ausfielen,  wie  in  der  Malerey  die  V^erfuche«  cfen 
8tit  antiker  Statuen  auf  der  Leinwand 'mcllZBafaiDen, 
XMd  fi^wrneo  Geltalten  Leben  und  ßewening  tu  lei- 
hen:  als  daher  die'gehoßte  Wirkung  auf  das  grofse 
Publicum  ausblieb,  welches  wohl  einmal  etwas  auf 
Beiehl  fchön  findet,  fich  aber  nicht  anhaltend  mit  der 
Langenvj'cile  tyrannifirea  läfst,  fo  ward  tSat  MWC 
OttinHiatz  aufgeftellt,  und  eine  an:tre  Manier  vpt- 
fncht.  Accb  in  diefer  hat  Scliiiler  das  ei  lte  und  bis- 
her noch  nicht  übertroffene  Muftcr  hinterlafTen. 
Nachdem  er  im  Carhs  das  grüfsefte  Talent  gezeigt 
Itttte,  chireb  lebendige  DarfteTlung  «fler,  grober  ond 
fchrecklicher  Zflge  der  menfclilichen  Natur  zu  rflll- 
ren,  verliefs  er  den  gerr.cinen  Weg,  deu  vor  ihm  5i|>- 
phokles,  Enripides  und  Sbakefpear  betreten  hatten «  um 
dwrch  etwas  OiieneUes  Mitect  zu  machen.  Er  er- 
IumI  fÜ«  romanlH^ -Tragödie,  die  jetzt  Br^  S.  auch 
den  Franzofen  als  ein  befonJres  Gefchlt-cht  unter  dem 
eignen  Namen,  den  jedoch  die  franzöüfche  Sprache 
fcnwerlich  annehmen  wird,  romantiqui^  tmffidilt 
(welches  man  ja  nicht  mit  dem  fthnUcheo»  romants- 
qmt,  verwechsle).  SckUter  ndfichte  in  die  ofungfram 
von  Orleans ^  um  den  griechifchen  Charakter  iler  Fj-- 
habenheit  Zw  erreichen,  fo  et>vas  von  einem  grieclü- 
fchen  Schickfale  ein,  welches  fich  mit  chrutlicher 


Ganzen  ein  fo  gefunder  Sinn  in  anfrer  Nation,  dafs  ea 
ihr  wiJerfteht,  das  wirklich  Religiufe  mit  Theatrah- 
fobem  veimifcht  zu  fehen..  SSe  'empfind^  dabej  tädbt. 
eroe-HriHgun^  dA-^Oankidey,  'foiiclem  Bitweäliuög 
des  wirklich  Heiligen.-- Es  lut  allgemeine  MifebilttF 
gung  erregt,  als  Schiller  aus  Verzweiflung  Ober  die 
unerßttliche  Begierde  des  Volks  nach  Neuem,  in  d« 
Marir  Simtrtr^  Mefl'e  ^«n^  Theater  braelnier'JKa^ 
veße  Burg  iß  ur/rr  Gott  fingt  im  Parterre  nur  die  Ulk 
nn  Zahl  derer,  d':c  den  Gintesdicnft  in  der  Kirch*  19 
einen  Opern- Aufzug  verwandelt  fehen  möcttteo. 

WcDtt  man  ficb^ancl»  hierabeit  wegfataen  kör 
fo  ver(h"enle  die  Art  von  Schaufpieleo,  worin 
jetzt  eine  ideahfche  Vollkommenheit  fticht,  blofs 
äfthetifcber  Hjnlich!,    nicht  weniger- Tadel.  Ideen 
fpielen  darin  die  Uauptrulieo,  nicht  Meirfchen.  Zo 
dem  Verftande  wüi  indeffen  der  Diohter  nicht  unmit- 
telbar fprechen.    Sein  Weg  geht  durch  d.e  Einb»I|^ 
duugskraft:  und  wenn  er  diele  /u  hnfchäftigen  vcf- 
Cteht,  um  zu  dem  Vt-rftand  \\m\  Gefnhie  des  "Zu* 
iBbaoecs  zu .  «ta^een«  fo  bat  .er  ieine«»fiI«veBk  er< 
nicht.  £8  koirant  4hin  lifo  a«tf  W«hrfMiaiiltieidifli» 
fo  wcnijr  an  ,  als  auf  die  Wahriieit.    Die  unriatärlicb* 
ften  und  abenteuerUchftei>  Geitaltea  find  ilim,  wie 
gefagt,  ipit  gpmigt  warn  «r  our  aält  ihMi  allcfoik 
üren  kann.  . 

Man  tHnl  vidfeicht  einwer>?m»  dair.ea  ftlr  dfa 
Abficbt  des  Schaufptels  hinrpu  :  ■,  lieh  »TÜhrend  der 
VorftelluDg  in  eine  Welt  zu  veri>!t/.<.>n ,  in  «veloher  Oi 
nach  imaginären  Gefetzen  hergeht.  Es  ut  wahr: 


Vorftellnirgsart  gar  nicht  vertriigt:  dazu  etwa^  chrift-   kefptar  erreiclit  die  hOcbfte  trägi/ciie  Wirkung^  wi 


BcheSchwürmerey,  uod  etwas  Tom  Touje  der  italiä 
aKchen  Ritter  Kpdpöe  voll  Zauberev.  "  .Das  unzu- 
fammenhängende  Gewebe  ward  durch  den  herrlich- 
IbenSohmuck  der  lyrifcheä  Poeße  und  Diction,  ver- 
Itleidet.  Es  ift  nicht  hiekannt,  ob  dieienigeh,  welche 
Auerft  den  Ton  der  Bewunderung  diefcs  ^feifterft^^cks 
in  einer  neuen  Gattung  anftimmten,  es  noch  dafür 
Eelteo  taOen :  oder  ob  es  jetzt  als  unvolikginumer  Ver 
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er  uns  in  eine  Weh  aanbert,  in  weMier  es  Hexen 

giebt.  Aber  dürfte  man  es  hi  u  lligen,  wenn  wir 
täglkh  mit  V^orftellungen  vom  Matötih,  und  mitNacb" 
ahmungen  diefes  bewunderungswOrJicui  GedidHt 
uaierluLlten  würden?  Einem  Volke  von  nocbgefpaan» 
ter  Einbildungskraft  gefallt  vielleicht  Cc^on  die  vor* 
efpiegelte  .Mü^ji«  likeit  ileffen,  was  es  felbft  aulset 
em  Theater  für  ungereimt  hält,    in  gewiffem  Grade 


verachtet  wird,  der  nuir  die  Bahn  gebrochen   mufs  aber,  wenigftens  bej  uns,  die DenkoDgsart,dit 


habe,  mn  dem  Platz  zu  machen,  was  heute  für  vor- 
trefflich gelten  foll,  bis  man  morgen  gut  finden  wird, 
einen  neuen  Abgott  aufzuhellen.  Die  neuern  Ge- 
<iiobt»>  wekshe  nach  Shulichea  Ide^n  ansdc^  find» 
Haben  ydtkommeo  bewtefen,  wohin  di^erucfenmaek 
fobrt;  der  alles  unter  einander  mengt,  um  nur  gl2n- 
zefldea  EiTect  zu  machen,  die  Einbildungskraft  zu, 
reiaeD ,  nnd  den  Verftand  zu  blenden  fucht ;  'auf  T«f«^ 
SQoitjged  ZttfaoinienhaDc  nichts  eebt»  und  im  Gegen- 
«brf]«'<l«B 'Zweck  der  IltehtkttniV  errefcht  n  haben' 
elaabt,  wenn  der  ausfchweifende  Reiz  unhe^ÜDialar 
Gefühle  die  wahre  Empfiodung  erftickt. 

Die  Würde  der  dramatifchen  Dichtkunft  wird 
attf  diefem  Wega  venwblicb  eefucht.  Die  Tragödie 
der  Grieüben  hatte  beKanntlicn  ihren  Urfprung  m  re- 
ligiöfen  Feften.  Diefs  hat  auf  die  Wahl  der  Fabelu 
un<{  auf  deren  Behandlung  Einflufs  gehabt.  Die  Ip»- 
nifch<ni  /Itttos  find  ebenfalls  religiüfeSchaurpiele.  Das 
firana&fifche,  engKfcbe,  beutige  deutfche Thpatcr  weifs 
fott  falcben  Beachimgen  "iphts :  und  es  ImikUt  im 


im  Theater  berrlchen  foll,  der  wirkhclken  Uefinsung 
des  Volks  entfprechen ;  und  es  könnte  nur  den  Ver> 
faffem  einiger  unglnckÜchen  Verfuche,  die  EinbiU 
dun^)uaft.zn*aber(peaae»9  «laiRUen»  daik  ee  •«» 
thwnft  wire»  wepn  fidi  diOKaozeNatikn»  sitat  Abei^ 
glauben  des  Kreuzes  bekehrte,  um  an  den  GefchöpfiMI 
einer  verdrehten  i'hantafie,  die  fich  ieibft  martert,  im 
■nnennbaretlefilhie  zu  erzeugen ,  Gefallen  zu  finden. 

Wenn  es  mir  auf  einen  Raufch  abgefehen  ift ,  To 
liegt  freyKch  nichts  daran,  wie  alles,  was  man  wüv 
rend  deffelben  genoffen  hat,  bey  ruhiger  Ueberle« 
sung  erfcbeiut.  Das  Eigne  wahrer  SlriUerwerke  be> 
iteht  hingegeu  darin,  dats  fie  während  der  erften Vor- 
ftellun^  durch  die  Stärke  des  Eindruck s  überrafcheo; 
bey  wieilerholtem  GeDofTe  aber  immer  wieder  ebm 
fo  lebhafte  Theilnahnie  erregen,  als  das  erfte  Mal| 
^fed  die  ganaue.fiek^ntfch«ft  mit  deoa  wohljgeotfdM» 
ten  Ganzen ,  und' der  durenni»  eoHfe^oefHen  Aocfllh* 
rung,  den  ff-hlenden  Rei?  der  Neahcit  reithlifh  er« 
üetzt«,  Aa  fllea  4i^ts  deoiit  die  imim  Xlieodft  < 
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.  Sie  veikiwt  inirNcditit,  Süik«  im  Südmck«,  Un- 
•■   beeceifüehkdt.  0itt  tttinbSklh»  TragOdi«  wird  ver- 

achtet:  nicht  fowohl,  weil  fie  nach  einer  richtigen 
und  Sehr  treffend  ausgedrückten  Bemerkung  des  lln. 
S'^  CS  nicht  wagt,  die  ganze  Tiafii  des  jnenfcblichen 
Elends  za  ergrüodeii  und  voUkonm^  darzuftelien; 
nicht,  weil  fie  CDtwcder  (wie  CbmeUtt)  den  Herois- 
ntis  fo  abertreibt,  da£i  es  ihm  nichts  koftet,  .Schmerz 
und  Tod  zu  verachten ;  oder  {wieJiMine  oft  j  den  Ein» 
drucU  durch  eine  wcicbUdw  und  kleinliche  Behand- 
lung  foh wicht:  nicht  desweeen  wird  die  franzöfifche 
Tragödie  heirabgefetzt,  f«n(Tern  weil  fie  einen  ver- 
uünftigen  Zufanjmenii^ng  der  Unndlune  verlangt ,  und 
die  Spränge  der  Einbildungskraft  nicht  duldet,  wel* 
ehe  dem  ipanilchea  Schaulpiele  eigen  find,  das  bitr 
als  JdeaJ  der  Vollkommenheit  empfolilen  wird. 
'    ^  Ob  die  myftiTchen  Scliaufpiele  des  Caldtron  in  der 
That  das  hefte  der  fpanifchen  dramatifchen  Poefie  aus- 
machen ,  möf^en  die  Kenner  diefer  Literatur  entfcliei- 
den.  '  Ans  einem  AufTatze  in  den  Archives  litirairts 
vom  Jahre  1806.  über  Schaufpicle  des  Guillain  de  Caflro 
ioUte  mau  fchon  die  V^ennuthung  fchüjpfen ,  dafs  Hr.  .S'. 
wohl,  noch'  etwas  Vorzüglicheres  hätte  auswählen 
kttOiMa,  als  die  Andacht  au»  Krtnzt^  welche,  iui> 
geaefaleC-etllditr  Sftiuti«Mi«a,  die  auf  die  Einbildangs- 
Kraft  und  wirklich  auch  auf  die  Empfindung  ftark 
wirken,  doch  nicht  für  ein  ideal  von  VoUkommen- 
"  fccit  in  der  Art  gelten  kann. 

Diete  Stock,  und  aUe  ähnlichco,  Idfteo  wirk- 
lich das  aMtt,  was  die'       Theorie  verianot,  fOr 
welche  der  Vf.  der  v  orliegenden  Schrift  eine  Vorliebe 
iiat.    Im  Calderan  reden  und  bandeln  doch  nur  an- 
i' drittige  Menfcben,  fo  wie  im  Sophokles  und  Ettrijpi- 
4$*  P^anboan  aus  dam  haroifcheo  Zeitalter*  In  diatea 
«nd  in  fanen^ift  dfeNatar  des  unglQcklichan  Itßttidp 
dinces  von  Engeln  und  von  Vieh  vorherrfchend.  Det 
Sublime  Dichter  folite  uns  noch  mehr  von  demSchick- 
^  Jale  oder  der  Weltre^jicrung  zeigen,   die  mit  jenen 
mrmfeligea  Gefch^fen  doch'  nur  atS'Uiit  ihren  Werk» 
zeugen  fpidet.  Ena,  bllnda-oder  verfkAndige,  fchaf' 
fen  'e  Kuift  des  Weltalls  hat  deren  noch  ganz  an>lre, 
die  mehr  vermögen,  und  mit  weniger  uert-ufstieyu 
dem  sdlgewaltigen  Schickfaie  dienen,  als  die  wOtben- 
defteo  Leidenlchafta«.dac  Menfoban.  Lalst  Erdbeben 
und  Wafierfhithea  anftrsHn,  damit  iNrtr  die  ndcbtige 
Jlantl  erkennen,  die  alles  leitfet    Das  entzflckte Par- 
terre rufe  mit  Pttfr  Sittenz  aus:  Lieber  Löwe,  brOHo 
Äoch  eiamaL 

Wir  wollen  i«is  noch  höher  erheben.  Man  mufis 
den  Muth  baben^,  die  Principien  ohne  alle  kleinliche 
Bd'orgnifs,  und  ohne  Nachgiebigkeit  gegen  den  wi- 
derftriheoden  Sinn  des  gemeinen  Haufens,  zu  befol« 

5en.  Alles  Individuelle  ift  doch  nur  ein  fchimmern* 
es  Nichts:  nur  in  Ideen  ift  Leben  und  Wirklichkeit. 
Im  Vorfpiele  laüt  Raum  und  Zeit  auftreten;  im  Stücke 
felhft,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  Zweifel,  Unge- 
reciiti^eit  und  Zwietracht:.—  und  zum  £eiiphliiui% 
die  fbmdpfa  Ma^lchheit,  da  C%Br. 

Ganz  genau  genommen ,  wrrden  rfiercidften  fchon 
bergbgewttrdigl«  indem  aam  &e  f«rfoni£cirt«  Sie  mfll- 
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ien  in  ToUkoMsmner  Reinheit  dai^ftellt  werden;  das.. 
-heirst,  6«  mälTen  gar  nicht  dar^ltellt  werden.  Das 

Srhanfpielhaus  werde  thirch  eine  Quakerverfammlting 
erfetzt.  Statt  aller  Vorfteilungen  und  Godanken  werde 
nor  das  faehreSiafein  des  Windes  nüt  Religion  ver- 
nommen; und  anarticulirteTöaeCpracliandiaOef(M>is 
der  bewegten  Oeifter  aus. 

Noch  eine  Annierkung  rd)er  den  Vortrag  in  der 
vorliegenden  Schrift.  Die  Manier  des  Vfs.  iu  feinen 
tJrtheden  Ober  groCse  Schriftfteller ,  und  über  a^e$^ 
was  diefe  bisbar  geleiftet  haben ,  ift  nicht  franzößfche 
Leichtigkeit;  und  wird  am  wenigften  in  Frankreich 
cefalli-'n,  wo  man  ein  fahr  feines  Gefühl  von  dem  An- 
Itande  hat,  der  zum  guten  Tone  gehört.  Die  eben 
angeführten  Ausdrücke  OW  den  MrißoteUs,  tind  was 
dai'atif  folgt,  die  Poetik  dclTelben  betreffend,  macht 
einen  feltlaincn  Contraft  mit  dem,  was  der  grßfsefta  « 
Kenner  des  Gegenftandes,  und  des  alten  Schrift- 
fteUers,  ein  Mann,  den  Hr.  S,  fonft  itübSt  zn  ver- 
diren  fehlen,  und  tob  dem  Deulfehland  aodi  laDge. 
wird  lernen  l;ünnen ,  wenn  die  Irrlichter  der  heutigen 
Ael'thelik  ausgelöfcht  feyn  werden  —  was  Ltß'ing  da- 
von fagt.  Gegen  das  Ende  der  Schrift  6ndet  man  eine 
eben  lo  auflaUenda  Stelle.  Dans  Ettripide,  keifst  eft 
on  viut  iißingntr  m  imblt  perfomiagt:  —  U  poi'tt,  —  ■ 
et  le  Sopbijfe  a  pret  entions  vhilofo^hiques.  — ■ 
11  a fomvent  des  feines  qui  fafprockent  (niOlst«  doch  we- 
nigftens  hailsan,  approchent,)  btmcovp  du  drame  bour» 
geoit,  M»  «MMt  4$  ta  hmuts  Comtdlt.  —  U  prifer9~ 
etffez/oMvtnt  ftOUnärißmmt  dftitüni  tm  patkeSaue  mäie; 
il  court  apris  tcs  efftts  brulaiu,  et  facrifie  le  tont 
ä  la  partie.  Avk  tous  les  dffauls,  cefl  un  poite  d'sas. 
mdmirable  faciiiti,  et  (Tun  gentt  eminemment  aU 
MaHtja/idmi/Mnt.  Diele  Charakterifirung  eines 
fo  UiPOnan  Dfchters,  möchte  wohl  bey  Lefem,  die 
ISifaM  Werke  kennen ,  Lächeln  erregen. 

Die  Sprache  in  der  vorliegenden  Schrift  ift  fehr 
ungleich,  in  der  AnalyCe  der  CbarakteVe  und  Situa- 
thman  im  JEwni|pMMr  und  Xaeia*  find  einzelne  treffende 
AusdrOelta  nnd  eem-franzöfifcho  Phrafen  mit  Con* 
ftructionen  gemifcht,  die  aus  dem  Dentfchen  Ober- 
tragen find.  Im  Ganzen  verrathen  die  uttgelenkigCB 
Wendungen  und  manche  Verftöfse  gegen  die  Gran«, 
matik  die  erlernte  Sprache.  Doch,  dai«Uei  I4lib9> 
Iranzöfilcfaen  Ueurtheiiern  aberiaffen,        .  • 

Lkipzio,  b,  Rabenhorft:  Kleine  ErzHklungen  VOW 
G.  D.  Schnntdtgen.  1805.  292  S.  8-  (iRlhhr.) 

Ohne  zu  unterfuchen,  ob  die  feit  einem  Jahrzehend 
eingerifsoe  Liebhaberey  des  Publicums  an  kleinen  E*^ 
Zählungen  auf  ErbÖfaung  oder  Verflachung  des  On> 
Ibhniacks  deute:  fe  ift  viel  ^ewifs,  dab  wir  ihr 
manch  treffliches Kabiiietsftück  danken,  das  an  kflaft- 
lerilchem  Werthe  üch  mit  ziemlich  bedeutenden  grO«., 
fsem  Gemälden  meffen  darf.  Dagegen  halten  abe» 
auch  mabrareScb^tfteUar  es  fflr  äußerft  leicht,  kicina 
WrMAanfgenm  fenreibeo.  Sie  würden  Recht  haben, 
gehörte  nichts  mehr  dazu,  als  mit  der  Liebe  irgend 
eines  ücbnMcbtendeaJan^Ungs  und  eioet^Terrtd^tfi^ 
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iuberft  t^tenätu  "NtUchms,  nUt  doa  H^derftande^   (S.  15^.)*  fpialt  tof  DdM.  fMalfmCB  find  griechtfek 

den  ein  früheres  Verbrechen  der  Vater,  oderArmuth  hder  lollen  es  feyn.  Der  Wchtfchaffene  Ichtophont  ( '.) 
oder  VerfcUiedenheit  des  Standes,  ia  den  Weg  legeo^betet  am  Schlurfe:  Gutter!  z\x  tunm  SUrnenthroHt  dringi, 
drey  bit  vterBogen  zu  fallen.  Ob  aber  dieb  hinreicht  meiD  Dank.  Sei^nct ,  fegnet  Ce  ferner  auf  der  H^aOfamt 
felbft  wenn  es  io  einem  ziemlich  fehlerfreyea  Stile  se-  ihres  Lebens  u.  1.  w.  Dann  erleuchtet  ein  Blitz  dem 
Ccbiehti  d«r  fieh  endlich  wohl  eialernen  lifet,  d^rooer  Tempel;  ein  Opfer,  auf  einem  Altar  mit  transparenter 
dfllfte  bey  Kennern  keine  Frage  entftehn.  Infchrift,  wird  entzündet,  und  zwey  Genictn  mit  Kräu- 

biefe  allgemeinen  Betrachtungen  finden  in  dem         erfcheinen.  Man  lieht.  dasStück  hat  zu  einer  Üra 


tulation  gedient,  und  dagegen  wäre  nichts  einzuwen- 
den !  —  S.  197.  Die  Schwane  im  Park  bey  L.  <nach 
den  Umgebungen  zu  urtbeiien,  die  Promenade  ber 
Ijeipzig).  Zwey  Schwanengatten ,  Haffn  und  Beu  i^ 
halten  moniiicbe  GeTpriohe  Ober  Scnamhaftigkei^ 
Aelternpflidit,  biob«  und  Ehe.  Um  daD  mkuiMtigea 
Lefern  einen  Begriff  zu  verfchaffen,  wie  Scbwioe 
ober  fo  etwas  reden,  Itehe  hier  von  S.  305.  »Demi 
find  wir  aber  denen  Menfchen  gleich,  aof  die  Da  mich 
fo  oft  mfaierkfam  machteft.  —  »Nns»  md'i"  ^ 
M  Von  dwMB  du  üagteft,  dab  6»  dio Seiinniben ilwri» 
träten,  die  ihnen  die  Natur  angewiefcn  hat;  dats  üe 
den  heil.  Trieb  der  Läebe  und  ihre  Segnungen  oft 
nüfsbrauchteo.  Weifst  du  noch,  wie  du  nion  Jelzt- 
bin  am  f  iOgid  zupltdik  und  dich  üchneli  von  jenem  Ge« 
ftriuch  mSt  mir  entfemteft,  um  — **  —  „Ich  weifs  es 
und  ehre  deine  Gefi^nungen  u.  f.  w.  —  S.  214.  faJit 
etwas  von  der  üogenbrUcke  ins  WaOer.  Haffu,  der 
Schwanengatte,  hält  es  für  eine  BroGune,  fahrt  mit 
dem  Kopfe  darnach  und  il^t  — >  (  was  glauben  unfre 
Lefer  wohl,  daüs  er  lieht?)  —  eine  ThrJoe.  die  ua 
unglfloklicfa«»  i^«den«.Wcib  Mm  ikb! 

Leipziq,  b.  Schödel:  Nene  Ferltgenkeiten  in 
ernfthaften  und  launigen Enäh\unvi,on,  \\erausg,eg. 
von  G.  F.  Fifektr,  ^    Erße*  Mndchen.  18Q5. 
270  S.  8.  (iRtUr.]^ 

Schon  der  oadentfalw  'tM*  b  wie  tinign  StoBea 

der  Zueignung:  Ein  Schelm  giebt  mehr,  als  er  bat  u. 
f.  w.,  erwecken  keine  vortheilhafte  Erwartung.  Die 
meiften  der  hier  erzählten  Spafse,  cxler,  wie  der  VL 
(S.  15.J  zierlich  fagt,  SpafsvögeJeyen^  find  nichts  w*> 
niger,  ftb  witzig  oder  originell,  aber  «He  in  «ine» 
rohen,  weitfchweifigen ,  einige  Mal  fopar  fchlOpfri- 
aen,  Tone  vorgetragen;  aus  einigen  wenigfn  b^tte 
fich  von  einer  eefcliicktern  Hand  wohl  etwas  ganz 
S^67-)  (laru  neuenn,  weu  man  aucn  in  oen  icnonem  Artin«  biklen  lafTen.  Das  ziemlich  bekannte  Ge- 
Jahreszeit«n  den-Felfen  und  die  klein«  Höhle  befnoht  feMättdien  von  einem  verdorbenen  Kauftler ,  der  an 
und  6e  das  Hirfchloch  genannt  habe.  DIefs  gieht  aber  einem  fremden  Hofe  vor  Schlafengehen  die  notbwes- 
hi  derTbat  gar  keinen  Sinn.  —  Die  Frühjahre  des  dige  Vorficht  vergefTen  hatte,  ift  (S.  154-)  auf  eine 
Let/tns  (S.I40w)aiebtS  weniger,  als  Erzählungen,  ent-  üehr  unaaftäpdige  Weife  verändert  woraen.  ^>  ^Vir 
halten  Eriimeruogen  aus  der  fchönen  JaeendzeiL  Mag  wiffen  nicht,  ob  das  bald  verfprochene  rweyte  Bimi- 
man  dem  Vf.  (nach  S.  141.)  vergeblich  den  buntgemal-  chen  bereits  erfchienen  ift-  SoÜte  der  Vf.  viellciciit 
ten  Kukuk  und  die  kreifchcnde  Kindrrtrompete  gc-  wegen  feines  Verf^rechens  in  Verlc^mheit  feyn:  la 
reicht  haben,  wie  in  aller  Weh  kann  dieCs  den  Ldter  trölte  er  fich;  Ibhwerhch  wird  inwid  «io  mekiHAiim 
"    ?—  MbMMt  Um  4nmMm  Qm^  T  ifnr  mikrml  Viiiiiiipiiiwliwi  nwiThii  ImiBiir 


bier  anzuzeigenden  Buche  neue  iTeftaligung.  Zwar 
Aeftdit  der  Vf.  in  der  befcheidenen  Vorrede  offenher- 
zig gcntig,  dab  diefe  Erzählungen  das  Gepräse  höhe« 
rer  Kaim  nleht  an  fich  tragen ;  allein  fellm  oi«  Oabe, 
angenehm  zu  unterhalten ,  fetzt  gewUTe  Talente  vor- 
aus, welche  der  Vf.  nicht  durchgängig  bewährt  hat. 
fUnaaliM  AngabCB  wvfdnn  diefas,erweiicn. 

Die  ganze  Sammlung  entbilt  neun  Auffätze.  — 
Dtezweyte£nfihiuag:  J&Mg.odaäirNadlfelmarmj 
ift  ohne  ZweHiel  die  «onOdiehfh»  diefinr  Sammlung. 

So  alltäglich  auch  der  Inhalt  derfelben  ift:  fo  hat  he 
doch  viel  Leben  und  eine  eewiffe  wohltbueodeSchalk- 
baftigkeit.  Mur  der  Schlufs  ift  «ta  gedehnt, 
und  die  Art,  wie  dc^  fiai^ptnwnn  von  itrummberg 
(S.  105  u.  ff.)  feine  Tochter  ttibtetet,  tän  wenig  im- 
delicat.  Weit  mehr  läfst  ßch  gegen  die  erfte,  das  Hirfck- 
hck  im  Nüttengmnde ,  fagen.  Hier  kommt  es  doch 
ftn  der  That  fehr  drollig  heraus,  wenn  der  V£  (im 
Eingange  S.  9.)  feinen  Freunden  des  breitem  erzählt, 
was  fie  alles  felbft  mit  erlebt  haben,  t.  B.  „zwar  gaben 
wir  vor,  als  St.  u.  K.  in  die  Oln  rtuUtenniühle  vuraus- 
*mg>n,  um  dort  ein  Labfal  zu  bclieJlcn,  dafs  wir  ih- 
aen^eit  lafTen  wollten;  aber  im  Ernft,  Freunde,  wir 
alle  wOnfchten  uns  einen  befcbatteten  Hafenfleck  u. 
{.  w.  Denn  nicht  wahr,  kaum  waren  jene  über  den 
rorellenhach  hinter  den  Oefträuchen,  fo  fetzten  wir 
uns  an  den  Rand  des  Wegs?"  Sehr  geziert  kommt 
m  heraus,  wenn  man  S.  14-  Lehrer  der  Jugend,  S.  28- 
das  einfache  Hirfengericht,  tmd  an  mehrern  Orten: 
Dörfler,  lieft,  wo  jedem  Lefer:  Schulmeifter,  Hirfe- 
brey  und  Bauern,  nicht  ohne  Lächeln,  bc\ fallen  tnufs. 
Auch  findet  fich  io  diefer  Erzählung  zweymal :  befrem- 
dend, wo  es  ohne  eÜen  Zweifel  befremdet  heifsen  muCs. 
Der  Grund,  warum  in  dem  Hirlchlocli  felbft  zur  Zeit 
der  angehenden  Aemte  noch  Eis  gefunden  und  es  da- 
her auch  das  Eisloch  genannt  werde,  mflfste  (nach 
67- )  darin  befteho»  weil  man  auch  in  den  fchönem 
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WISSE  NSCHAFTLICHE>  WERKE. 


NEUERE  SPRACHKUNDE, 

1.)  Lrip2I6,  in  Joachims  Bucbh. ;  Kugtifchi  Sprach- 
Ukre  nebft  H^örttrbuclu  dtfjtmgen  l'crhtn  und  Ji- 
jecüven^  wtleht  btjhmmti  DecUnationsfälti  nach  jich 
kabtm ,  wie  auch  der  vorzilglicbften  Ferhen ,  wtl- 
cti€  in  rtr',^:'d:!<;g  u:U  gemijßm  Partikeln  and«t$  Bt- 
deutungtn  annehmen.  Eine  der  Natur  und  Eio- 
richtuog  diefcr  Sprache  eemäCse  AnweiCiing  auf 
eine  leichte  und  grandliciie  Art  EngUfch  verfte- 
hcn  ,  reden  und  fcnreiben  lernen.  Für  Deut* 
fche.  (Ohne  Jabrzalil.)  X  u.  304      8-  (l  Rthlr.) 

a)  EbtHdaf.^  b.  Hinricbs:  Ntw Enolifk Gramm»; 
■  od«r  ntu»  EngUfehe  SpraehUhrt,  lyftematHdi  be- 
vbeitet,  mit  Rpgeln  und  erliuternden  Beyl^ielen 
'  zum  Schul  -  uud  Selbfteebrauch  uach  Meläingi- 
fcher  Manier  eingerichtet,  von  S.  Hardorf. 
JgvMg  (Urk  vermehrte  Auflage  I805.  VlU  u. 
jaoS^fr  iU  gr.) 

3)  Eben  dal.,  b.  Reinicke:  Tah'Uarifclu  Utbtrfcht 
der  eng'iJcluH  /itisfpracke  nacli  jnchtieeii  prouidi- 
fchen  Heimeln  entwürfen.  Als  Zugabe  zu  jeder 
«DgUfclieo  GrammaUk  brmichbav*  I804.  Vi  »od 
468,8.  (6  ßr.) 

Stoh  könnten  diaEngUiiukrdaraiiffinrn,  k&ne.es 
SU  ihrer  Kenntutfo ,  dafs  Ihre  Spraefie  fe  viele  Fe- 
vern bey  «ins  io  Bewef;;ini:  fft/t  sl  rr  il.iif  fith  auch 
DetttfcUiaild  diefer  Ericheinung  Ireuen  ?  ÜJfifes  hängt 
von  der  Art  der  Ausführung  der  einzelnei)  Werke» 
und  von  dam  Gewinn  ab,  welcher  der  englifchen 
SprafebknndeHberfaattpr  aus  ihnen  zufliefst.  Wie  grofs 
derfaibefeY)  '^vird  (Ich  am  beflen  aus  einer  unh»  f^n  je» 
□en  Wllraigang  des  Erfcbiepeneo  beurtheileii  laffro; 
aiia  der  Meng«  der  Obv  die  englifebe  Sprache  ma 
neuem  herausgekommenen  und  vor  uns  hpjrpnHen 
Werke  heben  wir  jedoch  diefsmal  nur  die  üben  ^uf- 
^eltellti^n  11  py  heraus ,  und  bcfchränken  uns  auf  ilire 
oeurthnlung,  weil  der  Verhieb,  alles  auf  einmal  zu- 
Immen zu  faflen,  zu  eineHB  mianflOilldMn  Oewlrre 
Za  f:'hrrn  fehlen. 

Dtr  Vf.  von  Nr.  T.,  unter  der  Vorrede  Pott  un- 
tcrfchriehen ,  glaubt  fich,  ungeachtet  der  Menge  der 
£eit  dem  ./Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Oeutüch« 
land  erfchienenen  Sprachlehren,  die  feiaige  henuizn- 
geben  berechtigt,  weil  fie  fich  von  andern  unter fchei- 
det  1)  duFchdie  Lehre  von  der  Ansfprache,  vorzflg- 
Uch  durch  das  Kapitel  von  dem  Tone;  3)  durch  die 
VertanfrhMii«  der  lateini(c)ieo  KanftwArtcr  pik  daiö-. 
if .  1»  Z,  1808.  Erfiir  BaU, 


fchen ;  3)  durch  die  Erklärung  aller  zu  einer  Sprach-  ' 
lehre  ^ehüri^en  Begriffe,  welche  die  Vff.  dfr  engü- 
fch- 11  hprachlehrcii  zu  .  1  l^lfiren  theiJs  nicht  nöthie  er- 
achtet, thells  auch  nicht  verftaaden  haben;  4)  durch 
die  Erörterung  fehr  nöthiger  und  wichtiger  Gesen- 
ftäade,  woroberman  in  den  englifchen  Sprachlehren 
theiJS  earnfcMs,  thelk  fehr  wenig  findet;  5)  durch 
das  Ver/eichnirs  aüer  Reile  -  und  üeylegewörter 
welche  ihre  beftunniten  VerhÜtniüs Wörter  nach  fich 
haben. 

Der  Vf.  von  Nr.  1.,  defTcn  Ausgabe  von  ei- 
nem andern  Ree.  in  dem  jalirgange  der  A.  L.  Z.  T80I. 
Nr.  256.  atigezeigt  worden  ift,  bemerkt  in  der  Vot^ 
rede,  der  Zweck  feiner  Sprachlehre  fey,  durch  Dar- 
fteilung deutlicher  Regeln  mit  anwendbaren  Beyfpie- 
len  den  eigenthflmlichen  Geift  der  e^^hTchcn  Sp'rache 
für  Lernende  fafslich  zu  beftimmen;  '  die  Ausfuracha 
fcy  fiir  nie  Anfänger  etwas  ausführlicher  als  in  der 
yongeu  Ausaabe  abgefafst  worden;  in  den  mnhcn 
Jallen  habe  li-rf/fy  Afurrfl^V  Engtifk  Grammar 
leiner  Spracblnhrf  y.ar  Grundlage  gedient. 

,,Üie  Erlchtjimn^  mefer  UeberlichtJ  heifstesin 
dem  Vorbencht  zu  ^r  3.  mafs  ihr  innerer  Gabalt 
beffcr  entfchuldigen,  als  alle«,  was  der  Vf.  hier  faf-eri 
kunnte.  Die  grofse  Mangelhaftigkeit  der  gewöhnJi- 
chcn  Sprachlehren  in  Hm,  ['mu  i,-  rier  engliiVheu  Aus- 
fpracbe,  die  fcliätzbare  IVagnertjcke  allein  auseenom- 
inen,  machte  ihm  diefes  BedOrfnifs  zuerft  »hlbar 

lll"*r*^i,tf*^l!?*'4'*'ff*,*''^  6'°^'*"'  ^"f^"^^  von 
ihin  felbll  nicht  in  dem  Umfange  geahndeten ,  Schwie- 
rigkeiten verbunden,  fie  fo  \  ollft  n  \].  als  mögUch  za 
eotwerfen,  und  ihr  eine  aulserc  kmnchtunjf  7n  vee- 
ben,  vwTnöge  welcher  man  Tie  neben  jeder  Sprach- 
lehre «brauchen,  ja  fia  wohl  ^  an  fie  «nhinden  l«f. 
Mn  Iconnttte. 

Diefes  Gnd  die  von  J,  r,  Vffh.  felbft  angegebene« 
Geljchtspuncte  für  die  Beurtheilung  obiner  Werke 
Zuerft  nun  eine  kurze  Beleuchtunc  ifir  die  Aus- 
fprache  aufwOeUten  Regeln.,  In '^^r.  i.  folien  diefe. 
md  vorzflgBch  das  Kapitel  vom  ione,  ein  vorzügU- 
eher  Punct  der  Aijszeichnung  feyn.  Die  Lehre  vöm 
Tone  ift  m  der  That  von  «röiaerer  Wichtigkeit  für 
die  Ausfprache  des  Englifchen,  ab  manche  bisher  ge- 
glaubt baben,  und  eine  ausführliche  und  zweckrni- 
ftige  EntWickelung  dcrfeiben  würde  Lob  verdimen. 
W  ir  {"ml eil  Iii  aber  über  diefen  Punct  niehte  befrie- 
,digendes.    Richtig  ift  zwar  die  Bemerkung    ,^a,  ' 

L*^j'^«SV7*^*S*'&«*  Verftandiich- 

^?^ba^  <ba£inflÄnHigdai  Tonst  maidalic:  aber 
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wie  <liefelben  in  HinGcht  der  einzelnen  Wörter  durch 
ihn  befördert  werde,  daraber  findet  fich  kein  Wort; 
un<\  (focli  hätte  es  fo  leicht  gezeigt  werden  können* 
dafs  iler  Ton  es  ilt,  wodurch  in  Hiiifichi  auf  das  For- 
melle eigenilicli  Wörter  gebildet  werden,  inLiem  er 
die  aufserdem  durch  nicht«  verbundeneo  Sythen  jedes- 
mal zolainfflen  hilt  und  zu  efnemGanzeti  Vereiniget.  — 
Die  Regel  (S.  34  )  >  f'aTs  alle  zufammengefetzten  und 
alle  abgeleiteten  viellylbigen  Wörter  aufser  demHaupt- 
toiie  noch  einen  Nebenton  bitten,  möchte  wohl  zu 
weit  feyn ;  weotgfteos  kami  ihn  Ree.  z.  fi.  in  wilkßand 
und  txperieneeä  nicht  fmden.  Dfer  Tdn  ( $.  69- )  bann 
wohl  lo  wenig  gedehnt  und  gefchärft  als  kurz  oder 
lang  fejn ;  nur  von  den  Vocaien  gilt  diefes.  An  und 
Iftrfich  hat  (gegen  70.)  auch  jedes  einzelne  Wort 
elneo  Accent;  nur  im  Zufammenhonge  der  Rede  kann 
es  denfelben  verlieren,  wenn  es  durch  feine  unterge- 
ordnete Bedeutung  gleichfam  zu  einer  Ableitungsf^Ibe 
berahfinkt.  ürA*  a»,  <r>  u.  Lvr.  hat  jedes  einzeln  auf- 
gefteUt  den  Tod*  ungeachtet  fie  dnryl big  find ;  Tage 
ich  i.ingegL-n,  ich  !rfe ,  fo  j^erade  zu,  untl  ohne  einen 
weiteren  NachJrLick  auf  ilas  ich  zu  legen,  fo  ilt  diefes 
ich  feiner  Abhängigkeit  wegen  tonlos.  —  £$  werden 
auch  nicht  die  exnivJbigeo  Wörter  felbft,  wie  71. 
bdianptet  w!rd,  gedehnt  fider  gdchSrft,  fondera  dttr 
die  in  denfclbcn  befindlichen  Vocale.  —    Hierauf  fol- 

5'  en  die  Regeln  für  die  jedesoiolige  Lage  des  Tones  in 
en  verfchiedenen  Wörtern;  aber  von  dem  EinfluUe 
deffelben  auf  die  Auafpraohe  imEnglifchea  findet  imui 
aichts,  ungeachtet  di«er  Punct  hier  von  der  gröfsten 
Wichtigkeit  ift.  Aermlicher  ift  in  ilit  fer  Vi  inficht 
noch  Nr.  a-,  wo  ohne  alle  weitere  iicmerkungen  nur 
die  allgemeinen  Regeln  fOr  die  jedesmalige  Betonung 
der  Wörter  aufgeUeJIt  werden.  Einige  Winke  dar- 
über hndet  man  dagegen  in  Nr.  3.,  wo  S.  il.  richtig 
bettieikt  wird,  dafs  die  Vornle  in  einer  betonten 
Penultimaj.  welche  fie  fchlieCsen ,  der  Kegel  nach  ge- 
dehnt« in  einer  betonten  Antependtima  hingegen, 
das  I»  ausgenommen,  unter  gleiclien  Umftänden  ge- 
fchärft auSjgefprochen  werden.  Von  dem  Einfiuife 
aber,  welchen  der  Hauptton  suf  den  Laut  des  Vocals 
der  vorhergeh^eo  Svloe »  oder  der  Nebeokm  auf  die 
Ansfpräehe  des  Vocab  in  der  Sylbe  hat»  .waormf  er 
Hegt,  trifft  man  in  keinem  der  vprii^g^Mkn  Werke 
den  geringftcn  Wink  an. 

Was  den  Laut  der  einzelnen  Bttchftaben  anbo' 
trifft»  b  fytdta  wir  in  Nr.  i.  u.  3.  wie  laü  in  ailep 
Sprachlehren  für  das  Enghfche,  dem  gedehnten  «und 
dem  ai,  und  in  Nr.  2.  auch  dem  ei  in  veil  das  deutfche 
ah  als  gleichlautend  zur  Seite  geftellt.  Ree.  bat  fcbon 
oft  diefes  fehlerhafte  Verfahren  gertigt  und  bemerk^ 
dafs  der  Laut  jener  Vocale,  vor  einem  r  ausgenom- 
men, deffen  Eiufiufs  auf  die  Ausfprache  des  vorherge- 
henden Vocals  auch  noch  in  andern  Fallen  von  niclit 
geringer  Erheblichkeit  ift,  dem  deutfcben  tt  in  See^ 
oder  dem  eh  in  Rekät  gleich  fey,  welche  Lentbezeicb- 
nunp  auch  in  Nr.  ^.  angenommen  worden  ift.  Rrr. 
berull  fith  in  Hinhcht  alif  diefen  Punct,  ohne  fich 
•uf  feine  eigene  mehrjährige  Erfahrung  zu  ftiit/.cn, 
auf  einige  der  vonagJUchfteo  eoglifcrben  Spraohfor-» 


fcher,  Walker  ^  Nares  und  Adams.   Nur  vor  einem  r 
mit  dem  ftummen  flautet  a  wieä/i-,  welches  auch  bey 
Oi  und  ei  vor  r  (wie  in  yair,  keir)  ftatt  findet.  Wal- 
ker bezeichnet  die  Ausfprache  diefer  Vocale  in  den 
er^vahnten  Fallen  auf  die  nämliche  Art  wie  die  des  a 
in  take^  weil  er  daher  die  Bekanntfcfaaft  feiner  Lands* 
ieute  mit  dem  Einflufs  des  r  auf  den  Lapt  dec  vorher- 
gehenden Vocals  als  ausgemacht  vorausfetzte  ;  daher 
er  auch  bry  dem  e  in  where  und  tkere  (welche  Wörter 
in  Nr.  i.  völlig  übergangen  worden  find)  üch  der  näoa* 
liehen  Lautbezeichnung  bedient  Auch  bev  der  Aaf> 
fprache  des  n  findet,  wenn  es  den  gedennten  oder 
langen  Laut  des  a  bezeichnet,  der  nämliche  Unter-' 
fchied  ftatt,  deffen  i\r.  i.  gleichfalls  nicht  erwähot; 
wie  «Üb  nämlich  lautet  ea  in  to  bear^  to  fwear,  to  Um 
n.  f.  w.;  wie  eh  hingegen  in  greai  ifieais.   In  to  ßcfnt 
ift  das  ea  kurz,  und  man  fpricht  "^«t    In  Nr.  2.  ift 
(S.  5.)  nur  des  Lautes  cih  bey  ea  Erwähnunji  gefche- 
hen;  Nr.  3.  aber  hat  (S.  16.)  den  Unterfchied  richtig 
angegeben.    Falfch  \h  dagegen  der  ganz  eigne  Laut 
des  ea  in  rar/,    learn  und  earth  dafelhft  Ijp^eirhnpt 
worden,  der  fich  dem  deulfchen  ö  oder  nach  ff^alker  jn 
feinem  proH.  diction.      237,  dem  englifchen  tf  in  - 
oiherti  der  aber  keinesweges  in  dein  hier  unter  die 
Brihnlfche  Regel  gebrachten  tfitfif  geh  Ort  wird.  In 
Nr.  1.  u.  2.  ift  diele  Eigenheit  in  tler  Ausfprache  des 
ea  ganz  mitStillfchweigen  übergangen  worden.  Dats 
fearfnl  wie  ferful  ausgefprochen  wente,  wenn  es  fo 
riei  als  terribk  iSt,  wie  fiufut  hjnj^iMen,  vrenn  es  die 
Bedeutung  von  Imonms  bat,  fole^  Btmefkungtn 
find  bey  lier  allgemeinen  "^laas^elhafiigkeit  in  keinem 
der  obii^en  Werke  zu  erwarten.    Either  und  neilher 
nach  Nr.  i.  S.  16.  wie  ettcr  unc\  nrttfr  ausCprechen, 
hiefse  die  Vorfchriften  aller  Orthoepiften  aus  den 
Augen  fetzen.   „£<,  heilstes  ebendafdbft y  rtiacht  in 
allen  zufanmiengefetzten  Wörtern  zwey  Sviben,  a/s 
iure -in,  there- in."   Allein  hier  ift  «'ftu'nAm,  uiKf 
kann  folglich  keine  befondere  Sylbe  bilden.  S. 
wird  bemerkt,  »habe  feinen  langen'Laut  in  den  mei- 
ften  Wörtern,    in  welchen  es  eine  Sylbe  fchliefst, 
wenn  zugleich  der  Ton  darauf  liegt.  '  Es  ift  diefes 
aber  nur  in  der  vorletzten  Syibe,  aber  nicht  io  der 
dritten  vom  Ende  der  Fali,  wie  es  Nr.  3.  S.  ig-  iq. 
richtig  zeigt :  Nr,  a.  fchweigt  davon.    /So«r  foll  nacn 
Nr.  I.  S.  17.  in  London  «tos  ausgefprochen  werden; 
Ree.  liat  dafelhft  nie  anaers  als  veios  fprechen  bö* 
reo.  —   Das  i  hat  den  Laot,  der  beynahe  dem  dent* 
Ichen  ö  gleicht,  und  von  dem  in  Nr.  i.  S.  17.  und  hl 
Nr.  2.  S.  8-  die  Rede  ift,  und  in  EndTviben  vor  eioein 
darauf  folgenden  r;  aber  auch  diefes  iiicbt  einmal  im- 
mer: denn  wie  /  lautet  es  in  fir  ,  birth,  mbrtk,  fitm 
imd  einigen  andern.   Das  i  in  eircle  und  virttu  aber 
auf  die  obige  Art  auszufprechen , '  wie  Nr.  3.  S.  19. 
vorlchreibt,  erklärt  ^a/*«r  für  febr  gemein.  —  Der 
Laut  des  0  in  to  fold^  fi'ofi»  lußt  und  der  dmo» 
eord,  foHt  md  ßork,  werden  in  Nr.  i.  S.  1%.  In  eiOB 
Klaffe  geworfen,    ungeachtet  unter  ihnen  eine  von 
ffalker  felbft  bemerkte,  grofse  Vcrfchiedenheit  ftatt 
findet,  die  auch  in  Nr.  3/S.  aa.  nicht  tinangeze^  gc 
faiiebeajik,-wo  fich  jedoeh/arwirt^oiitar  den  Wdr- 
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 in  weldien  .das  o  den  ietztern  Laut 

hat.  —  Niclitillt         fpra^es  aaeh  Nr.  i.  S.  21. 

das  «  nach  r  wie  uh  aus,  lomlern  olU.  —  In  t#  bud 
liat  das  •  nicht,  wie  eben  dafelbft  behauptet  wird, 
dco  Laut  des  deutfchen  u,  fondern  es  wird  völlig  re- 
geltnäfsig. wie  in  tut  «u<g»fyochwi.  —  Diefe  KüMa 
lind  wolü  mfehr  als  hinreichend,  das  Urtfaeil  zn  be> 

§rilnden,  dafs  in  iNr.  i.  bey  weitem  nicht  in  Anfehung 
er  Ausfprache  des  pjiglifchen  das  geleiftet  worden 
Sft,  was  die  Vorrede  vcrfpricht,  und  fclbft  nach  den 


Bußneß,  heifst  es  §.  log- ,  wird  jetzt  in  der  Mehrheit 
auf  die  gewöhnliche  Art  besdchnet.  Ree.  erinnert 
fich  nur  einer  Stelle,  und  zwar  im  Shakfpeare,  wo 
bufineßes  vorkömmt;  aufserdera  hat  er  immer  bufinefl, 
gefunden,  wenn  gleich  von  Gtfckäfttn  in  der  Mehrheit 
di«  Rede  war.  —  Das  109*  Mi%|)ft«Ute  Verüteh^ 
nib  dernnr  im  Plural  ge[)räaehlicfaen  Wörter  ih iOf 
fserft  dürftig  j  es  wird  auf  einen  Anhang  verwieleo, 
den  Reo.  vergebens  geflieht  hat.  —  Bleiben  nach 
$,  loH-  cheefe,  und  nach     iii.  fifh^  firuU^  ohne  Zei« 


in  Deutfchland  fich  darbietenden  Holfsmitteln  bitte  eben  des  Piuralri  wo  dem  Anfchein  nach  von  der 


geleiftet  werden  können;  —  dafs  Nr.  a.,  welches  an 
Vollftän(li^keit  dem  erftern  Werke  nnchfteht,  in  Hin- 
ficbt  der  Richtiakeif  der  Hegeln  fUr  die  Ausfprache 
IcfiM  fboderUchen  Vorzflge  vor  fiun  hat;  —  Nr.  3. 
aber  das,  was  es  liefert,  am  zweckmäfsigften  und 


Mehrfieit  die  Aede fft,  fo  rOhrt  diefes  daher,  wed  fie 

a'silann  die  Natur  von  Sammclwörtern  annehmen  und 
aufhören,  Gatiungswörter  tu  feyn.  —  Unter  den 
Halfswörtern  finden  wir  to  /hall,  to  will,  to  can  auf- 
gefteUt,  und  To  Infinitive  geftämpelt,  die  der  engU> 


richtigften  aufftellt,  ungeachtet  auch  hier  noch  man-  Ichen  Sprache  gegenwärtig  durchaus  fremd  find.  — 
oilÄ  2tt  verbeffern  wäre  und  Vollftändigkeit  durchaus    '      '  »  -    ■  *    >         '»  .•>. 

■  vermilst  wird.  Ehe  at^xigens  Ree.  den  Ablictmitt  von 
der  Attsfprache  yerlsrst,  rnnfs  er  noch  bemerken, 
dafs  es  in  Nr  1.  S-  12.  unrichtig  heifst:  „Je  gröfsere 
Fertigkeit  fich  jemand  erwirbt,  einen  Selbftlaut  in  die- 
fem  odei» jenem  Falle  Ib  «unufpeehen ,  dafs  ein  an- 
derer nicht  zu  fagen  verniac»  wie  der  Bnchftah  ei- 

ä entlieh  geklungen  habe,  deRo  ndir  nihert  er  fich 
er  Ausiprache  eines  gebornen  Engländers.' 

Der  Vorzug,  den  Nr.  i.  nach  der  Vorrede  femer 
vor  andern  Sprachlehren  hat,  befteht  in  der  Vertäu 


f.  226-  helfet  es  :  „  Da  der" Andeuter  (Artikel)  a  nur 
£in  Ding  andeutet,  fo  kann  er  nicht,  wie  iht^  vor 
mukrtren  Perfontn  (vor  der  Mehrheit)  ftaben.  '  Findet 
man  Keyfpiele  wie  a  means,  fo  finrl,  wenn  NMMkr  nidlt 
ein  Druckfehler  ift,  folche  nicht  nachzuahmen.'*  — 
Man  kann  aber  nicht  anders  fprechen.  So  findet  man 
auch  a  fummoiu,  an  affizu.  —  „Br^legewOrter  (Ad- 
jective) ,  lehrt  $.  990. ,  kennen  aneh  als  Stimm  Wörter 
(Adverbia)  gebraucht  werden."  —  Diefe  Behauptung 
geht  von  tler  zwar  allgemein  anerkannten,  aber  ee- 
wifs  irrigen  Vqrau.sfct/.ung  aus,   dafs  die  AdjecüVS 


fchung  der  lateinifcben  Kunft Wörter  mit  ^jentlbhea.  ftets  in  dleKlallBder  Adverbien  übergehen,  wenn  fie 

Ks  ift  in  der  That  das  Beftrebeo ,  die  lateinifcherf  Be-  nicht  unmittelbar  mit  einem Sublhintir  verbanden  find, 

nennungen  der  Redetbeile  wo  möglich  aus  deutfchen  und  dafs  z.  B.  in  dem  Satze,  das  Haut  iß  groß ,  diefes 

Sprachlehren  zu  verbannen,  iobenswertb,  da  dieCel-  groß  ein  Adverb  fey,  ungeachtet  es  fich  doch  zu- 

ben  wörtliche  U«berfetzungen  der  griechifchen  find,  nächft  auf  daa  Siihftantiv  bezieht.    Es  giebt  Fälle,  wo 

die  oacli  dem  Zeugnib  der  älteften  SpraobforCcher  das  Adjectivnm  und «Adverbium  gleichlautend  find; 

(f.  /Ipollonms  Alexandrimus  I,  a.)  nicht  fo  wohl  von  allein  unterfcheidet  fich  diefes  von  jenem,  fo  können 

dem  Wcfen  und  der  Natur  der  einzelnen  Redethcile  fie  durchaus  nicht  mit  einander  verwechfelt  wer- 


felbft,  als  vielmehr  von  dem  Staude  hergenommen 
worden  find,  -welchen  diefe  der  Regel  nach  in  der 
Rede  einnehmen.   Allein  es  möchte  wohl  dann  erft 

in  einer  Sprachlehre  flherall  von  deutfchen  fienennun- 
en  tler  Redctheile  Gel>raucli  zu  machen  feyn ,  wenn 
ch  erft  foicbe  finden ,  die  nach  einer  forgfältigen  PrQ 


den.  —  In  244.  findet  man  die  ganz  ungegründete, 
und  fchon  widerlegte  Regel,  dafs  die  Adjective  auf 
ory,  ive,  ble,  nal  und  ral  den  Subftantivis,  auf  wel- 
che fie  fich  beziehen,  nachftehen.  —  273.  wird  ec- 
fagt,  dafs  that  vor  wliat  ausgelaffen  werde,  und  wnat 
alsdann  fo  viel  als  wkich  fey.  Aber  what  ift  ja  ichon 


Inng  durch  das  Anfehen  der  vorzagUchften  Sprach-  dem  thai  wkich  gleichbedeutend,  und  tkai  vAot  ttl^ 

for^her  allgemeiiip  Giiltiirkeit  erlultefi  haben:  bis  da-  frch  alfo  nicht  einmal  denken  u.  f.  w.  —  Das  ange- 
hin,  fcheinles,  müffe  man  (ich  ilaniit  begnügen,  entweder  hängte  Regifter  der  Verben  und  Adjectiven,  welche 
den  fchon  in  Umlauf  gebrachten  feine  Stimme  zu  geben,  befummte  Deelinationsfälie  (oder  Fräpoütionen)  nach 
oder  dafür  vorerft  nur  vorzufchiagen.  Ancieuttr  fQr  fich  haben,  ib  wie  auch  der  vondlglicbitett  Verben» 
ilhMrf  hak  Ree.  nie  geMlen  wollen ,  fo  wenig  als  ilftf^  welche  in  Vertiindnng  mit  verioiDedenen  Partikda 
tilitort  tu  JPtrticipium ;  und  Stimmwort  für  Adverbinm  verfrhiedene  Bedeutuni;  annehmen ,  ungeachtet  diefer 
möchte  wohl  noch  weniger  Beyfall  erhallen.  Das  " 
nämliche  Schickfal  dürfte  wahrfcheinlich  die  Aus- 
drücke üedanktndigß  und  Dading  ( ! }  treffen.  Doch  mit 
Beyfeitefetzune  dieles  Punctes,  fo  wie  auch  aller  der 
Obrigen ,  durcn  die  fich  noch  diefe  Sprachlehre  aus- 
zeichnen foli.  Werfen  wir  einen  Blick  auf  den  etymo- 
logifchen  und  fyntaktifchen  Theil  derfelben.  „Bre 
.iMrn,  findet  man  f  io6.  bemerkt,  von  brotßur,  ift 
nur  noch  in  Predigten  bey  der  Anrede  gewöhnlich ; 
außerdem   f.iL^t  nMri  !'rni!:rrs."  —     Es  heifst  immer 


GeeenfLand  in  das  Gebiet  des  Lexicographen  gehört, 
indem  fich  der  Grammatiker  auf  allgemeine  Kegeln 
und  deren  Ausnahmen^  befchränkt,  wäre  dankens« 
Werth,  wenn  grflfsere' Genauigkeit  und  VollftSndig» 
keit  ciarin  herrichte.  Bey  to  arrive  z.  B.  Iiütte  be- 
merkt werden  milden ,  dafs  es  in  feinem  eigenthündi> 
eben  Sinne  mit  at  verbunden  wird,  im  figOrlichen 
hingegen  mit  to  und  at,  als  to  arrive  at  Ijjndon,  und 
to  arrive  at  oder  to  perjccüoH.  Der  Uoterfchicd  zwi- 
fclien  to  difpitte  lipon  und  to  difpHtt  rtsMl  hftte 


brttktTHt  wenn  es  im  %arücben  Sinne  gebraucht  jvird.  nicht  übtxgjutgta  werden  mB^ßgä» 


Der 
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Der  fvntaktifche  Theil  von  Kr.  3.  ift  gr5[stea-  ausfallan  konnte.   Es  ift  vieles,  nur  fflr  den  eineehor- 

dufls  am  af«r  ray  ' s  Euglifk  grammar  Cfitlennt  wor*  neo  Engländer  brauchbares»  w^elaffen ,  aber  kid^rl 

den,  und  umfafst  kaum  etwas  mehr  als  50  Seiten,  mcbts  von  dem luiizi|gd«ttfc.woiao0a  deÜn (kcD^ 

daher  er  cieaa  axcht  anders  als  äuDterft  mangelhaft  liehe  bedar£i 


LITBRARISCHE      ilCHRI  CflT£24. 


L  Üolve^eeii  und  amive  LclmnlhltieiL 

Lin  (5.  Deeember  1807.  ertJi''ilte  die  lileHge  medici- 
^ifob«  Facultat  Hn.  (jtnrai  HöaUin  ausMajrnz  die  W&rde 
^Btf  Doeton  dar  Aranajirilreafiehaft  and  Cbirargla. 

Baf  GalMaalieit  des  WecbfeU  des  pliilorophircheo 
Dacanata  avmtan  mlgendec  Progratnin  «om  Ho-  Hof* 
ratb  CrtMKtr:  Otämt  fJü/cfopfuci  ht  Aemhmtt  fUüMUrm 
getiji  Dicavui  wa^ißratu  ahit  fiKccJforemque  avihus  cc.mmendat 

Craure  fidttn.  4.  Vollftlndiger  Iß  d«r  Inhalt  dier«r 
Schrift  inwendig  aU  UebarCebnft  nit  'folgaadan  Wor- 
ten angegehen:  ExfmrfiuAörwHrtUttrtPitrttfiitrnitm- 

m*  dt  t*hul4_  Imdorvm  ntrifiu  nunfcoque  lapidt  in  canntnifus 
mttfmrAm  fi^wumanm^  ad  cmmtmtttms      ajf  —  39. 

Am  13-  Janiiii  vp  [  ■  i-pi  Ji^te  TTr.  Friderich  SatU 
ftld  frv  Ugtmdi  fttuift*  feine  QommntMtw  dtfwrßnm  iUa: 
mm  frtmift  Stm  mm^w  fMkti  ümgmtm  emß  ämmn*. 
(i6S.  4  ) 

Am  6.  Fabmar  veniieldigte  llr.  fVa«*  Oeorg  Diemfr 
Mt  BrdChMt  cnr  Hrhaltuiig  der  med.  Doctorwürde 
AJne  Inaug.-  Dilf.  de  rchiiui  fplMchnicU:  (40  S  4.)  Z« 
diefer  Feyerlichkcit  lud  Hr.  Geh.  Hofr.  AtktniumB  als 
Promotor  durch  ein  Piogr.  tiia :  df,  procejfimtt  ftritUMl 
d^tHtiu  tmum^  mttmorfholt,  (11  S.  4.) 

Marburg. 

Am  ■;.  Decemher  1807.  rrliielt  Hr.  VaUmin  G(t>rg 
/fWiwma  aus  Caifel,  die  mediclnifche  Doctorwurdc, 
aacbdam  w  feine  Proberohrift :  DüqmfiUmu-^h  lUtcn- 
fH»f  inter  pns  tt  fauitam^  rertheidiget  hatte. 

Am  15.  Januar  verthcidigte  Hr.  Tkecph.  Uns  aas 
Banfcbanbarg  faine  DifT.:  Quaidam  Obfcrvut.  in  diaettti, 
cam  vitüe  tmkiHtm  nifiki;  Ur.  Hofr.  JUicAar/if  war  dar  Pro- 
motor. _  - 

Am  17.  Fe1>raar  vertheicjigte  Hr.  FritJr.  Ciri/iiam 
JVahtr  ans  C:Mc\  feine  DiftertatioB:  fAca  ^eaM« 
und  erhielt  darauf  die  tnediciaUieba  Doetoiwilrda« 
Eban  derfUba  lialk  auch  bald  Back  laiaar  Promotioa 


dne  kleine  Schrift:  Bfmerhtngtn  Sher  iit  Natur  m| 
AMwatdimgtm  äar  Bidtr  (Marburg.  ^4  S.  f.)  rarthailab 


la  nalmn  Offlentlicben  Blltteni  Ift  dat  tJeiPclil 


anrgenommcn  ■u-nrdf^n  ,  Hafi  d'^r  Hr.  Viceli;3n2?r'r  Fr.r* 
ttbtmza  IVlaibutg  zum  Siaatiitath  ernaoot  wordea  lej. 

Ailaio  «rir  können  aus  guter  Quall«  Tarfieliani«  daft 
I  Gar&cbt  ganz  grundlos  ift. 


Die  twatttiffle  Fortfetzuog  der  Nachrichten  vo» 
lutherifchen  Waifaiibaulb  «0  Marburg,  wclcbi  zo  Aw 
fange  diefes  Jahres  anagageben  wurde,  und  dleftmal 
den  Hn.  Pfarrer  Uffw  iwinVf.  bat,  enth&lr,  wegen  man. 
eher  ans  einigen  w  eni^  ^pbraocbien  Quellen  herrorge« 
zof;<>n«n  Nachrichten  kfeiuwärdige  Bnirk/Utka  am  äit$ 
Ltfftn  Konradi  ,  Landgrafen  aa  Tbülingtn  BMI 

Aar  da»  daatfobaa  Ordens. 


Am 


31.  Dec.  r.  J.  esbiclt  Vier  Hr.  "J.  Jac.  Siochtt^ 


Prediger  zu  Linnip,  bekaant  dnrch  Mue  Synodalpf«* 
digt ,   nacb  mehrjähriger  Beantxnng  daa  Uaiarviebti 

der  IneCgen  medicinifcben  Facoltit',  die  med-  Doctor- 
wurde.  Seine  Inaiiguralfchrift  handelt  4f  l^tfiaffa 
(178.  4.).    Jetzt  fuclit  er  feiner  Gemeinda 

Religionslchrer  und  Arzt  nützlich  aa  lejra« 


II.  Beförderungen. 

Dar  bisherige  aaJaarordcatlicbe  ProfelTor  Ur.  fr, 
MmM,  ii  aam  •rdaatHcbaa  ProMIbr  dar  Anato^a 


nnr)  Chlratgi*  aaf  der  Uaifarlitlt  sa  HaUa 
worden.  •  . 

An  die  Stelle  des  verAorhenen  MinlAers  wm  Zaaft 
ift  dar  fllioifter  Freybarr  «sa  Spiulir  tob  Rdoiga  aom 
SehttzmeiRer  da«  Ordana  vom  goldaaan  Adl^  araaoiita 
defPen,  mit  diefer  SiaOa  TarbttadaaaB,  Dae«i«iiaa«a 

er  erhalten  har. 

Die  Akademie  der  Wiffenfchaften  zuiMfinchpn  hat 
daatin. Laadasdirectionsrath  und ScfaDlconininer  Hn.  C. 
V,  Anliraa  Ulm,  und  Hn.Gefa.  IlathZ^su Aug«bur| 
CB  «rdaatliebaa  aanrirtigaa  Miegfiadan»  arMaat. 
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Allgemeine  Literatur -zeituisg 


JJommerstagi  t   den  31.  Marx  1S08* 


LITERARISCHE  MACHRICHTEN. 


Uni  verfi  Cfl  tciL 

d  tr  P'4rltfuMg 

*H  itr 

Grcßhtrzn glich m  [/mvnßüt  ZU  Tl'Urzlmrg 
■  fkr  äaf  Smmtr-Semt/l<f  igoS-  *) 


O  r  d  H  M  n  g 


t  m 


Allgemeine  Wi  f  f  e  n  Tr:  h  a  f  teo. 

A-  Philofophffcke  If^iffenfckafttn. 

l)  Akadtmiftlu  Ejtryklopaäu  imi  Muknitlo^  mit  btflfll* 
dii^er  Anleitung  zur  Bucherkund« :  Prof.  Fif nur, 
*)  Metäp/ixfil',  NMUrrecht  wml  E$hk:  Prof.  Mct£.  — 
Auf  VsrIaagM  lieft  «r  «ucb  Amknfthj/ft  uad 

3)  Plulo/opkifikt  NtMrmigienßfuft :  Prof.  ff^agKtTf  nach 

feinem  Hi'clie  vnn  dtr  Natur  litr  Dinge. 

4)  Emirißki  Plychaltgu ^   mit  dem  neu«n  ZnwMhfa 

dlererWifr^Dfch^ft:  ?tof.  tUkkirt,  —  Auf  Ver- 
langen D  rßlbt  auch  zum  Vortrag«  der  «Ä«- 
t  ciifilMm  und  praktt^Uurm  PliUefopkit  in  eiMmCurlii 
bereit. 

j)  Päiiitgogik  und  Metkodik :  Prof.  Andrer. 

ß.  Mathematifeke  und  phyfifcht  fTiffin- 
fchaftin. 

t)  Qtomtrit  un.i  TrigoBmetri* :  Prof.  Metz^  odcf,  Mf 
Verlangen,  auch  andere  Tbeile  jer  Mtllie« 
matik. 

•)  P4xA  '  Prof.  PtfW,  tkmrtti/ik  imd  ^rob^»  ia 

Verbindung  mil  CAnm. 

Prof  ^org,  tluotttijlhc  und  Exf/frin-^mn!  PhyjTkf 

nach  Htläthr  anii  s  Anfangs  f^timtisn  ,itf  djnamt- 

Jiktu  Nantrlekre.    (Erlangen  Mo;.) 
Bietterologit :  Prof.  ^r»,  mit  UiickCcht  «uf  dM 

fyßami^hen  Grmtdnßder  Atmeffkärolopt  vm  L«». 

ftdiut,    (Freyberg  i^o^  ; 
Tkttntifciu  und  Exptnmentii-  Oiemie :  Dtrfdbe,  neblk 

•!acr  Kritik  dcf  Syftems  d«:r  dualiftifchen  Cho> 

v>ie  des  Prof.  IVimtrl^  darftfUU»  ton  Sdnfim 

(Berlin  1I07.) 
l)  Vaturgtfckiclat. 

itiMfMC  tMT  tüffm'mtn  "Stmg^^Utt.  .itr  ir^  Nt- 

twnStkti  Prof.  "-^ 


UümAffe:  Vni.yngdmm^  mit  HiaMifong  «wf 

Dtrfttkt  wird  «ach  ^iATentiielie  Vorlcfuügen 
Ober  die  ö1<onomifcbe  iMineialo^le  Jühen. 

Prof.  üi'äwk  Riebt  in  dem  naturhißoiircben 
UoiverGtars  •  Cabinete  aalchanlieiw  Erkliron- 

gin  Ober  Mintrahgit^  foweU  in  orykionaoAi- 
her,  als  geognoJtiCehcr  Hinficht.  Auch  über 
roologiCchc  und  «nd«!«  (m  Ctliintte  befind« 
liebe  GegenllSnde. 
Sttmnk:  Prof.  HtlLr,  nach  Pitpenhrin^t  Le&f 
bntkl  itr  i'tmJtmeiaal.  Bofatiik. 

Mit  diefen  Vorlefungen  wu  J  D<rfett>«  in  der 
Folge  Excurnonen  in  die  umliegenden  Gegen- 
deo  verbinden  t  a«  fein«  Zuhörer  im  Auf» 
fnebe*  and  Beftiaiain  der  einiiMinifelien  Pffen* 
zen  zu  öbeo. 
Othnnomf  kt  Pflutzemkundt:  DtrfeUtt^  mch  !f  yiitu^t 
Handl)iicbe. 

ZMlojj,it:  Prof.  yogtlmum  ift  berait«  Aber  die  allgt- 
mHm  and'  Uamm^  ZMftfnr  VortaAnigea  zu 
belten. 

Hißorifche  inffenfcha/ien, 

j)  HtbrSiß&e  Mmtbümtr:  Prof.  StkMtr, 
a)  Aügtmrine  fVdtßJckkkU!  Prof.  F^tkw.  . 
3)  Gefihuhte  der  E$a-af^^  Ammb;  M;  Mtnirr, 
odch  Meufel, 

4}  ff'ihßffrhkJut^  iwtyur  T/uilf  tmhabeni  die  EwnfSi- 
Jf&  Geftkkku  «0«  Anftup  dar  Ati/aklmn  Zgknelu 


mmg:  Prof.  tVtfner. 

Ucber  die  ucucß;'i  Cuirui  ii-ri.'ihiiße  der\ 
npätfcktn  Staat tn .  Prof.  Fijiker, 
tf)  Deutfcke  Gefikirkrt:  Prof.Afmwfrr,  adt  b«lbi»derer 
Hioüchr  rtuf  dir  Aut^il'luiig  de«  rbeinifchen 
Bundes,  nacii  icinem  CompeDdium  derHeicl^« 
gefchicluo. 

f)  Utträrgt/cJücbte  der  neuem  Zeittn:  Prof.  Goidn^^,'- 
i)  GefchkkltdtrP&H^^dtie:  Prof.  Xfrftrrr,  Öffentlich. 


Prof.  ScUoffer  frij-t 


die  J'uhi'dißut 


.  Fkitolofrie. 

Sprachlehre  vir,  den  etyinologifchea  Theil 
nach den  fyouktifchcn  nnck  fVtckkarän'f 
Syatas.  Oit  Mi^ie  aaeh 

Prot.  - 

.  *)  Die  Vorla(ang«n  au  der  UaiverfitÄt  ^verdea  an  25fwn  April  ihren  AaCaof  nehmen. 

Herr  VoRfM«,  b«r  we1«ii«fli  mai  4tm  lanUigem- Compiler  im  refeaannMa  lUdUlaenbafil  Baflbxu£raeen  ift,  wird  itm 
StMjirrnd'^n,  ^r^fn  He  Gebühr,  beiaene QaeitiflN  vad  ihre  FHÜa  Mkaaat «Mhe«. 

^L,  ^  im-   £rjUr  ßmd,     ...  •         (j)  B  ^ 
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Prof.  AMJrtt  ab*r  die  HortcifeJu»  Brufi  ^  mit 
Icttin i Tl  }:  f  n  ^  p r  a  ch  1.1  bangen. 

Dr.  b  ümm^  Lehrer  am  6yn>nalium«  «rKtllt 
mit  hfnnätrt  ättm  »hahnm  BHmihwiß  »}  Pimi^^t 
9(}-mp,/cJu  Odi9»  b)  Cittr*  äi  ßmim  Amt*  m 

1L  SehSnt  Künfli. 

O  IJeher  d*n  Sul ,  kejmiim  §Ur  im  Ctfckiftt/ntt  TmC 
<-j/rA«ry  nebft  U^bungen. 

»)  iWv»  ätr  Mmfik  matk  Sfihetijeke»  Amfichtn  und  in 
ytrbnuhmß  mit  dtr  Ofßkutut  dcrftlbtm:  Privat- 
doceni  FriMick^  öffenilicb  ,  mit  kritifcbar 
leuchiuDg  *orzd|;licb«r  mnJiltaKCBllM  W«rk«, 
Auch  erbietet  Er  Ticbi  dit  §Mnt  HtfPBOBit- 
^^htt  vorzutragen. 

Bcfondara  Wiffcnfcbaf tta. 

1)  BiUißkt  B»tffi!  Vnl^khjftr  erkllrt  den  Tr/aia/ 
aus  dem  Grundtext»,  mit  mtacr  nitlrUcli«D 

UeberTeirung. 

Prof.  Onjmui  die  Etfamfttiem, 

%yKinhnnRkitklt:  Prof.  Bert  fetst,  mit  Hinficht 
mafDtnntnmtyr't  Imßit.  kfft.  tccltf.^  diefelbe 
von  Luthrr  W\i  auF  Äu^  i;eg«D«rlrlig«  Zd*  ferd 

])  Z>agMafiA/  Prof.  Obet  tkür. 

4)  4Mk      l\0brW-lWi|jr.*  ProT  ^rM. 

B.  IK««ftt«ft»fi4l«  m%i  Stmmtsmif/tm/ekmfU 
t) 


Prof. 


tiüturrtclu:    Dtrfflke,  n:i[  liel^infÜL^f-r  Rrit  IcHcht 
•uf  die  neuern  und  neuelien  Verfuche,  befon- 
flvf  FKktt'f  Grundlage  des  Naturrechts. 
hißumkam  dtt  römifclun  Rttktt:  Prof.  JÜtmfthnd^ 
dem  Höfßter]ffh*m  Heime. 

Um,  nach  dem  ücknitärijcken  HtUftld  mit  Modi- 
Rcaiioo  durch  eigenen  mitzutbeilenden  Plan. 
Dtmfckri  PriMtrtckt  tm  ytrbtndtmg  um  dem  frUU^ 
ßcktu  Rethtt:  Prof.  Mttzgtr^  nach  Ktiä. 
^  Pößiivts  StMttrtfkt:    Piof  Rtkr,   nach  foreatge- 
CDbkktor  Kritik  der  deutfcben  ReicbsmfaC- 
•  Jbnti       fffMUkt  JbcAr  ifer  rkrii^tkm  BmUt, 
aech  Anleitung  feiner  (bi<  Ende  des  M  trzea 
.  erfcheinendenj  ßfituyuikktn  0*rßMtng  dtt  rhtU 
w^heu  Bmdtt  MV  im  SUH^mKn  du  tfim&hm 

7)  Itiewrtekt.'  Derfilht^  nael  Miwr. 

t)  Kirchtvrttkt :  Prof.  Gi  t^il,  nach  SrfuvU. 
f)  Crimiaälndu :  Prof  Kitinjthvd^  nach  Mtifter»  , 
1«)  TImtw  4far  gi»jitl<ftnfc<ii  JEfaiar  mrf  Kmtäm:  iS»w 
jWtr. 

Ii)  trakttßktr  Vmtrrirkt  (fo^en.  Fr^Ktte«  ond  JMn 

roHum):   Pr>>r.      ':'ri;^'i  Vrn ,  nad|  Gi*««r*«  ^tok 


Ii.  Staa:  nrifftnftkaft. 
•)  M^twuint  StMultIvt  dl  GnmdUff  Jlbtmttkker  Zn>ei^ 
.  ^«r  S$«U!VtJfetifttitft:  Prot.  /irÄr,  nach  J«ioeA 
eignen  SyAeme  ^b.  66bbardt  1104) 
•)  Pytei^//r«^Ai;^  m  ytthm^mg  «dt  dtaiibftHi»<cW  : 
Prot  /W.»»^rr. 

tmämrtißtufi :  Prof.  6o*r,  nach  5'"'f» 

Fafrikniffciifciu/i:  Derjlltt^  nach  JViux'ntr, 
Furßu'iß'tiijckaji :  Dtrjilktf  nach  i^ar/. 

•  •  • 

Q.  Heilkimde. 

1}  Gtßii-iour  ürr  Hetlkndi:  Prof. ijpMKtfrr,  nach  JEieeAtt 
Prof.  RmUnd  wird«  mit  Beiichang  auf  di«  eia> 
fchlagende  Epoche  der  Gefcbichie  der  Medicio,  ^ 
»     fiii  Liebhaber  dvr  jlietn  Liierarur  unter  cJen 
Studircoden,   die  Üiicher  de«  CrnntUus  C**ßi 
de  mtdicima,  O^entlich,  erklAren. 
«)il9afM»»  •):  Prof.  iMämger  iBL  bMaic,. 
und  Stvro/of^ie  rorxotra^en. 

Pi  ofector  Dr.  Hffft/hach^  Ofleobfftf 
logit  und  Newolomt  privatilfiaio. 
Dtr/tlhe  giebt  Anleitang  im  PirlpartreB. 
})  yer^!nchrP:ic  Aiiatr,mit :  Prof.  Diltinper. 
4)  CAirtiu,  Ficil.  Pukr/^  in  medicinifch  -  pharmacM* 

nirHer  und  j:)igleich  technologifcber  Hinfiel. 
))  MtdtäaiJUuBottmk:  Prof.  Mf//er,  oiic  Torxügbi^ 

BcrOcbßdiiiginiii  dar  Armrwcfriebl^ 
d)  Ha/^»git:  tnl  XMÜhfir,  uek  tigmtm 

buche.  . 
7)  Patktlogie:  Derfeihe,  nach  eignen  Hcftan. 
O  HtdmitteUtkn !  Prof,  ifcr/£4,  im  Vcrtnodaap  mit 
Pbarmad«,  Waarenkonde  ttnd  dar  ehtmirdifa 
Prfifungstehte  der  Af /nt-  liörpir. 

Sonnabends  u-erden  Uebongen  ia  der 
ceptirkiinft  gi:hjlien. 

Prof.  SLdtadf  dicfelba  in  Verbindung  aklU» 
gemeiner  Therapie  zum  Recepifobreiiiea» 

9)  Cn'ocü,    u„A  f-,c,.!U  Thr.^pif  ■    Prof.  «Uf^ 

meine  und  befooderG  Therapie. 

TrM.  Spindter  ^  Nofologie  vnd  Thertfie ;  a)  «* 
gtmtitie  a!s  JVf.nßhaft ;  b)  di«  i^indkre;  b«da 
nach  eigenen  Anflehten. 

Prof  Fntdreichf  die  gefimme JpetieSe  Vuftpir. 

Prof.  Rtdemi  aber  dioloKe».  Gtmiitk.<h amiin- 
AMf  naeh  der  Amiolehft  «rfobeinendeo  iten 
AtiHai^r  friner  medicrnifch  -  j-fy  hfllngißJuB 
lungrn  iibf  r  denfelben  Gegenftand 
to}  Chtrurgit:    Prof  äUtM,  ^Kß"  ^ 
nach  Anuwuum» 

Aoefi  bllt  fW/MeUebongen  tn  def  Bandagen- 

ond  M.jri  lii  ODtclire,  in  mehreren  C-irfen. 
Prof   banliti  von  SitMd  a)  über  mrdiamt,-iu 
'     Chi  rargie,  mät  Vorzeigung  der  vorzöghchflfii 
Operationen,  nech  IStMfean;  b)  Oiber  KmotktM- 
InrnftArlrr»,  nachT^rmm*^  mhVorzeieung  der 

dah-i]  T'ih  1 ,1  r  /  :  f  n  e  n  d  e  n  Pr;i|jat,irr  .ins  <!rm  .^na- 

tomifchcn  Caiiinete»  und  to  Verbiadoag  mit 
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'  dtr  lAthr*  Tom  rJte«rf9?iM  P^«f4fnlp,  nach 

«)  CetZ(  tr  femr An'r.lunH  >n  Itr  fimmtiicbMI 
itkururgiltktm  Opfrummtm^  in«b«roiider«  auch  itt 

Leichnamen  fort. 

Prof.  Sp'uuUtr^  wmbcmifihe  &iirtirp*^  mit  Ein» 
K  (chluf«  der  AiiKeiiki anki)eiten      Letztere  tcAgt 

J^(i2fSf#»auch,  «itf  V«rltB|{en,  phvatirüine  vor. 
'  ^Dr.*  Chirar^-  Rjnpkmm  a)  aber  d«t  Zahne» 
dar  Kioder  ,  iriit  I  linweifung  auf  .^"ra^r;  t^V  Er« 

•  innerungen  und  Zweite!  RffS'»        Lehre  der 
Aerzt«  von  dem  fchweren  Zahnen  der  Kinder; 

■«}  abar  .die  Kr«nkb«ü«n  das  Mnada«,  befba« 
im  dar  Zlbn«;   c>  wird  Br  in  d#ii  aSnfelill* 

gigen  üp«r<*uoiicn  Uehun^en  anfleUfn  laffen. 
tO  BmUadiMgtkutuU :  Prof.  Eim  vom  StetxiU ^  theore- 
lifiBb  und  praktifch,  mit  UaboBfan  am  Fat»» 
tom  und  den  klinifcheD  Uebuagen  in  der  Eni- 
bindungsanftatt ,  nach  reinem  Lebrbuche  (>ta 
verb.  Auflä;^e.   Leipz  ,  h.  Jacobtter.  i|oS.) 

DafiH«  ih  auob  bereit,  blol«  Anleitung  in  dar 
IHaaaat  und  InRromaatal  -  Gebarttbaifa  aaa 
Fantflrn  und  an  Leichnamen  zu  ertheilen,  nach 

•  ,        Xeioem  Leiifaden  ^Utberfich*  prakiißluf  Utbungen 

MS  Fmtüm."  [Niirnb. ,  b.  (Vratlenauer.) 

Prof.  Mmrkudf  tkeoret^kt  nnd  fnht^ht  Em- 
^thmplindif  mit  Anlaitoog  ud  Uabang  in   Mmfikt  fWwfc 
den  Manual-  und  loHnraMBtal •  0|MndoDaa» 
nach  Frcrtep 

Ii)  Gtifkkrlichf  Arzfieymfftufch^t  und  mtditnifikt  PoU- 
%ey:  Prof.  Rttltnd^  nach  feioam  Entwurfa  (Am* 
ftadt  und  Rudollladt,  b.  Klüger,  tgod.) 
I|)  Mtäinmfcht  Oinik:  PratlMMfrik*»  tiglicb  in  Ja. 
,liiu-Hofpiialak 

Prof.  mrfik  wird  dt«  anMama  CItnIk  (brt> 
rni'f  n,  und  damit  Anleitung  zu  mrclirinirch- 
gerichtlicheo  und  poüzeylicben  UnterluLhua- 
gen  un^  Auiarbaitungen  verbinden. 
Ch„  ur^,!}iit  a,r.,h :  Prof,  Bankil  vm  SitMä,  im 
^uUus  ■  Hoipitale  I  ci^^licb. 


t|)  flMtoAt|t.C8W|.-  PWif.  mimvmSbM^  In  dir 

AflTentl.  Entbindunt^tannali ,  nach  dem  in  M' 
»em  Pro^amm  „tÜfer  Znnck  und  Ot gamfMum  der 
Otmik  im  timer  Etitbtmdmigfmifltli"  (Hamb,  und 
Würzbnra,  b.  Göbhardt.  ito4.}  nUgatbailtail 
Plane. 

|4)  Vtttrimar  .  Meditim :  Prof.  Ryß^  Ober  epizootifche 


Krankbcitenf  nebft  dan  dagegen  wirkenda« 
Madlciiial  >  nnd  Fkiiiatf  •  Anltaltan. 

DtrfAt  aber  dl«  Kranklisii««  S»  Haitt- 
thiera.  ♦  '  " 


DI«  UotTeriftita- Bibliothek  nabft  ihrem  Lefezim- 
mer  ift  im  Somnar  •'Seanaftar  tlf(tieh  fdi«  Mittwoehaa 

BuJppiiouiinen ,  wenn  kein  Ft-yt-rti^  in  die  Woche  fillt) 
früh  Toa  a  —  ix,  und  Nachmittag»  »on  •  ~  j  Uhr 


SckSnt  und  bildtni4  KUnß9» 

Ztickmmmgtkumß :  Köhler. 
Kmpferßecktrkuaß :  BmhSuJtr, 


Sprachen. 

Fram^ö/tjcit :  BUt^  Matheji,  h  Bbmt. 
Smgilftk9!  Jbgpww,  JNfr. 

Italinnifcke  :  CmA 
SfßMi/ck«:  BUj, 

Kmt¥tiU§B- Mti/tr. 

Reektmkumß :  fVttgmr, 
Sckrtibkumfi :  fVtrtk, 
Ttmt.kumß :  Mwtwtt, 


INTBLLtGINZ  OBS  BUCH«  «sii  KüNSTRAtVDBifS. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Drr  Tkirmgir  fVmU^  befondera  für  RaiM«  gabhii- 

dert  Ton f.  ^.  V.  He/f  und  C.  yacrfv«  Co> 
tba.  t  1 1  I  n  ^<  e  rTche  Biichh.  Upfm  f.  nii  Kup- 
fern und  1  Karle,    a  Rthlr.  ii  gr. 

AwfÜhrlicha  Bafcbreibungen  einzelner  kleinerer 
Diftricte  der  gr6&ern  Linder  Und  nicht  nvr  die  wich- 
tigjlkan  Jhytrlga  aar  Srdbafchreibung  abarbanptt  nnd 
der  Grmid,  anf  waloha  diafa  gebant  wird;  fondem 

Cfi  find  snrh  intbefonderc  einem  jcdfTi  wilHtommen, 
ja  unentbehrlich,  welcher  eine  6<^((end  durch  Reifen 

md  dweh  llagam  Aafwitluit  is  datftlbwi  " 


nan, lernen  will.   Je  interalTaaMr  di«  Gegenden  find« 

)a  mehr  Mannicbfahipkeiten  fte  darbieten,  deHo  begia* 
nger  fltchi  r-ter  l^fifei'iJe.  der  rfn..  A  i;!<  fi  m  m '' i-.^t  ,  nacU 
einem  genauen  Wegweifer;  und  wie  froh  mur!^  er  feyn,. 
wenn  ihm  ein  folclier,  von  facbkundigaa  Einwohnern 
der  Gegt'nd  fe'hft  bearbeitet ,  dargeboten  wird  !  Ur»* 
ter  allen  Gegenden  halten  die  mit  gtoffen  Wäldern  ba« 
deckten  Gebirge  in  fehr  vieler  Rackficht  dM  grAfst« 
Iniar rlKb  Sehr  vielfach  ift  diefea  bejr  dem  Thüringer 
Walde*  wohin  die  bhfln«  Natur«  In  Verhiadong  mit 
Coltur  und  Indufirie,  eine  Menge  von  Reifmden  lorkt, 
denen  es  bisher  an  einem  trauen  Wegweifer  fehlte. 

Wir  bitMB  dam  tmkßaam  litt  «iM»  JükliMB  *«a 

««1. 
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Wflcbem  wir  »erficliern  rlfirfcn,  Jafs  er  den  T-^dörf« 
niffen  eines  jeden  llüifenden  ,  eines  jeden  L&feri  Genü- 
ge leiftetr  wird.  Diefe  ßefchreibung  umrafst  alles  Merk- 
würdige doTlianngef  Wold««  wonU  didM  aamudii« 
ge  Gebirge  tob  der  Nittir  nnd  Ivneo  Bewofaneni 
ju-cgeftattet  worden  ifV,  und  fie  i(t  ganz  befoadert  zur 
Betiuernlichkeit  Keifender  eingerichtet.  Die  Verf^tOTer 
ßna  feit  einer  Reihe  von  Jafarea  in  den  'berchriebenea 
Gegenden  faß  einheuDifch  geworden,  daher  ihreNeelf 
richten  <•  den  saTerlafC^rren  gehören.  Die  dem  Werk- 
el 1  e  m  beygelügte  Karte  ift  fpecie'.  un  J  ptu  i,  und  mit 
der  Autfükroog  der  Kupfer  wird  jeder  Kenner  zuCrie* 
d«D  fey«.  - 


Neuere  VerlagsbftclMr  der  Statt! n'fchen  Bnob* 

handlung  in  Ulm,  wom  3.  IS07  "^id  !S0|. 

Bam'i  t  Stmiut,  neuei  bißorifch-i  biograptiikh  •  Htcre- 
Ilfehee  Handwörterbuch  von  derSchöplung  der  Welt 
an  bis  zum  Sohlufle  des  achtzehnten  Jahrhunderts; 
enthaltend  das  Leben  ,  den  Charakter,  die  Vcr^ 
dienfteti.  f-  w.  der  gniltien  und  denkwürdiaftcn  Per- 
fonen  aller  Zeiten,  Linder  und  Stände,  nach  den 
zurerlllEgrien  Quellen  bearbeitet,  tr  und  »r  Band* 
f^r  s.  leder  Band  }  FL  ( Der  dHlte B«id  i&  mtar 
der  Preffe.) 

JDjetiMiMHrff  umvrrfcl  itt  SritoHjmt  de  la  Ungut  francoife  ü 
tufait  de!  AUrmanit^  oder  allgemeine  franznürcbe  Sy 
nonyui'i^  für  die  Deutfchen ,  nach  den  heften  Natio- 
nalfcbriftflellern  Girard ,  Hij.v  ft  ,  Roubaud  und  den 
£ncyklo|iidißen  in  beynabe  i : 00  Artikeln  praktifch 
und  in  elpbebetifchrr  Ordnung  bearbeitet,  unddorcH 
franzoCrche  und  deutfche  Heifpiele  zur  Uebung  im 
Uehcf fetzen  erläutert  von  M.  'jfoh,  Lmg.  gr.  %. 
4  Fl.  15  Kr. 

Meine  Errahrnofen  ftiier  denKletlMn.   Ken«  Auflage. 

|.    IX  Kr. 

Kodibuch,  neues  vollftindSges,  io  welchem  das  Hefte 
und  Natzlicbike  der  in*  vnd  anslindilcben  Koch«» 
Back  -  und  ConlSintvbbftciher  in  etphabctiCeber  Ord> 

.  oung  fogleich  aasfabrlicb  zn  finden  ift.   Nene  wohl« 
feitere  Auflage,  gr.  g.  broCobirk  2  FI. 
HvttMuMi,  /f'iih.t  Forft-  und  Jegdluileif  der  Uber  die  im 
ganzen  Jahr  vorko/a inenden   monntütben  Verrich- 
tungen der  Forft-  und  Jagdgefcbalte ;    lür  Förfter 

.  nna  Jl^er*  aaeb  Forft-  und  Jasdliebbaher.  Nebik 
einem  Anbaaga:  der  bdigerecbte  FOrftar  über  di« 
teehni(eb*<ncononiifdw  und  mm  Tbefi  wadSaimldm 
Benutzung  der  in  Oeutfchland  wüd  wacbfiMldfn 
Hetzarten,  gr.  4.  brofcbirt  4$  Krzr. 
Die  Knnft,  11  Sorten  Farbentufche  mit  ihren  Scbatti- 
ruTi^cn  nnd  Mirchungen  für  die  Malerey  und  Zei- 
cbonkuQÜ  lelbit  zu  verfertigen;  nebft  einem  sränd- 
chtnUatariieblt  wi«  lUcut  aoeh  nn  nandhetlay 


anderm  Gcbrauclie  aufCotumie,  T.elnwatte,  Pjpl«r, 
Leder,  Holz,  Bein,  Horn^  Federn,  Stroh,  Biofea 
nnd  Uohrmark  nützlich  nncnwenden  biym,  Kene 

Verb.  Aufj.    g.    i  Fl. 

KupTc  -  Kabinet,  phy^kalifch  •  ökonomifches  und  che. 
mifch  •  technifcbes,  in  einer  SaBmIung  von  )oo  gc- 
meinnaisHcbeat  Jeicbtfafidieben  arproblea  Kunb- 
ftBcken«  HitttiB  and  Yntfitbriften,  euch  iMlai^B- 
den  Umerhaltongen  ;  zum  Nutzen  und  Gebraucii 
fBr  Känfrler,  Fabrikanten  t  PrefeUionüten  und  j^ 
damaMk  f.  54  Kr.  « 

Lang*/,  M.  y.,  ktirze,  gemeinFartUcbe,  franz^Gr.r.e 
Sprachlehre  für  den  deutfchen  Bürgetftand  rast 
Selbfcunterrichte  und  zum  Gebrauche  in  B&rger- 
Tobalen,  nebft  den  näihigen  Uebang^a  im  Sprediffl 
und  Sebreiben  diefer  Sprache ,  nnd  einer  in  Kef/cr 
gefiocbenen  franzüfifcfaen  V^orfcbrilc  tmm  Smta- 
fcbrciben.   gr.  |.    i  Fl.  ts  Kr. 

DeOen  frenzSßrcbe*  tefe*  und  Ueberratsnngabndi  für 
den  rlrtitfchri  Bürgel  ff  and  ,  und  zum  Gebraacb  ia 
dcutrchtu  Hur<;errc1iiilen ;  all  Anhang  zu  der  ge- 
uieinf.  fianz.  Sprach!,  gr*  f«    50  Kr. 

C'eographifch  •  Aatiftirch  -  topographifcheS  Lexikon  raa 
Oberfacbfen  und  der  Ober  -  und  Niederlaufitz,  oder 
Tollfund.  aiphabet.  Befchreibüng  alier  im  obeiracbli- 
fcben  Kreile  and  der  Laufitz  liegenden.  Sudte, 
SehtöOer,  DörFer,  Fleckes,  Hfife  n.  C  w.  Ireei 
letzter  Band.    1-.  j;      }  Tl.  30  Kr. 

Hiftorifcb  •  ftatÜnfch  •  topograpJiiTcite«  Lexikoa  von 
Frankreieh  nnd  deffen  filnimtlicben  NebeoJindern 
und  ero!i(?rt:Mi  Prorin7Pii,  vi~\i  der  ehemaligen  und 
gegenw^irtigen  \  eiiatlung;  oder  aiphabet. BeCchrci- 
bung  aller  vormaligen  Provinzen,  GouverDcmentt, 
lierrCcbeften  nnd  jetzigen  Oepertemente  und  Di- 
ftriicte  von  Frankreidi,  elter  Sttdte,  FeAvngen,  S*e> 
hafen,  Ffeckfn  ,  SclilSder  unrf  merkwürdiger 
genden.    4r  Uand.    gr.  S.    «  Fi.  i>  Kr. 

iSMUa^/i  l>.jhf»^  GdcAfabta  det  deatfeben  Ueichs  un- 
ter Kaifer  Franz  II.  bis  zur  glnzlicben  Auflöfung  dcc 
deutfcben  Reichs  im  J.  i%o&.  gr.  g.  t  Fl.  %o  Kr. 

Ml^tt  W,  G.  v.f  Fordarchir  zur  Erweiterung  der 
Forft  -  nnd  JagdwifrenfchaFt  und  der  Forft  und  Jagd- 
Ii  teratiu-,  fortgefetzt  von  D.  C.  ff'.Jf.  Gattrrr,  jor 
Band ,  oder  des  neuen  Forftirebif«  ^}r  Baad*  vh  I 
Kpfr.  gr.  g.   t  Fl.  30  Kr. 

Scfulkaß'f^  Heim',  «. ,  Magazin  des  königl.  baierCdiae 
Staats  -  und  Pj i v atrechts.  is  is  3s  Heft.  gr.  |.  bro- 
fcbirt jedes  Heft  45  Kr.    (wird  fortgcfetzt.) 

SchMüU'ty  M.y.,  Gefchldit«  der  Dautfisben,  fortge- 
fetr.t  von  li'f.  Mi!hXtr.  air  Tbeil,  oder  der  ««« 
Cefcb.  d.  Ueutfchen  i6r  Band.  gr.  f.    1  FL  3Q  Kr. 

(Oer  asße  n.  letzte  TbeiJ  wird  bis  nicblte  Oba 
fartig.) 
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RÜMISCHE  LITERATUR. 

l)  Braübschweiq,  b.  Viüweg:  Phatdri  Fabula- 
rum  Jefopianim  Ubri  V.  Ad  Godd.  MSS,  et  opii- 
tnas  «dd.  recögnovik»  varietatem  lectionis  et  com- 
me'ntarium  perp«tuain  adjecit  X^oann.  GoUL  Sem. 
S:uu':t'>f.  Accedunt  Rom  ti '  <  Fi'  darum  Aefofia- 
rum  libri  IV.  ad  Cod.  Lhvionenlem  et  peranti- 
quam  edit.  Ulmenfem  nunc  pritnam  emendati  et 
»Otis  illuftrati.  Cum  tabulü  aeri  inciüs.  /. 

XXIV  u.  608  s.   Vot.  IL  vm  ü.  ^  S.  igo«. 

er.  8-    (3  Rthlr.  8  gr.) 
a)  JPosBif,  b.  Kobo:  Phatdri  Falmlae  At/opiat. 
.  Ex  optfanit  rBcenlBotiibus  )uveiitiiti  editionem  cu« 

ravit  et  quadripartita  fabulanim  appendice  ad 
comparandum  inftruxit  D.  GuiHelm.  Lepr.  Igoö. 
XI Vu.  122  S.  8-    (12  gl 
•  3)  Ansbach,  b.Gaffert;  Phatdri  Fabularum  Aefo- 

?iarum  libri  quinque.  Ouibus  accedunt  Fabulae 
.XXIV.  Id  ufutn  fcbolarum  adornavit  nolalis- 
que  ingenio  acuendo  infervientibus  inftruxit  EU' 
char.  Ferd.  Chrif).  OertelMs ,  Ph.  D.  et  Gj  mn.Ans- 
bac.  Collega.  1807.  VlU  u.  86  S.  8.  Ugr.) 
•  4).  OirrTutoKN,  b.  Danckwerts»  pt  Coiiet  F^tä^ 
rum  AvlanilMnenß,  miac^ftm'arn  coQmo.  Obiter 
qiiaedam  difputantur  de  Hde  fabularum  PItaeiM 
et  Aviani-  Auntore  FriF  H  Hfemanm,  Ph.  D.  et 
DirecL  fchol.Ofter<KLadilercyiiiaai.  1807.  44  & 
gr.8.   (4  g«'.) 

Unter  den  BQcbem«  deren  Anzeige  wir  hier  ver- 
'  einigen,  mufs  uns  Nr.  l-,  feines  Unrfangs  und 

G<"lv>Its  wegen,  am  mciOen  befchäftigcn.  Es  iit  keine 
verbelferte  Ausgabe  des  noch  in  rühmlichem  Anden- 
ic«fi  ftrficnden  Schwabejehen  PhSdrus,  der  v<.r  vielen 
Jahren  erfchl«^}  m  itt  eine  dturchau«  iieite  Besrbei- 
tung  nach  einera  ausgedehntem  Phm ,  in  die  jedoch 
das Cuie  der  frQhern  Ausgabe  mit  aufgenommen  wor- 
den. ^  ift  ßi"®  Art  von  Univerfal- Ausgabe,  die  al- 
les, was  zur  Gefchichic,  Literatbr*  Kritik  und  Er- 
klär ung<lcs  Fabeldichters  gehört,  umfafst,  ohne  doch 
in  die  ClafTe  der  Aus^.  cum  notis  intet^rit  varionim  zu 
gehören,  da  zwar  ßmintlicheComm'^^rLt.  ►  i-en  bpnut?t 
und  zumTheil  ausgezogen,  aber,  wenlgrteiis  fflr  den 
geehrten  Philologen ,  dennoch  nicht  entbehrlich  ge- 
niaclit  werden.  Auch  da^  Apttfsere  der  Ausgaoe 
fpricht  durch  weifses  Pnpier,  z;crliche  Schrift  «nd 
fchön«  Vignetten  an.  die  von  F.  Calel  nach  Hofr. 
SStiijgtt'*  Afigabea  aus  •  und  nach  Antiken  eezeiohaet 


find.  Wk  gedenken  nur  der  Titel- Vignette  befdli- 
ders,  in  welcher  auf  eine  fchickiiche  Weife  aas  des 
iltern  Phitoftratus  Oenälden  Aefopus,  im  ^Dichten 
einer  Fabel  begHffeD»  vorgeftdlt  wird,  aach  der  An- 
ficht, welche  udtW  von  der  c?unke]n  Befchreibung  des 
Griechen  gefafst,  aber  frey  behandelt  hat.  In  einer 
Art  von  Laube  aus  Lorbeer  bäumen,  die  mit  Blumen- 

E winden  und  Handera  feftlich  durchflocliten  Gnd, 
et  Aefopus,  e!ne  Tafel  auf  dem  Schoofs,  m  wel- 
che er  mit  deni Griffel  eine  Fabel  einzutragen  befchäf- 
tigt  ifr.    Richtis;;  denn  dieis  ift  ungefähf  die Stdlpnft 
weiche  den  Diclitern,  z.  B.  dem  AaUTf  Avrfar,  auf 
allen  Werken  der  Kunft  gegeben  wurde,  wte  Ecjthel 
Doctr.  num.  V.  2  v.  542.  ausfahrt.   JS'ur  wiu*  der  Ta» 
fei  vielleicht  die  IS-i  c  imentrolle  vorzuziehn  und  ( 
GeGcht  das  von  l'hiloftratus  bemerkte XdfcÄcfo  w 
ben  gewefen,  welches  den  Dich^r  der  SUbfrx» 
YfXtfis)  —  fo  hiefsen  feine  Fabeln  —  gar  wohl  k.^. 
dete.   „Vor  die  Thür  des  Weifen,  fagt  Philo  fiiatus, 
kommen  d[r  M^.i  h-  ii,  ihn  mit  Baadern  zu  umwinden 
und  mit  dem  Kranze  des  Tballos  zu  kränzen. "  Gatel  " 
fteUt  die  Mythen  oder  Fabela,  perfonificirt  als  zwey 

Seflflgelte Knaben  mit  einem  (nur  allzuweitpii  ■  hobän- 
erten  Lorbeerkranz  in  denHandea,  hinter  H  u  \efop. 
Ob  H  \^  )rrt  i  Ikir,  ^  der  Mythen  charakterifti  h  uenua  ,  • 
fey,  fcheint  derHerausg.  zu  bezweifeln,  und  frevlich 
wQnfchte  man  einige  befttetmtere  Attribute.  vVenn 
dien  Dichtenden  indefs,  nach  Philoftratus,  noch  ein 
Chor  vonThieren  feiner  Fabeln  aufserdem  urnftanddia 
Catel  des  befchränkten  Raums  wegen  auf  den  Fochf 
und  Kranich,  welche  die  enehaing.<  Flafche  tmigeben, 
wrOeRnbrl,  fo  fpraehen  fich  die  Genieen  hiuter  dem 
Aefop  wohl  (?eutlich  genug  aus.  Es  fcheint  aber  Phi-  ' 
loftratus  bcy  dielen  an  AelopusThrtr  kommenden  und 
rhallostragenden  Knaben  an  Athen  zu  denken,  wo 
beygewiffen  fefriichenGelew-uheiten  folchc  Ttialli  von 
Knaben  getraaen  und  an  eleu  Hausthüren  aufgehängt 
wurden.    S.  Ilgen's  El^rcul:^  in  deffen  Opufculu.  ' 

tJeber  die  abhandcJnden ,  gefchichtlichen  und  lite- 
ranfchen  Auflatze  diefer  Ausgabe  mOlTen  wir,  in  Ver- 
gleich mit  ihrer  Ausdehn  nr,  fehr  kurz  fevn.  Etwas 
bequemer  und  natflriicb  1  I  d  ( len  Geh,  nach  unferm  ße- 
dünken,  die  Mi  I  n  .  mh   len  und  anordnen  Jaffen 

Jt^i'^^r^^*'*"','^'""  '  S''ofsentheils  aus  dem  Phädrus 
fdbft,  alfo  aus  der  Quelle,  gefchöpft,  die  um  fo  reich- 
haltiger HiclSt,  )e  hauiigcr  der  Dichter  feine  Perrön- 
liebkeit  mit  insSpiel  brjngt,  Vertheid igungs  -  und  An- 
griffswaffen braucht,  und  Oberhaupt  durch  viele  feiner 
Fabein  feine  Umgebung^iind  VerbaltiUfi«  durchlc^m- 
(5)  ^ '     ■   .  -  '  laer« 
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mern  'lSfst  bieCMclikbtecrcarnaDd&liriften  desPha-  nehe  nnd  anftftbige  Fabdn, 

drus  ift  zu  dem  Ori  ic  der  Klarheit  gebracht  worden, 
den  diefer  vcrwkkdte  GesetütatiU  ^uläfst.     Es  iü. 


9m 


vervvkkdle  Ge^ütanU 
WCnIgftoM  (largethan ,  dafs  Phädrus  nicht  fo  neu  fejn 
"ktm,  wofQf  ibn  noch  der  Vf.  von  2ir^4.  fiebnen 
mdchte,  und 'dafs  wirklich  Tahr  ajte  Haiuircht-ifteii 

von  ilitii  vo:  Iiariilt'ii  gew^li^n  find,  uijer  ileren  Gt^rcliichte 
und  Scbickfale  vui/iij^lich  aus  Adr^  Remarques  Jar 
'f Edition  des  Fables  de  Pkidre  Bd.  1.  S.  583  ff.  befriedi- 
gen Je  Auskunft  gegeben  wird.  Die  uralte  flandfchrift, 
aus  velcher  P.  Piuiou  zuerft  den  Phädrus  ans  Licht 

faftelU,  befafs  luich  vor  wenig  Jahren  der  Präfident 
eileticr  de  Kuzamha  zu  Paris,  und  Brotier  benutzte 
noch  1780.  die  Lesarten  derfelben  für  feine  Ausübe 
(|i  s  Pli5dru5.  Aber  als  während  der  Schreckenszeit 
J*flletiüi  umerdeul  iicÜ  iiel,  fein  Vermögen  eingezogen 
hikI  feiiu'  [Jjl  liotbpU  weggenommen  wurde,  verlor  nch 
die  koftbare  llaudTcbrift  daraus»  und  ift  fcitdem  nicht 
wieder  zum  Vorfcbeifl  gekommen.  Vgl.  S.  594  ff.  Eine 
andre fehr  alte  HanJfcbriftzu  Rheims  in  bfj  ilem  Brande 
der  dortigen  Küiliothek  im  J.  17T4.  mit  zu  Grunde  ge- 
gangen, der  6chickr.i;e  julIuk;!  nicht  zu  gedenken, 
landfcbriften ,  in  welchen  Pbädrus  Fahela  nicht  mehr 
rein,  fondern  verändert  und  vermlfeht  vorkommen, 
fiiiii  Jie  D'r'on'fcfte ,  welche  Romulu<;  Fahela  und  dar- 
unter viele  Phaih  iniCche  in  Profe  aui^eiiilt  entiiait;  die 
'fitroUt/che ,  eine  Sammlung  äfopifchcr  Kabeln  des  Phä- 
drus, AvJanus  und  Perottiis,  und  <lie  H^eißtHbtirger, 
eine  Umichreibung  von  PhStlrus  Fabeln.  Das  Ver- 
zeicbnifs  der  Ausgaben  und  Ut'!)erfelzungen  des  Phä- 
dm«  ift  ungeheuer,  im  Mittelalter  fcheint  Avianus 
mehr  gelefeo  worden  zu  feyn;  daher  von  ihm  fo  viele 
Handichriften ;  nach  Wiederauflebung  der  WilTen- 
Ichaften  hst  Phädrus  aber  obgefiegt,  und  fätdem,  bis 
auf  heutigen  Tag,  erfcheint  Ausgahe  auf  Aus£^ahe  von 
feinen  l  abeln,  auch  nach  der  neueu  Schwabe fchen, 
wie  die  unter  Nr.  2.  u.  Nr.  3.  uofrcr  Ree.  verzeichne- 
ten Schulausgaben  lehren. 

In  Nr.  2.  ift  aus  detn  Phädrus  alles  weggelaffen, 
v,;r  Knaben,  mit  denen  man  gewöhnlich  di-fe  Fa- 
iteln  lieft,  vorzulegen  bedenklich  warej  dafür  ge- 
llen Anhänge  von  Parallclfdbeln  ,  wie  '  fie  Guäius 
au^;  der  Diinn'er  Handfclirift  iiml  Burv.ann  aus  Ri- 
jnicius,  Anonymus  und  Kumulus  iNilaiilii  geliil- 
det  haben,  und  von  andern  Hagetlorn'fchen,  Lef- 
fing'fchen  u.  f.  w.t  aufgenommen,  um  durch  Verslei- 
chung  des  Verwandten  da^  Ürtbril  cu  fcbfrfle»,  mn- 
teni;!ichen  Rrfatz.  Die  Vorre^fc  glebt  Reclienfchaft 
fiber  die  Gnhule,  welche  den  lierausg.  bey  Aufnahme 
einiger  Lesarten  leiteten.  So  Ueft  er  4,  6,  2$-  ßulütiam 
maatfeaitt  nach  der  Analogie  von  wath  ^«v/»v.  LftbU/:h 
iSt  es,  dafs  er  auch  ättf  melrifche  Richtigkeit  des  Ab^ 
drucks  fah.  Wohl  peht  es  an,  dafs  5,  K,  4.  reprthen- 
dere  als  vierfylbig  g*«rproche{»  werde,  aber  die  uuofUze 
V^opplung  des  Mit  lauters  in  ^ppittr,  die  hier  der 
llenittS||.  ablcbtlich  fetzte,  foUte  man  doch  nirgends 
mehr  finden.  Die  neue  SehwabeYche  Ausg.  konnte 
der  Herausg.  wohl  nof  Ii  nic  lit  benutzen,  welches  aber 
von  Nr.  3.  gefcheheb  ift.  Auch  hier  ift  nicht  der  voll- 

fitndige  ybidm  »1  lubca»  IwKteni  «tUdw  Tex&tba- 


«nd  die  troekenm  (fb 

drückt  fich  der  Herausg.  nicht  fehr  paffend  aus}  Pro- 
loge und  Epiloge  find  weg^elafffo  ^  ioimerhiu  inuch- 
ten  auch  diejenigen  Promytnien  undEpimythien,  wel- 
che QberflAfifig  und  t)dttc.den.-Cefichispuj)ct  ver&eUel^ 
dicfes  Schickfal  gdiabt  haben.  Dab  aber  die  Fabch 
nicht  alle  aufgenommen  find,  hätte,  um  Tiufchong 
zu  verboten,  auf  dem  Titel  von  beiden  Ausgaben  an- 
gemerkt werden  müflen.  Im  Anhang  flehen  von^ar. 
mann  jarabifirte  Fabeln,  in  den,  Pbidrus  Fabeln  an- 
tergefetzten,  notulis  ingenio  acuendo  hfervientibus ,  hat 
Ww  Oerie! ,  ob  der  Papiererfpamag  oder  der  Uebung 
im  Batben. wegen  ?  Abk(krzungen  der  W  örter  eio^e- 
fobrt,  die  Beb,  wie  folgt,  su'B.  i.  Fab.  i.  ansneHmea: 

I.  fumeni  ^  fcitic  impr  J'rctir  Rhgr,  Mrdpr.  4.  la:  t  e 
Ip'.  rpi  int  I  e  ddt.  6.  hibendi*  lanc^  H'/f.-urfr, 
W  ■  1 1  rt  ■  r  cont  fe  dxt  eru  drt  1-  7«/,  urd^-kert 
qud'terh  '/  %.  häuft  Trnke.  y.  rtp  i  e  refitt,  pd-i<ta 
hos!     !c.   i  e  maltd.    IS*  fiot  9mvf  Jlttk  B/tUig 

oder  Schnür  d. 

Und  diefe  wunderlichen  ChiffSini  Uinfett  durch  die 

ganze  Sanimluni;  fort,  bev  welcher  öbripens  Kleifs  auf 
Correctheil  dos  Textes  verwendet  worden  ift.  Wir 
kommen  nun  von  dieler  einfjefclialteten  Anzeige  zweyef 
Schulausgabe^  zum  Schwabe'fcbeo  Phädrus  zurück. 

Auf  das  Verzeiehnifs  der  Aufgaben  und  LVbcr- 
fet/ui^en  foli;t  eine  räfi  nnirtp  L-ic  Jer  altem  und 
neuem  Mriecläfcheu  und  latcinilchen  FabuÜfteo,  d\B 
auf  die  Erläuterung  des  Phädrus  Einflida  haiwn,  'Äl- 
brius,  Ignatius  Diaconas ,  /IpktMonims,  Romiihu,  Rimi. 
eins  ( Ranutio  ^Arezzo ) ,  die  Ungenaanten  des  Nei  det 
und  des  Nilant,  f'^ituenttus  ;  m  B^aavaii,  welcher  \etz- 
tre  in  feinem  Sotculum  eine  Anzahl  ^^cto^pUcVker  und 
Pliadri'fcher  Fabeln  (Jetztre  grofsentheib  naebRomiv* 
Jus  F'jbeln  ■) ,  in  f'rtjfj  aiif^-Vift ,  hat,  von  Hfneti  der 
Herausg.  einige  iul  abui  ucken  laden.   V\  aruni  in  die- 
fer Lifte  nicht  auch  die  griecbifche  profaifcbe Samm- 
lung der  Aefopifcbeo  Fabeln  und  der  Avianua  begrif- 
fen ift  ,  wifbn  wir  nicht  Auch  GäbrM  notims  ge- 
hörte hieher,  von  dem  erft  Bd.  II.  S.  V— VllL  die 
Rede  ift.    Vgl.  Leipz.  Lit.  Zeit.  1807.  lot.  Bl.  St.  34. 
S.  «35  f.   An  den  Auffatz  aber  die  Fabttliften  fchliefst 
fich  das  sahlreiche.Verzeicfaniljs  der  neuern  £rUlut*> 
ruiigsfchriflen  tiber  den  Pbidrus  an. 

Ehe  wir  zu  dem  Commentar  felbft  Obergebea^ 
nüffen  wir  a^cb  der  Un^erfuchuogen  aber  den  Pbi- 
dm«  gedenken ,  deffea  Scbtheit  mit  grober  Behiitikai» 
keit  und  UmftäniMichkeit  geprOft,  und  gegen  alle  Be- 
denken und  Angriffe  der  Cnrift'e  und  >larcbefelli's, 
welche  Phädrus  Fabeln  dem  Peroltus  (Ober  deffen 
Zeitalter  doch  der  Pithou'fche  Cod.  des  Phädrus,  nach 
aller  Zeugnifs,  weit  hinausging)  znrthrdben,  vertbei- 
digt,  auch  zur  Bc-riätigung  die  JacobsTrh^  He  eistuh- 
rungdrr  Kchtheit  gegen  uhrift  aus  deffcn  ALli.  Qbex 
die  lateinifcheo  Fabuiiften  in  den  SuherTchni  Nach- 
trägen, fo  wie  auch  wciierhln  defr^n  Hr  n^rkungeii 
(Sber  einzelne  Fabeln  des  Phav'rus,  angeiiigt  wer- 
den. Noch  unbekannt  mit  Sehwabe's  grün  Uicher 
Vertheidigung  trat  nach  ihm  in  Nr.  4.  Hr.  fJaifit- 
mam  larmMti^^m  wSetimiüUw  4k  im  i7«b 
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Jabrh.  tsetft  (Worte  von  De<;billon^  vocm  fatis fuptr. 
bam  pro  imptrio  emif.l,  ilafs  iler  unklug  fey ,  der  1  liä- 
dniS  Vabeia  .für  echt  ttaiteu  könne.  Uofer  neuer  Scri- 
VWiD« -^rlcht  fi«|f  S.  le.' idfo  «us:  Mihi  quidem,  poß 
Scriverium  .  fiia.rime  vrobiibile  vifitm  eß :  Nie.  Pe- 
rottum  fabulamm  fub  Fhatdri  nomine  vulgatarum 
.uuctorem  notari.  Doch  er  drückt  Geh  vor- und 
nachher  fo  Cchwaakeqd  und  unücher  aus,  dafsman 
felbft  nicht  r«eht  weib,  was  er  denn  eigentlich' an- 
nimmt. Lebte  der  reizbare  Pliadrus  wieder  auf,  er 
würde,  JolcherTodtfchia^er  nicht  fchoaend,  iu  übler 
LatuM  vicUddDt»  wie'aiiiftaiab,  «unihB: 

'    Tu,  qut.  nafute,  Jkriptm  4il/MnfU  ■«••» 
hott  molepHs  e/je  Mtnino  tittrit, 
Mtmjcrtm  «xhihemtt  ne  tibi  moteßimm. 

Die,  einige  hundert  Seiten  fOUendej  Schwabe'fche 
Einleitung  beTchlierst  ein  AufTatz  flbw  dieSchAohei» 
ten  von  Phädrus  Stil,  die  OOS  doch  «twu  Ztt  gOnftig 

beortheilt  rdit-inen. 


wir  uns  nur  A^gjtit  Faheia,  der  jicIllHiBhati  ink  dm. 

Fr'i'fchen  r,  2.,  der  von  der  Krähe  und  dem  Pfau  i,  3., 
un>i  der  vom  Fuchs ,  IVaif  und  Affen  I,  10.,  die  er  aus- 
drücklich dem  Aefopus  zufchreibt,  wiewohl  eine 
kleine  Anzahl,  vorhanden  ift,  die  mit  Fabeln  in  der 
griechifchen  Sammlung,  die  dem  Aefopus  bey gelegt 
wird,  übeceinftimmen.  Frcvlirh  erzählt  Phädrus  oft 
und  Älanches  vom  Aefop,  aber  das  find  mit  Unrecht 
genannte  Fabeln;  es  find  m^hr  oder  weniger  klugtt 
und  witzige  Einfalle,  Antworten»  Rathfchläge,  Aus- 
fprüche  (Fab.  2,  3.  3,  3.  3,  5.  3,  14.  3,  19.  4^  4-  4»  '6.), 
wie  Geh  deren  eine  .Menge  von  dem  weilen  Mann  in 
dein  Munde  der  Meulcben  erliaiten  hatten,  ihm  zum 
Theil  auch  gewils  angedichtet  Würden.  '. 

Befcheiden  kündigt  der  Herausg.  nnr  ttoe  Re- 
cognition  des  Textes  an.  Sein  Streben  ging  dahin, 
ihn  möglichft  auf  die  frühern,  durch  die  berten  unif 
ültpftLMi  llaiidfchriften  bewahrten,  Lesarten  zuntck- 
zuführcn  und. die  Conjecturalkritik  fo  f^tcn  als  luü^t. 
,  ,  1.      j    u      ,    i  Üchzuaulaffeo.' So  im  Text  felbft,  aber  in  den  kn- 

Wir  wünlci.ten,       Her nuss.  hatte       |?^»^o  nt- .  ^^^^^^^  Anmerkungen  und  Excurfen  fn,det  man  nicht 

nur  die  verfcliiednen  Lesarten , 


ÜBrnonengeftellt ,  was  Phädrus  tilr  eine  AnGcht  VOn 
Aefopus  li.ibc.  und  in  welchem  Verhältnifs  er  »im, 
griechifchen  Weifen  ftehe,  von  welchem  letzter«  ein 
eigner  Ejirurs  das  Bekannte  vortragt.  Aefopus 
fclieint  nach  alten  Angaben  als  ein  AutKömmling  an- 
gefehen  werde»  z«  mllffen,  der  feine;r  Talente  halber 
zu  wichtigen  Sfants-  und  Oefandtfchafts  -  Oefchäften 
gebraucht  wurde,  in  (iffeutlichen  Verfammlungcn  fo- 
wohl  als  im  Privatleben,  nach  dem  Genius  der  Zeit, 
feine  Kathfchiäge  und  Klugheitslehren  durch  treffende 
ttnd  witzige  Oefchichlen  und  Fabeh  unteHhtlzte,  und 
fo  an  allen  (JrteVi ,  wo  er  gewefen  war,  Spuren,  Sagen 
und  Fabeln  von  Reh  hinterlief";.  Der  lueh  ihm  ge- 
nannten 1  .ihel  eigeiillieli'T  t.rliii  I'-r  wir  er  wohl 
nicht;  denn  nicht  nur  kenneu  wir  pri'.'cliilche  Uiciuer 
vor  ihm,  die^Mi  der  lehrenden  Fabel  bedienten,  fon- 
dem  das  Morgenl  md ,  kundi'^'  „der  heil'gen  Thiere 
Sprache  und  der  Piianzen  /u  deuten  uuil  ihr  Leben  zu 
verftehen,"  geftaltete  fcliun  Imgft  Fabeln  daraus.  Im 
Laufe  der  Zeiten  bis  auf  den  wunderlichen  Lebeus- 
Tonian  ' herab,'  den  Planndes  von  Aefopus  fchreibt, 
mufste  der  alte  Fabeldichter  mancherley  Rollen  fpie- 
len.  Nach  ilem  Phä  'rus  ( L.  j,  proiog'.  52.)  war  er 
ein  Phrvgier,  iler  zu  Piliftratus  Zeit  ( 1,  2,  I — 9.)  zu 
Att^  (1,2.  4,4.)unSkiavenftande  lebte  (3.  prol.3x), 
noch  als  Greis  SIdave  war  (3,  la)  und  anch  als  lol- 
clier  ftarb,  aber  deimoch  feiner  Talente  wegen  nach 
ieinem  Tode  von  den  Athenäern  durch  eine  Uildfäule 
geehrt  wurde  (  L.  2.  epÜog.  l  f.).  Er  ift  dem  Phädrus 
Ertinder  der  lehremlen  Fabel  (L.  I.  prol.  I.V  üa  er 
als  Sklave  nicht  wagte,  feinen  Witz  und  (dne  fatjw 
rifehe  SehlaclHrtigkeit  geradezu  an  den  Athenäern 
auszulaflen,  l"ü  kleidete  er  gewiffe  Wahrheiten,  Leh- 
ren und  Ragen  iti  ilie  Fabelhülle  ein  (L.  J.  prol.  J4— < 
^7.).  In  den  Prologen  und  EpilogM  giebt  Phädnifl 
zu  verft.*hn,  dafs  er  weniger  Fabeln  AtsAtfopiu  flber- 
fet7.e,   als  A'  fo'ufche  Fabeln  fclireibe,   denen  er  nur 


Ehren  und  Anfeheas  falber  Aefopus  Namen 


wiewohl  nicht  imitier 
ganz  voUftäudig  und  beftimmt,  aufgezählt  und  abge- 
wogen, fondern  es  werden  auch  die  Vermuthu^ea 
undVerbeflerungen  der  Kritik  und  Afterkritik  un- 

frerTage  mit  grofsem  Sammlerfleifs  eingetragen,  dem 
doch  fclion  jetzt,  nachitem  diefe  Ausgabe  einige  2eit 
heraus  ift  ,  manches  Neuere  würde  nachgetragen  wer- 
den- können,  als  zu  3,  5,  20 — aa»  aus  JBe^nade  zu 
Philortratns  flirrejro  p.  317-  der  Vorfchlag,  die  VerTe 
fo  zu  verfetz.en  und  /.u  lefi^i :  Heus,  iinjuit  dominus; 
nie  eninivero  iidjUit ,  Jd  ul  puUivit  effe  nejcio  quid  boni^ 
Donationis,  aläpaecerte,  gnudio.  Vu rzfl glich  retclusil 
Stoff  zur  Berichtigung  des  Textes  zog  der  Heraura» 
aus  der  Vergleichutig  der  «andäm  FabtoUften,  vor  u- 
leii  aus  der  von  Nilant's  L'n genannten  und  dem  Di- 
jon'lchen  Kunjulus.  So  gute  Gründe  der  gemachten 
Verfetzung  einiger  Fabeln,  Prologe  und  Epiloge  un- 
terliegen, fo  ift  doch  das  Naphfchlagcn  in  diefer  Aus> 
gäbe,  verglichen  mit  rrUhern,  dadurch  erfchwert 
worden.  Der  erklärenden  Anmerkungen  werden 
ungefähr  fo  viele  fevn,  als  der  krilifchen,  von  denen 
fie  getrennt  find.  Der  Herau.'.g.  benutzt  die  fammt- 
lichen  Ausleger,  auch  die  äfthetifcben  unfrer  Zeit, 
wie  Leffing ,  rnräer,  Jacobs,  eklektifch,  und  ergänzt 
und  dennt  fie  durch  das,  was  er  aus  feinem  Kigen- 
thum  hinzufügt,  noch  mehr  aus.  Nützlich  ift  auch 
die  jedesnuilige  Nachweifung,  in  wdchen  andern  Fä- 
b-.iüften  die  nämliche  Fabel  vorkommt,  fl^lft  aUericj 
Wiükeu  zur  V' erglcichung.       '     '  • 

Um  weniaftens  dnigerniafsen  dnen  Begriff  von 

der  Art  der  Behandlung  zu  geben,  gehen  wir  die  erfte 
Fabel  kürzlich  durch.  AtnSchiufs  führt  der  Herausg. 
die  griechifchen  und  römifchen  Bearbeitungen,  auch 
amere  franzöfifche  und  deutCche,  diefer  Fabel  an,  und 
weil^  diejenigen,  wdche  Anter  dem  W«)lf  den  Sejan, 
unter  dem  Lamm  den  Phädi  u,  verftJiideri  ullfun  wol- 
vor-  len,  dadurch  zurück,  dafs  die  Fabel  eher  gefchrieben 
itfi'ik  ,tyUnt  ipa.  Stjßn  vccfpIgt'ilroNtea.  Eine 


grie- 
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griechifche  äfopifcKe  Fabel  hg  tarn  Gnuad*;  eia» 
des.  Phädrüs  ift  offenB»  die  Fabd  des 

Komulns  1,  2.,  des  Nevelet'fchen Ungenannten  2.  und 
.  de$  Nilant'fcben  3.  Zu  V.  i  f.  Ad  rivam  eundern  Lu- 
MW  tt  Agms  ven$ranty  SUi  eomputfiy  macht  fich  der 
Herausg.  Leßng's  Kritik  711  eii^^n:  „Das  mufste  fich 
wunderbar  fcbicken ,  dafs  beide  zu  gleicher  Zeit  dur- 
ftel0»;und  beide  an  Einen  Fhils,  inren  Dürft  zu  lö- 
feheii«  kamen  i  and  warum  disb  wunderbare?  der 
Oriecli«  fagt  vid  natflrliehert  X^a«  »cii«ifptvo;  £ov» 
arrä  Tivo«  -ttotxuo-j  Twovr«.  Denn  wozu  mufs  auch  der 
Wolf  dürftig  feyn?"  Wenn  darin  etwas  Wunderbares 
liegen  follte  ,  dafs  zwcy  Thierc  ficli  an  Einem  Flufs 
eu  gleicher  Abficbt  zuiammeofiaden :  fo  ealte  ja  daf> 
fcJbe  von  der  Homerifchen  Vergleichung  II.  16, 823  ff. 
von  dem  Löwen  und  der  Sau,  die  mit  einander  in  Streit 
gerathen,  itii»xoi  elfi<p'  mjm'  i^kovai  6i  nufitv  «V^m. 
Dadfo,  nach  Homer,  Kämpfe  der  Tbiere  bey  Waf- 
ferquetlen  als  etwas  Gewöhnliches  anzufehen  find :  fo 


bmüf  —  wo  mäd  ehif;^ Ibig  ao^fprechftt  ift  —  mit 
der  u..a.  angeaommenen ,  zvrar  elegan- 

ten, doch  dem  Autor  nicht  aufzudringenden,  ver- 
taafcht:  Cur,  inqutt,  turbuUlitem  fecißi  miki  Iflam  in- 
benü  ?  Ob  ißam  auf  das  Waller  ao  der  Stelle  des  WcilCt, 
oder  an  der  Stelle  des  Lamms  gehe,  dirOber  werden 
die  Meinungen  im  Excurs  abgehört ,  und  in  der  Note 
beides  als  zuUlfij^,  jedorh  das  letzte  als  annehrnliclier, 
vorgefteUti  uuUreitig  mk  vollem  Recht.  Mur  mochte 
Aocn  anzumerken  feyn ,  da£s  das  Promomen  dtmom/k». 
tivum,  wie  das  griechifche  0  it  (S.  vf.  MattlüH  aus- 
führl.  griech.  Grammatik  S.  649.  $.470.)»  ftatt  dtt 
Adverbiunis,  iflic,  dort,  gefetzt  fey.  Zu  v.  7. 
jmOiHii  muufo  Joeer*  wird  der  Ausdruck  furchttynar 
Bdcheidenbeit  In  d&r'gBaammam  Wandung  bemerk» 
lieh  geiTiacht.    Richtig  wird  angemerkt,  dafs  v. 9. 

fiutfus  ilU  veritatis  viribus  nicht  fey:   „er  war  be> 
cbämt."    Das  war  der  Wolf  fo  wenig,  dafs  Romulus, 
der  denPliAdnis  in^rofa  auflöft,  ausdrücklich  lagt: 


Icheint  Phädrus  Einkleidung  fehr  paffend  zu  feyn,  und  Luput  non  ermbuU  veritatem:  aber  er  föhlte  fich  durclu 

führt  feh^  fchicklich  den  Vorwand  {cau/am  v.  4.  wie  die  Kraft  der  W'ahrheit  oder  die  nis  wahr  einJeuch- 

,y.l5.)  zum  Streit  herbey.  Wollte  man  ja  etwas  bekri-  tcade  Autwort  det.  Lamms  genöthigt,  den  vorigen  An- 

tetn :  fo  wäre  es  der  Umftaind ,  dab  der  Wolf  hier  khwepunet  aufzugeben ,  «^orexwv  raunj«  nf«  «fr£{,  lagt 

lUlchtern  feinen  Dürft  zu  Iftfchen  fucht,  welches  fonft  Aeiopus.   In  v.  lo.  folgt  der  Herausg.  der  iieuerdingj 

meift  von  den  reifsenden  Thieren  er7ählt  wird,  die  angenommnen  Verfetzung  ftatt  des  aUen;  Ante  hos Jex 

ein  Wild  zerriffen  und  verzehrt  haben;   fo  von  den  menfes ,  ail,  maledixifli  mihi,  wo  fich  oit  doch  yvobl  ab 

Wölfen  Il.lti>  156  ff.)  von  einer  Löwin,  Ovid  Met.  4,  einlvibig  noch  in  Schutz  nehmen  Üelt.   So  giett  er 

^5  —  99.   Wenn  y.i.mfiH  eomfmtß  dne  Anrt.  aöthi^  auch  v.  I3.  das  feft  Rigaltius  aufgenonimne  iereaU  f«s 


hercle.  In  v.  13.  wird  die  Scheffer Tche  TnltTpiinctiun: 
Atatie  ita  correptum  lacerat,  ii^uflaHece,  beybehäten^ 
und  injufta  ntce  als  Worte  für  fich,  die  das  ürthcil 
des  Dichters  ausinrechen,  rok  fiNnMm  nCalat»  ob- 
gleich auch  nach  Bkmienfetbm  die  andre  verblndiings» 
weife:  lacerat  injußa  nece,  für  nicht  unzuläffig  erklärt 
wird.  Aber  warum  verbindet  man  nicht  lieber  hf;ii^a 
nece  correptum ,  wie  z.  ü.  fubita  mort$  <wniyH<  beym 


war:  fo  follte  es  nicht  fowohl  dicfe  feyn:  ,,  Contpulfi 
trtm  habet  praepoßtionit  per  Latinisntum  frequentem.  Sie 
lumUB  aus  Dürft,  denDurß  zu  löfchen,"  als,  dafs  durch 
iompulfi  der  Drang  des  brennenden  Durftes  ausee- 
drOcKt  werde,  der  beide  anfinen  Ort  liiB7og.  Su- 
perior  ßabat  lupus  richtig  erklärt:  der  Quelle  näher. 
Aefopus:  ffrxi  «VmtI^m.  Auf  den  Nachdruck  in  lange 
inferior  ai^nus  wird  aufmerkfam  gemacht,  weil  fchon 

daraüs  die  Nichtigkeit  der  AafcnuldijganjE  des  Wo^fs  Fiorus  3, 17,  a.  &eht?  Wie  hier  «ece  eorre>^mm  latirai 
fiefvorgeht.  Der  Schrefbfehler  der  PfthouTehen Baad-  ftebt,  verbmdet  Homer  IL  16,  158»  A*^*>  ~  — 

fclirift  V.  3.:  face  imfiroba,  wird  ,  ungeachtet  andre  ei-    d>)rJiT«vT»<  Axnr^urt»  —    So- vid  als  Pxobe  der 
nen  Sinn  hineingekünftelt  haben,  mit  Recht  verwor-  Behandlungsart. 
•  fen,  und  dagegen  die  Lesart  des  Rheimfifchen  Codex« 

welche  auch  Romulus  Fabel  unterftfltzt,  auf«nom«  Hinter  dem  Phädrus  enthält  der  »ccyff  Band  noch, 
men ,  fauce  improba  {imbroba  fteht  durch  einen  Druck-  anfser  eitlem  Appendix  fabularum  Aefopiarum  in  R.  Se- 
fehler ),  welche  noch  zum  UebeiPufs  durch  die  vom  narien,  die  Burmann  grofsentheils  filr  Phädrinifch 
Herausg.  angeführten,  wie  es  fcbeint,  diefer  Steile  nimmt,  einen  neuen  Abdruck  vtm  Aomulua  vier-fli« 
nachgeahmten  Worte  des  Rufinus  Beftätigung  erhält,  ehern  Aefopifcher  Fabeln,  kritifcfa  vom  Henhisg.  be> 
und  richtig  aufdie  Mordgier  dej  Wolfes  gedeutet  wird,    arbeitet  nach  einer  in  Wolfenbüttel  befindlichen  Ab- 


AehnUch  Ävien  ¥.  j,  6.  von  ean^m  Hund:  Concitus 
i^ato  vttlnera  dente  dabat.  Die  unhaltbaren  Aus- 
legungen andrer  Gelehrten  werden  in  einem  ExCurs 
eeprQlt  und  widerlegt. '  Zd  dem  erläuterten  tatro  v.  4:. 
nätte  als  Prototyp  das  HoTnrrifchR  Tl.  i(S,  352  f.  ge- 
hürl:  Xv'xoi  a-^vta^in  eirfjt^aov  >j  f f/if  oicti  Z  1  v  t ».  1.  Ua 
der  Herausg.  die  Spur  der  Handfchriften  nicht  ohne 
Noth  verlattt:  Ib  wundem  wir  uns»  daEs  er  v.  5  f.  die 
tote  Lsaacl  dar  Handfchrifteo  und  ätaften  Aussahen : 
Clir,  mpOt^  WrMtatm  mM  fic^  «fsam  Ißam  bi- 

/  >  (D<r  Se/ohluft  folgt.) 


fchrift  des  Dijoner  Codex  und  der  alten  Ulmer  Aus- 
gabe, welche  beide  Werke  dem  Herausg.  vom  Hofr. 
Jjsu^er  mitgetheilt  v^urden,  der,  und  viele  aitdW,  ^ 
Bötttger,  Brüggematm,  Desdorf,  EiehßäiH,  derver- 
ftorbiie  Geißler,  Heyfie,  Jacobs  ^  Schütz,  die  Biblia- 
thckare  Schmiä  und  f  'uipius  m  Weimar,  und  der  ver- 
ftorbne  Wagner  in  Merieburg,  die  neuo  DtaihailW 
des  Phädrus  mit  Rath  und  T  hat  unterftotzten  und 
vom  Henmsg.  das  verdiente  Lpb  ihrer  Dieoütfertje- 
keit  erhalten. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


■OHIfCHl  llTtRATUi. 

.  1^  BHAüwscHWEin,  b.  Vieweg:  Pkaidri  Fabula- 
rum  Atfopuxrum  libri  l^.  —  —  ifo.  GottL  Sam. 
SekMdH.  etc. 

PoMM»  b.  Kahn:  Fksiiri  FaMäi  J^ptfku. 
»  D.  Guilitim  Lifi,  «te. 

3)  AmaACfi  ,  b.  Oillwt:  Phmfiri  Fabnlamm  Je 
fopiamm  libri  quinijne.  —  —  Emhar»  Ftrd» 
Chriß.  OerUiMs  e\c, 

4)  OöTTiKOEii,  b.  DiMRir«rt8:  Dt  Cod.  Fahulantm 
Aviofd  Lmaa^  —  —  Auetor«  Frid.  Half», 
mann  etc. 

( Bm/cUuJi      Ir  Ml«.  91'  ■»gtli'ta*— ■ 


Wir  haben  noch  befonriers  von  der  Schrift  Ober 
einen  Coiiex  des  Avianus  Nr.  4.  zu  reden, 
«fefTeii  wir  oben  beiläufig  ged«chten.  „  ferfabalwr 
Avimmnt,  ftebt  &  8-«  mfmbmUri  narrandi  g». 
nere:  quippe  auo  amnir  antiqnitai ,  inprimU  <tafj i c a, 
ftpitnter  Ufa  eß  ad  hontinum  adultorum  nuntes  ad 
iSUiigtuHam  rtcti  tt  hontfii  ftrducendas ,  et  confor- 
tnandMS^;  tun  vtro  ad  pmeros  delectandos ,  tt  Indindo 
qmafi  inflnuidot.  Haec  fcholaßua  ratio  rtcentioribnt 
monachis  debilur.""  Der  Vf.  verfichert  hier  mit  fehr 
Miel  Zuverficbt  das  Ding,  das  nicht  ift.  Zwey  Stellen 
follan  ihm  zeigen,  dafs  die  Alten  üch  der  Aelopifchen 
FAbdn  «o  SpndMbuoaen  und  bevm  montifchen 
Unterriclit«  der  Kinder  Mdienteo.  QaialfliMi  I,^  s.  * 
y,Äefopi  fabellas,  quae  fabutis  nutricularum  proxi- 
m*  futctduntt  narrare  fermoru  puro  et  nihil  fe  ftipra  mo- 
tktm  extoSenti,  deinde  eamdem  graciiUatem  ßüo  exigere 
condifcant:  vtffiu  frimafalvtrt  (d.  b.ßdelitir  vtrttn, 
entgegengeTetxt  «lern  ttilmadm.mmdaeiu*  vtrttrg. 
VcF.  ober  refolvirt  Sckwabt  z.  Phädr.  T.I.  p.  216  ), 
MMV  iKntatit  vtrtir  imtirwrtari:  tum  parapkraft  auäa- 
Vtrttn"  tHOtt  welcner  Uebongeo,  beyläufie  zu 
bemerken,  Fo^iwalil  ift,  dafs  wir  ans  dem  Alter- 
thume  fo  viele Ueberfetznn gen,  Ünfehreihnneeo,  Zw- 
Inmmenziehuogeo ,  Erweiterungen  einer  und  derfel-, 
ben  Fabel  habai.  Hcrmogenes  Proeymnafmata  C.  i. 
lagt  von  der  unter  dem  allgemeinen  Namen  der  Aefo- 
pifchen  Fabd  bcgriCfoen  Gattnag:  Tw  tu»y  n^ihm 

r*  ß^Ario»  ^5fJ^iv  ivvaToti.    "En  «v»  «vroui;  •rVcAaJf  m«( 

jgMvwt  TKTTfi».    Dank  verdient  der  Vf.  für  die  Be- 
kMROtroachung  der  Lesarten,  einer  Im 
^jkL,z:t9t*'  Stßtrßmä, 


bey  Lanebnrg  befindlichen  Handfchrift  des  Avisnn«, 
die  er  dem  f4ten  Jahrhundert  tnfchreibl.  Wir  wer- 
den Einiges  daraus  l>enrerken,  zugleich  Riif-kficht 
nehmend  auf  die  vom  Vf.  nicht  gekannten  i<esarten 
einer  CampenTchen  HandCcfarift,  welche  ff.  A.  N6 
dtll  hinter  feiner  Ausgabe  von  Avianus  Fabeln  (Amft. 
1787.)  bekannt  eemacht  hat,  und  auf  eine  Anzahl 
merkwiirdii^er  V.iriaHten,  die  Ree.  am  Rande  eine* 
Ex.  der  NeveietTcbeo  Kduthetogiß  AfapUa  (Frf.  1610.) 
findet,  welche  ztunThaU  nrit  den  Legarten  dar  hol- 
Jändifchen  Ausgaben  des  Avianus  nbereinflimmen,  de- 
ren Ouelle  Canneg'uUr  nicht  nachweilen  kann,  aber 
eben  To  oft  eigenthOmliche  fchäizbare  LesaHen,  die 
lonft  nirgends  vorkommen ,  darbieten.  Wir  wollen 
die  Lesarten  der  Lflnelcben  Hendfehrift  ilareb  Lim'., 
die  Her  CampenTchen  durch  Camp. ,  und  die  vom  Ran- 
de unfrer  Nevelet'fcbeu  Ausgabe  durch  Htv.  be- 


Die  Vorftde  feMt  In  Lm.  VMk  1,  t.  Ner.  f/A«-- 
ranti-inrgauerat.  Das  letitre  Wort  wohl  nach  v.  14. 
v.  2.  Ney.  rabido.  Richtig !  v.  5.  Nev.  nimio  fopori. 
V.  la.  Nev.  fix  tieuil  nacuo.  Viel  befTer  als  die  gemei- 
ne Lesart,  v.  13.  Nev.  ^am.  Lnn.  Nam  que  rogat 
mrMdam,  es«.  —  Fab.  a,  9.  Nev.  mluerem  eonßituißH 
iiumitm.  Da  ein  Cod.  VolT.  cuflhmiffet  hat,  fo  wiin- 
dcrt  uns,  dafs  man  nicht  darauf  Bekommen  ift,  zu 
lefen  :  Si  quis  tam  vohtcrum  fußinuid^t  humo.  v.  6.  Lun. 
prt^etrtL  Out!  9.  Nev.  £e.  t.  13.  Ijua,  vnd  Camp. 
ffwm  dMtt.  Hltte  Cumugiitti^  diefe  cin^E 'riclilice 
Lesart ,  welche  doch  auch  der  gedruckte  Text  des 
Ntvetet  hat,  nicht  flberfehen:  fo  würde  er  (ich  in  die« 
fem  Dlftielioa  nicht  fo  verwickelt  haben ,  das  fo  gele- 
feo  werden  mufs :  Nam  dtdU  unfm  »Maie  docitmenta 
fuittis,  Non  ftnt  fuprtm»  *U^im  Umn  piti.  Vgl. 
Ovid<;  Metam.  3,  579.:  O  pertture  tuaqui  atUi  doai* 
nunta  daturt  Morte.  —  Fab.  3,  3.  Nev.  dum  tmtt  fOr 
cupient.  v.  4.  Nev. /fni»<.  v.  6.  Nev.  «fc,  ].vm.  nr. 
Ueber  n*  mit  darauf  folgendem  neu  f.  Schetti  Hör.  A. 

i8s-  194-  V'  8-  Lun.  rarte  far  profo.  Jenes  die 
Erklärung  von  diefem.  —  Fab.  4,  8-  Lun.  madidas 
deputit.    V.  1 3  f.  Nev.  Tandem  laxa  —  refedU.  —  Fab. 

i,  4.  Nev./o/if.  V.  5.  Nev.  defuitcti.  v.  la.  Camp,  und 
»na.  tnflra  ftrnsy  wo  das  let/tre  Wort  fchon  das  zu- 
niehft  vorhergehende  feru  gegen  fich  hat.  v.  17.  Lun. 
munere ,  vielleicht  ein  Schreibh  hler  für  die  Lesart  ri- 
ner  Pfälzer  Handfchrift  nrnmmrt.  —  Fab.  6,  i.  Nev, 
iMcniqui.  0ml  9»  i*  Ncv.  Ii*.  T.  5.  Ner.  ctn.  v.7  f. 
(5)0  Mm. 
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Nov.  ctffiu-a  —  cmrai.  v.  14.  Luo.»  Gimp,  vod Hw* 
momU  —  Fab.  7,  6-  Gainp.  und  Lao.  emfcmt.  v.  8.^ 
LatT.  u-  N«v.  noUm ,  wfo  CwMMfliApr  vemnitbete.  9. 

Nev.  „  ;TI/.  I^oc'tbus ,  quod  fßprofocibus  t.  e.  faU' 
cihits. "  V.  10.  i^ev.  fubiigU.  v.  13.  Luo.  €xJuliaKUm 
palst  gut  zu  dem  vorhergehenden  ovatu.  v.  14.  Nev. 
(^gräüMr.  V.  16.  Nev.  füi  wutu,  r.  ig.  Nev.  ti«fü- 
iwr  oder  M9«(iü/«lMf.  —  r«b.  9.  Camp.  v.  Üifi. 
no!lra  faf>e^a,  t^t  \ .  fabuta  noßr,:.  v.  3  f.  Nr-v.  rr^al  — 
mmud  für  n^y?^/  -  tn/iKo/.  Diele  merkwürdige  Les- 
art fcheiot  folgende  Verbenieruog  der  Verfe  an  die 

Uaad  zo  gebe«:  jMÜ/fnäU  cü»  9»ug  fißt  fmrUtm  rt-  ben  wir  den  Aniaag  norBeftei):  »  üer  Deutlichkeit 
earfu,  AUfut  H^mmmmU^  mm         mut^  rMä.   d,  imrfdti   -  mehr  dem  GeniDs  vnCercr  Sprache  gemi- 

h.  |et7t  fteht  Fortuna  ftille  (oey  cinpm  Begflnftigten  %  fsen  Vortrags  wegen,  habe  ich  hie  und  da  eine  zu  fehr 
fichneliea  H Uckzug  verwerfend :  aber  dann  nimmt  fie  nicht  bluTs  geiiriiigte,  fondern  vielmehr  abfichtlich 
durch  den  Umücliwuiig  Ihre»  II«!«  wieder,  um  B«  gekOnftelte  —  fcheintMW  pooderös  gefetzte  Periode 

Eb»  V.  6i  Nev.  m^mm»  v.  9.  Lan.  u.  Ner.yK  v.  ii*'  des  OriglMls.  weil  Valerius  Maxinrmc  im  Stji  «hm 
imp.  n.  Nev.  trridKir.      13.  Nev.  mmax.  -     Peb.  OefiichMS  und  neu  ~  nlcbt  gerade  der  gat  rCmtfehe« 


fchen  Jos  Teutfche  fiberfetzt  und  mit  erläutern - 
den  Anmerkungen  begleitet.  Erßer  Bd.  l]fOS> 
XLViu.458S.  8-  (i  Kthlr.  4  gr.) 

Weder  Vorrede  noch  Einleitung  haben  un^  mit  ci- 
nem  gOnftigen  Vorurtheil  für  die«  Ueberfetzung  em 
nebmen  können,  d«  fowuhi  das  Gcfagte  als  die  Art» 
wie  es  gefügt  wird,  fchleppeod,  weitfcnweifig,  fetne««' 

kend  unci  unheftimmt  ift.  Aus  dem  feichtm  H;  fonne- 
ment  der  Vorrede,  wie  man  (tberfetzen  mnile  und 
wieder  Vf.  den  FaUrku  Maximus  Dberfetrt  habe,  ge- 


Latinität  angemefsoe  Sprach tr  at  ieren  liebt,  und  rnch- 
reres  Heterogene  znfanunenzwjqgt,  ja  zvvey  Sätze 
vertbeilt.  Diefe  mir  genommene  Kreyheit  halte  ich 
mit  der  Treue,  die  bey  der  Ueberietxiioj(  Statt  finden 
mufs,  allerdings  vereinbar,  ohne  dab  wh  aber  dtir- 
i\hc\  (bs  Bildliche  —  das  Spielenl^e,  Affectirte,  Ge- 
kiiidreJte  und  das  Eigene  des  Vortraaes  ganz  ver- 
wifrhthabe.  Könnte  man  wohl  auch  im  Deuticben  Beb 
fo  kurz  und  gedrängt  ai*sdrOcken,  als  es  der  Latriivrj 
dem  Oeifte  (Sncr  Sprache  gemSts  vermag?  oderfofüe 
es  die  Richtigkeit  der  .liutlLbcn  Sju.icljt^  uuddasVoi- 
zQglicbc,  was  zur  Deutlichkeit  erfordert  wird,  es 
verftatten,  fich  fo  zufammengepre&r  zu  erklären,  aJs 
es  die  Latinität  erlaubt  und  fordert?"  n.  f.  w.  Die 
Einleitung  fchcint  aus  anJem  iHemifäien  Werken 
nachläffig,  mit  WiilerTprüchen  und  Wiederholungen 
vir,  mprobat  ipj'e  laattn."    approbat  bat  auch  Camp,   zufammengcfetzt  zu  feyn.    Auch  hier  mag  deren  Vf. 


9^  3.  iNev./^fifm.  V.  5.  Camp.  u.  Nev.  medlo  i-'rrnone, 
v.io.  Nev.  rftijitt  Camp,  rtceiit.  v.  15.  Nev.  plaat.  — 
Fab.  10.  3.  Nev.  tiudol  5  f.  Lun.  pratjUnL  Nev. 
mrfltmt  —  cnnfpicient».  v.  13.  Nev.  fis.  —  Fab.  11,  g. 
Kev.  »ö/. /o/iifaM  malt  ex  v.  4."  v.  9.  Nev.  iMa. 
V.  lO.  Nev.  Itvi  ifl.  Da!)ry  Tteht  noch,  „al  gravt  — 
ftviore."  v.  ij.  Nev.  coditfral.  v.  16.  Nev.  parüi 
tß.  ^  Fab.  la,  3.  Nev.  hüil^pmm.  v.  5.  Nev.  orom. 
V,  g  f.  Nev.  immMtm  —  produ.  —  Fab.  13,  2.  Camp, 
u.  Nev.  jugls.  v.  5.  Camp.  Huna  mbi,  Nev.  y/^  «M. 
V.  9.  Nev.  puride,  Schreibfehler  für  die  Lesart  andrer 
fmtriäi.  v.  13  f.  Nev.  petis  -  luis  äamnis.  —  Fab. 
14»  1  L^Nev.  dbMMrt  jfttfl  -  cMtti.  V.  13  f.  Nev.  gtK^ 
trix  —  HMMtft;  v.  15  f.  fehlen  in  Lun.  v.  15.  Camp. 
fftc  war  eft  hominit.    Nev.  Sic 

Nev.  du-. lt.    l>jhey  fteht  noch:  „  Ms.  Nil  valfcit  c^uam- 


r  V.  Ig.  Camp.  u.  Lud.  Ni  fint.  Nev.  Ni  ßet  altrr'ms  voct 
protnUa  prius.  —  Fab.  15,  3.  Nev.  (f/jm,  wie  Barih 
vermutl>ete.  v.  4-  Nev.  „Ms.  trahtns.  C^uidan: : 
pavo  trahil."  Auf  traktnt  rieth  auch  Cannegitter. 
V.  Q  f.  Nev.  ctrtat  —  fuit.  v.  15.  Camp,  dtjpictf  Nev. 
rf#/pitV.  V.  16.  Lun.  et  Nev.  iUe.  —  Fab.  16,  fi. 
Camp.  u.  Nev.  rrfpofidtt,  welches  mit  Recht  Nodell 
vorzieht,  v.  ij.  "Sew  rabidor.  —  Doch  wir  dürfen 
diefes  trockne  V^er/cir  Im.fs,  o!me  Gefahr  den  Lefer 
zu  ermüden,  nicht  länger  fortfetzen.  Schon  aua  dem 


fich  felbft  ansfprecheti :  „Fs  (däs  Werk  des  V.  M.) 
ift  eine  Sammlung  von  einzelnen  AusfprOcben  und  roa 
denkwürdigen  einzehien  Handlungen,  oiler  in5  Karze 
brachte  krzähluni;en  von  Aeufserungen  tinil  T!jjt-  n, 
mehreniheils  einzeltier  Perfonen  aus  verfcbiedenen  Zei- 
ten und  Völkern  in  der  Vorwelt  —  alib  ein  liJftorK 
fchp«:  VnHpmecnm,  nach  Oemeinplatzen  geordnet  und 
darii.*cli  lu  ein  gewiffes  Kachwerk  gebracht;  diefe  auf 
eine  gewiffe  Art  beubachtete  Saclujrdnuiig,  wornach 
die  zöge  zufammengetragen  find,  ift  grade  nicht  eine 
Angeführten  wird  fich*aber  ergeben ,  dafs  der  Ertrtg  mofternafre  Anreihung.  V.  M.  nahm  die  verfchiede* 
der  LüneTcben  Handfchrifr  i^n^  Av  ani!';  nicht  fehr  nen  einTnlnen  Anekdoten  aus  verfcbiedenen  Schriftfiej- 
betteutend)  dafs fie  jedoch  auch  luctit  g^szijcit  a^tfijäa.   lern,  d.  h.  aus  Gefchichtfchreibem,  die  er  atcht  ge- 

nannt  hat,  und  die  fich  in  Rflck ficht  vieler  Steilen  gar 
Riebt  errathen  lafTen.  Hani>tlib;hlkh  bat  er,  was  die 
rO>nifcilie  OefcNebfe  bMrifIt,  det  Lfvitlt  Oelrbiebte^ 
und  in  Üefer  fowohK  als  in  der  griech.  Gefchichtp 
die  Sc  hriften  des  Cicero  Eebraacht.  -  Nur  folgt  es 
feinen  Quellen  oder  Holfsmitteln  nirht  immer  treu, 
fandn-n  erlaubt  ficb  oft  grofse  Abweiobangm  und 
Verfrmngen.  Er  mafsOnellen  ^{ehebt  haben  j  die  ftr 
un«;  verloren  ge^rangen  find ;  in  diefer  HinficFit  fmd 
feine  Abweichungen  woM  iricht  immer  Verirrungen. 

UNfliob  fifldM  Ich 


FjunrOKT  a.  M.,  b.  Hermam:  Sammtitng  der 
wnufh»  Utbfrfctzmtgn  drr  '  rVmtfthtm  Profoiker 
itut  erlüulernden  Anmerkiu»f;(>n.  Srchzehinten 
Tbeils  »rßer  ßd.  yattrms  Mrrrinmt,  £rjltr  Bd. 

Anch  unter  d»m  i:t  \- 

Xkiikwürdigi  Rtdtn  nud  Tbattu  in  neun  Büchern  von 
reliriM^y«x(iiiw,  VM  Neuem  an  dea 
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TS» 


weife,  wo  er  ab6chükh  den  parteyjfcHen  Relator 
ii|Mhr,ind«m     tbeiii  in  y»ifchiede«ieo  Stellen  gewifTe  '  R 


TT — s-<-i—  "  —  fie  bmblen  uaä  mm  tai  Bin«  "yrtnn  etwas  tat  dea  Eingc« 

«Jmftäode  tuid  efazdne  Vorfiille  ganz  wegläfst,  oder    |*w«l*ed«rTliiw««<er*ofek   weidtn  oder  dorch  Loo(«  m 
folche  irrig  erzählt,    theils  .l.isjartnm  baM  dehnt,    ^i-'Ofmd /^ß  nack  H»   tftotUktn,  4«reb 
bald  es  abkürzt.   Ich  fin<Je  es  ,n  mehr  als  einer  Steile.  SJS?rLl"«S?*j5ia!ii5i 

DivlMli^  ta  «rlwittik   Soll  -  w«  ■«!  elne'fiiynrlieh«  Art  ; 


dafsevckn  hiftorifchen  Stoff  umändert  und  nach  Be« 
Ijmlim  mnmkxl  Ofier  befcboeidet,  je  nachdem  es  feine 
AbSeht  mit'fiell  brachte,  die  Tugend  des  in  Rede  Ite- 
henden  Helden  2u  heben,  und  das  Lafter  defTelben  zu 
exaegeriren,  oder  die  Aeuf  ,erung  und  HandluAg  ir»' 
cend  einer  Perfon  von  der  fchunen  oder  häfsUdien 
Seite  dareiiftellen.  Demohnerachtet  kann  er  gefchicht- 
Vchni  SchHften  gefolgt  feyn,  die  nun  nicht  mehr  vor- 
handen, und  lipien  Vertafler  uns  unbekannt  find. 
Schwerlich  dürfte  er  blols  den  Cicero  und  Livius  be- 
nutzt haben;  denn  diefe  würden  ihm,  der  Hkr  feine' 
Schrift  «Um»  waFihm  in  mehrero  Schriftftellern  fei- 
ner Zidt  and  vor  derfelben  in  den  Wurf  kam,  und 
was  er  Fnr  feinen  Plan  <lienlich  fand,  zuGuÜmiltnigi 
ZU  wenig  Ausbeute  gewähren."  u.  f.  w. 

♦  •  •      '  .  - 

Der  Vf.  tadelt  die  WelVoharfche  UebcrfalntPg 
(Longo  1780.).  «ber  ein  kdhftiger  Ueborfetzer  wird 
Stoff  faihntiehemTaifel  te  der  feioigen  finden,  die 
weder  durchgängig  da<;  Lob  der  Richtigkeit  und  Ge- 
nauigkeit, noch  das  einer  angemeffenea  Darftellung 
und  einer  dem  Genius  der  Urfchrift,  fo  weit  es  bei- 
(|er  Sprachen  vericbiedener  Charakter  erlaubt.  Geh 
anfchniiegenden  Nachbildung  verdient.  Man  darf 
doch  gewifs  erwarten,  dafs  ßch  bejm  Anfang  der  Ar- 
beit wo  die  Kraft  noch  ungefchwacht  ift,  ein  befon- 
dres  Streben  nach  Wahrheit  und  Würde  der  Darftel- 
lung verrathen  werde.  Wir  Bnden  diefes  aber  nicht 
durcbaus  in  der  UebertragunR  der  erfteo  Sätze,  der 
wir  eine  möglidlft  WtetUaw 
wollen:  >> 


TInrera  Vorfahren  fctztan 
feft,  dai«  die  fMbendta  and 
l>>T*l)wbeB  Ralifiootgebrin. 
che  durch  die  Wirren  Tchtfl 
dtr  Pricrtcr ,  glücklicher  Uattr» 
Dchmaogea  Sicbetbeit  dtttch 
dl«  Bcohadttaag  der  Aagara, 
Apollo't  Wairragnngan  durch 
diellür  iier  il("rSeh*r,  der  Vor. 
xaichen  AbwaadiusgM  doreli 
Ü«  BtnCtfelMa  Verfebtilbai 
b«ltimnit  werden  Tollt»!».  Aadi 
bcfehiftigt  man  fioh  nach  al- 
ter Aaordnuag  mit  der  Rali- 
giea ,  wMo  «twM  sa  •■phfc< 
le«,*4»ih  Oebet;  weee  «t- 
waa  m  forden .  dvrek  «in  Oe 
lübd«;  wann  «in  Oelflkda  sa 


VeherftetT. 
Ei  w«r  Wille  onrcrer  Vor- 
fihrf.n,  daTi  nach  derEinHchc 
•der  Priefter  ftawiffe  feftgefetsM 
tind  feyertiohe  Gebrinche  |>c- 
nbachtec  wfrdrn,  —  daf*  die 
BrmerkLiiigeit  der  Angaren  cu 
•den  —  glücklich  aufsuFilhren- 
den  (Joternehmanaen  bevoll, 
nächtigen,  —  data  nach  den 
Bitchrrn  der  WahrTagrr  die 
W»irr«ganjt»n  dea  Apoll'i  zu 
Rathe  gelogen  und  —  nach 
lUrurifchen  Vorrchriften  — 
den  vorbedeiitenitt-n  ^eicben 
gein;irf ,  Uiigli'lcktfSlIe  abge- 
'Wrndft  werdrn  foUten.  Nach 
•>ner  alten  Anordnung  befchäf- 
tiRt«  man  Geh  anch  mit  gOnli. 
chen  Dingen;  wir  beten  i.  B„ 
weaa  wir  (den  GSttern)  'ine 
Sache  empfehlen;  wjr  than 
Gelübde  ,  um  etwat  it)  bewir- 
iMn;    wir  liaitea  Offeatlidi 


•twta  mk  reyeiliriiiait  4«r- 
rifiliMt- «ardea,  fa  Wincea 

•wir  ein  —  mii  ßeättm  Erfolg 
vtrhundtnti  Opfer.  Auf  eben 
die  Art  Tuchf  n  wir  auch  (»or- 

frdeiitete)  Unf.lilckif^lle  tiad 
Onglüclt  drohende)  Vorzei- 
chen de*  Hlitzr«  abzuwenden. 
Uiifere  Vorfahren  bewiefen 
abrr  nirht  allein  in  der  Keli* 
ginniarhtnog  ,  fondern  auch 
iu  der  BefOrderong  detfelbea 
bey  andern  einen  rolcheo  ho- 
hen Eifer,  dafi  z.  B. .  alt  un- 
feie  Repnblik  am  blabendfuB 
nndioi  heften  Wohtftand«  wav, 
10  Sähne  ao«  den  angefehen- 
ften  Familien  in  onferer  Stadt, 
cnfolge  einea  RathfchlufTat 
bloft  dcahalb  zu  eincelnea 
Etrurifcheo  V^llkerfbiniaiea 
abfchickie,  dafi  dUfelbm  an 


voUbiiBgeti  ifc  ,  durch  nn  Op« 
fcr.  Auf  gleiciie  Weile  war« 
dea  auch  die  Drofaungcn  d«t 
Zcielita  aa^MiiMekgawaadb 
So  grof«  aller  war  dar  ElCev 
der  Alten,  die  Religion  niciic 
nur  zu  erhaUan ,  foodero  aack 
u  verherriidiaa .  daftMrZaic 
der  febSnftt«  BIOlN  aad  M 
liSchltea  Wobiftaodea  ntÜMS' 
Staate*  feoba  SSbno  der  Vor- 
aabnftea,  safolga  aiaaa  fUtba« 
rcbloCn».  «B  jciaa  BcraH» 
fchcn  VSlkerftamm  abge- 
fcbiokt  wnrdea.  aaa  dt«  Fiia- 


Man  urthelle  nun  felbft!  Wir  fügen  nur  ein  pa^^r  Be- 
merkungen, obige  Ueberfetzung  und  Noten  betref- 
fend, bey.  In  letztem  wird  Tagtt  genannt  Tageltsi 
impetrire  fortis  foU  beiCsen  „die  ^mgiwtiSt  bd«* 
Imo."  Wofoo  io  d«r  Ueberfetzung  die  Worte:  „und 
Mim  Eingeweide  der Thiere—  zu  erfahren"  abhün- 

§en  füllen,  ift  nicht  wuld  abzufeheu.    iMit  der  Anelt- 
otß  von  AbfenduuE  vornehmer  junger  Römer  nacU 
Etrurien  „ptrcipienaae  ßicrorum  difcipünat  gratia'  ift 
d«r  Vf.  ia  einem  hohen  Grade  leichtfinnic  verfahren, 
tadttn  erfo  fiberfetzt,  als  ftande  da:  tradenda^  facro- 
rum  difciplinae  gratia.     Wenn   ihn  nicht  fchon  die 
Worte  feines  Schriftfteliers  des  ßeffern  belehrten:  (6 
hätte  es  doch  die  Vergleichung  mit  Öetro  de  div.  1*41. 
thun  HoUan,  den  «r  V&klich  in  der  Note  anfohrt,  aber 
Vtrmutlllirh  nur  aus  fremden  Noten,  oline  iiin  felbft 
nachgefchlagen  zu  haben.    Hatte  er  diefs  gellian  :  fo 
wOrde  er  gefunden  haben,  dafs  ira  V.  M.  nicht  die 
R«l0  veo  Bffhrderung  der  R^ighiuacfituitg  bty  andern, 
wie  er  awtptifieandae  reUghnis  gicbt ,  ift ,  fondern  von 
Erbfihuns  ihrer  Würde  dadurch,  dafs  man  dicKennt- 
nifs  und  Bcforgung  ihrer  Gebrauche  den  Voruehmften 
und  Angefehenflen  übertrug,  von  denen  eine  AnzaM 
nach  Etrurien  gefelilekt  wurde,  um  dort  das  RStiiu ' 
und  die  difäpiina  arcana  der  Priefter  zu  ftudiercn.  Was 
die  Anzahl  diefer  Abgefandten  betrifft,  fo  hätte  der 
Ueberfetzer  in  der  iSote  nicht  auf  Ltpfius  Vorfchlag^ 
imodteim  ftatt  decem  zu  lefen,  fadren,  fbadem  fic^  wS 
ODS  dankt,  an  cfie  Quelle,  ans  welcher  V.  M.  hier 
aOgenfcheinlich  fchüpft,  halten,  und  dem  zufolge  aus 
Cicero  lefen  üollen:  «I  ftaremtijjima  -  civUak  fen  t  prm- 

Man 
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Maa  dMdU  fieii  nur  civitai^<m  W  <iar  BandCslirifi:  ki 
Bio  Wort  tufimnMMigezogea»  vmA  uam  bereift  voo 
felbft,  wie  c'wiiatt  ifcentj  WilebM  jotikJai  V.M.iktltt, 
lUraus  eiuCteben  konnte. 

Nach  folchea  FeUsni*  4*«  wir  auf  dem  «ri](en 
Blaite  fanden,  lötM  vns  ctie  Luft  vembwi  körnen, 
weitere  Vergleichungcn  anzuftellen;  allein  w«r  gin- 
eeo  dennoch»  wo  inftglicb  eüie  beffere  VorfteJluog  zu 
fewinnen ,  ekKMlne  Kapitel  anderer  BOcber  durch ,  in 
welcbea  wir  zwar  auch  Anlats  *u Amftellungen ,  «b«r 
dabey  Joch  vieles  richtig  «od  trwi  abergetrageo  fni> 
den.  Nur  möge  Niemand  diefer  Ueberfetzung  auFs 
Wortfoigcn*  und  fich  eigne  Crüfung  erfpareo  zu  dar,* 
-fctt'i^brä!  In  flen  Anmerkimgen  bemerkt  man; 
bier  und  da  eine  zweckinilsige  Beaatzao^  neuer 
Scbriften,  befonders  aus  dam  FacW  der  Reiio'  und 
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WnRZBUita  u.  BAMitEna,  (».OOlibard:  LtUmifck* 
SprßtUshret  herausgegeben  TOB  AUerfaA  Hubt 
Lehrer  zum  NeuenmanOar  in  WOiertiiig.  igofi. 

In  der  Dedicadon  an  den  Wflrzbargirchen  Hof> 

geticbtsprä/identen  Seuffert  erklärt  der  Vf.,  „dafs 
er  es  wage,  diefcs  kleine  lt'ü_i7fß:i>:k  feines  FleifsL'; 
ihm  r.özneignen.  Dankbarkeit,  auch  tifer  für  bcf- 
fere  Aufklärung  der  lateinifcheii  Sprache,  haben 
ihn  airgetrieben,  dieCes  kleine  WerKchen  an  das 
Licht  7.U  geben."  Laut  der  Vorrede  hat  der  Vf. 
die  Schwierigkeiten  feiner  Arbeit  reifljrh  erwägt. 
Schwer  fo»  &t  Jangiing,  der  feiten  imne  Mutter- 
fpracHe  »««h  Regeln  gehörig  erlerne  (er  fpricht 
aus  Erfohrung),  hi  den  fyntaxtifektm  Geifl  einer  frem- 
den und  nocn  dazu  toaten,  Sprache  einxufpbren. 
Der*  Gedanke,  dafs  felbrt  ein  Schlhr  uml  Bn-der 
noch  nicht  das  vollkommeofte  in  ihrem  Fache  ge- 
lüftet haben,  weil  durchaus  etwa*  fo  ganz  Voll- 
Uon^n  nes  nic^»?  fo  leicht  gcHenkbar  fey  ,  und  je^ 
des  neue  ßettreben  des  EiKi^eJnen  in  feinerTi  Fache, 
delMbe  feiner  Vollkommenheit  wenii^ftens  um  eme 
Linie  entgepnrftcke;  (ein  unbefugtes  Beitreben 
aber  um  fiele  —  Fnfe  tnrOck!)  liabe  ihn  be-* 
ftiiiimt ,  feine  Krnfte  an  di?r  htrinifchen  Sprach- 
lehre zu  verfuchen  ,  und  fo  aucb  feio  Scberfleio 
zur  VerVollkoinmnunjK  derfelben  bevzutragen.  (  Die 
BefrhriHenheit  wird  UnrerfiBbftmthdt,  wenn  ße  un- 
oüiiige  und  abgefi*ai*  Schorfleln  darbringt!)  Er 
habe  leiner  Sprachlehre  die  neueften  deutfchen, 
z       die  von  ffißmi^r  und  Köhl       zum  Oninde 


•  die  Oeclinationen  nnd  Pjripo&tonea  afag» 
;  die  Coujugationen  fabBeber  (breiler  vmk 

verwirrter)  gemacht ,    und  in  den  Syntax  mehr 
DeotUchkeit  gebracht."  —    Hier  nur  einige  Pro- 
ben aus  diefer  neuen  Sprachlehre.   S.  ao.  „Donmit 
da«  HaaCt  hat  eine  beCoodere  und  etwae  anrieb- 
tige  Abinderung.  ^  Der  baißge  Naow  lebt  hat 
in  allen  CaGbus  ^efu ,    im  Accufat.  allein  ^efun. 
S.  25  —  a6.  Es  giebt  ia  der  Sprache  wie  in  der 
Natur  eigentlich  nur  ariMy  Gefchlechter.    Die  La- 
teiner haben  folgende  ftek$  Gefehlechter ,  als :  ^m. 
wtfnt^UßUM,  ftwunmiiM ,  nwfmiii ,  tptcomuKy  cm- 
Maut  und  om»e.     S.  55.  Jmperfectum ,    die  lialbv  r 
gangene    Zeit.     S.  ail.    Confcim*  %    infeiut  macbt 
man »  wenn  es  das  Geifteswiffen  bedeutet ,  foeft 
letzt  man'Mter.  —    S*  aia«  itame  wird  oft  im 
Deotüchen   in    gewiffen  -Redensutan  angegeben, 
kann  aber   im  Lateinifchen  nicht  fo  aosgedruckK 
werden ,    als :  die  Ga&  läuft  voller  Leute ,  imcm 
hominum  freanntia  viCKS  i/U  eelcbratur.    S.  31a.  iKa 
Lateiner  seoen  oft  der  Hede  eine  Zierde,   ue  äa- 
dem  nämnch  das  Adjectivum  in  ein  Subftantimni. 
Dj'.'  nprc1iic}itrchrciber    Fetzen   oft   da-;  Ariern',  um 
im  oeutr.  plur.  mit  einem  Genitiv:  abdüa  remm.-' 

X%  _  -  - .a  -    '  n  9  >—        M    _   %     •  . 


Bey  cuhumt  kamimit  tß  errare  wird  vroprirtMe 
verftanffen.  —  S.  257.  Der  Accufativ  fteht  fchd» 
cum  Infinitho.  —    Man  merke  fich  ,   daCs  der  Ap- 

rufjtiv  lue  nnrli  pifiem  dtto  t-nrria  Zeichen  fteht  " 
Der  philofophilche  Gcift  erlchemt  unter  andcra 
auch  in  der  Eintheiluoe  des  Weik^.-  „Der  latei' 
nifcben  Sprachlehre  erßes  Biuk.  Regeln  der  Spra- 
che. Zweyter  Tiieil.  Von  der  Wortforichung. 
fEin  erfier  T(Vi/  ift  nicht  \ or\ianden.'^  Dritter 
ThdI.  Verbindunsslehre ,  Syntaxis*  u.  f.  f.  XJebri- 
gens  giebt  es  Amblmitte,  HanptftOcke,  Paragra- 

f»hcn  ,  AnmerkimETfTt  ,  Anhinge,  Not?n  und  •* 
n  Menge.  —    Üb  Jer  Vf.  eleicb  in  emer  »vor- 


ige 

nehmen  '  Cf/ari^ma^  Stadt  1 


gieicn  1 
ebt :  fo 


liebt  er  doch 

Provinzialismen;  z.  B.  (kr  Zundel  (/mhmJ»  llcr 
Wafen  (cesfes),  die  Unbfldan  (iamiiae)^  der  Aue- 
wek  das  Zittnrmaal  (üchen),  die  Rnbe.  —  Sei- 
ne Orthographie  m  beiden  Sprachen  hat  auch  ihre 
Eigenheiten;  z.  B.  der  Hake  (harpago)  ,  matnia 
UUa  Mauern),  Sakwant,  baHbt  (befdet),  die 
Kireli,  die  Krifkan.  Zar  Alnnclttlang  fcbicibl 
er:  grofs  und  gros,  Haus  itmd  Hanfr  ,  Eifs  uod 
Eis,  Erzt  und  Erz.  Von  den  „nypfea"  will  er 
in  feiner  „Gramatik"  nicht  handdn.  —  Aai 
SobkdZa  finden  fich  noch  dr#y  FxtrablStter ,  mit 
dar  Uaberfchrift:  Vaitaieningeo ,  gleichbm  War- 
nungstafeln, di«  fielt  lefchr  na  das  nniinriiii  vtr- 
loebrea  t'jjfft*" 
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on  diTu  un^iijihen  Maginiti  für  PrtiiigtTy  TOn  Jof.  Fa- 
bian uud  Joftfk  Lmzm  ^Waitzen  ,  b.  Gotiliel)),  lind  aun 
fehoit  »  Jahrging«  erfehienen;  der  jte  Jahrgang  ilk  un» 
ter  der  Pi  effe.  —     ffißoria  Jans  Hua^ami  a  tvni'^rt 
S.  Sttphani  primi  re^if  aä  ginrivje  regHamem  Framijcum  l. 
tarn  Sjmchmi^M  mtnuilärum  mtmornhilium  «  ichus  piurkf 
toUectatum  tttMeritrum  t»  ßlt^Hi$m  imtanaitfikottißua  per 
Apkorifmot  Aedutt»  et  in  tthttltt  i^hmn  per  rt»hm  Hajuik^ 
in  Acad.  Pofun.  Juris  Muri;;,  et  criminalis  rruT.  P.  (J. 
i*.  /.  PerioduiB  regum  Arpad.  in  XllI  Tai)eHii  exhi- 
bciUU    Fm  ff.  Period.  re(>um  fiirpii  inixtne  in  X.  Tab. 
exhihens.  Fol.  1807.  (Typis  regiaeUniv.)  Eigne  tief» 
Blicke  und  Forfchungcn  haben  wir  m  dem  Werke  nicht 
f^t  fuiiden,   üiid  von  dem  Putioi ifchfii  Mi  l'ter  einer  hi- 
itorifchen  Entwickelung  des  deutfchcn  Staaurcchts  ift 
dafTeibc  n*ch  weit  enirernt.   —      Hr.  Mannt  dar^ 
r.  K  -.arfiieh  iiaf  im  J.  1X07.  eine  eigene  DilT.  drucken  laf- 
ii  1)  darüber,  was  der  Ausdruck:  Ptntt^  in  den  6e* 
fetzen  bedeute  '.  in  Forin  eine»  H''f|>onn  an  den  Sielicti- 
burgirchei)  Bifuluit  Jofepb  *.  Aiai  tonHy ,   und  zugleich 
id«  Probe  feiner  Gen^apki*  rtgtti  Hung.  tt  partium  «MMjM- 
rum  Dtcrttalit.     Unter  der  Geogrtphu  Dtcretalit  •»er- 
fteht  er  eine  Sammlung  and  Erläuterung  aller  in  den 
ongfi  Reicl!.«"!  r. './eil   vorkommenden  geographirdien 
Aogaban  und     wälinun^en.  Nach  dem  Privat- Urtheil 
dM  Ref.  ift  eine  folche  Gtegraphi»  Dtcretalii  kein  Werk 
Ton  befonderer  Erheblichkeit,  noch  weniger  von  dem 
erften  BedUrfnif«:    zurerlSlTig  wUrde  Hr.  v,  Kovachick 
belTer  thun,  fein  Aucatrium  et  Suppltmtnta  ad  veßigm  Cntni- 
twmia  herauszugeben  und  feine  Scriptnrei  fortzufeizen. 
A«f  der  gancen  Di(l«rc«limi  über  den  Aufdruck  Partif 
grVit  nicli:?  nnders  hervor,  als  daf^  or  n.irli  l'inftJnden 
bald  dieitäu  ,  bald  jtncn  Sinn  gehabt,  meilicdi  aber  je- 
nen, welcher  folche  Theile  des  lleichs  bedeutet,  die 
eine  tigno  Manieipal- Verfaflung  und  befoodere  Privi- 
legien batten,  irtMr  ^ooh  nnter  d«r  ungrSrctim  Krön« 
ftancJrn  ,    ndür  ro!che,  die  auf  einigte  bertimmte  oder 
unbcliimmte  Zeit  von  der  Krone,  z.  B.  an  Siebenbür- 
gifcHe  Naiionalfürften,  abgetreten  wurden ,  und  dtcfs 
wofau  man  all^  ohne  etoa  eigen«  DilTertaiion  ling* 
ÄdkM*  -^l  Bald  darauf  eifehiana«  von  EKfiidnN/S/Ifvit:  U- 
HUmrU*  Apparätmm  ■  diphnuttico  ■  ht[for'ico  üterariorum  circa 
CtttpM  Jarit  HuHg,  ad  Eptft.  Za<^ial>.  Max,  FirkovAcz, 
(Ofen,  Unir.  Bucbdr.  1807.'  56  5.  g.).     Hr.  t».  K.  hat 
ficJit  dom'  Anraiban  fcinar  und  der  Literatur  w:irin- 
fi«n  Freunde  zuwider  1  nun  einiaal  in  dta  Kopf  geletzt, 
dat  CorfUf  Juris  mit  VerbelTprungen  Mid  VlifiaBteB 
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aus  Originalen  Jcr  Pvelc^stagsabfchict!»  und  «ns  Codd. 
und  mit  Einr<-ha!King  der  in  dat  Corput  j um  ditrch  deC- 
fen  bisherige  IJctausg.  nicht  aafgenommenen ,  von  ihm 
feitdem  aufgefundenen  Reichttafpial)  fehle  de  (welche 
aber  eben  deswegen ,  weil  fie  im  Corpus  Juris  nicht 
ftehen,  und  nit  ht  im  Gebraucli  find,  keine  Gefetzes- 
kraft  haben»  fondern  nur  als  hirtonfche  Monumente 
gelten  kdnacnV  miiliin  durch  ihie  Hinfchaicung  ins  C«r> 
pui  Juris  nur  zu  juridifchen  VerwirruT<^en  AtiUf«  geben 
wurden,  und  eigentlich  —  gerade  i:^raRt  —  etuie  ei« 
neu  biTondern  Schlufs  der  St.indc  und  ohne  Sanktion 
dos  Kunigs  ins  Cvtpus  yrms  nicht  aulgenommen  wer- 
den di^rfen),  endticli  mit  nauen  umgearb^teten  Real-« 
Perfonen-,  Warden«,  Faioitien  -  und  geograpbifchen 
Regifiern  und  Indicibus  neu  herauszugeben.  Diefs  fein 
I'ioject  flicht  er  nun  in  diefer  zur  Zeit  des  l\eic'ii:>tn^s 
erfchienenen  Brofchure  aufeinander  zu  fetzen  und  zu 
rechtfertigen,  auch  den  Reichstag  dafir  SU  iBterefTiren. 
W']c  3], er  die  Freunde  desVfi.  ihm  roranalagtea «  £»  bat 
de  ^.iiize  Idee  den  Beyfall  der  juriften  ntcht  erbalten» 
und  jenen  der  Literatoren ,  welche  von  Hn.  v.  KovackiA 
nützlichere  Arbeiten  ervi  arteten ,  ohnehin  verfehlt. 
Wenn  aber  attch  AatCerput  Juris  liuug.  —  an  Och  felbft 
doch  nur  ein  Monument  de«  Feudalwelent  —  eine  fol» 
che  neue  Herausgabe  von  Hn.  v.  K.  fcfawerTieh  erleben 
dürfte:  fo  werden  itoch  h'\nc  SuJßdta  ad  Hiftoritm  Itpj'  • 
latiotiis  HuMg. ,  die  er  bicr  dem  Publicum  wieder  vcr- 
fprieht,  willkommea«.  und  einem  kAoftigen  pragmati« 
fcliprt  Hcarbeitcr  der  ungr.  Gefchicbte  erwUnfcht  feyn; 
nur  ichcim  auch  hier,  dafs  der  6}jahiip;e  Greis  tlen 
Plan  zu  dtefem  Werke  mefir  verenp^en  und  mantlics 
auiIalTen  folllei  was  ihm  Feinde  zuziehen  kann.  Oen 
Gebredien  der  ungr.  Gefetzgebung,  die  er  rügen  zu 
wuüi^n  fcheint,  wird  die  Zeit  ohnehin  am  hefien  ab- 
helfen. —  Von  Ahji  SzetUr's,  eines  k  k.  Ft!dpatcrs, 
ungr.  Gefchichte  von  Unoern  (unter  dem  Titel :  Magia' 
rok  Ertdtte)  crfcbeint  bey  Harileben  in  Pefib  die  ate  Auf» 
tage  in  s  Bänden»  mit  einer  Fortfetcung  bi<  auf  di« 
ncueftcn  Zjittn.  (Uef-  wird  auf  diefs  Buch  in  einer 
eigenen  An/.o  gc  ^urQckkomtnen.)  —  Von  den  4  B.ln«  ^ 
den  der  nach  Grtn  bearbeiteten  Chemie  in  ungr.  Spra- 
che^ vom  0.  Aikit,  KovdUf  find  bereit«  }  Binde  erfchie* 
nen.  Ofen,  b.  Anna  Landerer.  ilof.'n.  ttot>^  Vom  . 
Hn.  Franz  v,  Kautstzi  ift  1  Band  vcrmifchter  ütjei  fet^tcr 
Schriften  (Ueberfetzungen  aus  Leffing  Oßun  u.f.  w.;  er- 
fchienen.  (Pefih,  b.  eggenbergcr  in  CommifRoD.)  ^ 
Von  Jok,  Tuirki  hat  man  s  B4ode  Biographieen  aäc 
demPfttfarri  aberlelzt.  ^reibnrg,  b.  Weber,  ite^O  — 
Hr.  / .  / .  1  hAt  der  angr.  Uttrntur  xn  Anf.  des  J.  igdi. 
(j;  H  mit 
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mit  «intm  ßlumenßrauß  (Bokrcta)  ein  Gercbeiik  gemacht. 
(Pefth,  b.  Trattner.  Pr.  t  Fl).—  Hr.  Luaw.Jtk.M' 
mfits  aus  Gt-obwardein  hat  einen  Romaa  hef«ut||«gt« 
ben,  unter  dem  Titel:  Ahm».  1107.  (Pefth,  b.  Fr«M 
Paczko.)  —  Mehrere  ungr.  Gedichte  aus  der  Aglaja 
lind  in  .Muük  gefetzt  undeeftochen  worden.  (Pefth,  b. 
Eggenberger.  afo/»)  — '''un  BMMtOrii^Ml'SolMttfpi«!: 


Der  König  MjttiUas  (Corvinus)  und  der  Richter  zu  CInfit. 
htrgy  ift  in  Fcfih  von  der  uuj^r.  Tht-ater  -  Gefellfchaft 
mit  Beyf«IJ  «ufgrfikbn  worden.  Ebei  fo  itiii  ftwey. 
tM  ungr.  ÜrigiitaN  Ilr*WMi(-  LmSda»r  Hwi^ait,  JGv» 
liöi  V  Si.lL)fiaufo(jferun{>  ift  »on  J'"/ Hm**  und  Don  Ranudo 
deKolibrados  von  ^^o/I  Püfpui  iibetletttiworden.  (Beida 
n  P«ftk  b«)r  Kit  gtdiracku) 


LITERARISCHE  AlfZEIOEN. 


I 


Antikritik. 


n  Nr.  >4.  der  Jen.  A.  L.  Z.  d.  J.  liailet  iieli  «ia«  Kritik 
iAttr  Ptrtfck't  tUg.  Hur.  tnfft,  L#«ie«iv,  volcbe  «ob  «ip 
nein  Todeturtbeile  nicht  Terfchiedaa  ift.  fierremdcnd 
mufsie  diefs  für  den  Unterzeichneten  feyn ,  da  daffelbe 
Werk  in  der  «.  Leifz.  L.  Z.,  im  «.  d.  MertHTf  und  ia 
dor  tMtmjy^i»  A.  L  Z.  (Nr.  1 97.  v.J.)  mit  BqrCdl  ««F» 
genommen  wurde. 

Die  Hauptputiete  ^  die  den  Ree.  zu  dem  harten  Ur> 
theile,  das  freylich  nur  die  Stimme  Einei  iMannei  ift, 
bewogen  zu  haben  fcheinen»  verdienen  einer  Erürie- 
rnng.  L  Was  di«  IMvtl^SMUh  betrifft,  die  dem 
Weike  7ur  Laft  gelegt  wird:  fo  follte  er,  den  beiden 
Ank.  ziifulge,  kein  voBßStuliges  liter.  Lexicon  werden. 
Dazu  wDrde  der  Raum  von  wenig  mehr  als  1  Alpha- 
beten und  derSubfcriptiomprait  von  a  Btblr.  zu  gering 
getrofen  feyn.  Du  Game  fiUn  ia  fihma  Amdr  dfiMru 
fejn.  Unterzeiclinaler  durfte  ja  nur  die  ladd,  zu  d.  7. 
O,  (.  Th.  von  Saxi  onom.  hter.  vergleichen,  um  viele 
Gelehrte  zu  vetmiflen  ,  die  aber,  dem  Zwecke  zufolge, 
varmibk  werden  blitaa.  IL  Wird  dem  Vf.  die(e$  L. 
der  Vorwarf  gemaeht,  daft  meneho  Urtbeite  {n  4er 
allgcmeinften  AUgemeinhrlt  ahpcfaCst  wäien.  Wenn 
ein  Mann  Heb  von  den  herrCclienden,  fcbädliclien  Vor* 
urtheilen  ftäitr  Zeit  loszumachen  weib,  wie  dieft  bef 
Ag^d  im  MMTM  Siculo  der  Fall  wer:  Ib  wird  man 
dai  Bpillbeteii:  drr  VtrßSndigflt  fibur  Zrar,  eben  nidbt» 
wie  Ree,  finn'os  finden.  Eben  fo  wenig  wird  der  Vor- 
wurf der  allgemeinßtn  Allgtmeiakeit  das  Prädicat;  der  gt» 
kkrt^t  Mtmm  der  lutker^tshfKkAiy  das  dem  M.  CktmaHt 
bcjrgeiegt  wird ,  treffen,-  wem  man  den  Mann  geaeoer 
kennt.  Der  Unheftngm  wird  da«  Nimßcho  aneh  bey 
den  andern  angeführten  *Ilgemeiiiflen  Allgemthkekt» y  wie 
bey  BnetSüMX  im  6.  Säe. ,  finden.  Dafs  die  äfthetifchen 
.Urtheile  nicht  nach  der  Aefthctik  des  Ree  ausgefallen 
find,  wird  ihnen  bey  Amdtm  eben  nicht  zum  Vorwurfe 
gereichen.  Der  Tadel,  dab  nur  ßlir  ßUen  Momogra- 
fkitn dem  P.  ütcr.  Lexicon  angeführt  werden,  trifft 
daflelbe  nicht,  wie  Iich  jeder  Unbefangene  in  jedem 
'Boebft.  bey  ciacr  flüchtigim  Anficht  bey  dem  Autoren 
aberzeogen  kann,. von  WMcbeo  wir  fefr.M.  haben.  Bey 
einem  Lexicon,  d«a  nicht  fitr  Ltteratoren  von  Profef- 
fion  verrafjt  ward,  mubten  in  den  Citaien  alle  Schrif- 
ten (alfo  aach  Monograpbieen) ,  auber  den  Queileo, 
am  waldMB  %tt«r  des  uttntC» 


fantefte  aufgezogen,  und  concentrirter,  geordneter ror> 

Setragrn  worden  war.  Die  Oaffe  von  Lefern,  fOr  di« 
as  LexieoB  beftimml  ift,  fucbt  ein  Citat,  wo  man  dM 
aamukt  aber  -«inen  Schriftbeller  fisdea  kMf 
MM»  Kterarlfche  Cnriefititen ,  die  noch  des«  h  ftmi 
Kreife  gewöhnlich  nicht  anzutrenfen  find.  >rii  B«k, 
HambergtTj  Saxe  u.  a.  in  der  Hand,  ift  es  warlich  Wi^t, 
vialbelefen  zu  ßhtutn.  Auch  in  den  Schriften  fär  lila* 
ratoren  follte  ury^ar  oana/am  das  VorzQglichfte,  and  mcbt, 
wie  in  Aurr,  alles  tiekannte,  und  manche  Scliriftea, 
die  in  den  Hflnden  aller  Liceratoren  And,  hundert  iMiJ 


ellegirt  werden.    Bey  Calixtm/  ift  blob  weuelaffcn: 
ttr  ätm  Lathmmnmj  fo  vrie  Omice,  unter  den 

ten  Qberhanpt ,  der  erfle  war,  der  die  Moral  voi dir 
Doginatik  trennte.  Der  Triumph  des  Ree.  wird  aftcr 
mit  Einem  Male  bey  diefer  Entdeckong  durch  diaB** 
nerkang  vernichtet :  Dab  a«  awererlMr  ift,  witAfffHit^ 
deflea  Werk  erft  4  Jahre  aaeh  ffem  Tbde  dt  C^üm 
beendet  wurde,  das  trße  Syßem  -'er  chfß'irhfn  Metalwot 
bellen,  und  die  A/ord/  von  der  Dogmatik  trennen, 
ainbt  mehr  als  Anhang  der  Dogmaük  b«Hande\n. 

Ohne  ebon  ein  Oedipn«  sa  feyn,  Iwnnw  man  (ehr 
lewht  iefaon  dfranr  almebmen ,  amr  der  teiMwettwade 
Schlag  treffen  follte,  „daß  unttr  Etwe  Rubrik:  Ltttratiir. 
„geftktchtej  das  aiigemtimt  hift.  Lexicon  von  ßaar,  ni 
«das  /"rr.  Lexicoo  von  Perißk  geftellt  wurden,  dab  bey 
adem  Banr'ßhm  aUpmm»  bift.  L. ,  dea  CeatraA  v«U 
»berechnend  V  aar  da*  Uttranfth*^  und  dee  fehr  ebo» 


ißächlich,  aufgehoben,  alles  Uebrige,  das  ein  ebea 
„fo  grobes,  wo  nicht  gröberes,  Volumen  eionirnnti 
„aus  dem  weifen  Grunde  tibergangen  worden  ift,  wttt 
„die  Aufmerkfamkeit  des  Lefers  zerftreut  and  von  in 
nRec.  des  P.  Lexicon  abgezogen  werden  konnte,  xni 
„fo  der  Streich  nicht  die  empfindliche,  beabficiiti|!:r 
„Wiikung  gethan  haben  würde.''  Um  dea  beabficic 
tigten  Eindruck  durch  Nicbta  an  ftfire«  ,  mobtcs  n$ 
dem  P.  L.,  das  in  Einem  Bande  beendet  ift,  avf'«» 
tewdt  Artt.  ausgezogen  und  mit  denen  aua  dem  B.  U 
das  u-citläiifiiger  auch  tmhedeitttndt  MMnoer  abhandt^i^ 
konnte,  weil  noch  4  BB.  odir  mehrara  iolmn  k6»*h 
in  Parallele  grfeiak  wardea«  Waram  wfffilta  der  I» 
aus  den  4  erften  Buchft.,  fo  weit  das  ß.  L.  reicbt, 
nicht  wichtigere,  Epoche  machende  Männer,  von  wel- 
cher Wiffenfch.  er  auch  wollte?  Dann  würde  ab«rdtf 
MbffimßfMt  LeÜBr  ? ieileicbi  «ndm  gaartlraiU  kabea. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vmd  KUNSTHANDELS. 


L  Neue  petiodifche  Schr^Ka. 

Im  Bureau  der  Ausland ef  in  LobAam 
i(l  erTchienen  und  auf  dem  laltca  Luilg[  mUl  ia  lUtn 
Üuchiiaadltili^a  au  faabeo: 

Bra4dr*ktttw. 

•  ■  JNH  Ptutri^trk  für  E>igtK»Hn 
In  zwanglofen  Heften. 
Erftts  Htfu 
Uit  •in*  m  KvkTftif, 

•  ■  -  Preis  i<5  gr.  ' 

Inhalt. 

i)  Der  €hprf       Liverpool,  die  Triebfeder  liier  ßewe- 

gunijen  def  en^rifchen  geheimer.  Cahinets. 
a)  Der  Prinz  tob  WallU  und  die  Mrs.  Fuzb«rb«rfc 
S)  Oer  Herzog  tmiYorki  GtneraHOiiiiiiv  dar  tni^iJibbal 
Landmacht. 

4)  Geld  Ift  der  Abgott  der  Engländer.  <  ' 

5)  Die  EnglJnder  alt  Kaufleiire  hetrachteN 

6)  KenntnilTc,  welche  die  Engländer  von  OtntTdilMld 
haben., 

7)  Charakterinik  der  brittirchen  BegiennUl 
t)  Die  entjürchen  Criminalgefeize. 

Falfche  Eide  ünd  in  England  fehr  blufig. 
10^  Schändliche  IVlifsbandlung  mehrerer  finglladtr  In 

einem  GerängnifTe. 
Ii)  Sondcirbare  MinifteriaNCIubb*  in  EngLind* 
Ii)  VVe»  hat  di«  en^lifohe  Polilik.  fiir  ein  Ziel? 

13)  Uelier  die  SeeVierrfchaft  der  Engl.lndcr. 

14)  Die  Oppoütion  im  englifchen  Pariamente. 
S5)  Di«  Engender  in  Oftindieo. 

16)  Der  geifliiche  Harr  Mi  SdMidmflfe*  (MN  «tntr 

Abbildung.) 

17)  Der  Staat^fecreiair  dar  Mwlrdgn  Al^|d«f«llh«i- 
len ,  Hr.  Cttming, 

Ig)  Wm  habaadcln  die  Engländar  Irland? 

Man  wird  dureb  diefe  Erfcbeinung  mit  VergnQgen 
bamarken»  daC^  das  Ktararifch  -  polUifcba  Ungewitiar 
rot»  fefl^ii  Laada  fielt  waf^ttwenoea  febdnt  and  laina 

Richtung  gegen  ifie  brittifchen  li  fr?!  1  nimmt.  Dafs  die- 
Ter  erften  Attatjue  mehrere  und  kralligere  nacbfolgeo, 
kaliB'Aad  wolu  arwartaa« 


Inhalttanzeige. 
Dr.  Efm  von  SkhUi  Luiint^  IVtanBandai  jtät  Haft, 

enihilt: 

I.  Darf  bey  der  Wendung  auf  die  Filfse  die  Auf« 
Ziehung  der  Frucht  in  gewilTsa  FilJeo  ntrr  bey  eifteid" 
Fufta  trataraoramen  werden ,  odar  ift  vorher  immer 
oline  Ausnahme  der  zweyie  Fnf»  auch  7,u  lufen,  tob 
Dr.  Stnätr  tn  Nordhaufen.  II.  Gefchtchte  des  im  Jahre 
1^0%.  zu  Roftnck  beobachteten  Kind*>etierinnenfl«b)efii, 
achÄ  «inigaa  BaBarkaagjtn  von  Dr«    jf,  NoUt  iaBrti 


fobwei^.  III.  Ueber  die  #ahre  B^nnheilong  det  Ztf- 
A^kUs  dar  Sah^ia^/draft,  der  Geburt  und  dat  Wo* 
ehaabetta»;  alt  Vmdh  elber  Eidleitung  in  die  Dflte- 

tik ,  rithologie  und  Therapie  der  Krjnl;l:Lltcn  rJcr 
Schwängern,  GebSrandm  und  Wöchnerionea  (.Fort* 
btxung),  vom  Mrfaargdvr. 

.  ,     ,        ,  ,  Friedrich  O'ottbold  Jacoblar« 

iieaer  BQehei;, 

Im  Verlkg  dto  «atorsdahnatea  Baehbiadldng  Hk 

errchteneh : 

Uther  Verthtilung  der  Krurrjchäden  und  die  Einqaartitnmi 
nsbeßndere.  Ein  Verfuch  T«M»  C  B,  Stkmtdt,  Reg. 
Rath.  ijog.  j.    I  Rthir. 

Der  Hr.  VerfalTer  hat  in  den  letzt  verflofTcneu  Jah« 
tan:,  dia  fa'VldU  taufend  K  rieger  in  Bewegung  fetzten, 
auf  eiaaiB  Puact  in  neutfchland,  den  ein  ^rofser  Tbeil 
diafar  Haara  traf  t  als  Beamter  in  diefem  Fache  Gele- 
genheit gehaht,  Tie/e  praklifche  Erfahrungen  zu  ma- 
chen und  das  Ciefciiaft  von  allen  Seiten  kennen  zu  1er* 
MO«  HaA  kaaa  alfo  in  diefem  Werkchto  aic^  altaki 
manche  neue,  den  Geift  der  Zelt  und  der  Lage  der 
Dinge  aagemelTeo«,  AnOcht,  fondern  auch  in  eineca 
bi'iidigen  Vortrag  alles  beracklichtigt  erwarten,  wat 
diefs  Gefch«ft  erleichtart  and  den-  Verftahar  deflTalbeii 
irrmer  auf  den  ricbtigen  Geficbitpanet  Hlbrt.  Uabar* 
diefs  find  nicht  nur  die  in  Terfchiedeneo,  Torzöglich  mit 
Trnppen  befet  zten,  oder  von  Durchmärfchen  am  häu> 
fi^fle  i  t  etroUVnca  Ländern  ctfchienenen  Verordnungen 
und  Reglement»  u.  £  w.  mit  abgedruckt,  fondara  auch 
die  heften  Forntalare  an  tabailarlfeben  UebarGeh^en, 
Liften  O.f,  w.  beigefügt  worden;  wir  können  alfo  ohne 
RQckbalt  beliaupten,  dafs  es  jede  G'encbtsfteHe,  jeder 
Beamte  u.  f.  w.  mit  Nutzen  gahNiaeban  aad  gtwiA 

nicht  überflüflig  hnden  wird. 

Hildbnrghaufen,  den7tenjan.  ilof.  ■ 
If  aBircbTcfb«  BiidikärifflBi^. 

Zar  berorftehemden  Leipziger  JubiTate  -  Meffe  liefert 
die  Montag,  und  Weifsifche  Buchhandlung 
«n  Regent  barg  folgende  Naaigkeitea : 
Äw^V,,   Dr.  E,  K.,  Verfurh  einer  Erläuterung  der 
Grandwahrheiten  der  Phitofophie,  nehft  angefalng« 
ter  rylIcttiMiiülcr  UKberfiehc  der  Kaallebrab  t. 

a  «  gr.  *  . 

Gefprache,  franaOlSreba  and  dcatrehe,  ein  Verfuch, 

durttf  pfakf.  AnweTfnng  Atifangern  im  Fi  anzörifchen 
das  Sprechen  zu  erleichten.  7te  »erb.  and  verm.  OtU  ' 
ginal  •  .Auflage.  |.  i  16  gr.  ^ 
GrundriC»  dw  FürftL  Primatircbcn  Refidenzftadt-Regi-nj. 
-  bürg,  itebftdeaiienaaGarferaaalagen  auf^er  de»  rho» 
np.  Beyalfi»!,  iu»m  iaCmütoilL  A  t  Ath2r.  k  gr.  . 

Hm» 
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H»rt>ter*fy  jDlu^JfC'i  Antlachubndi  xur  Feyer  des  lial« 
Abendmahl!.  8»    ä  g  gr.  ' 

Jff)f)*/,  >  neuer  hofl.  ScViPiler,  oder  Regeln  der 

Höftiobkeit,  det  WobtlkandM  und  der  $ittlicbkein 

.  in  Verren.  Zum  Gebrauch  in  SchalfB  lud  beya 
häuilicben  Unterricbre.       ä  6  gr. 

iAprftuiy  oder  das  Reicb  der  Träume,  steeylcs  Seiten« 

.  zu  Pruteus,  am  dein  KlarFeldircheO  A^OlliVBk 

Tom  VerratTer  de«  goldaen  Kaibec.  g.     ,  \ 

SthSfftrty  Dr.  Jac.  Chr.  Gottt.  (Verfaffert  d.  Bnebf  ftfcer 
Kindcrkrankh.)  ,  fi-rchreibung  der  Zeit-  und  Volks- 
krankheiten  der  Jaiire  i|o6  a,  ttoj,  \n  und  um  he* 
g«iisb»^*  gr.||.  4  II  gr. 

Aueh  ift  bey  folcber  (oder  deren  Coinmif&on.  Ha. 
J.  S.  Heinfiu«  in  Leipz.)  die  2te  Nt.  de&  Auctions» 
catalog«  von  der  Bililiothek  des  Terftorbenen  Regens- 
burgifcben  Hn.  Oirectorialrethi  und  HansgrajEenf  O  i  e» 
t  e  r  i  c  b  s  uneotgeldlieli  n  liabca,  welche  «m  is  Aug. 


In  der  «kedemifohea  fioehhaBdloBf  su  Jena 
ift  zu  haben: 


wer  Jieh  aber  dirccte  an  die  Verlagabandlung  wendet, 
erkifc  feWoli)  Üie  erftee  all  die  noeb  folgenden  Binde 

auf  b'chweizerpap.  jeden  zii  i  Rihlr.  id  gr«,  und  aaf 
Velinpap..z9m  D»citw.  Briefe  und  Gelder  er hitteo 
wir  uns  i'oßfrey.    Oer  jta  find  wird  nocb  im  £.enfe 

,•*-.-■       .  '    •  'I'  j 

In  demfelben  Verlage  ift  erfcbiencn:l 

Chronologifclits  Hanäktuk  äar  auinm  Gefckichtt  y  von  1740" 
1(07.,  T»a  A,  CiytMmd^  gr> >.    i  Rtbki  <>  gr. 


ßöuli«gy  y.F.A.y  die  Synip*  und  Zuckerbereitnnß  au« 
den  Kunkeirdben,  weich«  in  jeder  Hewabaliaag 
leneht  anKoBben  ilt.  |.   ti  gr. 

HiTfraftttf,  0.7.5^.,  tncdicinifcb-chirnrgircbe  Zeitung 
filr  t|o|.  gr.  f.    Oer  Jahrgang  6  Rthlr.  16  gr. 

Htr*iiSß%  ^-  >  Fragmenta  Literaria  Kerum  Hunga» 
ricetnm.  fix  Codicsbn»  M$S>  nea  non  rarmribus  qui> 
bttidant  tibriti  BihBothecaram  exaQcavnB«  «ntta* 
4.  t6  gr. 

fJumtf  Dttvi^y  Efq.t  Gefthithtt  voi  England,  von  dem  Ein» 
falle  des  Julius C<lfar  bis  auf  dieflevulution  im  Jahre 
i&gg.    Aus  dem  Engl.  Qberfetzt  von  G,  Timäui ^  Bri« 
gade -  Maior.   ir  una  sr  Band.  gr.  g.  Lüneburg, 
bey  Harold  und  Wablftab. 
Man  darf  dem  Publicnro  dreift  vorftellen ,  clafs  rieht 
leicht  ein  zweckmäfsigerer  Zeitpuncc  zur  Verpllauzuag 
^idai  Werks  auf  deutfclien  Hoden  eintreten  kannte, 
all  gerade  jetat,  wo  die  AuCterordemlichen  Zeiteretg- 
nilTe  Tc.  manche  Aehnllohkeit  mit  dem  vorigen  an  fiäi 
tr.ij,'en,  in  welchem  das  bald  geliebte,  bald  gehafvte 
England  immer  mit  groCtem  und  kämpfendem  EiuüuIIe 
auf  die  Welt  einwirkte,  und  jetzt  fo  leicht  eine  Wieder« 
holung  derAletamorphoIien  herbeigeführt  werden  kann, 
welche  in  dem  Werke  de*  Hawr  ro'bSclift  anstehend 
und  lehrreich  gefchildert  lind. 

Der  Ladenprei*  i^uics  jeden  Bandes  auf  Scbweizer- 
papier  ift  •  Rüalr*  11  gr.,  and  anfVeliniMiNer  4RthIr.; 


Von  meiner  Jten  Aufl.  der  ErH^c^l^t^ung  dfi  König, 
rehhs  S.i:hf:n  ift  der  Tte  Th.  crfchienen,  weicher,  de: 
ßarkern  iiag«a<:ahi  wej^eD,  im  X'r^n.Vr.  16  gr.,  imLi- 
deirpr.  so  gr.  koftet.  Alle  7  Tbeiie  betragen  aun  im 
Trän.  Pr.  4  Alhlr«,  .im  l^deopr.  5.Rihlc.  4.(1^  Oer 
Prän.  Pr.  gilt  nur  bey  mir  fefbft,  wo  auch  gebandne 
Exempl.  für  5  Rthlr.  zu  haben  Und.  ^'on  ineincni  Ihnd- 
huck  der  ErdhefikrtHueg  S^.-'ißnt  erfcheini  diefen  Sonitner 
die  ile  Aufl.;  von  oaigtui  giufsern  Werke  aber  der 
Sie  Theil  gegen  ^lichaelij.  iUit  dem- toten  TU.,  der 
IVarfeiiau^  nel>ft  He^il\er  und  Verbeireruc^'e»  za  allen 
Theilen,  enthalten  foll,  u  ird  das  Ganze  gefthlolfcn. 
Die  Hauptcotnm.  hat  Hr.  Buchbändl.  Bar  tb  iu  LeipiJg. 
Dretdan,  im  Apr.  igog. 

K.  A.  Engelhardt  (Zwinger  -  .Mle« 
in  Ua.  Orobirchans  Haiäb  «  Tr.) 


III.  Bücher,  fo  zu  verkaufen, 

Vtrkauf  Cimet  ftltmu  ffniu, 

Ulyfpt  Aldtovandi  fkUoßphi  *e  mJici  bünmittu. 
Opera  omni».  Fol,  l  ad  Xlll.  M.  Bonoviat 
t76g.  (in  Schweinsleder  geinniden  gut  conCervirt.}''«— 
r.  yogt  tätal.  /i^.  crar*  Afc-.  reriw.  f.  Prtmcofurti  79). 
pag.  31.  —  ift  um  den  hilligen  Preis  von  10  Catcf'in  htt 
G.  F.  Heyer  in  Gieljfen  u,  Darmßadt  zu  hanea. 
Briefe  und  Gelder  erwartet  man  fmco.  Das  Waik 
wird^aaco  Ltftig  oder  Frtmljfm*  *,  geUefiart. 


IV.  A  u  c  t  i  o  n  c 


n. 


Von  der  Grolsherz.  Wirzburg.  UnirerGtät  LH  zum 
Anfange  der  Anetien  einer  h6ebft  beträchtlichen  Sa^la^ 
Jung  von  Doublet ten,  worunter  v;.  Ip  hhri  tari  Och  be- 
finden, der  gte  Junius  des  I.  J.  reitgeieizt  wordcis.  Der 
Caialog  daron  ift  bey  der  Expedition  der  A.  L.  Z.  za  Haile 
und  bey  Uo .  U  oi  verfitit$  •  Frodeaiator  W  e  i  g  •  I  an  Leip- 
zig gratti  ztt  hahea.      '        '  . 


Berichtigung. 

In  dem  Lafitioos«  Verzeichair«  der  Univsrfitlt  Hall«  üt.  64.  8.  $05,  ^  ig.  t.     lafe  neu:  Ih^ung^ehkhic  trägt  Ht.Or.£M^ 
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W(S5E|f ßQHAFTLIC^E  WERKE. 

THBOtOGlB. 


Hf.iOKr.iiF-Rf},  b.  Mohr  und  7)mtner:    Cel^  und 
Tendenz  der  chrifihcktH  SiUenlekre.    Eine  Hede, 
wie  (ie  an  AUademiker  eehalteo  wenlen  kunnte, 
Vdn  D.  3.  L.  Ewali,  Churbad.  Kircfi  enr.  und 
<frd.  Pro!:d.TluoL  ia  Heidelberg.  1^06.  5g  S.  8- 

Der  Geift,  weicher  in  diefer  Rede  weht,  ih  der 
febuB  aus  antlern  Werken  des  Vfs.  binliuglieb 

bekannte.  Auch  dieSittenlehre,  deren  reinfre (^iiHle 
doch  die  praktifrlie  Vernunti  ift,  fucht  er  iu  das  Ge- 
biet feiner  myftirchen  Anflehten  hinabzuzieho  und  von 
dem  Einflufie  der  Vernunft  zu  entfremden.  be* 
hauptet  er,  (S.  3.)  dafü  dasSitdicfae  nicht  zuerft erkannt. 


von  ffpr  iHxtero  folgemlü  Erl<Tärung:  „Sittenlehre  ift 
c;::k  Anleitung,  wie  die  tJeniente  der  Sittlichkeit. 
Dar.k,  Vertrauen  und  Liebe  aufgeregt,  entwickelt 
fn  Thätijikeit  und  in  die  Richtung  gefetzt  w,  r  ft  { 
können,  tlafs  dadurch  die  Beftimmung  des  Äleafchefl 
erreicht  wird  ; "  5.)  er  zeii^t  aber  keineswege«,  wa* 
ihm  Mank  ,  Vertrauen  und  Liebe  fey,  und  gegen  wen, 
—  HiefeSHmmung  vorausfetze.  Erft  fpCterhin  kommt 
c?^^7  flilch.ri^  darauf  zurOck,    wu  es   unter  an- 


er 


den.  39.)  heifst:  „Der  Jtlus  ift  fo  Jiebenswardiff. 
daf'^  wir  Ihn  lieben  imTisten,  wenn  Er  auch  nicht«  fOr 
Menfchen ^etban  hütte;  und  Ux  hat  fo  viel  2eil)an 
daft  wir  Ihn  lieben  mflfitten',  Wenn  auch  durcliaus 
nichts  Liebenswürdiges  an  ihm  wäre."  Gleich 
hinter  jener  tiklärung  deducirt  er  die  Sittlich- 
keit  vielmehr  aus  ganz  andern  Grnnden ,  nimlich  aus 


fundern  zuerft  empfunden  werden  n  nffcdafs  inshefon*  {pgeoanaten  fittlichen  Kräften  dem  Vermögen  des 
dcre  die  chriftliche Sittenlehre  aus  Elementen  ent   und   ^•"t,*?.»  unrecht  zu  unterfcheidt 


beftehe  (ßc)^  die  nicht  aus  der  Vernunft  iiervor- 
gcbn;  S.  4.  dafs  nichts  Sittlkhes  vAi  Vernunft  au»> 
eeha  mOffe.  S.  S5<  fa^t  er,  «das  Organ  der  fittÜchen 
Erkenntniß  ift  nicht  die  kalte  Vernunft.  —  SittUch- 
kcit  mufs  ange-fchaut  werden,  wenn  man  fie  recht  er- 
kennen füll,  und  es  giebt  keine  Anfehauitiig  der Sitt- 
liclikeit  ohne  fittliches  Gefühl. " 


en,  ei- 


neni  VoUkommeuheitstriebe  und  der  IJebung  diefer 
Krufte.  Auch  Verftand,  Vernunft,  Ein(iUdun£skrafe 
und  Gedächtnifs,  die  zwar  an  fich  weder  fitlliebnoeh 


der 
Vl^. 


unfittJich  find,  können  und  Ibllen  zum  Vorthc:. 
Sittlichkeit  gelenkt  werefen.    Hierauf  fucht  der 
711  zpii^on,  wie  <lie  chrinüche  Sittenlehre  die  Krähe  d.>s 
Merdchen  zur  Sittliclikeit  hilde,  und  fagt  (S.  dals 
e  Üank,  Liebe  und  Vertrauen  dadurch  in  uns  er- 


So  wenig  nun  an  fich  gelaugnet  werden  kann,  wfcke,  »dafs  der  Nähefte  an  der  Gottheit  einen 
dafs  ein  ßltliches  Verhalten  nicht  allein  durch  Ver-  fchweren  Erdengang  gieng,  einen  fchrecldichenS««^ 

nimf«hätJ.;kei',  fnndern  auch  durch  He  \^  n  kramkeit    fchentod  ftarh,  um  es  uns  möf^licb  zu madlflU  ZM  m" 


ermu^ens  in  demMenthen  beKirdert  wer' 
den  könne:  iu  wenig  kann  man  doch  behaupten  wol- 
len« dafs  die  trkenfttmß  einer  Norm  fOr  unfer  fittJi- 
ches  Verhalten  ganz  unabhängig  von  der  Vernunft  er- 
langt  werden  könne;  und  es  ije.iarf  keines  iV  ifes,' 
w.is  für  eine  fchwankende  und  verderbliciie  i'iliclitcn- 
lehre  daraus  hervorgehn  wOrde,  wenn  jeder  nur  von 
feinem  individuellen  Gefühl,  oder  von  dunkeln  Vor- 
ftellungetf  und  den  Eingebungen  Tdner  Fhantafie  die 
Pflichtgebote  ableiten  wollte.  Siülitlie«;  r  ,  f  kann 
nämlich,  richtig  erklart,  nirhrs  anderes  feyn,  als 
(funUle  unentwickelte  Vorftt-Uungen  Ober'  unfere 
PHicht,  weiche  erft  durch  Veruunittliätigkeit  aufge- 
hellt and  berichtigt  werden  mnffen,  wenn  wir  genaue 
ErUenntnifs  vun  unfern  P.li.  hten  erlangen,  und  zum 
wirkfainen  "     "    " 


reichen 


len  nti fere  ^rofse  Beftimmung. ' 
Von  der  iNafur  der  Sitteotehr« 


»I  er«' 

_.     .  .     ,  ^   ,  tteolehre  und  befonders  der 

Sittenlehre  Jefu  fagt  er  S.  30.:  „Die  Elemente  der 
Jreyheil  und  Sittlichkeit  liegen  nicht  iu  onfermDenk- 
verniüijen,  fondern  in  unlerm  Willen.  Dorthin  mufs 
Sittenlehre  wirken  oder  fie  wirkt  gar  nichts  "  Um 
aber  dauernd  und  nach  feften  Principien  auf  den  Wil- 
len zu  wirken,  mufs  nothwendi^  da^  DeiU<verniÜ£en 
des  Menfrhen  angeregt  und  der  Verftand  von  der 
^ütl  ■.  I  i  ukeit  einer  beftimmten  Handluncsweife 
flberzcugt  fevn.  Kat-h  S.  35.  foU  nun  auch  die  Sitten, 
lehre  die  Wrblnrfhehkeit  des  Menfchen  zu  feinea 
Pflichten  mit  (irS  17 d fr  umerfintzcn ,  aber  gleich  dar 
auf  wird  hjitzugefetzt,  das  fittJiche  Subject  foiJe  VOB 
'  "  ft  fShlrn,  was  in  einem,  auch  nicht  beftimmt^ 


wirkfamen  St.cbea  nach  liitlicher  Vollkommenheit  Falle  Recht  und  Unrecht- fey.    So  ^vi«  der  äflSS 

^f."*""-    Der  yf>  fcheint  aber  Sinn  Scbönbeitfn  entdeckt,    und  Fehler   SfiJk  ^ 


Sittlk?bkeit,  oder  ein  filtlfcl««  Verhalten,  nicht  im-  nicht  in  Worten  ausdrncUen'luffen    IVÜi  )iiarZ.  

nier  COTa«  wn  Sfttetilehre,   der  wiffenfchaftlichcn  feinme  Sinn,  Sch  wächen,  U nreinheilen  in  fich  IST  ' 
DvAdJung^deffplben.^zu  unh^^  Er  gtebl  decken,  nach «inwSlnfe wnluSl&SdLi.ätt 

(5)1  \  ba», 
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ben,  di«  kein  MonUprincip  bezekboet  und  in  fich  rkbdgkeiten  der  Schü^ibart  berbelSk»  äU  s.B.  (ß,*4 
fiiftt.  "  Bäum  desXebens»  der  in  dem  IchÖaen  Valenziaslc^Ri 

Wrnri  i!er  Vf  (9.  39.)  behaupW.  «fn«;  (^tirrrr  der  •  jenes  Lebens  erft  feine  recht  reire(D)  FrDchte  hringr. 
CK^ngeiifcben   G«rcbkbte   ntalTe  gtgiauU-  werden,       i%.  Die  ^tüiebe  Hamtlimgt>n.    S.  50.  Die  fn  hoch 
die  ehriftliche  BefTerun^j^gSthod«^ ibre  Wir-  gebildet  Römer  —  diefe  beiJ?  Nationen.     S.  19. 


all  der  Mittet.  S.  4M.  befteht  in  nichts  mtdcres.  4. 
/etltfcht  Natur.  S.  7.  beredeCt  Itatt  beredtelt.  S.  s6. 
„|;reift  ein  in  den  gegen  Menfehtn'*  iß  do  Sil»  eflt* 
fteliender  JDnttkfebler.  ' 

SAtZB^Ro,  in  d.  Majrr.  Bdehh.:  CkrlfiUche  SÜU*- 

lehre  mit  Bry/pUlen.'  VorzQglich  dem  Bnr£!;p'f- 
und  Bauernftande  gewidmet,  von  Gtorg  FuribirL 
1II06.  iiftS.  V.  (sgr.)  •  > 

Diefe  kleinen  Paränefen  find  znr  Lectare 


Itung  zeigen  folt:  lo  fcbanlT er  zu  vergeflen dal| gfr^  kömmt'die  Redensart  vor:  Unfere  Einbildungskraft 
rade  diejenigen,  welche  den  gröfsteii^irtw'fetiilciae'  kniD  una  a«jr/fe//rii  mit  Qberirdifchen  Gemätrfen.  S.20. 
Glauben  denen,  was  fie  für  das  (.Janzä  der  chrifüicben 
Lehre  hielten ,  fetzten,  nicht  feiten  auduidfame,  lieb- 
lofe  und  heuchlerifcheMenfcben  waren,  iwddaTs  das 
„Herr  Herr  fngen"  zu  Jcfu  noch  nicht  deo  QniaktOT 
des  wahren  iSachfolgers  ieiu  bezeichne.  • 

S.  40.  will  der  Vf.  noch  einige  Atifichten' geben, 
die  nach  feiner  Bebauptun^  zum  Theii  durch  eine  ge> 
wifTe  dlfehe  Pfailofopnie  veraaut,  zum  Theil  durch 
.  eine  gewiffe  falfche  Theologie  in  Schatten  geftellt, 
aber  Tür  den  wahren  Werth  der  Sittenlehre  höchft 
bedeutend  find.   Es  wäre  zu  wOnfehem  gewefen  ,  dafs 


der  Vf. Jene  CaUcheo  Leiter  genauer  charaktcrifirt  Ständen,  wekben  fie  der  Vf.  gewidmet  liat,  nen- 

kftte.  Die  erfte  diefer  Anfichten  ift  folgende:  „Sitt-  pfehten.  Eine  6ch  immer  gleich  bleibende  PoDulari* 

llchkeit  und  Glückfeligkeitsfähiekeit  find  durch  die  tat  in  belebün  ier  Herzens  wärme  geben  ihnen  hierzu 

«rfprfingliche  Conftruction  der  Menfchennatur  in  der  da<>  Kocht.    Auch  die  Be^Tpiele  find  dem  Gefchmacke 

»nzertrennlichfien  Verbindung."   Um  die  Nolhwea-  der  bdiimmten  Lefer  angemeden,  und  febr  löblich 

digkdt  der  Geoufsrähijgkeit  zum  GeoufTe  zu  beweifen,  ifts,  dufs  in  den  Beyfpielen,  in  welchen  der  Sand« 

heifst  es  S.  41.   „Es  fetzt  eben  fo  gut  ein  zartes  Oe-  des  Fteifches  gedacht  werden  mufste,  Schamhafh'g- 

fühl  voraus,  um  die  Schünhejten  einer  Luife  und  Do-  kf:it  un  f  ernfter  Abfcheu  das. Wort  führen.    Für  le 

rothee  zu  fentirtn^  als  es  eine  feine  Nafe  erfordert,  um  i\einheit  derSprache  foiite  freylieb  mehr  ^eforgt  iejn, 

im  Freyen  den  G«ruch  der  Veilchen  zu  empfinden."  und  die  Menge  der  Druckfehler  Qberfteigt  be^  wel» 

Dafs  Sittliciikeit  und  Glnckfeligkeitsfahii.keit ,   wie  tem  die  ZaH!  flcr  mn  Fnde  des  Burhs  angegebenen, 

der  Vf.  Cell  etwas  fch werfällig  ausdrückt,  ja  gL-n.iucr  Am  aiiffallendruii  At  der,  nach  welchem  S.2S-  unten, 

Verbindung  ftehn,  niücliten  nur  wenige Philoluphen  der  Unki  ufchheit  das  Lob  der  Keufchli:-:i  gegeben 

Uugnen,  wohl  aber,  dafs  SittUchkeit  und  üiückfclig-  wird:  fie  fey  die  Tugend,  von  welcl.er  .rirzttglich 

keit  immer  unzertrennlich  verbunden  feyn,  und  dau  das  Wohl  einzelner  Meofchen  und  des  g:iu/.uu  menCc\t> 

die  hüchfte  Sittlichkeit  auch  nothwenJig  beglücken  Lehen  Gefellfchaft  abhSnge»  verbreite  Kube  und  S*> 

mufre,  iudeui  üe  veredelt.   Sittlichkeit  und  Glückfe-  gen  über  jeden  n.  C  W* 
ligkeit,  fagt  der  Vf.,  ift  eine  Ehe  von  Colt  gcfchlof- 
ien,  die  der  Menfch  nicbt  (cbcidea  foU  und  nicht 
JbhddcD  kann.  Alldn  diefs  kann  nnr  von  der  An. 
f^Hngtickkeit  für  Glflckfeligkeit  gefagt  werden,  die 


dnrcb  und  mit  Sitthchkctt  gegeben  wird,  keiueswegs 
(fer  OlOckfeligkeit  felbu. 


Denn  um  fich  diefe  zu 
fiebern,  mQiste  der  fittliche  Menfch  zugleich  Herr 
der  phyfifchen  Ordnung  der  Dinge  fevn.  Eine  zweyte 
Anficht  ftellt  der  Vf.  (S.  47.)  darin'  auf,  dafs  der 
Jdeofch  ohne  Sittlichkeit  feine  höchfte  Beftimmung 
nicht  erreichen  könne,   nämlich  relative  VuIIUom 


riBDIQEKWiSSCNSCRAfTBIt 

Heidrlbrrg,  b. Mohr  U.Zimmer:  Geiß  und  IFUrit 
dts  chrißlicUtn  ReligionsUkrtr*.  Eine  Rede,  ab 
Einleitung  zu  homiletifchen  Vorlefuneen ,  von 
T).  ^oh.  Ludw.  Ewald,  Kurbail^'nr'/Iiem  Kirc'ien- 
ratb,  und  ordentl.  Prof.  der  Theologie  in  Uci- 
ddbcrs.  18Ö6.  34  S.  9'  {4  p.) 

Der  Vf.  hat  würdige  Begrillb  von  der  Beftimmunc 


menheit,   höchft  mönliche  Ausbildung  und  belfere  eines  chriftlichenReligionsfehrers,  und  Tagt  viel Tret- 

Kichtung  aller  feiner  Kräfte,  wo  manches  fchön  vor-  fendes  über  das,  was  der  Religionslehrer  feinen  Mil- 

gobrachte  aufs  neue  wiederholt,  ein  grftndticher  Be-  menfchen  feyn  füll ,  in  einer  kräfii^r^n  und  gebildeten 

weis  aber  vermifst  wird.  Sprache.    Ünter  andern  fordert  er  mit  Recht  von 

Aus  diefcr  kurzen  Ueberficht  des  Ganzen  ergiebt  inm,  dafs  er  gute  SUuMürger  biliti  alle  Vettwdbmn* 

fich  fchon  hinlänglich,  was  dem  Vf.  Geift  und  Ten-  een,  Anftalten  und  Strafen  reichen  bev  wpitrm  nicht 

Üeuz  der  chriftiicnen  Sitlenlehre  und  wie  wenig  daf-  bin.   „Das  ift.( heifst  es  hier)  noch  kein  guter  üoter- 

felbe  gengnet  fey,  eine  klare Einßcht  in  jene,  welche  than,  der  etwas  thut,  wtilxxnd  w*tnt  und  Jo  lang  er  es 

befonddra  angehendeo  Akademikern  £o  wünücbeos»  thun  miiß.   Er  mufs  es  thun  tpoUni  die  Gefetze  nfif* 

Werth  feyn  mOlkte,  zu  vermhtehi.  Auch  von  der  oft  '  fen  ihm  heilig  feyo ,  oder  taufend  Augen  bewachen 

nnheftimmten ,  gekOnftolten  DarftelJungsart  des  Vfs.  ihn  um  Ton Tt;  ihr  richtet  i'erceltens  Scbandpfähle  und 

find  bereits  einige  IVoben  n.itgpthei!i.   Eine  befon-  Zuchtliäufer  auf."    Gute BikTuo^sanftalten  und  treffli- 

dere Rüge  aber  möchte  es  noch  verdienen,  dafs  der  eher  Unterricht  des  ReligionsleSirers  wet den  frevUch 

Vf.,  aJs  ein  fo  viel  ^^lefienerSchrilUteiler,  üolche  Un-  nur  dann  die  hA^ere  Atoilchenerztehnng  und  Meo* 

(eben* 
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rchengldemBligkeit  voHeiKlaa»  wenn  Staaten  und  Re* 
geotoi  aaoli  «twas  zur  AuFreebtiuItiing  des  geftifteten 
Outen  tfani,  und  die  Orobw  in  ihrea  Hudlttimo 
keine  Verliugnung  de«M«iifelieBfian«t  ond  keine  Ver- 
achtung der  Menfcnen  würde  zeigen  ;  fonft  wird  in  Mo- 
menten wieder  zerftör^t  ^vas  Ja^ire  aufbauten.  —  Le- 
feoswerth  ift  dag,-  WM  Hr.  E.  Ober  das  gute  Beyfpiel 
des  Religionslehrers  Tagt.  Nnr  hier  um  da  ifi  uns 
ein  Ausoruck  oder  ein  einzeJjies  Wörtcbea  Mfgefto- 
(seo,  die  wir  mit  andern  vertanfcht  zu  fehen  wünfch- 
teo.  S.  3.  mu£s  es  beifsen :  vor  Ftrderlmiß  btieahrtu 
fttft  ßr  V.  6.  S.  5.  wird  AbnihaBM  Famitte  Hm  Semi- 
ttar  von  wahrtr  GotUsverehrung  genannt.  S.  T4.  beifst 
es  doch  etwas  zu  ftark  vom  &tHt:  »der  Unmtnfck  fey 
durch  reJigiufLii  Gefang  zun  Menfchen  erweicht  wor- 
den.". Jene  melaochoUfcben  AnEüe  »acht»  dea 
Saal  nooh  nidit  na  ünmenfcihap. 

» 

fADAGOGIK. 

•  Altova,  b.  Hammerich:  Verfuck  übir  äit  zweck- 
mäßige A»fßcht  der  Bürgerfchultn  durch  Schuteolle- 
Ipb»,  nebft  dem  Entwürfe  einer  guten  allgemei- 
MV  Scbulveiordnuag  fflr  diefelbea.  vna  eine 
Beylage  aber  die  Verbefferung  des  Scbdlwefcot 
der  Holfteinifchen  Stadt  Oldenburg;  von  Fr.  J. 
Schrödter,  drittem  öffentlichen  Lehrer  der  cbrift- 
lieben  Religion  ( dafeibft )  und  Mitgliede  dasSebnl- 
collegii.  igos-  150  S.  8.  (16  gr.) 

Die  Sobulanfficbt  ift  ein,  nvir  woUaa  nicht  eatfchei- 
den,  ob  melir  beftrittener^»  oder  mehr  beftreltbarer 

Gcgenftand  des  Schulwefens.  Sehen  wir  auf  die  Er- 
fahrung, fo  finden  wir  cinerfeits,  dafs  man  von  jeher 
eine  Auflicht  fOr  nöthig  erachtet  bat,  —  denn  wo 
giebt  es  wobl  eine  Schule  ohne  Infpector!  —  und 
andrerfeits,  dafs  die  Inrjpeetion  in  der  negd  denSehu' 
len  nachtheilig  gewefen  ift.  Warum  hielt  man  wohl 
von  jeher  den  Schuiinfpector  für  nüthig?  Weil  man 
in  dem  Schnllrfirer  ein  faules,  aus  eigenem  Antriebe 
zu  allem  Guten  unfihiges  und  pflichtvereeilieiies  We- 
fcn ,  das  nur  durch  einen  beftändigen  Treiber  inOaog 
gebracht  und  im  Gange  erhalten  werden  könnte,  vor- 
ausfetzte.  Und  vmrum  nützte  die  Schuiinfpection  fo 
^enig  ?  Einmal  well  der  Menfeh  faul,  jpAfchtver^effen 
und  ^hlecht  wird ,  wenn  man  ihn  —  logar  officiell 
da  für  erklärt;  födann  weil  die  Inipection  mehr 
Würde,  als  Amt,  mehr  Autoritäts- als  Leitungsbe- 
hörda  war.  Ree.  trägt  gar  kein  Bedenken ,  die  l'pe- 
cieUn  Schuiinfpection  wenigftens  für  unnöthig  zu  er- 
klären, gefetzt,  dafs  fie  auch  nicht  fo  verderblich 
wirkte,  als  fie  bisher  gewirkt  hat.  Uebjer  wen  wird 
denn  die  Infpection  geletzt?  über  die  Schüler?  nein! 
deon  diele  Üehn  ja  unter  dem  Lehrer,  und  der  Leh- 
rer, weleber  feine  SchOler  nieht  allein  leiten  und  re- 
g[ieren  kann,  mufs  abffefet't  werden;  Ober  die  Ael- 
tern?  eben  fo  wenig,  ilenn  über  die  Aelteru  hat  wohl 
nie  ein  Schiüinfjiector  die  Gerichtsbarkeit  gehabt;  alfo 
aber  den  Schullehrer?  wenn  nun  aber  derSchullehrer 
ift»  was  «r  leyn  foll,  hat  er  daim  abim  Anfliahac 


thig?  Ja!  wird  man  tagen,  der  Schullehrer  ift  nicht 
immer,  was  er  fey n  follte.  Wir  haben  hierauf  nur 
tiiu  Antwort:  Man  felze  nur  folche  Männer  zu  Schul» 
-lehrem  an,  welche  find,  was  fie  feyn  (bUea,  und  fehll 
es  an  folchen  Männern,  gut!  fo  mache  man  die  In- 
fpectoren  zu  SchuUebrern,  denn  diefe  müffen  dia 
Ivlänner  feyn,  wie  fie  feyn  feilen,  fonft  könnten  fie  ja 
upmög^ch  Schuliofpectoren  feyn.  Un.  S.  Vtufchhig 
ik  daliin  aerichtet,  an  die  Stelle  einzelner  lafpeetorcn 
ganze  Collegia  zu  fetzen  ;  Ree.  fchlägt  dagegen  vor, 
äberall  tüchtige  Schuliehrer  anzufetzen,  und  diefe  un- 
behindert und  ungefturt  wirken  /.u  laffen.  Aber  WO« 
her  foli  denn  £mhait  in  das  Schulwel'en  kommen? 
Wahrlich!  durch  dieSchulinfpection  nie;  diefe Einhdt 
n.ufs  von  oben  heral)  kuiiiineii  :  i)  dü. furch,  dafs  die 
Schulen  eines  ganzen  Lundes  in  gcwilTe  Klaffen  ge- 
theilt;  2)  dafs  der  Lehrftoff  för  jede  Schulart  genau» 
abgemelTen;  3)  dafs  diefer  Lehrftoff  in  Bacher  ver^ 
falst  und  mit  Bezeichnung  der  Methude  begleitet; 
4)  dafs  in  jeder  Schul  -  Taf.elle  fowohl  über  das  Vor- 
getragene, als  über  die  Fortfchritle  der  einzelnen 
Schüler,  begleitet  mit  den  Urfachen  der  Vorzüge  und 
der  Mailgel,  gehalten  werdi^n;  und  entüich,  wenn  CS 
Noth  thut,  dafs  5)  der  Schulminifter  jahrlich  eine 
Exaniinatiunsreife  durcii  alleSchulen  des  Landes  ohne 
Miniftergeraufch  mache.  Nur  wenn  der  Staat  die  an« 
gegebnen ,  oder  ähnUche  Mafsregeln  ergreift,  kann 
Einheit  in  das  Landesrchulwefen  komitien  ,  aber  nie 
durch  inl'pectureu,  die  mit  den  Vifitaturen  das  Ge- 
häffige  gemein  haben.  Zutrauen  ift  die  Seele  aller Ge- 
ibhätte,  und  jede  £inriehtune,  die  auf  Mifstrauen  ge>  , 

BUndek  ift,  hat  ficb  felbft  durch  Irrthum  verderbt.  ■ 
er  grofse  Kaufmann  flbergiebt  vertrauungsvoH  fei- 
nem geprüften  Contoriften,  ohne  Infpector,  fein  Ge- 
fchäft,  und  es  geliagt  wohl;  warum  foU  der  Staat 
nicht  eben  fo  verfahren?  So  fohr  wir  daher  diefe 
Schrift  des  würdigen  Hn.  51  fchitzen,  und  fo  fehr 
wir  feine  gewifs  etile  Abfichl  ehren :  fo  können  wir 
doch  nicht  umhin,  in  den  AnGehten  ganz  von  ihm  ab» 
weichend,  uns  förmlich  gegen  ihn  und  feine  Vor- 
fchläge  zu  erklären.  Uebrigens  empfehlen  wir  aber 
•diefes  Buch  allen  SchuUebrern  und  Schulinfpectoren 
als  eine  Schrift,  aus  der  Ge  vieles  lernen  Können; 
felbft  iler  alte  Doctor  Luther  erfcheint  hier  in  feiner 
ahen  Ehrwflrdiekeit  und  mit  einem  Geifte,  der,  langn 
am  l>Cutfchlana  entflohen,  ehrenvoll  im  neunzehnten- 
Jahrbunderte  in  Reihe  und  Glied  treten  kann.  Ueber 
das  Einzelne  will  Ree.  mit  dem  Vf.  nicht  rechten, 
fonft  wQrde  er  es  tadeln,  dafs  das  Kind  fo  früh, ^  als 
mAgllch,  lefen  lernen  foll;  dafs  Schreiben  und  Rech- 
nen nur  ivPrivatftnnden  gelehrt  werden  foll;  dafs  er 
mit  der  Lemfchule  eine  Arbeitsfchule  verbinden  will ; 
(hierüber  Stevhavi)  u.  f.  w.  Aus  der  Beylage  will 
Ree.  nur  das  kinc  anführen,  dafs  der  Lehrer  der  01- 
denburgifchen  Knabenfchule,  der  fchon  fdt  einem 
Jahre  der  einzige  Lehrer  gewefen  fey,  zugleich 
das  Amt  eines  roftmeifters  verwaltet,  zweynial  in 
der  Woche  die  Poft  in  der  Mitternacht  expediren, 
und  dann  um  8  Uhr  des  Morgens  wieder  in  der  Schule  - 
üju  »als.  b  dan  Stadt,  wo  fbldM  Schulgräuel^ 

-  ,  Vir 
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Vacani  eines  ganzen  Jahrs,  der  Schullehrer  Poftmei-  mancher  hey  in  der  Nacht  entftan einem  Feuer  fein  Le- 

fttr  ift  —  harrCcbeo,  in  einer  ToJcbeu  Stadt,  -über  ben.  Mau  darf  abor  di«(cn^nn  nicht  verzirtein,  ;a 

SchnlveclMfferonefdirelbto«  nnd  einen  guten  Erfolg  man  mufs  fogar  lCtad«r  an  Srtragung  eines  widrigen 
hoffen  —  das  geht  «hrr   fps  Ree.  hL  fft  lunt^svernio- 
gen!  Indeflea — oirgeuds  vvads  eher  gut,  bis  es  recht, 
teebt  Ichlimin  gewofd^  ift. 


gpwühnpn  —  pitu' HcHang,  die  nicht  blofis  in  R (Ick- 
hebt  des  Gebrauchs  der  Arzneyen  wichtig  ift.  So 
muU  auch  der  Gefchmack  zwar  fein,  aber  nicht 
ekelnd  zärtlich  werden,  2a  welchem  Zweck  der  Vf, 
einige  wirkfam»  Oeboogen  vorfebUigt.  Dafs  fiir 
dii  jf  ' f  it  richtige  Beurtheilung  der  Kälte  -  ond 
Wärmegrade  viel  zu  eewinneo  fey,  zweifeln  wir; 
_  huchftens  etwas  bcy  denen  die  faft  immer  in  frever 

Xht  geübte  und  gefchärfte  Sinne  für  den  gefanmnteii '  Lufk  in  gleicher  körperlichen  TbfiUgkdt  find.  "Tai 


Drksdkn,  b.  Arnold:  S^iflfckute  zur  BlldHttg  der 
fünf  Sinne,  far  kleine  Kinder»  n.  I  Kupft.  I{|o6. 
VI  u.  64S.  8.  (8gr.)- 


Menfchen  von  der  i^rüfsten  Wichtigkeit  find,  fo  ver- 
dient diefe  Schüft  Auszeichnung:  denn  fie  giebt 
far  jeden  Sinn  mehrere  anwendbare  UebuuMn  aoj  . 
niacht  aber  keine  Anfprüche  darauf,  dafs  fie  aUes  um» 
faffe,  was  etwa  dabey  zur  Sprache  kommen  könne. 
Wenige  Bogen  enthalten,  was  Lehrer  aus  mebrern 
Schrillen  hätlen  fammeln  ir.ilffen.  Gclei;<.'ntlicli  wird 
auf  manchen  Punct  in  der  Kr/iehunc  aufmerkfam  ge- 
«oaclit«  der  noch  nicht  überall  richng  und  (charf  ge- 
f,]f-t  wrrJ.  So  enthält  die  Einleitung  flbcr  Art  imd 
AVirkfamkeit  des  dofchauenden  Unterrichts  iiiclit  je- 
d<'in  ^äufige Erfahrungen  und  Warnungen,  z.B.  wie 
AnhiJtranikeit  und  bwbachtongsgeüt  zu  erwecken 
vnA  Flatterhaftigkeit  nnrf  Fafeley  zu  hindern  fey.  Man 
anüfTe  mit  Spidzeii^  iiml  Biliiern  nicht  zu  'frhnell 
wechfeln,  angemeflene  üefciwftiguug,  die  AutVner- 
ken  und  Ordnen  erfordre,  fey  hachTt  bedeutend.  — 
Data  indefs  die  erften  Uebungen  de«  Geliebt«  mit  Far- 
ben «n  machen  wSre«,  ift  wfder  nnfre  Ueberzeugung. 
13as  Menfchenpefchlecht  ka-r  iih[TnlI  nur  fj)al  zur 
richtigen  Unterfcheitfung  metirerei  i  arheu,  und  bey 
Kindern  machen  wir  die  Erfahrung  nucli  immer,  da(a 
ihr  Auge  erft  fpit  dazn  reift.  Auffailende  Verfehle* 

denheit  der  Formen  wird  man  «wift  frfther  benutzen  SlöSte  unrS  WdäuVe7  - 
können,  ob  gleich  der  V  F  (b.  25  c...uendet  fie  suphniii  fbr  feine  Lefelehrart 
oruitsten  ertt  genieilen  werden.  Aiiein  weon  dieis 
MeiTen  bloGs  durch  die  Augen  gefchieht,  fo  ift  das 
tieften  der  Fafben  weit  fch#ieriger:  denn  diefs  Mef- 
feu  der  Kraft  und  Wirkung  der  einwirkenden  Licht- 
ftrablen  ift  hörhft  fein,  und  fetstt  riele  Ucbung  im  Ab- 
meffen  folcher  Dinge  voraus»  die  ftärker  und  gröber 
gleichfam  üch  unterfcbeiden.  Man  lafte  alfo  frOher 
abftechnide  Thiergeftaltcn  nnterfcbeiden ,  HOt/.cr  zu 
einer  Wand  u.  f.  w.  zufammenordnen.    Der  Vf.  hätte 


wanlelien  wire,  der  Vf.  hatte  eine  fefte  lud  bIcIa  en 
g*ii£jio%e  Reohtlicfareibang  benbaditat. 

SKLAnaait,  b.  Palm:  PSbtißr  Kinder  vontä/erSt. 

anrÄw,?.  f^f^ß  tiner  genauen  Bffihrtibung  rndner 
Methode  für  Mütter,  welche  ßch  die  Frfude  verknaf- 
foi  u  olii'ii,  ihre  h'indrr  feloß  in  kurzer  y^eii  le'-w 
ZU  lehren.  Von  D.  /ieinr.  Stefhani,  KonCftorialr. 
und  Hofpred.  cuGaftelL  itio?.  64  &  3  hipf- 
(i  Rthlr.). 

Hr.  Sutrum  hat  feine  Lefelehrart  icbop  Vielfalt^ 
dem  Publicum  bekannt  gemacht.  Hier.thut  er  et 

wieder,  Ij  ritht  rnifimter  neyen  dif  mir  launenhaft  7t: 
nennenden  Kinf.jlle  mancher  i'ddagugen ,  die  ius;eJi<J  io 
lange  wie  müalich  vom  Lcfenlerneii  abzuhalten,  ver- 
heiutt  den  L«nreriDnen  den  Genuüs  fchdner  iVi^odien 
in  den  Zufammenfet/ungen  der  deutfchm  Laute,'  tiod 
will  „%on  nun  an  unfi  rn  Munii  für  ein  lal'trunient  an- 
get'ehen  wiffen,  auf  welcl»ein  wir  un  Stande  find,  ge- 
wiffe  (in n reiche TOne  abzufpielen,  wckbeman  zu(am« 
men  Sprache  nennt.**  Er  leg|t  einen  TOTzftgUchen 
Werth  auf  feine  ^intheilung  der  litMJtlante  in  (6) 
SJimmlaute  (Sutnfen)  und  (1»)  Haurlildutc  ,  nämlic  h  ,^6) 

Das  I'ubiicum  ii't  Ha. 
Dank  fchnldig,  aber 
delto  fclimpr/lirber  ift  es  uuv,  dcu  f  «dantilmue,  den 
er  dabey  zei^^t ,  rii^en  zu  mOffen. 


auch  Uehiingen  im  Welifelion  um  fo  dringen  l'-r  an- 
rathcn  füllen,  da  untre  Jugend  derfelben  to  febr  be- 
darf und  ihre  meiften  Uefchüftigimgen  kurzfichtig  ma* 
eben.  In  Abliebt  derUebungen  des  Gehörs  mufs  man 
auch  v^on  dem  Rinfaehfteu  und  Lcichiurten  anfangen, 
Z.  B.  Stininu'u  v;M-lrh:r-iljiO!  Tl.'ere  zu  unterfcbeiden 
U.  f.  w. ,  fpjter  kuiiiieu  Angaben  des  (Jrts,  wo  der 
Ton  herkommt,   Beurtheilung  der  Stärke  defTelbea 


ERruRT,  in  d.  Hennings'fcben  Buchh. :  GrufdßitZi 
der  U"terrichuku"fl  tiir  Schul   und  Privatlehrer, 

jnfoiulerlie  t  in  tJen  KOnijjl.  l'reuf^.  Landen  in 
1  oiirin^cn.    V^on  -ynk.  Paul  Hopfettfack ,  Uiac 
d.  K.iuli:i;inn>.l'  rcbf'  iinil  Lrhit-r  am  SchuUchref« 
femui.  zu  Erfurt.  1S05.  83  S.  S-  {"6  gr-) 

Nachdem  der  Vr.  ober  Zweck  und  Gegenftande  des 
Unterricfats  einige  bekannte  Winke  gegeuen  bat,  ver* 

breitet  er  fi'^h  Ober  die  ♦■erfcluerlcuen  Lfbrirren. 
b.iu|)ir.^(  lilich  über  die  er/ahleude  utui  kateciieulcbe. 
(_)i)^deir[i  auf  dein  IVjunie  lo  wenitj^M'  Blatter  kein  ein- 
zieer  der  hier  zur  Sprache  gebrachten  Gesenftinde  cr^ 
fcnöpft  werden  konnte:  fo  kann  doch  <hs,  was  dtf 


ang^'A'en-!rt  werden.  Eigentlich  mufikallfche  Ue!nin-  Vf.  dardber  bemerkt,  ni-'  -n  Midfn  Lehrern,  welrtie 
gen  werden  bcv  den  meiften  Kindern  unter  die  fpäteru  keine  grüfsern  pädagogiicbcu  VV  erke  fiudirt  IsabCBi 
lietaiiten.  —  Dnrcb  fcbarfea  Gemeh  rettete  fchon  Batsettch  fejrn. 
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Dienstags ,    dm  5.  April  i%og. 
"  II  II  — 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

,    AmZNBVaBlAHRTHBlT.  de«  Ton  ihm  betreteneo  Weg  als  trOgenTch  and  nicht 

T-i,   -         L*  r%  ..^  '    rr  r  L  r-,    j-       ia!/-!^  zumZiel  fOhrend  veriafsten  müflet).   Mit  LeidvreCen 

TflaiW«»,   b.  Cotta:    M^ke  für  du  pr^^M  «ftehen  .  ir,  dafs  unfre  l'r  .f.ng  der,  ^utenrUtm^l 

.      ff»lku.df  aus  den  klinifchen  Anftalten  von  tfllMO.  Rrf^taten  ganz  und  gar  nicht  günfög  ift.   Sie  Ä 

Baad.  £r;i«  Heft.  aa»S.ir.8.(i6Är.)  eine  andere  Hrnnkh  it  klnfr.;   es  dräntfeö^fiT  un" 

EftarkeZweifeJ  auf,  ob  Luttrolirenentzüncuiog,  wahrer 
twa<,  mehr  a!s  die  Hälfte  diefes  Hcft<;  füllt  eine  Croup.alle  die  30  Kinder  befallen  hatte,  deren  selun* 
Darfielkuig  uud  Erövtcruag  einer  „  Heilmeütodt  gene  Heiiuoff  (ein  (Mrkftcs  ArgaoMnt  ift;  der  Vor- 
keif  dir  häutigen  LmftrtkrnitMbuiHng  dtr  KinitrJ*  UMÜ  «iiies  Tfadb  felaer  Htfimerhode  wiO  uns  gar 
Diefes  fürchterliche  Uebel,  wovon  der  gpi  ingffe  Ver-  nicht  einleuchten.  Und  mm  dieThpüi  ;  -  —  doch  wjf 
dacht  feiner  Anoährung  Aeltera  unJ  Aerzte  in  die  wolien  unfre  Lefer  niit  deo  hier  .nit'gerteliten  Thatlk- 
peinlichfte  Spannung  verfetzt,  glaubt  der  Vf.  nicht  cheo  und  den  daraus  gezognen  Folgerungen  bekannt 
nnr  leicht  nad  fiehcr  heilen  zu  können toadeni  bo*  mdMo»  aiul  unke  Einwurfe  «ndEcinnerttnnn  fhnBn 
sweffdtevehniehttalle  Verlüdtniflefefatet  EidftreMDti  vorlemi.  ^  ' 
(eihes  Uafeyns ,  feiner  UeberHänge  und  Folgen,  feiner  Kr  "glaube  die  JalirbOcher  einer  wohlthitigen  An- 
Heilung durch  Natnr  oder  kunft,  durch  eine  voil-  ftalt  mit  nichts  wilrdigerem  b^inneo  zu  könaea.  als 
ftändige  Theorie  genOeend  aufgeklärt  zu  haben.  Er  mit  der  Erzlhluog  dner  hOchft  einfacbeir  und  in  kei« 
unternintint  es  zugldcb,  dieAerzte  foo  der  A«Qgft*  Mm  Fall  ooch  untreu  gewordnen  Art,  dierc  bisher 
Ueiikdt  zu  befrvjvn,  fie  mAehten  zum  hoehftdi  Nmi*  for  unheilbar  gehaltne  Krankheit  zu  hr  7mniTen.  Et* 
theil  Ihrer  Kranken  das  Mi//ar/<r/i?  Afthma  mit  dem  was  früher,  etwas  fpäter,  nur  mr !n  alJ fuut,  etwas 
Cronf,  der  angina  mtmbranacta  verwechfeliJ  können»  itarker  oder  fchwäctier  fand  er  bay  feiJier  Methode 
indem  er  darzuthuo  fich  beftrebt,  dafs  beide  Uebel  auf  keinen  bemerkbaren  Unterfchied  -  nur  da  kOane  fi« 
denfeibeu  Qiielieo  flicfsen  uad  diefialhen  Mittel  erfo-  öatürlieb  nichts  mehr  oatzen,  uo'fchon  zu  I^nee  ee- 
dem.  Walch  ein  Trlnmpb  filr  die  deutfehrMedicfn«  hindertes  Athemholen  die  Mifchung  des  Körpers 
wenn  die  Wiffenfchaft  und  Kunft  ihr  folche  grofse,  wirkli,  h  7u  .  rf  tzen  angefangen  habe.  Seit  er  diefe 
der  Meofchhcit  fo  beilfarae  Fortfehritte  verdankte!  Wetbüde  anwendete,  rettete  er  ohne  Ausnahme  ieflcs 
Bekanntlich  hat  der  Kaifer  Napoleon  unter  dem  Ge-  Kind,  das  er  von  vorn  herein  m  behandeln  bekam- 
tOdomel  der  Schlachten  in  Polen  uodPreulsen  einen  in  der  Epidemie  des  Fnili  .ihrs  tRot.  heilte  er  22  in 
Frei«  wn  nooo  Franks  auf  die  hefte Bdiandlnng  nber  verfchiednen  »ledern  Stufen  des  UebeJs  betaliue  Kin- 
den  Croup  gefetzt.  Wie  edel  und  grofs  wurde  d.is  der,  neben  aciit,  welche  die  Krankheit  in  ihrer  fürch- 
Beoehmeu  des  Uli.  ./i^fa«Hr»</(  erfcheinen ,  weiui  er  im  teriicbften  Hölie  hatten.  Vorher  in  andern  Jahren 
hohen  Bewufstfeyn,  noch  mehr  geleiftet  zu  haben,  und  aneh  In  dem  Anfinig  <fer  Epidemie,  als  ernoch 
als  gefordert  wird,  in  feinem  Innern  mehr  als  belohnt  Zutrauen  zu  Antimonialmitleln,  Brechmitteln,  ( )  k- 
durch  die  Oröfse  feiner  Entdeckungen  und  ihren  wohl-  ülberlalbe  in  den  Hals  eingerieben,  und  felWt  Biüt- 
thfitigm  Einflufs  auf  dieMeufchheit,  es  verfchmähete,  igeln  hatte,  theüte  er  dasSchickfal  andrer  Aerzte*  die 
Anfprache  auf  die  Ehre  und  die  Oeldvorthciie  einer  wenigen  Jünder»dle  W  b>  behandelte  ,  ftarben  Di© 
folchen  Preiszuerfcennung  zu  machen;  odisr  fie  doeh  Mittdt  welche  ich  anwendete,  faot  er,  find  nicht 
bey  ihm  nicht  ia  Anfchlag  kämen  gegen  den  I^utzen  neu,  aber  die  Einfachheit,  in  der  ich  fie'  anwendete, 
einer  frühem  Mittheihmg  feiner  Anflehten  und  Vor-  die  Dreifiigkeit,  das  Uebci  Anfangs  blols  als  allce^ 
j  iiLu  e.  Ab»  f  wu  niederfchlagend  wäre  es  auf  der  meine  Krankheit  zu  behandeln,  alsLoealabei  fiecmz 
andern  Seite,  wennüch  hier  wiedcnini  «Nid  von  neuem  nicht  zu  berückfichtigcn,  find  neu.  —  Mit  der  Sten 
das  Schaufpiel  darndhe,  dtft  ein  Arzt  von  Gdft  und  Bahandlungssrt  ward  oft  fehr  viel  geleiftet,  wenn  Ge 
Einficht  wähnt,  mit  einer  Hrümethode  ganz  aufs  n-.uthvnll  von  Auf^ni^  jti  ^ehandhabt  wurde*  dieHolfe 
Keine  zu  feyn,  mit  derfelben  eine  grofse,  Ichwierige  des  Aiites  hühQ  gciiug  gefucht  wurde.  Wir  erinnekn 
Krankheitsform  vielfach  oder  immer  fiegreich  be-  nur  an  die  Erzählung  vieler  elaeklieh(m  Curen  In  den  •  • 
Wmpft  lu  habe»  ^  und  bine  Ztettg^roOeii  und  die  Schriften  des  feiigen  /.««n ,  obgleich  rfi^fer  I  eine  all  ' 
^  JA  #fr'?f f***  T«™«"*«»^«S«kHn«en  aemeinen  AderlüYfe  anwendete,  die  Ree.  mit  andren 
tndAnfrcblaffe  in  nichts  weiter  gebnehtiUlw»  fipd  &.daza  ^hidüielMikFiUM,  nif  Et&lmhie  eefiam 
1808.  EiHtrßmi,                         tj)  K     •                       -«™ing  geuutz^. 
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alle  diefe  Krankheitsgefcliicliten  einzeln  in  aosfi^hrli- 
cheo  Erzählungen  aus  feinem  Tafebuch  mittheiit. 
Fuld  Tagt  {Memoirs  of  th$  mtiUei  Soätty  qf  Linda*. 

J'ül.  n  MTu  Croup:  T'n,:re  are  ir.deei  meiB- 

tai  Mta,  u  iio  jfuuk  verv  oj  u ,  as  biing  frequenttf 

curtd,  wko  proftfs  tö  haue  fre»  a  conßderaole  nMrr.i/tr 


fOr  ffrmgetuf  notliwer.tlig  hält.  Aber  grofse  Z^vcifel 
dringen  üch  uns  auf,  ob  in  einer  Epid/mu  einer  t'o  klei- 
aCD  Stallt ,  wie  TOUiged,  ein  einziger  Arzt  30  Fälla 

des  ^•.'flliren  Grmm,  der  wirklichen  Luftröhrencut- 
zfliulufig,   beubarbten  und   behanttcia  komite,  dur 

z>vcy  halle  nicht  zu  gedenken,  die  ihm  in  derfelben   ,   r-  rf-^-  —   j---  ~   

£pii.leraie  vorgekonnmen  feyn  iblien,  ehe  er  auf  die  ^ tt^u  of      al  aujß  all  of  whiclt  reeovertd,  kmt  tkig  it 

jetzige  BehaoilitttHnert  fiel.    Nach  O^^^Mrl  htt  Ta-  fi  cnrthify  «Hlkr  gntrat  ixperitna  effräeSÜBtiart^  flit 

biosen  mir  6000  hinwohner,    und  wie  wir  wiffen,  \t  muß  he  frefumrd  eit'ier,    that  t!tc  cafcs  u^trt  vtr§ 

mehrere  befdiaftigte  Aerzte.    Es  finden  Geh  vielfache  fligkt,  or  that  t)tt  difordtr  u  as  mißakeH  Jor  u  ant  of  ae- 

Berichte  über  den  Croup  aus  den  grüf.sten  Städten  £u-  curaU  difcrimination  etc.   Zu  Hn.'ProfelTur  /iHUnrittht 

tOBifi  ifod  Amerikas  von  <I«d.  aogefeiiciifttü  Aerzteto  Wahrheitsliebe  haben  jfrir  •  dw.i  jr4Csie  VertraoM. 

««frorst,  aus  Paris,  Lomfoo,  Berlin,  Nea-Tork,  Wm  .ct  als  eefehtn,  bnktukut  anrah|ti  wird,  !&  Ii» 

Philadelphia  u.  f.  w.    Von  einer  folchen  Anzalil  auf  fem  es  in  den  Kreis  der  finnlichen  Wahrneumilag 

eintnal  \a  einer  KpiJereio  ergriffne»  Kranken  diefer  fällt,    bey  uns  immer  den  vollften  Glauben  findeo. 

Art  fpricht  keiner.  Iftdas  nicht  ein  hüchlt  auffallen-  Aber  jeder  SchluCs,  jede  Folgerung  eines  SchriftOel* 

der  Uniftapd,  der  fesev  des  Vfs.  aligemeine  Ausfage  iers  ift  der  iüritlk  tu  unterwerfen ,  nnd  diefer  mofren 

grofMB  MifiibaiMD*  lehr  bedeoklicb«  Zweifel  einßö>  in  jeder  verwickeilen,  fchwierigen  Angelegenheit  alle 


Sea  mab!  Was  wir  zu  Gunften  des  Ho.  A.  in  andern 
Schriften  gefunden  haben  ,  WiuUeii  wir  oicbt  verheli- 
|ea*   Michatlis  hat  in  feiaer  borOhialaa  Differtation : 


#r  amg'ma  polifpof»  fim  mmbranacta  eine  Nachricht 
Von  e  ner  Krankheit  niitgetheilt,  die  iniJ.  1775-  zu 
Wertheim  herrfchte,  die  nach  der  zwar  kurzeti, 
aber  ia  vielem  fehr  beftimmten  Charakterftik ,  die  eia 


rhalfachen  vullftändig  \'i)rgelpi4t  werden.  D>t?fe  tuui 
uns  aber  iiiei  isum  grölstea  i  beil  eatngen.  Es  kana 
nicht  bezwuffit  werden,  4ah  dn  Alu%mcb,  ein» 
Krankheit  der  Luftröhrenentzaiidnne,  immer  nur 
eine  Hypothc^^e  ift,  wenn  nicht  die  Leichenöffnung 
die  eigeiitiniiidii.  he  Hekhaffenheit  der  Luftwege  dar- 
Ihut  oder  im  Lauf  der  Krankheit  die  lalfche  Hast 


dortiger  Arzt  entwarf ,  der  Croup,  oder — was  ReCb  ausgeworfen  wurde.    Diefer  HypotheT«  hevanftii 


das  vahrfcbeinlichrtc  fcheint  —  das  MiUarfche  Afihma 
gewefen  feyn  mufs.  In  diefer  kleinen  Stadt  von  jetzt 
700  Uäurern  ^nacb  Gafptri)  erkrankten  stuf  diefe  Art, 
unter  der  Behandlung  eines  einzigen  Arxtet»  «ilaio 
4|0<— so  Kinder,  keihes  Aber  acht  Jahre.  Selfem:wa- 
Ten  5  6  Kinilet  auf  einmal  krank.  Die  mehrften 
Kinder  tarnen  fcbon  ilen  zweyteu  Tag,  vor  denj  vier- 
ten Tage  alte,  bis  auf  kaum  3' — 4,  die  gerettet  wur 
den.  Oer  Arzt,  Zobtt,  wendete  fehr  gruise  Mittei 


men  oder  fio  zu  Iwurlheilen,  kann,  wenn  die  LeirWn- 
ufiiiung  utiL-r  in  einem  glücklich  <idcr  ungiUckUcb 
abgelaufaeii  Kall  die  ausgeworfne  Haut  fehlt,  der  Le- 
(isr  Aifr  ia ütMd  f^efetzt  werden,  wetMi  ihm  jedm 
Knnkbeitsgefehielile  eivseln  h»  aller  AesfllhrlfehkeJt 
und  in  der  beftimmteften  Charakterifuk  mitu;et heilt 
wird.  Wir  fordern  den  Vf.  auf,  wo  niui;\icb  üas 
nuch,  wenigftens  der  Mehrheit  dcrP&Ue  nach,  nach* 
itthden,  da  es  nioht  nnr.anfilih,  da(s  feine  Epidonja 


•»  >  aber  verf^eos.  Er  konnte*  keine  wetio»  erlan*  eine  folcbe  Menge  von  Kindern  ergriffen,  foodern  aveh 

{en.    Der  Auswurf  zeiijfe  ihm  nie  etwas  Häutiges,  dafs  fein  zum  grfifsten  Theil  gar  nicht  neues  H^-rl- 

.ia  andrer  Arzt  fall  diel'es  in  einem  Kail,  und  diefer  verfahren  immer  diefeo  durchaus  gliik:kÜchen  Eriuig 

erwähnt,  dafs  aneina  gangrae'  ofa  zugleich  nNtthistau  hatte.    Kine  allgemeine  ScbÜderuog  der  Erfcheioa» 

in  dem  Roftufitlnfchiu  \\  erke  aber  Kinderkrankheiten  fett  und  das  Oany  einer  EyidMde  ift  imoMr  ^*-*- 

tS.  637.  der ßrflen  Auflage)  wird  angeführt,  dafs  der  leotwerth  Wkd  lehrreich,  aber  fie  ftcUt  die  f| 
Croup  in  «Icn  Jahren  1761.  und  1762.  im  Kirchfpiel 
Bafbu  fu  gangbar  und  jfchititr  war  da£s  fehr  viele 
Uäufer  dadurch  gana  der  Kinder  baranlit  wurden. 
»Einige  ftarben,  beifst  es,  an  dem  zweyten,  die  m el- 
ften aber  an  dem  vierten  und  fünften  Tage.   Sie  bra« 

chen  eine  Menge  Schleim  und  bisweilen  grufse  Stücke  Belchuldigung  biugt  man  vor,  wenn  man  bey  abwö- 


fteu  Zäge  zufammen,  die  beftimmte  Fälle  oft  nur 
eiuzein  darbieten  und  dehnt  zu  leicht  auf  alle  aus, 
was  nur  von  eil^an  Kranken  auf  den  höchften  Gipfel 
des  Uehels  abgezogen  wurde.  So  entfteht  oft  ein  lelar 
untreues  Gemähide.    Auch  der  Möglichkeit  diefer 


einer  Haut  weg.  Kinder,  die  von  andern  Uäfen  die 
Kranken  berucnteo,  fielen  -bald  darauf  in  eben  dfa 

Krankheit."  Hierbey  ift  zu  erinnern,  dafs  Michaelis 
dargetlian  hat,  dafs  die  lchwe«lilchen  Aerzte  den 
Cruap  und  die  brandige  Bräune  oft  verwechfeln. 
jKönnte  Och  Hr.  A»  oun  auch  nicht  auf  diefe  und  viei» 
'i^ht  noch  auf  dnaelae  andre,  nfehr  oder  weniger 
zuverläffige  Anfilhrungen  berufen  :  fo  würi.'en  wir 
doch  nicht  den  Au-sTpruch  wagen  ,  es  ley  uomuglich, 

dafs  ihn»  ober  dreyfsig  Fälle  des  Group  in  einer  Ta-   dabey  fo  wenig  Unterfcbeklung 
Ungar  Enklan^p  vorgekoramen  Cii|ft  können.  Aber  Colinen  ihnen  nie  leicht  glauben» 
wenn  wir  allaa  arwijani,  fo  werden  ums  fo  iangn       lOtt  Cxw»  •  faaahaft  «aihlaBu 
«ab«  ftdSüm  2mdm  Uatai»  «Ii  tr  ng  aUk  ' 


chendeo,  gana  neuen  Befidtaten  der  Praxis  viele  ein» 
«eine  Krank heitsgefehichten  ndttheUt.  Hierzu  ktaat 
noch,  dafs  jetler  Arzt  wcifs,  wie  oft  ßch  ihm  bey 
einzi'lneu  Kranlvenbefuchen  der  Verdacht  von  Croup 
aufdrängt,  «ien  er  )edoch  bey  tiefrer  oder  wiederhot- 
ter  Uaterfuchuog  fahren  iäfst ;  und  daii  ia  viaica2»lid> 
ten  Aerzte,  oft  von  grober  Einfieht  und  OnfieUck- 
lii  likeit,  fich  nicht  feiten  finden,  deren  Einbüdungs- 
kraft  fo  mit  Kurcbt  vor  dem  Croup  eriülk  ift  und  dj© 

dafs  ihre 
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Den  lö.  "Dec.  1^07.  frtzte  die  Ammer  den  nntem 
TbeiUier  Stadt  in  vVaffer,  fo  dals  die  Atknfcheu  4ius 
dw  unter n  Stock wtirken  fich  retten  niursten.  Die 
armen  Bewoboer  der  ErdgeichoCfe.  beMge«  ihr*  naffe 
Bewöliauni^en  zu  frühe  und  fuchteu  6e  durch  ßarkes 
KinlH>itzeii  zu  trocknen.  Üie  fortiaureude,  nafbkalte 
"Witterurig  verzögerte  dieles,  und  nun  wareu  diefe 
Betvobner  einem  beftändigco  Wcchfel  des  heilsei)  Üam- 
f'  S  in  ilen  Stuben  und  der  feuchten  Kälte  aufser  den 
dbcn  aus^olet^t.  Zwey  Fälle  kamen  einem  andern 
Arzt  j^leicn  v(ir,  bev  tlcncn  die  Leichenöffnung  die 
bekannte  Entzüodua^baiUt  im  Keidkopf  und  der  Luft- 
Töbre  zeigte.'  Ja  den'^erAen  zehn  Tagen  nach  der 
Ueberfchweirmtittg  fnul  unter  den  Kiiulern  h.itiht; 
Haften  uml  Cataji  n  iuit.  Diefe  Hufteu  fiengen  liuu 
zum  Tiieil  an,  fchnell  in  die  LuftröhrenentzQndung 
mitaileii  ibrea  fflrchterijchen  Sjmptomeo  flberzuge- 
Imhi.  Wo  di«rer  Ueber^ang  am  febBenften  wsr, 
iialini  die  Krankheit  mehr  die  Form  des  Mitlarfchen 
Attiima  an.  Auch  Kinder  im  zweyten,  nicht  über- 
fchvveintiiten ,  Stockwerk  wurden  befallen.  In  der 
7t'o\§fi  U«r  Epidemie  kamen  dnaaiDa  fiila  inOagandca 
fler  Stadt  vor,  wohin  das  Wafler  nie-  gedrungao  war» 
felbft  fporadifcli ,  aher  nur  feiten,  aur  den  bergijitcn 
Ge(fen>ten  um  l  libiiigen.  Häufiger  und  fürchteriicit 
tödlich  vMUliete  die  Krankheit  ungefiihr  in  eben  der 
Zait  in  dem  nieilriger  liegenden  Stutt^rt»  .und  fblit 
als  fie  in  Tabingen  fciiuu  abnahm,  nodrlielUg  die 
unteren  Gegenden  V\  irtembergs  ergriffea  haben,  wo 
die  VViiiier  des  Landes  zufammea  laufen.  Immer 
fc  lieiiit  die  Krdnkbeit  in  der  Uebergang.<:zeit  der  Kälte 
des  Winters  in  die  Näile  desFrOhliogs  ftatt  za  finden; 
doch  währte  üe  diefes  Jahr  fort,  als  fchön  im  May 
Sn^'iiiifi"'"*  "rme  eiui;etretfMi  wjr.  :ie]bil  In  iiii:Tri:i  Mo- 
nate Cchien  &e  aui  fcbneÜ  wieder  eingekehrte  nafs' 
llalla  Willerune  wieder  mehr  Verbreitung  gewinnen 
an  wollen,  und  äufserte  fich  felbft  um  den  jo.  Juuius 
wieder  anf  kurze  Zeit  vua  neuem,  als  auf  kalte  und 
naffe  Tage  die' Sommerbitze  wieder  kehrte.  In  der 
crften  Hltfte  des  Mays  und  fchon  am  £nde  Aprils 
luttte  ße  inerkber  an  Häufigkeit  abgenommen,  aber 
kurz  vor  der  nun  bald  ebenfalls  eintretendwi  G»!5n- 
dit^keit  kirer  Aafäüe  kamen  grade  die  furcbterlicldten 
Anfalle  einzelner,  fo  wie  in  einigen  Fällen  bej  ihrem 
WiedennraelieBiniJnnine.  .» Alle  Kpideniiesnt  hdSA 

(Peft.  gdbes  Fieber  tu  w.)  fa 
ar  ,  ftpjgen  ftark  ,  fallen  etwas  zurttcK,  fchiefsen  auf 
einmai  zu  ihrer  gröisten  Höbe  auf,  um  dann  gleich- 
fam  plötzlich . und  gleiohfömie  zu  fallen,  und  nun, 
•nr  aocb  mit  finigem  kleinen  &h wanken ,  kurz  abge> 
Inaehen  «Dfitohören.**  Anfteckend  zeigte  Geb  diefe 
Krankhpjf  Hurrhaus  niclit.  Sehten  -iTurnen  2wey  Kin- 
der in  eioer  i-amiiie  befallen.  Aber  feiten  iitt  ein 
Kind  am  Gipup,  ohne  dab'  leine  Gefcbwifte*-  nicht 
Vehr  oder  minder»,  oft  zn  gartz  verfrhiii^nen  Zeiten, 
Yon  HnftMi  ond  Catarrb ,  heftig  oder  gelind  befallen 
"wordeti  wji  Lij,  und  zwar  oft  mit  cbarakteriflilicben- 
deichen  von  Angegriffeafeyn  des  Lufiröbrenkopfs. 
Die  Bafis  gleicbCut  der  Snnfclidt  fchicn  allgeMein 


n;pn  kam  üe  ru  ihrom  eigentllcben  Ausbruch.  ^Unzäh- 
lige catarriialilche  Epideitiieen  verlaufen  baubg  ohne 
dafs  bey  einem  einzelnen  Kinde  Uebergang  in  Croup 
i^t  findet.  Mallediefe  catarrhalifcbe  Epidemieetwas  Bi- 
gentb0mliche9,dafs  der  Vfvfie  die  Babs  feiner  Luftrttb< 
rpiitiut.'/iiiuiui  nennen  darf?  Wir  wi (Ten  recht  \  uhl, 
dais  ein  groiser  1  heil  Croupkranker  Kinder  zu  allen 
Zeiten  vorher  an  catarrhaUfcben  Hüften  litten,  und 
be^^reifen  auf  Einwirkung  von  Schädlichkeiten  diefe 
Steigerung  des  Uebels,  cuefe  Metamorphofe  [um  ia 
neurer  Sprache  zu  reden  ]  gar  wolil.  Aber  berechtigt 
dieles,  gemeinen  Catarrh  und  Hufteu  die  Uafis  der 
Krankheit  zu  nennen?  Viele  Taufende  haben  jenen 
un  I  er'j^Iifn  diefe  nicht.  Dieff»  hpfälfr  nur  einzelne, 
uata  tleiii  Ausfpruch  der  mehriten  Beobachter;  oft, 
am  hüufigften  gar  keinen.  Diefe  VorfteJlung  des  Vfs. 
zeigt  fich  in  der  folgenden  Ausfobrooc  zu  wichtig, 
ab  aab  wir  ihre  Schwäche  niefat  bemenien  mufsten. 
Es  macht  in  fetnpm  ganzen Rdfonnement  einen  wichti- 
gen Puitct  aus,  d^s  eine  folclie  ßafis,  die  nicht  ein- 
mal iipmeir  In  die  Sinne  fällt,  wie  hier  durch  Catarrh, 
aUgemeltt  verbreitet  ift  und  fich  nicht  hebt»  aU  Us  fie 
in  Krankheit  andrer  Art  ausbricht  oder  6eh  dnreh 
Veränderung  der  epidemifchen  Confdfiitionen  umfetzt. 
Seine  Anficht,  in  Bezug  auf  den  Croup,  hätte  etwas 
ftlr  fich,  weuB  er  die  befondre  Natur  diefer  catarrh*< 
lifchen  Affecte  entwickeit  biUt»«  Soll  etwa  das  ttfker« 
Angegriffenfeyn  dct  LnftrOhrflikopfs  etwas  der  Art 
fevn?  vVarum  hat  er  uns  denn  u'irlts  iiiclji  n.iher  ^c- 
fchildert'/  VVas  an  fich  fcliun  aiigemelTen  cewefea 
wäre,  um  <Uea>  ktehtern  Fälle  von  Luftröbretlent« 
zOndung  davon  ZU  ttnterfcbeiden ,  die  nicht  feiir  da- 
mit zufammen  fallen  mögen !)  Kr  felbft  fah  nur  7Wey 
Kälie,  wo  bi  y  K'ü  ;<  i  n  unter  drey  Jahren  ftarke  An- 
fälle der  Lutiruiirenentzündung  ausgebrochen  waren. 
Die  catarrhalifcbe  Affection  hatten  ße  liäufig,  mit 
Ausfchlufs  der  Säuglinge.  Es  waren  faft  immer  Kna- 
ben von  4—10  Jahren,  vorzLi{»lich  von  a—6  Jahreu, 
hi  y  rJenen  die  Krankheit  zu  jener  Höhe  ner\'orbracb. 
Erhitzung  durch  zu  heftige  Bewi|;aiic  gieng  gewöhn» 
lieh  voran,  doch  nicht  unmittelbar.  Die Meoafaerkeft 
fchien  bey  dem  Anfang  der  Epidemie  eine  fcharfe 
üränzlinie  zu  bilden;  Ober  fie  iunaus  ergriff  die  Er- 
wachfeuen  die  LuftröbrenentzOndung  nicnt  Nur  im 
Junius  ^'iab  er  «ioes  heftigen  AnfaU  bev  dnem  Er* 
waehfaien.  Unter  ErwaenftaliM  war  wihrend  der 


Fpidemie,  doch  fehr  feiten,  BruftentzOndun::;.  Ein- 
mal heftig  von  der  LuftröbrenentzOndung  ergriffn« 
Kinder  fcneinen  frey  davon  fflr  die  Zukunft  zu  fejn, 
(Die  Bremer  Aerzte  widerfprecben  dem.)  Der  ganze 
Verlauf  der  Krankheit  zeigte,  Sah  fie  zwar  enrfprun- 

geo  war  ans  einer  erhöhten  catarrh.ilifchen  AFfection, 

aber  in  ihrer  Ausbildung  eine  Selbftitändigkeit  ihrer 
Symptome  erhalten  hatte,  welche'  bey  der  Abnahme 
der  Epidemie  nicht  wieder  zum  Catarrn  zurOck  kehr- 
ten, fondem  charakteriftifcb  bleibend,  aber  immec 
icbwächer  werdend,  endlich  erlofchen.  (Der  Cn> 
taish  |debt  nur  die  Oüfpofition,  oder  A  Ott  n«r  eia 
vwlbditcr  Antog  d«r  Kmnklic^.  Hr.  J,  liftt  Mn- 
An  anf. itirfifte  Jut  ottftAast  ducbfiMgerung  des 

.Digitized  by  Google 


«IS 


A.L.Z.   Num.  102.    APRIL. 180«. 


«1% 


Catarrba!  frhcn.  Die  Maferr»  verlangen  ab«r  berümmt  MageneiUzOsdimCt  «U«  b«y  Kivdero^afig  Toritom 

ein  CouLij^.Lüii  von  aufsen.)    Im  Junius  gien^  dieSeu-  meo  foll|*vttd  oic  er  kfiafkig  «i  WoaviibMl 

che  in  eine  neue,  mit  Catarrh  nichts  gemein Ichaftiich  Qpcicbti  , 

'  meLr  faabendef  Form  Aber»  ia  «äm  rheuinatUcbe(?)  (!>/«  f^rt/tttmng  /•igt-) 
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1)  Lokdon  u.  MAKNirEm,  b.  Kaufmann :  E»glifh 
'  ^{phabfts,  with  a  Variety  of  Examples  in  tne 

Hand«:.  iThjft  .ipproved  foi"  Bufinefs.  Englifchf  For- 
,  •  JckruUtt  nach  Tomkins,  Gr$tn  uadCkampun,  iHOj« 

15  Platten  i^iutbL  (a  Rthlr.  itf  gr.) 

a)  MAADBairma,  in  d.  IbSCelieBBiiclikvFor/f/iri/. 
<W  xiir  ErUmune  enur  Ukkten  und  einfachen  Gt- 
fehUftskoMd.  Efßes  utuiaoffeyUs  H^,  von  CA. 
Nicolai.  Xym  Fltftw  Qm^^b^o.  (i  Atlilr. 

t*  er-) 

j)  Hattf,  in  d.  Bnchb.  d,  Waifenhaafes:  N»U4 
VorjikrifUH  zum  Gcbiaueh  der  SchreibklafTen  ia 
fämmtlichen  Schulen  des  Hallifchcn  Waifenliau- 
iiK.  Herausg.  von  goh.  Mick,  Jfätrbtth,  Univerfi- 
tä^lbhrdbinäfter,  wie  auob  Ldinr  der  Calli- 

Obie  am  Köni^.'!    Pa  fagogium  und  VVaifen- 
e.    Kleinere  i^mauuiis,  welche  i6  Blatter 
«othUt.' X8Q$«  »I S.  gr,  4.  fio  gK.) 

4)  DQsnt'DORP»  in  d.  Dän/.er.  Buchh.:  Dtr  deut- 
fehf  Sehreibmeißer  für  das  Landvolk,  oder  leichte 
und  deutliche  Auwcifung,  wie  Landleute,  Hand- 
Vrerksleute,  Knechte,  IVIägde  und  andre  Unver- 
mfl^nde  ohne  Koften  uucl  ohne  Heybüife  eines 
Letinneifters  in  kurzer  Zeit  alle  grofse  tiod 
kleine  deulfchc  Buchftaben  richtig  upd  leferlicb 
•  fchreiben  lerueo  können.  Mit  einer  geftochcoea 
Vorfchiift  und  Bereitungsart  einer  ganz  wohlfei- 
len fchvearzen  Dinte.  Voa  tkum  yM^rtmtiß, 
(1806.)  32  S.  8-  (3  &') 

Unter  tUen  eoglifchen  Vorüchriften ,  welche  biS" 
ber  in  DeudcMand  geftoeban  find,  bebauptan  die 

unter  Nr.  I.  einen  entfchiedenen  Werth.  Es  ift  un- 
verkennbar, dafs*Vf.  und  Schnttltecher  fich  nach 
den  beften  englifcben  Muttern  gebildet  haben,  wel- 
ches  bey  den  MUtam  befoodcfg  in  Dautfehiaud  £d 
iufserft  feiten  der  Fall  f(^.  .Ntir  fefa^t'  es  uns,  alt 
wejiii  iler  dritte  Strich  d?';  n;  un.!  der  zw?yte  des  » 
oben  etwas  zu  viel  K  undune  hatten.  IN  ach  Tom- 
Ufer  und  Milnt  hatten  diefe  Buchftaben  etwas  mehr 
^pltiipM  Ofal;  auch  -fcfaeiiMB  ainil^  AofuigriMioh- 


ftaben  im  VerhältniTs  zu  der  übrigen  Schrift  et- 
was zu  klein  und  zu  dOnn  ausgefallen  zu  feyn.  Auf 
der  i4ten  Platte  (Rouod  Text}  i&  das  «  oicbt  «og- 
Ufch  genug  geftellt.  Sooft  m  da»  Aipbabet  feb 
fcbOo.  L'aTs  Hit-  encün  he  Schreibekmifr ,  v.-:>  Ai-x 
Vf.  gfeich  in  dem  erlten  Satze  der  vorausgelchick- 
ten  Aphorismen  Uber  die  Schönfchreibelcun^  be- 
hauptet, die  Grundlage  einer  reinen  und  fchönea 
deutfcben  Handfohrift  fey,  fcheint  wenigftens  nicbt 
ohne  alle  Einfchrankung  wahr  zu  feyn.  Maa  fin- 
det in  Sachfen  und  aamentlich  in  Dresden  und  Leip- 
zig fo  manche  fchOne  und  gefällige  Handlcfarift  bey 
denen,  welche  die  englifchen  SchriftzQge  nicht  ge- 
lernt haben.  üeTonders  zeichnen  fich  in  diefer  RüctC» 
ficht  mehrere  Schulen ,  Mangold's  und  Rud.  Mä.'nv'f, 
in  Leipzig  aus.  —  Nr.  3.  ftellt  der  guten  und  fcfad« 
Aflki  Sehrelbakmft  ganz  zawider  laufcode  Moddla 
auf;  befonders  zeugen  die  feyn  foHenden  englifcVicn 
Vorfchriften  ron  einem  fchlechten  Üefchuiark  ,  wenn 
man  ße  gi^en  Nr.  i.  halt.  —  Die  Cunentfcbrift  in 
'  Ifr.  3.  ift  Iderlich ,  aber  durchaas  nicht  fehöa  \  eiu- 
zdne  Zage  fidlen  vlriinebr  bO^  widerteli  te 
die  Allgen.  ßcff.  r  ni;  mit  (ich  die  lateinifche 
Schrilt  aus.  —  Der  VoJksfreund  in  Nr.  4.  macht 
feine  auf  dem  Titel  fpecffidrten  Schaler  und  Scba« 
krinnen  mit  dar  Ableitung  der  finchftaben  be» 
kannt,  demonftrirt  ihnen  die  Notbwendigkeit ,  nicht 
mit  der;i  BLiclifuheii  a,  ftinderii  mit  dem  leichter 
zu  bildenden  Cunent  c  ihre  Veriuche  zu  beginnea 
und  jedea  Buchftaben  fo  lange  zu  (iben ,  bia  er  ge> 
lungen  ift.  Die  beygeleet«-  Hucliftabeatabelle  wird 
auf  ein  dünnes  ßretcnen  aufgeklebt.  Sodann  fol* 
len  die  Elementarftriche  mit  einem  feinen  Meffer- 
chen  ein  wenig  eingelcboitten  werden«  daCs  eine 
feine  Fnrcbe  eniftehe,  welclM  der  Handy  die  vM 
einem  fpitviiFcn  Stäbchen  langfam  von  unten  herauf 
fahren  loii,  zum  VVegweifer  di«it  £rft  wenn  die 
Hand  einige  Fertigkdt  erlangt  hat,  mit  dem  Ha]z> 
ftibchan  dundi  <De  Fnrcbe  zn  &hren,  kaw  die 
Nachbildnflf  dai  Bnefaftaben»  vermfttelft  der  Fader 
auf  einem  andern  Papier  verfurhr  werden.  Ree. 
zweifelt  nur,  dafs  fich  die  der  Schfeiberey  ganzno» 
kundigen  Lefer,  die  Knechte  undMIgde»  Ul  dcS  VSP» 
Attwetfoflg  »traofat  fiadaa  ivaidaa.' 
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Mittwochs,    den  6.  y^pril  igog. 


.     "  llriSSSNSCH 

f  • 

AtZWBTGBlAHeTRtlT. 

.  Tflsnraw,  b.  Cotta:   Virfuckt  ßr  dii  praüifckt 
HtUkundM  von  ^.  H.  F.  JuttiirUtk.  u.  f.  w. 

(JFort/ettunf  d4r  in  Nun.  tot.  ahgebrocfientn  Reeen/ion.^ 

Die  HeiluOfsart  der  LnftrShrfla'fintzQadung  be- 
darf Eaft  nur  lies  Queckfilbers  und  der  Efliekljr. 

(tiere.   Hr.  y?.  gab  gewöunlich  fogleich  nach  Jem  Klei- 
nen Kroftc,  der  das  Zeichen  zum  Ausbruche  der  Krank- 
heit war,  eiliem  etwa  5  —  öjährigen  Kinde  alle  Stunden 
einen  Gran  verfofstes  Queckfilber  mit  zwej  Gran  Wei* 
fser  Magne6a  und  einem  Skrupel  Zucker.   Gege^n  die 
fo  gewöhnliche  Verbindung  mit  Antimonialmitteln 
Warnt  er  fehr.   Erforderte  es  die  Stärke  der  Fieber- 
hitze: fo  gab  er  ille  halbe  Stunden,  zuweilen  felbft 
aÜe  20  Minuten,  ein  folcKes  Pulver*  In  feltnen  fällen 
7we)-  anf  einmaL    19 —  ig  Gran  diefes  Queckfithen 
innerhalb  eines  Tages  oder  in  i|  Tagen  waren  roei- 
ftens  hioreichend,   die  gflnftige  Revolution  hervor- 
zubringen.   Kleinern  Kindern  gab  er,  nach  Verhält- 
nifs  des  Alters»  aUeStundeo  our  die  Hälfte  oder  dea 
dritten  Theft  eines  fUehen  PolTers.    Je  früher  man 
SWn  Queckfilher  griff,  defto  geringer  war  die  Gabe, 
denen  es  bedurfte.    Je  mehr  £e  Hnidemie  fortfcbritt, 
je  mehr  fie  (ich  dem  Sommer  näherte,  defto  mehr 
hierkfilber  erforderte  fie.   Ein  Beweis  weiter,  heifst 
es.  Her  wälirend  des  Verlaufs  der -Epidemie  immer 
zunelmienden  Ausbildung  derfelben.  Magnefia  wurde 
^ugefetzt,  um  Erbrechen  zu  verbaten,  das  die  Mer- 
curiaJkrankhdt  (dat  Laxiren)  zu  verhindern  (chien. 
Das  Brechen  war  nur  dienh'ch  und  zu  befördern, 
wenn  die  Trockenheft  der  Luftröhre  gehoben  war^ 
ihr  pathologifches  l'roJuct  Geh  gelöfet  hatte,  und  der 
ichnell  fich  verdickende  Zuogenbeleg  neben  einigen 
Baucbfchiaeraen  die  anfangende  Verbreitung  der 
Krankheit  von  den  Refpirationswegen  hinweg  auf  die 
gaftrifchen  Organe  gezeigt  hatte.     Eben  fo  war  es 
dann  dienlich,  wenn  der  Anfall  von  vorn  herein  mehr 
die  Form  des  Millar'fchen  Afthmji  angenommen  hatte, 
otad  ttPteir  den  Bruftkrämpfen  der  Hüften,  fchwieg. 
Sehl  "Wiedererfcheinen  durch  das  Brechen  war  dann 
ein  Zeichen  anfangender  Befferung.    Der  Vf.  fetzte 
dann  dem  reichlich  gegebnen  QoerkGlber  jedesmal  ein 
Gran  (alzfaurer  Schwererde  zu.  £r  habe  keinen  Scha- 
den von  ctt  viel  gegebnem  QueckfilbBr  gefeben ,  das 
er  lieber  öfterer  reiciit,  als  deffen  zu  via  auf  einmal 
giebt.    Er  fey  indefs  überzeugt,  auch  hier  habe  es 
Gränze.    Man   könne  gewöhnttoll 
4,  Im£.  ifoS*  A/ir  Bmd, 


TLIGHS  WERKS.  ' 

Queckfilber  zu  geben,  wenn  der  Ton  des  Hh(kenl 
ztt  erkennen  giebt,  dafs  er  Schletm  mk  benuifbrfngS 
folhe  diefer  avch-verTchlvckt  werden ,  wie  die  EaDdar 

zu  tliun  pflegen.  War  einmal  der  grofse Zweck,  Auf^ 
löfune  des  pathologifcben  Products  der  Luftröhre 
und  Verbreltong  der  Krankhajl  Aber  das  eaftrifcbe 
Sviton, •  erreicht :  fo  fetzte  er  za weilen  den  Gebrauch 
■Oer  Arzneyen  bey  Seite,  zuweilen  fuhr  er  noch  fori« 
Queckfilber  in  verminderter  Menge  zu  geben.  Er 
habe  keinen  Uoterfchied  dabcy  wahrgenommen.  Zn 
vielen ,  ja  zu  den  mciften  Kindern  wunle  er  erfk  ge^ 
rufen»  nachdem  iweynal  94  Stunden,  von  Anfiuur 
der  Kmikheit  an  gerechnet,  vorflber  waren;  bef 
zwey  Kindern  waren  fchon  dreymal  24  Stunilen  ver-  . 
laufen.  Alle  diefe  Kinder  genafen  doclu  (Belegte  das 
¥Lt,A.  mit  flberzeugeiiden  Krankheitsgefcnicfaten,  die 
vor  jeder  Prüfung  iiefteben:  (b  wQrden  wir  ihm  und 
der  Kunft  OlDck  wflnfchen ,  fo  viel  geleiftet  zu  habeffi 
Bis  jetzt  rettete  wohl  noch  kdn  Arzt  ein  Kind ,  daÜ 
drey  Tage  ohne  zweckmäßige  Behandlung  am  Crott]i 
darnieder  gdegen  hatte.  Wir  fcUiefsen  die  feltnen 
FAlle  aus,  wenn  die  Naturholfe  etwa  die  ganze  fatfche 
Haut  ausftiefs.)  34  Stunden  emfUich  angewandt,  wa^ 
ren  gewöhnlich  hinreichend ,  den  Tod  zu  entfernen, 
In  zwey  Fällen,  wo  das  Athemholen  (cboo  ^"hidtfnd 
den  ziehenden,  pfeifenden  Ion  hatte  (ohne  deOoi 
Dafeyn  Ree.  nie  an  Croup  glaubt),  rettete  er  nocH 
die  Kinder.  Aber  er  hörte  nie  von  einem  gerettete<]( 
Kinde,  dem  erft  am  fechsten  Tage  zweckmüfsige  ' 
Hülfe  geleiftet  wurde,  oder  deffen  Puls  auszufetze«! : 
anfing  Win  hqr  der  reinen  Bruftentzündung  der  Er^ 
wachlenea«  entlchied,  falls  das  Kind  nicht  ^hon  niTt 
üecbften  Tage  ftarb,  immer  der  fiebente  Tag  zurrf 
Tode.  '  » 

Im  Sturm  der  farehterüchiken. Krankheit  tritt  die 
zuvarttfige  HtUfe  des  Queckfilber»  zu  iangfam  eii< 
oft  erft,  wenn  die  Kräfte  fchon  zu  fehr  erfchöpft 
find.    Hier  mufste  man  noch  ein  Mittel  haben,  da^ 
kräftig  und  gleichf.un  augenblicklich  mäfsigte,  das 
das  Fieber  fogleicli  verhinderte,  zur  äufserften  Höhd^ 
zu  fteigen,  von  welchem  Fieber  eigentlich,  nicht 
vom  mechanifchem  Dafeyn  der  ausgefchwitzten  und 
hautäbniich  geronnenen  phloeiftifchen  Lymphe  in  der 
Luftröhre,  die  augenblickliche  Gefahr  abhing.  De^ 
Kranke  mufste  fo  lange  erhalten  werden,  ois  da| 
Queckfilber  wirken  konnte,    ^thk  Iblebet  Mittel 
fjtid  ich  in  Effigklyftieren.     Es  ift  bekannt,  nie 
fchneil  ein  gegebnes 'EfiJgklyftier  biafs  macht,  einöe« 
fOhl  voll  mSÜMm  «Wff,  and  dto  SnWriathfotide. 
(S)  L  ■  nuf 
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fm$  des  Dannkanals  erret^. "  ( Diefe  grofsen,  anli- 
febriüfchen  Wirkungen,  die  die  ElTigkfyftiere  haben 
Ü^Oly  find  uns  nt'i],  iiiil)ecreirlii:h  uml  —  unglaub- 
Roh.'  £s  wird  ihnen  ja  fall  «agefchriebeo,  was  nach 
den  EnglSodero  im  Typhus,  bchirlachfieber  u.  f.  w. 
das  Begiefsen  mit  kaltem  Wafler  ieiften  foll.  Welche 
Thatfachen  und  rationellen  Gründe  fpreclien  aber  fdr 
diefes  £Äg»«fs«n  ?  und  wie  dOrftig  il't,  was  für  di« 
Erfij^klyftiere  gefaigt  wird  \ )  Üiefe  Errieklvftierc  hiel- 
ten iD  der  Folge  den  Stuhlgang anF.  \  Vlelfacbt  durch 
die  Krimpfe,  die  fie  ern-j^eti  ?  Sonft  begreifen  wir 
jtes-iVG^tA  Zwey  bis  drey  Lage  gingen  hin,  wah> 
tend  die  Zunge  fcboo  dick  belegt  yvar,  ehe  jeue  bin« 
kritilcheo  SittUtfnM  .jwrkliüi  erfchienen. 
nefes  gletcbfam  kflnftlieb»  Aufhatten  dM  Stuhigaogs 
(durch  ElTnjklyfticrc  hinderte  aber  die  Geoefung 
nicht.  Nicut  die  Aujileerung,  nur  die  Abfcheidung 
des  Stoffs  in  dem  Darmkana),  fchien  den  Anfall  der 
&raoJUieit  -aufni^eben ;  diefer  legte  ßch,  ehe  in  fol- 
hlton  Fiflen  die  Stuhlgänge  eriulgten.  Er  UCst  ge- 
wöhnlich zu  einem  halben  Schoppen  Kieyenabfud  fo 
viele  Lüffel  ftarken  WeinetTig  zuiet/.en,  als  das  Kind 
Jahre  alt  ift  (alfo  einem  Kind  von  v  Jahren  )edosmal 
9  Efslöffel  Xtarkea  Weioeffig  zu  ein^  Klyftiere? 
und  das  dreymal  anaTage?  oft  alle  Stunden?  zu  Zei- 
ten uoch  ufter?  Wir  geftehn,  diefe  Praxis  fällt  uns 
felir  auf.  Sie  mufs  fico  vielfach  beftätigen»  ehe  wir 
fie  nachzuahmen  uns  entfchhefsen  können).  Die  Fie- 
herhitz«  fchwäche  fich  nach  jedem  Klyftier  foglekh 
etwas.  In  leichtern  Fällen  reichen  täglich  drey  fol- 
eher  Klyftiere  zu,  in  fchwerem  mufs  man  fie  lo  oft 
wieder  Hulen,  als  die  Hitze  f^ark  zunimmt.  ^In  den 
lehwerften ,  driagcsdften  Fällen  Jtefs  ich  alle  Stunden 
■nd  noch  öfterer  ein  folcbes  Klyftier  beyliringen." 

Die  Kinder  klagten  vor  dem  Ausbruch  der  Krank- 
heit häo&g  über  vurübergehende  Leibfchmerxen.  Ge- 
wAhalich  hatten  fie  in  der  entwickelten  Krankheit 
lldne  LeibesAffnung.   In  dw  wenigen  Fällen ,  in  de- 
nen die  Natur  ßch  felbft  half,  nahm  fie  ohne  Arz- 
oeyen  deti  Gang,  den  der  Vf.  mit  feinen  Mitteln  ein- 
^tete,  wo  (eine  Methode  rettete.    Diefe  von  felbft 
glUckÜcb  endigemien  FCU*  waren  nie  ron  An£uM  an 
•uf  der  böehfteu  Slnfc»  4erSehletni  innl  vnnllmltMi 
heraufgebracht,  aber,  wie  Kindern  gewöhnlich,  nicht 
ausgeworfen,   fondern  in  den  Magen  gebracht;  e« 
(eluen  iich  Leibfclimerzen  ein,  und  es  zeigte  fich 
«ei  höchft  itiokc%ier»  dnnkclbrauntr»  etwas  dflnner 
Abgang;  die  Hut  ward  feucht;  alcM  fidlen  ^ges 
Nalen bluten.    Wo  fich  die  Krankheit  durch  mannich- 
faltige  Zeichen  anküiuügte,  half,  wie  er  in  der  Mitte 
der  fepidemie  fand,  das  Mittel»  was  die  völlig  au';ge- 
koldete  iUaakheit  zm  heben  varronohteb  Auf  ein  JPaw 
Oran'Quecfcfilber,  in  viel  Oren  «ngefähr»  ab  da» 
Kind  alt  war,  erfchienen  oft  fcboo  eine  Menge  ftin- 
kemler  Stuhlgänge,  und  wie  durch  einen  Zauber  ver- 
fchwand  alles  Krankhafte.    (He^.  hält  es  häufig  f0r 
Sdchtigkeit  uBil  VeKwirfnnf  der  Sir*'f 'ftftitllf r  i  wenn 
diefe  glauben,  jede  VolksliBache  habe     efel  Eignes» 
düfs  ietlesiT  :'t  ihrr  Natur  iiii.l  Rrhan. Illing  wefentlieh 

«uidfe*   iui  iit  kief  vj4^  mf hf  AUg|MDetittS|  als 
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annimmt.  Nicht  jede  Laune  und  (Frille  des  behan- 
delnden Arztes,  und  die  Hjpotbefen,  mit  denen  er 
diefe  aufftutzt,  bilden  die  einzig  zufügende  iSormal- 
kur.  Gar  viel  Irrthum  und  Fäulchung  i.mft  hier  mit 
unter.»  obgleich  jede  £pide/mc  ^ewifs  ihr  befondset 
Studium  erfordert.  Aber  die  l  ubinger  Croups  »oa 
1807.  verhaken  fich  denn  doch  in  der  That  eigen, 
und  haben  nach  der  Darftellung  des  Hn.  A.  Vieles, 
vrovon  kein  andrer  Arzt  bis  jetzt  etwas  iah.  Leib* 
Ccfamerzen  jehes  voran-,  Verftopfung  des  Leibes  be> 
gleitet  Gc.  Mit  befotiilerM  Sluhli.ängen  hilft  dieKunft, 
mit  denfeilien  befrcyet  ßcli  <lie  ISatur  vo^n  der  grol  en 
apsgebrocluien  Krankheit,  ohne  alles  Hinwirken  |jes 
Arztes.  .Ja  loU  die  Kraokh^t  -fich  gar  nicfat  ausfad« 
den:  fe  bat  man  mtt  folche  Shihlgängf;  m  erregen, 
und  fie  erfolgen  auf  wenige  Grane  ( »uL-ckHlber  ia 
letztrem  Kall.  Auch  wenn  fie  von  felbft  eittfteiu^ 
erhält  das  fich  fchon  ftark  an kOndigende  Uebei  nickt 
Exiftenz.  Hätte  uns  ijoeh  der  V/..  die  Fälle  ndt» 
theilt,  in  denen  der  wahre«  vnUftladige  Croup  beb 
von  felbft  auf  diefe  Art  heilte.) 

War  die  furuiliclie  iviatilvheil  ausgebrocheu ,  fo 
war  der  Hauptz  veck:  Unterdrückung  des  Fiebers 
und  der  mit  ihin  in.gleicfaem  Verbältnifs  ftehoidea 
Erftickuogszufalie  ntur  zu  erreichen,  wenn  man  die 
Behandlung  fo  unbegrän/.t  gieichfani  fteigerte>  ais  die 
iü-ankheit  grän/.eulus  ftiee.     Beides  gefrhah  iiruner 
nur  dann,  wenn  die  Krankheit  eine  gafrrifche  Voxt» 
annahm»  die  Zunge  fchneil  dick  beJeut  wurde»  Haucb- 
fchmerzen  eintraten,  jener  krit/A^  Stuhigang  er- 
fchicii ,   nacli  welchem  erft  vermehrte  fiau(au.s<iiin- 
ftung  das  Gleichgewicht  im  Körper  v&Uig  wievier  her» 
ftellte.   Keine  Gabe  des  ArzneyoiHt^  war  zn  gruCa, 
fo  lange  jener  Zweck  nicht  erreicht  wurde;  diefes 
blieb  gieichfani  völlig  tudt  im  unreizbarco  Magen  des 
Kindes  liegen,  fo  Iditi^e  nicht  die  Concentralion  der 
Krankheit  gegen  die  Bruft  und  den  Kehlkopf  des  Kin- 
des hin  gebrochen»  fo  lanqe  fie  nicht  gleichfam  mit 
Gewalt  auf  das  gaftrifcbe  äyfteni  geworfen  war.  Ex 
traute  felbft  feinen  Augen  kaum,  als  er  einft  bey  ei- 
nem 5-jjährigen  Kinde  rechnete,  dafs  er  jhm  in  a4StDO> 
das  gerade  40  Gran  verfofstes  ^eckfilber  und  alle 
IStOBden  em  Effikklyftier  (aUo  30  FJügklyftier«  in 
24  Stunden  einem  Kinde  und  in  jedem  Klyftiere  wi>hl 
5I  Efsluffel  ftarken  Weineflig?)  halte  geben  lafTen, 
und  zwar  ohne  alle  fichtbare  Einwirkaajg  irgend  d- 
ner  Aru  .  »Sn  fehr  «atziaht«  ment  «r»  £eft^  Aa» 
graifan  einea  Theik  durch  Knmkhait  tIteäote%M 
die  Fähigkeit ,  gegen  einen  andern  Keiz  luiflitliwir 
ken."   Die  Geueinng  erfolgte  vollftindig. 

Er  habe  in  diel«r  Epidemie  ifle  den  Hak  beCoa- 
devs  berOckfichtigt»  nie  blutigpl  angcfetzt ,  nie  Queck* 
überTalbe  einreiMn  läflien»  nie  ein  Blafeapflaiter  ge- 
legt. Nur  in  einem  Fall  drohe  nicht  die  ailgemeiDe 
Kraokiiek,  fondern  die  Locaiaffection»  G«£ahri  wcaa 
^teBdutie  Henkelt  des  Fiebers  gnhvoolu»,  wa« 
ea  iehonanftagt,  fdoe  gaArifche  Natur  anzunehnteo, 
und  mm  «N«  gebildete  Haut  Erftickung  droht  durch 
die  Krämpfe»  die  ihr  mechanifcber  Ri'ii  erregt.  Ih» 
Ifittkkhuduoiuutl  erlordadieb»  (f^'^Mfirba  bis  «d 
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einen  Scrupel  Kinilerh  »ufeinmal,  (In  plötzliche  ErfchOt-' 
lerua^-hicr  erfonierlich  ift.    Ks  werden  ganz  klum- 
ptehlttflhÄoke  von  cHckem Sehieim  ausge-.vorferi«  noch 
.mukrtn  iij«iJ«rgRfchluckt.     (AHeo  Auswurf  von 
Sbhteim  ift  ufän  beym  Croup  za  fehr  gcneijit ,  als  los- 
gcrifsne  St 'icke  der  falfchen  H.iut,   oiler  doch  als 
•US  der  in  den  Luftwegen  beliadlichen  eHerähnlichen 
Feuchtigkeit  gebiMAf  anzunehmen.    Die  Pr^kttker 
müKen  niet  genauer  uhterfachen,  ob,  was  tUefes  Ur- 
fprungs  iTt,  aus  iit^  Magen  kömmt,  oifer  tier  g©« 
wdhiihclie  Liui^etifchleiin  ift.)     Uebrigens  fey  er 
aborzeuj't ,    felbft  die  abgelöicte  Lnlzündungshaut 
!■  derLaftröhre  wür  le  nicht  mcclianifch  erfticken, 
ivenn  nkrht  diefe  Kraftlijri'»ke5t,  welche  durch  die  cr- 
A;hö|>fen den  Krämpfe  in  den  Refpirjtiunswerkzeugen 
heri)eyge fährt  wurde,  den  Krjiikeii  fchon  einem  blofs 
gefcitwächten,  nie  eigentlich  aufgehobenem,  Athem- 
nolen  «cHetzt  untierliegen  machte.    Es  ift  nicht  der 
Tod  ihirch  Er''tieken,  der  hier  t^cvöhtiüch  tödtct, 
Tündern  es  ift  Schwäche,  was  das  Ende  des  Lebens 
herbeyführt;  Oft  wird  iWar  der  Athem  in  der  dem 
Tod«^  VoroHgiihendea  Erichlaffuogs '.eit  rahiger  und 
'  iutftef,  als  er  vorher  war.  (Sehr  got  comraentirt.) 
Kur   <Jas    Wit^derer'vecken    lolcher  erfchöpfender 
Krämpfe  filrclitete  er  bey  dem  verlängerten  Aufent- 
halt des  pathologifchen  Products ,  nicht  das  fo  hüchft 
ialtaii  vorkommeade  voilkommena,  nMchanifche  Hin- 
dlemif«  *#es' %tKemholen9-;  er  fiih  fosar  die  wdche 
Haut  ffSlbft  nicht  als  die  vorzflijIichlTe  Urfache  der 
Krämpfe  an:  denn  Schleim,  felbft  Eiter  im  Kehlkopf, 
reizt  in  andern  Fällen  bey  weitem  nicht  fo  fehr;  er  glaub- 
te alfo  die  und$rt0titige  Urfaek*  der  ConcmtratioH  atltr 
RtiMbmHktH  dtt  ganzen  KSrpers  gtgn  di*  RefpiraHimM. 
Werkzeuge  hi't  berrtckßchtigcn  zu  milfTen.  (Goncen- 
tration  aller  Rei/.barkeit  des  ganzen  Körpers  gegen 
die  Refpiraiionswerkzeuee  hiß?    Woiite  der  Vf.  es 
ttHternebmea,  hiervon  dinitiiche  Begriffe  zu  gehen 
Bnd  6e  ta  reehtfertfgea?  Leiden  ffe  vottends  rine  An* 
Wendung  auf  den  Croup,  bey  dem  das  Fieber  fo  hoch 
fteigt,   irer  Pulsfchlag  fo  fchnell  wird?   Es  ift  ver- 


lange To  viel  auf  fle  drückt,  fich  felbft  wieder  kl  den 
Zuftand  der  IntCj'rität  zu  letzen,  ßch  van  fo  viel  An» 
ftrengung  und  ErfcUöpfung  zu  erholen  uud  ihren  Or- 
ganismus herzufteileo.^  Etwas  kömmt  auch  in  Aih 
ichlag  —  die  Verderbnifs  «  ie  welche  die  ausgetretn* 
FLMicfnitjkeii  durch  ISngem  Afifeatfialt  und  durch  da* 
Zuitröuien  der  aulseru  Luft  immer  mehr  Übergehn 
kann.)  ^  , 

Das  MUlarTche  Aftfame  hj  amt  mm»  befondre 
Torrn  der  häutigen  BrXime,  nnd  ent&ebeeas  denfal^ 
ben  Urfachen.  Das  füllen  die  Mittelzuftänd«,  die 
dicfe  Epidemie  darbot,  beweiftn  u.  f.  w.,  und  noch 
mehr  das  Zurückführen  des  Millar'fchen  Afthroa  auf 
die  eigentliche  LuftröhrenentSfladaM*  das  er  io  cUe- 
fer  Epidemie  zwe 

ymal  beobachtet  haben  will.  (EsfiA« 

det  fk-h  liier  ein  falfches  Citat.  Nicht  Qr.  If^erftK 
fondern  Ur.  Qtutttim  theilt  im  9ten  Bande  tles  Hufe- 
land'fchen  Journals  einen  Fall  mit,  der  hiel»er  ge- 
hört.) Er  erzählt  diefe  zwey  -Fälle.  Dar  eiflfe  he. 
trifft  ein  agjahriges  Frauenzimmer.  8*  wW  uns  BiDfat 
einleuchten,  dafs  daffeibe  vom  Millar'fchen  Afthmat. 
befallen  war.  £m  Krftickungsanfall,  dpr  fo  verfchie- 
denartige  Urtacben  haben  kann,  bee^hoet  diebes 
fiir  fich  nicht;  er  mufs  fich  auf  freye  Zwifcheoräume 
wiederholen,  eigner  Art  feyn,  und  eine  felbftftändige 
Krankheit  bilden.  Die  Kranke  wir  Trhoa  vier  Tage 
nicht  nnz  wohl,  beengt  auf  der  Bruit,  und  der  Vf. 
iHOte  des  Morgens  vor  dam  Anfall  des  Abends  zur 
Ader  gelatTeu,  well  er  eine  krampfichte  (?)  Peripneu» 
monie  befOrchtete.  Der  Erltickungsanfall  war  von 
viel  längerer  Dauer«  als  dem  erften  Paroxism  des  Mil- 
WCchen  Aftfama  «igan  ift.  £r  gab  die  Nacht  durchc 
^ne  halbe  Oraebme  verMbiae  Ouflekfilber  mit  labt 
faurer  Schwererde.  So  wie  Erbrechen  auf  diefe  Axt 
erregt  wurde,  kam  der  Hüften  wie«l«r,  mit  diefem 
minderten  fich  die  heftigen  Erfticknngsanfälle  etwas. 
Nim  entwickelte  fich  erit  ein  äufserft  heftiges  Fieber; 
et  eirfehfen  eine  lofe'Seoretloa  Im  Helfe  (die  niofat 
näher  befchriebeq  wird),  die  Krankheit  verbreitete 
fich  auf  das  gaftrifche  Syfteni,  und  ohne  Rückkehr 


itienftiich,  dafs  er  gegen  die  Idee  von  Erflickung  des  MillarTcben  Afthma  (war  das  aber  da  gewefen?^ 
r.  ,      .   A      j-^  rv^r —  j„  " —  ^  noa.glödüich.  wie  jeder  andre  heftige  An- 

fiD^  der  liltttfgeri  LttftrSbreMpllzttndang.  ( Was  zeugt 
von  dem  Uebergaog  in  diefe?  wann  fand  er  ftatt? 
was  charakterifirte  ihn?  War  die  lofe  Secretion  im 
Hälfe  der  Art,  dafs  fic  von  L-uftröhrenentzOodung  ib^ 
ren  Urfprung  haben  mniste,  fo  möchten  wir.ehew 
vernluthen ,  dafs  diefe  onvolUtlndig  erxihhe  Knudt- 
beit  vom  Anfarn»  an  eine  Anomalie  vom  Croup  war. 
£in  äufserft  heftiges  Fieber  folgt  ^em  Millar'ibhen 
JMamm  oberdiefs  nicht,  oad desX>iedüUber  inrfslek 
wenn  es  foofi  angezeigt  virar,  dieTes  Fieber  verhin- 
dern, konnte  es  nicht  erzeugen.)  Ein  fiebenjIhrlMr 
Knatie  hatte  einige  Tage  lang  einen  drückenden 
Schmerz  in;  Kehlkopf,  als  ob  ein  kleiner  runder 
Stein  da  fSfse,  aber  fo  unbedeutend,  dafs  er  es  feinea 
Aeltern  nicht  klagte.  Plötzlich  fiel  er  Nachmittag» 
tun,  war  bewuCstlos,  hatte  kleine  Convulfionen,  em 
blaues  Geficht,  und  äufserft  beengten  Athem  mit 
fichtbarea  &rftickui^sanfi>Ueo.    Nacb  einer  ^'^^ 

DigitizedbyG 


fpriebc.-  Aber  dat  Dtfey  dCT  fitfcfaen  Haut»  der  ab- 
cefondev  len »  etKgetralenen  eiterShnHclien 

K**it,  die  man  allenthalben  in  der  Luftröhre  und  m 
den  Bronchieen  findet,  ift  gewifs  von  weit  gröfsern 
Folgen ,  als  er  annimmt.  ^  So  vlsi  könnte  woni  diefiB 
Theile  nie  belaften,  elMtrlicA,  was  ein  wrioht^er  Punct 
ift ,  ftch  in  8e  ergiefsen  nnd  za  riner  Art  von  Haut 
fich  bilden,  ohne  einen  fdrchtertichen  Aufruhr  zu  er- 
regen, und  die  wichtigen  Functionen,  denen  zumal 
die  Broncliieen  bef^immt  find,  zu  ftöreo.   Nun  find 
aber  diefe  Lisftv^e  üchon  voriier  der  &u  einer  fehr 
1wfti|^en,  fobneH  vorfehteftenden  Entzündung,  die 
einen   raft  hen  TJeber^ang  in  Lähmung  droht  und 
durch  die  hter  Statt  ^efundne  Abfonderung  nicht  we- 
nig erfchöpft?   Miiffen  fie  nun  nicht  vonends  diefer 
taXt  erliegen?  un&hig  werden,  Tie  von  fich  zu  ftofsen 
xmd  auszuwerfen,  omr  durch  Reforbtion  ficii  mehr 
oder  weniger  von  derfelben  zu  befreyen?  und,  was 
▼ieUeicht  an  mifslichftcn  ift,  uoiahigec  werdaa»  fo 
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kam  er  wieder  zu  Geh  und  üel  iu  einen  Sohlummert  derfelben  Kraukheit,  derea  entgegeil|gflCetzte  ¥om 

ohne  dafs  jetzt  die  Kefpiration  auffallend  beengt  ge-  aus  hyperftbenifcher  Gefäfstbätigkeit  die  h^pfi^ 

wefeo  wAtcw  (fUa  ganz  gemeioer  Aofaü  von  Gonnil-  L«iftröbr«aeBt2(lndaM|  ift..  HipfauM  des  üßtuiftkm 

fionen,  der  an  Epilepfie  grünzt«  nichts*  was  MiUaW  Aftlima't  Iftnielittmden,  eis  dn  &illckmlurea «Icf« 

fghes  Afthma  bezeicluieu)    Einiges  Fieber  lutte  fich  felbeii  auf  die  abnorme  Gefäfstbitigkeif ,  welche  dix 

entwiclieit,  es  wurden  reictiUch  Rffigklyitiere  und  bäuligen  Luftröhrenentzanduoe  zum  Grmide  iiegt. 

rerfafstes  Queckfiiber  mit  MagneCa  gegeben,   das  (Es  wQrde  alfo  foken,   dab  Le^flhreoaitzaadaog 

Fieber  ward  heftig  mit  eiaixem  Hüften  und  Anfällen  inuner  dem  MiUarlchen  AJ^^mi  fonngdiea  mOOt, 

von  Bangigkeit,  es  aidim  einen  andertSgigen  Typus  und  aer  der  (chnell  eniftandae  <lnd  }«nar  diefes  er- 

an,  die  caftrifchen  Ausleerungen  erfchienen,  fo  wi«  zeuge,  fo  wie  diefes  dadurch  in  dieClafe  der fchlinu;  - 

HautansdänCtung ,   und  den  iiebentcn  Tag  endigte  ften  Gauung  von  Krankheiten»  der  der  indirectee 

fidi  die.Rrankheit  glücklich.   (Wer  &ndet  hier  eine  Afthttiiq»  falle,  die  der  Lllunung  fo  nahe  ftehr.  Du 

Spur  vonUebergang  in  LuftrObraacotxaodvag'O  Un-  ift  beides  «Uer  Ecfahriiog  owider.  Die  aufgeftellte 

ter  den  Leichenöffnungen  flahrt  er  eloea  Fall  an,  von  Indieatlon  Ift«  wieder  LuftrOhreneatzündung  zu  er- 

dem  er  auch  fagt,    er  habe  mobr  die  krampfichte  regen,  alfo  die  Urfaclie ,  die  dem  gefährlicbfieo  üel»(J 

formt  das  MillarTcbe  Atihma  bezeichnet,  aber  ab-  feine  Exiftcnz  gab.    Und  wodurch  foli  diefe  Lüh- 

weehfdnd  habe  auch  Entzündung  und  CchoeU  Ober-  rührenentzflndung  von  neuem  herbeygeführt  werden  f 

fpannte  CeßCsthätiskeit  dabej  ftattfinde«  mOflGHi.  Itfan  erfianfie«  durch  Queckfiiber  und  £f^lgkly{üer^ 

Ein  Mädchen  von  {Jahren  ftiefs  die  Nadik  ^ea  h^-  dnreb  (fie  Mittel  alfo,  die  immer  die  Luftrohten- 

tigen  Scbrey  aus  und  war  dann  heifcr.   Gegen  Mor-  entzQndung  heilen.    In  der  That  fo  viele  aufteilende 

gen  bekam  es  ftarkea  Hüften  mit  Zuckuneen ,  wobey  Aeufserungen  und  WiderforUche.  da(s  wir  gUtthen 

et  fidi  enftfcbtete.    4  — S  Stunden  lang  kehrten  alle  mUffea,  den  Vf.  nicht  recht  gefafst  za  lnlMn.J  Er 

A n Rille  des  Hüften s  und  der Zuk-  fcheint,  wie  ans  einem  Zufatz  erheilt,  3 


«  — 10  Minuten  die  Ar 

kungen  zurück ;  endlich  Zuckungen  ohne  Hüften. 
Das  Kind  ward  den  Tag  Ober  ruhiger,  aber  die  Re- 
Ucation  blieb  äolserft  beengt  mit  hörbar  kreifchen- 
Jm  Tob.  Et  hatte  doen  kaum  zu  zählenden  hactaa 

Puls.  Gegen  Mitternacht  verlor  fich  die  Beengung 
desAthmeos  fchnell.  Um  4lJtir  des  Morewns  flarn  es. 

in  Tobingen  ftudirender  Mcdicinei  Liht-  djs  Kind 
mir  einmalf  gßx  keine  Arzncy  erhielt.  Der  Hirn- 
Icbfdel  wer  von  einer  unzählbaren  Menge  kleiner 


,  anzuncbraen, 

dafs  bey  diefem  Uebertreten  in  abnorme  Gefärstliätig- 
keit  duch  keine  gebildete  locale  EiitziUidung  im  Kehl- 
kopf und  in  der  Luftröhre  entftebtt  we£;be  durch 
Veränderung  der  Geßbwendungen  ei^et  TMhb 
durch  Ausfcnwit/en  gerinnbarer  Lymphe,  i/nd  WUl 
des  Blutes,  hartnäckig  die  Wirkung  der  äberfpaon* 
len  Gefäfstliati^keit,  und  auf  einen  Punct  hin,  con- 
ccntrircn  würde.     Jft  die  Heftigkeit  (ier  JidmüaM 

^   ,   -  Bräune  gebrochen :  fo  entledigt  fich  znwiilra^d^ 

aufgeriebner  Blutgefafse  blaulicht,  und  das  grofse    Darmkanal,  deffen  Zuftand  aus  der  Belegung  der 


una  kleine  Gehirn  allenthalben  ungewöhnlich  ftark 
mit  Blutpuucten  beüet,  die  Blutadern  der  Überfläche 
derfelboi,  euf  der  man  felbft  hie  und  da  etwas  ausge- 
tretnes  Blut  fand,  mit  Blut  aufgetrieben.  Auf  der 
Innern  Fläche  der  Luftrühre  war  oereits  eine,  )e<{och 
noch  dünne  und  nicht  fefte,  Lage  von  ausgeichwitz- 
ter  Lymphe;  der  Raum  der-LußröEre  war  übrigens 
mit  Schaum  ausgefallt.  Die  Lungen  waren  dunkel* 
roth  mit  Blut  aneefollt,  elni||^  Steuen  eusgeoowmiea,, 
welche  ganz  weifs  waren,  wie  l>ey  Erftickungsanfal- 
len  fich  immer  findet  Im  Herzbeutd  vieles  VVaffer 
u.  f.  w.  »Die  GebähmiMter  war  fahr  ftark  entzündet 


Zunge  beurtheilt  werden  kann,  zu  langtant  Teines 
verdurbnen  Schleimüberzugs.  Rhabarbarina  find  dann 
outhie.  Wie  nach  Ib  vielen  hitzigen  Kraal(beiteB  dhs. 
Oberhäutchen  lieh  abfchuppt,  und  der  SSongenhdeg 
am  Ende  häufig  in  Stückchen  losgeht  (lelztrer  ift  ein 
kranker  Abfatz,  und  der  atniolpbäri£chen  Luft  aus- 

Efetzt):  fo  fcheint  bey  den  eigertUchen  gaftriCebea 
ankbeiten  der  demOoerhSut^MO  aodoge  (?),  aber 
viel  wrichere  Schlelmfiberzng  der  zottigtui  Haut  eine 
pathologifche Veränderuni;  /u  untergehen,  zuletzt  ab- 
zuwerben (der  Schleim  ftirbt  ab?),  lofigefto£&en  ze 

_      werden ,  und  fo  oft  die  in  keinem  VerhwBi&  sa^  den 

ü'  f.  w.  (Konnte  hier  nur  in  etwas  von  MillarTchem  ^enofsnen  Nahrungsmitteln  ftefaende  Mei^  *oa  fcn- 
Afthma  die  Rede  feyn?)    Miltsi^dies  Afthma  uA  «tehea,  breyartigen  oder'ftÄen  Darmausfeernng^ ' 
feyn:  diejenige  Form  der  LuftrohrenentzOndung,  wo"  zu  bilden.    (Diefer  Schieimöberzug  mag  zu  Zeiten 
entweder  der  zu  heftige  Reiz  oder  die  zu  grobe  Reiz-    eine  kranke  Befchaffenbeit  annehmen  und  aül  dem 
haikeit  des  Kranken  im  Anfang  Ichon  indirecte  Afthe-   Stuhlgang  abgehn.    Aber  wie  foU  das  erkaaat  wer- 
nie  plötzlich  hert'orbringt  und  die  Gefäfsthitigkeit  den?  warum  fbii  es  hier  Stau  finden  ?  was  kaan  daj 
gleictifam  gelähmt  ift,  während  dafür,  wie  immer,'  filr  AdudicBkeit mit d«n  Abfchuppen  der  Epidermis 
Kerventlutigkeit  eiufcitig  hervortritt.     Das  Miliar-    cine^  feften  Theils  unfers  Körpers,  haben?  wozu  dsi 
fiBhh  Afthma  ecfcbeint  fo  als  nervob  Worm  einer  und  fo  gelehrt,  und  doch  nicht  grAodlidi  erläiaea»?| 
•  ■  .     •  •      •  '      .'  .  •.   .  • 

.  (J>i*  fortf$t9m»g  /•Igt-i  •  , 
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;  Ifüim^lll  ) 


Durch   Leicbenzeidtoilflnillgen   foU  nnfli  _ 
wef^den,  welch«  Orgnte  zugleich  und  näch«n- 
ander  vor  uud  tvahrend  der  Epidemie  der  LuFtröhren- 
«utzaoduiigdenerorsten  Aiithcil  an      K  rinldicit  u  di 
meo ,  und  der  Vf.  glaubt  auf  üierem  Wege  am  mehre- 
ften  beyzutragea,  die  Natur  der  den  Winter  «fuvfth 
bis  in  das  Frtuijaln  herrfcheoden  Krankheiten  zu  er- 
läutern.    Das  crfte  Auffallende  war,  dafs  mehrere 
S'-h windfüchtige   gleichfain   lyjltteu   in   Laufe  ihrer 
Krankheit  ftart>en,  ehe  die  Verzebruug  der  Lungen 
ttod  ihres  körperlichen  StoffeK  Oberhaupt  deo  Tod 
veranlarrcn  konnte.    Es  folgt  nun  die  Section  eines 
Schwind  richtigen,  der  am  ai.  Januar  ftarb.  Kr  hatte, 
wje  der  Vf.  glaubt»  die  Kaudefchwindfucht ,  jI^  KoIi;e 
Ob«ibeiiandeIter  Krätze.    [Von  diefer  Art  Schwiiul- 
fuclit  fall  im  künftigen  Hen  die  Rede  feyn.  Zeichen 
derCelben  wären :  knotig^  Zuftand  der  Lungen  Jkj 
fonft^geranden  lymphatifroen  Drflfen  (diefe  fand  man 
bey  T iibrM(  ulen  oft  fo),  und  Puftulen  an  den  Liin- 

f;C<l  und  am  Bauchfell.    Was  uns  bis  jetzt  Schriftftel- 
fcr  als  Folge  zu  fcbnell  geheilter  Krätze  fcfailderten, 
Jtann  gröfstentheik  vor  Keiner  eindringenden  Kritik 
beftehen.    Wir  hoffen,  Hr.  /}.  werde  uns  fpreciien- 
dere  und  unbezweifflten-  Thatfachcn  aufftcllen,  du; 
beftimiat  auf  diefe  CaufalverbinduQs  hinweifen,  die 
■to  {Üner  Fathogenie  eine  grofse  Holic  zu  fpielea 
fcheint.  ]    Dip  Section  eines  vcrwachfenen  Frauen- 
zimmers, lias  aucli  im  Anfang  der  Scbwrndfucht  ftarb. 
Die  Section  eines  neunjährigen  Madchens,  das  in  der 
-^fit  der  an£m({BDdea  Croup -Epidemie  ftarb,  an  einer 
Xraokkdit,  iHe  ai»  der  hier  fmr  unvoilftindig  gege- 
.bciicn  Frzähtun^  nicht  zu  beftimmes  ift.  Auf  icbne!!e 
KritziJiiiiung  wird  viel  Verdacht  geworfen.  Es  zeigte 
-fiiriinn  allgemeiner  Entzflndungszuftand  in  allen  hin- 
gaweidaii  >  lAit  Ansoabne  der  dickei»  Gedärra«,  dat 
rancrea« ,  der  Leber  und  des  Hirn«.  » IHe  Lttftrfihra 
um!  der  Ivelilkupf  waron  auf  ihrer  innem  Fläche  blau- 
ruth  entzündet ,  und  voll  von  einem  zähen ,  der  Farbe 
und    Durehfichtigkeit   nach    theils  bonigartigem 
Schiejm."  Auf löfang  der  ficbirarzen  Blutmajle  aaicte 
fich  hier  fVatt  der  zo  feften  Oerinnung ,  welche  die 
L°i-|jn,ii7]i-     nci- zwey  Scbwiadfilchtigen 


werden  hieran  gereiht.    Eine  epidemifche  Ürfaehe 
erregt  eine  paUtifche  Oxydation,   die  bey  diefes' 
SchwindHlcbtigeo  ftarke  Gerinnung  der  tilutmallfe  er- 
regt, aber  bey  ihrer  Steigerung  fm  letztern  Falle  die 

Blutnaaffe  wieder  auflöfet,  die  in  bjided  FJIIph  (mc 
£chwane  Farbe  hat.   13  Tage  fpäter  hatte  die  Sectioa 


■V  eij';ii  iJer 


tarbe  dargeboten  hatlen.     Arlehrere  jtWionueoieuta 
A  £.  Ik  Mm-  'Br>r  M. 


ftduhat  bey  Gelegenhdt  des  Millarfche« 
Afthiait  von  aas  fichon  erwähnt  wurde.  Hier  zeigte 
fichiein  neue«  Srftem  angegrifTien ,  das  Hirn ,  und  An- 
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der  Uoncentrei  Ion  ifrr  Ivr-nnkiieit  r^<"ö 


INI  r-iL-n 


Kehikupf  hin,  mitHcfchrankung  des  krankhaften  Lei- 
dens fu  vieler  andern  Eingeweide.  Je  länger  die  Epide- 
mie währte»  je  ftärker  u  fich  ausbildete ,  defto  mehr 
zeigte  das  anatomifche  MefTer  diefe  Cuncenu  ,ition  ge- 
gen den  Kehlkopf  hin ,  und  Wirkungen  eines  Uebels. 
das  anfangs  blois  die  Blutmifcbung  fchica  verfindeft 
zu  iiaben,  dann  aber  aber  die  oxydirendeo  «Htd  triff- 
dirten  Eingeweide  weit  verbreitet  und  EntzOn  ^unj-eu 
err^end,  erft  zuletzt  fich  gleichfam  mehr  zuiamnien- 
zoj^,  um  tli:n  Anfang  der  Luüwe^;«  vorzoglicb  zu  be>- 
faücn,  oder,  wenn  es  nervigte  Form  aunalmi,  dat 
Hirn;  [in  diefem  nimmt  alfo,  geftOtzt  auf  t^e  Le(> 
chenöffnung  eines  fehr  dunkeln,  von  ihm  eewJf«?  nicht 
richtig  eetieutelen  Krankheits^lles ,  der  Vf.  den  Sitz 
des  Millarfchen  Afthma's  an?]  wahrend  es  in  eben 
fleni  Verhältnifs  die  übrigen  Organe  frey  BeCi*  lO 
Tage  fpäter,  als  die  Luftröhren  •  Eatjaudnng  ntt« 
fclion  volle  Selbftftandigkcit  hatte,  fecirte  ein  '?rfinfi>r 
des  Vfs.  ein  nicht  von  diefem  behandeltes  .Madrheo 
\'  n  2\  Jahren      Hier  war  die  Pfeudomembran  und 


alles,  wie  man  es  beym  Croup  keast.  TMit 
«latonifeben  MefTer  in  der  Hand  kdftate  Hr.  A.  ini> 

mer  viel,  und  belehrte  roannichfaltig.  Auch  Jicfe 
Sectioneo  wird  kein  Sachkundiger  lefen  ohne  Bewun- 
derung feines  grufsen  Talents,  die  feinften  Naancen 
«ahrzunebmen,  und  üainer  Tiefe«  Oewaadtheit  und 
Vietfeüigfceit,  mehrere«  tdm  Ceganftande  der  fieob- 
achrting  zu  machen,  was  andere  nicht  zu  beachtet! 
verftebn.  Nur  fchreitet  er  uns  hier  zu  rafch  vor- 
wärts, und  häuft  Foigernngrn  auf  Folgerungen,  za 
unbekOmoiert,  ob  ibo  die  Thatfaeben  dazu  berech- 
tigen. Der  Oedaoke  rdbft,  den  er  hier  fo  keck  in 
Ausführung  bringt,  ift  neu;  durch  eine  Reihe  von 
Sectionen  in  auf  einander  folgenden  Zeiten  den  Ejq. 
fluis  der  epidemifchen  Varblmiin»  auf  Kranke  und 
Cefunde  zu  entaöckaia;  zu  zetoen, 'welche  Svftctne 
des  Organismus  immer  zu  gleicner  Zefe  leiden',  wnA 
auf  u-eiclie  Art ;  wie  die  Blulmaffe,  ;iiif  wpIcIik  ii-j 
Aufmerktamkait  bay  Za^liaderangea  vielleicht  bis 
(*)  M  Jatät 
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.  jetzt sn  wniggericbtet  war,  dal>ayücb  vecbäit;  wm 
zarimtnen  belrenen ,  was  aufeinander  folgen ,  was  ficb 
aasTcMiersen  I<ann  unrt  'Wiufs.  Alier  jxeine  wiffen- 
IchafHicb«  Fdifchunjg,  die  auf  einen  fo  verwickeJtcä 
noti  duiikelq  Gegenltond»  aJs  der  thierifcb«  Urgaois» 
intis  ift  UD'I  bleibt,  fich  bezielit,  kann  gelingen  ubne 
'  Kritik.  Dicfe  mufs  es  klarmachen ,  was  der  menfcb- 
licbe-Oeift  ttbtrhattpt  iiri  l  bey  einer  befliminton  Be- 
fchaffeobeit  uufres  V\  iffens  effurfcbeo  k»on,  welche 
Wegp  er  etnzufchtagen ,  wie  er  Be  «B  betretiB  hat^ 
weiche  Art,  Menge,  Reinheit  unr!  VVietierhoIiing  von 
VeffUEiuMi  und  tiaubacbtungen  crfonlerlich  find ,  wor- 
auf zu  feben  und  was  zu  vermeiden  ift,  wenn  wir  un- 
tere, lünficbte»  amOgmi  crweitero  nod  fruchtbare 
Lehrfätze  aufftdien  wollen.  Den  fimft  <b  befonoeneB 
I)einfchen  kann  das  nicht  oft  geuui^  S*"'^''-;'  \^'er<len, 
und  wir  bevljuern,  dafs  ein  Manu  vou  /itUeiiritth  s  Oo- 
Utah  und  Streben  in  einer  kJeiaen  Abbandlune  fo  wie* 
dkrhoit  und  aufiaUeod  aeLEt*  wie  fremd  ihm 
•dlefe  trivialeii  Wahrheitcii  find.  Wenn  Sektionen  Anf- 
{cblaffe  der  oben  angegebenen  Art  gehen  füllen,  fo 
ift  vorerft  aufs  Reine  zu  bringen,  ob  und  in  wie  weit 
Menfcben,  die  bey  Epideniieen  Geh  gefund  erhalten, 
4oeh  okbt  verfteckt  ton  den  fcbädlichen  Einfiofren 
ai^grinca  werden,  iföe  dano  vorwalten.  lirkranken 
jfie  nicht,  weil  eine  UnempFanglichkeSt  Tie  fchiltzt, 
oder  'käl  Ge  den  Kampf  mit  deo  äufsern  Schidiicb- 
keiteo  zu  beftehen  vermögen?  HSngt  jene  Unem- 
pfingUcbkeit  nicht  mit  verborgnen  krankhaften  Af- 
fectionen  andrer  Art  oft  zufammen,  die  (irh  s^*?^"' 
feitig  befchränken?  Geht  iler  .Menfchaus  diefem  Kam- 

ife  du  Gefuudlieit  eeftarkt  hervor?   oder  hinterläfst 
iefer  Spuren  kranKh^fler  Veränderungen,  die  bey 
«tifoheioeBdem  Wobjf^-n  dem  Anatomiker  fich  entfiek- 
ken  können?   dann  ift  auszumitteln,  wie  weit  und 
mit  welcher  Entfchiwienheit  erltrerken  enidemifche 
^cliädlicbkeiten  unter  den  vcrfcbiedcnea  Umf^änden 
ihren  Einflufs  auf  <li  >  vorher  fchon  entwrckelien  man- 
nicbfahigen  chrunifchen  Krankheiten  unrf  aitf  die  Fie- 
ber,  die  einen  andern  zufüUigen  L'rfprune  bähen? 
Kann  die  UnterfuchnngdifS  AnalcimikershicrXlcht  ge- 
bea?  ift  dieler  hiolin^lich  unterrichtet,  hä  welchen 
Zuftand  die  Verwfiftanf  dter  «rfprüngliehen  Krank- 
heit, die  Ar7neyniittel,  der  Tntleskampf  die  Sferhen- 
dea  ver fetzen,  'um  fagen  zu  können,  da«  ift  gewiffe 
Einwirkung  eines  dem  Garjge  der  eigentlichen  'Krank- 
heit fremden  epidemifcheo  VerhäUatffes?  Weiche 
Mei^e  der  forglaltigften,  an  gblcher  Zeit  nnd  in  be- 
ftimmter  Folge  an^efteliten  '/ergliedcrungen  von  Men- 
fcben, die  an  verfchieHenen  Krankheilen  in  ihren  ver- 
ficbietienen  Stadien  unter  gCnaoer  Beobachtung  geftoi^ 
hen  fiod»  ift  erforderlich»  nm  zaUrekhe  Thatfachen 
■tn  haben,       an  bejabeoden  oder  verneinenden  Ant- 
worten fahren  zu  können?    Und  niftfsten  fich  hieran 
nicht  mehrere  Sectionen  von  völlig  Gefunden  reiben, 
die  Selbftentleibune,  Mord  um!  U  na lOcksfiUe  anderer 
Art  nlötzUch  eotfeelte?    Wenn  Hr.  A.  ein  Jahrre^ 
Bcndliindoreh  Arxt  der  BerH  nerCharite  und  zugleich 
Zergliederor  am  ilortieen  anntntnifclM'n  Theater  feyn 
könnte,  und  Jror£chui)ße&  dieCer  Act  auaa  TiTitfiM 


GeseoftsndeTeiner  unermfldeten  Thitigkeit  nnacbpn 
wollte:  fu  würe  er  bey  feinen  grofsen  Kijjenfchaftffn 
viellficUt  im  Staude,  in  ctv  a>-  uns  zu  l)efri«^ligeo.  F.r 
würde  tiann  felbli  ül»er  die  Verirrung  lächeln  ,  ilafs  ex 
eioft  ¥Ülu4e,  mit  Ucagehung  alier  angegebenen  allge> 
meinen  Erörterungen  aus  vier  eignen  und  einer  frem- 
den SectJün  den  grofsen  Gegenftand  in  Bezug  auf  eine 
Epiden.ie  nach  allen  Seiten  hin  aufhellen  zu  köun»'n. 
üeyläuiig  müffen  wir  es  noch  tadeln,  dots  er  awej 
tjeiehe^üff^ungen  v^n  Sdiwindfucbtigen  unter  diefea 
fflnfen  aufftellt , 'die  mit  blnfsen  Symptomen  der  Le  i- 
genfchwnidfucht  ftarben,  von  denen  er  aber  dcnumü 
behauptet,  Tie  wären  nicht  durch  die  Schwindfucht, 
fondern  durch  lien  epidemiichen  Einflufs  dem  Leben 
fe  fchnell  entrflckt  woiden,  da  diefer  fich  dorcfc 
nichts  im  letzten  Zeiträume  der  Krankheit  ausdnJciite. 
Findet  Vereiterune  oder  tuberculofer  Zuftand  lo  den 
Lmcen  Sttatt,  und  hat  das  haktifche  Fieber  zur  Fat- 
«e:  To  ift  nie  an  Agan,  mim  wdt  das  Localobd  «iec 
Lungen  fich  erftreck«,  weleher  Blnimaned ,  wddie 
Abmagerung  ftattfinden  mflOe,   ehe  der  Tod,  biofi 
nus  {liefen  Veraulaffungen  entftanden,  eintreten  kdim& 
Von  jeher  zeigten  Leichenöffnungen  hierin  diejgrufs* 
ten  Abweiebni^en,  nod  die  Daaer  einer  pkUälu  ft^ 
nnmaUs  Ift  fehr  verfchieden ,  obgleich  es  wahr  i2t,  daft 
die  Schwindfiichtigen  in  eewiffen  JabiaJiiMB  gHsbe- 
fonders  häufrg  und  fcbnell  fterben.] 

Wir  unterlaffen,  dem  Vf.  in  dem  zu  folgen,  was 
er  vou  den  Wendungen  und  Mannichfuitigkeiten  dec 
Krankheiten  vor,  während  und  nach  der  Epidemit 
anfillirt.  Jede  Rinzelnheit  fucht  er  zu  deuten,  in  ei- 
net) Zufammenhang  zu  bringen,  der  alles  erklären 
foil ;  ob  mit  Wahrlieit?  ob  natarg^mätft?  ob  auf  «ne 
fruchtbare  Weife?  ob  Überall  mit  einiger  BefugnifsV 
lallen  wir  dabin  geftellt  feyn.  F.r  fpricbt  dabey  viel 
und  oft  von  intermittircnden  Fiebern,  ^!<iubt,  dafs 
diefe  eine  Verbindung  mit  der  Luftröiu-enentzOnilung 
bitten,  und di« Erklärung  fetzt  ihn  nieht  in  Verlegen- 
heit. F.in  gewilTer  Tvjms  der  Fieber  ftcmpelt  d»cfe 
noch  nicht  zu  intermittn  enden.  Ans  allem,  was  er 
von  ihnen  Und  ihrer  Heilung  anführt,  erheilt,  dafs 
es  in  der  Mehrhdt  kein«  kalten  Fieber  waren.  Dtk 
dnrab  Kkid  eerftnrbcn»  Krönprkn  von  Holtanrf  dm 
Zeitungen  nach  den  Croup  nach  einem  kalten  Fieber 
e<  hielt,  berectrtig;t  nicht  zumScblufs,  daf^  es  im  Haag 
fich  8Hch  fo  verhieh.  Ift  das  Factum  "ivahr?  Ift  ri- 
ai§ß  Canfaiverhfadniy  awilffaen  dem  kaiteo  fit^ 
nnd  dain  Gkwi|>  das  Prinzen  i^wafiu?  hatten  aii^ 
rere  Kinder  im  Haag  den  Croup?  ^nuatt  baj  ibtt 
auch  Iclrhe  Fieber  voran?  u.  f.  w. 

In  Tübingen  fehl««  darch  die  Ueberfchwnmnaaf( 
bewirkt  worden  zu  feyn,  was  in  andern  Ovgendenlang* 
famer  durehdie  nämlichen  atm<  fpb2r.  Verän  Vning*a 
pefcliahe,  welche  hier  dieUeberrchwemrrung  er/ent- 
ten,  umi  dann  wieder  nalskatte  .Witterung  hervo  r 
krachten.  Die  Luft  röhr enentatlndung  wäre  deudiok 
ein  durch  äufsere  ümftände  veranJafsles  frhnellesZu- 
rflckziehen  einer  rhemnatifch  galtrifchen  Cnnftitutio« 
ZU  einer  ertznodlich  rheumatifcben.  Im  Sonur^r 
Will  .diefii  «EzmmpM  üftfadn  wiadnr  ffitü^»^ 
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lies  wi^Jer  rtiMmatifch  irfftfiC^" - 1 W*bUm 
^efer  ila»  all«  pvklärt  ^ahen»  Ib'm^^W  «iir  dM 

Jiich   (.-ihlt  liMVii.  ift  a!l.>s  aufgeteilt,  was  die 

^rof^eo  Rpiiieinieenbefclirpiber ,  Suttttiharim  ^  Hnst- 
larMN»,  'Am  Hin-  SU  lieitbachteti ,  nicht  7.u  frr- 

cl.if'^n  tfiK^rnatiAiMt.   MitUem  Hohen  befchiftigt,  hit 
1er  Vf.  mir  nicht' lingeffhrt ,  v*bs  er  miter  fo  gem«i- 
len  Worten  wrfteht;   gaftrifch,  rheiunatirch ,  rheii- 
nutifoh  ^ftrifcb.     Der  Gebrauch  diefer  Worte  ift 
etzt^ftt'eiti««  und  Hr.  A.  macht  von  ihnen  einen  be- 
"ontl*rti'G<M)raach,  ohne  Ge  zu  erklären.   Seine  Lnft- 
röhrenentzündiing.  Hie  «lurchStuhlanslecrungen  abge- 
wemlet  uoMm  Ii6clifteii  ürade  noch  geheilt  wird,  ift  ent- 
KOadlich  rheamatifch  »  wird  erft  durch  dleHotfe  der 
■ttAfl^odisrNatUr»  rfieStvhlgän^eerrect',  gaftrifch.l  Ks 
bi»^to  fich  dasRefultat  dar:  dafs  die  Heilimf;  der  Luft- 
röhr enentzilndung  im  einzelnenliidiviJuuin  nichts  an- 
den»  war,  als  Befchletmigung  innerhalb  weniger  Ta- 
M-dtfr,  («initicheo  Entwicklung,  welche  erft  iit  der 
Folg;«  ein  VeHttof  von'Monaten  bey  dem  epidemifebet) 
Charakter  im  GroCsen  hervorgebracht  halle.  „Bpy 
dem  imliviiluo,  heifst  es,  das  weit  früher  von  dem 
Sturm  der  Luftrohrenentzilndong  dahin  gerafft  wor- 
den wftre,-elieaiir  dem  langfamen  W«g»die  J&pideinfe 
dnreh  Wtedferärlangung  der  galMfeh  rhenmatilch« 
Fi-rtn  unfcbSdlich  geworden  wäre,  mnfste  die  Kunft 
diefe  gaftrifche  Form,  anticipirend  alfo  die  folgende 
Entwicklung  des  Körpers,  mit  einem  Spnmg  eieich- 
fam  hervocDiipgen."  \ßo  tief  «iagreifende,  aUes  er- 
kfSrende,  altes  Iik' Harmonie  fetTemfe  Ciimelitdi  in 
den  Gang  der  Epidemieen  onti  ihrer  Heilung  gab  uns 
noch  kein  Schriftfieller.    Bis  jetzt  ftellte  man  es  »Is 
Orundfatz  auf,  bey  ärztlicher  Behandlung  von  Krank- 
heiten den  Winken  and  Wegen  der  Natikr  bev  der 
SelbfthAlfe»  die  fie  fich  oft  giebt,  za  folgen.  Das 
wir«.<  hier  nicht  unterlafTen,  aber  zugleich  zum  erften 
Mal  der  Gedanke  i^eiafst,  und,  wie  uns  getagt  wird, 
mit  ülöck  «usgefOhrt,  liie  gilnftigem  Umwandlungen 
hn  Charakter  der  herrfrhcntlen  Krankbeitea»  fo  wie 
4e  In  der"  Avfcfmniderfolge  von  Kpidemteen  noeti  Mo» 
naten  hervorgehen,  zu  anücipiren,  und  die  einzelnen 
Kranken  mit  ArzBteren    „gleichfam    durch  einen 
Sprung"  dahin  zu  Verletzen.    Uie  Maxime  wäre  vor- 
trefflicn,  Wftlstao  wir  mir,  welche  leichtere  Krank- 
-hahsfimn  «bMOftweffe  der  g(*genvr3rtigen  mifslfrherti 
fo^«  tt»d  wa«!  wir  zu  fhun  hätten,   jene  herbey  zu 
nubem.   Bey  genauerer  I  nterfuchune  läuft  das,  was 
der  Vf.  leiftete,  auf  etwas  fehr  gewMnIiches  hhiaiis. 
'Er  heilte  eine  Krankheit,  von  der  er  annimmt;  A» 
'fcy  mchf  geftriieh  gevrefcn,  dorch  eine  vermeintifeh 

Sa''»rir(  he  Methode,  und  e<?  beliebt  ihm  ifjnu,  die 
[rankheiten  einer  darauf  f\d^enUen  Jahrs/cit  eaftrifch 
neunen.  Alle  diefe  Vorausfetzunglen  enchefn^ 
•och  tehr  prohlemotifch.  Aus  (einen  Aenfserungen 
gehtbervnr,  dafs  nicht  nur  feine  Kranken,  fundern 
au.  h  die  ganxe  ßcb  gefund  glaubende  Tübinger  Welt 
ini  Frithliiig  liio^.  rheumatifch  eotzünd lieh  und  in  dem 
darauf  fuJgenden  Sommer  rhfiwatiruh  gaftiifah  a|6 
cirt  war.]  Hr.  A.  verfuch»  nun  tiefer  in  die  Nntur 
,  des  kraukhaftea  Stoff«  eiozudüoijea.  Diefer  erlcbei- 


«i^todtliefawtwlirkend,  wwt»^ar  dieOv|^  der  |U- 
■fjifvatidB,  alfo  der  f)xydatfo»v  befiille,  und  in  einer 

Jahrsteif  ßcli  äufsere,  m  der  die  Kälte  mehr  uxydire; 
er  zeige  iicb  aber  weniger  gefiihrlicb,  wenn  iliu  lun- 
geweide des  L^nterleibe«  dieUauptrottedab«^' jweiaiK 
^ud  die  Atn)o^»hära  onhalfiand  wann  fey.  Invvii^itPl 
cenommerrftene^las  Abdorawatfylkem  dvroli  iMyrlierf^ 
Ichende  Hydrngeneirät  dem  Syftcme  der  Refpiration 
entgegen.  Jener  flilchtige  kranklufte  ^tofi  wirkte 
zwar  allenthalben  heftig  reizend;  nor  ging  fein  RdB 
in  den  oxydirenden  Orgaoea  fortdauernd  ws  zur  Zec- 
ftürung  des  Lebens;  ia  den  zum  SVftem  der  üydroge^ 
ncitat  tnehr  gehörenden  Organen  hörte  nach  dem  er- 
fteij  Sturm  der  Kciz  auf,  und  der  Stoff  i'cliicn  ui»- 
(chädlich  gemocht  wurden  zn  feyn.  [Wir  habe» 
nichts  dagegen,  die  Lungen  als  das  Syftem  der  Oxj^ 
dation ,  tfie  Mehrheit  der  iiingeweide  des  Unterleibes 
als  der  Erzeugung  des  Hydrogens  bcfüriierlirh  anzu- 
fehn.  Em  freuider  Stotf  in  die  Luugen  gebracht« 
ftüf&t  aber  darum  nickt  hervorftecbend-^ad  einzig  auf 
Oxvgen.  Die  atniofplijrilVtie  Luft  dringt  als  folcha 
in  die  tiefliegenditen  Bronchien,  und  erft  dann  geht 
mit  derfdben,  unter  grofser  Mitwirkung  des  Nerven- 
fyftems  nach  neuem  franzöfifchen  Verfuchen,  al^  , 
njeht  blofi^  ehemifch,  die  Zerfetzung  vor,  die  das  atv 
terielle  IJlut  bildet.  DieRefidnen  der  atmofphärifrlie« 
Luft,  das,  was  6ch  aus  dem  venufen  Ulut  abfcheidt-t, 
wird  durch  die  Luftwege  aus  dem  Korper  geftofsen. 
So  findet  fich  auch  nicht  blob  Hydrogen  .in  den  Kio- 
geweiden  des  tlnterleihss ,  mit  Ausaahme  des  Ki^ 

{Jens.  Befällt  Rnt7nndnni5  die  FJnccwelde  des  Unter- 
eibes:  fo  ift  lie  mif^lioher  und  gefährlicher,  als  wem» 
fie  die  Lungen  ergreift,  Dafs  diefe  häufiger  der  F.nt- 
zOndimg  Preis  gegeben  find,  beruht  auf  .amtern  Ver- 
tittlnilSii.]  Dem  faHMnlotai  wlfferigtCn  Bhilftroftt 
fucht  er  nun  alles  auf^ubOrden,  den  rothen  Cruor 
freyzufprechen.  Der  Veränderung,  wie  fie  bevm 
Lauf  wahrer  EntzOndana  vorkömmt,  fteht  die  Ver» 
inderung  «ttgegeni  eralcrie  die  LvlniiJMrinrdar  lo 
fRHtnlen-ftMslien  firtMhidnng,  wA>fc  bey4er  L 
röhrenentzilndung  erfcheint,  erleidet;  dort  fcheinen 
die  Rollen  zwlfchen  Cruor- und  wSCferigtem  Blutftrom 
verwccfifelt  zu  feyn;  die'Lymfike,  itatt  Neigyug  zu 
fefter  plAtiiieher  Oerinnimg  za  bilden,  ift  au%^4]i^ 
vnd  bildet  0liidl!nnrflndunirskni(Ve<  Scbon  der  Un> 
IVand,  dafs  bev  :  '  nticrier  EntzOndung  das  Aus- 
ichwitzen gerinnbarer  Lymphe  erft  am  Ende  der 
krankbaftoD  EHeheidung  Statt  fddet,  bey  der  Lufk- 
rftbrenentzflnrfimg  aber  mit  diefem  Ausfcbwitzen 
li^on  der  eigentBche  Storm  fler  Krankheit  beginnt, 
fchnn  fliefer  UmTfami  heweifet  einen  verfchiedenen 
Zuftaud  der  Btutmaffe  bey  der  gewöhnlichen  echten 
Eatzan«{ung>  ond  bey  der  In  dem  Croup  Statt  fuiden« 
den.  f  Allerdings  bcmerkenswrrthe  Umftände!  Ob 
diefe  aber  einem  verfchiecfenen  Zuftande  der  Blutmalfe 
zu7ufchreiben  find,  ob  fie  die  LuftföhreoentzOn'fung 

ZU  einer  falfchen  machen,  und  mcbt  einer  Kigenthüm- 
Bahkeit  der  ahfondetiMton  O^fse  znzueignen  %nä, 

verlangt  wohl  noch  tiefere  Unterfachting.]  Alles  cr- 
iimere  an  Sauerftoff  und  an  Thtmrd^s  Verluche» 
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hilft.  Difcfcs  Mittel  bietet  rfer  innerliche  Oebrau:h 
der  Queckfilberkalke  oder  der  niüdern  Verblödung 
das  (^ueckfilbers  mit  Säuren  dar.  Die  Attsjjprüct» 
i^.A^tfte  be(tätigea  (Ue^hUU&ngUch.  ..Biefe  «Ar- 
jißtk  noch  mehr  geteiftak  Im^»  cwt»  ^GtfmjUmhät, 
VlNnM^ich  deutichcr  Aerzte»  niojits  t'infachps  ohne 
numcoerley  Be^uiifchuog  ■m  «braucheii ,  und  o\\m 
deo  Glauben«  £mrci  bang  voa  Queck/Uber  falbe  werde 


der  fdlOki  Im 'gewöhnlichen  menfchüchen  Schweib« 
tSbäSHan  fand,  und  aa  deo  von  Natur  fchon  üuer- 
JtelS  riecbendeo  Schweife  der  Kioder.  Hr.  j1.  benutzt 
run  Hier.-s  für  fcineBS«»*  -^AMioyitmiULZu  deo  di« 
Hydrot'cneitit  befenfefB*»  AMonilMl-faiigeweidM 
dasThäligein  folchen  krankhaften  Mifchungen  gleich- 
ftm  durch  Neutraliürung  abltuin|>£eo  werde  u.  l.  w. 
•Aderlaflen  f«y  vielleicht  daa  am  uumittelbarften  fchwä- 

cbende  Mittel,  aber  weniger  #wde  durcb  dfSdbmdi»  cko  iiuitm  0«l>niwb.dM  ^«cKiliUiws  erleU«m  JQir 
Menge  des  wäfferigteo  Blotltffonit  im  GoftftfyftMD»  Erfthrnog  dat  Ree. Ift  et  sieht g«qib»i»«iiD  «•  tNitt; 
alsd^  Menge  des  rothen  Cruors  ▼ermimlert,  daLym-  „auch  in  allen  andern  hitzigen  Fiebern,  wo  OueckEJ 
^beverfehiedeoer  Art  zu  leicht  wieder  zuftröme.  Wo  ber  hilft,  brinet  es  keinen  Speichcläufs  hervor,  ba 
ufo  Didit«  wie  vi«Ueklit  bey  dem  Anfang  der  wahren  die  urfjprflagliche  krankhafte  Vei-änderuns  gehobei 
ClilzOndune,  der  eigentliche. Cnior  ditt.fOr  das  Ce>  ift.":  B»  entftehe  ioi  Croup  durch  das  QueckiÜtar 
<S(tfyftem  reizende  Eigenfcbaft  eorhalte,  ÜMMleni  mehr  blofs  Aufhebung  der  GerlDanng  des  patliHcheB  Pro- 
tier wSfferigte  Blutftrora,  da  werde  AderlafTen  weni-  ducts  der  Luftröhre,  n ber  keine  weitere  Entwicklung, 
«er  niunittäbar  helfeo.    Die  iltera  Aertte  Ijprächen  kein  fo  genanuter  gekucbter  Auswurf.    Wir  fdiire« 
»Mit  mit  Unrcöhl  «ob  faiOfier  Eutzfindnog.  Einieh»  die  Orflnde  ateht  ao ,  und  unterwerfen  fie  Keiner  Pra- 
'TheHe  des  Blutes  könnten  verändert  feyn  ohne  ver-  fung,  aus  deneo  ceEoJgert  wird:   Queckfiiber  (elze 
hältnifsmäfsige  Veränderung  der  übrigen,  wie  Hn.  A.  hücnft  wahrfcheinucb  zaerft  tn  den  dnrcb  feinea  Ei- 
Verfuche  gelehrt  haben  [ah  auf  blobes  Anfehn  fich  feiij^elKilt  fo  fehr  charakterifirtcn  Cruor  feinen  Sauc^ 
hefchränktflo.   Nur  chemifche  Analyfe  kann  fefte  Ke-  ItotfgehaU  ab,  den  es  auch  aufserbaib  des  Körners  b 
fuftatecfieTer  Art  geben.]   AderlafTen  köniw  tfoa  if»*  gern  dem  Eifen  überläfst.    Es  entftebt  alfo  w)def«h 
pina  ntffr.branacea  in  Millarfches  Aflhina  verwandeln.  tUrliche  Säurung}  fo  wie  auf  der  andern  Seite  beym 
fBeffcr  als  der  umgekehrte  Fall,  den  des  Vfs.  Theö-  Sueichelflufs  durch  Queckfiiber  der  Geruch  von  ec- 
Yia  2U  bewerkfteUigen  gebietet.    Die  Wahrheit  aber  phosphorter  cntzilndbarer  Luft  oder  von  fauieo  ri- 
ift  dafs  voo  beiden  UebrnTgSflien  l^ein  glaubwürdiges  leben,   alfo  widernat^riiche  Ilydrogeoeität  D^m 
BeVfpiel  Gth  findet.].   Ein  Halftniittel  (das  Aderlat-  wäfferieten  Blutftrom  aber  zeigt  heb  in  maoeher  fUa< 
tenValfo,  das  im  Anfange  der  Krankheit  zwar  fchätz-  Ccht  gleichfam  entgegengefetzt  der  Cruor.  D\eL«t 
bar  fevn  kann,  aber  uoTicher  ift,  wenn  es  zu  flark  fetzt  Sauer ftoffluft  an  andere  Luftarten  ab,  aus  eiatm 
oder  zu  fchwach  angewendet  wird ,  das  in  den  zahl-  Theil  des  wäfferigten  Blutftroms,  der  während  des 
reichen  Nlittelzul^den  swejreren^egengefetzterFor-.  I^ebens  genau  mit  der  Lymphe  oder  jieui  FaferftoEf 
men  einerley  Uebds  der  Vorficbt  noch  mehr  bedarf  des  Blutes  verbunden  ift,  entwicKaU  ^b  b^drogene 
(diefe  Mitter/.uftände  ßnd,  entfernt  zahlreich  zu  feyn,  lAift  allein  oder  in  Verliimlung  mit  etwas  Schwefel 
noch  gar  nicht  erwiefen),  verdient  nicht,  dafs  man  Den  zweyerley  Electricitüten  der  LeiJner  Flafcbf 
Ach  darauf  verlade,  wo  der  nündcfte  Irrthum  das  Le-  gleich,  lockt  die  lotenGtät  dereinen  chemifch  wirkin- 
betl  eines  Menfchen  geita.  .Plft,  aber  das  Bichl  mit  eir  dea  f  olari|it  die  tßtauigdeta»  cfaeaufcbe  PoUrität  ia 
nigen  andern  grofsen  Mittet«. derfelbe  Fdl?  Die  f*9-  etaem  aBdent  TbelK  hervor.    Zdgen  «ber  alle  E^ 
ee  mufs  feyn,  ob  in  beftimmten  Fällen  des  Croups  fcheinungen  bey  der  LuftröhrenentzQndung,  dafs  der 
AderlafTe  oder  Blutige!  Bioht  einzig  zu  retten  vermO-  Sitz  der  Krankhaften  Mifchungsänderung  vorzügliok 
ren,  ihr  Nichtgebrauch  aiefak  den  Tod  oder  grofse  in  einem  Theile  des  wäfTerigten  Blutftroms  Statt  haU 
Gefahr  zur  ('olge  bat  — '  apd-ob  des  Vf«^  .Verubre«  .fialig.  big  BiJduiy  einer  thierifaivB  4)e(bndern  Sjnf% 
fie  fo  ganz  entbehrlicb  madtf  ?  Die  SntfdNldttBg,  ei-  «od  ihre2nrflcKbiItBBg  iai  KürpM-  der  ganzen  Krank- 
-ncm  Kinde  fo  viel  Blut  zu  entzleiien,  erfordert  aller-  heit  wahrfcheinUch  zum  Grunde  lie^t :   fu  mufs  Oxy 
dings  UrtheSlskraft,  die  von  fefter  Diagnoftik  aus-  dation  des  Cruors  durch  Queckfiiber  die  entgegeogV 
eent.l    Nttr  das  Mittel  wird  in  der  LuBröbreaeol^  fetzte  Erfcheinung  im  wälferigten  Blutftrome  hervor- 
zHndung  allen  Forderungen  der  Kunft  entfjpreobeOk  bringen,  dort  dadurch oeutraOfirend  wirken.  alfoJi« 
das  zugleich  die  Natur  der  pathifcben  Schjrie  uniän-  Thätigkelt  der  Kranltheitsurlache  unmittelbar  ab- 
dert,  'ch«  Erregung  herabUiinnit,    die  i^iög]ichkeit  .ftumpfen.    Fortgefetzte  Hydrogenifation  des  wäflifn^- 
fllterwfl^EBBder  Tluitigkeit  der  gaftrifchen  Ogaoe  hei>  ten  Blutfuoms  wird  aber  froducte  bilden,  derei  na- 
bcvfBbrrTdiefe  Organe  felbft  reizt,  und  fo  die  Wie-  tOrliches  GoIatoriua|  nwitliglieb  die  nftrifdiai  Oro- 
dcrherfteilung  des  Gleichgewichts  im  Körper  durch  ne,  im  weitem  Sinne  genommen,  bnd,  welche  na 
kritiiclte  Ausfcheidung  möglich  macht;    ein  Mittel  durch  gereizt  werden,  weil  jeder  f|:«indartig|S  Stuti 
alfo,  das  deo  erfien  Grund  der  Krankheit  felbft  tilgt,  das  Organ  am  meiften  reizt,    durch  Wl*  *  ' 
im,) 'damit  gleich  gut  fowohl  in  der  Form  cinfeitiger  dam  ü^rper  wieder  entfernt  wird. 
MerveoOri^gkeit,  ab  IbertiiebeBer  GMAtü^kM  i,9*r  Be/tklmf* /•igi.'y 
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ARZNEYGELAHKTHEIT. 

tasmaRii,  h.  Cottä;   P'er/Hch  für  die  prakiftht 
Ihitb$ai»  ^  —  von  ff*  ff.  F.  Jutenrüth  u.  f.  w. 

( B^flUtifi  iH-ln  JIhn.  »4.  ahßftftttmm  JKmwi^) 

\<''|an  fleht,  wie  weit  man  das  TlieorKtifiren ,  das 
£rkJären  io  der  Medicin  treiben  kann,  weiia 
tUm  Arrt  auf  fia  dieiteuertai  fintdeckungeo  der  Phyfik 
und  Chemie  in  vnüfter  Ausifehnung  fllierträgt,  •  <1en- 
iVlbeu  geiuais  dd6  Eiitft<hen,  Vi-ri.infen  und  Heilen 
einer  Kraukheit  vor  unfern  Augen  entluiUt,  und  \i>i\ 
den  ehtfern|e&en  Aobnlichkeiten  geleitet,  nie  durch 
InTpiniäön  uns  figt,  nicht  nur  wie  das  Blut  ttbet'' 
liaupt,  fondern  jeder  ßefrandtheil  (fe(T(»!l)en  in  jecfem 
iVloment  fich  dabey  verhält  und  verämierl  u.  f.  vv.  So 
^rofse AaffcfaläfTe  kann  man  geben,  mit  ihnen Ueher- 
•eisitimmm»  und  Einheit  in  die  dunkttlfteD  Gebieie 
rnifers  Wi  wem  nndttandfllns  bringen ,  wend  taan  fich 
hrv  fo  be fr f) rankenden  kJeinlichen  Untpr'uclitingen 
n.'rht 'Btifbait ,  ob  das,  was  man  voräuhietv.i ,  wahr  ät 
und  hier  Auwendune  leidet ;  ob  das,  wa^  nian  daraus 
/olgeri,  fich  «rirkliui  «rgiebt  und  heftitisr,  und  ob 
dwG«Miidei  das  nun  darauf  ftfltvt,  kein  LuftgeBUde 
ift.  Mit  Unrecht  befchuldiet  man  ausfchlii-fseiul  und 
Jiervnrftechend  die  metaph^ufcbeti  ^B«i:uiatiunen ,  die 
jlbgenannte  NarurphiJoibphie,  dafs  ne  von  dem  Wege 
des  wilTeBfchaftlichen,  ktitiSpbto,  befcheiduen  For- 
-fchens  in  der  Medfein  «bleiren  ttod  einen  phantafti- 
ichen  Dogmatistiii.i';  IifiMinfn i'.c!--  H nll'swirft'ii- 

JTchaft*  Ton  dsr  man  einen  zu  ausgedehuteii,  unge- 
.^Ohifiohen  Gebrauch  in  derMedicin  macht,  führt  «if 
-diefelbcn  Irrweee^  und  fo  brini^n  die  bewunderung.v 
Wrtrdij^pin  Fortfirhritt»  unfrer  Zeit  in  derChemje,  m 
■dfi"  Lelire  des  (./.iIwTiJi  nui'-,,  wenn  in.ui  Cm  riiif>braucht, 
iinfrer  Wiflieofch^ft  uodüuott  daHelbe  Verderben. 
iDin  Erktiruogsfncht,  dat.ra1ebe,  ungeregelte  Com» 
^Jbinirrn  ift  dem  härirfclnHen  Arzt  befooders  nachthei- 
•hii.  LJic  Fertigkeit  gebt  verloren,  die  Ober  feinen 
'V\i^erth.  cntfcheiHfll:  fich  auf  die  leifeCteb  Winke  hin 
«n«^  Wirklkhkmt  zu  oiii«Btir«n,  in  dnr  f afwickelt- 
•te»,  datifcelfte«  ManntchUlli^elt  t1«r  Chrfeheinungen 
tineffend  zu  unferfrhpiden  ,  und  dif*  ! 'iTrn  frn  MaKimen 
vielfach  zu  modificiren,  und  immfr  beionncu  um  Geh 
JM  blkken»  ob  die  weilre  Entwicklung  der  Krank- 
-lieit  u»d  der£rfoig  fidnar  M^rc^iptltt  iMften  Anfioh» 
teA  entfprlchh;^    •  ♦         *    '  -1 

Was  das  ^aktifche  Verfahren  dcsHn.  //.     u  iFf:  ■ 
£0  tysaiehaa.  vrir  ans  au£  oeia  Jiei££eult«uti)p^  WHüt- 
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webten  Erinnernngen.    Rae.  bli,  wfe  vide  andere,  < 

wiederholt  fclint  lleii  und  grofsen  Erfolg  vom  Aderlafr 
und  von  Biutigein  ia  dem  Anfang  des  Croups,  der  für 
Mittel  diefer  Art  geeignet  ific,  fah  bey  der  V«r&tt> 
«aung  diaürr  nrofsen  Auttel'VOii  andern  Aerzten  wie- 
derllott  den  Tod  unvermeidlich,  felbft  wenn  man  mit 
Queckfilber  iiinpt üt  Ii  i^ojciriit  frfvi;eliig  war  und  die- 
ies  StulÜKänge  veranijiste.  Mehr  wie  laGran  verfüfs- 
taa  Queekfilber  ward  aber  von  ihm  bis  jetzt  nicht  ge- 
braucht und  Ef0gklyftiere  nicht  angewendet.   Ris  die> 
Erfahrung  andrer  das  von  Hn.  A.  gepriefene  V^erfah- 
ren  beltiligt,  wird  er  allo  nicht  von  der  Methode  ab-  ** 
gehen,  wenn  ein  Fall  vom  Croup,  fich  ihm  echt  ent- 
zündlich darflellt,   auf  BlateDtzlehunc,  befonden 
durch  eine  Aderlafs  711  rfringen.   Der  Gebrauch  von 
^ueckfilbermitteln  war  dini  auch  be\'m  Croup  un- 
Ic  iiät/bar,  und  Hr.      wird  ihn  kOnfiig  damit  noch 
dreüter  machen.  Aber  die  Theorie,  daü  diefe  Mit- 
tel die  Kntzandung  van  den  Luftwegen  abziehen ,  die 
krankhafte  Affection  auf  die  Fing»  >e:  Je  v.'--,  l'n-.rv- 
iwbes  werfen  und  dann  durch  StuliJausieerungen  hei- 
len, will  ihm  auch  nicht  einleuchten.   Er  (feht  den 
wohlthätigen  £r£alff  des  Q<**^fi'bergebrauchs  beytn 
Croup  zu  fehr  in  ueberetnIVimmung  mit  der  Hülfe,  - 
ilic  tiicfer  in  Leber  -  Gehiri)"ii'/nrijLinpen  u.  f.  w. 
giebt,  und  io  diefen  Fällen  hob  er  das  grof<ie  Leiden 
zu  oft,  ohne  dal's  Laxiren  eotftand,  im  Gesenthefl    <  ■ 
diefes  war  nachtheil^  und  ecfadarta  dai|  Zii&ts  von 
Nohßfaft. 

.  '..v  Hn'art  des  Krampf,  und  Kmckhufient  dbtr 

J(wder.  In  den  Knidemie«!  von  igoo  und  von  tfoa  

1803.  bewährt»  ucb  dieb  Heüart.  Oiefe  Epfdenle 
von  Stickhuften  nennt  er  eine  vielleicht  nur  halb  ga^ 
fijrifclie  Modiijcitiüu  ,  die  \urzügüch  Sommerwärme 
vetsiilafste,  einer  weit  verbreiteten  Quelle,  und 
ich^f^i  i«ne  fo  an  die  Itpftröhranantzandnng  und 
viele  andere  grofae  mnderkFankhdten  an ! !  Er  läfst 
täglich  dreymal ,  wie  eine  HafeJnufs  grofe  von  einer 
Salbe  aus  acht  i  heilen  Schweinefett  und  i\  Theilen 

,  Br^hweMDft,ein  in  die  Magengegend  einreiben.   Die-  4 
fcs  Veirbältflifs  fey  nothwendig.  Am  zweyten  oder  ' 
dritten  Ta^e  erfcheint  jedesmal  ein  Ausfchlag  unter 
der  Fomi  einzelner,  wenig  entzünde  er,  den  ausge- 
brocho«n  Waflerpocken  abuli^her  üläscben  an  der 
Stelle,    wo  eingerieben  wurde.     Dlefe  vermfthnol 

■  U9d  vergröfsern  fich  bey  fortdauerndem  Einr'^iben, 
fle  fnlleu  fich  mit  Eiter  und  ihr  Umfang  wird  mehr 
entzündet;   fie  ähneln  nun  etwas  den  Kuhpocken. 
i}}ex  AmikfebKgB  £lei<;hen.  nun  viUÜg  reifen  gewöhnii- 
(5)  N  chan 
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eben  Pockeifi  und  um  diefe  Zeit  komnieft  nun  ,  man 
Biag  die  SaUM«lnFeiben,  wo  mao  will,  und  jede  Ver- 
unreinigung noch  fo  felir  rermeiJen,  jeJe^m-1  v  n 
felbft  Pufteui  an  den  Gefclilechtsthrilen  bey  btiJeuGe- 
Cchleclitern  und  in  jedem  Alter.  Die  eitrigen  Puftoin 
in  der  Herzgrube  verwandeln  lieh  ia  braude  KLriifteo» 
nvie  die  Kuhpocken  und  wahren  Blattern  th{|n.  Diefe 
Kruften  hinterlafTen  roih  bleibende  Stellen,  die  in  der 
Fblge  weifser  werden,  als  die  übrige  Haut.  Mit  dem 
Einreiben  derSnlbe  mufs  man  fortfahren,  bis  nicht 
Biur  die&rufteo,  foodefii  bis  kJjeine^  fich  ausbrmtendei 
nur  In  der  Mitte  mit  braunen  Kräften ,  mit  etwas  aiiF> 
geworfnen  Rändern  verfeherve,  flache  Gefchwflrchen 
entftehen,  die  nun  ziemliclie  Schmer/.en  eine  Zeitlang 
venirfac^ien.  Diefe  Reizung  der  Anheftungen  ile^; 
ZwiergfflUes,  welcher  bey  dem  Krampniuften  To  fehr 
leidet,  Sft  hier  wahrrcheinlich  nöthig.  Unter  diefer 
Behandlung,  die  8  —  lO,  feiten  12  Tage  wahrt,  hürt 
nun  nach  und  nach  der  Hüften  ohne  weiter  in  die 
Sinne  fallende Erfcheinungen  auf.  Er  tritt  immer  felt- 
»er  ein ,  aber  in  jedem  Anfall  noch  mit  derfelben  Ut  f- 
tigkeit,  und  der  letzte  HulVenanfaU  hat  alle  Stärke  ei- 
nes folchen  in  der  Höhe  der  Krankheit.  Ein  Heweis, 
wie  es  ihm  fcheint,  dafs  hier  die  Quelle  (der  Stoff) 
des  Uebels  durch  wirkliche  pathitcbe  Ausftofsung, 
durch  cigenthcheMetafltafe  entfernt  wird.  Diefe  Heüarl 
des  wahren  Keuchhuftens  half  dem  Vf.  fo  ficher,  dafs  er 
feinen  SchilLern  aus  der  Anficht  des  Ausfchlages  im- 
mer fageo  konnte,  wie  der  Hüften  äeh  verhalte»  und 
aus  der  Erzählung  der  AnfCUe  des  Huftena,  auf  wel» 
chein  l'uncte  derAusfchlag  fey.  Der  Hüften  verhielt 
fich  zum  Aiisfchlag  immer,  wie  der  eine  Arm  eines 
Hebels  zum  andern.  Innerer  Arzneymlttel  bedurfte 
er  gar  nicht.  Ohne  einen  bemerkbaren  Unterichied 

t  wahrzunehmen,  hatte  dieTe  Heilart  in  jeder  Periode 
der  Krankheit  denfelben  glflcklichen  Erfolg.  Ein, 
wie  ihm  fcheint,  für  die  Meinung  wichtiger  Beweis, 
dafs  den  Krampfhuften  ein  krankliafterStofrzum  Grund 
liegt,  mit  deilen  Entfernung-daa  Uebei  6cb  hebt.  Er 
deufet  aueh  an,  dafs  man  wohl  mit  der  Feuchtigkeit 
■aus  den  Pufteln  diefer  am  Keuchliuften  Kranken  den 
Keuchhuften  einimpfen  könne,  obgieicli  die  Salbe  im- 
mer anch  in  andwra  Uebeln  folche  Pufteln  zidh«; 

-aannt  es  aber  granfam ,  es  zu  verfuchen.  (  Wir  ver- 
trauen diefer  Behandlung  fehr,  und  find  begierig  bej 
fich  einftelienden  Epidemien  vom  Kcuchhufien  V'er- 
fuche  mit  ihr  anzufteJlen.  Mögen  der  Refultate  foi- 
cher  Verfuche  recht  viele  bekannt  werden.  Ree.  er- 
fuhr die  Wirkfamkeit  der  fo  angewendeten  Salbe  in 
drey  Fällen  von  heftigen  krampfartigen,  habituell  ge- 
wordnen Hüften,  der  aber  nicnt  Stickhuften  w»'r»'«u 
feiner  völligen  Zufriedenheit,  ohne  daf«  jedoch  Pu- 
fteln an  den  Gebnrtslliellen  entftandeo,  «mlhoff^ttnd 
wfinfcht,  Wt.  A.  möge  hier  eine  grofse  Entde^-kimg 
gemacht  haben.)  [iutxtn  der  EinfjprüzungiH  von 
Schierlings.  Abfud  in  die  GebHhrnmtter -bey  dem  Kind- 
betUrinfitbtr,  Ein  trefflicher  Aaffatz,  dar  «nf  vieUk- 
che  eigne  und  fremde Erfabrun;;  fich  ftfitet,  dfer«.  fehr 
!f  lirr?:'i"h  inirl  ji  \  iel  RefonnenVieit  crfätiiert.  ^1  \  m 
ßoir  maciiie  aui,  ÜerUcKfichtigung  des  ktUltaades  der 


Gebärmutter  in  dicfen  Fieberö  aufmerkfam,  ofaoe 
denfelben  doch  genügend  zu  entwickeln  and  ofaoe 
h?yfallswQrJige  Vurlchläge  zu  deffen  Befeitiguoa  ZD 
ihun.  Wir  empfehlea  die  hier  vorgetragne  Anbch- 
ten  und  fieilniethoden  der  Beherzigung  der  Aer^te, 
müffen  es  uns  aber  verfagen,  fie  heraus  zu  hebea  und 
zu  prüfen.  Nur  fcheint  er  uns  auch  hier  zu  unbi- 
flimmt  den  Einflufs  einer  giftriTrhen  und  befondfrs 
einer  rheumatifchen  Conftitutian  aiizunehmen  :  eioen 
Einfiufs,  den  wir  im  Allgemeinen  nicht  läuenco,  der 
aber  gewib  in  befchränktem  .Griozen  fich  hält,  nad 
den  der  praktifehe  Ant  fo  vielen  KrMkheitsfbrmca 
nicht  olit"»  Beweife  unterlegen  follte.  Ueber  dit  ftr. 
renkung  da  ll'adsnbettts  und  thre  Folgen.  Die  Schrift- 
fteller  halten  diefen  Fall  überfeHen.  tJiber  die  m  CU- 
nicum  z»  Tubmgtn  aftn^ntm  EiaHekkuuu»  für  ifaJ»- 
finnige.  Vortreffliche  Vorfchläge  und  Bemerlcuageok 
die  aus  vielfachen  Beobachtungen  fich  ergabea,  vai 
die  zam  1  heil  nur  eiu  Ar^t  uns  mittheilea  konate^ 
t!ellc:i  nicnfchenfreundliches  Herz  mit  aaehdctcU^ 
chem  Ernft  HAlfe  Jeiftea  wollte. 

HAtcL«,  in  d.Rcnger.Buchh. :  Der  SÜMußen,mch. 

neuem  Anfichten  bearbeitet,  vrn  T.  B.  J- 
Paldamusi  Arzt  zu  Beraburg.  1^06.  134  i.  ^. 
(la  gr.) 

Die  KrankheitslOrm  des  Keichhuftens  hat  in  t/oa 
neuern  Zeiten  mehrere  Bearbeiter  gefunden.  JSxixot 
dem  "Vh  haben  dik»  Hnn.  Matkäi  tu  Venha,  iaMum 
Archiv  fOr  med.Erf. ,  laiil  ^a!:n  2»  Neiningen ,  in  ei- 
ner beloaderii  Aloiiograplue,  davon  geltatidclt  ■ —  ein 
Beweis,  daCs  diefe  KrankhcU  in  den  neuem  Zeiten 
eben  fo  hiubg  vorkpmmeo  und  eben  io  {chwer  la 
behandeln  feyn  mflffe,  ab  imnnäls.  Und  In  derTh«^ 
wer  das  Schreckliche  in  den  Erfcheinuncen  und  daj 
Scliwierige  in  der  Behaiidlung  des  Kciciihuftefls  za 
beobachten  Gelegenheit  gehabt  hat,  der  wird  nicht 
nur  eines  TbeUa  unzufrieden  aait  der  üunft,  fondeni 
andern  Tbeils  aueh*  bemflliet  feyn,  das  Mangelhafte 
der  bisherigen  Anficht  dicfes  Cebels  durch  ändert 
Standpunite ,  wenn  es  möglich  ift,  zu  verbelTent. 
Wir  und  alfo  folchen  Unter fuchungen  immer  Danlt 
fchuldig.  Der  Vf.  hat  in  dieier  kieine&Scbrift  die  £1» 
fahrungen  anderer  Abrate  ttber  diefe  Krankheit  mit 
vielem  Fleifse  gefammelt*,  und  die  Ti  iai^en  —  weni- 

Ser  zahlreici»«  wie  es  icheint,  -uls  in  ^Mms  abnUcber 
eh'ifft  '-^  'an  diefelben  angereihet.  Im  trßen  Kapitel 
gieht  pr  eine  gute  Charaktcriftik  und  einirr,  n'cbt 
recht  hieher  pailende  tiej-ti-iige  zur  aUgemeincfl  l^-£u/■. 
gcfchichte  der  Krankluau  in  dem  eigentfafimficbai, 
pfeifenden  (/  )  Tone  bey»  luf piriren  und  dcrfieMti» 
>äon  de«  ttuÄfen«  auf  dfäittel  Weife  Ji«gt  da«  Chaiak- 
teriftifche  des  Kelcbhnftens,  defshalb  yieht  es  anck 
Dor 'Kioen  wahrdirKeiohliutlco.  Ihm  ^e^iit  talt  inuiKT 
ein  ICatarrh  voTäüs,  welcher  jedoch  mcht  vonaodeni 

EWOhntiehen  Unftea  zu  nntenbl^den  ift ,  und  det»' 
Ib  auch  nicht  zum  Kefehbuften  geh|ört  (  ? ).  Der  VL 
ift  geneigt,  eine  AnftecRung  beym  Kt-i,  lilurften  anzu- 
nelunen,  eriUiüt  fich  aber  nicht  weiter  Oarüber,  »k 
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a«r>  dafs  fie  nicht  fo  allgemeia  wirkfam  und  noth- 
irendig  fey,  als  t»ey  anciern  Krankheiten.  Den  drei- 
tägigen Typus  hat  der  Vf.  wohl  zuweilen ,  aber  nicht 
itnmer  gefenen.  Der  Keichhuften  fey  fthenifch  und 
allhenifch,  nicht  immer  einfach.  Es  verbinde  Tich 
damit;  einGefäfs&eber»  manchmal  als  Coe/tect  der- 
fellMn  Urfache,  wekshe 'den  Keichfaurten  erkenne  uiul 
defTelbcn  Chaiaktrrc;,  wie  diefer,  manchmal  Folge 
des  HuftenS  und  dann  gewöhnlich  afthenifch,  oder 
zufällige  Erfcbeinung,  z.  B.  Folge  andrer  Krankhci- 
tm»  dkl  £ch  mit  dem  Keichhuften'' verbinden.  2)  Paeu- 
neoie.  Sie  träte  bSufiger  zum  Keichhuften  al«  man- 
che Aer«e  glauben,  hefonders  bey  kleinen  Kindern, 
und  fey  bald  ftUenifch,  bald  afthenifch.  3)  Dys'pnöe, 
faft  immer  bey  heftigem  Kcichhciften.  4^  Unreinig- 
keitai  der  erften  Wetfe.  Die  Hypothefe  bebt  fie  häu- 
figer, als  fie  In  derWirkUehkeit  exiftiren.  Tagt  Hr.  P. 
6) '/ahnge  fchäfl.  Zu  fiites  Kdpitel.  Die  nächfte  Ur- 
faclie  ift  eine  erhöhte  Reizbarkeit  der  Lungen  und  der 
rillt  Kir  /.unäcid't  verbundenen  Organe,  vornehmlich 
des  Magens  und  tles  Zwerchfelles,  die  entfernte  ein . 
Miasma.  ( M<in  künnte  Jiefs  vielleicht  mit  gröfs^rem 
II'  !ii      III  fivaudt  fetzen.    Die  fonderbare  Aetiolo- 

Sic  einiger  Neueiii  vo»  angegriffenem  CerebeHum  hat 
er  Vf.  keiner  Aufmerkfainkeit  gewürdigt.)  iiier 
berührt  der  Vf.  den  Katarrh  wieder,  welcher  faft  im- 
mer unmiltelbar  vor  den  \'o!!en  Keichhuften  i'orangeht ; 
at»c!i  hior  rechnet  er  i'i  11  'li  Ii-  ■.■■n-n  lv'''i-liliLi''[f'n ,  foa- 
derit  Tchreibt  ihm  nur  die  Empfänglichkeit  zum  Keich- 
huften zu;  er  fammelt  Cch  jedoch  dadurch  wieder, 
dafs  er  denfelbcn  als  nothwendige  Hedini;ii:  .mff^tplir, 
unter  welcher  die  Anfteckung  gefchehe.    JJr.tui  Kap, 
Kur.    Sie  befteht  in  i)  zweckmarsiger  Herückfichti- 
gung  des  Charakters  der  Krankheit,    a;  Vereinfa- 
chung des  Hvftiens,  Entfemuug  der  ftatt  findeadea 
Verbindungen,  3)  Slin^lerung  des  Krampfs  und  Stär- 
kung der  angegriffnen  Theile.    (Gegen  diefe  iudica- 
tionen  Jiefs  fich  füglich  niehreres  einwenden.)  Brech- 
mittck  Sie  können  gegen  die  nicht  feltenen  Gruditä- 
ten  (f.  oben)  und  itrampfWkIrig  wirken.  Üoeh 
möchte,  fagt  derVf,   (fer  Rath,  fie  einen  Tag  um 
den  andern  2U  geben,  nicht  der  befte  feyn.  Weniger 
anwendbar  feyen  Laxirmittel.   Expectorantia  können 
eher  fchaden»  alt  nutaan.   Qcut».  In  einiscn  Fällen 
Iah  der  Vf.  recht  fduneBeBenerung  darauf,  bisweilen, 
in  ftarken  Düfcn  nnd  anhält;  u  !  >  ebrauchr,  gat  ril(  h;  ;, 
in  einigen  wardie  gute  Wirkung  nicht  von  Dauer.  Am 
meifteii  baut  der  Vf.  bey  Scrofeigift  auf  diefelbe.  Ca- 
A»MUM,  keine  eigene  Erfahrung.   Hyofeiamns,  eben 
To.    Bifam  hat  der  Vf.  der  Koftbarkeit  wegen  nicht  fo 
Hg  gebraucht,  als  er  wohl  hätte  thun  mögen.  BlU 
liiiomna  fcheinc  nur  für  den  einfachen  Stickhuften, 
im  zweyten  Zeiträume,  wenn  kein  meterfdler  Stoff 
mebr-sum  Grund  liege,  wenig Schleiinatiswnrf  da  fey, 
die  AnfiLlte  feltner  kommen  und  ausleerende  Mittel 
dan  It  in  Verbindung  gefetzt  oder  voran  gegangen  find, 
2a  palien.   ( Hr.  P.nit  wohl  auch  mit  dÜeTem  wic^ 
gen  iMiitel  nur  wenig  Verfacfae  gemacht.)  Opiom. 
\  }cr  VF  h  n.^iigt  ^akns  Erfahrung ,    I.t!'^   f-r  Mohn- 
uit  zwäi  cm  gütas  PalliaüvmUtdy  uut  iiuu  aliein  ab«ir 


nicht  die  ganze  J^ur  des  Keichhuftens  zu  bcftreitea 
fey.  £r  gm  es  gerne  gegen  die  Nacht,  um  diefe  rn- 
higer  zu  machen.  Auch  mufs  der  Hüften  einfach, 
rein  f^aftifch  fevn.  Jpecacoana,  nichts  beftimmtes.  , 
Viiri  /  Ulkkalk  hat  der  Vf.  nie  grofse  Wirkungen 
gciehn.  Alant  möchte  wohl  durch  andere  Mittel 
erret7.t  werden  könn>>n.  ,  Kanthariden,  in  ein  paar 
Fallen  brachte  dem  Vf.  EfT.  eanütarid.  mit  China  und 
Opium  fchnelJe  Hülfe.  Saüa  roiatilia  rühmt  der  Vf. 
als  gute  Zufatze  711  andern  (zutnal  tonifcheti)  Mitteln. 
jSlcali  vfgttabUe^  keine  eigene  Erfahrung.  Gbinat 
vAt.Eseir.  ckut.  Thut  aromat.  und  Caftorri  empfohlen» 
anhaltend  zu  brauchen.  Aeufserliche  Mittel.  Der  Vf. 
hält  viel  auf  fie.  Es  werden  aufgeführt  Klyftjre,  Sal- 
ben, Wafchwaffer ,  Kräuterkiffen,  Pllafter,'  Flanell  in  0 
Branntwein  getaucht,  der  Ober  ingber  gegoATen  war» 
anf  den  Magen  gelegt,  Bider,  befonders  W  kleinen 
Kindern.  Ortsveranderung.  Pfychifrhe  Heilart.  Zum 
Sc  hl  uffc  giebt  der  Vf.  noch  einen  kurzen  und  über- 
flü  Iiigen  l  eberblick  «lies  deffen,  was  er  abgehandelt 
hat,* und  gerith  dabey  »wichmal  Ibgar  in  Vl^'darfprü- 
che-,  z.  0.  die  Breehmittd  empfahl  er  weiter  ohen  un«  ' 
ter  rationellen  Elnfehränkungen ,  t  i- r  (Empfiehlt  er  fie, 
nach  Hufeland,  auch  dann,  wenn  keine  dringenden 
Anzeigen  dazu  Vorhanden  lind,  ohne  die  doch  ficher> 
lieh  kein  Arzt  das  geringfte  thun  foUte.  Von  den 
krampfftillenden  und' ftärkenden  Mitteln  heifst  es  fehr 
fondei'  j:-,  fie  ziij^en  btdiVr  an,  die  Krankheit  be- 
komme einen  woliithatigen  Stol«;  durch  iie.  Den  Ka- 
tarrh fah  er  als  nicht  unmittelbar  zur  Krankheit  ge» 
hörig'an,  hier  futl  er  durchaus  nicht  Qberfebn  wer-  , 
den.  Ueberhaupt^fcheintesbeynahcalstob  diefer  Rück- 
blick von  einer  andern  flnrul  eingefchaltct  worden 
wäre.  Die  Behandlung  der  Paroxysmen,  welcKe  oft 
fDrohterlich  und  gefahrvoll  find,  ift  im  Ganzen  jte« 
nnmnun,  zu  Ictrrz  ausgefallen..  Die  beyij,f'fn.:^ten  Re- 
cepte  liijd  aus  i^oi/ie»'^;,'/,  Armßfong,  BucImIz,  Schcif- 
ftty  Hufetand,  ^falin  u.  f.  w.  genommen.  Die  Schrift 
gehört,  obfcbon  nicht  zu  den  völlig  gelungenen,  doch 
zu  den  guten  Monographien ,  an  dlenen^berbaupt  un- 
ferc  Literatur  nicht  reit  h  ift.  Zur  Vollkommenheit 
fcliltc  dem  Vf.  eine  reifere  Erfahrung,  etwas  melu; 
Präcilion  und  eine  fchärfere  Keile  des  Yoirtcaigs:  aoch  > 
der  Drackf^hier  giebt  es  nicht  wenige* 

•PÄDAGOGIK. 

Eht.akgun,  b.  Palm:  Ein  M'tUel  zur  Zeitirfpamiß 
beij'n  Corrigireit  duttrter  Aufjiitze  und  ^Mr  Errei- 
cHunß  vtrichUdener  anderer  Zw  ecke.  Zum  Ge-  ' 
brauche  rar  Lehrer  in  Stadt  •  und  Landfchulen, 
herausg.  von  D.  ^.  P.  Pi'!:!mmn.  Erß.'  Liefrung. 
J804.  ZicetfU  Liefrung.  1805.  mit  fortl.  Seiten- 
zahlen. Will  n.  X44  S.  8.  aebft  i8  Bog.Taf.  ibi. 
(iRihk.) 

Hr.  P.  machte  als  praktifcher  Schulmann  die  fehr 
richtige  F.rfahrung,  dafs  durch  das  gewöhnliche  Ver- 
fahren  beyni  rnr'-iL''rrii  der  dlctirten  AufTäl^e  der 

beabücbUgte  k^weck  tucht  erxeicbt  wOrde.  £r  kam 
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ckber  auf  den  Gedanken,  eine  Anzahl  mit  grober 
Sehrift  gedruckter  Bogen,  auf  welchen   fich  meift 
kurze  Gedichte  öfftedeo,  herauszufleben ,  von  wel- 
chen ein  Bogen  nach  dem  ladeni  an  die  Wand  gehangt 
wird,  damit  ihn  ttie  Schüler  forcfähig  auf  ihreScbie- 
ferufelti  copiren  können.   SobJd  diefs  gefcbehen  ift, 
nimmt  ein  Schüler  dieCopie  des  andern,  unterftreicht 
iedes  fehlerhaft  gefchrieben^  Wort  uod  idebt  dem  Vf. 
die  Tafel  zurück,  der  rodaoD  Telbtt  die  Fehler  verbef- 
lert.    Tags  darauf  wird  der  nämliche,  Jetzt  a'oer  auf 
der  Tafel  ausgclötchte  und  von  der  VV  aud  weggeiiom- 
meaty  Auffatz  von  dem  Lehrer  langfam  dictirt  und 
yon  den  Schülern  abermals  '«^f  die  Tafel  deutlich 
nacbgefchrieben.  Darauf  nimmt  der  Lehrer  das  Nach- 
•rfchriebeoc  eines  Schülers ,  von  dem  er  weifs,  dafs 
er  noch  viele  Schreibfehler  macht,  lalst  die  übrigen 
ihre  Tafdn  und  Stifke  bey  Seite  legen ,  und  g.;  i  L  j  ua 
den  Auffatz  durch,  um  fowohl  auf  die  orthograplü- 
fcheo  Fehler,  als  auch  auf  die  Kcaehi,  nach  welchen 
die  Verbefferung  vorzunehmen  ift,   aufmerkfjni  zu 
TB.ichen.   In  einer  andern  Stunde  wird  ^eder  dictirte 
Auffatz  zur  Erläuterung  fowohJ  der  dann  enthaitoen 
Sachkenntniffe.  als  auch  der  Dichteriprache  tiurch- 
ms&iogea.  Die  beiden  vor  uns  liegenden  Hefte  ent- 
BafteB  dto  von  mehrern  Schuliehrern  gewuulchten 
Bevfpiele  zur  katecbetifcben  Erläuterung  der  zwölf 
erften  Wandtafeln.    Die  katechetifche  Manier  des 
Hn,  P.  ift  fchon  au»  feinen  früher  anf^ezeigteii  Schrif- 
ten bekannt.   Der  Vf.  verdient  mit  Hecht  zu  den  bef- 
4em  Katecheten  gezählt  zu  werden,  obgleich  nicht 
eeläugnet  werden  kann,  dals  er  aus  LteBe  zur  Deut- 
Ucbkeit,  zuweilen  etwas  zu  nmfiiadycb  wird* 


.  H*inioVEii,  b.  d.  Gebr.  Bahn:  Stvißon  der  KaU- 
ehifirkunß  zur  Verbeflerung  ihrer  Theorie  und 
Ausübung,  von  Georg  l{^ilh.  Block.  1005.  XXU 

Es  war  dem  Vf.  (S.  XVI.)  nicht  einmal  im  Träumt 
eil  '  -ilien,  dafs  dasjenige ,  was  den  Hauptinhalt  die- 
fes  kleinen  Buchs  ausmacht  und  was  er  vor  vielen 
Jahren,  als  er  üch  zu  tletn  Gercliiift  eines  Rfligiui>s- 
lehrers  vorbereitete,  btif läufig  üiederfchrieb,  "noch 
jemand  unbekannt  feyn  kftnnte.  Viel  fpäter  erft,  da 
er  zuß!ii}i  eiiiice  berühmte Syfteme  und  Anweifungen 
zur  Kateclictik  kennen  lernte^  fand  er  zu  feiner  Ikich- 
ften  Veruun  lerjing«  dafs  die  Hauptfache,  nämlich 
die  katechetifche  Erßndimg  und  felbft  die  wahre  Me- 
tbode, faft  jn  aHen  fehle;  Diefs  brachte  ihn  auf  die 
Vermuthung,  dafs  die  üffcntliclie  Müllieiluii^  feiner 
Gedanken  nicht  ganz  uoiuiu  fe^-n  mochte.  I\ach  die- 
fen  von  Hn.  ß.  rege  gemachten  Erwartungen  werden 
nun  die  Lefer  begierig  feyn,  zu  erfahren;  weiche 
neue  unerhörte  katedmiiTcM  KanftikOckohqn  lü«r 


zunn  Beften  gegeben  werden.    Es  iliut  uns  leid,  ihnea 
tagen  /.umQlfeo,  dafs  das,  was  Hr.  B.  über  BegriK 
und  Endzweck,  Geeenfund,  GrinzeQ»  MedMKW^  i 
Stufen,  Fehler,  Quellen,  HQlCsmhtd  td.  f.  w*  dttk.liv  ; 
tecbetif^eu  Unterrichts  als  neue  Entdeckungen  an-  1 
kündigt,  aus  jeder  guten  Katechetik  längft  bekanute  I 
Dinee  lind.  —   Allein  unferm  Vf.  leilien  nicht  bioft  i 
die  katecbetifcben  Anweifungen  keinGent^^  audi  1 
in  den  iammtiich  vorhandenen  LebrbOebem  der  Rdi>  ' 
gions-  und  Sittenlelire  ßnil  die  Materien  nicht  nacii  ; 
den  Gejeize»  des  üenkttu  verbunden.    Nur  zwey  Lehr- 
bücher kennt  er,  denen  das  hohe  L«b  gebührt,  ifirca 
Stoff  unter  iiin  ^rincip  geordnet  zu  haben,  zu  einer 
Zeit,  wo  man  von  diefer  Forderung  noch  nichts  zu 
wüTen  fchien  (das  heilst  dt  cM  \vold;   zu  einer  Z«a 
da  ür.  B.  noch  nicht  durch  leine  Kevifiun  die  eeielutt 
W  elt  darauf  aufmerkfam  gemacht  hatte?).  Unddidb 
beiden  Bücher  find  das  DietrUif fch  und  StUjtid'fthf. 
Sullten  nicht  die  nocl)  lebenden  ehrwürdigen  Manoer, 
Campet  Camuxbuh ,  Hcinßein,  Miifer ^  OUkaufn,  H». 
feHmliltcr,  SchUgtlt  Schtez,  Sinttvig,  Tythtir ^  Zmm. 
Htr  u.  a.  wQnfclien  mülTen ,  von  neuem  eeboren  wer- 
den zu  körnu  n,  cf.i;-iit  fir  7.u  Hn.  R.  in  die  Schule  ce 
heu  pnd  von  ;km  aia  bcietze  des  Deukeus  ietDeo 
kAnnttn? 

Erfurt,  b.  Beyer  und  Maring:        'yr  die  Sfent. 
luhe  Erziehung  der  Kmder  aus  den  twmtkiaetii 
wid  gebildtUrm  Stfinden  und  ihrer  möe/urkea  l'er. 
imgmmg  mit  der  gemtmbBrgtrikhm    Von  Kalk  ar 
Fritdrkh  l^JJius,  Diakoniis  «a  der  Prediger -  lür- 
«hezuJirfurt.  lüod.  jiii.  gr.S. 

In  diefem,  der  Akademie  nützlicher  Wiffenfchaf- 
ten  zu  Erfurt  vorgeleleneb,  Auffaize  erklärt  fich 
Hr.  mit  guten  Gründen  für  eile  Vereinigung  des 
in  Erfnit  iieltelit-mlt;!!  üticntlitiien  Schulunterrich- 
tes mit  einer  fdr  die  böhern  Staude  zu  errichtw* 
den  iirziehungsaidtalt.  Er  lagt  dann  Etjuges  Ob« 
die  Kinrichtuug  der  gemeinen  Bürgerlchulen  und 
die  i>elet/,liche  Verpfliclilung  tier  Aeltem,  ihre  Kin- 
der tl!eleM)en  beluilicn  zu  lafl^-n.  Aber  in  Hm« 
licht  auf  die  /weckmafsige  Ejortchtmig  der  höhrrs 
ßildungsanftalt,  utid  die  Art,  wie  ibt«  Vereinigunj; 
mit  der  bürgerlichen  zu  bewirken  wäre,  laf<t  Hr 
die  durcl)  den  l'itel  erregle  Extvartuog  uttbeinc- 
digt.  Kr  fagt  uns  nichts  darüber;  es  mOfste  denn 
das  feyn,  dafs  die  Mädchen,  die  Gc!i  mit  der  hlofs 

f;erocisibürgerlic'faeD  Erziehung  h»'pii(igen,  »rpig- 
tfns  bis  zum  dreyzehnten  Jdhi  p  <i»-;i  Schulonfmithl 
benutzen,  Kinder  von  büherer  HeltimmDOf  and  aut 
den  hohem  Ständen  al>er  fchou  mit  dem  zchctMlahr 
^tlaCCen  werden  follen,  umaft^dttr 
■ofkakTheil  zu  nehmen. 
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LiTERARISgHE  NACHRICHTEN. 


'  I.-  Akadeiuieen  und  g^^hcte  GefelUdbafieQ. 

Btrjiebt  über  die  Arbeiten  der  KlafTe  der  mathemati- 
Iblwa  lind  ph^iikalifcbeu  Wiffenfchaften  des  Inasöfi- 
fcben  lofiituts  im  J.  1807. 

• 

I.  Mi^umalifeker  HuU  wa  Dtimiri.  ' 

Afinmomie.    Dem  Anfchciüc  nach  halle  man  hej  der 
•  Verf«riigung  der  Telef  kope  alle  mögliche  Com« 
binvüonen  ttM»9pU,   In  der  Tliar  ill  4vr  grofte  Spte« 
gel  nolhwendig  cnncar ,  um  aHe  Strahlen  des  Lichts, 
die  er  zurückwirft,    auf  einen  Punct  zu  fammeln', 
•ber  der  zweyte  Spiegel  kann  concar  feyn,  wie  io  Gre> 
gjfri't  Tclefkop,   eben  wi«  im  Nnrtaa/^Aw,  convcx 
wi«  im  X^affeframf^tn;  auch  kann  man  cnaTm  «wagten 
Spiegel  «Of^lafTcn,   wie  Lemairi  gerathen  und  Herfdul 
glncklich  ausgeführt  hat.     Zu  diefen  vier  Sj'ftpmen 
der  Verfertigung  der  Telefkope,    die  alle  ihre  Nach- 
thaita  nnd  Vortheila  -haban,  rchlAgt  Hr.  AwvMar^  «in 
Ante«  Tor*    ilat  vor  attaa  dan  Vortbell  der  Laich' 
tigkeit  lind  Bequemlichkeit  haben  würde.    Sein  klei- 
rer  Spiegel  idjeben,   wie  der  Kemonßkt:    Aart  iha 
fchieF  unweit  des  Brennpuncts  des  grofsen  Spiagalc» 
dai  heilst  gegen  das  obere  Ende  das  Tuba«  XU  ft«Uaii,wo 
doreh  die  wahachtang  in  Tielan  Pillen ,  b«ronders  bey 
f>rfir«(>r  Telefkopen,    unbeqticni  wird,    Ro'lt   er  ihn 
perpeiidicular  mit  der  Axe  und  gepen  die  311(16  der 
llng«.  An  diäter  Stelle  ift  der  Durchrdinitt  des  zu- 
rackgeworfeDmLicbl*Kag«ls  ain Zirkel,  deffen  Durch- 
mefTer  grada  dia  Hstf^a  dei  Darchmeffers  des  grofsen 
Spiegels  ausmarlit;  er  wird  folglich  ein  Vierthril  der 
dirccien  Strahlen  aiiffan^en.    ilr.  Ditickkardt  hilft  die- 
fem  Vertuft  dadurch  ah,   dafs  er  dem  erften  Spiegel 
eina  atwas  gräfsera  Dimeafion  gieht.       Das  n!)^e- 
fchnittene  St&ek  des  KegeTt  bekommt  nun  eine  umgc- 
Kehrie  I-a^e;   die  Strahlen  werden,  flatt  fich,  wie  es 
der  Fall  gewefe«  wäre,  hinter  dem  ebeoeo  Spiegel  zu 
Varelnigen,  in  einer  gleichen  Entfernang  oben  vor  dem» 
felhcn  gefunimelt,  und  gehen  durch  cincOeffmuiq,  die 
im  Mitlclpunctc  des  grofsen  Spiegels  anf;ebracht  iift,  in 
d.*m  Uauino,  der  keinen  directenStrabI  erhalt  und  folgitch 
für  da«  Sehen  unnütz  iü.   Diafa  Art  der  Varfertiguag 
des  Telefkops  verkürzt  Ihn  nm  dia  Hllfte,  Ib  dafi  er 
IN^att  latenter      handhaben  und  wohlfeiler  zn  verferti- 
gen ift.    Wenn  der  concave  Spiegel  im  Durchmeffer 
etwas  gröfji-r  ift ,     fo  foilert  dagegen    der  mittlere 
'l'beil»    der  die  Oeffnrotig  bckomiacn  nuläa  Iccio« 
A,  L.  'Z*  1808.  Eßt»  Baad, 


Bearbeitung:  blofs  die  äufsern  Theile,  die  einzig  niltX« 
lieben,  muffen  die  zur  Dautlichkcit  dcis  Bild*«  nMhiM  . 
Krammung  a»halt«a;  nnd  Cbllta  aa  wirklich  atwai 
Ibhwar  favn«  ile  fehr  genau  zu  machen  :  fo  würde  mW 
dafärdocfa  dadurch  entfchldigt  werden,  dais  nur  aia 
kriiiiui  liiiiiter  Spiegel  nothi^  ift,  und  dafs  der  ebene 
Spiegel  lelbft  im  VerhaltnifTe  zu  der  Dimenfion,  dia 
ilwas  gr^fier  alc  im  Nhww^&fcwTalerkop  ift,  leich- 
tarn  und  Arengere  Verificationen  verfchafVi.  Der  ßeob- 
achtar  Wörde  am  untern  Tijeiie  und  iiiuter  detu  gro> 
fsen  Spiegel  flehen  ,  wie  bey  dem  Gregorifchen 
lefkop,  welches  die  beqaamfte  Stallung  ilk,  ein  feiaen 
Platz  bellAndig  «ndemdas  Gaftim  sn  verfolgen.  Auch 
hat  Hr.  l),  fclbft  nach  Kewmn  ^lafsen  berechnet,  d.iff 
ein  Telefkop  von  g  Meter  Urcnnweite,  dai  auf  diefo 
Art  auf  4.  Meter  verkürzt  wäre,  drevmal  fe  viel 
Ucbt  haben  wiirda  al«  ein  gewöhnlicher  telef  kop  von 
♦  ""^  ^     weifen  der  doppelten  Focusläoge 

vor  dtefem  einen  fehr  fch  irzLiren  Vortheil  bey  irikro- 
ineirifchen  iMeffungcn  haben  würde.  £be  Hr.  ß.  feine 
neue  Idee  ausführte,  bot  er  Ce  zur  Unterfuchung  dar. 
Es  worden  verfchiedene  Sin  würfe  gemacht ,  die  er  be-' 
antwnrteie,  nnd  dee  Refnllet  war,  dafi  d,e  Idee  ver- 
diente,  der  Erfahrung  unterworfen  zu  werden,  die 
allein  das  praktifohe  Verdienft  der  Theorieea  in  ihr 
volles  Licht  fetzt.  Hr.  CarocA/  hat  es  Obemenimcn,  des 
von  \io,  B,  vorgerohlagnen  ebenen  Spiegel  zu  bearbei- 
ten, nnd  ihn  htj  eine»  Telefkop  anzubringen,  deffea 
grofser  Spiegel  1  Meter  Brennweite  hat,   nnd  dtlfltf 

Ueffoung  ungefAbr  nia  Seehsi«!  der  Brennweiftn  k*> 

Ein  anderes  aftronomirchcc  InÜmment,  das  unfcr« 

Aufmarkfamkeitberchäftigte.war  Borda's  Knit.  Seine 
Natzlichkeit    und    «equemlirhkeit    beym  Feldmef- 
fen  ift  eben  fo  anerkannt,  als  feine  Vor/Ügiichkeit  bey 
den  fundamenulen  und  feiaen  Ui»terruchnn«en ,  bey 
welchen  es  auf  die  Multiplieation  der  Winkel  zur  Er' 
rctchung  der  faßobflen  Pfüeirion  anköcnoit,  fo  wie  er  - 
4nr  Beßimmung  der  Hohe  des  Pols,  der  Schiefe  der 
Ekhpi.k,  derAequinoctial-  andSolftitialpuncie,  der  Ab* 
weich ungen  der  hellften,  de«  Zenith  nicht  zu  nahen 
Sterne,  and endTioh  bey  den  Strdhlenbrccb.inc;eu,  den 
grofsten  Mauerquadranten  oder  Ranzen  Kreifen,  die 
nicht  vervielfältigen,  vorzuzieh-n  iÄ.   fia  ilk  demnach 
em  wefentheher  Dienft,  den  Gebrmieli  eines  fo  rc- 
nauen  loAnimeBtt  euf  noch  me  .rere  Gegenliünde  aus. 
sadehneD.   Mu  kenn  daffelbe  auch  zur  Betünmunc 
der  Zeit  duroh  tUotut«  H«h«B  miweder  der  Soniw 

^  .  odfsi 
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pder  itar  Sterne  brauclien.  Die  Alhronomenj  welche 
yor  knrzera  dei»  Meridian  von  Daakirclteii  und  Barce- 

'  lona  gemelTen  hahen,  hnSi^n  ilm  hpreif;  71  Regidirong 
ihrer  Pendeluhren  gebraucht.   Sie  haben  voi  aiisgefetzt, 
dafs  in  (ier  Zwifchenzett  von  4  bis  6  Minuten,,  wah- 
rend welcher  Ben  4 — 6Beob«cbtUDgeii  eaßeiien  kenn^ 
die  Höhe  «iemlich  gMchförinig  mk  dem  Zeitanter- 
fchiede  wächfl ,  und  dafs  man  ohne  Gefahr  ein  Mittel 
zwifchen  4 — 6  auf  cuiaiitlcr  rolgenden  l^eohachtimgen 
■nneboiea,  und  ße«  bey  der  Annahme  eines  bloLen 
'  •rilbnetildien  Mitteli,  eU  eine  einzig«  Beobacbtung 
behandeln  kenn.   Wirklich  hat  Geb  Hr.'Detamhrt  Ter» 
ücherc,  ilif:  1  <,  wenn  die  Ileoliachtiingen  lepelmäfsig 
aufeinander  tulj^teii,  wie  c&  gewöhnlich  der  Faii  ilV, 
k^nen  merkKclien  Imhum  gab.    Da  indelTen  zuwei- 
len der  enigegengefetzte  Fall  eintreten  kann :  So  fachte 
er  Mittel,  den  kleinen  Irrihnm  der  Voranrfetzinig  zu 
Teiheffern.     Von  diefeii  ."Mitteln  hit  er  ober   nur  eines 
'  bekannt  gemacht,  das  er  TcibTt  noch  nicht  zu  brau 
eben  Gelegenheit  gefunden  har.    Diefe  Mitlei  konnti^n 
anch  auf  die  Beobachtnng  der  Entfernungen  eines  (ie- 
Airns  von  einem  Gegenftaiide  auf  der  Erde  zur  I'eftint 
mung  der  Azimute  angewandt  wt-iden.      Ilr-  Itutk' 
ktrdt  hat  ein  neues  Mittel  aoagfdacht,   das  er  durch 
sweymaliges  Differcnzfran  der  Perniel  der  Höhen  fin> 
det.      Die  Verlü  rrrnn?»  der   zweyten  DifToi  enzen  ifV 
gleich  dem  Quadrat  der  Variation  de>  Stutidtrnw.nkcls 
durch  ein*  iwftlndige  GrOGie  multiplicirt.    Oiefs  (Qua- 
drat kann-man  aui  der  von  Uu.  Otiambr»  darüber  gege» 
bcnnn  Tabelle  nehmen ;  nnd  denn  beffimmt  man' leicht 
dit*  VerbeHerungen, /ui^d  hat,  «iTin<?acliU-t  dn  Urij^terch- 
iieiten  der  Bewegong  in  der  Höhe,  für  die  Zeit  genaue 
Knfnltate.  —    Key  den  Beobachtungen  eines  Geßirni 
VW  tmd  neoh  feinem  Ourdigang«  diwcb  den  Meridian, 
vm  din  {Hittagsbabe  defielben  in  beben ,  kann  man  di« 
Abweichung  cunftant  füt/rn,   wenn      anf^^inen  Stern 
oder  fetbH  auf  die  Sonne  um  die  SolUii'.ien  ankommt; 
gegen  ilie  Aequinoctien   hin  aber  mufs  man  vorzßg- 
Mcb  die  Verlttdcf utig  in  der  Abweichung  in  Anfchlag 
bringen ;  nnd  euch  fSr  dieren  Fall  hat  Hr.  DtZimfrv  eine 
'  :  n  i;rauchende  Formel  gegeben,  tlif  fich  .inf  alle 

Planeten  und  fellift  auf  den  IVIond  anwenden  Ulir.  Jetzt 
giebt  Hr.  Burkkardt  eine  andere  Formel«  die  noch  ein 
facher  ifl .  da  Ge  blob  darin  beAeht,  Sur  mittlem  Höhn 

-  die  Bewegung  von  der  Aliwnchun>;  zwiiSehen  dem  mitt- 
Icrii  Zi'Uj:  ;e  und  dt'in  Dni  chfjang  durch  den  Merl 
dian  beyzutügen,  die  aber  mit  m«^hr  Strenge  eine 
gleiche  Zahl  von  Beobachtungen  vor  und  nach  den 
Durchgange,  fo  wie  die  Gleichheit  zwifchen  den  cor 
refpondirenden  Stunden- Winfceln  zn  fodern'fcheint.— 
Eine  zweyte  VerhefTerung  erfodert  die  Parallaxe  der 
geraden  A»li\eiguo2»  wenn  vom  Monde  die  Hede  ilt. 
Hr.  Burkhardt  redncirl  £e  in  Tafeln ,  die  eben  fo  leicht 
brauclien  als  zu  verfertigen  find.  Er  ift  der  erlle, 
dfi-  Heb  mit  diefem  Ptobl^m  befchsrtfgt  ^at,  durch  def- 
fcn  !;t'\hi'ilfe  dt-r  Iwiiiaif  lic  Krpis-  dit»  [MrKj^;  i''»in'ri  tlrs 
Höndes  mit  derfrlbeu  F' acilion  ^etren  wird,  als  die  der 
GeJlirnc,  deren  Abweichnng  dch  nicht  merklich  An 
dert.  —  Wenn  ein  GrUiid  fr'-!  I't^-'  ji  if^,  »T-f-  t'  e 
Sonne  und  der  Mond|  fo  i^i  es  lieh  iur  jede  üex  lue- 


ccrfiven  Beobachtungen  in  das  Fentrobr  bringen;  bey 
einem  Sterne  aber  findet  man  mebr  SdiwierigkdlMtt. 

Der  Gebrauch  des  Azimutalkreifes  ift  langwierig  und 
fehr  unbequem:  iu  der  Schiiic  über  die  Meridianmef- 
fung  kann  man  die  verfcbiedneo  \on DeUmire  gebrSucb» 
ten  Allttel  nachfeheR.  Hr.  Bturkimrdt  Cchligt  eiaea  b^ 
.  weglicheB  Tirkelbogen  vor«  den  er  an  den  Azimnta)* 
kreis  mit  einer  DruckTiliraube  liefeftigt,  To  d^fs  oon 
die  Alidade' nicht  von  einem  Eude  diefes  Bogens  zum 
andern  gehen  kann,  ohne  genau  einen  Bogen  von 
igo  Gr.  zu  befehreiben*  Auf  dieb  Art  befindet  Cch 
der  Kreit  wieder  in  dem  ^eheitefpnnet  det  Gellims, 
i:;id  lim  ihn  zu  fiiidun  ,  Iiraucht  man  dein  Zirk^-i  oJcr 
dem  Fernruhr  nur  eine  veiticale  Bewegung  zu  geben; 
dieft  Mittel  wGrde  aber  noch  nicht  hinreichen,  wann 
man  eioen  Stern  bay  hellem  Tage  zn  beobachten  bitte: 
denn  diinn  wBrde  man  mehrere  male  über  ihn  wtegf 
hsn  können,  ohne  ihn  zu  bemerken.  Jas  GeSTm 

eine  fichtbare  azimutale  Bewegung,  fo  wird  man,  um 
daffetbe  in  den  IVlitielpunct  det  Fernrohre  zn  bringen« 
die  Oruckfcbraube  losmachen  muffen,  \im  Hülfs- 
bogen  etwas  anders  Hellen  zu  können ,    eine  weder 
langwieri|,'c  noch  Ijcfchwetlii.ho  Aufmerkfamkeit.  Die» 
fer  Hülfsbogcn  eriodert  eine  kleine  Veranderuiig  in  der 
Form  der  Alidade*,  aber  ohne  etwas  an  dicterröra  zn 
ändern,  wa.d.-,eiii  hlufscr  Kley fiifijt^rich  auf  den  Ari- 
mut.ilbogcn,  odur  auch  eine  k!t:in«r  bpringfeder,  die /ich 
i(iederdi  ilckte,  um  die  Alidade  vorbey  gehen  zu  laden, 
und  üoh  erhöbe,  wenn  fin  vorbejr  gMangen  vArc,  kW» 
reichen,  um  fie  wieder  nniweder  in  drefcffeeLaf«',  «der 
i'^  '  -ne  um  1(0  Grade  im  Azimiit  rcjrJUUedien«  X^g* 
zurück  zu  bringen. 

Noch  fchlägt  Hr.  Burckktrit  ein  neues  Mittel  zur 
BelHmmuDg  det  Knotent  det  Mondet  vor.  Dtcle  Un« 
tcrfucbung  ül  fchwierig:  denn  6  Seounden  Irrviig  ia 
RUckücht  der  Meridinnhühe  können  in  dem  Standorte 
des  Knotens  eine  Minute  Uotcrfcliit-d  hervorbringen. 
Nun  braucht  man  freylich  dieTen  Standort  aar  zur 
secbnnng  der  Breite  mit  einiger^  PriciJioo  zn  willen^ 
und  eine  Minnte  Irrnn^  in  Ruck£cht  aoF'den  Knoten 
biinpt  gegenfeitig  nur  (>  ^ccimden  ia  Hinficht  d. -  Hi  .  i'e 
des  Monds  hervor;  diefs  Element  hat  ioighcb  in  den 
Tafeln  faß  diefelbe  PrüciGon,  als  die  zur  Kellimmnng 
derfiilben  dienenden  Beobachtungen.  Ifl  aber  der  Mond 
lehr  niedrig;  fo  find  diefc  Beobachtungen  den  Unregel- 
injr«i^!:i  n  n  der  !?ir.i!ilt>nbrechung  unterworfen;  auch 
traT  hl-  die  Unfirbeibeit  in  Hinlicht  auf  die  Parallaxe 
und  (Ii  s  Halbdur chinefljtrt,  alt  diefe  beiden  GHI&ea 
noch  nicht  So  gut  beftimmt  waren,  wie  de  es  jetzt  End. 
Die  Strahlenbrechungen  mufsten  alfo  bey  der  Wahl  ei- 
ner Methode  vermieden  werden,  bey  welcher  ße  kei- 
nen Einßufs  haben  follten.  Wir  fprechen  kier  ni^t 
von  den  Feb|crn  in  der  Eimheilung  det  Maocnfuedran. 
ten:  denn  man  könnte,  wie  fjr.ß.  felbft  hewiefen  hjt, 
die  Höben  des  -Mondes  mit  dem  Repetitionskreife  be- 
o'i.Kh<en,  oder  mit  eben  diefemKreife  die  Fehler  det 
Mauerqu  idranten  beftimmen.  Die  SiembedeekoMep 
wßiden  das  gefnohte  Mittel  gewihren,  wtiaiim« 
Prlrn  fichpr  w.Hr»>;  aber  diefe  Breiten  können  bey  IM* 

liui«u  Üteraea  Uogewüäliieiten  «tucgefftztreya«  dMder 
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UngewifsbeU  d«rMiM«g»hOlie  detHfoodes  ihoUcb  üa^i 
ußit  um  De  xur  Bttßmmmtf(  det  Knoteos  xa  braueben, 

nnifTcd  iie  der  Ekliptik  nahe  feyn.  Alle  dierel.''iijri  jii  le 
befcbrünken  die  zu  treffende;  W«bi  fehr ,  und  nur  d«;r 
Begulul  und  die  Aebrs  der  Jungfrau  befriedigen  alle 
erfoderlicben  Bedingungen.    Indeffcn  können  diefe  bei* 
den  Sterne  hinreichen.    Man  kann  die  lledeckungen 
wählen,  die  allmihlich  beobachtet  wurden«  wenn  der 
Uond  in  der  Nähe  feinec  auTfieigeaden  und  fisioes  nie- 
dcrfteigeniUn  Knotenf  w*r;  mra  kann  dtbef  dDcBrnte 
der  Sterne  a!s  bi^kannt  annehmen  ,  und  daraus  auf  den 
Oft  der   beiden  Knuten  fciilieLen.    Sie  mübtea  iiva 
HO  Grade  differireo,  die  bekannte  Be\regung  des  Kno- 
ttM,  der  in  Anfcblag  zu  bringen  wüie,  ungerechnet. 
Dicff  Oiftvrenz  kann  zur  Beriebttgnng  der  Breit«  des 
Sterns  dienen,  alier  felhft  diefs  ifl  nicht  nölhig  zur  He- 
recbnuDg  des  Knotens;  denn  die  beiden  Fehler  haUeii 
eine  entgegengefelzte  Wirkung;   djs  Mittel  zwifchen 
den  beiden  Beftimmansen  defblben  Kooteos  wird  die 
'Lage  feyn,  dtedicfer  Knoten  la  dem  TOD  beiden  Beob- 
atlituifjjoii  |7leirh  pntfernten  Zeitpuncte  hatte.  Diefe 
^Methode  ift  foiglkh  allgemein  und  vollAänd-g;  aUer 
die  VeranlafTuni»en  eu  ihrem  Gehrauch  find  leider  ziera- 
Jicb  ielien;  Hr.  B  hat  in  den  Anosicn  der  Aftrooomie 
Bttr  swey  Beobaebtiui^en  der  Aebr«  apd  vier  det  Re> 

{Utas  ^Funden  t  die  den  Unftiiuleii  naob  br«aöbb«r 
nd." 

(Ir.  fier  balt«  vor  feiner  erAen  Reife  nach  Spanien, 
darcb  g«iMia  und  fcbwierige  Verfucfae  die  firablenbre- 
cbrmie  Kraft  der  Laft  und  der  6afe  befttmintt  «rad  iie 

wcp.i^j  .ib^veicfiend  von  d»m  gefunden,  vas  Defamhre 
aus  feinen  mit  den  tiatußfuit  verglichenen  aAronomi* 
leben  Beobachtungen  gefcbloßco  hatte,  l'ekanntlich 
Ttriiren  die  Strahlenbrechungen  mit  dem  Zuftande  nnd 
der  Temperatur  derAlnorphaVe,  and  febon  Ibh  langer 
Zeit  bedienten  Hch  die  Aftionomen  bey  den  tniiticrn 
Quantitäten  zweyer  Berichtigungen,  deren  eine  von 
dem  Barometerftandct  die  andere  von  dem  Thermome- 
tcrflandc  abfaiettg}  iDdelTen  war  feit  dem  Gel}rancbe 
dar  liygionaeter  die  Frage,  ob  nicht  dtefer  eine  dritte 
Bericht II t  r-  i'ei«:  ili^en  ii/uchte.  IMan  halte  bereits 
mehrere  Verluchi;  gemacht, die  wenig  entfchieden.  Faft 
einen  ganzen  Monat  hindurch,  den  Delambrt  auf  dem 
Kirchtburm  vdn  BoisoniBmm  so  einer  Zeit  xubfachte, 
da  mehr  als  einmarllerlie  FrolVe  auf  feuchte  Nebel 
^i-!olm  waren,  halte  er  ficli  zu  verGcbern  gieTi  1 
nicht  die  Variationen  de«  H  y  j^rometers  in  den  irdifchen 
SimfalMibrechungen  irgend  eine  Veränderung  hervor- 
brächten, nie:aber  hatte  er  die  geringfte  Anzeige  ge* 
funden.  Hr.  (ft  /•  PIm  hatte  die  wichtige  Bemerkung 
gemacht,  d.iTs  bcy  gleicher  liiofticitit  die  ftrahlenhre- 
cheode  Kraft  der  Luft  und  des  Wafferdarapfes  nur  um 
»in«  febr  geringe  Quantität  abwiehen;  die  Sache  tnter* 
iflirte  aber  die  ARronomie  fo  werentlich,  daf;  J-rf«  be- 
eit«  fo  wahrfcbeinlicbe  .\ngab»  wohl  durc/i  direcie 
/erfiiche  beft.uipt  zu  werden  Terdienle.  Diefe  unter- 
itfhm  Hr.  fitot  im  letzten  Sommer  mit  der  Arengftcn 
iufmerkfamkeit.    Zuerft  hatte  er  *  dfie  ifolirte- Wir« 

.litlß  des  Dampfet:  711  (lenimn^en  ;  er  ti''K  ?;np:e,  vp'tnit- 


Lnfr«  aufcarbalb  liaitt  «r  «int  mit  jeder  natfir^ 
liehen  Penobrigkeit  dar  Atmorphäre  angefiBlIte  LolV. 

Der  Druck  diefer  beiden  LuftJrtt  i:  ai  nach  dem  In- 
nern und  .iufsern  Barometer  nicht  derfclbe  :  der  Unter- 
fchicd  kam  der  Spannung  des  WafTerdampfef  der  At- 
mofphäre  gleich.  Die  Abweichung  de«  Licüitßrahls  .in 
d^m  Prisma  gab  dann  die  von  dem  Dampfe  hervorge- 
brachte Strahlenbrechung,  und  man  fah  .  ob  diefe  lit  e» 
chung  von  der  vcrfcbicden  war,  die  von  der  Luit  allein 
bey  gleicher  Temperatur  würde  hervorgebracht  wor- 
den^yn.  Die  Ddferenzen  ftiegen  nie  h6ber  als  auf  ei' 
nig«  fehlende  Secunden,  und  die  mittlere  war  ntrr 
o"  15',  fit:e  in  der  Tliat  unmerkliche  GrOfse,  da  fie 
nur  -^V  Secunda  bey  einer  Höhe  von  4ß,  Grad  her- 
vorbringt. Hieraas  fcbliefst  Hr.  Äiar,  dafs  der  Waffer* 
dampf,  fo  weit  die  Beobachtung  reicht,  eben  To  wie 
die  atinufithürifche  Luft,  dieStrahlen  bricht,  nnd  dafs 
man  i'ich  bey  den  allronomifchen  Beobachtungen  be- 
gnügen mQUe,  auf  die  Höbai  des  Barometers  und  Thcr» 
inometer»  an  febeni  und  die  grflBere  oder  geringere 
Menge  des  Dampfs,  womit  die  Aimofphäre  beladen 
feyn  mag,  vernachlSfGgen  dürfe.  —  Die  erften  Ver- 
fuche  hatte  Hr.  B.  im  Winter  und  bcy  ziemlich  niedri- 
gen Tcmperatureo  gemacht;  die  letztem  bey  der  grOis« 
ten  Sommerbitz*;  und  doch  betrug  der  Unterfchied 
der  mittlem  Strahlenbrechung  nur  eine  äufserTt  1:K  n« 
(^uaniitUt:  ein  ümftand,  worin  er  Hn.  DrUwirt'i  IVe- 
fultate  nahe  itommt.  Uebri|{cna  werden  alle  Aßrono* 
men  leicht  «ugeben,  dali  djie  d>racten  Beobachtungen  der 
Strahlenbrechungen,  tro'tz  aller  dabey  angewandten 
Soiyralr,  wederdic  Uebitreinftimmung  in  den  befondern 
Relultaten,  noch  dirfetbe  Präcifion  in  der  alifoluten 
Quaniitit  geben  können,  um  fo  weniger,  da  vermittelt 
der  aArooomifoben  Metboilen  dielcr  Werth  oder  die 
Conllante  der  Strabtenbreebang  immer  Ton  der  Pol* 
Hube  abhanjjl ;  daff  man  nur  zugleich  die  beiden  un- 
bekannten tirtiLen  beRiinuien  kann,  und  dafs  man  im* 
mer,  wanoman  an  beidtn  kleine  enrgegen^efetzte  Ver* 
•aderoogen  maefat«  die  U4!obacbiungcn  gleich  gut  dar» 
Bellen  kann.  Hr.  DtUmh»  erkllrt, dabey ,  dafs  er  fiher 
die  kleine  Differenz  zwifchcn  feiner  und  Un.  iJ.erV  Strah- 
lenbrechung keine  Rcchenfchaft  geben  könne.  Man 
kann  folgltcU  rorsogsweife  das  Refaltat  det*  phyfifcheil 
Verfuoha  annahmen:  auch  bat  man  nar  durch  die  forg* 
filtigfte  Berfcbnung  von  taaTenden  vonBeob«chturii:;en, 
die  zu  vcrfchicdnen  Zeiten,  an  vcrfchicdi  cu  Orlen 
und  mit  ganz  verfchiednen  Inftrirmenten  angeßeJlt  wor* 
den,  bis  auf  diefen  Paoet  der  Annäherung  gelangcp 
können.  Vergleicht  man  nun  die  neue  Tafel  der  Strah» 
lenbrechuntjcn  mit  denen  von  Bradhy,  Majer,  Bür^  und 
Piazzi :  fo  wird  man  vielleicht  iihi'r  den  geringen  Ge 
winn  fo  vieler  Beobachtungen  fo  verfchiedaer  fiereoh* 
nongen  ondVerAicbeerftannen;  dieAftriraomiabcfipdet 
fich  aber  gegenwärtig  in  einem  ZiiAande,  dafs  die  fiäi  k* 
ften  Anftr»!nßungcn  faft  nur  noch  wenig  merkliche  Ver« 
befferungen  hcrvnrbi  in^m  kann,  die  Gewlfsheit  abge* 
rechnet t  die  in  dem  Grade  zunimmt,  in  wrlehem  di« 
Vet  fache  genaner  und  ftretiger  werden.  Diefenie  Ver» 
glf-Tchiing  tt  itd  beweTen ,   dafs  die  gröf't*»  Difierenz 


alft  Potiafche,   tUe  ia  fcioem  Frisuia  euigcfdiloileoe  zwifchcn  den  verfchiedncQ  Tafela  TorzÜ^gUch  von  dem 
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Vrrrnndigeo  Factor  der  ihermomenirchen  neikl-tigting 
abhängt.  Wirklich  wird  man  bis  7um  Grad 
(Jei  ZeaUh-  AbftandeSi  wo  die  lieobachtungen  mebr 
TOB  ciaaiHlcr  «It  voo  den  Tafeln  abweichen ,  kaum  ia 
d4>n  mittlern  llefraetioneD  «ine  odtr  9W9j  S«eira«len 
Untcrfchicd  bey  den  Aftronomen  finden,  Hn.  B&rg 
ausgenommeD,  der  oft  eine  doppelte  na  n  ri  t  ;it  mehr  hat, 
ftati  daCl  man  bey  fehr  boheu  und  fehr  niedrigen  Tem- 
neraturen  Ungewiftbeiten  von  9  lo  Secundan  wahr» 
niinait.  Ei  war  dcmoaeb  fahr  nfithig,  dliefan  CoclTi* 
Renten  zu  lieiichttjjen,  und  dieft  hai  Hr.  Hiot  mit  i^ein 
reiben  Eilolf!«  ^rtban.  Die  tod  ihm  nauh  feiuea  und 
Hn.  Gay-Luffacs  Verfncben  gefundene  f^)iiüntil4t  ftber- 
fteigt  kanm  dio  Tor  50  Jahren  Ton  Hn.  Mnjnr  bcftiaa« 
te,  der  LacaifU  nar  wenig  hefzafügen  gelnndeiii  halt«* 
JJrüfj/:)'  machte  diefen  diel  icienten  eiwjs  ftärker,  und 
laft  aile  Ailronoinen  hatten  feioe  Tafel  angeooimnen. 

Anrterdeoi  las  Hr.  Biot  noch  in  der  KlalTe  mehrere 
A1>hand!tingen  ,  deren  Analyfe  feine  Abreife  nocb  Sp»* 
»ien  utis  niclit  erlaubte.  Gegenwart!«»  ift  «r  «uf  der 
Jnfel  Formeiitera ,  fiidiich  von  Iviza,  tian.u  Ijefchaftigr, 
die  Pelhöbe,  die  Länge  des  Pendels  und  die  Azimute 
des  (lidlieben  Fanctt  der  rriangt>l  zu  befthnmen,  dte 
er  von  Tortofa,  wo  fie  durch  Mechain's  Tod  un,terbr«« 
che»  wurden,  bis  naeh  diefer  Infel  fortgeführt  bat* 
Die  Hn.  CkaiXt  Rodrigucz  i  ri  vorzupilidi  Ara^Oy  haben 
den  ihätigften  Antbeil  an  diefer  profien  und  fcbwieri* 
gen  Operation  geBommeifei  die  eine  iatcr«nenteErgan> 
zung  aer  Befchreibung  des  ivirridinn«  van  Dünkirehen 
naoh  Rtfrcelona  abgeben  wirU.  üluckl.cli  halisn  fie 
über  alle  HindcrnifTe  geileijt ;  durch  ihre  Fefligkeit, 
diar  firangftcn  KAlte«  dem  Schnee«  den  Winden,  der 
Hlne  and  denScflünen  zu  trotzen,  ift  es  ihnen  gelun- 
gen, Suvch  riffv  prrr>e  Triangel  die  Infeln  Ivlza  und 
Fortnentera  mit  der  Kuftc  von  Valencia  zu  verbinden. 
Wa«  noch  zu  tbnn  übrig  ift,  utn  ungefähr  drey  Grndo 
BU  dem  groben  Meridian  hinznznfägen  *  ift  weit  leich- 
ter, nnd  der  Brfbig  davon  \tt  gefiebert,  da  er  nonmrtr 
mir  noch  von  der  Sorf^fsh  der  Geni  :'.  elt  der  geomc- 
trifcben  und  phyl^tchen  Kenntnifs,  wtjmit  unfre  jungen 
'  AlkraiioiReaanig*br3ftatfindt  fowievonSfiraiidlBtttli 
,abbl»gt. 

Hr.Mtfftr  hatderRlalTeeine  fchOneZeteliauiigvott 

dfin  Nebeltiecke  Oriont  Qberreicht,  der  er  den  von 
ittgctuil  und  einen  andern  weit  fchwerer  zu  fehenden 
TOnUini  blbA  177}.  entdeckten  beygefngt  hat.  Einige 
Aßronoineo  glaubten  in  dam  groCiea  fiebelBacke  Ver> 
tndemngen  der  Fortn  nnd  dat  Liohti  «a  bemerkaoi 
diu  walirrcheinlich  »on  den  vcrfchiednen  FcrnrSliren. 
die  fie  brauchten,  herrührten.  Hr.  Mtßier  giebt  die 
DiinenDonen  und  die  Vergrofserung  der  feinigen;  und 
nach  feiner  Zeidinnng,  die  in  den  Memoiren  fär  tg07>ef> 
fchienen  ift,  werden  die  Aftronomen  eioft  benrilifliW 
)ea  konniMi,  ob  dief«  Veränders. t  wefentlidl^fitldi 
oder  ob  üe  nur  optifcbe  Tltifcbungen  waren. 


APRIL  ifiog.  .  8/ 

.  Der  Sturm,  der  am  ll.Octoher  tS07.  zu  Pari-;  aus 
brach,  und  der  Tags  darauf  eilol^ie,  nicht  weniger  au 
fserotdentliche,  Windfioft  verdiente  in  den  JahrbOchen 
der  Meteorologie  Terzeiobnct  zu  werden.  Hr.  Sdtßit. 
bat  alles  Detail  fenrfUtig  geniinmaltt  «nd  die  Teit.  f« 
Jahren  »on  ihm  -auff^'p-eichneten  Beobachtungen  rergli 
chen,  ohne  etwas  ähnliches  ünden  'i.a  können.  Be; 
einem  nicht  weniger  gewaltigen  Sturme,  der  am  folgen 
den  3. November  ftatt  fand«  fcblug  da$G«witter  in  dii 
Kirobe  von  Momivilleri  eia;  «vcb  von  dieirai  Seblefi 
iMuI  feinen  VerwQftungen  wird  «ia«  Note  VOn  Hn*  Ji^ 
Jttr  das  Andenken  erhalten. 

{Ptm  P0r*/tttun$  /•i§t^ 

IL  Todesfalle. 

Ami»}.  Dec.  v.  J.  ftarb  zu  GrenebleP.  Viac.  Cfukc 
Bibliothekar  und  Mitglied  der  Akuienne ,  und  e\ten..i 
ProfcITor  der  Gefchichte  dafeMjfi,  dtr  mehrere  Seh.-  \ 
teu  über  den  öBenil.  Unterricht  und  eine  neue  Aa%^tA  ^ 
vom  Gay  Allardt  Bibl,  du  Däu^Amf  C^797*}  ^c* 
•ugab. 

Kurzlich  ftarb  zu  Paris  /ie  Cambry^  Mitglied  in 
celtifchen  Akademie,  der  landwirihfchaftticben  Cti^- 
fchaft  des  Seinedepartements  u.  f.  w.,  wahrend  der 
Bevoiutioii  Beamter,  unter  andern  in  Oej>ertc«cBi 
von  Finisterre,  wad  ehie  Zeitlang  Prlfeet  des  Oifiedt* 
partemenfs,  Vf.  ron  Reirehefchreibungen  diefe  Dcpji- 
tements  betreffend,  fo  wie  einer  Reife  nacA  Eng^ttA  1 
und  mehrerer  anderer  Werke  ,  z.  B.  über  die  celtifvh^a 
AliiertliAmer«  f6r  die  er  «ine  Gcfellfciuft  ßiütte  «.L  «• 

in.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  Herzog  von  Mecklenburg -Schwerin  bat  dea  | 
Juftiz-  Rath  Hn.  Karl  IViVulm  Fritdrich  Chrifiüm  l^t» 
V,  NettefhUdt  zum  Confiftorial  •  Rath  ,  und  rlen  Herzr.^- 
liehen  Profeffor  der  Theologie  Hn.  D.  J^iunn  Gin/««  j 
fyilhdm  Du      L  ,r,  A^r^rfor  des  Confiftoriums  in  Rofiocl, 
fo  wie  den  bisherigen  Reicht*  Ke mmergcr ich ts 
raior  Plulrpp  Jükob  vm  GSIkh ,  Vf.  der  woMscratkea« 
und  mh  Beyfall  auch  in  diefen  Blättern  angezeir-fr. 
Abhanrllung:  ülur  dit  Mtitr-  Gütw  im  HMestumJiii^  \ 
(#Vei7.hr  i$c.f.  4.),  zum  Juftiz«  Rath  htsj  der  Jalkb-t 
Kanzley  in  Schwerin  »  ernannt.  * 

•    Der  Goafiftorialratb  Hr.  Ar|^  n  Petersbor]r,  ht 
vom  Kaifer  einen  Ring,  Joo  Rul  e'  xvprth  ,  erialtfc. 

Der  Kunig  von  Sachfen  hat  dem  königl.  *»J'' 
fchen  Hofrath  und  Prokanzler  auf  der  -yiamüa'. 
so  Landsbuti  .Ha.  O.  Qiaafr,  ftr  feine  Rcnfion  iti 
,  Entworfimnerneaefi Gerichtsordnung  fürdiekurfidf 
nfcben  Lande,  ein  Gefchenk  ron  50  Üukitcn  in  ho.'. 
durch  den  Chef  der  GefcucommifJtea  zufenden  US»  1 
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Montags,    den  ii.  Afril  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  W£RKE. 


PHItOSOrHIE. 

K"i»VFr.  u.  Leipzto,  in  d.  Sinner.  Buchh.;  Philo. 
''(*p!i:'':he  Unterhaltmgen  von  ^fohann  Heinrich  Wels- 
'mann ,  der  Pliilofo|»bie  Doctor.  i^o^.  363  S*  8» 
(i  Rtblr.) 

Wir  «rinnern  uns  eines  Lohrbucbes  <Ier  Men- 
fcbeaUebe  von  dem  Vf..  und  wenö  wir  uns 
nicht  rferfelbaa  eHnoerten,  fo  wUrden  wir  Moreiebend 

auf  mehreren  Seiten  vorlisgenJei  Srhrift  dabin  ver- 
•wiefen.  Hr.  If.  Ifgt  ilini  eiuen  lehr  groTsen  Werth 
bey.  Er  mcynt,  in  fliefem  Lebrhuch  fey  der  Philo» 
foph  clipch  lUe  nunfektnlkkeadt  Vermmß  Kii.aoer 
liuhcu  Würde  erhoben  wotdea,  nur  «niCre  num  wt- 
«ben,  dafs  er  fioh  auf  derfelber»  bcLaupfe.  Dlefes 
Wachen  ilt  nun  Jie  erfte  Beftimniuag  tiiefer  phiioib- 
phifchen  Unterhaltungen.  Das  zweyte  Ilauptaugen- 
merk  dei'felben  ift  d^  Lehrbuch  der  Menfchennefaa 
felbft,  welches  zwar  als  folches  die  TollftOndigfte  Ein- 
heit hat,  a!ier  wunibi.r  docb  Vorlefungen  gvliallon 
vve;\!eii  kuunen.  Diefes  pefchieht  von  dem  VL  ichrifl- 
lir  Ii  iii  diefen  philofopbifcben  Unterlialtungcn.  Sein 
Lfhrraal  ift  das  WeluU  der  dafeyendea  Menfchheifc 
{Vorr.  S. I.  u. i.). 

Die  menfchenliebende  Vemnnft  des  Vh.  hät  tin- 

ftrcitig  in  manchen  ihrer  Behaiiptungen  Hcclit;  fie  be- 
fitzt aber  zugleich  eine  fonderljare  S  .  nreihart  um!  Ori- 

finalität,  deren  Charakter  /.uiu  Tiiiil  fclion  ans  jenen 
Viirton  Jcr  Vorrede  fichtÜch  wird.  Um  die  Kinßcht 
zu  vermeiircn,  wollen  wir  aus  allen  Unterhaltungen 
Einiges  ausheben: 

Kr.  I.  hat  zur  Uebcrfclirift :  Die  H'eU.iütisiuit  und 
rfrV  Sckuipkihfophle ,  giuiürdigtt  durch  die  Philcfophit. 
Darin  wird  der  Idealismus  überhaupt  als  eine  entfetz- 
ÜtoheSeelenlunuikbeit»  als  ein  geiCtiges  gelbes  Fieber 
befohriebtn.  DiePhilofophie,  dem  Namen  nach  ein 
Streben  nach  Weisheit,  ift  item  Vf. :  „flie  bclehrenJe 
.uiiil  bildende  Aufklärung  über  die  Geiltigkeit  des 
Menfclien"  (S.  la).  „Die  Theorie  der  iiberluiuptigen 
Ueifte^biiduDg  und  der  im  vorttberaehenden  Denken 
enthält  da  Vh.  Lehrbuch  der  Mentohenllebe  fo  voll- 
ftauilig,  tiafs  nichts  hinzugefilpt  wervten  kann"  ( 1  i.V 
Kr  hat  darin  die  beiehrcnuiie  Aufklärung  gegeben 
(S.  isO»  ^^^^  i'*  einer  folchen  Vollftändigkcit, 
ükis  4ihey  nichts  mehr  zu  waofchen  übrig  ift,  als  die 
allgenietne  Uebung  derfelben  (nämlicb  der  Aufklät- 
fiicg)  (S.  i60- 

ji»  L.  Z.  iSog.  Erfitr  Sand. 


Nr.  a.  ift  fiberfchrieben :  Der  Gtiß  dir  Kant' [cht* 
Schulen,  oder  Prüfung  der  Kritik  der  reinen  FerxurJt 
i  ;  ü;i\  :it  ganzen  Umfange.        Ein  vielfagemier  l'itei  ! 
Die  ürffuttng  {oder  Einleitung)  beginnt  mit  deb  merk- 
wflrdigcn  \vorten:  »Der  berBhmte  Kant  konnte  ala 
grofscr  Mjrn  von  der  Bnline  treti^n.    H  ie/a  war  eine 
tinzigi  Handlung  nöthiff ,  er  mulbie  die  ivritik  der  rei- 
nen Vernunft,  Tein  Aieißerwerk,  widerrufen."  Der 
Vf.  beliatiptet  nun  gegen  Kant,  wir  erkmnten  dia 
Dinge  an  och,  Kant  bähe  die  gcfährlldw Seelenkrank* 
lieit  des  Idealismus.     Dafs  wir  die  Dinge  an  ficb  er- 
iieiinen,  wirti  von  ücm  Vf.  tlatlurrh  bewiefen,  dafs 
der  Mcnfch  niclit  für  fich  allein  exifiirt,  ein  Glied  des 
Weltalls  ift,  ai(b  die  Harmonie  des  Ganzen  nicht  f tö- 
ten darf,  alfo  die  Dinge  ihrer  Natur  .^emifs  beban« 
dein  mufs.    Diefe  Harmonie  ift  keine  Piraile.  Wer 
die  Kennlnifs  ricr  Dinge  an  ficb  für  unmöglich  hält« 
der  ifoiirt  den  Mcnfcqen  mitten  in  d^r  Welt,  und 
macht  aus  4lem«  den  er  -von  fetner  Meinung  überre- 
det,  einen  einbiMrifcfaen,  hartherzigen;  cTummftol* 
?,en  Narren  (S.  35. )•    Wir  erfahren  ferner;  dafs  ein 
iJing  durch  feine  Einheit  Ding  an  fich  ift,  und  dafs 
bey  >lcm  nichtexiftir enden  Dinge  die  wtfmüffekften  Kieen- 
fcHaften  deffelben,  als  ein  Ganzes  genommen,  die  Ein- 
heit ausmachen  (S.  54. Nach  S.  153.  find  die  For- 
men der  Sinnlichke;' ,    i  ■  UL'ilankenformen,  «iie  Ver- 
ftanJe  und  Vernunften  iin  engen,  engern  und  engfteo 
Verftandc,  Pedantereyeo ,  die  unter  dem  Namen  mo- 
difche,  otlfH-  /i  Diis  ytacet,  kritifch«^  Philofojihie  jetzt 
{  1805  ! ! )  Epoche  machen.    S.  168.  ftebt  die  merkwür- 
dige Anekdote,  dafs,  ein  Virekirchtnfpector  einen  i 
Katecliismus  unter  dem  Titel:  Kritik  der  nurMurnFtr- 
ftunft,  anktindfgte,  in  welchem  er  die  Anthiomiccd 
in  Fraj^en  und  Antworten  auflüfen,  tmd  bcylänfig  dar- 
thun  wollte,  wie  fehr  die  Vernunft,  de^  Seibltvvider- 
fprucbs  wegen,  unbrauchbar  fey.    Solchem  Unheil 
will  der  Vf.  vorbeugen.    S.  041.  lefen  wir:  ytOm 
IbntYche  Ideal  der  Gottheit  fcaim  eben  fo  wenig  als 
einfach  gettach»  werden,  als  eine  gemaftote  Gans."  — 
Diefe  zweyte  Ünterhaltuni' ift  bey  weitem  die  längfte, 
die  beideo'  folgenden  AniQtze  find  nnr  wenige  BJIt- 
ter  lang. 

Nr.  3.  'fTa^Mr**  Doppetwett  im  Grundriffe.  Hier 

ift,  nach  Hu.  !f^s  Buch:  f'on  der  PhUofophie  und  Me. 
dkl»,  ein  .Ahrifs  der  Schöpfung  des  Weltgeliäudes  ge- 
geben ,  wel  ii  '  ilr.  tf^.  eigentlich  hätte  unternehmen 
fdllen.  Der  Vf.  urtheilt  darüber:  „Durch  die  Kant- 
fche  Windmacherey  ift  die  Geiftesbildung  aus  den 
.Schulen  veilchwiclit  worden»  daram  fiucut  man  ge- 

Cs)  *     ^  g«-  , 
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genwärtig  io  den  Schriften  Jer  Schulen  Beftimtntheit 
der  Begriffe  und  aus  Ueo  Begriffeu  aii£eieitet&.JUr- 
theila  vergebens."    Ferner.'  »Die  Phuorophi^  be- 

liauiilet,  kraft  des  erftcn  Gefetzes,  die Geiftigkeit  cfcr 
^lenfchcnnatur.  Wie  ein  jetler  Menfch  fich  überzm- 
gen»  mit  Würde  Geh  aberzeugen  kann,  daGs  in  iiun 
eine  geiftige  Natur  tbätig  fey,  und  worin  diefe  Thä- 
tlgkeit  beltehe ,  darflber  habe  ich  in  der  ceiftigen  Na- 
turlchre  meines  Lehrbuches  der  Menfcheriliehc  die  be- 
Icbrendfte  Aufklärung  gegeben.  Wer  lieh  herahUf- 
fenkann,  dort  zu  ftudiren,  der  wird  nicht  uuliefrie- 
digt  zuriickkommen.  Die  da  yoT  mir  liegende  Schrift 
verräth ,  dafs  der  Vf.  keine  andere  Geiltigkeit  aner- 
kennet, als  den  l^omeranzenfpiritus "  (S.  25»^. )- 

Endlich  erklärt  der  Vf.  in  Nr.  4.  den  Inhalt  des 
Buches:  Dfr  Ttmnsfcendtntalidealismns  i»  fcintr  drtf- 
fachen  Steigt-rnng ,  für  eine  g6nialifchc  Träumerey: 
denn,  es  gebe  keine  groben  und  feinenldeoliftcn,  fon- 
dern  jeder  Mealift  ley  ein  grober,  und  der  gfofse'iTaKl 
ein  grober  for  txulltnce  (ä.  26X.) ! ! 

Landshut  ,  in  d.  Allenkofer.  Buchh. :  Ueber  Er- 
imBtej^  und  FtUl^onlü*.  Hin  Vcrfuch  von  Au- 
ir*a»  mäam^  Fror,  der  Pfail.  in  DÜliiigen.  it|o6» 
127  S.  8<  (16  ffr.) 

F.s  ift  für  jeden,  der  firh  Ober  neu  erfcheinenile  phi- 
lofophifche  Schriften  orienlircn  wdl,  nichts  zuträg- 
licher, Iiis  dafs  er  diefe  Geil'tesproilucte,  wift  es  der 
I^aturforCcher  b«y  Katurproducten  macht,  nach  ee> 
vriräen  Familien  eintheile,  deren  allgemeine  Cbsursk» 
tere  auf  alle  darunter  fallende  BefDoJcrheiten  palTcn. 
So  find  z.B.  diejenigen  uhilufujjhiklien Schriften,  wel- 
che VOn  der  abfoluten  hrkenntnifs  ausgehen,  alles  in 
Einem  fcbauend»  von  dtrfclben  Familie,  was  aochihre 
befondern  Unterfebiede  feyn  mögen.  Es  mülTen  da- 
her gewiffe  Wendiinj^cii ,  Äiiiirlit  -ii  in  iliiien  wieder- 
kehren, welche  übLTiiaiipt  den  Cturaktcr  ihrer  Fa- 
milie ausmachen.  So  ift  es  in  vorltegenJer  Schrift, 
die  ficb  zur  Familie  der  ab&iluten  £ientitätslehren 
zfihlh  In  ihrer  fpecififchen  BeTcbaffeBbdt  nähert  fie 
lieh  der  Modification,  welche  Ejcheumauer  dem  Idon- 
titätsfyfteme  gegeben  hat,  oder  wenigUens  zu  gt-bcu 
verfuchte. 

Nänüich :  » Sinnlichkeit,  Verftand,  Vernunft 
find  die  drey  Stufen  der  Erkenntnifs.  Auf  der  unter- 
ften  Stufe  erkennen  wir  biufs  das  Befondre,  den  Ge- 
gcnftand,  auf  der  zweytnu  den  Geift,  im  Ge^cnfatze 
mit  jenem,  auf  <ler  ririttou  die  Einheit  des  Geiltes  tind 
der  Natur.  —  Verftand  und  Sinnlichkeit  lind  Corre- 
lata,  jener  ift  die  Seele  im  Organismus  tlcr  Wiffen- 
Ichaft,  ('icfe  der  Leib."  (  KrTfrs  l\ritcriiun  diei'er  Fa- 
milie: Vergleiriunit;  des  l'lu lilchtMi  mit  dem  Geifti- 

§en,  und  um^ekelirt.)  Vtrnntit't  und  Reflexion, 
Ewigkeit  und  Zeit  ift  im  Menfchrn  zufammen  gefio- 
ren,  wie  Licht  und  Materie  in  der  N  iiur.  iJie  Ma- 
terie ift  Negation  des  Lichtes,  die  Kelicxion,  die  Zeit, 
Mangel  der  Vernunft,  M.^ngel  der  Ewigkeit.  Ute 
Vernunft  ficht  die  L'rbilder,  die  Reflexion  die  Nach- 
bilder. (  2wejtes  KriteciuiD :  Anwendung  diefer  ^ 


tonifcben  AusdrQcke.)  Es  giebt  einen  Unterfchied 
des  i^tftns  und  der  form  der  Erkenntnifs.  Das  Ob- 
)ect  des  Erkenaois  ift  die  abfolnte  UentitStf  das  Ein^ 

ewige  tnueränderliche  Ganze,  das  l'invethun  in  fei- 
ner Alieinheit.     Diefe  Anücliauung  tlellelhen  ifl  die 
alifi^lLite  Weile  der  Krkenutnifs,  die  abfolutt  Form  des 
abfoluten  W<cfens.    In  uoCerer  Erkenntnifs  ift  eiM 
wahrhafte Dreyeinigkeit.  Die  Ehiheit,  als  das  Wefen 
in  diefcni  ideellen  Cniverrum,  nennen  wir  Vernunft, 
diö  Ufc^heit  al>€r,  weiche  der  Reflex  o«ier  die  Er- 
fcheinung  des  Wefens  ift,  .Siim,  Verftand  utici  Ein* 
Lildungskraft.    WilTenfcbaft  befitzt  nur  der,  dem  mt- 
bildete  Phantaße  au^  dem  Reiche  der  Vernunft  die 
I'ri>jl.ler  dt»r  iJii.ge  vurflelll;  tugendhaft  lebt  iiar  der, 
der  fein  Handeln  nach  jenen  utnvätuluibaren  .Mufiera 
formt,  die  zu  jeilermanns  Anfchauung  als  ewige  Son- 
nen mit  ihrem  Lichte  der  Idealwelt  vorrtehen;  Reli- 
gion hat  nur  tier,  welchem  nicht  nur  fiir  lein  Erkea- 
nen  ilas  Reich  Gottes  utti  n  fteht,  fond'Tn  in  diMi.  die 
Gottheit  lebendig  ge wurden,  der  fie  in  feinem  Innern 
empfindet  und  in  fdnem  Aenlsern  ausdruckt.  SelblV 
in  der  penieiii'^ti  i'ii»  {rrheime  tin  I  liprüi^e  Sprache  wie- 
der zu  linden,  die  duich  Natur  und  (Jüiohti  hlc  offfii- 
bart,  was  über  Natur  und  Gefchichte  erbabj  n  ift;  die 
uns  wieder  zurückbringt,  was  wir  fchou  fu  lange  zur 
Ergänzun;^  entbehret,  mit  der  Gottheit  dieReligitm  — 
ein  fciiöncs  Gnü.'es  der  Erkenntnifs  und  der  .Sittlich- 
keit nun  zu  tnlden,  da  glilcklicher  Weii'e  «sas  la^w 
genug  verfchlofsnc  Heili^lhum  der  Drexcitiigkeit  ()) 
wieder  geöffnet  ift:  das  innere  CefdM,'  dea  ianera 
Gedanken,  die  fchon  lange  ohw  Zvflufs  des  äufsem 
Nahriingsfforfcs  die  innere  Krah  vcrtebren  maUca, 
in  ichonern  Geftalten,  als  je,  zu  bilden,  und  zur  all- 
gemeinen Anfcliauung  das  ftvrige  Wefen  wieder  aul> 
aufteilen :  diefs  umfs  von  ntin  an  das  Streben  dek  wie- 
der ergänzten  Krkenntnifsvermugens,  diefsdfe  Frucht 
der  durch  die  Einbildungskraft  bcwirivten  Vereini- 
gung der  RcHexion  und  Vernunft  feyn,  bis  die  Auier- 
ftchun^^  des  Kunftgenius  auch  feinerlelts  und  ganz 
vollendet,  was  die  Erkenntnifs  zwar  auch  in  der  l'o* 
talität,  aber  nur  auf  ihre  Art  vollbringen  kann.  — 
Natur  und  Gercbichie,   Scvn  und  Denken,  Wollen 
und  Handeln  iotegriren  fich  im  Centro  der  Religion, 
worin  diefe  beiden  Potenzen  als  der  dritten  Geh  abfo- 
lut  einigen,  zu  einem  felbfiftand-j^'-n  ,  das  wir  Uni- 
verfum  nennen,  das  KbenbiKi  der  ootthoit,  die  durch 
die  Ri-lit;ioii  ;ik  Vorfelnni^  in  die  endliche  Welt  fich 
niedcrlatst,  und  in  der  Idee  der  Wahrheit  die  abfolüte 
Schönheit  des  leiblichen  Organisnths  mit  der  iMbA*> 
ten  'ruü;erid  des  geiffigen  einiget.    Wenii  wir  J'S  Na- 
tur an  den  einen  i'ol  der  magnetsjchm  Linie,  die  Ge- 
fchichte an  ilen  andern  verfetzen :  fo  wird  in  der  Milte, 
als  denl  Glcicbgewichtspancte  beider  Pole,  die  R^ 

?ion  zu  flehen  kommen.  Denken  nnd  Seyn  aber, 
VfJÜen  trnil  Hanilcln  werden  die  Ele-n-n'-  fevn ,  die 
lieh  ia  der  Natur  und  Gefchichte  7u  eitieiu  Ganzen 
verbinden.  Die  Religion  ift  der  Centralnunct,  worin 
allein  demMerifchen  (la<>  ungetrübte  Ucht  der  Wahr* 
heit>  die  Gleichheit  und  unwandelbare  Kefte 

des  •'^7"«»  die  UnfterUiehkeit  <iet  l«beos,  und  «he 
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ungehinderte  Freybeit  des  Wirlccns  wohnt.  Sie  ift 
die  Quelle,  tvoraus  fflr  ihn  alles  Beloodere  fliefst, 
der  Schwerpunct,  wohin  alles  wieder  cravitirt.  — 
JPas  iTnivenuin  ift  d«$  gedoppelte  Ebcabilci  der  Oott- 
li^-  Es  hat  feine  reale  Or^anifation,  die  Natar,  und 
eine  ideale  Ürganiratioii ,  die  Gcfcbichtf.  Der  reelle 
Factor  tier  unorgaaifchen  Natur  ift  ilis  Materie,  das 
ideale  Licht.  Durchgang  des  iiltMleii  Princips  durch 
die  Materie  nennt  man  den  dynamifchcn  I'roccfs.  Er 
ift  in  feiner  erften  Potenz  tnaffnetifch ,  in  der  zwcyteo 
tlektrifch^  in  der  drit!'-'n  r';  •■);.•';  ';.  Uaniit  ift  .Iii'  un- 
orgaiiifche  Natur  gefciilolfcn  als  Ganzes.  Nun  be- 
ginnt ilurch  HfiM^nbildiing  des  Lichts  in  die  KOrper- 
welt  eine  neue  und  hiilierc  Geftalt,  die  orgamfche. 
Der  urj;ninfche  Prucels  ift  in  erftcr  Potenz  l'egeta- 
tioTtsprocß ,  in  der  zwev  ten  /}«insalifationsprocfß ,  und 
in  der  dnttijn  StHlWäitatsproceß.  Der  Menfch  ift  die 
hdfehfttf  und  letrte  Prodnction  der  Natur,  mit  der  Ver- 
nunft be^jinnt  lÜP  "ü!  !rc  S-ite  ((es  IJnivcrfiim«;,  clieGe- 
fchirhte.  ^V.is  ih.:  .\aUir  i.i  ihrer  Art  ijl.  imifs  die 
Oelir-hirlMe  auf  ein««  andre  »wd««.  Zwev  StufiMi  find 
in  ihr:  die  erfte  i'eriode  geht  auf  die  liilJung  eines 
»niverfaten  Staates,  dte'zvTtfyte  auf  die  Bildung  einer 
allg»'meincn  mor  iHf.  heu  Weltordnung  —  einer  allge- 
tnei>ieii  Kirch'.  Die  G.  i'cluchtc  hat  uothwendig  zwcy 
Seiten,  nämlich  -  le  altf  und  die  neue.  Jede  ift  ein  ab- 
iblutes  Ganzem.  Die  alte  Gefchichte  wird  durch  die 
Spoehe  des  Heidepthnms  reprSfentirt.  Sie  endet  mit 
dem  Zerfalle  der  römifchen  Unirerfahnonarchie.  — ^ 
X)ie  I*eri<Hl<?  d«r  Differeuzirunc  der  V'ernunit  nennen 
Dichter  und  Fiiilofophen  gexviihnlich  die  Periode  des 
Jib/alUi  die  Periode  der  indiffereoziruog  der  diffe- 
renzirten  Vernunft  heiCtt  im  Gegentheile  die  Pmade 
der^f'frfüitttiinq;.  Nicht  nur  im  G.Tnzen  derGtTchichtP, 
fondern  auch  uu  Ucfondern,  und  fogar  im  Einzelnen, 
find  diefe  Hauptahfchnitte  zu  unterlcheiden.  Adch 
das  Chriftenthurn,  als  die  allgeoieiaa  Verfölinun|n> 
periode,  hat  zwey  Hauptepochen.  'Die  eine  wird  %e 
allgemeine  Sittiichkeit ,  die  anifre  die  allgemeine  Re- 
ligion herbeyfuliren.  Die  religiöfea  Seher  liaben  cliefe 
Epochen  geweiflagt,  und  die  Offenbarung  Johannis 
ift  unläughar  eine  fölcbe  allgemeine  Vorherverkllndi'» 
gung  der  komifienden  Zeiten. 

Wir  wollen  mit  dem  Vf.  über  alle  diefe  Anßchten 
Dicht  rechten  ;  Ae  gehören  zu  einer  Phantafterey,  wel- 
che fich  in  inauehen  Individuen  der  Identitatslehre 
ausfpricht,  und  eben  wegen  der  phantanifchen  Natur 
fich  beliebif;  modificiren  läfst,  fo  tiafs  auch  die  l'han- 
taften ,  obgleich  in  ihrem  IVincip  i.ieritifch ,  doch  in 
ihren  befontlern  Auslagen  nicht  mit  einander  nberein- 
ftiromen.  Schema  für  alle  Gebilde  der  Art  ift;  Ri- 
cipe:  Wefjßn,  Form,  Ganzes,  Uni',  ernun ,  Dvevcinfg- 
Vell,  Ueligion,  Einigimg,  Kmilt,  Nalur,  Gi.'f:IijcUte, 
üff'anismus,  Pule,  inaßnetifchc  l/mic,  Schwerpunct, 
Licnt,  Materie,  ProceTfe,  fowohl  organifch  als  un« 
organifcb,  Heidenthiim,  Chriftenthurn,  Abfall,  Ver- 
föhnung;  mifche  alles- wtllkilrlicli  /.ufamni^n,  und  eS 
wird  flcts  ein  Product  herauskouur.cn,  was  dem  vor- 
liegenden ähnlich  ift.  Die  Hefultate  find  am  wenig- 
fteo  in  Betracht  zu  ziehen,  fie  veraiiia£IÜBii  eine  bloiis« 


Varietät  der  zahlreichen  TannUc ,  die  an  fleh  immer 
eine  und  diefelbe  bleibt,  und  durch  kein  neues  iMerk« 
mal  mehr  vriflenficIuftllcK  beftisnmt  wcxdon  kann. 

Rostock  ,  in  Comm.  b.  Albanus :  Sokrates  als  Menfch, 
als  Bürger  und  als  PhUofoph,  oder  Ferfnch  einer 
CharokierißA  äesSokrates,  von  C.  fViggers^  Doct. 
der  Philobphie  anf  der  Uniferfitit.'zu  Roftodi. 
1807.  Vlilu.  199  S.  8. 

Die  erfte  Geifte.'^arbeif ,  wo  wir  ni-.lit  irren,  mit 
welcher  ein  junger  Gelehrter  vor  defu  Pubhciun  auf- 
tritt.   Die  kurze  und  befchcidene  Hcchenfchaft,  die 
er  in  der  Vorrede  von  feinen  Studien  ablegt,  das  Ur- 
theil  vnn  der  Noth wendigkeit  des  clafnfehen  Stn* 
diums  fiir  alle,  welclic  fich  mit  Nutzen  einer  ponti» 
ven  Wiffenfchaft,  ttamenllich  der  Theologie,  widmen 
wollen,  erregt  ein  gflnfli^es  Vorurtheil  ftJr  ihn,  fo 
wie  ilic  Wahl  des  Gegenftandes.    Der  Vf.  behauptet 
nicht  mit  Unrecht,  dafs,  ungeachtet  fo  viel  Öber  die- 
fen  Innlhinlen  Weifen  von  Athen  gefchrieben  worden, 
dennoch  eine  vollftändige  Cbarakteriftik  dcüblben  una 
noch  iehlt.  Das  Leben  des  Sokrates  von  Charpentier 
könne  man  nicht  dafür  anerkennfn.    Mrlnrrs ,  Tenne- 
mann, Tychfen,  Liizac  haben  nur  Uc}tr4^e  geliefert ; 
fic  halten  dabey  einen  fpeciellern  ZwecK ,  und  be- 
fchränktcn  fielt'  hauptfachlich  auf  den  Inhalt  feiner 
Philöfophie ;  in  Hieft'r  HinRcht  glaube  er  um  fo  we- 
nigcr  ein  unverifieuflÜi  lies  Werk  unf rrmmmen  zu 
haben,  da  auch  in  unferen  Zeiten ,  wie  in  den  älteren, 
dieürtheile  Ober  den  Charakter  de^  Sokrates  gewöhn- 
Jicb  zwifchen  den  Extremen  einer  Obertriebenen  Schät- 
znnff,  wodurch  er  zum  fleckenlofen  Heüi^^en  gemacht" 
werde,  und  einer  ungerechten  Uer.dife!  amg  fchwan- 
kea.  DcrGegenftand  diefer  Schrift  iU  alfo  eine  ftrcnge 
unparteyifche  Würdigung  des  Charakters  des  Sokra* 
tei  in  dreyfacher  Uinßcbt»  als  Menfch,  als  Bürger, 
als  PhiloToph,  welche  fich  nur  auf  eine  vollftändige 
Kenntnifs  von  dem  Lehen  und  Wirken,  den  T  baten 
und  Schickfalen  des  iMannes  gründen  kann.  Daher 
fchickt  aoeh  der'Vf.  eine  Lcbensbefchreibung  des  So- 
krates  voraus,  und  fchlldert  diefen  grofsen  Mann.in 
feinen  wichtiglten  Verhidtniffen,  aus  den  glaub wür- 
digften  C^neüen,  Ii  injtH.ichlicl»  .tk  den  Ndciiriclitcn 
des  Xenophon  und  l^iato,  und  ftellt  alsdann  den  drey- 
faciien  Charakter  dcffelben  ah  Refultat  von  S.  148.  auf« 
Hr.  /F.  hat  in  diefer  Schfift  grnr.  'fichc  Kenntniffe, 
Belefenheit  und  gute  Beurtlieilungskraft  gezeigt;  die 
Wiehl itücn  Facta  ßtni  Heifsig  gefamnjelt  und  auf  eine 
verftannige  Art  zulammengeftellt.    Abch  wird  man 
mit  dem  aufgifefteliten  Rcfultate,  welches  von  den  Ur- 
thriicn  anderer  Forfcher  nicht  r.hweittit,  /iifiiedcn 
feyn.   Hey  dem  allem  aber  gewahrt  dic5ciiriti  keine 
Befriedigung,  weil  fie  nicht  erfchupfend  ift,  weil  es 
der  Darftdiung  an  einer  geiviffen  Lebendigkeit  fehlt, 
und  weil  fle  nicht  nur  kein  neues  Refultat  aüfftei^, 
welches  Malier  unbekannt  gc-w^fL-n,  fond-Tn  .mch  die- 
jenigen KcfuUate,   welche  licii  aus  den  bi'.lier  sjt' 
fammelteu  Thatfachen  ergaben,  auf  keinen  .  rui'  " 

Crad^Occ  QewÜsheit  bcingt.    Wolke  4er  Vf.  j^fer 

fcwa) 
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etwas  leiften:  fo  mufste  fpjn  Streben  Ai\\'m  gericlnet 
feyn,  die  ünterfuchung  in  Aniehung  de»  Clüraklers 
des  Sokrates  zu  vollendeu ;  er  mulste  zu  dem  Ende 
Leben  diefes  Mannes  nicht  blois  ia^elnor  Skizze 
eui  1 1  fcH ,  fondern  zu  einem  voUftfudijeii  Gemälde 
eiitwirkcln,  düii  Lefer  ganz  in  jene  Zeilen  und  Ver- 
hältniff*  verfetzen ,  und  tien  Sukrates  in  allen  ijexie- 
hungen  Jes  öffeollicben  und  häuslichen  Lebens  han- 
deln bffcn;  —  hieraus  hätten  tich  alsdann  <.Ue  gonzö 


feine  a^cli  in  diefcr  Schrift  eingebandene  Abneigtir.:; 
gegeu  Demokratie,  an  deieu  Abweifuxig  oder  Hoi- 
Rräftung  der  Vf.  gar  nicht  gedacht  hat.    Wenn  Übr4- 

Seiis  Ur.       lieo  ^erhabenen  fjttlicben  Charakter  d 
ökrates,  in  welchem  er  nur  einen  dunklen 


es 

Fleck 

fi:u!et,  lünilich  ein  zu  Itarkes  Selbftgeluhl  xj<Jer  SuAc, 
der  doch  niciii  in  Hochniuth  übergeht,  welchen  Su- 
kratcs  vor^  ik^ücli  in  felner'Äjpülugie  gegen  die  Rich- 
ter, Aach  in  feinem  jan^en  1  -I  en  durch  den  Hang. 


Lebens  weife  des  Sukrates,  fcine.Maximen  und  Grund-    Andere  durch  unaufliürliche  i  ragen  zu  necke»,  lyi] 


Uitze  in  der  fchönflen  LehciuligkcMl  eiufjllt  i,  unJ  die 
-VorwQrfe,  die  ihm  von  leinen  Zeitgenollen  uiul  von 
der  N*chii(dft  gemacht  worden,  mre  beTtiniinteLte 
Würdigung  erhaltet).  Der  Vf.  ftrebt  zwar  nach  Voil- 
ffändii^Ttelt  in  der  AufulTuug  jUli  Seiten  des  Sukra- 
tilrheu  Lebens  und  Geiftes;  alljiii  iiidejii  er  tutwcrler 
feiner  Schrift  zit  enge  Schranken  fetzte,  oder  das  Ziei 
feiner  Ünterfuchung  zu  niedrig  fteckte,  berüJirt  er 
mir  die  äußeren  Umriffe,  ohne  dem  Ganzen  eine 
beftimmte  Form  und  lebendige  Aofchaulichkeit  /.u  ge- 
ben, and  befriedigt  eben  daher  we<iiger,  ah  Mehiers 
und  tlie  genannten  Geiehcteo«  welche,  weiui  fie  auch 
nur  eine  oder  einige  Seiten  des  Sokrates  zum  Gt^gcn- 
flande  ihrer  Ünterfuchung  macliteti,  ducli  diefe  auf 
eine  mehr  erfchüpfeude  VVeife  darlielken.    Ein  we- 


i 


cäul'sert  haben  (autli  diefer  Pujict  hiitte  eine  weit 
chärfere  ßeftinimung  erfordert),  dadarch  erfaebea 
will,  dafs  er  den  Sokrates  du  moralifi^es  Geni«  neo- 

net,  fo  braucht  er  einen  Ausdruck,  dt^r  leicht  mÜi- 
verftanHen  werUeu,  uiid  auch  aus  dena  Grunde  nich 

f;ebilligt  werden  kann,  weil  er  darunter  eine  vorzüg- 
iche  i^mnfängjjclvkeit,  die  ScliönbeiC  der  Tnge&d, 
utid  eine  lebhafte  Abneigung  gegen  flasLafter«  zu  em- 
])linden  verficht,  daGeiiie  immer  produotive  Kraft  ift. 
5.  137.  wird  gcfagt,  Sükratts  fey  nicht  eigentiicb  cia 
Opfer  des  Haffes  IViner  Fein  (e,  foadem  feiner  mit  ei- 
nem karkea  Selbf^elahtvermifcliten  religiüfc:»  IJtrk- 
art  geworden.  Diete  Bemerkung  von  dem  Kjiitlu.  s 
der  reÜ^iöfen  Dr-nkarl  auf  fein 'Verhalten  vor  .;'tn 
Bichtern  macht  dem  ^eharflinne  des  Vfs.  tbre;  er 


fentJwher  Mangel  diefer  Schrift  befteht  darin,  dafs   JichAtzt  aber  il*ren  Eioflufs  zu  hoch,  und  vergifsf,  dte 
die  Vorwi'.rfe  und  tadelnden  UrtbeiJe  der  altern  Zeit  nnverkennbare  Wirkfamkeit  der  moraiifchen  Gnujd- 
einigcniai  kaum  berührt,  aber  nie  ftrenge  genug  ge-   fötie  dabW  ins  Licht  zu  fetzen.    Das  Betragt»  der 
prOR  und  widerleii!  wurden  find.  Mögen  auch  die  Cr-    Kicliter ,  fahrt  er  furt,  fey,  wo  nicht  zu  rec/Jtf■ertigel^ 
thwJeeiofcs  Cato,' aber  uucb  in:!u- die  eines  Arifioxa-     '    '  '  '  ,  .   .  ..        _  . 

nus  {Mt'merss  Gefch.  der  \Viü*en(cli.  11.  Bd.  S.S34.), 
grundlos  fL  vn,  fo  enthalten  fie  doch  eigene  Au- 
ficbten  von  dem  Charakter  des  Sokrates;  und  fienift- 

gfn  nun  die  kritifche  Prüfung  aushalten,  oder  nicht, 
geben  fie.  doch  einen  beftinmiten  poiitivcn  oder  ne- 
«alfren  Beylrag  zu  dem  Endurtheile.    In  dem  Cüto- 
plion,  '-inern  dem  PLuo,  vielleicht  mit  Unrecht,  bj^)-- 
^s^cn  Diak)ge,  ünden  Geb  ebenfalls  mehrere  An- 


k; 

doch  iu  inanclirT  Hinficht  zu  eatfcliuVdjgcn.  Zu  frey^ 
Urüiede  iibür  'in  V  rfaffuDg  htbeßch  Sokrates  atler- 
dines  zu  Schulden  kommen  LitTen,  Ji?  Prüfung  der 
Geletze  und  Einrichtuni^.-n  des  Staats  ley  bcy  den  Aüie- 
nieijfern  ..Is  ein  M  ijefu.lrvoj  brechen  anijefehen  vror- 
dcn ,  worauf  die  i^icijter  um  (o  aufmerkiamir  Kewe> 
fen,  da  eben  eine  Revolution  mit  Ihren  ichr^licben 
Folgen,  an  wciclier  vin  elisniaÜger  Schnler  de.s  So- 
krates fo  grofsen  Antbcji  gehabt  habe,  erft  vorüber 
gewefen  iVv.  Wir  z.veifclu,  dafs  die  Richter  auf  diefe 
Art  zu  entfcUuldigen  feven.  Dann  «rftens  war  es  kein 


firhten  von  und  Ober  den  Sokrates,  welche  m  einer 

Charakterfchilderung  deffelben,  in  fo  fern  be  vor-  ^   

«ilglich  feine  Verdienfte  als  Philofoph  und  Lehrer  der  Staatsverbrechen,  die  Gefetze  und  ^richtangen  zu 

Menfchheit  betrifft,  nicht  fehlen  follten.  Pleßing't  prüfen,  wenijgftens  nicht  nach  den  Gefelzen ;  foi.;. 
Urtheil,  Sokrates  habe  eine  Staatsrevohuion  in  Alhen  vvnrdeu  die  Ankläger  diefes  namentlirh  als  Verbre- 
bewirken wollen,  ift  zwar  S.  31.  berührt  und  S.  »64.  chen  angefahrt  haben.  Zweyter.s:  gefetzt,  es  vrlrt 
widerlegt,  aber  nicht  ganz  befriedigend-  Denn  erlt-  wirklich  ein  Staativerbrecbeo  gewefen,  fo  würde  So 
hell  werden  einige  GvtS>Bdt  PUftings,  als;  Sokrates  krates  Betrajjen  ats  Bflrg«r  in  diefem  Poncte  einer 
habe  die  Vnlksrelit^ion  verartitet ,  _  und  d.r  wider-  riechtferligmii;  bedurft  halion,  dagegen  der  Vf.  daf- 
itreitende  Örimdütie  cinfuhreu,  dadurch  ab«r  die  fclbe  S.  160  iL  als  durchaus  iobenswürdig  rflbnd. 
OrnndfeRe  der  beftehenden  Staatsvcrfaffuna  erfchüt-  Wir  wollen  indeOTen  durch  diefe  Bemerkungen  dtB 
t.  rn  wollen,  durch  die  von  dem  VLjWS  dem^keno-  .Vf,^  keineswegs  von  nfltzlicher  Thätigkeit  aflvWk- 

auftnurvtcm. 

.„  .   i^Iufse  zu  dtf 

diÄiufsere  Reehtgläubigkeit^als  ein  Mittel  zur  Aus-  in  der  .VoVrede   verfprochenen    Chrelomathia  Ii 

fahrung  feiner  veVftecklen  Abficht  gebraucht  -ha-  bMiaM^  worin  ,er  diejenlüen  IleJen  lies  Lib.u 

ben ;  und  zwevteuR  giebt  es  wirklich  mehrere  Hand-  welche  ein  hlftorifches  Intcreffe, haben ,  und  bcfondei» 

lun:;en,  Lehren  und  L'rtiicile  cles  Sokrates,  welche  fjlr  die  Kirchengerdiiehie  wklttig  ftail> -VritÜrh  V«i 

r^ebauptting  Mtßmg's  grofsen  Schein  geben«  z.  B.  kiflurifch  bearbeiten  will« 


cnaus  looenswurdig  rul 
irch  diefe  Uemerkuugeo 

  ,   .   ,  ^.  ,       ,  ^    .  _  -    Ulicher  Thätigkeit  aov'.r 

pUun  angeführten  TharfacBen  von  Sokrate«  Recht-  Ken,  fondern  nur  tu  gröfserm  Fleifse  und 

gläubigkeis,  :-.s;  fein  Opfern,  Gebet,  MaiUik,  ^erer  Voilendiing  feiner  Gidt-iarbeiten  ai 

inominm,  «icht  völlig  widerlegt;  er  kunuic  ja  gerade    Wir  wüolchen  ihm  eine  clückliche  Mul 
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u 


OEKOKOMIB. 

Esruar  ,  b.  Beyer  u.  Maring :  roHßündigfr  Unur- 
itkbt  ni  dir  Bunenzueht ,  oebft  ehiem  Repertorium 
der  rörtOglichft«!!.  ab«r  <Uo  Bieoeozucht  her- 
ausgekornmcnenScnriftefi,  entworfen  von  ffoham 
CUrifiiM  Gotthard,  der  R.  R  der,\V.  .W.  Ur.,  der 
Privat  -  und  St.iatsökonoittie  auf  der  Kunjgl.  Uni- 
voiTitüt  zu  lü  furt  uff.  oi  J.  I'rofeflor,  der  Könie- 
licben  Special  -  Bergwerks  >  Commiflioo  dafelbO^ 
fo  wie  mehrerer  gelehrten  GeTeltfcbtfttn  Mte* 
Jied.    J^treutf  verbefTcrte  und  vermehrte  Auf» 
»gfi.  I8Q5'  XlV.u.  3j4S.  8>  (16  ^r.) 

Dii^fe  Schrift  errchi^-n  zuerft ,  zufolge  eines  befon- 
dern  Auftraj^s  der  Coitimer^-  Deputation  in  Er- 
furt, im  J.  1795.  ßi«  dabin  hatte  firh  der  Vf.  noch 
nicht  felbft  mit  <!er  Bienen/iu  lit  l)crcliafti|»t ;  feine 
Arl)eif  war  und  kontitc  allo  weiter  iiiclits  al«  Compi- 
lalion  (eyn.  Si;it  der  Zeit  aber  fietiii  er  an,  fich  felnit 
mit  der  Wartang  und  i'flege  der  Isieneu  abzugeben, 
um  feine  durch  Lectf)re  und  den  Unterricht  von 
Freunden  erworbenen  Kenntniffe  davon  durch  eigene 
Krfahruiigen  zu  berichtigen.  Ob  und  wie  viel  da- 
d'.irch  die  eej^enwartige  zu  fvtc  Auflage  feines  I^nter- 
ricbts  an  VerbefTeruiiJ^o  und  Vermehrungen  gewon- 
nen habe,  kann  Ree.,  da  Ihm  df««r]|lr  nicht  m  G«- 
fichte  geknintnrn  ift,  nicht  fagen ;  und  betrachtet  da- 
tier die  Schritt  um  lo  mehr  als  ein  neues  Werk,  da  fie 
liishcr  in  unfrer  A.  L.  Z.  nicht  aqgezeigt  worden. 
Q^en  die  VoUftindigkeit  d^felbea  itt  nichts  za  er* 
tmiem.  Das  meif^,  waa  der  Vf.  fo  den  S«:hrfflten  ei- 
nes Reanmtir ,  Scivrach,  Rum,  Svitzirer ,  Chriß,  Pößl, 
fiitber,  Lukms  und  IVerner  fand,  hat  er  treu  wieder 
cegeben;  jedoch  auch  hin  und  wieder  feine  eigenen 
Meiniu^^  hinzugefagt,  womit  man  aber  Gebt,  da£» 
CS  ihm  an  eigener  mxia  und  m  Efihlinnig  noeh 
fehr  fehlt.  Das  Buch  ift  in  xwiy  Abfchnitte  gcthcilt. 
D^r  trße  iiaodeit  in  zweti  Kapiteln,  von  den  verfchie- 
('encn  Gattungen  der  Bienen ,  Ihren  Verrichtungen, 
ihrer  NahrunJ|.  dem  Bümnftande  und  den  Bienen- 
Wohnungen  ziemlich  volfftändig  und  ausführlich, 
aber  ohne  hinlänglirim  l'iiifuii,^  F:nigo  Beyfpiele 
mOgcn  diofes  betveileu.  (jieicb  /u  Anfange,  wo  der 
Vf.  von  den  Arbeitsbienen  hantleli,  lagt  er  (S.  4.^ 
dafs  die  Oiftblafe  den  Bienen  fiatt  der  Gallenblare 
diene.  Riattnmr  äufserte  dtefe  Vermuthung  ^uerft, 
Uii':l   ibni  hjbf'ij   e?    ftlle  Bifnenfchriftftellcr  lUcligr- 

A.hrieben.    Wenn  man  aber  bedeoMti  w«kh  einiea 
^A,         ISO«.  Eefitt  AmA 


wefentÜchen  Nntzen  die  G^lle  bey  der  Verdauuoc 
hat,  fo  mafsten,  wenn  die  Oiftblafe  ihre  Stelle  bey 
den  Bienen  vertreien  ,  foi^te,  die  Drohnen  ehenfaii^ 
d^r  verfehen  feyn',  welche«  aber  bekanntlich 
der  Fall  nicht  ift.  ~  Aus  den  klebrigen  Knosp«« 
unferer  gemeinen  Pappel  ( Populus  niara )  hat  di«b 
zwar  eine  harzige  Materie,  nicht  aber  (S.  37.)  ein  wohl- 
riechendes  aoo  gut  brennendes  Waclis  bereitet.  — 
Zwey  Plugldober  an  einem  Korbe  find  durchaus  fclad- 
iicfa,  weil  die  ßi.  neu  .  Jrr  X.lfcher  und  Kauber  we- 


gen«  EU  viele  Wachen  ausltellen  mtiffco:  ein  einziges 
mten  uf  dem  Standbrete  ift  von  den  ernbrenfteoSi«- 


aenvitem  am  nOtzUchften  befunden  wor  'rn.  S.  86. 

meynt  der  Vf.,  ein  anhaltender  recl  t  kalter  Winter 
dürfte  am  beften  entfchciden ,  w.is  von  den  Maqazin- 
kaiten  zu  hatten  fey.  Die  Erfahrung  hat  aber  Tchon 
längft  darOber  «otuliieden.  In  den  beiden  ib-engen 
Wintern  1799.  und  igoo.  hielten  ßch  die  Magazine 
durchgehends  am  beften,  indels  eine  Menge  La^er- 
fföcke  erfroren.  Wenn  alfo  der  Pfarrer  Leineweber 
alle  Jahre  feine  Magazinftöcke  eiobOfst»,  fo  lag  wohl 
die  Schuld  davon  an  ihm  fefbft,  dab  er  fie  im  Herbft 
nicht  gehörig  reducirte,  und  ihnen  unten  zu  viel  lee- 
res Raas,  oben  aber  zu  viel  llunig  liefs.  —  Der 
zweyte  A\y.<^iJi:'A,  weicher,  in  t;i;r Kapiteln,  von  dem 
Ankaufe  der  Bienen,  ihrer  Wartung  und  Pflege  bis 
«or  Zeit  ihrer  Vermehrung ;  von  der  Vermehrung 
durchs  Schwärmen  und  Aldegen;  ihrer  Wartung  bis 
ans  Ende  des  Jahrei;,  iliren  Feinden,  KrankheitcH 
und  andern  widrieen  Zufällen,  der  Honig- und  VVachs- 
irnte  und  der  Verwendans  und  Benutzung  diefer 
zwey  ProdttCte  bandelt,  'wAgt  den  Mangel  eigner  Er- 
fahrung noch  einleuchtender  als  der  crUe.  So  giebt 
der  Vf.  (S.  103.)  den  warm  gebauten  Stöcken  vor  den 
kaltgebauten  den  Vorzug,  ohne  zu  bemerken,  dafa 
diefs  nur  von  dnüiciieA  Körben  und  ftehenden  Maga- 
zinen gelten  könne'.  ¥t  mofs  alfo  gar  nicht  wiflen, 
Avie  beXebwerlich  Stöcke  von  warmem  Bau  zu  zeideln  ' 
find,  indem  fich  die  Bienen  immer  nur  hinter  die 
«iehfte  Wachs- und  Honigtafel  verftecketi»  To  Vafs  . 
mao  baltibulig  den  ßlafebala  zur  Han  I  nehmen  mufs, 
und  doeh  bey  möglichfter  Vorftcht  uicht  immer  ver- 
meiden kann  ,  Bienen  zu  zerfchneiden  oder  Zu  er- 
drücken. —  Das  Erfcheinen  der  Drohnen  de»Mort 
gens  bald  am  Flngioche  9n  eAwm  zum  SehwSrrtfen 
fchicklichen  Tage,  das  (S.  124.)  unter  den  Merkma- 
len de?  baldigen  SchwSrmens  angeführt  wird ,  ift  wei- 
tr;  nirlits.  üls  ein  Zo:rh<  i«  der  folgenden  Hit7,e  de* 
iages.  Ree.  iut  es  mehr  als  Juindertnal  bemerkt, 
(S)  Q  •  ohne 
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ohn«  daß  darnach  eso  Schwärm  «rfbkMk  neber 

die  rchickliclifte  Zeit  zur  Fotterun^  der  Bieneo  fai^t 
der  Vf.  blofs(S.  114.):  „Einige  Bieaeaväter  füttern 
ttirigens  des  Ab«nds ,  andere  hingegen  in  den  war- 
men Mittagsfrundeni^  ohne  nur  im  mtadeTten  zu  be< 
merken,  wie  gefährlich  die  letztere  Zeit  fey.  —  Hinte 
'fich  der  Vf,  jemals  felhrt  mit  tlcm  Zeideln  und  Fjtif  if- 
Ico  der  Schwärme  abgegeben,  fo  würde  er  lieh  nicht 
(S.  134.)  g«gen  die  mit  einem  Blafebalge  verrehenen 
KaiicnkafilelD  erklärt,  uad  eine  gewöhnliche  Kn^ilm. 
pfonae,  oder  ein  mit  einer  Stürze  bedecktes  Topf- 
chen  eben  fo  zweckmafsig  und  bequem  zum  Ruuchera 
empfohlen  haben.    Wer  uur  eineu  oder  zwey  Stücke 
zu  zeideln  hat^  mag  ailcnfalls  damit  rasJangen ,  wer 
aber  fechs,  aclii  und  mehrere  Stocke,  an  einem  Ta.  e 
7.eideln  füll,  kjnn  einen  Blafebdlg  nicht  wohl  enlbeb- 
rni ,  wenn  er  nicht  Schwindel,  Kupffchmerz  urKf  aa- 


aber  ohne  aOe  BlleklMltt  auf  dm  tnaem  Werlh  der 

H Jeher  zufammen^efchrieben:  fonft  hatten  Stol-r-frt 
Abhaalluag  von  der  Bienenzncht  und  SiUej^'iß  t  Bie- 
oenkatechismus  hier  keine  Stelle  fin.ien  körnten ,  da 
fie  bekanntlich  zu  den  tchlecbteftan  bieacnfcbriflca 
gehören.  —  &hade  ubriipaSt  dafii-dn»  Buch 
LinicljJehleni 


Lei  pzio  ,  b.  Sommer :  TafckenHek  f9r  PfirätSMM^ 
ber  und  für  Ferjonen,  welch.'  zu  Pftrde  rtifm  o  ^- 
meUht  eigeiu  F/erit^  halUu.  Ohne  Jabrzabi.  157  S. 
W.«.  (8  gr.) 

Dieles  TaCchenboch,  denen  Hanptteadeoz  weiter- 
hin fichtbar  R»*'!";^  wenfen  wird,  zerfällt  in  drgy  Ab- 
Ichnate.  l.  V'uii  Lltr  zur  Gefundheit  des  Pferdes  nd- 
thigeu  Pflege  und  Wartung.  Die  gegebenen  Vorfclirj/*- 


dere  Üebel  davon  tragen  wiUj  nicjit  einmal  zu  Ka«  ten  und  Ke^eio  ünil  allgemein  als  ^ut  und  zweck- 
denkao  der  Unbequemlichkeit  dar  Rauchtöpfe,  3to  mälsig  anerkannt.  IL  Von  PrafenratMinen  oder  Vor- 


zuletzt  can,'  r' ihend  werden,  fo  dals  man'  fie  gar 
nicht  mehr  auldiien  kann.  —  Wie  gefähriicii  es  fcy, 
V  >  (  y  Stocke,  welche  kopulirt  werden  füllen,  eine 
ganze  Macht,  nacfarfem  fie  nii  den  {ktOadcuigen  auf 
«biaoder  gefetzt  und  ihre  Fugen  mft  einem  TtKrhe 
verbunden  worden  find,  auf  eluander  ftelien  zu  iafren, 
wie  S.  153.  gelehrt  wird,  davon  find  Hec.  zwej  öey- 
fpiele  bekannt.   Das  einemal  hatten  fich  die  Bienen 


bcu^unj;smitteln  der  Krankheiten.  Mit  Recht  eni- 
pftehlt  der  Vf.  nur  dann  Präfervative  au^.uwender, 
wenn  anfteckende  Krankheiten  unter  dem  Viehe  ein* 
reiben  t  und  nie  fich  derfelbea  ohne  Noib  za  bedie* 
nen ;  weil  durah  Anwendung  derMbe«  Zur  unrechten 
Zeit,  mebr  Schaden  als  Ni/tzcn  gefritt  i  werden  käun. 
Hierunter  zählt  der  Vf.  vorzQi^itch  das  Ad&rUU^ 

  „  ^  niid  im  Ganzen  mit  Recht:  nur  will  er  es ,  uoecari)l«C 

(o  erhitH»  dafa  fie  am  andern  Morgen,  als  die  Stöcke  ar  gegen  den  Milsbra^h  da«  AderJaUans  ewrt»*  an 

ridfAiet  wurde»,  wie  rafend  heraus  ftarzten.   Beide  nnängefchränkt  angewendet  wiOcn.    Oes  VI.  t«gt 
rtniefnncn  war  rt  i'  ibev  ums  Leben  gekommen,  und   ferner:  Merket  mau  aber  eine  widernatflrJicbe  He- 
der Heft  von  i^ienen  verflog  fich;  —  das  anderemai   /-  t,  „   j  1..    ...r.-u.   f.-«.„„.v- 

aber  war  das  fämmtliche  Volk  erftickt.  —•  Unge- 


achtet der  Vf.  (S.  »7t.)  die  Vortheile,  welche  Jas 
Ahlden  vor  den  natOrlfcnen  Schwärmen  hat,  nicht 
rerkennt,  und  diefe  Kunft  nach  fünf  verlchiedenen 
Methoden  gelehrt  hat ;  fo  erklärt  er  fich  doch  dage- 
gen, ohne  geirade  feine  Mekiung  iemand  aufdringen 
«a  wollen.  £in  Beweis,  daCs  die  Gegend  um  Cr^rt 
hemm  der  Bienenzucht  vorzüglich  günftig  feyn 
innffe.  —  Wohnte  der  Vf.  aber  in  einem  Grunde^  wo 
baufig  Zugwinde  berrfchen,  und  die  Luft  von  jedem 
mäfsigen  Gewitter  fo  abgekühlt  wird,  dafs  die  Bienen 
mehrere  Tage  hinterdrein  entweder  gar  nicht,  mfer 
nur  ganz  fchwarh  fliegen,  folglich  auch  das  Schwär- 
men ,  VM,  N  Tie  vorher  aJle  Aof^altca  gemacht  haben, 
wieder  einftdleo,  o((er  fich  febr  fpfit  noch  dazu  ent- 
tchli eisen,  wenn  die  heften  Traüäilc»  gvObtaotbaila 
vorüber  find:  fo  \\-iirde  er  fioh  gawilk  gaRB  anders  B 
darüber  erklärt  hanen. 


fchaffenheit  und  hat  Urfache,  eine  berorftebeadc 
Krankheit  zu  befOrchten :  fo  mufs  man  freylich  die- 
felbige  nicht  zum  Ausbruch  konwnen  VaKen , ,  tondera 
man  Lucht  durch  Präfervativ  vorzukommen,  und  die 
Uriacbea  des  Uebels  au?  dem  korper  foirtzufcluiffen. 
Hier  verwechfdt  der  Vf.  die  Präfervative  mit  angezeig- 
ten Heilmitteln,  lun  Präfervativ,  wdches  durch  lange 
Erfahrung  bewährt  gefunden  worden,  und  bey  der 
CchwetlilcTicn  Cavallerie  allgemoin  eingeführt  ift',  foU 
das  Hip.  Antimonü  feyn.     Man  giebt  nämlich  einem 

BCuadea  P^rde  als  Präfervativ  im  Frühjahr  oder 
erbl>e  ft  — 10  Tage  lang  jedesmal  das  Morgens 
I  Loth  in  angefeuchtetem  Hafer  u.  f.  w.  Kranken 
Pferden  aber  aiebt  man  1^  Loth  diefes  Pulvers  in  ei- 
nem halben  Mafse  WalTer  aufgdöfet,  nachdem  man 
fie  die  Naebt  vorher  ohne  fnUer  hat  ftehen  leOap 
V.  f.  w.  Diefes  wiederholt  man  drey  Tage  lang,  wa 


rfolgt.   -Dief^;  I'iilvpr 


'ugleicU  glatte 


H^are  und  ein  fchdnes  Anlebeu  bewirken;    bey  wei- 
Alle  diefe  Erinnerungen  foUen  iodeffen  keines-  eben  Krankhetten  man  aber  diefsMittcA  gebraarfrea 

foli»  i(t  nicht  beftimaitk  —  Natt  folge» 
Präfervative  als :  1)  Wennnth  mit  vi 


Weges  den  eigentlichen  Werth  des  Buches  herabietzen  \ 
es  enthält,  vtje  bereits  erwihnt  worden ,  nicht  nur 

d.is  Befte  aus  andern  vorzüglichen  Schriften,  fundera  ter  'j  I  utler  gethats  purgirt  ml  r  iiafft  viele  Unwi- 

auch  manches  Eigene,  das  allen  Beyfail  verdient.  oiEkeiteo  fort;  a)  gebranntes  Fraueniilas,  fo  wie  das 

pühin  gehört  unter  andern  die  Befchrelbung  der  C/r-  al^emein  bekannte  Federweifs,  foll  giftige  Dünfi« 

oautrffhen  FutterbOcbfe  (S.  116,)  und  der  Lößerfckett  aus  dem  Geblote  ziehen,  und  andere  gefährlich«  Zu- 

VorrichtongzurTrennungzafammengefallnerSchwär-  fälle  heilen;  5)  ein  IVafervativ  aus  13  Ingre^tiensem 

me.    Am  Sch!  uffe  befindft  fich  noch  ein  Verzeichnifs  -)  ein  aiidre*;,  das  fogar  ausjS  ngredienzfo  befteht  und 

&hrifien  über  die  Natur,  Wartung  und  Pflege  tülgendcnabgelcUmäckt«fn Titel  führt :  »Uoiverfalpul- 

4cr  Bienen  tiad  die  BmnmgihnrFtedncle;  etHk  '9c^^  wakha»  (awoU  ^  fkätevtew«»  ab.« 
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Kur  bey  Kraokheiten,  \Hro  man  eigcntTich  nicht  weifs, 
wjs  dem  Pferde  fehlt,  gebraucht  Werzlen  kann.**  t» 
-wäre  unn»thige  Mahe  diefs  Mixtum  zu  lergliedero» 
da  die  Kräfte  dieferingredieozeneinzein  geoommes,  iD 
Harn-,  ^tuhl  ,  fchweifstreibendei»,  Ekerand Brechen 
enegpiulen,  ftarkcndeD  u.  f.  w.  Wirkungen  beftehen; 
c)  eine  prufervireade  Kaucherung  in  den  oulien,  aus 
Pech  und  Schwefel,  u.  f.  w.  —  Der  dritU  Abtchnitt 
harnlelt  von  ilen  gew  <)hDlichl\ca  Zufällen  und  Kcank- 
heiteii  der  Ptertle  und  ihrer  Heilungsart.  Der  Vf. 
empfiehlt,  jeiles  zufammen^;cletzte  Ar/jieymittel  in 
der  Apotheke  verfertigen  zu  iallen ,  weiches  in  jeder 
Hioficntaiich  aölhig  ilt ;  allein  er  glaubt,  dafs  die  Apo- 
theker gar  7.H  gerne  fchlechte  und  verlegene  VVaare 

!|ebetH  wbald  6e  wiffeo,  dafs  lie  fnr  ein  Vieh  beftinirnt 
cv;  man lioU  daher  Sorge  trai^cn,  dafs  diefs  nicht  ge- 
fctidl«.  —  8ebr  auffallend  \(t  fol|peade  Machricht: 
»  Oer  VI  und  Verleger  dicftt  Tafcfaenbnche«  Machen 
ßchs  7ur  Pflicht,  ihren  Lefern  mit  ,d-r  j^rölstcn  Auf- 
richtigkeit die  bewährteften  Heilmittel  für  allerley 
Krankheiten  bev  Pferden  mitZtttheitea.  Allein  eine 
baifamifekt  Utwtrüitmtmrf  wovon  der  Verlier  das 
Kecept  mit  Atimmd  einer  hairfclidleliea  Sumine^ 
und  unter  feyn  Ü  Ii  ang«It)btemStilirchwfigrn,  .m  fich 
gekauft  hat,'  kann  nur  bey  ihm  verfertiget  aogehült 
werden,  weil  die  Zubereitung  davon  in  einer  beträcht«^ 
Ikben  Quantitit  {nfichetacD  imils;  und  da  man  hiacu 
wenUftens  vier  WoeheB  Zeit  nöthig  hat:  fe  Kvftrci» 

den  Liebhabern  bev  ilrinrr-nrleii  Fällen,  iveni^  durch 
Mittheitung  des  Recepts  gedient  feyn,  wenn  duch  der 
Verleger  von  dem  Frfinder  die  ErJauboifs  erhielt»  die 


gen.,  Bifs,  Schlag  und  Kntznnrfwngen  bilf^.  Das 
zweyte  Arcan  ift  ein  koftliches  Pulver,  durch  deffea 
innerlichen  Gt!  i  ...  ii  l'ir:de,  die  fchon  ein  halb« 
lahr  Feile  auf  den  Augen  liatten,  v&lKg  kiuirt  wov« 
den  find.  Auch  kann  es  als  ein  VriSptmÜw  and  htif 
Dampfigkeit  niit  Nutzen  gebraucht  werden,  nur  darf 
mau  es  einer  trächtigen  Stute  nicht  geben.  —  Noch 
folgen  bey  mntrn  Eraakbeiten  verfcniedem  angeprie« 
feae  Mittel ,  deren  Anwendung  allerdings  zu  empfeh- 
len ift,  als :  Gegen  die  Würmer  Man  gebe  drevTage 
hJ^t^'l  einander  dem  Pferde  I  Loth  mineralirdiert 
Aetjops,  und  2  L.oth  gepulverte  Aloe  auf  wohl  ange- 
feuchtetem Futter.  Auch  gebe  man  öfter  gelbe  Rüben; 
Eiitz.ian,  aucii  Meerrettit.  Im  Anhange  find  noch  Mit- 
tel bey  verfcliiedenen  ?,uTällen  der  Stuten  und  FohteOi 
wie  auch  einiger  curiofen  Stücke  nachztttefon.  — 
Im  Ganzen  genommen  ift  diefs  TaCchealKicht  Wie  1 
lieht,  nur  dn  Empfehlungsmittd'der- ' 
TiBctmr  und  der  Qbcii^ea  Arcaacn« 


STATISTIK. 

b.  Stein:  Slat^lik  von  Mahren,  bearfaei* 
tct  von  ^of.  Hazzi,    L^ndesdirectionsrath  ia 
Maucben.  igor.  59  S.  8.  mit  einer  Karte 
TabeUaw 

wSbfioA  an^efn«*  Fnfsreife  dnreb  die  dllreietiifclieif 

Staaten  vor  einigfn  Jjliicn  fduimplte  ich  eine  Menge 
ftatiftiCclier  AMatenalien  der  Provinzen  der  Oltrekhi- 
^  fcben  Monarchie,  und  befooders  auch  von  Mähren.  üio> 

Compofition  in  öffentlichen  Blättern  bekannt  tnacben  £BrFekizng(i}iQ5.)undderlingereAafenthalt  inMährea 
zu  dflrfen.   Genug  das  Publicum  erhlk  diefe  Tortieff'  veTfchaffte  mir  nun  Gelegenheit ,  obige  Materialien  zit 


liehe  Medicin  zu  r-inem  Prfife,  um  welchen  fie  von 
einzelnen  nicht  zubereitet  werden  konnte,  und  jeder 
der  in  den  Fall  kommt,  Gebrauch  dason  so  maebeli» 
wird  ober  die  gefcbwinde  Wirkung  erftaanen  ntof* 
feo."  Nach  des  Verlegers  Zeugnifs  hilft  diefe  Mittel 
Menfchen  uni!  Viel?,  und  br-i  lp  kimnen  es  in- und 
üttrserlich  gebrauchen:  es  hilft  nicht  aliein  bejürand- 
Ichäden,  Bienen-  und  Wefpenftichen ,  fondem  atleh 
bev  Grind,  Kratze  und  Rau<le,  nur  mufs  man  es  in- 
und  aufscrlich  gebrauchen.  Esift,  fagt  der  Verkäufer, 
ein  ficheres  Mittel  für  Ruhr,  Durchfall,  Kolik,  Blä- 
hungen u.  £  w.,  wenn  man  es  mit  AniswalTer  ein- 
nimmt. —  Bey  mebrireo  MM  folgenden  ämfltrUehm 
Krankheiten  find  vcrfcbiedene  unfcbfidlicbe  Mittel  an- 
gegeben j  allein  wenn  diefe  nichts  helfen  wollen,  fo 
reifst  die  balfamifcbe  Tinctur  aus  aller  Noth.  —  Au- 
hat  <liefem  Univerfalmittel»  deren  pomphafle  AnkO»» 
diguag  daHelbe  hialingliefa  dHnikterntrf,-  hat  der 
Verieger  noch  zwej  Arcana  fflr  die  Aultt;]  rankhri 
ten  der  Pferde,  die  von  ihm  tbeuer  erkauft  worden 
find,  und  deren  Recepte  for  den  Lefer  ohne  Nutzen 


verm»  J  reu  ,  und  zu  eitiri  St.itiftik  von  diefcm  Lande 
auszubiktetu"  So  viel  nieiiiet  der  Vf.  Aber  die  Ent- 
fichmigf«üncsBuchesftider  Vorreded.d.  WienaaDec». 
1805.  S.  30.  fügt  er  hinzu,  dafs  er  die  merkwürdi» 
gen  Notizen  Ober  die  Gefchichte  des  Laodes  einem 
„gruiffen  Andri"  Naturfurfcher  zu  BrOun,  zu 
danken  habe,  deffen  patriotifches  Tageblatt  unter« 
drflckt  worden.  Hn.  EilucatinnsräthifMA'4  Direetor 
der  evangelifchen  Schule  zu  Bninn,  einen  ^'•^^•i'fen 
Andri  zu  nennen,  ift  weni^fteus  fonderbai  ,  auch 
ift  das  patriotifche  Tageblatt  nicht  untenlrflckt  wor- 
den» (obwohl  der  Kedacteur  Cenfur  VerdrielsÜcb- 
Icdten  bitte)  finnlero  ea  hdrt«  v<*n  felbft  aus  nwncbecw. 
Ipv  Urfachen  auf.  Der  Vf.  verfichert  uns  ferrer, 
dafs  in  Üeüreich  mit  rtatiftifchen  AuffchlOffen  noch 
viel  Geheiranifskrämerey  eeirieben  werd«,  und  dafs 
mir  Albpwy»  oder  wie  crfebnübt:  Sivey  und  Aaäri^ 
Aber  MShcei»  etwas  bednitendes  gefchrleben  benen: 
(Mt  fe  Blatter  dürften  daher  nirhtunnOtz  ntu-f  tuiwich- 
tig  leyn.  Das  ßnd  fie  auch  wirklich  nicht,  aberaucU 
von  deiner  grof^cn  Erheblichkeit.    Der  Vf.  «ecftnmk 


fepi  wftrdcn»  l*eU  bey  diefem  Mitteln,  fo  wie  bey  tier  keine  Gelegenheit,  die  öftreichiCrhe  R(>gieruDg  m  ta 

iTniverialllDetnr,  die  Znbereitnog  in  ftarker  Quantität  Hein ;  ein  folcher  Tadel  widerfährt  fuijar  zweckmätsir 

gefcbehen  muf-s,  und  fo  viel  Ze^  erfordert,  .daf'-  ein  ^eu  Verordnungen  K.  JuT^-phs  11. /.HS.  II.  NachS.  13. 

leitientl  Pferd  eher  um  das  Geßcht  kommen,  als  die  ift  „  Armnth  und  Schmut '^igkeit  überall  das  Gepräge 

Arzeney  fertig  würde.    Das  erfte  Arcaawn  ift  ein  des  Landes "  .    •  -  - 


künftUcbar  Steia,  der  fiir  alk  iafmHcl»  Veilvuuai- 


mit  Ausnahme  der  Gegend  um  Otmütz. 
Mach  &  16.  fBliAsi  dift  bOheve  Laadwiithüciufi,  SraU- 

^  fütte- 
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ffitlerung  u.T.  w.  bpynahe  unter  die  unbekannlen  Öloge. 
iSdch  S.  40.  ift  die  tuabrilche  LNatioQ  noch  in  voÜer 
Dutnmheit  und  Rohheit ,  Lefen  und  Schreiben  aodh 
eine  Seltenheit  —  nicht  da  tauglicher  Scbullehrar 
kann  wohlthätig  iniLcnde  wirken.  S.  41.  Vei^eb«M 
fucht  man  Gr-'-'-lirte  und  ihre  Schriften ,  "der  Terrorifm 
der.  Wieoer  Ori Tu r  verfclieurht  fie  weit  von  deiiGraa- 
ifsen,  und  Geich rte  werilen  nach  den  dermaligcn  Maxi- 
men Für  gefährliche  verdächtige  Leute  gehalten;  da- 
her ift  be^' na  he  jedes  gute  Buch  Contrebande ,  und  es 
fcheiotfdie  i  rtr^ichiftlien Staaten  wollen  ficli  gür.z  von 
der  cultivirtea  Welt  iColirea.  S.  59.  fchlicLst  der  Vt. 
fo:  EmtUch  die  grfldtte  Merkwürdigkeit  Malnens 
Ijicibt  immf?r  der  2.  Oec.  I805.  Der  Sieg  diefes  Tages 
ift  der  Sieg  für  da?  Licht  von  Europa ,  der  Sieg  der 
CiviliCation  über  die  Barbarey.  —  Alle  diefe  Stellea 
dar^BQ  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  in  den  Staad  letzen, 
den  Vf.  diefes  Bneha  als  folchen  nach  feiner  Sinnesart 
keMlen  zu  lernen.  Abf^pfchpn  iVrfoch  hiervon  und 
von  allen  pulitilchen  und  moraliicben  Reflexionen, 
und  nur  das  rein  Literarifche  in  Betrachtung  gezo- 
cen:  So  ift  geeenwirtige  H^ine  Sehnlk  nur  eine 
SanuDlafig  von  Bruchftflcken  zur.  nfhrilbheB  Stati- 
ftik,  keineswegs  eine  Statiftik  feibft.  Oie  fü^enarihte 
Gefchichte  des  Landes  ift  hier  auf  zwev  Seiten  darge- 
ftellt.  Die  Rubriken  Geogranhie,  Bewohner  und 
Phyflognomie  des  Landes  enthalten  viel  gemeinee  und 
bekanntes.  S.  9.  wtifs  der  Vf/aidkt,  wobei'- der 
Name  VV^alacben  für  die  Bewohner  der  llradifclier  und 
Frerauer  Gebirge  kommt.  (Sie  find  eingewanderte 
bosoifch  dalmatifche  Slaven,  Morowlacben,  urfprtloc- 
Ikh  bulgarifchen.St«ainies.)  Die  Rubriken:  Land« 
ivirthfchaft,  Viebftand  enthalten  einige  ftatiftifclie 
Zahlen;  ausfiihrlich  iwu^  Itlirreich  hingegen  ift  der 
vom  Hu.  /Indri  entlehnte  Artikel  Ober  Mahrens  ^la- 
turproducteundfener  nherdlelnduFtrie.  Zum  letztern 

fehurt  aach  eine  gute  Commercialtabelle  vom  J.  igoi. 
)ie  Artikel  Commerz,  politifcber  Charakter,  IVlili- 
tär  find  dürftig  und  eljerflai  lilicti.     Ti  -fcf  eindrin- 

K>d  ift  das  Kapitel  über  die  Finanzen:  nur  die  Ban- 
gelitte tragen  über  eine  Million;  der  gefammte 
liande.crrraE^  wird  auf  vier  Millionen  berechnet.  Das 
letzte  Ka^.acl  fahrt  den  Titel:  Befondre  Auffallen- 
heiten,  und  durcligeht  im  Fluge  ßriinn,  Iglau,  t)l- 
anats»  Rremfier  und  Eisgrub  ^Znajrm  ift  ganz 
nnsgekflSm.)  bis.es  obgedacbter  naftea  bey  Auftetlitz 


land  enthik)»  lebrrrieb 

hat. 


wad  grfladlicb -abedwDddr 


Mehr  Man  dicfem  Büchlein  zu  faeen,  hält  Ree. 
defowegen  für  llbeiflöJ£g,  weil  die  betten  Stücke  def- 
fetben  docU  nur  vom  Hn.  Rath  AiiM  entleiHft  6nd, 

diefer  aber  unter  andern  öftreichifchen  Staaten,  tif'fnn - 
ders  auch  Mubren  in  feiner  Geographie  für  Kinder, 
orler  vielmehr  für  Lehrer  (der  neuen  Ausgabe  von 
Aijfi  Oottjngea  1806.  g.  AgUcrThdl.  derDenticfa- 


cescRjcBTt: 

MüMCHCit,   in  d.  Fleifchmann.  Buchh.:  Galierie 
denkwürdiger  Baiern  in  zwanglofea  Liefenmgeo, 
mit  Kupfern  von  Qokn.  —  Mfflt  Liefanins  mit 
'  3  JBMdniilen.  igoj.  5«  S,  g. 

Der  verftorbene  Prof.  und  Buchhändler  Strobl  :n 
München   hatte  eine  beträchtliche  Sammlung  voo 
Porträts,  grufstentheils  noch  lebender,  und  durdi 
den  Hufmaler  Ktllinger  in  Manchen  gemalter  Staats- 
männer, Gelehrten,   KünftJer,  merkwürdiger  BtJ:- 
ger  und  LauJmäiiner,  nebft  den  daraus  durch  den 
berühmten  Kcinfller  in  Wien,  Hn.  ^vA»,  in  Kapfee 
geftocbenen  Copieen  hinterlaffen.    Diefe  SammltiDg 
wollte  er  einft,  von  biographifchen  Nachrichten  be- 
gleitet,   in  Liefernngeu  herausgeben.      Was  er  uo- 
Qusgoführt  licfs,    gedenkt  nun  Hr.  Fiet£diiDann,  der 
Strobis  Buchhandlung  da  fieh  brachte,  ausrufilb- 
ren;  und  diefen  Enticblufle  bat  man  gegenwärtige 
erße  Lieferung  zu  danken.     Sie  enthält  die  ßiid- 
nilTe  des  gegenwärtigen  Präiidentea  der  Landesdi* 
rection  in  Alancben,  o/t^tph  Maria  Fn^hent  mi 
und  tu  Waeks,  des  ehMna^nn  Aeotors  am  Lyceiaa 
cu  Manchen,  geiftUebea  Retbs  und  nunmehnE,ea 
Pfarrers  zu^EngelbrecbtsmQnfter,  Hn.  Anton  fiü:.'.», 
und  des  ehemaligen  Pfarrers  zu  Ber^,    und  c^en- 
wrärtig  geiftlicbeo  Raths,  Profeffort  aa  der  ifniwer- 
fitfit»  und  Stadtp£anrers  zu  Sl  Martin  in  Landshut, 
Hn.  Aloyr  Dittlt  nebft  einer  kurzen  AAsabe  ihrer 
vomehmftfn   I  ebensiimriände  und  S<~hriFten.  Die 
BildnifÜB  verrathen  ailerding«:  die  feine  und  kräftige 
Hand  des  KupEerftediers  ^ahn;  Kenner  werde«  ebw 
doch  bald  bi^erken,  dals  fie  frohere  Arbfitert  d;t^ 
fes  KQnftlers  find.    Die  bioeraphifchen  N^chiic  iit<>n 
find  fehr  kurz,   und  enthaften  zwar  die  gewöhnli- 
chen Data  von  dem  Geburtsorte  und  Geburtsjibre 
der  befchriebenen  Perfonen,  von'  dem  Standt  iknr 
Aeltern  und  Verwandten,  von  ihrer  Erziehung,  ih- 
rer Beförderung  zu  verfchiedeoen  Aemtem,  ihren 
Unternehmungen  und  Schicklalen  ;  aber  wenig,  wat 
zur  tiefem  Eioficht  in  den  Oeift  and  Gbernkter  die- 
fer Mdüner  dienen  könnte.  lÄ  fn  SInUs  Stmntlmg 
dir  Portrats  einiger  Bayerfcheu  Gelehrten,  und  jn- 
deier  Männer  von  Bedeutung,  vorzüglich  foicher, 
fehlen,  die  fich  entweder  nie  in  elDen  Umgang  mit 
diefem  Mann  eingeiaflen,  oder  fich  beid  wieder,  und 
ehe  fie  noch  ganalt  waren,  vnn  ihm  getrennt  hat> 
ten:  fo  dürften  in  diefen  Lieferungen   einft  eini^o 
Lücken  ftatt  hnden.   wofern  nicht  der  Heransge- 
ber  bemüht  ÜBjn  wiMr  &  duKoh  n%8a«  Aflftall  «M> 
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MATHEMATIK. 

CxHPt  b.  Pafchoiul;    Rfhftns  ra^thih  cT/^lglhre, 
pphlt^  i  l'uCige  des  Etudians  en  Philofophie,  par 
mmom' iJtuilier ,  Frofcffcur  <le  MatbetnatJques  & 
OmiM.  Tome!.  II.  An  KIL  (ii04^)  40S 
451  S.  «.'  (4BtUr.  lagr.) 

10  der  Vorred«  ftiftet  der  VF.  feinflai  am  30.  Ort. 
1R03.  verftorbeiien  Lehrer  G.  L.  Le  Sage  ein  üenk- 
fnal  d»r  .Dankbarkeit.  tnoment,  ou  jkris  ces 

UgMit  9«*  farroft  de  nies  regrttt  et  de  mes  lärmt 
intttires  viennent  de  ptr^t.  U  viriiabU  auUur  4*  fo»- 
ifragtt  <f**  jt  publie»  Q.  L,  Lt  Sagt  mon  rt 


«riff  der  Anal vfö  ausmacht.  —    Die  Ausfährung  ilk 
Ut  wie  man  iie  von  Hu.  Ui.  erwartei»  kann.    Ord-  ' 
OUB»  iind  Deutlichkeit  fiod  die  h^iUeo  iooem  VorxOg« 
di^t  Buchs;  guter,  reiner  und  eorrecter  Druck  ce- 

beo  demfelben  auch  ätifsnrlich  djs  gcfalleiule  Anfenn, 
,was  man  bey  den  deutfcUeu  matheinatiicben  Lebrbd- 
icbern  leider  nur  zu  oft  vernüfst* 

Wir  fügen  dief^  ailgemtfnen Urtheile  noch  eini- 
ge Bemerkungen  hinzu.  Zu  efaem  LeilfMen  bevm 
niaodlichen  \urtragä  würde»  bey  den  Gränzen  we- 
oigftens,  welche  wir  auf  unfern  Lehranftaltcn  uns  ab- 
fteckeo  müffen,  das  Werk  zu  weitlauftig  feyn.  Es 
«eird-alfo  mehr  zur  Selbftbelebrunc  dienen.  Dazu 
r  .  wOrden  n"un  >vohl  dem  Anßnger  mehrere  ausgeführte 
0ion  gtüde,  datis  mes  premüres  t'tu  ies.  Ii  ej  fe  fruit  de  numerifche  Berechnungen  crxvnnfclit  gewefen  fevn, 
fu  l4foms  et  des  directions ,  que  :\ti  eu  le  botheur  de  re-,  welche  freylich  das  Buch  etwas  vergröCsert  hätten. 
ftvoir  dtcet  habile  MalhemjtuUn^  etc.  Sulcbe  Denk-  yto^aiollt.h&t«  dafi|r  hin  u|>J  wieder  durch  AblUkiw 
jnale  dankbarer  Schüler  ijodin  der  That  die  hefte  Be*  zuhg  des  wörtliclien  Au-jdrucks  etwas  Raum  erfpart 
Jobnung,  die  dem  Lelirer  überhaupt,  und  dem  Lohrer  werden  können.  Den  allgemeinen  Auflüfungen  find 
der  Mathematik  insbefondcre,  zuTheil  wenlen  kann:  übrigens  ganz /.weckmafsin  miaufgclöfte  Exempcl  bey- 
■flbrif^  laudaUir  (t  alget!  Der  VC.  fagt  ipefOat»  woran  fich  der  Aofäogef  üben  kann;  uä^ 
td«^  «ifsdracklich,  u  clclien  Antheil  iv  ^qt^  yfttStf^  UfttraOnnte  Anwendungen  auf  Gegenftinde 

"    *    '  '  ^pj.  Qjj^^inetijg  und  Pbyük  beygebracbt,  die  ein  ge- 

fciuckter  Lehrer,  welcher  nach  diefem  Buche  zu  un- 
terrichten Zeit  hat,  leicht  mit  ähnliuheu  vermehren 
vrif^C   An  «inigeo  wenigen  Stelen  ift  die  ficwartnnfv 
womit  Ree.  na^  Bach  in  die  Hind  nahm,  nicht  gant 
befriedigt  worden.   So  i&  X.  B.  die  Lehre  vom  Pofiti- 
ven  und  Ne(;aLiven  S.71.  7a.  im  erfieu  üande  wirklic,^ 
fehr  kurz  abgefertigt,  und  auch  durch  die  geometri- 
fche  Erläuterung,  die  am  Ende  des  xweyteo  Bande«' 
S.417.  zugefügt  ift,  nicht  genug  auft  Reine  gebracht. 
Bufse's  neüe  Krörterungen  liber  Vhis  und  Minus  ver- 
dienten wohl  in  den   neuem   algebraifclicn  Lehrbü- 
tchem  berOckfichtigt  /  i  werden.    Eine  ähnUche  Be- . 
'merkong  trifft  die  L<ehre  von  den  Permutatiooen  und  ' 
Combi nationen,  welche  atrf  tlpenieen  Seiten  abgebai?- 
(Ii-It  wir  '    (ihne  dafs  die  verdienfthchen  Arbeiten  un- 
icrs  UmdfnbM'gs  u.  a.  dabev  benutzt  oder  nur 
wähnt  wÄreu..  In  der  That  haue  man  wohl  erwarlns 
Xollen,  ddfs  in  der  jleicli  darauf  folaeuden  Lohre  vom 
binomifcben  und  polynonufcheu  Lehrfiitzc  aus  Jec 
(BOmbiuatorirchcn  Methode   ipchr   Nutzeu   gessonn  ■ 
wäre,    in  der  Lehre  von  dtsn  Lo^ritbmnn  ift.«^ 


Ull  i  welchen  er  (elbft  au  di^n»  Buch«  habe:  ans  der 
ünge/^genep  Stelle  iodeOen  dtfrfea  irir  fehli^en,  daß 
doch  eigeotlich  Hr.  Lhuilier,  den  das  mathematifche 
J*ilhiififl^  (bhon  lingft  als  elueo  trefflichen  iMatbema- 
liknr  kennt  und  fchät/t,  der  Verfader  fey. 

Im  erl^n  BanJe  werden  in  den  füni  erften  Kapi- 
Aeki  die  üleichun^en  des  erften  Grailes  abgehandelt. 
Cua  leichte  Bejfpielc  machen  den  Anfang;  foJann 
folgt  die  allgemeinere  Autlofung  diel'er  Gleichungen 
iüv  eine,  zwey  und  drey  unbekannte  Grufsen,  und 
<1ie  unböftimmten  Aufgaben  des  erften  Grades  machen 
dett  Schiufc  diefcr  erften  Abthcilung.  Im  fcchften 
iind  Säbenten  Kapitel  wird  die  Auflöfung  der  Glei- 
ffhwiyf  des  zweyteo  Grades  gezeigt,  und  im  acht<\n 
(einiges  aber  die  Diophantifche  Analj'üs  gef.igt.  wo- 
jnit  der  erfle  Band  fchliefst.  —  Im  zwcyten  Bande 
gnacheUxdie  ariihmelifchen  Reihen  und  ligurirten  Zah- 
L|o  ^UÜn.AnfiBilg-  Darauf  folgt  die  Lelire  von  den 
Pennutationiep  und  Cgnihiuationon»  der  ..bioomirche 
Lchrfatz,  die 'pebmetrirchenAeihen  und  Logarithmen, 
Dich  die  Betrachtung  der  hdhen  GuMwAgaii 
(Tom  dritten  und  vierten  Grade,  ' 

Aus  diefer  kurzen  UeberGcht  des  Inhalts  werden 
unfere  Lefer  Ceheo,  daCl  das  Werk  vpUftändig  ent- 
hält, was  min  in  der  gemeinen  Algebra  erwartet,  und 
mit  der  Differential-  und  Integralriichtiung  deflelben 


Gang  gewählt,  den  unter  andern  auch  Ftga  tojdte- 

Einleitung  zu  feinen  Logaritlnnent^feln  nimmt,  näm- 
liph  die  Logarithmen  eleicli  anfangs  durch  ^iue  lieihe 
_  „  .     von  apgftnpfnmeoer  üeftalt  mit  uubefiimipteo  Coe£&- 

L^lje^SSS^^Mr cienten^aondirflckea    01tn9..d«»  AVanh^diffv 


'  tho- 
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n«b)|r«n  Zahl  Hea  Logarithmeii 


thode  2n  verkennen  >  gbinbt  Ree.  doth  ^e^n4«n  -xu 

haben,  dafs  a  für  jJeu^ Anfänger. befrievigcnder  ift, 
wean  maii  die  I^Urc  fo  einieStv«  lUm  voa  jeder  be< 

gebM  zu  könneDi 
i:» 

Heb  yUie  gMebt  EfemeBtarverhSltnllb  i':«'  grtbdit 

denke»,  wo  Mf  i^  uncadlich  Tren^  flber  i  ift.  ^"Mv 

feJ/e  1  4-  '.  Das  Verhältnifs  des  erften  Incre- 
nie()t&  I  zum  Exponenten  r  liangl  nun  offenbar  von 
der  Baüs  e  ab,  wenn  dicfe  angenommen  VMitJ,  und 
nmfiukebrt.  Wenn  jenes  Verbaituifs  angenommea  ift, 
fe  ift  daiKrreb  dto  Dafik  tiefthnnit.  Der  Zeiger  jenes 
VerhäJtDifTcs  ift  der  Model  desSyPtems,  oder  durch  ilic 
iogarithmifche  Linie  verGnnlicht,  die  Subtangente. 
Setzt  man  {  —  ^»  fo  wird  der  Model  =  i,  und  dicfs 
giebt  das  natürliche  Syftem.    Wenn  alfo  allgemein 


......  STATISTIK. 

NOrnbero  n.  LnPKio«  bi  Campe:  Stati/liffht  Dar- 
fltllung  dtr  küHKtich  BaitrifcJtm.  SkuUw  von  D.  Zf. 

D.  Hofck,  königlich  Baierifchem  Juftizr.-ithe 
und  rulizeydirector  iu  Schwabacb.  HJO?-  »5  ^-  4» 

"  Der  Vf.  Rellt  die  BaierfebeD  Staaten  tabellarircii 
nach  denfelben  Rubriken  dar,  wie  er  diefec  in  Anf»> 
hune  der  flbrigen  Staiten  getban  hatte,  vnd  vrte  Mbft 

die  Natur  der  Sache  es  fordert.  Die  Sch\vi(»rigkt>it, 
über  alles,  was  man  in  einn-  fulchen  Schritt  iucht, 
hinlänghche  vnd  zuverläffige  Nachrichten  zu  geben, 
ift  vielleicht  in  AndebiiDg  d«ir  baiericlMB  Länder  um 
fo  gröfser,  da  man  Ober  verCchiedeDe  ebaehte  Gegen- 
ftände  beynabe  gar  kdM,  Ober  auuere  nur  wenig* 
Materialien  hat,  die  aus  reinen  Quellen  geflofTeo  fiaa. 


3  :  *  «  l :  t,  WO  nun  i  der  Model  ift;  fo  hat  man.  um  <?"  71  '^'^f'i't^^  ^"T 

„  -   .*  .  .    M  j  1        _,  I  ^1.  j  »^1.  jl<f  «  fchreihen,  fett  weichem  fich  vieles  veränderte,  und 

die  Ba&dtiidi  den  Model  oder  fidiMbr  durch  dcfbii  a»  überhaupt  die  Schrift fteller,  welche  ftstiftifehe  No- 

Nenner  A  ao-szodrOcken,  e  —  {t  +  l)""  =^  +  — der  tizen  von  Baiern  lieferten,  mauchmal  in  ihren  Auga- 
nach  dem  binünjifchcn  Theorem  in  eine  Reihe  ent-         ""^^"f"**  ".^^^fl^t^!  ..^^ 

wickelt;  f^x-^ü  +  ^^mi/t'-hi^"- llilllj Jk3 


oder  da  r  nncndlich  genommen  wird 

'mtimmt  der  Model » i  geooiaaMD  wird,  die  BiGs 
dM  ntarttohett  Syftetns 

#=  1  +  l  +       J  +  Ä...  =  a,7I8s8I8.... 


S^enwjlrtigcn  Schrift,  der  die zerftreuten  Daten  aus 
en  vorräthigen  Quellen  mit  grofsem  Fleifs  faninidte 
und  ordnete,  fah  diefes  wohl  ein,  und  erklärt  in  der 
Vorrede,  dafs  ihm  Ergänzungen  ttud  Berichti^uo^en 
von  bchkuodigen  Minnern  erwüal'cht  (eyu  nardea. 
'Wir  erbttbea  um  daher,  ihm  einiee  Bemevkontea 
nlttntheüen ,  mit  dem  WimCche,  (la  lurrh  tut  Ver- 
vollkommnung diefer  Schritt  bey  einer  ktinftigea  Auf» 
läge  etwas  beyzutragen. 

Als  Flacheninhalt  des  eigmtlicbeB  Herzogth 


Auf  diefo  Art  Torgetitt£e»r  werdea  die  Ueg/tittt  tmi  .  . 

Model  widl  von  iMtllrBehen  Logaririnncii  aefriT  h^iif'  UMern,  wie  es  jetzt  ift,  (folglich  mit  Inbcfritf  des 

bog  deutlicher ,  als  durch  di«  Methode  der  unbeftiinm-  Gebiets  von  Freißngen,  roffau,  MühldorF  u.  f.  w.; 
ten  Coefäciesteu.  Noch  kann  Ree.  hiebey  nicht  un-  denn  diefe  Bezirke  find  in  diefer  Rubrik  njthi  b«fun- 
terlaflWi»  ainen  Mangel  an  U eberein ftmimimg  in  der  ders  angefetxt)  nimmt  der  Vf.  520  Quadraimeilen  an. 
Jgananiiwi f  ÜMti  n  benMrken,  nnd  zwar  %ej  den  Diefe  Angabe  fanden  wir  aucb  in  Bastzit  ßatMfekm 
beftiea  ScbriftfteUera  i»  fttefem  FaohA  Fgga  m  der  JmffcUoßn  Uber  Balem.  Allelo  AhbcI  cdifte  danatt 
Einleitung  zu  der  Ausgabe  feiner  TaMn  tom  J.  1788.  aucn  die  regensbnrgifchen  Herrfchafteo  mh  7,\  die 
nennt  Mode),  was  hier  oben  mit  ^  bezeichnet  wurde,  feitdcjp  zum  Fürftenthnm  Nenbn^  gefchlagenen  Be- 
and  bezeichnet  es  erft  mit  y^  und  nachher  mit  M. 
Hingegen  ebontierfelbe  in  der  Einleitung  zu  der  neu- 
arn  Ansgjibe  vom  J.  1797>  nennt  gerade  lungekebrt 
Modd  das,  waa  bier  1  bfefs,  alfo  dort  ModaTdes  ge- 
len  Syftems  —  a4342944^  hier  =  2,3025850. 


zfarke  von  Donauwörth  und  WenKungen  ,  welche 
(nach  dem  baierifchen  Staatskalender  von  igoa.)  a| 
U.  M.  betragen ;  femer  die  aa  Nenbur^  al^etreteaa 
Hälfte  des  Donaumoors  mit  a,  und  den  der  Oberpfalz 
_  .  einverleibten  Gerichtsbezirk  voo  Cham  (ohne  Furth) 

So  auch  /WgaifÄ  in  feiger  Al^jfirnennr  ^kimaf  Mo^  ^-  M- »»n^«-.  Nach  Abzug  diefer  Basfa-k«  bJJ 

-  »B«:  "aflal  ii^MrtMftd**   beo  nur  noch  505^1  O.  M.  Obng.    Dagegen  wwA 

1^.  uniw  ammm  inoae^   aher  das  Herzogthum  Baiern  feitdem  vergröLsert  rforcfc 


M'a«^,  aad  ais  aademnl 

was  oben  war,  bezeichnet  es  aber  mit  I.  Derglei- 
«ben  Wort-  and  Zeiehenverwecbabngcn  (bihen  Ma^ 
Aemailkcr  fieb  nicht  erlavbeo.  UfeberHaopt  wffre  ts 
IpiK  wenn  die  ftinfrh\vp5jrn({e  Uebereinkunft,  ge- 
Wilw'ftft  vorkommende  Gröfsen  mit  einerley  Buchfta- 
ban*-4U  bezeichnen,  noch  mehr  in  mathemarifchen 
'LebriiacbarB  befeft^  «ad*  aasgedebat  wflrde.  Der 
Yt  «od  dha  matbematifebe  PubocDin  werden  dfefe  Be^ 
■»erkongen  dem  Ree,  der  viel  mit  Arifani;ern  zn 
thon  hat,  hoffentlich  verzeihen;   und  wer  in  einer 

ibnUchen  Lage  ift,  wird  fie  flalairht  tliobfe  «innäl 


vergröt 

die  GrafTchaft  Wcrdenfcls,  weiche  Hai^zi  nicht 
CaUt  hatte.  M^t  u*  durch  das  FOrfteotboai 
inft  9Ö  Q.'M«,  dorMt  die  Stadt  MftMdorf  nrif  4,  wiA 
durch  Salern  und  Zeitlarn ,  welche  ru  Baipm  gefcWa- 
gen  wurden,  mit  ;  zuramiiieu  um  33  Q.  M.  Dos 
Herzogthum  beträtet  daher  dermalen  wohT  539 — «40 
Q.  M.  Uie  Angabe  der  Bevölkerung  da*  exgeotbcfeett 
Herzogfhunte '  m  878^237  Seelen  m  gleicmbifs  ans 
Hazzi  Th.I.  ehtnün\mcn.  Allein  nicht  nur  hat  diefsr 
Schriftfteller  einen  Fehler  im  Cairui  beganijen,  «nd 
ihn  Th.Ik  Mbftbtl^cbtljBt,  worauf  hier  kerne  Rnck- 
'  '  mirduit  ibndam  duicb  ^  ieitdeaa 
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linzugekomoiene  Volkszahl  aas  denfreißBgifcIien  and 
>arraiiifchen  Üefitzungcn ,  aon  MflUliturf,  S  ilern  und 
^eitJarn,  Ortenburg,  Ait-  unil  Neufr;mei)l»urcn ,  )rt 
lie  Bevöikcruog,  obwohl  L'itiiem  auch  ein  i'heil  der 
nnwoboer  mit  den  von  Uaiern  auRgpfchiedenen  Bo- 
irken  an  das  Fürfientliuhi  Neubiu  t;  imJ  jn  Ober- 
»f.;!?.  überging,  doch  wenigfltns  bis  aut  y  16000 Seden 
iiiegen.  kbeii  fo  ünd  aucli  141  O.  M.  fiii  ilen  l'la- 
beuiahatt  der  Uberpfaiz  nach  deu  oekaouteo  Erwei- 
enmgfen  derfelben  Diekt  mehr  hittreicheiid.  DwFor- 
:entljuin  Neuburg  hat  anfratt  78',,  ungeachtet  eines 
Jciiiexj  Zuwachfes  an  Land,  vvuUl  oklit  vie!  mehr 
Is  61  O.  iVl.,  und  anftatt  158OQO  nicht  viel  über  1 17000 
jowolMer.  UoUr  den  Productcn  der  Oraffchah  Vj- 
ol  ao&  dmm  Thierreiehe  hitt»n  auch'  die  Getnfen  und 
teinböcke,  und  unter  den  Prodiiclen  des  Fürften- 
3um$  Richludt^die  grui'seo  Krebfe  in  der  Altmüld 
n^efithrt  werden  können.  Unter  den  Producten 
iaiems  aus  dem  Pflaozeorek;he  hätten  wir,  anftatt 
es  Rttblatittai ,  d«r  eben  oicht  (Ar  hiafig  gebaut 
/jfd,  lieber  das  Kabiskraut  und  verfchiedene  Kohl- 
rten,  wovon  jährlich  ausder  Genend  voa  Üeggeudurf 
•nze  Schiffsiaduoeea  nach  OeOur^b  gehen,  und  die 
n  baierfchen  W^ide  im  fo  gomouten  Lallinger  uod 
hrabinger  Wiakd  to  grofser  Menge  ^ezuueaeo  fior- 
:orfer  Aepfel  genannt,  womit  gleii  h Tills  jährlich  j  m  Ii- 
ere  Schiffe  beladen  und  nach\>pltreicli  getuKrt  wer- 
en.  Unter  den  Producten  der  Graffchaft  Tyrol  aus 
ein  PAanzenreicb«  vermifliea  wir  den  Weio  «ad  das 
:h6iie  Obft,  worunter  auch  Sadfrächte  find.  Aus 
eni  Mineral/ eirtu-  bringt  Ü.iji  rn  auch  gute  Wetz ft eine 
ller  Art,  befojulcrs  um  Hohenfcbwangau,  Uoter- 
tnimergau  uod  Murnau  hervor,  welche  ftarken  Ab* 
itz  im  AuslaaUe  habeo.  Satern  bat  auch  fchöne 
(ora>  und  FUntettikmie,  Bren,  BI«>t,  und  einen 
loiehtbuna  unbenutzter  Steinkt  I  Ii  n.  /u  P,r  1  ^en  wur- 
en  ebedem  in  zehn  Jahren  Jiiooo  Ceotner  Hoheifen 
awonnen ;  der  Werth  des  gefebmiedeten  EiCens  be- 

wenigftens  694372  FI.  Ä 
IfWfloberg  werden  jährlich  uii»iefalir  50000  C^ir.  Ei 
nerz  gefördert.   Ferner  find  Hie  PorzellauerHe  und 
ie  fchwar?.«  oder  Schmeiztiegeierde  aus  dem  Paflau« 
then  wichtige  ^roducte,  deren  hier  nicht  gedacht 
'onlen.   Erltere  wird  in  M  h  ch^-n  und  Wien  in  d«! 
orti$^en  Porzelianfabriken  verarbeitet,  und  die  aus 
er  letztern  verfertigten  Schniei/tieeel  trehcn  nicht  nur 
acb  Oeftreicb,  befönders  für  dia  diWut  befiotOkben 
tOckgiefsereyen,  rondcni  aveb  nach  &ainaa,  und 
m  (ta  bis  nach  Chili  und  Prru   F  tr  die  dortigen 
;hineizhütten.    In  dem  Verzcjchnjlfe  der  tninendi* 
lieo  Prurtucte  der  Ob«rpfaJz  verdient  auch  diatodia 
arbenerde  aus  dem  GlastMt^  im  WaUCifiGfoban,  ans 
rofrhenreit  und  Hagemu,  wekha  ins  OeTtreiehrche 
nd  bis  iiacli   fer  Türkey  gefahrt  wird,  einen  Plat^. 
u  den  tiiinerdiiiche«  Producten  der  Graffchaft  Tyrol 
ehori  vorxOglich  f(as  Kupfer.    Üer  Artikel:  Knnlt 
•      leidet  ideichfaUs  einige  Znfiltae.    Der  Tabaks- 
riken in  Baiem,  deren  Zahl  hier  auf  vier  gefetzt 

■        l?'-nni-ii   ^vlr  fr-rhs,  n2mlich  «Wey  inMünr!,cn, 

juc  la  Laodshut,  eiue  ia  Stadt  inJlwy  «»yf<  zwej 


in-Paflan.  Nicht  Zu  Rellheim  aOein,  fondcm  anch  in 
Auerbur^,  VVindorf  und  Paffau,  befinden  Geh  lehr 
viele  Schiffbauer,  welcln:  fli»rch  liw.  Ausfulire  iliwr 
ScbiiXc  nach  Oeftreich  jährlich  betrachüiche  Suuuneu 
int  Land  bringen.  Die  Verfertiger  muGkalilcber  In- 
ftrumente  in  Mittenwald  (eigeutlich  Geigemnacher) 
hat  der  Vf.  ajuufidiren  nicht  vcrgeffen ;  es  könnte 
aber  nocii  angemerkt  werden,  dafs  jlire  Zahl  fich  auf 
mehr  als  ioo  beläuft,  ihre  initrunicnic  geba  auch 
England  und  Rufebnd.  In  Aiifchung  des  Handelt 
niftlTen  wir  erinurrn,  .lafs  die  Ausfuhr  von  i6cooo 
Scheftel  Getreide  aus  iiaiern  jetzt,  da  der  Getreidebau 
Hell  feit  einigen  Jahren  anfebnlich  er^veitert  hat,  wohl 
nicht  mehr  fainreiclaen  dürfte.  Schon  in  ältem  Zei< 
ten,  vom  J.  1774—  ]78iS.»  betrug  die  Ausfuhr  )ühr- 
lich  im  Durchfchnttte  etwas  Ober  170000  Scheffol. 
Delfen  ungeachtet  wurden  vom  i.Oct.  lli04.  bis  ^.uni 
letzten  September  i8oS*  mehr  nicht  als  99730  Scheffel 
ausgefabrt.  Die  GrObe  des  Abiats^  an  baierifcheoa 
Salz  ih  nicht  angegeben.  Ebedem  wurden  'i\j66tt 
Centner  im  InlanT.-  vpi  liauft;  der  Abfatz  nach  den» 
Au&laode  betrug  222900  Ctur.  Aber  vermöge  eines 
Vertrages  mit  Frankreich  zieht  Helvctien  das  nölbign 
Saht  oicbt  mehr  aus  Baiern.  Der  Handel  der  Tyroler  - 
mit  Kanaricnvttgeln  foll  37000  Fl.  einbringen.'  Diefe 
Nachricht  rOhrt  eigentlich  von  jMännem  her,  tit; 
vielleicht  politifche  Gründe  jgehabt  haben  mö^en, 
deu  Werth  der  an  Baiem  aberlafleoen  Graffchaft  Tjw 
rol  to  hücli  als  möglich  anzufetzen.  Oer  Hofaftro> 
nomSeyffer  in  Manchen  hat  fieaus  unbekannten  Quel* 
len  zuerft  in  der  MüncluiLr  Sujtszeitung  drucken 
laflen.  Allein  wir  zweiteln  reciit  lehr  an  der  Ecbt« 
beit  derfelben ,  ob  uns  gleich  n  cht)  unbekannt  ift^ 
dafs  eine  befondere  GefeUfcbaft  zu  imbfk  einen  fi)lrfii^n 
Handel  nach  Ruüsland  und  nach  der  Türkey  tri  Htt. 
wenn  wiri bedenken ,  dafs  ein  Karjarjenvonel  in  Rufs- 
land und  in  derlürkey,  ohne  die  Fütter uugs-  und 
Transportkoften ,  wohl  nicht  höberr  als  zu  5  cxler 
6  Fl.  b»7ahlt  wird,  dafs  untrr  den  ausgebräteten  Viy- 
geiu  wohl  die  Hälfte  aus  Weibciien  befteht,  die  natilr- 
lieh  nicht  in  den  Handel  kommen,  und  dafs  endlich 
ielbft  von  den  Männchen  ein  Drittel  theüs  wihren4 
der  Erziehung  zu  Haufe,  tfaells  auf  jder  Reife  ma» 
IbOnunf.     Wie  viele  Kanarienvögel  möfsteu  in  Tirol 

f exogen  werden,  um  einen  reinen  Gewinn  von  37000 
i.  abzuwerfen ! 

Was  die  NotiMn  Aber  das  Finantwefen  betrifft: 
fo  find  Mer  vnter  dem  Tild  BbiMbiflt  fowoM  alle  R'et- 
briken  der  Kai'  i  ral-  uud  der  landfchaftlict.rn  fJef  lle', 
als  auch  die  KinkOnfte  von  jedem  der  acuerworbenen 
Linder  angegeben ;  es  ift  aber  nicht  angemerkt,  voa 
welchem  Jahre  üch  die  Sunimen  der  beiden  erftem 
Geftlle  herfchreibe«.  Einige  Angaben  ftimmen  mit 
driijcnigeii ,  weJclie  ^et  Herausßeber  de^  neuc  '^if  akl';-»- 
tv::  /j;u.'fi  Zuftandes  der  fäti:mtitcnen  Staatseinkiinftt  und 
.Suiatsausgaben  m  Baiern  u.!.w.  igoi.,  und  nach  ihm 
Hazzi  (jedoch  mit  einigeo  Abweicinmi^en )  liefert 
hatten,  vullkoiximen  iSberein,  andere  äbcr  njtht.  So 
viel  iit  richtig,  dafs  die  Summen  einiger  Einkünfte 

fax  den  g^enwirtigea  TMiiasui  akht  m^paJQfe» ^S» 
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find  z.  B.  cJie  Siempeitaxen  und  die  Mauthgebnliren 
feit  einiger  Zeit  erhöht  worden.  Aijftatt  des  Bierauf- 
fciilages,  woftlr  die  Bnuei'  zuvor  eine  Compontioa, 
d.  1.  eine  verglichene  Summe  aberhaupt  entrieutet  hat' 
ten,  rnüffen  jetzt,  vermöge  einer  Veronhianc  vom  I. 
Xgo6.,  von  jeilem  Scheffel  eingcfpreneten  Malzes  2  Fl. 
49  Kr.  bezahlt  wrerden.  An  die  Stelle  der  Prälaten- 
fteiiera  trat  der  Kornbodenzitis  vun  den  verkouftea 
Kluftergatem  u.  Sämmtlicbe  £iok(lnfte  aus  allen 
baierfchen  Prorinzen  fchifgt  der  Vf.  auf  17  MilBonen 
an.  Kinige  Summen  der  Slaatsausgaben  Gnd  allem 
Anfehn  nach  zu  gering  angefetzt.  Durch  dieEffchaf- 
fune  einer  grufsen  Menge  von  l^ulefceDten  und  Pen« 
fiowit'ten ,  durch  die  Anftellung  einer  Menge  neuer  Be- 
amten, durch  die  anfeholiche  Vemehniog  des  0* 
halts  vieler  Staatsdiener ,  durch  die  ftarkc  Vermeh- 
nme  des  Militärs,  und  durch  andere  zum  Theil  lehr 
liofupielige  Einrichtungen,  haben  fich  die  Ausgaben 
fehr  vergrofsert,  und  bisher,  wie  es  fcheint,  die  Elii»- 
nabmen  überliiegen.  Die  ßmmtlichen  Staatsfchnldm 
von  Baiern  (ohne  dii-  Staatsfchulden  der  Oberpfialz 
und  der  übrigen  Provinzen)  beiiefen  fich  im  J.  1803., 
wie  der  Vf.  ans  HaztH  anfahrt,  auf  17,434400  Fl.;  und 
jetzt?  —  Hilffei  fthlägi  im  Erinntrungsbuch ßr  das ^. 
1807.  alle  baierfchen  Staatslchuiden  auf  mehr  als  tio 
Uljaionep  OuMmi  «r! 

In  der  ZeM  «nd  den  Namen  der  Laadgericfate^ 

deren  Verzeichnifs  hier  auf  die  Nachrichten  von  dem 
Finanrwefen  folgt,  fin  !  mit  um  die  Mitte  des  Jahres 
180"".  einige  Veränderungen  vorgefalle-n ,  welche  dem 
"Vf.  zur  Zeit »  da  diefe  Schrift  die  Prefüie  veriiefs  ,  noch 
nicht  bekannt  feyn  kannten.  Das  Farftentfamn  Ne»* 
bürg  erhielt  durch  Donauwörth  und  einige  andere 
Bezirke  ein  Landgericht  mehr.  Das  Landgericht 
yiCchbach  in  Buiern  wurde  mit  dem  Landgericht 
Aibling  verbunden,  nur  mit  Ausnahme  einiger  Ge- 
biete ,  welctie  dem  Landgericht  Miesbach  zngelfaeilt 
Würden,  uiiil  h'?i de  vereinigte  Gerichte  wurden  nach 
JVüfcnheim  verletzt.  Das  bey  der  erften  Organifation 
aufgehobene  Lantigericht  Pleiftein  in  der  überpfaiz, 
welches  in  der  Folge  wieder  bergefteUt  wurde»  ift 
nun  aufs  Neue  aufgehoben..  —  In  dem  Verzeichniis 
der  Landgerichte  find  mit  den  Xeuburgifchen  auch  die 
vier  Eicbrtadtifchen  Landgerichte  und  das  Ausbachifche 
Amt  Stauf  verbunden ;  bey  der  Angabe  des  Fliichen- 
inhalts  und  der  Bevölkerung  aber  kömmt  Eichftädt 
mit  Ansbach  befonders  vor.  Diefe  Verftbningsart 
dCtrfte  bey  manchem  unkundigen  Lefer  den  Zweifel 
rege  machen,  ob  Eichftädt  dem  Fürftenthum  Neu- 
burg*  rinverleibt  fey,  oder  ein  befonderes  Land  aus- 
mache. Den  Landgerichte«  des  Fürftenthums  Neu- 
buff  und  der  Vurarlbergifchen  Lande  hat  der  Vf.  auch 
die  ^tatlrgerichte  bevgezihlt,  den  Laudgerichlen  der 
ttbricen  Proviuzeo  aber  nicht.  Bej.  den  Landgericht 
'ten  iml,  wte>billigt  «seb  Üin  Natur>  aad  Mftpio- 


ducte  angezeigt.  In  diefem  Verzeichniffe  finden  wir 
nur  14  in  ßaiero  beftehende  Papiermühlen;  hiagegeo 
in  der  Rubrik  Kunßfleifi  find  33  angegeben.  Beym 
LandEericbt  Tölz  reriniffen  wir  die  gemeinen  Tivck- 
lerarbdfen  (Hingakiften,  Commnden,  BettfteUen 
f.  w.),  welcne  in  einem  l'heile  vön  Ober  -  und  Ni»- 
derbaieru  unter  den  Landleuten  einen  fehr  ftarkm 
Abfatz  haben.  Beym  Landgericht  Schünberg  malEta 
drey  Glashatten  angefahrt  werden,  die  jihrück  an. 
gefahr  60000  Fl.  in  Undanf  bvingen:  Das  Landge- 
richt Rogen  hat  fünf  Glashütten.  Beym  Landgericht 
Wolfftein  vermiffen  wir  eine  Fulvermiihle  und  einca 
wichtigen  Eifenhammer.  —  In  dem  Ver/eichciflie 
aller  in  den  baierifiehcn  Ländern  befindlichen  Stiid:;, 
watohet  den  BefetHnb  nneht,  ift  die  baieciiclie  Hauft- 
ftadt.StnnliingBn  vecgtOan  wocdaa. 

KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 

Wkissenfkls  u.  Leipzig,  im  Verl.  d.Bufe.Bucbh.: 
Unterricht  für  UnUrofßeiert  und  ümUrofßcitr$  •  Sk^ 
jteit  f»  den  ttöMgen  rorbereilungtkitaitniffen,  nebft 
Btnurtmngen  Hier  einige  befondire  yerkHUmiffe  dts 

SoldaUnflandes.  Zum  Selbftunterricht  uud  zitm 
Gebrauch  für  diejenigen ,  welche  Geh  mit  drrfd- 
ben  Unterweifung  befcliäftigen.  Von  A*.#Sfll  r. 
Btmewitz,  k.  fächf.  Pr.  Lieuten.  Zwfljfe  lerbk 
Ausg.  1806.  220  S.  8-  (»8gr.) 

ift  ein  fehr  rühmliches  UnterneJinien ,  7u  det 
tj«fferii  s^iftigen  Bildung  eioior  KLHe  dcit  Mil>t.<rrtaa' 
des  die  Bahn  zu  brechen,  tniche  in  Rackfichi.  ihrer 
fleftimmnng  und  ihres  EinflnOss  mt  den  fienKtinca 
Mann  von  felir  profser  Wichtigkeit  ift.  Nur  ift  es  zu 
bedauern,  dafs  die  Regenten  und  erften  Befehisbabex 
der  Kriegshecre  die  NuthwendiaV*it  VOn  der  beffem 

i(eiftigen  Bildung  der  Untcrolficien  aneb  immernicbt 
ebfaaft  genug  fühlen ;  dafsüe  ihrem  Wnnfche  In  dider 
Hinficht  nicht  gefetzliche  Kraft  geben,  und  ihn  durch 
Anweifung  der  dazu  erforderlichen  Koften  zurwirkfi 
eben  Ausführung  bringen.  Der  Vf.  bat  feine  beyfaüs- 
werthe  Abhandlung  inocittAbfchnittegetheilt,  und  fagt 
fn  denlielben  aber  diefittliche  Verbindlichkeit  des  Men- 
fchen  und  infonderheit  des  Soldaten,  über  Verferti- 
gung fchriftlicher  Auffätze,  über  Rechnen  und  Krd- 
befchreibung,  über  das  Verhalten  der  UnterofgriCf« 
in  einigen  befondern  VcrbältnifTen  feines  Standes ,  nbt'T 
einige  dem  Soldatenftande  überhaupt  eigne  VerbiJt- 
niffe  u.  f.  w.  gerade  fo  viel  als  nöthig  und  nfitzlirb  ilt. 
Das  beigefügte  VerzeiebniCs  nnddieKrkiiru^g  derge* 
«leinftMi  und  nothwendigften  militf  rifoban  KonAerov- 
ter,  nach  alphabetifcher  On^nung,  ift  dem  ZwecVe 
fehr  aopatfend;  die  gewählten  Aufeabenbey  der  Aa- 
weifung  zum  Rechnen  und  fchriraiohen  Anffata« 
find  fehr  aammmttmm  <nad  dar  Maan  Ynataf 


Digitized  by  Google 


Num  HO. 


•74 
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MiUwocht,  den  13.  AfrH  igog* 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


D, 


I.  StifeaBgco. 


,  rernifcliof  Ton  Aqram,  Maximiliaii  vmVtrhov'cz ,  liat, 

»lUlelCl  «ioes  Schreibens  vom  15.  Oct.  II07.,  dem  Ha. 
MMrtoi  Gtorg  V9m  Kovaeliick  zu  Oi'en  den  Fiuc-btetpafil 
Ton  6  Procent  jibriicher  InterefTen  ron  «ilMini  Capiul 
Ton  1000  fl.  auf  To  lange  zugeüchert,  alt  «r  dt«  H«rM^ 
gab«  »erfchiedcner  von  ihm  anj^'ekandiijten  VVerke  voll- 
•iul«n  wüurds*  Oa<  Capiral  bleibt  in  den  Hindea  dec 
Hb.  Birohoff ;  cloeb  vri  pflichtet  er  Tich,  mit  diercmC»» 
piial,  auch  nacli  i ^L-endijjuog  jener  Heraosgabe«  xwm 
Heften  de«  Vaterlan  des ,  oder  4e<  Hn.  «.  Knüikk  Calbft, 
«ise  GdiieklielM  Vtrlikgong  sa  trtflEin. 

Der  iinOct.t|07.TerftorI)ene  nürgermeifter  5V«;iA<iy 
fttt  X^alfcbau  hat  fioi  durch  feinen  letzten  Willen  un* 
dia  dortige  evangelifcb«  Kirche  und  Schul«  fehr  yerdimU 
gemacht.  Aufser  den  fchoa  bey  fainen  Lebzctitta  «ar 
G'i  linduDj;  einer  ßürjjerrchule  gefchenkten  jooofl.  hat  «r 
an  C-ipitalien  und  Haufern  2ur  beffern  Uotirung  der  Kir» 

.cb«  imd  Schule  vad  ihrar  JLahrer  g^{aa  >0tO0o  ü.  v«r* 


*  "  Der  am  6.  Jan.  j  gog.  zu  Erlau  verftorbeneDomherr 
■Jnfefh.  Bükt  hat  fcbon  bey  Lebzeiten  fttr  die.Kaabeif 
.und  Madcbenfchala  zn  Gyönijjrflt  Pato  uda  fooo  fl.  ein 
''Gebäude  gekauft,  und  deileUien  Schule  einen  Fond 
'TM  i3iOOo  fi.,  ibrain  Katecbcteo  aber  ein  Capital  von 


ILLehranftalecn. 

EmmbtTg. 

Von  der  nnlangft  zur  Verbeflerung  dei  dentfelieii 
u'tI  liieinifcbf n  Scbulfonds  im  ganzen  Königreiche 
l'.aiern  allergnidigd  Uewilligten  Summe  von  300,000  ß., 
4;e-aus  der  Staatscaffe  vom  Etaujahr«  1(06 —  i807>  «O* 
Tangend  bcygefchonen  werden  1  iind4s,00ofl.  fftr.d^ 
Provin«  Bamberg  angewiefen  worden ,  wodnrcK  dat 
Lehrer  -  Perfnnalc  fowohl  in  der  Protinzial  -  HauptRadf, 
all  auf  dem  platten  Lande,  fo  wie  auch  das  Aeufsere 
fli«r  Lehranftblten ,  beträchtlich  gewinnt,'  und  eine 
neue  freudige  Aiußcbt  atum  Cacnercn  Emporftrebm  in 
dorn  wichtisen  Gerefaifle  dar  Crziebung  and  Vetkf> 
bilduBg  erÖRnet  wird.  Von  diefer  Summe  werden 
unter  andern  1400  fl.  zur  An»  und  Nadifchaffang  der 
braiicbbarften  Werk«  filr  di«  BiblioiMi  sa  Bambtrg 
jährlich  verwendet  werden. 

A.  U  Z.  1808.  Erjltv  Band. 


Am  ijßen  Sept.  T.  J.  wurde  nach  Tollendeten  Prü- 
fangen  aller  Klauen  «m  königl.  Gymiii/um  die  feyer- 
liuiie  \'cr[heiluiig  der  Preisiiiplome  und  Preisliüchcr 
vorgenommen,   welche  Hr.  llector  und  Prof.  H'tgiier 
mit  einer  Rede  ««^-  4it  BAmämg  umd  Ctdtw  dir  grit^ 
ehifchem  uad  rimißhem  Littrawr  am  Gymno/ium  zu  Bamherg" 
(Bamberg  u.  WQrzburg,  bey  Gebhardt,  1807.  31  ä.), 
in  Beziehung  auf  den  Nachtrag  zum  Baier'foben  Studien* 
plan«  «rülfnete,  die  Zöglinge  üilbft  aber  in  Oedama* 
itoaen  durchführten.    AacgMteiolnrae  war  dl«  patrio» 
tifohe  Theilnahme  des  hiefit^en  Publirnms,  der  Aeltern 
und  Honoratioren  alJer  Stande  au  diefem  für  Schüler, 
Lehrer  und  Aeltern  gleich  intereffanten  literarifchen 
Fefte.  —  Ana  äfften  Sept.  war  «ffmlitht  PrSfyBg  der 
SebnlaflBte  •  Kaadidetaa  im  SMMtrtr  -  Sitämr  tot 
den  Hnn.  Landetdirectionsrätben  ,  und  Ober -Schul - 
und  Studien  •tCommifTaren  Graftr  und  Paulus  ^  mehreren 
geiftlichen  Rathen,  Pfarrern  und  i'iofetToren  o.  f.  w« 
Nach  der  PrQfang  bebh  dat  »abireiche  Publicoai  di« 
•ios  Solial-Semtnart'ZciebmingtbaTe  aufgefteltteaZeieb- 
nnngen  und  GemJide  mehrerer  Studirenden  amLyccum 
und  GymnaHum.  —    Am  soften  Sept.  war  Vor-  und- 
Nachmittags  die  öffewtiuhx  Priisäiutkmmf  t^kf  AU  Sch\>\- 
knaben  und  Mid«^en  aot  alten  ig  Elementar- Stadt» 
fchulen ,  worunter  auch  eine ßüiißht  ift.   Die  Preife  he« 
ßanden  in  Büchern.    Zuvor  wurden  an  die  zahlreich 
anwefenden  Aeltern,  Jugend  -  und  Schulfreunde  paf« 
fende  Reden  dii  Htrmonie  drr'  liäuilUlun  Et  zuhunv 

mit  dtr  öfftntlicfun"  —  und  dit  weiblidu  Jugtndbd- 

diiftg"  Ton  zwey  Lehrern  gelefen.  —  Am  i7ftcn  Sept. 
wurden  gleichfalls  unter  die  Hmdwerksgefellen  und 
Lebriungen ,  alt  Schüler  der  unlänglt  errichteten  Fejtr- 
tügi/chil«f  die  öffentlichen  Preife«  ia  Büdiern,  Reifi- 
seugen  u.  t.  w.  beftehend,  in  GegMnrart  d^Fejr«rt8gi^^ 
lÜlial-COBiaiinion  vertbeilt. 

IH.  Bibliotheken. 

VoB  daiB  Omihg  dtr  Gti^,  JblrA^i^SAAr  RtpBnbr^ 

Ithliotluk  ilt  nunmehr  auch  das  SuppUmtnmm  Ildim 
(üedenburg,  gedr*  b. Siels ,  1807.  615  S.  80 >  nebß  den 
dazu  gehörigen  h/tut  sjMÜr  (P«IUi,  gedr.  b.  Trattaert 
x\%  S.3»  erfchicaeit,  mit  einer  Vorrede  Tom  Ua.  M»ft 
Suriüfuiyiy  BayOtver  der  Smdien  •  CtNnniiflSoa  in  Ofea^ 
Man  erßaunt  tiher  die  grofse  Vermehrung  der  Biblio» 
thek  feit  der  Erfchcinung  des  erfteo  Supplemantbanda« 
(1803.),  und  über  die  Annäherung  derfelben  zur  Voll» 
Aäudigk«it  ia  Hacbliaht  ibr«»  Zwasks,  dl««,  wa«  ia 
(5)  S  ,  wU 
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ttod  aber  Ungern  iumI  fwi  aafrifdico  Schrinriellern  je 

«•rdbriebea  worden»  vardaiAp».  Di«i*iiig«ii  daat« 
ebm  Gelehrten,  walcb«  di£.«rRffn  Uererunf>en  dieres 

Catalogs  heGtz^n,  wei  den  auch  dief«  Forlfetzung  er- 
halten. Die  Grari>  Szecbeoyifci)«  R  eiche btbliothek  ift 
iinul  Midi  «lidl  hmütutirty  d.  h.  es  iti  in  den  Reichs- 
gtbtSM  V«V  J*ttOf*  «UM  feywliabe  und  dankbare  Ef 
wibnong  dfeftr  feoOnea  National  -  Stiftiin^f  gemacht 

■ncr  rlfii.    Sie  erhält  noch  Immer  viel  7j;ljfs 


fcbeokteo  feltcfien  B&chern  und  liandrchrifwii» 


TOB  ge* 


Die  Ton  dem  Ker£oge  Kart  zu  Ffakzmybtikkcn 
blntcrlafrene  anTehnHche  Bacherfammlung  aus  allen 
Tbflilcn  der  WifTenCchaften  Cder  gedruckte  Catalog  er- 
/ehieB  zu  Mannheim  1797.)  ift  auf  Verwenden  der  kö- 

Landesdirection  zu  Bamberg  in  einem  licfond i n  :: 
«ur  Bibliothek  gehörigen  Appartement  zum  Gebrauche 
der  Staaitdiener  und  Literaten  aufgeftellt  worden*,  Ce 
•nthah  fehr  fcbitzbare  in  -  und  ausländiTche  Werke  im 
Fache  der  GeFcbtchte,  Mcdicin,  Narurhiftorie  w.  f.  w., 
auch  die  Saminl un n  der  .Memoiren  von  den  verfchic- 
dcnefi  4Jutdeniiceo  in  Frankreich  and  Deutfcblaad* 

-    IV,  Vermifchte  Nachrichten. 

(Am  Briefen  aus  Wien.) 

Otßrtiehiftht  Jourealiftik, 
Von  Utern  ZeltlobrifteD  datwro  «ach  iea  h  ifes. 

foTpenrle  fori  :  Die  Annalen  der  öflr.  Literatur  zu  Wie:i  , 
Pt-iJacteur  ift  Hr.  Sarton j  —  die  neue  »heul,  Monats- 
fcfirift  ZU  Linz;  —  die  Hazo'  rndo/uajok  (raterländifche 
I^achricbten)»  tob  £r«pJ^.  Kidißr  sa  Pe^;  -~  die  Sie- 
iMobArgifcheii  Pravinsietblltter  zn  Hennanoftadr ,  von 
Hn.  Pfarrer  F^sfch;  —  das  S  in  '  ^  ;^blatt,  redig.  Ton 
Hn.  Sckteyvugtl  iu  Wien,  ein  Ulati  voll  Witz,  Laune  und 
BooieiUi  —  die  Damenzeituog,  von  Hn.  Lryrtr  in 
Pdlbt  — ^  «Ue  Zeitaog  far  InduCtrie  «ad  Haadlungi 
.WHiaa.iAWMW|«ai--  di«  Zwtong  ftr  di«  gab». 


dete  Welt,  von  BSutrlt;  der  fßs/Stf«/  Cuthi  (Böhai)> 
fcber  Veikandiger}  «u  Pra|[.  — ^  laa  J.  tief,  fiad  fol- 
gende neoe  Zeitrebtiften  famtugekommea «  oder  wer» 

den  noc  h  hii  /ukoiuri;.  ii  :  ').;r  Picmit'ttus  von  SloU  und 
Lto  von  ittktnaoij y  über  deirtin  lahdit,  Tendenz,  uani 
zum  Tbeil  berut  mte  Mitarbeiter  das  Publicum  bereits 
durch  «Uli«  Aiizeia«B  oalerricbkct  ift.  Oac  «rJc  Heb 
bieTen  iu  bereits  bey  Oeiftiaeer  ia  Wien  erfiinieaeti*  ^. 
Schwerlich  wcrtKn  inJeffcn  hier  zu  Lande  m^nirc!;! 
PoeßctSchwuirt  und  VergewaiiiguDg  der  Sprache  gedei- 
hen. —  Ur.  th  CoMtfte,  Oirecteur  des  topograpbiichen 
Kriegtbureau  aad  Vf.  einer  Terraioldiret  wird  pocb 
in  diefem  Jahre  die  Herausgabc  einer  mitiiSr^cht»  ZtU» 
fc'iiift  herinnen,  von  der  T.c\)  ^  dj  fie  unter  den  Aufpi- 
cien  Sr.  Kairerl.  Hoheit  des  GeneraliniiDus  fteht«  Vid 
Gate«  erwarten  läfst.  ~-  Mit  dem  Anfange  de«  Äprill 
erwartet  man  fehnlich  die  Erfcheinung  der  vaxtHSmA- 
fiktn  fUStttr  fSr  den  ^tkhifchen  Kaiftrftaat^  einer  zur  Be- 
förderung di  r  1 1  ichifcben  Länder  •  und  Sta^tskunde, 
der  Gefchichie  und  Literatur  und  del  Patriothmut  her- 
auszugebenden Zeitrcbrift.  Der  Plan  derfelbeo  hat  ficb 
durch  Schreih-irt  und  fafsüch«  «iaaehni«ad«D«rft«ttiiii|g 
lauten  Beylall  eru  oiben« 


Eine  littrarifckt  Stktnhtb  dir  alhtnßea  An  g^bt  Aef* 
den  Lefern  der  A.  L.     sieht  TorwMhaTtea  «e  d%i(«a. 

In  dt» in  DirfcTorium  Sanctje  CatludraUt  Eccti^jc  Tt'rgtf.m 
JiTO  ao.  igoS-  (Trieft,  k.  k.  Guhern.  Dr.)  r:ein  S.  >4. 
folgendes  wörtlich:'  C«/i»/  m  Diotcrfi  'feT^^iß:t.;i  rfjitvüti 

i)  l-tdj^mi»  Itjr^ntrM  fnkOcu  u  wmttat,  »)  Prpewuth 
ahurmi  Jhtttu  mrimui  vH  hMuiimtH,       Ot^e  am  HeWaiir 


anr  S';i-nnia  tum  liidtm  eonfuiiirmua.  (.Mfo  die  Hebräer 
fitid  in  den  Augeu  de&  Ttiefter  birchüTi.  Coiilirtoriunis 
Tbiere  —  und  fleifcblicbe  Vermifchung  mit  ihnen  i& 
Sodomie)  4}  Omnit  utat  m  gtaat  UaturiM  inxer  Onif4' 
farnm  tt  P*tttitnam  e/Bfimmtkr,  rtfervafi<M*  fufra  aniw. 
fae  fetmam  cadtMf«, 

Die  ficmerlraag  Ober  d«B  letzten  Funct  ab«rUftt 
E«f.  d««  L«r«nb 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vxd  KÜNSXHANDSL& 


f.  Neue  periodifche  Schriften. 

'  \  om  Journal  für  Findiger ,  gr.  J.,  Halle,  b.  Küm- 
srael,  iit  fo  eben  das  ^te  und  4te  Stäck  des  jjßen  San* 
4ea  aa  alle  Bucbbandl.  verfandt.  Die  AbhandTungen  ia 
diebB  beiden  Stocken  find:  1)  D.  Joh.  Aug.  Kögtb^t  Bio< 
Ifraphic,  vo  n  Fferrn  D.  Nittufjer.  j)  W  .^.s  hat  der  Pre- 
diger ain  Friedenjrefle  zu  thnn?  tom  Herrn  Prediger 
V.  Sth...  in  B.  3)  Ift  die  Pnichi,  die  Wahrheit  7«  re- 
den, «tn«  bedingte  «der  unbedingte  Pflicht  ?  vom  Herr« 
1>.  tyH/frak.  Dl«  andern  Raliribea:  Paftoral  •  Cärjo> 
fp«Bd«t»t"  hlfteriCph«  Nadirichtaa  «ad  U<tli«U«  vea 


d«n  n«n«S«anrcdigi«a  and  «adcni  di«al«!^flbMSrifif- 
toBt  fiod  in  di«6a  Stilelwa  firbr  r^eJihaltigi 


Von  den  Anmalen  der  Phjfßt  .de«  Hn.  Prof.  GiArrt  il 

das  rehruT/h'kk  ijog.  crfchieneo,  mit  folg.  Inhalte 

I.  Ucher  die  chcntifchen  Wirkungen  der  EJektriö- 
t;it ,  von  Davy;  frey  bearbeitet  »on  Qi.'htt,  Zvrm 
Hälfte,  (6)  .MIgem.  Gr uii<l|»ere'ze  der  cbemircbca 
Verätideruii^t^n,  welche  die  Liektriv.tat  her»«r 
briagt. .  7)  U«b«r  d#B  ZuJainBcnhuig  zwiftbrn 

dta 

Digitized  by  Google 


NttiB.  HO.  APRIL  t8o«. 


dffi'clektr.  Kr'Jften  ond  den  clieun/chen  Ver« 
wandifcbarten.  t)  Ueber  di«  Art,  wie  die  Vol- 
taifche  Säule  wirkt.  9)  Einige  Erläuterungen.) 
n.  Noch  rini^i  ^  über  die  Eiekiricität ,  welche  io 
der  Berührung  entftt-ht,  «.  ßh.  die  Theorie  der 
Vohaifoben  Säule ;  als  ein  Anhang  zu  dem  vor- 
i\«b.  Auffatze,  Von  GUbau  (0  Ueber  de«  Hn. 
Berttliut  Theorie  der  elektr.  S^ule.  3)  Die  Kor» 
tiim'fehen  Verfttche.  3)  Jl'tljln'i  Verfuche  über 
,clLe  Elektr.  der  Metalle.     4)  Erinnerungea  Toa 

tu.  Das  elektrifcbe  Syllem  der  Körper.  ReHiItate 
feiner  Verfuche,  tmd  Beurtheilitng  der  Schrift 
des  Herru  Atcademicus  Ritttr  ftlMr  da0«lb««  vom 
Profeffor /yiif  in  Kiel.  ^ 

IV«  Befdircibaog  und  Erkllrang  der  nnfiditbar«a 
Fran  ,  rr'u  einer  Kupfer tafel. 

V.  Verwandlang  der  Alkalien  in  Metalle  durch  gal- 
vanifchc  Elektricität.  (Dritte  Nachricht  von  den 
Verfachen  der  Wiener  Experimentatorea  i  in  ei« 
Wtm  SdifMben  dea  Herrn  Freybcrra  «es  yatfOm 
M       ttoL  Gatt«»*  »  HaUe.) 

Heft  XI.  iw»  wW  ia  den  «rftea Tagen  des  Ajucilt 
ausgegeben. 
Halle t  dta  tiJUn  Ulm  ito|. 

RcDgcK^lobe  BaeUMadlmg. 


So  eben  ift  erfchienen: 

Dt$  Notariat  im  Frankrtick  zur  vorläufigen  Bdehmng. 
filr  weftpbälifcbe  Netarien  und  dat^aUtcoa*  |* 
Halle»  bey  KttmeeaU  •d)e(Mt4gr. 


U.  Anküodiliaogai  neuer  Bücher. 


§  i  t  k  t* 


G0f0t  tbucktr 

der 

welche 

mit  Rönlgl.  Saehf.  PriTileginm 
-nnter  folgenden  Tii.>ln  bey  Georg  Vcfs  in  DefTao 
und  Leipzig  flmmtlich  bis  zur  nicbüen  Mcth  com- 
plett  er^heinen ,  ond  worauT  in  allen  Bucbbaodliingen 
»och  Wi  dahin  mit  einem  Voriheil  von  t$  Proc«nt  i}«. 
Üeiiung  und  Vorausbezahlung  angenooiiiicn  wird. 

Napoleons!.  burRerlichei  Gefelrboch ;  nach  der  neO^ 
ftcn  <  sl  ciellen  Aiisqaba  verdeutfcht  luul  nol)ft  den 
Ten  dem  fi aniofifchi-n  Rechflgelehrten ,  Hn.  Dardy 
iadem  Artikel  bevspfogien  Parallelftellen  des  Römi« 
fcben^und  ä!tern  FranzöfiCcben  Aechts»  aoch  feinea 
eignen  Bemerkungen  und  eineai  volHtindigea  $Bcfc* 
regifter  bcrausgegebrn  von  Or.CIKBritfi,  Draellp 
papier«  gr.  t«   *  Rthlr. " 

Daffelbe        auf  Schretbp.  kl.  4.    %  Rthlr.  |  gr. 

DafTelhe  B  ich  auf  VtHnp.  gr.  4.    J  Rthlr.  S  gr. 

Daffelbe  L'ucb  u.it  franzOrifchem  und  denUclMm  Test 
suIiunBita.  Driickp*  gr*  f»  4  fUbk« 


Napoleons!.,  KaiÜBrl  der  Franzofen,  Königs  von  Ita« 
Uen  and  Protectors  des  Rheinbundes,  bürgerlich« 
Gerichtsordnung;  nach  der  officiellen  Ausgabe  ver* 
deutfcht  und  mit  feinen  Bemerkungen  und  einem 
voHdandigen  Sachregifter  herausgegeben  von  Dr.  C» 
D.  Erliarä.    Druckp.  gr.  8<    i  Rihlr.  S  gr. 

Daflelbo  Buch  auf  Schreibp.  kl.  4.    i  Rthlr.  ao)p-* 

Daffelbe  Buch  auf  Velinp.  gr.  4.    3  Rthlr. 

Daffelbe  Buch  mit  rranzofilchom  und  deutfcheu  TeM 
zufammeh.    Druckp.  gr.  g.    a  Htbir.  16  gr. 

Napoleons  I. ,  Kaifers  der  Frenzofen^  Königs  von  Ita* 
iien  und  Protcctor<;  Hr;  Rheinbundes,  HandelsgefetZ' 
buch.  Nach  der  ne;;theti  ofHciellen  Ausg.  verdeutfcht, 
mit  einer  Einleitung  und  einigen  erkllrenden  An- 
merkungen, auch  einem  ToHft&ndigen  Sachregifter  - 
faerantgegebea  von  Dr.  C.  D.  Erlmai  Zwryta  eaibb 
Auflaf^f.    Dnjckp.  pr.  g.    10  gr. 

Daffelbe  buch  auf  ächreiUj).  kl.  4.    i  Rthlr.  &  gr, 

Daffelbe  Buch  auf  Velinp.  gr.  4.    a  Rthlr.  4  gr. 

Darfelbe  Bach  mit  franzörifchem  und  deutfchcia  Test  . 
Cttlanmea.   Druck  p.  gr.  g.    i  Rtblr.  t<  gr. 

Supplemente  zn  Na|i  jln  ns  I.  bürgerlichen  Gefeizhach 
und  Civilgerichtj'  I  dnung,  oder  Saminlutig  der  feit 
dem  Jahre  tgc].  rrfcbieneaen  Senatusconfuhe,  Gc> 
feue,  kaifer liehen  Decreta,  Gutachten  de«  StwitC- 
rathi,  Cirenlerlen  «nd  MMfterfil  •  inrtructieinea» 
welche  theiT»  ?.ur  Erkläruno  diefer  beiden  Gefetz- 
biichcr  dieiieu,  thei!»  Vorfchriften  für  die  Vollftrek«  . 
kung  derjenigen  Artikel  enthalten ,  bey.  deren  An- 
wendung fieh  Schwierigkeiten  finden.  GeTamoiele 
und  geordnet  von  L.  RaMbearea.  Hit  einen  vollftla-  ' 
dtgen  Sachregifter  herausgegeben  von  Dr.  C. 
hard,    Dniekp.   gr.  g.    i  Rtblr.  g  gr. 

Daffelbe  «Mch  auf  Schreibfi.  kl.  4.   I  Rthlr.  SO  gr. 

DaCfelbe  Buch  euf  Velinp.  gr.  4.   s  Rtblr. 

DeReibe  Buch  mit  frenzdSrcbem  nnd  deatfebcm  Ten 
ziir.iinmen.    Druckp.  gr.  g.    j  Rih1r.  16  yi,r. 

Codt  A'ti/'Mtfow.     Nouvtlie  Eiiition ,  confurme  a  t tüittOH  origi^  » 
tia!e  Je  l'luiprimtrie  Imperule ,  A  /a  tjutUa  on  *  ajouti  unt 
Talle  Maffüqut  et  raißtnntt  des  mati&et.    Avtc  lu  mottf/f 
frefintit  e«  Corps  Lagishti/y  par  Itt  mrtttmi  d»  ttmftit 
titijt.  ßr.  in  J.  beau  Papier,    t  Uthlr.  16  gr, 

Code  de  Piacedurt  tiviU,  E  itioa  eoaferme  ti  NJttiim  ciigi- 
nah  de  tlmprantrie  Impirtalt.  Avec  um  Taldt  aaaljn^ue 
it  rmfmat*  4tt  mmitret.  gr.  in  f«  heen  Papier,  t  Rtblr. 

Code  da  Commerrr,    Edhim  tmfirnu  h  Ndbitm  origaula  i» 

fjmptiuurie  Imj  trijle  ,  fuiii  H  unt  Table  a.'phäbttifm  tt  ift 
9Uttiici.  gr.  in  g.  beau  Papier.  t6  gr. 
St^kmm  det  Code  Miyetoa  et  de  Procedure  mile^  ou  Rf 
tttnl  empltt  dei  fenatut  -  cwfultet  y  loit  ^  dtcrctt  iaipfriauXf 
aivit  da  tonfiU-d'haty  dtci/ttmt  et  mfimaicm  mimfieritllety 
imervmtu  pnfttrnuKmetit  a  c(S  Coiler,  a  qut  (it  j'unt  Itt  futte 
'  nictffairey  foh  iju'ils  ajou>,m  i  at  dijp<{ßi(.ttj ,  ßit  ja'i//  , 
iet  motifitzt ,  iaterprettta  tu  am  dhinäiai»  featitmtma;  ea> 
fuel  on  a  Joint  dei  obfervotioni  et  des  noies  explicativtt ;  pri- 
tedi  d'une  taOlt  ekreaolognjur  limi  l'ot  drt  dti  titres  das  deux 
Co  ies ,  tt  KtTntui  par  w<e  tabit  alpliabttiqut  dtt  wUtÜrttt 
gr.  in  g.  brau  Papier,    i  Rtblr.  4  gr. 

Daa  Publicum  ift  in  feinen  Erwartungen  Ober  diefe 
VMi  data  Ud«  Obidmigirieini  •  Afleflar  Erimd  f  ir 
*   '  Denifcfa-, 

Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  Niiok  IIA.  AFRtL  ifiog* 


Mo 


D^mtbMand  bMr1>«het«o  Ancgaben  gerecht;  dei*  Ver- 
l«Ker,  «oo  allen. Seiun  «ifgcfordff  t«  «U«  VocUmiI«  der 
VoraufkezabluDg  noch  bU  dahin,  daf«  «lief  complett 
erfchienen  ifi,  gelten  zj  lafTen,  f  it. Ii  Hcfi,  durtli  die 
jltofie  Anzahl  bU  )tizt  lieruiiter  Hsemplara  und  durch 
die  Ablieferung  nan  fart  zwcyer  Auflagen  d«s  UäMdtU' 
g*ßtJ;»cher  y  zu  diefer  Uitligkeit  verljundeili  - 

Mach  obigem  Verzeichnirs  ift  tJer  nun  gen«a  b«> 
fiiininte  Ladenpreis  der  </r/ji'  CeftKiäcIUr  tufimme»: 

Dte  AusgaiK  ^    ^  Pr^ao« 

)  Uihlr. 
4  Rthlr. 
7  AtUf. 


I  gr- 

II  gr. 

»I  gr« 


6  Rthlr.  6  gr. 


fib  die  Präninaeeeatca 

t  lUlilr. 
I  Kihlr.  9  gr. 


a  Rthlr. 


AdF  fein  Druckpapiar  4  Rthlr.  4  gr. 
SclueiUpap.  6  Rthlr.  1»  gr. 
'    Velinpap.  10  Ulli  r.  u  pr. 
mit  fransäliCebeni  und  deuifchem 
■    Teic«,  sabniincii»  lein  Dniek» 
p«p1«r  S  Rtblr.  f  gr«  . 

Der  Suppltmem*^  welche  Tilr  die  Be&tzer  «Uar  «r* 
f«bieiMoen  Auigaben  nuthig  find: 

Di*  Ausgabe 
««r  fein  Druckpapier  »  Rtblr.  (  gr. 
Scbretbpap.  1  Rthlr.  10  gr. 

Vdlnpap-  1  K'l''-^- 
fliit  frcnaOfticbcai  uid  deutfcbem 
T«xt  siiCinB*B,  fehl  Oradf 
yipiar  1  Btblr.  s<  gr. 

Jcrler  IntererTent  hat  ficb  über  den  nun  Itcrtimm- 
ten  PiÄnutneratiotJS(>rcis  der  einen  oder  der  andern 
-AoCgab«  in  SächT.  Ge)de  mit  feiner  Miicliiiarullung  zu 
.bcreabncn*  welcben  Beirag  auch  jeder  Keubinzotr«* 
isod«  M  die  rtfp.  BdchkaBMltang  m  «rlegM  ha(. 

-  Einen  Vortbeil  euf  die  wirklich  fehta  gadroaklv 

jjaez  frnftzi>,^fc''e  Ausgabe  aller  4  ISücfacr  zu  bewilügpti, 
ttberiaftt  der  Verleger  feine«  6erchä('(slVeiI«den ,  die 
mUdief«rAs»g>b«««»  ihn  ▼«rMi«B  find.  ^ 


Zur  Untifiigen  Ofti-rrnene  erfoheiRt  im  Vcriagft  der 
unler2eicbDeten  Bucbbandlung:  ^ 

A  r  €  h  i  n 

ßimmilkkcr  • 
für  dai  litt  :.ogt kn.n  Jf'arfchüU 
im  yuftizfack 
tr/cllitnenen    G^frtzc    und  Verrrdunmgtm^ 

Überitlil  uui;  Ivera  iii^Ojjt;.^en 

V  o  :i 

G«9rg*  Ä^lexttBder  Boeek, 
AppeltMmnS'Gerichtsnith  det  Lomsaer  Oepart«n«iiU 
N     und  AOfefbr  der  vormaligen  Laadetragieraiig, 

zu  Kaiifch.  ' 

Der  Verkehr  und  die  Handlungcgefcbafte,  worin 

die  Uiucrthanen  des  llerzogthums  Wdifcha  j  mit  denen 
der  henachbarlen  Staaten  flehen,  und  .die  Verfclkieden* 
heil  der  Sprache,  worin  ihre  Gefetze  rerfafst  find,  wa> 
tea  die  Veraalafliang  stt  der  eageküiidigtca  deutCqli«» 


U<-!)ci  fttrung.  Der  VerfalTer  bat  ficb  dabey  die  ni5g« 
llcbfte  Treue  und  Ktaibeit  zum  Ziele  gefetzt ,  Ia  wie  «C 
die  Wichtigkeit  det  Gegenfiandes  heifcbt  ,  und  wünfcbt 
nicht  alleiu  den  Au»Jandei  n  ,  foiidern  auch  den  hier  e'n- 
faeitnifcb  gewordenen  DeuUcben  die  Kenninifit  4er  Ge- 
leiie  dea  Herzegi|i)inisWarrehao  erMchiert  nt  beben. 

Der  Preis  diefes  Bncbt  kaan  Hive'  ao  gr.  big 

1  RÜUr.  feyo. 

Georg  Vol«> 

HI.  Vermifchte  Aniclgea. 

Erklärung. 

Tn  meineB  Kritifike»  Aufpititn  ihr  im  im  Mimkm 

Trierer  erntutrtcn  Vti  fu:/ie  mit  Sctwtfdhws  ■  Ptndiia  tnd  ftlu- 
Jctuirmhtk^  fltlle  igog.,  ftehi  S.  folgende  S^ki 
rwelcb«  lieh  auf  die  Erziblung  det  Herr»  Qekltu  beaebtt 
dala  Herrn  ButUk  Erfurt  die  in  Mergni/Mif  angc 
gcbeneir  Verfiiehe  mit  fogetfaettten  Peiufeln  dur^h^än* 
gig  ftait  des  Scluvefelkiefes  mit  geneineai  Schwefil  ge- 
lungen find:  «Diefes  hat  nach  dem,  was  wir  von  dea 
%Tiufchcnigett  bemerkt  haben,  welche  bey  Vetfäcbca 
jidicfer  Art  mit  eieflieCieiit  an  Geh  nicbu  Ueb*rfaicbe»> 
„dea.  Wohl  aber  wSrde  es  das  in  f«  fem  babev,  »k 
„die  an;^efahrteh  Verfucbc  von  Herrn  Bttcluik  herrüh« 
„ren  füllen,  der  bekanntlich  zu  unfern  ^eoauefienCW 
„mikern  gehört,  und  überaH  in  der  Chemie  kriiifck 
„und  aberJa{|t  au  Werke  geht.  Iba  io  «ine«  .effelem 
^Facbe  der  rtaturforfchung,  wenn  e$  glei^  afeht  xa> 
1,1111  lifc  dd$  fisnijje  ift,  nicln  mit  der  fonft  an  Wxm  ge- 
«wohiiien  Umiicht  und  Kritik  verfahren  zu  (eheo«  oa< 
«würde  allerdings  befremden  mQffcn,  wenn  er  die 
„hier  erzählten  Verfnehe  relhft  bekannt  gemacht  hatte. 
„So  ift  es  aber  Hr.  GcA/m,  der  fie  erzählt,  und  es  bleibt 
i,dabey  fehr  zwcifelli.ift ,  wie  viel  Antheil  Hr.  BuciLoh 
^an  allen  diefen  Auifageo  bati  und  ob  er  nicht  viel* 
„teidtt4»ey  niichtig  aiigeftellte»  Verftiche»,  die  aidit 
„fiir  dts  I'ublicum  beftimmt  waren,  unr!  keinen  chc- 
„itiiicheii  Gegenftand  betrafen,  mehr  mit  den  Augea 
„eines  andern,  als  mit  den  feini^en  gefehei; hat.  "  We* 
gen  dieler  Stdle  werde  ich  in  einem  einzeln  vedmck- 
len  Boges,  TirilMcht  atich  in  irgend  einem  asiwrer  öf- 
feiptUchcn  niaiter,  ron  dem  Herrn  Adotph  Heinri:^. 
Gehlen  iffemlkh  j  'ur  tinca  Feriliumder  trklärt,^  ß»  Umge  k-i 
Hicla  HtKtSungtm  äarU^ty  rpodurck  er  jene  Ati^trmmg  ta- 
wir}it.hab*i  mt  Hr»  ävfkolz  dat  n»  futor  ultrt  cre» 
fidtm^  dif  iek  Um  zip-iefc^  vHirdigtk  woUt^  &tri^ 
er  ihm  ß'lß.  Zu  einer* folchfn  ITrklirung  geh'tt  /^r- 
wabr  viel  Oreiftigkeit,  und  JerGiaube,  daCi  Aieanatid 
im  Publicum  die  Stelle  nflcbfcblagen  würde-  Went« 
Herr  Gthltn  den  Zuruf;  ee  futer  tätrt  ar; uim  ^  bArta 
gl.tultt,  h  ift  Er  ca«  dem  diefer  Zaruf  gUt ,  nlchl  Bor 
BuchrJzy  der  deCTen  nicht  bedarf,  und  der.  ficb  gewifj 
nicht  über  einen  Maogel  an  Achtung  von  meiner  Seiia 
bcIoHwertH  wM« 

-  ,  *  .       Gifkrr,  FxoLcf  Helle. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERltE. 


NATURGESCHICHTE. 

Ups  AI. :  Gtargü  IFahUnberg^  mtd.  Doct.,  dißBÜ- 
bus  nutteriariim  immcdiatarum  in  plantis  itaUaMf 
ia  JP',  feotioncs  divUa.  1U07.  74  ^*  4* 

Eine  kleine,  aber  ungemein  wicVitigc  imr^  gehalt- 
reiche AbljaodlttOg ,  in  welclier  man  überall  den 
unbefangenen,  wihrhdtsÜebenden Forfcher ,  und  den 
ni'ifsigcii,  doch  mit  BeHaclu  wagendon  Sjiriinler  er- 
kennt. Der  Vf.  gab  diefelbe  kurz  vor  leiner  Ict/.teo 
Reife  nach  Lappland  herans,  von  weicher  er,  laut 
Naobridtteo  aus  Schwedea,  im  October  vorigen  Jäh- 
ret ooeli  nicht  wieder  mrttck  war.  Möge  ein  gloek» 
lieber  Genius  ihn  darauf  begleitet  liaben  !  —  Material 
iinmedidtae  fin.i  ihm  alle  Froducte  der  Vegrtatioa,  wel- 
che Geh  unmittelbar  den  Sinnen  darbitten,  oder  durch 
^fse  meciuniSalM  Oftnüoßbß  darftellbar  find.  ^  So 
wrrchiadea  fiean  (ich  fclbar  fisd,  in  fe  verfchiedenea 
Theilen  der  Pflanze  haben  fie  ihren  Sitz,  und  (liefe  zu 
beftimnien,  ift  Gegenftand  der  ee^euwärtigeu  Schnlt. 
Dazu  war  es  nüthig,  einen  Abriis  der  Pilanzenanatomie 
'VoraimifeltickcD,  in  wekhem  wir  maaches  Neuagefiin» 
den  haben,  wovon  Beriebt  gegeben  werden  foll.  —  Der 
Vf.  unterfcheiilet  dreverlev  Gcfnfse  r!er  P.Rnnzen.  Die 
üolzgtfäke  ( H  e  d  !t  i  i>  s  f'afa  adduccntia)  fmd  gebaut 
•HS  ftraliligen  Blättern  (laminis  radiantibus)  und  andtm 
•CMMMtr&heo,  die  mit  jenen  fich  krauzen.  Daraas 
«ttftehn  vierediige,  deren  jedes  ein  vat  ügtinm^  wo 
die  HoIzhiafTe  härter  ift  z.  B.  im  Eichrnhol7e  durch- 
aus, in  der  Ulme  iagenweife,  in  Fichten  in  den  fuge- 
tiannten  Harzringen  fteiget  in  jeder  diefer  Rühren 
ein  rundes  Gefäfs  mit  dicken  WiodsA  nod  febr  klei- 
■nen  Oeffnune  auf  und  fOllet  detSn  Hdfahing.  Wo 
diefes  nicht,  ijleibt  es  röhriges  Gewebe.  Durch  Ma- 
ceration  in  kauftifchem  Kali  und  Salprterfaure  ab- 
wechfelnd,  woddrch  jene  härteren  Gefafse  anfch wel- 
len und  gelb  werden,  wird  das  röbrige  Gewebe  nicht 
verändert.  (Des  Vfs.  Erklärung  der  Art,  wie  das 
rührige  Gewebe  Geh  bilde,  dünkt  dem  Ree.  zu  me- 
clianifch.  Auch  fand  er  in  Pimi4  bi'obus  L.  die  Fafem 
mit  punctförmiger  Oeffoung  von  denen  mit  weiterer 
-Höhle  in  nichts,  als  den  dickern  Wänden  unterfcbie- 
•den,  obfcbou  er  feine  Horizontal  -  und  Vertikal- 
frhnitte  wieJerhult  auf  obige  Art  behandelte,  wo- 
durch die  Geßifse  der  erfteren  hiofs  ftärker  gelb  ge* 
färbt  wurden,  wie  die  der  letztern.)  —  Ihnen  gans 
ähnlich  ^nd  die  Rinden gtfHjfe^  welche  im  mitiloren 
nnd  innem  Theile  d«r  Rinde  liegeo.  aolbalten 


A,L.Z»  ilbg;  Mir 


ie  iiese 


oftBOndel  twi  hSrtem  Gsfittsen,  die  gemeinigUch 
irerftopft  und  defshalb  eher  Fibern  zu  nennen  ßiid. 
Wo  Zellftoff  und  rühriges  Gewebe  in  einander  grel* 
f ende  Keile  bilden ,  z.  Ii.  iailer  Linde,  machen  jene 
rineförnüge  Lamo  im  ietctern.  (Im  Gegentbeil  ßnd 
diele  dunklem  raCern  des  Lindenbaftes  eher  Mittel-  - 
körper  zwifchen Fafem  und  Zellen;  denn  fie  find  kür- 
zer wie  jene  und  voll  des  kömJaea  WeCens.  Im  ü/otr 
lunder,  den  Fichten,  enthält  die  fcioerfte  Rindenlsflt 

ähnliche  lanccit formige  Körper  um  die  Inrerlioncn.)  

Die  StraUtngtßßt  {va/a  radtantta,  Medikus  Spie» 
gelfafern,  Grett's  Infertiooen)  gleichen  oft  einer  Lage  * 
vou  21ellgewebe,  auch  ift  diefes,  wo  der  UotzkörpSr 
in  abgelooderten  Cobimnen  beftebet»  ftatt  ihrer  i«r« 
banden.  Zuweilen  gehen  fie  aber  einzeln  durch  das 
Zellgewebe;  2.  B.  in  der  Wurzel  von  Paeon.  offk.: 
daraus  erhellet,  dafs  fie  eigene  Gefäfse  feyn  und  kein 
blofses  Zellgewebe.  (DiMer  Scblois  ift  nfcbü  weni- 
MT  als  bOudig.)  —  Von  den  Gcfilsfla  fiqd  unter, 
rdiieden  die  üünge  oder  großen  Rühren,  welche  eben- 
falls dreifacher  Art  find.  Die  Schraubmeänge  find 
theih' vollkommen  ,  theils  unvotUommn.  (Treppen- 
ginga  d«r  Deutfcbeo.)  Der  letzteren  dickere  Wand 
In  Htnmai  Ift  gebildet  ap»  „fibris  parum  dißincHs  v.  im. 
tius  confußs,  fnbfpiralifms  Lamm  etc  in  Krautern 
punctirt  oder  porös.  Oft  find  fie  aufseo  von  Fibern 
in  grofsen  Zwifchciuviumen  umwunden  und  zufam« 
meogezogen.  (Diefe  fcheinbarMi  Fibern  bilt  Ree. 
fBr  die  Pnncte  des  fchiefien  Aniätses  der  einzelnen 
Theile.  woraus  das  Gefäfs  zufammeogefetzt  ift.  S.  Trt- 

viranus  vom  inwendigen  Bau  S.  64.  fig.  9.  d.)          Die  . 

MÜchßhriHden  Gänse,  deren  Wände  häutig  find,  finden 
Ikh  In  der  ionem  Kinde  in  oder  neben  den  Bündeln 
der  RindeDgeftise  bey  den  Guttiferis  ^uff.  —  Die 
Gättgt  des  Zetlgetc  ebes  (  diictus  telae  ceÜHlo/aeJ  in  -der 
üufsern  Rindenlagc  haben  Wände,  aus  einem  leinen 
2iellgewebe  gebildet.  (Sehr  wahr:  aber  foUten  nicht 
auch  jene  diefenBau  haben?)  Fahren  da«,  har/igc  Wc- 
fen  in  den  Sumach- Arten  und  Fichten,  das  äthenfche 
Oel  in  den  Gewilrzndken ,  Citronenfchalen  u.  f.  w. 
{Mirbet  foll  fie  cvliudrifche  Lacunen  nennen;  Ree. 
findet  aller  fsr  die  Harzgänge  der  Fichten  bey  ihm 
den  Namen  „grands  tubes  fimples*  {Phtff.  veg.  I.  162.]. 
Darunter  verfteht  nach  unferm  Vf.  M.  die  vorige  Art, 
vieileithl  weder  ihnen  irrig  h.iutige  Wände zufchreibt.) 
Dagegen  ift  das  flüchtige  Oehl  im  Zimmt-  und  Saffä- 
frasbauni,  die  harsige  FlOf&gkelt  im  Rchten  holze  in 
den  Treiipcngängen  enthahen ,  die  mit  T'nrecht  Liift- 
gängeseaauit  worden.  (Die  Fichten  sothaiteo  aber 
(S)  T  .  -    .  keine 
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dentlicben  Oin«  der  Art»  tIeRtÜchcr  noch, 
obgleich  hö^faft  x«Et»-  wcf  {Im  Scbnubengänge.  Ofo 

Kaiiale,  welche  den  Har^TaTt  im  }Ii>!/e  enthalten ,  find 
wihnduettuttlaeteilulofae  in  LiKkßii  defffiben.) —  Die 
Hotemftbe  ieugen  als  feine  Warzdfafern  den  Nah- 
rungsiaft  aus  der  Erde  und  tretben  ihn  als  Saft  empor. 
(  Diefcs  ifr  iingemdn  «welfelhafk.  S.  Treviranus  vom 
inweruü  izcn  Bau  S.  31.32.)  Da  fie  mit  den  Stralilerige- 
fiafsen  communiciren,  To  gehcu die abgefchiedenen Säfte 
in  diefe  Ober  bis  zur  Rmde.  'Oft  ivaiMi  «in  Herbft- 
froft  noch  vegetirende  Pflanzen  getrofFen,  z.  B.  Bti- 
fltttr.  rofufiäijot. ,  HeVianth.  amttns,  fiehet  man  Kis- 
blatlrhen  au  i'> n  Spalten  des  Holzkürper'  ,  \v(  [  in  die 
Vafa  raäiantia  liegen,  hervortreten  und  fclbft  die 
^Inde  dhirdldringen.  DieTer  Gang  des  Safts  erklärt 
Vach,  warum  die  Rinde  oberhalb' eines  Unterbandes 
•nfcbweile.  —  Irrig  ilt,  dals  die  Schraubengänge 
in  Treppengange  mit  der  Zeit  flbergelien.  Jänrige 
Stängel  haben  in  zarter  Jugend  zahlreiche  Schranben- 
gä'nge,  und  das  Mark«  nebft  einigen  fchon  <lMitUch 

{>oröfen  Gängen  umher;  häufiger  ifind  diefe  im  miit- 
eren  Alter,  und  endlich  ift  die  Hob.'age  voll  davon, 
wobey  immer  noch  die  unveränderten  Spiraigänee 
Im  Umkreife  des  Markes  [wie  aber,  wenn  der  Holz 
-kdrper  hi  den  jährigen  Sproflen  <ter  Biurae  und  in 
Kräutern  mit  zwey  Saamen blättern  in  allen  Richtun- 
'cea  und  alfo  doch  nach  innen  virächfet,  eine  Meinung« 
-Sie,  fo  wenig  Grund  fie  auch  hat,  doch  von  LitA 
(Gründl,  d.  Anatomie  S.  148.}  befaauptet  wird?  Wich> 
tigcr  ift,  dafe  man  im  Spimfe  in  keiner  Zeit  vt»II- 
kummne,  buch  unveräntlerte,  Schraubengänge  an- 
trifft.} —  So  wie  das  Hulz  von  innen  nach  aufsen, 
wächfet  die  Rintle  von  aufsen  nach  innen.  Nicht  ftatt- 
haft  ift  der  Unterfcbied  zwifichen  Baft  und  Rinde: 
denn  fie  gehen  In  dnander  Sber.  Am  dickften  if^  die 
Rinde  in  der  Wur7el,  die  dafilr  des  Marks  entbehrt, 
welches  nur  dem  Stamme  zukömmt.  —  Der  Bau 
der  Blätter  ift  noch  wenig  bekannt.  „  In  den  Ma- 
leben  des  G«fär>>net^  laufen  zarte  eegliederte  Fäden 
mnit  fcngvlfSrniigen  Gliedern  nnd  bilden"  ein  Netz  In» 
Berhalb  jt  ner  Mafch'en.  Daraus  gehen  oblonge  Zellen 
aufwärts  zur  ober n  Patina.  (Sollte  es  in  allen  Blät- 
tern fo  feyu  und  nicht  vielmehr  nur  in  denen  der  Saft- 
ipflanzen?  $.  AftOpigki  1.  f.  104. 105.  Link  S.  193.)  — 
Von  dfefem  Bau  der  Oicfotyledonen  wefeht  der  der 
JVlonoc<jl\ ledonen  und  Farrenkränler  etwas  ab.  Sie 
haben  eigeuthch  we«ier  Rinde  noch  iMark  :  doch  fin- 
det man  in  einigen  z.  B.  im  Lycos  eine  Lage  Eiuden- 
zdlgewebe  oline  eiMemifcfate  Gefäfse.  Zwiiicben  ünr 
muT den  Snfserften  Holzbnndehi  zeigen  fich  oft  noch 
einzelne  Gefafse  ( l^afa  ffthcortica>ia )  zuweilen  fo 
häutig,  dafs  fie  einen  fchmalen  Ring  bilden.  Alles 
«brige  ift  Zellftoff  mit  darin  laufenden  GefäfsbUndeln, 
•in  *cfeh«!fi  Sjpiralnnge  verfcbiedner  Art  eingefeblor- 
ftn  (Ind.  Sie  waehfen  im  Centmm,  fo  wie  me  Dico- 
tyle  Ionen  auf  der  Oberfläche.  —  Die  Wnr  'f-l  hat 
aur  Grundlage  einen  feiten  l(örper  von  Zellgewebe^ 
diefes  ift  zwiefach ,  ein  Kern  mit  zahlreichen  holzigen 
Fiilen  und  eine  Rinde  ohne  alle  Oefäfse.  In  letzterer 
di»  Btttler^UklBbmienftiele  nnd  ihre  Ge- 


fifire;  der  Kern  ^det  blofa  die  WfirzddMi,  deren 
Oäibe  eine  Fortfetzung  der  f«actt  find.  (In  Stratto. 

Us  aloides  fah  Ree.  die  ichön  gefchlänaehen  Spiralge- 
fäCse,  wovon  der  hellere  Kern  des  i^örpers  erfüllt, 
fo  wenig  in  -iim  WAnelelicH,  «U  to  die  BJItler 
dringen.) 

So  viel  von  der  Anatomie.  Den  SHz  der  nnmiN 

fL'lliar<jii  Prüi.-ui  te  i.Frr  Vrt;<'laf lon  'n  Jen  verfchiede- 
nen,  dort  «verlegten  1  heilen  der  Pflanzen  Oberhaupt, 
oder  einzelnen  natürhchen  Familien,  Gattungen  und 
Arten  derfelben ,  ihr  Verhalten  gegen  chemifche  Re- 
agentien  und  gegen  einander  anzugeben,'  ifl  die  Anf« 
gäbe  des  zweyten,  bey  weitem  arofsereu  1  lieiles  ('er 
Abhandhmg.  Das  unmittelbarUe  Produrt  ift :  dir 
Säfi  C  Sevum )  wird  umgetrieben  in  den  Holzgefafsen 
und  ift  faft  immer  füCslich,  fclbfl  bey  fcharfeo  Pflan- 
zen. Aus  der  rohen  Erdfcuchti;;keit  nSmIich  entwüt> 
kelt  fich  in  der  Pflanze  zuerft  Zuckerftoff,  dann 
Schleim,  dann  Stärke,  zuweilen  Hoiztbeile,  die  h«r> 
nach  Gdileimig,  mehlig,  holzig  werden,  find  im  A» 
fan"e  Eevv<)hnl)ch  yucKer;;:     Sn  rrl:iTi"el  die  erti.lh- 


■  u  lif  für  tücfesifjal 


ihnlich  y.ucker;;;  Sn 
rende  Materie  in  einen  ZuüauJ 
keiner  weitern  Veränderungen  fähig  ift.  Durch  die 
Rakkebr  der  fufpendirtenLebenskr^t  wird  fie  in  die 
ftHheran  Fonnen  redocirt.  Keimeode  Seemen  iSfen 
fich  in  eine  zuckrige  Feuchtigkeit  auf;  Kartoffeln 
■verlieren  durchs  Keimen  den  Schleim  und  werden  föfs- 
lich.  Auch  die  Knnft  reducirt  die  Stärke  in  Schleim, 
den  Schleim  in  2Uicker  durch  kauftÜcbes  JLaK  nni 
Kalk;  diefes  feheint-deh  KnUenftolT  s»  nabrnen',  di^ 
her  producirt  hier  vermuthlicb  die  Satur,  indem  £fe 
Kohle  zufetzt  ( vortrefflich :  doch  IHilct  der  Gebraoch 
des  Kalks  zum  Rafhmren  desZucker<i,  in  welchen 
dadurch  der  abrige  Schleim  <vcrw«udelt  w^en  (1^ 
'eine  andereRrklärung.)  3)  Ziukir.  Zdnt  fidi  in  -twey 
hatOrlichen  F(  rnu  fi  7)  Manna,  Hie  feiten  aas  dem 
Stamme,  am  hauhgften  aus  den  Blättern  <iarcb  die 
Zwifchen räume  oder  Verbindungen  der  ZeHen  der 
Oberbaut  ichwitzet,  k)  Honigiaft  -der  Blnincn,  ein 
'votlkommnerer  Zucker,  wie  fene.  Aneh  der  AMse 
Saft  des  Zellgewebes  gehört  hichpr,  dergleichen  in 
Wurzeln  und  fieifchigen  Fruchthijllen  der  Dicety- 
le Ionen;  in  Stamm  und  Blättern  der  Moaoeoty» 
kdonen.  3)  SehMm,  2m  Zeligevrebn  der  gancan 
'PRanze  (da  efn  flanptMhmdrhdl  von  deffm  Safte. 
Im  Saamen  fr^Ilt  er  urh  fi  lir  rrin  dar,  theiis  in  der 
äuf^ern  Bctleckuiig,  tbeils  im  Innern:  denn  das  Ai- 
b  iin  .en  beftehet  Umts  ganz  daraus.  Eine  Abart  ift  das 
Cmmmi^  das  nur  aus  Bäumen  und  Sträncbem  mot 
wirmerer  Striche  gewonnen  wird,  ond  fei 
förlnleen  Geitjlt  we^eri  .-ins  G.wii;fit  des  Pnu.Vn/rl" - 
gewebes  zu  kommen  Icheint,  dergleichen  tina  ia.  dcc 
unreifen  Kruchtfchale  von  jfmygd.  nana  und  ^ndit 
findet.  (S.  Ma/pi^Ai  I.  f.  283.)  4)  Starke.  Ift  ab^;f 
lagert  in  fchlaucnförmigen  Zelle ü,  deren  jede  ßwit 
gm,-  ablöfen  läffet  und  etwa  zwanzig  StärkekAmer 
enthält,  ßey  Dicotyledonen  am  bioiigftea  in  danSe* 
•meolappen  und  imAlbymen,  defsgleictien  l»  perennl» 
renden  W  urzeln  nnd  U'urzclknoil^^n  ;  hrv  MonocotT- 
ledoaeo  im  innera  des Stauunes.   ( tiae  merkway^a 
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firfcbeiaung!  AebalSoh  ift  das  VöfknfMM»  das  Zuk-  Ut  lait  dam  «iwraito  BflOiaitiv  vid»  Vanrandüchal^ 

kers,  fetten  Oehb,  Wachfas.)  Viele  Plachfeo  be-  ift-auoh  ia  deo  StnUenroliaiiievvfiidca  «irtbahert,  und. 

ftehn  faft  ganz  daraus.    5)  Bolzlgtt  U-'efen.    Auf'.er  Theile,  die  jüugern  Gerbftitff  Zfi|;en,befii2eii  im  Alter 
deo  H(»i2  uud  Hiotleagefali>ea  liefert  auch  der  hautige  öfters  viel  Kxtrdctiv.    ülots  pereiuiirenden  Gewachfea 
Thait  des  i&eUgavrebes  dalTelUe.  ^)  Ftxu  OtU,  Wonut  ift  er  eigen  un>l  gewö^olicli  auch  nur  pereonirendca 
nur  im  Zri|g«webe,  am  häiigi'ftea  io  den  S^mm  dar  Tliaiiea  derfeUMB«  c  Ji.  der  Kinde  der  alleraieifteo 
Diootyieilonetttuid  z<var  im  Albuineii,  den  Samenlap»  Bätuna  wid  älrfocber,  den  ausdauernden  Wujrzelo 
peti,  der  äufsfren  iiiHie  des  Satneos;  bey  den  Moiior  «kligcr.  J^rduter  /-  ü.  Biflorta ^    TormntUla.  Doch 
cotyledo^jBD  felteoer  im  Samen ,  zuweiJ^n  iu  den  \Var-  eatualten  auch  Blatter  ilui,  vorzüglich  immergnlnB, 
aelRnolIen  aad  b^m  Arbor  Stbi  im  Stamme  zwifchen  desgleichen  unreife  Kruchthüllen,  z.  B.  der  hJcheln, 
rlrn  Holzbilnileln.  In  eiuerley  Samen  JkauftifcherPHan-  Walloäfler  "Höcbft  feiten  ift  er  in  den  Blumenblät- 
icn  ift  oft   der  gef/irsreiche  Kmbrjo  fcharf,   das  tern,  und  nie  im  Innern  des  Samens.    11)  Flüchtiges 
übrige  milde,   7)  'fi\z:l:s.  Kommt  aufser  der  Pflanze  Oel.    Kio  fehr  j^^s  Prodcct^   genjeinij^lich  in  eig- 
auf  uerObcrhaut  vor,  alfo  als  eiaSecretum,  doch  nur  nen  Behältnifren  enthalten,  aus  denen  es  iich  beym 
Vey  BäuiQen  ^ndSträacbern.  itfonocutyledonen  ba-  Austrockne^  aberall  vertheUet.   Jene  find:  die  un« 
ben  'es  zuweilen  auf  dem  Stamme  z-  Bl  die  Wachs«  vollkommnea  Schraubengänt^e  des  Hol/es ,  z.  B.  im 
palme;  Dieotylecfonen  aufder  Aufsenfeiteder KrOchte.  Zimmt»  und  Kampberhdutn ;  oder  die  Gänge  im  Rin- 
8)  Pßcmzertfaiiren.    Sind  unftrt'jtii^  ein  regenerirter  denzellge«¥eb(-,  z.  B.  in  den  Wurzeln  einiger  Schirm- 
Zucker  und  wobnen  meiftens  im  weichen  Zellgewebe  pilaozeu  und  Confmbtferat  äuff.  zur  Wiatersaeit;  oder 
jähriger  Tb^le.  Hlufig  im  neifebe  derFrnchte,  feit-  eigeHeOruben  unter  derOberliaiit  darBlltter,  Kelche, 
npr  in  den  Blättprn,  tdc  frey  in  Samen  und  Wurzeln.  FruchliiUllcn ,  z.  B.  Citrunen,  Gewürznelken;  oder 
Mit  Kalk  verbunden  In  dcn'ßlaileru  iler  Saltpflanzen  bef  nJere  Kanäle  der  aufsern  Haut  des  Samens  der 
in  ciiiigf'n  pereimirenden  Wurzeln  u.  f.  \t.    9)  Ex  Schirmpiiaiizeu,  deren  immer  einer  oder  einige  zwl- 
tractio^,  eefÄrbte,  oh  ftarkriecbende  vegetabilifcbe  kbeo  >e  <wey  der  rii>penartjgcB  firbabeohaiiaa  daa 
Pnxfacte,  deren  Farben  gewAhnlieh  dureh  AJkalien  Sinaani.Uagen.  12)  Harz (JU/mg).  Faft  die  «nasMrfaair 
und  Sänren  auf  beft'mmte  Weile  verändert  werden,  tefte  der  Matcrit-n ,  enthaiten  in  den  Spiralgjingen  des 
nainiich  durch  Alkalien  die  ftärker  gebrochenen  in  Holzes,  in  den  Ganjien  des  Zellgewebes  der  Rinde^ 
minderg^brochene,  BlauinQrnn,  Gelb  in  lli  th,  lia  der  Blatter  von  dea  aHtftris  uüd  Terebinthaceis  ffujf., 
hingegeq  durch  Sinren  diefe  Ordnung  Öfters  die  um-  im  -Z«Msewebe;E\ri(obafi  dan  ilfdzfingia  in  dar  Jalep* 
ceki>l5tefft.  (Da«  ebemirelieyariiaiten  ift  dem  dei  peowurzcL  .'tWir  fdten  ift«8,  gMcbdemrätharifebaf 
Y.urker^  am  dSchrten.)    Es  giebt  vier  Unterarten:  Uel,  im  Innern  des  Samens.    13)  Mitck  (guUae  nad- 
a)  Natürlkhet  Extratt  (  Extractum  nath'um  ),  gelblich  vm ).    Manche  PAaozea  gebeu  6e  verwundet  von  ficb. 
oder  crOnlich  von  K^rbe,  widrig  von  Gefi^hmack  und  Scheint  in  deo  Rindengetä&eo  gebiklet«  dann  in  dif 
Gemen.    Abgefoodrrt  auf  der  Oberfläche  crOner  MÜcbgeföise  deponirt»  dann  in  flOcbtiges  Gel  oder 
PflanaeotbeU».  in  den  Knofpen  von  wifi$l»s  bi^umt'  ilarz  ausgearbeitet  zn  werden.   Es  enthalten  fie:  dia 
ffra,  auf  den  BlättTH  in  GcUalt  f^efärbter  Puncte  von  Guttiferae  ^'iff.  als  ein  gelbes  natürliches  Exfract, 
Sattx  ptntandra ,  Mtfrua  GaU.  oder  aus  dem  Stamme  welcnes  geronnen  das  Gunirriigutt  oder  etwas  ähnliches 
hervorbrechend:  Gummi mi/rr hat,  BdfUmm ;  oderabge-  eiebt-  die  Rhoeaäeae  ^fi^.  als  ein  weifscs,  gelbes,  ro- 
ia§trt  in  den  Streb iennefiifi an  and  im  AindenseUba-  thes  £xtract  mit  etWaa  vagaCo-  aoimalifcher  Materie; 
>pv«bn  der  nhabarberwvrael.  (OtaTa  Ohdebhefl  daa  die  OMfOetar  L  wo  fieftttMfcb-  öhliger  Art  und  in 
Gehalts  der  ftrahliffpn  Subftanz  und  der  Rindenzellen  den  Bändeln  dcrRindengefäfse  enthalten  ift.  (Sollten 
U(st  auch  eine  Gleichheit  des  beiderf«itigen  Baus  ver-  es  nicht  eigene  Gänge  im  benachbarten  .Zellgetvebe 
mutbeo.  Ueberbaupt  dürften  alle  vegetabilifcben  Pro-  feyn  ?  AfaZ/'i^Ai  bildet  dergleichen  «ns  aviaiMV^Ma» 
dnctn  mil  Ansfddnia  daa  faoJirigen  Wefens  und  dos  wu  reb.  1.  f.  4.  F.);  die  Lticokatt  wo  He  gröfsteo- 
Sevmn  fm-ZaSgew^aibran  SNsnabeo.)  b)  Umn^u  «hefls  vegeto -  aaünalifche  Materie  if^  und  das  be- 
EvtTiJctifi  frrttmirerifin-  TTifu'e  (E.  immatitnim  perenn;).  kannte  Caautfchouk  giebt  u.  f.  w.    14)  Kleber  fG!»- 
la  der  PÖauze  faft  farbeoios,  an  der  Luf^  als  ein  gel-  ten ).   Am  vollkommenften  aus  Weizen  -  und  Spelft- 
km  «lar  rothes  Pigment,  dergleichsn  z.  B.  die  Curca-  kömern,  wo  er  im  ganzen  Albnmen  aufgelöfet.  Mla- 
meywrvrzelt  MraenitllB  knfert.   Ut  im  innernJLin-  derzibe,  fonft  chemifch  übereinkommend,  mit  ihm 
[fenzeilgeweba  «nd  in  den  Strahlen- zuweilen  auch  ift  der  nrit  Unrecht  to  genannte EA  weifsftoff,  richtiger 
Hol/.  -  GeTäfsen  enthalten,    c)  Ertractiv  jährt (rer  Tlte:!e  klebriges  Wefen  (  Glutinofum)^  z.B.  in  den  Cotyledo- 
(  E.  ann»um).   Die  Farbe  ift  violett  tad  blau.   Blu-  nen  der  It^mmoße.  Es  itt  vom  crOnea  Sataa  nur  ja 
nienblitter.  Beeren«  Blatt ftiflai— d  Adem  haben  die  ^arbe ■  uoterfebleden  nad  rfiefer  gebt  dvrvb  Hallb  Ja 
Ihre  senrAhnlicb  davon,  »od  awar  mir  die  Epidermis,  «enenober.    15)  OrMner  Saiz  (ßecutae  viridts).  So 
«af  hrend  der  Z*llftoff  darunter  fiirbebs  oder  fonft  ge-  neifset  praecipitirt,  was  nocÄ  in  der  Pflanze  aufgelöfat 
Birbt  ift.   d)  Natürlich  pffHrbtes  Extrcutiv  (  E.  natait  f  rüees  klebriges  Wefao.   Macht  die  grOne  Farbe  der 
toloratMitt).   JSJuk  fchönes  Pooitraozan -oder  Cochenil^-  Päaazen.und  £ut  iai  ^nzen  Zeilgewäa,  ■aavöboUch 
PL.  Ith ,   (las  Lnft  und  Reagentien  aiaht  verändern,  gleich  unter  der  Epideaptfar  rWbe>Mber  ftcMoa 
DerglHchen  am  Anillus  der  Ero'-yma  und  Cecaßra;  oder  ander«;  e^färht  ift ;  zuweilen  nur  parlieenweife: 
lucb  in  den  r^arben  von  Crocnt  fatitmt.  10)  Qtfinfitgf  ifi^:i,  ü^^^4rva  J$uJormu  ß.J{atk.  wo  eipe  fniral- 
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förmige  Reihe  ron  grflnen  Puncten  den  Lauf  der  Oe- 
fäfse  bezeichnet  (alwr  auch  aufserhalb  diefer  Spiralen 
ift  Glntinojhm  viridt  verbreitet.  Von  üeföfsen  fah 
Ree.  in  den  Conferven  nie  eine  Spur).  In  vielen  Sflfs- 
■vrafferconferven  undCharen  ift,  wenn  fie  altern,  erQ- 
ncr  Satz  in  Gcftalt  von  Koi-nern  präcipitirt.  ( ßafs 
riiefe  Kömer,  diefe  Kügelchen  von  beftimmter  Form 
uud  Grülse,  die  unter  Umftundea  felbft  eines  motns 


f^ontaneut  fähig  find,  cin'brofstfsPrfcinitatron  grOnem 
Satze  feyn,  ift  fchwer  zu  glauben.  Nach  Ree.  Mei- 
nung, die  Geh  auf  mehrjährige  Beobachtung  diefet 
Wefens  gründet,  ift  es  die  wahre  nähren*le  und  bele- 
bende .Materie  der  Natur,  welche  biofs  ihre  Aggre- 
gatioBSwtfife  verändert,  fich  durch  fich  felbft  Terraehrt 
und  aus  dem  grOnen  Kleber  nicht  eotftehet,  fooden 
{ich  denfelben  nur  aneignet). 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  GcfcIlIchafteQ  und  Prcile. 

km  t.  Jsn.  ito|*  bitit  die  Nacheirerungtgefeliroharc 
des  Depart.  der  Obtr-  Alptm  (zu  Gtp)  ihre  orFantlicb« 
Sitzung,  in  welcher,  aufter  einigen  poetifchen  Ar- 
lieiten  von  Rollnd  und  AmtUt  von  dem  Präfidenten  eine 
hiAorifcbe  Lobfchrift  auf  M.  J.  Blawc^  und  ein  Be« 
rieht  über  die  fchüHtn  Haiuümngai  mnd  äit  dtnkwürtligen  Ar- 
btitcn  in  dem  gtdacktiu  Departement  während  des  Jahr*  i  goj. 
and  von  Hn.  LMdoHcett*  eine  Abhandlung  Qber  die  Vlir- 
mdcimkmtjl  vorgplefas  wurde. 


Die  Gerellfchart  de«  Ackerbanei,  der  Wiaenfchaf- 
ten  und  Könfte  dei  Euredefnrt.  ( tu  Evrewf)  hat  eine  gel- 
dene  Uedaill»  von  aoo  Fr.  alt  Preii  fOr  diri  belle  Lob 
fchrift  auf  dM  Maler  Nk.  Ponßkin  (geft.  zu  Rom  1665.) 
bis  zum  Jvn.  i|og.  aufgvfeizt. 

Am  4.  Jan.  hielt  die  Kluße  der  nutkemtt.  und  phyfiial, 
iHJffnftkafitn  drt  framu0:lifn  Nfttwnal -  IußitMts  ihre  öffent- 
liche Verfnmmlung  unier  Gttyton't  Vorfitze.  In  derfel- 
ben  wurden:  i)  die  im  J.  igo/.  zuerkannten  Pfeife  und 
die  zur  Beantwortung  ausgefetzte  Preisfrage  bekannt 
getnaclit;  j)  verlai  Hn.  Gay-  Luffic  denBericbt  der  g«/- 
vanifflitn  Commiffion  über  Hn.  Davy't  Memoire,  dai  den 
vom  Kaifer  autgefetztm  jährlichen  Preis  erhallen  hat; 
3)  las  Hr.  CfiXfitr  ^  bellänaißer  Secretir  der  Section  der 
b^nkal.  Wiffenfchaften  eine  hidorifche  Lobfchrift  auf 
Jrctiffonet ;  4)  Hr.  Ftmrcrqy  einen  Verfuch  über  die  Ei- 
genfuiiaftco  de»  »Aifri/c/u«  5<-Ä/«fa;;  5)  Hr.  De/aoü>re,  der 
beftjindige  Secretär  der  Section  der  mathematifchen 
WilTenfdiaftui »  eine  hiftorifcbe  Lobfchrift  auf  LMlauU, 

II.  T  odesfä  11  c 

I  .  '.Am  19.  October  v.J.  ftarb  zuMerfebarg  der  daGg« 
prakti£Bsh»  Arzt  ChriftU»  Giutfrud  tViiißling^  Vf.  einer 
ökonOmirch«n  Pflanzenkunde,  einer  Schrift  über  des 
JCrebt  und  rieler  AuffAtze  in  Journalen. 

Am  3.  Febraar  d.  J.  ßarb  zu  Dresden  Ckr,  Front 
Bscker,  königl.  fächf.  penGonirter  Chirurg,  Vf.  det  Ne> 


Am  }i.  Februar  Harb  zu  Leipzig  Dr.  Gottfr.  Btt. 
Schmiedlei»,  V'f.  einiger  infectologifcher  Schriften,  it 
Jahr  alt. 

Am  19.  Febr.  ßarb  zu  Caffel  der  Hofroth  D.PrjSpf 
Ham>U,  oberller  Arzt  des  fiauzö/ifchen  Kriegshofpittli 
dafclbft,  44  Jahr  alt.    £r  erwarb  üch  als  Arzt,  Wund- 
arzt und  Geburtshelfer,  auch  als  einer  der  vorzüglicB- 
ßen  Beförderer  der  Kuhpocken  •  Itnpfung  und  durch 
feine  ausgezeichneten,  febr  vielfachen  Vetfuche  ober 
die  Wirkfamkeit  der  ErufTnung  des  Ohrpaukenfelis  bej 
Gehörfehlern  (die  im  Ganzen  genommen  feinen  Erirar- 
tungen  und  feinen  anfänglichen  Hoß'nuugen  wohl  nicht 
«nilprachen)  viele  und  grofte  Verdiccßc  um  «ha  .Men- 
fcben  ,  fein  Vaterland  uod  die  .^rzneykunß:,  wie  auc)^ 
um  die  Kranken  und  die  Verwundeten  feines  fWpiia^!, 
und  mit  gleicher  Gutmüthigkeit  diente  er  /dea  Araita 
und  den  Ueichen.    Sein  früher  Tod  iü  /einen  Freunden 
und  vielen  Menfchea  fehr  fcbmeiiheCu 

«     ,    ..  . 

III.  Beförderungen. 

Hr.  Hof-  und  Juftizrath  Hmfeltnd^  Prof.  derRecbta 
zu  Landshut  in  Hayem,  ilV  nach  Daazig,  feiner  Vater- 
ßadi  berufen,  und  zum  PräCdentcn  der  Stadt  an  die  Stelle 
det  Hn.v.  Grtlttk,  (der  feine  OimirTion  genommen  hat] 
mit  einem  Gehelt  von  tooo  Louisd'or  ernannt  vtrordea. 
Er  wird  diefes  wichtige  Amt  bereits  zuOftern  antretcD. 

DasCanonikat  und  Arcliidtakonat  am  grofsen  Mün- 
ßer  zu  Zarich,  das  der  feiige  ToLitr  bekleidete,  hat  der 
Diakonus ,  Hr.  yok.  Rnd.  Vlrkk ,  Sobo  det  vorigen  As- 
ti.'^es,  und  das  Diakonat  ein  Neffe  dee  jetzigen  Anti- 
Aes  Hr.  Heß  erhalten.  So  konnte  man  zugleich  di* 
Verdien&e  des  Verewigten  und  des  noch  lebend» 
KirchenvorfUhert  in  ihren  Verwandten  belohne». 


Der  bekannte  franzöCfche  Gelehrte  Hr.  Diiiranit, 
bisher  Gcneralfecretlr  des  MiniCeriums  der  innern  Ao 
elegenheiten,  Hr.  Oxpubtrt  Momkrtt ^  Chef  des  ft»ti 
iToheti  Bureaas  im  UiniAerium  det  tönern,  und  Hr 
Mtloutt ,  General  -  Commiffar  der  Marine  zii  Antwer 
pen ,  Und  zu  Maitres  dea  Requettec  im  Stuttrmke  er- 
nannt worden. 


^nm.  112. 
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BtOBBSCHEBIIOKQl 

.  LcTMio,  b.  Dflrr :  BtmtrkMmgen  Uber  RußUmi,  b«- 

fonders  einiKC  Provinzen  diefes  Reichs  und  ihre 
Naturgefchicote  betreffend,  nebfl  einer  Kurzge- 
fafsten  G«fchichte  der  Zaiioroiier  Kufai^cn ,  ßef- 
£irabi«iu,  der  Moldau  nnd  der  Kriinin ,  vom  Frey- 
.  hmm  im  Ctmfmkm^,  RafC  Kalt  Major  dcrKa- 
«aUada  o.  L  w.  1807. 199 S.  ft.  (ig  p«) 

Die  erften  Bogen  dieTeff  Werkelwnt  «mgM  cImii 
niclit  das  vortheilhaftefte  Vorurtheil  für  dafTelbe: 
denn  man  findet  hier  durciiaus  nichts f  als  einen  äu- 
fterft  flOchtigen  Auszug  aus  Htrrmanns  ftatiftifcher 
Schilderung  des  mfbrcbeo  Reichi,  deffen  Abficbt  man 
nicht  zu  efKÜren  weifs.  Es  find  Alles  längft  bekaanfea 
und  zum  Theil  ganz  verallft*",  wie  die  Kin- 
theiiiing  der  Gouvernements  unter  Katharina  Ii.,  und 
auch  falfche,  denn  hier  findet  man  (S.  4.)  dia  Obaff> 
fliehe  Rufslands  auf  t>5»49>373  Q-  Meilen  anganlMn} 
efne  fehr  mangelhafte  Kintheilung  des  Rekhs  10  tfar 
Diftricte,  welche  mau  in  neuern  Werken  weit  zweck- 
mafsiger  findet;  die  Aleuiifchen  Infcln  liegen  (nach 
S.  36.)  in  Weften  von  Kamtfhatka;  das  UnirdiaO^ 
birae  wird  (S.  8  )  Ober  600  Meilen  lang  angegeben f 
in  Moskau  giebt  es  (nach  unferm  Vf.  S.  20.)  eine  be- 
rühmte grolse  ülocke,  Namens  Juan  Iveliki:  und 
was  der  Nachläfligkeiten,  Unrichtigkeiten  und  Irr- 
diOmer  mehr  find,  welche  fich  auf  -üefen,  das  Aller* 
bekanntefte  enthaltenden.  Bogen  biufcn.  Die  ganze 
erde  Abtheifung  (bis  S.  40.)  nStte  alfo  filglich  weg- 
bleiben können,  wenn  der  Vf.  nur  blofs  das  interelle 
ieiner  Lefer  zu  Hathe  gezogen  hätte.  —  Die  zwrytt 
Abtheilung  befchSftigt  (ich  mit  den  ruff.  Statthalter- 
fchaften,  durch  welche  der  Weg  den  Vf. ,  einen  Ka- 
vallerie -  Mator ,  der  im  letzten  Türkenkriege  diente, 
nach  der  Moldau  führte,  und  mit  der  Moldau,  Bcffa- 
rabien  und  der  Kriram  felbft.  Sie  sewährt  ein  höhe- 
feslntereffe ,  weil  der  Vf.  hier  abAngenaenge  fpricht. 
Er  ftand  mehrere  Jahre  ( alfo  um  1790  —  179a.)  in  den 
letztem  Gegenden,  und  hatte  daher  allerdings  manche 
Oel<'j«enheit  zu  Beobachtungen  und  Nachforfchungen, 
befouders  da  dem  Sieser  vieles  fonft  Unzugängliche 
zugänglich  woHe.  Snn  Hauptaugenmerk  ging  aber 
ant  die  Naturerzeugniffe  diefer  Länder,  und  ob  wir 
;leich  nichts  Neues  aus  feinen  Anführungen  gelernt 
labcn ,  diefe  auch  nicht  immer  mit  der  gehörigen  Ord- 
nung und  DeutÜchkeU  hipgefteUt  find :  fo  filod  doch 
pba  der  eiogaftnntan  f  ' 
ä^UZ.  190%.  Bifkr 


f. 


Dadmcli  aber',  daia  dar  Yf.  fe  lasf»  mit  derBalcwnit- 

machung  deffen  zögerte,  was  ihm  in  feinem  Tage- 
buche der  Mittheilung  wertii  fchien,  haben  feine 
Nachrichten  viel  von  ilirem  Wertlie,  wenigftens  an 
Neuheit,  verloren,  da  uns  ManctuM,  Uit  der  Anf«r> 
tigung  feinea  Taijebueh«,  von  kenntnilareielien  ReK 
fenden  genauer  ift  mitgelhcilt  worden.  Bey  diefer 
Zögerung  befremdet  übrigens  die  Untereinanderwer- 
fmigder  Materien  und  die  oft  fehr  erofse  Verworreo- 
iMrit  MmI  ZerftflckdunK  dea  Stile,  die  man  jedoch  hvj- 
eiMm  fo  befobeklnen  Vf.  zu  eniCehtildigen  geneigt  ift. 

Die  crfte  Provinz,  welche  der  Vf.  berührt,  ift 
Nowgorod ;  allein  in  dem,  was  er  davon  fagt,  ift  fehr 
viel  Unrichtiges,  wenn  er  z.  B.  behauptet,  dafs  Börit 
Qodmim  (b^  ihm  Qmdmiem)  viele  Händel  mit  der 
Stadt  gehabt  Habe,  da  diefor  im  Gegentheil,  nach  der 
gänzlichen  Unterdrückung  der  Stadt  durch  Iwan  TVnf- 
fiijewitfck  Ii. ,  den  Handel  derfelben  und  ihre  Verbin- 
dung mit  der  Hanfi»  wieder  herzaftdien  fmlitai  "Ztt 
Handeln  war  Nowgorod  nicht  mehr  gfeeignek,  es  vrar 
vnbefchrSnkt  unterworfiBO.  —  Auch  war  der  von 
Lübeck  zu  Unterhandlung^  wegen  verfchiedener  han- 
featifcheo  Privilegien  an  den  Zaar  abeefandte  Meyer 
liein  pollfifcher  Öberfter,  fondern  ein  Lübecker  Kauf- 
mann. —  niofat  R^antin  von  Nowgorod, 
.foodem  «Ines  Kathsberm  Fran.  —  Im  J.  i-^i.  fand 
man  (nach  dem  Vf.)  in  Nowgorod  einen  grofsenllnu 
fen  unverfehrter  Papiere  mit  einer  Schrift,  welche 
nicht  entziffert  werden  konnte,  ob  fie  gleich  verfchie- 
denen  Akademieeu  mitgetheilt  wurde.  Er  macht  dj- 
bey  die  Bemerkung,  dafs  die  alten  Raffen,  wie  die 
alten  Römer,  auf  Papierrinde  gefchrieben  haben,  wel- 
che StaUfzy  (Pfeiler)  hiefsen,  und  deren  mehrere  zu- 
tunmaDgerollt  ein  Buch  ausmachten.  Bey  Swenigo- 
rod,  unfern  Moskwa,  In  dem  Klofter  des  heiligen 
Saba,  findet  man  eine  Infchrift  auf  einer  Glocke,  wel- 
che mit  jenen  Papiaran  glaioho  StArilttOga  m  liitben 
fcbeint. 

Aus  dem  NowgorndTchen  kooMit  man  Hl  da« 

Pleskow'fche  (PskoTfuhe)  nonvernemerit,  und  dann 
nach  Weifsrufsland  (die  jetzigen  Gouvernements  Wi- 
tepsk  un  I  Mohilow),  einer  äufserft  fchlecht  bevöl- 
kerten Provinz  mit  einem  undankbaren  Sand-  nnd 
fteinigen  Lehmboden,  der  felteo  mehr  als  das  4teKom* 
trägt.  —  fterrmann  rechnet  dagegen  ,  wenigltens  das 
letztere  Gouvernement,  mit  unter  die  kornreichften, 
nnd  andre  Statiftiker  befchreiben  beide  nichts  weniger 
als  fo  elend.  Unfer  VC  aber  behauptet  von  der  Weide» 
ikifik'to  «agar  n«l  CAkolitfBSL.  SOt  rvflUebe  PfoS 
($)ü  • 
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nnd  Kobe  dabev  herunter  kämen.  —  Er  rühmt  die 
herrlichen  Lan  Jftrafsen ,  welche  der  verftorbene  Feld- 
marfchall  Gr^t  ZacUar  Gregoriewitfch  Czernisheff  als 
General  ■  Gouverneur  in  allen  Richtungen  durch  ganz 
Weifsrufsland  habe  anlegen  laffen.  iMan  findet  in  meh- 
rem  Gouvernements  dergleichen  herrliche  Anlagen, 
xnit  welchen  die  Gouverneurs,  ruiTifche  Grofsen,  bch 
verdient  gemacht  haben ,  befonders  f n  den  Provinzen, 
die  ehemals  zu  Polen  gehörten.  —  Die  Bienenzucht 
ift  hier  fehr  beträchtlich ;  der  Honie  aber  ift  gelb, 
weil  die  Bienen  ihre  vorzüglichfte  Nanrune  aus  dem 
Mais  ziebn.  Per  Bauer  hat  ein  elendes  Anlebn ;  feine 
kümmerliche  Nahrung  befteht  oft  nur  aus  der  dünnen 
Kinde  der  Eiche,  die  er  mit  einer  Art  Fla  Jen  von  dem 
kleinen  Sauerampfer  vermifcht.  Dabey  ift  unferm  Vf. 
aufgefallen,  dafs  der  gröCste  Theil  einen  iufserft  ian- 

fcn  Hals  hat  und  mit  dem  Kopfe  wackelt.  —  Den 
ier  einheimifchen  Weichfeizopf  (plicn  polonica)  bat 
der  Stabschirurgus  Hiintrt  in  Ro^atfchew  dadurch 
eeheilt,  dafs  er  die  Kranken  wie  Vencrifche  behan- 
Seite.  —  Dafs  einige  Kolonieen  Finnländer  fich  nach 
Weifsrufsland  verirrt  haben,  fucht  Hr.  v.  C.  (S.  48- } 
aus  der  Fhyfiognoinie,  Kleidung  und  Sprache  der  bej 
Tfhemigow  (das  aber  zu  Kleinrufsland  gehört)  im 
Dorfe  Üshatky  wohnenden  Bauern  zu  beweifea. 
Auch  wird  in  der  Gegend  von  Mftislaw  und  Propoisk 
noch  ein  befondrer  iJialect  gefprochen,  den  die  Hüf- 
fen OtwratsheuHojf  (abgefoudert),  die  Polen  Otwtr- 
nitzky  nennen,  und  welcher  eine  Mifcbung  des  Ruf- 
fifchen,  Polnifchen,  Deutfchen,  Lateiniichen  und 
Moklauifchen  ift;  Tm  m»  iiba  ftm  corit  heifst  in  die- 
fem  Dialecte:  Du  liebft  mich  von  ganzem  Herzen.  — 
Der  Vf.  verbreitet  üch  über  die  I^aturerzeugniffe  die- 
£er  Provinz,  und  führt  unter  andern  an,  d^s  in  Du> 
browna  mit  der  Gentiana  CenUiurinm  (in  der  Landes- 
fprache  Ztndeltka),  welche,  nebft  dem  wilden  Senf, 

grufse  Strecken  bedeckt,  eine  Art  Porterbier  ge- 
raut  wird.  —  Die  Bauern  effen  reichlich  die  mark- 
reiche Wurzel  des  Pferdekrautes  {Eqiufttum,  Ruff. 
Tolkatshik). 

Kleinrufsland  oder  die  Ukraine  ift  einer  der  ge- 
fegnetften  Diftricte  des  groCsen  Kaiferreichs ,  und 
hier  herrfcht  ein  hoher  Wohlftand.  Es  führt,  wie 
der  Vf.  fagt,  diefen  doppelten  Namen  tnit Grund:  denn 
CS  ift  erftlich  fo  grofs,  als  das  alte  Rufsland  vor  der 
Befuznahme  von  Sibirien,  Aftracan  und  den  aßatifchen 
BefitzuDgen ;  als  ehemalige  Gränze  erhielt  es  aber  den 
Namen  ukraitu,  von  der  ruffifchen  erften  Benennung 
Ukraiju  (Gränzort).  Was  von  den  verfchiedenen  Städ- 
ten gefagt  wird,  ift  das  Bekannte.    Bcy  Lubny  fan- 

feu  die  Steppen  an,  welche  der  fogenanute 5«ix/(ji  oder 
Tdzeifel  (auch  Ziefelmaus,  marmota  cittlliu)  bewohnt, 
deffen  Fell  zuin  Bcfatze  von  Kleidern  und  Satteln  ge- 
braucht wird.  —  Hier  fah  der  Vf.  eine  Menge  Mün- 
zen von  Auguftus,  Vefpalian,  Trajan,  Antoninus 
Pius,  vorzüclich  aber  von  Marcus  Aurelius  undMaxi- 
snius,  welche  um  Graditshek  (Gradishsk),  dem  letz- 
ten Orte  der  Ukraine,  find  gefunden  worden;  auch 
Iah  er  eine  hübfche  Val'e  von  Bronze,  auf  welcher  eine 
frau  xnit  einem  Schleyer  abgebildet  war.   Am  Rand« 


ftanden  deutlich  die  Buchf^aben  S...  ra ...  ug  ..,  ta 
(welche  er  für  S*vera  Augußa  erklärt).  —  flinter 
Tshcrnigof  erblickt  man  Keine  hölzerne  Häufer  und 
Pafteln  (Schuhe  von  Holzrinde)  mehr;   jenfeit  r'er 
Defsna  ift  der  Bauer  reicher  und  äufserft  reinlich, 
übrigens  aber  doch  faul,  wie  alle  Südlander.  Er  liebt 
den  Trunk,  doch  nicht  in  dem  Uebcrmafse,  wie  der 
Hüffe,  und  hat  auch  beffere Getränke:  denn  hier  wer- 
den die  in  ganz  Hufsland  unter  dem  Namen  Nalifki 
benlhmten  Frucht  -  Liqueure  gemacht,  welche  von 
den  Früchten,  aus  denen  fie  bereitet  find,  den  Namen 
annehmen:   Malinofka  von  Himbeeren,  SUictnka  von 
Pflaumen  u.  f.  w.    Tanz  und  Gcfang  find  die  Haupt- 
leidenf«  haften  der  Klein -Ruffen ,  und  ihr  Tanz,  a*. 
marinskaja,  übertrifft  alle  andere  an  wollüftigetn  Aus- 
druck.  Der  Adel,  welcher  voA  den  Petshenejifclien 
Tataren  abftammt,  ift  ftolz  auf  feinen  Namen,  und 
rechnet  zu  den  alten  Familien  nur  die,  welche  Hett- 
mane,  Unterfeldherrn  oder  überrichler  unter  ihren 
Ahnherrn  auf/uweifon  haben.    (  Die  Mala.  Rolfer  find 
in  Rufsland  felbft  als  vorzüglich  gute  Köpfe  bekannt« 
und  gebildeter,   wcnicftens  weit  beffere  Gefchäfts- 
leute,  als  die  eigentlicncn  Hüffen,  daher  fie  auch  zu 
den  wichtigfte«  Aemtern  gelangen,  z.  B.  Btsborodky, 
KoUhubeu,  Sawadowsky  u. T.  w.Y    Hier  fchliefst  fich 
der  Adel  (wie  jetzt  in  ganz  Rufsland)  nicht  vom  Han- 
del aus.  —    Früchte  aller  Art,  befunders  Arbu/en 
und  Melonen,  bedecken  die  Felder.  Eine  adelige  Dame 
erfand  die  Kunft,  die  wafferreiche  Frucht  der  Arbul« 
abzuziehen,  und  fchickte  der  Kaiferin  Katharina  einige 
Flafchen  davon.  —    Die  Flüffe  find  fehr  fifchreicJi: 
allein  ein  Fifcb,  der  in  Hufsland  Wifrtfub  beifst,  und 
den  man  in  andern  Ländern  nicht  keunt,  hört  mit 
Weifsrufsland  auf.    Er  ftirbt  gleich,  fobald  man  ihn 
in  einen  Teich  fetzt.  In  feinem  Kopfe  findet  man  eine 
fpirale,  knorpUche  Materie  von  der  Figur  eines  Pflau- 
menfteins,  welche,  in  Oel  gelegt,  bcrnfteiuartig  und 
durchfichtig  wird.    Die  Jüdinnen  zieren  damit  ihre 
Halsbänder.  Die  Felder  wimmeln  von  Lerchen  (wor- 
unter eine  Art  einen  Zopf  auf  dem  Kopfe  hat,  den  fie 
in  die  Höhe  richtet,  wenn  fie  fingt),  vV'achtelu,  Feld- 
hOnern  und  Ortolonen. 

Die  kurze  Gefchichte  der  Roskolniktn  (Stariwertry, 
Altgläubige),  Scliismatiker  der  griechifcben  Kirche, 
welche  fich  wieder  in  mehrere  Sekten  (73  giebt  der 
Vf.  an  einem  andern  Orte  an)  theilt,  ift  hier  aus  eige- 
nen Nachforfchungen  in  diefen  ehemals  polnifcbea 
Provinzen,  wo  fie  ihren  Hauptfitz  haben,  und  aus 
dem  Manufcripte  des  Archimandriten  Afidrtas  Iwaaow 
in  Ochta  zufammeogetragen.  —    Abgefetzte  Pricfter 
fuchten  im  14,  15,  16,  I7  und  igten  Jahrhundert  £ch 
dadurch  zu  rächen,  dafs  lie  dem  Volke  glauben  mach- 
ten, die  gedruckte  Bibel  fey  nicht  allein  verfälfcht, 
fondern  auch  behaupten,  die  wahre  Abfcbrift  derfel- 
ben,  fo  wie  fie  zuerft  von  Gutt  felbft  den  Heilieeu 
und  Prouheten  eingegeben  worden,  fey  in  ihrem  Be- 
fitze ;  daner  geben  fie  den  gefchriebenen  Büchern  auch 
den  Voi-zug  vor  den  geiiruckten.  —    Die  mancher- 
ley  Sekten ,  unter  denen  es  auch  Wiedertäufer  giebt, 
hiäfia  einander,  vereinigen  fich  aber  in  ihrem  Haffe 
.    .  .  gegen 


r  *»» 


geeen  di**  griechifche  Kirrlift ;  fie  machen  das  Kreiiz 
atti  eine  eigene  Art,  woria  üe  jedoch  unter  einander 
lUbOLabweicbefi ;  die  AbbilJuae  d«r  griechifcben  Hei- 
ligen, befooders  die  im  italinnilcben  Gefchmacke  und 
die  nackte,  il^  ihnen  ein  Grauei,  fie  verabfcheuen  das 
>'lucbcii,  alle  Gattungen Taback  u.  f.  w.  In  Elifabeth- 
gnd  exiftirt  fogu  mtm  S«kte,  bey  wekher  Fraum 
«w (Mbbift derMate bdbrM. ^  SttAadgr«^ 

tmthpüs  fchr  arbeilfam,    una  es  giebt  unter  ihnen, 
und  vorzüglich  unter  deu  Sekten  bey  Tshemigof  und 
Nowgorod-Sewerskj,  Kaufleute,  'welche  ^uJllionea 
in  VermOna  bt&taaa  —  Als  tmu  L  dto  pstriar* 
chaUfche  Wflrde  mit  dar  kalMelwB  imhuA,  M 
der  gröfste  Theil  nach  Pulen ,  und  alle  Verfucb«,  tm 
sarOckzabringea,  waren  vergeblich.    £r(t  als  dfefer 
Thäk  Pc^s  an  Hufsiand  fieH  kamen      wMer  un- 
ter roffircbe  Oberberrfchaft.    Sie  haben  Ton  verfchie- 
denen  Regenten  grofse  Privilegien  erhaiten;  Katba- 
rina II.  erhob  die  bey  Tshemigof  uiul  Nowgorod- 
S««r«raky  ^  Bürgern  uad  tbeilte  fie  ia  Gildea.  Ibra 
Diifci  md  tnj  und  bakeo  kalMa  Harra,  aadi 
tanL  PrtiiiefiiVn.  Doch  hatten  ße  zuweilen  auch  Ver- 
folgaogeo  adszufteheu,  befooders  unter  Anna ,  da  eine 
Sekte  eioen  diebirdiea  Priefter,  welcher  aas  dem  Ge- 
Üngaida  aMwifisfat  war,  willkarlich  zu  ihren  B&- 
fchofe  erhob.   Dfiefer  %Mnr  faiir  ftren^  gegen  «Bt  0«ift*< 
lichkeit,  wurde,  durch  ihre  VL-r.mrrjltiing,  erblinden 
dem  Erzbiichofe  vuii  Kiew  ausgeliefert,  und  ftarb  im 
J.  fjs-,  ehe  er  feine  Strafe  empfangen  konnte.  —  Ia 
Heffarabien,  ia  der  Moldau,  und  telbft  in  Conftanti- 
nopel,  follen  ( nach  S.  65.)  eine  Menge  diefer  Sekten 
fich  befinden,  weiche  fogur  einen  Erzdifchof,  Namens 
JoDapliat«  in  Antiochien  haben  weihen  lalTen,  den 
dar  Vf.  den  arg-dummften,  angeCbUiffenften  Mönch 
nennt,  den  er  jemals  gefehn  hat.  —    Eine  Anzahl 
lloskolniken  hat  fah  m  fo  fern  der  griechifchen  Kir- 
che unterworfen,  dafs  fie  die  rufEfcne  Ueberfetzung 
dar  Bibol  angpooaimcii  hat»  and  ihre  voa  d«r  Krooa 
eottfinoirtan  odar  aoelitÄlafirten  Kirchen  dnrob  cufr 
ßfche  Priefter  bedienen  läfst;  diejenigen,  welche  fich 
nicht  unterworfen,  haben  nur  blofse  Kapellen.  Der 
V£  gjMht  dnrcb  die  Oegeoeinanderftellung  des  Ofter- 
fefanges  dn  Bejfpiel,  wi«  fferingftlgic  ihre  Abwei- 
chung von  dem  griechifchen  Kitas  fft.  (Unter  Paul  I. 
erfuhren  die  Altgläubigen  manche  fkrenge  Mafsregel, 
befonders  da  einige  Sekten  es  wagten,  auf  eine  auf- 
fallende Art  ibr  Haapt  2a  erheben.«)   Der  Vf.  giebt 
die  Zahl  der  in  Rnfslaad  befindlichen  Roskolniken 
auf  300,000  an,  welche  ein  Klofter  und  eioen  Archi- 
Biandriten  in  der  Stailt  Nicola ief  haben. 

Was  der  Vf.  Ober  dü«  Tarfchiadaaan-Städte  da» 
jetzigen  OovfenMBMMt,  «QMNMHMiAi»,  0hirfim,  Kam. 
kaßen  u.  f.  w.,  fagt,  mnffen  wir,  fö  reichhaltig  es  ift 
und  fo  febr  fich  überall  der  Augenzeuge  beurkundet, 
ttbernbn,  (b  wie  die  karte  Oefchiohte  der  Zaporoger 
Moülkm  iyiiahf  uns  obsims  alehiS' Neues  lehne) 
«ad  dinVnlairfiidiuiigen ,  wache  gegen  die  Behauptun- 
gen Verfchierinner ,  bcfonJers  der  Mad.  Guthrie  [de- 
ren wohlcekbriebeoe  Befcbreibaae  xter  ünmm  anr 
'^—mtklm  hmkiti§li  wiiJ),  % 
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den.  Man  findet  aaf  ihren  and  der  Moldauer  Grab- 
malen häufig  diefen  Baum  zu  den  FaCsen  der  Todten 
abgebildet.  —  Was  der  Vf.  von  den  Terfchiedenen 
Städten,  Kishenau ,  Kaushan,  Akerman  (das  yl!ba 
^iM/ia  der  Alten ) ,  Bender,  Ismael  undJaffy,  von  den 
Stten  nnd  Gebräuchen,  und  von  dem  Lande  felbft 
üigt,  enthält  viel  Anziehendes  für  den  Statiltikcr,  Geo- 

6 rauhen,  Technologen  und  Naturkundigen.  —  Die 
iefchreibung  eines  Befuches  des  Vfs.  bej  dem  Pafcha 
roa  drev  Rofsfchweifen  in  Akerman  ift  äufserlt  cha- 
ikkterimtcb,  fo  wie  das,  was  er  zur  Charakterfchil- 
derung  der  Türken  überhaupt  beybringt.  Wir  müffen 
uns  begnügen,  einen  der  vielen  Züge  hier  anzufüh- 
ren.  Ein  Türke  brachte  den  ruCGfchen  üi  ljcieren  eine 
Probe  von  SchieCspulver ,  das  nicht  viel  uugt«- 
fier  Dofanetteher  nicht  zugegen  war:  fo  legte  er  fie 
auf  die  Erde.    Nach  einer  Stunde  kam  er  wieder  und 
forderte  einen  Thaler.   Als  die  Raffen  darüber  iach- 
ten,  nahm  er  fein  Pulver  und  fagte:   Nun  feilt  ihr 
meh  kein  ronidinännifches  Puiter  babea,  und  das  ift 
doch  das  befta  in  der  Welt       Di«  Oebote  des  Ko^ 
rans  in  Anfdjung  des  Schweinefleifches,  der  Fifche 
mit  Schuppen ,  und  belonders  des  Weipes,  übertreten 
fie  oft,  wozu  ihnen  die  griechifchen  Wirthshäufer  des 
Kachu  die  beike  G«k«eoheit  nbeni  den  £>«azig«r 
Branntw^  xt^H»  fie  aber  'allen  OetriolieB  vw.  — 
Die  Tataren  find  aufgeklärter,  als  die  Türken.  Der 
Vf.  giebt  uns  auch  eine  ßefclireibuug  von  dem  BC' 
fliehe,  den  er  dem  Chan  nuclue,  fo  wie  von  einem 
türkifchen  Mittagseflen ,  welches  er  mit  «aiMa  £si^ 
ner  Kamera<ten  in  Bender  genufs,  und  einem  Moldaa» 
fchen  Ball;  wir  milffen  aber  auf  das  Werkchen  felbft 
verweilen,  wer  das  Nihere  zu  wiffen  verlangt. —  Die 
Abgaben  der  Moldau  betragen  ungefähr  7(^,915  RbL» 
und  die  EinkOnfte  des  Hofpodaran  4iM4Cioo  Rbl.,  wel- 
che er  aber  wohl  auf  1,050,000  RbL<u  brbigen-weifs; 
wovon  jedoch,  aufser  den  beftimmten  Gefchenken, 
die  7S1OOO  Hbl.  betragen,  noch  viel  nach  Conftanti- 
nopel  geht,  wenn  er  lange  Hofpodar  bleiben  will,  und 
trotz  dem  ift  diefs  noch  fehr  unficher.  —   Aus  dem 
Archive  der  Hofpodare  und  aus  in  don  Klofter  Uolia 
in  Jaffy  aufbewahrten  Nachrichten  liefert  uns  der  Vf. 
einen  kurzen  Abrifs  der  Moldau'fchen  GeCchicbte, 
welche  er  in  einem  gröCsem  Werke  zu  bearbeiten  ge- 
Obae  uns  darüber  zu  verbreiten,  bemerken  wir  blofs, 
dab  dieCe  Proben  uns  manchen  fchatzbaren  Auf- 
Ichlufs  verf.jrechen. 

Den  Befchlufs  diefes  Bändchens  macht  eine  aus- 
Cdbrllche  Nachricht  too  der  Einnahroe  und  Ausgabe 
des  Grofsherm,  die  um  fo  interetfanter  ift,  da  wir 
bis  jetzt  noch  fo  wenig  Gewiffes  darüber  haben.  Hr. 
fk.  C.  hatte  Gelegenheit  zu  den  eenaueften  Krkundi- 
mingeo  in  AnfebuDS  der  Kinoanme,  und  nach  der 
Seyaebt  bey  Riraaik  fiel  ihm  ein  R^fter  von  den 
Ausgaben  der  Pforte  in  die  Hände,  deffen  Richtig- 
keit» da  es  von  einem  Dolmetlcher  ilt  überfetzt  wor- 
daa,«rakfaKTCEbtt||.  AabnEwt  Oelde  ift  dS»Hia- 


nahme  3Sd087i9SO  aft|Eop->  ohne  die  aufserft  be- 
tridttUehcii  Jitfurai»  ginnabmea  fOr  das  Arlüenal  uod 
UüT  das  SeraiL    (Auch  die  Elmianme  von  d«a  Erb* 

fchaften  der  erwürgten  Grofsen,  Confifcationen  u.  f.  w. 
find  nicht  darunter  begriffen.)  —  Nach  der  Grö£M^ 
Fruchtbarkeit  und  Lage  der  tOrkifohen  Provinzco  ift 
dieCe  Einnahme  lehr  gering«  .allein  noch  weit  geringer 
lind  die  Ausgaben,  welche  lieh  nach  dem  mil^etheil- 
ten  RegifterTür  Hof,  Heer,  Civil  und  Alles,  nur  auf 
5,535,103  Rbl.  5  Kpp.  belaufen.  Den  Ueberfchufs,  und 
was  an  auCserordeatÜdien  Einkünften  eingeht,  legt 
jeder  Sultan  in  feinen  befondern  Schatz  zurOck»  der 
nie  angetaftet  und  nach  feinem  Ableben  fogleich  ver- 
üegclt  wird. —  Die  gegenwärtigen  Bemerkungen  find, 
wie  die  Vorrede  fagt,  ein  Auszug  aus  einem  gröliMna 
Werke  in  franzöfifcher  Spraoha«  welches  noni  iwaga 
druckt  und  mit  vielen  Karten  und  Zeichnungen  ver- 
fehen  ift.  Die  Erfcheinung  diefes  Werkes  wird,  nach 
der  gegebenen  Probe  zu  uitheiien  ,  gewifs  intereftant 
fisyn^  nur  bitten  wir  den  Vf.,  mehr  Otduuag  in  das 
Ganze  zu  bringen  und  die  MiMerien  nicht  Ib  felir  n 
verwerfen,  dals  die  Ueberficht  erfchwert  wird,  auch 
mit  mehr  Kritik  zu  Werke  zu  gebu ,  als  ficb  wenig- 
ftens  in  den  erften  Bogen  der  rorliegenden  Bemerkun- 
gen answaift.  Nachrichten  eines  Attgenmigen,  der 
Mdi  dam»  wie  Hr.  o.  C.  verfichert,  nidtts  enAllir^ 
als  was  ar  felbft  gefehn  oder  von  glaubwürdigen  Mio- 
nem  gehört  hat,  find  von  fo  entfernten  una  ibtem 
Innern  nach  noch  fo  wenig  bekannten  Gegenden  \a 
iebitzbar«  da£s  der  Mann  vom  fache  und  cter  billige 
Lafar  ober  Mängel  dai  Stib  und  dmjtkkbao.getu 


NflRWBKUö,  gedr.  b.  Schmid  :  Kurze  Bifckreibmtg 
drr  l^hrmelhotU,  weicht  in  der  neu  errukteteti  Kna- 
htn -  Jndußriefekutt  KU  Nilmberg  etHg rführt  iß.  Eine 
EioladuMsfebrift.  —  Von  D.  u.  M.  ifoh.  If'olf, 
erOam  Cducr  w  darfidben.  16  S.  4. 

(igr.) 

Die  hier  kurz  befchriebene  Methode,  wdche  in  der 
von  der  Nürnberg.  Gefell fcbaft  zur  Beförderung  vater« 
landifcher  Industrie  im  J.  igoj.  errichteten  Knabea* 
Indukriefcbule  oeym  Unterriduim  Lefen,  Schreiben, 
Zeichnen,  in  der  Mathematik,  Rechenkunft,  Rdi- 

fions-  luid  Sitletilehre,  Natur^efchichte,  Krdbefchre;- 
ung.  Singen  und  in  körperlichen  Arbeiten  beüoi^ 
wird,  gahiH  SMW  zu  den  lißigft  bekannte« «  witd 
aber,  wenn  Lehrer  und  Schüler  mit  Luft  arbeitflv 
zum  Zweck  führen.  Uebrigens  hat  Ree.  etwas  der 
Auszeichnung  werlhes  in  diefer,  fonft  ihrer  AbfecVvt 
entfpcechenden,  Scliulibbrift  nicht  gr^^^duri  Nut  das 
war  ihm  neu  und  fooderlKir  zugldeb,  dalb  man  (9.  w.) 
die  zum  F.inf(  lu  eihen  der  gerechneten  ar/tlimetifchen 
Au^aben  gebundenen  Büciiei:  ßmrgimu^ler  m 
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LITXRARIS&HB 
t  Uttlyef  htlteo.  * 


iiicK  c'in  !va'rf>r].  franz  Decret  TOD  I7.  Mär*,  ift 
die  Iclion  früher  decretine  katjniuUc  ümverföttt  d»  gan- 
9ea  Reicbs  förmlich,  und  zwar  auF  eine  Art  organifirt 
wardbn»  lUft  fi«  tufüticb  den  gaotto  Afftndidien  Ub- 
tarrleht  «tmrtßt»  ünd  di«  Rmfardflanf  aller  tm  Reich« 

▼orhanclenrn  Lehrannaltpn  fellretstf  Qnd  foaii;  dllc  l  ishc- 
rigen  ia  dieXeaU.'äuern  miCgetheilten  Anordnungen,  v«r- 
vollftftadigt.  (it9«'  Nr.  74.  ige].  Nr.  16. 19. 161.  1804. 
Nr.  I.  u.  m.)  —  Nteh  dieäm  I>icr«i*  ift  der  0f- 
featKchc  Uaterrioht  im  ganzea  fraozsfirehen  Reich* 

der  UnivcrCtit  aorertraut.  Kpme  Scljule,  keine  Un- 
terricliuanllalt  kann  ausser  darl'elben  und  ohne  Geneb- 
nilguog  ihres  Oberhaupts  «mehtet  werden ;  -wer  ein« 
Schule  eröfTuen  od«r  ilbtr^Mpt  Affaotlich  uDterrichten 
will*  muCi  Mitglied d«rUair«rGtlt  nnd  von  einer  ihrer 
^•cultäten  graduirt  worden  fejn,  hUih  mit  Ausnahm« 
der  unter  den  Erzbilphöfen  und  BifcbüFon  f\ehendea 
theologiCchen  Seminsrien.  Die  Unlverütir  beftebt 
«na  to  vielen  dUuikmitm  al»  App«U«öoM-  Gerichtshör« 
find  (i4)«  aod  dieSiriailw  iedcr  Akademie  fo\^n  in  die- 

fer  Ordnung  aufeiTinnrJor  :    l)  die  l'ilcijr'^sen  r:ir  rfjs  er- 

fchöpfende  Studium  der  WiHenlchaften  iipd  die  £rtbei- 
lung  d«r  Grade,  t)  Dia  Ijfcttm  för  alte  Spraoben,  Gl»* 
(bbicbce,  Logik«  Rhetorik  und  die  Eleanente  der  ma- 
thematifcheB  und  phvGkaüfchen  WifTenfohalien.  )}  Die 
C  r  /.'rgirn  {  StomdSrftkiiUu  der  Gemeinen)  für  die  Elemente 
der  alten  Sprachen  und  die  erftan  Anfangtgraad«  d«r 
Gefcbüihte  und  der  Wifrenfcharten.  4)  Die  ftiia*»  ÜB» 
(litKti^  deren  Unterricht  Cch  dem  der  Collegien  nährrt; 
$)  die  PnfiMtm,  deren  Unterricht  fich  nicht  lo  weit 
erftreckt;  6)  die  PniH-h fcliultn ,  in  weklicn  Lefen,  Schrei- 
ben und  die  «rßeo  KeantnÜIe.  dei  fleduMit  felthrt 


Die  OnivtrfuSt  hat  folgende  $  Facaltlten :  i)  die 
thnlopfiht^  2)  6\b  juriflifilUf  3)  i'it  mJkmTt/u ^  4)  di^ 
mgikimatifrhf  \mi  phvßkaUfikt ;  die  btlletrifiifclu.  —  Zu 
ifucl-ygifcnm  l'r  iferibi en  Hellt  der  Birchof  oder Brzbilchof 
des  Hauptorts  dep  GroÜimeifter  wenigfient  3  Doctorea 
der  Th^ologi«  zu  eineoi'Concurre  vor,  aber  ^alefaen 
die  Facnitftt  entfcheidät ;  fürs  prf^emal  wird  der'Grofs* 
meirter  ohne  Concors  den  Detan  und  die  Profenbren 
a  :s  den  Torgcftelltcn  Doctoren  ernennen;  eben  fo  di« 
mhtgt«  FiCMlmm  bey  der  crften  Vacans  «her  tritt  der 
^"Pi."  w«J«B-Bb«ii  Ib'vi«!»  (teAri.)  Ac«r- 


NAGHRI.GHTEN. 

iJfeM  irr  TWoftr  alt  BlMroiiolitaiiklrdieii,*  cn  S&aAtirf^ 

tJnd  G*i»/aber  protcflamißht  \V,:idtm\tn  feyn.  Jed?  tl.to- 
logifche  Facuhät  befteht  wenigllens  aus  j  ProfelToren, 
für  die  Kirchengefchichte,  Dogmatik  und  Moral,  ah 
«nem  «na  ihnaa  «nrihlieo  Decan;  ihre  Anzahl  kann 
aber,  wenn  di«  Anzahl  der  SchOTer  et  crfadert,  verw 
mehrt  werden.  —  Die  -t  w  artiiien  Äff/ur'  r^A  r  wer- 
den twUf  jmifitftkt  Fatulthitti  bilden  ,  die  zu  den  Aicade» 
Bal«B  iliret  Bezirkt  gehören  aber  ihre  Organiratioa  be- 
balMB.  Eben  diefs  ift  der  Fall  mit  den  fu7:f\  ,  ':\^hf:n- 
AmMnßtiMifcItkItu,  —  Bejr  jedem  l^eum^  dem  Haupt- 
Ct2e  der  Akademie,  wird  eine  FtcultSt  der  (m*tktmaiU 
/(heu  md  fi^ikaitfJiemJ  ff^tußktfitu  errichtet,  zu  w«l* 
eher  der  «rfte  ProfelTbr  der  Mathematik  am  LyceniB 
und  drey  andere  Profenbren  f  ir  riic  Mathematik  ,  Na- 
turgefchiohte,  Phyfik  und  Chemie  gehören.  Eben  fo 
wird  bey  jedem  Lyce  im  eine  Mtetr^ifche  Faetätät  von 
3  ProfefToren  errichtet.  —  Bejr  jeder  FacaJtlt  fiadaa. 
die  drcy  Grade  des  AtMa&arearr,  JUHiMifar/ vad  Doemt» 
Aatt,  die  nach  gehaltenrm  Fxamenin  öffentlichen  Actu« 
«rtbeih  werden  ,  und  zwar  nicht  den  Titel  eine«  Mit- 
glieds der  Univer  in  it  liegrQnden,  abeir  za  delTeo  Errei- 
chting  nothweodig  ünd.  UoB  Baccalaurca*  dar  ßÜmm 
fr.jfcufchäfitn  zu  werden,  »ab  aiaawenlgftent  i«  Jahre 
aJt  feyn,  und  aber  das,  was  in  den  Lyceen  gileluc 
wird ,  antworten  können.  Um  Ltcentiat  zu  werden^ 
ü.uf--  man  u  1  n  Jahr  Baccalaüreus  gewcfeo  feyn  und  einta 
Auffatz  io  lateinifcher  und  franxöfiicber  Sprache  ver* 
Fertigen.   Um  d«B  Dootorgrad  za  erlai^,  muf*  man 

Lice.Kiat  feyn  uvi  z^-cy  ArifThrze,  eintn  sui  der  Rhe- 
Xoi  ik  ur.d  einen  aus  der  Logik  vertheldigen ,  deren  er- 
fterrr  lateinifch  gefchriebett  und  vertheidigt  werdea 
mufs.  Zum  Baccalaureat  in  derFacuItät  der  pkjt/^, fr  h« 
wmkmMi^  mffnfifufitn  gehört  das  Licemiat  in 
der  vorh,  rgchenden  Facuhlt,  und  ein  Examen  über 
Ariihmetik,  Geometrie,  Trigonometrie  und  Aigebra, 
und  deren  Anwendung  auf  Geometrie ;  saoi  Lienitiat 
«ia  EsameR  ab«r  Statik  ondDirtereniial  •  und  Integral- 
reebauBf;  Doeter  wird  man  durch  öffentliche  Ver- 
theidigung  zweyer  Abhandlungen  ü!>er  Gcßenftande 
der  Mathematik  und  AAronoroie ,  od»-r  äLer  phyÄkali* 
fche  und  cbemifche,  oder  fll^r  naturbillarircb«  GMbbp 
ftaad«,  je  »acbdem  man  £ch  dem  einen  oder  aadam 
Fhdia  befbnder*  widmet.  Die  Grade  b«y  der  puiflifthtu 
und  mtdiclnißhtn  Faculilt  bleiben  wie  bisher;  nur  mufs 

*:.9"°^*'"  Mer  vorher  BaccaJaur  in  der 

belietTtAirchen  FaculiSt  fevn ,  eb«  er  in  diefcn  einen 
Grad  erlangen  kanr.  P,^v  rf,  r  '^'n  ' ''raFacuItät  mufs 
nan  zu  dem  erftea  üracie  so  Jahre  alt  uad  Baccalaur 
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der  belletriilifclien  FacuTtüt  feyn ,  auch  einen  diieyjlh*  BQrger  xa  bilden,  welche  ihrtr  Religion,  ihren  Für* 
Kig«9  Citrt  in  eintr  theologifcbeo  F«cuUät  flemacbt  bt-  Aent  ihjrein  Vaterland«  und  ihrer  FioiUic  Urea  ergeb— 
ben;  dB«  bfliden  enderaOnde  «rlilk  mto  «larch  OflGmfc-   lind.  ~  Die  Mitglieder  der  ÜntTerfitte  werdes  cidk 


liehe Vertheidigiing  von  Sätzen,  «ermeiMTiS 
fcher  Sprache  vertheidigc  wird. 

Die  Beamten  der  kaiferl.  UnlrerliUt  haben  fol» 
«nde  Aangerdnung:  i)  der  Gt^mnfier^  (dazu  ift  Hr. 
Fbuner/,  FrlTident  des  gerctzgebaiRdenCurp«,  •mannt); 
2]  Jet  Kanler,  (diefen  Poften  erhalt  der  Hifdiof  yiüartt 
Ton  Cafal);  3)  der  Scfiatimeifier  ^  {Hr.  Dclambrt^  Secra- 
tAr  der  mathemaiirLbea  KlaETe  de«  National.  Inftiiuts); 
4)  die  RSthe  auf  Lebenizaitj  $}  die  ordentlichen  Ri* 
the;  6)  die  Infpectoren  der  Unirerlitlt ;  7)  die  Reeto» 
riNi  der  Akademieen;  g)  die  lufpectoren  der  Afcade- 
znieeti;  9)  die  Oecane  dar  Facultiten;  10}  die  ProfelTo- 
ren  der  Fac  iltStcn;  it)  die  Proviforen  der  Lyceen; 
ja)  dic^Cenforcn  der  Lyceen}  l|)  die  Profefroren  der 
Lyceen;  14}  die  Fi  inei pale  der  CoIleRicn  ;  15)  die  A^'- 
pregirten;  i6)  die  llectoien  der  Collcgien;  17^  die 
Vorfteber  der  Inftituie;  !()  die  Inii.iber  der  Peallo- 
nen;  19)  die  Lehrmeiftcr.  —  Nach  diefer  Rangord- 
nung^ fiiuten  die  B<T0rderungen  ftatt,  To  daft  jeder  all« 
Stufen  dnrchpeheti  inuf«.  Wer  L«hrer  feyn  oder  eine 
Penfion  haben  will,  inuf*  Raccalaureui  der  belletriHi- 
fcban  Facahät  feyn;  wer  ein  Inftitut  errichtet,  muCs  in 


lieh  zur  genauen  Bäebeellkang  icr  Statuten  und  Anord« 
nungeo,  derfelben,  und  zamGchorfam  gegen  denGroIii* 
meiucr  rerpflichtet,  ohne  delTcn  Erlaubnifs  fia  weder 
ibrentPoTten  verlaflitfii  noch  ein  eaderes  (ilacirtec  0%- 
CablTt  aberaelwcn  kAoaea.  Die  Strafen  d«  DUdplin 
find  Arrefr,  Verweit  vor  dem  akaJ  Confeil,  Cenfar 
vor  dam  Coofeil  der  UniverfiULt,  Verfettung  in  eia 
aicdrigerct  Amt,  Sufpenfion  tob  eilen  AmttverrichtttiK 
gen  ittiFeine^ewilb  Zeit,  ohne  «der  mit  Verluft  det 
ganzen  oder  einet  Theih  detOehaht,  EntlafTung  tob 
den  Gefchafien  noch  ?or  der  BLneritco^Zeit  mit  einer 
geringem  Pcnfion,  and  endlich  Autftreicbnng  tob  der 
Lifte  der  Mitglieder  der  Univerfitlt,  waidi«  sn  jedem 
ölffendicben'  Poften  nnfabig  macht.  Regiert  wird  die 
UniTerfillt  tob  dem  Gr^mißtr,  den  der  Kaifer  ernennt 
und  wieder  «allnflen  kann.  DuTer  befcizt  al.'e  StrI  rr^ 
in  der  Adwiniftretion ,  fo  wie  die  Lehrfiahle  in  den 
Collegien  und  Lyeeeti;  raiificirt  die  Aufnahme  in  die 
Facultaten,  ernennt  die  fie  smten  t]rr  L'Tiirprri; äf  imt! 
Akademie,  und  Utgt  jahHich  dem  Kaiier  ein  Verzeich- 
d  Tj  allei  Uiuerriehis^inftalten,  aller  Beamten  der  Uni- 
verf.  und  der  Akademican,  und  der  Beffirdernngcn 


der  vierten  und  fünften  Paouitäi  Bacwalanreus  feyn,  und   rerdtenter  Mitglieder  vor.    Br  bat  dti  Reelit, 

f}  iTiiilTen  alle  Lehrer  der  ro'ysrifn  und  l  yceen    und  des  Concili  i'ri  f^rfcfi  ufTe ,    lip^eii  hnet  mit  dem 


e  '1  *"■  n 


in  di-n  Facultäteji  ihre«  Lehrfach  piütnovii  t  haben.  —  Siegel  der  Uni v im iu4i ,  v.  elciies  einen  r'invti.  Pilmzweig 
Zur  AuKzeichnung  und  Belohminc^  von  \'erdienften  Gn*  tragenden  Adler  hat,  utfentlich  anfchlagrn  za  laben- 
den folgende  Titel  ßait:  i)  Tutäaren:  derGrortmcifter,   Oer  KimtJer  und  Sekatuatißtr ,  die  ebenfalls  vom  Ka'iUt 


Kanztir,  Setiatemeifler,-  Rithe  euf  L-benteelt ;  >)  Atf> 

amtt(Offi(icrt )  itn  ['urff/TriV  .•  dio  ordenlü'  !;in  n.i'ht'  und 
Infpecloren  der  Uinvei  üiat ,  dieRectoren  und  liu^ecto- 
ren  der  Akademieen ;  die  Oecane  und  ProrcfToren  der 
Facnitiien ;  nnd  im  Falle  der  Aateeichnuna  einzelne 
Vorfteber  nnd  Prfifipflbren  der  beiden  erften  fUefTen  der 
Lyceen;  3)  Brimtie  der  -ikidtmittn:  Vorftfher  undLebrer 
der  Lyceen,  und  P  ofefforen  an  den  beiden  erAen Klaf- 
fen; und  im  Falle  der  Aus7eichMag  andere  einzelne 
Profelforen  der  Lyreen,  Rectoren  ton  Collegien  und 
Törfteher  von  Initftnten.  Zn  diefen  Titeln  gehören : 
l)  PrnGnnen,  die  der  Giofvnu-iHer  bewilligt;  j)  eine 
•ns  einem  ge^ickren  Pdlmzweige  beftebende,  an  der 
Bruft  zn  tragende  Oecoration,  die  bey  den  Titularen 
ipon  Gold ,  bey  den  Beamten  der  Univer&lt  tob  Sil« 
^r,  bey  denBeimien  der  Abedemicen  Ten  blaner  und 
Weifser  Seide  gedickt  ift.  Die  ProfefToren  und  Ai^gre- 
l^rten  bejr  den  Lyceen  ,  die  Rectoren  der  Coliej<ien 
nnd  Vorfteber  an  Inftiiuten,  die  keinen  diefer  Titel 
baben,  nennen  licbf.-wie  die  ObrigenLcbier,  JttitgUe» 
der  der  Univerßtit. 

Die  Grun^'agen  des  Unterr'clits  in  den  Schulen 
der  üniTerfilflt  find  t)  die  Vurfchriften  der  katbol. 
Religion;  »)  Treue  gege«  den  Kaifer  und  die  kaiferl. 
Wonarcbie,  die  das  Gluck  der  Völker  verbürgt,  To  ^^ie 
c  ^  •  1  Napoleons  Dynaftie,  alt  Crhalterin  der  hinheit 
fr  inkreich«  und  aller  drirch  die  Conftitutionen  bekannt 


itannt  werden  nnd  wieder  enthlTra  werden  kSmwn, 

prafidire  n  5-1  A '.-ivefeiibeit  de«  GmßmejT^er*  im  Coa~ 
cilium  der  Univerüiät.  Erfterer  bat  das  Archiv  und 
die  Siegel  der  UoiverC  unter  Ach,  nnierieichnet  di« 
vom  Ciolsmeirter  und  ConriHum  ausgehenden ■Aotel^ 
to  wie  die  Anftellungs  -  Diplome  ,  und  fttirt  die  Ab£ 
licht  über  d  is  jährlich  anzufertigende  \Vr  r^i  hnif«  aller 
iUiii^Uedcr  der  Univerf.  Der  zweyte  hat  die  Einnab« 
me  und  Ausgabe  der  Univerf.  unter  Cch,  forgt  für  den 
richtigen  Hinging  der  Einkünfte^  und  fOir  die  Becah« 
lung  der  behalte  nnd  Penlrentn ;  fahrt  die  Aofficht 
über  da$  Rechnunj;  s  we  Ten  a-'  -r  Anft^lten,  und  berich- 
tet darüber  an  den  Gtufkmeirter  und  du  Con(eil.  Die 
'Gntrff'im^Munm^  die  vom  Grofsmeifter  am  den  Be> 
ntnieB  amtinit  werden  - —  wenigftens  ao  nnd  nicht 
tber  je  —  find,  wie  die  FacultBten,  in  ftinf  Klaffen 
prt!  eilr,  gehören  keiner  Akademie  hefonder«  an,  und 
uDterfuchen  aul  Befebi  des  Grofsmeifiers  ebwecbfelnd 
alle  AnOalten,  um  ficb  von  den  Talenten  nnd  dorStl» 
liclikeit  der  Lehrer  und  SchiUer,  und  dem  Zufrandia 
der  Verwaltung  zu  unterrichten.  Auch  bat  jede  Ata- 
demie  ihre  eignen,  auf  Präfentation  det  Recton  Tom 
Gro&meifter  zu  ernennenden  InfpecloreBs  wcl«b«  aul 
Befehl  des  Reetore  alle  Sdiolen  ihres  Bteirkc  nnteefii- 

chcn.     Die  Rfaorf»  der  Akade it: "ren  Hehn  untniue!b»f 


unter  dem  Grofsmeifter ,  der  üe  aui  dm  Bremien  auf 
fünf  Jahre  ernennt,  aber  erneuern  kann,  Ib  oft  «r  et 

ff  machten  liberalen  Ideen;    ))  Gehorfam  gegen  die  nAtzlich  findet.    Sie  wohnOB  in  dem  Haoptorte  der 
tatuten  der  lehrenden  Cnrporatioq,  welche  die  Bin-  AfcademiieB«  leiten  die  Verwaltnog,  und  fenden  die 
bell  de«.  Unternebu  beBweckcB»    tun  dem  StMtt  {ihrildMil iiften d«r  Uhnr  «b«  ia  wildt^  i«d«r  U'i'i 
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I  tele  und  noch  terwalt  t,  eiotrigt. 

Die  biiberijjen  Einrichtungen  der  Lycetn  u\id  LoiU- 
^tm  iÜl«D  in  dem  Confeil  der  UniTerfiUt  uoterfucbc 
wcrdteat  <H«  4*ria  mfigliohca  Varindtniiigea  rkhtm 
Cell  iieen  folf^Mden' AnordnungeH;  Nteb  der  Orgenir«- 
tion  dir  Univerfitäi  Tollen  die  Proviforen  und  CenTürea 
derJLfceen,  die  Priticipale  und  Rectoren  der  CoUegicat 
ib  wtoalle  Lehrer  an  denTelben,  zum  G^Hm  verpflich- 
tet rejrn;  die  Profedbnn  eb«r  köaiWB  rvhtiretlicft 
Teyn,  mafTen  aber  dann  aufttrliaTb  dertjeeen  and  C«l* 
legien  u  uli;  pn  ,  in  welche  kein Frauenzimnner  kommen 
darf.    Die  AuiTeber  von  lonitHlen  und  Penüonen  müf« 

.fen  vom  Grobmeifter  zu  ihren  Aoflalten  durch  Brerett 
berechtigt  feyn,  die  auf  zehn  Jahr«  gegeben,  uofd  Co* 
dann  erneuert  werden,  und  mSflen  neb  npch.  den  An- 
Ordnungen  des  Grofiaieirtert  und  de«  Confeils  richten, 
dürfen  auch  ohae  Geflebmigung  nichts  öbtr  ihre  An- 
Ttalten  drocken  lafTen}  hcj  groben  Vergebungen  ^pgen 
jene  Anof^^oi^to  kOsowB  ibi«  toftitttie  geTphtoHien 

werden. 

Zur  Bildung  gefchicktcr  Lelircr  in  clpti  PrliniiTchtt» 
len  werden  bey  ieder  Akademie  in  den  Coiiegien  oder 
LyecM  «in«  oder  mebf-er^  ttarmälklafftn  ^  in  Paris  aber 
wird  zur  Bt-Ielinirj^  fidcr  die  Kunfi  de»  Unterricbti  in 
Känften  und  WifLulciijfn'n  ein  Normal . Ptnßonat  fuc 


f  —  300  junge  Alännor  (errichtet ,  die  von  dfii  Infpeclo- 
'ftn  unter  auigezfichncten  Zöglingen  der  Lyceen,  die 
Hell  «Ur  Umveriitilt  widmen  wollen,  auigewählt  weiy 
den,  wenigPicns  17  Jahr  alt  Teyn,  und  Heb  zu  einem 
zebnjJlhrifjen  üieiift«?  liey  der  Univerntit  iperhindlich 
maf  hen  inulfen.  Diefc  1  JhIhc  iinPenßonat  au/Koft«n 
der  Uuiverfitili  zu  unterhaltenden  Afpiranten  genielsea 
Unterrieht  im  College  de  France,  in  der  poqr*cebni> 
r Jncn  Schule,  oder  im  natui'hirtorirchen  Mu/eum ,  und 
lijüen  außerdem  im  :  Penfionat  Repetitoren ,  die  au« 
den  alccAen  und  lalentvoUfien  MitfchUlern  gru  ihlt 
werdtat  Dann  nehmeu  lie  dif  Faqultittgrad^  in  Pari«} 
t^id  w«rdea  eoni  Gtfofsmeirtair  zu  ■liadtmirdieB  ^tellei^ 
ernannt.  —  A  ich  wird  eine  Anzahl  rr-.-Vrcr  nus 
.den  Lehrern  an  dea  Lyccen  und  den  Recturcn  dei  Co!- 
kgiCBMin  ProfefTorate  eä  den  Lyceen  durch  Concurs 
tyiittlittt«  deren  jcd^  einen  i«hrlichto  Gebalt  xom  400 
Franken  bekommt  ,  bii  «r  «in«  PrefaDbr  «rliilt.  Uit- 
terdefl*«n  werdi  n  He  vom  Graftmeifter  auf  die  Akade- 
mieen  als  Stelivenretcr  von  Profefloren  bey  Fällen  der 
Krankheit  oder  Al^wefenheit  vertheiJt. 

Dia  in  den  «rltan  x<  Klaßan  bejr  der  Unifirütic 
AngeiUHtan  kOnncn  aieb-  eiaar  jojährigen  Amtafüb»' 

run^  für  E'unin   mit   einer  vorn  C-iinlftW  ZU  beftimmea- 

den  i'eniion  erklart  werden;  |«des  Jdhr  läogern  Diea> 
Res  vermehrt  ihre  PenQon  um  den  zwaozigften  Theii. 
Sie  )f  ben  auf  KoTten  der  Ut^vcrlitAt  (n  einer  MMfam  ii 
rrnrnttf  worin  auch  foTche,  die  wAh|[fin4  >'^'W  Amtl- 
f  Uirurs.  vnii  r'iuer  Re  daran  hindemdta  &MnUlnK  be- 
fallen werden,  Aufnahme  Anden. 

Das  gewöboliche  Cußum  all  er  Mitglieder  iv  VtA" 
Tarj(>tit  ilk  ^.£^warze<  Kleid  mit  einem  Palmzvreige 
ven  blauer  Seide'geAickt  auf  der  linken  Brufi.  Die 
 -  id  '^kam  Kleide 


90»' 

ven  feWanen  Btmim,  na^  aaf  Jer  linken  Adifel  d*n 

Chaiiffe  ( feidne  EpsuIettL's  )  ,  die  nach  den  pjcultjten 
verfchiedene  Farben  hat ,  uud  deren  Bordäre  den  Grad 
bezeichnet.)  Die  lurilltn  «ml  Medidoer  bdialMM  i&r 
kitberigee  Coftnm, 

Die  BUMh00  der  UniTerfitat  find  folgende:  Die 
für  den  i' e Ji tli L }jcii  Unirmcilit  lu-fliniinten  400,000  Fr. 
Renten  aut  dem  groJien  iinche  machen  die  Au&Aattung 
der  Univer/Ult  #ni,  Aufserdem  fiief^en  alle  Gelder  füt 
die  Proootinn«»,^  mit Aaanahiiie  derjurift.  und  medi» 
ein.  Paeohlten ,  die  nnr  den  sehnten  Theil  abgelten ,  in 
den  Sr'niz  ;  elien  To  der  zwanzigfte  Tl.e  1  ^cs  S  Iiul- 
geldes  in  allen  Auftalten  des  Heichs*  und  die  Stempel» 
ebgahe  für  alle  Diplom«,  hreveU  und Erlaubnilsrcbeine» 
Aaek  darf  die  Univerütft  Schenkangea  and  Vermtobb* 
niXTe  annehmen.' 

\^\f  .tufg^ahen  find:  Der  Kanzler  und  Schatzmeifter 
erhalten  jeder  i$,oooPr.  Gehalt,  derSecreiir  des Con* 
feils  10,000,  die  Räthe  anf-Lebeatx«it  ebenfallt  10,000« 
die  ordentlichen  Aäthe  6000,  die  Infpcrtorcn,  die 
ReifekoHen  ungerechnet,  und  Direciürm  der  AUade- 
mieen  ficoo.  — ■  Für  jedeFacultat  der  fchunen  Wiffcn- 
fchaften,  To  vcie  der  Alathematik  und  Phylik,  werden 
j  —  ^,00,000  Fr.  autgefeizt;  für  die  ioo  AfjpiranMtt, 
den  Gehaitder  ProfelToren  und  andcreA  ivf^nl  cn  d-  r  Nnr- 
mai  -  AnRaiten  30o,eoo  Fr. ;  fur  du-  Mmjon  de  retratte  und 
die  Penlii  n  der  EU  t  riii  im  erTten  Jahre  100,000;  kijnf* 
tig  wird  der  Food  nach  dem  Bedarfnifs  vom  Glrofsmei' 
Aar  and  dem  ConCul  beftimm«; .  Der  UeberCbheGi  wird 
entweder  zu  Penfioncn  fi:r  verdiente  Mitglieder  ver- 
wendet, oder  zur  Veniiehruog  des  Vermögene  4er 
Uriiverlliät  angelc^it. 

Die  üniverraät  und  iltr  Gralimi«Aar,  -dam  «o*« 
rehlulaweire  die  Sorge  für  dIe-Crcieknng  nnd  den  Bf- 
fenilichen  Unterricht  im  gan-en  R piche  anvertraut  !fl, 
werden  fich  unabläflig  bemühen,  den  Uuierricht  alier 
Art  zu  vcrvolikornmuen , 


Werke  zu  befurdern ,  und  belpadert  defär  JWgaa,  daf« 

tmd 


den  Usterricht  claHifclier 
elpader«  defOr  ikrfaa, 

der  Unt^ichi  immer  mit  der  Zeit  fWrticbrm«s' 

der  Syrterrispcirt  dit?  Fortfchriite  nicht  aufhalf 

Uebrigens  behJli  der  Kaifer  £ch  vor,  grorie  und 
ausgezeichnete  Dienfte  der  Univerfiiatsglieder  auf  be- 
fonder«  Art  zu  belohnen,  nnd  Acten  des  Confeils, 
wenn  M  dm  Wohl  «tat  Staui  «ribnicrt,  za  vertadera 


It  TodcsfÄllc.  . 

e 

Am  14.  Auguft  V.  J.  ftarb  Johann  Triedr.  Beiz  ,  BI- 
foköB.  Bamberg,  wirklicher  geiAliobar  Rath  und  Pfar* 
rer  in  Baunach,  im  j^Aen  Jahr  feines  tbitigen,  ßanz 
dem  Beßen  der  Menfchheit  geweihter;  Lehen?.  ISsris- 
dem  er,  al»  angehender  Frirfter  des  Jerical.  Setin- 
na)  iu!ni  ,  -.'[iv  Erlangung  des  iheologifi  hen  Baccalau- 
reait  aflcn/m.  tHtoiog,  (Bamberg  1794.)  flffentlicb 
vertheidigt  hatte,  wurde  er  (knrse  Zeit  darenf)  cum 
Profeffor  der  Kiicheegefchii  hre  nri  der  fhemaligen  Unt- 
re'fit^t  ernanot,  ein  Jahr  daraul  aUer  alt  Kapljn 
bey  St.  «IM  ia4SabrtgtB»  d«  ftritHtihaafa  ange- 

AeU^ 
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wo  er  iicb  aufgeklärter  Volks  -  uad  Jagend- 
LebNT'dil  VnffMmaad  di«  U«b«  «Her  PfarrgenoOeii 
•rwn-».'  Im  J.  1799.  wtrd  «r  zirai  wirklichen  bircbflfl. 
geüllicheo  Rath,  zum  Director  des  Univer/ltäishaufLS, 
uod  der  philoropb.  und  Jateia.  Schulen»  To  wie  zum 
PTOfeflbr  der  Morahheologie  an  der  Uoiverfittt  b«för< 
itrti  sog  Heb  aber  im  .1.  tg05.  beronders  vp'cgen  Kränk- 
lichkeit von  diefen  Aemtem  mid  von  dem  Stadtle- 
ben  LiiuMi) iLipt  in  die  ländliche  StiHe»  auf  die  nur 
3^  Stunden  ron  Bamberg  gelegen«  Plerrey  Biaatcfa  %tt- 
rQck.  AI«  Scbrifta«ll«r  liefert«  «r:  1)  Ldirbneh  dvt 
chriflkjiboJ.  ReligtoD  ir  Fm -^n  und  Anivt'Orren.  Ein 
Gelcbenk  für  Khidtr.  7*«  Auflage.  Bamberg  1S07.  at 
Bogen.  |.  —  a)  Predigten  über  verfobiedene  Geg««- 
lUnd««  den  guten  Bürgern  Bamberg«  ««widai«!»  Bam- 
berg n.  Warzburg.  1797.  —  3)  CbfiSiolM  Kati^oM- 
and  Kircbengcrchidit«  i.  Bd.  i.Abthtil.  BtBibarg  und 
^ttrzburg.  1797. 

Am  II.  Nov.  ftarb  zu  Bamberg  H.  P.  KUhm  Reffat^ 
im  Sfften  L«ii«iuj«br«  an  ainar  langwierigen  Abzeh- 
rung. Br  aiaeiila  liob  alt  aincD  fletftigen  Sammler  und 
fachl  undigen  Bibliothekar  bekannt,  als  er  noch  V  ir- 
fteber  der  KlofterbibJioihek  an  Langheim  war,  welch« 
bekanntiicb  kurz  vor  der  Aoftabnflg  din  Rlolcn  frSlih 
MMtbail»  ain  fiaab  dar  Elaoiim  wktm» 

HL  BcftlrdcruiigeDuod  Ehrcobezrugungca. 

Der  geiAI.  Staattrath  Hr.  Mania  Lerm»^  Refaraot 
r  gaiftl.  Studien  and  Cenfur  •  Angelegenheiten  im  k.  k. 
Staat^iratb«  cuWien,  hat  ▼on  (fem  Kaifer  noch  imSept* 

JÖ07-  nlr;?!!  nur  claji  unf^irifcfie  [nd;[:;enal,    londem  aUch 

die  Abtey  Leker  in  Ungern  (von  mehr  al<  loooo  FIf 
jlbrlicher  Einkünfte)  erhalten. 

Der  Referent  in  Stadien  and  Cenfur-  Sachen  bef 
der  körigl.  ungrifchea  SNtthaTterey  in  Ofen,  Hr.  Jof. 
Graf:.  Fjzur/i.izy ,  ein  vorzüglicher  Kenner  und  Beför- 
derer der  WifTenfcbaften,  ift  vonSr.  Maj.  zum  Hofrath« 
bey  der  k.  aogr.  Hofkanzicy  in  Wien  ernannt  worden. 

Der  Freyherr  FramMarc.  v.drtita  Steffatito  ^  \K  von 
Sr.  M«}.  an  die  Stelle  drs  verftorbenen  b.  Jrnifck  zum 
'Pr&fecten  der  k.  k  HofbibliothA  Mit  oinam  GahaltA 
TOB  SSOOO  Ft.  ernannt  worden. 

•DerPfef.  der  Phyfik  an  derVaiverfitIt  zu  Wteff, 
Hr.  Attten  Amifclult,  ift  vnn  Sr.  Maj.  mm  Domherrn  dM 
Pratburger  .Coliegiat-  CLtpiteh  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  zum  Dombarrn  in  Pretburg  «r* 
nannten  Hb.  Prof.  Amm  jMffckgU^  bat  Rmtgmt  Dötthr, 
ein  Ptartft  mid  seither  Prof.  der  Madianatik,  di^  Pro^ 
fpfTur  der  Phyfik  an  der  Wiener  Univerlitit  erh.nltcn. 
Das  Lehramt  der  Mathematik  wird  TorUaiig  too  jfußfh 
Haitfehly  Lehrer  der  MatbaMatik  an  der  k'.  k.  Real- 
Akademie  verTehen. 

Hr.  Jcf.  Schkkoy  zeilber  frof.  der  Philofophie  und 
Mulncim rlk  an  der  k.  k.  oriental.  Akademie  2U  Wien, 
hat  das  Profeflbrat  der  Phyfik  am  k.  k.  Lyceo  zu  Linz 
arhalten. 

Hr.  Georg  Sekmkt^  Pallor  an  BieÜtT,  ift  auf  Vor- 
fchlag  des  k.  k.  Confiftoriums  A.  C.  vou  der  HoflUlle 


zum  Senior  Sber  oidirera  •vnni^.Gaminden  im  öüre!« 
chifohen  SehlelMn  oraunt  worden.  —  Hr.  JübL 
SMkai,  Pallor  an  Prag,  hat  die  W&rde  eines  wirklicben 

Sup.  A.  C.  inB'ifiineii  mit  d  in  <!a:nit  vcrbundnen  Emo. 
lumeitt  von  100  Ft.  jährlich  ei  halten.  —  Eben  fo  ha« 
ben  Sr«  Maj.  den  zeitherigen  Verwefer  der  Superiaten- 
dcninr,  und  Paftor  au  Lemberg,  Sam.  ßnätiki^  zum 
wirklichen  Superin|«ndenteti  der  Gemeiudaa  A.  C.  in 
faddan  Kaiman 


Die  ProfefTur  (!.»» Natur- und  ^natsrcchtt  zu  Gmi. 
Wardein  hat  Hr.  Andr.  R^thorvetz ,  und  jene  zuKaab  der 
Doctor  Juris  Hr.  taut  Raahf  erhalten. 


Ht.AkMmlirvtTelnaj,  Prof.  der  TbiaramnevM 
an  der  Pefther  Um«Mjt:tt ,  hat  fftr  felnelatttcNflnnVei» 

Wendung,  die  er  auch  fiul  nncr'n^ldlicTie  Heilung  kran- 
ker Acrarial-  und  Militcir pcerde  ausdehnte,  die  kleine 
goidne  Ebrenmedailt«  ei halten. ' 

Hr.  D.  Lytnm  bat  die  Stelle  eioei  ProfeiTort  der 
hohem  Mathematik  nnd  Aftronomie  an  der  Sterawvia 
dar  Unifwiitlt  «n  Krffcatf  angairaMa« 


beehrten  Directoren  der  mediciniiciieB  und  juridiich^a 
Facultlt  in  Wien,  hat  nun  auch  derDirector  der  philty 
fopbUcben  Facaltlt,  Domherr  Nr.  fhma  iMaar,  den 
Titel  nnd  Cbaraktor  rinnt  k<  k.  Hofratb«  erhalten. 

Pey  r7€>lcj;enheit  der  Vermählung  des  KjiTrrs  voa 
Oeftreich  wurde  der  Stifter  der  Peßher  RsicinbibYxo» 
thek ,  Hr.  Graf  Franz  Szkhftyr'f  ah  dem  Orden  de« 
goldnen  mefsat»  dar  k.  fiebcnbarnfehe  HoCkanxlcc 
nnd  Srffiter  der  Maroi  ViOrbelyer  «HentlkAin«  flftWio- 
thek  iHr.  Graf  Sam.  Tileki,  und  der  v-ürdipe  PrSfi- 
dent  der  k.  k.  Polizey  -  und  Cenfur  Hoillßlle  ond 
Protector  des  k.  k,  Therefianumt ,  Hr.  Freyherr  r.  Sm* 
memßf  mit  dam  groliten  Kirens  dm  St  Stvobani»  Or^ 
deot,  der  getebrtn  Btsbffcbof  Stmimkinmen  mit  den 
Grofsbreuz  des  St.  Leopolds  Onl&.m,  endHch  J^r  Hr. 
Graf  Mtximitan  Jof.  Offoünski,  Stifter  der  polmfch-  Ha« 
vMchen Bibliothek,  die  nach  feinem  Tode  nach  Zamofe 
▼arfem  werden  foil,  mit.derWfirdn  ainas  fc.  k.  gebet» 
inen  Raths  beehrt. 

Der  nenpeflirtcte  St.  Leopolds  •  Or<J*  n  clritt*TK!j~^- 
foU  dem  Veraehmen  nach  zur  Belohnung  w^ürdiger 
Staatsbeamten,  Gelehrten  und  Privaimlnner  dienen, 
ohne  Rßckßcht  auf  Gehurt.    Diefc  liberale  Anr.s^enm» 
an  den  Geift  dci  Zeit  erhj.lt  im  uüreichirclipn  l'  jbiicutn 
den  lauteAen  Bcyfall.    Schon  find  der  Prof,  der  prakff- 
fchen  Uekonomie  und  k.  k.  Regiemogtratb,  Hr.  rtttr 
jmUm^  der  Prttf. 'der  A1h>oaomT«  Hr.  Mrf ,  der  Prof, 
der  hßhprn  !\l3Thpmat!k  711  Prag  nnd  Dfrecto' lirT  dorti- 
gen'ftand.  tecimolog.  Lehranftalt  Hr.iV»>ja  Gsj/lurv ,  der 
Prof.  der  Chemie  an  ieaer  Lehranftalt  Hr.  Scktrer^  daaa 
der.  Tormalige  Statthaltereyratb»  ond  Prof.  Joris  Caan* 
idd,  Ht.Gecrg-Lakitiy  VP.  dnatttpefc  brnmaanngaboBdan 
nngiifchen  Staatsrecht^  'mlrde«. klaiqna Jüwaan  dir 
fcs  Ordens  seziert. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


CISCHICHTB. 

2orich,  b.  Gefsner:  Ftljioire  dts  BJhtitbHames  Jinrm- 
nts  du  mo^m  äqe.    Par  ßf.  C.  L.  Simonäe  ^smondi, 

^1.  C.  de  ruiüvcrfitL"  irr.perisle  dt  Wiiiia,  L-t  (ie 
quelques  acadenues.  I807.  T.  /.  435  S.  T.  IL 
496  S.  8-  (2  Rmlr,  18  ^r.) 
Ebenda/,  b.  tbendemf.:  Gefchkhtt  der  Itatitnifclien 
Fretißaaten  im  Mittelalter,  «lurch  ^.  C.  L.  Simond« 
Sisn:.'--  ii  II  r.  w.  Aus  dii'-n  Kran/ülilclieii.  1807. 
Krfier  Theü.  538  S.  Zwtytor  XheiL  590  Ü.  g. 
( 1  lUldr,  M  gr.) 

Von  dem  anziehenden  Schaobiele  der  jugendiicbca 
Bildunc;  und  männlidien  voJleodang  «ferStaateo* 

welrhe  Aar  Nachwelt  uovergingliche  Denkmale  in- 
nerer üroCsu  aufgeftdlt  haben,  kehrt  der  Betrach- 
tende mit  dem  vollgOltigen  Hefultat  zurück:  Haudel 
uail  liberale  ReglMnuiff  fiad  die  liedineunc  der  Cchö- 
nem  ExJfteoz  und  desTfadmihms  der  Völker.  Wenn 
eifrige  Ik-nutzung  des  Bodens  die  folidefie  Grundlage 
des  Gebäudes  der  öffentlichen  Wohlhabenheit  ift:  lo 
rrlcheiiit  der  Handel  als  primitive  Kraft,  welche  du' 
Völker  zum  Bau  ermuntert »  progrefüv  alle  Theile  der 
Nationelwirthfckaft  erweitert,  veredelt,  den  Uater- 
nehmungsgeiQ  v-crkt,  Jen  Kreis  (tcr  Vorftellungen 
ausdehnt.  Failr  djs  Aufhlahen  einer  istaatsgctdlfchaft 
durch  innern  und  äufsern  Verkehr,  nicht  in  verzeh- 
rende Peripden  grol«^  Weltreiche»  dauert  die  poUti- 
fche  Sdbftftindigkeit:  fo  bleibt  der  kaufmimrirdae' 
Ceift,  ein  Geift  des  freyen  Vcrhandelns,  derConcur- 
runz,  nicht  uhne  Einflufs  auf  die^Verwaltung  bürger- 
licher Angelegenheiten.  Unter  Völkern,  deren  Ge- 
icbäft  auf  Ackerbaqi^  und  Viehzucht  hefcbrinkt  ift» 
g»ht  alles  einfachen,  ruhigen  Gnng;  hier  kann  6ch 
^Nlonokratie  behaupten,  der  Fürft  gilt  als  Grundherr 
im  Grufsen.  Anders  in  folchen,  zumal  kleinen, 
::aaten,  wo  Handel  und  ftadtifches  Gewerbe  den 
Gang  des  öffentlicbeu  Lebens  vcrMrickeher,  lelihafter 
machen;  hier  verfchwincfet  Alk  BerettwflÜgkelt  tur 
ftumnicn  Subordination  nnJer  den  Willen  eines  Rinzi- 
ecn  in  gleichem  VerliaitnilYe,  als  durch  ausgebreitete 
Wirkfamkeit,  grofse  Verbindungen,  das  Sclbftbe- 
wubtreyn  erböht,  der  Oeift  au&ebeUt  wird.  Die 
Ratnr  der  bargerllehen  Gffetlfchaft  wird  deutlich  er- 
kannt;  der!  "iift  gilt  i!  Dirigent  gemeinfchaftlicher 
Unternehmungen.    I\icht  nothwemhg  volietulele  r^- 

Eublikanifche  Form,  aber  eine  Conftitution  mufs  (ich 
iJden,  die  einer  Auswalü  von  Staat  hnrgcro  Thell- 
'  Bwan  fliffiBOtllelien  VorfOgungea  geftattet.  Diefer 
A*  L.  Z,  1808'  EfTfinatmL 


ireyere  Geift  der  Verfaffong  des  Mutterlandes  lebt 
fort  unter  abziehtnden  Gelelifchaften ,  die  lieh  an-. 
c'  i  :  m  (liederlafTen,  ein  eigenes  bürgerliches  Svftem 
eju richten.  Einen  edlen  Nationalgeift  einfclilafern, 
nieJerdrQcken,  das  können  ftiefiaillt&rlich  einhetende 
Reeierutigen  j  ihn  befördern  können  cinj-f-ln»»  grofs- 

fehnnte  Regenten  und  Minifterien:  das  uripi  angliche 
.eben  geht  hervor  aus  dem  IiKuriten  der  Nation 
felbft.  Werden  nicht  gewalifame  völkerrechtliche 
Störungen  verhängt,  SiOrme,  In  denen  Viele<;  unter» 
geilt,  was  langfam  entftand :  fo  eiitwickctt  fich  aus 
der  viclfaciien,  erhöhttn  Thäiii;keit  der  Charakter  ' 
der  Nation,  und  aus  diefem  der  Charakter  der  öffent- 
lichen Verwaltung.  Un\t>rkennbar  ift  der  National« 
eharakter  "Grimd  des  Geift  es  einer  fuccefliv  entftande* 
nen  Rcyierting,  ni  lit  Folge.  Das  letztere  behauptet 
der  Vf.  diir  augekuuJigttn  Schrift  zu  Anfange  der 
Einleitung.  Da  er  von  einer  Vorftellung  ausgeht, 
die  der  unfricen  entg^en^efetzt  ift:  fo  entfteht  eine 
Oekonomie  des  Werks,  von  der  wir  die  entgegcnge- 
fpr  tp  ffir  r!ie  -?n r^'^nieffene  zu  halten  genuthigt  find. 
Wer  Linüje  l'rafniffen  zugicbt,  wird  fiSr  eine  Gc- 
!'  Ii!  hte  von  Handels •  Repubitkcn  folgenden  Plan  als  den 
einzig  entfprechenden  entwerfen.  Woraus  ficb  die 
Grundlage  des  ganzen  merkantilifch-polltifchen  Ge- 
bäudes bildet,  die  zerftreueten  Anfänge  des. Gewer- 
bes, die  erften  Vcrfuche  des  Zwifchenbandels,  und 
des  einheimifchen,  dadurch  geweckten,  Fabrikllei- 
fses,  mäCten  aufgefuckt,  verarbeitet»  als  Grundkraft 
hervorgehoben  wenfen,  die  dem  Nationalgeifte,  wie 
der  StaatsverfafTune,  die  Richtung  gegeben  !iat.  l'in- 
fach,  ohne  Zulauf  von  äufserer  und  Regenten  -  (je-  - 
fcbichte,  mufs  in  einem  Werke,  deffen  Anlage  üch 
auf  Qefcfaicbte  der  ItaÜfcben  Freyftaatea  des  Mittel- 
alters befehrinkt,  die  Gefcfaiebte  von  Genua,  Pifa. 
Amalfi,  Vcnedii:,  mit  dem  lebhaften  Zv.  if  f  uhandel 
beginnen,  den  diefe  l'iatze  erweislich  feit  dem  neun- 
ten Jahrhundert  in  den  Unter- Itahfchen,  Sicilifcben» 
Sardinifcbeo»  Gorfifcben,  Provencalifchen ,  Catalnnj- 
fchen,  Nordafrikanifchen ,  Syrlfchen,  Griechifchen, 
und  weiterhin  Pt  utifchen ,  Hafen  trieben ,  hev  Vene- 
dig mit  Anführung  der  hufundern  Kritftehungsart  des 
Orts;  die  Gefchichte  der  lombardifchen  Stidte  mit 
deni  frllben,feit  dem  fiebenten  Jahrhunderte  vnrk<>m- 
menden,  Vertriebe  der,  aus  den  benachKirien  Si^e- 
ftädten  gezogenen,  Inflifclien  und  Levantifchin  Waa- 
ren  längs  durch  Frankreicli  bi.s  auf  die  Märkte  von 
St.  Denis  und  Paris;  die  Gefchichte  von  Siena  und 
Florenz  mit  dem  anfänglichen  lebhaften  n<  ;ai!handel, 
uni|  den  Weclulergefcnäften»  den  Lumbarden  abce-.  , 
^  (S)  Y  üigiiizedifeiS^OO^le 
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lernt.  Hauptfach«  iü.  dieEatwickdung,  wie  im  Ver- 
hältnils  ndt  dem  «aodiinenden  WohlfranHe,  dem  ftei- 
gentien  Mnthe,  dem  erwacheirdeii  SflblTrifüM  der 
\rerdenden  UürgerfcUafteu,  die  V'oiluche  iLuifiger,  ^  , 

dreißer  werden,  der  unerträglichen,  als  entehrend  allgc.ncincii  Inhalts:  fo  ift.  das  unangenehme  GeTühl 
erkannten,  Germanifcbeo  Grandfailen -  yerbäJtnifTe  der  Tuufcbaag  defto  eröfser,  jemehr  der  Vf.  in  vie- 
zum  Kunige  fich  ZU  ratledigen.  Elne'lturze  Andeu^  len  Stellen  die  Fähigkeit  verrith»  beOeres  n  geben. 


neu  Brennpuoct  gebracht,  oni  Eindruck  zu  bewir« 
keii/  fönd^m  verelozelt  in  einem  Aggregat  von  Ge> 
fchiohted  der  Könige,  Xehn  -  Magnaten,  PäpHe, 
Kreuzziige,  Qefchichten,  fo  oft  fchun  erz^iit,  ganz 


tung  der  bedrängten  La»^c  der  meiften  Könige  ifl  hin- 
reicnend,  die  kmpfängricbkeit  derlelben  für  djc  lok- 
kenden  Gekl  -  Anerbietung^  der  Coinmunen  ,  ihre 
Bereitwilligkeit  zu  immer  grüfsem  Privilegiruneeo, 
«u  begreifen.  Befriedigung  reizte  die  WOnfcnc.  Crft 
erwarb  fich  der  auflt-beiicie  dritte  Stant!  Jtis  Reclit  ei- 

Scner  Autoritäten  für  die  okonomifchcn  Gcfammt- 
ingelegeoheiten ,  Confuln  (Ratbmannen)  neben  den 
grundherrlich  - landeslierrliclien  OfficlaiUen  ,  darauf 
das  Priviloiium,  dafs  letztere  aufburen,  lauter  geiiol- 
lenfchaftlicue  Beamte  das  Stadtregiment  führen  foll- 
teo.  Merkwürdige  Eiurichtuog  des  JufUz-  und  Fi- 
nanz-Wefens,  der  Handels]>olizey  UonfttUs  nurcan- 
tie:  dipl.  Of.  Murator.  antiqq.  T.  iV.  p  84  ),  der 
Marino.  Cfollifionea  uiit  benachbarten  l'uwuh!  S;  jdten 
als  Magnaten  blieben  nicht  aus.  Kriegerifchc  Auf- 
tritte. Uis  uoentbehriiche  Waffen  -  und  Befeftiguogs- 
Becht  ward  erworben.  Die  Lombardifchen^tSdte 
delinteii  fich  in  J'ecliten  iind  Anfprüchin  To  weitaus, 
dafs  de  hart  an  die  vurbehaltenen  küt.ii^lichen  Ge- 
rechtfame  ftiefsen.  Nach  deu  grofsten  Demülhii.'un- 
gen,  Niederlagen,  ftiegen  fie,  befonders  Mailand, 
grofs  wieder  empor,  wie  Athen  nach  der Perfifchen, 
Rom  nach  der  Gallifchen,  Verheerung.  luicilich  das 
unvermeidliclie  iuncrc  Uebel  der  He imbliken ,  das  ge- 
fjbrlichfte  von  allen:  Factioncn,  Verfchwörungen. 
Was  in  der  Periode  der  republikanifcben  Erziehung 
derCommunen  von  aufsen  vorgegangen  ift,  auf  Deut- 
fchetn,  I.<.i!;b.iri!iIVhrtn ,  Rümifchem,  Grieth  '""li.m 
Bodeu ,  olme  Zulammenhang  wüJcr  mit  dein  erwa- 
ehenden  Muthe  der  werdenden  Communeu  zu  Verfu- 
chen ,  beb  los  zu  arbeiten  von  dem  Al^ermanifcben 
Syfteni  der  TJrnndherrllcbkeit:',  noch  mit  dem  Ver- 
kehr der  Städte,  der  weckenden  Kraft ;  diefer  fremd- 
artige Stoff  bleibt  \un  d«jr  Kricahiung  ausgefchloffen. 
Wir  fragen  unfre  Lefer,  ob  üe  an  eio  Wtfk  von  fq 
beftimmtcm  Gegeuftande  die  Forderung  maohen,  es 


Die  Achfung  far  die  hiftorifcbeil'Eenntinrre ,  di« 
Darftellungsgabe,  die  edeln  Gefinnungen  des  Vfs,  der 
vorÜcgcnden  Schrift,  ift  vereinbar, mit  der  Aeufse- 
rung,  tlafs  die  Arbeit  das  gefchkiffene  Ganze  nicnt 
fcy,  wie  es  der  projectirte  Plan  fordert,  dafs  kein 
hiltorifchcr  Faden  angelegt  un  I  abgewickelt  werde, 
der  müfsigcn  Dinge  zu  viele,  der  wefeollicheo ,  die 
man  betfierii;  erwartet,  zu  wenige,  erzählt  werden; 
dals  z.  IJ.  wvnit^  Detail  vun  dem  Gewerbe  tier  Sti  Ue 
vorkömmt,  faft  gar  keine  Entwickln ni;  der  Ürfacbeu 
des  erwachenden  republikanifchen.  Griftes,  nichts 
vnn  den' An  fangen  der  Regierunqskunft,  Han'fe!«:po- 
litik  des,  ztir  pylitifcheii  Aufklärung  furtlchreitcn- 
den  V'en  j;!l<;hpri  utui  ü'^'nuefifchcH  Senat  ^  ;  kcai  Detail 

von  dem  ulltfutlicheo  Haushalt.  Bringt  maa  die  Vor- 
ftellung  mit,  dafs  in  einem  Werlte  von  der  bewofsten 

ßeftimmung  die  eben  genannten  GegenftSnife  ni'^ht 
nnr  angefimrt  werden,  fondero  im  Vorgrumle  fieJien 
müffen:  fo  ift  das  quantitative  Mifsverhältnifs  der 
fremdartigen  Gefchirnten  zu  den  wefentlicben  nicbt 
durchaus  mit  dem  Mant^el  an  Kacbrichten  in  Kt^ 
hnng  der  letztern  zu  enti«  tnddiiicn.    Die  Chri  nikrn, 
Annalen,  Urkunden  in  den  Sammlnnifen  lor;  .^^rr.i^ 
fori,  l/gfulli,  Griiv,  Burttiana,  ncbft  einiqeii  Buxan- 
tinern,  enthalten  manchen  von  dem  Vf.  üoeiCcV^enen 
Wink.    Es  ifedarf  keiner  Erwibnung,  dals  diefe» 
unfer  individuelles  Urtheil  fich  blofs  auf  die  g^cn- 
wärtigen  zit?et>  Bände  erftreckt.    In  den  folgenden 
dürfen  wir  theils  eine  beffere  Oekonomic,  theils  we- 
niger bekannte-  i>jacfarichten,  erwarten.    FOuf  Jabra 
hat  fich  der  VF.  in  Toskana  aufgehalten ,  zwevraal 

faft  ganz  Jt.dien  bereifet,  nm  die  vor^ngiichfteri  nililio- 
theken  zu  benutzen,  Hult'smittel  zu  fammelu,  das 
□ertlich«  der  Begebenheiten  kaoaen  zn  lenieD. 

Wir  lind  es  dem  Fleifse,  der  hiftorifi  lien  Gelehr- 
famkeit  des  Vfs.,  fchuldig,  die  Ueberiicbt  des  In- 


füll  ein  rdtarßegrartztes  Ganzes,  ein  hiftorifches Kunft-  h«t$  mit  der  Bemerkung  anzufangen,  dafs  die  Erzah- 
•werk,  leynV  Bejahen  He  diefs :  fu  verlant-on  ße  mit  k'ngen,  »iit  fteringen  Ausnaliinen  ,  richtig  find ,  datj 
uns,  von  ciem  hiitorilclien  Führer  nicht  aul  befchwer- 


liehen  Umwegen,  durch  Steppen,  zum  Ziele  geleitet 
211  werden.  Zu  den  höcbft  intereffanten  Sceoen  des 
grofsen  hiftorifchen  Stacks  der  Kämpfe  des  Mitfel- 
alter.s  gehört  in  Italien  und  Deutfchland  das  Aufse- 
hen des  hochverdienten  liOrgerftandes  zwifchen  dem 
egoiftifchen  Glems,  und  dem  brutalen  Dienft-  und 
Lehn  -  Adel.  Bey  einem  Werke,  als  Gefchichte  jener 
herrlichen  Communeo  angekündigt,  freuet  ßcb,  wer 
in  den  Biklicrn  der  Gurcliichte  Cewinn  und  Verlnft 
der  Menfchlieit  auflncht,  auf  das  rege  Leben  vertrau- 
ter Dctnils  Uber  das  mulhige  Emporftreben,  die 
männliche  Haltung,  die  unUcrbliche  Wirkfamkeit 
der  Tofkanifchen  und  Lombardifchen  Städte.  Findet 
«r  atur  wenig  dftvon,  und  das  Waaige  aicbt  uatcr  £i* 


Alles  unmittelbar  aus  den  (^Juelicn  gefchöpft  ift,  die 
mit  rüliijilicher  Genauiglveit  angegeben  werden,  i'afs 
die  bekannten  äufscro  Gefchichten  von  Italien  uaJ 
Deutfchland,  fo  oft  fchon  erzählt,  in  Deutfch?jc>d 
unter  ariilern  von  Hr'bfrlbi ,  Püittr,  Schmidt,  Krau  fe^ 
heiler  vurg^etragen  lind,  als  ia  irgend  einem  WerK«. 
Vielfach  beweifet  der  Vf.  den  Beruf  zum  GefcWicht- 
fcbreiber:  durch  urofaiTeode  Kenotnifs  der  hiftori* 
fchen  Welt)  wie  der  politilchen ;  duivb  treffende  Cr- 
theile;  durch  Kenntnifs  der  Sprachen«  felblkdet  Gcr> 
mauifchen. 

Erfler  Theil.  Mit  einer  au";  f  ihrlibhen  Darftel* 
lung  der  äuf«;nrn  Begcberdioüen  Italiens  von  Oduaker 
bis  Otto  1.,  der  fuccefiiven  Belierricliuug  des  l.ar  »'rt 
durch  Ooihea,  Lombarden,  FcwiUieni  «kr  Ver^-m- 
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fchuhg  <I«r  BfWbllfttir  Imirden  >itiJ  ringen  den  Cerma- 
jiflo,  wird  iffk.0i^e*  Ka|Mtei  UosLiiiltoulche  Werk  er« 
fffpet    Uanm  Kbliefst  fich  im  zweytm  die  Schilde^ 

ng.<iec  LKupbtr^Uiollin-CkiiilÜtutwat'kvCvadnrs  <^ 
nsiybetos,  d«im  dl»  Aoinbe 'Mar  VeiSmitniaBea 
vuii  967.  (Olto  I.)  bis  1039.  (Heinrich  Iii.).    Hier  k\gt 
iderVi.  (S.  113.  itj«)  ««"  .Vürbeygeheu  einige  VVorte 
4lber  die  anfkugliche  Vefwaltuag  cier  . Städte  durch 
königliche  Kreisgrafen,  über  <iie  (ichkchte  Befcbaf- 
/enheit  diefes  Aaroiuirtratiöns-Syrtams,  *vregen  der 
fchlecliten  Executions  Anftaltt'ii.    Ohne  genauere Be- 
xeichiuiDg  des  Ueber^an^s  dieier  Verwaltung  in  die 
^eni>rfenfctiaOJiehe  oder  ManiciDal  •  Vtvfafl'ui^; ,  wird 
von  d«r  letztem  vorläufig  bcmerlit,  -dafs  fie  feit  Otto  1. 
tiurch  geräiirchl</f«,  eigenmächtige  Einrichtungen  der 
Biirj;-  !  eiitftanden,  uiitl ,  bey  'Vätern  Anfechtungen, 
ilire  Kecittinafsi^keit  blofs  auf  Verjährung  gegründet 
Worden  fey.    Eiu  hiftorifches  Zwifchenfpiel  K>]gt  im 
^ritUn  Kapitel:   eine  Ausführung  Aber  die  römifche 
JHiiirarchie  und  die  hekanuten  Streitit'keiteu  zwifchen 
<ieo  l'äpfien  unil  Kaifern  bis  zu  den  VVormfcr  Cun- 
Gordaten.     Haupt  -  Inhalt  des  vitrttn  Kapitels  ift  die 
Sarfteliung  der  Griechen ,  Lombarden,  iSormaHnen» 
yok  Kampfe  Uber  den  Belitz  des  fQdlichen  Italiens,  vom 
^tcn  bis  zum  taten  Jahrhundert.     Anernehme  Rulie- 
puncte  nach  langen  Zügen  (/war  mit  iVequfinlichkcit, 
aber  durch  unfruchtbare  tiej^emien,)  gewahren  die 
ßtieUen  S.  343,  S.  256  -  266.    i'  licfsend  und  fchAn  ift 
dort  der  Urfprung  der  Campanifchen  Re^publiken 
überhaupt,  hier  insnefondre  die Gefchichtc  des  merk- 
würdigen kliimn  Krevftaats  Amaifi,   erzählt,  feine 
Lage,  innere  Verfaffuug»   Münze,   angeführt;  mir 
alles  zu  kurz,  wie  faft  immer  b«y  Gegenftiodea,  dte 
wir  fiir  Hauptfachen  zu  halten  nicht  umhin  können. 
Ueber  das  Amalhtanifche  Seerecht  (die  bekannte  Ta- 
bula  AinatfilMHi)  luiitrn  wir  mehr,  ak  die  ijewöluili- 
cbe  Bemerkung ,  erwartet,  dafs  diefe  Übfervanzen  im 
mittelUlndifchen  Meere  zu  dem  Atifehen  gelangten, 
das  vormals  «lie  Rlio  üfrlien  gehabt  hatten.     Da  fie 
nocii  im  i6teu  Jahrhunderte  im  Königreich  Neapel 
Entfeheid nngs  -  Norm  für  Streitigkeiten  in  See-Ati- 
gelegenheiten  waren  {Marinus  Frtteia^  commtnU 
Jtüdät.  p.  37  ):  fo  könnbo  fiei«i>{eirer  Otie!)entt.ii}elit  (b 
unheUannt  fevn.    Erwünfclit  wJ.re  eine  V(  ri;!oichnng 
derfelben  mit  dem  Conjoijto  dtl  mare^  und  dutii  citvi- 
mlar«  nuHticum  pro  emporio  ytntio,  beide  etvras 'fjtä- 
ter  >  aber  «oraoai»  luigefiihr  in  gleiobeinjSpreoKcl  gHl- 
tit;.    Unbedenklich  wiederholt. der^ Vf.  die  Angabe!, 
dufs  Fljvius  Gifta  Kründer  der  Magnetnadel  fey.  ohne 
darauf  ei uzugehn,  dafs  dieier  Am  Jhtaner  erft  um  die 
I^Hedes  utea  Jahrhundertt  gelebt  haben  foll  {  An. 
gmtm*  ä4  Nme*t  'innHis.ad-I.somit  OJUiHß»  Ckr^ 
nieon  Ctfeimft  1.  f.  c.sa,  ^apj  Mmrator.  fitrivu: 
T.  IV.  p.  324.,  conf.  p.  157.),  dafs  aber  fchon  ^iicob 
von  yttri  (furb  1340.),  der  ungenannte  Vf.  der  Na* 
targefchicbte  bey  1'tneeMt.Btlovac.  {U^ühf/Im  UM  Ltmw 
St  feUr,  be^Braflel,  mit  demOrdeiisnameirfenanDt 
jTumas  Cvmptguumtii  ftaBb  «m>ift8oO»  vuid'^th»Hi» 
Jllnprus  (ftarb  icgo.),  das  Inftrnment  gekannt,  bc- 

fchrieben,  die  L  neotbebrlicbkeit  deffelbcn  für^dj^  jJas,.Ganzrcefalites.  Urtheil  moti»iren  wird.  DasAlI- 
SeefUwv  uigemerkt  haboi.   Dar  Uateigang  von  ienaiiM^  aUsBclünBta,  voaderBafeftigung  derLom- 


Amain  wird  S.  30S.  309.  angeführt  ohne  falir7ahl  (um 
1130.).  Darin  können  wir  dem  Vf.  nicht  beyltim- 
men,  die  Campanifchen  Republiken  Napoii,  Gaiia 
und  AmalB  fajett  die  einzigen  chiiftlichen  StÄten  «• 
weTen,  dl6  damals  auf  demmfttdiilidtfietoett  Meerb 
eine  Marine  gehabt  hätten  (S.  263.).  Im  yten  und 
loten  Jahrlmnvlert  liatte  fich  die  Griechifche  Flotte 
nneh  nicht  gan«  aus  diefen  Gewäffern  ziirilckgezo- 
gen;  auch  I^larfeilie  und  Venedig,  unterhielten  etoe 
nient  nnbedeutende  Zahl  von  ^hlfFeni-  worunter 
Kriec;';fahrzeoge  waren;  der  letztere  Platz  nlftcte  un- 
ter andern  im  Jahre  828.  eine  Flotte  von  10  Schiffen 
nach  Alexandrien  aus  (Artdr.  Dandalo).  —  Ini 
fiiitfitn  und  fetksten  Kapitel  verweilt  der  Vf.  in  der 
rechten  Sphäre;  nun  wird  die  Schrift' auch  für  den 
infcreffant ,  der,  /iirrtl^t?  des  Titels,  auf  citie  ftreiig 
gehaltene,  praginaiilcbeGe fchithte  nirlit Italiens  über- 
haupt >  fondern  der  merlvwilrdicen  freyen  Handels- 
ftädte,  gefpannt  ift.  Sehr  anziehend,  'geiftvoll,  ift 
bey  dem  Anfange  der  Ge'fcbichte  Veneiligs  lUe  Zti- 
l.ifninenfl';Ilung  der  Beirbe,  die  der  hochberülmrta 
Staat,  bis  vor  kurzem  der  ältefte  Europens,  neben 
fich  hat  auffteigen ,  ftehen ,  fallen  gefehenl  Die  Ur- 
fachen  der  lang  crh:;!tf-n<"n  Unabhängigkeit ,  erofsen- 
theils  in  der  Lat^e  p«  ^;"  die  frUneften  ScTiirklale 

währen  )  der  allgernfincn  HrfchOlterungen ,  die  ältefte 
Verfalfung  fowohl  von  Kialto,  dem  j^tamnie  Vene» 
digs,  als  von  den  Obrigen  Ort<to  und  dem  Ganzen, 
die  fn'lhen  innern  Streitickf iten ,  VerJuLiffiingen  z« 
Moililicationen  der  Verfallung,  werden  na>-h  Saudi, 
Laugier,  und  den  von  ^IfarAlortgeramaaeltenGL'lchicht- 
fchreibern,  grandlich  entwickelt.    Gleich  befriedi- 
gend bandelt  der  Vf.  von  den  flufsem  Schickfalen  des 
Staats,  den  S'>rrjiibi'ni ,  der  V'erliindim*  rTi't  den  klei- 
nen  Iftnfclii  n   und  illyrifclion  Küfteii  -  Hepuhliicen, 
dein  riiprui'gc  der  Oröfse  Venedigs  durcn  Erwer- 
bung, de9  Priinats^  dpr  CQAf(>de.r«fiii9i)  •  lind  durch 
Beübung  der  Narentiner.     Nach  einer  lehrrvicheiv 
Attsiuhrung  Ober  «Me  Afifänge  der  innern  Gefrhiclit« 
von'Oenua  und  Pifa,  kömmt  der  Vf.  auf  Venedig  zu- 
rflck',  bHISndcrs  duf  die  innern  Unruhen  ,  I-  aeticmen. 
Wieder  ven  der  Genueflfchen  Verfaflung.  Eiferfurht 
svMfchen  Genua  nnd  Pifa:  Thellnahme  behler  Stadt* 
bn:l  Veneilips  an  (fcn  Krcuz,rtl';en.    Im  Eingange  des 
ffchsitn  K.ipitels  (S.  ;94.)  wer<l?n  Lefer,  die  liey  ej!> 
ner  Gefchiclite  ((er  Italifchen  FrevOudle  des  Mittel- 
alters fich  freueten  auf  das  Anfcha'ulichc,  Lebendige 
derohen'ln  def  Idee  angegebenen  Details    durch  die 
Stelle  nie<)ergefrhlagni :    jcs  /rudits  (^n  d,rvifr  f'c't 
font  parvenus  \  krtrt  Vkißoire  de  Icnr  ifUle  ptndant  U 
dhei^me  et  h  otizümf  ßeü^'  i'uiii  Humih*  ifui  foHsfnit 
M  euribßU  dt  teurs  compatrhlh;  —  r/i'ais  zne,  farnlle 
itftmrfi  Ihrf  des  murs  de  ch.tijue  viüf ,  nr  pr,'  ,7  v.  t $ 
pt'fsnne  a  ucHti  in  tf'ri'  t.    De  p  Itts    e  !  i  r  r  ft  en 
queiqne  forte  interniitl&nte.  —  Renongant 
dtbne  h  des  details,  qu^H  fakt'abandoimtr  ohx  hi- 
ßoriitts  de  chaqtte  ville,  ttnvs  nciis  contevterors  (fi  diqver 
far  des  traits  gfnlrattx  cc  qni  appartir  -t  a  toutes 
l*j  eith  de  la'Lfmtburdie :"  eine  Stelle,  die  unferilber 
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9it     -  .  KUZ*iV%n:iu^  4PR2X«.:i«o|. 

bardifclicn  Städto,  der  entftehanden  Municipal  -  Ver- 

deir  vorm  «V  ÄRIhiI^^  der  £111« 

theilung  der  Städte  in  Quartiere  zu  militürifcheni  Be- 
imfe,  der  Eiferfucht  fowohl  eioiger  Städte,  als  des 
A4cls  und  dritten Staiiiii  s  iu  dielen,  ift  richtig  und 
iobAn.  darjcettell^  j^tereifatu  i£t  S.  dm«  dMi  Scoild&> 
rang  de»  Vmiedo,'  dm  Wagens ,  auf  dem  dM  heilig« 


einen,  noch  in  der  andern Rflckficht  fo  ausgezeiclinel, 
dofs  ficb  aiae  aenaue  Schilderung  faiow  Verdtenftes 
Hiebt  hSttä  aut  wenigen  Seiten  geben  UiiTea.  Er  war 
geboren  1743.  in  dem  Dorfe  Munzing  bey  Paflau,  gieng 
durch  die  bteinifcben  Sclmlen  in  der  Abtey  Alders- 
bach und  in  dam  Gymnalium  zu  Landshat,  trat  1759. 
das  Novidat  «n  der  Gefeütehaft  ieüt  zi»  Laadsberg  an, 
kam  nach  der  Prolie«it  mia  »way  Jabran  nach  logol- 


Stadtpanier  wclito.  —  DieÄusfilhrung  über  dpii  Ve-  ftadt,  wo  er  fich  drey  Jahre  der  Philofophie  und  di 
nelifchan  Handel  ift  fo  wnbcfriedieeud,  als  das  Heiul-       •    '  '•  '  ■•   •     <■  ■  ■         ■     •  ■' 

tat  unerwiefen,  dab  die  Balance  a9S  VenctiCch-Lom- 
bardifobao  VarHabrs  zum  ^iacbtheU  der  I«ombarde» 

{reWbfen  fey.  Was  der^VS,  Ober  die  Anßoge'der  Iti- 
ifchen  Sprache  vorträgt,  geh  irt  v.n  den  rü'unilj^eB 
üeweifen  feiner  hiftorifchen  uuii  kriiilchen  Sprach» 
kenntnifs».    S.  414.  415.  wurden  v.ir  mit  einem  Be 


griechifcUen  und  hebrüifchen  Sprache  widn^te,  lebtta 
dann  Uuauniora  zwey  Jaiire  in  Dillingen,  ein  Jahr  ia 
EUwaiMam  und  eia  Jabr  io  MQacben ,  ond  kam  von  da 
ijtig.  imdec  Meh  Isfolftadt,  «im  „fai  vier  Jabm  dia 

.Irbedogie  zu  ftudiren. "  Ai.<>  fein  Orden  auFgehoben 
WttCde,  hielt  er  eine  Zeitlang  Privat  -  Vorlefungeo  Ober 

    _  ^  ^,  _     die  griechifche  und  hebrailche  Sprache  zu  Müücbea, 

w^e aberrafcht ,  <Ms  der  Vf. auch initdan Genaani»  kam  aber  177$.  als ordeotlichar  Frediear  wieder  aaeh 
leben  S]>rachen  nicht  iinbekaont  il^,  "Der.   KoayiMtr  lagolftadt,  1789.  als'Pcedijirer  au  dtoHofkirclie  Meft 
SateriiUnrus  erUlJrt  in  feinem  Gironican  c.39.  denßey-    ISeuburg,  und  J-94.  als  Pfarrer  nach  MOnchen,  wo  «t 
9a(pen  Storeteyz ,  den  Urimoald  IL,  LoinbardeufUrft    l}Jo6.  allgemein  bedauert  ftarb.    Wie  lehr  nun  Hr.  & 
voa  flenevent ,  fahrte:  „qui  ante  pblulMm  frituipii  tt   in  feioerDarftellunc  alles  aus  einander  zerrte  und  wi»> 
regutti,  ntÜUes  hinc  inde  fetUndo  pn^nümtt,"  Vat^  der  is  eiaandar  verlchobr  zeigt  ichoD die  gefucbteEia- 
Vf.  leitet  Si-yz  richtig  ab  nicht  tim  SitZt  fbodern  wm  tbeiliMg.  faioer  AblchnttteL    I.  Enthält  etoe  kurzf»> 
Seite  {SfUs),  niid  Stor,  noch  !.)änirc!i  '.hk  h  Scbw»-   &fitte l^bensgßfchichte.  Ii.  Der  Menfch  im  Pre.lij;rr, 
difch),  ftberfctzt  er  durch  gro/?  (in  niiinciimi  Zufam*    und  zwar  1)  fein  Gemüth,  2)  fein  Angedchr,  3)  ieki 
menhange  beifst  es  ßark).    Uns  fcheint  die  Ueber-    Leben,  4)  (eiaSchickläl,  wovon  Cch  bey  Nr.  j.  «Werfer 
fetzung  StarkfeiU  rjchtis,  analog  dem  Schwcdifclif n   als  ünterabiheilungen  finden :  Oefelligkctt  ond  Eio» 
Beynaonen  Eifert/hU  {gannßda)^   deo  der  Kün!^   £amkeit;  yUraugtn.  Untf^on^;  Sinn  friTYrwnäii^A'n-^ 
Björn  der  erfte  fuhrle.    (7er/««»  hiß» .NgrV»  T#  I-    ^^-  '^e  ^-i'  r-  lhen;  Einfluls  nuf  die  Bildung  der  Jtto^- 


14.  Teil,  p-  314  ) 

{D*r  Bt/tktu/s  /olgL) 

y'»I.M1SCUTB  SCHRIFTEN'.  . 

MflN'CHEK,  b.  Lentncr:  If^kelhafer,  der  MeufcH 
und  der  Prediger.  .Ein  Andenken  für  feine 
Frmod«»  w^Ü^StUtr.  108«.  msS.  8.  (14 gr.) 

Durch  das  Bild  des  guten  Geiftlirlien ,  wck-hes  Hr. 
S*  uniäogft  in  feinem  verftorbenen  Freunde  Heggeiitt 


iiji^ej  VerivandieiiLebe  und  I MndmannfeliafL  HL  end- 
lich: Der  Preiiiger  im  Mcnlcbeo.  Keimt  man  aber 
&.  Manier  naher:  io  weifs  maafchon,  wie  leicht  fick 
van  ihm  cfaibey'mehrere  Bogen  fallen  latfen',  darnach 
weriii  :< .  nm  nur  Ria  l^yfpiel  zu  geben,  «BtVttldM 
aU  Gaiiuo  Ji^  des  Predigers  aogenüut: 
•    Binfiilc  am»  IfanliehUlk 

Blufvit  tiäd  ReiahdioiB, 

EujOlt  und  Lebendigkeit. 

und  wirklich  muCs  man  (ich  wundem«  damit  das  Re* 


pufftellte  ( f.  A.  L.  Z.  1805-  Nr.  204, ) ,  erwarb  er  ficb   gifter  nur  i^eendigt  zu  feheo.   Zwar  4mdet  «r  fehea 


unftreitig  nicht  nur  Dank  bey  deffen  Freunden,  fon- 
dem  konnte  auch  in  einem  weitern  Krejfe  darauf 
rechnen,  da  fowolU  Laven  als  Geiff liehe,  und  unter 
diefcn  der  ältere,  wie  der  jüngere  Belehrung  und  Ver- 

S lügen  an  der  offnen  DarUcUune  der  Denk  -  und 
andlungs  -  Weife  ein<?s  wOrdinen  I^andpreiiigers  lin- 
den konnten.  Allein  je  einfacher  diefc  ihrer  Nütur 
nach  feyn  mufs,  um  fo  iveniger  wird  der  leicht  er 


vorher  in  feinem  „■dentfchen  Ftvelon"  in  f^terkrit, 
Liebe,  Ziivfrluht ,  die  drey  Säulen,  die  den  inoemüiiu- 
uiel  tru>',eü,  in  Liebe,  Dev'utk,  Stillt,  die  drev  Gmäefl 
feines  Gennitbs  in  LamUrktU,  EtmfikU^  StUUt  Ä»  ttf 
borgenen  Schmuck  feines 'OeoHltfn,  fci  tk§t,  iNM; 
Detnulh,  t\if  Kkinodieu  delTelben,  und  führt  alle  diffe 
Eigeiifchatien  wieder  b"fonders  als  die  fchören  Skbet- 

Hein  köftlichesiMif- 


Gaben  des  Himmels  auf.  S.  25.  wir 
Icböpfte  Stoff  zu  einer  matmichfaltigern  BearbeiXung   tigsmahi  gerOlmt,  S.  iia.  U^.  gelobt,  daSs  er  feine 
kimreieheo.  Diefes  zeigt  ficb  bey  diefero  Seitenftflcke   bayerifche  Mundart  oieht  abgelegt  habe,  5L  205- 


nur  zu  deutÜrli.  Indem  der  Vf.  der  Schilderung  Heg- 
getius  deffen  ßildni£s  im  Kupferftiche  vorfetzen  Üeis, 
von  ff^-  ab?r  nur  einen  Sdiattcnrifs  liefert:  Io  hat  er 
biermitauch  das  wahre  Verbälinifs  diefer  fetoer  bei- 
den Arbeiten  gegeben.  Nur  feine  fertige  SchretbCslig« 
keit  war  im  Stande,  diefen  StofT  7.11  einem  folchen  Um- 
fang .auszudelnien.  Whikiüiufer  verdiente  als  Menfcfa 
vadak  BuiÜgK  Aohtang}  dodi  war  er  weder  in  der 


werden  die  Damenkalender  befchunit,  weil  4e  zu- 
fainmen  nicht  leiften  köiuien,  was  der  Engel  iV.  !«• 
ftete.  Ferner  werden  alle  feine  Freund«  und  Cone- 
Ijpondentea  und  alle  Orte,  wo  er  Gafi^redigten  hielt, 
namendieh  annfMirt  AuadrOcfce  wie:  der  Vielgelit- 
tene, ein  halb  Dutzend  A h  rulauhpn  n.  f.  ^v.  ro<igea 
zu  der  wohlbelobten  bayerifcben  Mundart  geböiea. 
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WISSENiiCaAfTLICHE  WERKE. 


GESCHICHTE. 

CilRiCH,  b.  Gefsner:  Hijloirt  des  B^pttbfiques  Italitn. 
nts  du  magf  igi,  Par  ^  C,  £.  SmwtitSLvtumÜ 
u.  f.  %v. 

Ebenda/.,  b.  Ebendemf. :  Gelchlda*  dir  JialUnifchen 
Frnjßaattn  im  jMitttüUtr,  i^uch  jf.  C  L.  Simatdi 

Stsmotidi  u.  f.  w. 
iSe/ihiu/jr  der  in  Auau  II 4.  ebgeiraeJanfn  J?rcf?j/T«wb J 

Zw0yUr  Tbcil.  Das  ßfbmU  Kapitel  ift  vermilchtM 
Inbails:  Krisga  der  dferfllctuigea  Lombardirche« 

Sladte,  beCüMders  Mailands;  Sufsere  Gefcliithten  uti- 
ter  Lotbar  und  Kom-j^l  III.;  Hüniifche  Revolutiun 
von  I  too  — 1152.  auf  VeranJaffung  der  KivalitBt  «Weyer 
Fanuiiendarelbft.  Uaunto Inhalt  des  achten,  tifMwttm 
mtd.  «fA«lm- Kapitels  fitHl  4f«  Kimpfe  der  LomhaHi- 
Icben  Städte  gegen  Frie  lrich  I  ,  mit  Abfchweifuiig 
nach  Genua,  Pifa,  Rom.  Aus  dem  fchön  und  vrOnlp- 
.voU  datßeftcliten  Ganzen  von  der  anfänglichen  l'cber- 
l«feaHtit  Friedrichs,  und  dm  Anerbietungen  der.Mai- 
Uhider,  wOnfeltten  wir  die  Stelle  (S.  57.)  vertilgt: 
^  !\fiiis  !e  !.oH  avoU  pouU  du  fnng,  et  refmußoit  tont«  am- 
Jre  nournlure."  Vorausgf fi^t/t ,  daCs  jedec,  zur  Auf- 
•kJSruog  der  Cunitituhonsgerchicitte  beytrageade.  De- 
tail wichtig  ift,  forgßtltige  Aufnahme  «eniieat*  ift  die 
Oleichgaltigkeit  aamllend ,  mit  der  itnfsr  Vf.  be^  An* 
fdlirüng  der  VerzichUeifuuig  3iif  die  Rr^alien  .S.  q^. 
diefen  Lmftand  beliandelt,  (ich  begnügt,  das  VV^oit 
hinzufct/eri ,  oline  iii  dai;  Einzelne  zu  gehen,  da  fic 
doch  b«y  Radiviau  (1. 41.)  ao^ezählt  und.   Das  er- 

S reifende  Gemälde  des  fenmaeneoUen  Aufzugs  der 
lailandcr  v  u-  -[ii  lioiTärtii^cn  Friedrirli  ift  libergaa- 
gen:  wie  die  GeiriUciikcit,  den  Erzbifchof  au  der 
'&pitM«  bariilbt  {chleoht  gekleidet,  mit  vorgetrage- 
nen Kreuzen,  die  weltiicheD  Erften  der  Stadt  barfufs, 
faft  nackt,  mit  blofscn  Schwertern  am  Rileken  häo- 
{;r[iil  ,  vor  ilein  öberuitlthigen  Sieger  und  It-R-Ti  mlien 
OfüciereH  vorbeyziehen  mufsten;  wie  felbft  von  der 
deutfchen  Partey  Mehrere  gerechten  Unwillen  Ober 
£blcbe  üebandlung  äuCserten  [Rcdcuu.  1.  47  \  Dafs 
der  Oeifchiohtfchreiber  die  Sccne  erdichtet  habe,  ift 
durch  jiicltls  7u  l)egrd(ul  ;n,  am  wenif^ften  djifurch, 
dafs  in  dem  Friedensvertrag«  ütefe  Schmach  nicht  er« 
Wdihnt,  Dicht  zur  dtnfingun^  gemacht  wird.  WeOD 
der  Siep;er  den  FrieJcti  dictirt  hat,  find  Neben -De- 
-infltlu^uni;cn  des  UeüeiJien,  nach  Aus^echfelung  der 
.inftrumente,  Mohts  S'!l(::ne-s. ,  —    Ina  zehnte»  Rapitel 


zahlt,  der  Krieg  diefer  Comrmme  mit  Pifa,  die  ioaera 
Unruhen.  Darauf  die  erneuerten  Feiiidfeiigkeitea 
zwifohen  dem  Kdnige  und  den  Lombardifchen  Stiel- 
ten, die  unglOcWicbe  Bebgenmg  Roms,  wobev  der 

grof't.'  Thfil  des  deutf<-hfii  Herres  durch  eine  f^irrh- 
terÜcbe  Seuche  aufgerieben  ward.  —  Nach  einigen 
Betrachtungen  über  die  Lombardifche  Liga  wird  im 
eljUn  Kapitel  der  Faden  derOefchichte  des  Kriegs  zwi- 
fohen üeuua  und  PKa  wieder  aufgenommen,  und  die 
Einmifchung  des  trzbifclioFs  Chviftfan  von  Mainz, 
^liiitürbefehlshabers  der  Deutfchen  in  Abwefeuheit 
des  ftönig«,  feine  Ünterftatzung  der  Genuefer  gegen 
Pifa  und  deffeii  Alliirte,  an^^ijefiiTirt.  Zu  <leM  liorrliLii-  ^ 
fteo  SteUeu  des  Werks  gr^hurl  die  Schilderung  der  Be- 
lagerung von  Ancuna  durcli  dcnfelben  KrzbifrbuF. 
Wenn  der  Vf.  nicht  verfcbmähte,  häuäger  vertraulich 
etnxugefan  in  gan^  fpecielle Dinge:  fo  wOrde  er  feinem 

Vortrage,  neben  dem  r;-t>!!rpn.  Gerundeten,  mehr 
Lebemligkeit,  Innigkeit,  W  urmo  gegeben  haben.  Der 
U  echfei  des  Gliteks  i«  Friedrichs  Kimpfe  mit  den 
Siidten  wird  bündig  gefchiidert,  bis  zum  tlefiuitifes 
Frieden  zu  Conftanz  f  mj.  —  Der  grftfsteThetl  rfet 
Zu  lüften  Kapitels  enthält  Gefchichten,  in  denen  wenig 
Beziehung  auf  die  Freyliadte  zu  erkennen  ift:  Nor» 
mannen  in  Unter  -  Italien ,  ehrfüchtige  Plane  der  Ho- 
heulkautai  auf  beide  Sicilien,  Kreuzzag  Friedrichs  l. 
■SelR  Tod.  Heinrich  VL  Wichtig  und  wefmtlich  ift, 
was  voo  den  Cullifionen  zwifclieu  dem  dri  i  'n  Siande 
vnd  dem  Adel  ju  Mailand  erzählt  ifV,  eben  lo  die 
knrze  Darlegung  der  Bononifcbea  VerfalTung,  eini^ 
germafsen  der  Kri^  zwifcbeo  Brefcia  und  Cremont 
1191. ,  am  meiften  die  Stelle  S.  278  —  »84.,  wo  die  Nie» 
derlaffung  des  Landadels  in  den  Stidten  auf  eine  Art 
vorgcrtelk  wird,  die  wir  bezweifeln.  Frflhzeitig  foi» 
ien  die  ftädtifcben  Communen  herrfchfüchtige  Abficll- 
ten  auf  die  benachbarten  Gebiete  des  in  den  Ebenen 
anfaffigen  Adels  verrathen,  und  denfelben  zur  Unter- 
wilrligkeit,  zur  Annahme  des  Bilrgerrechts ,  genö» 
tbigt  haben.  Gegen  die  entfernter  in  den  Gebirgea 
"wtrtnendeoLandberrn,  durch  fefteSphlöfler  geficher^ 
deren  Anlage  dif  Natur  erleichterte,  habe  die  Luft 
»,um  Erobern,  Arrondiren,  nichts  vermocht;  ja  in 
der  Trevifer  Mark  fey  der  Gebirgs  -  Adel  von  je  her 
den  Stidten  nherlegea'gewefen,  habe  (ich  zagedriogl^ 
die  eH^en  Magiftraturen  fieh  angcmafst.  Um  fieb  la 
d  l  Herrfrliart  ZU  behaupten,  haben  ficb  befonders 
\n  VeueiUg  die  Nobili  in  der  Stadt  angebauet,  fefia 
Burgen  auTgefilhrt,  ähnlich  ihren  trotzigen  Schlöf- 
fem  auf  <lu  l^nf/m»  Der.  ZudriogUohkett  diefer 
(j)  Z  WagM-  , 
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Magnaten  fey  die  bisherige  WOrde  der  Confuln,  voa 
Mfionerp  des  dri»ea  Standes  bekleidet,  gewichen; 
ÜB  ftölzer,  ritterbcher  Podeßn  fey  an  die  Stelle  geti  c- 
fen.    Wider  feine  (lubenswerthe)  Gewohnheit  uiiler- 
fitOlZt  dar  Vfs  diefe  Ausführung  mit  keinem  Beweife. 
Wenn  bis  zun  Ende  des  zwömen  Jahrhunderts  kein 
Oefchlchtfchrelber  etwas  Ober  die  VoHalfe'in  der  ge- 
nannt« i  M  i  k  berichtet  'S.  s^t.),  -woher  weifs  ofer 
Vf.  dieleo  Hergang  der  baclie?  Sehr  duukeJ  ift  es  ge- 
wifs  in  jener  Gegend  um  die  angegebene  Zeit.  Kin 
allgemeiner  Rindruck  des  Urfprungs  der  adch'gen 
Stacitgefclilcchrer  im  Alemannilchea  DeutfchJaiid,  wie 
im  angrän7en<(en  LornbanJirch  -  Fräukifchen  Italien, 
mufiB  die  hiftorifche  Bahn  to  weit  ai^elleo,  daHs  di« 
Fortl«tZii9g  der  Reife  möglich  wird.   Die  ftidtifcli«» 
Nobili im  nördüclien  Ifijlieii  find  !n  allen  Städten  von 
gleichem  Urfprunge :  eine  Milcbung  vuu  iNachkommen 
«nfSdigor  Dienft- und  Lehn -Leute  (jiHmanni, 
mmoffores  minores)  der  Biicböfe,  UeRoge,  Grafen» 
und  ron  fpaier  bin/.ugekonuncRen  Rittern.   ]h  Ven0' 
dig  befchriinkt  fich  der  Urfprung  auf  die  letztern. 
ßedürfmß  des  Schutzes  in  den  Zeiten  der  Leba^Aoar- 
chie  bewog  viele  geiftliche  und  weltUche  Grundherr* 
fchaften,  die.Vlit^licdfcbaft  einer  mächtigen  Commune 
zu  fuchen.    Vor  jenen  nahm  z.  B.  der  Patriarch  von 
Aquileja  das  Bürgerrecht  in  Padua  (ürk.  v.  J.  1221., 
hiv  Muratori,  Wnf<^^.  1". IV.  p.  179.).  Diejiitter 
«rboten  fich  zu  Kriegstlienften ,  und  erwarteten  dafür 
Uriterftnt;:una;  in  ilii  ei)  Felnft-n.  Si«  haueten  fich  Woh- 
nunt'.eii  in  der  St.iiil.    Durch  Ziidrin^Iiclikeit,  Ver- 
biniliiniicn ,  iiiipor.inles  WetVii  verfchafften  i'uh  iliele 
bedeutenden  Alilitärperloaen  bald  auch  die  eriten  .Ci- 
viliVdlen«  machten  iie  erblich  in  der  Familie.  1^ 
Knr^e  wegen  nur  einige  urkundliche  ßeyfpiele  aus 
M  nratorii  dMfi/;/.  T.  IV.    Mit  Modena  traten  viele 
Ritter  der  umhegenden  CJegetul  in  Verbindung,  fuch- 
ten.das  äftrgerrecbt,  verfprachen  eidhch«.  niit  ihren 
Leiiten  die  Commune  zu,vertheidigen,  jfihrlieb  eine 
beftimmte  Zeit  in  der  Stadt  7u  v  tiinen,  t.  B.  einen 
JVlouat  in  Friedenszeiten,  zwey  in  lirie^en;  verpflich- 
teten fogar  fich  und.  ihre  Bauern  lu  tjeldbevträgen, 
wie  andere  Barger ;  «wogegen  Geb  viele, .  aufser  dem 
ällgemefnen  Schutze,-  maehdrOükliohe  Ünter&atzung 
der  nntt;Rr  in  ihren  Privatfehdert  ausbedungen:  die 
Bajelanifchen  und  Fregoauifclien  Ritter  im  J.  1156., 

II  »63.  204.;  Gerard  von  Carpen^a  und  Gerard  von 
lontecuculo,  nebft  andern  Rittern  1 173.,  p.  167.209. ; 
mehrere  in  den  Jahren  1178.,  1179-,  1180.,  118«, 
p.  i')^.  166.  657.  —    Von  I^eggio  ein  Beyfpiei  vom  J. 

p.  167.  —  Bemerkenswert h  ill,  dafs  auch  in 
jiterTrevifer  Mark,  iio  Trevifo  felbft,  einige  Ritter 
unter  gl>'ichen  13"  fiiigun«en  mit  der  Stadt  In  Verbin- 
dung treten,  jn  den  Jahren  1183  und  !I99.,  p.  169  — 
i"8.  In  den  Verträgen  ift  keine  Spur  von  Uebcrle- 
genheit  des  Adels  über  die  Stadt  zu  entdecken,  viel- 
mehr das  Ocefentheil  ( p.  173.  )•  Seit  der  Vermehrung 
der  miliJärifchen  M.icht  der  Städte  wählten  fi-'fe  zum 
Obn-hefehlshaber  fowohl  <let  Bflrgertrnppen  ,  als  der 
rit<  rlichsn  Contingente,  etnoj  tapfer»  Ritter  der 
Nacbbarichaftj(X^^.  Ai4S7.(9.^ia9.>-!*  ScUdt 


de.s  Kapitels:  der  berflchtigte  Ezzelio,  in  Beziehung 
auf  die  Podefta- Würde  in  Vicenza,  und  als  Haupt 
der  GibbeÜnfchen  Partey.  Haus  Efte,  Haupt  der  Wel- 
filchen.  Einige  Worte  von  Bulojinj,  Reg^iu,  Brefcia, 
Padua.  — .  Das  Gemälde,  des  dre^luUen  Kapitels  ift 
aus  drej  HaupttheiM  zufammeugefetzt,  die  zuitk  iheil 
ftclk  dtkrchkreuzen:  Anftrengungen  Innocentius  ISt, 
und  der  Welffchen  oder  T  .0  tiikhen  Liga  (mtt  A'is- 
nähme  von  Pifa,  durcii  Hegaiiea  beluhat )  ge^t-*a  (las 
; Siphwäbifche  Haus;  Anfange  der  Republik  Fluren^ 
mit  der  einnehmenden  Schilderung  des  FamilieoUsiep 
in  der  Stadt,  veranlafst  durch  die  Ehrlofiakeit 
Bewohners,  der  um  ein  fchöneres  Mäachen 
^Braut  verlaist,  ^naltuogen  vnrfchuldet,  die  boM-a 

fla&cfn  Italifcnen  Kactioneft  der  Weifen  und  Gi> 
bellinen  geknüpft  werden,  von  dreyfsiKiähriger  Dau»r; 
endlich  Vei;folgung  der  Alhigenler  (l'auliciaucr ,  l'a- 
terini)^  WO  Doirtinicus  und  Simon  von  Muntfort  auf- 
treten. -~  Das  vitrzthnti  Kapitel  (S.  364  —  43i'.) 
nimmt  eineGefchifbte  des» vierten  Kreuzzugs  ein,  mit 
Gewandtheit  nach  den  bekannten  Quellen  t-rzj!  It.  — 
Im  /Hnfzeknlea,  letzten,  ivapiiel  lenkt  der  Vt.  aui  kt 
^en  Gegenftand  ein :  das  wiederattflnbcod«  Mailand 
in  zweifachem  äufsero  Kampfe:  gegen  Rooit  doch 
nicht  lange;  gegen  die  Gibeliinifch  gefinnteo  SädU^ 
als  ILiupt  des  erneuerten  UündnifTes  vieler  LombiF' 
ibt'chea  Städte  der  VV^elfirdicn  Partey;  im  iouerB  zer- 
rüttet duiteh  Feindff ligkeiten  vwifchen  dem  A»ie^ 
tiritten  Stande.  VerhiUtniffe  von  Bologna.  D'igt4r 
fionen  find  die  Bemerkungen  Ober  Friedrich  Ii.,  Ober 
Apuiien  und  SiciÜen ;  die  Schililenme;  des  Zuftaades 
der  Chriften  in  Paläftina,  der  iüreuifahrt  des  genann- 
.ten  Regenten,. der  Heftigkeit  Greaors  IX.  gegen  ihn; 
die  fortgefet^te  Gefcbichte  der  Albigenfer  -  Verfol- 
gung. Kinige  Mal  fammelt  fich  der  Vf.  nach  fo  vielen 
Zerltreuungen  ,  erwägt  die  eigen fte  Natur  feines  hifto« 
rifclieo  Gegen  ftandes:  „  De  vingt-  ume  ckrouiqttts  Lo>t> 
ftordffr,  que  fai  finibltmnt  dfiwrhv  pour  y  cnerehtr  Its 
Miittriaux  de  ce  cfuipiire ,  je  n\i:  pas  troitvi  ri  extrcirt 
UH  feul  morcea»^  oU  l  oa  ptU  reconuoUrt  Us  ftaurmns  d* 
fiicU  äans  eeux  de  Cicrtvain."  Lebendig  ift  am  Bedi 
des  Werks  die  Der&eUong  des  Rrwters  iobsnaes  vm 
ViemnEa,  Domtniean«»,  des  gewak^en  FrfcdeM> 

fredigers.  Er  tritt  nuf  zu  Bologna  121;  'ann  zu 
adua,  uad  weiter.  Die  VVuuder  feiner  Bcredfara- 
keit  endigen  die  Kriese  der  Welffchen  und  Gibeilini- 
fchen  Lombarden  riftiate»  Den  heiligen  Sieger  befiJt 
unheiliger  SebwindeL  Er  verlangt  zu  Vicenza  dir 
erfte  \Vürde  mit  dem  Grafen-  oder  Herzogs -Ußi 
Die  erftaunte  Btirgcr fc ha tt"  wagt  keine  W^p'—fr 
Mit  gleichem  Erfolge  macht  er  diefelbe  Fofdeviag  aft 
die  Veronefer.  Seine  Graufamkeit  ^winr-r  ^rj  einer 
Revolution;  die  Erbitterten  mafsigen  firh,  Vnn  blvfs 
der  öfletitiicheri  Stellen  zu  ent fetzen.    Die  Wirkiir^ 

der  Beredfamkeit  führt  den  Vf.  auf  Bemerkungen  ßbtf  ' 
die  Ausbildvne  d«r  ItaBfebeo  Spndie«  nnddcsth^ 
l'pi  nng  der  PoeCe  ans  dm  SOd^IbdirchMi  und  Frevte* 
^alifchen  Dichtungen. 

Der  Umfang  des  Werks  foU  6ch  bis  zum  J.  if^ft 
cdtnakas»-  DiAW&m  tterjiündoj  m  4mm  d«  0»- 
•  .  ^   *'     '  *     '  üehic^t 
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fchichte  bis  T317.  foiißeftlhrt  ilV,  machen  die  Hälfte 
des  Oauzen  aus.  Da  ilt  ein  Haupt- Ruhepunct:  Frie- 
deosfchiufs  der  Toskanifcheii  Kreyftaatea,  Vollendung 
der  Veoetifcheo  Ariftokratie,'  Untergang  der  meiften 
Lombardirchen  Republikeo.  Um  &  zwtyte  Hil^ 
2u  liKfern ,  gedenkt  der  Vf.  noch  eine  Rdle  iMcb  Iti^ 
^en  7.11  iiiiteroelimeo. 

Die  deutfche  Ueberfetzuog  ift  im  Ganzen  got,  in 
«üwelnen  Steilen  imdentich»  ttod  weniger  tiOiuug,  als 
das  Original ,  daher  vid  flÄrker,  als  diefes.  Erfler 
^heil.  Original,  S.  i. :  „Lüne  des  plus  hrportnutes 
eoHclußons  t  qus  fon  fuiffe  tirtr  e(e  fitudt  de  fkifioire, 
^0/1,  qtt0  ü  gom/tnimiHt  tß  Ut  eaufe  premüre  du  eartU' 
•itri  des  veuples;  tfue  les  vfrtus  0»  les  vices  des  nations, 
■Imr  fnerf^ie  ou  leur  moUeffe ,  lears  talens,  Ifurs  lumVeres 
OH  leur  ip^vnwx'u-e,  ne  fotit  presqu«  jamais  les  effets  du  cli- 
«Mt,  In  aUrüjuts  d'uH4  raet  fartieuhhre,  mau  Couvrage 
Tfrf /«te**  etc.  Ueberfetzung:  „  Eine  der  wicbtigftea 
Folf^erungpn,  Hie  man  aus  dem  Studium  der  Gefcliichte 
zieliii  kann,  ifi  wohl  diefe,  dal's  <ler  Staaten  Verfaffung 
allein  den  CharaUttT  der  Völker  begründe,  fo  wie 
'OMf A,  dafs  der  >j<itiooeo  Tugenden  oder  Lafter»  Kraft 
'öder  ErfdMaflVinp,  urtdtr  öeTchkskliebkeit,  AusUI- 
dujig  oder  Vit wrMcrmii; ,  Wirkung  des  Klima's,  noch 
Eigenfrhaft  eines  bcfumlern  Stammes,  fondern  einzig 
das  Werk  der  Geretzgebun^  fey. "  {Prtsqut  jameäs 
ift  nicht  aascedrOckt).  —  Original,  S.  1. :  „FavidUt^ 
FoßenktÜrnrntt  Firrti;*  Ueberretzung:  „denOold* 
•dürft  und  ^0  Pninkfuclit  der  Verres. "  —  Zwtyter 
TheiJ,  Original,  S.  445.:  „dms  Feßimatum  du  bonheur 
•d'une  natiop."  Ueberf.  S.  529. :  ,> Bcy  der  ÜFMrwiff 
der  Olückfeliekeit  eines  Volks."  S.  574.:  »Drey 
jlfjfffm  von  Verom."  S.  587.:  nZweyMSnner,  dta 
durch  ihren  Charakter  .cueie  hAfiCcbcn  Sctu—Ichler 
weit  überragU». " 

*  •  • 

Qaknovkr,  b.  d.  Gebr.  Hahn  :  Der  Gntt  Abrahamt^ 
die  erfte  Epoche  der  Univerral-Kukurgel'chichte* 
Von  H.     A.  Samu.  1806.  84  S.  S.^;.,(6  gr.) 

Dem  Gonge  in  der  Entwickelung  des  'Menfchenge- 
fchlechts ,  wie  ihn  die  Oefetze  unfrer  Natur  vorfchrei- 
ben,  entfprechen  geaan  die  Refultate  der  Gefchichte. 
Iii  den  frühem  I'erii)Jen  der  Biltiimg  ift  diefe  be- 
•fcbränkt  auf  den  äalsern  Menfrhen:  erarbeitet  lieh 
ans  dhhB  Stande  der  Thierhcit ;  alle  Unternehmungen, 
AnUtrengnageni  Sorgen,  find  auf  finnliche  GenalTe 

Serichtet,  auf  die  Bequemh'chkeit,  Verfchönerung 
es  phvfifclien  Lebens.  Manche  Ausbeute  f.unmelten 
ans  zwejen  Jahrtaufenden  die  Generajionen  für  die 
Veredlung  des  phyfifchen  und  gefellfchaftlichen  Meii* 
fchen;  aber  fie  verbrachten  ihr  D  ifeyii  wie  die  Pohr- 
mertfchen  den  Winter,  ohne  Licht  und  Wärme.  End- 
lich erwachte  in  zarten  Oemililiern  die  Ahndung  eines 
'Wehgcükes«  einer  erofsen  Exiftenz  jenfeit  der  Grä- 
ber« eines  morallleDeiiZufeintnenliaRges  der  ^heme- 
ren  Prüfungsperiode  mit  dem  ewigen  Seyn.  Diefe 
Epoche,  wo  Griechifche  Weife  zuerft  die  Natur  der 
Gottheit  begriffen,  über  die  kleinlichen  Vorftetlun- 
gaa  voA  anthropoinmrf  kifcliea  Schiiffgeiftam  bdba- 


drer  Gebiete  fich  erhoben ,  ift  die  wichtigfte  in  der 
allgemeinen  Culturgefchiclite,  doch  nicht  die  erße. 
Dafür  mülTen  wir  Getreidebau  und  fefshafte  Lebens- 
art halten.  So  vortrefflich  die  Platonilcke  Lehre  von 
der  Gottheit,  von  dem  VerhfltnUli»  dos  Mw^en  zu 
ihr,  die  Seelen  gehoben  hat,  fo  tief  fie  in  das  chrift- 
liche  Syftem  eingedrungen,  io  unermefslich  wirkfain 
fie  durch  Klofterleben  gewefeo  ift :  fo  kann  fie  gleich- 
wohl nicht  als  erftc  Epoche  dar  Univerfal-Cultur* 
aefchiehte  aufgeftdlt  werden.  Noch  weniger  können 
uiefs  die  Vorftelluneen ,  die  Abraham  von  feinem 
Gott  gehabt  haben  foll ,  wie  der  Vf.  der  angekündig- 
ten Schrift  dafür  hält. 

Um  zu  feinem  Ziele  zu  gelangen,  ift  des  Vft> 
Ideengang  folgender:  Die  Entwickelung  der  verfehla» 
denen  Epochen  der  Keligions- Culturgeff  hi(  hte  iik 
Bedürfnifs,  zur  Vermeidung  der  Verirrungen  de« 
menfchlichen  Gelftes  in  Hinhcht  auf  Religion.  Hier 
die  Darftelhmg  der  erden  Epoche:  Abrahams  Vorftel- 
liiiigon  von  Gott.  Nöah ,  der  Ahnherr,  verpflichtete 
ficli  und  feine  Familie  zum  puslcbliefsbcheii  Cultus 
desjenigen  von  dem  £lohiai,  der  ihn  und  dieSeinigen 
aus  der  Fluth  gerettet  hutte  (S.  II.);  mythifch  einge- 
kleidet: er  machte  einen  Bund  mit  demfelben.  Von 
dielem  himmldchen  Wefen  behielt  Abraham  zwar  ge- 
wiffe  Begriffe  bey,  die  er  veredelte  (S.  13.  14.),  er 
verlieb  aber  defCea  Cultus,  nahm  den  Gott  Melchife- 
deks  an,  genannt  El  Etjon,  &  Sckadai^  d.  i.  Ober« 
und  Haupt -Gott,  und  fährte  den  Cultnt:  in  feiner  Fa- 
milie eiu  (S.  17  —  ly.  23.  37.).  Die  IJnterfcheidungs- 
Merkmale  diefes  Gottes  lincl  Al!iie«neinheit  und  Gei- 
-ftigkett:  /ümkA.  Athem,  dann  Geift,  ein  unfichtba- 
•res,  lebendes  Etwas  t  in  den  Natordingen  gedacht 
(S.  30  Wenn,  der  geifti^en  Natur  imgeacliler, 

AlMdliam  lieh  oft  mit  feinem  ^}ott,  oiler  mit  Bote« 
deffelben,  unterhält:  fo  find  darunter  nächtlich« &• 
fcheinungen,  unnwartete  anKenehme  Gitta«  zu  ver- 
ftehn  (S.  38- )■  Auf  diefe  erhabnen  Vorftdinngeii 
Abrahams  vcii  Gott  ift  das  Mofaifche  Svftem  gegrün- 
det, auf  diefes  das  Ghriftliche  (S.  4.  5.  58-)-  Demnach 
ift  Abrahams  Gott  die  erfle  Epoche  der  Univerfal- 
Culturgefchicbte,  hat  zur  allgemeinen  Cultur  mehr 
beygetragon,  als  Griechenland  (S.  51.). 

Diirch.ii:^  fpriclit  der  Mann  von  Wahrheitshebe, 
Forfchungsgeüte,  Gelehrfamkeit,  der  gleich  entfernt 
ift  von  berzlofem  Indiffierentismus,  wie  von  neuefter 
fchulgerechter  Schwärmerev  und  modiger  Myftik. 
Wo  nicht  die  unbedingte  Zuttimmung,  doch  die'Ach- 
tung  jedes  Lefers,  ift  ihm  gewifs.  Wir  erlauben  uns 
blois  einige  Bemerkungen:  i)  lieber  den  Gruadgc- 
'danlten;  Abraham  habe  den  GoH  Mrtel^edtkg  anse- 
nommen,"  einen  Gott,  in  Beziehung  auf  den  der  Vf. 
S.  19.  fagt:  „wje  Melchifedek  zu  einem  Elohim  kam, 
der  erhaben  über  alle  im  Hinunal  thronet,  hier 
fcbweigt  die  Gefchichte.  War  es  ein  alacklichar 
Orfff  deflelbni  in  das  Refeh^  der  Begriffe  n.  f.  w,** 
2)  Ucber  die  Folgerungen  filr  allgemeine  Cultur  der 
fpätern  Zeiten,  befonders  für  das  Chriftenthum. 

Abraham  fchwört  in  einer  Zufammenknnft  mit 

Malchiladek,  Srammftirftan  vonSakm»  und  mit  Bei-a, 

<  Stamm* 
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StammfQrften  von  v*5odom,  zanicbft  bey  dem  Gotte   phie  aus  der  ganzen  Natur  abftrabirter,  ^eUgt'^i 

]ener  vurgcftelit  als  vornehmtt  Otgft  -  filOir»'  dw« 
als  jpofulirec  l'amilieavater. 

.  VBIMISCHTB  SCBBimM. 

K^PKimAOBM,  b.  Aratttd  v.  Hartler:  JS^Mät 

Sktldringer ,   Scerer       Tiläragfiftr  af  drt  vAt. 
lige  Ltv.    Uiftunfche  Schilderungen,  Scenen  uod 
Begebenheiten  aus  dem  wirklieben  Leben. )  Ved 
Fr.  Karl  Gutfeld,  Praeft  i  Armindoröd.  1805. 
n-  337  S.  8«  ti  Rthlr.  6gr.) 

Das  deatrche  Original ,  deflWi  fieh  Rr.  G.  htf  A» 

arbeituiig  iliefer  Schrift  grürster  ili^il',  'ic  lii  nt  iut« 
um  den  dann  vorgeiuiideiiea  Ülutf  in  einem  eefalSi* 
geru  Gewände  der  Dänifcben  Lefewelt  mitzutheilefli 
ift,  xutolge  der  Vorrede,  die  Sammlung  hißorifclur 
Erziihlungtn  mtrkwürdiger  Begebenheiten  »nd  Gemälde, 

....  ,      _,  ,  „  ^,         aus  dem  Lehen  beriüimter  i\hnjcken.    Uiizufriedeo  mit 

klärt^  Allerdings  ilt  unter  andern  die  Genebs  eine  ihfcr  kioKieidung,  aber  gleichwohl  überzeugt,  dafs 
Samftilung  mehrerer,  zu  verfcbiednen  Zeiten  aufge-  ihr  Inhalt  lehrreich  fey,  bemühte  ficb  Hr.  G. ,  i3i»rot> 
felztcn,  wyi/ii/f**'' ^^'■"Joi''".  ^'on  rpätern Händen  über-  Ürlien  Erzählungen  mehr  Leben,  Wärme  und  Luer^ 
gearbeitet,  abgerundet,  iu  die  neuere  Mundart  über-  effe  zu  geben.  Und  diefcs  ift  ihm,  im  Üaii«ii  ge« 
cMngen.   Aber  die  einzelnen  Beftandtheile  noch  ganz   nommen,  nicht  übel  gehin^en  ;  doch  kann  Kpc.  nicht 

«enau  uoterfcheiden  zu  wollen,  die  Njiip«o  iüonim»  bergoi»  dafis  er,  oach  feiner  individueUeo  Anücoi« 
Johe,  und  Jehovah,  voUftindig  JehovahEkihiro,  far  die  Farben  hin  und  wieder  t»  grell,  die  BÜdfr  zu 
fo  verfchieden  zu  halten ,  fcheint  uns  zu  weil  getrie-    überliäuft,  die  Diction  zu  wenig  D-^t  'rfich  f;«Iunileu 


des  letztem  (Oenef.  XIV,  ac),  der  aber  lu uiif  h  ift 
mit  dem  des  erftern  C*8  — so-)«  '^u  andrer  Zeit 
ich wört  Abraham  bey  demOolteAbimelechs,  Stamm- 
fürften  von  Gerar  (XXI,  2a  —  24,).  Der  Uraftand  ift 
nicht  unbedeutend ,  dats  die  Hethiter  Abraham  erlau- 
be», feine  Todten  unter  den  Ihrigen  zu  beerdigen 
(eine  religiöfe  Handlung),  und  «usdrOcklicb  dabey 
anführen,  er  fey  vori  der  Kdigioo  ihre»  SUnune^ 
verehre  ihren  Elohim  (XX1II,6.).  Es  darf  nicht  Über- 
fehn werden,  dafs Abraham,  in  j«ner ZuFammenkunft 
mit  den  StammfOrften  von  Salem  und  Sodom,  bey  dem 
Schwüre  zugleich  zu  Jehovah  die H^de  aufbebt,  und 
diefs  iti  einer  fogenannten  Elohim- Urkunde,  die  der 
Vf.  (S.  15.)  für  (Quellen  vom  erfteii  Range  erklärt. 
Auch4verpüichtet  tich  Abrali^m  bey  andern  Gelegen- 
heiten inniger  zum  Cultus  des  Jebovah  (XV,  ig. 
XVlIja.).  —  (Die  erftcre  Stelle  ift  freyUch  eine  fo- 
genannte  Jehovah -Urkunde,  die  der  Vf.,  mit  andern, 
für  fpatern  Urrprun^s,  für  weniger  zuverluflig,  er- 


beu.  In  vielen  Stelleu  werden  beide  Namen  veiuiiicht 
und  gleichbedeutend  gebraucht:  XVil.  XXI,  l.  ^ 
XXll,  II.  14— 16.  XXIV.,  welche«  lUjütel  ein  To  in- 
tegrirendes  Ganzes  ift,  data  e«  mir  (niserft  gezwuii- 

geil,  zu  Gimftei)  einer  Hypothefp,  filr  eine  Urkunaen- 
Mojaike  erklärt  werden  kann;  —  endlich  noch  kxod. 

III,  4«).  '  •    Aus  diefer  Zufamn^  enftellung  fcheint  zu 

erhellen,  dafs  Jebovah  lUohini,  £1  filjon,  £lSohadai, 


hat.  JJie  blofs  umgearbeiteten  EriaiAuDgeu  Jetzt 
äbans  der  deutlichen  Urfchrift  bekannt,  voraus,  u^id 
verweilt  bey  dem  einzigca  origfpidtu  Stücke,  wei- 
dies  die  Sammlung  S.  ifß  ff.  enthSlt.  Es  ift  fiber* 
fcliricben:  Scenen  ans  Karl  Gmber'«  Ijthen^  und 
liefert,  aus  mehrern  ümftänden  zu  fchliefsen,  einen 
Theil  der  eignen  Lebensbefchreibun^  des  Heransgt- 
itrs  oder  Ftrft^crs.  Die  Verflechtung  Bkdmtr'* ,  die* 


die  GefammtgottfuH  der  iamaHgtn  PglHjtm^t^  IStilm-  fes  nt  frÄh  verewigten ,  mnthToRen  Wrtheidigen  der 

fN«  gewefen  ffv,  namentlich  dct  Sjlrrniter,  Sodomit'er,  DänifcKen  Prefsfrevheit ,  der  einft  ein  wackerer  C<:\- 
Gerariter,  Hetliiteri  (ob  fom»(;»«ia/acra  Statt  gehabt  lege  des  würdigen' Guljeld's  zu  Corfür  vnitt  in  Gru- 
haben,  ift  unbekannt)*,  dafs  wegen  der  Ausdehnung  ber's  LdienSgefchichte  (S.  247.)»  fcheint  diefe  Ver- 
des Cultus  über  eine  gröfsere Gegend  (von  kindifchen  nnthuag  zn  beftätigen.  Wie  dem  aber  auch  (ey,  ib 
Stämmen  für  das  Umverfum  gciulten)  dem  Oott  <tas  enthflt  me  Erzählung  fo  viel  Schönes,  Einnehmende« 
PriKlicat:  Beherrfcher  des  HimmeJs  und  der  Erde,  und  Lehrrriclies,  dafs  Tie  Ree.  mit  ^  1  r/  i j>Jit-heiT;  lo- 
beygelegt  wird ;  d.ds  Abraham,  um  Dch  zur  AlitgUed-  tereffe  gelefeo  bat.  Uei'onders  bat  es  der  Vf.  in  fei» 
lebut  der  Confüderaiiun  lu,  yaHfiftfrea,  fich  tat  ner  Gewalt,  häusliche  und  Natur  -  Scenen  lebendig 
Landesreligiun  bekannt  habe.  und  gefOblvoU  zu  fchildem.  Und  wie  viel  Gute:,  k 

Der  Uebergang  des  Gottes  Abrahams  in  das  Mo-  nicht  infonderheit  der  junge  Studirende  von  d<-r  Au 

faifche  Syftem,  und  aus  diefem  in  das  Cbriftlicbe,  lernen,  wie  ilTdir/ Gm^rr  fich  zum  gefchicktcn  V'  lki- 

kann  nicht  durch  Accommodation  und  Raifonnement  redner  bildete,  wie  er  fich  aus  der  Gefahr  der  itf- 

hegrOndet  werden  (wie  S.  63.  64.);  aus  dw  Ueberei»-  derblicbeo  Spielfucht  befreyete,  wie  er  ^benkaapt 

ßinimung  rf-T  Charakters  der  Gottheit,  die  Abraham,  feine  akademifchen  Jahre  benutzte!    Hr.  fl  vIm 

'Müfes  und  Jelus  heilig  hielten,  mflfste  er  abgeleitet  Dänifcbe  Pubiirutn  fchon  aus  einige«  vs?oIili:tiÄtiicnen 

werden.    VVir  können  aber  keine  Analogie  zwifchen  Prtdifiitn  und  Gedichten  kennt,  hat  durch  mvtcbchriä 

dem  Gott  Abrahams  und  Jefus  entdecken:  jener  ein,  feine  fchriftftellerifchen  VerdienfteverAiehrt,  und Rsc» 

nach  der  Ein£dt  der  Urteit  gedachter ,  Territorial goU  fieht  der  verfprochenea  Foitfeianng  von  iöri  QnA^i 

WfaiPMßu;  dkCnr  «io>  dwob  Gricohifeh«  Fbiläo-  LebeasfeMien  mit  y«rfiill|pa«a^|%eii. 
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tlT'E  R  A  R  I  S  C 

'JiBl|ao-und  phyfikalircheri  Wirfeiirdiurteu  des  fraoK^' 
icheu-Iuftituts  im  J.  lißj.  - 


N         H  R  I  G  H  T  E  N.  ' 

r<*.li<>ii  4l«o«  b)«fttii  Amga  Mnbv  wat  t  h  Wttda  er  wft> 
-Mir*  /r «^«^^  jS^maS"      'dM  ^«m.  fnCi/  «M* 

u^d  »Oll  vi^ r  fchle^Wlen  Aftronon»«»  zu  fllarfrid  un  j  in 
>l>*iiif<7hl«iid  bem^rkti'  Hr«  TkuUs  ^  Director  des  Ob- 
ferTatdri<itn*  XU  Af«tr«illef  fchtekte  uns  die  «rften  bei- 
lAM>bsoKtttng«n;  H^  v)(||r*/M^  iilgt«  eine  dritte 
iiinxu,  undT«^»  der««!'  ^«b  er  ttiM  dItferIVen  Element» 

fcrfttr  Hahn  Si  Ird  tn  }idt<>r  fi»  ferroHkom  rti  net  ;  Hl*. 
ifioMwr4#  nmd  Hr.  M<:iiMm  haben  Ibtilicbe  Berecbnungeb 
-eeefc  snfderi*  Beobichtun^^n  angtAelkt    Die  |MrahoII< 

D fchen  BlfHienc«  fchein««  f«hr  bekannt,  und  wir  haben 
J.  1807.  wurde  berühmt  dnreh  dfte  Bnideeltong  idem ,  wis  bereift  di«  Jonrnale  irber  diefen  Cotneten 
•Ine«  neuen  Planeten,  und  die  L.  i_,nvicripc  Brfcheinung  g«>f.iat  habfn  ,  nichrs  liey ^ufiigfri.  Uebri^  ;  1  at  dift 
mBm  61»  fchönlteo  Comeien,  dea  man  feit  laog«r  ^ngdaaernda  Errcheioanfü  bey  Hn.  ßnri^  die  iiuffnuDg 
■2«it  ff^Mten  hiiü  Oae  PlilKi  warde  za  Uremen  v^  %V%«AlM,  d»f»fi«4^«raiirafl'iing  zh  interelTanten  Bemer- 
.Hii.  0//rrf  rntrfeckf,  iinr!  der  BrieF,  i«.  welchem  w  kungen  (^eben  werde; Auliterdem  aber,  dafs  Hr.B. 
•Hn.  l-aiaMitt  davon  .Nacnriclit  gab,  lancrt«  nur  wenif^  'tincftniMer  Izuerft  die  Bahnen  der  neuen  Planeten  und 
•A«ge«bliclte  «ach  dtifliBn.T«de  an.  V\x.  iiutkkiriit  g.ii)  Coini?ien  giebi,  befchiftipt  er  Geh  auch  eifrig  mit 
■mia.  ^ieioh  dt«  erften  g«nab«rtan  fileoiente,  die  er  der  VerTot^rciadtguag  der  Theorie  der  alten  Cometen» 
jMtdtiD  M  ««rfdiiedMien  Malm,  fe  nachdem  -  «i«<dtB  ^dte  ital*  tin««(lllt(HBaeit.bfl#ebriebeii '«der  bereilinef  ^rar- 
-I3eo:>3(-liiitngeo  YerTieir<llti{;en konnte,  verbeOarte«  Em  den.  Er  bat  in  den  Arcbiren  des  ka^rcr).  Ofiferrato» 
nnerliwufdiger  Beweis  von  der  Voltlominenhüt  der  Hucns  angedruckte  Beobachmncen  des  im  J.  1701.  zn 
-neuÄrn  Methode  ift  die  Leichiif{kett  ,  1  -i-u!»  iiljrter-  Psu  vom  f.  P'^fM  iehenen  Cometen  gefunden.  Diefe 
-ütn  Tagea  der. firidaMMiag  «iac»  bisher  uabekAuntten  lieolMobtafi^en ,  die  in  Mofien  Gefichtsliniiftn  bcAe'odtp, 
.GelUn»  alle  UmAMnd«  ftm»  fcssfe»«-  die  Foror  'antf  ii«ni>ea  bliebt  fahr  jnüda  feyn ;    Hn.  An-M.  n«««  El|i* 

meme  werden  fali'li'-h  noch  rerbefTert  werden  hünneb, 
wenn  es  gflingt,  Jn.li  die  vom  P.  Thomas  in  China  an- 
gpftellteo- Beobachtungen  zu  Terfcha/Fea.  Hr.  B,  ver- 
tHUiherikberdieh,  dau  dier^r  Comet  webl  der  aaUli* 
ehe  feyn  kanates  der  im  Mfenden  Monct  Pehrtiair^ttr 
Spo  bentjÄchret  w>urde ,  und  dieter  UrnTtatir}  f  Ij  int 
ihm  rrrtt  Hecht  |>rüfensweTlh.  —  Der  Cumet  »Q(n 
'1671.  ka<te' die  ' Arirettömen  befehSftigt ,   die'afa  ihM 

 ,   ,  „     lWAahn>kKlti>it  mit  dein  im  J.  i|er  erfohienenea  za 

Um  jedMrli  aiob  ficbrefe  Keeataife  eon  dleleai  Puflfcte  ^entdec^cii  geglaulA 'Helten}  der'  letztere  fcfiien  blors 
und  den  wahren  !■!){■  m h ni i-n  zu  e  bahen,  muU  man  der  Sonn**  etwas  nälier  zu  feyo.  Hr.  '  .ir,rV  ,  Jer 
warten,  bis  man  cmen  grüfiern  bogen  enldeckt,  und  eine  wichtige  Ikobachtung  wieder  aufgefunden  hatte, 
.dia  StAraagea^'die  Vefra  bcrondcr*  tron!$eitea  Jupiters  herechnefe  neue  ElemeHle,  nach  welchen  der  erftere 
rerfahren  rfBafir.  ibeMcbaeti  ^ke«  «eied.  SAan  hat  Gooeet  noch  weiter  ¥bi»  <deir  Senfie  entfernt  ift;  die 
üoh  Hr.  AdMardr  varCdiei't  «"  daH  dieil  ftDrimgeii  iVerniliithiitig  d^irtd^tMt  foitehtt  alfo  anrichtig  zu 


Lage  der  Bahn,  die  er  um  die  Sonne  lyefchreibt,  7.11 
iindea.  J^teramaJ  kürzte  jedudi  di«  Analogie  die  erßen 
V^rfoebe  etwa«  ab.  Schon  die  drey  letzten  Planeten 
■lietten  die  gaas' iiea4>  Bafoaiierheitv  dafir  ihre'Bntfar- 
■niin^  von  der  Sweae  fo  «iamiidi  die  ttimlleke^tlV;  Ifedi 
Uli  C'.Vvtj-  Ideen,  die  i^n  a  if  «iie  Enldrrlctuv^  tnirrfp'n, 
muffte  der  Ftanat  Vefta  aucb  diefe  Aefiniirhiceit  miv 
Ceres,  Palla«  tmd  Jano  haben,  and  diefe  Verma- 
thuni;  het  AcbaMli»  eaeni^iM  febrnlui,  baftätigt. 


-lehr  rtierklirli  ,  obgleich  «  enlger  (fchwer,  als  ! w  v  ,1, 
^Pallar,  zu  berechnen  find.  —  Der  C«met  wurde  am 
•Bi.  Oet.  von  Hn.  Pimt  «u  Marfeiile  entdeckt.  £r  war 
;damsls  fodtiob  ood  den  Horizont  nalie;  fei«  Untei-- 
-f(>ng  folßteludd  a«ch  dem  Untergang  derSomre.  Diefe 
rUmft^nrle  hinderten  die  nSrdüchei  n  A  Hi  anomen  ,  ihn 
■fianleicb  za  fi^o:-  dena  Bmoard  hatte  in  derfelben 
Haebt  elae  geaeae  MaAenMg  de«  Himmelt  vorgenom- 
men ,  ohne  etwas  Neu^s  xa  ■bemerkea,  -Oft^lr-i' 
A.  L.  2,  igoS*  ^rfUr  Boni, 


Eine  noch  wichtigere  und  nutzbarere  Arbeit  frad 
die  ebda  vort  Hnuvträ  beendigten  Tafi/n  des  Jupiters  und 
S;«t(>rns.  Bekanntlich  fmd  die '  Ungleichheiten  diefer 
beiden  Planeten  feit  langer  Zeil  ein  Gegenftand,  aa 
welchem  die  Arironomen  verzweifelten,  und  er  wQrde 
•($t  bcMsh  lange  geblieben  feyn,  wenn  nicht  Li^«'/ Ana- 
riyfe  Gleichungen  von  lanfea  Perioden  entdeckt  hatte, 
•die,  indeiarfie  Mrab  dtn  ndtilem Be^egnafen  ver- 
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nirchpn ,  dl«  Bewegung  Jupitert-^^MH  AnfcheiiM  Moh 
belicbiisuaikMii  y  and  die  des  Saturns  Terbiltnir«inär$ig 
TVnögerufn.  i  Vertrat leDi  ^etir  mit  c)en  ^^ften  (en 

"mehr  als  Iml^di  rt' Jalircii  an:^frt<^Vi,  ti  BfoTi.icbtungLh 
▼erglicbenen  Theaiio- w^^^.  Uü 


fich  mit  den  erfttB'dttrcIi  «ia«  fohnelle  Be» 
weguog»  und  beide  macbten^rorciriigt  eine  oblonge  Fi- 
'tirj  da  aber  ein  drittem  Ceb  Vit  i&ilea  ^reinigte,  und 

Fchwer  machte,  fieliTB  iie  zürammen  auf 


§tit 


in  den  ungfinftigfien  Fällen  bit  auf 


jfher  tiir  Jupiter  J  5 


IM  iffe  /M 


DiltSt  tsiiitihi  .Ht-  Gr».9.  R.  dem  Zerrei» 


ipiter  J5 

bis  so -Mal,  fiir  Saturn  lUier  40  Mal  "{pUfscr  waren. 
Die  Fehler  würden  noch  uniiodeutender  gewefen  feyn, 
wcna  in  neoera  Z«itenr^ii>«hr^Bflol>ii9luuji|gei|  wjir/U)  an« 
«ftelh  werden,  fo  dtf*  maa  ■ilc  Tor  i74f.  äng«> 
.rtellten  hätte  öhergcbn  küaneivj  ddrVr.'hatte  aber  feine 
Arbeit  fo  angelegt,  dtU  üe. wieder  aurgenomiiien  A^:er- 
den  konnte,  Tobj^ld  dief|MliS«»b«ciit»ngep«genitg  .vei;- 
Ticifaltigt  ^yn.wAnlaat.  -  wn  io  i^Qekltcbt  ^•lr:\V«ltl 
fdiwttnger  ttt  fb^a.  .  Ueber^iafi  'WMi  «iaa  kleine  Uo« 

Jrexvirsheit  iu  Hinßcht  anf  die  I^Iaffe  desSäturnt,  und 
olglicb  über  die  Ungleiclibelten  dea  Jupiters;  llr.  La- 
flact  hat  ül)CrdicCi  feine  Theorie  foitdem  Tervolll<.o.iuin- 
jUtti-  Ur.  Bommd  bat  fi«h  too  4«r  ;|«r«ifal<|B&ctP  M«ffi» 
:genaaere  Beftimmnag  rerfcbaffk«  ,AII«:idi«r«  VerSnili«* 
xungen,  Jit3  man  zum  Theil  den  feit  dein  Druck  d^r 
.crften  Tadeln  im^J.  1789.  f^cinacbten  Beobaoliiungeu 
Twdaak't  haben  genauere  Tafeln  ftir  die  beiden  Plane* 
ften  xar  Folge  oebabt}  fo  dd£i  der  gröfite  Fehler  jeut 
aicilu  fiber  13  Grade,  und  rnnr  einmal' zucKefor  CröCM 
fteigt,  woroii  ohne  Zweifel  ein  Tii«fil  auf  den  Iritiuim 
der  Beobachtung  i^  innnt.  Die  ]Ntit2lioiikeit  dieXcr 
Xchon  an  ücb  fo  intcrelf^nten  Arbeit  dehnt  |icb  nodi 
fiber  die  ekliptifcben  Tafeln  der  Ju|Hter(trabantea  ani, 
dUa  Hr.  t>tl*ml>re  glozlicb  um gefcb motzen  hat,  und 
irilcbßens  )>ekannt  machen  wird. 

Mathe^at  i/clie  Pkj/ßk.  Aus  dorn  fnihern  Be- 
sidita  ^tkn*  Ltflacis  gelehrte  Theorie  der  Wirkung  der 
^•afrSbrcbea  weiüt  man,  wiegepaa  feine  . Formeln  mit 
den  Beobachtungen  ftbercinUamen ,  und  wie  fie  die 
Ei  fthelnunfjcn  »'I  klärten  ,  «.  [■Iclir  die  fj'er'ii'ircli  fcinve- 
reri^  Körper,  die  auf  der  OberlUche  einer  FlüfQgkeit 
rchwiinmen ,  darbieten.  Der  Graf  v.  Rumfard^  darfidi 
mit  Verfuchen  diefer  Art  befchiftigt  hat,  hatte  vermu- 
.thet,  dafs  die  an  der  Qbetflache  diefer  Körper  hangen- 
de I.iift,  die  man  ziemlich  allgemein  als  die  Urficlie 
diefer  Sufpenfion  betrachtet ,  su  ,daro  ;^r/ol|ge  ^d^r  V#r- 
loehfl  nicht  durobans  nothweD<üg :  fef , ; .  und.  Äal  dn* 
Klaffe  darüber  folgende  Verfuche"  mitgetheiJt.  Nach- 
dem er  ein  kleines  Glas  mit  einem  FuUe  zur  llilfie  mit 
WalTer  angeft'dlt,  und  auf  diefs  Waffer  eine  Schichte 
Aathar«  7  Miiliaaetar  dipk».  gegoflen  iiau«.  ,  legte  er 
loriaeaul  eine  Nadel  s  MitlifBffpr  tierhiacia,-&l<  fie 
dann  frcy  fallen,  und  fah  Co  auf  der  OberäSche  des 
WafTers  liegen  bleiben.  Ziankügelcban  |  d.ie  fo  klein 
1«  dell  iie  nur  Stäubchen  bildctea,  dcrea  FjfW 
farnnttelft  d<«  \*r§iiiiÜ9nnm^Smj$xkimiun 

1  avrdie.0ber9tebe 


keaacat  die  laaft  7  MUlim.  jboch  i 


du 


Aetbers  herabgclafren  wurden  ,  Rin;;en  durch  die 
Schichte,  und  blieben  auf  der  Oberfläche  des  Waflers. 
Ein  (Juecldxlberkiigeicben  voa  aage&lhr  j  Millim.  i«i 
Durchaie£ENr«  das  cbcafall^  ia  «ItaAather  gelffflea  wuv* 
de ,  blieb'  aaf  der  ObarHldaa  dt«  WaQen  Job«vlmne«  1 


ftcB  des  Häutchaiu  oder  einer  Art  von  Sack  za « 

mit  er*"  Tie  umgeben  glaubt.  Die  Kiigelchen  ,  die 
auf  der  Oberfliehe  blirben,  wenn  man  fie  behutfatn 
herabliefs,  fielen  jedes  IVlal  zu  Boden,  wenn  man  Ge  et» 
vay^za.  iiaii^  licr^b^llefi  Hc%.  rDiefelbea  Verfticbe  gf 
langeii  eben  l&t  weea'  aieii  T>]iTen<A  oder  Terpenriad 
an  die  Stelle  des  Aethers'  fetzte;  Hr.  Gr.  r.  R.  veraia- 
ihet'fofjar ,  dufs  die  fcliwebend  gehaltenen  Kiigelcbea 
.ejLwas  fiiikcr  ^  aren.  ^ttttc  nun  aber  Alkohol  an  die 
Sjte.ne  fie*  Oel«:  ,/p  aaifslang  der  V^ifueb »  ohg|«tic]i  h«i> 
de  FIdfBgkeltca  genau 'getr«Ba.f  «v  fcyn  feMeaea«  Vm 
dem  Auge  djs  Dafryn  eine«- Hiatche.U  auf  der  Ober» 
iluche  des  Waffers  iichibar  za  maclien,  berQhrte  dar 
Hr. '6r.  tv  Ji>  .fie  raa  «inet»  Punkte  mit  einer  Nadel; 
müa  Iah  daan  zusleich  alle  auf  der  Oberflicl^  da« 
Wafler«  fi^iMbaadtti  Kfti  per.  cittern.  *  Wiederholte 
IU  I  1  den  Verfucii  in  einem  f;«  '  T  1:  von  c;;  f.rv:  rm  Durch- 
meifer:  To  waren  die  Wirkungen  des  Anhäi  j^ens  des 
l-lüutchensan  den  WindeäbdcrGefafses  ucnijjer  merk» 
lieb.  Eben  fi»  fcboat  die  naicffe  Qberälche  eines  saf 
QueokGiber  ftebeadea'Waflim  ihr  Hlatchen  za  babeo: 
(icim  ein  Quecknibetkijgelchon  ,  welches  dos  obere 
liautdien  zcrriffen  hatte,  wurde  ron  dem  untern  »aU 
gehalten,  uad  rermiGohtC  fidl-nleht  a>it  dem  X>ueckli\> 
iber,  felbft  daan- niebt«  «raan  «aMa  «c  aiit  eineai  Glas- 
ftabe  drDckt«.  Veriaebrte  aian  die  Kfefirigkeit  des 
Warfinj  mit  einer  Mifdhung  von  ava'  UcViecn  Gutmani: 
fo  hielt  das  unlere  Häuiclien  betrüchiliche  Kügelcbea 
auf.  —  Durch  dieCe  kbrze  Ueberßcbt  lehr  iniereflaa* 
.ler  Verluehe  woüen  wir  Kbrigeoa  nnr  die  Aufmerk- 
Tamkeit  der  Phyliker  «t' ecken ,  ohne  uns  atif  die  Vor* 
rn-liiiniafsrcf^cl-i  djr>cy  ciiriularfen ,  und  terweifcn  auf 
die  im  2ten  l>ande  der  iMemoirea  für  l%oj.  abgcdraofcta 
.Abhandlung  felb((. 

Gedruckte  U^erke.  Seit  der  letzten  SfTentlichen 
Sitzung  der  Klaffe  hat  fie  den  aien  Tlieil  der  Memot* 
re»  für  1806.  und  den  etilen  für  1807.  drucken  laffea. 
fibea.b  \k  der  tte  Band  der  mtmjüum  ^em 

erTcblceeiw  Um  fiadet  daria.daalUt  der  vermiUw 
ten  T^emerkungpn  und  die  Berechnong  der  Triangel 
ton  Uankii  ciit-n  bey  Barcelona ;  die  Höhen  aller  Sigaale 
über  der  Ojtertiäche  der  beidea  Meere;  die  Aziaiala 
und  Brettea  der  fünf  HauptibtieMa.  Der  dritte  ood 
fkMte  Baad  ätiapter.  dar  Pralle.  Hr.  Bmhtmd,  dea 
die  Wirfenfcbaften  im  Angi-A  verlorpo,  hatte  noch 
enige  Tage  voilier  den  Druck  eines  Nachtragt  zu  h&i* 
ner  Abhandlung  Ober  die  Cütgnaiirm  tait.'dbr  l3elMr> 
ficht  ibff«r  Untttfuvfaaogeii  rba-  I7fs.  bi«  1107.  vallea« 
del.  DeriMlorbeM  IwM  ttbfcr^ta  der  KUfTe 
die  Gtfckickte  der  Aflronmit  m  jf.  IfOfif  die  Portfetzung 
haben  wir  in  der  Omwijfmce  des  Tem  \%o%  —  9.  gei«e> 
fert,  und  dariii  die  wichtjgften  Werke  in  ▼erfcJiiedMM 

Dicfa  fiphemeridea  wer- 
Beobaobtaagea  eof 
>  MkftdtB  iManiraate* 
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ft«n  BflobMiitoDgen  in  ««rMiiedMiCB  Undern,  und  dia 

Formeln  oder  Methoden ,  welche  die  Aufmerkraiakeit 
der  Aftrononen  zu  verdienen  rdieinen,  enthalten. 

Beritkte,     /VetteraUtitcr,    I^is  Hnn.  Uiplact^  Ro- 
«Am,  Gkar/er,  Gfy»  Laj^  uad  Mtmt»^  unieifuohtan. 
eine'  tob  der  C«ntral*Ceiiiiie  der  Felinngcn  abgefaßte 
und   vom   Kj  ierjsrninifier  eingerc'cnte  Inftruciion  zur 
Anisgurig  von  Wetterabieiiern ,  und  fügten  ihr  einif^e 
Bemerkungen  bey.    Oer  WetterabiMter  endigte  Geh 
bisher  gewöhnlich  nit  einer  Spilt*  vo»  T«iigaldeteaB 
Kupfer;   jerzt  fingt  man  an,  daftlr' Sptzen  Ton  Gold 
oder  Plati.:a  .■  n  nehmen.   Die  Commiir.ire  geben  Jedoch 
dem  vergoldeten  Kiipfer  den  Vorzug,  weil  es  wohlfei- 
ler ift,  und  diefelbe  Sicherbaik  gewahrt;  fie  empfch- 
lea  di«  febr  genaue  Verbiodoiif  der  verfuhiedeaen  £i- 
fenftangen,  die  dazu  beftimmt  find,   das  e)ektrffche 
Fiuidum  in  das  gemeinfchaftliche  Beli  ilir  ifv   ■::  fuhren. 
DieCe  Stangen  brauchen  blof«  lo  Millimeter  im  Quadrat 
SB  haben;  natxtieb  wSre  ea ,  fie  an  ihren  Spitzen  brei* 
ter  zu  machen,  damit  üe  fich  auf  mehrero  Punkten 
berühren  können.    Ketten  von  Eifendraht  wSrden  vor« 
,  1  i.lic-i  Ti  ■.  n ,  wenn  fie  lieh  niclit  fo  Iciclit  zerftortcn  ; 
Kettea  von  Kupfer  lind  zu  theuer«      Vorzüglich  viel 
kommt  daraaf  an,  da(s  eine  freye Communication  zwi> 
fchen  dem  Leiter  und  dem  Waffer,  oder  wi^nigßent  ei* 
nem  feuchten  Boden  Statt  finde.    Im  letztern  Falle  ver* 
viclfaln[»t  nion  die  Derubrungipunkte  durch  das  Zer- 
theilea  des  Leiters ;  man  endigt  ihn  dann  mit  einem 
Ringe,  von  welchem  ani  bleierne  Stibe  gehn»  die  (Ich 
in  mehrere  Spitzen  theilen.    Den  Leiter  verw  ahrt  man 
▼or  allem  Verderben,   wenn  man  ihn  mit  einer  Lajje 
lleifibley  un:/itlit,    A.ii  durch  eine  MilVlning  von  ge- 
Ccbmolzencm  Schwelet  2urte*^igcn  Conüftenz  gebracht 
worden.     Ift  der  Doden  nicht  f^br  feudlt:    fo  grSbt 
man  ein  Loch  in  die  Erde,  und  füllt  es,  nach  Pattr- 
_/«»*/ Rathe,  mit  Kt^hlen;   wobey  di«  Commiffare  be- 
merken, dafs  feit  melir  als  30  Jahren  Hr.  Guytm  die 
leitende  Kraft  der  Kohlen  auf  die  Wetterableiter  en- 
gewendet,  und  dafs  maa  feiidem  van  dicfer  Ueai  ba< 
ibnders  TiiDijrin,  itif'ir^rt»  nrnr  -Vnv^'endnnfjcn  gemacht 
bat.     Die  VIT.  der  Inftiuciian  [chlLif;en  zur  Verwah- 
rong  der  Pulvermagazine  gegen  den  fchiefon  Schlag  des 
Btitses  geneigt«  Leiter  vor ;  da  aber  die£e  GeUÜ^de  ge- 
.wAhnlich        blnr  booh  find:  fa  Teheinen  dle  Vertica« 
•len  Spitj-en  hinreichend. 

Si,iTftmmei-  Schltußf.  Hr.  di  Bttencour  ^  General -In- 
^ector  der  Ciinälc  und  LandHrafsen  in  Spanien,  über- 
niehta  der  Kiaffe  da«  Moikll  einer  ScblenCie  fSr  iniin- 
difehe  OBlle«  mU  dnem  Memoire  'Bber  die  Tbeorie 
und  den  Geht  auch  deflelben,  worüber  die  Hn.  Brjftity 
Momg*  und  Proiiy  einen  irortheilhaften  L'ericht  erdatte- 
ten.  Die  Befcbreibnng  dcrSchleufien  felbft  würde  hier 
Bi»  w«i«  filkra«}  wir  bemerken  daher  aar,  da«  der  Vf., 
um  den  WaOTcrverinft  «a  mindern, '  und  dodi  das  Ni- 
Teao  in  gewifCan  Grinzen'zu  erhöhen,  einen  Schwim- 
m*T  braucht,  der,  durch  Untertauchen  die  erfoder- 
liehe  Hühe  hervorzubringen  und  den  Eingang  der 
Scbiüe  ia  den'litthera  Caaal  tief  und  gleieb  au  ma- 
oihMi  im  Siaada^ft.  Bi  wer  daraliani  aothwendig  *  dab 
das  UatataBuhta  and  H«rM«btbtB  litt  Sdiwupntit 


eibBe  Anhand  tob  Kraft  biwislil  wirda,  ader  weiuy* 

fteyr;  !;eiric  andere  Kraft,  als  ein  Menfcb  ohne  tu  er- 
müden, anwenden  kaiyi.    Oie  Idee,  den  Schwimmer 
befiändig  darcb  ein  Gegengewicht  in  Gleichgewicht  20 
arbalten»  war  natftriicbi  man  badnrfta  aber  desu  abea 
fo' fiebere  ab  leicbta  Verfabrongsariaa.  Der  Vf.  facfato 
die  krumme  Linie,  nach  welcher  lieh  derSchwerpunct. 
des  Gegengewichts  bewegen  mufs,  und  gab  die  Diife- 
rentialgteicbi^ng)  die ,  nach  jeder  Hypothefe  über  dia 
Form  dei  Taaobcrti  ficb  geaao  intagibran  eder^anf 
QmdratorCH  zarltck  bringen  liiät;  fbr  den  berondera 
FjII  .iber,  u'o  der  Schwimmer  ein  Farallelipedon  oder 
iigend  «.'in  Pii&ma  ill,  denen  Kanten  perpendiculär  mit 
der  Bafis  find,  ift  er  zu  dem  hScbft  glücklichen  Reful- 
tat  gelangt,  dab  die  ImimmeLinia  einZirkel  Nach 
dieler  Bemerkung  brancfat  man  bleff  dai  Glefcbgewicht 
auf  zwey  Puncten  fert/uret/.en  ,  dcff. n  11  n  r  der  PunOK  ^ 
der  anfänglichen  Lage ,  der  andere  itseod  ein  anderer  % 
Pnnct  ift,  indem  man  es  fo  A^adlt*  dau  die  verfchieda-  1 
nen  Srbebnngen  des  Schwimmers;  von  der  erften  Lage 
auf,  in  einem  beendigen  VerbBltnifle  mit  den  Sebnett 
der  vom  Schwerpanctdes  Gefi;       .■,  ichis  befchriebenen 
Bogen  liehen.    Das  nach  dielen  Priiicipien  ausgeführte 
und  der  Klaffe  vorgelegte  Alodell  zeigte  «uf  die  hefrie* 
digendfte  Weife  die  Uebereinfiimmung  zwifchen  den  , 
Kefultaten  der  Rechnung  nnd  der  Erfahrung.    Hr.  v.  B. 
hat  di^fi  Mudell  der  kaifer!.  Schule  des  Brücken  -  und 
Strafsenbaues  gcfchenkt.    Die  Hn.  L4vo{/£rr  undyifrH/a<(r 
hatten  bey  der  Verfenigong  ibres  Gazometers  faft  ahn* 
liehe  Grundfdtze  befolgt;  aber  die  Ijri  l  n  Aullofiingen 
des  von  Metumitr  bekannt  gemachten  Pioblemi  wareu 
nur  liir  ziemlich   kleine  iN'cigiinj^en    merklich  genau, 
und  die  CommtCrare  haben  anerkannt,  dafs  die  allge'* 
aaeiaeand  ftrenge  AuDöfiing  defTelben  Hn. «.  B.gebttbrt> 

/Ibj/j/c.    Oie  Schwierigkeit ,   die  Theoreme  der 
höhern  Geometrie   verftindiich     dat zuitel'.en  ,  hin« 
dert  uns,  hier  einen  Bericht  zu  analyiiren,  in  welchem 
4lie  merkwürdigen  Erweiterungen  aus  einander  gefetzt 
find,  die  Hr.  taacrir  Hn.  Mm^$  Tbearia  der  Bvolo- 
ten  gsf^cben  lut.  —     Vcrftändlicher  Ufst  fiflk  lagÖ% 
dafj.  Wr. Md'us^  flataillonschef  beydcm  Ingetiieur*Corpt^ 
aus  einer  ^ilcichf^rmigen  und  allgemeinen  Analyfe  die 
verfuhiedncn  Umftinde  der  Verbreitung  des  Licbu  und 
die  AnFlornng  der  Pandamental»  Probleme  der  Optik 
dedirriit  hat;  die  Jszu  gebrauchten  Mittel  aber  laffcn 
fich   hier  nicht  anzeigen.     Wir  bemerken  nur  noch,  , 
dnfs  Hr.  3f.  nach  einer  ganz  neuen  Theorie  den  Gang  der 
gebrochenen  undcnrackgeworfenen  Stt.ihlen,  die  Dich- 
tigkeit det  Liebte  in  eilen  Pillen,  in  jeder  Entrernung 
Tom  leuchrenden  Punkte,  fo  wie  die  Art ,  die  Form 
und  die  Gröfse  derUilder  heftimmt  hat^    Et  zeigt,  dafs 
in  gcwiffen. Fallen  und  durch  gewifte  Oberßäcben  dif 
ZurQckwerfnng  und  Brechung  der  Strahlen  Bilder  lie« 
fern,  die  auf  einer  ibrcr  IKmenfionen  gerade,  auf  ^i- 
ner  andern  nmRekehrt  ftahcn;   ein  biiher  noch  nicht 
bemerLter  Umfiand.    Auf  diefe  Art  den  Caicul  auf  dia 
Phänomene  ohne  irgend  eine  Ausnahme  anzuwenden, 
fagen  die  Commiffare  am  Schluffe  ihres  Berichts,  aus 
einer  einzigen  fehr  allgemeinen  Betrachtung  alle  Auf- 
jQfiiiig««)  Uibtr  B«r  dondi  bcfoadereBetradi- 
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A.  L»      Nrnn«  u6.  APRI^  iSOd- 


„.n  «rhtltw  limtt«.  Ocdociren,  heifit  g«wlft  «ioc  rung  io  Hinficbt  .uF  die  eir.ptjrcheil  Gewölbe  gelebr- 
'    f  A^hfnTnH  der  Op.ik  fchreibJ»,  dU  da-    b.ti  «i  WMr  .b«r  *«f.erft  fchw..r.r.  ü-  durch  den 

l  iL  ma«^^^^^  unter  einen  »ntige»    Cid  «•  b.w»fcn ,  und  Hr.  /»oi/c  geUngt  de:.«  erf 

n;d«tikTbri«?,  W  8r^  He.  Gebiets  L-    eine  völlig  aeue  «.jd  finoreioh.  iü*    »«n  b.t 

OeBeb»tp««w»n»8«»,»"»^"»  ...  ,  .  j^merkt,   daf«  die  beobachtete  GrfdlwindigkeU  im 

SriiHlc  gröder  ift,  eU  die  atu  den  atial  v  rlfoheD  Berecb- 
«vnaen  deducirie;  und  begreiflicber  WeiCi!  können  die 
DteStiekeit  ««d  d*e  Temperetor  Einflufi  darauf  iubw; 
H,  P  lie.v.  ft  »her,  daf»  diefe  beiden  UrfiMliaint 
El  klarung  der  r.eobachiungen  unzurddiend  find.  i( 
prüft  die  von  NVb*o«  und  andern  Geometern  erdachctQ 
Urfechen*  and  Sndet  fie  mit  den  ReTuitetiso  ei« er  ter- 
nOnfiinen  Pbyßk  uoTerirägUcb.  Hr.  Upiace  fcfareifat 
du-  BL-rchleiinlgun;:  df;  Schallf  den  ycrintferangeniiir 
Temperatur  zu,  die  die  Lufiiheilchen  erfahren,  wetm 
fie  üeh  rerdicbten  und  erweitern,  welches  ohne  eir.e 
AbfbrbtioD  imd  allnUblige  Entbiaduog  der  Warme 
nicht  Stett  fipdeii  Wtom.  Oer  eof  diafi»  Hypotbefe  odar 
Tjelmebr  unbeftreitbarp  1  h^rfi-K«  atigewendete  Cj'eal 
scigt,  nach  den  von  dei  ;i  k  jdrjme  der  Wiffenf-ha  teB 
im  J.  I7}8'  gemachieii  Veifuchen,   daDs  eine  Amd  h- 


^        Lichce  hat  der 
Sahall  einige  Aebi.ÄcMtelt  i»  Riickficbt  ferner  Verbre,- 
uTnC  und  Zuri.ckwfrF..nf^:    Iner  find  aber  die  Scbwie- 
mkeiteo,  bey  der  geringem  Einl  ud.beu  der  urrpröng. 
liÄenVorautfetznngen,  von  anderer  A.t.     Dis  Licht 
•erbrcitet  Hch  in  geraden  Lioie»  mit  einer  faß  unendli- 
Ihcn  und  heftandigen  GeCehwindigkeit,  wenigften«  in 
«nein  Minel  von  q'.eiclifönniger  Dichtigkeit.    Da  die 
Verbreitung  des  Schall,  nur  eine  fehr  befcbrän^te  Ge- 
fcbwindi^Ueit  hat: •  fo  darfie  man  iweifcln ,  dafi  d.ef* 
I^^fehvpitidi-keit  von  einem  Crfir  etofeohen  Gefetz  ab- 
w/iä     D-.."Hnn.  ta^raege  o»d  Buhr    die  da.  Probl« 
«nerlbakandehen,  hatten  m  eme.n  hefondcm  Falle  an- 
Cenoinm«!!,  def»  die  Gefchwind.gkeit  nur  von  d.i'Ent. 
ferouog  »oai  Mittelpunkte  der  Bewegung  ahlncn;,'.  Hr. 
FoüTon  hnX  to  eben  im  Allgemeinen  nad  auf 
rcharffinni..eArt  bewiefen,  da&  dei  Gefe«  immer  d.f- 


i'ejnperatar  von  einem  CMtefimelgrade  dw 

tneters  liervorbi  injJt.    Das  ganze  iV!emoire  heftJligt  die 
Hoffnuugt  die  man  von  Hn.  P.  gleich  bey  Uiiua  «r- 
itaa  fiintrittt  in  die  maibnmatifche  LauftMihs  i'  " 
{Diß  B»*<tf0t*ung 


^"t^lT  Zi  ^i^^^^^^  V^rdicbiung  von  ,y  Y'^'^ 

r X'aü«^«»  Gefchwiodiokei;  auf  all«     > -....-«h^  eon  einem  C«».Ä-..I.ir.d«  d«  Tke«.* 

Stellen  «rbreitet .    dafs   aber  die  Vibranonen  der 
Theilchen  die  in  demfelben  Augenblldl«  in  der  fchal- 
lenden  Welle  ünd,  mit  nngleicher  Schnelligkeit  ee- 
fcheben,  nach  einem  Gefetze.  dae  von  der  ^^^^^^ 
»rrprrinelicben  ErfchÜiwraog  abhängt  ,  und  dab  lolg- 
Tich  die  iMenfitlt  de.  Schalle.»  welche  v«n  der  Ge- 
fchwindipkcit  diefer  Vibrationen  .»»häng«,  »  H«»bcht 
der  vcrfchiedeneo  Punkte  der  feh eilenden  Welle  ebe.^ 
fo  verfchieden  iH.    Die  GcfchwindlgKeit  auf  emem  und 
demfelben  Strahle  nimmt  im  Verhaitn.f*  /u  ihtrr  Eni- 
f-rnonRab,  woraus  noch  folgt,  dafs,  wenn  die  lau- n- 
r,t;u  dem  Ouadrat  der  Gefchwindislteit  «leicb  lA.  he 
im  Verb  .Uniffe  zu  dem  Quadrat  der  Entfernung  abneli- 
M«n  mürre.  —    Man  kannte  bisher  nur  zwey  endliche 
Steßralen  der  allgemeinen  Gleichung.     Hn.  1V./«.V 
Formeln  hegreifen  eine  unendl.cbe  Menge,  dorch  weU 
che  man  alle  Theoreme  verificiren  kann,  die  «  •«  dem 
allg«meineo  Falle,  mit  dem  er  . /ich  anfangt  befcbaf. 
liste,  erhalten  hat.    Er  betrachtet  daranl  den  Fall ,  «'o 
et  mehrere  Urfachen  einer  gleichzeitigen  tiichuitcrung 
'eben  möchte;    dann  «erlegt  »"♦«ß'l't" 
rilsemeinUeit  unbefchadet  fo.  dafs  die  verfcb.edenen 
Tbeile  auf  die  verfchicdenan  AliitelpunUte  paffen,  w«l- 
diet  ihn  darauf  leitet,   auf  eine  fin  r   rhe  und  neue 
Art,  die  Theorie  der  Bradwing  de 
SmLhung  des  Echo',  darinftellen.  »nd  zu  ze.gen,  was 
;v.irchen^.ge}^enf.ere.zten  und  P^""^'"  ^'f^^*"  «J; 
fteben  warde.    Verm.iteia  eu.er  analyiifohen  ftletbwle 
•mwioiceliar,  was  in  dem  vi^eit  fchwer-^crn  Falle 
ThZt^  mufs,  wo  die  Maae  der  erfchütterten  Luit  ,n 

£u  nach  dem  andern^urückgewoifen  wird,  indem  •etwerd.l..  . 
5;VCack«  e,lun«swinkel  dem  Einfallswinkel  ,  e,ch      "HalU,  d.  I*.  ApC,  l|0|. 

"  ;  , ,  „.ch  deoJklben  OeTel.en,  medas  Licht.    D.efo  Anntn.  rflS»Ar 

ivefuuate  ftim«««  «U        Obarrfn,  was  dl«  Errah.                            K"««  *  ü«fa*lt 


Die  Gefellfcliari  der  KUdtriJadifiktm  Lüertttw  zo  Ley. 
im  bat  auf  ihrer  aligemeinen  VerUmmluoe  am  7.  Jul. 
Tor.  J.  keinen  Preis  ertheilen  hftnnen,  «gegen  aber 
fol^^endt-  Fragen  für  den  1.  Januar  1809.  aufgegeb«n; 
I.  Z-eij^i  üch  bey  Vergleichung  der  ahen  Bcredfauikeit, 
dl  i.  der  Griechen  und  Römer,  mir  der  neunn  eiu  Vur- 
sug  der  erftcn  vor  der  letxterni  Worin  befiehl  er,  und 
welche»  find  feine  Urfachen  ?  Kann  die  fieredfanikik 
in  unfern  Zeiter  /u  di'r  Vcifknuimcnhcit  der  allen  ge- 
bracht werden  ?   Ladwelciiei^  iiud  dazu  die  gefcbitii- 
leften  Mittel?    s-  Eine  kritifrhe  und  zum  Nutzen  ju». 
ger4<)|ri|iieber'der  üeredfarakeit  «ngericbieie  Anwei- 
Tung  diair  Vorzflge  und  Gebrechen  des  Stile  «od  f/«^.  — 
Der  l'ieit  iTi  eine  po'dne  Medaille  Ton   1^0  fi'uIJer 
Die  Ahhandtuiii^ksn  mudiMi  in  hoUändifcher  oder  Uiti 
nifcher  Spraclie  abgefaßt  feyn.  und  poflfrey.ao  des 
Prof  M  Siegenbeek,  als  Seoretair  dfr  G«CaUt^«ft|  sa 

darauf  leitet,    aut  eine  im n r  ir ne  u««  i     j  '    .:„ilr=,«Jfc  »«^b. 

Theorie  der^ Brechung  de»  Schalls  und  der   Leyden  eiogelaiidt  WMTdW. 

II.  UDiverfitatcn. 

Ks  bleibt  unwiderruflich  dahey,  dafs  den  9.  M»* 
die  Vorlefungen  auf  hiffii?er  Univerfirät  ihren  Aaftn, 
nehmen.     Sie  follen  an   pl/en  dicffiri  Tatje  mit  firff 
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bieten  kann,  ohne  zu  erröthen,  ift  uns  unbegreif- 
lich. Schun  im  Anfanp  des  voiigen  Jahrhundert» 
drurl<te  man  in  Üt'iiHcljlaud  beffer  und  fcbüoer  dt 
diefer  Aimanach  gedruckt  ift.  Eleodes  Papier,  mit 
elenden  Lettern  und  fchleeliter  Dntckerrcbwar^e  be- 
druckt, zeichnet  ihn  fo  Telir  aii.<;,  dafs  man  ihn  als 
eine  typographiiche  RariUii  betrachten  kann.  Da- 
bey  ilt  das  ganze  tlbrige  Acursere  fo  gelbbmack 
los  und  bniiti  dai«  maa  es  iiicbt  olme  ltk<i  •■Fithtit 


.     t  O  I  S  I  B. 

LKüTScitAcr,  peHr.  b.  Maver,  (im  Selbftverlag  de5 
I  Uerausg.  und  in  Cuin.  b.  Schaumburi;  in  Wien): 
,       Muftn  -  Aimanach  von  und  für  Untern  auf  das 

Jahr  Ifloit'  Uerauscegeben  vua  KmtI  Georg  Jittm^ 
'   ProiMuMr  der  PhiluTogie,  Gefchicbte  und  Natur- 

wilTenfcbaflen  am  ev.inp.  GvinnaGum  ?u  TefcHcn, 

in  Schielten,  correfpuiKlireiKles  (corrcfponiiiren- 

demj  Mitglied  der  k.  Socieiät  der  Wilfenfchaficn 
-      za  uOttingea,  EbreamilgÜed  der  lateinifcben  So- 

cietit  zu  Jena,  vnd  Gorrefpondent  (Gorrefpon- 

denten)  der  herzoglichen  Gefellfchaft  für  die  ge- 

famnite  Mineralogie  zu  Jena  (feit  Jonius  1807. 

Rector  uodProfeOor  zu  bdo  inUagMn.)  fstS».  B* 

(aFL) 

Aach  unter  irm  Turl : 

'  Mafia-  Atnumaek  f%r  das  öftrekä^  AajflnAifM. 
Jnylir  Jahrigang  isoB* 

Vor  einigen  Jabren  kam  uns  ron  Ungern  aus 
ein  dcttllblier  MufenaliTianacb  *  herausgegeben 
Von  RsslfT,  n  Gefiehte,  der.Stii  durch  innere 
Elesanz  tnia  innern  Werth  febr  Vorthdlhaft  'ans- 

zeictinete,  und  einer  freundlichen  Aufnahme  auch 
von  Seiten  des  Auslandes  werth  war.  Sein  ferneres 
Ausbleiben  Überzeugte  uns,  dafs  der  Abfatz  defTelben 
iaicbt  geoz  erwanfcht  sewefen  feyn  uod  die  Fortfez- 
'sung  defTelbeo  abgeratbien  beben  möge.  WirYerfpra- 
cho.n  lins  daher  von  dem  vorliegenden  Mufeiialma- 
paclie  etwas  noch  vorzQglicberes ,  weil  nur  dadurch 
der  Verlag  deffelben  einiger  mafsen  gefiebert  werden 
konnte,  uod  die  vorläufigen  lauten  Anpreifungen  def- 
{en ,  >vas  noch  nicht  erfcnienen  war,  berechtigten  uns 
noch  mehr  zu  gröfsern  Hrwartuni^eo ,  obgleich  der 
Herausg.,  Ur.  Auwt,  bishernocb  durch  nichts  einigen  Zahlreich  find  die  Lateinifcben  BevtrSee*  das 
literarilchenjCredit  erworben,  am  allerwenigften  von  Melfte  hat  Profeflbr  JCartojcßl^,    in  Kperies,'  ber- 

geftcuerx.    Er  und  Hr.  Tertina,  in  Grofswarde'in,  fi£ 

fen  unter  den  übrigen  Lateinifcben  Sängern  noch  am 
eften;  aber,  fo  wie  die ndrtcn  von  diefen,  nefamen 
auch  fie  den  Mund  etwas  zu  voll.  Es  ift  drollig,  mit 
welcher  Zmrerfieht  tkh  mehrere  diefer  Laiier  einan- 
der unfterblichen  Ruhm  /ufirliern,  und  febr  naiv 
dafs  der  Herausg.  ohne  weiters  nebft  mchrern  fcho! 
ierfaaften  Gedlcbteo  von  einigen  feiner  Schaler,  auch 
"Hf  J?"""  Namenstag,  mit  allen  ungemefsnen 
lx>beserhebnnaen,  die  ihm  darin  zu  TheU  werden, 
rriß"*^  yooihm&lbftiiidtnwirnur  ein 
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Seiten  des  Gefchmacks  etwas  geiciflel  hatt«*.  Wir 
erhielten  endlich  das  viel  befprucbne  VV^erk,  und 
konnten  kaum  unftni  Augen  trauen,  dafs  diefs  der 
Mufeoaimanach  feyn  füllte,  auf  den  der  Herausg.  uns 
ib  oft  attAnerkfam  za  naehen  beiilbn  war. 


Doch  wir  kommen  auf  den  innern  Gebalt.  Das 
Buch  enthalt  Deutfche,  Uogrifcbe,  Lateinifche  mdSla- 
wifcbe  Gedichte  und  ein  par  Auffatze  in  Profa ,  auch 
drey  Lieder  in  KmnIKidtifch-  Siebenbürgifch-  Sächfi- 
fcher  Mundart  von  Marienburgy  Rector  in  Kronftadt. 
Unter  den  Deulfchen  Gedichten  wilfsten  tvir  kein  ein- 
ziges zn  nennen ,  das  fich  ober  das  Mittelmfifsige  er- 
tobe;  dagegen  giebt  es  der  geift-  und  gefchmacklofen 
Rümereyen  genug.  Generjich,  Schmitz  und  Umger 
fcbeinen  nicht  ganz  ohne  poetifche  Anlage,  und  bia> 
weilen  gelingt  ihnen  eine  Strophe;  aber  gHfift<it  lia- 
ben  6e  hier  durchaus  nichts,  was  des  Nennens  werth 
wäre.  Cw«r/irÄjr  profaifche  Auffätze:  Von  dem  Kin- 
fiuß  der  Mufik  auf  du  Geiflesbildung  und  Über  Lu. 
cians  Cha-on  oder  die  IVeltbefchauer  zeugen  von  Bele* 
fenheit  und  enthalten  einiges  Gute;  dagegen  iSt  die 
Probe  einer  Ueberfetzung  der  AkdÜs  Euripides 
und  zweypr  arabifcher  Godichte  von  Karl  Georg RumL 
fo  fchnJerhaft  und  unt-r  aller  Kritik,  dafs  daraus  of- 
fenbar der  ^ntfchiedenftc  Mangel  an  Dichtertalent  und 
reinem  Gefchmacke  berrorleucbtet,  uod  die  Kritik 
gezwungen  ift,  dem  Vf.,  dtr  mit Fort£etzuog  folcher 
UeberÜBtiuagen  draiit»  «nfilkb  nmadmiM 
ultra! 


Wie  ein  Mann ,  der  auf  BiUtung  Anfpmcb  macht, 
dem  äfthetifchen  Publicum,  das  in  unfern  Zeiten 
durch  treffliche  Blumenlefen  und  ein  gefiUliges  Aeo- 
Csere  folcher  Schriften  verwöhnt  A,  dne  folcha 

Scbniutzfchrift,  wie  den  vorliecenden  Ml 

A.  L,  Z.  1B08.  E^fitr  Baad, 
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Diföchon  auf— riw  gtfalUnt^gfrau,  das  ihm  aber 
fehl-  wichtig  gefchieoco  hatten  mag,  da  er  den  Ort, 
das  Jahr  uiiJ  .ren  ragderEmftehung  diefes  Kpisramms 
treuJich  aii^u.;ebeu  für  gut  gefunden  hat.  Jiin  gro- 
hei-  iheil  ilei  lateinifchen  ßeyträge  befteht  aus  (^le- 

SenbeitSBedicbtan  Toli«r  üebertreibuiigen,  die  befon- 
ers  iodem  dnem  von  Hn.  Mihalyk  den  hucliften 
Ora.l  erreichen.  Edel  und  würdig  zu  loben,  ift  auch 
Keine  kleine  Kuoft,  und  erfordert  mehr  höhere  Üii- 
diiDg  «b  diab  Odegrabeitsi^hta  verrathen. 

lT|l|p1feheGecBchtcgiebtes  nur  wenige.  Wenn  Hr. 
Kamt  mit  der  Ihm  eigeiitlai.Mliclipn  iNaiveiit  verfichert, ' 
die  zwcy  kleioea  ungrifchen,  hier  auch  ia«  Deutfche 
übCT^tzten,  Gedichte  von  Franzi.  Kazmez^  iindOnif 
X*y^  Wörden  gewifs  dazu  bevtratren,  den  Auslän- 
«ern  enien  beflern  Begriff  von  Jer  Üngrifchco  Natio- 
'ralpoefie  bejzubrin-en,  fo  mufs  man  wenigftens  über 
den  iefteo  Glauben  und  die  Treuherzigkeit  diefes 
Kurzßchiigen  Propheten  Jache!».  Das  einzige  fielt 
.«joi^depde  Slavifche  Gedicht,  flw.nt  und  PhSliSy  ift 
iwcli  GtUtrt.  Des  Rector  Morunbures  Ueder  in  faf- 
lilcher  Mundart  find  Hoch  fift  das  Mb»,  was  lOflfer 
Almaoach  enthält. 


Anzeige  clerTcIbcn 
KOrzn:  gefafst,  und  milder  ausgedrückt  haben, 
JI*«""  »je*»*  der  blinde  Lärm,  den  man  über  die- 
fcn  Mufenalmanacb  noch  vor  feiner  Erfcheinung  mit 
Uobefcheidenheit  gefchlagcn  hat,  gar  fo  arg  gewefen, 
ttttd  dabey  die  Anmafsung  deslleraus^.  fo  grols  w.  re, 
dafs  auch  die  gtitmOthigfte  Kritik  dazu  nicht  fchwei- 
gen  darf  s.  9.  entfchuldigt  er  fich  (was  gar  Jcdoer 
JEiiifchuldigung  bedurfte),  dafs  man  von  ihm  nur  we- 
«pBeiitrige-fiRden  werde,  auch  dadurch,  weil  er 
bLII?  ^""»■'»«^"^  den  Vorrang  larfen  und  fie  ins 
l%bUam  einßhren  woUtt.  Et,  der  noch  gar  nichts 
geleiltet  hat,  was  nur  einigermafscn  von  Erheblichkeit 
wäre,  will  bereits  nicht  uuvortheilhaft  bekannte  Män- 
rcr ,  eioeo  Qtnerfich,  Xartowßkt,,  Ttrtima  u.  a.  m.  ins 
J^ubhcum  einfahren !  —  S.  -.  verirrt  fich  fein  Dün- 
Jiel  fo  weit,  dafs  er  ßch  iuisert  wie  folgt:  „durch 
niemen  fQr  die  gelammten  Staaten  des  Kaifers  von 
J^reicb  bdOiunten  Mufenalmanach ,  hoffe  kh  die 
Iwten  poetifehen Köpfe  der  ganzen  üftreichifchen  jMo- 
nnrchie  zu  vereinigen  und  nih  einem  harmonifchen 
«ande  der  Eintracht  zu  umfchliefs«i."  Er  fordert 
nun  (liefe  heften  Köpfe  Oeftrekhs ,  s.  B.  deilStatU- 
™*»«^%.  Collm,  Hinsberg,  Caroline Pich!er u.a.m. 
»m  «ner  Dreiftigkeit  fonder  gleichen  auf,  ihn  mit 
roeuhben  ßeyti^gen  zu  unterftützen.  Uebrigeo«  ha- 
ben wir  es  auch  bey  diefem  Mofeodmaoadie 
neuem  mjt  Bedauern  empfunden,  dafe  fich'MenfeheB 
onne  ßeraf  an  dos  Heiligtl.um  der  Dirhtkunft  drän- 

ß»  «ie  viftlJeicht  in  den  gemeinem  Ciefchäften  des 
en*  als  fleifiige  Arbeiter  ganz  bnuchbar  wären 
wd  etwas  gutes  wirken  könnte«,  weftn  fie  nicht» 
durch  SelbfttäufchuHg  and  EigendOnkel  verlehet,  fich 
**J*5**«".Sphären  vt-rftirpen,  fOr  die  ße  nicht  cebo- 
rta  Sad.  bogcrec iit  wäre  da«  Au«land,  wenn  ej  nach 


dieder  Sudeley  von  Almanach  den  in  Ungern  herr- 
fchenvion  Gt-fchmack  beifrtheilen  wollte.  Männer, 
wm  Gemriicli,  Schnitz,  Kartowßky  u.  werden  fscb 
hoffentlich  von  uun  an  in  Acht  nehmen,  fich  durch 
einen  gefchmapklofiw  SafDmlcr  eompnNnittSrcn  n 
hiflEen. 

i)  WiBir,  b.  Degens  XMr  Neger.  Eim  Oper  ia 
xwejf  Aufziigen,  iroo  Q*  /.  T^^M».  i8a«» 

84  i>.  8-  (4S«'-) 
a)  Ebtniafet'bft,  b. Ebendemf.:  HUtgtßhL  Ei» 
Liederfpiel  in  eintm  AufzngBi  'VOB  6.7.  TWlj^Ub 

1804.  ja  S.  8-  (4  §»•')■ 
^)  Ebenda  f.,  b.  Ebend.:    Selieo.    Eine  Oper  ia 
zuf.j  A'if.-i  r,>n,  nach  einer  Novelle  des #wrifl% 

voo  ^-  tinrnnul.  1805.  84  S.  8-  (4  gt.) 

4)  EbtHdaf.,  b.  Ebend.:  Dtr  betrogttu  Beträgtr, 
Eine  komifeheOper  in  rtwiAkte.  1805.  56  £  S. 
(4  gr-) 

^  Ebendaf.,  b.  Ebend.:  Mädckentreut.  Eine  Oper 
in  MMy  AnfzOf^.  1805. 79  S.  g.  (4 gr.) 

•   6)  Ebenda/. ,  b.EbenJ.:  DU  HerrnhuUrinngm.  Eine 
Oper  in  zite^  Aufzügen.  1Ü04.  68  S.  8-  (4  gr.) 

Die  aberhaupt  gegründete  Klage,  dafs  das  deutfche 
komifcbe  Theater  weit  hinter  der  Vollendung  mrOcIlC 
geblieben  Cev"»  welche  ttnfterblicbe  Namen  vor  eird> 
gen  Jahren  oem  tragifctien  erwarben ,  giit  vorzOgJich 
die  deutfche  komifche  Oper,  die  bis  jeut  am  alierUa- 
wurdigften  behandelt  worden.  Nur  feiten  hat  lieh 
ein  ausgezeichneter  Kopf  mit  ihr  betchä{iWV,  und  (eVV>(t 
IVitlanä  und  Gi/tk»  erreichten  in  diefer  Gattung  hey 
weitem  nicht  die  Vollendung,  welche' fhre  Obrigett 

Werke  ftä'mpelt.  Meiftens  fiel  iie  miltein  äf  i  r  n  Talen- 
leu  aniieim,  oder  wurde  gar  ein  P  abrikwerk  der  alier- 
undichterifchften  Meufchen.  Jetzt,  wo  diefer  Zweie  der 
Dichtkunft  gerade  am  häufigften  auf  deutfchen  Boh- 
nen angepflanzt  wird,  und  wo  man  wenigftens  feiten 
das  Hans  an({ers  als  bey  einer  Oper  angcF  IIt  fiii]?, 
verlohnte  es  fich  wohl  der  Muhe,  dafs  ein  dichtcri- 
fches  Ocnie  ficb  defTelben  annähme,  nnd  ihn  gehörig 
wartete,  damit  er  nicht,  wie  f.ift  immer,  f-iwre,  harte 
und  für  den  feinem  fiefchmack  ungenipfibai  «;  F  rüchte 
trage.    Nicht  eher  dOrfte  aber  wohl  hier  eine  fo 
wohlthitige  Umwälzung  des  Tagseefchmacks  zu  er- 
warten ftehn»  als  bis  fotere  Onuidlltze  Aber  das 
fen  der  Oper  felbft,  ihrcFrevhciren  uni*  Rrf-hränkun- 
gen  aufgeltellt  wäre»;  aber  'wer  foli  diets  lu  thun  t*ie 
es  allgemeiner  Gefchmack  zu  werden  vtrditnt  uodMX- 
föhrbar  ift?  Denn  Dunftsebilde  febfiaer  Woite  ftatt 
anwendbarer  Lehren  AtCrea  nu  xa  k«ia«  V«ilr 
codui^ 

Was  wir  neuerdings  von  Opern  erhalten  haben, 
ift  gröDstentheils  aus  dem  f  ranzöfifcben  oder  Italüini- 
fchen  abertragnn,  und  wenn  fchon  an  nnd  fflr  fich 

feiten  die  Leichtigkeit  der  Frati  fifi  Kf-d  un  f  ii;t<J  Jj-; 
SchwejcialÜgKcit  der  Italiänifcben  Operotexte  dem 


Digitized  by  Google 


Num.  117.  A  PRlL  igoS- 


"Deutfcfattt  0«(chnucke  entfprechcn,  fo  kommt  noch 
faft  immer  bey  dergleichen  Uobei  iragungeo  dIeUolie» 
hoifenbeit  hituu,  welche  bey  ((er  Unterleguos  von 
palXendeo  Worten  für  eine  fcltou  gegebene  Münk  fo 
Ichwer  zu  vernui  i-n  lt.  Verdieulmcher  ilt  daher  die 
Bemühung  der  Upertidichler,  die  uns  einen  Original- 
text gcbco,  und  uiilcr  diefeo  zeichnet  Geh  Hr.  Treüfclike, 
der  fcti  un  durch  andre  dichtenfche  Au^iftellungen  Lob 
erwarb,  vortheilhaft  nus.  Üb  riian  gleich  Nr.  i.  kein 
C3I17.  gelungenes  Werk  nennen  kann:  fo  ift  doch  der 
Plan  der  Üner  recht  gut  angelegt  und  die  Verfi&cadoo 

f;röf8tenlheti»  leicht  und  fliefsend.  Der  UebelftatKl 
reylic!) ,  dafs  Lor.l  ^  .Jlk!  lnd  fo  lange  n!";  Nrf  fr  hry 
feinem  Fein^le,  slt^i  il.ii  vorher  genau  kaniue,  lebcii 
konnte,  ohne  von  irgend  jemand  entdeckt  und  er- 
kannt «U  werden,  dQrfte  fchwer  zu  Oberfehen  feyn, 
Ib  wie  die  fchnelle  Art  wie  6ch  Akts.  Scenea.  Fanny 
Ober  c!cn  l"oH  ihr^  s  Vatpr?;  tröftet,  und  nun  alle  2Ülh- 
ren  trocknen  will,  kuum  kindlich  eeoatint  werden 
möchte.  Legten  die  Djchter  mehr  W4irth  «uf  Calfilit 
Arbeiten,  fo  würden  Steilen,  wie;  " 


6i«  ksnnen  Ihr  Verbrechra, 
D«t  Lanilfi  Ruhe  nntfrgralHm, 
Sie  übten  Baub  mi'i  I  iriiniwy,  ' 
BwBeckteo  miTtlrdch  tltr  Gewilfta 

OaSi«4«  -  • 


1  I  Thaten  leigM 

(If  vurbefcand. 


der  KeJer  des  liu.  TnUjchke  nieiii  eaiilofren  feyn. 

In  Nr.  a.  giebt  Hr.  7*.  ein  Liederfpiel.  DieTe 
BMUrdings  auf  deutfchem  Boden  entftandeoe  Gattung 
der  Ooer  ift  bekannt.  Wir  können  ihr  aber  unferA 
BeyfiU  nieht  zugeßebn.  Sie  Ift  ein  nmgedrditef  nm- 
deviUe ,  verbindet  aber  bey  weitem  nicht  die  Vurilieile, 
weiche  diefes  gewährt.  .  In  e  ncr  kleinen  Vorrede 
fetzt  Hr.  T.  die  Beg<lnft%DOgeo  und  Schwierigkeiten 
des  Liederfpielt  knrc  wis  einander,  aber  anter  den 
letztem  m&chte  wohl  die,  dafs  feiten  ein  fcbon  vor- 

}]jiiil''ije,s  auf  eine  neu  gediclltCte  Situation 

koioraen  palleiid  gefunden  werden  möchte,  die  be- 
deutendfte  und  oft  unOberfteigliche  feyn.  Diefs  klein« 
Stnck  felbft  giebt  mehrere  Beweifc  itazu.  So  ift  das 
fo/?f/^Äe  Lied  „die  Lerche  fang,  die  Sonne  fchien," 
f(ir  Arn  Bauerburfchen  der  es  fingt,  bt  v  \vejttT:i  /n  fen- 
timeiit.il  und  erhaben;  fo  dürfte  auch  das  Ongifcki 
^Lebr-  VL Jj],  vergifs  mein  nicht»  nleht  recht  an  Ort 
und  Steile  pefTeo.  Die  mc iften  der  ange/ot^enen  Lie- 
det  haben  Obenliefs  fcbon  bekannte  und  beiieble  Me- 
lodicf  n  ,  i!i>  : ijj  icl.eni  GemOthc  vertrauter  als  die  Lie- 
der £elbft  feyn  dürften ,  und  es  mufs  einen  unfreund- 
lielMaEiniimck  naebm ,  diefe  gleichfam  mit  ans  an^ 

If^wachfcnen  Xöne  nun  durch  andre,  fcbwerlich  bcf- 
ere,  C&mpofitionen  verdrängt  zu  fehen;  dageg^  man 
weit  lieber,  yvie  im  ramdeviUe ,  einen  neuen,  leicht 
beffern,  Text  auf  eine  alt«^  leine  Waila,  deren  Worte 
abarmift  akht  4h  mtgUeb^  find,  hOit  Oü 


kleine  Stück  felbft  ift  fehr  leicht  geichiÄzt  tind  in  ei- 
ner echt  natürlichen  Sprache  geichrieben.  Die  fchnelle 
Bekehrung  des  gcitzigen  ^Quaa«  dürfen  wir  £reyliob 
nicht  fo  genau  nehmen. 

Die  .\ov.-I!,N  den  Stoff  r.w  Nr.  5.  >ifrTege- 

ben  liat,  ili  jedem  Freunde  Florian*,  und  er  zahlt  de- 
ren mit  Hecht  oiehl  wenige,  bekannt.  Die  Begeben- 
heit ift  intereffant ;  luid  da  man  nach  dem  einmal  an> 
genommenen  Opernfyftem  bey  einer  Oper  Zell  nna 
Ort,  Unwuhrfcheinlichkeiten  und  Sprünge  nicht  fo 
genau  nimmt,  fo  ift  der  Plan  diefes  Products  nicht 
cutadebi:  denn  er  wird  denZufehaner  bis  auf  den 
letzten  Anr*"nHlick  in  Spannung  erhalten.  OafiDr  ift 
aiici  diO  Dictiun  fo  wohl  iu  TroTa  als  Verfen  fehr  ge- 
mein und  fehlerhaft.  Zu  weitlauftig  war^'  os  ('e  er- 
ftre  zu  zergUedem.  Von  der  letztern  nur  ein  Paar 
Aoben.  Der'Kteig  Aiidati  fagt  za  Mmb  Xriiiett : 

D.8  Bacb'  ift  ra£i  wia  H««i|biak 
In  einem  Terzett  heifst  es : 

Spiter  kana  dich  Biehu  mehr  r*tt*a. 
leb  will  bl«ib«n ,  für  dich  beten. 
Wird  nicht  Gttm  umAAmff*  i*  iMm«.  ' 

Das  Chor  fingt :  *» 

Ibm  ift  d«a  fchOalM  Looa  bafdiiadaii 
Wem  lieke  lUaia  Biüaa  lohwilli. 

Awk  da«  Erhabene  kUagt  Jckihit 

Salie«  rette  Meafchfrilebrn ,  .  , 

StaJkt  dea  üucicrn  HiaimeUkifu 

Die  Intrigue  von  Nr.  4.  ift  echt  franzößfch,  und 
bey  lebhaftem  Spiele  mufs  (liefe  kleine  Ouer  gefallen. 
Die  Scene,  wo  cler  alte«  heirathslnftige  Vormund  den 
Vater  (Uner  MOnia,  das  er  oidit  erkennt»  bildet 
.fich  für  den  Vater  derfelben  auszugeben,  und  dann 
als  diefer,  nachdem  er  die  Rolle  eine  21eit  lane  als  an- 
genomnten  cefpiett  hat,  fich  als  wirklicher  Vater  er- 
klärt, der  Ute  betro«aa  Betrflger  ea  nicht  elaubea 
will,  ift  bia  mm  ScMuHb  det  Stflckaa  wahrhaft  behi* 
ftigcnd.  Der  Dialog  ift  rafch  und  dia  Verb  find  la^K 
und  mit  Gewand beit  flbertragen. 

Ohne  dafs  es  auf  dem  l'itel  angegeben  Wäre,  ilh 
Nr.  5-  niclits  als  eine  Ueberfetzung  der  bekannten  Jlfo- 
zartfclun  Oper :  Cnß  fon  tnttt.  Das  Sujet  fft  fo  nnwahip- 
frh  fin  lieh  und  mnr/T ,  afs  rriün  es  an  rlr'n  gcwöhnll- 
clitiii  Italiänifchen Opernproducten  gewoliot  ift,  und 
der  Deutfche  Uebcrtrappr  iiat  nichts  ^ethan,  um  ihm 
iraend  einen  feiner  Fehler  zu  verbefi'ern.  Die  det 
Mufik  angepafsten  Verfe  l(Jifigen  meilt  gar  nicht  witf 
folelie,  z.B.: 

O  noch  «tamal  an  dein«  tnftl  ~ 

Tbcural 

HalOahKiUkMivai 

tmd 


■■balMai. 
TStanttt 
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und  tragen  flftfBl  das  Gepräge  der  höchftea  Mittel' 

Für  eiaea  Franzofen ,  denn  nach  Picard  ift  Nr.  6. 
bewrfawter«  ift  fia  Sujet  wie  die  Hermluiterinneo, 
fehr  auffallend , "Und  man  nrafs  es  da  wohl  vcnseihen, 

daf'^  riiip  Mr;nge  VerHrK-^e  gegen  die  EinriclituM^';n 
von  derEleichen  weibliciien  Verlaminlungshäuferii,  wie 
er  in  diefer  Oper  Ichildert,  vorkommen.  Ob  der 
Deutfche Bearbeiter  nicht  cliefs  hätte  verbeffern  f  II  n, 
ift  freylich  eine  andre  Frage.  Der  Stil  ift 
nicht  Ilbel  und  die  Verfe  ziemlich  fliefsentJ,  wenn 
man  Keime  wie«  krönt  uad  gegönnt,  ^uäk  und  bal^ 
*  iL 
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Frankfurt  a.  M.,  b.  Wilmans:  Tafekenbuek  ftr 
doM  ^ahr  1S08'.  L)er  Liebe  und  FreundJcittft  jae- 
«Idinct.  948  ä.  13.  (ordin.EjialMiid  üoit  cfamlu- 
lender  1  RtUr.  laipr.)  « 

Unter  den  profaifchen  Beyträgen  diefes  Tafchen- 
buchs zeichnet  firli  dtpr^rra!  hrToni'er'^  wieder  ein 
Auftatz  von  ffean  Paul  Fr.  Kschier  aus.  Es  ift  dit 
zweyte  Nt.  mit  dem  Titel:  Pasquill  auf  die  jetzt  It- 
hiHM  fckimflt  Frau  in  Dei^ekfand.  Der  Vf.  redet  in 
feiner  ^beRonnten  Manier  Uber  Ueie,  Ehe,  Spiegel. 
EnlkleiduHg,  Sonnabtvd  und  Sonntag.  Der  Artikel 
Spiegel  und  noch  mehr  Entkleidung  lind  wohl  die  in- 
terenanteften.  Treffend,  voll  feiner  Laune,  glflckii- 
^hen  und  minder  ak  fonft,  fiefuchtco  Witces  wird  hier 
ftber  die  fetzt  herrfcheode  ariUiUhmgtmadf  nnter  den 
Damen,  diefer  Entkleidung,  Eutkümtung,  EntlauB»ng 
wie  er  in  verfchiedenen  Bildern  fie  bezeichnet,  gegen- 
über den  bafslichen  Verlarvongen  unGnr  modenaftea 
Zierbengel  gemottet.  Die  letzten  kommen«  wie  bil- 
lig ,  nocn  Icntinmer  weg  wie  die  erften.  Wir  geben 
nur  eine  Stelle  zur  Probe:  S.  ja  — 33-  Kit  Jlii  h  logcn 
wir  uos  in  deu  letzten  Häfslichkeitsverhack  zui  uck, 
und  fuhren  in  den  län^ften  Sack  der  Bufse,  den  wir 
haben,  in  tin  Poer  SchenkeUlranapfe  an  einer  Bruft- 
hofe  hinein,  in  einen  Duafisimis  an  einer  Indifferenz; 
und  mehrere  Pariferinnen  verfochten  ihre  letzten 
Kräfte.  Gleichwohl  werden  wirrerehrt;  —  ja  über- 
all l^ebt  man  Nachrichten  hemm,  dafs  wir  dem  An- 
beten fchw«rilch  entrinnen  —  wir  glänzen  durch  die 
Verkappuog  zu  ftark  durch  —  wenn  wir  uns  nicht 
in  die  letzte  Verfchaii  'unp ,  in  den  lef7t!;n  i.crJ(  ckten 
Weg  uod  Scbanzkorb  werfen,  in's  Ehebette;  hier  ai- 
l^n,  fOgen  einige  Kriegsverftandige  hinzu,  haben 
mehrere  Eleeahts  und  Incroyables,  nnch  allen  Fehl- 
verfuchen,  abfcheuüch  zu  ericheinen  und  Liebe  abzu- 
waifiHi,  dv  Zwl  ihnr  WftnfelM  gdvadm**  —  » 


Die  Mifcellen  von  Emanuel,  womit  der  Almanach  be- 
ginnt, enthalten  unter  einigen  zu  gewühnüi  heu,  mdl- 
rere  glacklwhe  AeAexionen.  Von  den  Erzählungen 
ift  die  SUfti^nmt  Von  ^***  {^r.  IV. ^  nicht  aointer- 
elTant,  und  mit  Laune  unil  G  - (theit  vorget  rjgeri ; 
Nur-flÖrt  in  der  i'abei  leibft  der  Umftand,  da&  in  ei- 
nem  fo  zarten  Verhält niffe,  wie  da«  zwifchen  Liebeo- 
den  ift,  die  indelikate  Rulle  der  Täufcheri 
den  verfcbwebten  Freund  der  nachmaligen  Br<<m  und 
Gattin  delTelben  zugetheüt  jft,  du-  ihn  Sulpkide  für 
lieh  die  Erdenltekter  liftig  gewiant.  Die  MaUrJmmäk 
(Nr.  VI.),  eine  Erzählung,  in  die  RcrolutioDS- Pe> 
riode  hineingeJicbtet,  ift  nicht  Obel  vorgetragen  un  i 
«ntfaSit  mehrere  gute  Situationen.  Die  beiden  Auek- 
doteii  {  Nr  V  n:.)  von  Napoleon  und  dem  rofEfchea 
KaiUr  yiiexander  find  nicht  obnelntereflie^  intl^tfe  aoch 
anderwärts  her  bekennt.  Die  grtecbSfche  JEtrihlnng 
Glaukos  und  FhiUmon,  von  Friedrkh  Tkierfcky  hat  ^ute 
Züge  und  ein  lebhaftes  Kolorit.  Etwas  einfiaclier  er- 
zählt dürfte  fie  noch  mehr  Anfpruch  anf  den  Tiid 

«rieehijcke  Erzählung  machen.  Die  Skizzen  (Nr.Xlil.) 
iß  das  Glück?  und :  ffoß du  fie  gefektu'i  von  der 
Vfn.  der  Clara  von  U'atd'oHrg  Und  ohne  Bedeutung. 
Bcflcr  ilt  das  U^Ltderfinden  ^  eine  Erzäiiiuog  von  LaMi 
Bratkmann  ( Nr.  X.  )<,  zwar  wohl  eine  zu  gewWui« 
liehe,  Indefs  gut  voigetragene  Oelchichte.  Leiter  dta 
Gedichten,  deren  Anzahl  diefsmal  nur  gerine  ift,  fin- 
det fich  aufser  einlgt-n  Heyträgen  von  Lui'e  j^  j.'Krnawi 
und  Z***t  die  Brüder  von  der  erften,  und  det 
Klausner  Lt^tnde  iom  zweyten,  wenig  von  Bebtm. 
Die  TbenkntifiBfa« Idylle,  die  der  wackere  Seurrf  in 
einec  etw»  hartM  Ueberfetzuoe  hefen>  aU  Arbeit 
eines  Dilettanten  unufakNii  ioa&  abiw  Scliaa  wtit 
beHer  abe^CrtsL  ' 

Lttma,  b*  Hinricha:    KUiau  ErzälUuugen  für 
häuslkke  ZkM,  IM  «S3  &  la.  nit  4  Rtfofii. 

(1  RtWr.)  ^  *^ 

Dieerfte  Erzählung:  Die  modemt  Bldung^  roa 
Semdedtgen  hat  für  Jie,  die  fich  gerne  die  Moral 
predigen  iaffcn,  viel  moralifchen,  aber  wenig  äfthe> 
tifchen  Werth.  Einige  a'jf^->llende  Tborfaeltcn  dec 
heutigen  modernen  Bildui  imd  fnrfefs  aät  CScick 
darin  lächerlich  gemacht  Die  Novelln  von  Brrdi 
die  ZwülingsbrOder,  ift  anzieliender,  nnd,  einige gd- 
lu  hte  Ati  iröcke  abgerechnet,  den  heften  Stacken 
diefer  Art  an  die  Seüe  zu  fetzen.  'Die  obrigen  Ec- 
ttählongen'  find  nnfaedentend,  die  letztere  ausgenom* 
men,  welche  atJS  der  Gert  hichte  drej  BeNTn/cVe  \un 
Heldengröfi^e  und  Menfchlichkeit  auflteUt,'  die  jedco 
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Gu niNGü?.,  b.  Dieterich:  ^1.  Accii  Plauti  quae 
fiiperfHitt  cotwrdiat  at  deptrditarum  fragmenta  ad 
o^Uinurum  exenoplarium  fidem  receofita  at^uc 
Iprooemio,  argumentis  et  indice  renun  ioftructa 
a  B--V-.  Frid.  Sib-.:'.u\{yr  [Vooeii.iuai ,  textiis  cl 
iraguuu.  888  S.  ii;ai.-A.  iloge«.  1804.  gr.  8- 
(aKthlr.  4gr.) 

Commenkurms  ftrfUtms  m  M  Aeeii  Pla»ti  qutu 
/uperfuMt  eomotfyu  confcriptus.«  B.  F*  Sdmbdtr. 
1894.      S.  ge,9.  {h Ethlr.  8  gr.)  ^ 

Diefe  Ausgabe  nuelit  den  fUnfim  Bmd  ilervoii  dm 
Verleger  unternommnen,  nuumehr  aber,  wie 
verlautet«  abgebrochnen  Folge  der  klamfchen  rumi- 
fiehai  Sehriftltelle]  aus.  Oer  Herausg.  folgt  im  Uan- 
wn  vnd  ftiH  «inxeioeD  AutnahmeD  der  Oronotf'fcbep 
HeeenfiMi  de»  Plaut««;  .die  Aeifsig  ausgefabiten  argu- 
iiitPtn  vor  jedem  Stflck  rechnen  wir  ihm  am  böcliUen 
ifi,  aber  veit  %*eoiger  befrievligt  Wer  Commentar  die 
.Anfprüche  des  Oelehrten  und  des  Jünglings  —  wel- 
chen beiden  GlaCTeo  cebolfen  werden  fbltte  —  und 
IsiPtet  der  OberBSchtHshkelt  auf  Koften  der  Ordiid- 
Hchkeil  Vorfchub.  Nicht  hunfi  ^  j^pht  rr  einen  Schritt 
weiter  als  ilie  Schaar  der  Vornan t-er,  und  feine  Aus- 
/ 'ige  aus  ihnen  find  fo  dQnn  und  dQrftlg,  dafs  das 
yrucbtbare  uod  Belehrende  ilerfelbM  noler  de»  Hin-' 
den'  eines  fnleben  Anscafinaehen  hittfic  verloren' 
•  gfeht.  Die  vorftehende  Abhandlung  über  den  Piautus 
enthält  nur  d^s  Gemeine  und  oft  Wiederholte»  wie 
denn  auch  Lfß'mgs  Abhandlung  von  dem  Leben  und 
den  Werken  des  PUutus  nicbt  tief  eebt,  und  fielbft 
dUilinleitung  des  weueften  Wiener  VelierRtiers  melir 
compilirt  al.  •".■'Sftgp'l.irhr  ift.  So  einfvÜiij  immer 
QeüUt^  und  An(irer  Angaben  Ober  Piautus  üad,  fo 
dttrfte  fich  gleichwohl  mit  Hlllfe  derWben,  ohne  in 
cm«  bodenlofe  Hypotheien  zu  gerethen»  fe%ende 
kurze  Biographie  oonnrulren  tefTen.  Plmtus  von  nie* 
drer,  vicllfi' ht  von  fklavifcher.  Al>l<iiiif"t,  wur  Je 
durch  fein  komifchcs  Talent,  wodurch  hch  die  grie- 
chtfehen  und  romircbeB  Sklaven  häufig  auszeichne- 
tM,  VOR  der  BQhM  angewg««.  und  fchwang  fleh  bis 
Tam  V1nt»m^(ner  eM»  komffclien  Theaters  empor. 
Das  V  rr  '  I  fii  ,  wplrh  pr  fich  hierdurch  und  durch 
feine  I  heaterltncke  erworben  halte,  mochte  ihn  be« 
Ctimmen,  der  befchwerlichen  Theaterdireolion  za 
entfagen  und  f^in  Geld  in  Handelsfp4>cn)ationen  anzu* 
legen ,  welche,  de  «r  ficH  wohl  bH^er  auf  das  Luffc- 


fpiel,  als  auf  Jas  GlOcksfpiel  verftchen  mochte,  ve«*- 
unglockten.  Kr  kam  verarmt  nach  Rom  zurück,  ge- 
rirth  in  Schulden,  und,  da  er  feine  Gläubiger  nicht 
befriedige»  kennte*  wnrde  er  Ihnen  wahrfchcinlicU 
als  ilklave  abergeben,  wo  er  in  der  Drehmnhle  feine 
Schulden  a h verdienen  follte.  1  liefen  Zweck  eireicbte 
er  aber  verrauthlich  noch  fchnnller  dadurch,  dafs  er 
in  diefer  Lege  einige.  Luftfpielo  fchrieb,  unter  wel- 
chen  ein«,  iÜMlrilir,  oder  „der  feinen  Gläubigem  als 
Sklave  Zugefprochne, "  eine  Parodie  auf  fein  eignes 
Schkkfal  leyn,  und  die  Steile  dariu:  Opus  facere  ni- 
mio  quam  dormire  mavoto:  veUrttum  metuo,  nicbt  ohne  • 
Beziehung  auf  ficfa  Mbft  gefchrieben  fevn  mochte. 
Des  Herausg.  ErOrteranf  dt  morihus  Fa«ti  wOofch. 
ten  wir  eine  amfere  Ricntunj.  Mjn  kann  es  slJer- 
dings  mit  aufKecbtiung  eines  nberfprudelnden  Witze» 
und  des  Uehermafses  komifcber  Laune  fetzen,  dafe' 
f.  oft  die  Schranken  der  Decenz  öberfpritigt  und  Tcin 
Scherz  in  Zote  ausartet.  Auch  ift  wohl  zu  glauben 
dafs  der  luftige,  im  Wohlftand  lebende,  SchaufpicJ* 
dichter  ein  Libertin  war  und  feine  I.uftfpiele  diefeniLe« 
ben  entfprachen.  Allein  am  meiffen  ift  doch  wohl  auf 
folgende  fJoiQinde  zu  achten :  i)  Der  Römer  jener  Zeit 
fachte  von  feinen  emften,  ftrengen  Gefchäften  nur 
Erholung  im  Schaurnjcl,  un  i  fein  roher  Gefcbmack 
iMJd  eriifter  Sinn  verlangte  recht  ftarke  Reizungnnit« 
tel,  und  vertrug  jeden  tierbcn  und  groben  Sehen  nnd 
Spatti  den  ein  verfeinerteres  Zeitali  r  vcrrcluujlite. 
Vj  15s  find  nicht  Rdreer,  welche  Plautu.;  As  zügeilofe 
Menfchen  darfteJIf, —  wozu  ihm  auch  feine  Zeit  in' 
Rom  keine  Originale  dargeboten  hätte  —  fondern 
Griechen.  Nun  fahen  gewTb  die  Bomnllden,  welche 
demals  nnd  noch  lange  nachher  ein  tief  eingewurzel- 
te» Vorurthei!  gegen  alles  CJriecbifche  unterludteo, 

mit  rf  ini-iii ,  m  -nr }  [  1  tem  VergnQgen          denn  ihr 

üewiilen  I  n  Ii  liinen  nucb  nicht  vor:  Qmd  rides"* 
Mutato  no'>:;rr  de  it  Fab«l»  warraftB'  —  den  griechi- 
icben  LeichtGnn,  den  Hang  2ur  Intrlgne,  die  Kflnfte 
des  Betrugs,  der  Verführung  und  der  Uepnickeit, 
mit  den  hungrigen  i'arafifen,  den  lächerlichen  A!ietil> 
oflicieren,  den  abgefeimten  Hetiren  und  Kupplern, 
den  betrngerifchen  Sklaveii  und  den  albernen  Alten 
auf  der  Bnhne  zur  Schau  geftcllt.  Im  VerzeJchiiifre 
der  Ausgaben  des  l'iautus  hat  der  Herausg.  die  neue 
ßrunckiche  Z'veybr.  178g.  vergeffen. 

Wir  wenden  uo«  zu  dem  erßm  Stück  des  Piautus, 
tun  des  Herausß.Cofftmentiir  etwa«  näher  /.u  beleuch- 
ten.   In  AtMhitrno'  f  viofo,  Tagt  er  irn  Pronemiiim  *' 
fraettr  noU/ftmam  de  Akumna  fabutam,  nihil  mihi  t 
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Ormeia  futüffe  videtur.    Wir  möchten  wiffen,  wo- 

dur-  h  t  i.ir-  fi  Jclie  Annahme  begrün  !et  werJcn  Künnte. 
Ifts  \Tohl  eiaiibiich,  darsPlaiitus ,  der  mit  dcu  draiua- 
tiCchon  VverUen  der  Griechen  fo  bekannt  war  und 
viel«  ^riechifche  WUpiel«  frey  bearbeitet  hatte,  (tie- 
fes Su;et  ohne  ROckficbt  auf  die  griechtfchen  Tragi- 
ker und  KomiI;.er,  den  Aefcliylus  (Alkmcna),  So- 
phokles (Ainphitruo),  Euripides  (Aiktnena  und  Li- 
cymnius),  Aefchylus  von  Älexandria  (Amphijruol, 
Archippiu;  ( Amphitruo ) «  Aftydanias  (Aikmena), 
Jon  (Aikmena)  u.  a.  m.  fbllfe  behandelt  haben?  Hy- 
einus  agfte  Fabel,  welche  der  Plautinifchen  Erzän- 
fuog  ziemJich  nahe  kommt,  fcheitit  auch  der  lohalt 
c4dcs  grieelüfeheii  Traaerfpiels  y.n  fcyn.  Er  fihit- 
fort:  ^uveni,  opinor,  cum  incidiff'et  forte  in  meiftem, 
Mercunum  ^ovi  miniftrum  fraudis  addere,  adeores  vifa 
f/tridicula,  ut  uberius  am-^lificandne  ejus  exornandaequc 
ftrkutum  facere  conaretur.  Prmiiias  auttm  et  que^% 
tUtawunla  arlis  ß  hoc  in  fcbula  decUt ,  ignofcmtion*  ifMi- 
dtm  ejfe  dtbemus,  quoi  ei  vitlo  datur,  teinjpora  et  rem 
commi/emit,  aut  ß  in  hoc  fabuin  tnagis ,  quam  m  uua 
atla^  in  faccte  dictis  jocisque  fuit  niinius.  Weder  die^ 
innre  VoiienduiiK  des  geniaiea  Stuckes,  noch  die 
S^prache,  in  welcher  im  Prolog  zu  dem  Publicum 
redet  wird,  noch  endlich  die  Kecke  Neuerung,  mit 
welcher  Helden  und  Götter  ins  Luftfpiel  eingeführt 
werden,  find  der  Hypothefe  von  einem  erften  Jugend- 
lieben Verfuch  günt'tig.  Fehler  aber,  wie  lieibni 
Itter  «ir-Laft  gelegt  werden  uod  dergleieh«  auch' 


eben,  die  hohe  Tagend  der  Alkmene,  die  Erzeugung 

und  0<"hnrt  iles  grof<;t>n  Hsros  Hi-rkules  machten  i'.'^. 
zu  einem  würdigen  üegenitand  derfelbcu.  Ueber  die 
Durchi'ahning  des  Einzelnen  find  wir  im  Ounkelo. 
Die  dreyf^che  Nacht,  welche  auf  Herkules  Erzeu- 
gung verwendet  war»^,  fcheiut  indefs  urfprünglich 
auch  der  Tragödie,  jn  u  r  fie  Wirkung  tn.n  hen 
konnte,  anzugehören  (oh  man  üc  gleich  jünger  da- 
tirt"),  wenn  wir  anders  den  Sinn  eines  verdorbneu 
Bruchrrürks  au<;  Sophokles  Amphitruo  beym  Sehol. 
Soph.  Oed.  C-  389.  richii^  deuten,  welches  wir  fo  zu 
lefen  vorfclilagen  :  Eim  ob  ßXat.yTtt  (f,  v  jrVrei ) ,  r«» 
TCimv  fit'xv  )»ßth  fuVeiecv  a^xf«;  ^di  nun  jetzt  Zetis 
den  llerakles  erzeugt:  fo  hilft  es  ihm,  die  Kraft 
(!rpv<»r  N.Tchtf  in  Eine  7.U 


verriiiipen. ' 
DiuJor 


Durch  das 

Wort  wird  angedeutet,  was  DiuJor  4,  9.  p.  254. 
fagt,  die  dreyfache  Naclit  habe  fich  auf  J-rfefJoAjfv  rij; 
Toü  ^fwij^ij^v.u/vov  fui^))«  bezogen.  Darf  man  Hygi/ts 
Erzihlung  (wie  bey  ihm  gewöhnlich)  ftlr  Auszog 
aus  griechifchen  Tiat;<jilien  nehmen:  fo  bemerkt  iran 
fchou,  welche  Veränderungen  dt>rt  mit  dem  MTthns 
voreenomnie«  worden.  Jupiler  kommt  in  An.piii- 
truos  Geftnit  zur  Alkmene.  Sich  fteliend,  aJs  kiin,e 
er  nach  gewonnenein  Sieg  zorflck  und  idae  Tbatco 
erzähleod,  wird  er  im  Thalamus  aufgeoomraeu ;  der 
Umarmungeu,  in  welchen  er  den  Herkules  zeugte 
länger  zu  geniefsen,  macht  er  aus  zwey  Nächten  und 
Einem  eine  einzige  lange  I\acht,  ein  Wunder« 
egt  werden  und  derglejoh«  «ticb  '  d^«  dte,  verrnntblieh  von  duiuücr  Ahndung  ergriffne, 
ITieland  am  Amphitruo  rügte,  deflen  Urlheil  de^  Gattin  in  Staunen  verfetzt.  Da  nach  den:  >  :  ruu 
neucfte  Ueberfetzcr  deswegen  hinwiederum  (nur  in  auch  der  wirkliche  Calle  ankommt,  wird  et  uätujr- 
cinem  untchicklicheii  Ton  )  rügt,  diefe  F^ehler  möch-  lieh  von  der  GattiDy  die  ihn  eben  in  ihren  Armen  go- 
ten,  genauer  betracliet,  clier  zu  den  Tugenden  des  habt  zu  haben  vermeiiite,  nicht  mit  dem  EAtzäcken 
Dichters  zu  rechnen  feyn.  Was  den  im  Argument  des  erflten  WiedcrfebMis  empfangen;  er  wundert  ficb 
2urr    Amphitni')     .vicilerliolten    Vorwurf  janlaugt,    und  klagt  Ober  Kaltfinn ;  es  kommt  zu  Erkläi  trTvjeti, 


PlauLum  rem  ac  unjpora  licenttus  commiscui/fe  et  anti 
quam  fabulam  involvijje  novae:  fo  wollen  wir  hier  das, 

'was  der  Herausg.  daruqtcr  verftanden  zu  h^b^ 
fchefot ,  etwas  genauer  aus  einand«r  fetzen.  Dafs  6ch 

■  Plautus  Freyhciten  mit  der  Kabel  genommen  und  He 
nach  feinen  Zwecken  behaudelt  liat,   daran  that  er 
Hecht,  ob  man  gleich  geftehen  mufs,  dafs  in  der  Art 
der  Ausfahrung  hie  und  da  Stoff  zu  eininm  Tadel 
f  R.  Die  erfteuLinien  des  Mythus  lieeeo  in  Homer. 
"Weitere  Ausbildung  gab  der  llenodifche  Catalog  der 
>Ieruinen,  welchem  grofsentheils  Pherecydes  folgt. 
Noch  war  dis  Erzäliiung  ganz  einfach.  ■  Antphitrno 
kehrt  -von  einem  Feldzng  zu  Doiner  Gattin  Micn  Thfi- 
ben  zurfick ,  bey  der  ihm  aber  Jupiter  zuvorkommt, 
indem  er  die  Alkmeue  tinrch  angenommnc  Gefialt  des 
Gatten  täufcht,  fie  mit  einem  Becher  befcheukt,  mit 
ihr  den  Herkules  zen^t  uud  fich  dann  (ihr  yermuth- 
lich  unbemerkt)  entfernt  Unter defs  kommt  iadw- 
felben  Nacht' der  wahre  Gatte  an,  legt  fich  nur  Oe- 
irahfin  (die  er  vermnlhlich  im  Schlate  antrifft)  imd 
zcüjjt  mit  ihr  den  luhiklus.   J^tzt  wurde  die  i<'abel 
ein  Gegen  ft and  der  dramatifclicn  Poefie  und  varnehm* 
lieh  als  Trauerfeiei  bebandelt.  Die  darin  auftreten- 
den Heroen  una  GOtter,  Amuhttnio*«  Fddzng  tmd 
Sieg,  die  Liebe  des  hödiilen  Coltes  «t  «incr  Starbli- 


uuil  er  entdeckt,  dafs  ein  Steil  Vertreter  da  i^e.vc^en 
fey.  Ahndendt  daCs  die  Gattin  von  einem  Guit  über- 
fcbattet  worden,  rtthrt  er  fie  nicht  an,  bis  dais  fie 
den  Herkules  geboren  f  Hier  fehen  wir  dramatilche 
Verwicklung  und  trapifche  \VOrdc.  Derfelbe  Gegen- 
ftaud  iiefs  heb  aber  leicht  ins  komifche  Gebiet  hin- 
überfpielen,  ein  willkommner  Stoff  für  die  Athen»- 
liehen  Komiker,  welche  den  Nationalhafs  geeen  die 
BSotier  hau  hg  nährten  und  unter  andern  den  Herkv 
lifcheu  Fabelkreis  zur  Zielfcheibe  ihres  Witzes  mach- 
ten. Ob  durch  fie  fchon  ein  doppelter  Amphitruo 
und  ein  doppelter  Sofia  eingeführt  und  zugleich  auf 
die  Bahne  gebracht  wonien»  odi^r  ob  diejs  Plantos 
eigenthflmlicbes  Verdieoft  war,  ycrmdgen  wir  nirk 
zu  entfcbeideii.  Iiier  mochte  wohl  aucti  dicTugco*/- 
heldin  in  eine  fprüd  thuende  Cokette  uaigen-am/elt 
wenlen,  die  den  Reizen  des  göttlichen  Liefaiiabtn. 
uni><lcs  —  wie  cipige  Alte  erzähten  —  als  Locktpeife 
dargebotnen  koftbaren  Bechers  unterliegt.  Wcnig- 
ftens  mag  es  italifche  Farcen  der  Art  oder  Mimeo 
nahen,  wie  denn  cio  Auitritt  aus  einer  lol- 
I  auf  einer  Vafe  in  iyi«kekmmms  Gefch.  d.  £.  T.  i. 
p.  joa.  341.  der  Parif.  Ausg.  lg02.  abgebildet  ftebt, 
wo  Alkmene  ihres  göttliohen  £uhl^  am  Feafter  war- 
Ms  dw*  wü  4«m  Mwwr  «l<  Cinnrinmir  voKigefte::-. 

.   ■     .  öu 
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eine.  Leiter  trSgt,  im  Begriff  Hamit'ios  Fcoftor  eiPCU- 

■flei^en,  wozu  ihm  feines  Dieners  Lampe  lenchtct. 
Plautus  dagL-j^et),  in  fiiner  Tragikomödie  tragi- 
fchen  Ernft  mit  komifchcm  Mutliwillen  mifchend, 
lifst  der  Alkmcae  alle  Würde,  die  ihr  xlie  üiciiter- 
fage  und  Hie  Tragödie  gab,  legt  aber  das  Komifche 
vorzilglich  in  die  Eirtführung  der  Doppelpcrfonen, 
die  eine  Meni^c  V'erwioUiiingon  und  Verwirrungen 
herbey fahren.'  Im  Gontraft  mit  den  uns  bekannten 
Behandlttngen  der  Fabel  iäßt  er  die  Alkmene  zehn 
Monate  vor  der  Zeit,  wo  das  Slflck  fpielt,  von  dem 
in  den  Krieg  ziehenden  Ainphitruo  fchwanger  vnr- 
den  ( Prol.  loa  f.  »,  2,  IQ.  20.  2,  2,  36.  5,  S  ;.  Drey 
Monate  fpäter  (in  dicler  Zeitbcitirnmiing  ielien  wir 
nichts  als  WiUkar)  kommt  Jupiter  als  Amphitruo  zia 
ibr,  und  zeunt  mit  ihr  durch  Superfoetation  denUcr» 
kules  (1,  2,  20.  Prol.  109.),  wiederholt  aoch  öfttr 
(Prol.  \27.  l'erfari  er  ehr  o  etc.)  in  Gefeiircluift  iles 
Mercur,  der  Sufia's  Rolle  fpieit,  diefe  Befuche,  ver- 
tnuMich  hmner  («de  i,  3,  6.)  vorgebtod,  er  habe 
fich  auf  kurze  'Zi>it  von  der  Armee  entfernt.  (Eide 
Nachljifügkeit  fcheiat  es  daher  zu  feyn,  wenn  Alk- 
mene 2,  3,  101  ff.  aur  die  Verßchriing  <Ilv5  Gatten,  er 


auf  eiaander  geftofsen  feyn  nod  Cefa  Üure  lädividaali- 
tft  weehlblfeiti^  ftreitig  gemacht  haben.  Dar  Steuei^ 

mann  ßlepliaro,  iler  eingeladen  war  an  dem  Dankfeft 
filr  glflcklich  vollt-ndetc  Keile  Ti»eil  zu  nehmen  (1,  2, 
69  —  72.),  lintt'j  LiL'ide  Parteyen  in  heftigem  Streit  ge- 
foodea,  hatte  eotfcheideo  foUen,  «eicher  von  beiden 
der  echte  Amphitruo  fey,  hatte  lieh ,  da  er  ae  nicht 
vermocht,  während  de?  Lermens  ungegefTen  entfernt, 
und  der  befiegte  Amphitruo  war  vom  Sieger  Jupiter 
mit  einem  Strick  um  den  Hals  forlgefchleppt  worden 
(3, 3,  73.).  Alles  hatte  fich  aUb  bis  dahbi  gegen  ihn 
vereinigt,  felbft  Naukrates,  mit  rieRen  Zeagnifs  er 
feine  Gattin  zu  Qberfilhrcn  «lachte  (2,  2,  219  ff.),  war 
nicht  zu  finden  gewefen  (,^,  i,  i  ff.),  vermutlilich 
dnreb  Jupitess  Veranftal  1 1 1 1 1  .  .\  a  c  h  dent  diefer  lange 
^enug  not  dem  armen  Thebaner-farftm  granfamea 
Spafs  getrieben,  bringt  er  in  den  noch  vorbandnen 
Schlufsfcenen  Alles  zu  einem  fröfilichen  Ende.  Unter 
den  neuern  Bearbeitern  der  Fal)el  war  noch  Lodo»» 
Doict^  II  Marita,  Vened.  1545.  zu  nennen.  Dar 
Pfirfs  vor  allen  gebahrt  dem  aaueften  Amphitruo  von 
Hn.  een 

In  den  Anmerkungen  der  Worte  und  Sachen  fin- 


gegeffen  und  gcfclilafeiu ) 
Ar    '  ■ 


In  derlelben  Nacht,  wo 
Lmphitruo  vun  feinem  Eeldzug  zur  See  in  den  Hafen 
vricder  einlauft  {Heinruk  z.  he/.  A.  16.  TennlCste  mit 
HtifHe  bey  den  SchriftfteOem  die  Erwähnung  einer 
Seereife,  'überfehend  Plautus  i,  l,  10.  40. 173.  2,  2,  lOl. 
Apoliod.  2,  4,  7,  5.),  ift  auch  Jupiter  mit  feinem  Ge- 
fährten wieder  bey  der  Alkmene,  unil  ilohnt  die 
Nacht,  ihrer  Umarmung  länger  zu  geniefsen,  Ober 
Gebohr  ans  (ProL  II)  f.  r,  i,  116  ff.  i,  3.  48  -  s^.)- 
D.1  mit  der  unerwarteten  Ankunft  des  wahren  Gatten 
die  eigentliche  Verwicklung  und  der  Zwift  zwifchen 
Gatten  und  Gattin,  die  der  Untreue  und  Hiihlerey 
verdächtig  wird,  beginnt:  fo  löft  endlich  Jupiter  da- 
durch die  Verwirrung,  daCl  er  die  Alkmene  unter 
Donner  und  Blitz  und  unter  andern  Wunderzeichen 
vom  Herkules  und  Iphiklus  leicht  und  plötzlich  ent- 
bunden werden  läfst  (  nichts  von  der  HLinmung  der 
Geburt  durch  die  Lift  der  Juno),  ihre  Unfcbuld  vor 
dem  Gatten  felbft  proclamirt  und  ihm  erofse  Dinge 
vom  Herkules  verhelfst.  Der  Ausgang  liat  wahrhaft 
tragifches  Pathos.  In  den  wiederholten  Befuchen  des 
Jupiter  finden  wir  auch  nicht  das  Auffallende,  was 
Ur.  Sehmieder  darin  fucbt,  aber  wohl  fcheint  eitel 
WillkOr  wieiler  daraus  hervor,  dafs  Jupiter  die  Nacht 
feines  letzten  Bcfucbes  fo  lang  ausdehnt,  da  dicfs  die 
Fabel  weit  fiiuireicher  von  jener  ausfagtc,  in  welcher 
die  Kraft  des  Herakles  erzeut^t  ward. 

Was  die  Zufätze  zum  Amphitruo  betrifft,  die, 
unter  der  Ueberfchrift  Snppofitay  irinf  Auftritte 
füllen:  fo  mufs  man  dem  rlerausg.  einräumen,  dafs 
ohne  diefelbcii  hier  eine  Lücke  im  Plautus  ift,  ohne 
dafs  man  ifjrum  der  iMeiimng  zu  feyn  braucht,  dafs 
£e  wirklich  alt  oder  gar  von  Plautus  herrühren.  In 
den  fahlendeBScenaa  nflUea  Jv^tar  und  Anphttnio 


Ige« 

und  mit  Grönden  oder  Beyipielen  zu  unterftützen. 

So  z.  B.  im  Prolog  zum  Ampliitruo  v.  131.:  ,,animo 
morem  gerit  tibidinem  expiet  fuam."  Den  Sprach- 
gebrauch würde  II.  I,  394.  ^juw  rlxfiy,  U.  14,  i^fl.  Svfif 
qp«  ^i^tn  erläutert  haben.  Den  torulus  aureus  fub  pt- 
f^v.  144. ,  woran  die  Zufchauer  den  Pfeudo- Ampni- 
truo  Jupiter  von  dem  waliren  Anjjjliit riio  uii l^^rfi  bei- 
den  füllten,  erldärt  der  Hfrausg.  mit  Kinigen  von  der 
Sitte  der  Athenäer,  das  Haupthaar  mit  einer  goldnea 
Nadel  oder  Tettix  in  eine  Wulft  zufammen  zu  flechten ; 
dann  kitte  Plautus  wahrfcheinlich  ein  athenäifches 
Schaufpiel  vor  (ich  gehabt,  worin  der  Ausdruck  xJ- 
^vfxßoti  oder  x^mßjik^i  vorgekommen  wäre.  Andre 
mögen  an  toros  ammu,  goldne  Buckeln  der  Kränze 
( f.  iBre.  CUtv.  Ge.  v.  torus ;  Buttiger  Sabira  S.  1 96. ) 
denken.  Merkwürdig  ift,  dafs  der  Amntiitruo- Ju- 
piter auf  der  oben  angeführten  Vafe  eberiLills  auf  fei- 
nem Kopf  eine  auffallende  Erhöhung,  wie  einen  Knopf 
auf  einem  Stiel,  hat,  welche  aber  fVhuMmam  für  ä- 
nen  Modius  nimmt.  Die  goldne  Patcra,  oder  vid« 
mehr,  wie  es  von  den  Andern  genannt  wird,  der 
goldne  Becher  CCarcA^^Kw^,  war  eine  zu  grofseMerk- 
wflrdigkeiif,  als  dafs  der  Hcrausg.  nicht  zu  l,  l,  104. 
etwas  darüber  hätte  beybringen  niOflien.  Unter  dem 
nämlich,  was  Amphitruo  theils  vom  Ptcrelaus  erbeu- 
tet (  TÄrp*r/<  24,  4.),  theils  aus  deffcn  Schätzen  zum 
Gefchenk  erhallen  hatte  {Plaut,  prol.  137.  und  i,  i, 
263  f.),  war  jener  Becher,  ein  Familieöftück,  das 
vom  Pofcidon  abftammte  und  auf  den  Pterelaus  fort» 
geerbt  war.  Jupiter  cntwarufie  es  dem  Amphitruo 
und  überreichte  es  tier  Alkmene,  die  deffen  Herrlich* 
keit  bewunderte:  '.\  i'  b'-Tooffsju^v«  Sv^oiir»  XV»"^ 
«K}«,  wie  eiu  epifcher  Dichter  beym  Atltenaeus  11,  15.* 
p»3II.  SAweigh.  (11,4.  p.  781.  G.  Cef.)  Tagt.  _VgJ. 
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HegM  zu  Apolldd.  a,  4,  ^.^  p.  131.  d.  neuen  Aus^. 


\m  IM  ^  ^  /■  jr.  ij».  w.  ^.--j,.   KI  Aaipbitruü  gericbt^teii  Drohunj^  des  rvlerciir  v.  lÄ«" 

Fehlgriff  that  der  Uerausg.»  -wenn  «r  1,  1,  274.  „Jiuiam  ut  jit  madidtts  fobrius .  '  träj;t  «.ler  Herausg. 

hirtuam,  „tU  md^  fiurat  mMm»  «M  tduxT  mert"  Bedeokea,  madidus  vom  eigentlichen  Begießen  zu 

zwar  richtig  durdi  e^t^f  erhUrt,  aber  gloch  liinzu-  erkliren»  wtil  in  vkHtn  AuTzug  nichts  davon  vor- 

fetzt»  Plautus  fev  auf  tlas  Vi  ort  edvcere  „d.  Ii.  edu-  kommt.    Afepr  wir  vermuthen,  dais  diefs  wohl  in 


C0ßi"  durch  matum  geführt  worden,  welches  hier  den  verloren  gegangnenSceneii  vorgekotnmen  iit,  und 

flttix  uaßattbaft  ift.     Der  Sprachgebrauch  von  vi-  deuten  daraur4,  3,  14. :  Mercnr.  „  Sacraüco  ego  tibi. 

NKM,  ptruiti  dmxre,  eduttr^i  *^  Ausieerea  d«r  Ampk»  QiU?  Mtre.  auia  ntim  tt  mtcto  mfortmnio.'^ 

Becher  mit  vollen  ZCgen ,  wiftl  von  Jffeinfe  zu  Ovid't  Vham  diU  den  letitoi  Worten  wurde  vemalsiiich  eine 

Met.  la,  316.  erläutert,    v.  295.  effngert  infortuniitm  Spende  unreinen  WaFTers  aaf  das  Hjupt  des  Ampb.i- 


ik  das  Gfiecbifche  ix^vTri;»  ««txenjTou    Bey  v.  30»  f., 
•wo  Sofia  von  feinem  Ebenbild,  dem  verkappten  Mer- 
fagt:  ffam  hlc  quidm  «mmm  imaginem  meam^ 


truo  ausgegoflen.  Aber  als  wäre  diefs  noch  nicht  ge» 
nug  ( A'<  tu  poßutes  mateüccm  »nam  tibi  aquae  mfutidi  im 
c^Mt,  (igt  er  bejm  Noaius),  fcbeiot  er  auch  aocb 
einen  Topf  mit  Anebe  auf  ihn  herunter  geworfn  m 
i.abett,  nenn  wir  ein  andres  Bruchftack  ans  dein 
Amphitruo  lüeher  ziehen  dürfen  ;  Optima  jure  mfru^ 
gatur  aula  cintris  i»  cofut. 

Es  fehlt  uns  nicht  an  StofI,  üoodcro  ao  Ranin  für 


curi    _p  .  _ 

quae  antehac  fuerat,  foßidtt.  Fhmfit,  tfuod  nunqMm 
quisquain  ivortuo  faciet  mihi,  tritt  dtr  Herausg.  mit 
Becbt  auf  Lambuis  äeite,  ohne  doch  ganz  den  Sinn 
^muMini  der  in  der  Stalte  liegt,  zufammengehaiten 
mit  Sueton.  VtffU^.      I9.,   welchen  nach  X^ltnMl 

neuerdings  Zitgltr  i*  mmm»  Rom.  p.  37  f.»  ttdd  der  mehrere  Bemerkungen.  Nur  die&  werde  noch  ant^ 

Ree.  der  £<c/i/?äV/«V'c/!'» Schrift:  dt  tmagg.  Rom.^  in  der  führt,  dafs  fich  der  Ilerausg.  der  Sorge  um  die  \".  -a- 
Jt.'L,2t.  IH07*  Nr.  64.  S.  $07.  benutzt  haben.  In  der  tinifchen  Metra  eutfchiageo,  und  wenn  er  auch  im 
That  wondem  wir  uns,  daJs  man  von  der  Plautini-    Trinummus //«rmMtirmetrifcber Anordnung desTex* 

fcheii 
Gebrauch 

Sitte  angefpi—   ,   ^  . 

"e  durch  möglichft  ähnliche  lebende  Men-    hätte  er  bey  einzehien  Sccneu,  uud  wo  etwas  Beton* 

dres  vorkommt,  nach  dem  Vorgange  äh 
Fing^caeige  aber  die  Sjlbenm&e  geben  ünUen. 

•T  AATSWISS  ENSCH  AFTEN. 

MOnche«  :  üeber  die  milharißhe  BUdup;^  lUrMai^ 
fektnNaÜam,  1806.  34  S.  4.  C4gT'} 

Der  Vf.  behandelt  den  gewihhen  Oegenftaad  aof 

'  pn  B!,itti?rn  mit  pheii  fo  \\c\  warmem  Pa- 


feilen,  welche  die  iMaske  der  Todteo  trugen,  zu  re 
nraTeiUiren.   Denn  dafs  auf  ein  blolaea  Wachsbild  dea 
loiite«  hier  angefpielt  werde,  erlaubt  der  ganze  Zn- 
linnmenhang  und  die  Worif  mcl.i  :  omnrm  imaginem 
MtfOin  fjf'"^'*   welche  auf  euieii  iebrnidi^eii  Menfcben 
Beben,  der  ganz  in  der  Maske  und  Gelult  des  Sofia 
vor  diefem  iich  zeigt,  welcher  Ehre  der  amie  Sklave 
nach  feinem  Tode  theilhaftig  zu  werden  nicht  erwer* 
tet.    Da  Plautus  zur  Zeit  des  zweyteo  Punifchen  Krie-  d 
eea  lebte:  fo  lehrt  die  Anfpielung,  dafs  es  damals 
^on  eine  Art  Archimimen  gab,  wie  ße  Suetonius, 
von  Vefpafians  Zeitalter  redend,  nennt,  welche  den   tetSigaB  , 
Todten  leibhaftig  durch  Geftalt,  meidttng  und  Oe-   feiner  E 
bebrdcB  d.ir'iuütcn,  wel':Iit--=.  denn  auch,   wo  nirtit    Tung  eine  haltbare  Dauer  zu  geben.     Der  Vf.  wiü 
durch  den  ^eilgenoffen  des  zweyten  l'uuifchen  Kriegs,    keines weges  das  UomögUche  möglich  machen,  er 


eil  \V(jti; 


trioUsm  als  richtiger  Beurtbeikingskraft;  feine  Ideen 
haben  vielen  Gehalt,  und  wohl  dem  Staate  in  ilcn 
g^ahrvoilen  Zeiten,  welcher  dacaaf  denkt, 
Exlftans  dnreh  ehie  fialtde  Militf  r  -  VeihU 


er 

2.  p.  518  r.  weiiej.  oenauptet  aoer  lebr  ricbtjs,  dals  die  an  Bevölkerung 

bev  Gelegenheit  der  Todtenfeyer  drs  A»  milius  Paulus  fchwache  M (  iurchle  durch  Bildung  des  Volk«,  durch 

aber  diew  Sitte  vorbringt,  eine  Stelle,  welche  ak  der  aufgeklärte  V'aterlandaliebe,  durch  die  Brauchbarkeit 

bflndisfle  Gommentar  des  Scherzes  im  PJautus  zu  be-  und  den  Hinflufs  guter  tfaMger  Kopfe  an  rooralifcher 

nutzen  war.  3,  4,  4.  fpricht  der  Herausg.  auch  zu  ein-  Kraft  erfetzen  kann,  was  ihr  an  pbjfifcher  fehlt.  — 

fylbig  von  dem  Jrrvulus  in  comoidia  oder  den  forvis  CO-  Die  Tapferkeit  und  die  Liebe  zum  Könige  ift  dien»- 


inifit,  wie  fie  z.  B.  Capt.  4, 1,  Ii.  heifsen,  die  auf  der 
Bfllui'et  um  einen  Auftrag -eilig  auszurichten,  eoUeet« 
«loffj»  durch  die  ^rabentrennend  und  mit  lautem  Ge- 
Irhrey  Pl.it'  2ti  machen  gebietend  voiseftellt  wurden, 
ols  Aul.  3,  t,  i  tf.  Capt.  4,  2,  II  ff.  Wenn  3,  4,  16. 
der  verkappte  Mercur  fich  anfchickt,  die  Rolle  eines 
Triinkncn  zu  fpielen :  fo  kann  es  auffallen ,  dafs  ihn 

Ampbitruo  in  der  Folge  nicbt  für  einen  Betrunknao   patiotifche  Darftellung  feiner  wirkffch  guten 

nimmt,  falls  diefes  nicht  etwa  wirklich  in  den  ver-  die  richtipp  Anfirht  wt  Icd,'  pr  vr  n  tler  S;Trhp  ha^n»' 
lornen  AuftrlUen  gefchehen  iCu    In  der  gegen  den   chen  diele  Blatter  der  Auimerkiamkeit  werth. 


ralifche  Kraft  der  Baypi  1  Triif  n  Nation;  man  bildf, /^i^t 
der  \'i  fehr  wahr,  uud  leite  he  nur,  wohin  Khr; und 
Pflicht  rufen,  und  die  Baj'em  werden  auch  al<iki»* 
fter  Haufegegen  den  gröfsern  die  Khre  ihres  Königs, 
dieSiclierheit,  Selhffftän<li^keitund  rnabhan^Vfkeit  ih- 
res Vaterlandes  Jiiit  uii(;  III  r  windlichesjJViuthe  vertiift- 
digen.  —  Die  energiiche  Sprache  des  Vf. ,  die  wanne 
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I 


L  Neue  periodUchp  SchrÜteo. 


a  a«r  RcaircUuibanbhwrfl,  k  BwILi  ift  9m  AaSta^ 
ttU»  wfcJii«»««: 

Dar  Gsfdlfehtft  BMurforfehMdtr  Fcaua«]«  xn  Berlin 
M^Mgusia  SOr  die  nauerien  Entdeckun  L^en  iii  der  g«> 
CftmmtCtt  Katurkunde.  Za^tn  JAhrgto^t  £^ 
Quartd*  USt  t  Rpfrt. 

Tnhitlt:  Cheiriifche  Unterruchnng  des  Wa^i^ 1 1  ts, 
von  O.  Af.  K/aprotii,  —  Aeuftdre  Befcbreibung  des  Wa< 
Wel'iU,  von  G.ILKarflcm. —  Zerlegung  des  Wawelitt.«*v 
Chemifcb«  Untcrfttchong  de«  Augits  aus  dem  Rdhnge- 
birge,  »on  0.  M.  Klaprttk,  —  Dtfcrifuon  i»  FApophiltttt^ 
Ic>ii'{y>phtalme  de  dafulrada  par  If.'ny.  —  Nähere  Berüm- 
tniing  einiger  Liliengewäcbfe  u.  f.  w.|  Ton  C.L.fVitidt' 
nov).  —  Ut^ber  die  Winter  Meli  hoMert-  und  mehr* 
jXhrlgen  BeöbachtvagMI «  ron  Gromtu.  —  Hdtandra, 
nouveau  venre  dt  pftmtt  Hcrit  par  A,  Bonp.'u^J.  —  Ucbpr 
die  GelchlPcht^TPrrchietlenheit  Jt  r  l'ii-/:!ten  ,  von  D. 
JC/vg.  —  Naturhiftorirch«  Fragmente  aus  Briefen  de« 
MinionAr  suTranqaebar.  —  Bemerkungen  aber 
die  Veränderungen  der  Vegetetioa  in  auttrocknenden 
Teichen,  von  ytborg.  —  AMing  an«  einem  Scbreibea 
des  lin.  /fvr<v.  —   Utbmr  «Im  mm  Art  4m  Olofd- 

AlfiieSt  von  Siiir*dtr.  ■ 

Der  Frei«  de(  gegenwlrtigen  Jahrgangs  ifc,  wie 
beym  erHen  Jahrgang,  5  Ktbir.,  wer  aber  beide  Jahr* 
singe  h«uhU«  vchüt  folche  bi«  JoliaDM«  d.  J.  fiAr 
il  RthkwH  Mmm  abv  tritt  iu  UMa«  Uim^ 

M^rgi»»  Htm 

'    %n  itt  Sekrift: 
Vertraute     U  r  i  ^  f  f 
1^  dit  mtr»  Vtrlüütmße  am  Prtk&J'ckm  Hofe  ftH  im  Ttdt 
«  tritdriehf  IL 

Voa  demfelben  Verfafftr 
herausgegeben. 
Z  m  9  t  f  t  t  t  H  t  fu 
Mit  einem  Kupfpr. 

In  einem  laubern  aiicgorifcben  Umlicklage  »  gr.  t*  I^gr* 

•  labiU. 
ErWärong  dee  Umfchlagt. 
fitküntas  des  Titelkupf^rt. 


Das  Verhaltniß  und  B«a«lua«a  d«r  Sii4t  Birila  Im  mt» 

gangenen  Kriege. 
Ausflug  Ton  Konifjsberg  nach  Eylau  und  FriedTand.  (Port- 
fetzung  der  Briafe  eines  lieilendea  vou  fierlia  nach 
Königsberg.) 

Darftellang  dies  Finaazwefm  ToaEagfuil  «ad  BbM  dit 
TcadMz  biaer  Kriege. 

Relation  von  der  Belagerung  von  K  »TlI  durch  ein  bayer« 

Icbes  Corps  d'Armee  unter  dem  Comraando  de«  Ho* 

General  •  Lieutenant  von  Drrey, 
Auch  ein  Wort  alter  dm  Kriegl-  aad  Forfbmth  «m 

Tritbenfttd  in  Breslau. 
Etwas  zur  Entrchuldi.'^Linr^  Jes  General •  Lieutenant  «D« 

Klrißf  Gouverneur  von  Magdeburg.  (läogeCuidt.^ 
Der  neoe  Zopjrrus. 

Detaillirtpr  Monicionthertanc?  von  Glngao«  äll^liftVl* 

ftung  dem  Feinde  Qbergeben  wurde. 
An  den  Herrn  VerT^rTer  der  TCftreultB  Briffa  aad  Vtf^ 

leger  der  Fetierbrftnde. 
Ab  dni  Herrn  VarfaOStr  dM  Sdnraftenf  aa  dm  Varfe^ 

Ter  dür  verrraatenBti«£i aad  denVMlagar dwNaaM 

Feuerbraade. 


Von  d^m 

Sämgtkierivtrk  des  Herrn  PrSüdenten  vmSckttttr 
ift  ia  der  latsieo  Üiek.'Hea'«  du  i4ftaHefe  arlbhienea* 
Briangen,  am  zo.Vchr.  jsog. 

WaUberTcbe  KanCi.  and  BianUiudlaif. 

n.  Aokuodigiingen  neuer  BOcIiei; 

Die  wichtigen,  sahireichen,  ronfi  dem  Arstatfot 
iiSchls  reiten  vorkommenden,  pathologirchen Phänomc- 
ne,  welche  vorzüglich  die  Rei^olotionsauFtritte  veranlals- 

»en,  Inben  den  Aerzten  in  Frankreich  ein  zum  Th^ 
faft  neues,  weites  Feld  der  Bepbacbtung  erSffnet-;  1M> 
wAfp  derfelben  aber  waren  wohl  in  der  Lage,  and  kei* 
nrr  lier  it7te  dicfeltje  Tu,  wie  Hr.  Corvifart^  erhtr  Leib« 
arzi  des  Knifers  von  Frankreich  and  .Medecrn  en  Chef 
am  Charii^*  Hofpital  zu  Paris.  Frank  w-üiifchu  in  fei« 
atr  Relleberchreibang  die  Bekanniwerdung  der  Rerul» 
tata  von  ,feitien  BeobacbTungen  auf  eine  Art ,  die  jedes 
weitere  ^Vor>  r;!ier  diefcn  Ge^cnfi.inJ  'UiDDth'i;  hr. 
Diefe  ReLltate  find  zum  Tbeil  erfcbieoen,  uaiar  dem 
Titel:  1^  für  Itt  matiulb»  ^gmlfinr  iu  CotUTf  par  Cot- 
^fmrt  etc.  Um  CgUifiMMS  mm  nmcidMt  Miga  ieh 
CO  D  .  mia 
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Hon  an»  daf«  ich  eine  Uclierretiuog  difefe«  Werkchens 
beforge,  welche  hey  Hn.  J.  D.  Sander  in  Berlin 
zur  nachften  Of^e^mc^Te  herau&kommra  wird». 
6üftrow,  im  Jan.  igog.  ^.  ^ 

Gmg  3Uw>  Oo«tor. 


Verfaffer,  Herr  5o/^/,  Mhtt  cane  kleinere  woMWl« 
Ausgabe  in  4«"  ▼eranftultete,  welcher  tr,  aufser  dem 
fr«n«6rir(ciiea  and  englifcben  Texte,  auch  noch  den 
deatrefaen'  voAebalien  batte.  Er  wurde  biptza  von 
mehreren  Gelehrten  aufgernrdert,  um  da»  Werk  gtt* 
meinnöiiiger  zn  machen.  Zeichnungen  und  S»ich  wer- 
'———^  jgjj  ebenfalli  Ton  ihm  allein  ausgeführt,  wodi  ru')  Ij; 

Za  der  in  nnlernCVerUge  «ricbienenea,  m  eUen   Lob  darWehrheit  andTrwM  dM^Gagenfttad«,  wekliea 
krit  ifchen  niältern  mit  Beyfall  lofgenommeneB',  «ed    der  grCrfcrB  Aatgabe  evtfaeilt  wird,  eadl  ibr  gefiebert 
von  vii-Ic-n  w-ackern  SchiiVmäonern  und  anri^rn  Freuil-    |ft.    ^Mari  kann  d<ivon  In  l)evorrt.:!ii»nrler  Ofiermpffe  bey 
den  der  raterUndifchen  Poefie  fleif»ig  gebrauclitan     '     Hn.  C.  H.  K  e  c  1  a  in  in  L  e  i  p  z  i  p, ,  als  Mitrerleger  der- 
CWo»fl//uV  «/TBfMff  Öedfcii»,  geftnim^l  und  erkllrt  leiben,  die  iHe,  vielkicbt  auch  die  ate  Lieferung  he- 
von  C  f  K  ytttcrlcif,  ben.  —   In  derfelbeo  Jhwbhendiung  find  «op  der  Foh»- 

wird  in  der  niefafien  OftermerTe  ein  Anbang  oder  Sup-   Ausgabe ,  ^on  weleber  die  «te  Liefcmog  »«J«npri  er. 
^^^^^^•tm  Verlebe  erfirbeiDen.    D.e  Ab-    fclüenen  .f,    Exem,,  are  vorra.h,,.    F.n.  we.la.fupere 
Iciu  deffbrb"n°eht  vorn.hmli"h  dahin,  von  den  bef-   An^.ge  w.rd  man  u,  einem  dernachfienüiaiter  die- 
fcm  deutfchen  Dichtern,  vou  vietchen  die  drey  Bände   iwr Zeitung  lefen.  * 
der  Chrertomathie  entweder  ^ar  keine,  oder  docli  za      ,    ^  ~  ' 


wenigProben  eatbalten,  ebenfalls  zweckmäfsige Stucke 
zu  liefern,  wie  denn  dieÜ  Supplement,  laut  der  Vor- 
rede des  Herrn  Herausgebers  (welche  wir  bey  diefcr 
Kachricht  benutzen  dürfen^,  'von  7»  Dichtern  längere 
nnd  k&rzere  Proben,  und  überhaupt  191  Gedichte  lie- 
fert, we^e  gr«l<tenthei]<  TonO^liohen  pectifchen 
Wertb  haben,  nnd  sam  Gebrauch  10  obcrn  iind  mitt* 
Jern  Schulclafren  zum  BehnP  der  Interpreiatton ,  des 
Vortrages,  der  Poetik  und  der  Declaiiiationsubungen 
durchaus  zweckinäfsig  ausgewählt  find;  dab  auf  die 
▼erniirnfoge  Religion  und  Sitüicbkeit  dberaU  die  gehö- 
rige Rückficht  genoinmen  ift,  verfteht  fiob  tob  felbft, 
ob  es  nkieh  in  den  meiften  neuern  Gedicbieram mlvin- 

{ren  keinesv«regs  der  Fall  ift.  Diefc  Sammlung  unter- 
oheidet  Geh  von  den  gemeinen  euch  dadurch,  dafs  fte 
Überall  den  echten«  nnTerinderten  Text  der  Gedicbtn 
liefert,  fo  wie  ibu  die  Originalauegaben  geben,  oder 
noch  !«Ijendc  Dichter"  flt  ui  Herrn  Herausgeber  hand- 
Xchriftiicb  mitgetheilt  haben.  Schulmianer,  befon- 
dnr*  die  noch  echte  Deulfche  find  (an  deren  Beyfall, 
wie  die  Vorrede  fagt,  dem  Herensgeber  TOrnebmliob 
gelegen  ift),  werden  aucb  bey  dem  Inhatte  der  aufg^ 

noinirn-ncn  Stiirl; -■  il  rt>  Rechniinf»  Rnden.     Zu  nu-Tire- 
jer  Bequemlichkeit  And  die  Gedichte  felbft  von  dem 
Centmentar  getrennt ,  und  wird  letiierar  in  wnam  bt- 
Ibndern  Bindchf^n  i  nVJ  r  irlifulgen*  ■ 
Küthen»  im  Marz  isog. 

A  n  elbhe  BneUmdlniif • 


Nec&r»(4(  für  in  Publicum. 

V09  dem  wegen  feiner  Precbt  nnd  Wiobtigkeit  mit 
Riebt  fo  vid  Anflehen  erregenden  Werke; 

. "  £r/  Hinio&s ,  ou  Jtßripiion  de  I<urs  crßunits ,  moturt ,  cf- 
ritnonitt  etc.  etc.,  reprefenies  en  15 1  planchct, 
ptr  Bahhafar  Salvytu ,  deffin^s  d'eprit  natnre,  dans 
i'Hindoürtan,  grevis  «retu  Inrt«  «t  tnrminfc  per 
loi  möme. 

iMt  «Sne  ungenannte  BnchbandTung  eine  dentjidieUeber« 

fetzunp  mit  allen  Kupfern  des  On'rinsU  nngekündigl. 
Dieüe  Handlang  wui^te  wabrfebeiiüidi  ucht,  dtfl  .dtr 


So  eben  ift  fertig  geworden  nnd  in  allen  folidcn 

Buchhandlungen  zu  finden: 

l^afohont  J.  bürgeriiektt  G^ttvhxhy  nach  dec  officiel- 
len  neu  abgeänderten  Awigabe  verdeutfcbi,  mit 
erklärenden  Anmerk.  herau^egeben 

Mütttr,    Mit  dem  franzöf.  Originaltext  7.ar  Seite. 
.gr.J.  auf  Schreibpapier  3  Riblr.,  auf  oidin.  Tap. 
%  Rihlr.  12  gr. 
Daffelbe  Werk  blufs  deutfch  ,  oder  hloü  franzöfifcb» 
gr.  8-  auf  Schrvibpap.  i  Rthlr.  11  gr.,  anrordtn« 

Tap.   1  I\ll-.',r.  fjr. 
üt^oltous  l,  lü'gttiickt  Gericlaifndnung,  nach  der  nr  t;«- 

ften  ofBcicllen  Ausgabe  verdeuilcbt  von  K.  L. 

Müller.     Mit  dem  franz.  Origina\\ext  zur  Stue. 

gr.g.    Schreiitpapier  i  Rtlilr.  16  gr.,  ordln.Pap. 

I  Rthlr.  g  gr. 
Daffelbe  Werk  blofs  deutfch  ,  oder  blofs  franzöfiliclk 

gr.  t.  Schreibpapier  t  Ribir.  itfgr.,  ordin.  Pap* 

1  Rt1i!r.  ^  gr. 
Kapoltvni  l.  Hundels^cßtzhuck.     Nach  der  neueften  of- 

ficiellen  Ausgabe  herausgegeben  voo  K.  L.  M.  MäU 

kr»   Uit  dem  franz.  Originaltext  zur  Seite,  gr.  |* , 

aef  Schreihpap.  i  Rtbir.  16  gr. ,  auf  erdin.  Pap, ' 

I   Ii  iJl'l  .    6  t;r. 

Darleihe  Werk  lilofs  deutfcher  Text,  gr.  g.  ate  Aus« 
gäbe,  oder  blo&frenzöfifches  Original,  jedei  aof 
Schreibpap.  »o  ;^r. ,  aufordin.  Pap.  16  gr. 
Obige  Gefetzbücher  ünd  nunmehr  nach  den  neuen 
ofFciellen  Ausgaben  in  meinem  Verlage  wirklich  er- 
fchienen'^  uml  ich  freue  mich  ungemein,  daüi  dadurcb 
zugleich  der  Wnnrcb  dee  dentfchen  Psblicunif, 
Ganzein  einerecht  dpuirdien,  nach  einem  zuTj  t^ti- 
bangenden  Plme  gefe>ti|^ten,  U^berfetzung  zu  r  riitzrn, 
zum  erfien  Male  voUftändig  befiicdigt  wird.  Obwohl 
fchon  der  Name  det  allgemein  beliebten  SchtiSttteUcrii 
welchem  das  Puhücnm  dlefe  Ueberfetseng  eerdaidcf, 
ihre  Biauchbaikcu  '  '1  "  ni^lich  verbürgt:   fo  glaubt  ich 
doch  feiner  K^fchndcnbeit  nicht  zu  nahe  zu  treten, 
wenn  ich  befonders  auf  die  Treue  und  Sorgfalt,  womit 
der  Sinn  f\fs  Oriatn^ls  iiberall  wiedergegeben  ift,  tuf 
die  Xleumeit  du  Aiudruck«  nnd  auf  die  Gnwaad^eit 
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•urmerkram  m«cli«,  wmnic'dieGHr  «ufern  dcoifcben 
Recbufortnen,  Tu  weit  es  die  Nitur  der  Steh«  gefut* 

tele,  anfiepaf»t  worden  ift.  Vu  lTi  in  li^ie  Inbalitver» 
ZdiuhnifTe  upd  S«chre>jif<er  ia  bcideri  Sjji'achen  erl<fich- 
tern  <l«o  Gebrauch  1  und  \m  bürgerlichen  Geft^t^iiuche 
■  pt  die.  wjchtipe  officielle  Einleitung  nicht  ver^efTen,  wel« 
clie  remei»  neuerien  vorjlhri^en  Abänderungen  voran- 
^ing.  Defto  gewilTer  fchmeicliie  ich  mir,  heforidrrs 
im  nördlichen  DeutrcblaDd;; ,  durcb  einen  nicht  unbe- 
detttendm  Abr^rz  (ur  den  gnfttn  Aufwand  eotfebldigt 
zu  werden  ,  welchen  ich  in  HinCcht  anfSauberkeit  und 
Correctheit  des  Druck«,  ingitsichen  auf  Giiie  des  Pa* 
dar  AcJikang  für  dai  PuhlicanB  fidittldig  sa  laytt 
glaubt«. 

J.  C.  HiArttthi  SU  l«ipxig. 


E  r  kl  ä  mm  t 
die      *  ' 
ntmt  Auflage  dct  trßeu  Hefttt 

der 

Bnc^klopSäit   d  «  r  Chemie 
kttr*f/«md. 

Ca  diejenigen  Ki|ii[rl  der  tlieorelirrVicn  CHemle, 
walcbe  ia  dem  erjlea  Hefte  der  Encyk  of/S.ite  der  Chemie 
det  Hn.  Horrith«  HädttraMdf  abgehandelt  worden«  feit 
Her  El  r<  heiniin^T  derfi-lbT'n  wichtige  Aeii  li«rungeo  er- 
litten haben;  ft»  hat  der  Hr.  Verl.  dieTes  i^aui  umgear- 
beitet, und  es  wird  demnach  in  einnr  neuen  Gelialt 
zor  Ortermeir«  diefe»  Jabiei  errcheioeo«  Da  hingegen 
din  Ber«ichertt»gan  der  Wirr«nroJiaf»t  welche  zo  den 
foT^i-ndi-n  HiTtfii  sjehören  ,  fich  ohne  Usf richtliche  Acn- 
derun^  an  iiiien  Ui  len  eiiifchalien  lalTen,  fo  wird  der- 
Xelhe  diefe  in  einem  Supplemt-mliefte  nachtraj>en  ,  v.  el- 
chee  nebft  den  beidea  an  der  Vollendung  de«  Gaazeu 
fahtenden  Heften  in  Iturzem  erfcheineo  wird« 

Biflangen,  d.  3.  Febr.  «So'! 

■        WaltberTche  KunU-  uod  Buclihaiidlaog. 


Ia  nnlnrM  Verlage  hat  fo  «b«n  vön  dam  WaxkiS : 
dtr 

iymBmiftktm  N*tmrltkr«i 
•bgafabt 
▼on 

Friederuh  Hildebrtudu 
Mit  rieben  Kupfertafeln. 
TOS  welchem  wir  den  erfltn  Theil  in  der  Ortermefla 
1807.  auspegebf-n  haiien,  der  c:iv>rf  und  letkte  diaPra& 
■f«  ffarUrfen.  Die  UeberCcht  des  Infaalu: 

Sititettmmß,  v)  Ko»  der  MS^kkfb  dir  Nanvr. 
Von  den  aJlgf^ruitten  F-rfcfuinungcH  in  der  Kbrprrwelt, 
3)  Vvn  dtr  Biivfguttg.  4)  ^on  citr  Biülung  drr  Materie 
(in  der  Idee)  5)  Ko«  dtr  Sckmtf,  f>)  (^on  der  Co- 
ka/iom.  7'^  Vom  einigen  befondtnn  Vtrhilrniffem  der  Btjpt- 
ffmg.  a)  Von  dem  Hebel,  b)  Von  dein  Schwerpuncte. 
n)  Von  der  fchiefen  Ebene.     r!)  Von  dem  Pendel. 

«)  Von  dan«  StoJca*    i)  Von  ilam  Widarüanda* 


j)  Fon  der  Bewegimg       Wi^u  '9)  Von  itr  Anw» 
gung  dtr  Luft.    10)  l^en  iimudu«.    11)  V)snitrWar*  •  ,  ' 

me.  12)  ^ort  dem  S\/^jf'c.  13)  Von  dem  Ma^nrtumut» 
14)  Von  dtr  LUkuMti.it.  ij^  Von  titm  ciumijcluu  Pre- 
teffc.    ^  6)  yo»  dem  fraßer,   tf^  Vom  im  G^Mmbwu, 

ISJ   V':'ff  "V»'  i'f"."  ird,-fi'i<H  der  Materie. 

zeigt  den  eigenen  Ideengang  des  Vf^.,  welcher  in  dem"» 
felbeil  idellt  •allein  eine  Tyliematirche  Darrtellung  der 
geTammten  aUgtmeinen  Naturlehre,  Towohl  ihres  inecha> 
nirchen,  als  ihres  chemirchen  Theiles,  fondern  auch 
eine  in  dlcfelbc  verweilte  hiftorirohe  Ueberiiclit  delTen 
geliefert  hat ,  was  die  berieb  Käpfe  im  Gebiete  der  fpe« 
cnlatir'Mi ,  die  gerdücktertcn  Htnda  im  Gebiete .  der  - 
Experimetital  -  Phyfik  von  dpn  .ilftften  uni  durch  Ge- 
Tcbichte  bekannten,  bis  aui  uiifere  Zeiten  geleiftet  ha- 
ben. Um  das  Buch  nicht  allein  zum  Ltafitdtn  akid^mi' 
.fckmr  Vtrleßmgm ,  Tondern  auch  fSr  lUa  ßViederhoiung  der' 
JUhe»  med  «igeaet  SmUim  brauchbar  «n  machen  «  hat  der- 
felbe,  zumal  in  den  Kapiteln  Ton  der  Eielitricitat  und 
dem  Galvanismtis  ilch  auf  umrtändliubes  Deuil  cioge* 
lallen,  und  einem  jeden  $.  geaioe  liteiarildM  Moiiaan 
beygcnvgt.  • 

firlangen,  d.  4.  Fclur.  itot« 

W  •  Ith«  r'lbh«  Ranft*  vnd  BnahhanAmil^  - 


Zur  nicbftan  Lttpztger  Öfter  •  MtfFe'Terfohrfaan 

unter  andern  Neuigkeiten  in  meinem  Verlage: 

ßcMferteek't  fnhufch*  4lpkm/me9f  oder,  Grun^ittA 
im  einem  neuen  ^jfiem  d*r  mertli/ektu  fViJfenjekafttn, 

Ich  glaube  auf  diefes  Weric  vorläuHg  aufinerkfam 
machen  xu  darfen,  da  der  Herr  VeriaCCer,  iaut  der  Vor- 
rede, in  der  Anordnung  nnd  Ausführung  der  idorali- 

fch.'.i  Ideen  Heb  s-oii  alten  feinen  Vorg.ingcrn  in  der 
neueren  Phüuiupiii«  weit  entfernt,  und  den  Faden  der 
Unterfuchung  da.  aufnimmt,  wn  ihn  die  Siitenlehrer 
de*  Atttrthumt  fallen  liefsen.  Der  grubte  Theil  diefer 
Apliorismen  wird  allen' gebildeten  I.<>r<rrn  Terftandlich 
feyn.  leb  '.irfe  das  Werk  auf  diereibe  Ai  t,  wie  die 
Aeftktnk  de»  Herrn  Verfjfrers,  drucken.  Zugteich  be- 
merhe  ich ,  daft  der  Druck  delTelbifn  gleich  nach  den 
Feyertagen  fchon  beendigt  feyn  wird,  und  alfo  aooh 
vor  der  Meffe  Exemplare  davon  zu  haben  flnd. 
L^pzif ,  a.  30k  Ui»  igns.  .  • 

Gottfried  Martini,  JBudihlndlar. 


Anzeige. 

Das  mtktigfte  Jtkr  dtr  preußtjiken  Moaarclüt ,  aat  of- 
ficiellen  Berichten  mit  hiAorifcher  Treue  derg«* 
ftellt  von  einem  Neutralen.  irRd.  Berlin  ttof. 
bey  J.  F.  Unger.    Preis  1  Rthir. 
Nachdem  bereits  Vertraute  nriefe  und  Feuerbrand« 
anr  die  öffentliche  Meinung  eingewirkt  haben ,  fchien 
eine  rubige,  leldenrchartlofe ,  echthiOerirche  DarfteU 
lang  der  grofsen  Vor,    ;  ■-       s  Ri  ipi,'s  zwifcben  Ftank- 

rekh,  Fr«a£t«a  und  Üuisland  ficdUrfoiT«  geworden  zu 

feyn.  ^ 
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feyo.  So  vcxt  ^er  gleidizeitige  Hiftoriker  alle  «richifl- 
Bcne  bedeutende  Aktenftücke  dazu  benatzen  konnte» 
fiad  fie  Wer  benatxt.  Dieftr  trflt  Theil ,  welcher  voo 
den  VerenUlTungen  de»  leiztern  Kriegi  anbebt*  geht 
bis  zur  Uebergabe  toO  Magdeburg,  wo  fich  der  «rfte 
y\kt  dei  grofsen  Trauerfpiels  endigte;  der  zrveyte  wird 
die  Gefdiichio  »on  da  bi«  zum  Tilliter  Frieden  fortfüh- 
ren nnddta  «rften  bald  nachfolgen,  damit  der  Freund 
ru>iij;*r  Forfchung  und  Prüfung  fiHnintlicho  FaoU  di»- 
Iti  Kriegt  mit  £iAein  Blioko  übarMMum  kOinw* 


A  n  t  *  i  g  t, 

Ib  der  pri».  HoF-  Buch  •  und  Kunfthandluog  in  Ro- 
doUtadt  ift  erfchienen  und  wieder  dorch  «Ue  gut« 
Buchhandlungen  zu  haben: 

JUr/rmnä/tfclu  Noth&elfer;  oder  harzgefafite  Anltmmff 
mit  iacluer  Muhe ,  in  kurur  Ztä^  md  oÄar  Spräciu 
IM^rr  traHSÄi/ifch.  fpreciim  zm  Urntm ,  tm  ßck  wtmig— 
'  Jkm  m  Nmi^alU  vtrfiändUck  wuuhn  tM  MkmHh  tm 
UDVerinderte  Auflage,  gr.  g.    9  gr. 

Man  hofft,  einem  grofsen  Theile  des  Deutfchen 
pobKenaiSt  welcher  der  Franzößfchen  Sprache  unkun- 
dig ift,  und  ihrer  dock  befiMsdcrejeut  bedarf»  in  die* 
fem  Zeitpuaote  keinen  unliedeateiiden  Gehllen  darek 
die  Herausgabe  «nes  Werkchens  zu  erweifen  ,  das  auch 
den  Wenigrtnnterricbteten  doch  in  den  Stand  fetzen 
wird*  Jidi  im  Nötkfitlle  eiaem  Franzofen  wenigfteni' 
TernanAick  BunaeekaB,  und  ihn  ütlbTtt  wasdieHaap«- 
fache  betiiiA,  zn  verffehn,  oka«  den  «eit^tttrigwt 
Weg  de«  mündlichen  Unterriditf  odv  d«r 'Erhinnf 
sm  Grammatikei)  einzufi^hlagefl. 

Der  Heraiugeber,  den  nur  der  Wonfch,  feinen 
liltbflrgeni  nttzlich  zu^feyn,  zu  einer  folchen  Arbeit 
Termügen  konnte,  hofft,  der  hülfsbedarfiige  Lefer 
werde  nicht  leicht  einen  gangbaren  PranzöOfchen  Aus- 
druck der  AUtagifprarhe  de«  pemeinen  Lebens  darin 
TlttHiifle"  %  und  fchoieicbelt  Cch,  dafs  auch  derjenige, 
der  noek  ganz  und  gar  keine  Kenntnifs  der  Franzöfi- 
fchen  Sprache  hat,  mit  diefem  P.üciilein  in  der  Hand, 
wenn  er  Cch  wenigfteni  voriier  mit  dem  Inhalte  ein 
wenig  bekannt  gemacht  hat,  mit  leichter  Mühe  einem 
Franzofen  fich  Terftändlicb  meckin  wird '»  detbalb  ift 
die  AuiTpraeht  kqrgefOgt. 


Polgend«  in  der  jetzigen  Periode  Aibr  ItitOTtlbate 

kleine  Schrift  iß  f«  «bea  bey  uns  fei'tig  geworden: 
th.  F.  Ehr  mann  Shr  dk  HtmnBgjt  SK  Lm^  amk  Im- 
St9.  .  Ein  geographifck  biftorUbher  Verfii^»  mak 
einer  Karte,  gr.  (.   9  gr.  od.  40  Kr* 

HmI  in  jdJcn  Buchhandlungen  u  keblB« 
Weimar,  im  April  ijoj. 

H.  S.  prir.  Lande I-Xn du  ft  r  i  e  ■  Comp  toir. 


|.   APRIL  1808-  '  '  >5* 

HI,  Neue  Landkarten. 
Ilfafnf*.  iriMr^  Kam  vom  Dturfcklmd  im  M^BOkmm, 

*        Il^te  Lieftrung. 
Hiervon  ift  die  IKrv  Uifetung  erfdiienen,  nad  an 

die  Herren  Subfcribenten  vcrlendet  worden.  Sie  ent« 
iiilt  die  Sect  11.  C«/i>rrg,  Sect.  39.  Havtibtrg,  Sect.  49. 
Brndtnhurgt  Sect.  50.  AnfiB)  tnd  jeden  Monat  erfcheint 
eine  folcbe  Lieferung  von  4  Bttttem.  Die  SlJtfiriftm 
bleibt  bis  zur  Vollendung  der  ganzen  Karte  ofFen.  Der 
Suhßnpttotu  •  Preis  ift  für  den  Unterzeichner  auf  das  Gtnu 
itr  Käiit  6  gr.  SacbL  Crt.  auf  sutec  wä. ^Papier  ^  und 
t  'gr.  anf  F«&-^p«(r  für  jMr'^t  g«l«"  haare  Zah- 
lung; und  n»an  kann  bey  jeder  guten  Buch  -  und  Kuob- 
bandluag  darauf  fubfcribireo.  Emtlat  Blitter  keftaa 
s  gr.  mdir* 
Wtinnri  in  Febr.  igo«. 

Da<  Geograpbifche  loftitou 

IV.  Bflcher,  fo  Z8  ^VMtaiea. 

Für  das  befte  Gebot,  welches! bis  zum  I4ten  Miy 
diefes  Jahres  an  mich  in  Halle  oder  Leipzig  erfo'gt, 
flberlafle  ich  ein  Exemplar  der  Halle'ichen  Literatur- 
iMtung  1799  bi«  ilof.,  lieben  lakre,  orit  luiJllfMi»» 
lind  £%lnsangiUliMni;  inch  Minerva  1S05.  6.  u.  7. 

C.  A.  KlimmeL 


Y,  AnctioncA 

Den  1  jrften  Jniiy  a.  folg.  Tage  d.  J.  CM  nn  Berlin 

die,  dem  ehemaligen  Portugielifchen Charge  d'Affairali 
Herrn».  Ptnheiro terrtin ^  gehörige,  ungemain  »orireff* 
liehe  und  wicbdfe  Semmlung  Ton  griedk  vnd  röm. 
Klaffikem,  antiquar.,  philole^.,  biftw.»  ntlnrwilLt 
^atheroat.,  militlr,  fchönwifT.,  ertift.,  dkovosa., 
technolog.  und  Termifchien  Bücherti ,  Landkarten,  Ge- 
maldeoi  Kupferftichwerken  und  Kupferfiicben  in  Por- 
tefeoUle  von  iUtHack^  Bolswert^  Vvrflinmnn^  Golziu:, 
ft'ttliotk,  Nanteuil^  Natatify  Porform,  Doriffü,  M*g*Mj 
Dreiet,  fViUe,  Caliot,  Schmidt ^  Morgkaiy  Eärlam^  Ttarnkj^ 
Gleen,  Bartolozzi  und  anderb  berähmteo  alten  und  neuea 
Meiftera«  gegen  gleich  beere  Beaehlang  in  kliogendea 
Comran»,  en  den  Meiftbicieiiden  rerlMger»  werden. 
Da»  gedruckte  Verzeichniis  erhalt  rtan:  in  Hamborg 
in  der  Expedition  des  Correfpondenten ;  in  Halle  in 
der  Expedition  dar  allgemeinen  Literaturzeituog;  in 
Breslau  beym  Herrn  Kanzlej •  Dir«ctor  Streit»  in 
Danzig  bey  Harm  Fr i edr.  Ses.  Gerhard;  In 
Frankfurt  am  IHain  in  der  JägerTchen  Bucb> 
kendlungi  in  Neuftrelitz  beym  Üucht>inder  Hcn* 
Spelding;  In  Leipzig  beym  Bücberantiquar  Hcm 
Schumann,  und  in  Berlin  beym  UmarseicbncMB» 
B nrl in,  den  tften  April  iSo|. 

Der  Auctknf'  Ci— llfarto  Sn«aUb 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VBtMISCHTE  SCHRIFTEN. 

I  V 

WiNTERTHUR ,  in  d.  SteiDor,  Bucbh.:  Alf  tna.  Eine 
Schrift  der  genanern  Kenotnif«  der  Alpen  gewid- 
met.   Herausgegeben  von  Carl  Ulifffes  von  Salis  io 

'  Marfchliüs ,  und  ^katm  Rudolph  StemmülUrt 
Pfarrer  in  Rheineck.  SißtrBmd.  igofi.  X  it. 
438  S.  8*  (aRtblr.) 

Es  ift  eiotr  der  glflcklichften  Gedanken,  jener  gro- 
fsen  Reihe  mächtiger  Gebirge,  welche  wir  die 
Alpon  nennen ,  ein  eignes  Werk  zu  wcfihen.  So  lehr- 
reich auch  die  Nachrichten  find,  w  'l  Ii'  misnian  lie 
Schriften  über  einzelne  Theile  der  Alpen  Hefefn,  lo 
fühlbar  find  die  Lücken,  welche  man  im  Ganzen  noch 
ßni^et.  Die  Alpina  foil  uitd  wird  an  der  Ergänzung 
alier  (iietr  LilcKen  arheilpo,  und  wir  wQnfchen  der 
"VVüfenfchäft  Glilck,  dafs  diefes  wicluige Keperloriiirn 
lo  fo  gute  Hände  gekcnmeii  ift,  als  die  der  gegen- 
wfirtigen  Herausgeber  ünd. 

Zuerft  der  Plan.  Die  Alpina  enthält:  genauere 
Bcftimmungen  und  Bezeichnungen  des  Laufes  und 
der  L.nge  lier  H  JuptalpfnUette  fowolil ,  nls  einiger 
Theii«  und  der  Nebrn ketten  derfelbeo^  Befchreibun- 
gsn  wenig  oder  gar  nicht  bekannter  AlMotbäler  und 
Aipengegenden ;  Schilderungen  zum  erttenmai  crftiR- 
gener  oder  noch  nicht  hinreichend  bekannter  einzel- 
ner Berpe;  Hoher  i  i  iiTigen  noch  gar  uiclif,  oder 
nicht  genau,  gemelTcncr  üergfpitzen ;  geographifche 
Ortsbelnntmungen  aus  verfcniedeoeo  Punkten  inner» 
■halb  der  Grannen  der  Alpenketle;  Gemälde  der  Sit- 
ten, de»  Charakters  und  der  Lebensart  der  verfchie- 
denen  Aipenbcwohner ;  Beyträge  zur  Geologie  und 
Oeaeno6e,  fo  wie  zur  Naturgefchicbte  des  Mineral-, 
der  Thier-  und  des  Pflanzenreichs  aus  dem  Oebfete 
der  Alpen;  Beobncht  tnj'en  und  Verfuche  r.urHfrirh- 
tigiing  und  Erweiterung  unferer  Kenntnifle  in  der  iSia- 
turiehrc  u.  f.  w. 

Was  die  Ansfobrunff  betrifft :  fo  hai  6e  unfern 
Erveartungen  dureiians  Uenflge  geleHh^.  Die  Ab« 
iiandlungen,  welche  den  Inhalt  des  erftcvt  BanJ^s  aus- 
irtanhen,  geu'ähren  ein  hohes  Intcreffe,  und  fiud  als 
ein  wahrerOen  inn  lilr  die  Wiffenfchaft  zu  be^^3chtea. 
Den  Anfai^  nucbt  eine  Ueberficbt  der  heften  Ütenui- 
fchen  Hdlfiiroittdl  zur  Usberigen  KcnutDib  der  Alpea 
von  C.  f vor:  Salis.  Der  Vf.  fet7t  uns  in  den  Stand, 
mit  einem  Blicke  alles  zn  Qberfehn,  was  bis  jetzt  zur 
nähern  Kenntnifs  der  Alpen  gefictiehen  ift  Eine  ge- 
naue BefcäraibuDg  der  taazea  prächtigen  Alpen -Oft* 
^•.4-  L,  Z,  1808.    ErfUr  ßtmd. 


birgsreibe,  von  Nizza  bis  an  <Be  Grfinzen  Ui^nu^ 
Mut  noofa.  Wir  befitzen  nur  frsgmentarifche  Naeb- 

richten.  Von  den  Meeratpen  (vom  AiisfliilTe  des  Var 
bis  zum  Monte  Vifo)  und  von  den  CoUtfdien  Alpen 
(vom  M.  Vjfo  bis  zum  M.  Cenis)  wiffen  wir  im  Gan- 
zen wenig.  Bekannter  find  uns  fcbon  die  Gritekifehm  ' 
Atpen  (vom  M.  Cenis  bfs  zum  M.  Blanc).  t7m  die 
Penmnifeken  Ahen  (vom  M.  Blanc  bis  zum  M.CervJn) 
hat  SauffUr*  (ich  ein  unfterbliches  Verdicnft  erwor- 
ben. Aufserdem  haben  KMt  dt  f^vc,  Botirrit,  Me'f 
ntrt,  Coxtf  friedtrikt  ärufin  «.  a.  fchätzbare  einzelne 
Nachrichten  Ober dleSchweizer- Alpen  geliefert.  Vom 
Wallis,  diefem  wahren  Alpenthal e,  fehlt  noch  eine 
genaue  Befchreibung.  Die  andere  Hanptkrtte  der 
Alpen,  vom  Dent  de  Mordes  bis  zur  Furka,  mit 
dem  Schreckhorn,  der  Jungfrau  tmd  dem  Finfteraar- 
horn ,  il't  häufig  befchrieben.  Aufser  den  eben  ge- 
nannten >  ii\\eiz^"r- Geographen  verdienen  hier  noch 
ff^ffttenbach.,  Normann,  C.\rl  Grafs ,  Storr  u.a.  eine 
ehrenvolle  Erwähnung.  Die  Reiiie  der  Alpen,  wel- 
che den  Canton  Graubflndten  durchfchneidet,  ift  faft 
ganz  unbekannt.  Zur  Kenntnifs  der  Tyroler  Alpen  ha- 
ben Ro!\\-(r,  Senger,  Ptoi/ey  \i.  n.  intereffante  Hryträge 
geliefert.  Vor  wenigen  Jahren  wurde  der  Orteier, 
einer  der  höchften  Gijjfei  in  Europa,  zum  erften  Mal 
erftiegen.  Um  die  Alpen  Salzburgs  hat  \loü  fich  fehr 
verdient  gemacht ;  auch  Buch  hat  einen  Theil  der- 
felben  trefflich  befchrieben.  Hacquet,  l/nger,  Roh- 
TtTt  SthmlUt  u.  a.  lieferten  uns  ^Jachrichteii  fowohl 
von  der  Alpenkette ,  welche  Steyermark  durchzieht, 
als  von  der  Nebenketlc  der  Alpen,  welche  man  die 
Karnifchen  odiT  JuliTchen  Aljx'ii  nenut.  —  Die  Na- 
turgefcbichte  der  Aijien  biotet  den  Herausgeher'n  der 
Aipina  und  ihren  >jitar heitern  ein  arufses  Feld  dar. 
In  vielen  Theflen  derfelben  ift  nur  lehr  wenig  vor^e- 
-arbeitet.  —  Die  in  fo  vielfacher  Hinndil  intcrpflan- 
ten  Völker  der  Alpen  find,  ungeachtet  der  tielTlichea 
Beyträge  von  Schinz,  de  Luc,  Saußure,  Hacquet,  Sdh 
rir,  yierAaUr  u.  a.,  noch  nicht  nüt  der  wanfcbem-  . 
wertheil  Genauigkeit  beobachtet  und  befcbriebäi.. 
Auch  die  einzelnen  Thrile  der  allgemeinen  Naturge« 
^chicht(^^nd  nicht  hinkuiglich  im  Detail  bearbeitet.  - 
Geßner  und  Scheuchzer  haben  in  Anfehung  des  Thier- 
reicbes  far  ihre  Zeit  fehr  vieles  geleiftet;  aber  b^y 
weitem  ifehlt  esnoeh  an  volirtänfiigen  Materialien  /u 
einer  Zoologie  ifer  Alp'Mi .  %  ur  filnf  n's  foclis  Säu[;th;ere 
find  genau  befchrieben  worden,  k^ioch  viel  wcnicer 
hat  man  für  die  Ornithologie  gcthan  Ntfr  An£-tä 
«uid  Aonr  .faaben  liieB.'ein^erta«£iin  «wirkt.  Die 

Digitized  by  Google 


95S 


AtLO.  LITERATUR  -  Z£ITUNO 


Amphiblulo^jp  i(\  wenig  Ijenrbeitet  worden  j  mehr  ift 
für  die  Iclitiiyolugic  getcheiien.  Saujfure ,  Prunnery 
FUßU  u.  a.  habeo  zwar  deles  für  die  Lutomdlogle  ge- 
than«  fbcli  ITt  &e  bey  weifem  noch  nicht' «rf3i6^ 
Die  Natorgefchichte  d«r  WOrmer  Ift  bis  jem  ganz 
verna(  liläflu?!  \'.  ui  ueii.  Deftu  mehr  aber  hat  man  für 
cÜL-  Üiitanik  gelcifiet ;  an  Hulfsmitteln  zu  eiuer  reich- 
h.iliij^e«  Flora  alpina  feliJt  es  daher  gar  nicht.  Halfer, 
Schöpfer ^acqu in,  Scofoli,  JJae^rtvt.a.  haben  hier 
trefflich  vurgearbcitet.  Das  Stadium  dur  Minerah)gie 
ift  viel  DfHier,  ais  das  der  Gewächskundc.  Es  wird 
erft  feit  wenigen  Jahren  wiflenlcbaftüch  betrieben. 
Froher  hal)en  ft-hon  Sauffurty  Storr,  Hacqntt  u.  a. 
vieli'S  geli'iriet.  An  diefe  I. iiterriicliiirif^en  reihen  fielt 
in  der  iifufttin  Zuit  die  iijubachliiii^eii  einiger  der 
eilten  Gecij^rioUcii ,  die  wir  jet?.t  belitzci) ,  Efciur^  Buch 

.U.a.  Was  euUiicb  di«  >iaturiehre  betrifft:  lo  find 
manche  der  fo  tnerkwardigen  Erteheinungen,  wdche 
die  Alpen  f'irl  ipn,  von  äe  Luc ,  Saußire  u.a.  ver- 
dienftvoileii  .\atiiitorfchern  beobachtet  und  befchrie- 
bcn  worden;  doch  find  wir  berechtigt,  auch  für  die 
Bearbeitung  diefes  Zweiges  der  Wiflenfchaft  die  Her- 
ausgeber  der  Alpine  krSfttg  wirken  zu  feben.  —  Die 
übrigen  Abliaiullunjen  des  *r/Zf«  l^andes  find;  2)  Bc- 
merkuDiieii  über  Jhtmboldts  Anzeigen,  das  Streichen 
und  Fallen  der  Felfenfchichten  in  den  Alpen  beiref- 

.fend»  nebft  einigen  Angaben  über  .das  Profil  detQn.' 

.nitformatlon  in  der  Oegend  des  Gotthards.  Von 
Efcher.  —  Hvmho'dl  hat  bekanntlich,  gcrtiUzt  auf 
feine  Ueobachtungeu  in  der  ^ituu  utid  neuen  Weit,  die 


Behauptung  gegründet :  dafs  das  Streichen  und  Fallen 
der  l^ager  des  Urgebirces  einem  allgemeinen^Getetae 
folge;  dals  der  gerchiontete  grobhurnige  Granit,  der 


Cnrirs  u.  f.  w.  St.  3I  ffroichen,  indem  fie  mit  dem 
Meiidiau  des  Orts  enien  Winkel  von  53!"  machen, 
das  Fallen  aber  gegen  Nord  ■  Weft  ger  icbt^  fey.  -  Aus 
den  hier  mitgeUieiiten  Bennerjttuigen  aber,  aus  der 
X>arftellung  des  Profils  der  Granit*,  Gneiu-,  Glim- 
mer- und  Hornblemterchiefer- Formation  der  Alpen 
in  der  Oegend  des  Gotthards,  geht  hervor,  dafs  die 
Schielten -Einlenkniig  nach  N.  W.  weder-ganz  aUge- 

.«B^itt.,  nndi  die  »fn  al^emeinften  berrfchende  ift ;  im 
'Gegentfaefl  findet  fich  die  fadOftliche  Schichten -Ein- 

.  fenKung  in  nocli  gröfserer  Ausdehnung.  —  He- 
richtigungeo  einiger  Angaben,  die  fchweizerifchen 
Alpen  betreffend,  in  der  Abhandlung:  „Von  dem 
Streichen  der  Gebirge  aus  der  Schweiz  durch  Tyrol 
tud  ffie  inneröftreicnfchen  Linder  bisnacli  Hungarn." 
(In  JMTf  Annalen  der  Berg  -  und  Hüttenkunde.  B.l, 
3.)  Der  Gotthard  ift  woiii  als  der  Mittelpunkt  der 
Alpenkette  anzufehen,  aber  für  den  höchften  Gebirgs- 
rücken der  Schweiz  kann  er  durchaus  nicht  gelten. 
Seine  höchfte  Spitze,  der  Fibia,  erhebt  iich  nur 
94^14  1  U  S  über  das  Meer,  während  der  Mont  Rofa 
euie  i^itjiie  von  1458^$  F.  erreicht.  Attch  ift  es  «tin^ 
unrichtige,  theils  von  den  fehlerhaflten  Sehweizerkar* 
ten  herrührenile  Angabe,  daTs  dr-r  Gotfliard  niv  Cen- 
tralponkt  anzufehen  fey,  von  weiciieni  die  Gebirgs- 
ketten, oder  gar  Formationen,  wie  Strahlen  nach  al- 
iea  Seiten  «oslftAffio.    Am  Gotthard»  ^  9m  4m 


übrigen  Theilen  der  Alpenkette,  findet  ein  gleiches 
Haupfft reichen  der  Gebirgsketten  und  Forindlioneu 
von  W.  S.  W.  nach  O.  N.  cf.  Statt.  AUe  Uogenthaier 
folgen  diefefninUichen  Bichtung  n.  L  w:  —  4)  Die 
Landfchaft  Davos  von  C.  ü.  wm  StUs,  De,  wo  «äa 
Hauptaft  der  Alpenketle  vom  Albula  bis-zum  Fcrmunt 
von  S.  W.  nach  i\.  ü.  lauft,  liegt  Davos  rechts,  iinks 
das  IMG»  Engadin.  Um  die  ganze  majeftidfehrflappi* 
kette  zu  überfehn,  welche  beide  trennt,  flau£l  mn 
den  Cafaonaberg  befteigen.  Er  macht  nach  N.  W.  die 
Grän/e  zwifchen  ßrettigau  und  Davos.  Von  der 
Sclilolsbrupk  an  bis  zujp  Cafanna  beifeht  die  S^oze 
niedere  Gebirgskette  aus  Tbonfehleier  ▼on  ^taix* 
ädern  durchfetzt  ;  am  CafTtra  kommt  unter  dem 
Thonfcliiefer  Kalkftein  vui ,  Diefer  lehnt  fich  an  Ser- 
pentin an,  welcher  gukliiahigc  Schwefelkiefe,  ver- 
härteten Talk  und  Bitterfpath  entliait.  Jeufeits  der 
Strila  verliert  lieh  der  Serpentin ,  und  es  erfchönt 
Hornblendefchiefer.  Dann  folgt  Grauwaeke,  w^lrlii? 
an  diefer  Seile  diu  Gebirge  bis  an  die  Gr^inzen  vt^.i 
Davos  züfammenfetzt.  7wifcben  Monftein  nnd  Janis- 
berg  Alpenkaikfteio.  Hier  und  im  Certigenhaie  bat 
man  ehedem  auf  Bteyslanz,  einigen  Nacnrichtea  zu 
Folge  auch  auf  Eifen,  Kupfer  und  S  I"  er  j;  j')du'.  Aü- 
eeinehie  Bemerkungen  über  die  iicwobner  der  Land- 
fchaft Davos,  ihre  Lebensart  u.  f.  w.  Mansei  an  In- 
dttftrie.  Der  S««|ientia  ood  die  treflQipheo  Holzarten 
werden  nicht  beHntst.  An  Pflanzen  der  ni|inniehf^ 
tigften  Art  hat  Davos  grofsen  l  'eberJlufs-.  Pinus  Gern- 
bra  bildet  ganze  VVisider.  Am  DavoierSee  ündet  man 
Luchfe,  feltner  Wulfe.  In  des  hohen  Gebirgen  baJ- 
tea  fioh  Gcnfou  and  MuraDckhiere  auf.  Von  Vöselii 
bemerken  wir  das  Hafelbabn ,  den  SpieUiahn ,  dieF«r- 

-nife,  das  Sclireehiihn  u.  a.  —  5)  bietnerl  Liiipeti  über 
die  Vegetation  einiger  Kalkgebirge  in  Büudteo  von 
M.  Käfch.  Dar  Vf.  liefert  einen  nioht  ganz  uninteref- 
fanten  Bevtrag  zur  botanifchen  Kenntnif'?  des  ndcd« 
lichften  Theils  %'on  Büodfen.  Die  Gebirgr- ,  welche 
er  bereifte,  erhellen  fich  zu  einer  Höhr  .  on  h  —  (,c-oo 
Fufs.  Von  den  au^efühHea  Pflanzen  waren  Kec. 
Gmtitma  nivalis ,  <I.  JMNWM«»  Amüm  procnmhms ,  Eft- 
lobium  angullißinnm  u.  a.  vorzugsweife  bemerkea?- 
wertli.  —  6)  Der  angebliche  Salmo  «teitsu^,  oder 
iS'aturgefchichte  der  IJachforL-lle  und  der  Rothforelie, 
von  Hartmam.  Bloch  hat  fich  durch  U^ortmamu  nid» 
naturgetreue  Befchreibongen  täufchen  laflen,  foalt 
würde  er  dem  Saivro  fr'r-'-'tj  f.-  fichBi  den  S.  fatutVmtu 
beygezählt  haben,  iiexie  Arten  uewohnen  Gebirgs- 
waffer,  und  können  alfo  auch  beide  alpinus  geoMaat 
werden ;  aber  fie  finden  «fieh  avahda,  wo  von  keiaer 
Alpenge^end  mtht  dte  Rede  ift.  7)  Bafebi^ong 
«iniger  Säugthiere  un<l  Vögel  des  Schweizerlaodes  von 
^.  R.  Suinmüiler.  Der  Vf.  giebt  diefe  Befchreibon- 
gen als  Proben  einer  voUltindigen  NaturgeCchichte 
4er  (chweizerHflhen  Aipealhiera  Ja  aoologiu^er  und 
omithologifcher  HlnSclit.  Die  hier  abgehandeltea 
Thiere  find  :  Bos  Tanrus*  ferns  (  f^ms  ) ;  Taurus  da- 
meßicus;  FaUo  tarbotus  (aureus  «t  magtmsj ;  Ttir» 
Lägotms;  MtiatUla  alpimi  IHngtll»  ctmatlUi.  Es 
mai4»  lUe.  an" waik Hkim» .  waon  er  die  lannlchial- 
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tigen  neuen  und  aller  Aufmerkfamkeit  verdienenden 
lleinevkuugen,  welche  kis.  S.  in  jene  üelchreibungen 
verwebt  hat,  liier  aushebeo  wollte.  Der  fcharffiDDige 
heobacbter  der  Natur  ift  in  jeder  eiozeloao  Beaier> 
kung  zu  erkennen;  und  gelingt  es  dem  Vf.,  .das  an- 
[jfiküniligte  Werk  in  deiiilelben  Geilte  Jurrlr/ufilhi  eii : 
u  ift  das  naturhiflorifcliu  .Publicum  zu  den  gröUte|) 
Erwartungen  berechtigt.  Wir  verbinden  mit  diefer 
Aeufsening  den  W'unfch,  dafs  hey  l'cltuen  Gattungen 
und  Arten  dem  gehaltvulleu  Texte  entfprechendc  Ab- 
bildungen hinzugeiiigt  werden  mögen.  —  8 )  Geo- 
noftifche  Ueberücht  der  Alpen  in  Helvetien.  Kot- 
ält  geognuftjfche  U«berüchten  der  belvetifcbcn  Q«« 
birgsformatioiien  (aus  der  Monatsfchrilt  Ißs.  Zürich 
i8o5  )>  Richers  geogiiultiiLhe  Ueberficht  der  Alpen 
in  lioivelii'ii  (abgedruckt  jus  der  compendiüfen  Bi- 
bliothek, Eilenacli  und  Uaiie  1796.  }>   und  EIA*f*s 

feogaoftifche  Angaben  Aber  die  Alpen  in  HMVttien 
aus  der  fchweizorifchfn  IS'jtioiial  - /.eitimg.  Zürich 
1804.).  Diefe  drey  klanilcheu  Auflätze  liud  das  üe- 
lungcnfte,  was  Kec.  über  diefen  üegcnfcand  von  fo 
hober  Wichtigkeit  geieCea  hat.  Alle  Baobacl^ungea 
.Bfektt's  tragen.  Wie  im  AUgameinen  fo  im'DetaiJ, 
das  Gepra-;e  des  grilndlichen  Furfchers.  —  Den 
Befcklu£s  machen  Üterarircbe  Notizen,  Auszüge  aus 
ZddchnftMi  «nd  «ioigeCorrerpojadMs-NMhriMÄfla.' 

Ric:a,  b.  Müller:  Rußifcher  Merkur.  Eine  Zeit- 
fchrift,  herausgegeben  vom  Probft  Heideke.  — 
Erßm  Bandea  Mrßts  Stock.  170  S.  mit  2  Kpfrt. 
ZHujftuSt.  iMS.  m.  aKpfirt.  DritasSu  170S. 
m.  a.Kpfrt.  Jahrg.  1805.  (3  Ethlr.) 

Der  Plan  diefer  nicht  weitcrfortgeretrten  ZeitTrhrift, 
deren  Zweck  es  wetetitiich  ift,   alles  mit/ulhcilen, 
was  Völkeri,  Länder-  und  StadteUundc  bereichert, 
was  das  Gebiet  der  Literatur*  Kuuft  und  Hamaoität 
von  Rnfittamf  tmd  das  Oeileihen  derfelben  auf  ruffi- 
f<'liern  Kodrn  betrifft,   und  v.ns  zur  ielzigen  merk- 
würdigen Hegierungsperiode gehurt,  inufs  um  fu  mehr 
den  Beyfall  alier  Geographen  und  Statifliker  haben, 
da  der  Probft  Heidtk»  feinem  Verfprechen  pünctlich 
treu,  «itferm  von  jener  feUen  Schindchdey ,  die  der 
Hegierung  die  Beurtheiler  raubt  und  blüfse  Lobred- 
ner giebt,  überall  das  Vcrdienfthche  heraushebt  und 
die  Mängel  nicht  vcrfchleyert.    Wir  zeigen  daher  den 
labalt  kurz  an,  um  ihn  an  jene  Facta  zu  koflpfen,  die 
wir  VWD  di^fem  grofsen  Reiche  und  von  feiner  gegen- 
■wärligeu  Regierung  aus  andern  Journalen  und  Schrif- 
ten iu  unfcrer  A.  L.  Z.  b^i^abrt  haben.    Erfles  Stück  : 
Sarätfcketti't  Reife  dutob  d«a  nordAftlichen  Tbeil  Si- 
beriens,  das  Eismeer  und  den  öfdichen  Oceun  in  den 
Jahren  1785  —  1793.    Bekannt  durch  die  bcTondere 
Auseabc  der  I.'fhi-i fet/utig  A'wk-^  trffUirhen  Werks, 
a)  Ueber  die  neue  rufiilche  Gefchichte.   Betrifft  blofs 
eine  Rüge  einer  unfreundlichen  Recenfion  von  Kjtfclte- 
nowsktf  wider  Perin's  Abri^i  de  l'hißoire  de  Ruße. 
i\  IwM  Ofero,  oder  der  Jotiaonisfee.    Die  einfache 
iMrfteUimg  wOid«  ditfin  Auflats»  der»  wie  adiren 


andere,  aus  dem  .l/z-vro^ii  entlehnt  ift,  noch 

weit  mehr  heben.     Die  Daten  dazu  werden  jeden 
freuen  t  aber  keiner  wird  eine  poetlSohe  Proie  erwar- 
ten.  4) /,afiHMo^/&V  Nachkommen.  LömonolTow's, 
des  rufefehcn  Pindars,    Familie  fiel  ins  Jocb  der 
Kneclitlchdfl,    und  vvun'c  nur  durch  eineo  glOcljlU- 
clieri  Zufall  von  der  KojiHtcuer  und  der  Rekrutirung 
befreyt.   5)  Rede  an  den  Künig  von  Pulen,  Stanislaus 
Auguftus,  zur  Vertheidißung  der  damals  verfulgten 
griechifch - ruffifchen  Kirche,  gehalten  zu  VVarfchau 
von  dem  lirzbilchof  vuu  \\  eifsrufsland,  Georg,  den 
a,j.  Jul.  1765.    Ein  merkwürdiges  Acteoi^ück  der  da- 
maligen Zeit.   Das  bindendCte  Argument  für  den  Kö- 
nig war  wohl  das  Bpi^Ipitirngsfchreibcn  tier  Kaifcrin 
Katharina,  das  vom  Krzljifcliof  am  Scliluffe  überreicht 
wurde.    6)  Der  treue  Untcrtban  von  Or^tZ/oK-iy,  ge- 
ichrieben im  WJ.  Jahrb.  an  Sigismund  Auguft,  Kö- 
nig von  Polen.   Diefe  unvollendete,  (ehr  merkwOr- 
dige  Schrift,  welche  die  damaligen  politifchen  Ver- 
haltniffe  des  weftiichea  Kufslaniis  mit  der  crüfsteu 
Freyrnüthigkeit ,  und  den  König  in  dem  VernältniC« 
als  oQgefchmeichelteii  Zftgling,  aufteilt»  palst  gaos 
zu  den  damaligen  Zeiten  einer  Kahnfaeit,  die  «n'Keek- 
heit,  fogar  in  HinGcht  der  Reformation,  gränzte. 
7)  Plagiat  des  hochwürdigen  H.  Conftantin,  Archi-  ' 
oandrlten  des  gricchifchen  Kiew  -  Katharinen  -  Klofters 
vom  Berge  Sinai*  Beweifet,  daü  diefer  Arohi^uandrit 
im  J.  i8o4.  das  com  piline  y/erk:  Nachricht  ttnd<Be- 
fchreibung  von  dem  Hafen  und  der  Stadt  Alexandrien 
in  Aeuvpfcu,  Leipz.  1799.,  in  griechifcher  Sprache 
und  rufulcher  L^eberfetzupg  für  das  Seinige  ausgege- 
ben hatte.  8)  Nachricht  von  dem  Zuftande  der  mos- 
kowYcben  UniverGtSt  in  der  erben  Hälfte  des  Monat 
Septembers  1804.  Ausführlicher,  als  in  iS^orc/rj Rufs- 
land.    9)  Nothgedruftgene  V'erU>eidigung  eines  mos- 
J(ow''fchen  öffentlichen  Pen fiQU!>halters  gegen  bösliche 
Angriffe.  Eine  Satire  auf  die  Pen6onshalter  beider- 
ley  Gefchlechls  und  auF  den  modifchen  Unterricht, 
dci  f  '-  .111  Feiiilieit  und  (iewandlheit  fehlt,    lo)  Unitr 
.detj.CorrelfJundenz- Nachrichten  fmd  der  Taifcha  auf 
der  ehorin'fchen  Steppe,  und  der  Wüfferfall  bey  Ima- 
tra,  vorzOelich  erfter  für  die  Völkerkunde  mehr, 
als  diefer  lOr  ,die  pittoreske  Darftellung  fchätzbar. 
Derb  wird  der  Schmeichler  des  Exminifters,  Graf 
Koßopfm,  der  .eine  Schule  des  Feldbaues  auf  feioem 
Gute  Woronowo  angelegt  haben  foll , ' am  ScÜolTe 
durch  eine  Widerlegung  abgefertigt,  die  dem  Grafen 
wenigEhre  macht,  noch  weniger  aber  dem Sclmieicb- 
1er.    Die  vortreffiirhen  Kupfer  diefes  Hefts  find  eine 
Anficht  des  Petro-Pauloiffchen  Hafens  und  desAcvtt« 
fcbinskifchen  Meerbufens,  eine  Tfchnktfin  imd  ^o 
Kadiäkin,  \oii  fJopye  aus  L^ip/.ln. —  Djs  :r(f  fi/.v  Stück, 
das  3  Kupfer,  ein  J jUutifi. lies  üurf  am  ümekoni,  ei- 
nen Aleufen  und  eine  Aleutin  vno  der  Infel  Une-  ' 
lafchka,  ebenfalls  von         geftochen ,  enthält,  fetzt 
I)  SarPlfchttt^t^tlkfoTtt  «md  dann  folgen  3)  Flach- 
tige  ßemerkunqpn  in  Finnland.     Eine  Apologie  der 
Finnen  wider  Ungern- Stern berg  und  andere,  aber 
firnylich  flOelitig.  3)  Xaramfm;  dar  ruffi(efae  Scbrift- 
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ftL'llor  1  äUe  diefer  -Reclitfertigiipi  n'uht  be^fiirft. 
4)  tJieGeifsel;  eine  Rubrik  für  AustaÜe,  die  fich  ruffi- 
icbe  Sehriftfteller,  befonHers  JournaiiCten,  auf  aus- 
wärtige erlauben ;  eigentlich,  aber  mehr  Berichtigung 
fchiefer  Nachrichten,  ohne  grofsen  Gehalf.  5)  An- 
ficlu  eines  Ruflen  von  Lonriiui ;  mehr  Gfiwinn  für  die 
Bckanntfchaft  mit  der  rulTilcUen  An  zu  i'chen,  als  fQr 
die  Kenntnifs  von  London  und  England  Oberhaupt. 
Der  Herausgeber  hat  nber  durch  freyrmitbige  Verglei- 
chungen  Loiulons  mit  Petersburg  miA  Moskau  in  bey- 
gcffl^ten  .Noten  den  Auffatz  intereffaiit  gemacht. 
6)  Notiz  über  die  Granitlauleo  aus  Finnland  zum  Bau 
der  Kaianfcina  Matter  •Oottes» Kirche  in  Petersburg. 
Eigentlich  mehr  Notiz  flbt»r  die  Art,  fie  711  brechen. 
Da  die  Kilanfche  JVI.  G.  Kirclie,  die  in  Storchs  Rufs- 
land und  dem  Journal  Confi.iininopel  und  Petersburg 
als  Kupfer  vorkommt,  durch  53  Säulen  eefchmQckt 
iflt,  deren  kobfrches  Mafs  jede  3^0^;^  Kubikfnfe  eot- 
liält:  fo  ift  das  Gewicht  einer  je^en  Säule,  den  Ku- 
bikfufs  Granit  zu  j  Pud  angenommen,  tJ43  Pud.  Jede 
Säule  koftet  aps  dej|i  Rohen  gearbeitet  rait  Transport 
bisPetersbarg  agpo  Rubel.  7)  ParaklyCs.  Eindidakti- 
fches  Gedicht«  das  mehr  Kraft  als  Anmuth  hat.  8)  ^  .u^- 
^6v<  7ivü»ffK0|i»rv.  Berichtigung  eines  Tnfcrats  in  der  Ham- 
burger Zeit.  Nr.  51.  i}jo6^  worin  behauptet  wurd^  dafs 
die  Proten'uren  in  Moskau,  Charkow  u.  f.  w.  ihre 
Collegia  in  lateinifcber  Sprache  lefen  mofsten,  und 
dafs  fie  dadurch  in  nicht  geringe  Verlegenheit  gefetzt 
wären.  9)  Deutfcbe  Schaufpieler  in  iloskau.  Un- 
bedeutertil  und  mehr  für  etuen  Theater- Almanach 
palTend.  10)  Der  Theatarfrennd»  oder  Schreiben  ei- 
nes alten  Krieasmames  am  der  Provinz  an  feine 
Freunde  fn  der  Hauptftadt;  Aufinunterung  zur  Freu* 
de  an  einem  ruffifchen  Theaterfiflrk.  1 1)  Correfpon- 
denz  •  Nachrichten«  Darunter  Heile  des  Lord  Harris 
von  Moskau  nach  Odcffa,  von  feinem  Rei  fege  fahrten 
Wakhi  wodurch  man  einige  nicht  ganz  unintereffante 
Naf  hrichten  ilber  Kiew  ,  Kremcntfchuk  ,  Ekateri- 
iioslaw  und  Oileffa  erhalt,  la)  Literarifche  Anzeigen 
und  13)  vermifchte  Nachrichten.  —  Drittes  StHck. 
1)  Sflrfltfchews  Reife,  2)  Tabellarifche  Debcrficht 
der  Erhebung  des  Tributs  von  den  alcutiTchen  Infeln. 
3)  ßefchreibung  der  lufei Unalafcbka  von Sarutfchew; 
bekflunt.  4^  Lieber  eins  Schirkfa!  ilrr  nach  den  Nert- 
'  fcbiokilchen  Bergwerken  in  Siberi^  Exihrtcn  vor 
Alexanders  I.  Kerjerung,  nebft  andern  Nachric  hten 
üb'T  ds.^  Irku!skifi-li(»  Gouvernement  und  Ober  die  da- 
felüli  gcmachuui  wohlthätigen  V'erbcfferungen  der  jct- 
zigP"  *^it-  dri-r'ni  uocli  niciit  beentbgten  Aui'fatze 
wird  das  Aber  alle  Bcfchrcibting  fchreckiiche  Schick- 
faider  fonft  dahin  Exilirten  dargeftelh.  Eine  einzi^6 
Stelle  zun)  Beweis  und  zugU>ch  als  Probe  der  Darfteif 


lung.  „Ich  brauche  die  Schrecken  derer  nicht  zu 
mamen ,  welche  nach  dem  Gefetz  verurtfaeilt  find ,  von 
der  Geifel  zerfleifcht  zu  werden;  IhrWianmem  uu  i 
Knirrlchen  ,  ihre  Fieberfchauer ,  wenn  die  Hände 
ausgetprei/t  ans  Kreuz  angeknebelt,  und  die  Küfse 
mit  Stricken  feftgezogen  werden  ;  wenn  fie  fo  ftefaend 
und  an  das  Holz  gelehnt  ihren ROcken  darbieten,  ihre 
Bruft  gegen  den  (^uerbaUcen  hoeh  auffcblägt,  und 
ihr  Kupf  der  Verr  ichtung  entgegen finkt ;  wenn  f.e 
zuvor  bnUIen.i,  iiictdier  verltunimend  ,  der  Natur  den 
Tribut  der  ürfchopfung  bezahlen,  wenn  fie  mit  tief 
zerfurchten^  Rücken  abgenommen  werden,  und  das 
BlntvottderOeifd  nicht  mehr  auf  dieZuhörer  fpritzt; 
wenn  fie  auflioren  zu  fühlen,  dafs  man  ihnen  tfie  Na 
feulöcher  mit  Zangen  aui'reilt,  und  das  Eifen  in  Stirn 
und  Backen  fchläet."  .5)  Ein  Blick  auf  die  adlige 
Penfion  bey  der  Üniverfitfit  zn  Moskau.  •  Mit  einem 
bisher  unbeteinnten  Detail.  6)  LiteraHfehe  Nach« 
richten.  BOcherrecenfionen.  7)  Bleiben  unrl  Schwin- 
den. Ein  kleines  artiges  Gedicht.  8)  Correfpon- 
denZ-Nachriehten.  Die  KSht  aU  jura  ftolat  in  Inger- 
mannland hergebracht,  wenn  die  Bäuerin»  und  das 
Pferd,  wenn  der  Bauer  fttrbt,  ift  nichts  fo  befondere«. 
Liskowo  und  die  berühmte  MefTe  in  Makariew  ;  ein 
fchätzbarer  Auffatz,  der  unbekannte  Data  enthält. 
Taganrog;  die  1769.  durch  CSalharina  fo  maclitij  er- 
hobene Stadt,  fteigticbnell  empor*  wieOdeüa.  Im 
J.  1804.  Hffen  17s  Kaufferteyfcbiffe  aus  dem  Hafen 

ans,  ty  V;  iiiiilchte  Nachrichten.  —  l)]v  /vuiif  r 
ftelien  Mas^ken  oleutifcber  Spiele  und  d^na  Watten, 
jeinen  Tuaipilea  und  eine  TuufftSo  dar. 

RECHTSGELAHKTHEtT. 

.  l)  Ur.iw ,  in  (I.  Stettin.  Buclih.;  Codex  ••.irls  bjva- 
riet  jtidiciarii  dt  anno  1753.»  oder  neu  verbtßirU 
chiirbaieri/che  Geritknr£au^,  1804.  9. 
06  gr.) 

2)  Bambbro  u.  WORZBUROf  b.  Gebhard:  Codts 

juris  bav.^rici  jmUewrii  de  atmo  ijsi»  1806.  ••asg 5. 

8-    (  16  fir.) 

Die  F-infiilirung  des  Baierfclien  Cotlex  jud.  ia  den 
königl.  Bai'irfc  hen  l'rovin^cn  in  l'ratiken  und  Schw*» 
ben  machte  nette  Auflagen  deffelbe»  aütbig.  Daher 
entftanden  dicfe  beiden  Au<:gaben,  welche  niclits  wei- 
ter finti,  als  blofse  AbdrQcke  des  Originals  von  175t. 
Beidt;  liaben  ein  Inhaltsverzeicboifs,  d.  h.,  eine  Ab- 
fchrift  der  Kubrikeii  der  Paragraphen  nach  der  Ord- 
nung der  letztern.  Nr.  3.  enttitilt  'n^h  eine  F.v- 
hlirung  einiger  im  Code«  Vorkommender  nicbt  allgCK 
mein  fiblicher  Ausdrucke* 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR-  ZEITUNG 


»•mtäg»,   tffs  95.  April  1808. 


LfTBRARISCRB  N  A  C  H  H  i  G  ii  T  E  N. 


'  L  Akadcmieen  und  gelehrte  GcfeUfehaften. 

fiJaclirtr^f  Ober  die  Datyfchen  Vcrfuche,  wiederholt: 
von  der  fbyfikalifchen  KlafCe  der  K.  Akad.  d.  WifTea- 
ÜBhaftea  xn  Mflochwi. 


D, 


le  zmtjftt  Kialle  der  K  Akademie  der  WifreBf^bef- 
Mn  bffGDbif(k|M  fich  in  ihren  Siizungen  vom  iJt-iunMr, 
ya.  uad  «4*  Fabnur  mit  den  Dtttyß'Jc/un  Vcrfucben  übar 
fieZarbtnuig  dar  Alkalie«.   Nachdem  ihr  am  if.  J«. 
auar  die  Kno.  Sümmnrimg  und  Gckttn  ilire  CorreTpoB« 
dem-  Nachrichten  Ober  diefen  O'egeaftand  mhgctbeiU 
hatten,   wurden  die  Hnn.  Iwikof  Mod  Ruttr  arfaablt 
dicb  wtobtigen  Verfiiche  in  der  KlalTi!  zu  wiederbaläfl« 
|lr.  Atefr  brachte  biesu  einen  neuen  galvanifchen,  mit 
ScbUlTein  zu  bauenden  Apparat  in  Vorrchiag,  welchen 
•r  auch  am  11.  Februar  der  KlafTe  voraaigta*  fir^lMh 
Habt  aut  50  runden  Sohaffeln  von  Kupferblaab  nrit  et* 
WM  hohl  getriebenem ,  7  Zol!  im  DurcbmcfTpr  halten« 
^•MSodan,  Uiid  t-§Zoll  hohem,  1)5°  f;egen  dün  Hoden 
MMifpem,  oben  über  dilnoem  Eirendratb  zu  eiaerEin* 
nllitnfl  umgebogenem  Uande,  woran  in  einem  gleioh* 
le|rigen  Ore)  ecke  drey  Henkel  von  ßarkem  Kupferblech 
«•nn  AuRiAngen  dcrfelben ,  i-f  —  a  Zoll  hrpit,  brfeßr^t 
find.    DIala  SchQlTein  Bttn  hängen       ciuürii  Geüelte 
von  Holz  aut  einem  Rar  ken  runden  lioden ,  drey  ftar- 
iMtt  ,  in  glrickfeitigetB  Orejreck  Aeheoden  ,  obaa  doreh 
eiaan  hölzernen  Kreia  varbundanea  Slalan «  «■  darta 
i«der  ihrer  Linge  nach  in  gleicher  Bntfernun?  von 
j  Zollen  51  eiferne,  zur  beliebigen  Stallong  Bit  Schrau* 
ben  »m  Holze  ßehende  Ilaken  befefVigt  Gnd.    Dia  «bar» 
Aan  drey  H«ken  Cnd  ftkr  die  sifte,  blaft-  SBr  ArMM 
der  Flüflißkeit  in  dar  foften  dienaAdaSshtOid  balBaNB«. 
ladaSebüITel  wird  mit  dem  Feuchtea  Leiter  in  &  weit 
gefällt,  ddfj  erden  äufsem  Üoden  der  oacbRfoIgende« 
bl>«rt]l  rrrciche«  ood  noch  marklieb  am  Rmde  derlei« 
ben  herauf  gehab    Daaa  wird  daa  Atetall  (Ziak)  in 
kleinen  StÄckaa  von  dair  Saite  ia  dt«  PlerKgkeit  gewar^ 
ien  (s-wifchen  i»"d-n  rwev  Slulen  tles  G,-nelUs  Eins), 
fo  daf»  e«  nie  iiialeicli  d*!  Kupfer  der  andern  Schünfel 
berahre.    Hr.  Rnttr  hatte  bey  den  erften  Verfuebe« 
oiii  diafeai  Apparate  kitdUahai ,  durch  40  Tbeila  WaT« 
far  vcrdilBMCt  VhHoMl  pabraaebt,  und  etwa  4  Pftind 
Ztrik  ir  StOckclien»  die  nach  obeu   i  ^  /oll  Flache  dar- 
bo-en,  »erwendeU    Schlage,  Gaa,  Funken,  Verbren- 
•aog  Airkar  aU  baj  gewöhnlicher  Sinia  von  L^gaa 
aad  gleich  wirkCanar  Flal%bMi,  Löohar  in  Sta  niol  Tji 
t  Jjwao  OnrchoMfcr  Imw  «alt  RAtiafivw  aUktrü^bar 


SpaaflOiig  waiw  die  Refultate  diefer  Varfndhe.  lode*- 
ft«  fand  Ht.  Rkrer  die  Reatbeiiung  der  SchüITelo  za 

k^nby.  und  .n  Ihrer  Gertalt  einen  Anials  zu  einem 
ki, lief, enden  bogen  für  dia  Slalc,  wodurch  fie  *iela 
\V.rkiamke,t  nach  aufaaa  TaHlart.  &  wurde  fomii 
dia  Vorricbtong  hmlJnphrhpr  Tragapparate  befchlof. 
Ten;  der  Wichtigkeit  der  Dti-y/ciun  Verfuebe  wcnd 
abfr  der  24.  Fehr.  zur  Wiederholung  derfelben  1»  afaar 
aufserordentlichen  VerfaBimlung  bellimmt.  Dazu  wur- 
den  »un  aufie)-  obigem  Sdhftlfelap parate  (mitg  ?iuad 
durch  Wafler  Terdünnlem  VlirioiSi)  ,0  Kupfer-  und 
Zinkplattenpaare  zu  j«  Quadr.  Zoll  und  90  Paare  PJat. 
tea  zu  Ii  ä  Z.  mit  in  Salmiak  getauebladi  Tnch  a«r. 
wendet.  Die  »et.infch  gllnMnden ,  weiften,  mit 
V  ^ITer  «ntzändbarenKaaefeheB,  auch  dandriti&haG«. 
Halten,  Bellten  Geh  reichlich  genug  dar. 

Mehrere  Ehrenmitglieder  und  Akademiker  ais  den 
übrigen  zwey  Klaffen  ^frohmea  diaba  Varfuchen  be^ 
Aufbn  ^        Snaog  d«r  gji^ff«  aiam 

^'j^*^       ^w»rhw^  hfy  Otk^enkiit  eivtr  erfltn  H  tt^ 
dfrlu>  u,,g  vcn  D.vy  's  f  ^  ,    -  hr  dt,  Dorfltüfmw 

■     wnßHm  M  dr  V.lt^  ftkfn  SuT  ^ 

T.  Der  l,ev  ,;;.ren  V.,rn,chen  gebrauchte  FaftaVf*, 
Apparat  ilf-'-'d  «"*  50-400  La»»  fchmaler  Plauen 
Zink  (  3  Th.  und  I  Th.  Ziaa)  and  Kupfer  (i|  Od  7 
der  Platta  ,a  Action;  diefe  hey  dicker  P.i'pJn^wa; 
«nfjoglteh  Mwa$  fchwächer,  aber  dauerhafter),  mi« 
kalter,  concentrirter  Salmiakauf löfang;  nur  einiaal 
7V  ViÄ"  Schairelapparat  mit  jofach  verdünnter 
Schwefelfiore.  Brait«  Aolan  zeigen  nur  hey  fehr  »er« 
▼lelf*  tigien  Lagen  eusg-Teichnete  Wirkong,  weil  dia 
Alkalien  and  alkabnifchco  Subftaosan,  fo    wia  fia 

hier  angnraadetwtfdeii  «alba,  »ir  TablMLiaLaiMr 

iino> 

IL  Die  Ttmptrttur  rauf*  anfanga  minder  ala  im  Ver* 
laL5fe  des  Verfnchs  fpyn  (die  Alkalien  werden  cidch  « 
anfangs  von  felbft  fo  ftark  erhitzt,  dafi  man  iSe  oft 
kanm  zwifchen  den  Fingern  halten  kann);w— .«  /? 
ift  fchan an aiadr^  jo— j$»  wieder  zu  hoch ;  m^U'^^-l 
Zimin^rtanparator  die  bcAe;  «ndeEkn  höbara  tnioder 
fchldiich  hey  Natron. 

iU.  Dia  an  den  VarfadHm  gebraacbten  Svhßaiizfn 
— •  ^«AdiMl»  fo  rehi  aU  fia  zu  haben  waren 


( haltifpucht»  wenig 
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pofitivm  Draihe  oder  BerQfirang  6ir  mit  dem  negati- 
ven Drailie  in  Verbindung^ ftehen den  hüilircuclitcn  AN 
OberSicKe  liit'obnfBtDtrirter  Auriörung  tierTelben, 
bnd  Tauchung  des  poHiiven  D.atli»  in  flifTe,  wo  denn 
poCtiv-  unipolare  Leitung  cDtftebt)i  t)  g«aHiin*r  i 
twuftkm  (  Wirkung'eben  lo  got);  r>  Muf liehe,  balbge« 
OoITene  Fottufcke  (nicht  viel  fchleclitcr);  rf)  die  fchwir- 
zeße,  fcblechtcfte  Soä*  (nicht  Tu  gut)-,  t)  tfpgfiuttty 
hiullnKticb  compact«  Kalt  (  fcblechter  als  Poitalche); 
/)  trocIuM,  r««ct  hMtiipmrtt  Natron  ^  ^  fattfturtt, 
(StMO'Httd  Rttdienfals),  «ad  k)  tfpgj'aurn  (wenig, 
doch  deutlich  geoug);  i)  Leucit  und  k)  Satroiit ,  einen 
)ialb«n  Tag  und  daiübar  in  Waffer  gelegt,  und  dann 
Fan  irocUpit  in  Attf  Kreil  gebracht  (Tehr  wenig); 
I)  beide  S<ifeWy  gut  ausgetrocknet  (wcuigi  aber  deal> 
ftch  genug),  ßey  if)  und  gelang  der  Vtlfudl  VBfl- 
achiet  ddi-  Harken  Itatwickiung  OTjtlirt-  falritartF 
ÜBl  «m  pofitivea  Platindratb.  •;  . 

*"  ly,  Bfikfkmigem  tm  utprism  P«k,  Kfligetchm  tob 
ftll^  'wtluSliTchein  Aiiftfiev  ( btToncIert  bey  Kali  filber« 
wclncr  als  Quecklllher,  hey  fcucbterm  etwas  fet- 
dg)}  minder  cohÄtimd  als  Queckfilber  (bey  Natron 
itwai  aelir3i  mit  Half«  niederer  Temperatur  äntdri' 
flßk  aafdiiertcndl  and  fertweebfend  (wie  fidi  dief«  cr> 
h5ht,  Tchaielzen  erft  die  feinen  X.Klelfpitzen,  und  dann 
üchnelJ  das  ganze  DendritenßeM  >;lje  zu  Kugelchen);  — 
Vfldliwnniiie  BlcktficitXtleittr  (  Continuitdt  vonRügelchen 
vodi  negativen  bit  zum  pofitiven  Fol  fcblieliit  die  Siol« 
total ) ,  K'iücichen  und  Rugelreiheik  zwifchen  den  Pdl- 
drätben ,  beb  Tdllig,  wie  andere  fiüCCge  .Metalte  (aber 
Haeh  Mivfteaferbältnifi  riel  ftlrker)  verhaltend,  ßark 
'wirbellMl,  und  an  der  lufcerften  Spitze  der  Kugel  reihe 
(o  gut  als  .Motalldrätba  (jedoch  mit  Unterbrechung  de« 
ÄVirlielnc)  ü'as  gebend;  —  entiiimdbar ,  bey  Berührung 
mit  WatTer«  aacb  nur  Waftcrdampr,  felbft  durch  den 
Manch ,  «Blei;'  AarkcfB  6arAufch  and  Auaftor«ea  von 
Dampfen  mit  einem  den  rötlie»  Strahlen  guter  galMni» 
fry.er  Funken  ziemlich  ülinliclien  Feuer  (Detonation  ei- 
ner kleinen  Puriion  auf  der  Zunge  fchmerzte  noch  nach 
lo  Tagen  cmplincllich  ),  auf  trockne»  Wege  aber  nur 
in  Berabrung  Taft  glübcnden  Aletalli  mit  nngleicb  min- 
der  fookenartiger  Flamm«  tind  nBekTalTong  dunkleff 
Flecken  (  fchnn  in  mafiliger  Hitze  terllert  tlai  K.H*ipro- 
duct  bald  diele  Eigenfcbafti  und  geht  in  blofies  weifftc« 
V^lt  ftber^;  —  uifUter  Scbwcrel^ther  (der  viellaicllt 
harli  rtwfBi  Feuchti^eit  enthielt)  nicht  fliuig  (  Gat- 
EoL\vicklang,~Ka)i-  Niederfcblag ),  aber  fchr  wohl  un- 
ter gewöhnlichem  OKvenSl;  —  J}e:ifißk  Ititkter  als  die- 
lee.  .  Dm  Produkt  aus  fttzendein  Natron  minder  durch 
^albr  emaHndbar)  abttr  xiRfheiider,  la'liaft'iind 


e  ftätiger. 


V.  Erfi'uint/tigtm  am  pofitivm  Pole.  Starkes,  anhat- 
tendes,  zuweilen  nach  fifterm  Vcrfchwinden  wieder- 
kehrendes Leuchten  unf 'den  Drath  ,  gewöhnlroh  Scblit'' 
Jjtungtfuuken  »hblich',  zuweilta  fn' ruhigem,  nordlichr- 
artiges  übergehend.  —  Vor  der  Gasentbincfnng  ftar* 
ker»  J»efDBderer,  de>n  elektrifcben  ibnUdher  Geruch 

dieh«  Pole  au«  Wahrfth«MMI^ildbo|>ciaOT> 

rffanihamrichen  SubRanz  (o«yge«lniaA]|firtvy  «inet 
O^fdea  oder  Surtxydes ).     >  ir./''^- .»  x>J      :  i  . 


VI  SAl&p.  Die  Dny'fthtn  Alkaliprodncte 
GaWaniiim  fcheinen  oach  ihrer  Mringei)  EtgeDfclur«re, 
ihrem  Veriialtea  riiit  Waft^  o.  i.  w.<  lijfirSri,  xn  fefn; 
nur  diefe  Hypotlicfe  crkl  ire  alle  EiTcLcinungen ;  der 
Herleitung  von-  Redueirung  aewiffer  Beftandtbciic  der 
Alkalien  widerfpreeha  dat  M«ngererhaItBi&  d««  Pro* 
ductt  zu  dem  »erzehrten  Alkali  und  Hydrogen.  —  Es 
dürften  fich,  befonders  mit  Rückficbt  auf  den  Pyro- 
phor,  Vorfchriftcn  aufRnden  lalTen,  diefet  Hydr&co 
auf  gemeinem  «h^ifc>— W^«>  und  in  grfibora  Qoa» 
tittton,  SU  bereiten. 

Vtf.  Befonätrt  Bcmerkungem,  Wenn  nian"  das  Alkali 
an  beiden  Polen  concaotrirte  Auflörungen  defleJbea  be- 
rühren ,  und  diaOrAtfae  in  fte  gehen  lllat«  14  «IMid  dat 
DtvjljUu  Phänomen  glnzlich  anierbrocben.  —  Der 
fjr/FeA^SMKr  des  Products,  beronders  bey m  Kali,  fchiea 
Hn.  Ruter  während  und  gleich  nach  der  EntRehuDg, 
da  es  noch  zwifchcn  beiden  Polen  war,  merklich  ja^ 
her  t  atf  nach  Angaba  <de^  biAerigca'SlranllÜbaBltaA 
richten,  zu  liegen.  —  Kaliproduct,  fchDell  in  Liebt^ 
flamme,  felbft  bis  zum  Glühen  gebracht,  gab  tufserlich 
weiJlMn,  nnd  in  der  Folge  Bey  wied^rhergeRellter' nid* 
derar  Temperatur  aocfa  aiitWa(r«r  unter  GäMutiko&aaf 
aifdiendeB  RBckftaad.  —  Der'  Foent  der  vloIctteB 
Strahlen  des  Prismabildes  bringt  auf  Itzendern  Kali 
(nicht  auf  Natron  ),  gleich  dem  negativen  Pole,  Ver- 
knißern  des  dadurch  auf  ihm  erzeugten  Kaliprodoctr, 
Bad  jener  der  rothen  den  Gerach  des  pontiren  bey  RaVi 
und  Natrea  hervor.  Jemaad  wallte  fogar  kleine  glin- 
zeude  KigalcboB  alt  Wlcka^  dat  «rftcB  galbbaa 
haben. 

Hr.  Ritter  wird  vararft  Mae  VarfbdM 
Hydrüre  foriktsaBi  BBd  dtBB  aa(  Aa 

breiten. 


II.  Pfeife. 


gern 


Hebr  ak  jemals  fcbeint  man  gegenwirtig  in  Un- 
talk  dem  Gedanken  und  dem  Wonfche  belebaftigr« 
■Bfariiabaa-  odar  magTwilbbea  Sprache  im  gaawB 
Maigividie  dieObarbemebth  ea  TerfehafFen ,  aad  B« 

vorzüglich  zur  Gefcliäfis  -  und  Gerichtsfpracbe  in  deo 
llmmtlicheo  Provinzen  des  Landes  zu  erheben,  die  ia« 
•aMCAa  da^pgea  aus  den  Sälen  der  Gerecbttgkeh  aa 
eerdringen ,  aad  der  daasfebeB  Ibra  «ihvgi«  AaiidMK 
au  benehmen. 

Da  die  Urtbeiie  ühtr  dan  Werrfa  und  die  Ausfithr* 
barkek  dicft«  Vorhahcm  fi»  vevfefaiedaa  üod,  die  Sacb« 
ftibftabar  4a' Tiaibaber' Hinficht  «Uaa  wichtig  tft,  al» 
dafs  fie  nicht  rn  jeder  Beziehung  •  nparteyifch  ut>d 
gründlich  erwogea  werden  follte:  fo  bat  ein  uaitcrW 
Ibher  Patriot  aiaaa  ttMit  von  himdertDakäiaabiOAl» 
fUr  die  bafta •BaaBtwtariang  der  Frage  aurgefemt 

<Wah  wärde  «s  ausführbar,  rithlich,  mit 

ohl  u  II 

Kaaiar 
bMpdbr 


dem  Wohl  u  ul  m't  den  Privilegien  der  verfcliiedenea  dat 
Kaaiaivicb  Ungern  und  die  mit  demlelbeo  vaneinigtak 
"  ipdfcr bewutiamidea  NatiaiwB  «ar«fari>arli«b  Ibjra,  Aa 

igefifche  Sprache  auifthMefslich  zur  einzigen  Oe- 
ÜBiiiftafjpraaba  tiity  VerhaAd^ujigea  dar  öffeatijcbaa  Atk- 


üiyilizuü  by  GoOglc 
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iiwffaiitei 


aBcI  bey  dem  fif- 

IwiiicJMa  UaiarrSolila  X«  «tImImb?  BtCut  di«re  Spre- 
che die  fiiezu  onumglaglich  aothwendig  erforderliche 
Ausbildung?  Und  «(deichet  find  dfe  Voriheiie,  welches 
dieNeebtbeila,  die  hieraus  io  politifcher^'  Cowowriirii 
nad  iiterarifcber  Hinücht  cntfiuoden  ?  " 

Die  Abbendlangen ,  mit  ciiietn  Terfiegelten  Zettel 
Terfehen«  welcher  den  Namen  und  Wohnort  det  Vfi» 
aatkiit,  k«nnta  in  Dentfebera  Latciaifofaer  undl  Fraa- 
afliftliar^niclM  «a  ift*  notartaidmet«  BuduhaBtilan^, 
be^  «lieber  der  Preis  niedergelegt  i(V,  bis  Ende  Julius 
unfreirtiirt  eingcfchickt  werden.  Die  gekrönte  Ab* 
bandlang  wird  f;edruekt|  sid  dm  Vf.  datHonarar  dn 
Varlegan  aberlalTen. 

Dia  Urlbeile  der  Preitrichter ,  unter  welche  dm 
Auiftellcr  det  PreiPes  iicb  nicht  zählt,  wardaa  in  dam 
'^Blaf]geablatte  tür  gebildata  SUada*'  bakaaot  ftawahl 


TnÜAfMiifliHlniitM»  •  t 


Die  HpSiimdifciie  Rr^ientvg  hatte  auf  die  hefte  Le« 
bansbef<ihreibuns  oder  Lobrede»  sua  Andenken  des 
varftorbeaen  C.  6ni*/e|/  als  Praitaiaa  Mad«illa  mU 
ner  goldenen  Kette,  looDticUaa  aa.Waitkt  I 
Deo  Pritü  erhielt  F.  ff,  Cwrü, 


Taa  aBgeaaanler  Hand  it  «iaa  Summa  vaa  tea 

Ducaten  «usgefetzt,  um  Ton  der  Schwedifcben  Akade- 
mie demicnigen  Vf.  als  Preis  zuerkannt  zu  werden, 
der  das  beRe  Trauerrpiel,  defTen  Stoff  aus  der  fchwe* 
difcben  Gefcbicbce  coiJebnt  ift,  in  Schwcdircbar  Sora- 
«ha  rarfartigt«'  Bt Vird  gawBalcht»  daft  naa  Wwa- 


dara  Rückficbt  auf  die  hrfdes  Tragfidien :  Die  Königin, 
Blaaaat  and*  der  Reichsmarfcball  Torßen  Knudfon 
nehme,  welche  der  KönigGafttr  IILialbftzn  beuh«i> 
ten  angefangen  hatte. 


la  Todetfüllew  • 

Am  a.  Mdrz  ftarb  zu  Neapel  einer  der  vorzög- 
lichftCB  Gelahrten»  Gmftfft  Ca/fUij  Diracior  der  K<i» 
nigl.  Starnwartt«    dar  n  den  grölstcn  Hoffnungen 

berec-!itif,'te. 

Am  2  g.  ftarb..zn  Altona  Gottlob  Ckrißoph  Ki- 

cmAmiihs,  der  tm  «inir  Rdha' vaik  Jabran  4p>  Mmir 
iMtfrfar  radigirta.'; 

*     ■  • 

IV.  Ehrenbezeugungen. 

Der  KOnig  Friedrich  VI.  ron  Dänemark  hat  her 
feinem  Regierungsantritt  den  voi dleDpirollen  und  auch 
alsSchriftftaUar  rübalidift  bekapntan  Hiangiligh  Meck- 
lenburg  Sdraratiaftbaa  Maia^*  Badi  vmA  Jfiaiftar 
LetfM  Htmtig  «aa  Fltfm  da«  Oaiatahng*  Ocdaa  »ar- 
lichen. 

Am  so.  Mirx  ift  Hr.  Präfident  von  Stvfftn^  Torma* 
liger  ProfelTor  dar  Haakt«  aa  der  Univarfitlf  an  Würa- 
knrg,  dem  gelehrtanPabRanm  dardi  aplMrareSeliriftan 

rübmlichrt  hekannr,  als  Commandeur  des  6rorsher70f»- 
lichen  St.  Jofephs-  Ordens,  und  Hr.  Siiftidechani  Dr. 
Leibe/ ^  vormaliger  ProfelTor  der  Theologie  an  gedachter 
Uaif «rfiti^  dem  geWman  Pablicum  dorck  leimi Trauer* 
vadn  anf  dfan  Tad  dei  vcrawigtan  FArftbUebofs  Fraas 
Ludwig  bekannt,  als  Ritter  des  gedachten  Vi  rdienft- 
Ordens  ernannt  worden.  Hr.  Prof.  AmdrtJ  ift  als  G'ioiii* 
herzoglieber,  und  /ugleich  aU  ßilcböflicbcr  Sckolrath 
dar  nenarfanifirtaa  GroljkeraogliaiMm  i 
baygnCrtsi  Warden*  i « 


LITERARISCH 's  ANZBIOEN. 


Jlen  Freunden  der  alten  Literatur  wird  folgende 
Ataaige  des  Hn.  Prof.  Brtth»  in  Helmfttdt  von  Erioar 
mtmm  Ampkt  ikr  kkkm  Cwf  yba  kdakft  intaralbat 
feyn. 

„Die  Seltenbeit'der  Htulfmtjilun  Sammlung  der  klei- 
nen Gaograpben  Met  Cchea  feit  einigen  DeoenaieB  den 
WanCik  nach  aniBif  naaa»  Aaflage  bey  den  Oiktoun 
rige  gemacht,  trnd  wirklich  haben  bereits  Penttl,  der 
bekannte  Uebcrfetzer  des  Strahn  und  St.  Croix^  jener 
1714,  diefier  17891  Plane  drucken  lalTen,  wetdhe  die 
KrTAlhmg  jaaas  WBofekac.  koffan  IMäen.  Aller  Naob» 
firagan  nafaaabiai  teka  lelf  mUw  Hm.  AaeiÜV  gerem 

wärtigen  AaFentbalt  noch  Näheres  üher  die  Vorarbei- 
te u  zur  AtlsFahrnng  feines  Plane«  erkunflißen  küitnen, 
und  »crniuthe  faft,  daü  «r  an  die  Aii»li\hrung  gar 
nicht  mehr  denkt.  Olim,  von  deflen  Kritik,  Oa« 
httbmluk  sBd.aattiMrBMMtaBBg  kandlabrirdicUr 


Veitftba  fiefa  «tnratTanftgUcbef  «rwarten  Uabk  wnrda 
frflher  doreh  dta  pelktrcSan  Unjrahen  feines  -Vdterln- 

drs  ppTtört,  an  jenen  Entwurf  auch  nur  weiter  ernft- 
haft  denken  zu  können,  und  jetzt,  dem  Greitalter 
nahe,  mit  andern  Ideen  befchlMgäC,  bat  er  felbft 
awar  dia  AasfÜbrung  jenes  Planes  ganz  anfgegebeni 
daeh«edf-tlMtdeMB«sder  Freude ,  dafs  feine  Ideen  auf« 
gefaßt  Wörden,  hat  er  mir  bereitwillig;  feine  p<'f*in» 
melien  Notizen  mitgetbeilt,  und  fein  Rath  intbefoB- 
dere  war  es,  der  mich  berttiAmte,  die  Reife  nach  Pa* 
Vii'SO  machen,  weil  des  zu  Vergleichenden  und  Nach* 
tfafVIienden  zu  viel  fey ,  alt  dafs  ein  Anderer  es  über- 
nehmen  könnte.  Die  Reife  ift  nicht  unbelohnf  geblie- 
ben, und  da  die  fVtuhmmmßkt  Buchhandlang,  «deren 
Unternehmungfgeift  wir  Ibkea  fo  manefies  grOf-tera 
■nnd  fchnerp  Wfrk  danken,  auch  den  Verlag  diefcr 
iMBcn  Autgabe  der  kleinen  Geographen  abarnommen 

Imi, 
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bat,  halle  ich  es  um  fo  mehr  für  meine  Pflteht,  dam 
Poblicuin  «azuzeiKen,  w«»  e«  zu  erw  anen  habe  ,  Jamit 
nicht  eiii»  «iHlart  BuchJ^andlung  di«  HudßnJ'tke  Simm- 
Ung  eiw«  Wolf  wi«il«r  «bdruck«,  und  damit  6». 
lehne  und  befonderS  Bibliothrkare ,  die  ii  p««nd  Nel- 
flong  oder  Geleaenhtit  haben,  ojtjn  UDternehtnen 
freundlich  onterRütsea. 

«Die  von  mir  cntw«rf«a«  Sammlung,  von  der  im 
künftigen  Jahre  der  #^Th«D  erfabeinen  wird,  wird 
gntbalten  : 

1^  Alles  was  in  der  Hmffimlfkta  Sammluag  Heb  fio« 

det',  wird  aber 
.  i)  die  dort  au%cnmMUii«i.  geMTKptiirchen  Scbrit- 
ten  faß:  alle  mit  wichügcn  Verbefferungcn  und 

Erläuterungen  liefera}  S.  B  d  'r  Curtimei.r  ir  des 


der  interelCinteieB  und  titrften  ßnätt  Udi  In  'ei* 

Ecjn    Mjriüfcript  der  Hibliothrk    /u    Cent,  tlc-ieo 

,  eifriger  und  gelehrter  Bihliotiiekar  i-'nn  HuJrcm 
^at  aicbftcna  vielleicht  eine  B^fchreibung  der 
ganzen  merkwürdigen  Haiidfchrifi  t^eben  wird. 

nOat  Unternehmen  bat  bey  Gelehrten  viel  Theiloahme 
gefnadea^.ved  ioh  tage  hiennit'4iflreBtlicb  allen  denen 

Dsnk  ,  weicht  mir  Ui  reits  Atilgabeo  uod  Handle tirif- 
ten,  auch  unauF|{£lodci  c ,  jn : i^ietbeiU  beben-  De  aber 
gewift  jeder  wUofcbt ,  dafs,  wenn  ein  folcbes  Unter- 
«ehaeq  eiam«!  ewigefabrt  wird,  M  ea«h  mit  der  m6g- 
UoblUa  V«liftAiidlgke{t  ellflt  deU«  ffdrtimd*  umUttt 
to  ergebt  bierdurdi  meine  Bifte  an  a]]e  Lirrratorcn, 
die  irgend  UnKedrncktes  von  alten  tateinifcbeu  uo«t 
GciechiCchen  Geographen,  oder  unrerglicbene  Hand« 


B^«tkms  lom  DwipslCtr  Peritgrtcr  erhiit  laft  auf  fcbrifteo  eine»  der  kleinea  Geogrepheo,  z.B.  deeSMw 
Jeder  Seiu  bedentende  Verbefferuiigen ;  dar  Pe-   in$bef*ider»,  kenneo,  mir  e£r  der  Weida 


ripbraft  defTelben  Dichtere  wird  i««t  »Mrft  Im-    Buchhandlung  davon  Nachncht  m 
bar  erfcheinen:    er  findet  ßeh  i«  PanfcrMlpt.    „.öchie  lieb  vielleicht  noch  auf  mancbiM  Uiblioibek  Un« 


WetdmamnTUiea 

pehen.    In  Italien 


ohne  alle  Lücken,  und  fchon  Lucjr  Hilßmiur  hat 
iba  deieM  *<*  «tnar  neaen  Ausgabe  des  Uionyüua 
Fertegetee  ebgerebrtebtBS  altere  noch  darcbeat 
Scholieo  aus  «iacm  firähern  J«k» 

hundert,  deren  Stil  und  Inhalt  einen  geMIdetmi 
und  i«  Dichtern  berondcrs  helefenm  Vf.  vcrra- 
thea«  bAlM  ^  einer  alten  PariCer  Hend- 
tArkft  aofArtt  leider  fi^ta  der  Aafiwf  (  aad  die 

in  Rom  liefindüchen  Anmerkungen  und  Vorar- 
beiten des  Lucäi  Holftmuu  «am  Dm^fiut  Ftrkgtitt 
ieh  der  Gate  des Hn.  Geil.  Rath  Viuitn,  der 

^  Jahre  eis  Preufiifcher  ConfuJ  in  Horn  ge» 

lebt  het,  eher  ^en  to  wenig,  «  ie  uaTer  Lande* 
ti^ann  fltf/?  in  Pari»,  durch  die  Dipiomatik  von 
den  Mufea  des  AUertbums  abgelenkt  werden 
konnte. 


bekanntes  nnd  Unbenutztes  finden.  Ml  w«ra  eicht, 
ob.4>«Gi  Aiuei{|e  IielilairGheA  LitereMrta  an  Geßdit 
homroeti'  wird :  Mite  fie  ce,  fo  Mite  ich ,  Ge  ia  TteKea 

oiö^Iichß  zu  verbreite«,  «m  Bihlinrliek  1 1  e  aiiffrcrlf 
fam  zu  macbex) ;  wiewohl  mich  mein  Aufrntbali  iu 
Paris  gelehrt  bat,  dafs  man  htj  fo  Tpeciellen  Zwecken 
mit  eigenen  Augen  Tuchen  «od  Csben  müOe  Ich  würde 
diefe  Aufnprerung  nicht  feheaen,  eine  2eit  lang  aaich 
in  den  ttailAnlfchen  Bibliotheken  aufzuhallen,  wmn 
nicht  der  gegenwärtige  poIitifcheDi  Jii^  auch  die  0«ka- 
nomie  des  Einzelnen  d«Äng««. 

Uinßändticher  von  diefem  Vnternchmgo  und  einu 

f'  an  andern  liierarifcb   kritifchen  Ge^«nrtlnden  in  dea 
'fiflolis  Paußtußi-Hi ,  die  fchoii     'v'jiierevi  \y\n  würden, 
wenn  ich  nirht  nf^ch  auf  einige  iotereOante  Bejtri^ 

  1        ,  *»<  Frankreich,  7-  %,  auf  «inen  aech  angcdraduen 

,)  Werden  mehrera  Wteae-  nder  noch  ganz  unge,   p^;^r  d.  s  Utau  Hotflfmi.  Us  )«»  f«UEelMne  gawanel 
drndite  gcographirche  Schriften  daria  eofgeijom.   ij^j,^  '      •     »  ■  . 

~       H«hiiftldt|  Im  BlAn  ifoi. 


griH»>«  gcvg. -I»— —  i—  

men  werden  ,  2.  B,  Nn-f; ro;  Hfmmy  iar,  Utm- 
fliut  Pltthoy  tail«dtu/j  Duuti ,  Auszöge  aus 
m'eiuf ,  kleine  Auriiltze  von  Ungenannten ;  und  von 
den  arabiCchen  GfeograDbeti  werden,  waaa  aneh 
nicht  die  Teste' TolllNindife,   dods  Latefairoha 

Ueberfetzungen  init  I'emerkunpen  der  STelfen, 
die  «Ine  aadercErklirung  ceftatien,  gegeben  wer- 
den, z.  B.  Abulft4a  hier  zuerft  TollAXndigerrcheinen, 
i|)  Werden  die  Fragmente  verlorner  Grieehifcber 
nnd  Ljteinircher  Geographen  mögliohft 
dig  gefananaoli ,  ,rieli eiert  werden. 


G.  a  ifrrdnr. 


Wird  des  Hn.  Pr.  it  M«k  Preisfehrift  Aber  det  f» 
raUehigr.  4tr.  Krifta.hdd  ie&  aMUfohea  ^aohhandel  aa 
heben  leyn?  —  die  Concunreasfcbrlft:  thnrim  •niik 

  mssieajlttiatur  pfühfipkiCJ  ,  welche  im  vor)*>tzieo  krie:;ri- 

«)  Werden  Karten  jeden  einzelnen  Sobriftfteller,  feheaWiiuer  erfi  einlirt,  nachdem  die  Stimmen  für  d»'< 
nflthig  ift  t  erllotcrn,  und  das  Ganze  ein  ebige  gekrönte  (eben  entfchiedeo  «raren,  rfthrt  voooiir 
kleiner  Atla«  vott  Karten  foWieCtcne  w^cb«  dpf  ter. .  Da  i«  ea»  der A  W.  fte>  dieaiehft. 
geograpbilcbenViMrftellangeadcr^lte«  ?an  Hofiw  haft«  er kÜR wurde:  Ib  iftat  ndr  deritfvfcUcietr  f^Sa» 
und  Homer  an  bis  auf  die  Entdeckung  Amcrüca's  pen  ,  duicli  noeine  gtomeeriß^f  Couhriici\ar.  crw\f^^fu  i« 
darftallao  foUen,  wozu  nicht  blofs  Karten  aaiQb  ijaben ,  wes  io  iCaer'  t()ftumijdur  hi^tmUkn  darcfa  ibrt 
B^rebreiHungea  werden  gezeichnet,  foodan*  rWee  Confbaatias«  MMMi  iMchMW  aeafcft  gnirtrif 
nach  Zeichnungen ,  die  fich  in  Handfohriften  er-    «iafiM  •««  -  - 

halten  haben»  werden  g*fteohea  werden.   Eine  M^ff*  an  Frei^ber^ 
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Dienst  1CJI     d'r.    26.    /Iffi!  i^oQ. 


WISSSNSCHAFTtlCBS  WERKS. 


VBftHUCHTB  SCBtlFTBIC 

BsKiiH»  IfcUnger:  DaißtUmut' tines  neuen  Gravi- 
tatioas-  GefeUes  ßr  die  iHora^tkt  WtU.  iHOa.  VX 
u.  3S9S.  8.  (iKthlr.) 

Es  liegt  eine  Reihe  von  Werken  eines  Schriftftel- 
iers  vor  uns,  der  ücli  gemerkt  zu  haben  fcheint, 
was  Voltaire  lehne:  dafs  man  oft  und  viel  mit  dem 
Puttücum  nden  naafle»  um  tjnäubzugewiuaeii.  Vo(\ 
VoltMrt  kann  ein  Schrift  ftel  1er,  d«F  darnaeli  ftrabt, 
nocli  mehr  lernen.  Den  Ton  des  Selbllvertrauens ; 
die  Unvcrlchumtheil ,  im  VViderfpruche  gegen  Be- 
hauptungen» die  auf  eine  befchweruche  Art  im  Wege 
fi»hn«  und  in  der  Varhöbnung  srofser  Männer  ^  cn« 
Knnft,  den  LeTer  in  das  Intlwir«  des  SehriAftdlerc 
faineinzuziehen ,  in  icrr  er  ficli  auf  den  gemeinen  Men- 
fchenvcrftaiul  t>erutt,  und  damit  das  eigne  Lrtheil  ei- 
aea  jedan  is  AB^pracb  nianmt :  —  Das  alles  läf&t  fich 
Ton  ifain  aniMihmiWi  Aber  aucb,  fein  Ccbarfer  Ver- 
ftand,  der  die  fbliwaehen  Seiten  To  fein  ausfpäbt,  der 
Wil/,  womit  er  diefe  lächerlich  maclit,  der  Heich- 
thum  an  Bemerkungen,  an  Kenntniffen,  der  Ge- 
fcbmack  in  der  Wahl  luul  dem  Gebr.mche  ilerfelben, 
das  treffende  Urtheil,  die  Leichtigkeit  uod  Klarheit 
des  Vortrags»  diePräcifion  des  Ausdmclut  die  heitre 
Laune,  das  Anaiehendc  der  Kinkleidung?  —  Alle 
diei'e  Vorzüge,  worin  fo  viel  Nationales  ift,  find  ein- 
zeln bey  Deutfchen  Scbriftftellern  feiten;  vereinigt  fin- 
den fie  beb  bey  iUäneni.  Auch  verlangt  unfre  ^iatioa 
andre  Talema«  nnd  eine  eigne  BehandTun^.  Sie  liebt 
dasAofehn  der  Grilndliclikeit.  Der  gute öchrifffteller 
mufs  fich  daher  furgfälii^  aogelegen  feyn  lalTen,  die 
leere  Affectation  tiefer  Gedankenfülle  zu  vermeiden. 
Will  er  IfliMUlbreB  bis  in  ihre  abiiractettCrande  ver- 
folgen, fo  mafs  er  vor  allen  Dingaa  fachen,  deutlich 
zu  Teyn ,  und  dem  Lefer,  der  fo  gern  mit  Worten  v  nr- 
beb  nimmt,  Ucgriffe  beyzubringen.  Das  grofi>e  Publi- 
mun  bat  bey  uns  einen  Hane  zum  Platiao  und  Gemei- 

m  um  ausgebreiteten 
SidlnCi'Mi  thnp  ift,  wird  dadurch  leicht  verleitet,  fich 

£;hn  zu  laffen,  und  mufs  uaabläfGg  feine  Aufmerk- 
mkeit  auf  den  reineren  Gefcbmack  ausgewählter  ge- 
bildeter Lefer  richten,  um  )eneu Fehler  zu  vermeiden, 
Endiicb,  der  aeueft»  Tte  der  Literatur  hat  dem  Na- 
tional •  Oefohraacke'  einen  eignen  Charakter  aufge« 
drückt,  mit  dem  jpiler  SchriftiteJler ,  der  auf  fein  Zeit- 
alter zu  wirken  wünfcht,  fich  bekannt  niacbeo  mufs: 
um  entweder,  wenn  es  nur  darauf  abgebfan  ift*  I«BCffl 


an  machen»  und  Geld  zu  verdienaa,  «He  fchwacbeSell» 
des  croliMn  Haufens  zu  benutzen;  oder,  wenn  er 
nützHcb  7.U  ttfBk  wünfcht,  die  rechten  aufzu- 
fuchen ,  dem  einfeifsaadon  ToK«  etwas  Aauns  «nt« 

gegen  zu  letzen. 

Seitdem  nämlich  die  MetaphyBk,  die  fidl  aads 
der  Wolf'fchen  Periode  eine  Zeit  lang  ruhig  verhalten 
hatte,  eine  neue  Gährung  in  Deutfchlantf  hervorge- 
bracht bat,  die  von  den  Ausländern  wolU  eine  fürtA 
teiefca  genannt  werden  mag,  ift  ein  jTofser  Haufen 
von  Gelehrten,  die  fich  bis  dahin  belcllifb'gten ,  ein- 
zelne Felder  der  Wiffenfchaften  anzubauen,  inue  go* 
wurden,  dafs  alles  Wiffen  und  Denken  der  Menfchen 
nur  Kins  ift.    Üa  K.in  Gott  alles  hervorgebracht  bat, 
und  &in  menfcbUcber  Geift  alle  Voritellungen  in  fich 
anfeimmt,  und  nach  denOefetaen  feines  Denkens  ver- 
arbeitet: fo  ilarf  man  nur  den  SchlfllTel  diefes  Gelieim- 
uiiles  der  Entltehung  aller  menfcblicben  Gedanken  be- 
ützen,  um  die  Huben  zu  beherrfchen,  wohin  andre, 
fo  muhfam  durch  £rforfchung  fi^rrinw  Erfahrungen, 
Vergleichung  unter  ihnen,  genaue Belb'mmung  unter- ^ 
eeurdneter  Lehrfätzc  und  nittlerer  Abftractionen,  Auf- 
iteigen  zu  höheren,  und  äneftliche  Erforfchung  der 
Gränzen  jeder  (Quelle  menfchlidiar  Erkenntnifs,  ge-. 
langen.    Au«  einigen  Lehcfiitxan.  worm  die  angeb- 
liehe  Natnr  d«s  menichlichen  G^fbs  nicht  erklärt, 
fondern  ausBtfprochen  wird,  kann  die  Moral,  die  Po- 
litik, die  RecblswiHenfcbaft,  die  Naturlehre,  die 
Theologie,  die  Kunß  vor  allem,  und  fogar  das  Wif» 
fenswertbe  der  Gelchichte,  abgaleitet  werden.  Jed« 
Werk,  das  von  diefer  Weishnt  eingegeben  ift,  ban-  • 
delt  daher  nie  einen  einzigen  diefer  Gegenftände  ab, 
ohne  die  andern  gelegentlich  mit  aufzuklären.  Ein 
Schriftfteller  von  dieftf  Sekte  weifs  alles;  der  Lefer 
lernt  alles  aiiglaich;  —  mufs  aber  auch  alles  wifTen,  ' 
um  den  Vortrag  zu  verftehn,  in  welchem  die  Grund- 
fätze  unti  KunfnuiiJriicke  einer  Wiffen fchaft  auf  die 
andern  übertrafen  werden.    Das  giebt  viel  blenden- 
den Schein ,  duftenden  Xebel ,  und  beraufcbende  DOn» 
&e.  im  lehp^den  Vortrage  kann  jeder  Einwurf  damit 
abgelehnt  werden,  es  fey  ein  Milsverftändnifs.  Im  Vor» 
trage,  der  au  tlie  KinbiMnngskraft  und  Empfindtinn 
gerichtet  ift,  zerrt  ein  ^tsa  Faul  Xiekttr  mit  feinen 
abfpringenden  und  feltfim  gemifchtea  Anfpielungen 
auf  eine  Menge  heterogener  Dinge  die  Aufmcrkfam- 
keit  des  Lelers  fo  umher,   dats  diefer  nicht  dazu 
kommen  iiann,  ein  Einziges  der  Bilder,  die  ihm 
vorgeführt  wecdjBO,  und  gleich  wieder  vac&ihwjndni. 
zu  prüfen.  — — t 

(6)0  Oer 
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Der  Vf.  des  oben  genannten  Buchs  kOndigt  ein 
neues  Grundgefetz  der  moraHfchen  Welt  aa*  aus  den 
alle  nfellfchaftlidie  Eiorichtuogtti  herforMMPgen 
feyn  tollen,  und  nacli  wetcfaem  BJe  wifreDtohanlicfae 

BemQhungen  der  jMenfchen  gewürdigt  werden  Kön- 
nen. Aus  einigen  Zoceu  wird  fleh  ergeben,  in  wie 
fem  der  fcbriftttellerilShe  Charakter,  der  oben  togb- 
gfben  worden,  auf  ihn  angewendet  werden  kann. 

In  der  Vorrede  tteht  mit  dQrren  Worten :  Da,W9 
du/es  Buch  gtlijim  wird,  künm  das  menfcklicht  Gefckleckt 
mU  wieder  folcken  Mißlumdlungen  Preis  gegeben  werden, 
att-'iU  Franzafm  ts  während  der  Revolution  warm. 
Dem  der  Idealismus  allein  habe  die  Rtvotutums  ■  Plciize 
mit  Blut  Sberfckwemmt.  Das  Heilmittel  gegen  deirelben 
beßehe  aber  in  dem  Rtalismus,  —  clerfen  Natur  in  den 
fioyllinifcben  Blättern  enthüllt  wird,  die  der  Vf.  mit' 
theilt,-uni  endlich  die  Gefetle  der  intellectuellen  und 
fittlicben  Welt  aufzuJccken  ,  die  von  allen  bisherigen 
Schriftrtellem ,  welche  insgelamint  von  dvr  Sache 
nickt  das  ntindele  bfgriß'en  hohen  (der  Lieblings  -  Aus- 
druck des  beCcheidoen  Vfa.),  verkannt  worden  find. 

IMeÜBS  neoft  tmerhörte  Gefetz,  ans  denen  alle  in» 
tell'^ctnellcn,  fitllichen,  politifchen  Erfcbeinungen  der 
Welt  erklärt  werden  füllen,  ift  zwar  kein  metaphy- 
fitches.  Der  Vf.  hält  vielmehr  alle  metaphyfirchePrin'- 
'  cipia«  und  ^fteme  felbb  nur  für  ErfoneinongaB  dei 
Varftwidea,  die  vorObergefan  wie  alles  andre:  und  (b 
weit  man,  ohne  eine  ausdrQckliche  Erklärung  feiner 
Meinung,  ihn  verl^ehn  kann,  fcbeint  er  die  ganze  Meta- 
^OifiäL  and  Moral  auf  einen  einzige  Satz  reducireo  zu 
ssoflen»  welcher  lautet:  Alles,  was  ift,  das  ift;  und  al- 
les, was  da  ift,  ift  gut.  KrfenclitInzwIfefaeiinachOe> 
fetzen  alles  deffen,  was  da  ift.  Hie  nicht  weriger  AHge- 
meinbeit  haben,  als  meiaphyrifche,  und  er  verlchmänt 
■neb  nicht  cten  Prunk  hochtönender  Worte,  mit  denen 
iHtt  andMA  Metapbyfikar,  denen  er  ib  abgenebjt  ift^ 
ihren  Vurtilgen  ein  «di^nifstolhe  Anfenn  geben. 

Das  Gcietz,  nacn  welchem  alles  gefcliieht,  was 
die  Menfchen  beginnen,  ift,  feiner  Entdeckung  zu- 
folge, der  Antagotdsmns  des  Selbflerhaltungs-  und  Ge- 
äUigktUt-  TVMcr;  das  beiÜBt,  der  Kampf  der  perfön- 
neben  BedOrfhifle  mit  dem  natOrlichen  Hanee  znrMit- 
theilong  und  Fortpflanzung.  Der  Vf.  macht  die  ganz 
neue  Bemerkung,  dafs  die  Menfcbheit  allenthalben, 
wo  dieSubfiftenz  felir  leicht  ift,  Ibwohi  als  da,  wo  fie 
durch  die  Natur  allzufehrerfchwert  wird,auf  einer nie- 
dricen  Stufe  der  Cultur  ftehn  bleiben  niufs :  und  bringt 
dadurch  das  neue  Gefetz  für  die  Entwicklung  der 
Menfcbheit  heraus,  dafs  alle  Sittlichkeit  und  bQrger- 
Hebe  VerfidTung  nichts  als  Befchränkung  des  einen  fe> 
•er  Grundtriebe  durch  den  andern  fey.    Warum  dief«; 

Gravitations- Gefetz  heifüt,  ift  nicht  klar:  es  wäre 
denn,  dafs  hiermit  nur  angedeutet  werden  fülle,  es  fey 
ein  eben  fo  allgemeines  und  erftes  Principium,  als  ^e 
NewtonYcben  Uravitations  -  Oeietze  der  Rörp«f)foshett 
Welt,  deren  Urheber 'fich  gegenoberza  ftellea,4inrVf. 
.fich  vielleicht  herablaffen  wird. 

Eben  fo ,  wie  Newton  aus  der  allgemeia  bdcannten 
Thatfache,  dafs  jeder  Geh  fircj  bewegende  Kttrper  zur 
Snde  ttUt,  dl»  OdbUs  des  HliiUMis  od  dar  &de  ab- 


leitete: Co  folgert  der  Vf.  aus  den  TbatCachen,  dals 
jeder  Menfch  effen  mufs,  und  dals  der  Menfcbnidit 

Em  allein  ii^,  deaGrundfatz,  auf  den  aileileigieraaf 
ruht,  dafs  der  jtntagoniswms  des  SMflerkidlmgf- 

und  Gefeltigkeitstrifbes  unahlnff^g  zum  Vort^-nle  der  gan. 
zen  Gtßlifikaft  geleitet  werden  muffe.  Hieraus  folgert 
er  weiter:  weil  nun  jeder  Haufen  vpn  Menfchen ,  dem 
verftattet  wird,  fich  zu  verbinden,  um  eine  ClaEfe, 
Stand,  Gilde,  oder  Corps,  wie  es  heifse,  zu  bilden, 
bemüht  ift,  das  natürliche  Gleichgewicht  iiiiizuftofveri  : 
fo  darf  nichts  geftattet  werden,  w«s  die  vollkummeuftc 
und  gleiche  Unterordnung  aller  Staatsbürger  unter  die 
herrfchende  Gewalt  ftören  könnte.  Der  Dilj^otisnius 
ift  daher  die  einzige  Ro^ierungs  -  V^crfaffung ,  wc>ht»y 
fich  das  menfchliclif  Gefcnlecht  woi;!  h.  fin  io  i,  uiui  He- 
Tolutionen  vermeiden  kann.  Alle  Einfchrankuu^en  des 
Recentea  find  aus  Milstrauen  entftanden ,  und  erreg?« 
Miistrauen.  Sie  verhindern  den  Mon.irchen,  ficu  nüt 
der  Nation  zu  idcntilicircn ,  und  kijnucn  daher  our 
fchaden.  Hingegen  lallt  da,  wo  niemand  Widerftaad 
leiften  kann ,  alle  Veraniaffung  zu  gewaJtlamen  Mafs» 
regeln  weg:  und  Untertbanea,  die  nichts  a(i  den  Wil- 
len ihres  Herrn  thiin,  moO!«!  voo ihm  gsUeht  wasdeob 
wie  er  üch  felbfl  liebt. 

DieGefchichte  der  Retigtonsbegriffle,  deren  Grund- 
ztlgederVf.  angiebt«  können  aberoii|^.werden,  d» 
das  WeTentltcbe  der  Reflexionen  Ober  die  Fnrcht  dm 
rohen  Menfchen  vor  unbekannten  und  unbegreiflichen 
Welen,  uud  Einflufs  des  Prieftertbum.s ,  von  Humt 
mid  andern :  die  Bemerkungen  ober  jödifolie  Begri^ 
von  einer  National  -Gottheit  und  die  Mefiwnation  <ü^ 
fer  VorfteHongen  dnreh  Cbriftmi,  von  reHbltjadben 
Schriftftellern  hinreichend  ausgef i\hrt  wurden ,  un<k 
hier  nur  mit  des  Vfs.  Lieblines  -  Ausdrücken  aufge- 
putzt werden.  Zum  BefchluUe  des  Abfchoitts  fetzt 
dider  üsine  Anfichten  in  Ui|mMinie  mit  den  tiarbtf 
gebenden  Ldina,  dnreh  enie  KinweiTnnc  «nf  Ver* 
einigun^  de5  meisfehttchan  OMbUeflhli  «s  Jmm  Ardr, 
unter  Ktnem  Hhttn. 

Mit  den  ftaatsbOrgerlicben  Gefinnuneen  ftimmeii 
die  weltbQi^erlicben  fiberein,  welche  der  VL  moraliCch 
nennt,  und  welche  ebenMIs  in  einer  blo6  leidendm 
Hin^'ebung  und  Aneignung  des  immer  fortfchreiteoden 
Zeitgcift CS  beliebt.  Der  Vf,  verachtet  jede  Moral,  die 
mehr  feyn  will,  als  netkwendiges Product  dtsjedtsmi^ 
gen  Zußandts  der  Ge/eüfchtrft,  und  fich  herausninunf, 
vorzufchreiben,  was  der  Menfcb  thnn  folte.  Das  ein- 
zige Moralprincip,  das  er  gelten  läfst,  ift  freyt?  Ach- 
tung vor  Socialverhiiltniflen,  oder  Liebe  zur  Geft^ilfciiafi« 
in  welcher  man  lebt  Da  diefer  gefeUichaMicbe  Zoftmd 
immerfort  abwechfclt,  und  von  Umltänden  abbjigtt 
fü  ift  die  Seele  diefer  Moral,  alles  gut  zu  finde«,  wai 
gefchieht,  und  fich  in  allc^  zu  fchicken,  wasdie'Zeit- 
genoffen  wollen.  Der  Vf.  bemerkt,  dab  Smiüit  Werk 
VMh  National -RetchAnme,  ids  elnevollft^ige  Dar^ 
fVelluno;  der  gefellicluiftSchcn  Beziehungen  ,  einen  ero- 
fsern  Schatz  für  die  Moral  enthalte,  als  die  Ethiii  de* 
Ar^oteles ,  der  nicht  das  m  ndffle  davon  geahmt  habe. 
dafs  die  Moral  nadi  VerfchiedSniielt  dee  Orts  nsd  der 
Zeit 
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Gefetzgebung  und  Poltzeif  find  nur  AusdrOcke  des 
iedesmaligen  Sociatzurtandes.  Ihre  Vollendung  ift  die 
Errichtung  ftehender  Ueere,  wodoich  lUe  C9tniti»f 
Gewalt  des  StaaU*  Vmw'ugtHd  gewordtn.  Aach  hier 
findet  der  Vf.  Gel^enheit,  feinen  Optimismus  anzu- 
wenden ,  und  die  Befchranktheit  derer  zu  bedauern, 
die  in  4en  neuern  Zeiten  aber  dieunverlUiitnir<imär$ige 
Vermehrung  der  liebenden HeesegdilagthaiMo.  D«oa 
da  dcifTelbe  nur  dtr  Expontnt  der  gtfammtm  roHsmadit 
iß:  fo  kan  Fl  CS  nur  naek  Maßgabe  der  Bevölkn-Hit!:^  ver- 
nuhrt,  und  nie  fmrchtbar  und  unterärikktnd  w erdin.  Es 
muß,  reiner  Natur  wKk,  iOMBMdMW^ehm  imFMm 
und  Ünterihantn  immer  enger  zufammtnziehen ,  und  je 
beßimmter  es  feine  coercitive  Macht  ausübt,  dfßo  begtUk- 
kniet  wirkt  es. 

Die  äußere  Politik  ift  ebenfalls  blofsc  EntivirUlung 
derNationalverhikoifb.  Die  Kriege,  über  weidie  die 
Phiiofophen  klagen,  cntfpringen  aus  der  Unvolikom- 
menheit  jener  VcrlialtnilTe,  die  fich  von  felbft  durch 
die  Ausbildung  des  Kriegswcfens  un.J  des  Handels  TCr- 
be(Tera  werdsu.  So  ift  auch  hier  all^,  was  gefchieht, 

Fjt:  und  w«dtr  Könige  noch  Mlnifter  bflgehen  jemals 
ebler.  —  Wdche Offlade  ^BT  volikoiiMnftnfriio  Zu« 

frieilrnheit ! 

In  den  Oedanken  des  Vfs,  Ober  die  Entftehung  der 
J\f^t  die  ouwiielir  folgen«  ift  noch  mehr  cigeatunm- 
Iläi««.  Mrrdirliat  «a  «eigen  gefucht,  die  freye  Ver- 
faffung  der  griechifchen  Staaten  li  h'  ilu  t-  Diclitkiuirt 
erzeugt,  die  mit  der  Freybeit  \viei!i:r  uKteri^cgangen. 
Allein  der  mufs  wohl  nicht  den  minJeften  Begriff  v t  ri 
'  der Saebe gehabt  balMO :  denn  hier  ieroco  wir,  dafs 
Bfcht  aUela  in  Spanien  die  Vernichtung  der  National-* 
frey heilen  den  dichterirchen  Geift  erzeugt  hat,  fon- 
dern auch,  dafs  Oberall  keine  Nation,  die  in  einer 
wahrhaft  beglückenden  Verfirfung  lebt,  eine  PoeGe 
iüaben  kann.  Nach  demjenigeii ,  was  wir  vorbin  ge- 
lernt hatten,  wird  der  vollendete  Derpotianins  aHb  auch 
kfinf>  Porfip  peftattpn.  hlniSt  uns  alfo  nur  norh  die 
Ausflncht,  ilafs  der  DdpuLiSuius  Philipps  des  Zwey- 
'  tan -von  Spanien  viel  zu  fanf^  war. 

Ans  den  Bemerk  oDgen  des  Vfs.  ober  die  BereiJ'am- 
Mi  tnnb  ans|;!eliohai  werden :  n  daCs  Demofdienet  nnd 
Cicero  die  Hedner  im  Franzöfifcben  Nationai-  Cowente 
( unter  denen  Robespierre  ausdrOcklicb  senannt  wird) 
eben  fo  angegafft  haben  würden,  als  M  MbSt  vom 
PMmI  ihrer  £itco  aomaCft  worden." 

Den  Ürfprung  der  MKImiM  XuiUk  fuebt  der  Tf. 
in  dem  Bedflrfnifle  der  Priefterfcbart,  welcher  i»  dim 
«ttvoUkommnen  Zußande  der  tUrgertichen  Gefettlchaft  dk 
coercitive  Gewalt  anvertraut  gewefeu,  das  Volk  durch 
fiaallciie  Oeftahen  ztp  bindijmi.  Die  Aiubikiuoc  der* 
falben  aber  fehreibt  er  deniPmftaade  zu ,  dafii  Athen 
einen-  ausgebreiteten  Handel  gr^falirt  Phidias  i  n  f 
Praxiteles  find  Statuen  •  Lieferanten  für  die  ganze  po- 
IjtbeifUIche  Welt  gewefen:  und  Sokrates  hat  fterben 
mOflen,  weil  er  in  verdacht  oertetb»  dieCen  Uandela- 
zweig  durch  feine  Lehren  in  Oefidir  zu  brineen. 

Kben  fo,  wie  ilie  Krmf'e,  futA  jurJi  alle  ffiffcn- 
Jehc^teu  keineswegs  Kinder  des  Genies,  loudern  bkifs 

dec  NoUiwendi^kelt  ood  der  UnlÜiKle,  die  den  Sr- ' 


werbfleifs  beg«nrt>gen.  Die  Nationen,  die  nur  M«  fllnf 
zählen,  find  nicht  düminer,  als  ein  Volk,  in  welchem 
jeder  Knabe  den  Differential -Cakul  verftande:  fio  ha^ 
ben  kein  BedOrlhU«,  weiter  su  zChkn,  als  hie  fünf: 
das  ift  alles. 

Der  Vf.  macht  den.Befchhi(s  feiner  Betrachtuo^en 
Ober  die  Wiffenfebaf^  mit  der  Metaphyfik.  DieGi 

Wirfenfchaft  ift  Jahrtaufeode  auf  irrigem  Wege  go. 
fuchl,  indem  nun  von  der  Hypothtße,  von  der  menfch- 
liehen  Femumfi,  die  JlrißoUtet  aus  der  Gefchichte  iwßrO- 
Mrt  hatte^  auMing.  Die  neuern  Vcrfuche  das  VVefen 
diefer  Vernünftln  ergründen ,  die  gar  nicht  exiftir^ 
haben  als  Gcfcliichte  des  menfchlichen  Geiftes  einigen 
Werth,  trenn  Je  gleich  von  der  eiufuhtsvo'leren  Ntuk- 
weit  mit  Schrijie»  über  die  unbefleckte  Empfing mfi  der 
^uH^ra»  inorie  in  «i 
werden. 


äug  Ordmmg  werde»  gtßeUt 


Naclkdem  der  Vf.  Iblefaergeftalt  in  efaiem  kriftiK 

^en  und  gedrängten  Vortrage  gezeigt  hat»  dab  ein  je* 

des  Werk  der  Wiffenfchaft  oder  Kunft  immer  nur  ge- 
rade das  und  nichts  anders  feyu  k.iim,  als  was  ncr 
2«eitpttnkt,  in  dem  es  eotftaaden,  und  die  Befcbaffen- 
lidt  der  «unSeUt  mrhergegangenen  Werke  mit  fich 
bringen:  fo  erklärt  er,  in  (jemäCsheit  diefer  Grund- 
alletliejenigen ,  welche  fich  damit  «hgebeo,  de« 
Werth  eines  Products  des  menfchhrhvn  Geiftes  nach 
feiner  innero  Befcbaffeoheit  zu  beurtheilcn ,  für  o*fg*- 
blafeu»  Narren ,  die  fich  ftlM  M  begreifen.  Br  belelirt 
uns,  fhC-;  alle  kritifche  Blitter  ihre  Bemflhungen  nur 
darauf  richten  foiiten,  WUIlräicbafts  -  und  Kuol^ro- 


Diefer  Weifimg  gemäfs  begnügt  Ree.  fich  damit, 
hier  das  ganze  Product  der  Zeitumftinde  des  Jahres 
l8oa.,  welches  erfcbeinen  zu  laffen,  die  Socialver- 
haitniffc  hcr-fqtfii  Jahres  fich  des  ßuchholzifcben  Oe- 
hirnej»  betlient  liaben,  in  feiner Rigenthömlichkeit  dar- 
zuftellen.  Es  ift  diefes  mit  einiger  Ausfölirüchkeit 
gefchehen,  weil  das  Buch,  worin  der  Vf.  die  Ideen 
niedergelegt  hat,  VOD  denen  er  in  leinen  mannichfal- 
tigen  Ipätem  Schriften  ausgeht,  ungeachtet  aller  an- 

Sewanaten  BemObong,  Aufmerklamkeit  zu  erregen, 
och  wenig  beachtet  worden  ift.  Die  Soc ial verhält- 
niCb  det  Jahres  igoa.  mttiTen  noeh  glicht  auf  dem 
Punkt»  nwefan  fejn,  an  derOeftalt  des  Antagpnis- 
mus  des  Selbfterbaltungs -  unil  des  Mittheihingctrichcs 
Gefallen  zu  finda.  die  fich  hier  in  fo  fdtiaatea  Gri- 
imOan  nad  Oapriolan 


Der  Vf.  hat  daher  Ar  got 
Buch  unter  dem  Titel: 


TOBiMasN :  DermM  Inwtkm.  i8q$.  VJH  u.  376S. 
gr.  g.   (1  Rdilr.  s»gr.) 

fulgcn  zu  lafTeo,  worin  diejenigen  Ideen,  welche  er 
für  die  Belehrung  unferer  Zeiten  wefentlich  nötbig 
hielt,  mh  neue  «ngefcbärft,  und  mittelft  einer  dem 
Gefchmacke  der  Lefer,  die  von  Grsv  ituiionsgefetzen 
nichts  hören  mögen,  angemeifBnem  Bejlegei  dem 
groÜMB  PnUiciiai  eingeirtrst  wtnte  IdIIhi.  Diefer 
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AttfcM«  Ift  einigermafsen  eeglQckt.  Das  flM«Wcrk 

lidl  Auflehn  gemacht,  und  hat  Widerlegungen  vcran- 
lafst.  Schon  der  i  iLel  hat  etwas  Einladenderes,  als 
(Be  Auffchpft  des  frühem  IJuchcs.  Aber  er  nöttiigt 
Mich  diejeaigen  Lefer,  welch«  Bekanntl'chaft  mit  alte- 
nr  Literatur  haben ,  oder  alt«  BOchcr  nachlcfen  mö- 
gen, 2U  einer  Verjileich'rnr  rr.'.\  ILsjo^s.  Diefer 
Schril'tfteller  zeigt  in  feinem  i^en  latli^n ,  wie  in  andern 
Werken,  eine  groCse  Tiefe  und  zugleich  Kl.u  lieit  der 
Gedanken»  Ueftimmtheit  der  Begriffe,  und  Tein  Vor- 
trag hat  die  SimpÜcitit  des  wirkliehten  Denkers.  Er 
hat  nur  einen  Fehler,  und  diefer  gehört  feinem  Zeit- 
alter mehr,  als  ihm  felbft  an.  Diefes  ift  eine  öftere 
fiteziehung  aufstellen  des  alten  Teftamcnts ,  welches 
wir  oach  deo  J^aiichtea  uoferer  Zeiten  nicht  mehr  fo 
ipwenden  mOgeo. 

"Einige  G  r II n  lfätze  hat  der  neue  Leviathan  mit  dem 
alten  gemein,  wie  fchon  aus  dem  Inhalte  des  neuen 
Gravitatlons  ■  Gefetzes  crficLtlich  war.  Aber  im  Hob- 
bes  bemerkt  man  beftändie,  dab  auch  foMr  feine  ab* 
ftracten  OmndRtce  aber  die  Staetsverfafninf  tos  der 
Anficht  ipi  Mfirkl)  !icn  Welt  abgeleitet  find.  Bey  dem 
yf.  des  neuen  Leviathan  geht  alles  von  HimgefpionRen 
luis.  Im  crften  Buche,  das  ff^tttkißorifche  K»futtat4 
flberfchrieben  ift,  werden  dieiiegriffe  des  BoMm  von 
^er  uneiogefchrfinkten  Uebeitragung  aller  Rechte 
und  Gewalt  der  Staatsbürger,  durch  die  Principien 
des  Gravitatioos-Syftems  niodi&cirt,  nach  weklten  es 
tliöricht  ift,  bey  irgend  einer  Sache  nach  vernünftigen 
Grcnden  zu  fragen,  und  das  Factum  felbft  atletA  nie 
fich  hinlänglich  ift. 

üer  Lieblingsgedanke  des  Vfs. ,  dafs  vollkommne 
Einheit  in  der  Staatsverwaltung,  Verbindung  der  ge- 
fetzgebenden und  vollziehenden  Gewalten  in  einer  Per- 
fon ,  die  Bedingung  aller  Innern  und  iufsera  Ruhe  der 
Völker  fey,  erhält  hier  eine  neue  Beftätigung  aus  der 
Gerdiiclue  der  Welt  bis  2um  J.  [v-:^^.  Die  Römer, 
bemerkt  der  Vf.,  waren  ein  eruf  -  i  n  I  Volk,  fo 
lange  die  Gewalten  getrennt  waren.  Als  fie  nicht 
mehr  erobern  konnten,  erfolgte  die  Vereinigung  der 
Staatsgewalten  in  Einem  Obernaupte;  England  Rrebt 
feit  iler  in  den  bürgerlichen  Kriegen  ties  17.  Jahrhun- 
derts ausgebildeten  Trennung  der  Gewalten ,  unauf- 
hArlieh  nach  Vergröfserune,  ift  aber  kluggepug,  fich 
mit  dem  Wt-fentlichen  der  Herrfchaft  mittelft  der  See- 
fahrt /LI  bet];nOgen.  Die  Difectorial- Begierung  in 
Frankreich  hat  fich  durch  nichts  fo  fehr  gefcliadet, 
als  dadurch  ,  dafs  Tie  dem  Reiche  Graiizen  fetzte. 
Hierdurch  iffthrte  fie  die  VViederherflellung  der  Mo- 
narchie herbey.  —  Man  ficht,  der  Vf.  der  alles  bef- 
fer  cinßeht,  hat  auch  eine  ganz  eigne,  fonft  niemand 
, bekannte  Gefchichte  des  Jalires  1799. 

Die  Vorzüge,  welche  der  Vf.  der  uneingefchränk- 
tetlcen  Despotie  bevlegt,'  und  deren  GrOnde  in  dem 
oben  angezeigten  Werke  in  abftracter  Gefialt  vorge- 
tragen (itid  ,  werden  hier  auf  mannichfaltige  andere 
Art  entwickelt.    Die  ganze  Ausführung  des  Vfs.  be- 

nihai  darauf»  dafs  er  eine  Staatsverwaltung  aia  eia 
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Wefea  für  fich  betrachtet,  ohne  die  geringfte  ROck- 
ficht  darauf  zu  nehmen,  dafs  der  Siani  aus  Mrnfr  hen 
•befteht,  die  regiert  werden  follen,  und  dat  die  Ke- 
^L'i.;i  II  ^'L[l^^l]^^  find,  die  eiuem  grofsen  Haufea  von 
Menfchen  vürftehen.  Einer  iolchen  ab&racteo  ida^ 
als  die  Regierung  in  den  Raifoonemeots  dieCn  Sohrift- 
ftuUers  ift,  kommen  alle  Eigeofchjftfü  7u  ,  f*ie  er  auf 
die  wirkliche  Welt  überträgt;  nämiich  die  vuiiipc Ein- 
heit, Uebereinftimmung  und  Uaterordouxig.  Durch 
lunheit  des  Gedankens,  durch  aberwiegende  jirafi, 
der  nichts  zu  widerfteben  vermag,  errdenteinKunic« 
werk  in  der  Idee  Vollkommenheit.  Der  Vf.  gieU 
bey  der  Anwendung  aut  die  Gefchichte  zu  verftehea, 
dals  Trajaii  und  Antooin  fchlechte  Regenten  gcmfatt 
find,  und  dafs  Tiber  und  Nero  nur  debwegn  in 
häfsigem  Lichte  erfcheinen,  weil  fie  Widerftand  Ha- 
den.  D:rr  Sprlcricu  ufse  der  vermeinten  TirgendheMcn^ 
wcklic  lUcien  \V  iderflaod  verfucliten,  wovon  Taci- 
tus  erzahlt,  war  eben  fo  wie  die  Gefinnung  diefes  letz- 
ten felbft,  nichts  als  TnUunerey  der  Phwftaften ,  de- 
nen das  täufchende  BUd  der  vormaligen'  Republik 
Dicht  aus  dem  Kopfe  weichen  wollte.  T"[.fere  Lefer 
werden  vor  allen  diefeii  Abfcheulichkejteu  erfchrek- 
ken.  Aber  fie  mögen  fich  nur  beruhigen.  Es  Uk 
dem  Vf.  nur  un  ai/^aa  Schreck  der  gutmotbigen 
Leute  zu  thnn,  die  nicht  d«t  Muth  haben,  Uofinn  in 
hochtönenden  Worten  »nd  mit  Arroganz  vnr^^ctn- 
aeu,  fürUnfion  zu  erklären.  Wenn  man  weiter  nach- 
trägt,  fb  wird  Iichs  finden,  dafs  der  Vf.  felbft  nicht 
die  inunorahtat  der  Individuen,  die  Herren  der  Welt 
waren,  vertbeidigen  «rill,  fondern  nur  MifsverliäJtT 
üiffe  tadelt,  woMUirch  diefe  Menfchfii  fo  gefährlich 
uud  fo  fchädlich  wurden.  Aber  auch  hierin  i(l  Uulec 
Widerfpruch.  Die  B^ierde,  auffallende  Sachen  au 
%ea ,  und  fich  klager  au  zeiön ,  als  i«iiM  Zeitgeoof- 
ÜBBi  ''ind,  verldtet  ihn  geradezu,  den  Fürften  von 
Macchiavelli  im  Ernfte  für  das  ein  ige  gute  Lelirbnch 
für  hegeoten  zu  erklären.  L^iele  Behauptung  bat  den 
Vorzug  des  Aufserordenthcben  in  hohem  Grade. 
Aber  uÜb  widerfbeitet  geradezu  allen  fpeculativen  Rai- 
IblimineDts  des  Vfs.  raacchiavelli  zeigt  in  feiner  al- 
lerdines  vortreltlii  lien  Schrift,  ^ie  ein  Fürft  durch 
eine  kluge  Anwendung  aller  Mittel,  die  ihm  feioe  La< 
ge anbietet,  uraaDdere  Menfchen  zu  Werkzeugen  fei- 
ner Abfichten  zu  machen,  fich  auf  der  g^r  tirnrl^ften 
Höhe  erhalten  kann,  dafern  er  alle  moä  .i  ii  iirn  Be- 
wegungsgrtl:i  (t;  hintanfetzt,  und  nicht.s  ,  i>erföo- 
licbe  Sicherheit  und  Uebermacht  zu  feinem  Siwecka 
macht.  Wie  fteht  alles  das  auf  den  BucliholztfühsB 
FQrften  anzuwenden ,  der  fich  im  Beßtze  folcher  All- 
gewalt  befindet,  dafs  ihm  nichts  widerftehen  mag? 
der  nie  in  d  e  /uiülichen  Lagen  kommen  kann,  wei- 
chen zu  entgehen,  Macchiavelli  die  .Mittef  aaangt? 
Auch  hier  iS  es  wieder  offenbar,  dafs  es  dem  Vf.  auf 
gar  nichts  ankommt,  als  Unfina  mit  dem  Sr^w  n  -  ei- 
nes zufammeohängenden  Raifonnerrmtits  zu  bekUidca, 
und  mit  Juiftigen  Ausdrücken  auiztiputzea* 
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:  .  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

VERMi<;cHTE  SCHRIFTEN.  muth  des  vorgeblichen  Verftandas.    Und  dadurch 

'  „  r  r  wifd  dWerSchriftftelJer,  defTea  Manier  nur  Veraeh< 

•   TOniwaK!»:  Der  neue  LevutÜian  u.  L  w.  ^-  ^„„^  verdient,  dennoch  fehr  fchSdÜcb.    Seine  Lelire, 

{Ftrtfetiuitg  von   Num.  12».)  dals  Regieren  nicht  eine  Sache  des  Gemöthes ,  fun- 

Idern  des  Verftaiides  fey,  ift  recht  dazu  geeignet ,  b«y 

o  dm  fo|geiid«n  Abfcbnhtm  wendet  det  V£.  die  allen  Lefem  Eioeang  zu  finden,  die  in  ihren  Herzen 

bekannten  -Bemerlcnnetti  mdirerer  Sehriftfteller  lieii  Kdm  der  %hleehtigkeit  filUen,  und  diefs  Ge- 

Aber  die  Mifcverliiltuiffe  Jes  Adels  und  der  GeiOÜch-  föhl  gern  durch  den  Hochmuth  bedecken  möchten, 

Iveit  zu  dem  Staats  -  Oberhäiuptc.  welche  im  Mittel-  den  eine  eingebiidete  Ueberlegenheit  des  Verffandea 

alter  entHrandeu  find,  an,  um  feine  Ideen  von  einer  einflöfst.   Diefe  Behauptung  felbft ,  cl.  ls  der  Verftand 

^ntheilbaren,  unbegränzten  Souveränitjit  zu  beftitigen;  und  nicht  ihn  Cemflth,  die  Wek  beherrfche,  ift  ge- 

flV  bey  weitem  nicht  alles,  was  er  vorbrinct,  an  gen  die  Gelohlebte  aller  Jahriranderte,  die  der  Vf. 

f  Vi  fcli>ft  fo  neu,  als  er  vorpehi.    Aber  auch  das  be-  durchwählt ,  um  mit  vorppf  lir!i  r  Erfahrungs  -  VVeif?- 

kannte'te  erhält  hier  eine  neue  Wendung,  durch  Ver-  heit  zu  giäqzen.   Die  Oefchichte  aller  Zeiten  bewei* 

drehung  der  einfacfaften  Urtheile,    muthwillig  ver-  fet,  dafs  der  Verftand  einzelne  Verhältnifle  ent  beur> 

Vefaite  Anfirhf?n  ,  und  dreifte  Verhöhnung  der  Aus-  theilt,  und  Handlungen  gefchickt  leitet:  dals  es  aber 

tprflche  des     iiii  inmn  Menfchenverftandss ,  die  fich  das  Geinath  ift,  welches  die  ganze  Art  des  Lehens 

doch  nirht  f::  .r  jwfüVn  lafreti.    I'aradoxeSchriftftellrr  un  f  les  Handelns  beftiinmt,  die  Zwecke  angiebt,  zu 

hat  es  zu  allen  Zeiten  gegeben ,  und  wenn  auch  die  deren  Erreichung  der  Veriiand  die  Mittel  ausfindig 

Bierde  AufTehen  zu  erregen,  bey  den  mehreften  ei-  macht,  and  andre Menlehen»  ohne  deren  Mitwirkung 

nen  guten  Antheil  an  ihrer  eignen  angeblichen  Ueber-  der  grölate  Kopf  oiclits  'VCffnag,  mit  fich  fortniftL 

zengung  gehabt  haben  mag,  fo  fmd  ihre  Vortrig»  tind  auf  die  LSnge  fefTeh. 

doch  ort  lehr  lelirreich:  wetui  fi-  näniüch  mit  Srharf-  Nnrh  dieffi   Erklärung  Ober  die  gänzliche  Ver. 
£nnSeiteii  der  Dinge  aofifpähen ,  die  von  andern  über-  kehrtheit  aller  Gefchichts  •  AiiGchten  des  Vfa.,  glaubt 
lehen  werden;  wenn  fie  einen  Heichtbum  tan  wah»  Ree.  es  überhoben  feyn  zu  können,  demfelbai  Onrcb 
Van»  wenn  gleich  einfeitigen,  Heinerkungen  anwen-  die  folgenden  BOcher  des  neuen  Leviathans  Im Einzel- 
"rten,  um  ilire  ungewöhnlichen  Behauptungen  7u  be-  neu  zu  folgen.   Im  zwtyten  werden  die  Revolutionen 
weifen.    Aber  ein  Schriftflt-ller ,  der  fich  nur  beinü-  des 'franzöbfcheii  Staates  feit  1787,  und  im  dri//m  die 
faet,  durch  eine  Behandlung  aller  Gegenftünde,  die  die  Oefcbichte  von  England  feit  i6g8.  betrachtet,  um  daa 
.Wirklichkeit  ^.erftört,  um  feibftgebildete  Phantome  Ptincip  der  nothwendigen  Einheit  In  derSbiatsverw'al* 
von  Abrtractionen  an  die  Stelle  zu  fet/cu;  und  durch  tung  zu  beflätieen.    Tn  dem  erften  diefer  Bücher  ver- 
eine anfcheinend  vielbedeiitende,  aber  nur  ungevvühn-  läugnet  der  Vf.  felbft  feine  eben  aufgeftellten  Princi« 
liehe  Art  des  Ausdrucks ,  7u  blenden,  verdient  nicht  pien,  indem  er  die  Kraft  des  Willens,  die  Geh  aUes 
von  vcrftändigcn  Menfc  henr  gelefen  zu  werden.   Was  unterworfen  hat,   weit  mehr  in  BÄrachtung  zieht; 
können  folcbe  Behauptungen,  als  diefe,  ndafs  es  Air  ala  die  Anfchiäee,  wodurch  die  Entwürfe  derleiben  in 
^eden  Staat  rnit  fey,  wenn  er  der  guten  Borger  recht  Wirklichkeit  übergegatigen  find.   In  den  Hetraciitun- 
viele,  und  der  rechtfchaffenen  Männer  recht  wenige  gen  Uber  die  Enelilche  Gefchiclite  ift  der  leitende  Oe- 
hat,"  anders  thtin,  als  Begriffe  verwirren.    Der  Vf.  danke  diefer:  oie  National  -  Schuld  von  Grufsbrittao- 
fü£t  zwar  hinzu,  dafs  er  von  rechtfcbeffnen  Mfinnern  nien  fey  eine  nothweodige  Folge  der  Revolution  von 
rede,  die  eigenttleli  unrahige  Köpfe  find,  die  allent-  l6g]|t  welche  denOmncr zn  der  Staatsverfaffunc  leete« 
halben  Lafler  und  Verderbtheit  erblicken,  und  wo-  die  fich  feitdem  entwickelt  hat.    Die  Trennung  d^ 
fern  ihnen  die  Macht  daxu  gegeben  wird,  ihre  Recht-  gefet7.eebenden  Gewalt  von  t3m  vollziehencfen  ^habe 


häufen 

fii^ffene'  _  ^         ^   _    „- 

gen  find  aber  uicht  hlofs  leererSchall.    Es  liegt  i'linpn  nrr  von  beiden  unumfchrSnkt  geworden  wäre.*""Dop 

etwas  fehr  reelles  zum  Grunde:  eine  gänzliche  Ge-  Gedanke,  die ISatiopalfcbulit  mit  der Englifchen^taatS- 

filliUofigkeit  gegen  den  wahren  Werth  der  menfchli-  verfafTung  in  Verbiudung  zu  fetzen,  ilf  dem  Vf  ear 

cbenNatur,  Verachtung  der  Sitdicbkeik»  und  Ucbir*  nicht  eigentbOmlich.  Mehr^  Rnglift» hg  Schriftltcl 

JL2ä»Z*  IVOS.  Erfitr  Ami,  (6)  IT  i„ 
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ler  haben  ibren  Zurammenbang  und  gegeufeitigen  Ein- 
flufs  auf  einander  bemerkt,  und  fehr  viel  feine  lieob- 
acbfuneen  darOber  getadcht.  'Dab  dTefer  tleutrche 
SchrifmeWer  es  aber  als'^ein  erfte»4*riflcip  aufftellt,- 
woraus  die  ganze  Gefchichte  von  England  erklärt  wer- 
den roQfle,  ift  ein  kläglicher  Mifsgriff.  Ein  einziger 
'  Umfhuid  giebt  fchon  einen  unwiderrprechKchen  Be- 
weis  diefes  Urtheils.  Zu  gleicher  Zeit  mit  der  Ent- 
ftehung  der  Englifchen  Nationalfcbuld,  ift  in  Frank- 
reicb  ebenfalls  das  Syftem  aufgekoriunflil* -illft  aufser- 
ordeatlicben  Koftea  derKritee  durch^teidancDka  An- 
leihen zu*  beftreitcB».  *IKef«i  Vv^i&n»  MuTs/tlfb 
wolil  in  allgemeinern  Umftändcn  CciJW  Veraniarfuiig 
haben ,  und  die  oberfläcidichftc  Betrachtung  ergiebt 
aiicli  fchon,  dafs  der  Zuftand  der  ftaatsbargerliohea 

■  Verhältoide,  der  lodurtrie,  des  Handels»  am  Elnde 
des  lytea  Jabrhnnderts  dahin  gediehen  war,  dafs  die 
Kriege  nur  mitlelft  grofser  Geldfummen  gefulnt  wer- 
ben Konnten,  und  dafs  diefe  Qeldfunitnen  dadurch 
herbejgcfchatft  werden  mulsten,  und  nur  dadurch 
herbeygefchafft  werden  konnten,  dafs  die  aus  der 
zunehmenden  Induftrie  eiwachfeucn  CapiUle  in  ilie 
öffcnUiche  Scliat/.karnmer  geleitet  wurden.  Das  ^sa- 
tional-  Schulden  -  Syftem  iiat  iicb  daher  während  des 
ganzen  achtzehnten  Jahrhunderts  in  Fntokrdeb  und 
m  England  zugleich  entwickelt,  und  gleichen  Schritt 
jeehaiten.  Wie  kann  es  allü  aus  l'nvatverhältniffen 
desOrofsbriltannifchen  Vo;ks  entftanden  feynV  Uebri- 
gens  hat.  man  Ichon  oft  geleTen,  da(s  dieEofUiche  iU> 
gierunesfonn  mit  der  Na'tioneirehald  (^ehk  und  ftllt^ 
und  daTs  fie  einen  National  -  Bankrott  nicht  OLerleben 
würde:  hieraus  aber  zu  folgern,  dafs  die  Regierung 
einen  beftändigen  Krieg  wollen  mufs,  um  die  Oudle^ 
immer -zu  vermehren»  aus  denen  die  Ziqfea  einer 
Schuld  beikritten  werden,  deren  Gröbe  dodi  im  Krieg« 
immer  in  wachfcnJem  Verhältniffe  zunimmt,  daher 
denn  auch  die  Schwierigkeiten  immer  fteigen  niüflen, 
das  ift  einem  DeutliidMO  PoJttiker  vorbehalten  geblie- 
ben. '  Der  Vf.»  der  immer  Our  durch  £r8ppante  Au5< 

■  fteHuneen  zu  blenden  fucht»  geht  zn  dem  Kriege  Zwi- 
lchen den  beiden  grofsen  Mächten  über,  und  will  be- 
weifen,  dafe  St.  Domingo  der  tinzige  Gegenftand  def- 
felben,  und  das  einzige  Hindernifs  des  Friedens  fey. 
Ueber  die  VerbältniUe  der  Antillen  zu  Europa  ift  es 
fehr  leicht  zu  (chwatzen.  Die  Wichtigkeit  derfelben  ift 
allgemein  bekannt,  und  die  üffentlichen  Verhandlun- 

£en  in  der  Franzufifchen  Natiunalveriammlung;  und 
n  Englifchen  Parlamente  geben  hinreichende  Beleb» 
rung.  Die  Quellen  derfelben  find  aber  von  diefem 
Schriftfteller  lo  wenig  benutzt,  dafs  er  feiner  Darftei- 
lung des  Schickfals  von  St.  Domingo  mehr  Wahrheit 
und  mehr  IntercfTe  hätte  geben  können»  wenn  er  nns 
das  bekannte  Werk  des  SryanEd$mrd$  benutzt  bitte. 
Zum  Befchluffe  der  Befrachtungen  über  England,  be- 
lehrt der  Vf.  feine  Lefer,  dafs  die  Königin  Elifabeth 
die  von  Heinrich  VlII.  fo  glOckÜch  vorbereitete  Sou- 
veränität des  Englifchen  Staatschefs  um  Jahrhunderte 
zurQck  gefetzt»  und  dadnrdi  den  Fall  des  Haufes 
Stuart  verfchuldet  habe.  Eine  Entdeckung ,  woraus 
.  deutUcU  hervorgeht,  wekh  eia  eleoder  Gd«hichfci 


ro- 


fchreiber  Hume  ift !  Von  den  Königen  feit  l688-  f^gt 
der  Vf.,  dafs  fie  nur  ein  Abglanz  der  HeeÜtit«  ttod 
iip  Grunde  nichts  (eyen.  DMi  ilt  zwar  (choif  vom  msl^ 
rererl  bebaupfet  worden ;  welche  die  EngHMie  Staats» 
verfafluug  in  aWrac/o  ftudiert  hatten.  Wer  aber  die 
Gefchichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  ftudiert  bat» 
kennt  den  ungemeinen  Einflufs,  den  die  verfchiedoen 
Charaktere  und  Talente  Wilhelm  III.,  Georg  II.  und 
Georg  Hl.  aut  die  Ürgebenheiten  gehabt  haben,  und 
wird  dem  Vf.  nicht  glauben,  dafs  es  gleichgilliii,  fe>\ 
'wer  In  EbalAnd  ^önfg  ilt  Diefes  UrUieils  ift  das  fol- 
gende vollkommen  wOrdig,  da&  der  Englifeho  Pre- 
mier- Miniftcr  nicli's  /u  thun  habe,  als  die  Zinfen 
der  Nationalfcbuld  her bey  zu  Hcbaffen,  und  ein 
fser  Manp  fuy,  dafem  ihm  nur  alle  Mittel  1 
gleichgültig  fcheineo. 

Da  der  Vf.  folchergeftak  bewiefen ,  daCs  die  Eng- 
lifche  V^erfaffung  an  dtr  V^erlängerung  der  Kriege  al- 
lein Schuld  fey,  fo  geht  er  in  (lern  vurten  und  UtzUn 
Buche  zu  /lusfuhten  für  die  europäifcht  IVtlt  oßer,  und 
thut  den  Grofsen  der  Erde  Vürfchläge,  wie  fie  jene 
Quelle  alles  Uebels  vertilgen,  und  ummtJiche  inter» 
effirte  Mächte  durch  eine  neue  Ländervertheilung 
zufrieden  ftellen  können.  Hier  hat  er  indeffen  etwas 
nnvorficbtiger  Weife  dem  Regenten  vorgegriffen,  der 
Ober  die  Scbikfale  der  europaifchen  Kl;  Ju-  in  diefem 
Augenblicke  gebietet :  und  er  hat  dieA  iiiihten  def- 
felben  durch  leine  Divinationsgabe  ni(  ht  alieriinif^s  er» 
reicht«  £c  erhebt  den  Prinzen  vonlicaiUien»  der  leit* 
dem  naeb  Amerika  entflohen»  aaf  den  Spanifcbea 
Tliron,  und  läfst  ihn  dafür  Peru  an  England  abtre- 
ten, deffen  Hyperflhemfche  KranklirU  des  GoliWurftes 
(endlich  kommt  auch  ein  Brottnifchtr  Ausdruck  ,  der 
zur  Manier  des  Vfs..fo  gut  pafst»  dafs  man  ihn  fchoa 
lange  erwartete^  alsdann  durch  Vermebrung  dcrSth^ 
nie  geheilt  werden  wird.  Mit  andern  Worten,  Eo^ 
land  wird  doit  fo  viel  Gold  und  Silber  finden,  fein« 
Nationalfcbuld  bezahlen  zu  können,  womit  alles  In- 
mcede  der  finglindcr  an  üirer  Conftitution  aufhör^ 
mut  das  vnruGige  Prindp  aller  Uneinigkeiten  und 
Kriege  gedämpft  wird.  In  jedem  Worte  die-Vs  Ent- 
wurfs liegt  ein  grufser  Reicblhum  un  bereif  lieber 
Gedanken.  Aber  das  erftaunlichfte  von  allein  ift  dal 
Wunder,  das  der  Vf.  bewerkftelligt,  indem  er,  def- 
fen ganze  politifche*  PhiloCophie  darauf  beruhet,  dafs 
alles  in  fteteni  Fortfehritte  der  Entwickelung  begrif- 
fen fey»  hier  felbft,  die  Englifche  Nation  zum  ^till- 
ftande  bringt. 

Diefes  ganze  Buch  enthält  eigentlich  den  Stoff  zo 
Vorlefungen,  die  unter  den  Zelten  im  BerUner  Thier» 

f arten  beym  Gaffe  gehalten  find,  oder  feyn  hönotea, 
olitifcbe' Plane  und  Pronhezeiangen  finden  immer 
einen  gewifTen  Grad  von  fteyfiill  bcy  mflfiBgea  Zubö* 
rem,  —  denn  fie  unterhalten.  Es  ilt  ein  Zeitvertreib, 
auf  der  Karte  Operationen  zu  machen,  und  Länder 
zu  theilen.  Das  hefte  dabey  ift ,  es  koftet  kon  Bla^ 
kein  Geld»  —  bringt viehnehr  dem  Voifchncioar Ho- 
norarium  ein.  Aber  nun  das  Scfatimmn  der  Svbe!  Es 
verleitet  zu  läppifcher  Träumerey ,  und  entfernt  im- 
nur  neiu  von  dem  amfthaften  Kacbdeokwi  ober  die 
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fsen  eitbegebenheiten ,  welches  auch  in  <ier-La£« 
des  unbeUcutendften  Privatmannes  Gutes  ftiftet»  Ii 
fo  fern  alle  wahre  Verbederung  der  Eioiicbten»  vor* 
möge  der  beiiiamen  Einwirkiing  auf  die  Ce&umogeo« 
etwas  gut«$  ÜL 

Noeh  dn  •odras  fioebt  weichet  noter  dem 
Titel: 

Hamburs,  b.  Hoffmann-   Thtorit  der  moraltfchtn 
K^^t.  1807.-YI.U.  399  i>.  iii-  8.  U  Rthlr.  8  gr.)  , 

gedruckt  ift»  wird  <tm  .^ünSchen  Vf.  zugefehriebeb» 

ift  aber  laut  der  Vorrodeaus  dem  Franzöfifchen  über- 
fetzt. Die  Mauier  in  ^cr  Atisfüliruag  und  die  Spra- 
dw  hat  nichts  mit  den  Biicitholzifchen  Schriften  ge- 
meiii,  als  ein  paar  Ausdrücke ,  Impulfionen ,  Sociaii- 
tätt  Intelligenz,  und  dergl.  Der  Vortrag  ift  gedrängt, 
in  kurzen  Kapiteln  unakt;!  /  ri  Periotlen.  üieler 
Ton  ,  und  der  Inhalt  feibft,  bewelfen ,  dufs  das  Origi- 
nal wirklich  franzößfch  ift.  Es  rührt  von  einem  der 
Köpfe  her,  die  fich  während  der  Revolution  viel  da- 
mit belchäftiglen,  durch  Grübeln  die  Erforderniffe  ei- 
ner Staatsvcrfaffung  aus  den  Pnncipien  abzuleiten,  die 
Roujfeau  in  fdneiti  Buche :  üu  Contrat  fotiai  ausge- 
föhrt  hat.  In  den  drey  erften  Abtheilungcn  clieTer 
Succulation  über  die  Pufitik,  wird  rereigt,  clafs  <ler 
i\]enfcli  feiner  Natur  nach  ein  gefdliijcs  Wefen  fey, 
tiafs  er  einer  Vereinigung,  und  (InTc  Vcrtinigung  einer 
Kegierune  bedürfe,  deren  wefcntlicber  Charakter  in 
ller  Eiohdt  begehe,  die  jedoch  eenöthigt  vrerde,  fich 
init  dem  Inlereffe  der  ganzen  Gefellfchaft  in  Einvor- 
ftänJniffe  zu  hallen,  wozu  niclits  als  ein  von  ihm 
fclblt  vu  wahicniies  und  zu  befteliendes  Meer  von  Die- 
Acrn  für  jeden  V'erwaltungszweig ,  in  Vorfchlag  ge- 
bracht wird.  }\i)l)espierre  trug  nch  zu  der  Zeil  lei- 
nes  grcifseften  Kinflurres ,  immerfort  mit  dem  Gedan- 
ken ^''h'i',  und  hatte  Zettelcheu  mit  den  Worten: 
une  vo'orti-  uiie,  und  diMgleirhcn  in  feinetn  Zimmer 
umber  fteftreut.  Der  Vf.  iltefer  Schrift»  die  übrigens 
keine  Sparen  arauläiner  oder  auch  nur  harter  Gefin- 
Düngen  enthür?,  und  mit  jenem  Revolutioosheldea 
nichts  gemein  hat,  weif-i  über  die  Pohtik  doch  wenig 
mdir  hervorzubrinzen ,  als  {i-inune,  uni.UHl, 

Im  vierten  Abfcbnitte  wird  aus  der  FraozOdUehco 
Gefchichte  ge:;;eigt ,  ttafs  die  Regierung  cHefee  Refchee 
immer  darnach  geftrcht  habe,  Einheit  hervor/.ubrin- 
gen,  und  diele  Kinheit  der  ^ociabtät  anzupalfeu.  (So 
lautet  der  Grun  lfatz  des  Vfs.)  Es  war  für  Deutlch> 
)and  ganz  ab«r£afljg  und  zwecklos,  das  Buch  zu  ttber- 
fetzen,  welches  aocri  hier  mit  Stilifchweigen  übergan- 
gen wäre,  wenn  nii  !u  dor  vermeintliche  Zufanimcn- 
hang  mit  den  I'roducten  der  ßnchhotzfcheaMxxk,  eine 
kune  Erwibnang  T«ranhGst  hfitte. 

Oi^flCUTADT,  b.  Schneider:  Anfftracke  eines  Ho  1^1  ti- 
mtrsMfiku  Landsleute,  auf  Veranlaffung  des  kö- 
niglichen Patents  vom  9.  September  iSo6-  56  S.  g. 
(7  gr-) 

Eine  Rede  über  dip  (Inrcli  Auflöfung  desDeutfchen 
Reichs  nothweadjg  gewurdne  und  mütell't  des  im  Ti* 


tel  angeführten  königlichen  Patents  ToUzogne  Vere;* 
nigung  des  ilerzogthums  Hoiitein  mit  dem ftönierei- 
che  Däftcraark:  in  einer  fleifeo,  präteoGonsvcüleo, 
und  doch  trocknenSpracbe:  mit  Noten  iu  dmen  grie- 
chil'che  und  iateinifche  Schriftftelier,  Kants  Schi  jH-  n, 
die  Bibel ,  KhpJMts  OdEn  u.  t.  VK.  angeführt  werden. 
Es  ift  fchwer  einznfdben,  fOr  %velche  Klaffe  von  Le-  , 
fern  der  kleine  gatgemelnte  Aufiatz  eigeatUeh  ba- 
fUmmt  I^^a  ni*g> 
« 

Bsni-TN,  b.  Malzdorf:  Erfchtlnungen  am  Geiße  und. 
Kürptr  des  MenfchtB, —  Erfit^  ITheü,  mit  einem 
(unbedeutendeo) Kupfer.  i80$*  156&  8>  (i  Rthlr. 
12  gr.) 

■  .^a  iahr  fobiimer  Titel  zu  dBem  fehr  gemeinen 
Buche.  Es  enthllt  eine  «Iphabetirch  aufgeftellta 
Sammlung  von  Anekdoten,  aio  an  der  Zam,  von 
AlpgedrUckten,  Bellenden,  Behaarten,  Befinnungs- 
loien,  Befonnenen,  Blindgeburnen,  Blut  weinenden, 
Dicken,  DurcbftO&eoeo,  EinbiJdungsreichen,  Elek- 
trifchen,  Unddctrifcfaen,  Erdegenielsenden,  Fliegen* 
dtn,  Gedächtnifsreichen,  Geßhlreichen ,  GeneTen- 
den.  Gewandten,  Gichtkranken,  Heirathenden,  Hel- 
denmüthigen  (leider  nur  Ein  Beyfpiel  I^,  Hungernden 
(d.h.  folchen,  die  ohne  Nahrune  eine  längere  Zeit 
zubringen  konnten),  Hypochondrifchen ,  Ivakerka- 
ken  (!),  Klüpffcchtern  (ein  Menfch,  (as  w  !  [e  ITu'  i 
benannt).  Lachenden  (nur  drey!),  Lichluuemptang*  « 
liehen,  (NichtbUnden),  minnlicneo  Weibern  (zweifels- 
ohne giebt  es  deren  noch  weit  mehr!%  Melancholi- 
fchen.  Miauenden,  Nachtwandlern,  Nadelfchluckern, 
I\alVii..frji,  F\j'_Ti'n,  S<  ii!jf.' iL  liii  Jen,  Scldangenbefchwö- 
rern,  Schwärmern  (nur  Kiner?!),  Schwimmern, 
Schwitzenden  (d.  h.  nach  Willkür),  Selbrtmördern, 
Sinnljerauhteii  (ihre  Zah!  mufs  rj  /  if  nuch  grüfseC 
fevnl),  Sondoriingen,  Spracld.'den,  aiai  ken  (im  phyfi- 
fclicn  Sinn : ,  Sldrrlurhtit;('ii ,  Tanz-  und  Hamn)eri"ilch- 
tigen,  Tauchern,  Teufbfchen  (!),  t- ein BootsmanOi 
welcher  einen  Neger  mifshandelte,  bis  er  fttirb»  eii| 
Giftmifcher,  ■jvelcner  mehrere  feiner  Kinder,  feine 
zwey  Weiber  und  feine  Bafe  vergiftete,  —  Träumen- 
den (viel  zu  wenige!),  Unverbrcnnbche,  ein  Spanier, 
Nemens  Fwfiino  Chacon ,  (SoUte  dieDs  äjcht  der  be- 
kaonte  Hr.  Roger  feyn?)  Verabfchcnendeo  (d,  h. 
Menfchen,  die  eigene  AntipathitF-n  liattf/i,  /.  B.  nurh 
,enGold!),  Verbrennenden,  Vi  rzwcifelnden  (jetzt 
_  ler  ein  häufiger  Fall ! ),  Vielfreffeniien  ,  Waliniinni« 
een,  Wafferfnürenden,,  \Vieder käuenden»  Wilden» 
vVitterhden ,  Zahnenden  (in  unfiewOhnlicbenl  Alter)» 
Zerftreufen,  Zufammengewachfeiicn  (und  20  Jahre 
alt  gewurden ),  Zwergartigen,  /um  Schlufle  wollen 
wir  eine  der  kOrzeften  Anekdoten  beyfügen:  Ein 
Bifchof  befuchte  eitle  vornehme  Kranke  nad-riißfyt  ittl 
Gelpräche  mit  ihr  fein  Brevier  faden.  er  eS^  aus- 

heben wollte,  ergriff  er  ftatt  dcffelben  einen  i'antoffel 
der  Kranken  und  fteckte  ihn  ein.  Er  gieng  darauf  in 
die  MeOe.  Man  fefaiekte  ihm  fehl  Brevier  nach.  Der 
Bediente,  welcher  es  ihm  brachte,  fagie  ilmi  zugleich, 
er  habe  in  Ceduiken  den  Pantoffel  der  Madame  ein- 

gpfteckt. 
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Kefteckt.  Das  wOfste  ich  nicht,  antwortete  der  Bi- 
Ichof,  indem  er  feine  Tafeben  durchfucUte.  Er  zog 
den  Pantoffel  heraus  nod  fetsta  hinzu ;  Sicht  er^  mein 
Soli^,  4atiildlWf  was  iok  fwi  PantolEdn  mir 


babe4  Ree.  ift  es,  als  ob  er  diefea  fo  wie  tnebrere 
Anekdoten  diefes  Buchs  fchon  indinnals  in  feiner 
iugttid  edeCen  haha.  bukoSea  umA  fie  foo  der  AU* 
niSsdaa  ViSk  ^  t 


POPULÄRK  SCHRIFTEN. 


FRAUENZ1MMEK  .  SCHRIFTEN. 

SrüTTaAKT,  b.  Stclnkopf:  ForUfungtm  Mbn;  di* 
wichtigfUn  weiblichen  FfGcktmfUr  tdh  Tkkttrttnd 


Mütter.     Ein  Verfuch 
Biiij.  t^tfeker,  Diacoous  in 
ao7  S.  8- 


von  M,   Ckriß.  Fritdr. 
Ludwigsburg.  igoj. 


Bey  der  Ausarbeitung  diefer  Vorlefungen,  von  de- 
nen einige  bereits  in  der  MonatsfcUrift  für  Geiites- 
und  Herzeosbildur.g  juo^erFranenziaiinec  abgedruckt 
waren ,  dachte  fich  der  Vf.  Leferinnen  aus  den  gebil- 
deteren oder  wenigfteos  nicht  ganz  ungebildeten  Klaf- 
fen des  Mittellkandaa,  deneA  es  —  es  (ey  aus  welcher 
Uriache  ea  wolle  —  an  a|(ner  grO^dÜchen  Belehnwg 
ftbar  IfareweiUfcheBefUniinmigund  die  daraus  berror- 
gehenden Pflichten  mangelt,  und  die  doch  das  Bcdürf- 
nifs  derfelben  fühlen.  Die  Sprache  in  diefen  Vorlefun- 
een  fachte  er  den  BedOmiiflän  und  der'  Faffungs- 
Kraft  von  14  bis  ao  Jahren  anzupaffen ,  obgleich  auch 
auf  verbdratbete  Fraaenzimmer  Rttckficht  genommen 
•Worden  ift.  Er  wollte  nicht  für  Mädchen  und  Frauen 
Ichreiben,  die  durch  ihre  Leetüre  nur  die  Neugierde^ 
Oefühl  und  Phantafie  befriedigen,  und  dieLangewatta 
Tarfcheuchea  wollen,  fbndem  f  ar  folcbe,  die  Belehrnag 
fiichen.  Ert«rfiebert  flbrigens,  (ich  belVrebt  zu  haben, 
Trockenheit  divs  Vortrags  fo  VJ>1  »Is  riiu^lich  zu  ver- 
meiden. Diein  feinem  Buche  au fgeft eilten  Forderungen 
der  Moral  find,  nach  feiner  Aieinung,  freylich  nicht 
6bereinftimmenehnit  den  laxen  Crundfätzea  vieler  un- 
frer  ZeitgenoiTen ;  aber  die  Moral,  entfchuldigt  er  fich, 
könne  nicht  feyn,  was  Ge  feyn  foU,  -fobald  fie  fich 
dem  Geifte  eines  verdorbenen  Zeitalter  zu  gefällig 
ttizufofamiegen  fuche.  Je  leichtfinniger  diefer  fey,  defto 
emfter  müffe  fie  ihre  Stimme  erheben,  —  So  lafst  fich 
der  Vf.  über  fein  Buch  in  der  Vorrede  aus,  und  Ree. 
ftimmt  ihm  in  allem  Ecrne  bey.  In  der  Einleitung  fetzt 
Hr.  die  Wichtigkeit  der  KenntniDs  vmfrer  Pflichten, 
die  fittlichen  Grundbegriffe  und  den  Werth  der  Tugend 
aus  einander;  in  den  eilf  Vorlefungen  aber  fpricht  er 
von  der  allgemeinen  Beftimmung  und  den  allgemeinen 
Pflichten  des  Menfchen  ;  von  der  befondem  Beftimmung 
und  dm  ei genth Ilmlichen  Verhiitnideo  des  weiblichen 
Gefchlechts  Oberhaupt^  und  den  aUgemehian  Pflichten» 
die  H2h*c!rjf?iuf  beziehen ;  von  einirjpn  herrfchenden  Feh- 
lern ,  welcntl  der  weiblichen  Befljmmung  befonders 
naclithellig  fiild,  und  einigen  vorzüglichen  weiblichen 
Tugenden:  «on  den  Pflicoten  einer  Tochter ;  von  der 
Ucbe  unddemBtantftande;  denPffiehtan  eiiwrOMIiii» 
'  daDObOcgaohaiMa  dncrlliatlnM,  ält  Vorftdietin  dei 


Hauswefens  Oberhaupt  jind  in  Beziehung  auf  ihr  Ver- 
hSitnifs  gegen  das  Gefinde,  und  von  den  Pflichten  der 
Mutter.  Su  wie  richnianchcs  über  die  Anurt'iui die- 
fer Materien  erinnern  lieCse ,  ib  wäre  an  inehrem  Or- 
ten eine  gnifseteAlttfahrlichkeit  und  im  Ganzen  mehr 
Volll'tändigkeit  zu  wQnfchen.  Originalität  und  ein  tie- 
feres kindringen  in  die  behandelten  Gcgenftande,  fo 
wie  eine  kräftige,  ergreifende  Darftelluog  erwarte  man 
in  diefero  Buche  nicht.  Der  Vf.  gefteht  lelbft»  dals.ea 
bey  fdnem  Verfuche  mehrere  der  heften  neuem  ScbrtF- 
ten  Ober  weibliche  Krzieluing  benutzt  h.Tlje,  uline  fie 
immer  anzuführen,  und  es  dürften  nur  wenige  Blätter 
fe^n,  die  uicht  an  bekannte  Stellen  ambrerSehrtfton 
eripnerten.  Oft  find  dieReminiscenaen  «twa»»  fbrfc. 
Davon  .abgefehen,  entfallt  das  Bvdi  aüeitnngs  viel 
Niltzliches,  und  der  Vortrag  in  demfelben  ift  leicht,  un- 

§ezwungen  und  gefällig  —  wie  fie  der  gröfsere  Theii 
es  weiblichen  Publicums  verlangt,  fo  wie  die  darin 
enthaltene  Moral,  reiner  als  man  fie  in  der  Regel  in 
Frauenzimmerfchrlften  anzutreffen  pile^t.  Apache 
Fehler  unfer-'S  Zeitalters  hat  der  VF.  mit  lit^ht  ftrenßer 
gerügt«  Anch  ift  es  zu  loben,  dafs er  manche  aUgiemcmf, 
Wahrheit  durch  Beyfpiele  zu  erläutern  und  anfchavili. 
eher  zu  machen  fucht.  Wir  zweifeln  daher  nicht,  dalf 
dieLectare  diefer  Schrift  dem  Publicum,  fOr  die  De  be- 
ftinuüt  ift,  nutzen  könne.  T'm  in  etwas  die  DarfteJ- 
luug  des  Vfs.  zu  charakterifiren,  heben  wir  folgende 
Steu  (S.s4«)aus ;  „  Eine  Haupturfache,  warum  nOtzIicht 
Warnungen  oft  keinen  Eingang  in  die  Gemflther  finden, 
und  fo  leicht  durch  den  nerrfchenden  Ton  vereitelt 
werden,  liegt  in  dem  LeLlttlmn.  Hilten  Sie  ßch  daher 
insbefondere  vor  diefem  Fehler!  Der  Leicht fion  eilt 
über  alles,  mai:;  es  auch  an  fleh  noch  fo  wichtig  fevn,  mit 
flQchtii^pm  Blicke  hinweg,  er  überlegt  nichts  mitEmft 
und  Auimerkfamkeit,  er  fieht  nicht  auf  die  Folgen  der 
Handlungen,  und  eben  daher  find  leichtfinnige  Meo- 
[chen  vorzOglich  verführhar  zum  Böfen,  O  wie  man- 
ches MSdchen,  das  nnlehvldig  und  gut  war,  hat  ficb 
ri  !it  —  hlofs  vom  Lcichtfinn  getaufcht,  in  die 
fcliantllichlten  und  verderblichften  Fallftricke  de% 
Lafters  verwickelt !  Ie  mehr  Sie  fich  demfelben  i}ber- 
laffen,  defto  unfähiger  werden  Sie  aherhaoft,  die 
wichtigen  Pflichten  gewiflenhaf^  ra  beobaetlai,  wd* 
che  Ihre  Beftimmung  mit  ßcli  bringt."  DerVt  fafltte 
wohlgethan,  wenn'er  bey  dem  Kapitel  aberLectfln 
feinen  Leferinnen  eine  Keihe  ausgezeichnet  guter 
ScfarifitMi»  far  das  weibliche  ÖefcbTecht  angegeben 
liitiM,  —  Di«  Zahl  der  OnioUehler  ift  nicht  gi- 
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WISSANSOHAFTLIGHB  WERKE. 


GESCfflCHTB. 

CcKMAwiKii:  Gdttr'a  PrnfiifAtr 
498  S.  S.  (s  Rtiilr.) 


D 


la«  Bndi  Ift  nmUldi  tt|S  dem  FranzOffebaa 
■ml  «udi 


ift  diefer  Speiche 


nberfetit, 

dem  Titel : 

Gaiertt^  d«  CaraeUru  Frußitns,  auf  40a  S.  g. 
(•HcUr.) 

«rfchienen.  Aber  die  erftc  Einficlit  zeigt  Togleich, 
dafs  das  Origiiial  deutfcb  ilt.  Es  verrathco  nicht  al- 
lein eine  Menge  kkiaer  Zage  eine  BekanntfelMlft  mit 
den  Ejjienheitcn  der  neueftea  deutfchcD  Literatur,  ilie 
eioeii  Ausliuiier  weder  intcrefliren ,  noch  ihm  begreif- 
lich gemacht  werden  können;  der  franzölifche  Ue- 
berCeuer  hat  die  Sprache  oicht  einmal  in  feiner  Ge* 
-walt,  die  er  filr  feine  MntterfpredM  augebeo  möchte. 
Es  irt  nicht  einmal  frai^ais  rtfngU ,  wie  man  ilieSpra- 
che  der  in  Bu-rlin  eiuheimifcheti  Franzofeo  in  Faris 
aenot:  es  ift  ^eraitezu  tlL-utfch- fran^utifcb. 

Oer  Vorredner  (a^*  er  habe  das  Werk  durch 
die  dritte  oder  vierte  »land  erhelteo.  Es  ift  fahr 
wahrfcheinltrh,  ilafs  die  Hände,  durch  die  es  gegan« 
gen,  an  der  Schrift  fcUilt  Antheil  genommen.  Die 
Klaiinicbfahigkeit  der  Gi^genftamle ,  Hie  unverkena- 
liare  Bekanntlchaft  mit  der  Walt  und  mit  politifchen 
VeritSttnißen,  oed  der  hin  und  wieder  mit  deo  Mode- 
Ausdriirken  der  neuerten  Philafophie  verbrämte  Vor- 
trag, beftatigen  diefe  Vermutbung.  Die  Schrift  est* 
hält  DarfteluiDgcn  des  Charakters  und  öffentlichen 
Lehe»  «oa  xwSf  der  aojtefyhenfiten  Militär  •Perfioaea 
der  Preursifchea  Monarchie«  und  einigen  Staatamin- 
uera  und  Gile^irfen:  unter  denen  mehrere,  auch  von 
denen,  die  vielleii  iit  nicht  ganz  ^erechtterlij^t  werden 
können,  von  perroidiciior  Bekaimtfchaft  zeugen.  An- 
dre find  offenhar  tertehk.  funxeliie  trefiuide  ZAgCb 

Sit  der  böehRen  Sehirfe,  aber  doch  richtig  gabfstem 
rtheile,  mit  unri.-htik^en  Aiigaben,  mit  Änel<dnten, 
deren  einige  fcboo  öffentlich  für  Vcrläumdung  erklärt 
find,  nnlar  eloapder  genürcht.  Es  wOrde  viele  Mflhe 
erfordern»  and  eioe  lellne  Bekanntfchaft  mit  der  ge- 
heimen Oefchichte  der  ncueftoi  Zeit,  und  allt^n  denen, 
die  eineRollp  daiin  p^.S^uAx  hab«'n ,  vdrausfetzen,  dieÜB 
alles  zu  lichten.  eiiMgen  i'erConen  ift  wohl  zu 

viel  Uebeiit  geCagt ;  von  andern  offenbar  viel  zu  we- 
flig.  Aber  vouall^  dem  kann  hier  ^.ir  nicht  dieRe<le 
fiiyn.  Die  Puliwy  hat  licli  nicht  m^  Uu^ei^  der  iai^ 
ISO«.  ~ "   ~  ■ 


ehe  bendefatigt  In  Deutfchlaad  Ift  ehw  CdUm  Aef  -  • 
IMit  Olwr  alle  üffenthchen  Perfonen  zu  urtheilen,  und 
ihre  Handinngen  auszultdlen,  nie  erlaubt  gewefeo. 
Sie  kann  auch  feiten  nutzen. 

Die  Hauptfchrift  ift  S.  4160.  der  deutlcheo  Ana» 
anbc  beendigt.  Alsdann  folot  ein  Naehfpiel,  eio« 
Bouffonncriu  im  Gefchmacke  des  Ariftüpbaocs,  woria 
ein  Ex-Profefi'or,  Friedrich  Buchholz,  die  Hauptrolle 
als  jilrUqum  Ümptnmr  rmnain  Ipieit.  Er  wird  aufge- 
£ahrf  a  wie  er  aiit  einam  Dacb&abchea  jp  Berlia  die 
naie  noretifch-|iolitifehe  Vfdt  obfSarvfrt  und  regu- 
Urt.  Dem  an  der  iMetaphyGk  Kranken  erfcheiik'f 
Meofcben  wie  Bäume,  und  abftracte  Ideen  wie  über^ 
menfcbliche  Wefen.  Ks  wiid  zu  verftehen  gegeben, 
dals  er  Ober  fein,  unter  dem  Titel :  der  neu«  Leviathan, 

f;ednicktes  Buch  närrifch  geworden ;  und  der  bämi^ 
che  Vf.  lafst  ihn  gar  zulet/.t  üufs  Wabrfagen  verfal-« 
Hea.  Ein  Menfch,  der  die  ganze  Welt  allein  würdi- 
gen zu  können  vermeint,  uud  von  feiner  Zinne  herab 
predigt:  Mir  nach,  Ihr  von  Often  und  Ihr  von  We- 
lten ,  ift  freylich  ein  lächerliclier  G<»;enftand :  es  iSt 
aber  allzu  gmufiui«  ihn  So  durofaaneUBea»  wk»  hier 
gefchieht.  ' 

Neben  her  erfahren  wir  in  diefem  Anhange,  die 
Berliner  Gelehrten  betreffend,  die  intereffanle  Nach- 
richt, dafs  der  Hofrath  Hirt  zu  Zeiten  m  vorneimieo 
Hiolem  zun  fiOn  gebeten  iikd. 


STAATSWISSENSCHAPTEK. 

MaacHRw,  U^trobel:  BmmrkmgM  aitr  d*»Si$t. 
flnfi  dts  «ton  mi  wmn  Mmit-Si^hm  mf  im 

ßi-idti/chen  Gfwerbßeiß  im  AQgimtiMm.  Insbefon- 
dre  aber  auf  die  semeiooiUziichen  Handwerke  in 
Manchen.  Mit  Vorfchlägen,  den  in  Schaf\volle 
«nd  Letaan  Ar1)eitenden  ohne  eewahAime  Mittel 
empor  xn  betfn.  Von  ^ok.  Karl  vm  Amhara, 
-    kOolgL  CoduaereieBreth.  1806.  C|  S.  8.  (5  gr.) 

Eine  kleine  reichhatogeSclirift.  Der  Vf. ,  der  fribft 
HandcJsgefchäfte getrieftn  hat,  um  dem Gewerhßeifse 
in  feinem  Vaterlaiide  auFzuheifrn,  ftellt  iu  einem  ua> 
nkOnftelten  uachdrflcklicben  Vortrage  die  Lage  dar» 
in  «reiche  das  ji-tzige  Verwahungs-Svrtem,  weichea. 
zu  fehr  von  phyfiokratifchen  Id.-en  pefeilet  wird,  den 

SrulÜBen  Haufcii  von  Mrnfchen  verfetzt,  der  wenig4 
ans  gröfstentheils  von  Handarbeit,  Behuf  der  Wa- 
len-, Leinen-  und  Bau  iuv<dl'ii  -  Fa'^rikate  leben 
mufsja^  und  diuUi  an.üekiuiiugiiQg  ^eiij(^ 
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Das  Bejfpicl  des  PreufsiCchen  Zwangfyfteim,  fagt 
4v  VLf  na\!t6  Jtiie  Ke^i^ung  der  Hayridcheo  Staaten 
yOTli.ils  verli  itf^r ,  fremdeFa'jrikate  zu  Verbieten,  oder 

'doch  ihre  bmiuhr  möglichll  zu  erfcbwercn,  um  eiu- 
hcimifche  JVlanufacturen  7.u  bej^ünftigen :  diefe  aber 
nur  durch  koftbare  glänzende  Veranfultungea  zu  he* 
ben  gefacht,  welche  eitrige  wenige  Unternehmer  be- 
reicherten, und  die  gewflnfchte  beilfame  Wirkung 
auf  den  VVuhlftaod  der-geringero  KiafTen  verfehlten. 
Die  Regierung  ward  es  OMrdrftbif  *  liefs  jene  zweck- 
widrigeo  Veraoftaltungen  bllan,  .nrieth  sber  nuü- 
«tcfhr  »ht  cl«tt'  «otgegengeietzten  fehlerhaften  W«g^ 
vOlüii  fi  pve  Goocurrenz  der  Ausläntler  zu  verftatten, 
die  unter  den  dortino -LocaJ  -  Umftäoden  grofse  Vor* 
tbeile  durch  dlc  N«lur  und  durch  die  Oeftreichi* 
Iahen  Anordnungen  genfefsea.- 

Diefe  GefchicHte,  zu  der  fich  beynahe  in  jedem 
Lande  Gegeiiftncke  finden  lalTen,  fo  natürlich  hängt 
alles  darin  zurammen,  dient  zur  Einleitung  der  Vor- 
fehUge,  welche  der  Vf„  in  fo  weit  fich  aus  der  Feme 
beartiieilpn  Ififst,  mit  vieler  SachkenntniCs  thut,  um 
dem  IJebel  abzuhelfen,  welches  feit  der  Verarmung 
durch  den  Krieg  neuerlich  höchft  drilckend  geworden 
Ift.    Seine  Anficht,  daf$  der  Unterhalt  des  giofsen 

■  HmrflM  ttnf  durch  eine.eehörige  Verbindung  von 
Neben  •  Arbeit pn  mit  dem  Ar!,  rhanc  gefiebert  «  erden 
könnet  ift  die  nämliche,  d^e  ulle  guie«  Schriftft eller, 
welche  von  Beobachtung  der  Welt  und  nicht  von 
Theorieen  und  Sjfteraefi  ausgehen,  lor  die  richtigfte 
«rkemiep.  Dabey  empfiehlt  er  eine  VerbindunK  tob 
manchefley  Mitteln  dpr  innero  OOte  der  Fabrikate, 
um  ihrem  Abfatze  auiV.uhelfon,  mit  zweckmSfsiEtn 
Anontaungen  gegen  das  Eindrint^en  der  fremden 
Waare.  Alle«  nut  Btdicht  auf  die  Ausführbarkeit 
vnd  ohne  tJeberträibttnif .  Gute  OeCminngen,  Eifer 
fnr  da?  Wohl  r^ps  Vaterlandes,  Kenntnifs  der  Um- 
Itände,  das  aiies  ift  unverkennbar  io  dem  Auflatze, 
der  gewifs  die  Attfinerfcf«mkeit  der  RegierMPf  des 
Irfuidei  verdient. 

DössKi.DORF,  h.  Schreiner:  Einig»  Ideen  Ober  dU 
Erreichung  tints  rickHgve  mi  gtnaim  Abgabt»- 
p     Svßms  i»  Beireff  it^  ffrmijklur  h»  JArKwgtlbM 

Berg,  von  Kart  Tvhu.  von  Amt*  JDcntfcE.Uud 

Franzööfcb.    iK-d-  '''9  ^   8-  t^g*"«) 

Diefe  kleioe  Schrift  ift  durch  die  Befchwerdeo  ver- 
•  aolafst,  welche  im  Herzogthum  Berg  daraus  eotfte- 
hen ,  dafs  die  Grund  fteuer  aia  aUeioigeAttflajg^,  durch 
eine  alte  Repartition,  welche  die  eewOhnlichea  Feh- 
ler folrher  Auordnungen  hat,  und  durch  die  uiitiitli;^e 
Exemtion  der  Out&befitzer,  drikkend  winl.  Der  V  f. 
ichllgt  vor,  diefeu  liebeln  durch  Einfahrung  Von 
Steuern,  die  andre  KJaffeo  von StaatsbOrgem  neben 
«den  Ackerbauenden  herbevziehen  (aber  welter  nicht 
angegeben  werden),  durch  VermefTuojg  der  Grund- 
ftocke,  Schätzung  ihres  Ertrags  und  )ährliche  Ver- 
aniehlagong  der  vom  reinen  luirage  abzugebenden 
l,)!iote  Yfin  Früchten,  zu  GcI-lc,  räch  (Irm  Mnikf- 
preiie,  abzifbeileo.    Avi  die  bekaonLeo  iimwaadua« 


gen  gegen  die  Grundfatj^j  d-e  diefem  Syftemft  zum 
Unrode  liegen,  ift  dabey  kein^  Rilckficbt  g«oommen. 
Die  Schwierigkeiten  in  der  Ausführung  Qu  1  phenfülls 
Ubergangen,  und  es  find^  ßch  gar  wenic  Spur  vtu 
der  Bckanntfehaft.mit  p.irtic uHren  Umitänden  des 
Landes  y  wovon  die  Rede  tfo.  Die  Schrift  kean^nlfo 
nur 'data  dienen,  die  Aufnierkfamfceit  auf  ciMeB 
wichtigen  Geseuftand  des  gemeinen  Wefcns  im  Va- 
terlande des  Vfs.  zu  beiebp>n.  Aufserbalb  demfelbeo 
hat  fie  kein  lutereffe.  Dazu  ift  fie  fowohl  ha  Deut- 
üshea  als  Fraiiköfiücheo  fcblecbt  geTcbriebeo. 

NEUERE  SPRACBKUNDB. 

HAMBOxa  tt.MAinzt  b.  VoUaopr:  Petrarelufcht  Otr$- 
ftmiuAif,  oder  AnsvaM  drr  woiridtglickfün  SomitU 

und  CiTiZuixfA  -cms  Franc  CS  10  Petrarcas  italiäHifc'nm 
Gidkhien ,  mit  äeutjcner  irf%u-n  Ueberjttxung  und  io- 
wohl  erklärenden ,  als  grammix^dun  Anmerkungen 
unter  Hinweifuoe  auf  C.^.  ffagmßms  italüoilcbe 
Sprachlehre.  SSteifU  Auflage.  Von  D.  FemAitk 
Micard.  Durchgefeben  und  mit  Anmerkungen 
vermehrt  von  ^.  C.  ^agimaun.  igo;.  mit  der 
VorerUmerung  651 S.  g.  (iRtUr/  ae  gr.) 

Nach  der  Vorerinnerung  hat  der  Vf.  diefe  Chreftov 
mathie  zunäcnft  fnr  foiche  Lefer  befUmmt,die  iich 
bereits  die  HauptretjeJn  der  Grammatik  bekannt  ge- 
rn jc!)t  uiiil  (Iii;rli  Lefen  einiger  der  beffern  jtjJiäni- 
fcheu  Prufaiiten,  fo  wie  tier  leichtern  Dichter,  ia  den 
Stand  gefetzt  haben ,  zu  den  frhwerem  Dichtem  älte- 
rer Zeit  ohne  grofse  SchwierigJ<  eit  Obertugeheo,  und 
die  zu  mehrerer  Uebung  in  ho'.Wvi(t^*r  Sprache  ver- 
fafsten  Anmerkunprn  verfiehen  u  Mii.fi\.  Vi-i  bleicht 
man  diefe  angegeben«*  Beitirmi  ung  mit  eiuein  grufse^ 
Tbeile  der  Anmerkungen:  fo  bildet  Beides  einen  feit» 
famen  Contraft,  der  noch  fchärfer  und  wi.lriger  her- 
vortritt, wenn  man  die  bisweilen  weitlauffigen  tixico. 

äraphifchn  und  mit  Autoritäten  unterffützten ,  dber- 
ietö  ilalianifch  gefclnriebenen ,  iNotizen  lieft.  Wirk» 
lieh  kommt  man  in  Verfuchung  zn  glauben,  dör  VE 
habe  blofs  E!f*m--nf arfrhfllet  n  I^inr  Schrift  gewidmet, 
weil  er  es  tur  autiijg  hielt,  auch  die  unheileutendftea 
Kleinigkeiten,  die  grade  nur  fie  intereffireo  können, 
in  Erinnerung  zu  bringen.  So  verweift  er  3.  B.  her 
den  Worte  Af»  (hnh  auf  die  Oe<>linati«a  des  Ar» 
V-tU  lo,  und  felbft  gegen  das  Fnr'c  der  Chref^oma» 
thie  lehrt  er  noch  mehrere  fo  wichtige  Sachen,  z.  B. 
dafs  o  ehi  für  a  eolin  ehe  ftehe,  fal  bedeute  lo  fa  (d> 
gentlich  fa  U).  und  auf  S.  64>. :  dafs  fi  eine  PmäaSa 
accompagnmmm  fey,  „che  ßa  di  foverehh  *  ja  neck 
S.  647. ,  dafs  da  Innge  fo  fiel  wäre ,  als  da  lungi,  uad. 
den  Sinn  von  lontano  hStte.  Uebrigeiis  ift  der  Aotheil, 
welche«  der  verewigte  SfägetnauH  an  dfpfen  (obgleich 
durch  intereffante  und  IniVructive  Sachnotizeti  Über- 
haupt wenig  bervorfprinpenden)  Anmerkungen  hat, 
nirgends  btiDii  klirh  ^enu^  !it ,  ]  fdoch  kann  n:an  feine 
Arbeit  leicht  erkennen,  wenn  Tie  auch  gleich  dem  uiit 
der  Petrarrhifchen  Sprache  vertifedbeo  Lefernicht  im- 
mer gehnlt^-ül!  grmi^^  iVbL'inrn  dOrftp.  Wimdern 
muüste  lieh  aber  Ree.»  diis  dieier  um  du  itailäiuiche 
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Sijr.irhftndium  feiner  Lantlsleulc  tq  verdiente  Mann  Mufe  wigen  nach  r^em  Vf.  den  l^eUhet  Tksttmehts,  Co. 

ücU  entfchiiefsen  n^ochie,  ein  fo  zwecklofe«  M«ch-  Im  ä  HjrlevjÜe,  Fahre  d ' Eglantine,  ßtanmarchau  aaf-, 

■werk  nicht  blofo  durch  Darleihung  feines  Namens  za  nicht  fciwrf  genug  aber  untcrfchUdet  er  zwifchea  dem 

pmpffjhl(>n,.fünaern  fugar  durch  eigne  Beytrige ihm  Charakter  des  altern  und dei pcnem Igftfpiels,  /wi- 

deii  Stänipel  eines  nnt/.lic  hen  Uoternehmens  aufeu-  fohfcn  dem  verfchledeti«n  Elimaffe  wfcWedener  Zel- 


drücken. '  Die  üeberret/.unj^en  cfcs  Vfs.  find,  was 
der  iiorleutfche  Titel  der  Schrift  nirlit  anzeigt,  pru- 
laifch,  aber  auch  dem  Werthe  nndt>ehalte  nacn  gröfs- 
tettlbeib  liurgar  '^^  prufaifch.  Freylich  folien  6e  biofs 
dazu  dieneO}  das  meiir  zu  erlHnttrn,  was  die  Anmer- 
kungen etwa  dunkel  ^el.ilTen  haben;  allein  wozu  An- 
«lerKungeo»  die  nicht  alles  leifteo,  was  fie  foUen? 
Und  wie  kann  eine  thtÜs  wifinrige,  thetff  den  gefun- 
den Gefchmack  bdeidigemle ,  Verfion  Hie  ergänzende 
Nachhülfe  geben?  —  befümiers  wenn  der  VfTdeii  Le- 
fern  feiner  Chreftumathie  mit  einem  wirklich  naiven 
Ztttnmen  et  felbft  abcxläfst»  die  poetifcben  Scböabei- 
tad  ihr  Palrarehifchen  Nttnrgenillde  aufznfdlai. 

LITERATURGESCHICHTE. 

^AtOM,  b.  Ddannav :  Tableau  ItUirmrt  dt  ta  Fronet 
penäantUdix  huitiime  Süclf ;  fujet  propofeen  ifio^. 
par  la  CJaCTe  de  la  Langue  et  de  la  Litterature 
firanfaiTe  da  riaftilat  inperid.  1807.  91 S.  8* 

Der  Vf.  befchränkt  fich  auf  drry  Hauptfächer, 
Po66ei  üeredtfamkeit,  Uiftorie;   den  Hintergrund 
widmet  er  foklN» Pradnelen,  bey  welchen  <lpr  innere 
Stoff  weniger  Werth  hat,  als  die  äufsereForm:  auf 
der  einen  beite  indefs  wirken  Stoff  und  Form  gegen- 
feitig  auf  einander  ein,  und  ohne  Zweifel  hätten  z.  B. 
Jjitrextms  Nitur  der  Dinge  und  Fontene llt's  Plurß- 
UH il»  MMidtbty  gUlcklicher  aasgewähltem  Stoffe  auch 
mehr  Reiz  in  der  Form;  auf  der  andern  Seite  aber 
fcheinen  ernfthaftere  Werke,  z.  B.  religiöfe,  philofo- 
phifcbe,  hifturifche,  nur  in  fo  fern  in  einer  Bibliothek 
dar  (bhOoen  Kanft  und  Literatur  Platz  zu  verdienen. 
In  wla  Am  fie  fich  durch  fchöne  Darftellung  au<izeich- 
jnen.     Wiß  wefentlicher  Unterfchied  zwifchen  den 
Werken  des  lyten  und  des  isten  Jahrhunderts  find 
wohl  die  anseebiidetere  Sprache,  die  recelmäfsigere 
Geftak  and  imt  nhiiofopbifcbe  Oeift  diefer  letatern. 
Den  grOfsten  UmHing  wldmer  der  Vf.  dar  Foefia; 
wenig  Gewicht  bähen  bey  ihm  VoUairms  Henriade 
und  Thomas  Fetreide.  Warum  fo  wenig  epifch  ift  der 
Geift  der  Franzofen?  Die  Franzofcn  linfl  theils  ein 
flQciitigea,  ÜMils  dn  fafellfcbaftlicbes  Volk;  als  ein 
folcfaes  ziehen  fie  allen  andern  Beluftigungen  des  Ott- 
ftes  die  gemeinfchaftlit  hen  tht-ilnehmendcn  vor,  eben 
danim  z.  B.  die  Schaufmeie  den  Heldengedichten, 
Uberbaunt  karsere  Vorlefungeo  weitlSuftJsern.  Foi- 
iairtn  georach  es  wohl  nicht  an  eniCcham  Qaito»  abac 
dem  Nationalgeifte  zu  Liebe  ftellte  er  das  Mideheo 
Tun  Orleans  Heber  in  komifchem  Lichte  dar,  als  in 
heroifchem.  —    Nach  dem  Vf.  vereinigt  yoltsurens 
tragifche  Mufe  alles,  was  fchön,  grou,  rflbrend, 
frhaiulerhaft  ift.    Geht  aber  für  dielen  Dichter  die 
Vorliebe  njcht  etwas  zu  weit,  wenn  der  Vf.  fagt: 
CornttUt  (liTf.  rlirl,  Ifacine  converijrt,   foltaire  ift  in 
Bearaguog  und  handelkl  la  Betraf!  der  komifchan 


ten  II  ml  Sitten.  — -  Nicht  w(»niBer  oberflächlich  be- 
handelt er  das  Fach  der  didaktifchen  Gedichte ;  mit 
gar  zu*  hoher  Bewunderung  fpricht  er  von  Aoait 
Kaemti  freylioh  artbeik  er  DtHIU^»  L«)bpratfnn|an» 
ift  aber  glelbhu^M  in  der  CharakteHftiK  defrelben 
fehr  kurz,  und  der  neuern  didaktifchen  Dichter  er- 
wjhnt  er  gar  nicht;  eben  fo  erwähnt  er  in  dem  Fa- 
che der  IvTifchen  Poefie  beynahe  nur  ^ean-Baptyit 
Rouffeau^  nicht  einmal  U-Brun  ;  ebenfuls  km  aMi« 
läfst  er  fo  viele  Pattat  obsleiah  I 

diefen  mancher  fBr  AntWUuog  daaUaiftaa  niehl  1 
Werth  ift. 

Den  ar«r«yt«n  Abfchnitt,  Ober  die 
b^nnt  er  mit  dem  GeftSndnirfe,  dafs  man  veo  dar 
Beredtfjimkeit  keine  Erklärung  geben  ftönne.  Nnr 
im  V^)rb(■vl^eha  berührt  er  fowoni  die  Künzclheredt- 
famkeit  afs  die  Beredtfamkeit  der  gefetxgcb enden  Rir  " 
tbe.   Beynahe  durchgängig  vermim  man  theils  allfil^ 
lige  Charakterifirune,  theils  locifche  Claffificalion ; 
befonders  auch  im  niftorifchen  Fache,     Durch  ge- 
nauere Zufammenftellung  deflen,  was  zufarnmen  ge- 
hört, bitte  er  fpwobl  fich  felbft  aJa  dem  Lefer  die  Üe- 
berficbt  «rldablert  Waran  ftdha  ar  nicht  nach  den 
verfchiednen  Gegenftänden  in  Glieder  und  Reihen  die« 
jenigen  Schriftlteller,  die  auch  noch  fo  trocknem 
Stone  fchönere  Einkleidune  gaben?  Eine  folche  Ein« 
kleidang  gaben  s.  B.  der  Rdigionf  -  nnd  Kircbenge- 
fchfchte  Boffint  und  CkattaubrUmt.       Vidleicbt  bey 
keinem  andern  Volke  ift  die  Religion  einer  fo  fcbö- 
nen  Einkleidung  fähig,   wie.  unter  den  Deutfchen; 
nur  einen  Maßllan  haben -die  Fränzofen;  unter  den 
Deutfchen  giebt  es  mehrere  Kanzelredner,  wie  Htm- 
Hordt,  fftnljatemt  ZotOkefer,  Spatding;  ven^vthlich 
ift  auch  bey  den  Franzolen  die  Religion  lange  noch 
nicht  fo  aoTgeklirt,  fo  rein  und  praktifch,  wie  bey 
den  Deutfchen.  Bey  den  erftem  hingegen  gewinnen 
beynaba.  alle  andern,  noch  So  amftfadla  vnd  mOhfiama 
Studien  eine  fehOna  nnd  ^inienda  Snltlridung*  10 
z.H.  hey  RUjfon  die  Naturgefchichte,  bey  Rtmjfea»  die 
ErziehungsKunft  und  Moral,  hey  Mormonttl  und  I)idt- 
rot  die  Poetik,  bey  Fontentlle  und  Djfttmbtrt  die  akada-  ' 
milche  Biographie,  bey  Air£b«/miy  die  alte  Gefcbichte. 

Anftatt  die  Oelchiehtfchreiber  ohne  Ordnung  an-  • 
Tuföhren,  bitte  er  doch  eben  fo  leicht  darftellcn  Kön- 
nen, was  jeder  für  diefes  oder  jenes  Land  und  Zeit- 
alter gethan  hat,  z.  B.  fOr  die griecbifcbe  Gefchicbta 
UäUijft  Lttrcktr,  Barthelemi,  für  die  römifche  Rotli»,  - 
Monttsquieu t  fflr  die  ägyptifche  d'Origrff,  Caylat, 
Denan,  für  die  afiatifche  ßa<7/y ,  Anqufül ,  für  die  Al- 
tertbOmer  überhaupt  die  Mitglieder  fowohl  der  ehe> 
maligen  Akademie  des  Inforiptions,  als  des  jetzigen  , 
NationalinftituU,  fOr  die  We]tg.efchichte  roltairif,  fflr 
die  ältere  und  neuere  franzöfifcne  Gefchichte  ebenfalls 
er,  wie  aucli  Dnclox ,  j4  i-iuetil  und  fo  viele  Vff.  von 
DanjUcbriftan^  auch  jBtyiilwa,  aliOaiihiahachreiber 
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'theilsHerRuffircbeii»  theils  der  Polrrifchen  Rculutio-  Dinge  find»  und  da(s  dw  taufendjährigc  Reich  noch 
n&Hy  hatte  ürwälmuoe  verdient.  Nicht  weai^er  ver-  dazwilcbea  kömmt.  ^  iJano  dbec  ^eiitriit  er  auf  der 
mihi  man  mehrere  Rdleberctu-eiber,  Brittbielbr,  Ro-  andecn  Seite  eben  fo  gern,  dals  der  Vt.  den  iln.  Bt». 


insiulichter}  Sammler  von  Heobachtungen  Ober  die 
\\  eil  und  den  MenCchen.  Die  Schrift  liefett  vielmehr 
eine  SUuze,  «beiATablMUb  D«r  Vf.httficbiii0fat 
goaaiuit. 

VCI.M1SCUTE  SCHRIFTEN.' 
NOaimmOt  b.1law:  Vtr0uidi^Hg  grgtn  die  fchwt- 
rtn  Sffchutdigungen  riniger  ^'ournaiißen,  vm  D. 

ffoL  Heinrkk  äung,  genannt  ^iUmg,  eruls- 
erzod.  Badifcnem  RofntlMh  1807*  4»  s*  I« 

In  einer  ungenannten  ZeiUchrift  des  $tördUclum 
Dmtfeklanäs,  dem  Hr.  ^ttn^  viel  Uöfes  oadM;efagC 
hat,  foH  behauptet  feyn  ,  ei  ii-y  der  Stifter  oder  Hter- 
fOhrer  jener  VV  Urt®iibergichen  Secte,  die  den  iiailer 
Napoleon  fQr  den  eineebornen  Sohn  Gottes  erklärt. 


Zenbtrg  vi;  I  7v.  foyL-rlich,  vid  /u  pathetifcli  anrcviet 
(die  Anrei  c  lU  uii^ffahr  in  der  Alaiuer,  wie  ^^ukail 
G'<j,  f  einl't  Lfjjtf'g  aiireJetL');  luid  wer  kann  ohne  Ver- 
wuaderuoA  da$  Hinterpfuitchen  betrachteot  durcJi 
wefebes  Hr.  ff.  (S.  43. )  allen  Gegnern  ein««  Tbcilr 
feiner  Schriften  zu  entl'i  hlüpfen  v  -l";,  in  Ii  rr  r 
„Die  erfte  Auferfcehune  der  Todten  wird  wuivl  „tu 
bemerke  diefs  fch wankende  troA/.'}  im  Unßcktbarm 

Sefcheben;  vkUtickt  auch  [\\)  die  Zukunft  des  Herrn; 
as  alles  wiffen  wir  nicht ;  ich  habe  auch  nie  etwas 
anders  behauptet — '*  V^ortrefflich !  Wenn  aICo  Hr. 
^.  fo  alt  wird  wie  FoHttntüt ,  und  tio  Jabri)j36.  nichts 
vorQUlt,  *xlas  man  die  inajeMlI&be  Zukonft  Chrifti 
nennen  könnte,  fo  wir  l  er  fa^cn:  „Sie  ift  im  UmßckU 
baren  vor  üch  gegangen,  utißdttbar  (ind  die  entfchlaf- 
nen  Chriften  von  Foilten  auferftanden ;  (!!)  ich  habe 


Bflc.kcaotdlefeZeitfchrift  nicht;  aber  ffjdMibt,  dafs  auch  Mt  etwas  aaders  behauptet! !"  Üebricaac  wie- 

Br.  ffung  fich  gegen  die  angefahrte  Bal3wldiguog,  derdolt  er  «och  in  diefeo  Bi)§ren,  (fafs  es  Ihm  fn  alkn 

Wetm  fie  exiftirt,  vollkommen  genaijtbaeDd  verthei-  yipr  Weltthcilen  Ober 'Erwarten  gelinge ,  dafs  er  rukts 

digthabe;  er  kann  inzwifchen  den  Wuofch  oicbt  her-  behaupte,  ai<>  was  Cbriftus,  feine  Apoftel.  und  die 

gen,  dafs  es  dem  Hn.      lllOcbte  sefallen  babes,  die  recbbjläubige  Kirche  lehre,  und  wa<^  jcuer  gefunde 

gedaclite  Zeitlchrift  zu  nennen:  denn  es  ift  kaum  zu  Menfchenverftand  in  der  Bibel  finde,  und  dafs  es  noch 

glauben,  dals  ihm  dieb  ausdrOckhch  zur  Laft  gelegt  nicht  einmal  verfmckt  worden  fey,  ihn  zu  widerlegen, 

worden  fey ;  wäre  eine  fokh :  Urfchuldigung  Ree.  zu  »ielweni^er  irgend  ein  Menfchenkind  fich  rnhnica 

Oelicbt»  oekommco ,  er  hatte  ron  freien  Stücken  Un.  könne«  ihn  widerlegt  zu  haben ;  gleichwuiU  ciebt  er 

in  S»ntz  genommen:  denn  cUels  iß;  denOrnnd:^  (S.  35.}  feine  Lehre,  dafs  um  das  Jahr  18^6.  die  Zu' 


Htna  diefes  Mannes  durchaus  entgegen.  Aurh  ift 
ihm  gern  zu  glauben,  dafs  er  ao  den  faoatifchea 
GrundCitzen  der  BtrnfcUen  Sectirer,  die  ihren  refp. 
Vater  und  Oro&vater  im  vorigen  Jabrftma  das  Leben 

K »bracht  haben,  darchatts  k«nen  Antheil  aehmc;  |a 
ec.,  der  ^«Jij^j  Schriften  recht  gut  kennt,  giebt  ihm 
das  unverdächtige  Zeu^ifs,  dafs  er  ^egen  ^Iche  Se- 
paratiften  mehr  als  ßnmal  fehr  naclulrücklich  ge- 
ichrieben hat;  undCmn  TJuoMd,  der  Schwärmer,  ift 


kuiitt  di'S  Herrn  trtulgcu  werde,  nur  für  eine  f'yfs- 
ttu/e,  ftlr  eine  l'entiulnung  ,  fürcUieihm  wulirfciieiii- 
liche  .Meinung  aus.  Zum  SchlulTe  noch  eine  Bemer- 
kung: Hr.  ff.  fdgt  (S.  5O:  CT  kannte  acrlcbt^icb  dar- 
auf dringen,  da»  leine  Cregner  bewciieu>  er  fey  der 
Stifter  u  !ur  Hi^erfahrer  der  Wnrteniberj;irLh<jn  Secti- 
rei ;  das  wolle  er  aber  nicht.  Aber  warum  denn 
nicht,  lieber  Mann*  trifgt  Ree.»  warum  nicht  den 
korzeften         gewählt,  uro  eine  aittige  Verläum- 


gewifs  ein  tremiches  Buch  *  das  beCite  vielleicht  von  duog  zu  er  flicken  ?  Hat  irgend  einUeuannter  in  ei' 

allen,   deren  Vf.  er  ift.     Endlich  verdient  der  Vf.  ner  Zeitfchrift  des  iiorvilicncn  DeUtfcldmds  (iiaiina 

Glauben,  wenn  er  |egen  die  Mifceiien  der  neuften  da  und  da  .  ihn  defieu  wirklich  hefchuldigt:  io  war 

Waltkuiule>  gegen  die  allg.  Zeit.,  und  gegen  Hn.Dr.  der  Sache  bald  geholfen;  er  bplan^te  ihn  bey  fdntf 

Awamlvrg  verfichert,  er  gründe  feine  Erwartungen  Ohrif^keit,  irnj  JiiMe  ytrfcbafflc  ihm  GenuEthuung, 

in  Anfehune  des  Jahrs  Ig^o.  nicht  auf  den  Kometen,  wovon  er  dann  mit  zwcy   VV orten  dem  Publicum 

defian  BQcKkehr  um  diefe  Zeit  man  annimmt,  fon-  Nachricht  gab;  hat  es  aber  ein  Ungenannter  gethan: 

danimifAnifib^MlMlyptilche  Zeitrechnung;  ja  um'  ib  durfte  er  ihn  nur  auffodern ,  ficb  zu  nennen  und 

ihm  ein  volles  Vbus  von  Oerechtiekeit  zukommen  zn  die  darettrflhrigeBdchnldiguug  zu  beweifen^,  oder  deo 

laCTen,  giebt  Ree.  ihm  rem  7u  dnls  er  nicht  tage,  der  gerechten  Vorwurf  hinzunehmen,  dafs  er  ein  Lügner 
janafte  Tag  fey  um  ai«>fe  Zeit  vorhanden:  denn  er  .  und  Verliumder  fey.    Dann  war  alle«  abgethan,  und 

-weiTswohl,  dafs  die  Zukunft Glllifti  Mid  der  (üUEfte  Ree.  durfte  dann  auch  nicht  fragen:  ff^Ot  in  iMMr 

T%  in  Ha.  jlwW«  Sf twegr  ganz  varidiiaftaBt  Sekjft^  auf  wikktr  S^jU  ftaht  dieft  ydnicfct? 


BiriekiigmngiM,. 


b  dar  Reoealioa  rvn  SiiegUis  aber  Scbnlidifieber  A.  L.  Z.  Nr.  S).  8.  430.  Z.  Vf.  tefe  aaat  tihrtgm*,  md 
dMt  nukt  mi  '  ' 


^lenncDcr  a.  l..  £~       59.  e.  430.  £.  S7.  lefc  aaat  tihrigftu,  mtf  ««>  aa« 

dm^  nidu  mit  Still fchuieigen  Ulerfthm,  Icau  uhrigent  nicfit,  und  wir  ktitmm  dat  mUt  Still irfu  eigen  tlhergeJ^^ 


L'Huilier't  Al^efoa,  A.  L.  Z.  {(r.  109.  8. 167.  2.  |.  ^  i^.  17. 19,  -  limk,  IhanA.  U  Ifi. 

UL*  Bin  9der  iuut  itr*  .  ' 
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ALLGEMEINE  LITERATUPv  -  ZEITUNG 

D^nntrstmgSf  dem  ag.  April  iSeg* 

INTELLIGENZ  DES  BÜCH-  und  K  U  N  S  T  H  A  N  DELS. 


,1,  Neue  periodifche  Scbriften.  v 

f^rin'piveratioat»  AnssigSt 

AmkUmdigupg/ 
*intt 

I  '»  $  4  I  I  i'  g  €  »  zklgstti 

,  KS  dt» 

K  9  m  9  m  F9mtrhrtmd9w, 

Marginaii«^ 
&u  lUr  Schrift: 
Vertraute    Ii  r  i  t  f  t 
y«rkiknjft  »m  PrMkm  H^* ßitdtmT9d9 

truiiricks  U, 


'tt  Msterialien  ta  den  NeiuH  FtiurhrSmUm  babtn  fich 
•t»  fskr  getilnft,'  d«ft  fie  't«r«1t«ii  ward««»  wen»  wir 

■  fin  nicht  iir<tt  PiihÜf: jiii  mitihfilen.    Wir  wollen 

diher  ein  lutditgtnMau  der  Feuiiliuütdt  in  zwanglafen 
Butlern  herausgeben,  worin  wir  alles  dasjenige  mit» 
tli«ii«ii  werden,  wa»  fteb  nicht  aufrcbieben  Uht',  fcr» 

.ner:  AnekdoMa,  klein«  BrclUttncen  t  RncenfioaaiH 
witzige  Einfklle,  CirrikMuren,  polItUdM  NraigkaiiM 
u.  f.  w. 

Peytrlge  wer<!en  uns  willkommen  fern,  und  von 
'  der  VerUgiliendlang  zur  ZufriedenheU  der  Harren  Ein> 
lendtr  Jioiiorirt  wtrdtn. 

DU  Rtdaktioft  d«r  N.F.B. 
♦  • 

Von  diitur  Scbrift  «rrebtinaa  wöcbentKch  fo  riel 
*B1Iit«r«       wtgen  dw  KeWbibant  der  inierefTanren 

*  Auffitze  geliefert  werden  können.  Sechs  und  vipr;:ig 
Numern,  incl.  der  tfnentnelclltchen  Deylagen  nnd  noth- 
wendigen  Kupfer,  wenigftens  Einet  zur  Verzierung, 
«nd  «inM  allegorifcben  UmrebTlget,  wie  bey  deni'Vncr* 
tr«re</r«  felbfi ,  machen  eint»n  Band  aus,  welcher  allen 
denen,  die  mit  Etrttifi  Tli  ili-r  fj  hlTi  ti  d.irjuf  p^anumc- 

(  rtren,  fa£t  zwey  ürittcl  des  ncichherigfu  Ladeopreifcs 
wohlFeiler  n  ftehe«  kommen;  da  nachher  p^deNniMr 
einzeln  mit  t  gr.»  und  die  Kupfer,  nclifi  Umfcljla^,  be- 
fondert  ihrem  Wcrthe  n.ich  heiahlt  wt-rtlen  iiiiirreo. 
Alle  Zeitung!  -  Expediiiuncn  und  l'oftjiiiuer,  welche 
Lieferanten  von  abolichea  2Leitrcbrifien  ülieroehtneOi 
werden  Qeh  gerne  sa  MitteltperroBen  verfieb«««  wena 
ts  den  nnchhandlilBltea  «a  Itftig  lcll«lll«l  fsllt«!  fieb 
damit  zu  befaffcn. 
Leipsit*  an  Mir«  igol. 

Heinrich  Gtltt. 
A*  Im  Z*  i8o8.  Erfier  Baad, 


Inhalt  der  fechszehn  erften  Stücke., 

Kr.  I.  Die  Opfer.  — •  2wey  Hriefe,  gefunden  in  dem 
•     PorteFenll«  cfaes  prenftifcban,  in  der  Schlacht  bej 

Jena  gebliebaa«»,  Offiaiert.       Kda«  Apolwie dlct 

AdeUI 

'Nr.  s.-Gellerie  p^eufsifcher  Militlr.  and  Cirllbeeoitea, 
clne^ut  ftilifirteScbmIbfebrifr,  gefc-hrietien  und  rer> 
kft  in  Berlin.  —    W/wä-w  in  G'logau,  in  Pjikwii« 

■  ■  und  in  Hoyqau,  in  N iederfcblefien.  —  Lied  der 
Huffiiung  (gefungen  in  IVl.iynz^.  —  (Mit  einer  Bey» 
Uge  Nr.  I.  zu  dem  InteYligencUatte  der  N.  P.  ttrjy  ■ 
Nr.  3.  Pfftfende Blicke  auf  da<i  jet/ij^r  H«T7n:^Thi:n^  \Vnr- 
fchan.  Brfter  Brief.  —  Üej  trag  zur  Charakteriliik 
der  Fran/offn. 

Nr.  4.  Prüfende  ßlicke  auf  da«  jetzige  Hersogtbum  Wer* 
fohea.  3*«y«er  Brief       Oer  fremOflfcbe  ief).  ~ 

Nr.  5.  Prutende  Blicke  aul  fla»  )eizige  Herzogthum  War- 
(chau.  dritter  und  vierter  Brief.  Der  deutfche 
and  frensbfifcbe  Cearmeadani  de  la  plaeci  cneinena 
«nd  dcBifelbea  Orte«  za  Terfebiedcnea  Zeitpancirn 
ron  iJo6  bis  H07.  in  SchVOen.  —  Anekdoten.  — 
Edler  Zog  eine«  preufsikhen  Capitains.  —  (Mit  ei- 
ner Beylege  Nr.  ».) 
Nr. 6.  Priirende  Blicke  eitf  da«  jetzige  Herzogtbum  War. 
fehao-.  Fftnfier  Brief.  —  Oer  ee^enwärti^e  tüfrand 
der  fcblefifchen  Trnjii-^eri  \\:-<\  dcien  f<  i n [> In ^  Meor- 
ganifatinn.  —  Cot  r  f  Ipondoni,  —  Der  preuüiifche 
Fihbdricb  bey  der  CopitulatiM  tanPraasknr.  (Eina 
unvcrbArgtc  EraftUaa((.) 
Nr.  7.  Prafend«  Alicke  anf  dat  fettige  Herzogthum  War< 
fchiu.  Sechfter  und  fipoenier  Brief.  (Schlufj.)  — 
Kefcript  des  Königs  von  Preuften,  nh  ihm  ds$  Blatt 
Leipziger  Zeitung  aberfead»  ward,  worin  ticb  der 
König  von  Sacbba  g^en  dkm  p^aa(nM«a*Snppli> 
oanien  erklirt. 
Nr.  g-  .Mfine  Dienft  -  Laiiflialin ,  von  Fritdrk'i  iinn  C'o'Jn 
(li^Önigi.  l'reiif»i(i:hem  Krieg»*  und  Oomainenrathe), 
ßeit  etler  Aniw^art  an  Tain«  Vertiniiider.  —  fleHch> 
ti^^'TTT^  der  Uefchreihung  von  der  Belaaerune  f>  n- 
21g,  im  7H-n  Hefte  der  Neuen  Fetierbr  ande.  — 
Anekdote.  —  (Hierzu  eine  üeyl.ipc  Nr.}.) 
Nr.  9.  Dat  Gefeebt  bey  Uothvvatier»derf  in  der  Graf, 
ichtft  Glan.  —  Predigt  bey  Efawetkang  Är-Fak. 
nen  des  erfteo  pointfcbeo  lUgimenis,  gehalten  von 
dem  FeWprediger  i*r?7*i/iAi  am  4ien  Febru«r  I.g07  — 
Schreiben  aus  Labeck  in  NaiaMbtr  ifo/.i  vaa  ai- 
naik.Aeifiiirdaa*- 
(6)K  -  Nr.|o. 
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Nr.  lo.  BruchTtücke  aus  etaem  pliilofophifchenBricft»— > 
Ueber  dai  io  Herlin  1807.  eifchienene  Werk  nm  8, 
Ephramy  König!.  Preufsifdieiu  Gchfln  I^.ithe: 
RlMn*  VerhafiuRg  und  einige  «iidere  VotUile  oiet- 
nes  Lclient.  —  Ehre  dem  Ehra  («bOhreki—  KÜMiw^ 
Ii«b«  «ine«  FrMzofcn*  , 

Wr.  lt.  Uebcr  die  6«g«aerkllning  d»t  Hm»  Olirlftctt 

tiDc!  Grncr  3I  -  Intendanten  von  Guionneau >  %*f,9n  doB 
im  loten  Hefte  der  N.  F.  Br.  befindlichen  AulTatz: 
Maagtht  tJ  dtn  prtufyßkm  SoUtttm  in  dtn  Ttgtu  des  1  ^tm 
OettStrt  m  LiUttmattl/i  ^  umd  wtmtgettf  —  MenCchan- 
H«bc  aBÜ  Gutnfttblgkeit  zwtjm  Pr«B»il«a  in  Ltt* 
lieclt.  —  Einquarlierongi  •  Anekdote.  Alltk> 
dote.  —  (lietil^  zwey  Beylagen  ür.  4.  and  5.} 
Kr.  x*m  U«bfr  dit  Gegcseiiüiriuig  Jm  Uem  ObrHten 
■iid6«n«ral<lot«iidaM«n  too  6iiioiia««at  ffif/mjAvn 
Im  ioi«n  Hefte  dar  N.  P.  Br.  b«fiiidlicb«B  Aufliits: 

Jüangrlte  es  dtn  frtußifcatn  iuUaun  in  den  T«^^tn  des  14«» 
.  Oa^'tts  an  Lciiinsmutthif  und  wuswtoem?   (Scbiuls.)  — 
Homanitit  im  Krieg«.  —   SebllderuDB  Sr.  Maj.  des 
lemrendeo  KOai»  iM  PraiiJMn,  Fri^ritk 
kSn  lU. 

2ir.  IJ.  Ueber  die  T)e]*^,fs  ciiio  ^nn  /tlii^tJebur«.  — »  AtU* 
'   aug  aus  einem  Schreiben  au«  üreslau ,  1S07. 

Kr.  14.  Berichte  aut  Berlin.  —  Aa  den  Herrn  Ober« 
ft«n  Guionneau,  General •  Intendanten  der  an  allem 
ffOTiant  OAengel  leidenden  cbemalisen  preu&ifcben 
Arme«. —  1  <  <  ori  :ig  «m  dem  »MwaBNlll  ~ 
fraBiöfifvben  Armee. 

Kr.  15.  CorraTiMiideaS'-  Nachrichten.  —  Bericbtigtng 
einiger  Frziiilunj(en  ron  der  HellwigTchen  Befreyung 
der  preuTsirchen  Kriegsgefangenen  bey  Eifenacb,  den 
l^ten  Ociolicr  1S06.  —  Bcricfitigunq  einer  Stelle 
der  ioi  April -Stäck  der  Arcbenbolz'£cheD  Miaenra 
•otballtMttGercbichte  der  Ca^tukitimi  de«  ToaBtte- 
fchen  Corps  in  der  Gegend  von  Anclara. 

Sir.  16.  Oer  General  Bföcner.  —  AulTordernng  an  den 
Verfaffer  des  im  1  Jien  Hefte  der  N.  F.  Hr.  beFmdli- 
chf»  Schrelbent  aas  dem  fchlefiroben  Gebirge:  über 
««■ig»,  in  «laaiB  ThetI«  dtflUbc«  «orst&UMMi 


.        C  RtiTt  und  7.  &  M^^mmtV  BeytrSge  swr  ficfSr- 
msraflff  «tner  Rnroieraodc  eof  phyCrckem  Weg«» 
Eyß^H  Bandes  Fitrttt  und  IcUtM  SliUlkt  allR^ 
gifter  zain  erfiei»  Bende^ 

iit  bey  «oft  «rfchicMB  wad  im  «Um  BoehhwJfiiygfD 
SD  baben. 

Inhalt:  I»  Marlo-w's  Scti-.värnoercy  und  AnfäTle 
von  Wabnßan  und  Wiederljtfrftelluog  u.  f.  w.  Fort- 
Atanag  und  Oefchluri.  U.  Eine  Verfchiedenheit  zwi> 
fvhfT^  der  Zerdreuuitg  alt  einem  Heilmittel»  tiad  en« 
dein  Heilmitteln.  Von  5^.  C.  Hofflautr.  III,  üeber  dia 
Neigaog  VVahniianiger  und  ähnlicher  Kranken,  für  (i oh 
Xtt  reden, vbelbo der t  in  nofologirch-refniotircher  Hin- 
^ckt*  mit  bajrllofigen  Bemerkungen  fiber  die  Spr;icKe 
der  Taubßiutnmeo,  Von  Elsndcmf.  IV.  Da«  Zerfallen 
-der  Einheit  uttler»  Kürpert  im  SeUi^iUewuIttreyn.  Vom 


Prof.  Rnl,  V.  GeftaQdaifl«  «ii)««  Byiaafn  Hypa- 
cbondrlftcD,  t6o  2.  VI.  Naabliglirm  de«  Heraaeaa- 
bers  P  f.  AriT/.  ^VII.  Aaseige*   VUL  Re^t«*  vmm 

irjUn  Bande*  y  ' 

VL  AnlÜudigongcn  neticr  Bfldia'« 

Von 

'  IfidofUt  Oritutaiiu 

Mannheim  1  gog. 
in  der  Sehwea-  and  GöizTcben  Bochfaatidlaaf. 
I  Rtbir.  i|  gr.  oder  3  Fi.  ta  Kr. 

Ein  edler  Naoia  bedarf  d«  Harolde  n'wlit ;  er  wn^ 

fchmSht  ihn.  So  begnügen  wir  uns,  feinr-n  Freunden 
und  Verehrern  diefe  neue  Erfcheinung  anzukuAdtgea, 
und  Und  im  \'oraus  ihrer  Tbeilaabmc  gfwirtigi  ihiee 
AaAaerkramkeit  getrift.  ^ 


Bey  J.  F.  Uager  In  Rerlia  and  in  eilen  Beebhand. 

lungen  ift  zu  haben : 

Wie  wek  fiad  wir?  oder  Iwan  Sacapa  obae  eine  Sin 

pedido«  owHi  indlea  garatte*  wardea?  s.   |  gr« 
0«  r>  >MMB»r  matf  «a  tEmf»  fimk  *dav  ihän  |. 


oen  g  gr 
dar  Suaheäill 


Suahediß'tn ,  D.  T, ,  Ober  die  innere WahmebmuRg.  Ein« 
Aitbeadln^g,  weicher  von  der  K.  A.  d.  \V.  zu  Berlin 
dar  Prdi  tob  50  Ooeatca  smrkaaat  worden  üt.  f. 
II  gr.   

Zur  bevorftehenden  ürtermeCTe  wird  des  Horro- 
Jufiiira';,s  Dr.  Sckröter  erfter  Theil  der  krnnographi. 
fcheo  Fragmente  ibtr  du  wakrtm  N»ttirvtrh.v':uißi  dtt  üe* 
tareme^er  in  großem  Oetav,  lammt  awey  Kuufertafela^ 
in  Coiuininion  der  unterfchriebenen  Buclihanalnng  her* 
aaikooatuen»  weicher  gewils  jeden  Naturforrcber  und 
Artronomen  fehr  interefCren  wird;  und  kann  darauf 
bej  derfelben •  und  bey. der  IfarjesTchen  Kanfcr* 
draekercy  in  Lilien thal  aut  1  Rtblr.  g  er.  4  Piftole 
5  I\th!r. ,  oder  1  Rtkir«  it  gr.  in  Carolin  1  6\  Rihlr. 
bis  zur  OftermelTe  fubferiblrt  und  prinumerirt  werden. 
6fttting«n,  den  aoTteo  März  i|et. 

Vandeniiück  üidAsj^ra«ltb 


A  H  z  t  i  g  r. 

So  eben  ift  bey  Hemmerde  iiodSch  vreifcbittf 
zu  H  a !  I  e  errcbieoen : 

»)  Dii,  beTonders  fÄr  jeden  Btrgcr  WcAfAalcM 

wichtige, 

Huu&tuh  ühtr  dat  KMgrtith  Wtft^uitm^  st  Heft. 

gr  s     (Preis  14  gr.> 

Dii  fes  isßt  Heft  behandelt  das  JUkk  äbtthnfl  nach 
Land  und  lilnwoht>ern,  nach  VerfillTiing,  Verwahucg 

und  aiir»ern  Verha'tril.T  Sn  riel  wie  mögür.b,  ift 
iiberali  der  Insiieriße  Zuitaaä  der  einzelnen  Tbeile  mii 
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Eben  dicfs  wirf}  im 
LI  ein  die  Defartemmts 


tm^ett  Hefte  Kefuliehitti,  in  » 

mit  ihren  D^rtcttu^  CtMtmtn  und  Gtmfiaa  einzeJn  dar- 

fefteill  werdeo.  Ein  dritttt  Hrl't  wird  eine  rechtlich« 
rUuternng  der  gegenwartigen  Verl«rrung  und  eia 
A.lrtßlmcii  der  »orzii'^liclifien  / /  [iiiJ  Stat-iiiiiMcr  ent- 
halten, das  Ganze  aber  mit  einer  Karte  des  Köaio» 
rejohe  v«rliihen  wwiltB.  Hat  iwtf  w  «id  Britta  Hm 
folgen  unTerzüglich  nach*  "* 

»')  T>3i%  erfle  Heft  ties 

Archivi  für  dta  Ctdi  SäpttitK.  hcrautgegeben 
von  dem  Herra  ProfaObir  DtMm  su  H< 


theil.  irAbrchniti:  Jic  AbTiarJTirr^  der,  en  der  Sinn- 
lichkeit des  Menfchen  ericheinendea  UaUeircynS« 
formen  enthaltend,  gr.  8-    i  Rihlr. 
yogtf  N<r;,  hiftorifcbe  Oer  Heilung  det  auropaifcliaB 

Völlterbundes.  iTter  Thetl.  gr.  S-    i  Rthtr.  4  gr. 
LVi.Vii»,  yok.y  lateiriifclit's  [.t:r.:buch   zur  T'.^uni,'  I'H 
Ueberfetzao  für  junge  Lateiner ;  «ua  den  befien  aitea 
latainiCobaD  SohriftAeUen».  t*  4  V» 


(Preis  I  }  gr  ) 

Es  dürhe  Irür  den  praktifcheD  Recbtsgelehrten  ia 
der  gegenwärtigen  Zeit  nichts  erwOnfchter  komnaaRt 
als  diefe  Zeitfchrift,  durch  welche  er  mit  allem,  was 
atiF die  Gefcbicht«,  Beurtheilung,  Erklürnng,  Anwen* 
di;rig  und  Literatur  des  CeiJe  S'a^olton  Bezug  bat,  be- 
kannt gemacht  wird.  Oer  Hr.  Herausgeber  die/es  Ar- 
ch'ivt  4iat  darauf  Bedacht  genomoMWt  dicfem  e/ßm 
Heft  alles  das  zur^^mmen  zu  fteilen,  was  zu  einem  rich- 
tigen Studium  des  Code  Napokom  und  zur  Erkllrung  dcf- 
felben  führt,  fo  djfs  in  deinfelben  gleicbfam  eine  Anlei- 
tung für  den  Praktiker  ift,  fich  ia  diefem  Gefetxbucba 

gehörig  za  «trieatiren.   Mit  dem  Dradt  dar  folgendi 
lafte  wird  UBabläTtj^  fortgefahrf  n. 

l(i  in  allen  Buchhandlungen  und  aoi  allen  Fori- 
amtern  zu  haben,  Icitim  wa»d«ll fidl €■  dat  KflaigU 
Poftant  so  HaUa.  . 


2m  OfttfBBaflSi  arfdiaiBt; 

Sjt^ematifche  Darfte]Inng  det  rheinifchen  Bundes ,  a.  d. 
Standpuncte  des  öiEeatKcban  llechUy  too  Dt,  HVltm 
JofBtkr,  gr.  t-  * 


Effai 

ft  Tn-ßuencc  dt  la  reformathn  de  Ltither. 
a  remporte  le  priz»  für  la  qualiioa  fxo^ 


OuTrag«  qui 

poQ«  par'  l^aftiin»  nariMal,  «Mb 

Par  Cliarfes  VttUri. 
T  r  o  >  f  i  e  m  e 


»*  d  1  1 1  0  n. 


(DSefe  dritte,  toui  \  cri aller  Torgflltlg  rerbefferte, 
und  mit  Zufätzen  vermehrte,  Atugabe  erfdioint  nitch* 
n  Geletxbuch«  AenSf  nock  ror  bavorftabaodairOfteraieir«>  bey  Trati- 
dar folgende«  t«]  «t  WtrU,  U  Paria  und  i»  StraCilbMrgi} 


Von  deia  D/alnaaaii  1  de  Cod»  nmmv  n  par  A.  <JL 

Dimhentm ^  Parts  ijo?.  un  Volume  in  4*«,  errefaeial 
•io«  deuifcbe  Ueberfetzang  zu  Duffeldorf,  bef 

J.  H.  C.Sohr*&»«r. 


mm» 


Ztir  beforftahaadan  OftanBaflSi  arKhaiat  in 
Verlag«: 

Caraef  Gnmetrie  drr  SttUmg^  AbarfiNX  TOtt' 
tktr.   ifter  Band.    iUit  Kupfern. 
Von  demfelben  Ueberfetzer  wird  Ca  mos  Memoirt 
für  !a  rtlation  ^ui  ci-ij'u'  enn-c  In  dijlüKca  rtfpectiva  dt  CMq 
fMut  Mtktm^ts  fris  da»/  l'tfpactf  nach  dem  Wuafcli  de» 
VarM  Tara  felbft,  «bcnfalls  fpäterbia«  bmaürJMraat* 

-komniFn.     Diefi^s  zur  Verniei'iung  CtWatt^pT  CdUfim. 
Altona,  den  13.  idirz  itot- 

J*  F*  Hamaaariali. 


|b  dar  Aadrafttebaa  fiacUMadlqag 
f  a  rt  m.  M«  ift  «rfcMeBaa: 


Erklärung 

4t»tAufiogedtttrßtuHtfttt 
dtr 

MntjkitfSdie    dtr   C  k  0  m  \'i 

httrtfftni. 

Da  diejctti}^  Keplt«!  der  diaoratirdian  Cbamia, 

welch«  in  Hern  erßen  Mcfti-  tler  EnQhlopüdie  ^cr  Chemie 
des  Ho.  Hoiraths  Hitätbrawdt  aligebandelt  worden,  feit 
der  Erfcheinung  deffelben  wichtige  Acndaraagaa  ai^ 
Nttea  babaa:  fo  bat  dar  Hr.  V«rf.  dialaa  ganz  angaai^ 
baitat,  «nd  «t  wird  davrateb  fa  «inar  oeac«  GeftaTt 
rur  OftermerTe  diefes  Jahres  errcbeinen.  Da  liinprgen 
die  Bereicherungen  der  Widenfchaft,  welche  zu  den 
folgenden  Heften  gehdren,  fich  ohne  betricbtliche  Aea> 
dernng  aa  ibraa  Urtea  einfchalten  laflen ,  fo  wird  der- 
blbe  cner«  in  einem  Sapplemenihefte  nachtragen,  wel- 
ches neliT:  (Jlii  Iii-irlen  ,  jn  Jer  Vollendung  des  Ganzen 
noch  fehlenden  iieiteo  in  kurzem  erfcheioea  wird« 
Brlangea,  d.  j.P«^.  tlaf. 

Wal  tbarlaha  Knaft- and  BaoUiaad 


Frank* 


Brind^  Jacohy  allpipm.  Welt(?efch)cht«  znm  Gebraadl 
(HTentl.  Vorlefungen.  3s  Heft:  Gefciisoiit«  dar 
doner  und  dar  «at  der  aiaoadentfaban  Ma« 

bis 


rflntUehaB  Ohatbarr» 


an  die  Btfitztt 

ßmtykl9fHi*  der  C  h  0  m  i  », 

Durch  mehrere  Lcfer  der  in  nuferrn  Verlage  ar» 
gie»  Utraufiolaigb  twd  laiarw,  ifMaflaadas  ata  Ab-  ieblaaMMn  fincjUapadia  dar  Cbaaiia  das  Harro  Hof- 

*  rath». 
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'f'ifuu!',  Dr.  AMdr,^  Lehrbuch  der  befondern  Nofolo- 
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raths  unci  Prof.  HUäehr«nk  turgelbf^ert',  kaWfe  wir  oa* 
ter  der  Anlfioht  des  Herrn  Verf.  dM  SuBnlmg-von 

themifektr 
0  t  f  e  m    und    fV  e  r  k  z  §  m  g9 
ij  Kupfertafeln 
tbeils  naeli  Originifon  fn  LaborMorio  deflelbcB,  thiXk 

nach  Zoichnijtineti  in  Hen  v urzUf(lichrien  cbt-rnifchen 
und  technifcheb  Schriften  belorgen  lafTen,  welcher  der 
Uffr  Vlt^  deutliche  Befchreibung  beyzufiigeo  die 
G&te  g«hebt  |iat<  J>a  wir  üe  aU  eise  Zugab«  tu  dem 
praktirchenTbella  derEncyklopadie  betraditen:  fo  bi* 
l»en  wir  uns  entfchlofTun  ,  (liefe  fünfzehn  rafelii  fainist 
der  Befchreibung  für  den  Tebr  geringen  Preis  von 
1  RtUr.  so  gr.  oder  a  FL  45  Kr.  su  fiberlaOea. 

:    W«Uli«r*IebeXa«ft- uad  BodilMadlaag. 

UL  Herabgefetzte  Bücher- Pfeife.  . 

Um  einen  vielfältig  geftuGüTtVD.WaoiÜBb  SU  erf&l* 
|«D  t  haben  .wir  den  Preis  von  ^  .  , 

•    Eber't  mwm  Hmidmtnmriiich  itr  tnglifihm  Sfratht-ßkr 
du  Dtutftken^  md  4»  im^fAim  %ack  /Sr  äm  Etg' 

ISnäer  u.  f.  w. »  .  ■ 

das  bi:sher  7  Thaler  koftete,  auf  4  RtMr.  It  gr.  Iierab* 
Cefetzt.  ^V'e^  fich  mit  poriofreyer,  baarer  Zahlung 
an  uns  fclbft  wendet,  cihalt  1  fixeniplar  fiir  4  Rthlr., 
e  Ssenplera  für  7  Rihlr  n  gr.,  und  3  Exemplare  fOr 
10  Rthlr.  1»  "gr:  in  Preuis.  Courant  oder  deflien  Werth. 


Oer'Inhalt  diefes  n«aen  WSrteHtadn  ICt'^  i)  PbiMb. 
phie  deü  Schönen  ,    2j  Theorie  und  Technik  der  fcfaft- 
oeo  Känft««  3)  Kunftgelofaichte»  4}  Ardi*ologte.  Mn 
ficht  I  um  wie  «idee  mehr  itmÄilMad  dea  nee«  Werk 
|fti  welcHes,  Archäologie  und  K  irffgercliichte  abge« 
I%cliifct,  über  500  ArtiUei  mehr  entiiak,   als  Sithct't 
Theorie.    Daf»  der  Vetfarfer,  welcher  von  5«/£rr  kei- 
ne« wegs  ver4«ktlicb^iekc  oder  dankt,  dool»  weitar 
gegangen  feyd  werde*  «la  SlaAsir,  laflieM  die  fe  iMdl» 
tenden  Revolutionen,  die,  feit  der  Zeit  jenes  Theori' 
ften^  in  der  Kunft  und  deren  Theorie  iich  ereignet'ba* 
ben»  fehoB  nicht  bezweifeln.    S«/srr  gab  meifienS  aar 
j^Mt.  Theorie  i  der  Vf.  unfcr«  Wörterbuch«  hin^egca, 
der  zwar  auch  jMi  Syfiein  hat*  und  ca  darin  nieder* 
•legen  wird,  glaubte,  ein  Weik  diefer  Art  fey  um  To 
viel  nützlicher,  lehrreicher  und  vollkomraenar ,  weoa 
darin  mit  leiden fcbaftlofer  Ruhe,  zwar  nicht  über  alkt 
jedeunbttdeetendeMeinung,  aber  in  den  wahrhaft  wi^ 
tigen  Flllen  die  Terfchiedenen  Urtbeile  ond  AeCcbtcn 
dei  Denker  aller  l'arteyen  anz-utre iTcn  waren.  Nicht 
alfo  bltifs,  was  der  Verfaffer,  Ibndem  aach  waa  dt« 
•AeCihetiker  aller  Zeiten  und  Völker,  deoeo  hW  mit» 
Zufprechen  rergttnnt  Aryn  kann.  Ober  die  Angelegcfl* 
h«it  der  (cbönen  Kunft  (gedachtes  uns  überliefert  habe«, 
foll  man  in  zwecktnafsi^en  Auszügen  hier  Hndrn.  D>« 
eerÜBhiadcnen  Tbeoriaeo  und  Syfteme  lelbft  iuid  nniec 
den  Namen  IbrevUrheber^itrc  dargeftellt  *nd  fe^Afr. 

Die  KuDfigerehrchte  ift  unter  den  tVamen  der  Linder, 
•  wo  die  Kuoft  geblüht,  und  der  l'ct Tonen,  die  tie  bc- 
föidert  haben,  vorgetragen.    Man  findet  dahcrCbarak- 
teriftiken  der  Griechifaben,-  ■Hamirclien ,  neu  ItslUai- 
u.i   •    j.    ft.           AI  L  u      ichfn,  Fr«ns0firehen ,  Englifdien,  SpamkVcn^  Tor«»' 
Diefs  Lexicon  enthält  m  dyry  Th«tl«n  9  Alphabet    giefifchcn  und  Deutfcben  Dichter,  von  denen  aus  dem 
und  10  Bogen,  und  befitst  bey  ii^r,  nt>  «n  Hand-    Ahcrthum ,  fo  wie  der  Epochemachenden  unter  den 
Wörterbuch  ganz  ungewöhnlichen  VollFtändigkeit  noch    [yiodernen,  bef.   


den  grofacn  Vorzug,  daL  die  Accentu«tion  fowohl  der 
vn^ireben  «Is  auch  der  deutfchcn  Wörter,  fo  wie  die 
richtige  Ausfpraobe  jeda«  engUfebea  Worte«  1  eufs  ge- 

nauefic  angegeben  ift.  —  .Oa  wir  in  tfefim  Vorzügen 
if.tzt  auch  noch  den  einer  verhältnifimafiig  aufteror- 
deotlioben  Wohlfeilheit  hinzugefügt  haben:  fo  glauben 
wir«  <iun  euf  die  volle  ZufriedeoheU  der  L«brer  und 
PlreUdeder  englifchen  Sprache  rechnen  zu  können. 

II  e  n  g  e  r'febe  fiucbbandlung  in  Halle. 

.  •  I  • 

•      .      .   .  •  • 

IV«  Vermirchte  Anzeigen. 

AMiidigfiK^  mi  Bmchigung. 

•    Haa  bit  ha  Nr.  3  o.  4.  d«r  Tritfw«,  und  daran«  In 

einigen  andern  öffentlichen  Blättern,  dem  Publicum 
fchr  unrichtig  bericbtet,  das  in  unferm  Verlage  näch- 
Aens  er  foln-inende  ffönerbmck  iibtr  dtt  ßiwnen  Kiinfle  fey 
eine  Uwurktmag  tUr  Tktorm  Sui*tr't.  fllit  d«»  Solser« 
fchen  Werke  iMt  aber  AiafeaMieneiilibt«,  a1«  di«  dfU- 
/>:-  1  :f  Ordnung,  gemein,  welche  der  Verfaffer  auch 
darum  niit  vorzog,  weil  ücb  b&y  ihr  das  Hiftorifche 
«nifc  dev«  VÜtelbpbilditB  am  bukatt  eerbiadea  lieft* 


befonders  ausführüche.  Bey  den  plariifcheii 
ubd  mulikalUiBb«D  Kan&lern  bat  lieh  der  Verleficrt  weil 
man  hierttber  Rießiet  nud  Cii<«//  WSrterbacber  bai| 

me.hr  befohrdakt,  von  Janen  nur  dieEpochemacbcBdce 
befonders,  und  die  neuern  Maler  unter  dea  Scbulfl^ 
denen  fie  angehörten,  charakterifirend  aufgef&hrt. 
mer  ift  der  Verf.  bemüht  gewefen ,  von  jedem  tnJf/t' 
ftellten  Grundfatz  die  Anwendung  tutjtdt  fchöoe  Raaft 
zu  machen,  ein  fehr  mühfimes  Gefchaft,  das  aber  gt- 
wifs  für  heilfam  anerkannt  werden  wird.  Bey  EfüJMi» 
«eng  des  Werkt  wird  man  f^efl,  delk  m  dM»  Wala 
Umarbeitung  Suktr'r  gar  nidht  za  denken  war.  AuCter- 
'  dem  erhalt  das  Werk  die  nflthigeto  erllutemden  Kupfar- 
tafeln  t)  für  MuH k,  3)  Bau-,  ))Garteo-t  4)  Taaa> 
lUinft,  5)  fi^r  bildende  Künfte,  6)  für  Archlologie. 

Wir  würden  et  uns  übrigens  nie  erlaubt  JUber, 
dnrch  eine  blefie  UeberMätong  dar  Subieifchee  Tbfcoric 
das  Eigenthuin  einer  andern  Verlagshlndiuag»  weltb« 
r'wir  ftets  rcfpectiren,  zu  baeintracbMgaa«  mad-fiadia 
.  daher  nöthig,    die  oben  erwähnte  fi|lUl|lft>MMklkl> 
■  hierdurch  gehörig  zu  bericlitigen« 
W«imbri  imMirs  i|o|. 
I1.S.  prie.  La^d0<-I«daftri«»C«Myl«ir> 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GESCinCHTE. 

pRAitKirusT  u.  Leipzig,  b.  Nicolai:  MaUriMX, 
ponr  ftrvir  ä  thißaire  dts  mmki  iflos*«  190$.  ti 

IX'n7.    Dcdie  aux  PrufTieoS  pW OB  UCiCII-miBpt» 
triote.  iBo8-  215  S.  13. 
Mkendaf.:    Afattriatun  zur  GefchicUlf  der  ^ahre 
6  tt.  7.    Seinea  Lao«isieuten  zugeei^aei 


Die  Natur  eines  literarifcK««  Blatts  {chdot 
zOglich  Bcftimmung  des  iiterarirchen  Werths  dieffr 
Schrift  zu  fordern.  Als  DarjWlmg  dtr  Gt/chiclüt  ei- 
ner der  denkwQrdigften  Perioden  der  neuem  Zeit^ 
ift  diefer  Werth  fehr  bedeutend,  und  eine  wahre  B»- 
relchefung  uuferer  Literatur,  die  io  dieCsr  Gattnoi 


180J. 


Itorifcher  Schriften  {Mimoires  von 


Unter  allen  Schrifltent  die  bisher  Ober  die  denk- 
wflrdige  GefehicGta  der  genannten  Jahre,  ei- 
gentlich aber  da<;  vielen  Zeitgenoden  fo  unerklärli- 
che, alle  aber  tief  erfctiüuernile,  hohe  Unglück  des 
Preufsifchen  Staats  erfchieneu  find,  ift  diafe  unftreitig 
die  wichtigTtfl,  fowobl  durch  den  innern  Gehalt  der 
mitgetheilten  Nachrichten ,  als  durch  die  Art  der 
Djrrtrüuiig.  Der  Vf.  Tagt  in  einer  gefühlvollen,  kur- 
zen Zueignung  an  Hie  l'reufseu,  dats  In  dem  Augen* 
blirke,  wo  man  fein  Werk  lefe»  er  Mum  durch 
Meere  getrennt  feyn  werde,  da  «r,  noch  mehr  wie 
Andere,  ein  Opfer  des  allgemeinen  UngtBeks,  und 
nachdem  er  Pi  nufsens  Rulrm  tiberlebt,  den  Anblick 
des  Rlends  feiner  Lauilsleute  äiehen  wolle.  Zum  Be- 
weife  der  Wahrheit  feiner  Darftellungen  beruft  er 
fich  auf  den  eigentbamUcbenCbanüoer  oerielben,den 
ein  geobtes  Auge  nicht  verkeniieil  werde*  ndid  eaf 
di»>ienigi'n ,  die  Jen  inn  rn  O  ing  dct GelchSfte  nChCT 
gekannt,  als  der  grolse  Haufe. 

Der  Vf.  hat  Recht.  In  feiner  Schrift  felbft  liegt 
-der  Beweis,  dafs  er  den  GegenftindeD»  aber  die  er 
VHS  belehret»  nabegewefen,  dafs  er  Ton  Sachen  rede, 
qujrmm  pars  fuU.  Kin  Melireres  ift  vnn  i!em  Vf  uns 
nicht  Ijekannt,  und  wir  wollen  kerne  Vermuthung 
Sufsem,  ihn  den  gewfthlten  Incognlru  zu  entziehen. 
Genug,  dafs  er  nicht  nur  als  ein  gefOhlvoUer,  feinem 
Kunig  und  Staat  innigfr  ergebener,  fondern  auch  als 
ein  geiftvoller  Mann  fich  zeig^,  defTen  Darf^eUung  ^e- 
Vvifs  ein -fehr  zahlreiches  Publicum  anziehen  und  10- 
terdlant  uitterbahea  wird.  Bey  diefer  Ueherzeugung 
Würde  ein  Auszug  au«  diefer  Srnrift  hier  nicht  an  fei- 
ner Steile  feyn.  Der  Vf.  fetzt  die  Begebenheiten  fchon 
als  bekannt  voraus:  er  entwickelt  aber  feint-  Aüficljt 
Aber  ihren  inncro  ^{aramenbang.  Ober  ihre  wahren 
Triebfedern  und  Urfacben.  Er  wird  alfo  gerade  in 
dem  Mafse  noch  mehr  intereffiren  ,  als  der  Lefer  felbft 
fchon  über  die  Begebenhelten  unterrichtet  ift,  und  ein 
foicher  wird  und  mufs  den  Vf.  felbft  lefen,  und  def- 
Celben  Anficbten  mit  den  eigenen  vergletobca* 
41*  L,      IM  Erftir 
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feibft  an  den  Begebenheiten,  aber  dieCe  unterrichten, 
Antheil  gehabt,  ihnen  wenfgftcns  nahe  gewefen)  de- 
nen LiLT  N.ichbarn  weit  nacliltelit.  Loferer  Meinung 
nach  wäre  der  Titel :  Mimoirts ,  noch  angeaie0efler 
gewefen,  als  der  gewählte,  da  man  anter  mWfvHbflini 
mehr  Sammlung  von  AkTenfiacken ,  oder  iKirfielJung 
einzelner  abgerufener  1  iitÜe  einer  Gefchiciite  verfteht. 
Der  Vf.  fclircibt,  obgleich,  wie  er  felbft  fagt,  in  ei- 
ner Sprache»  die  nicht  die  feiuige  ift*  gut,  mit  Oeift^ 
Wörde  und  GeMil;  er  erfaik  die  lebendige  TbeU> 
nähme  des  Lefers  von  Anfang  bis  zu  Ende,  nicht  al- 
lein durch  die  grofse  Wichtigkeit  der  Sachen,  fon- 
dern auch  durch  da.s  Verdienft  feiner  Entwicklung 
derfelben.  Von  diefer  Seite  alfo  ift  der  fUir  vorzüg- 
liche Werth  dieTer  Schrift  entfchieden.  Aber  nötk 
bleibt  die  Frage:  welcher /li/ffjrj/lrÄ*  Werth  ift  derfel- 
ben hev/uiegen'''  Kann  die  Anficht  des  Vh.  als  tchÄ$ 
GefchuhU  auf  die  Nachwelt  übergehen?  Wir  wollei^ 
unfere  Meinung  hteraber  mit  der  Achtung  &g^,  dia 
wir  dem  Vf.  und  der  Wehrheit  fehuldig  find.  > 

Die  Haupltcndenz  diefer  Schrift  ift  unverki'i:n- 
bar,  bey  dem  Lefer  die  Ueberzeueung  zu  bewirken, 
das  UnglDcki  welches  den  Preufsilcben  Staat  als  Fol' 

Seiner  einzigen  verktroen  Schlacht  betroffen  hat»  ' 
nirifFolge  der  Scbwicbe  des  Regenten,  verkehr- 
ter und  unweifer  Mafsregeln  ,    Verdorbenheit  der  ' 
Staatsbedienten,    und  Verfchlecfaterung  der  Arme^ 
wie  diefes  in  vMeo  SehriAeo  behauptet,  und  bereits 
beynahe  atksanenie  M«inttiig  geworden  ift ;  vielmehr 
fucht  der  vr.  diefe  -gröfee  Becebflnlieit  aus  ailgemd- 
nern  Urfacben  zu  erklären,  deren  Wii^Mn  .t  nicht,«;, 
auch  nicht  der  edle  Charakter,  der  ncliiige  Blick  • 
und  das  eifrige  Beftreben  eines  vortrefflichen  Königs», 
nicht  die  überdachteften  Mafsregeln  feines  Minilte- 
riums,  nicht  die  Tapferkeil  feiner  Armee  auflialten 
ki  rnten.    Diefe  Urfat  ln-n  firnf:    J./s  Preufsen  durch 
euien  grofseo  Regenten  hrti  in  die  Reihe  der  Mächte 
vom  erften  Hang  erhoben  hatte,  in  welche  es,  nach 
Vcrbältnifs  feiner  KrJfte,  nicht  gehörte,  und  durch 
feine  geographifche  Lage,  wie  fieem  Ende  der  Rei;ie< 
rung  Friedrichs  1        ar,    begflnftigt  wurde,  bie 
Fortriauer  «üeCer  beidea  VoitUile  war  »nefMifsItrh» 
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Bedingung  rfer OiOfte  von  Preulsen.  Sobald  nicht  4Sn  Prenffen  konnte,  xnmal  litf  im  triulteneB  Crweite- 

Jtlann  von  hervorragender  Kraft  (fes  Gr-iftes  unil  Cha-  rungpn ,  feine  Armee  verringern,  aher  verbeffern  und 
irat^ters  auf  fehionThron  war,  und  fubjJd  leine  geo-  nalionahfiren ,  die  Abgaben  mindern,  and  tloeb  die 
grapilifchj  l.agc  fiel»  änderte,  —  oder  vielmehr,  fagt  Kinkilnfte  ficherer  und  wi(  htlMr  maohen,  und  ukn« 
der  Vf.,  fubjid  die  iNatur  uicht  ihm  mußhiießiick  diele  an  der  Kntfcheidung  der  nur  die  erfteo  Mächte  ange- 
beideo  Voriheile  bewillipte,  und  fie,  wie  zu  TVied- '  hemten'Angelegenheitdn  directen  Antheil  zu  nebmea, 
richs  Ii.  Zeit,  den  hcnncliharlcn  Staaten  \'Trf.ii;te  —  duitli  Bcgrüoduni;  des  Vertrauen"?  nnd  ErliObong 
fo  konate  Preursen  ücii  nicht  mehr  auf  der  Iluhe  er-  feiner  fuderativen  Macl.l  reljiiv  ü^h  vexlLiurkaa»  und 
halten,  worauf  es  durch  ungewöhnliche UegOnftigimg  als  er fte  Macht  des  z\vr:v;t"ii  Hanges  auch  den  iMäcb> 
erhoben  war.  Ohne  (eibft  loin^a  J'iatz  zu  vaniid«mt  teo  des  eriteo  dfenerod  reijiecUbei  werden.  Preufsen 
kam  et  zorOek,  wenn  andere  durch  gehArtge  Eiit-  '  wäre?  bh zum  Tode *Prle(iriohs  II.  nnd  awh  in  <!•• 
Wicklung  ihrer  Kräfte,  durch  VerbefTerupg  ihrer  La-    erften  Jahren  feines  Nachfolgers,  obgleich  man  nirlit 

mit  dem  Vf.  S.  65.  fagcn  kanft:  „es  Iwlie  in  der  Pe- 
riode vom  Hubeniburger  bte  zujn'Bafeier  Flieden  die 
Juch  von  jelier  die  feioifa-gewe£ea  ift;  er  wagt  es  fo-  tr/U  RoUe  in  Europa  gefpielt»  «p4  in  «lit»  Sathtm  das 
Ifar^  zii  fageir,   daft  lie  auch  die  von  Friedrich  0.    Gleichgewicht  gehalten.^    Hütt«  et  diafes  gewollt, v 

fo  würde  e  .  ^era  le  u'ern Syriern  untreu  gejivordeu  feyn. 


e,  ßcir  dahin  erliuben,  wohin  die;  r^atur  fie  be- 
timmte.  —    Ree.  geftebt,  dafs  diefe  AnEcht  des  Vfs. 


m 

fplbft  war.  Diefer  wahrhaft  grufse  .Mann  (deffen 
Schriften,  wie  der  Vf.  mit  Recht  fjgt,  von  denen, 
die  Preufsens  Angd^oheiten  beireffen,  nicht  genug 
itudirt  werden  können,  und  es,  wie  der  Erfolg  be- 
währt hat,  Co  wenig  wurden)  fahe  fehr  wohl  ein, 
dafs  der  Staat  auf  (fer  Höhe,  zu  welcher  feine  üciftes- 
kraft,  durch  die  IJmftände  beftüoftigt,  ihn  gehoben 
hatte,  nicht  beftelien  könne.  Ree.  hat  mehr  als  ein 
$ebreibeD  in  Händen  gehabt,  worin  diefcs  Geftthl 
^tHen  ausgedrückt  war.  Er  wufste  fehr  wohl ,  dafs 
im  Gebenlährieen  Kriege  fclbft  die  hüchfle  Anftren- 
gung  feiner  Geifteskratt  den  Untergiang.  feines  Staats 


wurzle  e'.  gerade  _  _  _ 

welches  wir  mit  dem  Vf.,  als  das  einzig  wahre  diefes 
Staats  anerkennen.  Frieilrich  wollte  cf  nicht,  unJ 
die  Gcfchichte  iSt  auch  gegen  diefe  Beha«ultu^. .  Die 
grüfsten  Gegebenheiten  der  angeführten  Periede  find 
die  Anurikai.ircbe  Kevolution,  und  die  Kriege  Rufs- 
lands und  der  Pforte.  An  jener  und  dem  Seekriege 
nahm  Preufseo  gar  keinen  Antlkeil»  Ib  Cihr  auch  fein« 
Wtlnfche  England  entgegen  waren;  an  diefen  nur  in 
fo  weit,  als  es  die  ATliaux  mit  Rufstand  erforderte, 
deren  Bedingung  Friedrich  mit  Geld  erfüllte.  Fried- 
rieb beobachtete  fehr  aufmerkfam  alles,  was  im  fer- 


Tden  er  gegen  Ende  des  Jahrs  1761.  als  entfchieden  an-  '  nen  und  nahen  Europa  vorging.  A\%Zufchauer 

lab)  nicht  mehr  abwenden  konnte,  woren  nichtnnz       '^'^  -i  -    » ^  f.  <•_!_   r 

unerwartete  Sufsere  Begebenheiten  rettcnil  dazwlfchen 

{retret^n.  Sein  ganzes  Keftreben  ging  daher ,  vor^ilg- 
ich  m  den  letzten  zwanzig  Jahren,  dahin,  fich  durch 
eine  fefte  Allianz  mit  eivr  der  gröfsern  MSchte  dt» 
Sicherheit  zu  Verfchaffen,  die  eigene  Kraft  nicht  ge- 
wlhren  konnte.  Da  der  Tractat  von  1756.  und  die 
iachmalige  Familien  -  Verbindung  zwifchen  Oeftrcich 
nnd  Frankreich,  und  vorzüglich  die  Schwäche  der 


erTheil  an  Allem  ;  aber  ernannte  fehr  gut  die  Granire 
feiner  unmittelbaren  Einwirkung.  Keine  Neigung  o<<er 
perfönliche  Rilckficht  konofe  iha  fcewe^eu,  de 
Oberfchreiten.  Ree.  find  mehrere  fte^Ipi^e  dieser 
Mäfsigung  erinnerlich.  Anch  der  Graf  Herzberg 
verdient  den  Tadel  nicht,  diefes  Princip  verkannt  zu 
haben.  Der  Vf.  fagt  von  diefem  Minifter  S.  ja. :  „fein 
Name  fey  zu  unbedachtfam  mit  dem  des  groisen  Fried* 
richs  verbunden;  derfelbe  fey  nur  unter  diefet  Mo* 


l^^^ntng  des  letztern  Staats,  ihm  diejenige  Allianz,  narcheii  Leitung  etwas  gewefen,  nnd  habe  den  neaan 
WCwlie  er  immer  als  die  natOrUchfte  betrachtete,  nicht  Souverain  auf  einen  Weg  geführt,  den  diefer  nur  zu 
•rreicbbar  machte:  fo  fuchte  er  wenigftens  die  Ver-  fehr  eingefchlageii ,  nämlich  den,  die  poluißhe  Ach- 
Mnduog  mit  Rufsland  müghchft  zu  erhalten,  wenn  er  hnig,  welche  immer  nur  Afittr/  fej,  für  dtn  Zwtik  za 
gleich  einfah ,  dafs  er  von  demlelbeo nicht  (owohl  fo.  halten,  und  Geb  in  alle  crolse  und  kleine  Aofteiegen- 
ßuvt  als  nigaüv*  Vortheile  erwarten  durfte.  Vorzog-  bellen  EoropaV  zu  mifcben,  und  in  ihnen  eotfbfaeMen 
lieh  aber  ging  fein  ßeftreben  dahin,  fjch  an  die  Spitze    zu  wollen."    Herzberg  hatte  nicht  den  Geift,  nicht 

der  Staaten  von  zweyter  Ordnung  zu  ftellen,  und  "   

durch  ihre  Erhaltung  die  eigen«  n  6chem.  Uuftrei- 
tig  war  diefes  das  echte  Svftam  wauGBifcher  Politik, 
uml  man  kann  fagen,  dafit,  wenn  Friadrieb  II.  gerade 
durc  h  feine  perfönliche  Gröfse  und  durch  die  Krobc- 
ning  Schlefiens,  den  fchnellen  Untergang  feines  Staats, 
■bey  den  begange.ien  Fehlern  feiner  Nachfolger ,  her 


den  fiebern  und  richtigen  Blick  Friedrichs;  er  hatte 
Fehler  nnd  Schwächen,  die  ihn  zu  einem  belfern  Mi- 
nifter  Friedri<;bs  II.,  als  Friedrich  Wilhelms  IL  mach- 
ten. Aber  dennoch  ift  das  tTrtbeil  des  Vfs.,  unferef 

Uebcx2PUi;ung  nach ,  ungerecht:  denn  Herzherg  ver- 
gütete ferne  Fehler  tlurcli  grofse  Eigenfciiaften,  akhX, 
nur  die  der  grofsen  Kennt niffe,  der  unermüdeten  Tliä* 


beygefohrt  hat.^fo  hat  auch  er  den  Wig  einer  feften  tigkeit,  fondern  auch  der  Liebe  und  Anhän^fichkeit 

Dauer  praktifch  vorgezeichnet.    Wire  man  auf  die-  für  feinen  Staat,  deffen  Gröfse  ihm  Alles  war.  Er 

lem  riandhaft,  und  mit  ilt  r  /um  Staatsmann  nothigen  machte  ficli  viLlfeicht  über  deren  Fcftirkeit  UlmlLr 

weifen  Benulzong  der  Umftände  fortgefchrilten;   fo  aber  ift  es  niclit  dem,  der  mit  Friedrieb  den  bebeo- 

bitte  die  mnereFeftigkdt des preufsifcheu Staats erhal-  jährigen  Kampf  befanden,  fclbft  gleich  zu  Anfiag 

ten,  das  Fehlerhafte  feiner  zu  plötzlicben  Erhebung  ver-  dt  ffefb  cn  in  der  Pommerfchen  Laacimiliz  dem  Va^er- 

benert,  und  felbft  älbilUig  die  unnatürliche  Ueber-  laude  tapfere  Vertheidiger  gefcbafft  hatte,  zu  verz«- 

^ammi^  ÜBlnvKriftn  wacigpliflin  i^oDdyi  kteook.  hn»  wen  w  die  ftadkm  «uOberwiadladi  hieU? 
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Er  ,Tjrrkailnttt  nicht  di«  plijfirehe  Kleinheit  ffiues 
Staats«  aber  er  traufb  alleoTeiüen  üewuhneru  für  iiii- 
mer  die  moraiifche  Grufse  zu^  die  ia  ihm  felbft  war. 
"Ext  durch  ^ecfaifcbe  und  rOmifche  Gefehichte  ge- 

Aährtt  hAtte  G!aubeh  an  Jicfc  Grorse!  Siclier  ver- 
ItaDUte  er  nicht  (ias  Syftem,  weiches  wir  als  das  rich- 
tige angegeben  hat>«n ,  es  war  itniner  das  feioige,  und 

Sera  Je  unter  der^eueo  Regieruog  fachte  er  es  mit 
iaciidrurk  durchzufetzen'.    Seine  Schriften,  befon- 
ders  die  Vorrede  zum  dritten  Theile  derfelben,  find 
retlenite  Bewcife  davon.   Gerade  daCs  man  diefes  Sy- 
stem verliefs  und  ein  en^gegengcfetztes  befulgte,  wat 
UrfacUe  feines  Abgangs,    üie  Huilundirche  £xpedi« 
tion  im  J.  i787-<  und  vorzOglich,  dafs  man  England 
allein  liic  Kriiclite  davon  (iberliefs,  war  alJördiiii^s  ein 
Tehler;  aber  es  ift  auch  lier  einzige  der  Art,  den  man 
Jlerzbera  vorat'i  ten  kann,  und 'eine  Folge  des  Kin- 
flutfcs,  den  fjch  der  damalige  talentvuUe  Enj^Iifche  üe- 
fandte  in  Berlin,*  Kvart,  über  ihn  zu  erwerben  ge- 
%vufsL    Alli'  r.!)ri^en  hinnufcbunuen  des  PreuTsifchen 
Kdbiuets  untxT  kicrzbcrg  in  die  AogeiegeaheUea  voa 
Europa  verdienen  nicUt  getadelt  zn  werdeo.  Denn 
ein  Staat,  welcher  der  Krlte  in  der  zwcjten  Ordnung 
feyn  will,  kann  nur  tlurch  Thätigkeit,  durch  würde- 
volle Einmifchung  ilielen  Platz  behaupten.    An  den 
Beigifchen  Uurubeo  wurde  dn  of&ciellcr  Antheii  nicht 
eenommen.    Vielts»  was  daria  gefchah,  war  von 
Hcr/berg  nicht  'gebilligt.     Zu  dem  Antheil  an  den 
Lütticlier  Händeln  war  der  König  conftitutionsiniafsig 
berechtigt;  fein  Zweck  war  edei  und |nach  damaliger 
Lage  der  Uinge  auch  DoiitÜcb  wichtig.  Die  Conven- 
tion von  Reichäibaen,  dilB  wider  Herzbcrgs  Rath 
WUl  zu  feinem  Kummer  gelchloffen  wuri!i>,  vernich- 
tete rfile  feine  Entwürfe.    Befonders  war  die  wirklich 
treuK>fe  Abandonnirung  Polens  ,    nachdem   man  es 
felb^  zur  Reform  feiner  Conttitutioo  aufgefordert» 
und  die  fo  unkluge  Einmifchung  in  die  Angelesea» 
beiten  Frankreichs  durchaus  wider  feine  ümndßtze 
und  wider  feinen  nur  zu  ftark  ^eaufscrten  Rath.  Ge- 
t-ade  fein  Widerfprucb  ge^en  dje  diefe  Mafsregeh)  an« 
gebenden  Rathgeber  war  der  Grund  (einer  voMoad«, 
vnd  leine  bekannten,  in  1. 17^4.  aa  Frledticn  Wil- 
heim  II.  crlaffenen  (in  Häberlin's  Staats  -  Archiv  abge- 
druckten) Briefe  bezeugen  nur  zu  frhr,  wie  er  die  un- 
g^OckUchen  Folgen  derfelben  vorausfah,  wenn  gleich 
er  fo  wenig,  als  irgend  ein  Pret^ae,  dn  Vaagfatg  die* 
fer  Foleefh,  welchen  zn  erleben  nns  avfbehalten  war, 
Vorausanndete.    Ree.  hat  ficli  bey  der  Rechtfertigung 
eines  Namens  verweilt»  der  bey  den  Feiilern,  weiche 
prenfsenf  UnglAcK  bewirkt  haben,  uicht,  ohne  un- 
gerecht m  wjB,  genannt  werden  kann,  da  gerade 
diele  Fehler  es  find,  die  fo  fehr  Herzberg's  Syftem 
entgegen  waren,    ja  da  man  fagen  kann,   dafs  der 
Gram  über  diefe  Fehler  Herzberg  ins  Grab  miujicifi 
Imti  Der  Rkme' eines  folchen  Mmifiers  fenuent  In- 
mar  neben  dem  von  Friedrich  IL  erhalten  zu  werden, 
«nd  wir  dftrfen  nie  vergeffen,  dafs  er  ganz  der  Mann 
von  Frie<lrich<;  eigener  Wahl  war,  dafs  er  felbft  ihm 
die  Unterhandlung  des  Uuberuburser  Friedens  auf- 
In«,  Ihm  li«ie:  mPtmmrmfiU  ßfäbc,  emmtmi 


la  guerre,"  dafs  er  mit  ihm  vorzüglich  durch  den 
Rayerifchen  Erbfol^ekrieg  und  den  Fürftenbund  die 
Unabhängigkeit  Ueutfchlaods  fieberte,  und  dns  Ver- 
trauen aller  Mindennüefatlgeo  erwarb;  dab  der  gro« 
fse  Kuni^,  obgleich  ^uwejien  niclit  ntit  ihm  einver- 
ftanden,  ois  zu  feinem  Tude  (noch  \fcnlgeTage  vor-  ' 
her  berief  er  ihn  zu  (ich)  ihm  ßeweife  feiner  Acb- 
tnog»  obgleich  keine  Geiciienke  noch  Orden  gaba 
und  fie  bey  mehrern  Gdegenheiten  auf  eine  Art  in«  •  x 
fserte,  wie  fie  waoig^  feiner  «ften  Stuiüäkmx  eifitb- 
ren  haben. 

Aber  ganz  fiimmt  Ree  damit  überein,  dafs  unter 
der  Regierung  des  let/tern  Königs  drr  Grnnd  zum 
VerderMb  des  Staats  gelegt  fev.    «Friedrich  Wil<  .  % 
lielm  II.  lend  einen  Sehat«  von  TsMitthtnen  Thder,  ^ 

fagt  der  Vf.,  und  hinterliefs  ftatt  deffen  feinem  Nach- 
folger 28  Millionen  Scluikien,  und  Finanz- Einrich- 
tungen ,  die  der  Nation  zum  Abfcheu  waren."  Der 
Vf.  hätte  auch  der  beyfDieiloienr  VerfichJettdemng  der 
Staatsgüter  In  den  polnirchen  neuen  BrwerbnngenTr- 
wäluien  können.  Noch  ärger  bevnahe,  als  tfie  Fi- 
nanz -  Zerrüttung,  war  die  morahfche  Verderbthejt, 
welclie  von  den  Umgebungen  des  Mon^trchen  ausging, 
die  Erfchlaffung  der  Civil-  und  Miiitärbedienten. 
Noch  kämpfte  der  OHft  PHedrichs,  der  In  den  altej^ 
Autoritäten  und  P'inrichtungeii  lag,  gegen  die  herr- 
fchenden  Schlecluigkeiten ;  aber  bey  langerm  Leben 
diefes  phyfifch  immer  unfähigem  Regenten,  wäre  der 
Preufsifrfie  Staat,  ohne  äufsern  Slols,  in  fich  aafge-  ■ 
Jöft.  Zu  <ier  Ichlechten  innern  Adminiftration  kam 
auch  die  feit  Her/.ber^s  Abgang  befolgte  verkehrte 
äufserc  Politik,  die  Prevfseii  um  alle  Achtung  uad 
Vertrauen  bringen  mnfste,  nnd  allen  durch  fein  In^' 
tereffe  und  feine  Lage  vorgefcbriebenen  Grundiatzen 
entgegen  war.  „  In  der  Champagne  und  in  Grodno 
wurde,  wie  der  Vf.  fagt,  das  Uneldek 
B  von  'i'jlfit  vollendete. 


das  der  Friede 


»fftklu/t/migt.} 


AftEMITGIgAIITBItT. 

GiKSSEN  u.  Darm  STADT,  b.  Heyer:  ffandbttck  für 
JiebofunuH  zur  Selbftbelehrung  und  als  Leitfaden 
beym  Unterrichte,    von  Dr.  G.  M.  W.  L.  JCsM» 
Ph^fikvs  und  Geburtshelfer  zu  Schlitz.    Mit  ei- 
.  '  ner  Kaptetafel,  1807.  ivoS,  9.  (8gfO 

'  Dlefe  S&brHt  gehört  zwar  unter  dte  'beffem  HA- 

ammenbficher;  aber  fie  hat  niirh  zu  grofse  Mängel, 
als  dafs  fie  Ree,  wie  es  der  Wunfeh  des  befcbeide- 
nen  Vfs.  ift,  zum  Leitfaden  beym  Unterrichte  em- 
pfelileD  tiönnte.  Diefer  Uoterricht  ift-fo' wicblkk 
oalliaian  aicbt-zn  voifchtig  und  ftrenge  in  der  Wahl 


nnd'Bmirthc'ilung  eines  demfelbcn  gewidmeten  Lehr- 
bach.s  ityn  kann ,  und  deshalb  wird  man  es  dem  Ree. 
verzeihen,  wenn  diefe  Anzeige  weitläuftiger  ift,  alt 
man  fie  fonft  von  folchen  Schriften  zu  machen  pflegt.  ' 

Wenn  die  Verrichtungen  einer  Hebamme,  wie 
«•«in  der  llakituDg  halfst,  mr  im  tbitigsn  fiij- 
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ftMde  während  der  Geburtsarbeit  f  r  I  r^mien,  und 
in  zw«ckinäfsiger  Verpflegung  der  neui^ehomen  Kin- 
der und  der  Nviichnerinnen  befteht:  (o  würden  die 
im  fünften  Abfchoitte  befindlichen  R(^gdn  für 
Schwangere  überflüffig  feyn.  Auch  in  der  Scluvan- 
a»r(cbaR  kann  und  mufs  eine  gat  unterrichtete 
Hebamm  durch  Hireo  Rath  fehr  nützlich  wer- 
den« —  Bey  der  kurzen  anatomiTchen  Hrfchrri- 
bung  der  Geburtstheile  hätten  die  breiten  uud  ruu- 
den  Multerbänder  wohl  erwähnt  zu  werden  ver- 
dient, iüich  ift  es  unrichtig,  dafit  vom  jedem  Ever* 
ftofik«  dl«  Multertrotnpete  als  ein  enger  Ktmu  in 
den  oberften  Theil  der  Gebärmutterböle  gebe. 
Die  Fehler  der  Geburt&theile  und  die  fo  wichtige 
äuTserliche  und  innerliche  Unterfuchung  find  nicht 
vollftündig  wnag  «bgehwidelt.  —  .  i>ie  natOrlicbe 
Geburt  wild  in  die  leichte ,  re^nviCrig»  und  in 
die  fchwere,  regelwidrige  abgethetit  Bey  der  letz- 
tero  £uli  fie  zwar  durch  die  Kräfte  der  Natur  been- 
digt werden  können,  aber  mft  grölsera  Schmerzen 
lind  nun  'N«cbth«U  Süx  die  Mutter  ond  du  iünd, 
Wie  will  der  Vf.  denn  diejenigen  Oeburten  nennen, 
die  nur  durch  die  Ilanil  oJlt  Juicli  dii»  Iiirtrumcule 
des  Geburtshelfers  beendigt  werden  kunneo  ?  VVahr- 
fcheinlich  widernatürliche  Geburteo  ,  obfchon  Geh 
der  Vf.  diefes  un eigentlichen  Ausdruckt  wie.ns 
doch ,  um  confequent  zu  bleiben ,  hätte  gefcheben 
foUen  —  nicht  bedient.  Wenn  man  6'^.  Ijev  dem 
Acte  des  Gebährens  als  Hegel  annehmen  kpnn  uud 
muls»  dafs  er  durch  die  Thätiekeit  des  weibhchea 
Organismus  beendigt  werde:  £>  ik  die  durch  die 
Wendung  und  durch  Inftmmente  allein  mögliche 
Geburt  eine  Abweichung  von  der  Regel,  undlidg- 
lich  .die  i£intheiiung  in  rcgeltpäfsige  i  leichte  und 
Schwere ,  und  in  regelwidrige  Gebarten»  was  «ueh 
verfchiedene  Schriftsteller  dageeen  ^wenden  mö- 
gen, ganz  paffend.  —  Der  Nutzen  des  Frucht- 
Mraffer!>  h  fteht  nicht  allein  in  der  Ausdehnung  der 
Gebirmutterhöle ,  in  dem  Schutze  des  Kindes  vor 
ittfeem  Gewaltthitigkeiten  ,  und  in  der  Befeuch- 
tung der  Geburtstheile,  fondern  vorzOglich  in  der 
dadurch  möglich  gemachten  leichten  und  allmäÜsen 
Erweiterung  des  Muttermundes;  das  zu  frühe  Äb- 
iliefsen  dieles  WaiTers  führt  demnach  noch  andere 
NachHiefle,  als  das  Trockenwerden  der  Geburts* 
theile,  nach  fich.  —  Bey  der  regelmSfsigften  La- 
ge des  in  ilcn  Eingang  tretenden  Kopfs  ift  die  pre- 
ise Fontanelle  wegen  des  hohen  S'jn  les  kaum  fühl- 
bar. —  In  der  letzten  Geburtspenode  ift  das  Atls- 
preffen  des  Uuraths  sichts  Gewöhnliches.  Wenn 
es  u  -Tf  (liebt,  To  7("igt  es ,  daCs  der  Maddarm  in 
der  erlten  l'esiuJe  nicht  fo,  wie  es  jedesmal  ge- 
fcl>ehen  feilte  ,  durch  Klyftiere  gereinigt  ift.  — ■ 
Beym  Unterftützeo  des  Mitteifleifches  muis  deu  Heb- 
dwrohaM  bantrJidjeli  ganaelit  wenliDt  dalä 


fie  vor  allem  das  Mitteifleifch  nicht  zurflck  «  fon- 
dern  aufwärts  drücken  ,  und  die  Schenkel  der  O«- 
bährendea  nicht  zu  fehr  von  einander  entCerneo 
müflfen.  —  Wenn  der  Kopf  cies  Kindes  auf  einem 
D.Trrnbeinc  flc!n ,  fo  wir.l  er  gewifs  nicht  ddvoa 
entfernt,  wenn  man  die  Gebährende  auf  die  ent^«» 
gengefetzte  Seite  legt.  Bey  diefer  Lege  dürfte  er 
i  nn  er  noch  fefter  auf  das  Darmbein  genrefit  wcr- 
diiii,  die  Gebärmutter  mag  eine  ichiefc  Lage  ha* 
ben  oder  nichts  —  Die  Schultern  kommen  bey 
der  regelmäfsigen  leichten  Geburt  nicht  im  kleine^ 
fondem  im  fcni^ien*  DurcbmefTer  des  Becken»  bcr* 
ab.  —  Die  Drehung  des  mit  dem  Gefichte  nach 
aufwärts  gerichteten  Kindes  bey  der  Ful'sgeburt 
möchte  Ree.  den  Hebammen  nicht  eninfehlea.  — « 
Das  Kiod  icommt  doppelt»  bg^  man,  to.viel  Ree. 
weifs,  bev  der  Stel&nbnrt :  denn  dals  Kopfnnt 
Fnfse  zugleich  durcbfchnciden ,  mufs  ein  äuCsefft 
feltner  Fall  feyn.  —  Da  die  Wendung,  auch  nach 
des  Vfs.  Meinung,  oft  fo  äufserft  fchwer  ift,  dad 
fie  den  Unerfahrneo  in  die  srofste  Vcrlegeobeit 
bringen  kann ,  -  fo  follle  man  aoeh  endlich  aufhö- 
ren, ße  den  Landhebammen  zu  lehren;  auch  ia 
einem  grofsen  Dorfe  hat  die  Hebamme  nur  feiten 
Gelegenneit,  fich  darin  zu  Oben,  und  diefe  Ue* 
bangen  haben  gewöhnlich  einen  unglücklichen  Er- 
folg. —  Von  Geoortshelfern,  die  herh^vgerufeu  wer- 
den k(jnni"n  ,  und  die  fich  woj^en  ifires  qröf;fiti 
Wirkungskreifes  jnehr  Erfahrung  und  Ferti^ke:!^ 
als  eine  Hebamme ,  bey  übrigens  auch  iil eichen 
Kenotniffen ,  •nrerben  Kdnnen.  —  Wollte  die 
Hebamme  fedesmal ,  wenn  drey  bb  fönf  Stundea 
nach  dem  W jITerrprunge  iJie  Geburt  nicht  erf()\j;t, 
den  Oeburtslielter  rufen  laffen :  fo  wflrde  fic  wahr- 
Üch  fehr  oft  dazu  genöthigt  fevn.  —  Ein  Kl  vitier 
von  Kamillenthee  bewirkt  wohl  nicht  mehr  die  Lei 
be.söffnung,  ah  ein  Kllrftier  von  lauwarmem  Wif- 
fer.  Warum  wird  nicht  das  jeder  Hebamme  be- 
kannte Klyftier  mit  etwas  Kflchenfatz  empfohlen» 
wenn  lauwarmes  VVaffer  oder  Kamilieotbee  afteta 
nicht  wirkt?  —  Einem  fcheintodten  n  fp  7^ve* 
bis  drey  EfslOffel  voll  Blut  aus  dem  Nabelttranpe 
laufen  zu  laffen,  würde  doch  felbft  für  ein  fehr 
ftarkes  ICind  ein  zu  fehr  fcbwScheoder  Aderüä 
feyn.  —  Beym  Einblafen  der  Luft  darf  dem  felwiB« 
todten  Kinde  die  Nafe  nicht  7iic;p!)aUen  werden; 
diefs  wünle  oft  gefährliche  Folgen  haben.  —  Aus 
diefen  Bemerkungen  wird  man  erfehen,  wie  viel  »a 
diefer  Schrift  noch  zu  verbeflem  wäre»  ehe  mal 
fie  zum  Leitfaden  bejn  Hebammen  >Vntenielrteew 
pft  lil,  :i  könnte.  Die  von  dem  Vf.  fdbfr  radirfeTar 
M  luiiQ  lüglich  wegbleiben  können,  da  niclW  ein- 
mal fehr  gute,  und  noch  weniger  fo  fchlMltt  Ab- 
bildnngea  dan  ,**  ' 
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GESCHICHTE. 

Frankfurt  u.- Lcifzis,  b.  Nicolai:  Matiriaux, 
fMtr  fmütr     Vlt^küm  des  anuits  18051  1806  «I 

j  "-o^.  etc. 

Ebend  afe  l  bft :  Wattriatkn  zw  QtfchkkU  der  SfaJire 
I805i6>a«?* 
(  SsßMmft  Ar  ht  Jftwi.  n6L<lifilrw*ww  Jtwindw.)  ' 

Eine  andere  Frar;e  iiidefs  ift:  war  durch  die  Feliler 
der  vprigcn  Uegieruog  diefes  Uaglück  fchon  fo 
ttowkferbrin^icb  berbeygefabrt*  rfals  auch  noch  fo 
weife  Mafsregeln  der  darauf  folg'""  lpn  es  nicht  ab- 
vrendeii  koniAeii  ?  war,  wie  unfer  VI.  lagt,  der  Friede 
von  Tilßt  wirklich  eine  Erbfcliaft  des  Vaters,  \:e[- 
cher  der  Sobo>  auch  mit  aller  VVarde»  Weisheit  und . 
Kraft  nicht,  fieh  erwehren  konnte?  Der  Vf.  be- 
hau|itet  diefes t  und  ifie  Ueberzeugung  hiervon  zu  be- 

SrüiideJi,  ift  unftreilig  iler  Hauptzweck  feiner  alier- 
iogs  ineifterliaften  Ausführung.    Wir  gtrtehlll  in- 
dcfCi  daÜS  wir  hier  feiner  Mfioiing  nicht  (iod. 

Schwierig,  fehr  fchwierig  war  ea  aUerdinge iui> 
ter  den  im -Incklichen  Fulgen  der  vorigen  Regierung, 
die  mit  nuuchen  für  Preußen  nacht  heiligen,  äufsern 
Verhältaiffen  ^ufdinmen  ftiefsen,  den  Staat  zu  retten; 
aber  wtmögliek  fchciot  es  uns  keinesweges.  Zufnr- 
<IarftseigtderVr.f<^bft,  wie  glücklich  Friedrich  Wil- 
lieJin  III.  die  Zerr:Uti;nj;  im  Inrirn  durch  weife  Spar- 
£imkeit,  Ordnung  und  gute  Lmrichtungen  ver- 
fcheuchte.  Binnen  acht  Janren  (S.  17.)  waren  die 
Sebalden  entweder  bezahlt,  oder  fundirt,  ein  Schatz 
"wieder  cla,  und  der  Ucberlchufs  der  jährlichen  £io- 
oahme  Aber  die  Ausgabe  war  fehr  bedeutend-  Wie 
viele  Regierungen  haben  fo  viel  in  fo  kur^c^  Zeit  be- 
wirkt? Dieb  allein  beweift,  dafs  der  Staat  noch 
keinnsweges  zu  einem  uiaurmtidluki»  Untergenge 
reif  war,  ab  Friedrich  WÜhehn  III.  die  Le^g 
übernahm.  Nur  nach  einige  Hauptverbefferungen  in 
der  iimern  Adaiiuiftration ,  und  eine  Befolgung  der 
.waliren  Grundfätze  für  die  äufsere  PoHtik,  nebft  fie- 
<ant2iiM  der  ficb  niebrmaien  darbiatenden»  fehr  gaa-> 
■ftigen  Umftiade,  nnd  —  die  Fehler  des  Vorgängers 
konnten  fehr  vcrheffert,  Prnifsen  konnte  noch  eine 
lange  Dauer  und  lilühender  vVohirtaiid  geficltert  wer- 
den* Wir  erlauben  uns  über  beides  einige  Bemer- 
^  kuDoeii.  Vor  allem  bedurfte  die  ArmM  einer  den 
•Fornchrittien  der  Nacfabiuit  angemeflenea '  Reform. 
Die  Befolgung  des  aUen  Weges  fdhrle  nicht  mehr 
,  ztun  altep  Bumn,  wi^  der  Vf.  i^hr  richtigij^  Wenn 
-      L.  Z.  Sr/br  BMd, 


andere  um  uns  herum  ihrea  Platz  veränderten!  durf- 
ten wir  nicijt  :nbewegUch  bleiben.  Der  König,  ver- 
iicbert  unfer  Vf.»  war  von  der  Nothwendfgkeit  einer 
iMaAli  Eiarkhtiing  fiberzeugt;  er  «itannte  vöüie  dat 
Uebergewicht,  welches  die  franzüfifche  Armee  durch 
den  fie  belebenden  höhero  und  beffera  Geift  erhalten 
hatte, —  aber  er  traute  hier,  wie  in  mehrem  Fälloih 
feinem  eigenen,  richtigen  Blick  und  GefQhl  nicht. 
Diefs  war  ein  Unglück,  das  fchwere  Folgen  gehabt! 
Der  Vorzug  des  AdeJs  in  f ter  Armee,  will  der  Vf, 
behaupten ,  ley  doch  nicht  fo  ausfchliefslich  gewefeo» 
wie  es  gew5hi)lich  geglaubt  werde.  Nach  einetn  Auf^ 
fatze  in  Artktnholz  Minerva  hätten  Och  im  Jaiire  igo$. 
doch  öysOfficiere  bürgerhcher  Abkuttft  in  der  Armee 
liL'Uinden.  A^a-v  lijruuter  ws  >  cn  aJlL'in  2H9  von  der 
Artillerie,  be^  weicher  Waffe  der  Bürgerliche»  ttut 
guten  Granden,  nie  ausgefchloflen  werden  "itoitnte^ 
bleibrn  ^Ifn  nur  406,  welches  bey  einem  Corps 
von  nahe  aii  üooo  i  jfti eieren  ein  geringes  VerlültDifs» 
mit  Rückfjcht  aui  lid'  Vcrhaitnifs  von  BOrgerlicheft 
vnd  Adligen  über hatjpi,  macht.  Jeder,  werdiePrev* 
Islfehe  Armee  gekannt  hat,  weUEr,  Hab  das  bafaer« 
Avantfement  der  Bürgerlichen  immer  Ausnahmt  von 
der  Regel,  und  auch  für  ausgezeichnetes  Verdienft 
nicht  ohne  manch«  flberAanden»  IlMiMigi>iMHoi»|trit 
erreichbar  war. 

Eben  fo  nothwendig,  wie  die  den  ZeHbedOrfnif- 
fen  angemefleae  Befnrm  des  MtÜtcr«;,  irar  auch  Ver- 
einfachung der  iniieru  Admmjftration.  Selbft  die  Ju- 
ftiz,  bey  aller  nie  zu  verkennenden  VortreSUchketC 
des  Codex  und  der  Gerichtsordnung»  erlag,  imter 
zn  gebittfteo  FonncDy  Mitsbrilncfaen  aller  Art,  von 
denen  bffnnifprs  in  den  ueuerworbenen  Provinzen 
flbertriebene  ^purteln  eine  ungewohnte,  fehr  drflk«  ' 
kende  Lafk  waren.  Aber  noch  mehr  war  Naehlafr 
und  Vereinfoohung.der  Abgaben,  und  überhaupt  ein 
höherer,  beflerer  Oeift  der  Verwaltung  dringendes 
Bednrfnifs.  Der  Wahrhaft  das  Hiife  aller  Art  wol- 
lende König  ftrebte  nach  diefem  Ziele,  und  Avilrda 
es  erreicht  Laben,  wen»  er  auch  hier  mehr  feiner  eige- 
nen Einficht  und  feinem  riehligen  Gefable  gefolgt  und 
nicht  dem  Anfehen  dera-  zu  Tiel  eingeräumt  hätte» 
die  nur  den  Vorzug  hattpn,  unter  Friectrich  gebraucht 
zu  feyn,  die  ab^r  unter  ihm  nur  den  Meckanismut 
des  Dienftes,  nicht  gelernt,  hatten  durah  den  G^A« 
der  in  diefem  grofsen  Monarchen  lebte,  den  Mecha- 
nismus zu  beleben  und  ihn,  dem  Bedtirfnifs  der  Zelt 
gexnäfs,  zu  verbeffern  und  zu  \ '  re  Idn.  Unftreitlc 
erlag  die  inner«  Verwaltung  zu  fehr  unter  drOckendm 
(«)  M  .  For- 
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Formen,  tfnter  Zerfplitterung  der  fich  nuooicbfach 
kreuzenden  Behörden.  Bey  aller  fcbeinbaren  Thä- 
tigUeit  gietigen  die  Sachen  äufserft  langfam,  und  felbft 
die  obcrflächJifche  Behandlung  wichtiger  Gefchäfte 
konnte  lan^e  der  Bemerkung  befferer  (jbern  fich  ent- 
ziehen. Einem  grofsen  Theil  der  Oflicianten  fehlte 
Eiiißcht,  Gemeingeift  und  echte  Moralität ;  der  Egois- 
mus, niedrige  Gewinnfucht  und  Faulheit  fanden  in 
den  Formen  Mittel,  fich  der  Eutdeckung  und  Ahn- 
dung zu  entziehen :  das  wahre  Befte  der  Unterthanen 
vurde  zu  fehr  zurdck gefetzt,  engkreifiijer  Finanz- 
Geift  war  zu  berrfcbend.  Frierlrich  Wilhelm  III. 
fühlte  diefe  Gebrechen,  er  ftrcbte  eifrig  ihre  Verbef- 
feruog  zu  bewirken.  Aber  um  deo  ganz'eo  Umfang 
<les  Uebels  zu  kennen,  und  am  das,  was  zu  feiner 
gründUcheu  Heilung  nüthig  war,  völlig  zu  umfalTen, 
und  auch  um  feiner  eigenen  Einficht  Gerechtigkeit 
widerfahren  zu  laflen,  war  vorzüglich  eine  Einrich- 
tung fehr  nachtheilig,  die  wir  fOr  eine  der  gröfsten 
Un Vollkommenheiten  des  Preufsifchen  Staats  immer 
gehalten  haben  ,  welche  Meinung  auch  das,  was  der 
Vf.  zu  ihrer  Vertheidigung  fagt,  nicht  ändern  kann, 
diefe  nämlich,  dafs  der  Regent  nicht  mit  den  Chefs 
der  verfchiedenen  Departements  gemeinfam  die  allge- 
meinen Gefchäfte  leitete,  fondern,  von  ihnen  ifolirt, 
auf  den  Vortrag  von  Männern,  welchen  die  Leitung 
der  Gefchäfte  Telbft  fremd  war,  feine  EntfchlQfle 
fafste.  Diefe  von  allen  andern  Enropäifchen  Staaten 
abweichende,  von  Friedrich  Wilhelm  1.  eingefohrte, 
von  feinem  grofsen  Nachfolger  bej'behaltene  Einrich- 
tung hatte  fcnon  unter  diefeii  beiden  Hegenten  min- 
sichfache  Nachtheile  bewährt,  war  unter  dem  vori- 

{;en  König  vorzüglich  das  Mittel  gcwefen,  dcffen 
chiechten  Umgebungen  einen  nicht  zu  controlliren- 
dei'  Einfliifs  zu  verfchaffen,  und  mufste  auch,  bey 
allen  vortrefflichen  Eigenfchaften  de«  jetzigen  Königs 
und  den  nicht  zu  verkeuueiiden  Verdieiiften  feiner 
Bathgeber,  nachtheilige  Folgen  äufsern,  die  mit  der 
Gröfse  des  Staats  und  der  Verwicklung  feiner  Vcr- 
hältniffe  nothwendig  fteigen  miifsten.  Der  Vf.  unter- 
nimmt es  (S.  51.),  diefe  kinrirhtuiig  zu  rechtfertigen. 
„Ihr  Tadel,  behauptet  er.  beruhe  auf  einem  Wort- 
ftreite,  da  die  Cabinetsräthe  Minißer  ohne  den  Titel 
Ru  fflhren,  gewefen  und  durch  die  wiiklichen  Mini- 
fter  hinlänglich,  fo  wie  letztere  durch  jene  controllirt 
wären."  Aber  der  Vf.  erlaube  uns  die  Bemerkung: 
er  Obergeht  hier  gerade  den  Hauptjpunct,  den  einzi- 
gen, aus  dem  diele  Frage  entfchienen  werden  kann. 
Mehrere  Gattungen  von  Miniftern  oder  innern  Rä 
then  des  Regenten  (auf  Namen  kommt  es  allerdings 
nicht  an)  giebt  es  in  vielen  Staaten,  z.  B.  in  Sachfen, 
die  unmittelbar  oder  nur  fchriftlich  dem  Regenten 
vortragen  und  mit  ihm  berathen.  Sind  hierflber  die 
"Verhältniffe  und  Attributionen  jeder  Klaffe  genau  be- 
ftimmt,  fo  ift  hierbey  kein  Nachtheil,  vieitnchr  kann 
folche  Einrichtung  fflr  den  Gefcliäftsbetrieb  fehr  vor- 
theilhaft  feyn.  Aber  die  Preufsifche  war  eine  ganz 
andere.  Die  Geheimen  Cibinetsräthe  hatten  durch- 
aus keine  executive  Gewalt,  keinen  Theil  der  Admi- 
niftration  zu  beforgen ;  fie  konnten  die  Gefchäfte  nur 


aus  den  Berichten  der  Departements  -  Chefs  oder  eia> 
zelnen  Anzeigen  und  Befchwerden,  alfo  nur ßüJticei/t 
und  tinftitig  kennen.  Die  fpecielle  Kenntnifs  jedes 
GefchäitS';anges ,  wie  fie  nur  ein  an  ihrer  Spitze  fte- 
hender  Alann  haben  kann,  mufste  ihnen  fehlen.^  Ihr 
Vortrag  und  Rath  hatte  aber  einen  unftreitig  grofsea 
Einflufs  auf  die  Entfcheidung  aller  Gefchäfte,  und  die- 
fer  Einflufs  war  —  ohne  aUe  l'erantwortlkhktit.  Ihr 
Name  erfchien  nie  of&ciell,  die  Acten  enthielten  keine 
Spur«  wohin  ihr  Rath  gegangen  fev,  und  wena 
auch  —  die  Genehmigung,  die  Unterfcluift  des  Re* 
genten  deckte  alles.  Die  flbeln  Folgen  diefer  Ein» 
richtung  wurden  nun  noch  dadurch  vermehrt,  dafs 
jeder  Departements  -  Chef  abgefondert,  ohne  Rück- 
fprache  mit  feinen  CoUegen  (wenn  er  nicht  feJbft  fie 

f;ut  fand),  an  den  König  berichtete  und  feine  Partie 
eitPte,  Daher  fehlte  die  fo  wichtige  Einheit  der  Ad- 
miniftration.  In  einem  Fache,  in  einer  Provinz  wurde 
nach  ganz  andern  Adminiftrations- Grundfätzen  ge- 
handelt, wie  in  einer  andern.  Die  verfchiedenen  De- 
partements waren  fich  nicht  nur  fremd,  fondero  aus 
Verfchie^lenheit  der  Anficht,  oder  aus  kleinlichen 
perfönlichen  RUckfichten,  die  unter  Menfchen  nie 
ausbleiben,  nicht  feiten  einander  entgegen  arbeitend. 
Bey  der  Menge  von  Inftructionen  und  Gefchreibe 
fehlte  doch  die  gehörige  Beftimmung  des  Wirkungs* 
kreifcs  jeder  Behörde:  es  war  Oberall  mehr  Einflufi, 
als  /lutoritnt.  Diefen  Mängeln  konnte  abgeholfen  wer- 
den, und  dann  war,  befonders  unter  einem  König  von 
fo  vielem  echt  guten  Willen,  wie  dem  jetzigen,  es 
fehr  möglich,  den  Folgen  der  Fehler  des  Vorfahren 
Gränzen  zu  fetzen,  ohne  dafs  es,  wie  der  V\.  (^S.  "li.') 
fagt,  nöthig  war,  nicht  Ober  Menfchtn,  fondern  Qber 
Engel /u  herrfchcn;  und  auch  der  £iwr  Mann  mehr 
in  der  Welt,  ohne  welchen  (S.  41.)  alles  zum  Vor- 
theil von  Prcufsen  gewefen  wäre,  wärde  deflen  her- 
zuftellcndem  Wuhluand  nicht  im  Wege  gewefen  fevn. 
Wir  gbuben  vielmehr,  dafs  gerade  die  richtige  Be- 
nutzung des  Dafeyns  «liefes  Einen  y  den,  nach  unferm 
Vf.,  der  König  fo  gut  zu  wflrdigen  wufste,  das  Mittel 
gevvcfi-'n  wäre,  Prcufsen  an  den  Standpunct  zu  brin- 
gen, wo  es  den  ihm  gebührenden  Anlheil  an  den  An- 
{^elegenheiten  von  Europa,  und  vor  allem  feinen  in- 
nern Wohlftand  auf  lange  Zeit  fiebern  konnte.  Aber 
gerade  hier  ift  die  Anficht  des  Vfs.  von  der  unfrigeo 
am  meiften  abweichend.  Die  Fehler  der  vorigen  Re- 
gierung in  Abficht  der  äufsern  Verhältniffe  waren 
nach  ihm  fo  grufs  und  folgenreich,  dafs  keine  Weis- 
heit das  Verderben  Preufsens  abwenden  konnte,  dafr 
jeilcs  Betragen  des  edlen  Königs  am  Ende  doch  za 
dem  gleichen  unahwendlichenSchickfal  geführt  hä/te. 
Wir  geftchen ,  dafs  wir  hier  ganz  einer  andern  Mü- 
nung  find,  und  fo  fehr  wir  allem  dem,  was  derVf.  zur 
Rechtfertigung  Friedrich  Wilhelms  III.  fagt,  recht 
herzlich  beyftimmen ,  fo  unmöglich  können  wir  doch 
den  Minifter,  w^elcher  vorzüglich  die  politifchen  Ver- 
hältniffe leitete,  und  andere  Ralhgeber,  welchen  der 
K(inij;  leider  oft  feine  befTern  Geßhle  und  richtigem 
Einfichten  aufopferte,  fo  fchuldlos  an  dem  UnglOck 
des  Staats  halten,  wie  es  der  Vf.  gewifs  mit  meifter- 

haf- 


Nn  Mf.  A^RiC  igog* 


.iMffter  Kunft  darftellt.  Wir  laffen  (fem  Talent,  der 
Fruchtbirkett  dur  Idtco,  vornlglich  der  Oefdimei- 
d>gkeit  des  Mhiiftera,  Toa  dem  die  Rede  ift,  alle  Oe- 
recliti4!,keit  wiJr>rrahrpn,   aber  fchon  darum  konnte 

Avciiigriens  tr  nicht  mit  den  Fehlern  der  vorigen  Ke- 
gierung  fich  entrchnldigen ,  da  ja  fjerade  dieje  Fehler 
«me  Einlariung  io  den  Franzöiifchen  Krieg  ausge- 

-DOtninen)  ditfiinigen  wiren;  Aber  auch  hiervon  ab- 

fefeben,  bot  fich  mehr  als  eine  Gelegenheit  dar,  diefc 
ehier  wieder  gut  zu  machen.  Dem  Vf,  find  diefe 
Gelegenheiten  eewifs  nicht  unbekannt;  er  verweilt 
ficb  aber  aicbt  oey  ihaoi«  wid  daher  glauben  wir,  fi« 
«ndeuten  -z«  mflflea.  Di«  Regierung  Friadriah  Wil- 
heJms  III.  fieng  mit  der  Erörfoung  des  Congreffes  zu 
iRaftadt  an.  Sehr  richtig  fagt  der  Vf.  (S.  24.  )  ■  die 
fUMte'Oränze  feydauMU  Frankreich  bereits  zugcß- 
«herthgeweTen.  Sie  war  es  leider!  nicht  ftirailich,  aber 
der  Sache  nach  durch  eehelme  Conventlotien  fowohl 
von  Oeftreich  als  PreuTsen,  (qnd  gewir<;  nicht  ohne 
thätigrte  Einwirkung  des  Minifters,  von  dem  hier  die 
Aede  ift),  und  letzteres  hatte  für  fich  nod  liriaeniob- 
ften  Verbündeten  bedeutende  £rweiterttngen  zu  er- 
warten. Noch  mehr,  von  diefemPunct  ansgeganeen, 
4(onnte  Deutfchland  eine  neue,  feine  Unabhängigkeit 
neu  belebende  Verfaffung  gegeben ,  durch  ihre  unei- 
gennOtzige  Beförderung  das  durch  perföoliche  Ach- 
tung  für  den  fich  durch  feine  erften  Handlungen  fo 
fchOn  ankQndigenden  König  geweckte  Vertrauen  «or 
ROckkehr  zu  den  wahren  Principien  der  Pi  euTsifi  hen 
-Politik  genutzt,  und diefem  Staat  ein  Wohlftand  uod  eine 
Sicherheit gefchaflFt  werden,  dieauch gegen  alleSlftnM 
der  Folgezeit,  auch  gegen  dieErfcheinunedes  £i«maas- 
gehalten,  die  eine  Collifion  mit  EiitwOrfen  diefet  £m<M 
verliiiiilcrt  haben  würden.  —  üafs  diefe,  ff)  gilnftig 
fich  darbietenden  Umftänden'cht  benutzt  wurden,  war 
«war  nidlt  «IMn,  aber  (Ree.  wagt  es  zu  fagen,  ohne 
von  (!eneB,  welche  den  innernCang  der  tiamaligen  Sa- 
chen kennen,  ohne  felbft  vom  Vf.  Widerfpruch  zu 
#Qrchten,)  loch  zu  ^r'em  ^r  ilci  T.'inl  Scluilil  des  Preu- 
lüfchen  Cabinets.  Der  Krie^  brach  Wiederaus,  nicht 
wegen  des  InterefSe  von  Ueutfchland,  ohne  dafs  Preu- 
fsen  e5  hinderte,  wie  es  durch  gehöriges  Benehmen  es 
doch  vermochte.  Hätte  Preiifsen  wpniuftens  fein  Neu- 
tralitätsfvftetn,  das  es  mitten  im  \  riivri  Heichskriege 
4lem  nördlichen  Deutfchland  cooititutiooswidrig  ant- 
Mcwongen,  fetzt  anf  das  ganm  dentiehe  Reich,  den 
Wnnfchen  all«r  feiner  StSnde  gemSfs,  ausgedehnt,  — 
welche  ganz  andere  Wendung  der  allgemeinen  Anaele- 
l^nheiten,  welcher  Zuwachs  an  Anfehen,  Vertrauen 
«od  fieberer  BeiurDndimu  iieiner  Macht»  wOrden  die 
Folg«  Ibleher  raarsregel  gewefen  fejrn,  deinen  zwar 
fchwierige,  aber  mögliche  üurchfetzung  nicht  be- 
Bweifelt  werden  kann,  ihre  VeHaumniis  hatte  die 
Abfchliefsung  des  Friedens  von  LMmvilU  und  die  neue 
Einrkbtuncaer  Oeutfchen  Angel«genh«iteo,  akmJVm. 
fitm  Ehmffkmg,  (denn  einigen  htrfirecten ,  auch  nur 
t>hwach<*n  F.influfs  hatte  es  mit  %'ielcn  andern  kleinen 
Sbwten  gemein)  zur  Folge.  Die  neuen  Erwerbungen 
gaben  feiner  reellen,  relamenOröfse  kein»!  Zuratz,ver- 
nebrtaD  übiim  BerOhraqy  'mid  Heiiie  Ahhäng^lnft, 


Das  Vertrauen  der  kleinem  Staaten  war  für  immer 
verloren,  ritit  keinem  der  gröfsern  ein  fieberndes,  fe- 
ftes  Verhältnifs  eingegangen.  Nichts  konnte  die  Ver- 
legenheit der  Lage,  die  aus  diefen  Fehlern  nothwendijr 
entftand,  mehr  offenbaren  und  noch  vergröfsem,  au 
Pri'iifsens  (benehmen  bcv  der  Fran/ofifchen  Üccupa- 
tion  von  Hannover  im  J.'igoj.  Der  Vf.  will  es  (S.96») 
zwar  damit  entlbhuldieen,  dafii 'Preufsen  nicht  habe 
die  Behauptung  auflteUen  dflrfen :  Hannover  fey  dem 
Kttglifchtn  IntereJTt  fremd,  ohne  mit  feinem  eigenen 
Verfahren  in  Widerfpruch  zu  kommen,  da  es  fo  eben 
Mbft  Hannover  wegen  blofs  England  angebender  Dif> 
Ibremden'befetzt  hatte.  Aber  gerade  cucfar,  wid« 
bis  dahin  behauptete  Grundfät/.e,  von  einer  fremde« 
Macht  abgedrungene  Schritt  bewährte  die  Abhängig 
keit,  worin  Preufsen  lieh  gebracht,  und  fetzte  es  m 
der  Achtung  aller  tief  herab!  Eine  fo  rehlerfaafteMaCi- 
regel  konnte  nidit  da«  Wtederbobne  derfdbcn  rechfe- 
fertippn.  Weit  auffallender  war  der  Widerfpruch,  dafs 
Preufsen  während  eines  Reichskrieges  und  wider  dit 
Diutfekt  Conflitutiom  Hannover  neutraBirt  hatte,  vadL 
jetzt  in  einem,  dem  deutfchen  Reiche  mm  freindeq», 
SertHrgfea-MudHcfaerBefetzung  offen  Beb.  DieVer*' 
hinderuDg  derfelben  konnte  in  einer  Art  gefchehen, 
die  keinen  Bruch  mit  Frankreich  beforgen  liefs,  wenn 
fie  nur  fchnellf  enug  u  nd  in  folcher  Art  bewirkt  würdig 
daCs  fie  letzterer  Macht  auch  wirklich  die  ftreugfta 
Neutralitit  Hannovers  fieberte.  —  Den  hier  begange- 
nen Folili'i-  hat  l'reiif<!en  hurt  gebilfst!  Er  kann  als 
eine  iU'T  Hdupturfachen  des  Unglücks  vom  J.  1906.  an- 
gcich)!  werden:  denn  diefer  Fehler  zog  den  ndtrtt 
nach  ficb,  deffen  der  Vf.  (S.  107.)  erwähnt,  und  der 
ichon  im  J.  1805.  Preufsen  unvermeidlich  in  einen  Krieg 
mit  Rufsland  oder  Frankreich  verwickeln  mufste, 
liatte  nicht  der  Durchmarfch  in  Franken  eine  andere 
Wendung  der  Dinge  vcranlafft.  —  Auch  in  diefer 
«ntfcheiWenden  Cribs  erfilhrt  man  mit  Bedauern  fS.  1 1 2.), 
dafs  der  König  gleich  bcv  den)  Anfange  des  Krieges 
eine  richtigere  AnGcht  gehabt,  aber  von  feinem  Cabi- 
net  abgehalten  fey,  ihr  zu  folgen.  Der  Vf.  fucht  die 
Partie,  die  im  Octobertgos.  genommen  wurde,  gegen 
das  alleemeine  Urtheil  zu  rechtfertigen.  Er  kann  doch 
nicht  ablaugnen ,  dafs  die  Convention  vom  3.  Novem- 
ber nicht  die  Folge  des  richtig  erkannten  eigenen  In- 
tereffe,  fondern  fremden,  8a&ing«PKleii  fiinfiuffes  ge- 
wefen fey.  Der  wiehtisfte  Fehler,  der  begangeo 
worden,  das  7\veyte  Todesurtheil ,  wie  der  Vf.  es 
nennt  (S.  141.),  ift  nach  ihm,  die  «iorfi/fc«r/e Ratification 
des  vom  Grafen  Haugwitz  in  Wien  abgefchlotsnea 
Tractats ,  den  der  Vf.  fttr  ein  Meifterwerk  «ter  diplo- 
matifchen  KunftdicreaMtnffter«  hth.  Von  hieran  d«- 
tirt  alles  l'nglOck,  von  hier  .in  habe  der  Eine,  auf  den 
alles  ankommt,  Preufsen  Obel  gewollt.  Ree.  hält  ef 
fOr  einen  fehr  gefährlichen  Grundtes,  wenn  ein  diplo- 
matilipber  Agent  feine  Pflicht  anders  wo,  iüs  iu  feinen 
Inftmetionen ,  fucht ,  wenn  er  diefen  gerade  entgegen 
handelt,  welches  hier  fS.  lag-"  für  ein  hohes  Verdienft 
des  taleiuvollen  Minifters  angegeben  wird.  Ree.  ver- 
kennt indefs  das  Dringende,  das  Gebietende  der  Um- . 
fiiiidaaiebt,  MchaicKt,  dafil  «teMiaift«r,  dar  fei' 
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an  dfcr  Spitze  der  AngelegenTiciten  Tieht,  fich  weniffer 
gebunden  glauben  kann.  Aber  er  kaaa  es  oichtt  onne 
zu  geftehen,  wie  es  ibm  nicht  nur  ein  Fehler  gegen 
dift.JBDtÄ;hiedeaften  Gruodfätze  des  Völkerrechts  (mmI 
ift  es  nfclit  der  (Mftmitf*  ForUuit  aüer  Staaten,  wddier 
diefr  !]'  il;gt?),  ein  Widcrfpruch  gegen  den  morali- 
fchen  Cliaiakter  und  die  Würde  des  Königs,  fondera 
aach  felbft  gegen  das jpolitifche  InterelTe  mm  Prettfsen 
fcbcint,  datis  die  äefiiitio*  Abtretung  von  Hannover 
verlaugt  und  angenommen  wurde.  Der  fo  bedeutende, 
«nabwendliclic  ^arlitlicit  für  den  Hatulcl  und  den 
Wohiftand  de$  Preu^sirchcn  Staats  mufste  einem  ein- 
lichtsvoUen  Minifter  nicht  entgehen.  Er  wäre  wahr- 
fcVieinlich  vermieden,  wenn  eine  blofse  Sequefiraüon 
bis  zum  l->ieilen  ftipub'rt  wftre,  wie  fie  am  27.  Januar 
verfügt  wurde.  Der  offenbare  WiJerfpruch  der  Er- 
klärung diefes  Tages  mit  der  wirklichen  Beßtzaalmt 
•am  I.  April  wäre  dann  wenieftens  vermieden,  und 
wahrfchcinlicli  auch  der  unfeiige  Entfchlufs,  Frank- 
■  reich  anzugreifen.  Auch  unfer  Vf. 'findet  diefen  vor- 
zflglich  begründet  in  der  dem  König  gegebenen  Nach- 
licflt,  dafs  der  Verluft  Hannovers  für  ilm  Bedingung 
der  Unterhandlunsen  mit  England  fey.  —  „Es  würde 
fchreckhrh  feyn,  lagt  er, .wenn  man  annehmen  mnfste, 
dafs  der  König  durch  falfche  Nachrichten  hintergan- 
y  n  fey- "  Leider  kann  Ree.  nach  allem,  was  er  lijur- 
Itber  weiÜB»  hieran  nicht  zweifeln,  und  kann  uamög- 
lich  von  derGefehfefclicbkeft  eines Minlfteriun»  einen 
hohen  Begriff  haben  ,  hey  dem  über  einen  ,  für  die  Kr- 
haltuDg  des  Staats  fu  äufsRi  ft  wichtij^en,  l'unct  1  üu- 
fchling  möglich  war,  und  das  nicht,  im  Fall  (IesZ\vei- 
fels,  wenigltens  Explication  dem  unüberlegten  1  landein 
vorgehen  Tiefs.  Der  Vf.'meynt  (S.  156.),  tlafs  die  ge- 
druckten,  officiellen  Acten  der  Unterhandlung  keinen 
Zweifel  liefsen,  jene  Nacliricht  fev  wenigftens  einen 
Augenblick  wahr  gowefen.  Ree.  hat  da j^egerf  gerade 
in  oleCien  Acten  den  Beweis  zu  finden  geglaubt,  dafs 
7«var  die  unbedingte  KOckeabe  Hannovers  von  Eng- 
land (wie  cliffes,  ilen  Grundötzen  diefcs  Hofes  gemäls, 
auch  natürhch  eefchehen mufste)  gefordert,  aber  von 
Frankrdcb-entfchieden  verweigert  fey.  Auch  die  No- 
ten des  nac^  Paris  gefandteo  Generals  knobeisdorff  er- 
kannttii  die  Unwahrheit  diefer  Nachrichten  gerade«« 
an,  nannten  fie  ein  Werk  der  gntttbifamtn  Feinds  bd- 
dtr  Staaten y  welches  mit  den  forl^cliendenRöfiunuen 
«nd  dem  bald  folgenden  Manifeft  in  geradem  WiJer- 
fpruche  ftand.  Der  Vf.  unternimmt  nicht,  das  leta-. 
tere  zu  entfchuldigen.  F.r  gefteht,  dafs  felbtt,'  wäre  es 
möglich  gewcfen,  der  Kaifer  Napoleon  h.ltte  die  in  je- 
dem Betracht  fo  unpaffende  ZumutUung  angenommen, 
Preußen  doek  verloren  gewefen  wäre.  Grüfserer  Beweis 
von  "1  Ineefchicklichkcit  in  diplomatifchen  Verliand> 
luugea  ilt  doch  wohl  nicht  möglich !  Der  Vf.  verfttclit 
•nca*  nidtt«  as  zu  rechtfertigen,  dafs  man  btj  der 


toid 

verrweifTungsvolIen  Lage,  Worein  man  Cch  gefet^ 
nun  nicht  handelte,  wie  es  Ver<!:vvtuiellen  gebührt. 

,  Seine  Schildemiig  de»  verftorbenen  Herttigs  voo 
Bnmnfehwei^  wird  von  allen,  welche  denfdbeo  nther 

gekannt,  gcwifs  als  richtig  anerkanntwcrden,  und  bey 
aller  Gerechtigkeit,  die  n>an  mit  dem  Vf.  feinen  gro- 
fsen  Talenten  und  unverkennbaren  Regeuten  -  Tagen- 
den widerfahren  laffan  mufs,  find  fein«  Fehler  and 
ihre  tranrigmi  Polgen  für  den  Preutsifcben  Staat  und 
Deutfchland  unverkennbar!  —  Wir  enthalten  uns, 
dem  Vf.  weiter  durch  den  ivrieg  felbft  bis  zum  Frie- 
den von  Tilfit  zu  folgen.  Viell^cht  haben  wir  fbboa 
tiefer  ans  eingelaffen,  als  es  in  einem  literarifchen 
Blatt  pafTend  Ilt.  Aber  der  Vf.  hatte  uns  zu  viel  Ach- 
tung eingeflijfst,  um  ihm  ohne  Angabe  der  Gründe  zu 
WJüeriprechen ,  und  doch  lüeiten  wir  Widerfprudi 
bey  einigen  wichtigen  i'unctcn  nöthig,  um  dem  An- 
fehen,  welches  die  beredte  und  geift volle  Darfteüung 
der  Anficht  des  Vfs.  erwerben  wird,  wenigftcos  taui- 
gen ZwRifu-l  entgegen  zu  fteilen  und  zu  verhindern, 
dals  die  wahreu  ürfachen  eines  in  der  Gefchjcfat»  hev- 
fpieUofen  Unglücks  nicht  da  aUd»  gefueht  wOrdeo, 
wo  fie,  naclrunferer  U';berzcugnng,  $ucht  einmal  vor- 
züglich zu  finden  fmd.  Um  ficfi  zu  dem,  was  er  über 
I  hatfachcn  gcäuls.  rt,  zu  le^itimiren,  mufs  Ree.  fich, 
wie  der  Vf.,  auf  den  innern  Cliarakter  der  Wahrheit 
und  die  Rijckerinnerung  aufmerkfinner 2cilgeno{reo 
berufen.  Es  vcrltcht  (ich  nhnp  diefs,  dafs  hier  nur 
angedeutet  wordeo,  was  mehrerer  AusfiUmuig  1m> 
durfte. 

Nicht  ohne  ionidhe  ROhrang  wird  ein  feder,  er 

gehöre  Pren'Vrn  nocTi  jetzt  an  ,  oder  habe  ihtn  ange- 
hört, oder  i(  \  linn  fremd,  die  Schilderung  des  jetzi- 
gen Zuftandcs  diefes  unglücklichen  Landes  lefen. 
Mügen  alle  feine  Bewohner  fich  zu  den  edola  £»• 
pfindungen  ermannen,  zu  deoen  der  Vf.  fie  anffbiw 
dert;  mögen  fie  ihres  fo  guten,  vielleicht  nur  durch 
feine  zu  zarte  Befcheidenheit  fo  uaglückiichea  Kö- 
nigs fich  würdig  beweifeo;  möge  ftrenge  l  ugend  und 
innere  moraitüc^e  iLrah.  unter  der  Leitung  eines  düni 
Umftjtoden  gewacfafenen  Minifters,  den  Staat,  wenn 
gleich  langfam,  wieder  emporliebcn .'  Der  Vf.  erin- 
nert an  den  Zidtand  nach  dem  iiebenjabrigeu  Kriege^ 
wie  ihn  Friedrich  fcijüdcrte,  und  umwandi-Jle!  Auch 
er  war  fehreckUch,  aber  doch  wie  anders ,  denn 
jetzt!  Mit  Narbai  und  noch  blutenden  Wunden ,  alxir 
auch  mit  unfterblicliem  Ruhm  bedeckt,  mit  hoch  ge- 
ftiegener  Selbftacbtung,  mit  lief  begründeter  Verä- 
rung  von  Europa,  glÄg  Preufsen  aus  dem  fchweren 
Kampfe!  und  dann  —  der  Hub  rti^hrr-vT  Tr  edc 
fetitia  dam  Kriege  und  allen  {eiaea  1-  oillui  ivirkiicb 
eia  ZiaL 


Digitized  by  Google 


M  O  N  A  T  S  R  E  G  I  S  T  E:R 


•  .    •  vom  • 

J  A  JS'  U  A  R     1  8  o  8< 


Veweictnlfe  der  in  der  AUgpni,  Ut  Zelt  und  den  Eiig?ri2anjtsbllttern  recenfirteo  Schriften. 

^tew.  Dia  «rbsCirrer  iciet  die  Kninor.  dit  «r«fi«  di«        an.  D^r  BtgUu  £8.  h«Mid>ii«t  iUir^napkUUw.  ^. 


Ajrcliiv  cles  tliela.  Buiiilci,  f.  Otftrrre\h«t* 
•>  f.  Stid>DeuUcliJand ,  /.  i-.  iiai-nntyr, 

a 

Baader,  }.,  Bcfthreil».  u.  Theorie  de«  «ngl.  Cy  linder - 

Gebläfes.    i y,  i^f- 
BadiU,  J.  A  ,  Hifjona  iurUjirudenttae  romdoae.  Edit. 

fexia,  ohforvat.  oiixh  A.  C.  Ä/!r<:>nar»it.    FB.   a,  ij. 
Bnj'tirtn,  W.  G. ,   iranz.  Lefebuch  fm-  il  -  aK:Uo»Sälaie 

u.  Tochter»  neuo  v«rb.  Aul'l.    £B.  j6. 
'Bfc&  ,  f.*  CfCtfro. 

Beckmann,  J. ,  Liieralor  der  )Üt«m  Reif«l)«rchr«U}im- 

'  gen,  »s  St.    EB.   7,  <4. 

Belagerung,  die,  von  .Neif";e  igcT.  G  .  .  »»,  \6i. 
MeukuuoUz,  K.  F.,  Ger«h.  des  AngpUÜtt  d.  Blockirur.g 

u.'Ueliergab«  V.  Olo|»Bnt  >s  H.    ii|'t6t>  . 
Berpnniinß,  die,   ii.  BeUgeruiig  r.  Breslau  in  d.  J. 

l8o6  u.  7.    II,  »6.1. 
BeCciii-eibung,  <opf^aph.,  der  Hobl«  Bartdl».  EB< 

II,  v*». 

Bcytrlge  z.  Zoologre ,  f.  Ohm. 

Bijinsier,  P.  C.,  Oencr.il  -  SiaiiCtik  des  «firaicb-Kailer- 

thuuis,  ir  Tb.    31,  346. 
Bnefe  vom  Saobrea  an  eiuen  Freund  in  Wavfchaa. 

kosmopo1i)»reHe,  &1k  die  Gefch.  dte  xvSL  Heidi«, 

3  u.  4r  Bd.  EB. 
Buoch,  f.  Ch  iftobal.         '  '  ^,  .. 

JBiiMS,  H.,  lJey«r  «^;e  7..  d.  Lelire  v.  Concurfc  d.  OlhVDip 

ger  naeit  d.  K.  Wirtciui  i  r^.  iVecbie«   f,  6t>. 


deS.  Chrißobalt  J.  M.  y  J  'G,  IkrocA,  Curfo  de  Quimi- 

ca  general ,  Tom'.  II.    P.B.  5,  39« 
L:      ij.'.y  ,  .'1.  1.,  oi>cra,  rece 

IV.  OrarioniuH  Tom.  IV.    4,  »5. 
      ordtioneni.  pro  M.  IVLircdlo  "Scd^t'xi;  Mp\- 

clone,  quam  injiclcbit  F.  A.  fVoi/iuSf  libarare  cona« 

tus  eU  Ol.  IVonnivs.  4,  »5.  ♦ 
^  oraiioaes  XIII.  felectae*  illabr.  a'B.  fVeiske, 

Caaringliy  H.,  Difeurfus  de  Jafa  Chrifti  emeiltolil> 

fKr»?  c»  innrte  eins  repeinina.    EB.  I,  1. 
ContiuSy  C.  S. ,  Hemer  kungen  üb.  d.  Abaalime  d.  d«Vl* 
-  Dcbai^  Farben  «•  deren.  VAtcrbaltuog«  aet» 


Crewecr,  iXiüfr. 

Crome,  H.  W. ,  Ideen,  veranlaTst  durch  A/.  e.  &de«'# 
•  Etnieic.  zur  xNational  •  Üekonomle.    30,  137«  • 

*  '  D.  >  r  ' 

Dader,  Lobrede  cuf  K.'npfimk  ;  a.  d.  FratiZ.  »»,  itfj. 
DaiTiöllunii  <K  r  fiir  DeulCcb).  traurigen  Ereignifle  £eil 

i7<>i.    ai,  163. 
D.Tui,  K.,  It.  F.  Crtuter,  Studien  1  ar  Bd.  £B.  se> 

73. 

Hentioit,  J.  A.,  DirftelUin^;  d.  orireich.  Honaräiie,  f 

u  4r  Bd.  t  u.  le  Abth.    FR.  «,57. 
Donudor/,  J.  A. ,  üb.  Tod,  Vorfehuii},' ,  Unfterblichk., 

Wiederfei. n,  (iediiJd.    25,  loo- 
DüttOf  K.  F.«  ift  e.  aligcrn.  Laad  -  Kirchen  •  IVIairlcul 

f.  d.  K:  Prenla.  I.ande  ntkulieli  n.  «dtUgi  u*  wie  moü 

£e  betchaffen  fcyn?  1, 


V.  Epgert,  C.  U.  D. ,  üb.  Pi-eijr«ena  H^eneratloo,  «n 

einen  Staatsminiftcr.    jo,  231. 
Hinter,  ü.,  llefcbreib.,  Hrmit7on_q  »1.  Bearbeitung  d. 

mcrkwürdigricii  ciitheim.  £r%eugni£ia  d.  l:^rjde.  4,' 

10.  .  ' 

Engelhardt,   K.  A.,  Fi  (Mirfehrcibuii/»  (les  K6nigr«ebt 

Sachfen,  6r  Bd.  jtc  Auil.    O..  6>  47. 

F. 

fix,  C.  G.,  die  ficherftcn  Mittel,,  den  Zug  des  Rauchs 
durch  d.,Sebornftflipe  u.  Kamine  su  bei&rdem.  %Pi 

Fragen  anKtader  üb.  d.  deatfcbe  Gefobidil«.  -ti| 
JVmr,  I.,  fiber  Standet -WabL  £B.  4,  a«. 

G. 

Catlerer's,  J.  C. ,  MiTi -ndlun/r :  Ob  d.  Ruffen,  Polen 
u.  iibr.  flavililicti  Vmker  Von  d.  Geten  od.  Baciefn 
abrtammen  ?    a.  d.  Lat.  t.  H.  S<.h!icli!luirft.    14,  109» 

Gaupt  J.J't  BelagerangsgcCcb.  d.  Fällung Glogau.  as>' 
161.  -  ,  '  '  - 

Cenerßch,  C. ,  Reife  in  die  Karpathen.    FB.  u,  9Ä. 

(iliUk,  C.  F.,  ausfuhrl.  Krk^ierung  d.  Pandccien  nach 
Hellfeld,  ;n  Tbli.  ae'  Abtb.  n.  tn  Tbk.  te  Abtb. 
EB.  s,  9.  • 

—  —  —  jn  TU«.  X  u.  ae  Abtb.  te  rfltb.  Anfl. 
EB.  s,  II.-  V  • 

,   *  \,    DigitEzed  DytLiob; 


üxtiiwi  KT.;  Qtte^.  d«r  SfFentl.  Vcrhandl.  cles  z. 
'  B«feiiiburg  noch  FortwSlireiid.  Rdchstags ,  i  — 

Btl.    FB.  9,  71. 
Goiditin,  C. ,  U  vero  Amico  ;  herausg.  t.  J.  F.  L,  A/en- 

zr/.    18,  134- 
Cründler^  C.  O»,  üb:  Hie  Meffe  /n  Frinlvf  it  t  a.  ■^.  O., 
.  d.  Urfachen  ilircs  Vcrfiills  u.  ub.  d.  \VaLlii;üium  der 

fSaS^  zu  Le'iizig.    30,  »34. 
—  «i-        patfiojt.^  Vorrcihiag  zu-  e.  Crediiryfteni  für 

HauiDefitzer,  befoAd.'m  Mc&ftädten.   jot  ijs-  • 
G.-!tnrri,  C.  C.  F.,  Coininent.  med.  d«  J«fu  OtritA 

morte  vcra,  noM  linjubia.    EB    1,1.       ,  ^ 
*—  Ylndiciae  jDcirti«  Jefa  Cbrifti  vera«.  EB.i>i. 

/f.  '  . 

iheker,  A.  F.;  KtinD:,  ^i«  Itraokliciten  d.  Mmfclisn' 
bei]  en ;  I  u,  ar  Th.  u.  ir  Tb.  a«  mb.  Aufl.   atf>  - 

901. 

Holm,  r.  Krifien  Faiiiftpr!. 

9.  Hormajr^  J.,  hlltor.  ftatilt.  Arcbir  fär  SOd^Deatfoh* 

lalinfclrift  Tur  Theologie  n.  Ktrehanrecht  d.  KkthoTi- 

Uen,  m  B<!s,  3*  H.    b?,.  1,  4. 
Juagatfz,  L.  A.,  Orundriis  der  Naturlcbre,  ar  Th. 
■ia  an  Thlt     Aitüu  £6-  «,  t6. 

K,'. 

Kifff^r,  f.  Oi^f-,;. 

Klein,  i.  W. ,  Befclirelb.  e.  gelungenen  Verfuchs»  blin« 

(!o  Kl  1x1  er  zur  bürgcrL  Braiicbbark.  zu  bildeii,  a« 

Aufi.  EB.  6«  44.    ,     .  • 
Kriftea  Faarfted«  ell«r'«n  Hiftorie  om.en  faltig Bonde* 

karJ,  rom  hlvf  Iii  en  Friherre.   OrarCat  lüF  A.  K. 

Huiin.    UB.  tt  <!•  '- 
XritmauaAtr  ^  F.  A»,  di«  Kiaderwdit.   aj,  tft* 


Latigtd»tf^  K.  C.y  Ttworie  dat  Krannauapfeof. 

Lerehiich,  franse,  f.  Brtplan. 

Landet,  V.  W'.,  Handl)iich  der  Potanik.    33,  1^?. 
Lujj'itis,  i,  C.,  neues  pliiloruph.  alljj«».  Aeal-Le^con, 
3  u.  4rBd.   EB.  5,  33- 

"      -  .  ■  .  ' 

Mwr^f,  J. ,  Beytrag  z.  Gefell,  dar  meteorircben  Steine 

Jti  h>)'  :i  .  1.     1  i,  i^k;. 

Aff.ifv  j,     ,  aii^'^iii.  krit.  Gefcliicliie  d.  Keligiouen , 

1  u.  ir  Pfl.    J4,  loj.  '  : 

hirazel ,  f.  G  i'djrtß» 

IUenr,  U'. ,       die  aur^^hoTienen  KlnHer.   EB.  i,  f. 

fit/'yrry  F.  J.f^. ,  K'»>T» fi  ot  !;«;  Go(!.ic)it  üi f«  tei  er.  11,1^5. 
^IiHüt ,  ,A.  I.,,  \'  iv,ai;e  ilans  les  dcpjrlüjiiens*  dü  midi 

fje  Ia  Frarion",  II  Tdaics.    i,  x. 
iLjlUr,  O.,  die  Lehre  TomPilicbtUiaile,  arTb.  EB. 

2»   'S-  '  "  -  -  - 

MäUtr^  J.  B.»  Varfuch  üb»  di  Scbitzingceid.   ti  >7< 


0.  . 

'  Oefterreichtfr ,  P.,  Arphir  det'rbetii.  Boiidec,  f  'tii 

St.   EB  9,  69.     •       '       •  - 
Oken  u.  Kiefer,  Bi-ytr.lge  zur  vergleicbend,  Zoologiei 

Anatomie  u.  PIt} Jiologie,  i  u.  is  H.    jj,  aj7. 
Ojj'ian'j  GcdicjMc.     Nach  d.  Engl,  des  Macpktrfon  iaa. 

Deutfche  ilber£.  v.  F.  1.,  Gr.  zu  ^tolUfergt  i  — )r  Bd. 

»3.  t77" 

'  *P.  ' 

Pezzl,  L,  Befdireib.  u.  GrundriHi-  d.  Refideittftadl 
Wien,  neue  verm.  Ausj».    EB.  is,  94.  ^ 

— .  —  die  Ua){;ebiHi<^en  Wiens;  als  ar  Tb.  d.  Befchrei. 
hnng  T.  Wie.'i.    J  U,    12,  94. 

P/aJ/,  W.,  UebeiHcht  üb.  d.  Voltaismus.    ti»  94.  • 

Plan  der  neuen  Einriebt,  d.  vereioigiea  TOcbterlelml« 

in  Zürich-     2S1  »^o- 
Ponge,  S. ,  Cuiues  uioraux,  I  Cab.  t  nour.  £dit.  EB. 
1,  8- 

Pößt  F.  J. ,  die  Bieneniuebt.    tf%-l*f*  *  ' 

Prwvmie,  J.,  Biogra^«  (UU't,  ▼■rClerb.  Bi£Bb«Jf  ztt 

Rahhek,  K.  L.,  MamedafbrUte»  Ny  iwinerfa,  Jabiy. 

i8o6.   »4,  ijy. 
Rchbrrg,  A.  W. ,  üb.  d.  St&.it svrt  waltiing  denUcb. Llv* 

der  u.  di}!  Dienerfcbait  des  i^egcnten.    10«  rj. 
Reubeck ,  G. ,  flnchtige  Bemerk,  auf  c.  Reife  Su 

Pctei!.l>ui  r^  .il).  7)1>;^k\v.i,  Qrotltio          DeotkU.  ioi 

J.  itos>«  1      irTh.    lOt  I5t> 
Jb'Cf«*!,  J*'^**  des  dektrifebe  Syrtefi  ^er^Körpcr.  )i, 

— .  pbylircb.cbenairche  Abhandlungen,  1  —  sr 

Bd.     is,  iJ7- 

RofefnüUer ,  J.  C.,  cbiriirg.  anatom.  Abbildungen  f.  . 
A<-rztc  u.  Wundarste,  in  Tbl«,  ae«  n.  Sb  Thlfc  le 

L:t.lr.    EB.   11,  91. 
Ruders  t  C.  J.",  Portugilifk  Refa,  sr  Th.    EB.  7,  49. 

■  5.  * 

5rtrf#»r/,  F.,  Darftcllung  d.  phyfikal.  Bcrchafl'enbeit  u. 

d.  Nriiiu geft  h.  Hl";  Horzogtli.  Steyetmark-  jt, 
Schreiben,  zwey,  die  Errichlung  einer  akadem.  Lebr- 

•nrt«U  tn  BerTin  betr.    i^^  113. 
Sendfchri-ilf  ri  an  Hrn.  G.  S.  üb.  d.  Verlegung  d.Uju. 

vorlit.  MAiJe  nacii  lieriin.     16,  III. 
Seuirie  y  i  G. ,  mein  Sommer  igof.    7,  49« 
Soil  in  B(>i);n  eine  UDiveilität  feyn?    ifit  ta}.- 
Staint,  K't''i|,'1.  Bder.  prngmatilcbea»  in  Bettcff  d. 

Kmi;;>  Sta.iisdiennr*    IJ«  195. 
Stnckmaiia,  i.  Uach, 

Gr.  Stui/Urg,  £,  q/fum, 

■     '     -     T.  . 

Tafcbenbiich  auf  d.Beiler.  St.Petenbiat^  bisSfoikira; 

aus  d.  Pvuff.    so,  15?. 
Truttüuiuk,  L>)  Fuugi  auf:riaci,  Fafc.  IV  —  VL  EB, 


h  »7» 


Digitized  by  Gp^le 


7^triki,  A.»  Ab;  d..ES|ifln(ii^klddttnf  -«llf  d*  Sitttll 
Cbiiften;  a*  d.  luL  £d>  4t  - 

V.  ■ 

van  Vlmfitßeirt,  F..  W.,  Gefchichie  u.  tppograph.  Bc» 
fcbreibniig  d«r  'l^cuftadt  If^etiüttri  xr  Tb,  ESL 

VorfeIt1«{re  'zmr  Cömplotinmg  >iaer  Anleilie,  wegen 

Berichtigung  d.  (luntrili'j'iun.    j[,  6j 


H'el'ke^  f.  Cc^vo. 

—  B. ,  Commentarius  in  oYationem  M.  T.  Ciceronis 
pro  M.  Marcello.    4,  »5.  ' 

ffiedenutnn,  J.  C,  dcutfcliL»  Auffitze  z.  Ueherfetrcn 
ins  Franz.  f.  höhere  iSchulklaflen,  ae  »eib.  Aufl. 
KB.  g,  öl. 

H'irjchiagtr  t  F.  L.,  Verfuoh  einer  neuen  Tiwpri«  6b. 
''dai  Juramentuw  jn  liiem.    |«  57»  • 
/r»//,  P.  W. ,  Predigten»  üoniilien  u.  AnMdan.,'  E6. 


Voi  ül^ungcit  im  FraiizuiircheB .  fiir^  Jüuglidgc      franz.    von  Zube''t ,  J.  K.  H.«  populäre Ilioleitung  in  dt  fiauntl 
ämdelsoorrefpoiulflns.  s«,  tte^  Rr.«u-»  j  —  — 


fiticher  d.  Bibel.  '  95,  195. 


^«  Smilini«  «Uer  angezeigten  Schriften  iXt  92.) 


IL 


VeneiclmiCB  der  in  der  Allg.  Lit  ZeiL  mthaleenen  literanfchen  u.  ardrdfcbea  Nachrichten. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

■^ffpfung  m  St.  Gallen  »,15.  Albreckt,  I^tUeniiis ,  v. 
Il<iiii(:i!^  l.a'ii'in,  Picard,  Raynouftrd,  Sihmhlt  11.  S<:iiinig- 
derer  m  Frejliiirg  64.  Correa  de  Serra^  Mutieoaut 
«.  Rfuilly  in  Paris  lÄ,  lij.  v.  i>oAm  Sn  Ceffel  »,  g. 
Brxlebtn  in  Marburg,  Fifcktr  in  KiTnrt  11.  i;.  Gt  n  >'r  in 
Wetzlar  33,  ifS4.  Hau^ei-fre  in  Paris ,  \fflaud  in  Rerlin 
U.  Äf'ig  t'i,  I2S.  JfjiA  u.  Stah-i  ;,i  Heriin  2,  55,  Ltift 
in  Göttingen  3J,  164,  Mff'nr  in  Zuric'»  -2.  156.  t>. 
Mätieria  CaCfel  j,  g.  16,  -  ig.  17,  11  f.  -V  -  in  Statt« 
gart  33,  1Ä4.  Niemeyer  in' Halle  3-,  J15.  Niz  in  W<j1. 
f!.if»  35,  »s6.  Riiiü<.kr>-  in  Halle  ij,  y^.  t-.  .V< ,Ur,./iöry? 
in  lic'  lin  ,  },  y6.  ^  <-  '«r  ia  Ulm  X»  16.  9,  WiUffradt 
in  Woiienbüttel  ^i,  aö). 

»  ■  »  '       '  • 

Tod«sßIIe. 

Cramer  in'  P;iris  lo,  go.  firff^A  in  Heiilcll»prg  4,  31, 
Fifcher  inGiiCirow^  H^,  lyy.  G««  in  Linz  10,  79.  Cr/a- 
»«f/t  in  Kopcnhn^^en  15,  100.    v.  Grcmm  in  Gaiha  37, 

2li.     H»;>J'en^5rf>:e^-  in  S»iiltnnrt  ij,  9,-,     L'ut-;U'  \.\  Pa- 
ris jj,  v<.      LrJirvalif-  um!  L'^ranU  in    l'j.ii  ^ 
LieifU  in  Gnrike  l>.  T-mr-i  n,  ^r.     M,(/er  [„  Jülfey 
30»  Mi''''fr,  goliorn.  Mai/dl  in  KarUrnh  11, 

«.  Mii!!>"-  in  ll^-^.»nu>iir-r  ,0,  7^.    Mniin-  in  Ufm  i,  15. 
.'•Ort  (Je  f'''d  rn   I'u)»iUiij  <  o,  79.     A'fr,' j   lU  Di  . 

4,  j',     Vu:(  Srrvatt  i:i  l'v  uHja 

c.  :  ,0.    Sptug.'er  in  lv'.|.cn- 
h4^cn  fWf  inVcriaJUe«4,3i,  v.VmMe. 

ry  in  München  4^  3 1  • 

Univerfitätcn ,  Akad.  u.  and.  gel.  Anftalten. 

Augiburg,  Vereinigung 'dei\  ItathoJ.  n.  Juther.  Schu- 
'Im  as,  114.  Hnj-er«,  prottfiaat^Scbnlen  dat.  33,  tj}. 


4,31.      SfyJü,'-  ii)  1,^1; 


Berlin  t  Sliftnngsfeycr  de«  JBerlin.  KöllniTcben  Gytniia-. 
Auma,   BelltiflnMps  Einlüdungsfubr. ,    DtthrBcks  IW- 

df   nlirr  ffi(/.'  S,i--;n;    Unnliis  F.inladungs|nograiniii  z. 
Pi  üliiii;t  feiner  'l^icliterlelu-aMfialt  7,  56.     Äi*r« ,  Alca- 
tlenile,  Voi-lelu:!;;-  !!  15, 1 17.    /:,./tf7C,  Sitzungen  d.  Akad«.  , 
nnizl.  Wilf-'nfehalien  v.  ,Ang.  igo6  hi«  SeptbV.  I8«7.  , 

HJ.    Giittin§e.i,  K.  Societat  der  WilTenrcB. ,  Vor- 
]«»rnn!»,  Dii-ci-ri/i  inm  ,  anl£'un!iH'.:;i(>r.(;  .Mitglieder  und 
Correfpooilonien  ,  Preisfclu-. ,  Freisaur;;a!)cn     45.    31,'  , 
>47-    —  Zwrv  aicluiolof if.'lie  Al)liagdl.   v.  LmuezuUt 
6,  47.    llaiity  Uiiiverl. ,  Doputirte  derf.  i,  7.  Heideis- 

an  Jcsherrl. . 

l  ii;nfhinng  ein^s  ^'riiieinrch.i!tl.  c\.i'i_v:l.  lulhcr.  u.  re- 
iorniirt.  Oui.r- K  r.  henratb,  Miigüetder  deffelb. ,  Ge-  ' 
neral  -  Studien  -  Cumioinion,  Mitglieder  dert  7,  %  5  n.  5«. 
Königiberg^  Univerf   i-»,  136.     Kopnihanrn ,  K.  i  Kni. 

;en.  Tr'ent  Vcrtlieiirift  vtju  « 
Di.trf-e  .tt;-jr,  .l;t  VtTMtfi  deiT.  »lurch  da«  ßoinli.uilc- 
niei.t  4,  31.  /  uttirh,  Ireye  Gefelifdl.  d.  Phyfill  t^.  Mo- 
dicin,  Pr.'i>fr  i f>,  47.  Mannheim,  FrtilFnung  einet 
gemeinrch  iltJ.  Lyccums  Air  alle  ConiVfllonen  14,  lyj. 
Mmhui-^,  l'niverf.  17,  ij6.  J\iri. ,  tiUyiiUal.  Klaffe  *1. 
<i  nii^.  T  ift  ruis^-Preitycrlbeilongen  6,  47«  -fVUrZtvrg^ 
UniterX.  sf,  aij.  '  '     *     *  . 

Vennirehte  NaehrfebÄn. 

Dff^efcw,  Anttliniik  e.  Rec'nJion  in  d..Gdtting.  gel. 
Anzeigen  ttb.  feine  Svhrift:  Üb.  d.  f  rrjiihninn  1^^  11».  ' 
DißfabUs  in  Ca«n,  Frfinder  e.  neuen  iMaioiiine  zur 
P.H:ietfa!jrirat!on  ,  Bcfcliicib.  derf.  n,  93.  G,j//'i  Vor-  . 
lefLinjjoN  zu  P.iris  int  Jacdin  des  Planles,  Mercitr't  Mu- 
nii.:;.  <!  .;:;o.qen  1  j,  q^.  Haas,  Mmo,  Porträt  FriWrieA« 
des  Grofi.ea  zu.Pii'rde  u,  9,-.,  A'' .7  .^V':  Nachr.  üb. 
•Dapfs  Enldcvkuiig,  den  Gaivanismus  betr.  ji.^ati«  , 

Uigitiz^^^OOgle 


Kiihn^   Mufeum  in  Berlin  19,  i^t.    Lacerede ^  Enide- 

«kuog   u.  Befchreib.  eines  «YArlegcndcir  vi«rfftrsigen 

Tfaiev«  6,  48-   Mansfeldfehe  GeWifcli  ,  LaJi^'n  Dcnk- 

nial  betr.  *,  411.    Mnß'on's  iirief  an  Pfeffer  in  fJonn,  fii), 

Sein  Tranerfjjiel :  die  Ca<-»/(/<|yc>- j  i ,  157..    Nach  richten^ 

.Ungern  '.JCtr.  aU:  gel.  GefeHfch  ,  artronom,  Vt-rnjf  ITuog, 

-Bcne  Dt-uckerejr,  -neue  ernn^f.    Schule,  FifiisfrnLie, 

Mgr/ LtteratOt  O.  £  w>  ly,  i  ji.    Ntemeyer,   iUU  xt, 
-  •  f  * 


Voigfel,  BckannimnclMing,'  die  Unirerf.  HaÜe  Letr. 
63.  Oe  ztl,  Verlortigcr  der  Äic^.'e/Cchen  Alkoholiu:i^- 
Aer  i:,  94.  SihtffAuer  s  Venns,  Amor  u.  Pfy'cbe  ,  (>•- 
fciienkc  des  Königs  v.  \V'ir<t'mber{;  an  «J.  KiinV^  v.  Wof;- 
pbaieit  12,  9J.  h'erhneij'tfr ^  in  Üerlin,  Mufeum  für 
Ijelehrung  u.  Unterlialijug  im'palde  der-Iitemur  i^. 


'  •  III.  ' 

Verieicliuifs  der  in  tlcr  Allg.  Ul  Zeit,  eniliälienen  Intelligenz  des  Buch- 


u.  KunftbandeU. 


AttkflndignngsQ  von  Autoren. 

"Bachmantty  Ucl)errctziing  der  philofopIiirdieilWerk« 
Leibnitseo»  ss,  17).  '  Kilian  ^  Archiv  der  StaaisM-zney« 
kanft'TOn  «.  fi'ir  Dentfchlanü  94  fif.  Lrn(/*,  Wörter« 
Lacli  der  pdlnlli '.  Sprache,  tn  ThU  Ali;h,  y,  70. 
,  LuiherUz  d,  ]. ,  das  nhyUCdbe  Leben  u.  die  Aliliel* 
«s  zn  erhalten  ||  17*    ro>>,  die. Zeiten  9,  (7. 

Ankündigungen  von  Huch-  11.  Kunfthändlern. 

Andres  in  Frankfurt  a.  3,  ji.  Anonyme  Anküiid. 
9,  6g  u.  69-  ly,  2iCu  Ariier  in  Berlin  ai,  175.  Bnrtk 
in  I-cipziii  3,  «7.  l'xj)ediiii>n  dci-  Georgia  in  MAnrhcn 
9,  f>(\.  1'lrifi.iirr  Gerh. ,  in  Leipzig  9,  69.  Gi^o^i  .ipli. 
li.'.Viuit  in  Wi^iinar  3,  i.^.  52,  174.  (J:t^i'''^h  ir.  1  rip- 
7,jg  I  j,  103»  Ciiifchtn  in  Leipzig  29,  330.  t  ei.  Hammer 
1ä  AMafterdain  39,  133.  Hammerich  in  Altona if« 
Harfmaiui  in  Biga  3,  ji.  Hinrichs  in  Leipzig  ay,  117. 
a3r.  Hiibcr  el  Comp,  in  St.  Gallen  6g.  Äei/  in 
Ci>ln  9,  Ä9.  t/.  Klerfel  i  in  Li-ipzig  1 3,  y  j.  Kiiltnrl  \n 
Leipzig  za,  I74.  Leerauit  in  Straisiiurg  },  yg.  L>Jfier 
in  Malfinfaeiin  3,  19  a.  so.  Gebr.  MiJimekrodt  In  Dort- 
»nnd  9»  69*  AUOzitfff  in  fieriia  i),  9t'  OcAwi'fiA« 


d.  j.  in  Berlin  12,  \(t().  171  u.  171.  19,  ai'«  Ä":.;'- 
in  Kalle  ftj.  Stiiiei-i'üitdcr  in  Aran  3,  22.  JtAin.a; 
Berlin  3,  31.  Sjuine  in  F.ifenbcrg  9,  67.  Sei,l:er  in 
Jene,  e«,  172  S!cincr  in  Winterlliur  13»  97.  &(.7(« 
Ml  UIqi  39,  ^15.  Tnfchi  und  Mälter  in  Gieben  1^ 
5iJ.  Thomas  in  Hiifohiierg  9,  6v  i^'-yi  in  I.eijm,g 
aS}  170«        aji.    Hitiich  \u  Boriiu  2^,^22}.  ' 


Bpnohiifjimr'cn 


Vcrmifebte  Anzeigen.- 

tlie  Schrift   lirlr. :  BeantWorfcTig 
dec  Preiifr.igi' :    fVarunt  die   CiviJi/iruiig   u.   f.  w. 
7a.,  Bücherauinion,  V.  Uerbtsdorfi'ch*  ^  in  Leipzig  ij, 
17J.    —  /V.-r*/?fclie,  in  lU'i^in  zs,  175.    —  Kuahbü- 
dier*  II.  Kiipfcrfi'cl).!  jciion  in  Fivirikn»rt  s. trf, 
Gredy  tt.  Hm/uir  :;  in  f-  rlaiifjcn,  Pi  eis  d.  iS.  Jouvtiä\s\.  Kir- 
ies  u-  Ritter  iiy^  jjj.  //or/jcr  in  Frasilc  fiir  t  a.  M.  B'jchcrv er- 
kaufs.ui/.  jy,  ijj.     Koch  in  Btihi,   B<icherverkauf  ij, 
9g.    Landes    Itiduftrie  Cotnp».  jn  Wcimarj  Anz'ige 
die  Iiiferat  -  fielv'ii»  c'ti  <1.  Iniell.  Blattes  -z.  aüg.  deuJci. 
Gat  1 .  nn,  IL  i/-'m  lio:r.  31,   17^.     iWr/z/ir/  in  Coh'.ir^,  Bu- 
cherveikaui      71-    Meajel  in  Üriaugen«   Anzeige  o. 
Bitte  wegen, l^inec  Gdebrt;  DeatÜBm.  n.  KOUileri«»- 
cons  9«  7a. 
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.  M  O  N  A  TS  R  E  G  I  S  T  E  R 


Vom 

FEBRUAR     I  8  o  g. 


T. 


'VenäicIimOi  der  in  der  Allgem.  lit  Zeit  vnd  den  Ei^Snzungsblättem  receofiften  Scbrlftea 

itiiMw  Die  4HfM  ZiCbr  Mic«  dto  Hnowr,  dit  «wqr>«  ^i«  Mt*  M*  Bir  Btybtt  £§.  b«t«teliBM  4i«Bii|äiBaa(kbUMfi>. 


Abbandlnng  fll».  d.  Diconom;  Nittsta  det  wilden  KaßM 

nieDbaums.  416. 
'Ahrifs,  kmz.cr,  des  geiftigen  Mcnfchen.    56,  ^^%, 
^/tvn^^r,   C..  W.,  Prolie  einer  neu Urberletmug  d« 

Geilichto  0^'iaiu ;  a.  iL  Gaeiiiehen  Original.  $7,  4«i* 
Afßerida^i,  Vitt.  Opere,  VIII.  Vol.    EU,  19,  145. 
Alth-rt ,  J.  T,.  ,  iiouTcaux  lilemens  de  Thei apcuiique  et 

de  Matiörc  medicale,  Tom.  I  et  II.    6lt  4SI« 
Alinanacli  de  Berlin,  J.  ifot-    63,  504- 
Apolc^e  de  Socrat<>  tfaprec  Platoa  «t  XenophoR;  p«r 

i  •  •  • 

A 

AtfrA)-««^,  V.,  Bede  bey  Aufttellung  des  t.  Franz  II. 
ttem  AndanlLMk  Joleplif  IL  gewidn.  MonunMou* 
J97* 

Bntila,  O.,  die  Jrrdiftiner.  derlaeb«  w.  d.  Lannen  des 

Gcfcnicks.    4t,  314. 
Berger,  ffttlie,  Suphie,  od.  die  Folgen  des  Leichlüniis 

u.  d.  Unwirtblichkeit.  48,^14. 
Biblioüaek  d,  RcUebetclir.f  L  Sprengel, 
'de  Btumfüth^,  Mad.,  la  Vie  de  Jean  Joacbim  de  Zielen, 

trad.  par  Cafrl.    T.  1  i-t  II.    Eb.    zi,  f-ij. 
Boden,  J.  U.  A.,  (>ek*genheit«reden  den  gerecht.  For- 
derungen d.  ZeirgcUtes  angcmefleit«   £B.  «4,  ig«. 
Bes,  Lamh.,  EUipfet  OrMct«}  «did.  Gw  H.  &ik«Ä-. 

5v»  46$«  '   .  , 

^mchfiDcke  4u(  d«B  Pi]nenn  de*  TOrk«»  UaQän,  tr 

Tb.   fo.  )93« 
•att  Bvffitn^  Natttvtterdilehte  des  Wenlclien ;  a.d.  F^anz. 

»on  F.W.  von  Vlm^npfin,  !»■  Tli.     FB.   ifi,  u^. 
von  büioiv ,  F.,  »icjuerkuiigeo,  veranlafst  durch  d  Hrn. 

Hob*.  Refiherf;  Beurtheil.  d.  K.  Preoi«.  StMUrCTWllt» 

n.  Staaudienerfch.  >gi. 
Biindt  d<ilMui*»  t'  fViukopp. 

C. 

Ckr^tieHt'iL  l*«  de  la  mi^tbode  iatroliptique.  aa, 


^  —  latrirfiptik ;  atu  d.  Franz.     C.  H.  £ 
♦4-  »4S" 

ColomCteji,  die,  auf  Vermont,  i  u.  ir  Th. 
Cuit|Moirk«l«Bdier,  bnlia., .  d«  grolse  u. 
ito|.  «1»!««* 


Conshrttck,  G.  W.,  u.  J.  C.  Ettmo/ep,  «UgtBl.  EllOJi- 

k1oi>Adle  f.  piakufolic  Aerzte  nad  WmdMnCMf  iil 
Tili»  je  .^Ijtli.    Eü    14,  110. 
Crome,  h.  F.  W. ,  u.  K.  ya»/»,  O^IVtluaL  Xoltr 
Icbrift,  tnßd«  ic  U.   6«i  471« 

Ä 

Damenl?a!cn(?er,  h»rlin.,  auf  d.  J.  195g.  joj% 
Darfteiiting  d.  l'ieufs.  Monarchie,  t.  t-ymkoiry. 
Degen,  J.  J.  L.,  Predigten  f.  d. Hausand.ic!ir  il.  Bürget» 
II.  Landmannsab.  alle  Efepgclieo,  irTji.   KB.  34, 

DeUbrück,  F.,  G,  ^  'ir-:;r  r,.f1p  auf  Pfl.,/I.xr;,/.  4t,  31Ö. 
Desifuirnn  ,  M.,    reipi  it  det  Inliitutes  de  l'limpereur 

Jiif  nu-n ,  GonF^rA  avee  let  prinmpo  dtt  GodcNai»*' 

l^oti,  Tom.  I  et  II.    ji,  40t* 
Dtebter^arten ,  L  Roftor/. 


r.  Sprengel.  '  '      '•  , 

J.  H.,  «inige  unoke  a1».'AiifUiraiig  V. 

iiianitat.    44,  ift. 
EiferCuid»!}  a.  d.Fr«in.  dce'Verf.  T.SüfettfinsAtfiiftener. 

Ettmenrer,  J.,  Denkmal  Jofephs  dci  Z  ccyten,  errieb» 
tcl  dui-cb  F.  Ziiuiirr.    4J,  314.  -  . 

lilf'ier ,  AhriCs  der  allgew.  Wel^efcbicbte,  nebfteinenx 
Vei  zeichn.  merkw.  Perfooen.    63,  4)17. 

En^pfinduTigen  eipf<-^  Prnterianien  licy  d.  AoATtellting  d. 
Statue  Kai  Ter  Jofephs  II.    50,  397. 

Ej'chke,  F.  -\.,  kleine  Bemerkuagen  iilb*  d>  Taabb^it« 
I  |i.  ae  Ann.    59«  46!. 

E^tat  der  filmmtl.  an»  11.  «bweTeodcA  Oemeindsbarger 
der  S(«dt  ZQrieh,  welclie  das  softe  Alters  -  Jalir  zu- 
rückgcJegt  haben  mit  d.  iften  Jan,  1107.  EB,  14, 
112. 

Etuiskalender,  bflrlin«|  d«rgro&«fu  Uotia,  t|bt* 

fi3i  504.  '  "  ^ 

Ei/rZ/j/rf«  Tragoediae,  ed.  R.  Po;-/an ,  Tom.  I.  Ile.  iha 
Ore/tes,  PfiMniffatt  Medea^  Edit.  in  CenxtaaU  aJL 
lara,  aar.  G.  H.  jbl4^.    J9,  4^. .  . 

fU!d«rj  F.  K.«  cbriftl.  Redep',  irBd.   EB.  24,  ig«. 
F«jcnbfliid«,  «aH  Kail  von  9  ^  *  •  ^i9|i^  oy 


Frieke,  W.  C,  üb.  Rufslandt  H«3el,  landwirlbrcliaftl. 
,  Cultur,  Indiirirrfc  u,  Prodaete«  9r Bd.    £B.  2i,iiSi, 
Pr"iede,>  der,  zu  Prefshurg  \om  »6.  Dcc.  1805.  in  fei- 

r.c.n  Fo?gCD.    4t,  3U-  ,  - 

funk ,  N. »  u.  J.  W.  ülshqüjen ,  i*redigtcn  Qb.  d.  gvox^ 

cbriftt'PflichtciileIire,'tr  Bdr  EB.  17,  ijtf.-  . 

•  .  , 

Cfhrig,  J.  M.,  neue  Sop«-  «."Fefttagspriedigten,  4 

Edcbn.  -Rtii  19«  .         ■  ' 

Geor{>  Herrmann,  e.  wahre  Gddiicht«!  ron  D.  Y  .  . . 

41,  334.  .  -     .  / 

Germanien,  f.  Ciwine. 

GitchichtS'-,  Haushaltnngt  •  n.  Garicnkalendttf,  beiv 
'    litt.,  J.  ,ite|<   6}*  504. 

Giiytons  Sefebreib.  eittai  holzer rparcnden Ofens  u.L  w« 

H. 

Haffe! y  G.,  ftatlft.  Abrir«  des  RuCf.  Kairerlhumj.  34, 

voA  Heimburg  f  E. ,  Zeicbni'ngcn  nacb  Natur  ■.  Pban- 
•   tfclie>    41,  ^Ji-  ^  ■ 

f/«"/»  ,  J.  J.,  Tagfatzungspi O'^i?"'"^-    I^P-  24-  »RS- 
Huchheimer,  K.  F.  A.,   alli^.  ui.  prokt.  Haus-  u.  Hand- 
buch fiilr  Hansv-it  er,  ( iL^Utmunien,  KilnrUer  u« Handp 
werlcer,  1  n.  sr  Rd.    6},  too. 
Homifteii,  fcatboVfrche,  alt  Predigten  bearb.,  Sonntlg- 

r.rher  tkl,  Feftt^l..!.  Hd.     FW.  14  i 
von  HiiMnayr,  J.,  ütir«icliircljfr  PivUai  lIj  ,  4  —  ^'slnlclin, 
EB.  17,  119. 

Hi^^and^  G-,  neue  Grundlegung  d.  Scaaiswirthfcltafts- 
'   Jcunft  durch  PrSfunp;  u.  Bericbiigimg  ihner  Hauptbe- 

cjrifTe  u.  f.  w.,  ir  Th.    5?,  43 j. 
Hülhaann^  K.  D. ,  deulfche  Finanz  -  Gefcb.  des  Mlnel- 
•  alters.    4*^,  36t- 

^  _  Gerubicbte  des  UrrpnMig«  der  Aegatien  in 

DeuÜGbland.    46,  361* 

^Jaiip,  r.  Cromp. 

Joj'epkif  W.»  Üb.  d.  SehVangerrchaFt  anrserhnlb  d.  Ge- 
bärmutter tt.'Ob.  e.  Harnblarealbhwangerfcbaft. 

4J0'  ■ .     ■         ,  .  ■ 

Journal  f-  Chirurgie,  f.  Icdtr,  ~     '  •  ' 

f.  predige,  £  &*iNfilrfsfr. . 

Ä 

Kalb,  das  pr>l<Tne,  je  Aufl.  1  ~4rBd..  EB^  24,  191. 
Kalender,  horlin. ,  f.d.  B-irger  o.  Landmann,  J.  igo|. 

•  Äji  504. 

•*>. —  gcacalogifcber,  mit^  und  obne,  Kpfr.  J.  lgo9< 

^  —  liiftor.  gfnealog.  J.  igog.    63,  504,    .  *• 
 verberferter,  J.  iJOS'    63,  504. 

♦49' 

ÄrSi!^',  ^"  <  ÜnierriirlinTij^fn  üb.  d.  Werth  des  Jlolze» 
n.  ab.  d.  Wiciiiigl^cit  d.  Hvlzcrf^iatung.    36,  aj^. 


X.  . 

LeoneUts  loßaritlnrirrlie  Smiplemente ; ,  aus.  d.  Franz. 

von  G-  W.  Leonha-di     4«,  3^3. 
LfO«A /»!-</,  C.  C,    K.  F.  Al»r»  «.  J.  H.  J^opp^  fvAe« 

mat.  tahellar.  Uberßcht  u.  Charakteriftik  der  Aline» 

ra^törper.    61,  4^1. 
'Lexikon,  gengrapb.  rtniift.,  von  Olierfacbfen  u.  der 

()l)cr-  u.  Nicdpi  I  tuUi?,,  4  —  jr  Bd.  117. 
Loder,  J.  C. ,  Journal  f.  d.  Cbivurgit  ,  Gelmiishülfa 

u.  {;«»ricbil.  Arzneykundc ,  4r  Bd.  1  —  4^  St.  EB, 

Ii'',  121.  ' 
Li'iäigj  P.  J.,_po^lirche  Verfucbe.    57,  4(6.  ' 
.JUAr,  J,  A.  ,d,  KleittigkeiteR  f.  vnire  Kinaer.  EB. 


Mfandel ^  J.  H. ,  franzofircTie  Sprccliribungen.  5J,  440. 
ülerAe/,  K,  F.  G. ,  Theorie  des  allgem.  Priratrec^i^, 

t  u.  >r  Th.   4»,  319.  , 
illff9,  L  iMonhard. 

MotleFt  A.W.  P. ,  die  Abzweckuna  d.  CJirlTtenibums 
•uf Vereinig.  J.  :>lenfchej>diirolia.  eddUÄeo Htttciis- 
band.   EB.  23,  t^j. 

0.  .• 

Olshauffn,  f.  Fu/zifc. 

J.  W. ,  Sammlung  auserl.  Stellen  aus  d.  pliilofoph. 
Sehrifictt  de«  L.  A.  Shttca,   3;»  ayf,  • 

X  1».  .  . 

Perewod  njekotorflcb  mnlitw  i  sokraschttchennago  ka« 

ttcbiittsa  na  olonezkoi  jafdk.    öo,  480. 
Portkalendm",  berliotfdier,  J.  tso«.  504. 

IVi  nTsonc  I  >nr1crv.-f  iiifi  u  Landcrheftand  nach  d>  Frie» 
doii  zu  TJüt,  ij>  iL  ate  Aitfl.    5r,  404« 

J.  K.  A.,  Gedichte.    57.  4^6. 
A'  j'.  rof»,  r.  J.,  L.Tureua,  ir  Th.    49,  391,     .  , 
Hojtorfi  Dichiergalrtea ,  ir  Gang.  Violen.  17,  * 


Sarlryrinr  ,  T.  Sp'ftlrr. 
Schi'fcr,  L  i)o.f  n.  Eui'ifuäet. 

Scher/,  J.  c.  F, ,  allgexn.  Archir  der  GeCandbeltspeK* 

«ey ,  fr  Bd.  1  —  j|$  St.    44,  141. 
5tAmi<f ,  kleine  Bruebrtücke  einer  Gehskrtengerdi.  nm 

gebornen  Marienber/Tftrn.    63,  4y9. 

ilAci^KiiHii ,  F.,  Erläuterung  d.  (avügefeizgebungcn  Na- 
poleons und  Juftinians,  IS  H.  51,401. 

&Aö/t^r,  J.  G.|  Tollftäiid. ' Jalirg.  r.  Pred^teo  ü!>.  die 
Sonn«,  FaCt- II.  Fever tagsevaugetien.  £B.' 34,  isy. 

Schreib-  od.  Termfatkalenderi  bcriiJi.«  X  i|o|.  4}, 
504. 

Sihuc/rrof/^  J.,  JotTtiUil  f.  Vcredolnng  dee  Prediger- 11. 

ScliullehrcTTtaTides ,  jrji'  r:^  in  Pds.  1  — .3«!«.  jr 
Jabrg.  I  u.  an  Büi.  i  —  3$  ÜB.  »  ?>  97.  , ,  , 
-  .  _  üigiitzed  by  (jSali|gle 


Schule  der  MÄnfchenkeonhiif*.    Äj,  foi; 

SiWri,  F.  D.y  prak«   l»«ob«*!h»uiiir,  w?«  d?C  Penfio- 

'    rr:i  ti.  Provrli.jnrn  F'ir  tl.  fv .  k.  HLvimlun  u.  mln<lera 

pieiirileutBT3eincU*n  wer«ien  u.  f.  w.    51,  4'^?« 
«tot  Mendorf,  K.A;(^.t.  f4inB»);Gedtelit«  in  ifiddiii. 

$>iri'/,  L.  J.i  cliriR!.  Troff  -  n.  B«nerangibudk  in 

fondcrn  F.il  .n.     FB.  »3,  igj. 
SpiiUtr'i  Entwurf  d.  tieft  Ii.  der  europäiCchen  Suut«n} 

mit  einet;  Fortfetz,  von  O.  Sartoriutf  tr  neverittd. 

Alidr.  I  II.  jrTb.    I  B.  })«  lllo> 
Sfirwgel,  M.  C■^  Bil»UotbeU  ct.  nvuefte»  n.  wiebtiguett 

Reirebefchreib. ;  fortget  ».  T.  F.  £^MARn,  aj^— 

■  5ir  Bd.    37,  »J9' 
5^fl/<c,  S.,  o  tuiystyce  PeUki  krutlii  rzut  WlMomosci 
potrzcbnych  tyiii,  kl6rzy  tett  krey  obea  oswobodz^c 

etc.    6i\  494*  .r  - 

StwAtck,  C.  Om  Feneduteehliiii«»,  4«  Aufl.  n  £B« 

Sd/gU:^,  J.,  Verüieh  einer  Prö fang  u.  Verbefsr.  der 
jetzt  );owöbnl.  Bebandlinngtart  d.  Seberlackiiebers. 

Slorr,  G.G.,  Sonn-n.  Feuiagspred.ßten;  herau!.£:.  V. 
F.  G.  Siiikind  u.  St  F.  f/a«i  aBde,  ncbft  Auheug, 
EB.  24,  191. 

.Säshiiidt  i:  S*^«-,  .  * 

T. 

Tttnner,  C.»  Bildung^  des  Geifilichen  duicb  Gciftes- 
abung  I  1  11«  kr  Bd.  .  EB.  «4,  1 1;- 


TdfdicnSnch ,  enaroniifclies «  f-  C«»iiriicA. 

'   d«r  Gr-i/Jeii  aftf  d.  J.  |S05>  *to6  tt.  ^.    4f«  3141 

Tarchenkalander.  f.  Etuiskelender. 

Theodofic  ,  od.  rflicbtii.  Ueb«.   41,  31$*  ' 

Im,  Tbeliinriu  beianiciu,  Faf«.I-^V. 

Uebcr  die  Lehnlirrrüclikeit  rlnrs  SouirerJns  dps  rV.eiB. 
Bundes  im  Geliicte  d.  aadcrn  nach  d.  Be^rille  der 
^oareranitäf,  4?,  )}t.  '/ 

fr 

fTetfe,  J.  e.G.,  ökonooliftlie  Tcciiiiologie,  3  n.  4rTb./ 

EB.  116.' 
ff'eifse,  ßi  E.,  Gefchicbt«  der  kur^obT.  Steeten, .«  — 

4r  Bd.    EB.  >],  169. 
^f-r/><-r,  F.  L.  7.,  das  Kreils  «n  der  OrtTee,  irT)i.d1« 
.  Bramnjicht.    47,  169.^     '  \       .  -1 

^  —       ^.Mirtin  Luther,'  od.  d.'Wclbe  der  KreU.  - 

 _  die  Sühne  des  Thal«,  ir  Tb.  1  u;  e«A»n. 

die  Templer  «uf  Cyperv,  er  Tb.  dieKreiiaeebrQ^. 

47«  ! 
fVinkofifit  P.  A-,  Derftellang  d.  Prenfs.  Monarch»e  1« 

ihioni  ^'^t^tp>^^r!,  Wachslhum  u.  Verbtlte  ty  t 

eniworU-n  v.  K.  U.  in  G.    51,  404«  •         '  * 

«—  -.j ^.—  derrbelA.  Bund,  toeH.  £B.  ifa  - 


IJDHß  Sumia«  aller  angezelgttttt  Schrift«  ift  to8.) 


IL 


'Veneichnifs  der  in  der  Alli^  Ut  Zeit  eutbalteaea  literatirdiea  u.  ardltircben  Nachrichtei 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

B<d>,  heft.  Leg.  Ratb  35,  j-9.  Bomgaing,  fr.  Ge- 
femlt.  «•  Dresden  180.  Cffarolti ,  it.,1  Didiier  55, 
ayy.  if.  Dr<-)<r,  Geh.  l\aib  »  o.  Qriguirc  in  Pa- 
ris H.  (ilf'  teu  in  Kuj)cnb.i(i<-n  iS«,  4M.  Naitt  n.  Hahn 
•in  Darnifiadt  ^7,  »ys,  tirfr'and  in  Bf-rlin  ^i,  485. 
/flAoAi  in  Ooihe  35,  »79-  t^^fß^i»  in  Giefscn  7-,  i  .6. 
Xrj/t^fci  in  WArfchaa  4«,  3Ä«.  Lfl/:vv»-/r  in  Paris  äi, 
i'<in  M<ind>-!il<jhe,  wirteinb.  Sraatsntiii  4/5,  5^-. 
von  Murr  in  N  'r.ilunt;  igo.  Ratzert  in  Kn]><.  uh.v^cn 
6St  4tS*    T't      in  f  )jriiiftarU  37,  j^?-     /' i.-  V/-,  Abbi 


4tS 
37»  »J»*' 


9.  fViuter/tUt  dJlQ.  Adiniral  3$,  140. 
Todesßai«. 


</r  Beaiichh-  \p  Pai-niftadr  »$7.  W.;///-  in  Kopen- 
haR<-n  ii,  4'.7-  Giesen  53,  434.    Af«)/,v»  ni 

<irei^«-a!!' .  '  Sclrn'Oß)  99,  J4i.     Reiiha'dt  ip  Jena 


lelow,  (Nekrolog)  36,  ag7.  X^e/Ji  in  Kopenhagca« 
(Nekrolog)  51«  407.'  /^Jieitr^  in  GcetTsweld  ifiixu 

4 

VnlrerBtitan,  Akcd.  «.  aiut»  cd.  AirfbltaB. 

Bomhotmy  tfrerinxielgerenreli.  zmr  BefSrderon^  der'  - 

Ciiltu^  Jaf. ,  Schriften  derfellten  5  414.  Erlangen, 
Univfif.  34,  a7i.  Girften,  Ihiiveif.  53,  411.  ILHe, 
Univorf  ,  Verzeichn.  d.  V'orlefungen  im  nadiftcn  SotH- 
mer '  Semeficr  4(4,  50).  Ltipzig,  JablonowskiTcbc  Gc 
fHlfcb.  d.  WilTenrch.,.  Preisfragen  f.  J.  Tgof.  34«*47f. 
Nitner,  AUidcinie  des  CJuil  Dtpiririiichis,  Preife 
64,  511.  l'artj ,  T^diioDalinliitut,  l'reiserthcilung  6^ 
511.  Rinteln,  Unirci-f.,  F*ycr d> Tiiro^bcfteigun^  des 
Königs  von  Wcffphalcn  53,  411.  H'nrj'chau,  Gereitfcb.  , 
d.  Freunde  d.  Wiffenfch.,  Alhertrnndts  Rede,  Preisfra- 
gen ^3,421.  TIC«  ci  w  .ililte  ivrnglie«^er ,  Al)ii.iMc!ir.iigen 
641  III.,  Hiürzluircry  üniTerl.,  pecret  andlcgeiftl« 
PreleCC0rea,d«r.  53,  4*1« 

Digitized  by^ÄOOgle 


Vermifcht«  Nachrichtm. 

Mtttiger  5n  Dresden,  üb.  Lipperfs  Daclvliothck' rnid 
HianersiMinizpAUea  467.  Darmjtadt ,  /.vre)  dui  cb 
tl.  Herr.  Kirchen  •  u  Schulrath  bewirkte  Landcsherrl. 
Verordnungen,  die  Volktfcfaulen  betr.  $^49<.  KuhelCs, 
XU  Mrmcben^  acht  Bataitlenftäcke  des  Feldzvu  von 
Igo^.  joj.  Kopenhagen,  Verzcichn.  d  durch  a.  Bom- 
bdirtleuient  im  Splbr.  1107  20  Grunde  gerichteten  arii- 
Iiifch  u.  literarirch  wichtigrt.  Gebäude  ^97.  Lern 
in  Gotlia  an  Abatc  Andres  in  Panna  jo,  400.  Mailand, 
Eukhiuug  eines  luuiikal.  Cunrervaiuiiyuis  41, 


Nachricht  wegen  der  DitlTeldorCer  Gemäldegänerie 
/'«'•/j,  Vermehrung  n.  FrwVuetung  derKimrt- 
laniniliuigen  und  des  Alureuini  dal'eihri  4},  j^i^.  Rein- 
veaids  BeCl<iiigun;;  u.  Berichitßung  ehiiper  Stellen  der 
in  d.  A  L.  Z.  Nutn.  174.  angezeigten  Sclirift  Hci  Hr». 
G/ry  Ai,  4ü6.  Schadoiv':,  zn  Berlin,  colofTale  BöftcDr. 
Luthers  jg,  304.  Stegmann ,  tu  Tiannnebar,  wiil  her- 
ausgeben :  For««f»illing  af  Hind-iemer  Saeder  og  Skikke 
50,400-  ffarfthau,  Pub  icandmn  de»  Ober  -  Srhulcfl- 
legium«,  die  OrganUiruiig  d.  EleineaurIcbuJea  dil. 
betr.  64i 


III. 


Verzeichnifs  der  in  der  Allg.  Lit  Zeit  enihalteaen  Intelligenz  des  Buch-  u.  Kunftbandels. 


AnkOndigungen  von  Autoreo. 
Vo/f,  die  Zeiten,  Jan.  Stack  i|o|'  ^  33l> 

Aokflndi^angen  von  Bach-  u.  Runrtbändlern. 

Albanus  in  Neuftrelitz  43J  341.  Andreii.  Buchh.  in 
Frankfurt  a.  M-  jjU  45 1.  Anonymci  Schriften  54, 
itl7.  45V.  Bruder  in  Leipzig  jj,  460.  Campe  in 
Hamborg  >4,  4tg.  Crujius  in  Leipzig  4^,  541.  Cur^ 
Buchh.  in  Halle  54,  426.  De^^n  in  Wien  Hu* 
in  BaCel  ^  34>..  Gebr.  Güdicht  in  Berlin  ^  429.  410. 
5S,  469.  Gnpferdt  in  Jena  5 g,  464.  PetTnammer  in 
Amfterdam  5  g,  461.  HiinfiHt  in  Gera  ^  341.  Mm- 
t»cAj  in  Leipzig  41,  Ufi.  54-i  4^7-        4^0-  Hof- 

Ijuch-  u.  Kunfthandlung  in  l^udoirtadt  ^  -^-^j.  Inftt- 
tut,  geograph.,  in  Weimar  4^,  341.  344,  Knnft  -  und 
IkiüuItriti'Cüuiptoir  ia  Aualterdiiui  4^  338-  Laudetis. 


dnffrie ■  Comptoir  in  Weimar  ^3,  337.  339.  ^g,  4^^, 
Latr/as  in  Herlin  4^,  337.  Nicolovius  in  Königsberg  54. 
419.  Renger.  Buclib,  m  Halle  5  y,46o  Rommerfkirüie.n  m 
Köln  43,  34i.  Gebr.  &-AtfmaH«  in  Zwickau  5  j, 461.  St 


ein- 


acker  in  Leipzig  4^  31t-  Steffin.  Bucbb.  in  Ulm  43,  339. 
^4,  4»g.  Treuttelu^  kkürtz  in  StraTüharg  54,  ^t^l/n^er 
in  iterlin  340-  VerUgsbuchhanHIung,  neae,  in 
Kiiln  ^  425.  5>i,  4^.1.     /^m/j  «n Leipzig J40. 

Vermifchte  Anzeigen. 

Gebr.  Gtldick«  in  Berlin',  Preisanzeiee  wef^.  Dtetrkhx 
Lexikon  der  Gärtnerey  ß»,  431.  önf/rrdt  iu  Jena, 
Biicherverkauf  «4,  43?.     Mannert  in  Wilrzburg,  die 


Hnnimannifche  Handl.  in  Nürnberg  betr.  464.  von 
Vlmenfiein  7u  Wetzlar ,  Verkaufsanzeige  feiner  9e£cfa, 
d.  Stadl  Wetzlar  4^  344. 


M  O  N  A  T  S  K  E  G  I  S  T  E  R 


%.  »  » 


vom 
MAUZ      X  8  o  8. 
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Veneiclinirs  der  in  der  Allgem.  Lit  Zelt,  und  den  ErganzungsbTättem'  recen/irten  SchnTtea 

Anm.   Di«  «rfM  ZifFUr  xttgt  die  Namer,  di«  sw«jte  die  Seite  cn.   Der  Bejfau  £B.'  beieichaet  dieErsSncaajtbUUtcr. 


Adloffy  J.  F.,  Sitten-  «.  HirtorienbQchletn  für  Schul» 
Kinder,  4te  Terh.  Aufl.    F.B.    ^  »48. 

Arndt'! ,  E.  AL ,  Reife  durch  Schweden  im  Jahr  ne4. 
4  Tble.    9a,  719. 

B. 

Barth  y  L.,  Anleit.  7.  phfCfchen ,  aftron. ,  hiftor.  und 

geograph  KennuiiCt  des  fc'rdkörperi.    93,  744. 
Birardf  J.  P. ,  fiefcbreibung   eines  neuen  Ökonom. 

Ofens.    EB.    j;,  »09. 
Berger,  J.  G. ,  kurze  u.  gemeinnfitzige  Anweif  f.  den 

Biirger  u.  Landmann,  wie  er  feinen  im  Waffcr  od. 

fonft  »erungliickten  Mitmenfchen  Hülfe  zu  leifien 

h;ibr.    KB.     a^,  loo- 
Befohreibung  der  Infel  St.  Helena,  nach  ihrer  g*ogno- 

ftifchen  ßefcbaffenheit  n.  Bildung;  a.  d.  Engl,  von 

T.  F.,    Ehrman».      7J,  jAy. 
Bcyträge,    inineralogirche,    vorrOgl.  in  ^inßcht  auf 

Wttrtemberg  u.  d.  Scbwarzwald ,  ».  H.  t».  S.  90,  717. 
Bibel,  die,  nicht  wie  viele  glauben,  fchadlich.  ir  Bd. 
.   Altes  Teft.  ir  Bd.  N.  Teft.  <n. 
Bie.tnann,  J..  G.  H. ,  RefuUate  n.  Anmerk.  z. 

Tlieile  meines  Leitfadens  zu  ciooni  auf  d.  Vcrltand 

wirk.  Unterricht  im  Rechnen.    EB.    jg,  304. 
Bilderbuch  für  meine  Kinder.  Neue  Afl.  fcTB.  17,  115. 
Bildcrkabinet,  moralifches,  für  junge  Knaben  und 

Mi  (leben.  EB.  17,  iij. 
Bilderichule ,  neue,  f.  ÜTorA. 

Brochant,  J.  A.  M. ,  Traite  elementaire  dc  Mineralogie, 
faivant  le$  principe«  du  Prof.  fVemer.  T.  L  et  IL 
71,  ^66. 

Brunner,  J.,  Handbuch  der  mineralog.  DiagnoCs.  EB. 

C. 

Cainpr,  J.  H.,  neue  Sammlung  merkw.  Reifebefchreib. 
for  die  Jagend.  7r  Th. ;  auch:   Ueifc   von  Braun- 
fchwcig  nach  Karlsbad.    EB.    as,  'ait- 
Cannabieh ,  G.  C,  Predigten  z.  Bef  örderung  eines  rei- 


nen u.  thätigen  Chrifienthums ,  5  u.  6r  Th. ;  auch 

a55-. 
Lnfingor 


Neue  Predigten  u.  f.  w.  1  u.  ar  Bd.  EB. 

'ÄTVnfänj 

i2>  6os« 


Cleminius,  J.  G. ,  kleines  franz.  Lefebuch  für 
n.  Geübtere. 

Contius ,  C.  S.,  patriotl  Aufruf  zur  ftärkem  BetriQb- 
famkelt  des  Torfwefens.    ^9,  550. 

£. 

Ebermaier^  J.  C.|  Jttufeum  für  Aerzte  und  Wundärzte. 
.14.  671.        .  ■ 


Eichftädt,  H.  C.  A. ,  Itbyph^llicum  Carmen  Demeti-ia 
PoUorcetao  cantatnm  quumad  facra  Cereris  Athenas 
revcrteretur.    2Al  it7. 

Einleitung  in  die  WiDTenfchaft ,  Verbrecher  zu  entde- 
cken u.  d.  ftraftsnden  Gerechtigkeit  zu  überliefei-n. 
6^.  5to. 

Elifabetlt,  Königin  von  England,  nach  Hatrw.  EB/ 

Emmert ,  J.  H. ,  Traits  biftoriques  de  Vertu  et  d«  Sa- 
geffe.    75>  599- 

Engel y  M.7u*>' J"SC<l"'cu°<li  anch:  möralifche  Bon- 
bons, as  Bdchn.    EB.    17,  ai<. 

Ennii,  Q. ,  Medea  commentario  perpetuo  illuftrala, 
cum  fragmentis,  quae  in  HcCfcUi,  Merulae  aliistjua 
huius  pofeue  edii.  defiderantur.  Anctore  H.  I^iank. 

7f»  59'-  ■  ,  ' 

Erziehung,  eine  gute,  befördert  das  Wohl  der  gemei- 
nen Börger  •  u.Soldatenföhnc.    EB,   a6,  io6. 
Efchke,  E.  A. ,  Lefebuch  für  Taubftumme.  ite  g{eiud. 
Aufl.  EB.    33,  363. 

F. 

F(f/j/er,J,  A., Bonaventura'«  myrtifche  Xächic.  2A1  S93. 
fifcher,  G.  F.,  ne»>e  Verlegenheiten  in  Erzählungen. 

is  Bdchn.    95,  760. 
Frauenwerth ,  F. ,  Erziehung  und  Regierung  in  ihrer 

Verbindung.    EB.    361  ao4. 
Friefe,  f.  mHan. 

Frint,  J. ,  Handbuch  der  ReligionswifTenfchafe  für  J. 
Candidaten  d.  PhiJofophie.  an  This.  ar  Bd.  *  EB. 
aj.  »93« 

Fm/j,  f.,  Anweifung  z.  Verfaffung  einer  neuen  n.  fo 
viel  mög}.  einfach.  Wirthfchaftsrecha.  EB.  37,  ai3- 

G. 

Gedanken,  zufällige,  eines  deutfchen  Mannes  üb.  d. 

Frage*.  Ob  durch  d.  rhein.  Bundesacte  r.  la  Jul. 

1S06.  den  neuen  deuifch.  SouTei-;iiien  üb.  ihre  Fi- 

gemhnroslande  e  größre  Gewalt  beygclegt  worden 

fey,  als  fie  zuvor  gehabt  haben?     6^  yy. 
Gefchichte,  biblifche,  od.  Gefch.  d.  OffenHarnngea 

Gottes  im  A-  u.  N.  Teft.    EB.    sg,  saj*  ' 
Cej'eaius,  F.  H.  G. ,  Symbolae  gbfervationum  in  Ovidii 

Faftos.    74.  5Jj. 
Giftpflanzenhucb ,  od.  d.  gefährlichften  Giftgew^chfe 

u.  elsharan  Schwimme  DeutlJpUondSi   ste  vemi. 

Auf).  EB.    11,  JOE. 

H. 

üardor/y       new  Englilb  Gramnar,  od.  neue  eng). 

,  Sprach- 


/ 


SpracWel>re,    nach  ' Meidinger ;'  itt   irerm,  Aufl. 

Hrv;eififch  ,  f.  Mullhlts. 

He!-J'iicJf   Beuiaerknlngcr  og  l!"rfarirgcr,  angaencle 

Jurduciftykcnugen   i  Alinimlelighed,   og  for  VciJe 

Amt  i  Sricrdeleshed.  "  g^,  69t. 
Htibft^  J.  r.  W. ,  NaturlyTiem  aller  bekannten  in  -  u. 

auslindircheii  lufekten.     Der  Schmetterlinge  iir 

Th.    EB.    lg,  117. 
Utldebrandt,  F.,  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menfchen. 

vcrb.  Ausgn  —  4r  Bd.    EB.    37,  392. 
Hifiuii'e  de  Fol  ogne'depui«  Ton  origine  jusqu'  en  179;» 

par  F.  M.M.  T.  L  et  II.    73,  579. 
■  Horfch\  P.  J. ,  Verfuch  ein.  Topographie  d.  Stadt  Win- 

bürg,  in  Bezieh.  auF  d.  Gefundheitszuftand.  66]  511. 
Ha)(^huch  zum  Uebcrfetzen  aus  dem  Franzuhrchen 

in  das  Deutfche.    £B.  247. 

1ä 

Jaffniiger,  J.  N. »  chcm.  Verfuche  und  Fnideckunsea 
2.  JBrfparung  e.  grofsen  Menge  Gcrreides,  z.  Er- 
weiterung der  Viehzucht  u.  Verhütung  e.  Hungers- 
notb.    67,  535. 

K. 

Knapp,  f.  Si:huf:e,  ^ 

K  rh,  neue  Biiderfchule.    EB.    27,  J15, 
tir  Kamarzeui)kif  Coup  d'oetl  rapide  für  les  caufcs  reel- 
le» de  )a  decadcncc  de  Polojjne.    73,  579. 
JL'«r:.g ,  J.  Z. ,  gemctmiatzige  Aulfdtze  für  alle  Stände. 
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lioo.   Third  Edition  in  two  Voll.     67,  519. 
—  —  Verfuch  üb.  d.  Bedingung  u.  die  Folgen  der 
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trelfe  og  de  «igtigfte  Tildr^eler  giennem  alle  Tidi* 
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theoret.  u.  prakt.  Grundlatzen.    ^te  verm.  ÄufLt 

u.  ir  Bd.   EB.  27, 
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.... 
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^Trainvutna  in  Jena  9t, 
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•  '     *  ^ 

Vermifcfate  Anzeigen." 


teil  u.  Crofse  in  Stendal  70,  5  y4.  ■ 

"i*.  Gfip/errf(  in  Jen»  70,  558.  Pet.  Häumiär  in  Amflerw 
tli^  83,  66a.  i/aAj/c/i.Horbucbh.  in  Hildburghaufen  83« 
Hartknoch  in  Dresden  91,  718.  70,  555<  '83»  ^59» 


llinrichi  in  Leipzig  70,  5^6.  5i9-  Jj,  6fio.  Hofbuch- «. 
Kuoflhandlj  lDlW4oUudt  ^l,^^   Kummer  in. Leipzig 


Bücheranction  in  Frankfurt  a.  M.  91,  71t'    —  '"^ 
Linckerjlhe  in  Weimar  83>  (^64-  Sthulze  in  Leipzig,  Bu- 
jcbergefuch  70,  £6d.    icAfifs  in  Berlin ,  Erklärung  we- 
gen Unterbrecbujig  des  Fortgangs  der  Tentoiu  70, 
560.  .  •  ■ 


M  O         T  S  R  E  G  I  S  T.£  R 


vom 

APRIL     1  8  ö  g. 


VeriafcbiriCi  cler  in  der  All^ein.  Lib  Zeit  und  den  Ergänzen gsblSttem  reoenlirteD  Sditifiai 


A  B  C-Buch  fnr  kleine  Mädchen.  £8.41,315. 
A  B  C-Bacbftatiir  ■  u.  Lefebocfa,  neual'tes.  KU.  43»)}S. 
AckemMHity  G.  Ch.  B-,  Kabinetspr«digt*n.  F.B.  43,  339. 
Alilemaiut ,  ffefcbreibung  d.  Taubftuxnmen- Inftitut«  in 

Berlin,        Aufl.    EB.  41,  jj'j'. 
Alphabets,  Hn{;li[h,  1.  Vor&briiiea,  En^iüeli«. 
Alpin«',  f.  »AM  tei£r. 

Ar  ir^,  Ch.  K  ,  AbWc  «am' Studium  der  WB«vd0glt. 

t-.B.  40,  jr^  ,  , 

Anfprachc  e.  Holfteiners  an  Teine  LandtlMltAi  I93i98l> 
Archiv  d  IUi«tD.  Bttocks,  f.  QtfiaveuMt. 
m*  Jb^ard,  J.  K.,  ficmark.  ftb.  d.  .^fla&  det  dum 
.  -u.  neuen  AUatb'SyfMaic  mI  d*  Aidt.  Gnwmliadl«. 
•94,986- 

AutearUtk,  i.  H.  F.,  Verfaeli«  üb.  d.  fcnki.  Heilkaad«, 
in  Ed«  IS  H.   loa,  %oa. 

,/4yx ,  K  ,  Ideen  ttb.  d.  Erreidrang  n.  riditigen*  Ab- 
gaben-Syrteins  in  Betr.  d- Oryndfieuer  im  Hcrtqglll* 
Berg.  Deuifch  u.  Franz.  .134,  987« 

■RxUauf,  H.  U,  BetmoktuifCA  üb.  d.  Uhrmt  Jclib 

47'  375- 

Baum^it'ff-n  ,  J.  Ch.  F.,  Morgen  -  u.  Alien  c!hetraclit«n»> 
oen  f.  d.  Jugend,  i,u.  ar  Bd.    £B.  4^  j^fii. 

«.  Banmuitz ,  F.  W. ,  UnterHeKt  f.  UnieitiMeiere  ond 
Uhterofficier  •  Subjecte,  ae  verb.  Aiug.    109,  gjÄ« 

Fetnlger,  der  betrogene;  nach  d.  Franz.    117,  9|a. 

Bndung$l>f.ittcr  ,   od.  Zeitung  f,  d.  JogMld,  AfHrii  bi«' 

Dec.  1806.   £B.  4a,  33a. 
»•e*,  O.  W.,  Revifinn  d.  Katediifirkimft.   105,  839. 

Büchner,  A.,  üb.  Erkerintnir&  u.  PUlofepbMi  lOT«  ^I* 
Bund,  d.  Rhein.,  £.  H'tnkopp. 
Bu/ch,  L.,  dieNadifb^JeDianf  d.;Krraiaiwtg«.  EB. 
„  49.  39»- 

Bvfu,  K.,  peaarAlmimKb  f.  tandprediger.  £B.  39,308. 

Cß/nm«,  C,  W.  T. ,  katechet.   Handb.  d.  ohrilü.  IU> 

YigtoB  u.  Moral,  4t  Bdchn.    EB.  39^  ||f. 
V.  Campeiihaitfntt  Frlui^  fiamorknaf.  ab.RaltlMid. 

889« 

Codex  jui-s  Vavarici  )ndiclarii 4« amo  175].  E^MV. 

1804  u.  iäo6.   UO»  960« 
Cottefs^  J.,  Laadlir^puUltavold,  udgt?.  afÖ.  lAw- 

mann.    ED.  4^,  :;44 

Cumtz,,  A.  J.,  ÜB.  (la<  Bad  zu  iluiila.    £B.  49, 


D. 

DarftaUung  «uim  neuen  G«a*itadedl.<Matat  f.  4it 
moral.  Welt.   laa,  969- 

Dicti<>nnaire  portaiif,    n  .iTPsa,  Prancois  •  Iialien  et 


Itai.  Ffanf.;  r^ig^  d'apres  lec  Dictionn.  d'/f/iie#^i, 
d«  AettaKAÜ  «i  4a»  aatrat,  Saoi  fidit.,  T.  I  et  IL 

u.  Katechüu-kimrt, 


40 

KB.  41«  323. 

Dirfenbaeh,  J.  G.,  Aoleit.  S^l 

^  45i  358* 

E. 

EÄerf,  J.  X,  Unterhalt,  e.  Hofmeiftera  mit  f.  ZösTmi 
üb.  d.vornelimft.MarkW(lrdigk.d.  Natur,  is  Bdebn! 
EB.  44,  352- 

Eccard,  F  ,  l^eirarchifche  Cbreftomathie,  ae  Aufl.iBit 
Anincrk.  -rerm.  v.  J.  C  Jagemaan,    134,  989« 

Encyklopldied.  SchulwifTenfob.,  C  Ate//. 

Erfcheintmgen  am  OeiAa  n.  iClIrpcr  des  Mmlobca,  'ir 
Th.    17'^,  9H3. 

EraähJungen,  k'eine,  f.  hluil.  Zirkel.    117,  916. 

Ewald ,  J.  L. »  Gaift  n.  Tandens  der.cfaaiftl»  SittanldiMk 
101»  8or. 

_  Ocift  nnd  Wttrd«  dat  dirifU.  Beliaioiis  -  Leh- 
men, aoi,  «04* 

F. 

Füippi,  D.  A.,  le  nottrean  Maitra  itaKes.  Tnrifite# 
'  Edtc  EB.  4ii  |ai. 

<?.  . 

Galerie  de  Caracferes  PmfTiens.    r34,  9«?^. 
Gallerie  denkwilrd.  Baiern  ,  ic  Lieir.    1C8,  8<S4* 

I'reuls,  Charakipre.    J34,  985. 
ßmnborg,  A-,  Lacfebeg  for  de  allarfficfta  Ewnidara. 
.    adciOplaga.  £».41,3:6. 

 üb.  d  Theorie  der  Lefekvyift;       dl  Dia«  fl.  C» 

Ch-  V.  Grliren.     £B,  4I,  336. 
Gefahren,  die,  der  Jugend,  L  Ke<ff. 
9.  GtArea ,  L  Gambon, 

ilmAarf,  R.,  VerhaTtnllf  d.' FbÜorophie  zm  chriftl. 

Glaubenslehre,  ar  Th.    IIB  41,  3-5. 
Gotthard,  J.  Ch.,  der  Rathgciier  in  J.  Oijrdiaumzacbt. 

EB.45,360. 

^  ^  —  Tollftindiger  Uoteniobt  in  der  Bieateaditt 

ae  verb.  Aufl.    log,  857- 
Griif/r ,   i.  F.  eh.,  ausfiihrl.  Katechirationen  über  d. 

HatmuT.LaadedMtadwmu«,  3.-^^  %^j§fe|^Jgoogl 


Gnftclieiu  u.  A  Jolpbs  W^nderfcb.  durck  d.  Bildcrübel, 
'  jc'Aafl.   EB.  42,  335.  • 

Au  feld,  F.  K  ,  hiftoriske  Skildringer ,  ^c^ncrogTil- 
(iragelCer  Bi  det  rirk«Uge  Liv.     llj»  939V- 

.HÖsei,  F.,  üb  d.  GeiTt des Zdtaltm  in F«ficnpredig> 

ICD.  £».  49^,391' 
—  J. ,  Sisüfifk  von  Mftbrra.   108«  863. 
Uridrke,  Probrt,  RiilliCcfaer  Mcikar,  inBdtt  I  —  3> 

«t.  130,  957.  , 
■Hmifiiigi  J.  i>.,  Zutine  z.  d.  T  iT«  licnb.  f.  Aenta 

d#  pirakt.  Anneyniittellehre.   £ß.  39,  310.  ■ 
Uerrnhütln4ntlsn ,  die;  nach  Picard     1  it,  9^2. 

HeuJ'iuf;er,  C.  F. ,  reue  Aiuvv.ili!  y.  Ani'k<loift)  ii<  Cha- 
rakierzeicbn.  hcnihmt  i\laiii»*r  u.i-raueuci.  ig.Jahrfa. 
FH  44,  351. 

Mocck,  J.  D  A.,  rtatiCt.Datft«li.  d.  kOoigUB«i«r.St«a> 
ten.    109,  868-  '     ,  . 

.Hor/rujh(k  ,  'h  P.,  Qnindtltse  d.  UntenricbtikvnCt. 
101,  808.  •  . 

JHi.h,  H.,  LateiniCch«  Sprachlehre.   99,  791.  . 

Hi-i^'^^iraiui,  F.,'  de  Ctidice  FalMiIerum  ^m«(' LuiienS. 

9«i  777-  ■.       '  •  .     ■  ■ 

Uummetf  J.,  Selico;  nich  .RferM«.,  II 7,  933» 

1.  ' 

Jagemttnn ,  f.  Ecca'd. 

Jaufif  II.  K. ,  C.diitinoitt.  yxrin  puhltci  de  rplig.  qaalilefe 
.  votor.  viril,  in  comih  iuiperii  unif.erC    F.H.  39,  309, 
Jatieh,  K.  A  ,  neuvf  ABC-  Buch.  >*P.  43,  335. 

—  —    -  Schicil)    u.  LeCeiafel     FB.  43,  335. 

•fang,  J<  Ch.  U.,  gen.  Siiiting,  Verthetdigung  g<'^en  d, 
.  £ercbttl4)jguDgCA  eioiger  JotirMtiften.   104*  991. 

K. 

KemäörJ/er,  H.  A. ,  Magazin  f.  Kinder;  nach  d.  Franz. 
d^Fr.  T.  Beawuuf,  H.  AoQ.   EB.  4$,  367* 

Lrps  .  r  VhaedruS, 

Le»Uthan,  rler  neue.    13 J,  9'»4. 

kAuiiier ,  S. ,  Element  raifosaii  d'AJgebre,  T.  I  et  II. 

-  ■  1C9,  s'^s-  ■        "  ■  ,  •  • 

Loßius,  K  F.,  nl),  (1  »ffentl.  Fr/Icbun^  der  Kinder  «• 
d.  {;chil.(»-i.  St>iivleii.  .  105,  840. 
'  Lßhek,  J.  K  ,  patnot.  Wochenblatt' f.  Usgem,  4r8d. 
Oc».  —  Dec.   EB.  43,  337. 

—  —  UngriCcbe  Mikcellen ,  m  Bd$.  i  —  j5  H. ,  2a 
Bdä.  4  n.  51 H.  £B.  43,  337. 

M'. 

Madchfnii-eiic;  nach  d.  Ital.  117,939, 
Jlll  igaziti  f.  Kinder  .  f.  Kemdärffer, 
-HaHäH,  J.  H  ,  thcr.rsr.  Da.'ftcll.  d.  K-i.)ft,  lefett  «id 
■  "reclitfchrv'ii  <Mi  z.i  Jchien,    I  B.  50,  4CO. 
Waiöriatix  ii  .nt  f.-rvtr  « )'hiftatre  d«t  ami^ec  I805  * 
1^7»    l3.Ss  icoi» 

aicrialten  z.  6«reh1ch«' d  ialRre  |{{05  —7   136, 100 j • 
Mc'be'h,  J.  M  ,  iionc  V^orfchriften.    103.  SliT» 

ivh.if.r,  Ruff .  r.  nc,>;-r.-  - 

MuUtr.^  J,  c  neue  Ir'ibai.  EB,  42,  JJJ*-: 


Moiiiit  Abb^,  Frtozöüfche Sprachlehre,  4eTerb.AiiiL 
Mufea- AInanacb  f..d.  Oeftr.  milerthn^B,  I,  Rmmi, 

Heumain,  f.  CoUft.  , 

KiV  '  K.  A.,  Vorrcbrifien  z.  Erlernung  e.  leicht« 
u.  cui^ach.  Uelclidfuhand,  1  u.  S»  U.    I02,  glj. 

o.  , 

Oer/p^,  f.  Fhaedrui.  .  - 

O^'terrekher^  P.,  Archiv  d.  ItllMlI.  Bttüdet,  W  Jahvgf. 

IM  H. ,  an  Jabrgy.  1  -  4*H.  EBt  39»  305.  »•  49*  18^ 

Paldamus  ,  V.  H.  L.,  der  StieUinften.   ffOS,  83<i> 
^jii/i«r,  Ch.  H.,  drey  Beden  bTleyerU  VeranlaHongen. 

Eß.  49>  3«8  '  , 

,  fkatdri  Fabiilae  Aefopiae.  Ed.  G.  Ups.    9«,  777. 
_  FaUiibrnrn  Aefipiarum  )ibri  V. ,  cur.  J.  G«  S.  SUmrmm 
*#.  Acced.  RumuU  Fabul.  /l^/i;;».  Kb.  IV.  Vet  1  el  IL 

_        Jl:  —  Ed.  E.  F.  Ch.  Oerfet     9g,  777. 

PlaMfi^  M.  A  ,  qoae  fnprrftint  comnrd'Me  ac  depcrdS« 
»nr.  fnpmcf'a,  reocnr.  a  B.  F  Schmiedfr  Il9,937.. 
.  Pohlmnqn,  J  fin  Aiiuol  £.  Zelierfparnifs  beyinCor- 
.     rigircn  dictitter  AKffalzc,  I  u.  je  L.ielr.  105,839« 

Furebert^  G.,  chriCU-  Sittenlehre.   101»  804. 

R.  • 

JU»,  O.  M.  W- L. ,  llandlMJch  f.  Hebammen.  136,  IO06. 
•  Jteimr£#|  J.  L  M  ,  die  Errb--,  od.  Scdi  'Jenmgen  d  Na- 
tur o.SlM^n  d.  Lander  n.VVükcr,  3/  T>f    FR  491» 39» 

Rinni ,  K.  G. ,  Mufen  -  Alinaoach  von  u.  lär  Ung«m  aal 
d.  J.  ij^g.    117,  929. 

5. 

SaUtr,  J.  M  ,  Wlnkelbofer,  der  Menicb  «.  der  PredU 

ger.    114,  911 
V,  Sf  Paul,  F.  W.  L. ,  nrues  miritär  Handbaeht  BCbl« 

Anbang,  1  u.  ar  Bd,   Ei^.  51,  40t-  " 
«.  &/iV,  C.  U.,  B.  1.  R.  Steinmätttr^  Alpina,  tr  Bd. 

' 2:,  953- 

SiUimlpiüL^  d.  ne'itft,  Ueberfetz.  der  Rom.  IfuTaiker, 

l6n  Thls.  ir  Hd.    99,  787. 
Stndanis ,  P. ,  Vertoog  over  de  Vorderingen  raiv  Coa- 
'  tribnii«  oF  Oeconß^eerden  viA  verlooreae  Goede- 

reti  u.  f.  w     F.H   49.  :H5- 
V.  Sdiediiis,  L.,  7. -i; IcUriii  von  u.  Tür  Ungern,  ^ahrg. 

1804,  6r  K.I  5  ~  ö'!  H.   EfB.  43«.  337' 
Scitmieder.,  B.  F.^  L  Piaufus         \  , 

Commcnlanns.  perpetnut  in  M.  A:  Ptamft  cth 

InocHia^  1  57. 

Schrefbmeifter,  der  Deuifche,  f.  d.  Landvo'k.  tO}.fl\S' 
Sckritdt^t  F.  A.,  Verfuch  ub.  d..swecknd)^4«Uirb» 

der  P.i:r(;i>rrt  bii<>-n  durch  ScbulcOilegieD.    lOI,  9o$, 
Si  h  caäfy  i  Phaedrus  >-  . 

Scha/wSf  F.  H.  C. ,  Grundrib  d.  Lehre  von  d.  Sclitil« 

MeCsn.   EB.  43,^44.  '  * 

Scriiitdros  cTafT.  Hont.,  V.  Bd.  F.  Plaatut, 

Stjiniii'di,  J    C    L   Siiii,.-iäe,  Hif'o  « e  de«  nVp'ibTi.Tie* 
l.aliennes  du  moye»  äjjf ,  T  l  <>i  II      114,  Q05. 
.  ^  -         —  Gt>(t:bicbfe  d.  1  .1    Fre\ t:;»j'r-a  im 


Jttiuelälteri  «.'d.  fr|iu)b,  i  a. 


Jmtf.iQi.  W.,  «3  F.  W.  P.  Saell,  Eocyklopädi«  der- 
ScKalwin«n(<;b.„i«  Abth.  PhttoTophU.  6r  Bd.  j^ir 

lofoph.  Ueli^ioiisUthre.    Eh.  50.  ;;93. 
Sonne,  H.  D.  A  ,  Jer  Goit  Ahrdiiaiius.     II5,  917. 
Spiclfchide  zur  Bii«lun;i  der  frmf  Siiijie.    lOI,  gOJ»  " 
&^eM,  J.,  Predigten,  7r  Tb.   ,EB   42,  :$3i.  , 
Sltiiiiremnfr,  W.  L.,  KatMkMJiiitt'd.Tcdiiiologit. 

o  4a.  334-    ,      ^  ' 
SttiißmüUtr ,  1.  w.  C«/«>.  ,  —    »' , 

j^e;>JiM/,  a,  Fibd  für  Kiaa^  Tmt  «aier  Eniebong. 

101,  80H         '    .  '  .  *  ,     «  * 

Ch.  A.,  wie  kOfinini  SeWan««re  EcL  g«rand 
erlidlieiT,  n  e.  frühe NiedwkwiltiCVWMrtCtt?  SO  V«vll. 
Aufi.   £B.  49,  3b7- 

T. 

ToKUnti  1l*tcraii«fle  1ä  Franc«  peniUM  ledis-liiiiti&no 

SiÄcIe    134,  9x9. 
Tafclieoh'ich,  d  '  Lrfehe  a.  FrenndCcbafi  gewidm,;  auf 
*  d.  J.  1808.    II-,  9^"?. 
—  ix\t  Pterileli«Uh4!icr.    tog,  R^o. 
T»t»ori«>  d  inora).  Welt,  a-  d.  Fi^n«.    193,  98I- 
T.eitjchke,  <i  F.,  die  N.u't.     117,  939. 
_    .  .Miigef.ihU     II",  <)^2. 

Tr«»>mii«if<>rj7,  J  B.,  cii-ii.ilcbet  FrobMrkabinel,  9» 
T«rb.  Aufl.   EM*  Sil  4oK- 

V, 

Ueher  d.  F»»11fuchi ;  mit  Bemerlc.  T.  S^alf  n.  T%frf#ir, 

ar  Auf!     ER.  46,  3^)«- 

.      d.  nilitir.  HiMung  clor  Baier.  Naiipn     iig,  944. 

UAMrri^ißUr  I<uidlwb«iiiBicB,  jeverbi  Aufl.  J9,3fi* 


V«ttnia^  Ma««!  d«n1(wftrdi|i«  Reden  n»Tlut'**^**** 

Biiclierti;  a.  d.  L.«..,  ir  BJ.    9g,  787. 
Veranderiia^«o  d.  rege)  -  u.  unrcgeluitus.  Zettw<^rtcr  in, 

d.  Franz.  Sprache.    F.B.  45,  357. 
yUiaumm,  B. ,  CyrttocifMa«  n.  EUiricht.  zur  g&at»a£A$u» 

Früfifauntf  gflbüd.  Silnde.   EB.  41,  328.  « 
VifJ""',   Ch    K.  B  ,  Vorleftjngea  üb*  d.  wiehdgftm 

weihl.  Fllir!  u-n.     12^,  9x3-  » 
Vtfigt ,  die  C-el  jl'.rcn  der  Jiif'cnd.    EB.  4", 
Vvfit«^  J,  ü.«  Ab<T»dunierhjlt.  e.  Vater*  mit  feinen  Kin- 

rf«>rit  üb.  d.  Technologie,  l  11.  aslHchn.  £8.4^,334. 
VorT  l-riri'^n ,    Fn^ltlVhe,  ludl   TomJkätf,  GrtM  and 

Champion,    icu»  \HS* 

.  ■    w-   '  ■  ■  :  • 

WaMvArrfi^  Gb,  de  fedtbnt  maieriarnm  immcdUt.  la 

tractutiri.  Iii, 
IVfi  inaiiny  J.  11.,  pjiilofonlüfche  ITnierbaltungen.  lOT, 
849- 

fViggfrs^  G. ,  Sokrates  als  Meofcfa«  al$  Bttrger.  o.  ala 
Phiioloph     10-,  K54.  * 

Winkopp,  P.  A.  >  der  Ahein.  Bund ,  it  — >  141  H.  SB. 
46,  361.  ; 

\V'</-!)ea;iiatt  f  'ir  Ungern  ,  f.  I.Sheh.-  » 

fy^l/t  J.«  Btffchrrili.  li..  L«lirlnethode  tn  d  npn 
teten  Knaben >iDdiifiri«fchute  i,«N«fnberg.  x  13,  ^96. 

,  Z.  ■  • 

7''jTr1irift  Ton  n.  Pir  Unjin  n  ,  f.  ^drdint^ 
Zeitung  Itir  d.  Jugead,  I.  fiUd\/i{^&blätler. 


(Dm  Sunune  aller  afl|;ezei|;teii  SdurifttB  ilt  I26.) 

* 

*     '  ^      IL  . 

Veneichoif«  der  literarifpbeit  o.  «rtiftilcbda  Nacj^rlcbteo. 


AnäfehtH'tn  Wien  113,  903.  Andret  in  <v;rtbiirsr  ijf, 
9<(6-     firkmf  n.^'Bä'g  in  Wien,  ll^dezki  in  LemMcrg 
904-    ^'if»"  S'-  Petersburg  106,  »4^.    "  C«r»,e« 
Sirr/^o  tn  Wim  M3,  963.    Cotjueh"  '  M.:»;h.ef  in  P  1- 
vla  Iii.  N8S-  l^ofiock  106,  H4i{>  LJi^iriJido 

InPjria  in,  mff.  D^tH»  xn  W^»n  nj.  905.  0 
tf  hj-y  in  Wi'>n  1 1  3,  0O<  TiV^r  1  1  o  >4  Gnniier 
in  L/tmlühiil  und  v  Guluh  in  l.uiiurU  O  Hj8  '^''/V 
in  Z  -riih  nnd  Huftland  in  I.an'I  Uut  m,  8«8-  J'>r-ian 
V,  Lukitt  III»  9^4  Le(Ao  in  VVirxhur^  1^1.966.  Lo, 
renn  in  Wen  113.  901-  L-*mm  113,  9^4  '^atou^ 
Li  Parif«  III    8fiH  ^rt:rib!ari'  iiiUofiorU    106,  «4^. 

Gr.*f  tif'  i"!  kl  1 1  ^,  904.  f.  Plffff»  121,  <>6A-  Äfl/ifr 
«  R«»*'j;c.e'i  in  <  rrof  Mrardpin  113.  9Ta.  ^shrrer  w. 
$•  'h.o  >n  \\'i.-n  11^,  QOV  904.  ^t/|H,',-  in  Mte  u. 
Är  /i-n  in  P'.li,'  113,  903.  qo^.  ff.  Seuffffl  121.  966. 
5/  a'jwK'Ou'/c''»,  P.  Stin-.f.-  .<io ,  >>  T  S-r  l'i  Pt'f'h 

113.904     X'lf^i  II   V    iu^/i0y  m  ^«lüi  ilji  9C94>  Vi- 


Todesfalle. 

BKhtr  in  Dresden  Iii,  Bütz  in  Baantdi  ITJ», 

90s.   d#  ComAe^- in  Fan*  it)6,  R48.    Ca/e//i  ,  io^r.ipel' 
131,  966.     Chaiv^r  In  (Tienoli'e  106-  K4H.    Huno/d  \n 
Cttfel  M  I,8KH.    Nr /tWjwo««  in  Ahop«  121,966. 
in  r.jri1idi<  113  9C-3     SshmUd/eitt  in  Lcip«ig  |ll,}|89> 
/k'Jujiioig  in  MetTebiirg  nj,  8^-^. 

tlniverfitjten ,  A»«««!    u.  and.  gel.  Anftalten. 
Aka'lemie,  SchwediTfiie ,  Pi eiiaiiF{]ihe  eines  l'nge- 
naiinten   lai.  9A.<.     W«»;i*erg,  AulfieJnng  der  hinter» 
)a(»ii.  Kurlierr.uiiml.  dej^  Hr/s,  Kar/  au  PMxEve|brfk« . 
ckra  ifo,        '  -  Vwb«rff*rim^  ff«  S-  hnlIrTireT-Fei»»' 
fiitiaU,    S<      Tr  ,  (>r'  o 'Ueiien,     Fi  .•xliiisi' i-l  nnß    t  lO, 
873     /w"e.';  ,  «  .^fe/Ti-h.  d.  Ai  Uei  baue« ,  der  WifTen- 
h-haiion    n.  Kti  f  e  des  f' ur>-dej>  tri  ,   Preivfrajje   1 1 
887«     G»'P,  N  cheilrunc«  (r-'fe'  fcli-  dp»  Depari.  der 
Olw-  Apen  Ml.  Rx-     Le  W^»,  VeVrnninil.  d.  <  i-f^lTth. 
d    Ni«-|l-'t  lind.  l.iie'.Miir,  f'f  m,  Ir.ii^-ri  f  r?  ,1   I  VOy    I  1 6, 
9aK     Mn.nh,»^  Naclir.  dfi  phyiika   iViiffftjt  K  X-'d, 
dU  WtOeufd».  nU.  die  Z>a«^«a  V«kiälE«  lai,  9'ir. 

-  Pn- 


tu.  phjiik«!,  WiCfenfch.  4iei  Frans.  Nation«]  .  Infrituts 
tAl.  1807.  106,  841-  Fortbne;  it^  91t.  UnWerf., 

Orf^irtifttion  derf.  darch  ein  K.  Franz  Drcret  \f>m  \  j. 
lUärz  I  (3,  R9T.  ^  V«iT4mtnl.  d.  KiaCTe  d.  iriHtbem-tt. 
u.  phyükal  Widenrcfa.,  Preife  Ml^Wf'  Fi^A.  Gr«fl. 
5rr  Az-'^^  /  Jk-  Reichs  •  BHilinthek,  HO,  874,  fteiienillgi 
Hoiliaciirc^e ,  Freiserthaiiung  96$. 

Vetfliirehte  NaefaricbteD. 

Büki  ia  Erlau,  Vcrcn'ichtnKsriiftung  1      g^j.  Cmftm- 


Pr«itadtrt«ntnt8  ejnct  Ün|;flrifcfi(^  Patrioten  f  91^  965. 
^auroale,  ü^trettihifahe,  ä\wrt  im  Jahr  hn-c 
«!«u#nid«,  n.  nao  MiNfYgeliQinmit«  iro,  875.  Liten« 

riir,  ITiigrlfrLe  loo,  793-  V,v-  f  .  -fr,  Aniaojj  der  Voi> 
leriing«'»  auf  d.  UiiiverL  Ha'le  n6,  ^ag.  Pertfck^  An- 
tikritik d  R«eeiiltiHl  i«  A.  Jen.  L.  Z.  lih.  fein  idlg.  Hrer. 
ariift.  LexicoT»  100,  791?.  Seltenheit,  llterarifche,  in 
,Fetr.  tle*  Triefier  hifcljofl.  Coniirioriiims  HO,  876. 
Stupkay  in  Lenifchau,  Vermachtnirjfiiftung  iio,  87J- 
V.  Ferhoo&cz^  Bifch.  2u  Aj^ram,  .Stiftmigi  ».  Knmtäisk 
•  in  Ofen  bwr.  iio,  871* 


III. 


Intelligeiix  des  Buch«  n.  Xuoftfiandoli. 


Ankflmllg«mfrni  von 

Brtdrtv  Ia  I^.•^Il^tk(^,  Nachr.  feine  neue  Aiugnhe  der 
Ki«i;b«lrhrn  Saiwml  d.  kleinen  Oeographen  betr.  |2I, 
065.  £fi^'e/Airr«(r in  Dresden,  F.rdhefchreü).  d.  KAnigr. 
Sncbfen-,  «.  Han  ib.  d.  rrdbefchn-ih.  Sachfens  10O,8  a 
JtdiHva  Güftrew«  Ueberfeiz.  der  Schrift:  EGTai  für  les 
nftUdict  organiqiMt  ila  Coeur,  par  C9rv(fbrf  1191  946. 

AnlÜbMttgWBgw  Vitt  Bveh-  n.  Kuorthintilcni. 

Akadom.  Bucbh.  in  Jena  lOO,  799.  Andrea.  Buchh. 
in  Frankf.  a.  M.  125,997.  AnonyHJC  Schriften  j  19,945. 
Aue.  Buohh.  Ij  KSiben  119,947-  Bureau  d  Auslan-ißr  in 
London  toc,  797-  C«rf.  ßucib.  i«  Hall«  135,995- 
in  Leipiiß  i2S,99V  Hätmmtnelrin  Altona  ia5t997- 
«j/cA.  Bilchh.  in  Hildbur^haufcn  lOO,.798'  ^ifinmrrJe  w. 
Sikfvetfckke  in  Halle  ]  25, 996.  IJerotd  n  fVahIßai  in  Lii- 
neburg  lOO,  799.  Hinrichs  in  Leipzig  tl9,  948.  Hof- 
Bucli-  u.  Kunfthandl.  in Itudolftadl  119,951.  Jmeoia»r'm 
Leip/-tg  100,  797-  luCtitiit,  Geograph.,  in  Weimar 
119»  953*  Kü»»mel  in  Halle  no,  S75  J^77.  Landes- 
Induftric-Comptoir  in  Weimar  110,9^1.  Martinf  ia 
Leipzig  119,  950.  Montag  u.  fTtifi  m  R«g«li«bWg 
100,  798-  Reairdnilbaclihant!!,  in  Berlin  II9,  945. 
^§er,  BttcU^  ia  UaUe  IIO,  876.   Schrttntr  ia  Daf> 


■  fcMorf  135,  997.    Sckwam  n.  t^ött  in  Kumlieibi  ta^ 

996.  Trtutel  u  n'n-rz.  in  S^nfs'nirg  1-2^,  99g.  fV 
ger  in  "Herlin  119,  yjo.  J  ^5,  9^6-  raudenhdck  a.  Rtt- 
firecht  ia  (jötiiiij^eii  tjj,  ^g6.  f^"f>  in  Leipzig  ||a| 
877-  879.   fVaUker.  JKaaTt.  11.  fiuchh,  in  £rkiigea  119^ 

Vennirchtr  AnMigm. 

,  6ae1i«inn«lfoB,   t.  PüMire  Ferrein^kt,  In  Bcr* 

liti  ttg,  95J.  —  in  Wirzhftrg  lOOi  800.  in 
Freyberg,  Anfrage,  de  Melos  Preijfchiiit  beir.  12I, 
968.  Gtlhert^  in  Halle,  Erklärung  gegen  Gehien  110, 
ggö»  Hwyv  is  Giabau,  Vcritauf  eines  leltnen  Werk« 
100,  Roo.  KBmmet  in  Halle,  BaoberrerliRiif  119,  953. 
Landes  -  Induftrie  -  Comptoir  in  Weimer,  Berichtigung 
wegen  d.  angekQndigt.  WSrterbuchs  ab.  d.  fcliöoea 
Künfte  135,  999.  Montag  u.  fVeifi  in  ReKMttbm 
ß/e'er/cAfcher  Hüchrr  -  Auctlonscatalog  lOO,  799. 
e!am  in  Leipzig,  Kacbr.  in  Beir.  ctner  Uebcrletz,  d. 
Werks:  Les  Hindoüs,  par  So/oyiix  119,047.  Rettger. 
Buchb.  in  Halle,  herabgefetzter  Preit.det  Ektrickkm 
Handwörterbnehi  135,  999.  -  W&Mcr.Kunftvii-finelA. 
io  Erlan»tn  ,  Nnc^n.  a:!  <\'\c  ReGtzer  der 
Jcbea  EacjklopMUe  <!•  Gbeoii«  998* 
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